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in einer kurtzen 


COSMOC 
befehriebener 


tr 
Handlend: 


N ag Asa Alu SR | 
Kuh i ul ſeltamſten 
a Fre Ypieren zu Wafler und Land / Amphibiis, 
ni en Städten/ beften See: Hafen’ ftärckeften 
uirdten/ son ee und Luft-Häufern / denckwuͤrdigſten Ruinen und 
—53 cxXa⸗ Art und erbergen/ von berühmten Wallfahrten 
auen an Thürnen/Häufern und Pallaͤſten / von Föftlichen 
Wafferfahrten, Don felsamen Felſen / Grüfften/ 
men warmen Bädern / Sauer: und andern merck—⸗ 
ndungen / verrunderlichen Bergen und Höhlen, 
And gangbaren Münsen durch die gange Welt / von auf; 
Länder’ von den nüslichften und edelften Gewaͤchſen / 
| aauven/ Mantzen und Fruͤchten / von allerhand 
Ales x. und andern Erd⸗Schaͤtzen; 
*a außd Neun * 
PH bewaͤhrteſten 

























leid au Iefen und zu wien. 1°“ 
* ruckts und verl Ats Matthæus Wagner / 1689. 
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Vorrede. 
Ann ich / ſpricht der kluge Seneca , die 
Geſchoͤpffe GOTTES nicht de 
IK frachten ſolte / fo wäre beſſer / daß 
Se ihniegeboren wäre. Dann / wie 
an ich mich meines Lebens er⸗ 
freuen? Vofich eſſen und trincken / meinen 
berdrießlichen Leib überfüllen / und deffelben 
Krankheitendienen foll ?_ Daß ich den Tod 
fürchten ſol udem wir alle in der Geburt ge⸗ 
wvidmet finde Ach! wie ein veraͤchtlich Wefen 
MM der Rent welcher ſich nicht über das 
| Venſchliche veſen erhebet. Iſt warlich vor emen 
wol geredet / als der zu ſeiner Zeit ſchon erkannt 
Hi —— —* Menfchen-Kinder in Betrach- 
Pe fan Bu; Was wir täglich vor Augen ſe⸗ 
derbar, He tlih/ob aleich es noch fo edel / ſo * 
— a nm iu 
J od der gemeine Bauers⸗Ronn hat keine Acht mehr a — 
| | a2 au 





— — — —— — —— 







Borrede: 

aufs folte man aber einen folchen Vogel in Norwegen brin- 
gen würden die Einwohner dafelbft über feinem ſieblichen 
Geſang erftarren. So gehetes auch in andern Dingen, 
Affen Elephanten/ Papageyen / find ung was ſeltzames / 
warum? weil ſie hier nicht gewoͤhnlich ſind / derowegen / fo 
bald wir etwas Außlaͤndiſches erblicken / preyſen wir den All⸗ 
maͤchtigen Schoͤpffer aller Dinge / und admiriren ſeine All⸗ 
macht. Was rares / was wunderſames / was kuͤnſtliches / 
was praͤchtiges / was ungewoͤhnliches / was zierliches / was 
koͤſtliches / was fremdes / was unglaubliches in der gantzen 
Welt gefunden wird / das habe ich / nach meinem wenigem 
Vermoͤgen / in dieſem Dritten Theil der fo genannten Wun⸗ 
der⸗Welt angefuͤhret / und beſchrieben. Hier wirft du / 
Geehrter Leſer / finden / Leſens wuͤrdige Sachen von den ſel⸗ 
tzamſten Thieren / ſie mögen ſich auf demLand / oder im Waſ⸗ 
ſer / oder in beyden Elementen zugleich aufhalten; Ich rede 
allhier von den Seltzamkeiten der Wuͤrmen / deß Ungezief⸗ 
fers / und der Voͤgel. Ich rede von den groͤſſeſten Staͤdten 
in der Welt von den beruͤhmteſten See ⸗Hafen / vonden 
imprennablen Veſtungen / von den praͤchtigſten Refiden- 
tzen / Schloͤſſern und Burgen hoher Potentaten/ von den 
anmuthigſten Luſt⸗Haͤuſern / von denckwuͤrdigen Ruinen 
und Antiquitaͤten / von der Ark zu raͤyſen / bey außlandi⸗ 
ſchen Nationen / von den Caravanferois in Türen und 
Orient , vondenberühmeeften Wallfahreen und Bräbern 
beiliger und heilig - geaebter Perſonen. Ich handele von 
prächtigen. und Betrachtungs⸗ würdigen Thürnen und 

\ Dalläften/ 







ni; De Sachen / die inder 
ſelbſt be Metallen und Steinen, 
die ——— verborgen hält. Wann du / 


D £ferzdiefe Dinge ge a den Schoͤpffer dar⸗ 
v Außder Betrachtung der Pas 
* entſtehet GOtt fan. fagt Plato , wer hat 
ehr urſache / SOtt zu le loben / als der Menſch / dem GStt 
* = Wolthaten erzeiget? Und dannoch erjeiget er ſich ſo 
traͤge darinn / alle Geſchoͤpffe ſind ihrem Schoͤpffer gehor⸗ 
ſam / und richten feinen Betehl auß / der Wind / das Meer/ 
der ——— Ac. Allen der Menſch / dem doch Alles 
ud widerſtrebet ſeinem Schoͤpffer / und 
iſt hierinn gleich dem Lucifer / der gleich Anfangs GOttes 
Willen widerſtritte. Der Koͤnigliche Prophet lehret an⸗ 
ders / indem er alle Welt⸗Geſchoͤpffe aufmuntere zum Lobe 
Gottes: Die Himmel / ſagt er / Pſ.10. verſ. 1. 2. 3. 
erzehlen die Ehre GOttes / und die Befte verkuͤn⸗ 
diget ſeiner Haͤnde Werck. Ein Tag ſagts dem 
andern / und eine Nacht thuts kund der andern. 
Es iſt keine — noch Rede / da man nicht 
ihre Stimme höre. Lobet ihn Sonn und Mond / 
lobet ihn alle leuchtende Sterne. Pf. 148. 0.2. 
Teuer / Hagel / Schnee und Dampff / Sturm⸗ 


RN die fein Wort außrichten/ Berge/ und 
J a3 alle 
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Vorreder 
alle Hügel fruchtbare Baͤume / und alle * 


dern / Thiere / und alles Viehe / Gewuͤrme und 


Voͤgel / etc follen loben den Namen deß HErrn / 
dann ſein Name iſt hoch / ſein Lob gehet / ſo weit 


der Himmel und Erden iſt. Das Land bete 


dich an / und lobfinge/ es lobſinge deinem Na⸗ 
men / kommet her / und ſehet an die Wercke 
8 ſo wunderlich iſt mit ſeinem 


ei Thun unter den Menſchen⸗ Kindern / 
om ‘Pf. ee 


en 2% 
vr 3 Re * * rn L 
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ter der Eapituln / fo in denen 





XX VI Büchern diefes Dritten und Letzten 
Theils der Eleinen Welt - Befchreibungz der Ord⸗ 
nung/ und — Kuͤrtze nach / abge⸗ 
handelt werden. 


| Jim 1. Bud) wird gehandelt: 
Bon den Dend-mwürdigften Thieren. 







On Ben Elefanten pag. \. 


< Das er —* Rhi- 


i 19. 
Das ;. Cap. Don dem Löten 


20, 





Das . Bondem Hund’ 31, 
Ds De ER hier 
Das 6, Ron / a 
Das 7. * 
Das 3.Cap. Don den übrigen ſeiha⸗ 
—22 von Dem 
DW = Ba Dee 02 
—3 n/ 
103, 

j n andern felgamen 
ae m Cana, und andermnärte 
107. 

Das den Caſſobares / 
* — Igenden 
Voͤgeln / 113. 


Das 14.Cap. Von den Egyptiſchen 
Bruͤth⸗ Defen und ne 
Das ı5. Cap. Bon den ſeltzamen See⸗ 
——— inſonderheit von dem See⸗ 
inhorn/ 


130, 
Das 16.Cap. Von den fliegenden is 
ſchen / 


137, 
Das 17. Cap. Yon dem poffierlichen 
Monati/ und andern jelsamen Fis 


en/ 139. 
Das 18. Cap. Don den Meer⸗Wun⸗ 
dern und See-Menfchen, 1475. 
Das 19. Cap. Bon den Erd-Bifchenyıgs, 
Das 20.Cap. Bon den felgamften sm. 
phibiss,oder Land» und Waſſer⸗Thie⸗ 
ren / inſonderheit von dem Erocodil/ 


E j 161. 
7. Das 21.Cop. Don dem Behemoth / 


oder Wafler- Pferd, 165. 
Das 22.Cap. Bonder Schild Kröteny 


167. 
Das 23. Cap. Bon den See-Hundeny 
Wallruffen/und andern Amphibirs, 


A 175. 
Das 24 Cap. Von den Würmern und 
Ungesieffer / infonderheit von dem 
Drahen/ı79, Dos 





w + Zu .  .. Zee 


Regiſter uber die Capitu/ 
8* * Cap. Von den Rn Das 29. Cap. Bon ben — und 
chlangen / 191.  Georpionen 238. 
Pe Cap. Re der Ameiſſen 203. * o. Cap. Von noch 
a“ 27. Cap. Bon den PBienen/ 209, nen Sn ng und 
Das 23. Cap. Don dem Seidens » V * — 
Wurm / 221 5 
Im Bud) wird gehandelt: —*4 
Von den groͤſten Staͤdten. 
Das 1, Capitul / Das 7. Cap. Von den Amerieanifcher 
2, Eonftantinopel/ 259. _ Städten Mexico und Eufeoy 316. 


Das 2.Cap. Don der Perfifchen * Cap as ber Spanifchen Rd- 
Fa Ya 9 274. dentz Mad 
8 z. Cap. Don den Indiſ. Haupt: Das 9. 3 Bon es Bortugaiiden 
Städten Agralrafanuißiam/28; Haupt-Stadt Zübena, 
Cap, Yon den Sincfifichen Das ı0.Cap., Bon. der 5 —J 
u anfing und er. I. Haupt-Stadt Pariiy 
„oder Peking / 4 Das n,Cap, Don ber Italam 
Das Cap. Don ber —— — Haupt⸗ Stadt Rom / . 
Seit Cairo inEgyptenv 363. Das i2. Cap. ine De Stade Lande 
6. Cap. Von den Städten ga in Engelland 4 
und Benin 313. 


— 
III. Such wid gehandelt: ee we 
Bon den berühmeeften See-Häfen in der Were; »- 
Sean par, DE en 
am / ⸗ 
Ba Das 2. Cap. Yon Denedigy 378 358: Das 12. Cap. Von Suratte 
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Das 3. Cap, Yon Neapolisy_ 3675. Das 13. Cap. Ei ar 
4. Cap. Yon Genua / 369. Das ız, Cap. Pi accay * a 
Das s.Eap. Yon Liverne, euere Das 14. Cap. Von den Sinefif. 
* na,Palermo und Civita-Vecchia, 3 — und ey 
Das 6.Cap, Von den Brangöfhen Das ır. Dr. 5 came 


‚Häfen, Havre de Grace, Rochelle und SD äfen —* mar von Ale 
v Bordeaux; 377: 
Das 7. Cap. Von Marfilin, 387. Du £ Cap. Bon Qunig und pa 
Das 2. Cap. Bon den Spaniſch⸗ und 

Portugallifchen See-Häfen/ 392. Dası 17.&a * Bon den Ümericanifhen 
Das we Cap, Von den Tuͤrckiſchen See ° SeesHäfeny und war von Dornüge 


a Havana und Carthagena/ 
Das 10, Cap. Bon den Perfianifehen ah 
See⸗Haͤfen / 398. ' 























een. 

In AV. Bud) wird gehandelt: 

uͤhmteſten und närefien Veſtungen. 
Das 5. Cap. Von den Übrigen * 


Keiien Das c.0ap. Yon de —— 





DOf-See/442. Haupt Beltungen/ 
Ir si penburgif. Das 7. Cap. Don den Spani en 
See Sn 453. Veſiungen / Antwerpen und Mäy: 
iſchen und land / 478. 


Belungen/ 458. 





TR Vvuch wird gehandelt: * 
— * Reſidentzen / und praͤch⸗ 
—— Haͤuſern —— Potentaten. 
F Das 6. Cap Von den Engliſchen und 


ae ng ä 
—5 —T — - 


Das 7. Sap. Bon der Groß⸗Her 
lichen Reſidentz⸗ EN 


nd 
1, D 8, Er Don den Spanif. du 
Au ern/ 
» Das 9.Cap. Bon den Sinefi iſchen und 
Japoniſchen Reſidentzen / 541. 
a vi. Bud) wird gehanbelt: 
Von den denckwirdigften Aalen und Antiquitäten, 


udn * 4. Cap. Von den Ruinen der 
35* /559. 34 Haupt⸗Stadt Br 
— eweii g60. Dass. una Bon den Sransöfi Ken 












* 
u 


en Raͤyß · Art und Herberge. 

Das 3. vun Bon der Art in Snbien 
 _ surapjer 

Das 4.Cap. Von der Gappländer at 


oO, 
2. Cap 557 urciſch und zu raͤyſen / 
ameelen / * b 2 F 


—— 





en 





Negifter über Die Fapitub, 
Sm VII Buch wird gehandelt: 
Bon den gröffeften —— und beruͤhmteſten 


Von etlichen — 
BYE —— Mn sum Dar co. 
Grab in Jeruſalem 617. Das 6. Cap, Don den Sopptifiien 
Dur: ca —— der ——— — räbern/ 4 E. der One 665. 
r Wuͤſten 30. Das 7. on nifehen 
Das 5. Cap. Don Der Dahometaner Wall 
Wallfahrt nach Mecchs, 645. Das 8, re Bon Loretto / * 
Das 4. Cap. Von den Indianiſch Das 9. a. Bons. — — 
Heydnifepen Wallfahrten 652. reich 


Im 1X. Buch) wird — 
Von den — — Kirchen Thürnen und Häufer, 
;.Cap. Don dem Augfpurgeks 
Das 1. Sapiıul —* gt. 
Dr den —— prächtigen Das 4.Cap. Don etlichen Kunftsund 
685. ar Kay een 
und 20 ‚Zen ‚den zn“ bes Das 5. Cap. Don der Sinefi 


rüh 688. groſſen Maı Mauer, A. | 
ch wird gehandelt: 
Don den ——— Beam und Sand. Straſſen / 
auch Waſer gabetn 


Das 1, Capitul / Das 4 n den nn 
—— —— Land⸗ — —— a 


Das ı. —— den Sinn —— Vondengincenei 
—— * RER Das 6.Cap. Don den —— 
alten Römer, fe fen Bahrtens Er 
Im X1.Buc — wird gehandelt: 
Bon den ——“ Erd. und gelfen, — 
Vor —— 7 er Ron — ae Höhlen am 
Hartz / 744. 


Im 





2 Fi 2 " 















tul Cap. Von den Aſiatiſchen 
ricamſ Wuͤſten / ⸗.757 Pen 
on? 1 Das 4. Cap, Bon den ae ı im 
759 Europas _ 767. 
J Im XIiIIL Buch wird gehandelt: 
a terre 
d ⸗ 
an? nden Afiatifi 


fer 
Das 4. ** Von den ——— 
—— er⸗Stuͤrtzen / 


775* 
- 773 


9J Buch auf Kran gu 
n dert hmnteften außlaͤndiſchen Fluͤſſen. 
6 1.Gapien ri u * 


Cap. Von 
81. 


diani⸗ — Von den Am 
— 788. Fluͤ ſſen / 795. 
im X V. Buch wird gehandelt: 
Ton Mi I men Quellen / Brunnen und Waſſern. 
1 Eapltl . Das 4. Cap. Don etlichen a 


armen Ba. _ fenden Brunnen, 
Li 806. Das 5. Cap. ER etlichen 44 
834 


DE 
Das 2 * Dont nie den Brun 
—— 









Das 6. Cr. Ron etlichen non» 
. Don — fluͤſſſgen Brunnen/ 
erlicher Ei- Das 7. Cap. Don noch mehrern I 


822. kamen. Quellen / 


Im A Duch wird gehandelt: 
Bon den Edelften neuen Erfindungen. 
Das 4. Cap, Don einem nutzlichen / 


Das 1, Capitul/ 
300 Erfindung — * neuserfundenen Pflug / 869. 
‚Say. Et N H * Dow. a 5 — —** 
Das n * ndungen un Kunſt Stuͤcken / t70 
ſtaben / und Edlen crey / 852. Das 6. Cap. Bon mehrern neuen Er: 


Das z.E, Bond PDapiermaher-K. 2.  findungen/s8:. 63 Im 





PER — — — — — 

Im XVILBuch wird gehandelt: 

. Don den Feuer⸗ ſpeyenden / auch Ban hoben und 
| merck⸗ — Bergen der Melle 





und einem aponif u 
BEN TFA ſen / se "2:9 
B mein/ ‘pP 896. Bars, Fr X Benin 
Das 2 Cap. Von den Bergen e£thna 
und Yefavio infonderheity / 898. Das . Bon den höchften 34 


Von dem En —24 und America, 
land) —* * x Das 7 zn Ben — 2— Bars 
Das 4 “> Vonden Hohen Bergen, sent 
Araraty Thabor / Übanon / Langur / 
Im XVII Buch) wird gehandetitt 
— * ‚Don einem allgemeinen Wegwe iſer. — 


—8 . 
J 





—* Cap Von dem Drjentoliden. 


gu: den —X Rapſen en Das 4. ee Don den Sndianifehen 


Wegen / Pit} 
Das 2Cap. Don dm Sloihe Dans Sup ; Von de vaio Gi. 
— 242. „Bien nad) Ehinay_un auß China 


— fo weiter 968, 








f443 7: Im X 
Ki den Berüßunenen Sram, uni? 


Das 1,Cap tifchen u 
Dn den. berüh een he —ãA Gold Minen as 
cken in Teut —— 2 Von dem ie > 
2: 2. Cap. Don — Nordi * 
Bergwercken / Das 7. Cap.· on dem Peruani 
Das 3. By; POOL dem unge e Berger Porofi, er Ss: 
Bergwerck / Das 8 Cap. Don. —— ni 
Das 4.Cap. Bon ben ömdianifihen chen Gold⸗Laͤndern / 10 
Diamant⸗Gruben / 985. Das ⸗ Cap Von Beſiellung bererge 


wercke / uñ ihrer reichen Außbeute / 1016. 


Im XX. Buch wird gehandelt: | 
Von den Edeiften Steinen. we 
Das 1. Capitul / Das 3. Cap. Don dem Saphir. und 
> dem Diamant 1021. 2 Gmaragdy 1027. 
Das 2. Cap. Vom Rubin / und et⸗ Das 4. Cap. Von den Prilen 71032. 
fichen andern Steinen / 1024. Ss 


/ ** dieſer kleinen Welt / Beſchreibung. 
Sm XXI. Bud) wird 


gehandelt x 
un ven ünßen durch d ie. 
— * m ung & ———— 


Das; Car. Don den Afticanifehen 
und andern Muͤntzen / 1056, 
as 6. Say, Don etlichen vorn 
Münk-Sorten/ 

Das 2.8. Don der Müngs Cam 


1062. 


















Such wird ——— 


eingehenden Waaren derLänder, 

| Das 5.Cap, Von dem Betrug’ fo bey 

; Maar * Waaren ſich zu ereignen —7 

* 

Das 6. Cap. Von dent Bifam und 
Bejzoar / wie auch andern heilfa- 
De u 10872 

Cap. 2. Dondenibrigen ai 
* 


| —* Dr ar. Don den — 


ng 9, er. Don — 
Waaren / 1106. 


zu Buch wird gehandelt: ya 
” Von? den a nun und d Coeiften Gewaͤchſen. 

J Das 8.Cap. Von den Cedern⸗Cy⸗ 
N Le = 110% preffen- und Eger 
on Dr 
— Das Cap. Dom dem Srafilien, 


aden Gen Dr — Baum / 1167. 
ee A * Das 10. Cap. Von der nuslichen 
u Don den Mandioca / 1170. 
Das 5. Se dem fı * Das u. Cap. Von dem Taback / 1176. 
Von dem En — — Don den Myrabola⸗ 


1178. 


Re = 7. Cap Don dem Sail, Dası - Cap, Von dem Rhabarbata⸗ 





1181. 


Das 





Regiſter über die Capitul dieſer kleinen Woet /Beſchr. 


DW 4 Cap, Don dem Te und * 


Du ıg Cap, Bon dem Sekele un und 
Areka / oder Arecca/ 1188. 
Das 16. Cap. Bon dem Baum Merl, 
und andern Woll⸗tragenden Bäus 
men/ 1193 


Das ı7 Cap Don dem köftlichen C- 
- lamba u s a 2% 


Das 18, Cap. 
1203, 


na/ 
Das 2* on dem Calamo Aro- 
2 


Im AAıV. Buch —— —— 
Bon den ſeltzamſten Gewaͤchſen. 


—— 1, a Bar 
raronen um 1211. 
Vdas 2 Cap. Von etlichen Kaffer, 


Dur an. Yan De 19, 


— Gr. me *— 

Das — Sen * fan Bi 

men in America/ 25. 

Das y.Cap. Von mehrern —* 
umen in Europa / 

Das ẽ. Cap. Von sam Sühtsau 


235. 
Das 7 Cap. Don einem unperbrenn, 
lichen Kraut/ 1238. 


eu Dee 
von apa 
Das 9.Gap. Don den — 


ran 
Pan. ee on der Aloe/ — 
— 3 


—— — Von ucen Wunder 
Das i2. * 8 
lichen —— 


Das 13. Cap. Von der 
—2* —3334 


I 267. 
‚1270, 


m XXV. Bud) wird gehandelt: 
’ Bon dem a 


BondemCumspeifgen Saltz / 1280. 


ee DEN ER rn 
Im XX VI. und £eßten Buch wird gehandelt: 


—— Von bem außlänbifeben 
2* 


Von den —— Mineralien. 


Von dem * Holtz 93. 


Das 2 Cap. Von gar ſeltenen Erd» 
Schägen, 1295. 


Sins 













Binleitungzudem II. Zheil 
er er 

Munderbaren Melt. 
Leich wie zu den beyden erftenv alfo auch bitte ich um 
den Gnaden-Beyftand deß allmaltenden JEHOVA zum 
Ifen Diefes Dritten und Letzten Theils unfers fo 
genannten Colmographifchen Kerns / oder Wunderba⸗ 
ven Welt. Hierin haben wir fehr viel zu berichten/ darauß die 
5 7 —— Allmacht —* ———— — —5 
fers infonderheit erhellet / dero reiffen wir in fei ⸗ 
often Namen da Meremit$ Eehben An/und etfdielchenbe 


n todten Dingen ben / als machen wir allbier Den Anfan 
von den Thieren/ und ſtehet demnach voran s 


| Das Erſte Buch / 
Den merck wuͤrdigſten Dhieren. 





8p Das LCapitul / 
Bon dem Elefanten. 


GHil Den Herren Zoologis nicht in Das Amt fallen / indem 
ch eine außführtiche Befchreibung aller Thiere allhier wolte thun / ſondern 
weit wie in Befehreibung der Wunderbaren Welt begriffen, fo wollen 
J11, Theil. A wir 


2 Der Fleinen Welt-Befchreibung 
wir nur die fremdeften und rareten Thiere/fie mögen auf dem Lande / in der Lufft / 
im XBaffer / oder unter dem Gewürm gefunden werben / — und ſoll der 
groffe und verſtaͤndige Elefant den Anfang darzu machen. Hierbey faͤllet mir 
einwas Dionyfius Areopagita unter ander Geheimnüß-vollen Sprüchen ge- 
fagt: Das Höchfte einer Untern- Ordnung erreichet das Niedrig⸗ 
fteder Obern⸗Ordnung. Solches fichet man klaͤrlich an den Elefanten, 
welche dem Urtheil und Yernunfft-Schlüflen deß Menfchen vielnäher kommen / 
als alle andere Thiere/ obfehon die Affen ihnen viel Dinge ka isn / ni 
Die Cafres zu fagen pflegen’ fie reden Darumnicht/ damit man fie nicht zum A 
ten nöthige; Nichts Defto weniger find fiemit den Elefanten gar nicht zu vers 
gleichen/von denen man wenland viel Fabulirens gemacht hat / dahero billich un⸗ 
ter die unergruͤndete Erzehlung der Alten auch Die Befchreibung dep Elefantens 
Fangs gehöret / Dann / man —— e uͤberreden wollen / dieſe ungeſchickte 
grobe Beftia habe Fein Gelenck in den ſteiffen Schenckeln / weßwegen fie ſich wer 
der bey Tag noch Nacht auf die Erdezur ale, arcken 
Baum lehne / und daran ſchlaffe. Solchen Baum bemercke der Jaͤger / ſaͤge ihn 
faſt gantz ab / und wann ſo dann die ungeheure Laſt deß Elefanten daran geſencket 
werde / fo falle er / zuſamt dem Thier / uͤber einen Hauffen / und koͤnne alsbann / weil 
ihm wegen Mangel der Gelencke das Aufitehen verbotten / gar leicht gefangen 
werden. Solaufet das Maͤhrlein der Alten. Aber heute weiß man befiern 
Befcheid darvon / der Elefant hat ja ß gerade und gelencke Beine / als irgend ein 
ander Thier / er kan den Capreol gnugſam ſchneiden / uñ gewaltige Lufft prünge 
au; wann es ihm Zeit darzu deucht. Wie manchmahl —— er 
Wälder in Indien/ infonderheit in Ceylon ? Er thut alsdann ſolche Spruͤnge / 
daß ein Zufi un Schrecken fterben möchte... Gan Bäume hg ihm 
jur Seiten/groffe Aefte reife er mittelft feiner Maul Hörner herunter die Erde 
ersitfert/ und man Fan fein Toben und Springen auf weit und breit ar 
Diefes Thier ift felgamy und uͤberauß verftändig/ darum wil ich feine Gelegen⸗ 
und Befchaffenheit — ch befheeibenseneh Erzehlung aber auch mein 
theilsmit Erempeln erweiſen / und mit dem Zeugnuͤß derer / fo rechte AugensZeu- 
gen —*— geweſen ſind. Wir wollen aber zufoderſt von der Elefanten Jagd 
etwas reden. | * 
Rach dem Unterſchied der Länder iſt auch der Elefanten⸗Fang unterſchie⸗ 
den. Wann wir Plinio glauben / ſo ward dieſes Thier vor Alters alſo gefangen: 
Der Elefanten⸗Meiſter nahm einen zahmen zu fich/ dieſer / fo ihm ein wilder Ele⸗ 
phant begegnete / ſchlug denſelben fo lang und viel / biß er ermuͤdete / und bequem 
zum Reiten gebrauchet werden kunte. 
Die Afticaner fangen fie in gemachten Gruben / fo bald daſelbſt einer hin⸗ 
ein fället / find die andern her / tragen einen Hauffen Zweige zuſammen / waͤltzen 
groſſe Kloͤtzer hinunter / und bemühen ſich —32*8 n herauß zu ziehen / wie a 
ey 


Be 


he, Cepꝛ. 
a weitlaͤuffti ufigee u zu lefen. Nachdem er aber gefangen/bän; 
ia gen / und muͤſſen ihn die andern zahmen 

obe —— zwingen. Zlianus ſchreibet / er werde 









uczz ten / abfonderlich Garzias von Orta, befehreiben eine 
Die derKöni Bin Degufüheet vber Elefanten —* u werden. 


Man in De — = IC ad fd Elefanten Kercker / auß hölgernen Säulen, zwi⸗ 
* nſor see en ir ni 
indurch Ei 


— — e Elefantinnen hinauß in den Wald / wel 

drohet werder ie ſich nicht geluͤſten laſſen / in dem Wald fich mit 
den wilden Elefan Se chen / fondern —* durch ein Zeichen den Bey⸗ 
| heiffen follen/ wann. fie.in ihre Ställe gefommen; Geftaltfam dann 
2 Das Die@lephanten von Natur fehr ſchamhafft / und fi ch nicht anders / dann 
im Verborgenen bermipen au da fie Jemand darüber betritt/ gang geime 


mio ———3 

er 7 e Wei einhi auß gehen/werden fie an gewiſſen Gliedern mit 
eſtrichen über welche ch Die Männlein felbige fo lieb gewinnen dag 

fie für groffer Brunſt ihne aller Umftehenden ungefcheuet/fölgen/und mit ihnen 






ı U 







in yerrunger Und alfo ein feines Bepfpfel dem Menfchen 
er ei talt di a ne * der Freyheit in die 
1d ihr die Augen por dem Erfänntnüß feiner — 
verble 
ee ftehen —— bereit —* daſelbſt die 
Finale np de upermachen. —— 
wiederini ——— oͤbald von dem 


ersugefchlo frnwonen, a6 cn Ind Elefantinnenmercket der r 
fa daß er betrogen/und Be n/ hebet darauf an gar hefftig zu wüten / und 


rau alle Gewalt m Io Serra Die Zufchauende Feine ge; 


ringe hen I efeafe jet und weinet/ auch him und wieder 
zuruckl i Papiere der Schweiß auf allen Öliedern herfür 
—— und — ermüdet. 


id) diefen Sremdling in einen Stall bringen wil / 
vet er m ss äbleinherbeyy welches vorher gehen und ihn an feine 
telle einfuriren muß. Stall iſt ebenfalls nicht breiter / dann nur für eis 

nen Elefanten / —— — an der andern Seiten wieder herauß 
gelaſſen wird / der Ele — behalten / biß er für Trauren und Hungern 
Cangefehen fie in etlichen Tagen nichts freſſen /) gesähmet/ welches gemeiniglich 
in 8. Tagen gefchiehet. an gibt man ihme feine Waͤrter zw die ihn zum 

Krieg / und allerhand anderm Gebrauch / abrichten. 
Kopeh befchreibet eine andere Weiſe / die Elefanten zu fahen / fo im König: 
er Congob uchlich ſeyn fol. Die We felbiges Orts machen einen et 
en 


a He 


4 Der kleinen Welt-Befchreibing 
n Graben / der oben weit / unten aber enger zufammen gehet / damit der Elefam 
ine Macht habe wieder herauß zu fpringen. Diefe Ballen bedecken fie mit 
Kräutern und Zweigen/fo den Elefanten vor andern am angenehmftenyum ihnen - 
den Betrug deito beffer zu verbergen/daß fie Sicher und ungeſcheuet hinüber gehen, 
Dep forhanem Elefanten sang hat fich bemelter Lopetz eins felbften Der; 
föntich befunden / und berichter cr men ab se sähe Ein a 
Elefant war in eine folche Grube gefallen/als der Alte / ſein Vatter / ſolches ſiehet _ 
wil er ihn mit aller Itroieder herauß ziehen / und wendet / ob ihn gleich die 


Siger mit groſſem Geraͤuſch darvon abzufthröcken vermeynen / feine Aufferfte 
v 


te darzu an. Nachdem er aber ſiehet / daß alle Muͤhe vergebens/und — 
aufzurichten/ fuͤlet er den Graben mit Erde / Steinen und Bäumen, biß oben 
gang zu / wolte alſo lieber fein Kind todt / weder in gefaͤnglicher Dienftbarkeit . 
wiſſen. N 
R Wieder eine andere Art erzehlet obgedachter Garzias von Orta, auf Rela- 
tion eines feiner guten Freunde / der zweyen unterfchiedlichen Elefanten; agden 
deß Königs. von Degu wei de meh erfelbige König hat den vie und Um⸗ 
craͤyß / da Die Elefanten wänden gehen! mit einer groffen Menge Volcks Rin, 
Weiſe umgeben laffen. Diefes Volck fchleuft allgemach einen engern Cränß/und 
zeucht fich nach umd nach) immer mehr und mehr zufammen / big fie endlich nicht 
allein eine groffe Anzahl Elephanten / Cinmafen bey damahliger Jagd in die 
4000. zugleich gefangen/) fondern auch andere Thiere/als Löwen/wildeSschtweis 
ne/ Tyoger / und dergleichen, Theilslebendig/ Theils mit Zfeilen erfchoffen/ eins 
fehlieffen und befommen. Bon den Elefanten hat der König 200.beha ter / die 
übrigen aber wieder freu gelaſſen / Damit er das fand nit gan⸗ leer davon machte. 
Dieſe hat man alſo gebaͤndiget: Nachdem ſie in vorbeſchriebene Kerefer ein; 
geſperret / wurden ihnen Stricke von Waͤyden⸗Zweigen geflochten / um die důſſe 
und Zaͤhne gebunden / daß ſie ſich nicht regen kunten. Hernach tratt der Meiſter 
— je mit Fuͤſſen / —— mit einem Pruͤgel w ge ee drohet da; 
nebenſt / wo fie nicht gehorchen wolten / fie unaufhörlich alfo zu prügeln/ und 
endlich gar mit Dunger zu tödten; Wuͤrden fie aber gehorfam feyn/verhieß er 
ihnen — und mit Del fie zu beſtreichen. Aut OR 
dachmahls wuſche man fie ab/und gab Jeglichem z.andere Zahme zu / wi⸗ 
ſchen welchen fie zur Difeiplin angewehnet wurden, Die Füngere werden gemeis 
niglich alſo / zuweilenaber auch durch guͤtlich thun / befänfftiger/ die Alten hinge⸗ 
gen / ſonderlich die / ſo gar zu ſehr wuͤten / in weiten Haͤuſern beſchloſſen / darinn es 
viel enge Thuͤren gibt / in welchen die Ele anten⸗Zwinger ſtehen / und fie mit Pfeiz 
fen verwunden / biß ſie von Hunger und Wunden ſchier halb todt. Dieſen deutet 
der Meiſter nachmahls an / es geſchehe ſolches alles / damit fie ihre Wildheit ab⸗ 
legen ſollen / und verſpricht ihnen wol zu thun / im Fall fie fich werden niederlegen, 
Alsdann legen fich die Elefanten laffen fich han eln / abwaſchen / fehmieren und 
ſpeiſen / werden mit freundlichen Worten gar offt gefraget / wie fie fich gehaben / 
was fie verlangen? Auf dieſe Weiſe bringet man fie allgemaͤhlig zum Gchorfam, 


We 5 = 2. + ar iu 


Heroigift es / daß man in deminnern Theil Afticz die meiften Elefanten 
ind ſolches Fan man ander grofjen Anzahl der Zähne/ fo von dannen ges 
abnehmen: Die Mohren dafelbit fteigen auf Die Baͤume / da Die 
net ſind / vorbey zu gehen/ und werffen ihnen einen Wurffſpieß 

gehen ſie ihm nach auf der Blut: — fan ne 
ohnmächtig/megen deß abgesapffeten Bluts / an. So dann ſchlachten 
ien / eſſen das Fleiſch / und verkauffen die Zaͤhne den Portugiefen / oder 


in ſeiner Oſt⸗Indiſchen RaͤyßBeſchreibung / ſagt / daß die 
3» fie nach den Zahmen in der ————— 
nvermickeln/ und alſo gefangen werden. Folget jetzo / wie 


ee ange, | 

Tpier ichtermelter Author, lib 2, c.20, fo inden Ceyloni⸗ 
den gefunden werden/ haben die Elefanten den Vorzug / weil in dieſer 
ie Schönfte und Berftändigfte / fo in Der gangen Xgelt —— 
Andere Elefanten ſollen =. Diefen niederbeugen/ zum Zeichen der 
Me Könige von E 























eylon / Aracanı Pegu/ und andere/baben 


vonla er im Kriegen fich der Elefanten bedienet. Sie bunden ih⸗ 
nen bi arte Sübeln an den Rüffelyund auf ven Rucken baueten fie 
kleine fe vorinn 5. oder 6. Männer mit ihren Waffen ſtehen 
Und wuſten alſo die El ech ee zu machen / durchs 

er aber ie fiapleichtlich ſchroͤcken. Die Weiblein ſollen ihre Mond; 

ch ange ſeyn / ſich in Gegenwart der Menſchen zu vermi⸗ 


| and in dieſer Adtion gefehen / wuͤrden fie es 
3 Tod rächen/two er ihnen nichtentfäme. Sie find 


ohngeft zwey © eögahre ſchweren Leibes/ und werden über 150. Jahr 
t. —— ieh rt und fahl. Etliche find 9. biß 10. Fuß hoch / 
habengroffe O 4 eim Maul/ auffer den 2. Groſſen / die auß dem 
Maul herauß ftehen / umd rechte Eiffen oder Elefanten Bein find. An 
fieeinen Ruͤſſel / der ſchmahl /runslicht und am Ende 
pr oe hat / foimmwendig glatt und fchlipfferig iſt deffen gebrauchen fie 
ſich an einer Hand womit fie Eſſen und Trinken zum Mund Poeen 
Dermittelftdeffelben Fonnenfie auch groſſe Parken tragen einen Menfehen von 
der Erden behende aufheben / und auf Befehl ordentlich wieder auf feine Füffe 
Ruͤſſel ifkrein delicar Effen. Mit demfelben Fan der Elefant 
ehe weit und gerade / wann er einen Stein gefaffet hat werffen. Er ſchoͤpf⸗ 
fer auch Waſſer darmit 7 feinen Leib-zu wafchen. Seine Haare, abfonder- 
lich / wann er alt iſt / ſind in gewiſſes Prefervariv für böfe anſteckende Lufft / 
- fo man fie am Leibe trägt, Ei 35 ihre Beleydiger mit unreinem fin; 
ckenden welches fie mit dem Ruͤſſel nach ſich ins Maul ziehen / heß— 
zu 


2 befprüßen. ie wilden Elefanten auf Ceylon thun en Schaden an 
* Bhuumen und Serchen tödten auch viel Menfehen und haufiren wwunderlich. 
. MM m — 









6 Der Heinen Welt-Befchreibung 


Die ränfende Leute legen groffe Zeuer any oder fchlagen auf Trummeln und Ber 
Fen / wordurch fie diefe ungeheure Beftien ſchroͤcken / und io für Derfelben Uber 
fall / wann fie in den Wäldern übernachten müffen/ befchügen. - 

° Die Wiederländer haben vor etlichen Fahren aud) einen Elefanten⸗Fang 
dafelbft angeleget/ und denfelben bißhero mit gutem Nutzen unterhalten. Sie 
ziehen mit etlichen hundert Mann auß/ mit ſich nehmend zahme Elefanten 
Striche Beile / Schuppen, Spaden und Hacken. ie — rt/wo 
fie jagen wollen und befesen ein groß Stück Landes mit Pfählen und Hecken 
Diefer Bezirk ift bey Dem Anfang groß ziehet fich aber allgemach zuſammen / 
undhatam Ende eine Zal- Bruce, Wann der Platz sugerichtet/ fo machendie 
Käger ein groffes Wald⸗Geſchrey / ſchlagen auf Trummeln und Becken / jagen 
alfo die wilden Elephanten/ welche Dann mit Der Zeit zahm werden / und ſich mit 
Stricken binden / und wegfuͤhren laſſen. 

Sie bringen aber einen wilden Elefanten taͤglich zwiſchen zween Zahmen 

nach dem Waſſer / worinn ſie ſich zu baden pflegen / wil er dann nicht mit machen / 
v ftechen ihn die Zahmen mit ihren Zaͤhnen / und zwingen ihn alſo. Solcher Ge⸗ 
alt machen die Niederlaͤnder ein groſſes Geld von den Elefanten / welche ſie 
eils ſelber gebrauchen / Theils an die ln und Perfianer verfauffen. Die 
gröffefte Mühe hat es / wann man fie einſchiffen wil. Die Vlonden / Siampan / 
und Brucken werden mit Palm⸗Zweigen beſtreuet / weil fie ſonſt gar ungern dar⸗ 
über gehen. Wann fie nahe an das Schiff Fommen/fo bindef man ihnen die 
Augen zu 7 ziehet fie alsdann mit ſtarcken Seilen / und andern Darzu bereiteten 

Snftrumenten in das Schiff. | | 

Sie koͤnnen auch artig ſchwimmen / baden fich gern / lauffen geſchwinde / 

und legen ſich nieder / wie andere Thiere / ſie waͤltzen ſich bißweilen wacker herum / 
und ſpringen geſchwinde wieder auf / laſſen ſich von einem Kind regieren / wollen 
aber —* gelobet ſeyn. Es huͤte ſich einer / daß er ſie nicht beſchimpffe / wofern er 
nicht mit der Naſen wil in den Sand fallen. Der Fuͤhrer ſetzet ſich auf deß Ele⸗ 
Bm Halß / und regieretihu mit einem Kleinen Streit-Hammer/mit welchem er 

hn hinter Die Ohren zu prügelny und zum Gehorfam zu bringen weiß. | 
Diefes ſtehet auß Der Befchreibung Siams / JodociSchouten/ ansumers 
cken / daß im Königreich Siam faft eben dergleichen Manier in —* Fang un⸗ 
terhalten wird / und daß indem Stall we man die Gefangene Elefanten anbin⸗ 
det / mit etlichen um den Bauch gefchlingeten Stricken/ Diefelbe an den Queers 
Balken dergeftalt in Die Höhe gezogen werden / daß der halbe Leib etliche Tage 
überhangen bleibet. Hernach läffet man fie durch Die Converfation der zugelafs 
fenen zahmen Elefanten vollends befänfftigen. Bißweilen gefchiehet es auch / 
Daß diewilden Elefanten auf freyem Felde vonden Zahmen umringet / und ihnen 
von dem Fäger Strieke um Die Füffe geworffen werden / Doch gehet ſolches ſelten 
de einen —* Kampff ab. Ich muß dem Leſer noch einige andere Art der 
efanten⸗Jagd beſchreiben. 

ð* 


Dritten Theils/ 1.Budy/ Kapır. 7 
Es kan uns aber keiner in dieſer Materie beſſer unterrichten / als der wol⸗ 
Tavernier/ er von dieſem Thier / und deſſen Jagd / oder Fang / 

einer Indianiſchen Rang-Befchreibung/ Cap. ı 8. folgenden Einhalts ditcu- 
wir den Emit Jembla ( oder Mirgimola/ ) Groß⸗Feld⸗Herrn deß 
en den folgenden Tag dorten zu verhar⸗ 
der Elefant Jap sufehen; Weilen wir aber Feine Zeit vers 

wir unfere Entjchuldigung mit Dermelden/ daß unfere 
Geſchaͤffte Eyl⸗ und wir alſo rend — fortſetzen muͤſten. 
Einige Tage zuvor hatten fie 5.Elefanten gefangen / darvon drey entrunnen/und 
fe waren es / fo ——— welche in der Jagd 12. Bauren umgebracht. 
ir erfundigten uns Der Manier diefer Jagd / und gefchiehet folche auf fols 


Die 
W 
ern werden gewiſſe Graͤben gemacht / mit Hurden / und ein we⸗ 
eJager treiben alsdann durch ein ſtarck Geſchrey Trommel; 
Elefanten auf die Graͤben / da dann die Hurden eins und 
x Elefant zugleit Ba thut / und fich nicht wieder herauf ſchwingen 
Alsdann wird er mit Stricken und Ketten um den Leib/ und hiermit Der 
Sufjegefefjelt/ und alſo durch gewiſſe Spnftrumenten herauf gezo⸗ 
eſto weniger ri von den fünffen Drey entronnen / 
ige Ketten um Dei Lei en. 
Leute ſagten uns eine nicht wenig verwunderliche Sache / nemlich / die 
nmnah erwifchet/ und hernach wiederum loß kommen / wann 
18-Holß getrieben werden / find ſehr ee mit ih⸗ 
groſſen Aft von einem Baum / und verſuchen damit alle Ort / ehe 
ſetzen / um werfahren / ob Feine Grube im Weg / um nicht um zweyten 
mahl gefangen zu werden; Derowegen die Jaͤger / fo ung dieſe Sefehicht erzeh⸗ 
let / ſehr zweiffelten / die ſe drey entrunnene Elefanten wiederum zu erwiſchen. 
Nachdem wir 2.Stunden Weges geraͤhſet / und in ein groß Dorff kamen / 
ſahen wir die 2.Elefantenydie gefangen worden. Jeder von dieſen Wilden war 
wiſchen zween Gejaͤhmeten / und um die Wilden waren 6. Mann mit Feuer: 
ee redeten / denſelben Futter darbietend/ und in 
ihrer Sprache fprechend: Yimmhin/und if. Diefes waren Fleine Büfchlein 
/ Stuͤcklein ſchwartzen Zucker / Reiß mit Waſſer / und viel geſottene Pfeffer⸗ 
ein. Wann der wilde Elefant nicht gehorſamen wolte / befahlen die Maͤn⸗ 
ner den gezaͤhmeten Elefanten / den Wilden zu ſchlagen / welches dann alſobald 
a der Eine auf einer Seiten mit dem Ruͤſſel auf den Kopff / und wann er 
‚fich zur GSegenwoͤhr jtellete 7 Fam der auf der andern Seiten auch mit feinen 
Streichen / derohalben mufte der Wilde fich ergeben. 
habe auch in Acht genommen daß / ob wol def Elefanten Haut / wann 
er lebendig / ſeht hart/wirdj dieſelbe / ſo bald das Thier todt iſt / dem Vogel⸗ 
Leim gleich anjugreiffen. * 
ef = le 







































8 Der Fleinen Welt-Befchreibung 

Die Flefanten Fommen auß vielen Orten Afiens / auß der Inſul Ceylon / 
welches die Kleinefteny aber Streitbarften unter allen/ auß der Inſul Sumatra/ 
den Kömigreichen Eochiny Siam / und von den Graͤntzen de Königreichs Bou⸗ 


. kan/bey Sroß-Tartaren. Es kommen auch viele vonder Küften Melinde/allda. 


eine groffe Anzahl feyn muß / wie mir ein Portugiefifcher Hauptmann zu Goa / 
welcher dort her gekommen / erzehlete / er fagte/ Da Langs Diefer Küfte viel Thier⸗ 
Gaͤrien / welche alle mit El anten- Zähnen beſchioſſen / und Daß etliche mehr als 
eine Meile im Umcraͤyß haben. Er meldete ferner / daß die Schwartzen de 
Landes auf Die —— gehen / und ihr Fleiſch eſſen / aber von Jedem / ſo 
ſie toͤdten / ihrem Ober⸗Herrn einen Zahn zugeben verbunden find. — 

In der Inful Eeplon faͤnget man fie auf folgende Art: Man macht einen 
langen Gang / beyderſeits verſchloſſen / alſo / daß wann der Elefant darein gan⸗ 
geny er weder zur Rechten / noch Lincken⸗ außteichen Fan. ‘Diefer Gang ( tie 
droben ee ift im Anfang breit aber nach und nach enger/ biß zum Endes 
altda fait allein fo viel kan daß Die Elefantin/ ſo in der Brunſt fich legen koͤñe. 
Sbowoꝛ Diefelbe gezaͤhmet / jo iſt fie jedoch mit Ketten und guten Stricken gebun⸗ 
den’ und durch ihr Geſchrey ruffet fie den Elefanten welcyer durchden Gang zu 
ihr kommt. So bald das Thier voruͤber / wird der Gang / da er anfaͤnget enge zu 
ſehn / von etlichen verborgenen Männern wol verfperret/ und wann der Elefant 
noch etliche Schritte weiter gangeny und nicht weit mehr von der Elefantin/ ges 
DIN allda dergleichen, alsdann wird mit Anwerffung der Ketten und Stricke 


dem Thier der Rüffel und die Beine verwickelt / und alfo gefangen / ehe es fich ver: 


fiehet. In den Koͤnigreichen Siam und Pegu verfaͤhret man faſt in eben dieſer 
Manier/der Unterfcheid beſtehet allein Darınn/ daß Die Bauren fich auf Die le: 
fantin ſetzen / und Den Elefanten damit in dem Holtz ſuchen. So bald eſolchen 


‚entdecket / binden fie Die Elefantin an einen bequemen Ort any alsdann legen fie 


dern Elefanten Die Stricke / welcher allgemach dem Geſchrey der Elefantin / die in 
der Beunſi ifty ſich nahet / und hiermit gefangen wird. 
Diß iſt vornemlich von der Elefantin merck⸗wuͤrdig / daß / wann dieſelbe in 


die Brunſt tritt / allerley Laubwerck und Kräuter ſammlet / und darmit ein or · 


dentliches Bett / in Form eines Kuͤſſens / 4. a 5. Schuhe hoch vonder Erden / zu⸗ 
richtet/ und alſo Das Maͤnnlein / das ſie durch ihr Geſchrey beruffen / erwartet. 

RPoch ift abſonderlich von den Elefanten der Inſul Ceylon zu mercken / d 
allein der erſte Elefant / von der Elefantin kommend / Zaͤhne hat. Man hat au 


das in Acht 33 daß das auß Ceylon kommende Helffen⸗Bein / wann es 
verarbeitet i 


nicht gelb wird / wie das Jenige / ſo auß dem feſten Lande / und dem 
Occidenral-$ndien kommet / deßwegen ſolches auch theurer und hoͤher geachtet 


wird. 

Wann die Kauffleute die Elefanten an einen Ort zu verfauffen führen 7 ift 
eine Suft folche füräber gehen zu fehen; Dann / wie jeder Zeit Alte und unge 
zuſammen auf den Marckt kommen / ſo treiben die Kinder mit dieſen ihre Kurtz⸗ 


weil/ 


a. 17 kart) c72—2T2 | 

- Dritten Theils / 1.Buch/ Gap. r. 9 
ein bieten ihnen as sun Dar; Jndem nun Dife junge Elefanten 
arsch / Jich aufhalten zu nehmen / was ihnen gebotten wird / fpringen die 
'inderauf Diefelben/meldhes ufigsu eben. Dann, warn Die Jungen chen, 
aß ihre Mutter fchon weit vorauß / woll Val a ah ol 
zͤſſel fpielen / werffen ſe Diefe Kinder herunter / jedoch ohne eini 5 
er dieſes Sehn — pi men ln ben efanten 

1 En ‚tende felt my wie zuvor⸗ dar. R ö 
eich Doch niemmabl8/toie fleifig ich auch Darnach geforfchet, 
auf wie viel Jahr der Elefant fein Altes eigentlich bringe? Die 
Iche dieſe Thier regieren, wi 1 Feinen andern $Bericht zugeben/ als 
Jener Elefant unterden ihres Vatters / Groß⸗Vatters / 
ters Batter geweſen / und wann die Rechnung gemacht wird / 

e fange Diefegeutegelebet/laufft folche Zeit etwa auf ı 20,0D0er 30. Fahr. 
Schuß mich allbier mit Den Phyfcıs billich verwundern/ daß ein Elefant 
noch fo viel Berftand hat / und siwar mehr / als ein ander Thier / da dochauf feis 
nem ungefchirkten Leibe ein gan& anders / und zwar ſchnur⸗ ſtracks das Wider; 
gulderMatwrkundiger billich folte gejchloffen werden, inmaffen 
ia (hhieffen/ daß bey einem gefchieften Leibe auch gemeiz 
Seele anzutreffen ſey; Solches aber wil bey dem Elefan- 
att finden/allermaifen derfelbe einen folchen mißgeftalten und 
‚eib hatidap man ihn gar für ein Ungeheuer und Wuͤnder Thier⸗ 
anfehen und halten möchte, wofern egnicht ein gankes 
Elefant ein höfliches Thier ſey / ift anf Folgenden 


* * 

der ngtifh Gefandte/ Thom :s Roe , fich an dem Hof deß 

geanufhielte/da ijt er an def damahligen Königs Geburts; 
x 2.Septembr. nach Hof su fommen erbetten worden, um 

Er snigs Gebuhrtsägefimit bensummohnen. Der König iftdamablenerfehie; 
den | N 
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nen in einem n mit E Ben behangenen Kleide/ daß Rce befen: 

net/ erhabe einen jolchen unfchasbaren Schas nicht ins Geſicht be; 
Fommen. _ Be | f 

Die! achemit Vorſtellung feiner gröften Elefanten/darun- 

D Mund behangen waren mit Ketten / Schellen / guͤlde— 


gleichen mit vielen verguͤldeten Faͤhnlein beſtecket. 
enDiegen Oberſten gleichſam als Trabanten auf. Yon 

dieneten, (tunden 8. oder 10. in Gold / Suber und 

Snngefahr ı 2. Compagnien Elefanten / koͤſtlich auf- 
t/vorb De öderten/die den Troupen führeten/ ihre Brust 
aD Daupter waren gesierekimit ‘Platten vor Rubinen und Smaragden. Die 
Beſt jeiber waren von verwunderlicher Länge und Schönheit. Sie buckten 
u Su Ta hieder/ und Be ihm eine fehr artige Revereng, 
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10 Der Fleinen Welt-Befchreibung 

welches einen fo trefflichen Aufzug gab / dergleichen man niemahls von einigen 
Thieren irgendswo mag gefehen haben. — 
Cafpar Balb', ein Venetianer / hat zu Pegu in Oſt⸗Indien mit ſeinen Augen 
—— damahlen / als der daſelbſt herrſchende gewaltige König —J 
geben / man die 4. weiſſe Elefanten / welche ſehr groß waren / auß ihren Ställen 
herauß gefuͤhret / denen die andern alle in ihrer Ordnung folgeten. Als fie aber 
gegen den König Famen/ thaten fie demſelben Revereng/richteten ihre Schnäbe; 
ein in Die Hoͤhe fperreten Die Mäuler weit auf/ gaben zudrey unterfchiedlichen 

; Pin ein Geſchrey / fielen nachmahls auf Die Knie / und giengen / nachdem fie ſich 
aufgerichtet / wieder nach ihren Staͤllen. 
Jetzt⸗beſchriebene weiſſe Elefanten find jederzeit auß guͤldenen Faͤſſern / un⸗ 

ſern Wein⸗Ohmen gleich / geſpeiſet / und auß ſilbernen voll Waſſer — 
und er worden / welches Balbi offt mit feinen Augen gefehen. Solches ift 
alle Tage 2.mahl gefchehen. Indem fie aber gewaſchen wurden / ſtunden fie un; 
ter einem Himmel/der auf 8. Stangen ruhete/ und von eben fo viel Dienernges 
tragen ward/damit fie die Sonne nicht brennete. Vor dem Himmel her gien; 
en etliche die auf Trompeten blieſen denen die Elefanten mit folcher Grawität 
Plgeteny als ob fie den ae ſolcher Inſtrumenten gar wol verftünden. Das 


iſt alles eine fehr Foftbare Pflegung. 
Bee 





g-_ | 
allezeit bey 14000. Elefanterrunterhaltenzohne was 
„ bieanderngroffen ürften un Mercer unterihmthum. Und obgleic) das Land 
mit allerhand Getraͤyde haͤuffig bewachſen / daß es daſelbſt Spott⸗ wolfeil / ſo 
koſten dannoch ſolche Thiere / wegen ihrer ungeheuren Groͤſſe / viel zu unterhalten, 
und verzehret ein Jeder alle Tage aufs Wenigſte 2. oder 3. Ducaten. Beli 
fich alfo der Unterhatt/ ſo zu deß Mogols Elefanten erfordert wird / allein täglıd 
1 30,bif 40000. Ducaten/ohne Die Leute/fo zu ihrer Pflegung auch müffen ges 
halten werden. Jaͤhrlich hatteer alfo zum Unterhaltdiefer Thiere zum Wenig⸗ 
ften vonnöthen auf 12.0der 13. Millionen Ducaten. 
v Es kommt aber dieſes dem Tavernier gank ungereimt vor / welcher in ob⸗ 
angezogener Befchreibung gantz anders darvon redet: Ich habe vernommen / 
lee daß der mehrere Theil der Jenigen / welche einige Beſchreibung von 
dien anden Tag gegeben, fich erfühnet haben zu melden/daß der gtoffe Mo; 
gol 3. oder 4000. Elefanten unterhalte. Wie ich zu Gehan:Abad/ da der Koͤ⸗ 
nig feine Refiden hat / war / habe ich mich vielmahl von Dem Jenigen / dem Die 
Regierung der Elefanten anvertrauet/ erfundiget/ wie groß Die Anzahl der Ele: 
fanteny die er zu Dienftdeß Königs unterhielte / ſich erftreckete/ver mich dann vers 
ſicherte / daß er nur gco. habe / ſo deß Koͤnigl. Hauſes Elefanten genennet / weilen 
dieſelbigen nur die Weiber / Zelten und Bagage zu tragen / und zu dem Krieg allein 
80, öder go.gebrauchet wuͤr den. Der Voͤrtrefflichſte dieſer Iekt-Geinelten fol 
5 vondem älteiten Koͤnigl. Printzen unterhalten werden / und find beydes zu deffen 
Era 6 Erhaltung und andern Nothwendigkeiten / Monatlich ———— ſo 7," 
— 88 rancken 
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Dritten Theils 1. Bud) / 1. 
verordnet. Fuͤr etliche allein aber 
= a 









n 100, 200. 300, Oder 420. Rupies beſtimmet / 
teet Pier / welches auch auß Diefer ——— Bere 

t imgle iven biß 6.junge Elefanten / Die in groffer 
u 
Ale? 
bet Me— sel Di 


Imauß, und wird in Die Büfche geführet / allda fee 
nd hr abaͤtzen / darvon 3 Bauren en 
iſt denen nuͤtlich / die ſolche regieren / dann / je mehr 
en / je weniger in Der Stadt ihre Nahrung aufgehet / 

































—* mnicht in der Stadt / ſondern der —| e⸗ 
von Baumer En 
gut kommt. 


di 3 —— em 3 
Borb eier handelt auch von der Reinigung ber Elefanten in 
folgenden = Jen an bein Ufer beß BBafersywie Def Köni ——* 
—— — ihre Elefanten gewaſchen wurden; Der Elefant 
zaſſe — leget ſich hernach auf eine Seite, * mit 
er auf die über ſich gehende Seite / dieſelbe wol zu wa⸗ 
anten⸗Meiſter deß Thiers t miteiner Are 
in / e ſolches von allemunrath / Pe Daran gehänget 
| etliche re Thier * der Fi gehen, 
N richt wiel u J nne / welches aber denen / ſo ich geſehen / 
Fl wider; 7 o bald der Meiſter das Thier auf einer Seite 
| —9* auf die andere Seite zu wenden / welches alſo⸗ 
as Thier auf beyden Seiten wol gewaſchen / gehet 
tehet eine Weile an Dem Ufer / um trucken zu wer⸗ 
mit einem Topff vollrother oder gelber Farbe / 
Srichen auf der Stirneny um die Augen/ auf der 
er aſſe —— mit Cocos⸗Oel / die Nerven wiederum 
je hängen ihnen endlich ein Geſchmeide von falſchem 


auf die Stirne. 
Jetzt ich eb Er den groffen Berftandy als den Zweck der Mate: 
bie ich v er sufoderft zu melden habe / und weil uns darinn fo ſeltza⸗ 
me und wunderliche Dinge vorkommen / ſo kan mir es nicht 
—————— nach mich in dieſer Sache ein wenig aufhalte. Ein 
Carmeli 


nennet &S.Trinitate, und Der lange Zeit in Oſt⸗ 
in Diefem Fall / libr. 7. cap. 1. fine One en 
ng.all ernehmen: Ehe ichyfpricht er / etliche Hiſtorien / die in 
be — je ich von ſolchen Leuten gehoͤret / die eg ſelbſt ge⸗ 
ſind / vorbringe / ſo wil ich erſtlich erzehlen / was 


eit zu Goa etliche Elefanten deren fie ſich bedienen / die Schiffe 
kam einsmahls an das 9* eines Fluſſes / an welchem man 
ein 


J 


® 


12 Der Fleinen Welt-Befchreibung 
ein ſehr groſſes Schiff machte / nicht weit von Goa 7 allwo ein groffer Platz voR 
in ölßer iſt / 4a zu Diefem Bau brauchete, Etliche Leute bunden eis 
nige ſchwere Brefter sufammen / undwarffen fie einem Elefanten vor / welcher 
dieſelbe auf feinen Ruͤſſel nahm / undfie ohne einigen gübeet anden Drt/da die 
EN ag truge/ welchen Drt man ihm Faum einmahl gewieſen; 
Bißweilen trug er ſo viel Holtz daß 20. Männer daffelbe Fauın ———— 
Aber/ was am wunderbarſten / war dieſes / daß / wann er im Weg etliche andere 
Bretter und Balcken ——— ihn verhinderten / die Seinige zu ziehen / fo that 
er den Fuß darunter / und hube ein Ende darvon über ſich / damit er feine Balcken 
deſto beſſer über die andern hinüber ſchleiffen koͤnte. Was koͤnte ein verftändiger 
Menſch mehr thun / als dieſes? Ka ri 
Esbegab fich eines Tages / daß eines Elefanten Herr demfelbigeneinen je 
brochenen Keffel gewiefen / und ihm alfo Die Urſach zu verftehen geben wollen / 
warumer ihm Feinen Reiß Fochte; Der Elefant nimmt den Keffel/ und bringet 
ihn dem Keßler / welcher denfelben flickte / aber nicht recht/dan er rinnete noch / wann 
man Waſſer darein that; Als er ſolches in Acht genommen / at er ihn dem Keß⸗ 
ler noch einmahl gebracht / und als er ihn nohmahle eflickt/ift er wieder zu einem 
Brunnen gangen/ denfelben gefüllet/ und als er gefehen, dag er nicht mehrrinnes 
te / haterihn feinem Heran gebrach. 

_ Man fagt/daß inder Stadt Goa ein anderer Elefant gersefen/ welcher / da 
er zum Trincken gieng / von einer Grau / die ihn auß einem Fenfter 1/ ders 
ara gelacht worden. Der Elefant merckte —— ielt den 

imyff in feinem Gedaͤchtnuͤß; Da er ſich nun ſatt getruncken / nahm er ſei⸗ 

nen Ruͤſſel voll Waſſer mit fich/und als er dieſe Frau nochmahls am Benfter ge; 
—E— er das Waſſer gegen ihr gefprii t / und fie gank naß gemacht wie fie 
* wol rn en ch habe den Brunnen und das Fenſter / da ſoiches 
gefchehen / felber geſehen. — — 

Es war zu Goa ein Elefant / Namens Perico / welcher in Gewonheit hatte 
bey einem Hauß ſtill zu ſtehen / und Wein zu trincken / ſo er vorbey gi u 
nes Tages war er fehr toll / und als er Darvon gelauffen/haben ihm viel Feute nach, 
geeplet; Daer nun . diefem Hauß gefommen/ und Jedermann die Fluchtiges _ 
nommen/ hat er ein Meines Kindlein Dafelbft gefunden/ welches die Mutter/dd 
fie weglieff / ligen laffen/ und auß allen rd en geſchryen / und geweinet / dann 
fie meynete / der Elefant würde es in al ie ni Aber / er erinnerte 
fich der Wolthaten / ſo er in diefem Hauß empfangen’ und nahm das Kind all: 
gemählich/ und legte es aufs Dach deß Haufes/ welches / wie viel andere im 
dien/nur ein Stockwerck hatte / auch legte er etliche Steine a daß es 
kunte herunter fallen / und von den Jenigen / die ihm nachfolgeten nicht‘; 
fretten würde. EN 


»+ 


Die 


Zheis ' 1. Buch / Cap 13 
—— vi} oderihnen einen 
— 18 / wie ic) von einem unſerer Or⸗ 
tadt Tarta geweſen / da ſolches geſchehen / 
vor ſich kommen laſſen: Er war mit 
‚Galerie, und die Elefanten in dem 
mit einem Jeden von denfelben m 
alt undFrane war hat er 


vet / i nf na dern Goa ich auf einen erhabenen Ort 

rl 6.78 ee Soubernaror gelänget/ welcher fer 
igange Res rauf er J anf voll Grimms/ und mit groffem Toben hin 

gelat * * Schade gethan / und iſt es gar gewiß / wann deß 

eid nicht fo gart gerocjen/ fo waͤre er ni Versen tm A 

Daun m. En an einen Ort gefafet / weiles aber geriſ⸗ 


m andern Elefanten / der feinen Herrn / weil er ihn 
Be / mit welchem er ihn geſchla— 


ft Vice: Re wolte ſeinem Koͤnig einen Elefanten 
— betruͤbt / daß er deß Profits / 
—*— beredete ihn deßwegen / er ſolte 
erh Ben aͤre eine Schande / daß man ihn einem 
Vem er einem fo mächtigen Monarchen / als Der 
edienet. Der Elefant merefte ſolches / und als 
fü 4 wolte er nicht gehen. Alle Umſtehende 
nicht warum erfolches thut / biß daß 
herau hen; Der Vice-Re Dräuet ıhm mit dem 
J * sum ı Gehorfam brächte; Diefer / auß 
et J— Ber PEN dem Elefanten gerade das Wider: 
al lich di nig / welchem er gefehickt werde / ein 
Könige in Spanien‘ viel Daran gelegen ſey / daß 
eb Ibft viel bi ergehalten werden. Kaum hatte er 
da hieß fich Der Elefant ins Sthiff führen, 
2 ich u Goa war daß ein anderer / welcher gleich: 
Ian zugeichickt wurde / nicht gehen wollen / es ſey 
ner = :® lien mit ihm gienge, Ein anderer wurde 
fi get / dieſer ftürste und erfäuffte fich im Meer. 
hin ein groß Stück Geſchuͤt welches die Portu⸗ 
Ort 1 ingenwolten. Manthut piel Münner daran 
> Darauf führete man einen Elefanten hin / und 
DB 3 fagte 
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14 Der Fleinen Welt Befchreibung 
[ te ihm / was su thun feyy weßwegen er fich unterftehet / Das Stuck mit feinem 
R fe fortzuſchieben / aber e8 bliebe allezeit unbeweglich. 

Sein Her ftellete fichrals waͤre er — ihm * Schwachheit / 
und ſagte / daß ihm dieſes eine goſ Schande waͤre / und ihn gantz veraͤchtlich 
machte bey Jedermann. Der Elefant eyferte über feine Ehre / wendete alle feine 
Kräffte und Staͤrcke an, that feinen Schnabel unter das Stuͤck / und ftieß dafs 
felbe mit folcher Gewalt fort/ Daß er Darvon zerberſtete. 

Wer woltedie andere wunderbare Sachen / Dieman von den Elefanten er: 
zehlet / nicht glauberynachdem er Diefe gehoͤret / welche gang gewiß find? Man er⸗ 
jehlet von einem / dem fein Herr alle Tage ein gewiß Mgaß Reiß beſtimmt / der 
Knecht aber hat ihm ſolches nur halb gegeben. Eines Tages wolte der Herz fel- 
berdarbep ſeyn / wann er affe; Der Knecht gibt ihm die ganke und volle Maaß / 
der Elefant aber theilet fie in zwey Theile/ aß nur Das Jenige / welches man ihm 
zu geben pflegte und ließ Das Andere unberühret ; Darüber fich fein Herz ent⸗ 
fest — und als er nachgefragt / hat ihm ſein Knecht endlich die Warheit bekennen 
mu en. - — 

Chriftoph. 4 Coſta, der Oſt⸗Indien fleiſſig und offt durchwandert / hat viel 
unglaubliche und ungewoͤhnliche Dinge von der Gelehrtigkeit und Klugheit der 
Elephanten im nor. ei Malabar / da fie fich mit einander unterreden / ja / er 

t noch hinzu/ daß fie garunterweilen eine Menfchliche Stimme von fich hören 
affen. Es war (folauten ven Worte/) inder Stadt Eochin ein Elefant/der 
. am Meer-Seftade feine tägliche Arbeit zu verrichten pflegte. Ob er nun gleich 
einsmahlsfehr müde war / molte Doch der Pfleger felbiger Stadt noch über Das 
von ihm haben Daß er ein Jagd⸗Schiff / ſo erallbereit von.der Stelle gezogen 
hatte / en gar ins Meer bringen ſolte; Allein der —* wolte lange nicht 
daran / da hingegen der Andere immer bey ihm anhielte / und ihn mit ſchmeichlen⸗ 
den Worten darzu beredete / auch endlich bathe / er ſolte doch dem Koͤnig in Por⸗ 
tugall zu Gefallen ſolche Arbeit auf ſich nehmen. | 

Wieder Elefant Diefelegte Worte hörete/da befann er fich nicht lange / ſon⸗ 
dern ließ gar Deutlich Diefe zwey Worte von fich hören . Hoo, Hoo, welche au 
Malababrifch fo viel bedeuten/ als wann man in Teutſcher Sprache fagte: St 
wil / ich weil! 309 alfo ohne fernere Saͤumnuͤß das Schiff ins Meer. 

—— kam ein gt in feinen Stall Der war N r — — und 
müde von der Raͤyſe; Und als er feinen Geſellen / einen Eſel / daſelbſt bey der 
Krippen ftehendyund Gerſten % d/ erblickete / nahm er / was noch vorhandeny 
begierig zu ſich / und triebe den Efel mit Gewalt darvon ab. Als ihme aber fein 
Meifter bald darauf ein gutes und gnugſames Gerften-Zutter vorfchüttete/ erin⸗ 
nerte er ſich fo fort/der von ihme feinem Geſellen ——— theilete 
mit ſeinem Ruͤſſel das Futter ab / verzehrete den einen Theil / und ließ die andere 
Helffte dem hungerigen Eſel. Solches hat Cluſius einsmahls Dem Lipfio er⸗ 
jehlet/ wie Hear. Urſiaus in Acerta Philoſophica berichtet. > 

au 


ER ae Bach / Kar: r. ig 

an ersehletvon etlichen Elefanten / die auß Africa auf dem Meer ander 

toärts ſolten verführ ——— ſie nicht eher wo — 

nit einem Eydſchwur betheuret / ex wolle fie fmtlich unverletzt 
m Igen. un, Hit, Nat. c.1 r. Iıbr, 14. 

ernach: Bestand Pompeji gebracht/umd etliche uns 

off mit gew Een un —— et worden/machten 

— | Sg umber/ huben die Küffel auf gen Him⸗ 

he traurig zu fenn. Dannenhero die Gelegenheit zu reden ent; 

HL Beh leiſteten Eydſchwurs erinnert / und von den 

e Rache begehret. Dio Caſſius, libr. 30. pag. 107. 

ve jen fein eir eefahrt wolbefandte Johann Hugo von Linfchoten 

ymi er en Dat und Stadt Cochin nad) Portugall abränfen wol 

18& er zu Schaden ; Als man nun daffelbe an den 

di mE anten Davor ‚gefpannet/felbiges aufs Land zu 


























pen / thaͤtt erzwargı rer ——— u groß / ſo / daß er das 
t ortf eye, Söolches verdroß ihn dergeftalt/daß erauf feine 
te und und winſeln anfienge. 

damal ee ne hen am Strande ſtunden / dieſes anzuſehen / 
ein Meifter außzufchelten / und zu ſchmaͤhen / daß er ſich von der 
er Zuſeher entfegen; Aber / je mehr er arbeitete/ je weniger er außrich- 
nt yeinen andern Elefanten zu Hülff brachte/ und fols 
das fehrwere Rud —* zur Helffte auß dem EN 

auf legte. Als d —* Elefant folche Erleichterung merckete / ftieß er 
—— einen lang hen von fich / und begehrete feiner Hülffe 
— er vollends allein ans Land; Worauß der 
Der EhrgeigDie ich nehme Diefl ef Bort nach gemeiner Art zu reden) oder vielmehr 
eikdiefes fon tı hickten und groben Thiers fattfam erhellet. Au- 
slenius von E sehlet im erften Send⸗Schreiben / pag. m. 102. feq. 


— — 
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ae Selsamfeite Elefanten / die er zu Eonftantinspel gefehen : 
ö — habe ich unterſchiedliche wilde Thiere zu ſehen 
ne Panter⸗Thiere / Leoparden und Loͤwen / die fo 


N * ; ihm einer/wwie ich mit meinen Augen gefehen/von 
6 10 t * vorgeworffen / auß dem Maul nehmen / und 
un man ihin nur den Rachen mit Blut beſtrichen. 
poſſierlichen Elefanten geſehen / welcher tantzen / 
e Hier vermeyne ich / werdet ihr euch deß Lachens 
en: as? einen Elefanten mit dem Ballen 

he jeniger zu glauben/alsvon Jenem / welcher / nach 
gmüß Seiltangete; Deßgleichen von einem andern/ 
/wsie Plinius bezeug et / Grie verftunde, Aber/ höret Doch nur, Damit ihr 
— 2 als waͤre es von mir alſo erdichtet / oder / ihr a 
nicht 


Te Der Heinen —— 
nicht recht verſtanden: Wann man ihn tantzen hieß / ſo hub er einen Fuß um den 
andern aͤuf / und bewegete ſich mit Dem gantzen Leib / darauß man deutlich mercken 
kunte / daß er einen Iuftigen Reyhen vorbringen wolte; Din Hand⸗ Ballen aber 
fieng er mit feinem ar geſchicklich — und praͤllete ihn wie der weit zuruck / 
eben wie wir es mit der Hand zu machen pflegen. Wofern euch dieſes Fein Genuͤ⸗ 
gen thut / daß man ſagen Fönne/ er habe getanket/ und den Ballen geſchlagen / fo 
möget ihr euch einen andern fuchen / Der e8 euch deutlicher und geſchicklicher 
vorbringe. | — 
Zu Zeiten Cha Gehan / def jest » regierenden Groß-Mogols oder —— 
in Idoſtan / Aureng Zebs Vatter / begab es ſich einſten / als Cha Gehan / 
einem feiner Söhne/auf Kom Elefantendie Jagd befuchen wolte / daß dep Koͤ⸗ 
nigs Elefant in duty ‚Croie fie unferweilen/aber nicht ord:naice, zu thun 
pflegen/) und in ſolche Wildigkeit — er durch feinen Regierer / der ihm 
* dem Kopff ſitzet / ferner ſich nicht wolte baͤndigen und leiten laffen / ſondern 
dein dickeſten Gebuͤſch im Wald zueylete / da dann anders nichts zu gewarten / 
dann daß an den Aeſten und Bäumen alles würde in Stuͤcken gehen. 
Dieſer / ſo den Elefanten leitete / zeigete hierauf dem König an / daß —— 
feiner Macht nicht ftünde/das Thier zu regieren/w grau an dem / daß einer auß 
hnen dreyen herunter muͤſte / worzu er ſich gutwillig erboth; Nur bath erden 
Koͤnig / daß feiner z. Soͤhne in Gnaden möchte gedacht werden. Hiermit 
er ſich vom Elefanten hinab / der ihn mit ſeiner Schnautze unter die Füffe br 
te / und zertratt / und gleich darauf hinwiederum dieſer Wildigkeit und der Brunſt 
vergaß / auch ſich / wie ſonſten / regieren ließ. — 
Der Koͤnig ward über ſothane wunderbare Erledigung auf der an angen 
Kopana unverneydlichen Lebens⸗Gefahr feiner und feinesKönigl. Pringeng 


chft erfreuet / ließ den Armen 200000. Rupies ( ift eine Münte/ eineshalben 
halers am Werth / ) außtheilen/ und bedachte deß Elefanten-Meifterg/ der fo 
großmüthig fein Leben für ihn gelaffen/hinterlaffene 3. Soͤhne an feinem Königl, 
Hof / Jeden mit befondern Gnaden. 
Diebe nicht minder denckwuͤrdig anzumelden/daß alle Elefanten in den 
Königreichen Achem / Siam, Arachan/ Pegu / Boutan / Aſem / Cochin / Melinde / 
und in Summq / alle in gantz Aſien und Africa / wann fie einen Elefanten auß der 
Hl Ceylon fehen/und vor g ne werden / ſie auß Antrieb der Natur ihm 
hre beweiſen / indem fie ihre Schnautzen zur Erden a Krb nachmahls 
wieder empor heben. Daher kommt es auch / daß dieſe Elefanten auß ermelter 
Inſul Ceylon vor allen andern theuer bezahlet / uñ hoch gehalten werden. Tavern. 
Ich muß dieſes allhier beyläufftig erinnern / daß das Maͤnnlein von den Ele⸗ 
Ba allein folche groſſe Zaͤhne zum Mund herauß ftehen habe/ und das Weib⸗ 
ein keine / daher Die Phytici felbige billicher für Hoͤrner / als Zaͤhne wollen gehal⸗ 
ten haben / allermaffen ihnen die Natur felbige auch in dem Ober⸗ und nicht in. 
dem UntersKienbacken gepflanset hat. | * 
ann 


nommen/und ohne 










































Dritten Theils/ 1. Buch / Kap. } 17 
geoffe Mogol an einen zur Recreation erwählten Ort gelanget / 
ihm daſelbſt viel Elefanten/ Die zum Kampff meifterlich abgerichter/ 
Dieſelbe beugen erjtlich auß fehuldiger Ehrerbietung gegen ihn die 

achen Durch fonderbare Bewegung deß Ruͤſſels das neben/ alsoob 
fft haͤtten / und hm Glück wuͤnſcheten. Hernach gibt man ein Zeichen, 
it einander kaͤmpffen. Da ſoite einer alsdann Wunder ſehen / und 
aſt erſtaunen / mit was fuͤr ey riger Ehrſucht und Ringfertigkeit dieſe 
AnGegenwaͤrt deß Koͤniges den Preiß und Sieg im Kampff 
Damit fie aber gleichwol einander nicht umbringen / gibt man 
ıgersifferZeit ein Zeichen/alsdann halten fie wieder ein/und umfahen 
it ihren Ruͤſſeln / und richten folcher Geſtalt einen Friedens⸗Bund zu: 
 Kircherus China Illuftr, pag. 79... 

Robert Covert han der PA —* N» 
dien begeben/meldet/der Mogollaffe alle Tage vor fich führen so.Elefanteny 
I ts und Git Stuck gekleidet / mit Trompeten / Die da mit hand 
Fampfjen muſſen da verwundet einer den andern tödtlich/und ergrimmen 

dermaſſen auf einander / daß man ſie nicht anders / als mit Raqueten von einan⸗ 
der bringen m ge. Deſes ift ohne Zweiffel von ſolchen Elefanten zu verſtehen / 
die noch nicht allerdings wol abgerichtet ſind / auf Das gegebene Zeichen einzuhal⸗ 
ten. Manche reiten auch unit den wilden Pferden / etwan ein Elefant gegen 
ihrer fechs. _ Obgedachter Coverre hat geſehen / wie ein Elefant alfobald 2.milde 
erde ums Leben gebracht hat / indem er ihnen feinen langen Schnabel um den 


Iß geronrffen Zfie gu fich gesogen / und mit den Zähnen ihnen Den Halß jers 
vochen.  Vichemenger hat er geſehen / etliche zahme Elefanten / die deß Statt: 
halters Sohn / ſo deß Königs Edel-Knaben einer war / mit den Ruͤffein erwiſche⸗ 
ten/und fich ftelleren/alswol m fie ihn auffreffen/aber dannoch ihn gan fittiglich 
auf ihr Haupt fegetenzund wie er allda ein wenig gefeffen/ ihn wieder herab ge; 


nsigen Schaden fo behende wieder auf feine Füffe geftellet/ 
als —— De iebende Mutter ihren zarten Säugling niederfegte, Coverte 
in feiner Raͤyß⸗ 'hreibung/ c.ı6. 

om der Elefa ten⸗E treit ein Loch gewonnen / ſo wurde ihnen zur Ergoͤtz⸗ 


und Belohnung al e Bündel Zucker⸗Rieth / welches fie gern effen 
nebft anderm angene tter / vorgeleget; Man reichet ihnen auch guten 


quavit , ſo auß Dem Zucker gesögen worden / zu trincken / welcher ihr füffefter 
Bester Kan Summa /man pfleget Diefes Thier in gantz Indien überauf wol. 
Ich muß Diefe Materiermit einem andern denckwürdigen Benfpiel/welches 
ung der Author der it Defehreibung /in denen fo genannten 
Afiatzund Afticanifchen Denckwuͤrdigkeiten / pag m. 178. folgender Geſtalt uns 
ter feiner eigenen Perfon einführet: Es ift auch zu gedencken einer Kurkweil/ 


—— dieſes Feſt geendiget / und die uns in Europa unbekandt iſt / und 
Diefes ift Der Elefanten⸗Streit / dem der König / die Hof⸗Damen / und die Om; 
111, Theil. C rahs / 
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rahs / von den Gemaͤchern deß Eaftelszufchauen/und welcher mit gro a 
deß Volcks / auf dem groffen fandigen Platz / an der Seiten dep Fluſſes / ben de 
Mogols Hofgezeigetwird, Man wirfft einen Damm von der Erden 5. oder 
6. Fuß hoch —* Die 2.Elefanten/fo kaͤmpffen ſollen / gehen gegen einander / einer 
auf der einen Seiten deß Damms / der andere auf der andern Seiten / und hat 
Jeder 2. Reuter auf ihm / daß / im Fall der Erſte / welcher auf ſeiner Schulter ſitzet / 
(ummit einem [rräigen Eyſen Die Beſtie an die rechte und lincke Seite zu regies 
ren /) ſolte herab fallen/ der andere fo auf dem Rucken ſitzet / fich an deffen Stelke 


| —— Dieſe 4. Leiter friſchen die Elefanten an / tapffer auf einander 


oßzugehen / und nachdem fie ſich erweiſen / loben und ſchelten fie dieſelben. Nach⸗ 
dem ſie nun eine gute Weile alſo angereitzet werden / iſt mit Verwunderung ans 
zuſehen / wie die Thiere einander anfallen/ / wie grauſame Stoͤſſe fie einander mit 
ihren Zähnen geben/ wie fiemit ihren Köpffen auf einander prällen/ und fich der; 
maffen en haͤngen / als wann fie fich würgen wollen. Wann diefer Streit 
eine Weile gewaͤhret / treibet man fie von einander/bald werden fie wieder zuſam⸗ 
men gelaffen/ und diefes währet fo lang, biß der aufgervorffene Graben niederges 
wird /.dann gehen fie recht auf einander loß / mit —— Grimm / daß der 
Schwaͤcheſte gezwungen wird / den Pla zu räumen / der dann von dem andern 
dermaffen zerſtoſſen / und verfolge wird / daß fienicht leicht von einander — 
werden koͤnnen / auſſer mit Feuerwerck / welche man zwiſchen fie wirfft / wofür 
ſich ſehr fürchten; Und weil man nunmehr mit Feuer in Feld⸗Schlachten ſtrei⸗ 
tet / kan man ſich der Elefanten nicht mehr im Streit gebrauchen. iſt zwar 
nicht ohn / daß die kuͤhnen Elefanten / ſo auß Ceylon kommen / ſo furchtſam nicht 
ſeyn / aber das geſchiehet eher nicht / als wann ſie zuvor —* Tag hierzu ans 
gewehnet werden/inden man alle Mufqueten vor ihren Augen abfehieffet/und ihr 
nen Schwaͤrmer unter Die — e wirfft. 

Unterdeſſen wuͤrde dieſer Streit annehmlich zu ſehen ſeyn / wann es nicht ſo 
55 zugienge / indem es ſich offt begibt / daß einer von ihren Regierern abge⸗ 
worffen / und mit Fuͤſſen zertretten wird / dann die Elefanten haben im Streit 
dieſe Boßheit an ſich / daß ſie mit dem Ruͤſſel deß andern Regierer ſchlagen / und 
herab zu werffen ſuchen / derowegen ſie / wann fie ihre Elefanten zum Streit fuͤh⸗ 
ren / von Weib und Kindern Abſchied nehmen / als wann ſie zum Tod giengen. 
Das Beſte iſt / daß ihnen der Koͤnig / warn fie ſich tapffer halten / den Sold ver; 
beſſert und ihnen alſobald einen Sack von Penffas ( ——— Pfund /) 
zuwirfft / wann er todt bleibet / wird ſolches Geld der Wittwen bezahlet / und das 
Amt ſeinem Sohn gegeben. Eine andere Ungelegenheit iſt es auch / daß unter 
dem Gedraͤnge def Volcks viel von den Elefanten ae von den 
Pferden und Leuten gertretten werden / dann / wann dieſe Beſtien ergrimmet ſeyn / 
laufft alles darvon / und faͤllet einer uͤber den andern / daß alfo Feiner dem Spiel 
ohne Gefahr zuſchauen kan. Meines Theils habe ich bereuet / daß ich mich ſo 
nahe hinzu gemacht / und wann ich nicht ein gutes Pferdt und zween Diener bey 

mir 
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mir gehabt ed ich hätte dieſe Kurgweile fo theuer/als andere be: 


len I— 
sahle Das I. Kapitul/ 


Bon dem Rhinaceros, oder Naſenhorn. 
Er Elefant führet einen continuirlichen Krieg init dem Nafenhorn / 28: 
wen / Togerthier / wilden Ochſen Schweinen, Drachen / Schlangen und 
en. Was das Naſenhorn belanget / wird ſolches genannt von 
auf der Vaſen traͤget / und wird es nicht in vielen Laͤndern gefun: 
Die Haut dieſes Thiers ift dunckel⸗Aſchenfarbig / wie deß Elefanten/ der 
Leib glatt / und ohn alles Haar / auch ift die Haut voll Streiffen und Falten / fo 
über einander ligen/ und fo hart / daß man mit einem guten Japoniſchen Säbel 
kaum dardurt Fan. — — mit Schuppen gewapnet / 
x et onde Ban En —*— an. —5— et 
uppen/oder Schilde anzufehen. Es hatein Maul / dem Sau⸗Ruͤſſe 
aft ähnlich doch nicht ſo tumpff / fondern was ſpitziger / undüber den Naß⸗ 
| mie ſchon gejagt / ein ſpitziges / ſcharff / aufwärts-ftehendes 
emeiniglich ſchwartz / zum öfftern Afchen-färbig/ und bißweilen / wie 
hör davon das Weiſſe viel theurer / dann die andern / 
Seine Groͤſſe und Dicke aber iſt ben nahe / wie deß Elefanten / 
rhere Beine hat / welches fein Anſehen nicht wenig verringert. 
DMatur diefes Thiers / daß es Nemand Schaden thut/eg 
fen Dann von ihm belendiget / und zum Zorn gereiget/und wo das geſchehen / wuͤtet 
























und tobet esgr 7 miche allein wider feinen Belepdiger/ fondern auch wider 
alles / was ſtehet und gehet / jo gar / daß es auch groſſe Baͤume mit 
Gewalt zur Wann es einen Menſchen niedergeworffen / lecket es 
—* mit ſeiner ſcha ngen todt / darnach friſſet es die Haut und Fleiſch / und 
laͤſſet die Knochen ligen / s / wie Der Loͤwe / welcher auch die Gebeine zer: 


malmet. \ PN | 

Ein ſehr denckwuͤrdiges Erempel von der Sraufamkeitdiefes Thiers / erzeh⸗ 
let der berühmte Seribent, Jacobus Bontius: As ihn laͤngſt / ſpricht er / der Secre- 
tarius unſerer Stadt Batavia auf der Inſul Java / D.dericus Jemmy, mit zwo 
andern onen jur Luft inden uſch geritten/ traff er an einen moraftichren 
Drt einen Rhinoceros mitfeinen Zungen an/ welcher/ als er dieſe Leute ſahe / auf⸗ 
ſtund / feinlangfam zuruck gieng/ und feine Jungen vor fich hernach dem Puſch 
trieb elben / Do bißmeilen ftehen blieben mit dem Ruͤſſel fortſtieß. 
Imm itelſt war einer von den dreyen hinter dem Thier her/ und gab ihm mit eis 
nem Saponifchen Saͤbel von hinten zu einen Hieb nach dem andern, Aber/ die 
Haut Bee dick Daß auchder ſtaͤrckeſte Dieb nicht durchgieng / fondern fich nur 


etliche Streiffe auf dem Rucken und genden fehen lieſſen. ‘Das Thier litte 
alles mit Gedult/ ſo langes biß es Die jungen unter Die Dorn⸗Puͤſche peefestek } 
| | C 2 nachge⸗ 


| ——— er einen fehr groſſen Schmertzen / und weilen er ſolchen ni 
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nachgehends aber fienge es an hefftig zu gruntzen / brummen / rumoren / wuͤten und 
toben / flohe auf den Reuter zu / und erroifchete ihn / da er noch fechten wolte / bey 
den Hoſen / ſo bald kuͤrter wurden; Das Pferdt aber / ſo vielleicht kluͤger / als der 
Reuter / ſprang eylend zuruck / und nahm die Flucht / dem folgete das Thier mit 
aller Dach und warff im Lauffen —* Baͤume / und was im Weg ſtunde / zur 
Erden. Als der Keuter wieder dahin kam / wo er feine Gefährten gelaſſen / und 
das Thier felbige fahe/verließ esden Reuter / und gieng auf Die andern loß / welche 
fic) hinter 2. Baͤume / ſo kaum 2. Fuß von einander ſtunden verfrochen. Da es 
dann zwiſchen die Baͤume durchdringen wolte / wobon ſelbige als Ruͤth gebeuget 
wurden / kunte aber doch ſeinem dicken Leib keinen Durchgang ——— wor⸗ 
durch Die hinter den Bäumen Gelegenheit bekamen / demfelben eine Kugel durch 
den Kopff zu jagen/ worburch es gefället ward. 


| Das Il. Capitul/ 

| WVon dem Loͤwen. 
* ſeiner Großmuͤthigkeit und Staͤrcke wird der Loͤw fuͤr den Koͤnig 
a 


er unvernünfftigen viersfüffigen Thieren geachtet. Erhat aber eine 
innerliche Furcht / wann er einen Hahn erblicket/ ja / wann erdenfelben in 


der Nähe oder Ferne nur Prähen höret/ fo ersittert er wunderbarer Weiſe > 


nem —2 Es fliehet der Loͤw auch fuͤr dein Geraͤuſch und Knarren 
gen yi traſſen / ja / er fliehet für einem Jeden / der ein brennend Liecht inder 
— at; Scheinet alſo faſt unglaublich zu ſeyn / daß ein ſolch grimmiges Thier 
ich für fo geringen Sachen alterıren/und entjegen ſolle / jedoch beglaubet folches 
die gewiffe Erfahrung. Über diefes fehreibet Plutarchus in feinem Buch von dem 
——— zwiſchen dem Haß und Mißgunſt / und Plinius in feinem 8. Buch / der 
N. Ambtoſius iin 6. feiner Hexacm. Es beſtaͤttiget es auch Albertus Magnus in 
—* Thier⸗Buch / wann er ſchreibet / daß / ſo der Hahn weiß iſt / mache er dem 
Loͤwen noch mehr Schrecken. Von dieſem nun kan man nicht wol eine Ration 
oder — geben / alldieweil es eine verborgene Eigenſchafft der Na⸗ 

tur iſt. | 
edoch meldetder alte Poẽta Lucretius, daß in dem Hahn / und deffen Federn / 
eine fonderliche Proprierät und Eigenfchafft fen/ ER bald der Loͤw — e * 
t erdulden 
oͤnne / werde er gezwungen / darvon zu fliehen. 
Andere eignen dieſe Furcht den fuperioribusCaußs, oder Himmliſchen Ein⸗ 
ftüffen zu nicht aber der EmpfindlichFeit oder dem Weſen felbft/ fagend : Daß / 
weilen dieſe beyde Thiere dem Planeten Sol, oder der Sonnen / mehr indem Hahn . 
als in dem Loͤwen wuͤrcke / verurfache felbige / daß in dieſem Paß das Geringere 
und von weniger Krafft / ob es gleich in der Staͤrcke und Groͤſſe das andere weit 
uͤbertreffe / das Groͤſſere / nach der Sonnen Wuͤrckung gerechnet / fuͤrchte / und Bi 
biges fliehe. Und dieweil der Dahn yon der Proprierät der Sonnen — a 
Q 
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daß er 1 Frähe / und fich gleichſam erfreue / indem er den Aufgang der 
— —* ler ſo iſt doch der Lit Das Allerſtaͤrckeſte und H 
ey nun wie ihm wolle / ſo iſt doch der Loͤw das Allerſtaͤrckeſte und Hertz⸗ 
haffteſte unter allen Thieren. Ob er auch gleich noch fo wild und grimmig gegen 
andere wilde nn iſt / ſo indet man doch viel fchöne Erempel von feiner Zahm⸗ 


heit/C indlichkeit / derer ich nur etliche/fo vor andern merck⸗ 
—— —— | 


chreibet Appianus Grecus , maffen folches auch Aulus Gellius erzehlet/ 
als deres felbften mit feinen Augen gefehen/daß man an gewiffen Feſt⸗Tagen / die 
man Faͤhrlich in Rom celebrirte/in dem Circo Maximo, aliwo man die grimmigs 
ften® md andere wilde Thiere / zu unterhalten pflegte/diezum Tod Verur⸗ 
theileteda hinein geworffen / daß fie von den wilden Thieren zerriffen wuͤrden / oder 
aber ſich derfelbentapffer erwoͤhren muſten. Nun begab es ſich auf eine Zeit / daß 
unter andern Verurtheileten auch einer dahin gebracht wurde / Namens Andro- 
dus, fo ein Sclav war einestand-Vogts in Africa; Unter denen wilden Thieren 







aber/foinvorermeltem Circo fich befanden/ war ein vor andern fehr graufamer 
Loͤw / welcher auch auß Africa Dahin gebracht worden/ auf welchen dann Jeder⸗ 
mann in fol eldie Augen wendet ; Diefer Loͤw / nachdem erden Drt+— 


wo Androdus hinein gerorffen worden/in Acht genomen/und Denfelben eine gute 
Weile ftarck angefehen hatte, eng er. allgemählich auf ihn zu/da dann Jeder⸗ 
mann vermeynete / er wrde ihn alfobald in Stücken zerreiffen; Aber der Loͤw 
machte fich mit niderträchtigemKopff aufs freundlichfte zudem Androdo, welcher 
rZittern undZagen den Tod erwartete ; Der Loͤw aber erwieß fich gar ſchmeich⸗ 
end gegen ihm /lecket ihmfeine Hände und Schien; Bein gleichwie die Hunde 
ihren Herren zu thun pflegen / wann fie felbige lange nicht gefehen haben. 

Der Berurtheileterals er die Freundlichkeit Dep Loͤwen fahe/fieng er an / ihm 
ein Hertz zu faffen/ fehmeichelte er den Loͤwen gleichfalls, ftrich ihm die Haar / und 
nachdem er ihn genau betrachtete / erkandte er / daß er derjenige Loͤw waͤre / von dem 
wir bald fernere Me thun wollen; Als nun das gemeine Volck dieſen ſeltza⸗ 





men Verlauff ſahe / machte es ein groſſes Geſchrey im Theatro, der Kaͤyſer ſelbſt 
verwunderte ſich / und ließ den Gefangenen auß dem Platz nehmen / und vor ſich 
bringen / ihn fragend / wo vann und wie er in ſolche Kundſchafft mit dem Loͤwen 


gekommen ſey? Da erzehlete andtodus den gantzen Verlauff / daß / nemlich / als 
ex ſich bey feinen Herrn in Africa / woſelbſt derſelbe über eine gewiſſe Provintz 
Land⸗Voigt geweſen / ehalten / und einsmahls auf der Raͤhſe ſich be: 
funden / habe er die groſſe Mittags⸗Hitze nicht ertragen Fönnen / deßwegen er 
fich in den Bald begeben / da er dann in eine dafelbit befindliche Höhle ge— 
Frochen; t lange hernach Fam diefer groffe und ſchroͤckliche Loͤw zu ihm / 
Deren Das — viel hätte / welcher ihm aber Fein Leyd zuzufuͤgen be: 
gehrete / b allein gegen ihm den blutigen Pfoten auf/ und zeigete 
Ian De fl. Androdus merifete bald — was er wolte / nahm den Fuß in 
| 3 die 
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die Handy und alser fahr, daß der Loͤw einen Dorn hinem getretten/ ;og er ihm 
olchen ſo labtil . alg er immer Funte/ herauß / jtillete das Blut / ſaͤuberte und ver; 

nd ihm den Schaden fo gut er vermochte. Worüber ſich der Loͤw in feinen 
oß geleget/undgeruhet. Uber das erzehleteauch Androdus, daß / nachdem 
er. biß in vierdten Tag in ſolcher Höhlen ohne Eſſen verblieben / habe ihm der Loͤw 
Sleifeh von feinem Raub gebracht/welches er dann / auß Mangel deß Feuers / ber⸗ 
mittelſt der Sonnen⸗Hitze gebraten / und geſſen. Nach der Zeit nun hätten ihn 
ra eran Diener die ihn gefucht/ in folcher Höhlen angetroffen als eben der 
dw nicht zugegen gemefen / und auf folche Weiſe ſey er in folchen Zuftand gern: 
then/worinn ihn der Loͤw / als in feiner gröften Gefahr erfandt habe. 
Als dieſes der Käyfervernommen/ wurde Andcodus frengelaffeny auch ihm. 
auf Gnaden der Löw gefchencket/ welcher hernach lange Zeit mit ihm / ohne Bes 
lendigung eines Menſchen / in Rom auf der Gaffen umher gieng/und wurde 
wegen dem Andcodo von den Leuten viel Heid geſchencket welchen man den? 
wen Artzt / den Loͤwen aber feinen Wirth nennere. | | 
Dergleichen Unheil in den Pfoten der Löwen hatfich offtmahl begeben / und 
hat Gtt durch Wuͤrckung und Eingeben der Natur ihm weiſen wollen / Hülffe 


bey Menfchen zu fuchen. 
-  ErmelteSefchicht feheinet wur 6 ſeyn / indem wir dann viel andere Exem⸗ 
pel von wol⸗beglaubten Auchosen beſchrieben finden; In dem vorangezogenen 
Ort erzehlet Plinius eben dergleichen von einem andern Loͤwen in einer Provintz 
in Syrien / welcher gleicher Geftalt einen Spracufer antraffyund einen Dorn in 
den Fuß getretten hatte der ihm dann ſolchen herauf gezogen / und die Wunde 
geheilet hat und meldet Plinius, er habe diefe Hiſto ia abgemahlet gejehen, Er 
erzehlet gleicher Maffen von einem/ Iphides genannt/derin Samıo gebohren/daß 
felbiger/ alser in Africa auß dem Schiff gefrerten/ einen Löwen mit fehrgroffem _ 
Gebrüll zu ihm Eommen —— er auß Furcht auf einen groſſen Baum 
geflohen fen/da dann der Loͤw auch zu dem Baum mit vielem Brillen gekommen 
und den Pfoten / ſo gantz blutig/rempor gehoben habe, Iphides vermerckend / was 
es bedeutete / legte die Furcht beyſeits / ſtieg von Baum herab / und zog ihm den 
Dorn auß dem Fuß; Welche Gutthat dann der Loͤw die gantze Zeit uͤber / ſo lang 
das Schiff allda verharret / —— verblieben / und ihm Speiſe von feinem 
Raub / den er inden Wäldern überfam/ brachte/ alſo / daß er ſich mit feinen Mit: 
Geſellen / auß Mangel anderer en erhalten kunte. Und ebendiefeg 
machet eine andere gleichmäffige Begebenheit defto beglaubter / welche dem 
„Hieronymo auch mit einem Löwen begegnet / der denfelben an dergleichen 
unden geheilet/ da der Loͤw hergegen ihm für folche Wolthat ſo danckbar wars 
—— mit Holtz beladenen Eſel er jederzeit auß der Wuͤſten biß nach Hauß 

egleitete. 
Don eınem andern Loͤwen lieſet man gleicher Geſtalt / daß / als Hertzog 
Gottofredus von Bouullon, nach der Eroberung def H. Landes in Judag / ſich auf 
ber 
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der Jagd ‚er diefen Loͤwen / mit einer Schlange ſtreitend / welche ihn 
mit dem alſo gen / und gleichſam gefeſſelt hatte / daß er in groſſer 
ehr ebens ſtunde. Nachdem aber Gotrofredus Die Schlange getödtet/ 
hielt ſich der Loͤw / zu eltung folcher Wolthat / jederzeit zu ihm / und begleite: 
te ihn / alſo / daß er ni — —— zu bewahren / dienete ihm auch auf der 
——— begab ſich aber hernachmahls / als in einer 

ifffahrt der Loͤw ſich auß dem Schiff begeben / und man ihn wieder hinein 
nehmen molte/ er in das Waſſer / feinem Herrn zu folgen, worinn er / ehe 
man —  Fommen kunte / ertruncken. 

Von denen Lowen zu Babylon / welche dem Daniel keinen Schaden zufuͤg⸗ 
ten / auch von andern / die zu Zeiten Dioclerianı und Numerianı den Chriſten / wel⸗ 
che ihnen zur Speife Bewer wurden / kein Leyd anthäten/begehre ich wegen 
ihrer Eigen anzuführen/maffen ſolche abſonderliche Wunder⸗ 
Wercke G eweſen. Unter andern merckwuͤrdigen und Edlen Eigenſchaff⸗ 
ten aber dieſes ſchreibet man auch / daß es keinem Menſchen Schaden 
thue / es Fe —— Hunger gezwungen werde / und dafern es ei⸗ 
nem Mann und Weib zugleich begegne/ greiffe es che den Mann als das Weib 
any die Kinder abern / oder doch garfelten. Esfcheinet auchy alshätte 
der Loͤw einige T eit in den Dingen / ſo Ehre betreffen / gleich den Menſchen / 
an ſich; Dann / ſo er mercket / daß er verfolget wird / und weiß / daß man ihn ſiehet / 

o weichet er langſam / und nur&chritt vor&chritt/damit er durch ploͤtzliche 
ucht keine — peife; Wann er aber hinter den Puͤſchen verborgen ges 
het / daß er nicht ka — chleunig / ais ihm immer muͤglich 
iſt; Uber das melden ſie daß / indem er in der Flucht begriffen / ſehe er niemahls 
zuruck / um dardurch zu erweiſen / daß er den Jenigen / der ihn verfolget / verachte. 

Es iſt auch der Low durch Einpflantzung der Natur / von fo ſcharffer Cogni- 
tion und Erkaͤnntnuͤß/d ab ihn Jemand mit einer fansen/oder andern XBaffen 
verwundet / kennet er denſelbigen nach langer Zeit/ob er fich gleich unter vielenLeu⸗ 
ten befindet / und verfolget ihn aufs aͤrgeſte / daß / wie £lianus meldet / als eins⸗ 
mahls ein * von Ji 

















Iba / welchen der König von Mauritanien gezeuget / 
mit ſelbigem auf eine Jagd ſich begab / verwundete er einen Loͤwen mit ſeiner Lan⸗ 
gen. Nach der Zeit nun / als der Loͤw wieder heil worden / und ermelter König von 
Mauritanien eben uͤber daſſelbe Gebuͤrg zog / erkandte der Loͤw den jenigen Juͤng⸗ 
ling / welcher ihn verwundet hatte / unter vielen andern / ſetzte demnach mit ſolcher 
Wafftig und Behendigkeit unter ſie / daß er gedachten Juͤngling in Stücken 

zerriſſe ehe man ihm zu Huͤlffe kommen kunte. 
Es ‚gedachte Authores, eine noch andere wunderbare Eigenſchafft 
dem —————— Die Loͤwin mit einem andern Löwen zuhaͤlt / ſoll ihr 


angehoͤriger oſches an dem Geruch ſpuͤhren / und ſie deßwegen ſehr grimmig 
Se Ai en. feichem melden fie auch / daß / wann ein Loͤw wegen 
ters und unve lich wird / daß er mit andern Thieren nicht mehr 


ſtreiten / 
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ftreiten / oder auf den Raub aufgehen kan / alsdann follen die andern ere 
—— * ne wuͤrgen / unddann den Alten dahin führen/ daß er 

d versehren helffe. 

WVon der Königl.Löwen-Fagd fehreibet ein gewiſſer Author, fo inden Aſia⸗ 
tifchen und Africanifehen Denckwuͤrdigkeiten / pag- 243. angeführet ift/ alfo:. 
Unterallen andern hält Der groſſe Mogol die Jagd der Löwen fir die Koͤnigliche / 
weil Niemand / als er / und ſeine Edlen (ohne feine Erlaubnuͤß /) ſolche ex⸗ 
erciren koͤnnen. Es — die Gefaͤhrlichſte. Wann der König zu Feld 
iſt und die Hüter Den Aufenthalt der Löwen angegeiget/ binden fie um diefelbige 
Gegend einen Efel veft anywelchen die Loͤwen bald anfalen ud jerreiffen/und fe; 
hen fich weiter nicht um/andern Raub / als Ochſen / Kuͤhe / Schafe / ec. zů bekom̃en / 
fondern ſuchen Waſſer / ſich zu traͤncken / und kehren dann wieder zu ihren Höhlen 
wo ſie biß an den folgenden Morgen ſchlaffen. Inzwiſchen bindet man einen an⸗ 
dern Eſel an eben denſelbigen Ort / welcher / wie der Vorige / den Loͤwen zu ” 
wird. Wann man nun folcher Geftalt etliche Tage den Loͤwen geäget/ undder 
König in der Nähe iſt binden fie noch einen Efel any dem fie abervorher ein gut 
Theil von dem Opio beygebracht/damit deffen Fleiſch den Löwen mögefchlaffend 
und Sinnsloß machen; Dann ziehet man Rings um den Dre ſtarcke Gary / 
und Diefelbe enger und enger zufammen.- Darauf Fommt der König auf eis 
nem mit Panser und Eyſenwerck verwahrten Elefanten / nebft dem Obriſten⸗ 

ägermeifter/ und etlichen Omrhas / welche auch auf Elefanten ſitzen / und vielen 
ourtze Berdars zu Roß / und vielen Jaͤgern zu Fuß / mit halben Piequen in Der 
Hand nahezudem Zeug und mit einer Mufqueten fehieffet er quf den Löwen, 
Wann der Loͤw getroffen wird/ lauffet er ſtracks / ſeiner Gewonheit nach / auf den 
Elefanten zu/ geräth aber damit inden ftarcken Zeugs in den er fich verwirret / der 
König aber fehieffet indeffen fo offt auf ihn zu / biß er ihn fället. 
Es begab fich aber in einer Jagd / daß ein Loͤw über Dr fprang einen 
Reuter anfiel / das Pferdt todt fehlug/ und dann darvon lieff. ie Fäger aber 
brachten dieſen Löwen wieder in den Zeug. = 
Diefes verurfachte geoffe Unruhe bey der Armee / und muften wir drey big 
vier Tage lang in fehmahlen Baͤchen / welche von dem Gebürge herab fielen / zwi⸗ 
ſchen dem Gefträuß und langen Graß / daß man auch ein Cameel Faum darinn ſe⸗ 
en mag / herum pfatſchen / und waren die — ſich mit Proviant ver⸗ 
ehen hatten / dann alles war in Unordnung; Die Bazars / oder Märckte/funten 
nicht —— werden / und die Doͤrffer waren fern entlegen. Die Urſach / um wel⸗ 
cher willen wir uns ſo lange an dieſem Ort aufhalten muſten / war / daß es bey den 
dianern ein gutes Omen und Bedeutung iſt / wann Der König einen Loͤwen 
— wird eg ſehr uͤbel außgeleget / wann der Koͤnig deß Loͤwen nicht 
maͤchtig wird / dann fie es für eines ihrem Staat hoͤchſt⸗ſchaͤdliches Anzeigen 


ten. 
Dahero gefihiehet es / Daß fie bey Diefer Jagd vieler Eeremonien ſich ges 
brauchen/ 


hal 


ur u re nr dh 
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brauchen / dann ſie bringen den todten Löwen vor den König in voller Verſamm⸗ 
lung der Omrahs / und nachdem er wol beſichtiget / und ſeine ee emeſſen 
worden / wird es in die Staats⸗Regiſter eingetragen / daß ein ſolcher König jur 

Ibigen Zeit einen Löwen von Be Gröffe / von folchen Haaren / vonfo langen 
— Fr Klauen erieger t habe. Bey welchem fie Die geringfte Umftände 
nicht außla EN... Je 
V Sin aueser Auchor,effen Der BerfaffderAatifihen und Africanifchen 
Denckwuͤrdigkeiten gedencket / meldet hiervon alfo: Als wir nahe zudem Wald 
kommen / ſahen wir ——6 von dem Raub wieder zu ihren 
oͤhlen eyleten. Borzug gab auf ſelbige tapffer Feuer. Einer von un; 
erer Compagnie wolte ſeinen Muth ſehen laſſen / und gieng auf einen gegen uns 
Löwen loß / und wolte ihn mit den bloſſen Saͤbei fällen; Aber der 
eteihm faft Das Leben / Dann der Loͤw / melcher fehr ſtarck wars fehlug 
ihn mit feinem mahl unter fichvendlich biffe er ihm ein Stück vom Arıny 
























ätte ihn auch ſracks erriſſen / wo wir nicht alle auf denfelben loßgebrandt / und 
hin den Leib gejaget hätten. Der Kerl —— 
Ib todt unter dem Awen / Doc) war er froh / Daß er mit Hinterlaſſung eines 
Fleiſch es noch mit dem Leben darvon zu kommen das Gluͤck hatte. Nie⸗ 
mand hatte V ep) mit ihm / noch beklagte feinen Schaden/ weil feine Ber; 
wegenheit Fein Beſſers verdienet hatte. 

Nicht weniger i auch zu mercken / was Tavernier in feiner Indianiſchen 
Rang Befthreibung/libr, 3. cap. 27. erschlet: Eshabeny ſpricht er⸗ die Hollaͤn⸗ 
der am Worgebürge der guten Hoffnung in Africa den Gebrauch / von Zeit zu 
———— en das Land zu erkundigen / und die ſich weiter hinauf 

ſſen / die werden belohnet. Nachdem eine Anzahl Soldaten mit ei⸗ 


nem Wachtmeifter/fofelbige commandiret / außgegangen / und weit in das Land 








hinein gefeßt/ haben ſie bey einfallender Nacht ein groſſes Feuer gemacht / beydes 
fich für den Lömen zu befteyen / und zu waͤrmen / und legten ſich zuruhen um daffel: 
be herum ; Als fie entfchlaffen/Eam ein Loͤw Daher/mwelcher einen von den Solda- 
ten bey dem Arm genommen/tworauf der Wachtmeifter alfobald Feuer gegebens 
unddas Thier todt gefchoffen. Nachdem nun folches erleger / hat manihinden 
Drachen mit Gewalt auffperren müffen/um deß Soldaten Armmit Gewalt her: 
auß zu sieben / welcher pri; wi Durch gebiffen war. 

| a auß Fonte man ahnehmen / daß ein Irrthum / zu glauben/daß die Loͤwen 
nicht kommen / wo Feuer iſt. Die Cafres haben deß Soldaten Arm in 12. Tagen 
geheilet. Man ſiehet in der‘ ngeine Menge Löwen: und Tyger⸗Haͤute / auch 
eine aut / die wei | en Streichen vermenget/wie ein Leopard ge: 
ſtuͤpffelt / und ohne Schweiff. Meilen von der Veſtung haben die Hollaͤnder 


einen todten Loͤwen ——— vier Spitzen von einem Stachel⸗Schwein 
in bem Leib hatte / welches zu erfennen gab / daß das Stachel - Schwein den Loͤ⸗ 
wen getödtet hatte, | 
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Es berichter befagter Tavernier ferner daß es um dieſe Gegendfehr viel 28: 
wen und Tpger-Thiere gebe/ es hätten aber Die Holländer em Mittel erfundeny 
elbige ohne Schaden zu fangen: Sie binden eine Büchfe an einen ſpitigen 
Kahl der indie Erde geftecket iſt / vor die Büchfe legen fie Fieiſch / welches haftet 
an einem Stricklein / das mit dem andern Endean dem Abfpanner beveftiget ift. 
Wann nun der Löwzrc.kommet/diefen Braten su holen / loͤſet er ihm felber unwiſ⸗ 


ſend die Büchfe auf den Leib / und muß an einer oder etlichen Kugeln erwuͤrgen. 


Eine fchlechte Todes; und Zang-Art füreinen Loͤwen / der von dergleichen Betrug 
—* weiß / weilen er ſelber — durch Lift ihm einigen Profit zumachen 
pfleget. ne FR, U ——— 
Wann ſonſten die Cafres daſellbſt in den Wäldern jagen / kommen fie ſehr 
ſtarck / heulen gewaltig / alſo / daß auch Die Loͤwen felberdardurch follen erſchrecket / 
und von ihnen leichtlich uͤberwunden werden. — RAR 
| Wie man die Löten beszähme. 7 
Eicher Seftalt man die Loͤwen in Indien zahm macht / darvon gibt ung Tas _ 
I pernier Diefen Bericht: Als ich zu Chitpour anfam/lagerte ich mich unter 
—— Bald darauf wurden 4. oder 5. Loͤwen zu zaͤhmen vorgefuͤh⸗ 
ret / darzu bey s. Monat Zeit erfordert / und darmit folgender Maſſen verfahren 
wird: Man bindet die Loͤwen bey den hintern Fuͤſſen 12. Schritte weit von ein; 
ander mit einem Strick an einen in die Erde geſchlagenen Pfahl / und haben die 
Lowen noch einen andern Strick un den Halß / welchen der Meiſter in der Hand 
hält, Diefe kl find in einer Linien / und auf einer andern Zeilen / ı 5. in 20. 
Schuhe unterfchieden/wird ein ander Seil —*— in die Laͤnge / ſo hoch Die Loͤ⸗ 
wen erhaben. Die den Loͤwen an die hinderſte Züffe gebundene Stricke laſſen 
denſelben die Freyheit / biß auf dieſes ie zu fchieffen/ denjenigen 
aber die dortwaͤrts find / mit Darwerffung Feiner Steinen / oder Stücklein 
Holtz / anzureigen und zu erzuͤrnen / zum Zeichen dienend / ſich nicht Darüber 
ju wagen, Ä 
Das Vol laufft haͤuffig herzu / dieſes Schaufpiel zu fehen/ und wann der 
Loͤw biß an das | annete Seil zugefprungen / zeuchtder Meifter / der den dem 
Loͤwen um den Ha F gehenden Strick in Händen hält/das Thier zuruck/ und auf 
Diefe Weife gewehnet man den Loͤwen / gegen den Leuten zahm zu twerden/ und 
Oel Be bey meiner Ankunfft zu Chitpour dieſe Kurgweil auß meinsr Kutſchen 
gefehen. | 
Roland Frejus, fo fich wegen der Frantzoͤſiſchen Commercien nach dem Koͤ⸗ 
nig von Feb vor einigen fahren erhoben/ difeuriref auß eigener Erfahrung alſo 
hiervon: Betreffend die Löwen fo iſt gewiß / daß derer vielin Mayritania zu fin 
den; Daß aber Die Araber Die nk nehmen folten/fie unter ihrem andern Viehe 
zu waͤhden / und aufzuziehen / iſt ein Fabel⸗Gedicht. Wann es fich begibt/ wie eg 
dann offt geſchiehet / daß ein Araber in eines alten Loͤwen Lager neu geworffene 


Jungen ſindet / traͤgt er fie zu den Chriſten / um fie zu verkauffen / auf folche Weiſe 


wurden 


FE 
rn. 
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wurden mir zween zugetragen / ein Maͤnnlein und Fraͤulein / welche ich biß ins 
dritte Jahr bey mir hatte fie wurden auch fo zahm / Daß fie in unſerer Dovane, 
oder Ent en⸗Kauffhauß / unter unfern Antilopen /find eine Art Thiere / von eis 
nem Du en und einer wilden Gei 5 frey herum gienge. 
Der Lom war jo heimlich / ob er wol groß war/daß er offt ſich mir zur Seiten 

legete / und thaͤte mir einsmahls einen en Dienſt / dann zu Nacht bey ſchei⸗ 
nendem Mond kamen etliche Araber / fo in unferm Kauffhauß verfchloffen n 
ren / in meine Rammendeß Vorhabens / mid) zu berauben/ ſo bald ſie aber den Lö- 
wen bey mie ligen ſahen / lieffen ſie darvon / und fchryen ; En dan Seba, das iſt / 
da iſt ein Löw. Mein Hauß⸗Herr / welcher der Araber Geſchrey hoͤrete / und 
ſahe / wie fie darvon ſprangen / war ungefähr vor feiner Thuͤr / und als er ſahe / daß 
meine Kammer⸗ ſtunde / gieng er hinein / weckte mich auf / und ſagte 
aber garpeimtt 
bowar fehrfre ie Loͤwin aber gar heimtuͤckiſch / wie fiedann 
einsmahls einen jungen Mohren befchädigte/und als deßwegen ——— 
Gouverneurfommeny ließ er fie Be von mie nehmen / und zwiſchen 4. Mauren 
ein am) —— als ein groſſer Regen ſiel / der die von Leimen 
aufgeführte Mauren erw e / entkamen beyde Löwen auf ihrer Behaͤltnuͤß / 
un | 
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eriethenin eineh Köni Ben gelegenen Stall und weil 
fie ſehr hun er groſſen Schaden unter den Roffen und Maul; 
Thieren / Diefes ‚einen jo groſſen Tumult, Daß Jedermann zu den Waf⸗ 

— und dam gute Loͤwen um das Leben. 
mahls / Meilen von Safy auf der Jagd waren / wurden 


ſenckten ſich unter Wir fiengen an / einander zuzuruffen / es muͤſte gewiß 
ein Loͤw in der Naͤhe ſeyn waren auch nicht wenig beſtuͤrtzet / ais wir ihn 154 20, 
Schritte vor uns gehen Er ſtunde / und ſahe uns an / und als wir uns nicht 
regten / gieng er gemachſam fort. Er war ſehr groß / und bey nahe fo hoch / als ein 
Pferd / wolte auch feinen Majeftätifchen Gang nicht andern/ aber feinen zottig⸗ 
ten me = Wir rouften Die Natur Der Loͤwen / welche 


wir alle — ferde wolten nicht weiter gehen / und die Hunde ver⸗ 


nicht leyden koͤnnen / Daß manvor ihnen fliehe / oder ſie anlauffe / wer dieſes thut / 
den wird der Loͤw in 3. en gewiß haben / deßwegen durfften wir uns nicht 
unter auf ihn zu ſchieſſen / ſo war unmoͤglich zu entfliehen / Dann auch die 
wmuthigſten Roſſe ftehenzumd ittern wie ein Laub / wann fie einen Löwen ſehen. 
Die Araber ſagten uns daß fie offt im Felde den Löwen begegneten / und 
wann einer auf ſie wolte ankommen / nehmen ſie ihren Turban / ſo ein Stuͤck einer 
Binden iſt / von Baum ⸗oder anderer Wollen gemacht / etwan 3. oder 4. Ellen 
lang / dieſe ſchwaͤngen fie in der Lufft / wie eine Schnecke / oder Schlange‘ fo lieffen 
ſie ſtracks 9/ Dann allein vor dieſem Thier / oder deſſen Geſtalt / ſich der Loͤw 


— 
Moaſc. Antoni Caliton yon a und Abraham von Enbergen von 
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Rovan, 
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Rovan, welche bende Belieben zum Sagen trugen;als fie erfahreny/baß eine halbe 
Meile vonder Stadt ein Weyher wäre/darben fich bey Tages-Zeiten Die Löwen 


und Bären verborgen hielten / und bey Nacht hervor kaͤmen fich auß dem Wey⸗. 


her zuträncken/machten fie den Anſch —— zu gehen / und eine Huͤtte von den 
Steinen / — in den Weyher lagen / daſelbſt aufzurichten / in welcher ſie ſich uͤber 
Nacht aufhalten wolten / um den wilden Thieren / wann fie ſich traͤncken wollen / 
aufzupaſſen. Dieſer Anſchlag gerieth dermaſſen wol / daß fie 4. Stuͤcke von Loͤ⸗ 
wen und Baͤren faͤlleten / darvon ſie dem Groͤſſeſten die Haut abgezogen / und mit 
ſich in die Stadt brachten. So weit beruͤhrter Author. —— 

befagten Aſiatiſchen und Africaniſchen Denckwuͤrdigkeiten dieſer Zeit / 
wird eine nachdenckliche Hiſtorie folgendes Einhalts beſchrieben: Um das Fahr 
1614.mterſtunden ſich 2. Chriſten⸗Selaven zu Marocco durchzugehen / und ver⸗ 
glichen ſich ihr Vornehmen bey Nacht werckſtellig zu machen / und ben —** 
auf den Gipffeln der Baͤume zu verbergen / damit ſie von den Arabern nicht moͤch⸗ 
ten geſehen werden / welche ſie en Zweiffel wieder indie Dienftbarkeit zuruck ges 
bracht hätten; Sie wuſien / daß die Seekuͤſte / wo Maffagan ift/gegen dem Nor 


den gelegenyund daß fie in 8.a 10. Tagen dahin kommen Fönten/dap fieauch‘Pros 


viant vor fd Furge Zeit unſchwer überfommenyund mit fich nehmen Fönten. Wie 
fie nun den Anfchlag gemacht / alfo begaben fie fich noch felbige Nacht auf den 
Weg / und als fie biß an den anbrechenden Tag fortgervandert/ fliegen fie auf ei⸗ 
nen hohen Baum, daſelbſt fieden zog in groſſer Furcht zubrachten/ indem fie ſa⸗ 
hen / wie offt Die Araber allda vorbey glengen / zu dem/fo bald es in Marocco Funds 
bar worden / daß zween Sclaven entkommen waͤren / ſchickte man unterſchiedliche 
Reuter auß / fie aufzufuchen. | | 
Die Sciaven aber ſetzten bey einfallender Wacht ihreRänfe —— als ſie 
deß folgenden Tages ſich bey einem Baum umſahen / darauf ſie ſteigen / und ſich 
verbergen moͤchten / wurden ſie eines groſſen Loͤwen gewahr / der / wann ſie fort⸗ 
iengen / auch gieng / und wann fie ſtill ſtunden / auch 66 Ob ſie nun zwar An⸗ 
angs ſehr erſchrocken / beſchloſſen ſie doch auß dieſer Begebnuͤß / daß ihnen von 
GOtt dieſer Gefaͤhrte zum Schuß waͤre geſchickt worden / nahmen Dahero das 
Hertz / und raͤyſeten auch bey Tag in Begleitung a Thiers fort. Die Reuter 
aber/welche —* nachgeſchickt worden / erreicheten ſie / und wolten ſie angreiffen / 


der Loͤw aber ſtellete ſich zwiſchen die Sclaven und ihre Verfolger / welches den 


Reutern Urſache gabyftille zu ſtehen; Und als fie ſich hierüber mit Beſtuͤrzung 
verroundertenylieffen fie von den Sclaven abyund gaben — AR 
fortzuſetzen / dergleichen thäten auch andere/ wie dann dieſe Flüchtige täglich Anz 
ftoß hatten/von denen, die fie antaften wolten, biß fie endlich ficher nad) Maffa- 
gan kamen / wo der Loͤwe fie verlaffen/und fichtwieder zuruck gewendet. Die Scla⸗ 
ven aber Famen in die Stadt / und verfündigten Diefe wunderbare Erhaltung, 
welche auch zu Marocco von den Arabern / fo ihnen nachgefeßet / beftättiget iſt / 
und für eine wunderfame und warhaffte Begebenheit allenthalben indem Lande 
außgebreitet worden. Vor⸗ 


re 
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Vorgemelter Roland F — En. x 
Wor er Roland Frejus gedencket in beſagtem pag. 564. eines 
harten Kainpffes / den einoͤw mit einem wilden Paten unweit der Stads Ma; 
rocco zu feiner Zeit gehalten wierol mit Verluſt ihrer beyder Leben. Ererzehlet 
dieſe Adion mit folgenden Umftänden :' Ich habe an dem Ort / wo ichvon den Loͤ⸗ 
wen ge t/ einer Geſchichte zu gedencken unterlaffen / welche mir von einem 
guten F iſt erzehlet worden / nemlich: A. 101 5. gieng die ganse Stadt Ma; 
rocco hinauß / wilder grauſamer Thiere / als einen Loͤwen und einen Bären zu 






hen / wel vor dem Thor / Tanis genannt / in einem Geſtraͤuß verwun⸗ 
t lagen / und ſtracks nach einander verreckten. Der Loͤw war von den Klauen 
deß Baͤren gantz aufgeriſſen / und dieſer von Loͤwen Zaͤhne und Klauen zerriſ⸗ 
ſen / und zermalmet. Di e Naͤcht über haben fie mit einander geſtritten / 


und das imit ihren Fuͤſſen der Erden gleich gemacht. Alle Chriſten / Ju⸗ 

den und Mohten — dieſe Kaͤmpffer zu fehen / dann die wilden Bären in 

dieſen Landenzabfonderlich im Mattio, ſehr grimmig ſeyn. Aber hierbey faͤllet 

wuiir voch etwas ſonderliches ein: Es iſt Gra Henrich von Holfteinybeygenahmet 
der Eyſerne dem KKoͤnig Eduart 11. in Engelland fehr lieb uñ werth geweſen / wegen 

viel erwoieft en⸗Tugenden undTapfferfeit..Hierab enferten die En; 
elländer/daß der Bremdlingihnen alle Koͤnigl. Gnade entzohe/ deßwegen fie ihn 
interliftig zu verleumden fuchten / wurden aber daruͤher zu fchanden. 

Als nun derKönigdiefen Sachfen vielen Englifchen Edelleuten vorgezogen 
hatte / zweiffelten fievoberauch Edel geboren/und ob folchesmit Zug geſchehe / und 
* der Koͤnigin re: bey ihres Herrn Abwefenheit eine Probe thun 
—* Bas ihnderindem Schloß enthalteneLoͤw / welcher die Art in. 
er Feinen&delman digte/umverlegt von fich lieſſe / alſo würde man pruͤfen / o 
dieſer Henrich vonre delichen Seblüt geboren wäre / oder nicht. 

—— willigte hierein / und als der Graf einsmahls zu Morgens im 
Hof fpasiereterlieffen fieden Löwen loß / welcher brülfend und grimmig gegen ihn 
am. Der Graf bliebunerfehrocken jtehen/ fagend: Gib dich zufrieden, gib 
dich zufrieden’ du wildes r! So bald legte ſich der Loͤw zu deß Grafen 
ſſen / daß ſich feine Feinde / ſo auf heimlichen Löchern zuſahen / nicht wenig dar: 
er verwunderten / der Graf aber fuͤhrete den Löwen wieder an feinen Ort. 
Auf eine Zeit ift diefer Graf für deß Löwen Gitter geftanden/und hat geſagt: 
unter euch einer von hohem Adel / jo thue er mir nach / was ich thue; Darauf 
iſt er zudem Löwen hineingegangen/und hat einen Roſen⸗Krantz / welchen er auf 
einem Haupt hatte/ auf dep Lwen Kopff gefeket/ift alfo von dem Loͤwen wieder 
| Arne und hat nicht einmahl zuruck gefehen/ der Loͤw iftaber ftille gewe⸗ 
en/ he über def Grafen Löwen: Muth verwundere. Darauf fagte 
ber Eraf: fe nun Yemand gegenwärtig / welcher feinem Edlen Ge⸗ 
fblechterauen darff / der hole meinen Arang von deß Zoͤwen Haupt! 
Sie aber find alle befchämet darvon gangen. 


D 3 Diefes 
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Diefes fcheinet einer Vermeſſenheit nicht ungleichy von den Vorigen aber 
roͤnte man ſagen / daß GOtt der Löwen Rachen verjtopffet/ und daß Die Jenigen / 
welche ihm vertraueny wie Daniel mit dem Löwen umgehen / als fehergeren fie mit. 
voͤcklein / Syr.a7 /13. Cork. Mof.s/ ge 
Als im vorigen Seculo ein auf den Ungarifcyen Graͤntzen commandirender 
Tuͤrckiſcher Ba a feine K en nechte ſich in allerhand Militacıfchen Ubungen 
erluftigen ließ und mit groffer Bergnüglichkeit zufahe/ wie ein Feder bemühet 
war / den von ihm aufgefegten Preiß zuerlangen. Da kam von ungefähr auch 
dahin ein uinziehenderS aefhrper/Quncjlben/oden@thrgev/mi einem fehr 
roffen zahmen Loͤroen / der ihm / als feinem Herrn gar willig zu Gebott ftunde; 
Kaum aber hatte ſich dieſer Störger mit feinem Loͤwen eingeitellet/ als kurtz her⸗ 
nach eine Tuͤrckiſche Streiff⸗Rotte herzu nahete / mit etlichen gefangenen Chris 
ften,fo fie auf ihrem Streiff in Ungarn erhaſchet / und nunmehro mit gebundenen 
Händen dem Baſſa und feinen Leuten / zum Spott der ſaͤmtlichen Chriſten / dar; 
elleten. Der Baffa bedienete fich Diefer Gelegenheit zu feiner Luſt / befahl dem; 
nach / man folte den St aachen von den Gefangenen Der ein junger Geſell / anz 
noch ohne Bahrt san einen Pfahlbinden / und deß Störgers ur Löwenauf 
ihn loß laſſen / um ihn in Stücken zu zerreiſſen. u 
Aber ungeachtet aller Mühe und Anhesung Dei Marckſchreyers / wolte ſich 
Doch der Loͤw zu Feiner Feindſeeligkeit gegen. * unſchuldig⸗Gefangenen ver⸗ 
ſtehen / ſondern troͤſtete denſelben gleichſam mit feinem freundlichen Anblick / und 
erwiefe ihm allerhand Liebes Bezeigungen. Der-Quackfalber ward hierüber zor⸗ 
nig auf feinen Löwen / und achtete es für Feine geringe Befchimpffung / Daß ihm 
Derfelbe zu dieſem mahl nicht / wie fonften/ zu gehorfamen pflegte/ begunteihn 
demnach mit einer — Stimme anzureigen/den Angepfahleten zu zerreiſſen; 
Und ais er ſahe / daß der Loͤwe gleichwol keinen Luſten daran hatte / gieng er mit eis 
nem Stock auf denſelben loß / um ihn zu einer ſolchen unmenſchlichen That zu 
zwingen / daran auch die geitnmigften Thiere mehr Mitleydenhabens als die ver⸗ 
nünfftigen Menfchen. Weil aber auch diefe Gewalt vergeblich war / bemühete 
fich doch der Gottloſe Quackfalber auf ein Neues feinen grimmigen Loͤwen wi⸗ 
der Diefen unfehulbigen Chriften anjuhegen/ brachte es auch fo weit, af Derfelbe 
anfiel / und dem armen Menfchen ein Stuck auß einem Bein riſſe / aber darauf 
Eehrete er augenblicklich/alsein Heroifcher Held wieder von ihm / und wolte den/ 
der nicht in dem Stande wary fich gegen einen folchen Feind zu defendiren/nicht 
ferner beleydigen. - | | 
Wieaberder Störger gleichroolnicht nachließ/das Thier ferner anzuhetzen / 
gieng felbiges auf feinen Herrn und Meifter felber loß / und griff ihn in vollem 
Grimm any zerriffeihn auch im Angeficht aller Zufchauer/ und belepdigte er 
Feinen Menfchen. Hieruͤber erfchracken die Tuͤrcken dermaſſen / daß ſie nicht 
allein dieſem Angepfahleten / —* auch denen uͤbrigen Chriſten keine fernere 
Straffe aͤnthaͤten / ſondern dieſelbe allerſeits wol hielten / biß fie Theils durch 25 
eld / 





— —— 


— — —— —— 
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Dritten Theils / 1. Buch / Kap 3.4. 31 
theils gegen andere Gefangene außgewechſelt wurden / welche / nachdem 
und in 


jedenen Sprachen beſchrieben / durch gang Europa verthei⸗ 
Iet/und außgeſchickt ward. Camerar, Vol.2.Medit, Hift.ubr.u.cz 

Warn wir einen Menſchen tapfer nennen wollen / fo. geben wir ihm den 
Namen eines Löwen/unddaher ift eure fo viel Kaͤyſere / Koͤnige / Fuͤr⸗ 
ſien aſelbſten die Römifche Paͤpſte / den Nameo LEO jederzeit hoch gehalten 
und ſcher angenommen haben / zumahl es bekandt iſt / daß der Edle Loͤwe wegen 
feiner Gro mithigteit und tapffern Refolution ben allen Nationen für den König 

aller vierfüffigen Thiere gehalten wird. ; 
Gleich wie aberimandern Geſchoͤpffen / alfo fchreitet die Natur auch an Dies 
bißnseilenauß ihren Schrancken / ſintemahl / welches ohne Zweiffel kei⸗ 
hes don den geringften Raritäten in dem Gebiet der Mauritaniſchen Stadt Agle / 
Inder Habat gelegen wofelbft die Stadt Tanger zu finden Die Löwen 
eines ſo furch Gemüths find, ( ohnerachtet fie allzumahl febr groß von 
teiby) Sn ich alfobald auf das geringfte Geſchrey der Weiber oder Kinder 
auf die Slucht begeben / danmmenhero man felbiger Orten einen verzagten Men: 


| / 
Er Hauß ep esdahinbrachten/ daß dieſe wunderbare Nettungabges 


Alten, Dferipr son Agle ſchumpfflicher Weiſe zu nennen pfleget. Dappers 


ee Pag. m. 232. 0; ’ 
entan man mit gutem Fug die jenigen rothen Loͤwen zehlen / 
nennen Provins Guatimala gefunden werden. Diefe ſeynd 
b ah it 4a andern veiffenden Thieren auf hohe Baume vers 
en auf welchen deß Tages über in guter Sicherheit ſchlaffen / wiewol ihr 
* von den Americanern fo wol / als von den daſelbſt häuffig lebenden 


—* * als ei icatelle verzehret wer; 
den. Dapper, A En alseine fonderbare Delicatelle verjehr 


Das IV, Caopitul / 
m n dem Hund. 
8 Pd a Seltzames zu berichten inmaffen Fein einziges 
Derfhjed 2 Thieren ift / welches in fo vielfältiger Groͤſſe und 
eine fonderbare enheitzun N und ohnerachtet die Natur einem jeden Thier 

Sun ku — ale! mittelftwelcher es feine Begierde etliche: 

Pierdwwri We Maſſo / daß der Hund bället/das Schaf blaͤcket / das 

in dieſem —6 Maußzifhjer/der Storch llappert / c. Sofindet man Doch 

fichti mahlen ewas Ungewoͤhnliches / und einen Heinen Abtritt dei 
ih — u : —— 

n nenzpfli ir + op ofus Lolonus den man on eNko umbasjt 
he die neue Welt entdeckete / fand er eine unbermohnete Inſul in der 
Ki / —5 eine gantze Menge ungeſtalter Hunde wa 

aͤlen » Deßgleichen fand Jacob le Maire im voriger 


Seculc 
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Seculo auf der Raͤyſe / als er die Erd⸗Kugel umfeegeltey eine Inſul in der groſſen 


Suͤd⸗ oder friedfamen See / welche mit vielen Hunden befeßet war, deren doch 


Feiner bällen Funte. Anders wo hat man in America Hunde gefunden / welche 
an Statt deß Bällens geheulet haben. Dappers America pallim, A 
—— ſchicket ſich nicht uͤbel / etwas zu gedencken / von der ſonderbar⸗ 
erſchroͤcklichen Tyrannen der Spanier / welche fie gegen Die unſchuldige America⸗ 
ner vor Zeiten veruͤbet haben. Sie nahmen in Ihren Feld⸗Zuͤgen gemeiniglich 
groſſe Hunde mit / welche zum Krieg und Anfall der Feinde trefflich wol abgerich⸗ 
fet waren / und auf dieſe Weiſe haben fie viel tauſend Menſchen durch dieſe grim⸗ 
mige Hunde zerreiſſen —— Kein Menſch war von dieſem erſchroͤcklichen Tode 
befrepet/Känige und Füriten haben die Spanifchen Hunde zerriffen. Inſonder⸗ 
heit hat ihm Valcus Nunes deßfalls einen ewigen Schand- lecken angehaͤnget / 
welcher verfchiedene hohe Ka rad felbften einen Koͤnigl. Printzen / ** 
der deß damahls regierenden Koͤnigs von —— deſſen gantzen —* 
af, A.ı513. auf diefe erſchroͤckliche Weiſe vom Leben zu einem jämmerlichen 
od gebracht hat. Dapperg America, l.ı.c,3. - " 


on folchen Spanifchen Krie — * haben ſich mit der Zeit einige 
l 


nach dem Gepuͤſche begeben / woſelbſt ſie ſich dergeſtalt mit einander ſelber / und 
mit andern Thieren / fortgepflantzet / daß = Die Waͤlder für den Raͤhſenden 
—— wie ſolches Meiton in feiner Raͤhſe nach Weſt⸗ Indien wei 9 
eſchreibet. | | aus 
Von dem Koͤnig Maſſiniſa wird —* erzehlet / daß er gemeiniglich in ſei⸗ 
nen Feld⸗Zuͤgen einige Hunde mitgefuͤhret / Durch deren Baͤllen er manche Hinz 
terlage der Feinde gar glücklich und zu rechter Zeit entdecket hat, Und / wann Pli- 
nio zuglaubenftehet/fo haben die Burger von Colophon ihre Hunde von Jugend 
auf zum Streit und Krieg gewaͤhnet / ſo / Daß diefelbe bey einem vorfallenden 
Scharmuͤtzel / foldye Glieder⸗Weiſe voran ftelleten / und haben diefe hundifche 
Soldaten allemahl init fonderbarem Eyfer und geoffem Nachdruck gefochten. 
Leſen wirnicht in den Hiftorien/daß fich der Garamanten Koͤnig / als ervon 
ſeinem Land und Leuten —* worden / bloß durch Huͤlffe einer Armee von 
200. Hunden wieder in feinen Koͤnigl. Stand geſetzet? Olaus Magnus bezeuget / 
daß Heinrich der VIII. König von Engelland / im vorigen Seculo.unter feinen 
Voͤlckern / Die er dem Känfer Carolo V. zu Hülffe wider Franckreich geſchickt / 
auch 400, geoffe Englifche De mit enfernen Halß- Banden sugefandf/ Daß 
man nicht geroußt/ ob felbige zu © ung der Armee/ oder zu etwas anders / 
gefchieft worden / zumahl es auß Serabone befandt/ daß von den Englifihen groſ⸗ 
een Hunden vor Zeiten Die Eelten/ oder Gaulen Soldaten zu machen gewohnet 
waren. Dergleichen verfichert ung Andreas Theyerus, daß der König Cepha- 
lia, wann er mit feinen Feinden ſtreiten wolte / böfe Hundeunter Die Armee zu verz 
ſtecken gewohnet geweſen. Zu Befchlieffung dieſer Soldaten⸗Hunden wil ich 
noch ein merckliches Exempel anfuͤhren. 
eg0 


/ 


a ‚Deinen heil, 1: Buch Gap * 
Diego Salszaro , ein berühmter Spanier in Weſt⸗Indien / 
zInſul hatte einen groſſen Hund / Namens Rezenlio, welcher 
inſonderheit mitden Barbaren ſehr grauſam umgieng. In der Nacht zuvor / als 
anı folgenden Tag die Spanier den Cacique Mabodomaca in einem Treffen 
überrounden/ hatte ihm gedachte a ee — —— 
angenes — amſches Weib anzuhetzen; Damit aber ſo 
ra geſche chte / fü gab er dieſer alten auen einen @Brieh, um felbigen 
aber 











and-Bogt/ fo fich 2. Meilen darvon aufhielteyeinzuhändigen. Man hatte 


befchloffen/ 0 bald ie den Fhrigen auf dem Gefichte kommen den graufa> 
men Bezerillo auf fie loßgehen zu laſſen. 
i 










Dieſe Frau war demnach voller Freuden / gieng getroſt ihres Weges / und 
hoffete * jeſe Bottſchafft Freyheit zu erlangen; Aber der hinter ihr her⸗ 
ei Blut-. Hunt n einem Augenblick er brachteihr Die 
Freude baldaußdem Hersen. Was folte dieſe elende/ ſchwache und unbewaff 
nete Frau nunmehro gegen einem folchen grauſamen eind / deſſen verfluchte 

ob⸗Stcke ſie ſchon an mehr als hundert ihrerLandes⸗Leute mit ſchmertzlichem 
—— geiehen hattez beginnen? Sie fiel zur Erden / hielte dem Hund den 
Brieff dar nd redete n hrer Sprache alſo an : Mein Herr Hund / ch bringe 
rieff zum erand Vogt / ich bitte euch mein Her: Hund / thut mir 
ingeyd. - DerHund/ in dem mehr Barmherhigken war / als in feinem 
Blutdürftigen Herandließ ſch von Stund an über die Demuth der unfehuldigen 
rauen erbarmer tif ihr: ein Leyd / ſondern hub nach hundiſcher Gewonheit eis 
nen Buß auf / und beſpr enget ſie mit feinem Waſſer. Alle anmefende Spanier 

























fahen nie andens/als einem Wunder⸗Werck zu / zumahlen/ da ih⸗ 
nendie it Diefes Hundes in verfchiedenen, ja/ unzählichen Sällen/fatt; 
fam war Fund worden / dannenhero ſchaͤmeten fie fidy/ einer armen Brauen/ deren 
auch ein unvernunfffiger Dund felber verfchonet hatte hernach dag Leben zu 


nehmen, En: 
tidaß Ariltoteles nicht zu tadeln/ wann er behauptet, daß 
on fich unfer Feind demuͤthiget / wie Dann auch ſelb⸗ 
und jolten fie noch ſo zornig feyn / feinem Men; 
s geringfte Leyd zufügen werden. Gehet folcheg 
' bey Menfeben ? 
ein guter Hund feinem Herrn in manchen Faͤllen 
len erwieſen habe / ſolches bezeuget Die Erfahrung 
merckwuͤrdiges Erempel wil ich deßfalls anführeny 
auf Michal Vofmer. Als Florentinus, oder Florus V, 
Yoon feinem Feind / Gerhard von Velſen / und deffen 
ſſen Fagd gefangen/und auf das Hauß Muyden gebracht 
nm feine Jagd-Hunde getreulich nachy und da man ihn von danz, 
ührete/und unter Weges .- mehr als 20. XBunden graufamlich 
ermor⸗ 


- waltet/(verzeyhet mir / wann ich nochetliche Worte von diefer Maierie — 


— 4 
* ee 


3 Der Fleinen Welt-Befchreibung 
ermordete / blieben gedachte Hunde beftändig ben dem tobten Coͤrper ihres 


Herꝛn / und bewahreten ihn. 


Als er endlich von ſeinen Unterthanen gefunden / und nad) Alcınar gefuͤhret 
ward / ſprungen fie mit in das Schiff / niemand kunte fie wit aller Macht darauß 
behalten / ſondern fie begleiteten ihren todten Herrn / ohne einige Speiſe oder 
Tranck zu genieſſen. Da man die Leiche nach der Kirchen brachte / folgeten ſie 


derſelbigen gleichfalls mit niederhangenden Schwaͤntzen nach / und hielten ſich 


—— dem Grabe auf / biß man ſie endlich mit Gewalt darvon getrie⸗ 
en hat. 
ch würde es gerne hierbey bewenden laſſen / wann mich Die Merckwuͤrdig⸗ 
keit en Hundes nicht zwuͤnge / meinem Verfprechen zuwider les 
ben; Als der — Pyrrhus unter Weges einen Hund erblickete / welcher einen 
todten Menſchen⸗Coͤrper bewahrete / ihm auch berichtet worden / welcher Maſſen 
dieſer Hund ſchon Über z. Tage ſolcher —*— ohne Eſſen und Trincken 
aͤtte / da ließ erden Coͤrper zur Erden beſtaͤttigen / und behielt den Hund be 

(ser kurtz hernach feine Soldaten mufterte / lag dieſer Hund zu feinen 
ſtill / biß er darunter feinesvongen Heran Mörder erblickete/fiel er denfelben gang 







erzoͤrnet an / und ſahe fich offtermahlen nach dem Königum. Der Soldat am 


deßwegen in Berdacht/ ward feharff examiniretzund an dem begangenen Mord 


ſchuldig befunden / weßhalben er auch alfobald feinen verdienten Lohn empfan⸗ | 


gen hat. TE 
Als Appius Junius und Publius Silius die Burgermeifterfchafft zur Rom ver⸗ 


begab es ſich / daß man T.Sıbinum,ufi feine feibeigenerum ihrer Thaten willen zur 
traffe zohe / fand fich allda —— ein Hund / der einen von den Gefangenen 

r feinen Herrn erkannte; Dieſer di 
aß er ſeinem Herrn nicht ins Gefaͤngnuͤß gefolger pie: Als man demfelben 
darauf / ſamt feinen Spieß⸗Geſellen / das Leben nahm/bliebe der Hund — 
der Leiche / und gab ſane Traurigkeit Durch ein jaͤmmerliches Geheule ju erfennen. 
Wann man ihm Speiſe zuwarff / fo legete er dieſelbe vor den Mund ſeines tod⸗ 
ten Herrn. Endlich ward der Eoͤrper in die Tyber geworfſen / aber der getreue 
Hund ſcheuete nicht die Schnelligkeit dieſes Strohms / ſondern ſprunge auß 
groſſer Liebe feinem geweſenen Heren nach / und bemühete ſich / im Angeſicht vieler 
Menfehen’ denſelben an Land zu bringen. P. Nylands und J. von Hextors 
Schau Plas derindifchen Sefchöpffen / Part. II. p.m. 140. Wardasnicht ein 
überaufß getreuer Hund? | 


Daß man auch einen Hund vor allen andern Beſtien in vielen Dingen uns 


terrichten koͤnne / daran ift Fein Zweiffel / und ſehen wir deßfalls taͤgliche Erempel ; 
Aber nachfolgendes / deſſen Hedion in ſeiner außerleſenen Chronick / pag- 238. 
Meldung thutzft mehr / als gemein: A. 174. ſchwermete ein Italiaͤniſcher Land⸗ 
kaͤuffer / Namens Andreas / von einem Ort zumandern umher / Derfelbe re 


unte durch Feine Gewalt abgehaltenwerdeny / 


































18 / Bu 35 
me 


def und einem und 

een / doch alfos daß ein 
‚grande Bund niemahlen fehlete. ann man 
Dinge unter einander ſchuͤttete / wuſte er eine jede 
igen Mißſchlag zu fuchen/undneben einander 
— Tas Sur den Zufehern die 
‚nbe En De e / Reiche und Armes gar 
„weil meet * 33 
Aſſen bege mul ndliche Zeichen Die it / und 
Je ten Zercht og es allesnatürlich mit dieſem 
— ( er — man ſeines Gleichen in keinen Hiſtorien 
ndet. — de * u Pa 


andere wol abgerichtete Hunde / Die da mif einem 
arckt gehen / und von Dannen meinem Korbe/ won ieam 
achen gar artlich nach Hauß zu bringen wiffen 
en / dieſes Orts anzuführen/daß man wol nde ge⸗ 
nes und Seeten der Menſchen von einander zu unter 


ichhiervon folgenden Bericht: In der Landſchafft Ca« 
ul om ablen die Ehriftenvon Rhodus 
Veſtung ligen / Namens Caftello de San Pietro, 100; 

iftlichen ( fi * der —8 Dienſtbarkeit entgangen 
Zuflucht zu pflegten. Im uͤbrigen war alſobald vor dem 

lles Land in der einde Gewalt / daß ſich Niemand von den 
nen e vwen deß vielfältigen Streiffens / auß der 

Beute aber hatten y0. Hunde / welche fie deß Nachts 
Die Wacht poſtirten / und waren —* Hunde alſo ge⸗ 
g —— ſo liebkoſeten ſie demſelben mit 
ang der Haͤ nde / führeten ihn auch gantz ficher 
en aber ein Türck/ oder Saracen / aufftieß/ den: 
ich an / fielen an den Leib / und richteten ihn derge⸗ 


und Michiel in Normandie , hat man fchon 

bie Hunderals Wachten / gebrauchet/ fo da nicht anders / als 

Krieges: Knechte aufs und abziehen. 

* au 0 chu,daß Ararusumein Haar durch Die Hunde: 
| Are perhindert worden. 


Plinius 
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Plinius bezeuget es/ daß dem König Alexardro, als er infeinem Heeres-Zu 
begriffen/ die ABelt zu überwoältigen/ von dem König auß Albanien ein übermäfe 
fig groffer Hund verehret worden/ mitdem Unterricht’ Daß er deffen Staͤrcke gez 
gengroffe und ſtarcke / aber feines Weges gegen fehrvache umd verachtete Thiere 
probiren mufte. Dannenhero ließ ihm erfagter Alexander einen Lötven auf die 
Haut / welchen er gar leichtlich erwürgete. | 11 EEE 
Be hat man ihn mit einem Elefanten Fämpffen laffeny welchen er durch 


| ae ehendigfeit dergeſtalt abmattete/daß er endlich zur Erden gefallen, 


je / ſamt allen Zuſchauern / gebebet/ und folcher en hatder Hund über die uns 
geheure Beftie/mit * Contentement deß Koͤnigs / triumphiret ·. 
Dieſe Albani de unde werden überauf groß / undihr Bällen ift viel ab⸗ 
feheulicher/als das Brüllen eines grimmigen Löwen. Ohne Zweiffel ift von Dies 
ger Art geweſen der Leib-Hund Andronici, eines von Jedermann feiner 
übeln Regierung gehaffeten Eönftantinopolitanifchen Kanfers/ denfelben Hum 
ließ Andronicus, wie Neceras bezeuget / nimmer son feiner Seitenyauch nichte 
feiner Schlafffammer kommen / weil er ihm ein ſtarcker Schuß wary undi 
der alle feine Seinde/deren eine groffe Zahl wars verthädigte. es 
Es verdienet Feine geringe Verwunderung / was Georg Sebaftian Junge / 
ein berühmter Medicns zu Wien / in den Curiol. Mile, Germ. Ann.2. Obferv, 270 
fehreibet/ daß man von einem Hund Glaub⸗wuͤrdigen Bericht ertheilet/welcher 
einige Speiſe / die von einer Bäuerin zu et ——— 
gens / für Die Huͤner zugerichtet worden / gefreſſen Die dann ſolche Wuͤrckung bey 
ihn gethan / daß ers da er eben feinem Heran über Feld folgeie / verſchiedene 
einesnach dem andern/ Durch den ordentlichen Abgang von fich ze 
ihm zwar einige Schwachheit verurfachet/ Doch ift er/ alser dieſer Buͤrde wi 
befrenet worden bald zu vori —— gelanget. ——— 
Nicht weniger ſeltzam * eter du Vall in feiner allgemeinen Erd⸗Be⸗ 
fhreibung meldet/daß/ nemlich in ren eine befondere Art Hunde 
gefunden werden, welche fich Durch öfters Baden in —— De 
Hieher gehören auch die 2. Hunde / welche man au eine Zeit gantz tieff in ei⸗ 





nen Stein⸗Bruch / da man eben einen groſſen Stein loß gehauen / in einer kleinen 


—— mitten indem dichten Stein / lebendig gefunden. Sie waren den Wind» 
pielen nicht unähnlich/ doch trotziger und gaben einen ftarcfen Geruch von fichz 
Hatten Feine Haare / und iſt der Eine bald / nachdem er an die freye Luft kommen / 
geftorben/den Andern aber / ſo überauß fräffig Oersefen Hader, PER 
Winthon in Engellandyeine gute Zeit / als etwas Rareg/beyfich behalten. Won 
dergleichen lebendigen Thieren / und andern felsamen Sachen / ſo man zu verſchie⸗ 
denen Zeiten tieff in der Erden gefunden / haͤtte man noch viel zu melden. 
dlich gehören hieher / unter die ſeltzamen Hunde gezehlet zu werden / die 
Boloniſche gantz abtile Schoß⸗Huͤndlein / welche von den Einwohnern der 
Stadt bologne in Italien / abſonderlich von denen / die ihren Handel —* 
treiben / 
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treiben / wit fenderbarem Fleiß zu ren arten Leibe gebracht werden / dardurch 
fi hernachmahls fürein einziges folcher Dündlein ben den Liebhabern offt 2. bib 
300 können. » Sie beitreichen ihnen aber die Fuͤſſe / Gelencke / 
und den dvon ihrer erſten Jugend auf / mit ſtarckem Spititu Vinn wel⸗ 
derdas AntoachfendefLeibes zewaltig verhindert ‚und hat man hierdurch auch 
tlafgenomme Heine Menkhen/ oder Ziverge/ durch Diefe Kunſt zugurichtend 
1.Cur,Mifcell, Ann,r.Obfervi79. — 

Voꝛ Sahrenznemlich im Jahr 1660. hat der Koͤnig von Ben⸗ 

enzu &rkinntnüß feiner empfangenen Lehens ⸗Wolthat / eine anfehns 
werdäfftmitsielen koftbaren Geſchencken / an den groffen Mogol sus 
dardey unterandern ein herzlicher Triumph» X!Bagen von Gold / und 
ftlichen@delgefteinen/ber prächtig-glängend flammete / und Jedermaũs 
De EEE erunganfich ziehen kunte / dafern —— Regierer 
ührerdeffelbenfiefihier darvon abgewandt / und auf fich allein gekehret haͤt⸗ 

dgezoge onen Schnee⸗weiſſen / zier⸗ und ſtattlichſt/ angeſchir⸗ 

nder obern Stelle deß Wagens ſaſſe / wie gleichſam einem 

alfig-groffer Hund / mit koͤſtlichem Geſchmeide / Halß⸗ 

jerenthen Wunder⸗ſchoͤn Raftivetzüber welchem Glantz und 

lichkeit feinehundifche Augen dermaffen ftolgierten / Dap man 

ion kuntey ermüfe fich für etwas mehr / als ein unvernun tiges 

ee ee mit unglaublicher Gravirät/und tieffem Haupt; 

nenne, 5 ihm begegneten / Gebuͤhr⸗maͤſſige und wol⸗ 

— sr füglıch hätte fagen fon bang 

einsmahls Ommungen deß jenigen Hundes / welchen jener Wordilche 5 nig 

tung f “ru übernundenen deinden auf Sport / Schmac und Verach⸗ 
| I önig ‚hat. 

*3 — -fünehmen Hundes⸗Perſon auch am keiner Aufwar—⸗ 


Hof⸗Geſinde / dann / um ſeinen Thron ſtunden 

dire Bern XBind Neihm für Edel- Knaben aufwarteten / und ſeinem / als 
tſam alles / was der uto 

enmüthigem Haupt Bi Königfürnehmen Leuten für Ehre erzeigete/ mit 

gemacht ward, — Birken yon ihnen meifterlich a oder vielmehr mit: 
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— — — — 


nachzukommen / gantz Dienſt⸗fertig waren / ge⸗ 
Hr? 


ah — | 
ee ; Er > Hlevertratt eingro er Affe, mit einem güldenen Reit⸗ 
ete/feine Tinten, Haupt ein ſchoͤnes Hütlein/fo von Edelgeſtei⸗ 

ficyen bie. ern elt den Zaum / und die Rechte regierete mit Del 
dılichkei Pe etlichy daß es fchiene / ob wolten fie Durch ihre Ge— 

Wie gemalt —— aeniberUngeioigüheitvemeift, 

Baub/dap er den Sala gol über diefes Spectacul ergönet habe 
Men und ferden /alsdem: eineköftliche Mahlzeit anrichten / und ſo wo 
De R u a Appetit, die angenehn 
3 IT 





er 
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fte Speiſe vorſetzen laſſen / und zwar auf einem mit fehönen Teppichen geſchmuͤg⸗ 
ten Eſtrich / da Die —* Herren / vor⸗wol⸗abgerichteter Maſſen / in groſſer 
er affigteit geſeſſen / und jedes Geſchlecht bey feinem beliebigen Futter / 
eig alten, * A ya wer. 
ierauß mag man ſehen roie gefchicklich die Indianer ihre Thiere abzurich- 
ten wiſſen. Sn übrigen ftehet I io anzumercken / Daß ers in feinem 
China illoſtrata diefe Gefchicht befchreibet 7 auß der mündlichen Relation def - 
P, Hentici Roth / in deffen Prefeng folches zu Agra in vorgemeltem Jahr vor; 
gangen. vid. Kırcher, Chin. Illuſtt pag. 195. — 
Gleich wie aber in allen Übrigen aͤuſſerlichen Sinnen / alſo muͤſſen wir uns 
auch in dem Geruch von den —2 en Thieren uͤbertreffen laſſen / und was 
ein Luchs im Sehen / eine Spinne im —* Hirſch im Hoͤren / und ein Affe 
im Schmecken vermag / als vermag ein Hund im Riechen. Verwundern muͤſ⸗ 
fen wir uns / wann mir fehen / daß ein Spur⸗Hund durch —* ſcharff⸗ri 
Raſe wiſſen kan / wo ein Wildpraͤt geweſen; Aber / ich muß dem Lefer ein Exem⸗ 
el eines excellenten Geruchs von einem Hunde anfuͤhren / welches wol verdienet / 
ieher geſetzt zu werden. RE rn A 
Perrus Servius , der fuͤrnehme Päpftliche Leib-Medicus , ſchreibet / daß ſein 
Bruder / Servius, zu Spoleco wohnend / einen Hund gehabt / welcher jedes mahl / 
fo oft Mn Herivon Rom wieder auf dem Weg nach 5 nr efanz 
Fi e zu daͤllen / und Das Hauß mit einem ungemeinen XBinfeln und Heulen 
erfühet / ohmerachtetfein Her noch weit von ihm entfernet war. Ja / erfi 
Hauß hin und hergefprungenyund endlich / wann man die Thür geöffnet/zauß uns 
gedultigem erlangen hinauß /undfeinem Heran entgegen gelauffen. 
Einsmahlswolte Diefer Hund andem Tag / da fein Herr nach Rom * 
ſet war / weder Eſſen noch Trincken / fondern lag traurig in einem XBinckel / und 
meydete alle Geſellſchafft. So bald ſich aber Servias nur auf den Ruckweg bes 
geben / ließ der Hund feine Traurigkeit fahren / ſtund auf/undfraß: Erfagter Aus · 
chot ſpricht: Man ſolle nicht gedencken / daß ſich ſolches —— — 
getragen’ — es ſey ſolche Seltzamkeit an dem Hund allezeit verſpuͤhret wor⸗ 
den / ſo offt fein Herr von Spolero nach Rom / und von dannen wieder zuruck ges 
kehret / fo gar / daß endlich Das Hauß⸗Geſinde es für ein infallıbei Zeichen der 
Wiederfunfftihres Herrn gehalten’ wann der Hund augenblicklich munter wor⸗ 
den / und fich luſtig und fröhlich erzeiget. | j 
Als in borigen Zeiten grorfchen Franck / und Oeſtereich ein gewaltiger Krieg 
entitanden war / da hat fich Die Frantzoͤſiſche Armee / fo allbereit in Italien hinein 
gedrungen/ vor Die Stadf Siena. unter Dem Herin von Monlluc, gelagert. Es 
war aber in der Stadt unter den Soldaten ein Hund / den man Capırain Pelle 
nennete/weil alle Adiones dieſes Hundes groffe Verwandtſchafft hatten / mit dem 
Weſen und Verrichtungen eines Capitains / der dieſen Namen fuͤhrete. Danny 
er war ſo wacker / daß er Tag und Nacht ein Zeichen gab / von dem March Ars 
| ommen 
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Feindes / ehe die Stadt noch belaͤgert ward. Er lieff 
— und —— ſeines 
warnete er nimmer vergeblich / ſondern ſein 
—— P. Bufteau, Pait Ill, c. “ 
nden werden / Die I 
nd, theryfo ihnen von Mi 
Falle sBeife F —— — vermindern und ab⸗ 


yo magss defcendst 

die Liebefteiget mehr nieder; als — in ——— 
he Goitloſe Eltern / davon man in dieſer Gegend noch gar neu⸗ 

d es Exempel gehabt/ von ern | ſchaͤ⸗ 

n / wann ——— Theil 
ne reker ret / von einer traͤchtigen Hün —— 

das ſcharffe Meſſer der Anatomie gerathen; Als 

ig auf dem Leibe genommen / und vor fie = den Ti Y 

itten in ihren allergröften Schmertzen / auf inbrün 






































gerfi ol nicht unterlaffen/ Dann und wann in das (ehneis 
dende mit en ie —* ne daß ihr Schmergen zwar 
großs ehr 


Brei 
ei 


md thum — verſtehen wir offt⸗ 
hrlichen Renten. In ſolchem Verſtande 
16 Ind reich nennen / welcher Jaͤhrlich fo viel zu 


verzehren: etli he Hunde ſeines Gleichen darmit haͤtten beheiffen 
koͤnnen. ten Fraliänifchen Stadt Genua / und zwar indem Pal⸗ 
la 3 a, > d’Ona, por dem Thor/ wordurd) man den Weg 


I: Der man die Grabfehrifft eines Hundes / 
Supenäti: hat. Zu feinem Unterhalt find hm 
ge er leben würde , Fährlich soo. Reichs⸗Thaler 
de von zweyen Leibeigenen Tag und Nacht bedienet / 
hen / und ihme feine Tractamenien in filbernen 
H.a Pflsumer, Mercur, Italic. pag. 57, 
hriftlicher und nuͤtzlicher geweſen / wann man Die: 
hätte? Aber / große Herren haltenmanchinabl 
am Pferd oder Vogel / alsvon hund«.t armen 


en vielleicht wenig zu ſagen / von dem Unterſcheid 
| igen Thiers; Diefes ift und bleibet todt / 
aber lebet nach dem Tod ewiglich. 

tzamen Hunden mag auch geſetzet werden der 
Nr menu in feinen Hiſtorien / cap. gedencket / 
Eher Hund war / ſo Funteer doch eine folche Beflie aank 


natuͤr⸗ 
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natürlich darſtellen: Im Bambergiſchen hielte er ſich auf war von Jugend aufr 
ſeinem Vorgeben nach / unter den Thieren auf dem Gebuͤrge um Bamberg aufer⸗ 
zogen / dannenhero er fo ſchnell / ringfertig und behende worden / Daß es nicht zu be 
fehreiben. Er lieff auf Händen und Fuͤſſen fo ſchnell / als ein Hund / oder Katz / 
er draͤhete ſich ſo fertig / und wuſte ſeinen —* ohnerachtet er ein ſtarcker vier⸗ 
ſchroͤtigter Bauer war / ſo hurtig zu lencken / daß viele Darauf ſchwuren / es koͤnne 
nicht natürlich ſeyn. Er kunte bällen / als ein natürlicher Hund / lieff einen 


- Baumyoder Balcken / hinauf / wie eine Katze / oder Affe. Bon einem Dach ſpran 


er auf das andere / ja ſelbſt auf den Dächern der hohen Thuͤrnen fcheuete erfü 
nicht/ feine Ringfertigkeit fehen zu lafjen. Er zerrete mit feinem Bällen o ah; 
fen die gröften Engtiftden Doggeny biffe ſich mit ihnen herum / und jagete fie doc) 
allzumahl zum Saal hinauß. Alsdann fprang er/ wie ein gefpannetes Pferd 
auf Sie und Händen. Bißweilen fegete fic) ein Zwerg auf feinen Ruͤcken / 
von welchem er fichyals ein Pferd von feinem Reuter / lencken lieſſe / doch Eunteer 
ihn —— es ihm beliebete / und ſolte ſich auch der Reuter noch eins ſo 
veſt gehalten haben: ——— 
Wann ing ander zus faffe/ fo Fam er/ nachdem er vorher alle 
Englifche Doggen hinauß gebiffen hatte / herbey / fprang einem von den Gäflen | 
auf die Schulter/von dannen auf die Tafel / ohne einzige Schuͤſſel / oder Becher / 
zu berühren. Darnach warff er ſich mit einer ſolchen Behendigkeit wieder auf 
den Boden/ Daß es —2 ein Eichhoͤrnlein / oder Katze / darinn kaum kunte zuvor 
thun. Im gantzen Lande hat man damahlen gnugſam von dieſem ringfertigen 
Bauren zu ſagen an Obgedachter Camerarıus hat ihn felber geſehen / wel⸗ 
cher an befagtem Ort feines Buchs bezeuget/ daß er A. ı 5 go,annoch gelebet/ und 
beweibet geroefen. > fe — 
Hierauß ſiehet man / was die Auferziehung und Gewonheit bey den Kindern 
vermag / und Daß einem das Jenige / darauf man ſich in der Jugend befliſſen / fein 
Lebenlang anhangen wird. Derowegen ſoll ſich ein —— end auf an⸗ 
gewoͤhnen / etwas Gutes zu thun / und allerhand Ungemach außzu Bl dann Die 
Gewonheit lehret uns / daß wir der Wunden nicht achten/daß wir Higeund Kaͤl⸗ 
te vertragen / Daß wir im Schnee nicht erfrieren/ noch in der Sonnen-Hiße vers 
ſchmachten / Cicero 2. Tufc. r | a ar 
Indien findet man unterden Braminen Leute/ welchedurch Caftenum 
ihres deibes ihnen eine fonderbare Stelle im Himmel zu erwerben hoffen’ dahe 
H offtmahlen folche Dinge außſtehen / die Io unmöglich. Etliche fragen immer⸗ 
dar eine Laftvon 100. Pfunden / dieſe legen fie nimmerauf Die Erde, fondern leh⸗ 
nenfich mit ihrer Bürde auf dem Kopffaneine Wand, Andere halten Die Hände 
ftäts über dem Kopff empor / und laſſen fienimmermehr ſincken. Andere gehen 
allezeit mit Willen gebücket/welches einemyder es anfiehet/und nachthun wil / un⸗ 
möglich fcheinet / aber die Gewonheit macht auch Die ſchwereſte Dinge leicht. 
Solcheshat Maffiniffa ver Pumidifche König/ wol gewuſt / SR 
60. Jahr 
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Di allen Yu blieben. - "Cicero; libr. de 

ſchreibet von ihn AB Rege “ag Froſt / fo viel bey ihm ver- 

r = Daupt bi b et Ä J— 
Stelle etli ftanden/ uß gereget/ biß er vor⸗ 

ich —— ſct ——— und, ſo er ſitend er⸗ 

was habe vern errichten müfen, ſey e den gangen Tag auf feinem Thron 
alfs fisen bliebe Be 1 eden Leib unbeweglich gehalten. Wann er feine Ar 
j erift: und Nacht nicht vom ‘Pferd kommen / und hat alfo 


— m — unterlaſſen / die ein junger Menſch zu 

ehelichen Wercken felbft bliebe er nichts ſchuldig / 
ein m 86. Jahr at er noch einen So n gezeuget / der Methymnatus 
‚or * dhat d — offe wünte gandy j6 er er uͤberkommen / durch ſtaͤti⸗ 
und fleiffgen B — ibar gemacht. Der Teutſche Lefer befehe hier⸗ 
von meinen rien ſchten Valerium n Maximum, libr.8.c.1z, 


nee V. Capitul / 

em Tyger⸗Thier. 

—* jeren iſt Feines ſchaͤdlicher als das Tyger⸗Thier / 
Oſt⸗/ und Weſt⸗ Indien ſeine — Windel 
Tyger find an oß/ wie ein E en 
fehr ſchn haben yield) Meffersfebarffe aͤhne / und ſehr 
de Grauſe ——— talle andere Me 
= Dame non fo gifftig/ daß / ſo 





ier ſel nur ein einziges darvon zu ſich 
ne alle Huͤlffe fterben muß. Daher die 
enommen / daß / warn die Tyger zum Ganges; 
luß / kommen / zu trincken / fie allezeit das Maul 
Ebenfelben kehren / Damit nicht Das Waſſer von 

ihnen felbften den Tod wuͤrcke; Und um folcher 
nem See / noch) Wr andern füill-ftehenden MWaf 
—— e verbotten / daß Fein Menſch / 
e Hagre behalte, fondern alle fämtlich an den 
tdeß Königs Aertzte toͤdtlich⸗gifftige Pillen 

ſch Bingen muß welchen ber König heimlich wil 


egeimmiger/tveder Die Loͤwen / ſtellen dem Menfehen 
m auch allerdings biß in die Haͤuſer / und Hütteny 
ianug zugeſchloſſen / ſchleichen ſie hinein / greiffen 
in die Muen kommt / an / und ſchleppen ihn weg / wie die 
hen NN —* ne a Bäume 
hinan lauffen / und d igen ihre Zuflucht geſucht / herab holen. 
AIII. Thei ö Ein 


\ 
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Ein Menfch allein wird fich eines Tygers ſchwerlich erwoͤhren / er en dann 
ſtarck / behertzt / hurtig/und mit einem guten —Go, oder Saͤbel / verſehen / da 
es dannoch ein Gluͤck / wann er obſieget. Ihrer Zween aber mögen ihm wol den 
Barauß machen / wann fie anders recht mifihm umzugehen wiſſen. Dann/fo man 
ihn mit einem Pruͤgel hart um die Nieren ſchmeiſſet / faͤllet er gleich in Unkraͤffte 
und muß verlohren geben. Auf diefe und Me Feine andere Weiſe mag man ihn 
bezwingen. eil mun dieſes wuͤtende Thier weder Menfchen noch Viehe ſcho⸗ 
net/ hat der gütige GOtt ein kleines Thierlein gefchaffen / weiches allezeit neben 
ihm herlaufft / und die Leute vor ihm warnet. Solches geſchiehet aber inſonder⸗ 
heit alsdann / wann ihm feine Fungen geraubet. Danny da pfleget erdas / 
darinnen der Jaͤger / ſo fieihm entführet / fich befindet bey die A 
laͤngſt dem Ufer her zu — wer ihm alsdann in den Schlag komm 





muß einbuͤſſen. Aber befagtes Thierlein/ twelches ftäts neben ihm hertrabt/und 
en! gibt Menfchen und Viehe ein Zeichen / daß fie ſich in Sicherheit begeben 
ollen, % fe 


| Bor allem freffen fie gern Menſchen⸗Fleiſch. Werden fie eines Schiffs ge; 
fr —* —— ren ſind / Ken ve demfelben auf Die 2e. Meil⸗Weges 
nach / am Rande def Fluſſes. ie hefftig die Einwohner — 
ſem Thier ſich —— / und erſchrecken / iſt kaum glaublich fintemahl fie auch 
nicht den rechten Jtamen -- igen eing recht zu nennen getrauen, fondern ihm 
mancherley andere geben, au Furcht / von ihm jerriffen zu werden. —* 
Das Mexicaniſche Tyger⸗Thier in America hat einen langen Schrank, 
kurtze weite Ohren / o —* glaͤntzende / runde Augen / und einen ziemlich 
ſen Rachen. Seine ober Hunds-Zähne gehen gar lang herfuͤr / alſo / e 
auch an den Seiten uͤber den unterſten —— hinauß reichen. Die Haare 
ae Barts ftehen Die meiftenach der Bruft zuy und falten ſchwaͤrtzlich; Etliche, 
o vonder Natur bey dem Rachen gefegt/richten fich gegen dem Half zu. Erhat 
eine fehr Dicke Naſen deßgleichen gar dicke Schien- Beine ’ von mittelmäffiger 
Höhe ; An den vördern Klauen fcharffe Pägel/daruntervier langeyundd 2 
fe etwas Fürger. Der gange Leib fället etwas roͤthlich / mit einer fehönen 
arbe übergogen/aufgenommen der Bauch/der vielmehr weißlicht fiehet. Seine 
(cken ſeynd geſtaltet / wie Ro ſen / aber fommen einwenig tuncklerund —— 
kehrt, ofen der * anımıthigen Roͤthe / herfuͤr Dem geſamten Leibe / Fuͤſ⸗ 
fen udn Schwantz hat ie Natur eine ſo zierliche und wol⸗geordnete Scheckierung 
gegeben / als ob das Thier mit einem kuͤnſtlich⸗ gewuͤrckten ſhoͤnen Teppicht waͤre 
— Die Flecken fallen auf dem Ruͤcken und Kopff runder und groͤſſer / 
nach dem Leibe und Siffen zu etwas länglicht/ und viel Pleiner, 
Was die * en der Tyger belanget / iſt wiſchen den Oſt⸗ und Weſt⸗Indi⸗ 
en ein Unterfcheid/dann die Alten haben dem Tyger ablangeund&Stri iß 
allende Maculn zugeſchrieben / Die Americanifche lecken aber. / fürnemlich die 
Mericanifche, runden fich in einen Craͤyß zu / wiewol dieſe Letzte am Leibe auch et: 
was Fänglich-rund kommen. Wann 
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igentliche Geſtalt und Natur eines Mepicanifchen 
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n und Peruanifchen Tygern dien en Dt 
iger und ungangbarer find/da gibt es haͤu 


a 100. Auf der Ebene haben fie —* ihre 


ieren Da 
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uch) ynicht offt auf platten Lande herum / außgenommen in et; 
en Peruanı —— oninken/ darinnen es weite lange Wälder gibt / die unter 

silden Bergen ligen und zur Aufbringung der Jungen ihnen gar 
diefes kommt / daf in jelbigen Provintzen fehr viel wilde 
Rehe / und dergleichen viel andere mehr, ſich 
— een lom Durch folchen 


fft / kommt es her / daß al. 
chen Loͤwen 
s Koͤnigl. Scepter gebuͤhret / welches 


wird / der doch jenem im Streit nicht beſtandt. 
ty iſt —— s.Spanneny vielmahls auch 
1. 8 Sell ift trefflich ſchoͤn und 


rbig/woller Maculn / deren leß- 


—8 fiehet, der Innerliche weißlicht / und 

—*2 und je Fler Diefe Flecken / Die 

yilden/dem Kopff und Rucken kommen / je runder 
zu ſich hingegen etwas in die Laͤnge geben. 
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/) daß kaum eine Proportion daran 


m dem übrigen Leib wil vergleichen. Dahero dann 
n nem € Streich einen Farren fchier mitten-von einandery 
Zorder-Bug und Schulter s oderauch die Hüfftes 
auen herabreiffen Fan. 

hgeſchwindes und hurtiges Thier / wiewol es Dannod) im 


ier und Exrnfthaffti We behält/auch 
ühren läffet / ohn allein in den dreyen 
ein anders —*2 und wann 
ehet esvon feinem Bornehmen ab; 


one. es darmit zielet / folte 


che Tyger etwas anfünget/betrachtet 


ih hmm erſtlich eine gewiſſe Stelle auß / von dan⸗ 

und nneberfür brechen. Er kennet feine Kraͤffte und 

fehr 9 wie weit fie werſtregen / odernicht; Darum / wann ein 
eht wo —* 


Thier 


— 


Schlaffkammer einen Hund und Menſchen beyſammen an 
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44 Deer kleinen Welt-Befchreibung 
Thier von ihm erleget / und demſelben alles Blut zuwor außgeſogen worden / faſſet 
er daſſelbe mit den Zähnen, leget es auf die Schultern / und Fehret das Haupt ge: 
en dem zerriffenen Thier / traͤget es alſo / auch wol z. Meil⸗Weges weit / zu feinen. 
— 5 nach der ſaͤugenden Tygerin. Kan es aber ſeyn / und faͤllet ihm nicht 
zu ſchwer / ſo bringet er es lebendig / um —— Jungen darbey zu unterrichten / wie 
ſie die Thiere jagen / und anfallen muͤſſen / ſtehet doch gleichwol ſelbſt nicht weit 
darvon / und gibt wol Achtung / daß der Raub nicht entfliehe. — 
ng gemein gebieret die Tygerin auf einmahl nur 2. Jungen / laͤſſet auch 
nicht mehr ſaugen / und muß in dem —* ſehr ſchwer aͤrbeiten So eines von | 
den — mangelhafft und gebrechlich von der Mutter kommt / wird es 
den Alten entweder umgebracht / oder nicht genaͤhret. Allen groſſen Thieren ſtellet 
der Tyger ſehr nach / den Menfchen aber ſcheuet er vielmehr / als lange er noch deſ⸗ 
vn leiſch nicht gefreffen; So balder aber einmahl fein Blut und Fleiſch ge 
koſtet / ift es feine medlichſte Speife/ deren er nachmahls ftäts nachtrachtet/: 
deßwegen offt Den Menfchen wol 40. Meil⸗Weges verfolget / mit hi Fur 
—* eit / Aufinerckung / Wachtſamkeit und Gedult / biß er ihn letztlich unverſe⸗ 
ns / vorauß bey naͤchtlicher Weile / und im Schlaff / uͤberfalhe. 
MHieruͤber verwundert man ſich auch billich / daß a wannerin F 
am erſten 
Hund erwuͤrgen / und hernach den Menſchen jerreiffenswird. Sind aber 
nier und ein Mexicaner beyſammen / wird er dieſen erſt anpacken / und jenen biß 
aufs letzte fparen.Solten aber mehr und lauter Hifpanier ſich beyſammen findeny 
Fället erden Kleinmüthigften und Zaghaffteften unter allen am allererftenam: 
Man hat kein ficheres Mittel/für ihm ſich zu vertheydigen / als daß man ihm 
mit Feuer begegnie / nemlich / mit etwan einer brennenden Fackel / oder euer; 
Brandt, ie werden gefangen / und todt erh folgende Art: Man 
richtet ihnen Fallen zu/die von fehr ftarcken Brettern zufammen gefchlageny 
gi einen angebundenen Hund darein. Wann nun die auf Den Raub ftrei 2 
Tyger den Hund hören heulen, und hinzu tretten/ fallen Die Brekterygleichwie an. 
den Mauß- allen 7 herunter / und fcehlagen entweder den Tyger gang / oder halb 
todt/weil ſchwere Steine / von 1556.:Munden/varauf ligen. Oft verbiege 
auch wol der Jaͤger hinter einem Baum / und —* den Dyger mit einem Pfeil / 
oder mit der Kugel / und klettert darauf alſobald einen Baum hinan / damit er von 
dannen herab noch einmahl auf Die Beſtie Feuer geben möchte. So nun der 
Baum ſehr dick / ſpringet der Tyger gar geſchwinde hinauf/ und erwuͤrget ſeinen 
Widerſacher / darum fuͤhret der Jaͤger entweder ein ſcharffes Beil / oder guten 
Saͤbel / bey ſich um darmit dem heran ſptingenden den Fuß oder aufs wenigfte 
Die Rinden deß Baums darein er die Naͤgel Dia alfo das Thier 
zur Erden hinab zu werffen. So aber der Stumpff deß Baums nicht dicker / als 
der halbe Leib eines mittelmäffig-diefen Menſchen / kan die Beſtie gar nicht hin⸗ 
auf / weil fie alsdann eine Klaue in die andere verhefftet / und ſich alſo — 
= indert. 
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deſſe ee nner Baum ſicherer / dann 
Ben h gnug / dann — wurde der Tyger in einem 
mit re ergreiffen / und herab ziehen. 
übers we Americanifche T hiere herzfche/ ınag man hierz 
kennen / d af Avieler andern Thiere Haͤute mit der Tyger⸗ 
alle andere ſich gar leicht außhaͤren / und 
su Ace er nächiten lo Diefe aber einig und 


Hungerundd mer trefflich wol außftehen/und zwar leicht⸗ 

ner — die we achte Sie leyden Nothvon dem 3.tägis 

ieber / wie Di —— —*8* age in jedwedem Monat / nemlich z. Tage 

{mach der Conjün@ion dep Mondes. Ber folchem Zuftand 

entweichen fi —— ne Derter/ und legen für Mattigkeitihren Grimm ein 

— ſagt / vom Raub / und freſſen nichts / als Feiſc len 
und jede Thie an/ohne Unterfcheid/und fchonen Feines. € 





































auch dieV aume hurtig hinan / verwuͤſten Der groffen Voͤgel ——— 
— ie Jungen au = m fich aber höchftes Zleiffes darbey / daß ehe 
jzar ran. bern zugle 0 khlingen welche ihnen in Gift, und augen 


dern nicht int nnen außrupffen/ faugen fie 


‚allein Ri 1 uß/ un! — Die Vogel ſelbſten hinweg. 
| ſobtil. eben wieder Loͤwen und Pardel ihres / 
—— afft / Du hyubringen / dienet zuden gelühmten Nevven / r 

en. Aber / ſo manmitder Salbung nicht 

rDarben. Don den Zähnen machen die Andi; 
mRindern um den Halß / weil ſolche ihrem Vor⸗ 
Halfte. Haupt 806 und andere Iſe 
us deBolivar. Diefes habe ich noch zu erinnern: Die 
ein fehr fchnelllauffiges Thier/ Daher fie auch den 
meniſcher Sprache einen Pfeil bedeutet / ihm / und 
Steohm mitgetheilet. Aber unſer Mexicaniſcher 
Jieffet allein mit den erften dreyen Sprüngen 


sehenrift® ei 


ledıcu Jrecbus Bontius,derfich lange Zeit in Oſt⸗ In⸗ 
Daß viel Dinges von Diefer ——— Beſtien ge- 
Darheit nicht einſtimmig. Erſtlich / ſpricht er/ 

al Rehm Daß Plinius meldet/ der Tyger fen / jener Schnel 
yefttia zufi Melle Animal cremende Velocirarıs, ) Dann es iſt 
msgehendes Thier / und darum gelüftet ihn mehr nach Men; 
Tach dem Der Puͤffel / Hirſche / wilden Scheine / oder an: 
: Der wilden Dchfen und Barren K derer ın der Sin: 
ao Dann dieſe Thiereentflichen dem Tyger / Durch ihre 

ar garteicht / wofern er ie nicht hinterliſtig anſpringet. Weß⸗ 


I3 wegen 
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46 Der Fleinen Welt-Vefchreibung 
wegen er allegeit die Sache nur mit Lift angreifft indem er unter den Hecken 
und Stauden fich verſtecket und endlich auf Die vorüber gehende Thiere zwerchs 
anfället. Fehlet es ihm das erſte mahl / ſo giebet er ein einiges Geſchrey von fichy 
weichet Damit zuruck / und wandert einen Strich def Waldes herum / lauret da; 
ſelbſt / biß / nach feiner liftigen Vermuthung / allda die Thiere wieder vorüber kom⸗ 
men. Uber das greiffet er mit feinen Klauen gemeiniglich dem Raube auf den 
Nacken / und fället mit einem Sitreich ein jedwedes Thier / auch das Allerftärcke; 
ey teichtlich zu Bodens fauget das Blut auß / welches feine befte Labung / und 
chleppet das übrige Aaß in den Wald / um ſich von dem ar zu ſattigen / de; 
ventwegen hält fich diefes Raub⸗ Thier am allerliebften da auf/ wo es — 
Menſchen wandeln / die nicht fo ſcharffen Geruch haben / als vorgeſagte Thiere 
noch auch fo fehnell-fuffig ſind / wie jene. | 6: 
Ich ( fchreibet Derfelbige Boneius ferner/) wolte fagen/ der Tyger ſey eine 
Art von Katzen / angeſchauet / nicht allein fein Kopff / und andere Glieder / ſont 
auch Sitten und Bewegung mit are trefflich wol übereinfornmen. Dann - 
Die Kage thut auchy wie befandt/ auf Die Rasen und Mäufe nur einen Spr 
| und tödtet fie zuvor mit ihren Nägeln / ehe fie Diefelbe verfchlinget. Col 
| ftehet noch Flärer abzunehmen am den bunten und gemarmelirten Cypri y 
| oder Perfianifchen Katzen / welche mit ihren Rachen dem Tyger allerdings gleich 


mig N * 1 

ſe % findet fich aber der Tnger häuffig in ſolchen Waͤldern / die nahe an den 
flieſſenden Waſſern / auf daß / wann Die Thiere dahin kommen / zutrincken ver 
auf der verſteckten Hoͤhlen und dem Gepuͤſche / herfür ſpringen / und ei⸗ 





nes derfelben zerreiſſen Fönne. So iſt auch den andern Thieren eine ſchreckhaff 
te Forcht fuͤr dem Tyger angebohren / wegen feiner mächtigen Grauſamkeit. Dar 
J um utunren ihn die Javaner nicht unbillig Kadia Outang, einen König def Wal, 
| des. Seine Staͤrcke ift unglaublich groß / dann er jeucht einen von hm 
teten Püffel / der fonft wohl dreymahl gröffer weder er felbft zmit ſich in den 
Wald / fo leichtwie einen Splitter Holtzes. Es hatte der. Hera General/Perrus 
Carpenterius,dven Tygern um die Wälder herum etliche Fallen ftellen laffen / wel⸗ 
chevon dichten-undgansen Balcken waren zufammen pe chlagen / darinnen man 
einen Bock angebunden / ſo den Tyger mit feinem Blecken ſolte herbey locken; 
Ungefähr begab es fich / daß ein gewaltiger Tyger hinein Fame / welcher aber / ſo 
bald er fich gefangen merckte / die Balcken / ob fie gleich mit ſtarcken eyſernen Naͤ⸗ 
geln feft an einander gehefftet/ doch mit feinen Klauen und Naͤgeln von einander 
geriſſen / und alfo wieder entronnen/ ohne einige Berührung oder Verletzun 
8 s / zu welchem ihm im Kercker ohne Zweiffel der Appetit vergangen. Bißher 
Herr Bontlus. 
Wann ich aber den Sachen ein wenig nachfinne/ fo duncket michy Plindus, 
und andere alte Scribenten/ Fönten ihre Außfage gegen dieſem Auchore leicht bes. 
Jr haupten / auf ſolche Weiſe /wieder Jefuit, P. Cafpar Schotrus, in feiner — 
| Curiofa, 


BERESE | a 
vi t er / 
oatius handelt zu Fuß / weiber Die andere Gattungen / 
iſt ei — — ———— vielmehr alſo / daß 
ke Die Dei Sch rs eben von dem ſchnellen Schuß / oder 
| Be teut. Weiter Fönten fie füglich 
ich er insgemein langſam einher gehet / 
—— ihn die Begier der Beute / oder 
auffen koͤnne. Manche Thiere / als die Katzen und 
— Gang / lauffen doch / wann es ihnen ge⸗ 
Und wann der Tyger Fein hurti 
wurd ar ri oder Jungen⸗Rauber / auf fo 
arılic Önten fie Die Urſache / welche Bon- 
um nernlich der nicht fo gern andere Thiere / als den Men; 
iffe/vernoerften/ und mit andern neuen Scribenten behaupteny diß Föns 
ichdiefe: Daß ihn das Menfchen-Zleifch beffer 
ensdiefe: Daß manches ——— der Puͤffel / 
hen fr ihre Haut etwas ſchaͤrffer eine age 
de / welchem Die Natur Feine Waffen ange 
Daß die Tyger zwar nicht in einem Satz fo fchnell 
oder in einem Stuck darvon galoppirendes Pferdt; 
Ren — el oder Pferden AnnGahbondig 
n; Weil aber manche be ren Si 
en Yiofeyestunk einem kurtzen Lauff rus 
18 fen es Fein Wunder / daß dem Tyger 
— — die ungeruhet immer fort laufen. 
37) daß wann der Tyger in einem / zweyen / oder 
auß andern Scribenten / daß er nicht nur ei: 


—— drey / nach einander thut/) geſchoſſen / ſey es 

































Arſch / oder ſchnelles Roß / entlauffe / weil ein Baer 
leichter ermüdet / je heftiger und Blitz⸗ſchneller er ge- 
Thiere alsdann einen Bortheilgeminnen/ ihme zu ent- 
mehr einzumenden ftlinde, 
auß dem gehörten Bericht def Bontii fo viel / daß 

Mexicaniſchen Tygern dıßfalls Bee 
1Borten aber / daß eben ſo wol derMericanifche T 
für ſchnell koͤnne gehalten werden / in Betrachtung 

noe/und weiten Nachſetzens / ob fie zwar, wann es dem 
veRuhey oder langfamern Gang / den Lauff wieder 


2 — was gemelter Bontius hinzu thut / welcher Enden 
Wohnungen haben / da wohnen auch Die Tyger 
gemei⸗ 


Bontios die Javaner um Die Urſach ri et / ae late mi 
werffliche gegeben :. Weil der Fleiſch⸗ freffende Tyger feiner 
halben alles hinab fchlucktzmüffen ihm darvon im Magen viel ungedaue 


ti 
fo 
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gewmeiniglich / und wird man fie meiſtens ſehen / beyſammen einher Shen, Wie 
gar 
li 


te 
igkeiten entſtehen. Das Ei aber iffet nur allein Kraut/ darum 
get und begleitet esder Tyger / um fich feines Miftes für eine Artzney zu bedies 
nen / nicht anders / als wieden Hunden Das Graß / den Rasen die Däumenthe/ 
(oder Münse/ ) und andern Thieren andere Kräuter ein Artzney⸗Mittel geben/ 
und folches hält Bontius nicht für unglaublich / inmaffen er felbft hierauf er⸗ 
cket/ * swwifchen dieſen beyden Gefaͤhrten nur eine Imulrte oder Schein, 
Sreundfe afft, weil die Rhinocerotin / da fie ihr junges Füllen hatte / den Tyger 


nicht wollen laſſen neben fich gehen. Und als er einsmahls aufferhalbder Stadt ' 
PBatavienam * deß Flu A gangen / um die anmuthige Kräuter und 
e a 


Mlansen/fo daſelbſt am er wachfen/zu befehauen/hat er ein Fleines Naſen⸗ 
— am Ufer deß Fluſſes * gefunden / welchem die Huͤffte abgebit 
e nerli 










n / und mit Klauen abgeriffen waren / wiewol es noch lebete/ und jam 
chrye. Deß Bontü Javaniſche Diener urtheileten/ das hätte ohne Zweif 
pgergethan. Uber das fehendiefe Thiere / warn fie bey ung 
einanderfcheel an / grungen und rumpffen das Maul wider ihn | 
fehwerlich ein Zeichen J— ſeyn kan / daher fie ein gutes Emb 
und Fuͤrbild geben deß Mißtrauens / welches die Javaner ſtaͤts untereinander ha⸗ 
ben/ ntemahl elbige Einwohner fo argwoͤhniſch / daß fie ihren eigenen Kind: 
gefchweige Brüdern und Bluts⸗ Verwanten nicht frauen. - Es zroeiffelt auch 
Bontius, ob der Loͤw ftärcker ſey weder diefes Thier/ in Betrachtung, daß die 2 
wen / die erin Afrien bey dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung gefeheny viel klei⸗ 
ner geweſen / weder Diefe —— Sagen! siehet Banebent an die Verſe def 
Martialis, darinn une wird / welcher Geſtalt ein zahmes Tygerthier einen wil⸗ 
den und grimmigen Loͤwen zerriſſen. Aber / ob zwar Die Mericanifche und auch Die 
avaniſche Tyger den Löwen mögen uͤbermeiſtern / wird Doch ins gemein der Löw 
ärckergeachtet/ als andere Tyger / wie dann. angeregter Tichter Martialıs felbft 


ſolches zu verftehen gibt/ indem er Diefes Erempel/ als etwas ſeltzames / erzehlet / 
und am Ende außdrucklich meldet / der Tyger Date fich deffen im wilden XBald- 
0: 


nicht dörffenerfühnen. Die Berfe Hingen al 
Lambere fecuri dextram confuera magiftri, 


Tigrs, abHyrcano gloria rara jugo; — 


Sæva ferum rabido laceravit dente Leonem. 
Res nova, non ullis cognita temporibus: n 
Aufaelt cale nihil , fylvis dum vixic in altis; 
Poftquam inter nos eſt, plus feritatishabet. 


Teil der Post fagt/ es ſey etwas Neues / das noch niemahls erhöret/fo foiget je 
raub / 


» 


vers | 
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Tygers Obermann halte. Ich / mei⸗ 


—— —— h Bee fo ſehr nicht / als über die 
tapfteres — gene That eines Menfchen / Deffen offt-genannter 










n Befchreibung Meldung thut. Es hat 


Bontius, Dept 
einer/zu feiner en Hand anden Tyger / der feinen Rachen 
meit aufgefper macht /t na ergriffeny und miteinem breiten ben ſich 
habenden Mefferi nfeil Knfoekhnisten / Daß erbarssn geftorben. Ob es 
aber ein Niederlaͤnder oder Javaner geweſen / der folche That verrichtet melder 
der Author nicht. ar 

— Das vı Capitul / 


zen dem Affen. 
S Ar ca Be Feines poffierlicher/ als ein Affe welcher in 
m etwas ſpuͤhren laͤſſet / das feinen Witz preifer/ 
jes Thier bey. den Heyden ſehr hoch gehalten. Ja / man 
9 rt Hin Oriene Affen-Tempein / worinn der Affe / als ein 
Ko > —* ). * 9* Indianer / ſo fern er anders Heydniſcher Religion 
iſt / unte feine Dande mit eines Affen Blur zu beſudeln / weil es dieſe 
aberglaubiſch egeu eSuͤnde / und die Affen ingroffen Ehren balteny 
als vernuͤnfftige ine dE aturen ihres groſſen Gottes Ram / welche gar 
an A Hundt Di ae / mit ins Paradeiß su kommen. Diefer Aberglaube 
privilegirt die Affen / daß fir ngehindert herum ftreiffen / und die Fruͤchten / am 
Diet/wegfrefien. Nichts Defto weniger feßen die 





















allermeiften * 

Affen / welche nen au ihren Hauffen zur Schild⸗Wache / wel⸗ 
cher auf ein lein / und fieiſſig umher ſchauet / ob auch Leute kom̃en. 
Immittelſt We ‚Die andern wändlich herum beladen fich tapffer mit 
Fruͤchten / und bringen de anbeftimmten Ort / kehren hernach wieder um / 
undholenmehr. Wirdaberdie Schild⸗Wache endlich Menſchen gewahr / fo 
bet eramüberlaut zufcheenen: Onp! Oup! Oup! zuunterfchiedlichen mah⸗ 
en / wie folches der? Edelmann/ de la Boullaye le Gouz, ſelbſt gar 
deutlich gehoͤret zu haben e Alsdann laſſen dieſe Beutmacher die Zucker⸗ 
Ro hren /o fie in der lincken Hand halten / fahren / behalten allein die in der rechten / 
Seinen auß dem Staube. Setzet man ihnen aber 


und tenclkren ſich hurtig 
nach / (wie dann Die Mahometaner / und andere / ſo deß Heydni⸗ 
Werglaubens nicht ſind vielmahls thun / ) fo werffen fie auch das Zucker; 
vet außderrechten Hand Coder rechtem Bor-Zuß/) hinweg / um deſto unver: 


hinderter darvon zu La zu den Bäumen darauf fie ihre Woh— 


nung / ober aben. 
auſern janer thun fie unalaubliche Sprünge von eis 


nem auf denandern Yaumy ihren Jungen / welche ihre Mutter umfangen/ 
Die unit fölcher ihrer liebſten Bürde von einem Aftzum andern gleichfam fliegen/ 
‚ul, Theil. G eben 
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eben ſo hurtig und leicht / als wie die Maͤnnlein / ſintemahl die Liebe ihnen ſothane 
Laſt —— Hierauß / vermuthet bemelter Edelmann / ſey die Rede entſtan⸗ 
den / der Affe drucke feine ungen für Liebe todt; Dann es geſchiehet bißweilen / 
daß ſie in ſolchem Sprung auf den Bauch fallen / und ihre umfangene Jungen 
alsdann zerſchmettern. — 
Diefes Affen⸗Geſchlecht ſiehet mehr einem Hund / als Menfchen/gleich. Sie 
nehmen nicht leicht eine Zucht any wollen nichts lernen / noch thun / wann ſie nicht 
im Feld und * Freyheit ſind / da fie ſich / wie gedacht / auf den Bäumen/unfern 
von den Haͤuſern der Indianer / aufhalten / fuͤr welchen Indianern ſie ſich nicht 
fuͤrchten / weil dieſelbe ihnen nichts Leydes thun. Aber / wann ſie fremder Leute 
anſichtig werden / klettern ſie biß in die hoͤchſte Spitze deß Baums / und ſchreyen 
garlaut/ihregewöhnliche Loſung: Oup ! Gop! und hat ſich ver raͤyſende Mahn 
in Acht zu nehmen / Daß er nicht unter folchen Baum gehe / Dann fie wuͤrden ihm 
ohngezweiffelt von oben herunter ing Geſicht hofiren / welches / wie befagter Fran⸗ 
hoß urtheilet / von ihnen auß Furcht / nach der Indianer Vorgeben aber / auß Boß⸗ 
beit geſchiehet; Danny weil dieſe ihnen eine Vernunfft zugeſchrieben / ſprechen 
fie / der Affe thue es auß Zorn und Boßheit / um ſich an den Fremden zu raͤchen / 
weil dieſe ihnen nur ſtaͤts Ubels thun. SER * 
Erwwehnter Frantzoß z8 ferner an / es ſetze in Indien zweyerley Affen / 
Schwartze und ee! die Schtoargen finden ſich in Calicut / Malabar / die 
Weiſſen im Königreich Vilapour , undandern $ndianifchen Ländern; Zwiſchen 
Beyden fen eine unverföhnliche Feindfchafft wegen der Farbe / oder vielmehr we; 
gender Antipathie, Die fie vielleicht in en Complexion und Temperament ha; 
ben. De la Boullay& le Gouz, Part, II, chap. 33. 
Die Affen / ſo wir hier zu Land bißweilen ſehen / ſind — auß Africa 
anhero gebracht / da es unterſchiedliche Sefchlechtegibt. In der Inſul Mada⸗ 
gaſcar trifft man mehrentheils vielerley Gattungen an / als erſtlich eine gemeine / 
Die man Vary nennet / welche grau find/lange Schnautzen / und gleich allen andern 
groffe Schwaͤntze haben / wie ein Fuchs / viel ne Händel daher machen aber 
übel gezaͤhmet werden koͤnnen / weßwegen man fie jung fahen muß / weil die / ſo alt 
gefangen werden / ihrer Freyheit gar nicht vergeſſen / daß ſie fuͤr Kummer keinen 
Biffen freſſen / ſondern ſich zu todt hungern / deßgleichen auch noch andere graue 
Affen thun / wann fie ihrer Freyheit verluftig worden / die kurtz und ſchoͤn von Haa⸗ 
ren ſind / und Augen haben / ſo wie Feuer leuchten / aber ihres hefftigen Tobens we⸗ 
gen ſich nicht baͤndigen laſſen / und den Tod lieber / als die Sefangenfchafft/lenden 
wollen. Die dritte graue Art / ſo gar Flein/hateine eingebogene Naſen / und ſtehet 
leicht zu zaͤhmen. Man findet ingleichem weiſſe Meerkatzen / oder Affen / daſelbſt / 
welche auf dem Kopff / und am Leib / ſchwartze Flecken / und eine ſpitzig⸗ lange Fuch⸗ 
ſen⸗Schnautze haben / aber ſeht grimmig und übel zu baͤndigen ſind / ſinte mahl fie 
nicht anders / dann wie Tyger / wuͤten / und ihrer 10. im Wald ein ſolches Getuͤm̃el 
machen / Daß man gedencken ſolte / es waͤren ihrer 100. beyſammen / dieſe nennet 
man 
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man Vary Koſſy, und find ſehr groß / da hingegen Die weiſſe Affen Silak viel kleiner / 
auch fonftd ch andere Kennzeichen von jenen fich weit abfondern. Dann / ob ſie 
zwar auch weiß/fo find doch die Koͤpffe Erdfaͤrbig / die Schwaͤntze weiß / und an den 
Seiten mit . Eidfarbicht inglecken bemerckt. Sie gehen auch gar offt auf den 
‚DinterSäffenaufrech herein / wie Menſchen / uñ find gröffer/als die grauen Affen, 
Sn etlichen Landſchafften gedachter Inſul lauffen noch andere weiſſe Affen / 
mit weiß und ſcheckichten Schwaͤntzen / in groſſer Menge herum / nemlich 40. oder 
so.ineinem ——— mh und gleichenden Vary Kofly in Sröffe, Gui⸗ 
nea hat mehr Affen/ als ihm lieb iſt / deren etliche einen seiffen Bart ſchwartzes 
Angelicht/ gefprecfelte Haut 7 ſchwartz⸗ breiten Strich — Rucken / weiſſen 
Bauch und wanß tragen / etliche aber weiſſe Naſen haben / und mit 
Schleiffen von Stricken — von den Einwohnern gefangen werden. 
Serce Lion jeiget ein Affen⸗Geſchlechte / ſo man Baris nennet / ſelbige find ſtar⸗ 
cker Sliedmaffenzauch fo gelernig / daß ſie / wann man felbige von Jugend auf un⸗ 
terrichtet / Menſchliche Dienfte und Arbeit verrichten koͤnnen / angemerckt fie ing 








gemein auf den Hinter gehen / Waſſer auß dem Fluß holen / in Gefaͤſſern 
auf dem Kopff tragen / auch wann ihnen dieſelbe ohnverſehens entfallen / anheben 
zu weinen. Man laͤſſet fie Hirſe in Moͤrſern ſtampffen / ven Braten kehren / vor 
dem Tiſch aufwarten einſchencken / und mit Gauckeln allerley Kurtzweile machen. 

Thun es aber die Thiere dem Menſchen in einem / ſo thun fie es demſelben 
auch in dem andern cknach / ſonderlich wiſſen ſie wol / wer ſie beleydiget hat / 


and denſelben verfolgen ſie auf alle Weiſe und Wege / wie darvon folgende Ge; 
ſchicht zeuget: Vor etlichen 20. Jahren Fam der wol⸗geraͤyſete Tavernier auß 
der Indianiſch⸗Mogoliſchen Haupt-Stadt Agra zuruck nach Suratte / wie er 
num unter Weges zu Amadabat in Die Geſellſchafft deß Engliſchen Handels⸗ 
Præſidenten kam / der in ſeiner Compagnie Geſchaͤfften zugleich mit nach Suratte 
raͤyſete / da fuhren fie etwa 4.0Der 5 che Meilen von Amadabat durch 
einen kleinen Wald von denen Bäumen / Die fie Mangues nennen/ auf — 
ſahen fie wjel Affen / Weib⸗ und Maͤnnlein / deren viel ihre a inden Armen 
trrıgen. Ein jeder unter uns (ſpricht Tavernier/) hatte feine Kutſche / der Eng: 
Tifche Pr=lident ließ ftille halten’ und mir andeufen / daß er ein treffliches Rohr 
haͤtte / fo ihm von dem Gouverneur pon Daman verehret worden / mich bittendy 
weil er wuſte / dag ich ein guter Schüße wäre / Daffelbe auf einen diefer Affen zu 
probiren; Als mir aber einervon meinen Indianiſchen Anechten winckete / ſol⸗ 
ches nicht zu thun / trachtete ich / den Prefidenten von feinem Vorhaben abwen⸗ 
—— aber vergeblich / dann er nahm ſein Rohr / und erſchoß eine Aeffin / 
—— 2Aeſten hängen blieb / und ihre Jungen auf die Erde fallen ließ. 
Al ſo bald geſchahe / was mir mein Knecht vorher durch einen Winck zu verſtehen 
gegeben/dannzin demſelben Augenblick kamen alle Affen / I auf diefen Bäumen 
marensüber 6o,ander Zahl / voller Grimms herunter/und fprungen auf def Pre- 
Gdenren Kutfche loß / den fie auch fonder Sueffstohne Eyl⸗fertige Huͤlffe / —* 
— 2 ie 
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die Kutſche zugefchloffen worden’ und eine gute Jan ci die Affen mi 
alter Macht abhielten/erwürget hätten.Und obwol diefe Thiere meinen Wageny 
der nur etliche Schritte vondem Preidenen ab war nicht naheten/ war ich doch 
wegen Be Grims/ dann fie waren ſehr groß und ſtarek / in nicht geringen Furch⸗ 
ten. Sie verfolgeten deß Prelidensen Wagen auf eine gantze Meile / fo erbit⸗ 
tert waren ſie uͤber ihn. Lara j | 
Eben andiefem Ort Fommen die Affen alle Wochen am Dienft- und 
tag auß ihrem eigenen Antrieb in Die Stadt Amadabat.Sie fteigen aufdieHäur 
fer / deren Jedes eine Fleine Altana hat / da man zur Zeit der groffen En —* 
Man unterlaͤſſet nicht an dieſen 2. Tagen dieſe Altanen mit Reiß / Hirſen /Zucker⸗ 
Rohr / wie es die Zeit gibt / und andern dergleichen Sachen / zu verſehen / dann, ſo 
die Affen daſelbſt ihre —** nicht ſolten finden / wuͤrden ſie die SR 
mit der — Theil deß ** edeckt iſt / zerſtuͤcken und groſſe Ungelegenheit 
verurſachen. N 
| mercken ift hier / daß die Affen nichts effen/bevor fie alles wol gefoftetzund _ 
Nichts hinab ſchlucken / fie haben dann vorher/für den Fünfftigen Hunget indem 
fie beyde Backen / biß auf den folgenden Tag zu behalteny füllen, einen Borr 
. gemacht. Wie folches alles no Tavernier an feinem Ort meldet/ alsein 
augenfcheinliches Erempel folcher Leute / denen das Sprüchtort / daß man für 
den morgenden Tag der Nahrung wegen Feine Sorge fragen folle/ gang nicht zu 


ergen gehet. 
u of erühmter Tavernier meldet ung in dem erften Buch — 
Raͤyß⸗Beſchreibung / Cap. 18. folgende Denckwuͤrdigkeit von dieſen poſſier⸗ 
lichen Thieren: Am 23. Augufti, Anno 1652. rÄnfeten wir von Madreſpatan 
in Indien /) über Serravaro nach Oudecot / den gantzen Tag in einem ebenen 
* ein wenig ſandig. Zu beyden Seiten ſind nur Gehoͤltz von fo genannten. 
Bambus / welehes in Form hoher Meer⸗Rohren / theils in der Höhe unferer hoͤch⸗ 
ſten Wald⸗Baͤume ſtehet. Dieſe Wälder find an etlichen Orten ſo dick bewah⸗ 
ſen / daß unmöglich hinein zu kommen / und wird eine groſſe Menge Affen daſelbſt 
geſehen. Die hehe fich an dereinen Seiten Dei Weges aufhalten/ha; 
ben gegen die andern / auf der gegenüberftehenden&eitenyeine folchegeindfehaft, 
Daß Feiner von der einen zur andern Seiten / ohne Gefahr aufder Stelle erwuͤrget 
zu werden / ſich hinuͤber wagen darff. | | ‘ 
| Als wir zu Palicati —— ung der Gouverneur, wann wir durch dieſen 
Weg ränfen wurden / daß wir alsdann die Luſt / die er gehabt genieffen wärden/ 
zu ſehen / wie fich die Affen mit einander herum fehlagen wuͤrden / und das wird auf 
folgende Weiſe berverekftelliget : In felbigem garigen Land ſind die Strafen auf 
jede Meil⸗Weges mit Thüren und Schrancken / da gute Wacht gehaltenyund die 
Paſſagierer / woher fie kommen / und wohin ſie gedencken / genau Se get werden/ 
beſchloſſen / alfo/daß ein Rayfender ohne Gefahr Geld auf den Händen fragen 
Fan, An allen dieſen Orten findet man Reiß zu verkauffen / dahero die Jenigen / 


” welche 
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welche Luft haben / den Affen⸗Kampff anzufehen/ 5.oder 6.Körbtein darmit ohn⸗ 
gefaͤhr 40.2 50.Schritte weit von einander in den Weg ſtellen / und bey Jedem 
7.46. Stöcre Schuhe lang und eines Daumens dick legen. Wannnundie 
‚Körbe —— et / gehet man abwaͤrts / da Dann dieQiffen alſobald 
von den kommen / und auf die Koͤrblein in eben. Ben einer halben 
gegen einande: /undbläcken die — schefieficpden Körben 
‚est gehen fie fort/bald wieder zuruck / dann esfürchtet fichein 
ngriff. Die Weiblein find gleichwol frecheryalsdie Maͤnnlein / 
eihre Zungen auf den Armen tragen... Diefe tretten am 
zen anzufpeifen. Die Männlein von der andern Sei⸗ 
ald herzu / dieſen Weiblein die Speife zu nehmen / und fie 
Alsdann Fommen die von der andern Partheyh auch herzu / 
pderfeits im Grimm an einanderyergreiffen die bey den Koͤrb⸗ 
und klopffen einander wändlich herum. —— 
weichen gezwungen / welcher feine Retirade in dem Gehoͤltz 
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ſuchet / da — eine mit einem zerſpaltenen Kopff / der andere lahm an Glie⸗ 
dern / oder fi ugerichtet / darvon. Da immitteſt die / ſo Das Feld ers 
halten / ſich von igen / doch iſt nicht ohne / wann fie ſich gefättiget 
haben / laſſen ſie wol etliche Weiblein von ihrer Gegen⸗Parthey mit ih⸗ 


nen eſſen. 5 

iſt ein gar geringer Unterſcheid / zwiſchen den Affen und Meerkatzen / als 

ſo / daß eines bey tibenten gar offt für Das andere gebrauchet wird. Sol⸗ 

chen nach Fan ich nicht umhin /Diefes Orts von den Meerkatzen und ihrer liftigen 
Behendigkeit ein und anders einzurucken. 

Wann diefe — iere in Orient, da ihrer eine groſſe Menge / wies 
wol viel groͤſſer / als die man heher bekommet / über einen Fluß wollen / ergreiffet 
eine Die andere beym Schwantz/ ſchwingen ſich alsdann von einem an dieſer Sei⸗ 
ten ſtehenden Baum / ſo offt und viel / biß Die aͤuſſerſte unter ihnen einen Zweig deß 
gegen uͤber am Ufer rhangenden Baumẽ erreichet / und hangen alſo von 
einem Baum zum andern wie eine uͤbergeſpannete Kette. Wann nun die vor⸗ 







derſte Meerkatze ſich ſtarck gnu anhaͤlt / und empfindet / daß der Zweig ſtarck 
nug / fo gibt fie den andern durch Geſchrey ein Zeichen / alsdann laͤſſet die Alter; 
—* ihren bißher gehaltenen deß erſten Ufers fahren / und kommen alſo 


efantt mit Erſparung deß Fahr⸗Geldes hinüber. 


eine von einem getröffen/ fo kommen fie einander zu Hülffe/ 
sn oder Mooß / ſtecken folches in die Wunde / und 
füllen das Blut. is 


Gegen ihre Jungen 32 fie fonderliche brünftige Liebe und Vorſorge / 
"fragen fiehin un wieder mit ich auf den Rucken / biß fie Jich felbit verforgen Fönen. 
-  AsperEnpallier Mandelslo zu Amadabath in Indien bey dem Englifchen 


Derten 


krendenten eine Weile ſich aufgehalten/fchreibet er/daß die Meerkagen bey hun; 
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derten auß und in Die Stadt gelauffen / und den Leuten mit Stehlen / Abnagung 
deß Obſts / und anderer fe Schaden thun. Sie find inder Stadt 
auf und in Die Häufer ohne Schew gleich alszahme Hunde und Katzen / gelaufs 
fen/ haben den Krämern die Datteln’ Zeigen Mandeln Nuͤſſe / Zucker / 
und was fie fonft bekommen fönnen/genommen. Er felbft habe ihnen nur ein: 
mahl vor feiner Kammer Brodt und Dbft gegeben / darauf fietaglich nieder ges 
kommen / ſich früh — der Sonnen vor feiner Kammer eingeſtellet / ihn 
aufgewecket / und ihr Fruͤh⸗Stuck gefordert. Die Alten brachten * 
mit getragen am Bauche / mit den Armen umfaſſet / welches poſſierlich a 
war. Sie wurden endlich fo kuͤhn / daß fie Famen / und das Brodt auf einer 
Handempfiengen. Wann er zu Zeiten eine beym Bein ertappete/ und fefthielt / 
atteer Dieandern alle zum Feinde /welche ihm mit groffem Geſchrey und Zahn⸗ 
lecken ein fauer Geſichte gaben. Und wann er fie dann ein wenig zu lange hielt/ 
ftelleten fie fich / als wolten fiealleauf ihn zufpringen/ und ihren Geſellen rett 
Wann ihre Jungen von einem Baum noch nicht auf den andern fpringen 
Fönnen/machen die Alten eine Brückesfie ergreiffen einen Aft def Baumsmit dem 
Schwant / deß gegen überftehenden Baums⸗Zweig aber mit der Handy und laf 
fen die Zungen alfo über fich hingehen. var 
Ich halte / was die Farbe belanget / werden Die Meiften wol haben/ 
wie dieſe / aber an Groͤſſe / Staͤrcke / und anderer Befchaffenheitsfind fie ſehr unter⸗ 
chieden. Ermelter Author ſchreibet ihnen zu / die Groͤſſe ziemlicher groſſer Jagd⸗ 
unde / gruͤne Farbe / lange weiſſe Baͤrte und herunter hangende weiſſe A 
brauen / gleich als die 6 alten Männer, Es ſtehet aber leicht zu erachten daß ſie 
nach Gelegenheit der Laͤnder auch hierinnen veraͤndert / dann viel andere Scriben- 
ten beſchreiben fie an vielen andern Orten viel groͤſſer und. ſtaͤrcker / wiewol fie 
felbige offt mit den Affen confundiren, 
Geſtaltſam fie an vielen Drten viel boͤſer / wilder / liftiger und geſchwinder 
eyn follen/ maffen etliche fo ſchnell wie ein Vogel die Baume auf: und abs 
üpffen /und gleichfam von einem Baum auf den andern fliegen. F | 
Niemand darffihrenthalben ſich allein Durch Die Waͤlder zu gehen leichtlich 
—— Wann aber die Leute vorbe —— fie von ihrem Fuͤhrer / 
der ihnen an Statt eines Eapitains/verfammlet/lauffen alsdann den Raͤhſenden 
in fehr groffer Menge entgegen fpringen behende wieder auf Die Baͤume / lachen: 
und verhöhnen mit Maul⸗Kruͤmmen / Leffzen⸗Ziehen / Zukehrung deß Hinterftenz 
und andern laͤcherlichen Poſſen und Gebärden / den Wanders Mann. 
Die Affen wiſſen ferner dermaſſen behende und behutſam ſich fürzufehenz 
daß fie einen gegen fie abgeſchoſſenen Pfeil ergreiffen und auffangen / als würde 
er ihnen in Die Hand gereichet/ mit Der Kugel aber gehet esihnen nicht an. Trifft 
man einen Affen oder Meerkatze / daß fie herunter fället/ und von den Leuten bins 
toeg genommen wird / erregen Die Übrigen auf den Bäumen ein ſolches Gemuͤr⸗ 
mel und Gebrüll/alswären taufend Löwen vorhanden. Indem fie die a 
inan 
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hinan ſteigen / traͤget ein Jeder im Maul und in der Hand ſo viel Steine / als 
muͤglich / welche hernach von ihnen den voruͤber⸗ Gehenden auf Die Koͤpffe geworf⸗ 
fen werden / wann man aufhoͤret nach ihnen zu ſchieſſen. 

FR: verfchlagene Argliftigkeit ſtehet unter andern darauf abzunehmen“ 
‚Ein Schuͤtz fpannete einsimahlsauf eine alte Meerkatze / sder geſchwaͤntzeten Af⸗ 
fenyfeinen Arm⸗Bruſt. Der Affe itellere fich / als wolte er deß Schuffes erwar; 
ien / ſo bald er aberfichet/ daß der Schü das eine Auge zugedruckt/ und zielet / 
wirfft erihn mit teingar hart ins Seficht/und zerfnirfchet ihm die Zähne 
im de. Diefe Lift gieng dem Affen dannoch nicht frey auß / dann / zu gleicher 
Zeit/ als der Stein der ruſtirer traff/ zu derſelbigen erreichete der Pfeil 
auch den Affen und ſchoſſe ihn herunter. REN | 

BenmPetroMartyre liefet man Die Spanier haben einen Affen gefunden/ 
er gewefen/aucheinen längern Schwans gehabt/meder Die andern/ 
— Baums gewunden / ein mahl drey oder 


—* 






vier / mit hin und feine Kraͤffte verſuchet / hernach von einem Zweig 
auf den andern / ja / von einem Baum auf den andern faſt mehr geflogen / als ge⸗ 
ſprungen. Dieſen hat ein Bogen⸗Schuͤtz zuletzt mit einem Pfeil getroffen / darauf 
‚er herunter geſprungen / und ſeinen Beleydiger mit groſſer Furie angefallen. 
Der Jaͤger wiſchet mit feinem Hirſchfaͤnger herauß / hauet ihm den einen 
Arm hinweg / nimmt ihn alſo / wiewol die Beſtie ſich hefftig gewoͤhret / endlich. ge⸗ 
fangen / und mit hin zuden Schiffen / woſelbſten er unter den Leuten etwas zah⸗ 
mer geworden. 


Mitler Zeit — an Ketten ae und verwahret wird/ bringen 
die Jaͤger ein wildes in / das zeigen fie dem Affen. Beyde fangen an / ſo bald 
ſie einander anſichtig worden / die Borſten fuͤr Grim̃ aufzurichten. Der Affe faͤllet 
mit groſſein Ungeſtuͤm den wilden Hauer any beſtrickt ihn mit feinem Schwantz / 
und mit dem noch unverletten Arm ergreifft und erdrucket er ihm Die Kehle / biß 

"Das Schwein erſticket. 

Es fahe einsmahlsein Affe einem Schufter/ der gegen feinen Herin über 
mwohnete/ gar fleiſſig zu / wie felbiger mit Dem Kneip das Leder nach erlerneter 
Kunſt zerſchnitte. Wie ſich nun derfelt : zur Mahlzeit verfuͤgete / und den Kneip 
auf der Werckſtatt ligen ließ / ſprang der Affe durch das eröffnete Fenſter hinein / 

erſchnitte das Leder miteinander in Heine Stuͤcklein / das er nur finden Fun: 
te. Hieräber erzürnete ſich der Schufter nicht wenig / und war auf Gelegenheit 
bedacht wie er fich andiefem Heil-iofen Affen rächen möchte. Indem er nun eins; 
mabls tet/daß ihn Der orgfältig zuſiehet / was er mache/da ergreiffet 
er ben Kneip/ftreichet damit etli map über Die Kaͤhle hin / und machte fich dar; 
auf geſchwinde darvon. Was geſchiehet? Der Affe ſtellet fich ungeſaͤumet ein/ 

und m ‚alles das Jenige / und infonderheit_ das Letztere dem Schufter/ aber 
fehr unglücklidyynach/ dann indem er das ſcharffe Inftrument unfürfichtig um Die 

KRähle geben ließ / ſchnitte er ihm unverfehens Die Gurgel ab. Weberus. Dife. 17. 
Obferv.26, ex Voßio, libr. 3. de Idololarria, cap, 59. Seltsame 
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Seltzame Erempel von Affen. _ 
Roy weiß nicht / was ich von nachfolgenden Erempeln 2. foll/ Krafft dere 
einer bald auf die Mepnung gerathen doͤrffte / daß die Seelen der verftörbenen 
Menfchen indie Affen —5 — dartig und vernuͤnfftig führen etliche ihre Actio- 
nes, der Gegend dei Landes Suinen giebet es gar groffe Affen die man zu 
auß Arbeit / Waſſer tragen’ Schüffeln waſchen / Feuer ſchuͤren / — 
leiſch und Brodt holen / Braten kehren / und I füglich ge 
Fan. Wann fiedie Braten wenden / halten ſie die Naſe über dem Öeruch deß 
Braten / und wenden den härichten Kopff bald hie/bald da herum / Achtung has 
bende/ ob man ihrer auch warnehme / und muß Der welcher verhüten wil / daß fie 
nichts Davon nafchen / fehr vorfichtig ſeyn / geftaltfam Vincentle Blanc in ſeiner 


Känfe-Befehreibung meldet / wofelbft er aud) gedencket / es habeein Portugieg 


etliche Rauff-Leute zu Gaſte geladen/und wie Die Säfte über der Tafel geſeſſen ſey 
der Affe Meifter über dem Braten geweſen / und bereits einen Schenckel vom 
Dianifchen Hahnen verzehret/ wiewol man ihm dannoch nichts darum thun DARF; 
fen maffen man feiner Dienftenoch mehr gebrauchet dann er habe ihnen her⸗ 
- nach müfen für einen Schencken bey der Tafel aufwarten Die Gläfer aupger 
fchmeneket / wieder eingeſchencket und überreichet / auch feinen Theil trculich mit 
getrunken / über Das den Gaͤſten viel poffierlicher Handel und Kurtzweil fürs 
emachet. FR % ** — | 
gemase hat was liſtigers oder verfehflikters von einem Affen erschlen hören, 


als was ae wil? Themiftocles erweichte den König der Colchier da⸗ 


mit daß er defien Sohn ergriff / und dem Vatier vorhielt / deßgleichen haben 
siele Commendanten die Söhne oder Toͤchter ihrer Feinde auf Die Mauren ges 
ftelfet / um ihnen das Schieffen durch Mitlepdengegen die Fhrige zu verwoͤhren. 
In der Stadt Hifpali aber war ein Schwang-Affe / den man tödten wolte / 
der wuſie dieſe Kieges Liſt auch / er lieff und flohe bald auf dieſes / bald auf jenes 
Dach / wie er aber gewahr wird/daß einer nach ihm den Bogen richtet/ und ſchieſ⸗ 
fenwwil machte er ſich eylends herunter / laufft Durchs Senfter indie Stube / tri 
ungefähr ein Kind in der Wiegen an / Das ergreiffeter geſchwinde / klettert damit 
wiederaufs Dach / und halt dem Schügen das Kindlein fo offt entgegen / fo offt 


ex fiehet / das jener loß drucken wil / wol wiſſend der Schüße werde bey folcher | 


Gefahr deß Kindes nicht ſchieſſen. 
Johann Ardoisfchreibet/ daß Die Affen und Meer-Rasen mit den Barbaren 


inden Morgens£ändern gar vertraulich umgehen / ums Geld mit ihnen fpieleny - 
warn fie etwas gewonnen / ihren Mit-Spieler/ den Menfchen/ mit gewiſſen Ge 
bärden einladen zum Weinſchencken / und dieſen dns Geld zusehlen für einen 


Trunck Weins. 

Nierembergius gedencket / er fen von einem / der es mit feinen Augen ſelber 
geſehen / nachgehends berichtet: Zu Hangu ſtund ben den ſpielenden Soldaten 
ein Affder gab Achtung auf den/fo das Meilte gewonnen / und verfügte fich ſtaͤts 

an 
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ee: 1. Buch / Cap.6. 
te/biß er ihm nach Gewonheit etwas vom Spiel fehenckete. Wolte 
icht / ſo fehlug ihn der Affe mit Faͤuſten / ſchenckeie * aber Jener 
jobald nach dem Wein Keller zu / ergrieff ein Geſchirre / 
ncken / daß er ihm Wein langen ſolte. Wann ihn 
der zugeſtelet / ſoff er den Wein auß / zaͤhlete hernach von dem 
Zeche / und kehrete wieder zuruck. Hatte aber der Weinſchencke 
ʒelde voni be ar der Affe ftehen/und wartete/biß 
Bein brachte/welches Dann 2,auch wol 3.mahl gefchahe/nachdem 

iger oder mehr galt. 

ehlet von einem andern/ der von feinem Herrn nachdem Wein⸗ 
Beinfü — feige: habe ehe kein Geld zu geben 
hmdie Flaſche voll eingefchenckt ; Auch wann ihn die Jun⸗ 



















pflegen / 













genauf der Gaſſen gevexirt / und die Flafche berauben wollen / Fleine Steine er⸗ 
ta und ſie damit in die Slucht getrieben. Ob er gleich auch fonft gerne Wein 
geſoffen / fen dannoch — treulich und unbeſtohlen von ihm heim 
‚getragen. Denen aber / fo ſich geſchminckt / foller mächtig feind gewe⸗ 
en! fern 2 ee aufgeftoffen / habe er ihnen ihre Kleider zerriſſen / 
und die Haare h 
vr der Americanifchen Provintz Chiapayund zwar indem gleich benannten 
Strohmyfiehet man en einige Thiere / die der Geſtalt nach den Affen aller; 


die Indianer uͤber di ſchwimmen wollen / ſchlagen dieſe Thiere ihnen die 
nseum Die und ziehen fie alfo unter das Waſſer auf den Grund, 
Erliche Indianer aber nehmen Fleine Beyle mit ſich / und warn fie diefe Thiere 
enpfinden/hauen fie ihnenin die Schwänge/und kommen alfo hinüber.Sie wers 
den fonften nirgends in America auffer gemelter Landfchafft en J. Henr. 
= &enfrid / Medulla Mirab. Natur. lıbr. 2. c. 2. 

Petrus du Vall, Geogr, Part, I. meldet / daß in dem Oſt⸗ Indiſchen Koͤnig⸗ 
reich Tunquin / fo an China gränget / und zwar an den äufferften Graͤntzen seine 
Art Affen gefunden werde7 die aber in ihrem Thun ein mehrers / als Affen bey: 
zumeſſen bezeugen. In dem Gebuͤrge / wo fie ihren Aufenthalt haben / werffen {ie 
Schantzen auf/in denen ſie hre Sicherheit ſuchen / von dannen thun fie bißweilen 
ihrer 3.biß 400. einen Außfall auf die naͤchſt⸗ gelegene Reiß⸗Felder / deſſen fie eine 
groſſe Menge rauben / und in beſondere auß langem Graß gemachten Koͤrben / 
— fo fie um die Mitte ihres Leibes beveſtigen / mit ſich darvon in ihre 


amtragen. 

* Sonſten — in der Chineſiſchen Beſchreibung / daß es in dem Koͤnig⸗ 
reich Cochinchina eine gewiſſe Art Affen hat / Singſing genannt / dieſe pfleget 
man durch eine vorgeſtellete Schale Weins / deſſen fie ſehr begierig find / zu fan⸗ 
gen / und auß ihrem Blut die allerkoͤſtlichſte Purpur⸗Farbe zu bereiten. 


U, ei | 9 gohann 


eh | 
dings ähnlich Beck fie über den Leib / wie Tyger / voller Slecken find. Mann 
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sg Der Fleinen Welt-Vefhreibung 

Johann Adam Weber berichtet in feinen Srucht-reihen Difeutfen/Difcer 
13. Oblerx. 8. es habe fich einsmahls zugetragen/daß die Diener am Hof Papfts 
Juli 11. Kaſtanien auf gtühende Kohlen geleget / und alfo gebraten mit ge 
* gelanget / ſich darmit zu ſaͤttigen. Als nun ſolches ein Aff mit allem Fleiß 

etrachtet und ſolche Diener auf ihres Herrn Befehl eylends hinweg li 
deinſelben aufzuwarten / kam indeſſen beſagten Affen eine Luſt an / die noch auf Den 
Kohlen ligende Kaſtanien zu lucken; Weil er aber die Feuer⸗Zange nicht 
finden kunte / ergriff er in der Eyl die auf dem Heerd ligende Kase/ und bedienete 
fich derfelben Vorder⸗Fuͤſſe an Statt der Zange / weil er fich fürchtetey er moͤchte / 
wo er feine eigene Pfoten gebrauchete / diefelbe verbrennen; Dannenhero der 
Italiaͤner Sprüchwort entftanden; Cavar la Caflagna con la Zampa del Gatto;, 
NBelches die jenige betrifft/ die mit anderer Leuten Schaden und Gefahr ihrer eis 
genen Sicherheit wahrnehmen. - 

Es haben viel Leute/fpricht gedachter Weber angemeltem en 
die Affen in der Landfchafft Peru mit den Einwohnern fo vertraulich umgeheny 
daß fie auch fo gar mit ihnen ums Geld fpielen; Wann fiedann gewinnen vers 
fügen fie ſich mit den Peruanernins Wirthshauß/ trincken mit ihnen/ und zahlen 
auß / fo viel ihnen zufommen Fan. Auß Nierembergio, 1.1.2. Hift.c.1z. 

Es gedencket der numnehr ſel. Herr Georg Philipp Harßdoͤrffer in feinem 
Schauplatz Luft: und Lehrszreicher Sefehichte/ Parc.l. H-it,81. 9.7. pag.294. eines 
felsamen Affen-Procefies mit folgenden Worten : Ein Staliäner ſchrieb vo 
Genua auß an feinen kactorn in Spanien/und trug ihm auf/ 1/0/2/Affen zu fi | 
den/ (das mittlere o foltefo viel / als ove, oder / bedeuten.) Der Faktor ver⸗ 
ftund es / daß er 102, Affen fenden muͤſſe / hat aber nicht mehr als 53. aufbringen: 
koͤnnen / welche er auch gefehicht. Der Italiaͤner aber wolte diefe Affen-Schaar 
und Geſellſchafft nicht annehmen / ſondern ſchickte ſolche dem Factot wiederum 
zuruck / mit Pıoretirung deß aufgelauffenen Unkoſtens / unter dieſem Vorwandt/ 
Daß er nicht fo viel / ſondern nur 1. oder 2. begehret habe / weilen er ihm befohlen / 

1. ove 2, Affen zu ſchicken. 

Der Fa&or wil die Affen nicht wieder haben / ſondern replicirte/daß die Zif⸗ 
fer: Zahl zu hellunddeutlich ſey / und juftement auf 102.von jedermann verſtan⸗ 
den werde / und fey nicht bräuchlich / zwiſchen zwey Ziffern ein undeutliches Wort 
hinein zu flicfen/er habe geſchickt / was man — / und die Worte angenom⸗ 
men / wie ſie lauten / weiches den Rechten gemaͤß. 

Der Italiaͤner wolte ſich nicht abweiſen laſſen / ſondern duplicirte/daß die 

orte nicht nach dem Klang / ſondern nach dem Verſtand außgelegt werden 
muͤſſen / welcher in zweiffelhafften Redens⸗Arten / nach dem / was am glaublichſten / 
ſich billich richten muͤſſe / und er auß geſunder Vernunfft leicht mercken koͤnnen / 
daß die genaue Zahl 102. obſord ſey / dann warum nicht gerade hundert? und mas 
u 102. Affen? Weil nun Rechtens/ dag in zmeiffelhaffter Worts-Außdeutung 
dahin zu ſehen dag Niemand hierdurch in Schaden gebracht werde / fo hätte der 


Fador 
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Dritten Theils / 1. Buch / Cap.6. 59 
Fa&tor ja leicht mercken koͤnnen was Schaden ihn ſolch unnuͤtz Geſinde verur⸗ 
ſachen muͤſſen / und es alſo nicht begehret werden Finnen. Iſt alſo ein Proceß dars 
auf geworden /wie er aber abgelauffen/ wird nicht gemeldet, 

Es muß ei jiemlichbehender und ſtarcker Affe gewefen 2 Koͤnig 
Johannes in Daͤnnemarck in Dem Schloß zu Neuburg auf der Inſul Fuͤhnen 
ehalten / um die Zeit / als ihm ſein Sohn Chriſtiern der Zweyte gebohren ward. 
Bon welchem en Schwaningius ſchreibet / er ſey auß Libyen und von ſonder⸗ 
iher Groͤſſe geweſen / gantz ledig und frey in der Burg herum yes ald in 
die Keller ‚Kammern fchnell hinab gerannt/ bald mit gleicher Schnel⸗ 
lichFeit Die Dächer hinauf geflettert/ und habe durch feine groffe Ge⸗ 
ſchwindigkeit den Höflingen viel Gelaͤchters erreget/ zumahl weil er offt / eben 
Fe mürde da —— gleich⸗ 








zu der Zeit / wann fie mit einander wetteten / Der A 
wol nicht ſteigen koͤnnen / dannoch über alle Vermuthung ſchier in demſelben Aus 
a * Ort in der Höhe ſich vor Jedermann mit hoͤchſter Verwun⸗ 
erung ſe 
Weilen ſie nun ſeines Herumſtreiffens mit der Zeit wol gewohnet / 
Ben die Jenigen / fo den jungen Prinsen warteten / fich von demfelben nichts 
esbefahret. Damiter nun immer zahm werden möchte/warffen fie ihm aller 

ley Fruͤchte und er eg ihm durch fehr freundliche Worte und fanff- 
tes Streichen / und iachten ihn hierdurch in kurtzer Zeit fo zahm / daß er alle Wild⸗ 


beit ablegte / mit den Leuten gerne umgieng / und nach ihrem Winck und Begehren 
ſch dermaſſen zu bequemen wuſte / dab man ſich nicht genug Darüber verwundern 
 Pamte. —— ſich keines Argen zu 
dem 


ſondern ließ ihn unge⸗ 
wo der junge Print ſchlieff / Lauffen, fo offt er wolte / Da 


geſcheuet in di 
chen Printzen immer mehr und mehr zu ſchmeicheln 


er dann allgemach demK 


———— dann gemeiniglich die Affen unmündige Kinder fehr lieb haben. Un⸗ 
ter 


weilen trat er nahe zu der Wiegen / machte feine Revereng mit Bucken / Nei⸗ 
gen / Kniebeagen / Maulkrümmen/Kirren en are überauß poſſierlich / 
daß die Ammen / Kinder⸗Waͤrterinnen / und andere / fuͤrLa n haͤtten zerſpringen 


moͤgen. 
Einwildes Thier / ob es gleich Zucht und Sanfftmuth annimmt / und ſich zu 
Leuten gewoͤhnet / legt es doch ſeine natuͤrliche Art nicht gar ab. Das erfuhr man 
auch andiefem Affen. Dam / als einsmahls die Kinder⸗Waͤrterinnen und Jung⸗ 
aueny ſo deß Printzen hüten ſolten / auß ſicherm Vertrauen / ein wenig weit auß 
Zimmer gegangeny tritt der Affe behende zu der Wiegen / hebt das Kind mit 
feinen — * Pfoten gar ſanfft herauß / träget es mit ſich hinauf auf den 
oͤchſten Boden / von Dannenauf den oberſten Gipffel deß Hauſes / und ließ es 
männiglichenfehen. Bald hernach brachte er es unverletzt wieder herunter auf 
gemeldeten — er / ſehend / daß / Die Leute eylends zu ihm hinauf ſtei⸗ 
gen / das Knäblein gar fanfft niederlegte / und auß Furcht der Straffe davon flohe. 
Svvaningius,lib, ı.de Chriſtierno. c. 1, 
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Der Fleinen Welt-Befchreibung 
Vrcerſchiedene Scribenten / und unter denfelben Mutianus , Caflibonius ind 
P.de Lancre , begeugen / Daß etliche Affen im Schachfpiel fo fertig und geuͤbet ges 
weſen / daß fie offt Die fertigften Spieler von Menfchen darinn übertroffen, 
fonderheit iſt nachfotgendes nicht allein felgam / fondern bey nahe unglaublich: 
Ein gewiffer Edelmann auß Portugall brachte auß Indien einen Affen mit ſich / 
der in Geftalt und Hurtigfeit alleandere übertraf ; Inmaſſen er überdie andern 
Geſchwindigkeiten / womit er reichlich verfehen war / überauß fertig im 
Brett ſpielete. Dieſer Edelmann wolte einsmahls feinem Könige eine 
weile machen / begunte demnach mit gemeldetem Affen das Schachſpiel anzufan⸗ 
gen / die verftändige Beſtie aber (ich nehme die Freyheit alſo zu redenz) wuſe hu 
dergeſtalt einzutreiben / daß er verlohren geben muſte. Der Edelmann ward uͤber 
einen Verluſt unluſtig / oder gebaͤrdete ſich zum wenigſten alſo / —9— demnach 
en Schach⸗Koͤnig / der nach Gewonheit Diefes Landes ziemlich groß war / in die 
Hand / und gab darmit dem Affen einen harten Streich auf den Kopff. Das be⸗ 
leydigte Thier ſprang zur Stunde von feiner Stelle auf / gebaͤrdete ſich ſehr klaͤg⸗ 
lich / und erſuchte dardurch gleichſam von der a 
ſtand / wider ſeinen unrechtmaͤſſigen Beleydiger. 

Es koſtete viel Muͤhe / ehe der Edelmann den Affen wieder zum Spielen 
bringen kunte. Endlich aber ließ er ſich beguͤtigen / und fiebegunten darauf von 
neuem. Sobald aber der Affe merckte / dag fein Her: abermahl verlieren wolte / 
bedienete er fich einer fonderlichen Behendigkeit/ um neue Streiche zu v 


enden König. Ma. Bey⸗ 


Er ſprang / oderflog vielmehr nach dem Königs dem er feinen Sieg gleichfam br 
kandt machen/ und ihn zugleich um Schuß wider feinen Heron anflehen wolte, 


Zeileri Unluſt⸗Vertreiber / pag- 328. n. iI. \ 
Man lieſet von den Affen noch eine andere felgame Sefchichte: Ein gewiffer 
Edelmann zu Marfilien in Provence,harte einen Affenyder alle Menfehliche Ber⸗ 


Einsmahls fahe er/ Daß eine Magddem Heinen Kinde Brey zu effen gab folches 
wolte er nachthun / und als folgendenSonntag ein Jeder nach der Kirchen geganz 
gen war / ohne die Magd mit dem Kinde / (die ſich aber immittelſt nach Art und 
Weiſe der plauderhafften / Mann-füchtigen Dirnen / mit einem ſtarcken jungen 


richtungen gar artig / wiewol auch manchmahl fehr plump / wuſte nachzumachen. nd | 


Bauren in einen auf Ihre Weiſe fehr anmuthigen Difeurs eingelaffen hatte/) da _ 


gehet befagter Affe nach dem Brey⸗ Topff / der beym Feuer ſtund / und indem er das 
arme Kind auß der Wiegen holete/und ihm vom Brey zu effen geben wolte / mach⸗ 
te er demſelben ein ſolch freundliches Angeſicht / daß man die Naſe von den Augen 
nicht unterſcheiden kunte. Darnach wolte er dem Kind die Kleider anziehen / und 
meynete / er wolte es wol fo gut machen / als die Magd / verrichtete aber alles vers 
kehret / die Zuffe ſteckte er in die Ermel deß Rocks / und die Arme in die Struͤmpffe / 
daß man nihis Laͤcherlichers hätte erdencken moͤgen / als dieſes vom Affen ange⸗ 
kleidete Heine Kind / weßwegen daſſelbige anfieng / uͤberlaut zu ſchreyen / und dar⸗ 
auf ließ es der Affe auf der Erden in ſothanem. Habit ligen / und machte ſich davon 
—* Auf 


4 
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Auf das gehörte Geſchrey Fam die Dirne herzugelauffen / und begunte fich 
über diefem felgamen Anblick zu creutzigen / und zu ſegnen / als wann fiedenTeufel 
auß einem Befeffenen hätteverbannen wollen. m diefelbe Zeit kamen Die Eltern 

‚auch auß der une erfchrack die Mutter Dermaffen über dieſes 
unvermuthete Befkhick/daßfie in einer Ohnmacht zu Boden fand. Der Vatter 
aber war verftändiger/zundurtheilete alſobald / daß fein Affe ein folches Spiel ans 

erichtet haͤtte. Die Mutter warüber Die Bejtiedermafjenerbittert/ Daß fie Dies 
—* * Verzug wolte todt wiſſen / als die ſich befuͤrchtete / der Affe möchte noch 
etwas aͤrgers mifd vornehmen / gleichwol verbath der Edelmann damah⸗ 
len noch den Affen. Alle Sonnabend kam ein Barbierer / den Edelmann zu putzen. 
Der Affe / der auf ales genaue Acht hatte / wolte die Katze gleicher Geſtalt ſcheeren / 
er band fie zudem Ende an den Stuhl mit dem Wiegen⸗Band veſt / nahm darauf 
einen alten Küche /hangete ihr denfelben um den Halß / als ein Bart; 
Tuch / fand fernereinen Topff mit angemachtem Kien⸗Ruß / womit Die Magd die 
Schuhe anzufchwärsen pfleget/goß ein wenig Waſſer hinein / und wuſch der Katze 
ir immittellteineerbärmliche Mufic begunte/) den Bart fo wol/daß der ganke 
opff Dech-fchrwark ward/ außgenommen Die Augen. ie Diefes gefchehen/ 
fchniste er ihr mit einer alten Scheer nicht allein den Bart/fondern auch alle. Haare 
gm Kin Barfenab. Darnach verrichtete er noch hundert ofen in der Küchen/ 
und Eehrete allesunterftzuoberft. Unter Diefer wunderlichen Haußhaltung Fam 
der Edelmann darzu / der ſich über feiner geputzten Rasen faft felber zum Affen ge⸗ 
lacht hätte. Errieff alle ſeine Nachbaren / damit fie fich mit ihm zugleich über dieſe 
herzliche Berrichtungen feines Affens verwundern möchten. 
Weil er aber fich feinetwegen dermahleins einigen Unheils beforgete/ über: 
gab er ihn feinem Meyer doch mit der Warnung / daß ergenaue Achtung auf ıhn 
eben ſolte. Diefer hatteden Affen Faum einen Monat gehabt/ da hatte ihm ders 
elbe ſchon für mehr/ als x50 Gulden Schaden zugefüget. Die Saat⸗Fruͤchte 
arrete er auß der Erden/ die Baum⸗Fruͤchte brache er abyer nahın einen Theil 
vom Hauß-Dach hinweg / Schͤſſeln und Hafen serbrach er in Stuͤcken / und / mit 
einem Wort / es war Fein Schelm-Stück fo groß/ das er nicht verrichtete. 
Der Bauer hieruͤber ergrimmet / wolte ihn feinem Herrn wieder nach Hauß 
bringen / ſetzte ihn demnach auf feinen Karren / legte aber zugleich neben ihn ein 
Schwein / wie auch cin Faͤßlein mit Wein / um foichen in der Stadt zu verfuuf: 
fen. Wie nun unter Weges das ferte Schwein div Lufft ziemlich verfälfchere, 
und der Affe den Ort / darauß dieſer Geſtanck herkam / beobachtete/da zog er den 
Zapfien auß dem Wein⸗Faß / und ftecfte ihn dem Schwein 1. v. in feine ABind- 
e; Immittelſt aber lieff der Aßein feines Weges. Als der Bauer in die 
tabt Fam/ und das Zäßlein ledig fand / urtheilete er alfobald / wer ihm diefen 


offen —* — Er — dergeſtalt daruͤber / daß er den Affen / wo⸗ 
fern ihm ſeines serien Miß-Bergnügen deßfalls nicht im Weg geſtanden / auf 
der Stelle erſchlagen haͤtte. 
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Nachdem der Bauer das Schwein verfauffet/gieng er zu feinem Junckern / 

ab ihm den Affen wieder / und entfchuldigte ſich / daß er denſelben nicht länger be⸗ 
Palten koͤnte / weil er ihm fo gar viel Schelm⸗Stuͤcklein erwieſe. Es verdroß den 
Edelmann daß fein Affe fo gar liederlich war Dannenhero befchloß ery ihn zu vers 
Fauffen. Inzwiſchen legte er ihn in feiner Kammer an eine epferne Ketterdamit - 
er Fein Unheil mehr anrichten möchte. 

Es begab ſich Furk darnach / daß der Juncker von einem gewaltigen Bauch⸗ 
Schmerken incommodırf ward / zu welchem Ende ein Medicus zu ihm geholet 
wurde / der ein Recepr auffeßete/ und Dem Kraut-Mifcher befahl die Artzney dem 
Patieorenzubringen. Diefer fand den Edelmann fchlaffend/ wolte ihn derohal⸗ 
ben nicht aufwecken / ſondern gieng wieder weg / und hinterließ die Artzney in einer 
ſilbernen Schaale auf dem Tiſch / befahl auch Dem Diener / ſelbige feinem Hern/ 
wann er wuͤrde weine ſeyn / einzugeben. Unterdeſſen machte fihderAfe 
von feiner Ketten loß/ fprang auf den Tiſch / Foftete den Tranck / und weil er ihn 
füß befand ſchuͤttete erihn gar in feinen Leib. Etwa eine Stunde hernady / ber 
gunte die Zucker⸗Artzney zu wuͤrcken / alfo / Daß Das arme Thier hin und her lieff / 
Stuͤhle und Baͤncke übern Hauffen warff. Durch dieſes Gepolter eroacheteder 
Edelmann / und zu gleicher Zeit Fam der Diener / ihm den Tranck anzubieten / fand 
aber die Schale rs außgeleeret ; Alfobald begunte man auf den Affen zu 
muthmaffen/ und der Juncker trug Verlangen / wie esmit ihm ablauffen wurde. 

Der betrögene Affe machte immittelft über den groſſen Schmertzen ſothane ſeltza⸗ 
me Poſturen / Maulkruͤmmen / und Zähnbläcken/ dag der Edelmann durch übers 
mäfliges Lachen und Erfrölichung feines Gemuͤths von demſelben augenblick 
lich an / ſich beffer befand. \ | : 
Eben um Diefe Zeit war der Generalüber Die Frantzoͤſiſ. Flotte zu Marfilieny 
da man ihn fo viel Poſſen von Diefem Affen erzehlete / Daß er ıhn dem Edelmann 
abFauffte/ und in feinen Wercken ein groffes Vergnügen ſchoͤpffete. Wieaber 
kurtz hernach der Hertzog von Guife daſelbſt einzog / ward ihm zu Ehren Das grobe 
Geſchuͤtz auf ven Waͤllen loßgebrandt. Solchem fahe der Affe zus machte fich 
bald hernach loß / lieff mit einem brennenden Holß nach einem groben Geſchuͤtz/ 
legte es aufs Zuͤnd⸗Loch / lieff darauf vor das Mund⸗Loch / zu ſehen / was herau 
kommen wuͤrde. Aber der Schlag fuͤhrete ihn fo weit hinweg/ daß man fein 
chen hernach-von ihm hat befommen mögen. Weberi 700. Qucllen der Unterre⸗ 
dungs⸗Kunſt / Part. Il. Font. 78. p- 48 


6. 
Hat aber ein Affe jemahlen die Menfchen veriret / fo hat es Jener gethans 
darvon Weber. de Arte Difcurrendi, Fonte 78. folgendes erzehlet: Zu der Zei 
da Ludwig Sfortia annoc) Herkog zu Mäyland war/ hatte er dafelbft einen A 
fen von wunderbarer Groͤſſe / denfelben ließ er zur Luft und Rarität fleiffig verſor⸗ 
gen / ſo wol mit Effen und Trincken / als mit einer befondern Lager⸗Stelle / dann 
das Thier Fam nicht allein in der Geſtalt / fondern auch in Der Selernigkeit und 
fittfamer Sanfftmuth dem Menfchen fehr nahe ; Es lieff beydes im Schloß — 
in der 


* 


= 
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in der Stadt herum / auch fo gar indie Buͤrger⸗Haͤufer / gantz frey und loß / fuͤgete 
keinem was Leydes zu/ gruͤſſete Die Leute / fo ıhm begegneten / durch einen Winck / 
und that ſich zu Jedermann freundlich / trieb auch mancherley Spiele / und arts 
liche Kurtzweile / vorab mit den kleinen Knaben / alſo / daß einSyeder uͤber ſeine Ver⸗ 

lagenheit und Emſigkeit fich verwundern muſte. Niemahls hat man dieſen 
ffen zornig geſehen / ob man ihn ſchon unterweilen darzu angereitzet / und weil er 


ſo gar frommer Art/ undüber das Dem Hertzog ſehr lieb war / that ihm ein Jeder 


Gutes. Unter andern Haufern der Edelleute / fo etwas weit vom Schloß lagen / 
befuchte er eines inſonderheit offt / darinn eine reiche und hoch-betagte Wittwe 
mwohnete.Diefe veſche Nonns hieß / hatte 2. Soͤhne / von denen der Neltefte/ 
mit Namen Anfelmus,der Mutter alle Liebe und Findliche —— bewieß. 
Dieſer / da er ſahe / daß die Mutter gern mit dem Affen ſpielete / gebott er allem 
Hauß⸗Geſinde / de /wann es kaͤme / nicht zu belendigen/fondern mildiglich 
zu ſpeiſen / damit die alte Mutter in ihrem ſchweren Alter dieſe Luft behielte. dio 
gieng der Affe ſchier täglich hin / verweilete ein paar Stunden bey der Wittwen / 
und kehrete mit einem wol gefülleten Kangen gegen Abend wieder nach dem 
Schloß / in ſein Lager. 

ach einiger —* Nonna durch das hohe Alter dermaſſen beſchweret / 
daß fie Feinen Tritt mehr auß dem Hauß thun/ auch weder gehen noch ftehen kun⸗ 
te/ fondern ſtaͤts Darnieder ligen mufte/da fie auf Roͤmiſche Artihren Roſenkrantz 
immerzu bettete/ auch fonft andere Gebettlein fo wol für fich / als ihre Kinder/ 





GH den HEren ete. Derhalben lieffen die treuen Kinder hingegen 
nichts ermangeln/ was zu hrer Labung Bee möchte. 
Der Affe befuchtedie Patientin / ſo bißherofeine Wolthaͤterin gemefenzauch 


aufs fleiffigfte/zund zwar nunmehro viel öffter/dann zuvor / ja / wich ihr faſt nimmer 
vom Berte/zumahlen/weilen fie ihn jetzo am allermeiften mit füffen Worten und 
Speiſen ergoͤtzete / fuͤrnemlich mit Zucker / Honig / und anderer Schleckerey. End; 
lich ſtieß zu der Unpaͤßlichkeit deß Alters ein Fieber / und raͤumete die Alte auß 
Dem Bette ins Grab, ; 

Hierauf wird Die Leiche nach Standes⸗Gebuͤhr prächtig befch'uis/ der ver; 
blichene Eörper im Hauß durch gewiſſe Weiber gewwafchen / mit wol⸗ri chenden 
Blumen beſtreuet / mit neuen Kleidern angethan / und in den Sarck geleget / man 
Ba ihr auch das Haar / feste ihr Hauben und Schlener aufs fo / daß Die 

jacken’ Tucher langft den Ohren herunter hiengen, Hierauf erfchienen Priefter 
und Münche/ um die Leiche nach der Ruhe⸗Staͤtte zu begleiten. CR 
au Wöre vorgehet / und man mit der Leicheuntenim Hauß geſchaͤfftig 
iſt / ſchleichet Der Affe unvermerekt hinauf in das Zimmer / darinn Die Alte geſtor⸗ 
ben/ und gleich / als ob er nach ihrem Tod wäre zum Erben ihrer Berlaffenichafft 
eingefeßet/vihtiret alle da noch de Büchfen und Schachteln voll Morfellen/ 
und eingemächten Sachen /defaleichen die Öläfer mit anmuthigen/ Herksftärs 
enden Säfften / undapplicirt ihm felbften deren eines nach dem andern fo * 
ıg 
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tig daß wenig übrig blieb / und der Medicusnunmehro nicht zu Flagen haͤtte / als 

ob feine verordnete Sachen nicht fleiffig gnug gehrauchet wären. j 
Nachdeme das Thier fich hiermit angefüllet / Fommt ihm folgends eine Luſt 

an / in der Berftorbenen Bettlein zu ——— indeme es dahin gehet / wird es 

beß Kopff Schmucks gewahr / fo Die Maͤgde der Verſtorbenen abgezogen / und 

auf dem Kuͤſſen ligen laſſen / um derſelben einen andern reinern A nit 


lich mit zugefehauet/ wie man Die Berftorbene angeleget / wie man fiemit At: 


den. Weilen nun der Affe Furs — darbey geſtanden / und gantz forgfältig 
eich er 


ung eines neuen Schleyers / und andern Zierraths / aufgepußet /unte 
Sich folches alles jeßo nachzuäffen / bequemet feinen Kopff recht artlich in den 
Schleyer/ welcher oben / wie ein Netz geſtricket war / zeucht auch Die daran hafften⸗ 
de Backen⸗Tuͤcher fein und geziemlich zurecht / wie es ſich gehoͤret / alſo geputt 
wie ein gepußter Affe /) —— ſich fein gemaͤhli zu Bett / auf Den Rucken / wie 
ein Menſch / und feinen Be eyerten Kopff aufs Küffen/hebt auch das Deck Bette 
manierlich auf/ decket fich Damit gar hübfch zu /und ruhet folcher Geftalt eine gu⸗ 
te Weile in fanffter Stille. z 
Nicht lange hernach Fommen die Mägdey und wollen die Schlaf-Rammer 
derverftorbenen und nunmehr zu Grabe getragenen Srauen außkehren / werden 
darüber de Affens gewahr / welcher im Bette gans ſtill ligend / fich voeder beweg 
te nochregteyvielleicht auch eingefchlaffenwar. Weil fienun nichts weniger/ ai8 
dieſes Thier  Dafelbft vermutheten / machte ihnen die. Haube und Schleyer eine 
geſchwinde und ftarcke Einbildung/ die hinauß getragene Frau waͤre wieder kom⸗ 
en / weßwegen fie hefftig erſchrecken / zuruck eylen / und mit groſſem Geheule / für 
Grauſen und Beftürsung fich fehier über Half und Kopff wieder hinab flürgen 
in das Unter⸗Hauß / allda koͤnnen ſie fuͤr chrecken kaum fo viel reden / fie hätten 
ihre verſtorbene Frau mit ihren kuͤndlichen Augen im Bette ligen geſehen / aber das 
— nicht / wieder umzukehren / und näher hinbey zu tretten; Andere / die behertz⸗ 
ter und ER waͤren / moͤchten hingehen/da würde es fich finden/daß fie die YBarz 
eit geredet. 
? Unzerdeffen kommt der Sohn Anshelmus ‚nebft er Bruder Asdrobal, 
von ver Leich- Begängnuß auß der Kirchen / wie auch die nächften Schwäger 
und Yluts;reunde / wieder heim / welche / als fie von den Mägden vernehmen / 


* 


was fuͤr ein üngeheuer droben im Bette erſchiene / ſich nicht unbillig daruͤber ent⸗ 


ſetzen / die Stiegen mit einander hinauf / und in gemelte Kammer gehen. Ob ſie 


nun gleich deſto weniger Scheu trugen / weil ihrer viele zugleich hinauf ftiegeny _ 
wurden fie Doch bald nach Erblickung def Abentheuers beftürset / fahen einander 


ftillfehweigend any wichen mit Furcht und Zittern zuruck / fliegen gefchwinde wie⸗ 
der hinab und fehickten zur Stunde hin nach dem Seelen-’Pfieger. 

Dieſer / welcher fehr Gottesfuͤrchtig ee ward / nachdem er die Urſache 
feiner Beruffung verftanden/wirfit alfobald feine Stollen, Chor⸗Hemd / und anz 
dern Ornat , geſchwinde an / und befichlet zween Clericken / daß fie in en 


viefters 
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Priefterlichen Schmuck voran gehen ſollen / deren einer das guͤldene Creuß / der 

a den Keffel mit ah, affer trug / er felbft aber den Weyh⸗Quaſt in 

—— bi ete alle Leute / fo ihin begegneteny undbeteteden gantzen 
eg Wwerr. 


So bald der ttsfürchtige Priefter den Fuß ins Klag⸗Hauß geſetzet / wur⸗ 
ich froh / lieſſen Die Furcht nunmehro verſchwinden / und 
anjeso Droben tapffer gefchurigelt werden. Der Geift- 
eyden Brüd ng Muth eins ſagte / er wiſſe / wie de- 
ürchtig ihre Fromme Mutter jederzeit geweſen ihnen werde 

| jederfahren/ es pflege unterweilen der Satan durch natürliche 
Mittel einebetrieglihe Blendung und Ganckeley daher zu machen/man wolle 


— 








ae SEN tGoͤttlicher Hülffe durch Beſchwoͤrungen / und anderKirchen: 
ewoͤhr / vertreiben. 

iermit fliegen Die Geiſtlichen die langen Stiegen hinauf / und verfuͤgeten 
ſich indie Sek udbehnerecin ſchon wol befandt war / jedoch durffte kei⸗ 


ner von den beyden —— weit hinein wagen / ſondern blieben beyde beym 
Eingang ſtehen / und die hinter ihnen weit offen / gleich wie die versagten 
Soldaten zu thunpflegen / welche ſich vor dem Treffen gern nach Wegen und 
Straffen umfeben ı d ch man / wann es zum Sliehen Fommen folte/ am 
i en entrinnen möge. Gleicher Mennung behielten auch diefe beherste 
ericten die Thür weit offen / Damit fie / wann der Teufel etwan ein Scheim 
wuͤrde / und Gewalt thummolte/ gefchreinde außreiffen/ und durchgehen Eönten. 
So ftandhafft und ſtreitbar waren Dr Geiftliche Ritter ! 
ie aber der Priefter/ re arꝛHerr? Er war fchier eben ein folcher 
Held / wie die andern / ſtelete fich Ehren halber ein wenig behertzter gegen den 
böfen Feind / zu allererſt / da er das Angeſicht der vermeynten Nonns im Bette er; 
blickete / deren er gleichwol ſelber Die legte Dehlung gegeben/fie auch mit zum Gira: 
be begleitet/ und wuͤrcklich ins Grab fegen gefehen hatte / entſetzte er fich ein wenig, 
blieb nicht weit von der Thür ſtehen /und betete. Bald ermannete er fich etwaͤs 
beffer/ trat unverzagt hin vors Bette / jtellete ſich mic unverfeigtem Muth gegen 
Die Beſtie / und fieng anaußdem Davidifchen Dfalın zu intoniren den Spruch : 
Alperges me Domine ‚&e. befprenge ( oder entfündige/) mich mit Iſopen / dat 
ich rein werde / twafche mich daß ich Schnee⸗weiß werde, 

Der Affe ſchwieg auf ſoſche Stimme ſtille / und ruͤhrete fich nicht/als er aber 
ſiehet / daß der Prieſter den rechten Arm / ſamt dem Weyh⸗Quaft / aufhebet / fuͤrch⸗ 
tet er ſich / in Meynung / es ſey ein Stock / wormit ihm der Priefter einen Streich 
verſetzen werde / Frümmet Derhalben das Maul / hebet an mit den Zähnen zu Flap- 

pern / und zu knirſchen auf fo abſcheuliche Weiſe / da ß der Pfarr⸗Herr nicht anders 

gedencket / es ſey der lebendige Teufel / und ein unverſchaͤmter Erh⸗boͤſer Geiſt/ der 
weder auf heilige Zeichen / noch Ceremonien / noch Gebette / etwas gebe; Laͤſſet al⸗ 
fo für groſſem Schrecken den Quaſt auß der Handy das Hertz in die Hoſen / und 
111, Theil. 3 den 
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den Fuß in die Flucht fallen/ lauffet / was er kan zur Kammer hinauß / nicht ans 
ders/ als ob der böfe Feind ſtracks hinter ihm her fen. i RE | 
| Ber folcher fehnellen ketirade begegnete ihm dieſes Ungluͤck / daß feine Geiſt⸗ 
liche Spieß⸗Geſellen / Die beyde Elericken/ foüber den garftigen Anblick und das 
furchtfame Gewürmel der ZähnsEnirfchenden Beſtien erſchrocken waren / den 
Vortheil der Vor⸗Flucht genommeny Keſſel / Ereuge und Büchlein von fich ge; 
worffen / und fich die Stiegen hinab geftürget hatten/ einer vor/der andere nach / 
wi Fl einander ftieffen / und alfo zufammen hinunter purgelten / aber fo uns 
glücklich hinab fielen / daß der Kopff unten / und die Füffe über ſich kamen. Danny 
weil —— Kuglende ihm auf der Stiegen noch begegneten / kam er * 
falls ins Rollen / und waͤltzete ſich mit etlichen Stuͤrtz⸗Baͤumen ihnen nach hin: 
ab / und fiel mit feinem fetten und ſchweren Leib oben auf fie. So tapffer hielten 
fich dieſe Drey Geiſtliche Leute bey der Trummel'! 
Das groffe Gepolter der herunter Fallenden / ker die Söhne / umd alle 
Hauß ⸗Genoſſen / in gählinge Entfegung und Ungewißheit / ob Die guten oder boͤ⸗ 
fen Engel voran polterten/ ob die Geiſtliche / oder der Geiſt / oder beyde Theile fo 
ungefegnet mit einander herab kämen / biß fie endlich gewahr wurden / daß det 
jejter mit feinen muthigen Aſſiſtenten unten vorder Stiegenlag. Wehwegn 
e —— lieffen / um die ungluͤcklichen Streiter / welche ſich wund gefallen hatten / 
aufzurichten. Sie fragten / was ihnen en? Worauf weder der Pfarꝛ⸗ 
Herr / noch die beyden heroifchen Bruͤder / welche man billich der wen halben 
mit dem Rittertichen Ordens⸗Zeichen von St. Joris hätte befchencken ſollen / in lan⸗ 
ger Zeit Fein einiges Wort antworten kunten / ſintemahl der Schrecken ihnen ein 
ı Schloß anden Mund geleget hatte. 
Nach wiederholtem Muth und entbundener Zunge hebt endlich der from̃e 
Pfarr⸗Herr / indem den beyden Brüdern ihre Löcher und Beulen verbunden wur⸗ 
den / mit einem tieffen Seuffjen und sitternden Leffzen an zu 2 ı Sch habe ge: 
fehen/und zwar recht eigentlich/ (dann mein Seficht hat mich nicht betrogen / und 
es iſt kein Augen⸗Irrthum oder Blendung gervefen/) ach! ich habe gefehen! ja / 
gefehen habe ich / mit diefen meinen Augen/ den rechten / ach ja! den rechten leibs 
hafftigen Teuffel/ in der verftorbenen Grauen Geftalt. Er wolte noch weiter re⸗ 
den’ alsihn ein unverhoffter Gürfall einhalten machte. 

Die Beftia, welche fich Doppelt erfättiget hatte, theilsan den verfehlungenen 
Lecker⸗Bißlein / theilsan dem —— Spiel/ deſſen ſie nunmehr einmahl müde 
war / und vielleicht nach ſolchem Laͤrmen im Bette laͤnger zu verweilen ſich nicht 
getrauete / ſtund auf / gieng fein gemaͤhlich die Stiegen hinunter / und erſchien un⸗ 
verſehens mitten zwiſchen Dem weh⸗klagenden Pfarrer / und dem Volck / welches 
ihn mit einem Schauder anhoͤrete. Sie trug den aufgeſetzten Schmuck der Ber; 
ftorbenen annoch auf dem Kopff/ nebft ven Haar- Binden, fo fie eben fo förmlich 
gedrähet hatte / wie Die Alte zu thun pflag/deßgleichen auch Den daran hafftenden 
Schleyer / welcher ihr gang gefthicklich anlag. — 

ero 


* 4 m . — 


een Theils / 1.Buch/ Kap.6. 67 
ierob entftunde Anfangs unter den Zufehern eine gewaltige fund 
— und auß ungleichen Gedancken gleiches Brit he 
etliche meyneten / es waͤre Die Nonna ſelbſt recht warhafftig; Andere / es waͤre der 
boͤſe Seift/ ſo ſich in ihre Geſtalt verwandelt haͤtte welche Einbildung bey ihnen 





deito leichter Zuß fet ch das Angeficht deß Affensdem alten Mürterlein 
nicht gu ungleid) war. 
ils aber der Affe feiner Gewonheit nachy begunte zu tantzen / und ſpringen / 


ſpielen und liebkoſen / wurden fie erſtlich für Verwunderung gantz entzucket/ und 
gedachten / was das freundlicher Teufel waͤre / merckten aber endlich / daß es 
der Affe / und brachen c ch in ein ſolches Gelaͤchter auß/als ob in dem. Hauf 
Feine Leiche betrauret / ſondern eine Verloͤbnuͤß gehalten würde. Der Priefter 
felber/ob — in ſeiner Seiten empfindlich gnug fuͤhlete / und der bey⸗ 
—— ruͤder ihm ſehr zu Hertzen drang /Funteer ſich def Lachens 
auch mi 
Der Affe wuſte nicht allein den Schmuck der Kleider/fondern auch die Sit; 
ten und G n der begrabenen Mutter fo artig nachzumachen / daß man zweif⸗ 
felte / ob die K und Luſt groͤſſer waͤre / Die er jest anrichtete / oder die Trau⸗ 
tigkeit und Beſtuͤrtzung / womit er zuvor Das gantze Hauß ig überfchüttet, 
Nachdem er nun denen im Hauß Händel und Aufjüge gnug vorgemacht / 
ieng er endlich / wie ſich der Tag geneiget/in felbigem Ordat hinauf auf die Gaf- 
e / und mitten unterbinden derer / Die ſolchem luſtigen Spe&acul in groffer 
Menge zulieffen / du ch feinem Nacht⸗Lager ins Eaftell mit folchen Se; 
bärden/ als ob er über kungen triumphirte. Weber.l.c. 
Ä 2 felgame Affen - Kınd. | 

e®S ward einsmahls eine Portugallifche Frau um einer böfen That willen ver; 

urtheilet/ ihr IbigesBcben auf en Inſul / die benennet ward / zu zubringen/ 
und zu dem Ende ward fie ſt einesnach Indien feeglenden Schiffs/ auf 
Die fo genannte Schlangen Inſul geſetzet um Dafelbft Buß zu thun. Alfobald 
fand fie hier einen groffen Berg mit emem dicken Gepuͤſche überalumzogen, Wie 
nunDdiefe on * jämmerlichen uftand/daß fie nemlich verftoffen/ und von 
aller Menfchlichen ig —— Huͤfffe verlaffen ſeyn muſte / erwoge / fieng fie 
ein jaͤmmerliches Heulen an/und gebaͤrdete ſich uͤberauß übel. Hieruͤber verfam- 
lete ſich eine groſſe Menge Affenauß dem Geyuͤſche um die weinende Frau / unter 
F 


gie‘ 


Denen einer die andern anG eit uͤbertraffe / und eine vollfommene Mannes: 
Groſſe hatte / wann er aufgeri et ſtunde. Dieſer ſahe die aͤchtzende Frau mitley⸗ 
dig an / nahete ſich zu ihr / und liebkoſete ihr / indem er ihr allerhand wilde Fruͤchte 
zutruge / wordurch die Frau Hoffnung bekam / die Affen wuͤrden ihr kein Leyd 
thun / gieng demnach mit ihnen nach dem Berg / da ſie von dem Groͤſten in eine 
Hoͤhle g ward / der ihr ſo mancherley Speiſe zutrug / daß ſie ſich deß Hun⸗ 
gers wol kunte. Nahe bey dieſem Berg war eine klare Waſſer⸗Quelle / 
auß welcher ſie ihren Durſt loͤſchete / und gg Geſtalt brachte fieeine gute Zeit 
2 in 
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in def Affen Höhle zu / der fich dann immittelſt zum öfftern freundlich zu ihr thaͤte / 
und feine Wolluſt mit ihr pflegte / welches fie ihm / dafern fie ihrem Borgeben 
nach / ) nicht lebendig wolte zerriffen werdeny nicht verfagen Durffte. Hierdurch 
ward die Grau endlich ſchwanger / und befam mit. dem Affen zwey Kinder nad) 
einander / welche ſich vernünfftig erzeigtenzund eine gute Außfprache hatten. Als 
inzwifchen Das 55 von dieſen Affen⸗Kindern 2. und das Aelteſte 3. Jahr alt 
waren/ trug eg ſich zu / daß ein auß Indien kommendes Schiff an dieſer ie ans 
stem groffen Mangel an —* Waſſer hatten / darvon ſie ihre Faͤſſer hie⸗ 
elbſt zu fuͤllen an Land ſtiegen. Als die Affen dieſer Leute gewahr worden / ver⸗ 
argen ſie ſich in ihren —— die Frau aber / uͤberdruͤſſig einer ſolchen elenden 
Affen⸗Geſellſchafft / faſſete einen Muth / und lieff mit einem hellen Geſchrey nach 
den Schiffleuten / um ſich durch deren Huͤlffe dieſes Elendes zu befreyen. Die 
mercketen alsbald / daß es eine er Frau / warteten ihrer demnach / nahmen 
ſie mit in ihren Both / und brachten ſie ans Schiff. AT 
Bon Stundanverfammleten fich alle Affen an dem Ufer / daß ſie ein gantzes 
Kriegs Heer fehienen/ der Groͤſte unter ihnen durch feine feurige/ / wiewo unver⸗ 
nünfftige Liebe angetrieben / begab fich ins Waſſer / und ſchwumme der Grauen? 
obgleich in Gefahr feines Lebens / nach. Auf —— abſcheulichen Geſchrey kunte 
man leichtlich ermeſſen / daß ihm die Entfuͤhrung ſeiner Frauen ſehr zu n 
gienge. Wie er endlich merckte / daß er doch gantz nichts auß zurichten vermoͤchte / 
hergegen ſahe / daß das Schiff feine Seegel fliegen ließ / und Seewaͤrts einlieff / da 
eylete er nach dem Land / nahm das Juͤngſte von beyden Kindern in feinen ÄArm / 
und eplete wieder nach Dem Waſſer / das Kind hielte er indie — ſo viel ihm 
muͤglich / darnach warff er es in die See / daß es augenblicklich erſoffe. Stracks 
hernach gieng er hin / und holete das ſteſte Kind / welches er Faber eine Weile 
über dem Waſſer in die Höhe hielte/ und drohete / es gleicher Geflalt ins Waſſer 
zu werffen / Damit er hierdurch die Schiffleuteund Mutter vielleicht zur Erbar⸗ 
mungbewegen möchte / zumahl/ da das arme Kind diefer gar jaͤmmerlich nach⸗ 
ſchrye / fie möchte Doch wieder zuruck Fehren/ Damit esfein Leben-erhielte. 

Als man nun auf inftändigesAnhalten def Weibes den Both außſetzete / 
da roolte der Affe ihrer nicht erwarten fondern warff das Kind ins Waſſer / und. 
flohe mit feiner ganzen Affen-Rottenach dem Gepüfche, Die Bots-Leute waren 
jwar hefftig bemühet/ das Kind zu erhalten/ aber es war ſchon todt/ ehe fiedabe 
gelangen Funten, Ein Jeder verwunderte fich uͤber deß Affen Bezeigungensno 
vielmehr aber/als fie von der Frauen verftunden/ weicher Seftalt fie einige Jahre 
mit ihm gelebet hätte. 

Endlich kamen fie mit einander glücklich nach Portugal über/ woſelbſt dieſe 
Mährefichim gangen Land alfobald außbreitete/ ſintemahl die Schiffleute die; 
felbe jedermann erzehleten/ worüber das gute Weib in Koͤnigl. Hafft gesogeny. 
und verurtheilet ward/verbrandt zu werden/weil fie mit einem Affen fo lange Zeit 
zugehalten hätte, Aber Hieronymus Capo de Perra ‚ welcher damahlen ipits 


licher 


9 

Dritten Sheils/ 1. Buch / Kap: 6. 69 
ficher N untius am Portı m Hof war / und nach der Zeit zur Papftlichen 
Wuͤrde erhoben worden, I dem König eine nachdringliche Aa für 
diefe Frau ein / und hielte ihm vor / daß ſie / als ein ſchwaches Weibes⸗Bild / dem 
augenſcheinlichen Tod zu en / in ihre begangene Miffethaten hätte einwilli⸗ 
Dann Das Todes⸗ Urtheil in eine ewige Verbannung ins 

sard, L Be ——— ef —— 
et wahr zu machen / was man fuͤr erſchroͤckliche Dinge 
iehlet/daß ſich / nemlich daſelbſt / die Weiber zum oͤfftern mit 
n maͤnnlicher echtes vermiſchen / und von denſelbigen be⸗ 
m / ob aber darvon vollkommene Menſchen / oder vollkommene 
nerwachſen / daran ſolte man billich zweiffeln / und ſtehet nicht zu glaus 
nberder Portugieſiſchen Frauen / die fie mir dem Affen gezeuget / 
tenfchen geweſen / maſſen die Geburt allemahl fo wol vom Vat⸗ 
























was an ſich hat / und behaͤlt / wie die augenſchein/ und 
als Zeugens gnug find. 
ne Geſchichte faͤllet mir allhier bey: Anno 1614. 
truge es ſich zu daß t 


ohner dep Königreichs Bengale / welches nun: 
mehro unter def Is Bottmäffigkeit jtehet/ einen Affen hatten / von 


gr daß er zukünfftige Dinge koͤnte weißfagen / dannen⸗ 
önig vor fich bringen ließ / und damit er eine Probe von 
hmen möchte/ that er feinen Ring vom Singer / gab 


welchem die Sage gier 
hero ihn der damahlige K 
deß Affen Wiſſenſchafft net 
olchen einem Knaben/ 








/ Denfelben unter eilff andere Knaben die allefamt 

inge hatten / ineinen ſtellen / welche ihre Ringe mit einander in die Hoͤ⸗ 

hehaltenmuften. Nachdem man nun. dem Affen befohlen / deß Königs Ring 

darauf zu fuchen / nahme er ihn ohne weiteres Nachforſchen von Dem Knaben / 
der ihn hatte und überreichete ihn Dem Könige. 

. Derfelbe war hiermit noch nicht ER / fondern ließ die Namen der 

zwoͤlff fürnchmen Geſetz⸗ / nemlich: Mahomet, Solon, Lycurgus, Za- 


leucus, Theieus, Plato, M "Chriftus, Romanus, Draco, Minos und Rha- 
damantus, auf unterfchledfiche Zettel a RT fehreiben/ und in 
einen Sad unter einander werf ierauf befahl er dem Affen / daß er 
ihm den Namen dep r and allerwahrhaffteiten Geſetz⸗ Gebers herauf 
i i te; Darauf dann derſelbe in Gegenwart mehr 
als dren taufend Menfchen/ den Zettel / mit Chriſti Namen bezeichnet / dem 
König überliefferte. Weil aber der König muthmaffete / dep Affen Meifter 
möchte Die Perfifche Sprache verftehen / und alfo ein Betrug mit untergelaufs 
fen ſeyn / hat er einem feiner euten befohlen/ vorsgedachte Namen in der 
Sprache / die allein 8 lich 1 aufzufchreiben / und alsdann den Af⸗ 
fen nochmahlen feine Geſchicklichkeit fehen zu Be dann ohngeſaͤumet ob; 
gemelten Namen abermahl dem Könige überliefert. 


3 Einer 









yo Der Fleinen Welt-Befchreibung 
Einer vonden Höflingen bathe den König hierüber/ ihme zu vergönnen / daß 
er die Zettul nach feinem Gefallen vermiſchen moͤchte / und als > folches vergoͤn⸗ 
net/warff ereilffeinden Sack / den zwoͤlfften aber mit Ehrifti Dramen begeichnet/ 
behielt er in ver Hand; Wie nun der Affe abermahl einen Zettul fuchen ſolte / 
nahm er fie alleſamt auß dem Sack / und zerriffe fie an Stucken /ergriff endlic) 
den Edelmann bey der —5 fuͤhrete ihn zum Koͤnige. tee 
Dieſes wenige kan ich zum rem Diefer Materie unberichtet nicht laſ⸗ 
ui daß Die Affen in Abaflia oder Dber-Mohrenland bey ar auf den 
ergen umher fpringeny und bleibet kein Stein von ihnen unberühret/ Ban er von 
2. oder 3.nicht umgewaͤltzet werden fo arbeiten fo viel daran, —— 
und darzu vomnoͤthen iſt / damit fie nur die unter den Steinen verborgene Wuͤrm⸗ 
lein und anders Ungezieffer zu Rahrung befommen. Wann fie zu einem Amei⸗ 
ſen⸗Hauffen er u fie ihre foder Poten darauf / und p die Ameifen dar⸗ 
auf Friechen / wifchen fie augenblicklich Damit nach dem Maul/ welches fie ſo lan⸗ 
ge contwuiren / biß fie alle verzehret find. Wann die Mohren ihre Felder und 
Obſt⸗Garten nicht wol bewahren / * fie groſſen Schaden an den Fruͤchten / 
fie ſenden aber allwege etliche / als Kundſchaffter / vorauß / und wann fie einen 
fichern Weg finden / brechen fie mit hellem Hauffen ein und laffen nichts übrig. 
"Bender erſten Schlaff-Zeit gehen fieauf den Rauby und fo ihre Junge / dienoch 
nicht fo fuͤrſichtig / wie die Alten / alsdann ein Gelaut machen/ zwingen fiedi 
ben mıt Ohrfeigen zum Stillſchweigen / wo aber Feine Menfchen zu Pirchten /bes 
zeugen fieihre Freude mit einem unordentlichen Sefchren : fie find fehr fruchtbar / 
und wuͤrde ihre Zahl unermäßlich werben / wann fievon den veiffenden Thieren 
nicht häuffig hingerafft wuͤrden dann gegen diefelbe können fie fich nur mit der 
Flucht retten/ indem fie auf Die unerfteigliche Selfen fpringen. Wann fieaber 
nicht fliehen Fönnen / fo nehmen die Kekeften die Tagen voll Sand / oder Staubz 
und werfen folches den Feinden imdie Augen / daß fie vonihnen nicht weiter ver; 


folget Fönnen werden. 
Das VII. Capitul / 


Bon allerhand felsamen Land⸗Thieren. 

Ir wollen die übrigen Thiere Der fremden Länder in dieſe beyde Capitul 
zuſammen faffenyum nicht in allzugroffe IBeitläufftigkeit zu verfolgen. 
Solchem nach findet man in Ober⸗Mohrenland die Elefante en / 

die zwar Ochſen / aber zweymahl ſo groß / als andere Ochſen / und bey nahe den Ele⸗ 
fanten gleich. Die Schafe daſelbſt / und in vielen andern Laͤndern / haben groſſe 
fette Schwaͤntze zu 20. biß 40. Pfund / dahero — ein Schaf nicht in 4. ſon⸗ 
dern in 5. Viertheil / oder vielmehr Fuͤnfftheil / getheilet wird. Ein Camelopardal 
iſt ein ſeltzames Thier / viel hoͤher als ein Elefant / und ein gemeiner Mann wird 
ihm nur an die Knie reichen / ja man ſagt / ein Reuter auf dem Pferd koͤnne unge⸗ 
buͤcket unter ſeinem Leibe durch reiten. Er hat einen Halß / wie ein Camel ie 

weiſſe 


wre 


| an ee er 7. 71 
weiſſe Flecken auf rother Haut / wie ein al / und dahero empfaͤnget er ſeinen 
* Thier von der Welt iſt Ananas 










‚allein inMohrenland zufinden. Derganse Leib wird mit fchönen Strichen von - 


As⸗Weiſe umgeben / hat fonften die Groͤſſe und Geſtalt 


eines Fr 2000. Ducaten verkaufft werden. Am Niger⸗Fluß 
in Africa ſoll das Thier Catoblepa zu finden Kan welches einem Dchfen an Ges 
ſtalt / aber nicht an Groͤſſe gleichet. Diefes Thier tödtet die Leute mit feinen giffti⸗ 
gen Augen. Plin.libr.g.Nar. Hiſt. cap. zı. | 
Ich je felgamgehbenter Thiere gebenctenzbereneines von 
Guilielmo 50 Bontio ‚libr.g. Hıft, Natur, & Medic.cap.9. Baby- 


Rouffs genermet wird: Neuhof in feinen denckwürdigen See» und 
Land-Künfen befehre Thier gar genau / und fpricht/ daß er eingig und 


chreibet Di 
allein anzutreffen ſey auf der Oſt⸗ Indiſchen Inſel Bouro / oder Boero / ſo 24- 







Meilen von der Inſul Amboina belegen iſt / hinter Groß⸗Java / nach den Molucs 
Inſuln hin.Erfpricht aber hiervon alſo: Auf der Inſul Bouro hält ſich unter ans 
dern ein gewiſſes vier⸗ fuͤſſiges Thier auf / von einer unerhoͤrten wunderlichen Ge⸗ 
ſtalt / welches die unter Die Monftra rechnen. Es hat die Groͤſſe eines 
ge —— en Wind-Hund/ dundel-braun und grau/ der 

opff und Maul gleichen einem Schwein / Augen und Ohren find klein der 
Schwantz ift z. oder Mahlumgekruͤllet / Fuͤſſe und Klauen gleichen einem Bock / 
oder Hirſch / fein Fleiſch achtet man für ein Lecker⸗Bißlein / und wird als Hirſch⸗ 
Sie geſpeiſet / derKopffbe oe dGroͤſſe eines Kals 

es Ropffes/hat infonderheit ſtarcke Kinbacken/ hinten nach der Kahl hinzu ſitzen 
12. Backen⸗Zaͤhne aberporan im Anfang def Mauls in dem unteriten Kiefer 
6.Zähneyund 2.groffeindem Ober⸗Kiefer / die mit dem Maul bedecket find. Aber 


an Statt der Hunde-Zähnen ſchieſſen auß dem Mittel deß UntersKiefers 2. ſehr 








groffe Zähne herfuͤr / hren das Maul. Sie ſind eines Suße lang / 
eines Daumes dick / und ein wenig einwaͤrts gekruͤmmet / wie die Han⸗ zaͤhne ei⸗ 
nes wilden Schwein emoberſten Theil deß oberſten Kiefers erzeigen ſich 
2. hohle Gewaͤchſe / Boͤrner ſchieſſen / die Fingers dick soo Hand⸗breit 


l latt / und eben wie / und nach dem Kopff eingebogen ſind / alſo / Das; 
——— im erften Anſchauen / als mit 4. neben einander ſtehenden Hoͤrnern 
en: zu ſeyn. Man hat um zweyerley Lirfachen willen diefes Thier 
rein Monftrum zu — erſtlich ſtreitet es wider Ariſtotelis Lehre / welcher 
ſchreibet / daß die Horn-tragende Thiere in dem einen Kiefer allein Zähne haben / 
und der fo Zähnen in dem Ober⸗Kiefer ermangeln. Zum Andern be: 
haupfet Ariftoreles , man finde fein lebendig Thier / welches zugleich Hörner und 
außftchende Zähne habe. ° 
andere felsangehörmete Thier heiffet Sufotnro / lebet in Sina / bey 
nahe fo groß / als ein Ochs / mit einem Schwein ⸗Ruͤſſel / zweyen langen Ohren und 


einem langen ungeſtalten haarichten Schwanktz / zweyen ſeltzamen Augen / welche 


ſpitzig 


ö —— 


„2. Der Fleinen Welt-Befchreibung 
itzig / von unten hinauf lauffen / gank anders / alsin andern Thieren, Anden 
eiten neben den Augen ftehen 2. lange Hörner herauf / wie Elefanten⸗Zaͤhne / 
0 Br Bee ine) on rof atcn gfe 
rey gegen Mittag findet fich eine groffe Anzahl von 
Thieren/ außderen Haͤute vortreffliches Leder bereitet wird. ie find in der 
Gröffe eines Dan! haben Feine Glieder an den Ben, können alſo fehwerlih 
aufſtehen / wann fie falleny Doch find fiehurtig im Lauffen; Die Innwohner pfle 
gen fie auf dieſe Weiß zufangen : Sie bemercken den Ort / wo das Thier fich pfle 
get zu reiben / ıft es ein Baum fo fehneiden fie den Stamm biß auf ein weniges 
ab / damit er keinen Widerftand außhalten Fan. Wann nun das Thieryfei 
—— nach / ſich daran wil reiben / und wider den Baum ſich laͤhnet / fo fal⸗ 
len das Thier und der Baum zugleich um / und Darmit wird es gefangen. 
Hier finden ſich auch andere Thiere welche in unferm Climare gleicher Ge⸗ 
ftalt — Tyger⸗Thier find hier von ungemeiner Groͤſſe / auch Leo⸗ 
parden / wilde ———— einem harten Gewaͤchs an ihrer Stirn / 
welches zum erdichteten Einhorn mag Urſach gegeben haben / m es bey 
etlichen dermaffen hervor waͤchſet / Daß e8 einem weiffen Horn / einer lang / 
ln 2 wilde Pferde alle find weiß / oder ſchwartz / die Mohrennennen fie 
ouchicoughs. —— 
Man bat Feines gesähmet gefehen / ſie find fo gefchtwind im Lauff / daß Fein 
Pferd diefelbe ereylen Fan; Zumeilen werden fie erhafchet / wann fie den be: 
wohnten Dertern nahe Fommen / dann werden fiemit Rohren gefället / es iſt aber 
ſchwer / fie lebendig zu fahen / ihre Füllen find fehr wild und geſchwind / find roͤth⸗ 
— biß ſie eines Jahrs alt werden. 
udolff krejas gedencket etlicher ſeltzamen Thieren / ſo in der mittaͤgiſchen 
Barbarey geſehen pe Sg Worten: An einem Abend fahen wir 
von weiten ein groffes Thier ; Etliche von ung giengen auß/daffelbe zu fchieffen ; 
Eswar ein Ungeheuer von groffer Bruft / der Kopff war wie eines Loͤwen / die 


- Taken wie eines Bären/ das HintersTheil wie eines Efels; Daes gefället wors 


den/wolte ein Jeder von der Armee Daffelbe befehen. erinnere mich / was die 
Roͤmer geſagt: Aftica (emper apportat aliquid novi; Alle Jahr werden in die⸗ 
ſen entlegenen Orten ein und andere ſeltzame Creaturen geſchen. Etliche neh⸗ 
men die Mühe zu gewiſſer Jahrs⸗Zeit / wann fie ſich auf Dem ebenen Land ſehen 
laſſen / ihnen vorzuwarten / und wenden allen Fleiß any ſie zu fahen und von einem 
Ort zu dem andern lebendig herum zu fuͤhren / und allen fie das Volck um Geld 
fehen. Hier find auch viel wilde Geiß / wir fahen ſie die hohe Felſen aufklim⸗ 
mern / Funten fie aber nicht zum Schuß bringen, 

Einander Thier fahe ich diß Drts/ einem Hund nicht unähnlich/ fehr hurtig 
uud ſcharff⸗ ſehend / gab aber einen üblen Geſtanck von fich/ eswird von den Moh⸗ 
ren Subſid genennet. 

Noch ein anders iſt von gleicher Geſtalt / aber in deme unterſchieden / daß es 

einen 


— —* — — 
einen we und ſchleichet in der Wacht zu den HaußsPeuten/un 
ftiehlet nen be Din Die Hänfe/ es wird Talcub genennet / ift von der 
\ rt / liſti u 
— ſahe — ——— unterſchiedliche Arten von Schlangen / und au⸗ 
dern Thieren / denen ich nicht kunte 33 ommen / ſie zu beſichtigen / wil mic) alſo / 
rn raten nicht umgehen: Es Fam mir vor/mie 
von 3 
ein weiffes Lamm / etlicher Maffen in der Seftalt unterfehieben/ Diefes fahen wir 


im Thaldaher als es aber ung in foicher Menge ankommen fahe/ flohe es 
vor ung; Unfer Capitain gedachte es waͤre ein verivreteg f / welches dem 
Volck auf dem zuſtuͤnde / und weil wir nicht übrig Proviant hatten 


ickte er etliche außydaffelbe einzuholen, che es an das Sefträuß deß naͤchſt⸗gele⸗ 
—* Berges ſich verlauffen kunte. Ich war unter denen / die es jagten / als wir 
ey hundert Schritten demſelben nahe kamen / fienge es an ſchneiler zu lauffen / 
und ſich unter Die Baͤume zu verbergen ; Als es aber ung ſchwerlich entrinnen 
kunte / weil es fehr ermuͤdet war / von groffer Fettigkeit / uͤberey leten wir es in einem 
Buſch; Als es uns nun ſo nahe ſahe / lieff es in einen andern Buſch / und damit 
wir es nicht finden folten/ eesin einem Augenblick feine weiſſe Farbe in eine 
andere / bie Dem Buſch gan gleich war / welche unverhoffte Aenderung ung viel 
Muͤhe machte. Wirhättenes ſchwerlich mehr gefunden / wo nicht unſerer Cam⸗ 
meraden einer fein R jet / auf deſſen Knall das Thier auß Zu taufftuns 
De/und darvon lieff; en es ſchwerlich fuͤr das Jenige erkennen / ſo wir 
eſehen hatten / nichts deſts weniger ſetzten unferer etliche demſelben nach / Die 
übrige aber blieben an dem Drtyund ſuchten nach dem weiſſen Thier. Die / welche 
Das Thier verfolgeten / ſchoſſen ihme ein Bein ab / undrufften ung zu / daß wir ab: 
laſſen ſolten zu ſuchen / und dag das Thier Be gefället wäre. Wir lieffen zus 
diejes Wunder zu beſchauen / und befanden / daß es deß vorigen Thiers Geftalt 
£te / die Farbe aber nicht / wie zuvor / weiß / fondern ſchwartz⸗grau war / fein 
ell hatte eine feine Wolle fein Kopff war wie eines Wolffs / wiewol nicht fo 
lang / es hatte fehr hne / und ein wildes Anfehen/ das Hinter-Theit 
gleichete einem Schaf/ es iſt eine fo wunderfame Ereatur/als irgend mag gefehen 
werden. Ich wunderte mich / wie es doch feine weiffe Farbe in eine fo widrige ver; 
ändern koͤnte. SH bildete mir ein / es waͤre Diefes Thier/darvon ben den Gelehrten 
erzehlet wird / daß es die Farbe deß Orts / wo es ſich hingeleget / annehme. 

Man findet auch Thiere/die dem Menſchen an Geſtait / und ſonſten / ziem⸗ 
lich gleichen 7 und zwar vonden Bavianen hat man nicht mehr zu zweiffeln / weit 
derfelben verfchiedene in Europam übergefchiffet/ da man fattfam befunden, daß 
fie dem Menfchen faft in allen aͤuſſerlichen Gliedern ateichen/auch fo Lehr ſam finds 
Daß man ſich nicht gnug Darüber verwundern Fan/ wovon ic) etliche Erempel an 
geführer habe. 


117. Theil, K Merck; 


Der-Heinen Welt-Befchreibung 


4 
Merckwürdig iftdas Thier Fefe inder Landfihafft Gannan zuaheben Chi⸗ 
| Eullswie em ra geflaltet/hat lange Armes und einen rau⸗ 
hen ſchwartzen Leib. Eslaufftfehr fchnellzund wann es einen Menfchenzu fehen- 


na/ Diefes ıft gleich 
bekommt / beginnet es fo gewaltig zu lachen / daß fich Der ganke Leib erſchuitert / 


nicht anders / alswäre es einteibhafftiger — —— = iM I * 
et / glei un eb 


Dingen’ fonderlich im Schreyen/gewaltig nad) 
zu verfchlingen. Iſt es dann Verwunderns werth / daß der Erocodil 


nes I denſelben / da es feiner mächtig werden kan / zu toͤdten / 5855 
* it⸗ - 


leyden weinet/ wann er einen Menfchen verfehlingen wil / fo ift es warlich auch etz 
was Ungemeines / daß das Fefe fir Freuden überlaut lachet / wann es feinem 
Rachen einen ſchoͤnen Braten gefunden. J 
Ich glaube / es werde ſich nicht uͤbel ſchicken / wann ich an dieſem Ort au 
mit wenigem berichte / von einem Fiſch / der da in China / (welches gantze Rei 
voller Wunder /) und zwar in der Landſchafft Honan / bey der Stadt 5* 
gefunden wird; Dieſen nennen die Einwohner ae welches ſo viel / 


als ein kleines Kindlein bedeutet / weil er / wann er ſich gefangen ſiehet / wie ein 
Kind anhebet zu ſchreyen / und auf dieſer Urſache iſt gedachter Fiſch angefuͤhret/ 
maſſen er ſonſten einem Crocodil mehr gleichet / als einem Menſchen. Wann man 
die Fettigkeit von dieſem Fiſch anzuͤndet / fo Fan man fie weder mit Waſſer / noch 


ſonſten etwas / außloͤſchen. 


er 


Das MufeussThier ift auch für andern beträchtlich: Anno ı675.im Ju- 


nio, hat Het? Jacob Breynius yon feinem Vettern / Joh. Breynio, einem bekand⸗ 


ten Kauffinann zu Amflerdamy ein todtes/ und wider Die Faͤulung wol⸗verwahr⸗ 


tes Mufeus-Thier bekommen / welches über den gantzen Leib einem gemeinen 
Fe geich ur / —— — die 2. vorderſten herauß ſtehende groſſe Ober⸗ 
Zaͤhne. Dieſer 

ein halb Viertel gemeiner Ellen lang / die Breite aber / da fie ben dem Hinte 


groͤſſeſten / machte eine Ele auß / man ſahe nichts / ſo einem —— “ 
und die Aufferfie Spitzen der Haare/ fuͤrnemlich auf den Rucken und in den Sei ; 
= aber zwifchen gelb und Caſtanien braun / und gleichere. 
dardurch Diefes Thier einem jungen Rehe dieſer Zanden. Wegen der Flecken am 
Bauch war cs Aſchen⸗grau /undauf dem Kopff zwiſchen weiß/ Afchen:oratt und: 
Caſtanien⸗braun / fo war es auch am Kalk gefarbet/ / allwo eg weiſſe krumme 


ten/ waren bunt/ fon 


Strichlein Fingers Breitehatte. Die laͤngſten Haare jebe mananden Hinter 
Backen / und am Bauch bey dem Hinter Beinen/ dafelbft waren fie ſo lang / ns 
der mittelfte Ginger eines Mannes / und hernach wurden fie allmählich Fürger/bi 


an den Halß / da find fie kuͤrtzer und die Allerkuͤrtzeſten findet manam Kopff und - 


üffen. Die dickeſten und härteften Haare find am Kindern und Lenden / Die 
einiten aber am hohlen Leib / Kopff und Fuͤſſen. Diefeg haben fie allerdings / daß 


te an der Wurtzel etwas gewirbelt und gefrümmet ftehen/ find fünften überauß 


leicht zu ubrechen. Ob fie aber / wie wan von den Hirſch⸗Haaren fchreibet / in⸗ 
wendig 


rper roche fehr nach Mufeussund war ohne —— | 


— 


Dritten Theils / 1. Buch / Cap, 7.8. 95 


“wendig hohl find / hat ‚man noch mit Feinem Microlcopio bifhero erforfchen 
en. ©» 1053, Mair yo 


Am hohlen Leibe. bey den Hinter-Beinen erfcheinet eine runde und harte 
Beule / in der Gröffe einesmitt Yäffigen Hennen-Eyes/von im —2 
ſtehenden Dieſe Beule iſt eben der Behälter dep edlen. Rus, Der 




























Dber-Kiefer war wol eins Quser-Daumes breit laͤnger / als der Untere/ an wels 
‚chem zubeyden Seiten eir grofir Zahn zu fedeny der etwas Frumm-fpißig und 
nach den Seiten gebogemvin Der Länge zweyer Queer ⸗ Daumen / ohne diefe waren 
eR ıjehen/ a leere 5. Zaͤhne / und 

a guhne weggefallenrwaren. AÄlle die e 8Zaͤhne waren In- 


eweſen / Darvon die — Laͤngſten / Breiteſten 
en/ überdiefe hat es auch noch andere Zähne. Das rechte Ohr war 
astinckernemilich 5. Daumen lang / und zwey und einen halben breit, 
h das Korbel Bein / welches dem Lincken mangelte · Manfahe. 
er⸗ rder— rengroͤſſer / als die Hintere / und gleiche: 
ten de — üpen, Unter dein Thier fiehet man den Muſcus⸗Behal⸗ 
ter an ſich ſelber / und an demſelben ein Spitzlein/ allwo der Muſcus bey def 
Thiers£eben feinen — —— | 
Das wäre alfodieeigenliche Abbildung der Muſcus ⸗Ziege / worauß erhel⸗ 
det der Fehler /den Gefmerus I'br. 1. de quadtup. vivip. d. begangen /da er dieſes 
Thier anders abbildet chem aber die zween lange Zähne außgelaſſen / und 
Tange Haar⸗Logen auf der Stirn gemahlet find. °P. Mich Boym, in feiner Flo- 
ra Sınenfi, fub.lit. Z;pr=@% t dieſes Thier viel eigentlicher /nur daß Die Ohren 
und Klauen zu fpiß/zunddas Mufcus-Bälgleinzu weit herfür ftehet. P.Athan, 
Kircherus, Chin.[luftr. Pare4.c. 7. kommt mit feinem Abriß gar nahe / ohne daß 
eranStatfderjmeyApaltige Ba Finn, ünff-fpaltigeHundes-Pfoten feker. 
0 Zn Sina findet mar mad euhofs Bericht / dieſes Thier / bey den Ein: 
wohnern Ze genannt/ allein imder Landſchafft Renſi wie auch aufdem Gebürge 
Paning / in der Provintz Suchuen / und warn es quß dem Reich in das angraͤn⸗ 
tzende Tartariſche Reich Laos gebracht wird / ſtirbt es von Stund any wie die Bi: 
auſſer Waſſer. Der Oerrvon Thevenctt beseuget/daß das Mufeus-Thier 
auch in der Sinefifchen Presins Honan lehe / und werde der reine und unver: 
mengete Mufcussu Nanking und Peking das Eatti ( ein Gewicht/) für 30. bif 
bir el (oder fo viel En Kronen/) verfaufft. 


* Das VII.Capitul / 
Von den uͤbrigen ſeltzamen Thieren 
in Africa und America, 
Kern find auchgarfelsameThiere. Die Hundedafelbft haben ſpitzi⸗ 
9 
a 


* 









ere Mäuler/ alsdielinferigen/ Fönnen nicht bällen / noch heulen / beiffen 
uch Niemanden / dafern man fie A aͤngſtiget / da fie offt auß Furcht auf 
2 den 
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den Menfchen zufahren/ ihm einen Biß in den Fuß verfegen/ und hernach Davon 
lauffen. Seynd von allerlen Farben / als fchwars / weiß/ gelb / braun / und ders 
gleicdyen. Werden zur Speife gebrauchet/ und deßwegen an vielen Orten / wie 
Schafe / bey groffen Hauffen zu Marckt getrieben, und verfaufft/ und Ekia ‚oder 
Cabra de Matto, Das iſt / ein Wald⸗Schaf / genannt. Wil ein Buineer den Adel 
Fauffen / fo muß er am alleverften einen folchen Hund fpendiren. 

Ihre Dehfen und Kühe fallen/gleich wie ſonſt in vielen andern Africani 
—— klein / und nicht groͤſſer / dann bey uns die Kaͤlber / geben auch kaum ſo 
viel Milch / als die jungen Kälber mögen trincken / daher man fie nicht melcket. 

In der Wiederländifchen Befchreibung deß Landes Guinea lieſet man / daß 
seine Art Kühe in Guinea gebe / denen die Hörner zwerchs ſtehen. Aber March- 
gravius nennet ſolches Thier einen Widder / und ſchreibet / es ſey nicht groͤſſer / als 
unſere Widder / habe einen dicken Widder⸗Kopff / deſſen — r 
—— an den hiefigen : herab hangende Ohren / einen Schwantz / ſo biß an das 

nie⸗Gelenck — ſchweiffet / Heine niederwaͤrts biß an die Augen gekruͤm⸗ 
mete / und gleichſam gedrehete Hoͤrner. Am untern Theil deß Halſes eine Maͤh⸗ 
ne von —— Haaren / am übrigen Leib aber kurtze Bocks⸗ oder Ziegen⸗Haare / 
und gantz keine Wolle / einen ſchwartzen Kopff / und ſchwartze Ohren. Der 
Schwantz iſt halben Theils ſchwartz / die uͤbrige Helffte weiß. Beym Macken 
fallen die Haare gleichfalls weiß / gleich wie auch Die vordern Ober⸗Beine / hiß an 
Die Knie / die Unter⸗Heiffte und Fuͤſſe ſchwartz / die. Hinter⸗Beine aber gantz ͤberal 
ſchwartz / fo wol / als der Theil Dep Leibes bey dem Schwantz. Anden Seiten 
ſiehet man ſchwartze Flecken. Es hat hohe Beine / und Bocks⸗Fuͤſſe / mit geſpal⸗ 
tenen ſchwartzen Klauen. 

edoch ſeynd dieſe Schafe unterſchiedlich geſcheckt / gleich wie bey uns / und 

findet ſich ein Geſchlechte von Schafen / welches einen Bein⸗dicken fetten 
Schwantz hat; Aber unten am Halß Feine Maͤhne / wie das Vorige. Dieſe feynd 
groͤſſer / als die m und haben einen Schlund/ wie ein Dchs, 

Die Guineifchen Säue feynd den Unferigen faft glei gebildet / ohn / dag 
fie Feinen fo erhobenen Kopff haben. Ihre Ohren ſitzen lang / und fehr fpißig. Der 
Schwans reichet ihnen biß auf Die Knorren der Fuͤſſe / aber gantz hloß / ind Haar: _ 
loß. Der gange Leib ift mit kurtzen / röthlichen und glängenden Haaren bewach⸗ 
— / Feines Weges mit Borſten / die fie auch nicht einmahl auf Dem Rucken ha⸗ 

en; wie zwar in der Piederländifchen Befchreibung das Kupffer fälfchlich wei⸗ 
ſet / fondernnur allein nach dem Schwans zu / auf Dem Rucken und um den Half 
ein wenig kängere Haare/ geftaltfan Marchgravmus berichtet. Folgen die Bra— 
fitifche ungemeine Thiere. 

Dhne die gemeine Europeifche finden fich in Braſilien Rehe⸗Boͤcke ohne 
Hoͤrner / Namens / Cuguaſu⸗Etl / und eine andere Art mit Hörnern/fo etwas Fleis 
ner/dann die Erſten. Ihre Haare glänken ligen glatt am Leib, ſeynd weiß / und 
tunckel eingeſprenget / vorauß an den noch Jungen / dann die weiſſe Flecken pfle⸗ 

gen 


i | Deitten Theil Buß Cap.7. 27 
en ſich mit Zunehmung ihres Alters zu verlieren. Jedweder Fuß hat zwo Huff⸗ 
lauen / und über chen paar Heinere, welche über —— ſitzen. Der 
Schwa —— anderer Rehe⸗Boͤcken / haben groſſe ſchwartze Augen / und 
weite Naß oͤcher / ein — iges Gewicht / von dreyen Zweigen / oder Spi⸗ 






n / ſo A auch⸗haͤrig / auch Jaͤhrlich von ihnen abgeworffen wird. 
Ehre ungen tragen fie nicht gar 6. Monat / laſſen ſich gar feicht zaͤhmen / fie wi⸗ 
derfäuendie te / und Zweige, fo von ihnen jiemlichen Schaden leyden. 

Ihr Fleiſch iſt Geſchmacks / und Nurrimentg/ und gibt unfern Res 

Magen findet man den Bezoar⸗Stein / Der zwar 


von ihnen zu befommen/ macht offt den Jaͤgern mehr Mühe/ als 
das Bild ſelbſt. / wann esmiteinem Pfeil angefchoffen iſt / fo feucht es 
fchnell darvony/bricht und ſpeyet mit allem Fleiß den Stein zum Munde herauß/ 
und wo dann der dwann nicht genaue Achtung Darauf giebt / wird er deſſen 









nimmermeht habhafft. 

Gemelte Americanifche Bezoar⸗Steine trifft man noch koͤſtlicher und heil⸗ 
ſamer an / bey den Peruanſchen Thieren Vicunnas / von welchen a Cofta im vierd⸗ 
ten Buch der Weſt⸗Indianſchen Natural - —— Bericht ertheilet: 
Unter den trefflichſten Dingen ſo man in Peru hat / ſind die Vicunnas / und 





Schafe / wiewol dieſe ahm / jene aber wild / und eine Art Hirſche / jedoch ohne 
Hörner. Selbige Bieunnas werden an feinem Ort in der gantzen Welt gefun⸗ 
den / ohne allein in Peru und Chili / ſeynd groͤſſer dann Geiſſe / oder Ziegen / und 
kleiner / dann Kälber. Farbe iſt 8 nahe eines Loͤwen / aber ein wenig klaͤ⸗ 
rer / fie haben auch Feine Hömer/svie Die Geiſſe und Hirſche haben. Sie halten 
ſich auf dem Seburge und alerfälteften Orten / ſo Punas genennet werden / das 

Eyß und der Schnee hindert ſie gar nichts / vielmehr koͤnte man ſagen / es gebe ih; 

nen eine Erquickung. 36 mit Hauffen / und ſind ſehr ſchnell. Wann ſie 

—— Leuten / oder Vehe begegnen / begeben fie ſich ſtracks auf Die Flucht / 

als die ſehr furchtſam ſind / und wann ſie fliehen / jagen ſie ihre Jungen vor ihnen 

her / man Fan nicht wiſſen / ob fie ſich mehren / Darum hatten die Koͤnige Ingas 
verbotten / die Vicunnas zu jagen / es waͤre dann / daß fie es befohlen haͤtten / 
i e. ” 

Ertliche Flagenmachdem die Spanier in Indien kommen / habe man die ag: 
den der Vicunnas ju fleiffig getrieben/dardurch ihrer wenig worden. Wann fie 
die Jagd anſtellen / ſammlen I ihrer auf drey odervier taufend zuſammen / umge⸗ 

ben ein groß Stuck am Gebürge/ treiben alfo,das Wild von allen Orten sufam: 

men/ nehmen darnach drey oder vier hundert/ oder fo viel fie wollen, und laffen 

—* andern wieder lauffen / ſonderlich die Weiblein / auf daß ſie ſich mehren 

en. 
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Diefe Thiere pflegenfie auch zu ſcheeren von welchen Haaren ſie Maͤntel 
und Decken machen welche in groffem Werth find / dann esift Wolle / wie reine 
Seiden / und fehrdauerhafft/ — fie vonder Natur gefaͤrbet / und nicht ge⸗ 
ſotten wird; Dieſe Kleidungen find kuͤhl und bekommen gaͤr wol in groffer-di 
e dienen auch wider die Entzündung der Nieren und werden an vielen Orten 
roefund gehalten / dann fiexemperiren übermäffigeHige. Deßgleichen thut au 
die Wolle ın den Betten und ion vielen Leuten der Geſundheit halber 
groſſem Nußengebrauchet. Uber das wil man ſagen / es widerſtehe dieſe Wolle 
dem Zipperlein / wann man Decken davon machet. Das Fleiſch der — 
iſt nicht gut zu eſſen / wiewol es die Indianer dannoch eſſen / und in Rauch d 
| Für die Yugen-Schmergen aber zmag man kein beſſers Arancy- Mittel fir 
den wie folches d.Gaft ‚mit eigener Erfahrungs bezeuget. - — 
Das allerbefte (ſchreibet er ferner /) an dieſen Thieren find die Bezoar⸗ 
Steine. Dieſes ſtehet allein hier noch zu gedencken / daß P.Alonfo d'Ouaglie 
bet / er habe einen Bezoar⸗Stein von dieſen Thieren mit ſich in Italien gebracht / 
der zwey und dreyſſig Untzen er * — — 
Die Peruanifche und Chil,fche Scha 


fchaffenden Einwohnern —— gr en Nutzen. Danny wiewol man 
ten zur Speifefchlachtet/ tragen fie Dochy an ftatt der Pferde und Eſel / den Leute 
ihre Waaren / nugen aber noch vielmehr z mit ihrer koͤſtlichen Wolle / die von 
—— Werth / nachdem ſie nemlich an Farben / Zartheit und Länge, 
terſchieden. a ——— 
Dieſe Gattung / ſo man im Lande / Paco heiſſet / iſt groͤſſer / dann die andere / 
und hat an den vordern ——— vertheilete / an den hintern nur zwo ab 
tene Klauen / traͤget am Leibe eine lange und zottichte Wolle / ſo fuͤr die Belle j 
geachtet. Im übrigen kommt diefes Thier mit dem hernach folgendem mehren; 
theils uͤberein. Er wirfft feinen Speichel auf die Jenige / ß ihm UÜberlaſt anthun / 
oder es vexiren wollen. P. Alonio d’Ouaglie feget in feiner Hiſtoriſchen 
lung von dem Reiche Chili / man halte insgemein —— ——— 
lichen Leibes von 8* IE beruͤhrt / da werde er Fräßig: 900 
An Geſtalt kommen felbige Schafe den Cameelen gleich / außbenommen / 
daß fie keinen Hoͤcker haben. Sonſt aber ſeynd fie viel groͤſſer / als die Europei 
ſchen Schafe / und gemeiniglich eine Spaniſche Elle hoch / haben einen langen / 
runden Halß / geſpal tenen Rachen / durch welchen ſie / wie gemelt / einen Schaum / 
oder Speichel / herauß ſpuͤtzen / wider die / welche ihnen Leyd zufuͤgen. Ihr Fleiſch 
iſt ein wenig truckner / als unſerer Schafen. Die Zahme find meiſtentheils weiß / 
oder ſchwartz / unterweilen auch wol Aſch⸗grau / die Wilde aber / ſo imGebürge fich 
halten / Feuer⸗faͤrbig / oder Loͤwen⸗gelblich / und von der Natur mit einer langen/ 
leichten / glängenden Wolle bekleidet / ſo der Spaniſchen am Werth weit vorge⸗ 
het. 


e und Chilftl e welche vor genannt worden / ſeynd 
zweyerley Art und in etlichen Eigenfchafften einander gleich /in etlichen-aber 
ungleich. Die von dererften Gattung / werden Sameel-Schafe benamfetyund 


Dritten Theils / Buch / Cap 8. 79 
het. »s Pa ne eine Schafs-Haut um ein Real ( laut der Nach: 
richt befagten Spanifdyen Authoris,) ver kaufft wird / muß man dieſe um einen 
a — zulden / bezahlen. Auß dieſer Wollen wuͤrcket man Tücher/ 
deren Glantz dem Schamur o gar nahe kommt. Weiter / ſo bohren ſie ſolchen 
Cameel⸗ —— die Ohren durch / und knuͤpffen Seile in die Loͤcher / um / damit 
r. — und nach Belieben zu wenden / wohin man wil. 

ng jat Beine lange Zotten⸗Wolle / ſondern nur leichte umd 
Fe 1 Ar dien — — in einem Lateiniſchen Send⸗Brieff alſo 


















rieben / w —— 8 Thier ſiehet theils einem Cameel / theils einem 
* rſchent gleich S —æe e / von dem Wacken biß zum Schwantz / 
hält 6. Schuhe Pa vom Rucken biß auf Dieußfohlennur 4.Schus 


/ die Laͤnge deß Halſes/ v on den Schultern biß an den Nacken / zween. Mit dem 
dopff / Haß / DR Ya fuͤrnem we it dein Spalt der obermferzen/wie auch mit 
dem Geburts ide / prelennret es ein Cameel / wiewol der Kopf etwas abs 
laͤnglichter f IR Seine S sten treffen zu mit den Hirſchen / die Augen mit dem 
Debfen.: Indenrobern K Kir * acken ſitzen fornen keine Zähneyfondern allein die 
Stock⸗od 8 acke⸗ 3a e man an den Klausfpaltenden Thieren ing ge⸗ 
mein findet. Der‘ hebt fich allgemaͤhlich in etwas. Die Schultern ſie⸗ 
eng ee migeingedruckt/die Seiten hingegen herfür. Der 
iſt breit/ die Mi ir der Schwantz kurtz und ungefähr eine Span⸗ 
nen lang. In ſolche fet es dem Hi * nach / gleich wie auch mit den 
Schien⸗Beinen / in * derh ie mit den Hinte Dieüffe find geſpalten / Die 
Kiauen gehen ſpihig suznerlieren fich aber bey = Umſtrich deß Fuſſes / welcher, 
an Statt deſſen / eine Di 2 at hat / maſſen auch die Fußſohlen / gleich wie an 
den Cameelen / nicht mit? hy oder Klauen’ fondern mit Haut —— iind, 
Es hat eine groſſe B ; selcher gleich ſam eine Kugel herfür gehet / wie an 
Der Eameelen/tveldyes e gleife) faft einem Geſchwuͤr fich veraͤhnlichet / 
und weiß nicht was Fe Außwurff allgemach von fich flicſſen Läffer, Der 
Bad Date Satan Schien: Beine find weiß / der ubvigegeib 
etwas roͤthlich / oder vom naufs Rothe abſchoͤſſig / das aͤuſſerſte Theil 
deß Mundes ſchwartz / die vdere Beine aber / von den Knyen anyweiplicht. Iſt 
en sahnesundheimliches‘ kan aber Feine Kälte enden. Thut keinem Pcyd/ 
* age manesaber/ fo wehret es ſich / gleich dem vorigen / mit feiz 
chel. Sonſt ift egüber alle Maffen ‚geil alſo gar / daß / wann es kein 
Seen fang falchrsum fi) findet, Die Ziegen mit Gewalt von ihm zur 
Verm ungen werden 
eher ea thun / was Colt: von diefen Schaf- und Hirſch⸗Cameelen 
— darinnen fuͤrnemlich angedeutet wird der Nutz und Gewinn / fo 
man vonihnen hat. Derſelbe ſetzet im 1. Cap. deß 4. Buchs ſeiner natuͤrlichen 
Erzehlungen von Weſt⸗Indien hiervon folgenden Bericht: Das Reich Peru 


hat von Feinem Ding gröffern Nutzen / als vom Viehe / fonderlich aber von d Den) | 
welc 14: 





} 
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welches wir Schafe / fie aber Flama heiffen / und wannman eg recht betrachtet, 
fo ift es das allernuglichfte Viehe / dann es koſtet nicht viel. Sie bekommen von 
dieſem Biche Koft und Kleider/wie die Europaer von den Schafen. Und zwar 
einen meit gröffern Nutzen geben fie den Indianern / dieweil fie ihnen alles 
tragen / was fie bedörffen; Zudem iſt es unvonnoͤthen / daß fie dieſe ihre ide 
und Mäuler mit Epfen befchlagen laffen/find Feiner Sättel und Zäume bendthi 
get/deßgleichen feines Habern/ dann fie laffen fich mit dem Graß begnügen, dar⸗ 
auf zu fehen/ wie GOtt Die Indier beydes mit Schafen/ und auch mit Lafl-Pfer; 
deny verforget habe; Und weil in Indien ein armes Volck iſt / hat fie 0 
fer Unkoſten überhaben / und befcheret ihrem Vieh Graf und Waͤyde gnug aı 
demGebürge. Diefer Schafe/ oder Ilamas / find zweyerley Gefchlechte / eine 
Art find die Pacos / oder Wollen-tragende Schafe / der andern Art find die / welche 
wenig Wolle haben / und dieſe find beffer zur Artbeit / dann fie koͤnnen die Buͤrden 
wol tragen. Sie ſind gröffer dann Sthaferund Heiner dann Kälber lange 
Haͤlſe wie die Cameelen/ welches nothwendig ift/ dann weil fie hoch find / und 
einen erhabenen Leib haben / ftehen ihnen die lange Haͤlſe wol an. Bon find 
fie unterfchiedlichy etliche gang ſchwartz etliche graͤu / etliche fpränckelicht. Die 
Indianer nennen fie Macomoro. Die Voͤlcker in dieſem Lande gaben in ihren 
Opffern groffe Achtung auf die Farben / weil ſolche aufdiezeiten undumterfehied, 
liche Wuͤrckungen muften gerichtet feyn. Das Fleiſch dieſer Thiere iſt gu 
gleich sähe und hartift. Die Laͤmmer find woldie Delicareften zur Speiſe / wer⸗ 
den aber wenig gefchlachtet. Der befte Nutz ift Die Wolle dar von / Darauf fie 
Tuͤcher bereiten/ und dann /daß fie eine Laft tragen. Die Indianer wiſſen Die 
Wolle zu bereiten/ und Tuch darauß zu machen/ mit welchem fie ſich Fleiden, folch 
Tuch iftaber groby und Hauafca von ihnen a Das aber jart und rein T 
ift /heiffen fie Cumbi / von welchen Y Tisch, Tücher / Decken / Tapezereyen und 
gewuͤrckte Tücher machen/die lange Zeit währen Dam und fo ſchoͤn glängen/ als 
ob es Seidenwäre. Sie haben eine befondere Art zu weben / daß fieauf beyden 
Seiten alle Werck weben / fo fie wollen / alſo / daß man an einigem Ort deß 
tzen Stucks den * oder End deſſelben unterſcheiden kan. Die Koͤnige Gi 
gas hatten Kunftsreiche Leute / fo diß Gewebe wuͤrckten / Die Fuͤrnehmſten wo 
ten in der Proving Capachica / beym groffen See Titicaca. Sie färben Di 
Eumbi mit fonderlichen Zarben von Kräutern / welche fich ſehr wol darzu ſchi⸗ 
cken. Alle Indianer / ja aud) Die Weiber auf dem Gebürge / koͤnnen nicht allein 
grobe Arbeit / fondern auch das reine Tuch machen / ven Werckzeug haben fie in 
ihren Häufern/derhalben Dörffen fie Fein Tuch Fauffen/oder andern machen laffen. 
Das Fleiſch von dieſen Thierendurren fie im Rauch / welches ſich nachmahls lans 
ge hält/ und viel verbrauchet wird. Sie halten auch foldye Schafe zudem Endes 
daß fie ihnen allerhand Waaren fragen müffen / thun deren ein groffe Menge 
zufammen / alfo / daß offt 400.ja 1080. zuſammen Fommen / welcye mit Wein/ 
Cosa Mays / Chunno / Queckfilber/ und anderer Waar / es ſey nun — 
eladen 






v „ 


Dritten Th ee ih ne 8: 
beladen hinziehen. Ingleichem tragen fiedie Yarras, oder Silber⸗Platten / von 
Potofi biß Arıen/r ches 7 9.Meil-Aeges find/ vor Zeiten brachten fie folche 
nach Arequipa / welches 153. Meilen find. Man hat fich offt verwundert / daß 
diefe Schafe wol mit 200 Barras / oder Platten / eladen gegangen / welche auf 
3 werth ſind / ur Doch keinen andern Warter bey ſich gehabt / 
dann nur etliche wenige Indianer / welche fie gefuͤhret ihnen den Weg gewiefen / 
und fie auf nd abgeladen/ zum höchften i —— — ah 
geweſen. Sie ſchlaffen dei Nachts unter eyen Himmel / und haben 
Heil weiter bey fichyals jetzt e ehlet / dannoch hatan den Silber niemahls 
etwasermangelt/fof waresin‘Peruzuräpfen. Ein jedes Schaf 
intalich 4 5.Arroben ts / und fo die Raͤyſe weit ift/gehen 

Meilen. Die fer aber ihre befandte Ruhe: 
den und Waſſer finden / da fiedie Schafe entladen und ihre 
ueranmachen / kochen / und machen ihnen Die Raͤyſe zu nußy 
eh felbfteinlangtweiliges Raͤyſen ift. Wann aber Die Räyfe 
ſolches Schaf wol 3. oder mehr Arroben tragen / 
voller Laft auf 8. oder ro.Meilen. All diß Behe 
gedeyet wol auf dem Gebuͤrge / im flachen Felde 
nekommen offtmahls mit Reiff und Eyß bedecket / dan⸗ 
wol zu Paß. Die — aaigen hafeabe ein 
thiges@eficht / bleiben offt auf dem Weg ftill ftehen / heben 
ein £groffer Bertvunderung eine lange Zeit an/und 


























on fich/ ob fi en / oder fürchten/ alfo/ / daß nıan ihrer 
an ihre Stätigkeit anfichet / gleichwol Laffen fie fich auch 
den/lauffengefchrsinde mit ihrer Laſt auf diehöchfte Stein-Zel: 

ſen / und gefchiehet offt / vann an nicht zu ihnen kommen Fan/daf; man fie mit ei⸗ 
nern Rohr herab fehieffenmußrauf daf man nicht das Silber verliere, fofietras 
nbiptseilen ſo grimmig/daß fie mit ihrer Laſt auf Die Er; 

icke a laffen / ehe fie aufitehen / foldy einen 


— 






gen. Die Pacos — if 
den fallen und ſich ehe zu SH | | 
Zorn erDanerhat man in Peru ein gemein Spruͤchwort von denen 
lien fernlaffen: Derift empacierr das iſt / eriftden 


bittern fi 
ſo fich nicht w 
enger womit Halfitarrigkeitaufgerucket wird / derowegen 
en er neh 
ruhen 







ib EAN 
ichts anders dann Daß fie fich bey Die Pacos niederfeken/und 
A ihnen liebkoſen / und fichfreundlich gegen fie ftellen / biß fie von fich felbft 





jiedera ſtehen / m iſſen alſo offt antzer Stund ihnen außwarten. Sie find 
einem Sebrechen unterworffen weſches Der Raͤudigkeit ähnlich und wird Cara- 
che genann darvon fie offtmahls ſterben. Hierzu haben die Alten dieſe Artzney 
erdacht / daß ſie das Schaf lebendig verſcharren / damit es andere nicht auch an- 


ſtecke / und verunreinige / dann es ſt ein Mangel / der um fich friſſet. Wann ein In⸗ 
dianer dieſ fe zwey hat / ſo bedunckt ihm / er fer ein reicher Mann. Ein ſol⸗ 
t ins gemein ſechs ſieben / oder mehr / gelaͤuterte Peſos / jedes Stuck 


Kar mn Dit/daesaußgeben wird. 
111, Theil. € Auf 
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Auf der Inſul Mount⸗Manſell / die ı so. Meilen von —5* liget / lebet 
das “hr ier Moffe / welches fo groß / als der geöffefte Ochs fenn Fan / aber 
einen Kopff hat / wie ein Hirfch/ und ein gar breites Gewicht traͤget / auch 
alle Jahr abwirfft. Es hat einen / nach der übrigen Leibes-Proporuion, * 
oder ſchmahlen Halß / mit langen Haaren / die zugleich den gantzen Ruck 
biß an den Schwantz / bedecken; Auch ſonſten am Leibe ein ziemlich⸗/ dickes 

o den Sattlern trefflich wol dienen ſolte; Eine groſſe runde Kehl am Kin / Fi 
oden Ochſen⸗Fuͤſſen gleich / aber lange Beine / und einen eye | 
er / alsder Hirfchen ihrer. Sein braunsfchwarges Sell gibt gute Ita id 
fein Seife gute Speiſe / und hat einen lieblichen Sefchmad. 7,0. 

Die Anwohner befuchen jelbige Inſul alle Jahr einmahl / und sündenüber- 
all dafelbft fo viel Feuers an / biß die gange Inſul mit Feuer allenthalben umein- 
get; jagen darauf * Thiere ins Meer / folgen ihnen mit ihren Pfeilen im 
Waſſer / wie Die NeusEngelländifche Befchreibung erzehlet. ar 

Die Americanifche Stachel⸗Schweine fennd unterſchiedlicher Art / dar 
etlichen ſtecken ihre Stacheln in der Haut gantz veſt / etlicehen aber / wie die Pfeile 
in dem ee fie —— oͤnnen / wider den Jenigen / der ſi 
verfolget. Die Brafitianifehefchieffen ihre Federn oder Stachelnnichtweguwi 
die Africanifche und Mericanifche. Man nennet diefes Thier in Brafilien €: 
andu/ iſt ſo groß / wic eingroffer Affe / hat / wie die Igeln / kein Härleinanfeinen 
Leibe / be —— rffe gelblichte Stacheln / welche von der Haut an biß auf d 
Helffte ſchwaͤrtzlicht / hernach biß — weißlicht fallen. Der Kopff 
2% falls beftachelt / außbenommen die Ohren /und der Mund um die Ne 

öcher ſitzen viel Haare / wie ein Kagen- Bart / die Augen ftehen ziemlich herfuͤr / 
und glängen wie ein Karfunckel. Der rundlichJlange Sch ‚von feinem 
Anfang biß zur Helffte mit Stacheln bepflantzet / die letzte Helffte abernacketzund 
hat gar Dünnfigende Saͤu⸗Borſten. Deß Tages fehläffet es laufft def 
herum / blaͤſſt / ſchnaubet und geunget/wie die Schweine. Es fteiget auch Die 
ine hinan / jedoch gar langſam / ſintemahl es keinen Daumen an den bat. 
wieder-Abfteigen wickelt «8 den Schwans um den Baum / um fidyfolcher 
eftalt für dem Fall zu bewahren. Nichtallein die Fruͤchte / ſondern auch Hüner 
und Tauben / leyden groffen Schaden von ihm / wiewol offt zu feinem eigenen 
Schaden / dann / wann es ſich alſo wol außgefuͤttert / und fein feiſtgewordem koͤn⸗ 
nen die Jaͤger ſeiner deſto leichter habhafft werden. 

Sein Fleiſch iſt fehr weiß / fett/ gar lieblich zu eſſen und wird ſo wol gehra⸗ 
ten / als geſotten / oder auch Paſteten⸗Weiſe für eine Deliearefle aufgetragen. Die 
jenige Art von Stachel⸗Schweinen / ſo ein Gelaut oder Stimme geben / wie die 
Hunde / I ben weitem fo gut nicht/ als dieſe / Die mit ihrem Ruͤſſel und Grun⸗ 
ken den Säuen nachaffen / und ein viel delicaters Fleiſch haben. 

Die groffe Art der Stachel⸗Schweine läffet fich in Brafilien nicht viel ſe⸗ 
hen / aber in Neu⸗Hiſpanien und Mexico defto häufiger, Iſt dem Vorigen in 

vielen 


















Deinen Zee 1.Bud)/ Kap. 8. 83 


en Stacheln / die einer Spannen lang / 

—— —— 

n irn —* — Sana en Ten 
Geſchicklichkei auß ziehen / weil ſie 

ru binend —— Eins 


— ne endlich 

9 dihe® * erg —“ pitzen aber ſchwart / 

und Radel —* D hir ar etwas eingebo⸗ 

—— 4 t es noch eine Gattung / ſo beym Xi- 
| — afften mit Je⸗ 








Brunn we 
* ee 


































enes 

—— ern und gerun⸗ 
—— A ana en 
lei | n dem ver; 
letzten fin Be: — 

2 Sud ha zei n fie groffe Huͤlffe widerden Kopff⸗ 
See gang hefrfalene, au it herab lo 5 Regie) den Blut 

en fiedar gan xeſt / fal iß ſie / gleich den Blu 
% Blut⸗Gefoͤſſe ;welcher mertz entftanden/ gänklich außge⸗ 













 undder& chn ers verfch unden. So man 9. ſolcher Stacheln zer: 
und aoben pulvertind in Wein eintrincket / bricht ſolches den Nieren⸗ und 
iny reitet abe auch zu BERN. Für die rothe Ruhr nimme 


ſt / da — Sd wein 1 Sich allerdings dem Löwen widerſetzen 
Facob Sau ar in | R Er — meldet / es habe ſich 
ıpod’E ce ein? be gemacht / gegen dem es 
yın mit ſein —— in lincke Bruſt / nahe ans 

erh ich su todt biuten müffen/ und man hernach dieſe Kaͤmpf⸗ 
Fer beppetobt beyſamm * Selbige Federn oder Stacheln aber ſollen 
def — eines Schuhe lang/ und fo hart feyn/ da man damitein Holk durch, 


gibt gibt in Braſilien ein ier / ſo groß / wie eine Katze / länglichter Geſtalt / 
und einem Iltis / oder groſſen Wieſel / ähnlich / von den Ye Biaratacacay 
oder Maritacaca genannt/felbiges hat einen Mund und Zähne wie die Hafens 











auch und lichte Aug⸗Aepffel / kleine / kurtze / rundliche Oh⸗ 
ren / an den vordern Fuͤſſen * anden hintern fuͤnff / mit ſcharff ſpihigen Naͤ⸗ 
geln / einen —— en Schwantz / den es unterweilen aufrecht traͤ⸗ 


— —— glereyfalle sottichtenfeib Darmit decken Fan. 
— ier von en / wie die Haſen. Neben den Seiten deß 

Zu ein eher ſo ein artliches Ereuß/ formıret. 
fehnelles Thierlein / und yon fich feiner Haut / lebet von Vo⸗ 
geln/ 
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geln / und Voͤgel⸗Eyern / am Allerbegierlichſten aber trachtet es dem Amber⸗ 
Griß nach / um deſſen Willen es bey der Nacht offt am Ufer deß Meeres herum 
ſtreichet / welches faſt laͤcherlich ſcheinet / indem es gleichwol / ſo man es nur im 
Geringſten erzoͤrnet / einen Wind vom Leibe laͤſſet / der unleydlich ſtincket / und de 
Knoblauchs⸗Geruch etlicher Maſſen nachkommt. Solches unhoͤflichen 
—— halben — * erde ee nr on ya ern T 
ren ſehr geſcheuet / nicht allein weil es ieſen garſtigen und boͤſen Geruch 
ſei — Schaden —— 


ſeinen lgern entgehet / ſondern ihnen auch mehr dardı 
get/ weder andere/ mit gifftigen Klauen / oder a 
der Geſtanck ff gifftig / daß die Leute gro t⸗Wehe / Erb 
gens / darvon bekommen / und in Ohnmacht fa —* arſte 












o | 
Ja / was noch mehr zu verwundern / es kan dieſer Stoͤ it einer einiger 
—— nicht allein weit und breit die Lufft / ſondern auch fo gar Diegrof 
eine/ die Wehr und Waffen der Soldaten/die Kleider und Haare dermaß 
anſtecken und verftänckern / Daß man mit der allerfchärffeften Laugen / und eine 
20. tägigen Bleiche/ den Geftanek nicht herauf bringenkan. 0. 
‘ Iches bezeuget ein gelehrtep und erfahener Wiederländifcher Medicus, 

welcher etliche feiner Lands⸗Leute gefannt/die Haare und Bart wegſcheeren / d 
Hemd gar wegwerffen/und ihre Wohnun verlaffen ar m 
auf diefen Tag / noch Fein Mittel widerfolches übel erfinden Fönnen. 
Welche aber unter den Wilden etwas verfchlagener ſind / die brau 
Gegen⸗Liſt: Sie nehmen den Wind zum Vortheil / wann derſelbe ſtarck wehei 

und vorwaͤrts gehet / jagen alsdann dem Thierlein gantz Faden nacket nach / un 
machen es fo muͤde / biß es feine vergifftete von hinten zu (gleich —— 
verſchoſſene Stanck⸗Pfeile etliche mahl vergeblich in die weite Lufft außgelaſſen/ 
und endlich alles Geſtanckes leer worden; 8144 ſie es endlich fangen / zahm 
machen / und daheim wie ein Eichhoͤrnlein unterhalten. — 
Sonſten wird dieſes liſtige Maritacaca auch wol mit —— 
ei⸗ 






gefangen / oder mit Pfeilen erſchofſen / wiewol es eben fo verfehlagen/und 
eher Kuͤnſte gebrauchet / als wie unſere Fuͤchſe. * übrigen iſt es unſẽ 
und einig und allein deßwegen ſehr abſcheulich / daß ſein Waſſer / Miſt und (L.v.) 
Wind ſo garſtig ſtincket / da dannoch gleichwol in Mexico das Fleiſch für gefund 
——— gegeſſen wird; Uber das ein gleiches Del gibt / wie von unfern Fuͤch⸗ 

en kommt. | 

Die wilden Säue in Brafilien weichen unfern Boggern / oder wilden 
Hauern/ beydes an Groͤſſe und Grimmigkeit / ja / wachſen kaum fo aroß / als wie 
bey uns die Zahmen. Ihre Ohren / Haare und Borjten auf dem Rucken / ſeynd 
gleichfalls kuͤrtzer / iinder und ſchwartz / doch mit weiſſen Tuͤpfflein nefprenget. Sie 
haben keinen Schwantz. Das Fleiſch wird ſehr gelobet / und viel beſſer / dann der 
Europeifchen zahmen Saͤue geſchaͤtzet. Sie geben einen zarten und guten Syeck 
Auf dem Rucken gehet ein theils fleiſchern / theils kroſpelichtes in 
. | erfuͤr / 


Dritten Theils/ c. Buch / Cap. 8. 85 

ir / ſo mani aber irrig / fur ihren Nabel außgiebet. Sie erboſen ſich 
Zorn dann / wann eıne verwundet worden / ſchreyet fie uns 

ſammen / um ihre Feinde / entweder die Forſter / oder Tieger/ 
ger Feindſchafft leben / Hauffen⸗Weiſe anzufallen / Daher offt 
edrungen werden / ſich auf einen Baum zu ren. Lim fols 
aum ſam̃le ich all nndie gantze wilde Heerde / deren Führer für Grim̃ 
is Wafen wolte ich lieber ſchreiben / wann fie mit gleichen 
vaffne wie Die hieſige Bogger /) einen und andern Hieb dem 
def Baums verfeßet / daß die Spähne darvon fliegen; Indem er alſo 
Rache ſſet / auch der übrige Hauffe tapffer darzu 

und geungeß/sielen die Jäger mit einem Schwein-Spieß/oder Rohr / 
rab/ und fällen in guter Sicherheit ein Stuck nach dem andern; 
die andern Doch nichts / noch fich von einander zu trennen begeh⸗ 



































IE 
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die lange Weile / ſolches befihlet. 
ili Baffer-Sau/ Capybisrı , ift einer 2.jährigen zahmen 
ee Mafien gleich /bendes an Figur und Natur / hat Furge Füffe und 
Doch ware Schwweins-(Süffe gebildet ; Abermit dem Kopff fondert fie 
den Traͤber⸗Saͤuen ab / ang gerckt derſelbe viel dicker / darzu um den Ruͤſ⸗ 
feine Dehrleinhat.Sie iſt ohne Schwantz. Zween groſſe krumme 
an Herfür/ und auffer denen in jedwedern Kin⸗Backen noch 
hung ind Kräuter und Srüchte. Sie wandert bey Nacht: 
tihreRabrung/ ſchwimmet durch groffe und Heine Zlüffe/ 
u — Geſchrey / Daß die Europaery fo es noch nie 


denlifern ben ganzen Trifften umher Fönnen zwar nicht wol 





lauffen/ fe hwinmmen/ und lange unterdem Waſſer bleiben warn 
ihnen die Jaͤger a PRichts deſto weniger werden fie mit Büchfen und 
Pfeilen bey Hauffen /und haben ein fehr gutes Fleiſch / fürnemlich 
zum Braten; ed jeder dem milden noch zahmen Schwein;Sleifc) 
gleich £ i Gäftenur mit dem Kopff dieſer Waſſer⸗Sau. 

{ es in Brafilien gefunden wird/und in felbiger 
Sprache Tatou beifjet/ ef Francifcus Ximenes es fen ein Thier gar felka; 
mer Art /von Leibe ni Fals.ein Heines Hündlein / habe gar einen groß 
fen Schwantz. Es ha ie ein „or /die fordere Züffe haben 4. Zaͤhen / 
oder Klaueny und Die hindern Fi fen . Es habe gleichfalls eine Schnauße/ 
wie ein gel Jaber länger undfehmähler / und Enörpelhaffte Fahle Ohren; Der 


gantze Leib ( außgenommenunten am Bauch / und am Halfe/) ſey gleichſam mıt 
blechernen‘Dlatten/oder Schlden / eben / als wann es geharnıfcht wäre / behaͤn⸗ 
get / weſche gleichwol mit folchen Gelencken an einander gefünet / daß es ſich / wie 
esnur wil/auf alle Seiten kehren und wenden koͤnne / dieſelben find beinern/ 
wann man die Flein zu Pulver geftoffen / - in einemgefottenen Sau 

3 er 
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er ein Drachma darvon einnimmt / fo verurfachet es einen Schweiß / und iftfe 
64 gut wider die Kranckheit / ſo man die Frantzoſen / oder — 
nennet. Item / wann man das letzte Beinlein / ohn eines / deß Schwankes/ wo 
derſelbe eben am Leibe deß Thierleins haͤnget / gang klein zu Pulver und in Ro 
ſen⸗Eſſig Pillen darauß machet / und dieſelbe in die Ohren thut / fo hilfft es übe 
die Maſſen wol / wider eine ſolche Taubheit / die auß einer warmen oder h sigen 
Urfach herrühret. Ingleichem wann man befagte beinerne Plätleiny ode 
Schildlein/pulverißrtzund mit Waſſer einen Teig darvon machet / ſo ziehen ſie e 
nen Dorn auß / der etwa an einem oder andern Glied und Ort deß Leibes fteckei 
Wir wollen befchlieffen mit Beſchreibung deß Thiers Tamandon. Diefes 
Alten Sefchöpff findet man in Brafilien und Africa / und wird es in der Bra 
ilifchen Geſchichte deß Barlzi befchriebens daß es gleich fey einem Schoͤ fen e d 
Hammel / habe einen a an ka auch lange und breites 
en / die zung flege zwo Ellen lang zu ſeyn / gantz duͤnne / und rund/wie eine Sant 
auf einer Baß⸗Geigen; Es lebe von Ameifen/ wann e8 derfelben Neft ange 
troffen/ und mit Den Klauen ung Bun ſtecke es feine Zunge hinein / ſo tieff/ 
als es koͤnne / und nachdem die Ameiſen ſich in groſſer Menge dara gehencket 
alsdann ziehe die Tamandoa ihre Zunge wieder zu ſich / und ihre®efangene 
auf; Sie * auch einen dicken langen Schwantz / voller Haar / wie ein Pfert 
verſtecke ſich darunter / als wie ein Eichhoͤrnlein / dergeftalt / Daß mannichtenen 
gantzen Leibe ſehen koͤnne. Hi 2 des 
So ſtimmet auch die Brafilianifche Befchreibung / auf den Land Tafe 
Petri Berti gezogen / hiermit zum Theil uͤberein / indem fie berichtet / das Thier Ta 
mandoas ſey den Hammeln in etwas gleich / und bedecke / wie vor eſagei / feiner 
gantzen Leib mit dem Schwantz / wie ein Hoͤrnlein; Don ——— 1: 
gerin/ der Zungen aber/ wird gefchrieben/ daß folche ein Biertheil-Elenlangfey 
—** doch een groffe Ungleichheit gegen der Länge, fo ihr obangedeuteter Baz- 
zus zugemeffen. — 
Es dienet ſonſten auch zuwiſſen daß man dieſes Thier nach Betrachtung 
diefer oder jener Eigenfchaffteny mit unterfcyiedlichen andern Thieren zu vergleis 
chen pflege: Bey Anfehung feines Schwanges kommt es etlichen wie ein Fuchs 
vor / ——— fein Fleiſch auch wie Fuchs⸗Fleiſch ſchmecket. Betrachtet man 
die Poſtur / wann es ſich auf die hinter Fuͤſſe richtet / fo fiehet es einem Bären 
nicht unähnlich / gibt auch den Bären an Staͤrcke wenig bevor / ob eg gleich fo 
groß nicht noch ſo — und ſchaͤdlich. Daß ich es ohne Mund befchrieben/ 
iſt nicht alſo zu verſtehen / als hätte es gantz kein Maul / ſondern weil dieſes fo klein / 
und tieff ſitzet / daß man es kaum im erſten Anblick ſiehet. 

Man findet aber zweyerley Gattungen / eine groſſe und kleine Art / die groſſe / 
ſo bey den Braſilianern Tamandua-Guazu / im — Congo aber / da fie 
auch haͤuffig anzutreffen / Umbulu / und von den Niederländern / de grote Meren 
Eter (der groſſe Ameiſſen⸗Freſſer /) genannt wird / iſt ein Thier ungefähr ſo groß / 

als 
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+ jehr lange Schnaußen / fpißi gs 

Zun Bunge lei einer Schuſter⸗Nadel / oder 
ie nger lang zuweilen auch wol dritthals 
Hin ammen elegetiträget/fline ſchwar⸗ 
nt lieber einem DE 
am — einen Schuhe in der Laͤn⸗ 
i —— —* der Mit⸗ 
nger. Seine vorderen Schen⸗ 
inehabn nd rund /und die Naͤgel 
ßwaͤrts über — ween groſſe in 
—8 Seiten aber / ( dannjede Klaue hat 
vier Nägel) einen inere ehe hintern Schencel-Beine machen nicht über 
einen Schuhang 5 Die —* m Si hat in pn Dee 
rer nfchen-Handnachbilden. Mit den 
— aubet "feine 3 Nahrung / die Ameiffen / auf / iſſet Doch 
worden Fleiſch / aber aufs allerkleineſte zerſchnitten. 
erden mit ſchwartzen Haaren hekleidet / darunter 
a 6) € mm Endebef 8 über demgantzen Rucken / biß 
> imo ) es / — eig eines Widders / 
Ar ni dieSeftalteincs Schöpfen zulegen /geftaltfam 
auch ———— ie ng feynd. An den vordern Beinen figen weiß- 
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10 Halfegehet das Haar flrwärts ; Anden Sei⸗ 
bes / zuruck / ke wie aber Das Haar auf dem 
nem jedrveden gegen Dem Fuſſe zu ein ſchwartz⸗ 


aue/ J 
ichter ſſt / biß an die Seiten und Mittel⸗Laͤnge deß Lei⸗ 
—— ——— groffe x Flecken von ſchwartzem Haar/ welcher von 

* zu mit einem weiſſen Strich continuirlich berühret wird. Die hintern 


— J— traͤget es ſchwartze Roß⸗Haare / die 
breiten / und mit grauen im Anbegin unter: 


fich Ge anf nen Sehe fa ang 


mifchet. 
Di Thier ift nicht fondern im Lauffen gar langſam / alſo / daß esauf 
dem Felde von dem t der Hand mag ergriffen werden. Go man 
es een reitzet / uͤrnet et mit der Naſen / und ſetzet ſich auf die hin⸗ 
tern Süffe wie ein Baͤr / richtet auch den Schwantz auf / wie Borften. Mit ihren 
—— ſie einen was es fuͤr eine Wehr / ſtarck anzufaſſen / und 
zu beiſſen; ſie aber —— nicht geſchwind / wird man ihrer mit der 
Der fähig/ebe fie ihren erhafchen/ es fen dann, daß fie liftiger Weiſe dar; 
fauren; Auf weldyen Fall / auch wol die Tieger felbft zumeilen von ihnen er; 
fsdteriverben, Sie ſeynd fo thorhafft und hartnäckicht/ daß /fo fern irgend ein 
von ihnen angegriffenes Thier ſurbt / und fie beydes den Sieg und das Leben ber 
hats, fi —— ſich nicht ehe darvon loß machen / bevor ihnen gleichfalls end⸗ 
(ich der Athem / und mit dem Athem das Leben entweichet. 8 
er 
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Der Meinere Tamandua ift von der Groͤſſern allein ander Groͤſſe deß Leibes / 
und infonderheit am Schmwange/unterfchieden/ dann Diefer ift zwar auch ziemlich 
fang / aber zum Theil Fahl / wie ein A Anchendei ‚mit welchem fie ſich an Die 
Zweige der Bäume hencken / um den Ameifjen deſto füglicher nachzutrachtem. 
Sie haben beyderfeits ein harteg Leder und noch härteres Leben /ange 
— ſie / wann man ihnen gleich in 12. Tagen auch Feine Speiſe gereichet / umd 
t abgezogen / da eine Weile leben. Den gantzen Tag durch ſchlaf⸗ 
n ſie / und ſiecken den Kopff unter die Vor⸗Beine; * zu Nachts aufiy unt 
eben nach ihrer Nahrung. fie trincken / ftürget ihnenein Theil Wa 
ers nieder zu den Naß⸗ auß. | en. 
Auß dieſem / was gefagt/mag man leichtfam abnehmen/ Daß / wann Barlzu: 
von einer zwo Elen langen Zungen redet / andere aber/ von einer viel kuͤrtzern / Das 
Erfte von der Gröffern / das Andere von der Kleinern verftanden werden müffe, 
Man muß fich verwundern / Daß dieſes Thier auch woldie Tiegerertödte 
kan / da es fich Doch Feiner Zähne zu bedienen hätte. Aber / man bekraͤfftiget ſolches 
auß dem Fraucifco Heruando, welcher fie h hreibet / wie man fie in Jucatan an 
trifft / nemlich ro ‚yelb ı — es Lamm oder Schaf / ohne 
Zähne/ mit einer Zungeny die längersals 3.Biertel von der Ehleny ſcharff / rund: 
lich / und fo dick / als ein Ganß⸗Kiel. tem: Daß die andern Thiere/meile 
heimtückifch und boßhafftig / feine Gemei menden/ fintemahl es allen 
wasihm zunahe kommt / entweder auf Dem Rucken ligend / oder auf er zween 
Safe ich empor richtend/feine Klauen fo hefftig und getvaltfamlich eindrucke 
daß man —8* erauß koͤnne reiſſen / ob man fie gleich in Stuͤcken zerha | 
on habe man offt die graufamften und wildeſten Tieger von ihm erleger gı 
n/ daß alfo Die Zäffe dieſes Tamandua defto fehädlicher gewaffnet waͤren 
fchadlofer der enge Mund. | Ma 



















Bon den felsamen Bögen; 
Und zwar erftlich: Au 
Von dem Storch. 


S muß der guͤnſtige Leſer ihm nicht einbilden / daß bey dieſem Vogel / den 
wir den gantzen Sommer über täglich vok unſern Augen ſehen / nichts fon: 
Derlicheg und wunderliches zu melden 2; Inmaſſen er in folcher: 

achtung bey gewiſſen Voͤlckern gewefen/ daß ſie ihm liche Sl angethi 
haben. Don diefem Vogel fehreiben verfchiedene anfehnliche Scrıbenreny/da 
der junge Storch feinen Eltern zu Hülff komme / und ihnen in ihrem unvermögs 
lichen Alter mit feinen Fittigen unter die matte es; elgreiffe. Ariſt teles ſchrei⸗ 
bet / es ſey eine gemeine Sage / daß die jungen Stoͤrche ihre eraltete Eltern wie⸗ 
derum auferniehen / oder auffriſchen / weiches auch Plinius befräfftiget/ — 
olinus, 


si Burg, 
Vaͤtter / als Bahlins , wel area 



















für Altera llen / 
—— ig zu⸗ 
nn if! ich fepny indem fi iefelbe geln von 
es ec jphanıus, ren en andere, 
etheile ihr 1 Ca Gezeug / wann er 
t2° = Storch gibt. ee ielEindlicher Treu/ dann / wann 
n en von Sy wach und loß twerden/ und fienicht 


£ 


findy auf di —* zu fliegen / ſo erquicken die Jungen 
wechem Gehedc er alten Gliedmaſſen / laben ihrematte 
eVo Awieder etwas zu Kr kom̃t. Alſo treu⸗ 
die Treu fiein ine zarten Unvermö gr. 
s und Ennadius rühmen ſolches a 
— tere zwe —— 
ter / die ihrem 8 ebte 3 ed  Spei e entzogen/ fonderlich an den jungen 
Adle hſe ihreẽ ten h wieder ern hren. Hierauf zielet auch das 
% welches eine ſolche Erwiederung der 



















Wolthaten tet Störche im Gebrauch haben. 
Diefe Danckbarke jen aber wil faft in Zweiffel gebracht werden, 
Durch inen scribenzen/ R | N ni * er in einer mo —— 
re /) erzehlet Er / und feine Geſell / haben an den iſchen 
St Ken; Naht usa „eg bei ers befunden/und ein folches Verhalten von ih⸗ 
nen verfpühret/ we ve a t/foihnen von vielen Scr: ——— 
biten/ die Jun⸗ 


eigen: sang ntgegen / fintemah 
figstreuen Eltern außgebrütet / und gufer⸗ 
enft den Eltern wiederum y demfelbigen 
angekommen / und mit ihr Mutter / die auf den Eyern faß / derer fiedrey 
ne ulich geleget hatte Ange] I ( def Auchoris, ) und vieler andern Zuſe⸗ 
her / recht am Mittag a Pins geftritten / ja / Diefelbe endlich gar auß 
dem Reſt gebiffen/ und herab ” auch). Die Eyer zerbrochen/und hr hinten 
geſti ‚Dingeo Ar per dahin an die Stelle geleget / auch 3. Jungen 
Darauf geheckt / und el mit ſich ch darvon efuͤhret. 
Aber dieſer Auchor kan ſich * mit allen ſeinen Geſellen in Unterſcheidung 
| jet ba hr —9 $Rönnen wol ein paar anderer jungerStörche/ 
Kinder / geweſen feyn. Jedoch / es je dahin 
Kö midriges Exempel das gantze Geſchlecht der 
get werden; Gleichwie etlicher ungerathe⸗ 
* Mehnung / daß Die Menſchen Kube 
goͤnnen / nicht aufhebet. Wann an den 
gkeit son die Eltern fich ereignete / — 
gewiß⸗ 


ogen worden im — IR 
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90 Der kleinen Zeit; Vefpreibung * 
ewißlich die alten tier / welche der Thiere und Voͤgel Eigenſchafften mit 
Biden Fleiß — den Storch * zum Sinn⸗Bild der Danckbar⸗ 
eit genommen / wie gleichwol Horus Apollo von ihnen beglaubet. J 
Aber / es ſey endlich dieſes / was von den“ geredet wird / ein falſcher 
ern, ſod ——— cringſte Iweiffel nicht. anmelden / 
die Storch⸗Eltern zu ihren | Cine Derssnbrünftge Sieben Sol 
Liebe kommt den en zuvor / che ſie noch auß der € rge 
Danny das Fraͤulein weichet kaum von den gelegten ——————— 
fie Die Noth zwinget / ihre Fluͤgei ein wenig zu üben. Da alsdann gleichdasMän- 
lein ihre Stelle vertritt / wiewol dieſes Die meiſte Zeit im an herum © 
fefu u — — —— zufuͤhret / welchei telft 
wie eine häußliche Ehe⸗Gattin / das Neſt druͤcket / mit foldyer Beharı | 
Ka alle Federn an der Bruft darvon außgehen/ maſſen fölches auch Die Gluck 
mad und andere Voͤgel / thun denen die Erziehung ihrer Bere 0 urn 
gewachfen, J— 
| dem Africanifchen Bogel Dfonfoo/ findet eben Diefe Tugend’ Statt; 
Diefer — — nicht ungleich / aber ei⸗ 
nen ſehr breiten und langen Schnabel hat / bauet für ſich ein Reſt von Erden/und 
macht es veft indie Baͤume. Wann aber blein in der Bruth fißet/geudt 
alle feine Federn auß/damit es feine ungen darein legen möcyte/bleibetalfo gant 
Fahl und nacket bey den Jungen ſi ‚Mittierweilefleucht dasam& nlein täglid 
auß / und ſuchet etwas / wovon esfein Weiblein ſpeife / —* dieſes Gevoͤge 
ein rechtes Abbild gibt der hertzlichen Lieb zu uns Me velc 
Willen er aller feiner HerztichFeit ſich entblöffer / eine arme / elende Knechte-6,e; 
Sal A er nacket und bloß am Creutz geftorben ’ Damit erfeir 
gen (Juͤnger und Kinder/) mit dem EAN a unt 
esu einer neuen Lebens Gebuhrt außbrüten möchte. Wird demnach Diefer Afti- 
canifche Vogel dem Storchen in der Hungen Liebe noch von etlichen Scr benter 
vorgezogen; Aber / ich bleibe Doc) der Meynung / daß Fein We em 
euer gegen feine Kinder inder Bruft fühle/dannder Storch. T 8 Sorbıf, 
man von Dem Afticanifchen Vogel —— — a ld ner hr 
unrecht; Aber noch viel beffer Die nbrünftigkeit on torchsdarzu, 
as ift mehr? Die Federn/ oder das Lebenysder beydes mit inander/ 
zu laſſen? Beydes hat unſer Liebes⸗Koͤnig Ehriftus/für unsgethan; 
nicht nur alles zeitlichen blerpehend, fonbert auch deß Lebens / unfertwoilfer 
verziehen. Beydes leiſtet auch Der Herk-getreue Storch feinen Jungen; Seine 
Liebe waͤrmet fie nicht allein mit den Bedern feiner i renthalben ni hederter 
Bruft/bringer fie nicht allein wol auf/und unterweiſet fieznadydenrihnen Die Sin, 
gel **2 jegeny gehet ihnen mit eigenem Exempel vor / wie fie de 
chen bewegen / und ſich zum Fliegen ſchicken muͤſſen / fo lang / biß ſſe den EUen 
nen nachfolgen / Anfangs ſich ein wenig über dem Neſt sr hernach —— 
— e 
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rien . ftund get 
auch gar von ſelbigem herunter in ufft und Felde 
Hi une —— bey ihnen zu; Deſſen man in 
—— diges Exempel geſehen / dann 

als den act ftund/ in den Brandt gerather 
wat / und der Waͤyde wieder kommend / das Neſt / darinn eı 
Face la ben after Sant ring ſahe / ſchwang 
Be, etliche mahlden Kehrab gegeben, 
ins Pe u ee — —— un 

gender andringenden Gefahr möchte entnehmen eines * ung 
umfonft waryund der — kunte / breitete er end 
KT Sm en Br ber Die Jungen hin um diefelbe nad 


aller Ba den Brandt zu beſchilden / beharrete auch in fol; 
Aalen feinen viel feuriger als feurig-geliebten Kindern, 
Dr em e Begebenheit der gelehrte Mann Adria. 
J Beeri, mit ölgender Innſchrifft und Lob: Nerfen gesie 


oblireperis invifa Ciconia ranis, 
24 ab ardenti viderat igne premi. 

u aperta pericula tencer? 
etas, vitæ amor inde verat. 
generofa diremit, & urna 
— nolis, vultLibicina ſuæ, 

a Kum Pheenicem Fama loquatur, 

| — 9 querit , ar iſta mori. 
in jeiner Phyfica Curiola, man habe in feinem Vat⸗ 
"DSL jr die Stadt im Feuer geftanden/ auß dem 

Seonnabeln Waſſer gefchöpffet / und ſolches hernach 
Dam lammen absubalten. 

Liebe * aͤnn⸗ und Weiblein einander erweiſen. 
DH I feinem Tractätein de Ciconiis ; Man habe zu 
Ba elmahls in Acht genommen / daß das Maͤnn⸗ 

er antonme gisdae Fraͤulein und feiner Maͤnnin gleichſam 

—* I5 an den Galparıs Helde 

ans aufs Längfte 10. Tage cheı 

2 ale * all etwas ſchadhafftes daran zu fin. 
—* 7 ann feiner jellin mit Berlangen erwarte / die endlid 
3 har len a ober auch tool ein wenig zeitiger/ hernack 


er Wunderfeltfamymiteinem frohlocken 
— ſie aber sa von a im Neſt empfanc BER 
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92 - Det kleinen Welt:Befchreibing 


da gehet es amein froͤli en/ da gracaliret er ihr der glücklichen 9 
—* mit —— Bl 
beit ſie / reichet ihr einen Honig-füffen Kuß um den andern / und hoͤret man ſie in⸗ 
wiſchen auch fanfft mit einander M n und Wiſpeln. 5 
Sie hergegen verbleibet ihm treu / haͤlt ihr eheliches Neſt von fremder Ver⸗ 
miſchung unbefleckt/ gleich reihen: Ye fie untreu wuͤrde 
frey außgienge. AngeführterSchockius erzehlet auß dem Crellio ; —— 
—— —* —— uͤrdigen ee ep —— 
to 1 / feine Öenoffin hätte mit einem e ei 
groſſe Menge Stoͤrche let / und die Miſſethat feines ——— 
habe; Worauf die Ehebruͤchige Stoͤrchin von der gantzen Menge gerupfft / ger 
hackt / und in einem Wald bey der Stadt Speyer zerriſſen gefunden worden, 
Dergleichen Fälle werden auch vom Camerario beygebracht / die ich aber a 
laſſe / weil fieeiner Mähr siemlich nahe verwandt fheinen. 
Dieſem nach haben die Römer dem Storchen nicht unbillich 
nahmen zugeeignet. ‚Sienannten ihn piam avem , den treusliebe 
womit der H. Ambrofius ihren Ruhm erhöhet/ ae | nureis 
en | re —— entlichen 
/die 


erkannt worden/dashaben diefe V dene ara diene zo 
Le er Der Sol Sala 
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tronius tirulirt Den Storch / Pieratis cultricem, einen © q 
bezeuget / auf den Sceptern der alten Königen ſey oben ein Storchs Bild geftan, 
den / damit fie ſtaͤts einen Si iegel der Froͤmmigkeit / vaͤ und 
Treue gegen ihre Unterthanen vor Augen haͤtten. 
Sie ſind auch faſt aller Orten bey Den Leuten ſehr beliebt / derer etliche ihnen 
eine gute Vorbereitung zu Neſtern auf Iran Hauß⸗Gipffeln 55 — In "chef 
pie mar es vor Alters beym Halß verbotten/ einen Storch zu toten / weiler 
daſelbſt die Einwohner von den Schlangen befreyete. So hälfmanes auch 
heufiges Tages für eine Suͤnde / und prophezeyet dem Thaͤter Fein Gluͤck d 
einen Storch muthwilliger greife umbringet. DBorgedachterSchockius ſchrei⸗ 
bet: Erbegehre zwar dem * auben deß wahnfüchtigen Poͤfels nicht nachzu⸗ 
ngen / und mit demſelben zu woͤhnen / daß ein Menſch eine Fodt-Sünde / 
und ſich mit dem Blut def Storchs verunreinige/ müffe doch gleiwol 
daß mancherley Erempel vorhanden, Darauf wahrſcheinlich zu ſchlieſſen / 
habe ſolchen Srevel geftraffet Say erfelber habe /nebenft vielen andern Leuten / 
in feinem Vatterland beobahtet/daß ein gewiſſes Hauß dafelbft zu Grund gan⸗ 
gen / nachdem es die Storchs⸗Neſter / welche viel fahr lang ſchon auf pen@ 
ten geleı —2 geſtoſſen. Ihin habe auch ein Mann geklaget / er wäre Stuͤr⸗ 
es eifein Armuch verfallen / feit den er einen Stord) mit dem Rohr todt 
geſchoſſen. 
Einige doͤrffen den Stoͤrchen auch einen —— zuſchreiben / weil 
die Thuͤringiſche Chronick berichtet / dag im Jahr 1375. ehr viel — au 
reutz⸗ 
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Dritten Theils / 1. Buch / Cap. 8. 93 
i ammlet/und.auf einer groſſen Wiefen 3. Stoͤr⸗ 
enjelbigeauch mit fich in die Stadt gebracht. N wolteaber 

hen daß die Störche damahls wider etliche andere Raub⸗Voͤgel / 
tten / und nachdem fie dieſe drey im Gefechte eingebuͤſſet / auß ge⸗ 
ihre Leichnamen mit ſich hinweg genommen; Oder / wann je 
3Stoͤrche von d Hauffen alſo ſolten getoͤdtet worden ſeyn / daß 
e Chiper / von den Jungen / mit darvon gefuͤhret wären. Wie 

es mn gleich darum ſeyn 
2: einen ziemlichen 





mag / fo leiftet Doch dieſe Thüringifche Fuͤgnuͤß der Als 
jen Schein und Borfchub/ daß die junge Störche ih⸗ 
wann dieſelbe matt und müde worden, im Flug unterftüßeny 
tragen Finnen, Dann/Eönnenfie ein folches todtesund ſchweres Aas tras 
—* cht auch ihre noch lebende Elterny die fich Doch noch felber in etwas 
san onflenan den Thieren und Voͤgeln ſich was Ungemeines ereignet/ 
Regeres oem Salleund Weränderungen zu bezeichnen / wie dißfalls von 
raͤhen viel Geſchichte vorhanden. Wir wol⸗ 
nur bepden leiben. Mariana bezeuget / Daß im Jaht 1466. 
Burg vor Su Sol Almapeiy Deß groffen Drdens-Meifters von Calatrava , wel—⸗ 
DR Slabelanon Gaftilien zur Gemaͤhlin befiimmet war / Cnach- 
En een md Bon Aragon Käyfers arol deß Fünfften Anberany 
—— ithet worden / ) eine ſolche Menge von Stoͤrchen 
— ap man ſchier deß Tages Liecht nicht recht darfuͤr ſehen 
Und mehrsgemeter dehoe kivs edencket: Er habe ein 
meltet Scho gar rares altes Buch 
sehabt /diefes Titels: Complarıo —* Johannis de Fabrıca , ſuper Relaxatione 
—— vrarums Anımarım Pargapii: Welhes Buch den München bey Horn in 
— — wie die Uberſchrifft gewieſen / darinn der Wer: 
Geſchichten ſeiner Zeit / drey von den Stoͤrchen 
alſo gelautet: Im Jahr 1549. iſt unſer Man- 
—* 5 —55 Beſteher oder Bogt eines Fuhrwercks ver; 













al erfchlagen worden / nachdem die Störche, 
—— j ut ihren Nachbarn etliche Tage vorher lange geftritten. 
Huͤters in N on Meine Scheure durch Berwahrlofung de Thür: 
| welche von viel gerommen / und felbigen Sommers waren die Störche, 
au oielen Jahren had ip geroöhnliches Neeft Dafelbft befuchet hatten, 


IM Fahr 155%. am m Br 
Waach⸗Monats⸗Tage / ftarb Fr. Tymannu, 
Darftz als vie * Scweche / fo über feinem Haupt waren / mi 
* * vn. Öeklapper gemacht / und mit andern / Die über de 
Fe lich vi Tage an einander gebiffen. 


MM 3 Ol 
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94 Der Fleinen ——— 
b dieſes dern natuͤrli ſach hen / und 
u TE ee en 
at/findet man doch unter fol her en etliche fo merckwuͤrdige / daß man 
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4 a 






























e ohne Verwunderung nicht wol liefet / oder ; Alswiedasvonden Stoͤr⸗ 
chen zu Aquilegia,fo den 20 daſelbſt verlaffen/und ihr Neſt in einen nächfiben 
der Stadt ftehenden Schilff verfeßet haben; Wo Artıla gemuthmafjet/bi 

Stadt wäre ihrem Untergange am naͤchſten / wiewol auch Diefes auf natuͤrlic 
Urfachen fan gegründet feyn/dann vielleicht hat der Storch für dem inſehen deß 
roffen Kriegs⸗Heers / und deffen Geſchrey / ſich gefürchtet und defwegeneinn 

eo niedrigen Ort gefuchet/da er mit ſeinen Jungen koͤnte verborgen bleiben; Hier 
zu hat er aber bevor Das neue Neſt fertig worden / nothwendig ein paar Tag 
vorher die Materialien zuſammen tragen müffen/und alſo nicht leicht ehe fertig 
werden koͤnnen / als biß eben um die Zeit/da zitila Die Belägerung wollen auf 
ben. Welcher Artila diefesaber unrechtverftanden/und es als ein Worzeiche 
der Eroberung gedeutet / folchem nad) feinen Soldaten Durch folchen falfcher 
Wahn einen frifehen Muth gemacht und endlich durch einen frifchmäthigen 
neuen Sturmden DOrtermeiftert. Es erzehlet auch Obertus Gi pha His von de 
Grafen zu Dettingen / daß / wie Graf Lud Air ein Herr Sohn / zu Zeitet 
Käyfer Earls deß Fuͤnfften / um der Religion willen ihr&and quit ren / und 
liam ziehen müffen/ a a Se der Stad 
ihre Nefter hatten / ihnen gleichfam Gefährten gegeben uud darvon gefloger 
auch Die gange Zeit über / fo lang Ruhm⸗gemelte Grafen abweſend waren auf 
geblieben, nad) 7.Jahren aber/ da die Grafen wieder vom Känfer begnadet/umd 
zu ihren Landen ge ommen / gleichfalls ſich alle Störche auch alldareingeftellet, 
und ihre vorige Neſter bezogen. Es ſetzet auch Zeilerus,inder 26. Epiſtel / erſie 
Theils / als er zu Sobieslau in Boͤhmen geweſen / haben die Stoͤrche eines 
gers allda Namens Holub Wawr inez / Tod verkuͤndet / weilenfiedas Peftau 
ſeinem a Marckt / (fo Das einige / welches fie in der Stadt gehabt/Jb: 
mahls/ nemlich im Fahr 1616.verlaffen/und Das Reißwerck davon geträgenb 
ben/ aber imfolgenden 16 ı 7. Fahr wieder dahin kommen fi ofermaum 
Diefen und dergleichen Berhaltungen der Stoͤrche / je einlinfallfoigen folte/folge 
darum nicht/daß —— barum wiffen noch folches hiermit wollen weiflagen 
fondern GOtt hat esalsdann vermuthlic) alfo gefüget / daß etwas fülchesmuß 
vorher gehen / welches dem obhandenen Fall eine Gleichnuͤß geben kan / ob es gleich 
an ihm felbften gantz natürlich wäre. — 
ee, laſſe ich alles dahin ftehen/ mache auf dergleichen Füignäffen 
Feine gewiſſe Vordeutungen / läugne dannoch darum nicht / daß entweder Die gu⸗ 
ten oder böfen Engel auch Durch Erregung natürlicher Mittelbißweilen einWor- 
* deß re machen / welches vor der Thuͤr hält/darguß ein Chrift jwar 

eine XBeiffagung nehmen foll / wie Die Heyden / die auf pur lauter — 
Dingen gemeiniglich eine Wahrſagerey und Zeichendeuterey fehöpffen mools 
ten/ 


a .—.—.-— Ei u — — 




















Theils / 1.Bud)/ Cap. 9. 95 
doch auch nicht alles verachten / vielmehr / wann 
zlich einem Ungluͤck vorzugehen pfleget / 

bereit halten / in rechtſchaffener 

eiten wil verſtanden wiſſen / 

1 vieler | —— 8 oder 

ufgenommen werden. Dann’ was Wunder⸗ſeltſam und 

N ein Warnun ender 

ie Zeichen in der: — — 

die Boeutung muß man nicht / wie Die Heyden thaten / au 
iehen ond ern GOtt allein heimftellen / und zu ihm feine einige 
— hendem Herbſt dieſes Gevoͤgel von ung feinen Flügel 
bende / davon ha it anhero noch nicht ſonders viel gehoͤret / außbenommen / 
was etliche dand und Waſſer weit geränfete Leute unter Weges in Acht ges 
Als Bellon elche: —— bey Abydos / an dem Aſiati⸗ 

rche son Reuſſen und Tartarey in Creutz⸗Weiſe 

Ill! ont fliegen jehen. Da fie über der Inſul 

eich mit einem langen Umfchweiff herumy biß fie 

- Machmahlsmachten fie gleichfam vor ihrer fer; 

aDrönen / und Derfelben mehr als wantig / deren 

; te / darauß etliche jehlieffen /daß fie nach 

jer /fich begeben. 

£iman siwar Störchedie Fuͤlle aber ich beforge/ 

eche/dann die/fo unfere Länder befuchen. Der Egnptis 

igentlich Abissoder der Eyb / genannt / und gleichet/fo wol in An⸗ 

ass ſchlancker Beine / den gemeinen Stoͤrchen / 
geredet ſaſ enlich; Iſt Doch gleichwol von —— 
erichieden / wie auch unter ſich ſelbſten / angemerckt 
| naendenelben findet/ Deren eine weiß / die andere ſchwartz / 

i cheidet / Er ——— hierinn 

Der Weiſſen findefman bey Damiata / (ſonſt Temeſſa genannt/) gar 

der andn kn ppten uͤb ge Fr rare die Schwargen 

alten bey gemelter Stadt Damiata herum, und fonft nirgends / wie Camerarius 
in dem 39.Sinm- Bilde Def Gendg — | 

nfchreibet sDrucklich / Daß der Storch etliche Wochen nach fei: 

uß unfern Landernin Egypten geſehen werde. So begegnen fie 

renden Leuten offt / de nach Africa ſeegeln / und fallen ihnen 

igkeit mit gantzen Hauffen auf die Seegel und 

pi a ein Zweiffel Ruhe findet/ es wende un, 

Egppten /und andere Africanifche / auch wol theils 


Wo 
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Wo Bo pr a Eomesdas hat noch Feiner erfahren. Viele muth⸗ 

l eben ſo wol und bruͤte wie di 

—— d — irren. — — — tanz and eine 

in Africa gleichfam von den Europaern außgefrochen find / ift Doc) noch Pie; 

mandvorhanden/ der da fagen koͤnne / er hätte den Storch / in der ee 

figen Abſeyns / ordınar, und in einem Stuck, daſelbſt geiehen. Den 
RB 




















und andern Leuten/ find fie zwar begegnet aber bald hernach auß dem — 
fichte verſchwunden / und an den benachbarten Orten nicht mehr 9 
gekommen. Andere vermeynen / er verberge ſich gleich anderu in zu Win⸗ 
terg-Zeit in den Stein⸗Kluͤfften / oder Seen und Waſſer⸗Pfuͤhlen. Welc 
Meenung Oaa pokalgoſus, ein nicht fabeihaffter Author, zu ſtatten kommt / mi 
dieſer Erzehlung: Daß / Anno 1447. in Lotthringen / ſehr viel Stoͤrche / von den 
Fiſchern mit dem Netze auß dem Waſſer gezogen / welche nicht anders / als todt 
geſchienen / ſich zuſammen gefuͤget / und einer Dem andern Schnabel it 
Geſeß fteckend gehabt; Hernach aber/daman fie in eine warme Stuben ı 
bracht / wieder aufgelebet. Gewißlich wann der Stord) den gangen Winter 
über entweder in Africa / oder an ſchwartzen Meer / ſich aufhielte zmnfteer auc 
felbiger Gegend / odet zum wenigften in den angrängenden Ländern / auch den 
gansen Winter Durch gefehen werden. Aber / es wiſſen fo wenig Die Afticaner 
und Egypter / als andere Völcker/ wo er bleibe /nachdem er fich eine Burkeei 
über in groffer Menge bey ihnen hat fehen ‚ni darauf vermuthlich fället/e 
halte fich Die übrige Zeit fo lange verborgen. em Beduncken unterfchreibe 
Anıftoteles felbft/ wann er jpricht : Der Storch / die Amſel / Turtel⸗Taube 
Lerche / geben ſich ins Verborgene. Von der Turtel⸗Tauben weiß mar 
am aͤllergewiſſeſten / dann ich doͤrffte ſchier ſagen / daß Niemand deß 
eine Turtel⸗Taube geſehen. ur 
Derhalben auf die Frage wo der Storch nach feiner Abflucht von ungfein 
Winter-Quartierhabe/nichts ‚geroifiee eigentlich zu antworten ſtehet / ohn allein / 
daß es / nach Schock Beduncken / einen guten Schein habe / er lige in mancher⸗ 
ley Hoͤhlen der Erden / hi in Africa/verborgen. Dann / wofern man 
den ränfenden Leuten trauen darff / fo vergeucht er / nachdem wir ihn hier legt 
fehen /in Sanpten nicht länger / als einen Monat / kommt ungefähr umden 
ptember allda an und fleucht noch vor Ende deß Odtobris wieder von dannen. 
Angemerckt er in Egrptenfein Zutter/ als Schlangen und Froͤſche / findet / wann 
—— in die * tritt / dieſes Ungeziefer aber ſich —— wieder in die 
de verſchlupfft; Weßwegen alsdann auch die Stoͤrche zugieich wiederum 
fortwandern. Gehet demnach die Muthinaſſung vielgemelten Schocku —— 
daß ſie verborgen ligen. Meines Theils aber wolte ich lieber ſagen / dieſelbige 
Ratur / welche fie von dieſen Nord⸗Laͤndern nach Africa treibet / fuͤhre ſie auch 
nach veränderter Witterung der Jahr⸗Zeit / auß Egppten weiter fort / in andere 
Mittägliche Länder, da fie cin anderes Temperament antreffen / ſo lange / bi Die 
Zeit 
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Dheils / 1. Buch / Cap. 9. ıo. ö 9; 
it herum daß ſie wiederum auf Europa zugehen MWiervolichesnicht für un 
| Ei ich halte / u ren über verborgen’ und gleichfam im todt 
pen ligeny biß fiedas angehende Fruͤh⸗ Fahr wieder aufweckt / maffer 
vori maß derer im Waſſer gefifcheten Störche dieſer 
emunın A Pr 
Kun und aberinfolcherUin ewißheit längernicht aufhalten doch 
Jeichwol ſo viel hierauf erfennen / —* die Goͤttliche Weißheit auch in natür. 
ichenDingenbald a Diefer/ bald an jener Ereatury einen Spiegel unfers Siuck 
Molltommenen Wiſſens habe vorgeftelter. 
Tauer auch von der Manier ihres Abzugs ben etlichen Naturkuͤndi— 
Veas Merekwürdiges für. Plinius ſchreibet : Sie verfammlen ſich wann 
&s um ag an einen gewiſſen Ort / und gehen alfo geſamtes Dauffensfort, 
DAB FEINE uruckbleihet / wo er nicht etwan von Leuten gefangen / und aufge— 
en ee auch bey ihrer Ankunfft an einem Ort vorher zufammen 
men. Solınus, de Ms me u Schenken May ein Ort 
ndie Sthrche ben ihrer erſten Ankunfft fliegen / aber den Se. 
Klonen Der Leiste ift/ alle ſaͤmtlich überfallen / und mit ihren 
Selches Plinius ‚dem es Soltius abgelicheny ein rue. 
Anlıc) daß ſie an beveutetem Ort ihre Verſammlung 
1 oemürmel unter ſich halten; Endlich den / welcher der 
en undalfoweiter fliegen. Ich bilde mir aber ein, daß 
gerade und einer Darunter ungepanret ſey / weßwe en 
Re Mannlein/ weil er vermuthlich ihnen eine Stoͤ in 
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Ne RBeges feine ermüdere Geſellin verlohren , und 
er ihn auß Eyferſucht anfeinden/ und zu tobt 


Saon dem Papagep. 

A acı — der Welt , foder Menfchlichen Stimme sierlich nachah⸗ 
— m derowegen wird er von Jedermann hoch geach 

was ein Künftler u 3 N find alfo geartet/ Daß wir allwege höher achten / 
Geſialt folger / daß fet/lstyag die gewaltige Natur felber darſtellet / felcher 
Mutter, IOIE mehr halten auf die Stieff⸗ als * die rechte Zeuge— 
uns daruͤber/ umd Br —38 anderer Vogel / redet / fo verwuͤndern wir 
hier im Ruffen/ en eines daran/ wann der Menfch diefem oder jenem 
nahe komm Ten’ Singenzc, einem wilden Thier/ oder Vogel / ʒiemlich 


Dandt m 30 rommehierbey Anlaß non den Papagenen etliche ſeltzame 
Men 1 vorsufteleny weiche den Lefer/neben mir/in Werwunderung 
POniFen werden, daß are mit Aufmerckfamkeit lefen, 


unk 


U. Theil, 





3 Der kleinen Welt-Befchreibung > 


ne Riss, — Ze nn. 


und vernehmen wird. In der zwar wilden aber gar Brucht- und Waͤlder⸗rei 
Americanifchen Landſchafft Brafilien findet man diefe Wögel in der gröffelten. 
Menge/ und ingar mannıgfaltiger Ber ee: es von Lerio,infon: 
derheit von Marchgrafio, umftändlich b vieben worden. Lerius hat einsmahls 
von einem Dolmetjcher einen Papagen von der jenigen Sorte befommeny di 
man felbiger Gegend Ajourous —— jan er 3, eh 
er aljo die Franboͤſiſche und Brafilinnifche Woͤrter fo verſtaͤndlich und nathrli 
außredete / daß / wann man ihn nicht geſehen / nicht hat mercken koͤnnen / ob es ein 
Vogel / oder ein Menſch waͤre. Be 0, 
Abber dieſer ift noch geringe zu achten ar dem Jenigen / wel⸗ 
eine Frau / 2. Meilen von der Frantzoſen Znful/in Weſt⸗Indien auferzogen, 
cher alles / was man — tool verſtund / als wann er Menſchen⸗Verſtan 
gehabt haͤtte. Wann bißweilen =. dahin kamen fprach deß P apagey 
— — ihnen: Wollet ihr mir Kaͤmme und Spiegel geben / ſe 
wil ich zu meinem Papageyen ſagen / daß er tantzen und fpringen foll. Wan 







fie nun bißweilen nach ihrem Willen gethan / fo hat der Bogel / ſo bald eretliche - 


Worte von feiner Frauen vernommen / nicht allein auf der Stange / darauf er ge 
ſeſſen / zu tantzen angefangen / ſondern hat auch darzu gegirret / und gefiſt als 
wann er ihm felberden Reyhen ſpielete. Er hat ſich darbey ſehr artlich geftell 
eben / als wann die Wilden inden Krieg zu ziehen pflegen. Summaygefiel 
es feiner Frauen / daß er fingen folte / m olte er tangen / fo tanketeer. 
Hingegen / wann fie feiner Frauen nichtsgaben/ undfie ihm das Auye, hes 
—* iſt / als ſtehe wen nme fo — an Stock⸗ſtille / und die 


remden kunten es mit keinem Wort dahin eg rg erei 
nen Fuß gereget hätte. Dahero fchlieffet Lerius, die Römer | ; 










recht gethan/ daß fiedem Raben / der alle Morgen einen Jeden / fovorden Roftt 
fürüber gieng / mit Namen begrüffet/eine ehrliche Leich-Begängnüß gehn! 
und * — am Leben geſtrafft / der denſelben umgebracht hatte. 

nius ſchreibet. 

Unter allen / fo wol Americaniſchen / als Africaniſchen und Afiatifchen / 
Feiner von dieſen Voͤgeln fo ſchoͤn / als den man in Oſt⸗Indien findet. Bi 
andern Schifffahrt der Niederländer nach dieſem Land wird erzehlet twiefiea 
der —* Java / und andern umliegenden Orten / Papageyen gefunden / we 
am Schmuck und Zierde denen Braſilianiſchen ſehr weit vorgegangen / und von 
denen Portugieſen Nayta genannt worden. Sie waren zwaͤr nicht übergroß/ 
aber dermaſſen fhön = färbig / daß ihre Zier alle Erfinnigkeit der Mahler weit 
übertreffe; Die Brüfte und Baͤuche blüheten von rothein Glantz; Der Rucken 
firahlete von Gold-Slammen; Die Schwänse grüneten mit Maffer-blau uns 
termenget; Unter den Fluͤgeln glänsete wieder eine anmuthige oͤthe und obs 
gleich folche Vögel —5* in ziemlicher Menge anzutreffen / fo hätten ſie doch eis 
nen fuͤr 10. Reichs⸗Thaler bejahlen müffen. 


Hugo 
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Rofttis 
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einen Des, 1. Buch / Kap. 10. 99 

























Hugo von Linſchoten berichtet / es ſey von den ————————— 
fucht worden / ob ſie Tr — — — N: 
ten/ habe aber ni riemo m roollen/ weil ſolche Voͤgelein gar zu zart / und 
delicar, eich) aben die Holländer fo viel Mühe angewendet, 
daß reinen bi — DEN 6 er BGE EN Der eher en 
einer geweſen / d Guͤlden verkaufft worden. Die⸗ 
fer yatte von Den © Schi en ner Weges allerhand Poſſen gelernet / Funte 

meiſten M — 8 doͤrter reden und war von feinem Herrn fo zahm 

—— feiner Schnabel in a Se pa ec 

digu — ID Die Haare dep Barts gekemmet / und gleichſam auf⸗ 
gefeh ofeen il nand anrühren wolte / ande‘ Der kiberalfobate 


— ——— als ein 
den * nicht heßlich Dee) welchen Clufius fü 
hoch rühmet a ji vDucchläuchrigften —— von Briemen / 
— — —* geſehen. Ob glei —** ern ſchier alle 
en Leib mit roth angelauffen / fo haben doch den 
em uzenı die rothe und blaue Farbe gleich mit 
ucken und Flügeln aber fichmit vielerfey/ als 
blauy Wech era seine. Bey den Augen war 
| nich trichen unterfchieden/ daher 
im Ye erben einigem Scribenten von 
agengelefen habe. Es hatte aberdiefer das Fraͤu⸗ 
an Baaſe / die hernach Gräfin zu Megen/ und 
Alſo lieb / daß er derfelben allenthalben / wo fie nur 
e mmachfolgete/ und keinem Menſchen geſtaͤttete / 
en denſelben gleich biſſe / fo gar eyferfuͤchtig ar er. 
Weſt ⸗Indien gekommen / darvon wird bey ermel⸗ 


sg 
— ſich RR Äber den verfchmißten Dapagıyı welcher 
u Potoſi in Peru u ihm zu Seficht Fommen/bendem Namen ib: 


108 —— zu uft/ als Colla / Junia / Hugyru / und fo fort any 
an ihrer und Sitten unterfcheiden koͤnnen / wie dann zu 
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mit rothy 
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Born 36 viel —* auß allerhand Gegenden erſcheinen / und an 

/oder ſonſt daſelbſt handthieren. Eine India⸗ 
per ach welche fi) leiß ftellete/ als ob fie eines haben und fait Koͤ⸗ 
niglichen Herfoinmens diefer Papagey alfoba dy indem er fchrye: 
weit geringer iſt / ats Die Jenige / wofuͤr fie 
. ihn die Srau theilsauß Scham/ theils auß 


— ien/ oder-Difpalii in Spanien, bat man einen Papaneı gehabt/ 
welcher einen Medicum gefannt / der * a halber foi vr * 











100 Der ge u 2 
tulsnicht würdig gewefen/ darum der Papagey / foofft derMedicus vo 
zus ihm mancherley Schmaͤh⸗ und Spott-ABorte Durchs Fenſter nachges 
rer biß Derfelbe einen Rechts-Handel wider den Herrn deß geyen aus 
gefangen/ und * —— Befehl —— —** den Vogel 
von dem vorigen Ort hinweg / und an einen andern EBEN, 5 
Ein sinn han —* immerdar: Der Wein iſt Eſſig⸗ſauer! Wor⸗ 
uͤber er von dem — nckeny feinem Herrn / beſtraffetward / dem zu Gefallen 
er hernach allezeit rief: Köftlicher Wein! Nieremberg, libt. 10. Hik, Nat. 


Cap. 36 . | ——— 
Als im Fahr 1028. die ſehr reich beladene Spaniſche Silber⸗Flotte 
dem Hafen — bey J Inſul Cuba / von den Schiffen der rer 
biD-RBeR. Bnbijchen Eompagnie erobert worden / lieff den Spani 


ches 47 Dhren Fommen das Waſſer uber die Backen herab / —— 
ehr ti 
















/ vool wiſſend / was gantz Spanien Durch dieſen Verluſt fir&t 
itte. Dann / es hat dieſes Merall folche Eigenfchafft an firh / Daß es beh dem 
Suchen und Erwerben Schweiß/bey dem Berlieren aber die Thränen von den 
Wangen treibet. Der Verluſt war auch an ihm felber wol fo — 
an Spaniſcher Seiten wol beſeufffen moͤchte. Dann es giengen die 
der in 7. Tagen mit nichts anders um / als daß fie Das Silber von den ero 
Schifen außluden / deffen fich auf 46. Laſt befandy beydesan efchlag | 
len von Achten / als Platten. —— 
andere Hüterznichteinmahlgerechnet. An Kiſten mit Conchenille,ind: 
andern Wagren / fielen ihnen 285 1.Stücke zur Beute und über das 
37375. Stuͤcke Haͤute / wie auch fehr viel Campet⸗Holtz / ſamt einer guten 
they Geldes / alſo / daß der gantze Werth deß eroberten Silbers und Guthen 
gewiſſen Uberſchlag / auf 30. Millionen / oder 300. Tonnen Schatzes / g 
worden. De auch alles mit einander in Holland glücklich zu —*⸗ d 
den Viederlaͤndiſchen General / Peter Heyn / in ſolchen Ruhm gebracht man 
den Rath deß alten und gelehrten Comici, Plauti: —ñ— 
Qui homo ſeſe miſerum atque mendicum dolet; — 
Neptuno credat ſeſe atque ætatem ſuam. — — 
durch die wol gelungene Anführung dieſes Admirals exemplarifiret / oder Diefe/ 
= ein Erempel/ unter ſolche Plaurinifche Regul gefetzet / vermittelſt Re 
eimes: ne 
So Jemand hat Verdruß auf Bettler⸗Art zuleben; 
Mag er mit Peter Heyn fich auf die See begeben. 
Indem aber Die Uberwinder auf Def Generals Schiffe gefehäfftig waren, das 
gefundene Silberwerck zu inventiren/ begab fich ein | cherlicher Poffen ; Danny 
als ein Papagey / welchen man auf.einem Spanifchen Schiff — den 
lang 


re / 


ED U ie 


Dritten Theils / 1. Buch / ap. ıo. 10: 
Klang deß Silbersy und der Realen / wie auch das Lachen und Jauchzen der 
Caſſirer und Zahl-Meifter hörete/ fieng er an etliche mahl nach einander auf 
uffen: Vi&tonia! Victotial O que bue neva! O que bue neva! 

t: Vitoria! Vitoria! O! wie gehetes fo wol zu! Wie wa⸗ 


[ . 
Diefer Befchreibung meynet / diefer Papagey habe es 
efelim / und die gründliche Warheit geredet. vid, 


































abgelegenen groſſen Waͤldern fuchen ihnen Die Papagenen 

Die allerhöc umezuihren auß/ und wann tvir-Lerio, der von den 
hen vedet/glaube eny fo machen fie eigentlich Fein Neſt / ſondern 

ein Loch in Ren Baum/in welches fie ihre Cyer legen. Bon den Afri⸗ 
canifchen aberauf der Quineifcher Kuͤſt / und von ——————— ſchreibet 
man anders; Aloyfias Cadamuftus zwar meldet von Jenen alſo: In Dem Rd 
nigreic) SenegagibtesderBapageyen die Fuͤlle / werden aber von den Schwarz 
gen r nern) fe wochaflet/ weilen fie Die gantze Gegend durchfliegen/ und 
die e/ fünemlicy DIE Behülfeteny verzehren. Sie find unterfchicdlicher 


»Schhabe aberfowol vonder geöffern als kleinern Art viel mit mir ge⸗ 
penexlen Sarben unterfchieden / nenlich mir Afch-grauer/ 
arbe / wel peichy da fie noch nicht vecht ſuce wwaren/ auf dem 

beralfobald geftorben; Habe derowegen ı so. andere / 
spanien gebracht / und Jeden um einen Soldgülden 
‚eine befondere liftige und rm zu nifteln/ 

en aum / fo dünne und fubti'e Keifer hat welche 


zu ertragen. Din die Aufferften Spisen folcher Neifer 

jerab hangendes Reißlein / und hängen alsdann das Neſt / wel⸗ 
ches mit verrounderlic J unit gebauet/und rund iſt / wie ein ———— 
allen ein ſehr enges Loͤch in offer Zals gleichſam eine Thür. Nana en 
Die Leute / thuediefer Dogelauß U — rbaßerbie. Schlangen inihrer ti betrie⸗ 
ge / dann einem ſolchen ſchwebent Neſte koͤnnen fie nicht beykommen / als wel⸗ 
che einem ſo duͤnnen *— ihren ſchweren Coͤrper nicht vertrauen duͤrffen. 


Durch dieſe Erfindung bleibende Jungen vor den Schiangen ſicher. A. Cada- 
Eben auf Diele DOeıfe bauen au bie Oriental 

iefe Weiſe bauen auch die Drientalifche Papagenen ihre Neſter 
— | ſolches Mandelslo ım 18. Cap. deß 3. Buchs 
feiner Rapp: ibung angegeichnet hat / über welchen Ort Herz O.canus 
—— aß in der ——— 
handen / deren zwey an einander n/ oder Doch alſo gemacht find / daß unten 
und oben ein Aufgang iſt. Ebendiefelbe Glofl: füget dabey / daß die Schlangen 
diefem DBogel fehr nachitellen/ deren Feindſchafft und Gefahr zu entgehen / er 
folche Neſter an die Spigen der Bmanden: Zweige hänge. 

Ar. N; 
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Henricus Man Ak Seo rmunh / hatte unter andern fel 1 
auch einen Papagey / der ſchwatzen kunte; Als derſelbe einsmahls auß V 
auß dem Fenſter —* in die Temſe geſtoſſen worden / ſchreye er: A boch,a borh, 
fortu ventye pond, (fommet mit einen Kahn her / und folte ich euch auch 2°, 
fund Sterlings davor erlegen/) einvorbepfahrender Schieffer nahete ſich auf 
dich Gefehren zu ihm / zoge ihn auß dem Waſſer /brachte ihn in Das Köänigli 
Schloß / und fordertedie 20. Pfund. Der gey aber fprach zum Könige: 
Gibe the Knabe 4 Groth, ( gebet dem Schlüngel einen Kreützer /) worüber die 
Umſtehenden fich billig zum allerhöchftenvertoundert. Allhier muß ich aud) et⸗ 
licher wol-fprechenden Nachtigallen gedenden. — 
Uiyſſes Aldrovandus, Geſnerus. Neinder und andere berühmte Phyfici,fühen 
dich nicht gnug verwundern über Die drey fprechendeNachtigallen ; jenfpurg/ 
welche ein mercklicher Beweiß find / daß man durch ftates Anhalten / und unver; 
droffenen Fleiß / eine Sache außwuͤrcken könne / die einem im Anfange unmoͤg⸗ 
lich gefchienen / * hiervon nachfolgende merckwuͤrdige Ersehlung: ⸗/ 
Im verroichenen Seculo , und war im Fahr Ehrifti 1 546.begabfichzufe 
genfpurg auf dem Damahligen Reichs⸗Tage / Daß ein fürnehmer Here neben an 
dern Im Sa ofe zur fo genannten guldenen Eron Nu jelbigen me u 
Der Wirth diefes Haufes hatte 3. molabgerichtete Nachtigallen in fo viel ab- 
fonderlichen Käffichen vor den genftern bangen / welche def Tages uͤher / abſon⸗ 
derlich bey Der angenehmengrühlings-Zeit/mitihrem angenehmen Singen 
Plaudern allen antvefenden Gaͤſten die Zeit mercklich verfürgeten. 
Es trug fich aber einsmahls um Mitternacht zu / eben alsderHerrdeß: 
wegen geoffen Stein-Schmerkeng Feines Schlaffs / noch anderer Ruhe gen 
en kunte / * er gemeltefeine 3. Nachtigallen in einer wol⸗ vernemlichen Teut 
en Sprache feichfam einen Streit oder Wort-Zand unter einander ern 
rete / ſintemahlen fie alles Haar⸗klein wiederholeten / was ———— 
ges über von den Gaͤſten in der Stube war geredet worden, 2 
Zwo von dieſen Nachtigallen  weilfiefaum 10. Schuhe von def Patienten 
Bette entfernet waren / Funte derſelbe gar vollfommen / die Dritte aber / weil ſie 
einwenig mehr entfernet / nicht gar wol verſtehen; Da fie dann unter andern 
Erzehlungen/ zwo Geſchichten zum oͤfftern / und gar biß an den herannabe 
Morgen wiederholeten / deren die eine den Wirth und feine Frau betraffe / wel 
ohnerachtet ihr der Mann die a fchöne Beute vorhielte/ / dannoch 
nicht Funte darzugebracht werden / daß fie fich erflärete / mit ihm in Krieg zu sie 
hen fondern fie reolte viel lieber zu Regenfpurg/ oder Nürnberg verbleibenzund 
ihrer Handthierung in guter Ruhe abwarten; Worüber Diefe beyde Eheleufe in 
einen Wort⸗Streit gerathen / welches ermelte Nachtigallen gar ordentlich Dei 
Nachts damahls wiederholeten. 
Die andere Hiſtorie handelte von dem dazumahl angezuͤndeten Krieges» 
Feuer wider Die Proreftirenden / da Die Machtigallen gleichfam vorhero fagteny 
was 













® Doiten See, 1 Bud Ga-0.. * 103 


































was hernae A mehr als zu viel hat. Sie mifche: 
ten ferner aud wegen det gran 
tragen/ in erachten/ —— Bra je 
rigen Tages abe 
Kapitul/ 
Bon dem p Bir: und etlichen andern 
— felgamen Voͤgeln. 
Sl fehr Heinen fo genannten Molucc⸗Inſuln hin⸗ 


— — inde en we einen 
E * Gerz ‚genannt, bey den Portugiefenfü oem Rasch 
— ui —* m Teutſche Paradieß⸗Vogel. Von dieſem erzehlen 
ihrer viele / daß er keine Fi e/ und danennhero ft AD POL ——— 
doch Arıftorelesfelber bef Daß Feiner unter den © — Dee 
bwol haben ihrer viele / — * Feder und Zungen/ 
mmen/ und beftändig au —— von 

lich find Melchior Guilandus, apud Gefner. libr 
— 213. Aldrovandus ſelbet / Lie. 12- Ornithal, 
228.$.3. Job. „ dibr.3. Ep.s. Daher fehreibet 
erjums Arıjlo.f.312. Diefer GHttes-oder Paradieß- Vogel 
—— hr / wie Joel. Bifeiola,T.. ı „Succif. 1.8. e., wil / von 
Den A nV oder auch von den Thierlein / Die ſtaͤts in Der 
ie jenige Parad ieß⸗Voͤ oͤgel / nemlich ein Maͤñlein und Weib⸗ 
lein / ſo — * —— ohne Fuͤſſe gewe⸗ 
ch id © Amuth zu Nuͤrnberg bey Zevino Huſſo geſehen / 
een aa 6 — Nov, Reperr Tit 1.p.5 . Und man 


muß (ich blic) verrvunbermydaß Franc Hernandez, der auf Befehl Philippi II. 
in Spanien bieeinanderer Ariltoreles,) fich nach ndien erhoben / und 

urchſu ran Büffeon dieſem Vogel wahrgenommen 
ränfere Joh. Alb. Mandelsloh / ſo viel man 
27. vernimmt / da doch Olearius in 

rs ribas Öegentheil beweifet mit zween folcher 
nde Kammer zufehengemwefen. Solcher mit 
Suffe ‚bene a dgel findet man auch etliche zu Dreßden in 

Der Chur⸗Sẽ om mer. &o meldet auch Thom. Bartholinus 
von ding WVogel / Cent. 6, Hıß. 56. woſelbſt er unter 


andern bi Ibaß Anton,Pigaferta , welcher mit Magellano nach Indien ge⸗ 
/ *— merc daß fie auch SÜfe hätten. Carolus Clufius in 

Audario Achen vollkommenen und gefüffeten Vogel any den 
er felber gefehen undiwäre Derfe 


dem Känfer Rudolpho auß Holland gefandt 
worden. 
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worden. Joh. Georg.Hanke hat auf feiner Ränfe von Japon gleichfalls ein 
—— uͤſſe gebuͤhrlich hatte / mitgebracht / einen nbater 


. > 
r 2 
- 


auch) gezeiget / welcher Feine date gehabt; Daß man aber bey unsin Europa 


—— die Paradiß⸗ 


el ohne Fuͤſſe ſiehet / davon urtheilet der hochge⸗ 


aͤhrte btofelſor Kirchmayer Difpur; de Paradit, p. 74. daß die Molukiſchen Inſu⸗ 
laner ihren gefangenen Paradiß⸗Voͤgeln alfobalden / wann fie sefangen P 


Den/diefelbe abſchneiden / und ſamt dem Ei 


de w en / truck⸗ 
N 


nen / und fie folcher Seftalt Denen Sremmdlingen verfauffen. 


Lestlich ift zumiffen / daß eim gewiſſes — unter dieſen 

die man Regulos oder Könige der Paradiß⸗Voͤgel nennet / und dieſe fi 
‚dem Kopff herunter blutroth / und glängend / unter dem Bauch w 
lieblich anzufehen. Diefer foll zwar eigentlich Feine vollkommene Si Nom i 
an Statt derfelben zwo lange Strahlen habenyeines Pferde⸗ Haars Dicke / wel 
che am Ende mit einem umgekruͤmmeten grünen ederlein ve ai — 


‚fich gleicyfam an die Bäume zu hängen wiſſen. 


Strahlen / ift zufammen Faum einer Hand breit lang. Gottorff 


Kammier. 
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mer | —* we 
Zu Bruͤſſel für def Printzen Pallaft / ſoll man noch heute fehen einen in 
Marmorgehauenen Vogel / welcher zu Zeiten Caroli’V.gelebet/zundponjohanne 


Kuhlmanao nachfolgender Geftaltift befchriebert worden Der Vogel X 
man Vogel⸗Hayn nennet / und von mir ju Mecheln iſt geſe en worden /ficheteis 


nem Schwanen / oder einer Ganß / am allergleicheften; Iſt aber 






DR Pilze. 


A onen enommen Diejenigen Federn / ſo ihm unter den ein | 
a ı | 


ngetdoch gleichwol an vor Alter allgemach roth zu werden / hat e 
Schnabel / der etwas breit ift unter dem Schnabel einen weiffen$ der zu 
Zrirer aufgeblafen wird. Von mb melden glaubhaffte Leute 

e Jahrlang ander Hofitatt der Königi 


je) fchon von 80. Jahren / und etli 








ang er Alters halben nach fliegen Fönnen / unterhalten worden 7 und weil erall 


mahl auf der Hof-Leute Zurüftung gemercket / wann es Raͤyfens gelte —*54 
Koͤnig / wie — ns nn Ankara einge 2 mi 


Kraͤffte nicht verbotten. Jetziger 


hes 
eit wird er / wie ich ſelbſt geſehen doͤ 
nigl.· Koſten von einer alten Frauen geſpeiſet / und ſeynd ihm alle Tage 4/.Srü 








auf K 


zum Unterhalt verordnet. Er wird bißweilen mit Fiſchen bißweılenaufb mit 
Suppen⸗Speiſen / als Brodt auß der Bruͤhe / und dergleichen / geſpeiſet. 
Dieſer Vogel iſt vom befagten Weibe / und von ihrem Vatter = 


kang ernähret worden. Wie alt er aber eigentli 
man nicht, Seine außgebreitete Fluͤgel laffen 


9 


und woher er Fommen/ wer 


| ſich mit 4..Brabandifche EN 
außmeſſen. Vor 0o. Jahren pflegte er bißweilen fohoch zuflegenvdaß er micht 
gröffer als eine Schwalbe ſchien. Von ſelbiger Zeit an /ifter auß dem Haufer 
darinn er unterhaltentward ‚nur garfelten nach dem Hof deß Känfers/der Faft 
nahe daran ruͤhret geflogen. Nunmehr feynd ihm fein Schnabel und Süffes 


welche 
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der Sineſiſchen Landſchafft Rantung bey der Stadt Cinningfiu faher 

die Haller in —* Geſandtſchafft auf dem Wege nach Peking / Kr —* 
en einegar felgame Art zu pfchen mit einem Vogel / den fiefounsa nennen, 
Diefe Leute haben kleine Schifflein / welche von Reiß⸗Stroh oder Schilff gar 
dicht und Eünftlich zufammen geflochten/ und auf benden Seiten mit dickem 
Bambus-Kiethbefeftiget find. Auf Schifflein [ohren ſie / zuſamt etlichen 
ſolcher Voͤgel / hin nach den Waſſern. Die Geſtalt deß Vogels gleichet faſt ei⸗ 
ner Raben / ohne / daß er einen langen Half / und langen Schnabel hat / der for; 
nen unter fich gefrümmet ift / imübrigen ift er um ein Geringes Fleiner / ale eine 


Wann fie an die See / oder zu einem Fluß / gelanget / fo feßen fie di 
el ins Waſſer / welche alfobald untertauchen/und unter dem Waſſer ja ſo ſch 
— als die Fiſcher ihre leichte Schifflein fort treiben. ee 
ein folcher Vogel einen Fiſch ertappet / Fommt er eylends in die Höhe / und fehlur 
cket ihn ein; Don Stunde an  faffetihnalsdann ber Meifter / je * 
ins Schiff / bricht ihm den Schnabel mit Gewalt und drucket ihm den Si 
mit einer fonderbahren Behendigkeit auß dem Halfe herauß / alsdann feget er 
— ins Waſſer / um —— Damit aber dieſe die 
iſche / als ihre angenehmſte Speiſe / nicht gar in den Kropff hinunter 
cken / ſo leget man ihnen einen eyſernen Ring um den Halß / vor w 
ſtehen bleibet. Zu Zeiten fangen ſie ſo che/die fie nicht einmahlt 
Schnabel fehieben koͤnnen / folche halten fie alsdann mit dem Schnabel 
Waſſer herauß/ machen ein groſſes Geſchrey / und geben Dadurch ihrem S 
ein Zeichen / daß er ihnen —9— eute abnehme. n 
Wann dieſe Voͤgel im Untertauchen oder Fortſchwimmen ſich Ar A 
9% | 
2— 












weiſen / ſo ſchlagen die Fiſcher mit langen Stoͤcken gar unbarmherti 
die Federn davon ſtauben. ur) 
Wann fieaber eine gute Weile obgemeldeter Maſſen gefifcher fo nimm 
man ihnen den Ring ab / und läffet fie vor ſich felber ne Weiler auch dieß 
Voͤgel ihren Beſitzern ein ſehr Groſſes einbringen koͤnnen fo muß man auch 
Jaͤhrlich dem Känfer eine gewiſſe Schasung für einen Jeden folcher Wögel ae 
ben. Sie werden von den Sinefern hoch gehalten / und wann einer etwas fer 
1 iftin feinem Fang / fo Fan er leichtlich yo. Rthlr. gelten. Alsdie Holländifet 
efandten einen von diefen a der ein alter Greifewar / fragten /obereir 
4 folcher Vögel verkauffen wolte? Won warnen fie Fimen? Wie fie im 
iſchfange unterrichtet würden? Und ob fie auch Zunge brütheten? Da atıt- 
wortete er / Daß ihm Feiner für Geld zu Kauffwaͤre / weit erfein ABeib und Kinder 
‚ damit ernehren müfte; Er wuͤſte nicht / wo her fie kaͤmen fiewärenihm alfo von 
feinen Vor⸗Eltern her angeerbet/ er fönne aber nicht veiffen'/son twannenfie Die; 
felbe befommeny oder wie fie im Bifchen waͤren unterwieſen worden ; Lebtlichy fo 
brutheten fie zwar wol Junge / aber folches gefchehe gar felten.Johannes Gonzales 
Mendoza, 







„Aa 
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Med ein ei a. in —* Ba * we 

[ eichs / Sdolffern / und erzehlet ihre Art zu n / auf eine andere Weiſ 
| — a | 


Das XI, Capitul/ 

Von andern ſeltzamen Bögeln in Sina / 

ie — —— 

les ſcheinet Das Jenige / was der gelährte P,Martinus Martini 
‚Arlanc. Sinie, in Deferi — a p. ———— Ma 
fen ergehlet: Ein groffes Wunder-Stück der Natur ift bey der Stad 

deichen (in ermelter Drovins Duantung/ ) zu fehen an dem Hoangciouy ode 


x n Si Vogelidann derfelbeift weder ein bloſſer Fiſch allein / noch ein bloffe 
dger jomdermbepdes,. Den gantzen Sommer uberifter ein Saffran-gelbe 



















a Ge eherum fliehet. Wann aber der Herbſi zum End 
D———— Meer / und wird ein natürlicher Sifch/ den maı 
—*— gen fan. Nach der Sineſen Außſage / iſt er eine: 


ma, So weit Martınius, 
weiß me daR nne ſcus Red: infeinen Experimentis Naturalibus die 
| a AgUbIche und Ummoͤgliches / verwirfft wie er dann noch meh: 


J 


amninmt. Aber er hat keinen andern Grund/ wot 
geſchri 


nmdte 7 als feinen Unglauben / ohngeachtet auch felbfter 
5* dm. ‘ auch der überauß ſeltzame Sinefifche Blumen 






andere Welt⸗beruͤhmte Leuteswertläufftig Davoı 
| börermeltem Martinio, Defcript, Provinc. Suchuen 
er aber Merckwärdige 7 zuersehlen habe: 
Chingtuein I ne Heben Prosink Suchuen findet man bey der Haupt⸗Stadt 
hat einen heil, Sgele Soonden Sinefen QTunghoafung genannt wird, Diefes 
Mannigfarbi r 'hen Be und it mächtig / mittelft feiner angenehmen 
der Blume u eit/ Jedermanng Augen nach fich gu ziehen / es erwächfet aber auß 
ee Pgel A Daheroes.auch von derfelben feinen Namen empfangen 
Ace | —* —— Blume an dem Baumfiget. Man Fönte er 
van ler, der Slmem umeanfehen ſo gar iſt es an Schoͤnheit / und Fur: 
olauben *&nicht ein oſſcs Wunder der vielfaͤltigen Natur? Der es nicht 
wie —— unſere Raupen und Seyden⸗Wuͤrme, und 
Nicht eonrer.- * fit) Diefelbeperändern. Solte einen aber dieſes Erempel 
bendige aufdem Kapır der Vogel auß einer Blume / oder fo zu ſagen / das Le— 
der Raupen * Man ehe leichung haben kan mit der Werwandelune 
















einlebendiges Thier auß einem lebendiger 
D 2 


Thier 
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Thier oder Wurm erwaͤchſet / der ſehr an das Korn / welches in den heiſſen Som⸗ 
mer⸗ Tagen von ſich ſelber zu einem Voͤgelein wird/ und davon fliehet / wie ſolches 
die taͤgliche Erfahrung bezeuget. —* 

Was fonften.offtgemelter p. Martinius auch ferner meldet von den Blaͤttern 
der haͤuffig an dem See Hoeincao / in der Provin Junnan / wachfenden Baͤu⸗ 
men / daß Diefelbe/fo bald fie herab / und in das Waſſer fallen/fi Hin Br 
gelein verwandeln/ und zwar mit folcher Verwunderung der inwohner / daß ſie 
vermeynen / es ſeyen Geiſter. 

Defigleichen von dem See Yo, in der Provintz Peking / deſſen Waſſer/ 
wann man einen Stein hinein wirfft / ſo ei wie Blut/ werden/unddab neben 
S e felgame Eigenfchafft Haben foll/ daß / fo baldvon den —— ende 

umen einige Blätter hinein geworffen werden / fich felbige zur Stunde in 
Schwalbenverändern/und davonfliegen. Wasfa eichyhiervon zu ech 
das ftelle ich dahin  Maffen erfagter Author felber folche Selkamfeiten nicht ge 
ſehen / fondern bloß von dem Bericht der Sinefen die er doch fonften in derglei⸗ 
hen Sachenjedesmahl —— en befundenzempfangen hat. 
I Sina ift infonderheit berühmt der onnen / oder Könige + Wogel 
npsang genannt. Dieferläffet fich felten fehen jedoch hältman Ibft 
ir ein Zeichen groffer Empörungen / und Untergangs def Käpferlichen Stam; 
mes /wannergar zu lange außbleibet. - Woran u Martinius berichtety 
Daß man auß der Geſtalt / wie ihn die Sinefen meh en / — 
ein Adler / warn es nicht die wunderfame Scheckirung und Yuntfärbigkeie 
verhinderte; Die Seltenheit Diefes Vogels mache / daß er Martinii, ihn fürden 
Phenix halte. In feinen Sinifchen Hiftorien gibt er ihm den Namen Zunge 
Hoang / aber anders wo/nemlich indem mifchen Arlante,fehreibet er man nenne 
ihn Fung / und befomme ihn garfelten / auch nur allein eingeln | fehen; Sys 
gleichen / daß die Sinefer fein Bildnüß den Teppichten und Föftlichen Kleidern 
einwuͤrcken. Indem elbigen atlante wird am andren Orte erwehnet / daß der 
Berg Fung⸗Hoang / in der Vogtey Junnan / von dieſem Siniſchen Phenix ſei⸗ 
nen Namen Hey und Jaͤhrlich die ögel fich auf dem Berge verſammlen / um 
den Tod Diefes Vogels zu betrauren. Br 

Don dem Sfefuiteny P, Michael Boymy wird er Fum⸗Hoam gefchrieben/ 
mit bengefügter Erklaͤrung / daß man das Männlein Fum / das ABeiblein aber 
Hoam / heiſſe. Es ift / ſpricht diefer Author , der Vogel außbuͤndig ſchoͤn / und 
rs Abfensirung eine Vordeuterin / daß dem Känferlieben Stamm ein groffes 

nglück nicht weit ſey. Ihte Nefter haben fieauf ven Bergen deß Reichs Dans 
fo heutiges Tages Leaotung wird genannt. Mir dem Kopffe gleichen fie den. 
PDfauen. Die Smeſer fegen in einem Carmine diefe Bedeutungen vor ihnen. 
Die Schultern bilden ( oder verfündigeny) allerhand er ah Flügel die 
Gerechtigkeit / die enden den Gehorſam / und der uͤbrige Leib die Treue, Es iſt ein 
fehr getreuer und frommer Vogel, Vorwärts tritt er herein / wie ein Wafe-T ig 
| uruek / 
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Zuruck / wie ein Hirſch; Traͤget den Kopff / als ein Drach ; Die Arme / gleich den 
Schild⸗Kroͤten Den Schwantz/ als wie ein Hahn. Seine Flügel glaͤntzen mit 
den Farben derfünff alerfehönften Voͤgel. Dieallerhöchfte Obrigkeiten und Res 
genten tragen fein Bildnußauf ihren Kleidern/von Gold geſtickt. Sie find nicht 
röffer/alszwo Hände breit, Herz Kırcherus ftehet inden Gedancken / es ſey ein 
— derbares Gſchlecht von Pfauen. Bor allegirter Martini aber wil 











—— 


feinem Atlante eine befondere Art von Adlern darauß machen/ womit dannoch 
der Schwang und Schnabel gang nicht überein Fommen. i 
| die Farben antrifft / fo ftreichet das ılluminirte Rupffer in der Sini⸗ 
fehen Flora befagtes P. Boyms / ihnen folgende an: An der Krone deß Haupts 
wechfeln braun rothe und Goldzgelbe Striche ordentlich mit einander um. 
Das Männlein träget um den Nacken / und um die Schultern / einen etz 
mas erhobenenb auen Fed. eu: welcher / wie ein Umhang / oder Maͤnte⸗ 
leiny die unte n herfü glimmende Purpursrothe Federn bedeckt. Am Hin: 
tertheil deß Kopffs ſitzet ein langer blauer Feder Strauß / der gerade für 
ſich auß/ mie ein fpigiger Kegel / Bee Unten am Halß hafften Saffran: 
ge auf d eHelffte der Bruſt hinab / da ich eine ſchoͤne Purpur⸗ 
oͤthe anhebet / fo vom Dber-Theil dei Halſes herab / und fo wol auf den 
Rucken / als zur den Leib hinab unter Die Bruft faͤhret / und eine Hold; 


ten / de 
reiche Bai h-Zarb: verurfachet / indem fie zwiſchen obberührter- 
Saffer: arberfo den! Inter. Ha Fund Ober: Theil der Bruft befireichetzund zwi⸗ 
ſchen der uͤbrigen Gold gelben Farbe deß Bauchs einenfehr breiten Mittel-Strich 
ach aberdenübrigen Theil deß untern Leibes der Dotter⸗gelben Co- 
aumer. Schier ben dem halben Theil deß Ruckens / wo die 
arbeaufhöret / da heben Meersgrüne Federn an und be; 
Diefe werden folgende beffer hinab durch Saffer⸗ 
fediefen folgen blaue und weiffe/eine um dic andere / nach 
der Laͤnge hmab gefeßte Federn fo ander Seiten lang fallen’ und biß an den 
Schmang hinunter reichenzobenaber in ver Mitte fich abfürsen / und Stuffen⸗ 
Weiſe dergeſtalt über einander gewachſen / daß unter den blauen kurtzen Feder⸗ 
lein Das Ende von dem I > oh unter dem weiſſen ein blaues / herfuͤr ra⸗ 
get / und ſo immer weiter. Der Schwantz beſtehet auß langen und breiten Gold⸗ 
gelben Federn / fo in der Mitten einen breiten blauen Strich befangen. 

- - Als N:1669, der Edelgeborne und Geftrenge Herz von Carben / Burggraf 
‚in Der Känferlichen und d miſ. Reichs Burg zu Friedberg in der Wet⸗ 
terau / vernommen / daß einer von ſeinen Unterthanen indem Waͤldiein ben Ocar⸗ 
ben / eine Meile von gedachter Stadt gelegen / ein Raben⸗Neſt / und unter den 
Jungen eine gefunden / welch lweiß gervefen / da hat erihm diefelbe brin; 

kaffenzund ihr einen geraumen Drt zum Aufenthalt beftimmer. Dieſe hat 

re eit gelebet/ ift herum geflogen hat geſchryen / wie eine andere Rabe / und 

iſt etwas gröffer geweſen / alseineandere —* Geſchlechts. 
— 3 
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A. 1671. im Majo hatman abermahl in ermeltem Neſte zween weiſſe und - 
eine ſchwartze junge Raben gefunden/ Darvon Die eine Weiſſe von dem Baum ge; 
fallen / und wenig Tage darnach geftorben / die andern beyde hat D. Joh. Ludwig 
Witzel / Ahylicgs Ordinarıus zu Sranckfurt am Maͤyn / befommen, und auferzo⸗ 

en / da ſich Dann ein Jeder uͤber dieſe ungleiche Brüder verwundern müffen. Alſo 
ehen wir / daß auch Teutſchland / ja an Die warme Wetterau / eine Selgamkeit 
zeigen Fany die man fonften in dem Faltenımd unberwohnten Nova Zembla zu ſu⸗ 
chen pflegte. Cur. Mifcell, Germ, Ann. 3, Obferv. 75, pag · 94- | 
‚1677. hat man bey dem Dorff Binder/ im Stift Hildesheim / einen 
—— el / auß dem Geſchlecht der Goldhamern ( Aureola,) er; 
ſchoſſen / welchen D. Friderich Lachmund / Medicus zu Hildesheim / unter ſeine Re⸗ 
riraten aufgehoben. In demſelbigen Jahr hat man bey —— einen 
gantz weiſſen Hänfling gefangen / welchen ein Burger in ermelter Stadt an ſich 
gekaufft / und meinen Vogelbauer geſetzet / woſelbſt er das Amt eines fleiſſig ⸗/ und 
lieblich-fingenden Haͤnfflings —— etreulich verwaltet hat. FE 

Anno 1668.1ft nahe bey dem Dorf Retlingen im Hildesheimifchen / ein 
weiſſer Sperling/ mittelft eines Rohrs / gefället worden. Und A. 1671. hat man 
zu Hildesheim im Garten deß Kectotis an St. Andtea Schul / — Lo⸗ 
meyers / etliche ſolcher weiſſen Sperlinge geſehen. So iſt auch in demſelben Fahr 
in ſolcher a pn bey der Stadt Limbeck eine weile Schwalbe gefangen’ und 
ermeltem D Lachmund Überfchickt worden, Be 

4.1672. hatman beydem Schloß ‘Poppenberg verfehiedene weiſſe Schwal⸗ 
ben gefehen. A. 1679. iſt nahe ben Hildesheim etliche mahl eine gang weiſſe fer; 
che gefehen worden / und etliche Fahr vorher ben ermelter Stadt Limbeck auch dis 
ne Schnee⸗weiſſe Rabe mit einer Kugel gefälletzund einem Patrice dafelbft/ der 
einer auß den befandten Gefchlecht der Raben geweſen / als zu einem gleich be; 
nahmten Kern / überfandt worden. vid. Curiof, Mifcell, Germ. Ann, 4.& 5. 
Obierv. 194. pag. 24r. | 3 

Vor etwan 20. Jahren find in dem Flecken Sarpeday eine Meilevon Hil⸗ 
desheim etliche weiſſc Mäufegefehen worden, worvon man eine gefangen/ und 
in einen Käfig en welche 8. Jahr darinnen gelebet / biß fie endlich von 
2. andern Mäufen / fo ſich zu ihr hinein gedrungen / todt gebiſſen worden. Das 
Merckwürdigfte ift/ Daß dieſe Mauß fo lange gelebet/ dadoch die weiffen Raben 
fonften ein Furgesteben haben. Dfftgemelter Lachmund hat fie aufgedrucknet / 
und ze vid. ıbr.cit. pag.24:. 

Sonſten ift es auch etwas ſeltzames / dannoch begibt es ſich / daß man inden 
groſſen Waͤldern in Hoch⸗Teutſchland Pech-fchtwarge Stoͤrche fiehet / wie ich. 
mich dann erinnere / ſelber einen dergleichen Storch vor etwa 26. Jahren / eine 
Meile von der Heſſiſchen Stadt Marburg / in dem Adelichen Rauwiſchen Wald 
bey Dem Dorff Holtzhauſen geſehen zu haben. Diefe Stoͤrche find gar wild / und 
uͤbel zu ſchieſſen / meyden auch allen Menſchlichen Umgang / und werden von den 
gemeinen Stoͤrchen fehr gehaſſet / weßwegen fie ſich in den ungebahnten Diefen 
Waͤldern allein finden laffen. Sonſt 
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——— ſiſche Brieffe vor kurtzer Zeit berichtet / daß im 
April juͤngſten A. 168 2.inder Ebene bey St. Denys / der Aller⸗Chriſtl. Koͤnig ei⸗ 
— Geyer gefangen habe / welches man daſelbſten fuͤr etwas ſeltzames 
tet. Da dann der Zäger-Meifter dem Könige alſofort zu erkennen gege⸗ 
den daß es von Alters her eine Gewonheit / wann Die Könige von Franckreich 
dergleichen Vogel gefangeny Daß das Pferd / worauf Se. Koͤnigl. Mãj. geſeſſen / 
dem Meiſter / deroſelben Kleider aber Dem Jenigen / dem das Land / darauf 
der Vogel gefangen worden/zufäme/und verfallen waͤre. Hierauf hat der Jaͤger⸗ 
fterfür das Pferd hundert Piſtolen / und der Abt von St.Denys einen mt 
ichlich-bordirten Roc — nor Suefangen. 

Die fo genannten Schottifchen Roth» oder Baum⸗Gaͤnſe verdienen auch 
allhier eingeführefjunerden nemlich: Man findet indem Brittannifchen Ges 
waͤſſer gemöhnlich eine ungeheure Anzahl gewiſſer Sänfen/ weiche ben verfchie- 


denen Nationen unter folgenden Namen gar befandt find / da man fie nemlich 
bald Brantes, hald Berai 15, bald Bernichias, bald Bernaclas, oder Barlıaras, Ber- 
Slakufe, Claiks, Claickgees , Baumgaͤnß / Rothgaͤnß / 

| Etliche von ben Gelährten halten fie für Enten von den 

meiften abermwerdenfie für Bee. In der Geftalt Diefes Vogels ſtim⸗ 


men Die Authores ( hg uberein/doch zielen fie meiftentheils dahin / daß 
9 tt etrons Feiner ſey / als eine andere gemeine Ganß / und 
ſſer / als eine Aufdem Scheitel und vor der Bruft haben fie einige 
Könnt ern / der Halß/ zuſamt dem übrigen Kopff / abſonderlich unter 
Augen / find fie Shaer weiß / und preæſentiren alſo deßfalls einer Nonnen 
Kopff⸗ ibrigen haben fie einen kurtzen Schwantz / welcher ſchwartz 
/die Slügelaber und der RNucken find Afch-grauy oder Bley⸗faͤrbig. Sonſten 
iſt fie geftalter/ wie eine andere Ganß / welcher fie auch am Gefchnatter/ Speife/ 
Schreyen und Gang itheils gleicher. 
Von demlirfprung Diefer Gänfen finden wir nachfolgende unterfchiedliche 
Meynungen: Hector Botthius,in Defcript. Reginz Scot k. hält darfür / daß fie 


ertoachfen auß denen Wuͤrmen die Durch die im Waſſer verfaulete Balcken und 
Hoͤltzer entitehen. Saft in gle Wahn ftehet auch Vincentius Belluacenfis, 
Tom.2. Bibliothece Mundi,libr. 15, c.ır0. Jacob Aconenfis meynet / ſie wachſen 
auf denen am Meer ftehe en. 

Simon Majolus , in Dieb,Canic.Collog.6. ftehet inden Gedancken / daß fie 
auf Die Weiſe hervor kommen / wie die jenige Bogel-Blätter in Indien / darvon 
— —— — fpricht : Sie erwachſen auf d 

aus M-gnus, Hıft. Septentr. Iıbr. 19. c,9. fpricht : Sie ermwachfen auß Den 
Bau weiche ing Meer fallen. Seb. Müntter. Colmogr. hbr,2. und 
FEneas Sylvius, in Hıft, de Europa,c, 46 halten esmit Olao Magno. Abraham 
Ortelius aber in Theatro Oıbis ſtimmet mit Boẽthio überein. \ 
T urnerus Anglus, libro de Avıbus, mennet/ fie erwachfen auß den Schwan: 
men / fo auß dem im Waſſer verfaulten Holt entſtehen. Alexin- 


a ai 
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Alexanderab Alexandro, Genial, Dier. libr,g. c. 9: fti mit dieſem über: 
ein; Aber S.Ihdorus ap. Gefnerum , libr.3. de Avibus, feet an Der Stadt der 
Schwäne eine dicke Feuchtigkeit. ' 
Odoricus Utinenfis fagt/ fie Fommen auß denen Nepffeln der am Irrlaͤndi⸗ 
fehen Ufer ftehenden Bäumen. _ Fulgofus aber feget an Statt derfelben Die auf 
den Bäumen wwachfende Heine Bälle, \ Ä — 
Jalius Cæſat Scaliget, Exerc.y9. in Cardan. und Hieronymus Cardanus,libr,7, 


de Variet.Rer.c,36, verthendigen def Boechii Mepnung. Joh.Baptifta Porta,l.z, | 


Mag. Natur. c. 3. fpricht/ fie entitehen auß den Muſcheln / fo fich andenenverfaul; 
ten Bäumen im er ereignen, | — 
© Kircherus, Art. Magn.lıbr. 3. Part, 5. c.1.c.2 Confe&.3. haͤlt darfuͤr / der 
Wind treibeund zerfchlage Die in den Nordlichten Gegenden bey vielen Tauſen⸗ 
den aufs Eyß gelegte Voͤgel⸗Eyer / welche mit dem Strohm endlich a 
bridiſchen Infuln derfallen/woofelbft die Bäume den Safft darvon an ſich giehen / 
daß dieſe Gaͤnſe Darauf erwachfen. P. Martinus Delrio,lbr,z. — 
uzlt.13. giebet ihnen gleichfalls die Verfaulung der Baum⸗Fruͤchten / und d 
ume ſelber zur Zeugung. Und Matthias Lobelius, in Obſ. Stirpium, haͤl 
mit denen / welche ſagen / daß ſie auß denen Muſcheln gedachter Maffen 
In diefer Meynung ftehet auch Michael Mayer / io Tr. de Volueri Arborea, c,z. 
Conr.Gelnerus, libr.3 de Avıbus, ersehlet anderer Scribenen Men | 
und feheuet fich/etwas Gewiſſes in dieſem Fall zu Raruiren. Uiyfles Aldrovan- 


dus, 1,19. Ornithologie, c, 23. Der vortreffliche Naturkuͤndiger/ nimmt ſeine Der 


nunfft gefangen/und wil lieber mit vorangesogenen gelehrten Leuten irren / als 
denfelben widerfprechen. - Und gleic) wie der hochverftändige P.Eukbius Nie- 
rembergius behauptet/daß auß manchen Gewächfen Thiere ermachfen Fönnen/ 
alfo hält er es auch für wahrfcheinlich/ dag die Roth⸗Gaͤnſe folcher Öeftalt ent; 
ſtehen. Job. Jonftonus, in Thaumatologia, Claſſ o.c 7. rühmetdeß Boethii Mey: 
nung/doch überläffet er einem verftändigen Leſer feineigen Urtheil. - 

Nachfolgende Auchores widerfprechen allen Vorhergehenden: Alberrus 
Magnus ‚1,23. de Hiltor. Animal, feßet/ er habe offtmahl gefehen/ daß dieſe Gaͤnſe 
einander betretten/ und fich alfo felbft ferspfangen,. Carolus Cluſius, in aucta- 
rio Exoticorum, besiehet ſich auf der Ho änder Schifffahrt nach der Straffe 
—— Gruͤnland / woſelbſt dieſe Gaͤnſe unzaͤhlich viel Eyer auf die Klippen 
geleget. | 
__  Gerhardusde Vera von Amfterdam beftättiget Diefe Meynung inder Schiff 
fahrt nach Ehina/ und fpricht/ daß die Holländer auf 80. Grad Nordlicher Höhe 
diefe Gänfe in einer Inſul Hauffen⸗Weiſe über den Eyern fisen gefehen. Mit 
benden hält es auch der hochveritändige Deufingius, und endlich auch Cafpar 
Scottus, 

Der Lefer hat nun Die Wahlswelcher Meynung er Beyfall geben wil Was 
mich betrifft / fo Fan mich Fein Menſch dahin bringeny daß ich glaubenfolte > 

vorher⸗ 
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PR | hätten gelogen / oder geirret / deren Verfchiedene 










‚welche ſich ruͤhmen / daß fie mir —— eſehen / wie nicht eine / ſon⸗ 
dern d mehr ſolcher den fein an denen verfauleten 
Bäumenyund in dem verfauleten Holge/felber errvachfen, Und wann es wahr / 
tie Die Phylici araipen/ Daßauch in einem kleinen Stuck eines Coͤrpers ein Sa⸗ 


me und Fortpflantzungs grafft Fönne verborgen ſeyn / wie folte esdann nicht moͤg⸗ 
lic) ſeyn / daß aucht wochen: —— bielen Caufenden/nn Kircheri 
Zeugnüß/ inden Drcadifchen Gegenden angervorffen werden / denen Baͤumen / 
M oderfelbftender Stelle nicht eine Krafft folten mittheilen Fönnen/ ihr 



















tsupflangen; Zumahl / wann die erforderte Umftände darzu Foms 
men / und alles gebuͤhrlich vor — — difponirt wird. a ge es 
wol zu / daß in den Mordifchen Gegenden viel Tauſend ſolcher Roth⸗ Gaͤnſe ges 
funden werde ſich ordentlich betretten/ und alſo vermehren / aber das he⸗ 


bet —— derſelben in Schottland noch nicht auf. 

Wi fehet ‚und haben es auß der Erfahrung / daß eine Mauß ihre 

ungen gebührlich sur XBelkträget / gleichtvol ift es auch nicht zu laͤugnen / daß 
elbige meht ſolt en von fichfelberauß dieſer oder jener Erden erwachſen Fönnen. 
Ein Jeder glaube 18 er toi ich glaube / was nicht unglaublich ft. Es iſt abet 
nicht zu glauben / daßd en scribenten allein Die Warheit geredet / und alle 
vo e / darunter rechte Lumina Phylicorum geweſen / fo groͤblich ſolten ges 
x Sache davon fie ſo vielfaͤltig den Augenſchein genommen/ 


und noch verſchiedene gelehr r / die auch meiner Meynung ſind / welche 
alle mit ihren Explieationibusangu hen Spacium nicht vergönnet/ 
dannenhero laſſe ich die Rot Sanß flichen/und fehe michnach etwas anders um. 


as xiii gapituꝛ/ 
Von den Caſſobares und verſchiedenen 
annoch folgenden ſeltzamen Voͤgeln. 
u iedenen iſchen Inſuln findet manden Vogel in der Landes; 
A Em ſonſten aber Caſſobares / oder Caſuaris ge: 
nannt / er gehet praͤ erhobenem Halſe / und ift bey x. Fuß hoch / die 
Länge aber von der Bruſt zum S tzerſtrecket fich auf 3. Fuß. Der Kopff ift 
Leib | argsblaulicht. - Fornen am Halfe bangen 














Die Augen find groß / und ftehen brennend und mild im 
/hinter denfelben ſtehen fleimeund blofeDhr-Löcher/oben uͤber dem Schna⸗ 
er 2.Löchers und mittenauß dem Schnabel biß an Die Spitze deß Kopffs 
ein hartes roth⸗ blau⸗ — Schild / inſonderheit an dem 
nnlein. Sie ſind hoch / dick und grob von Beinen. Die Säfte und Klauen 
find auch die und hart / ſchuppicht und ohne Spohren/aber voran ſtehen 3.lange 
bornicht Klauen zworinn dieſer Bogel von Dem dem Strauß Bogel entfchie; 
- 111. Theil, P den 
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den wird / dann er hat fornen und hinten Eeine gefpaltene Fuͤſſe wieder Strauß. 
Er iſt ſchier überal mit Federn / oder — aumen / bedeckt / welche dunckel⸗ 
roth und ſchwartz find, Die auf der Bruſt ſitzen / ſbegen je 2und 2. auß einem 
kleinen Huͤgelein / aber die ——— ind länger und härter/ als die gn⸗ 
dern / aber fo wunderlich furmiret/ daß die Haut von ferne anzuſehen nicht mit Fe⸗ 
dern / ſondern mit einem haarichten Sell ſcheinet bedeckt zu ſeyn. Hp > 
Unter den Federn / welche Die Seiten bedecken / fügen $lügel / oder vielmehr 
feharffe Federn verborgen/welche zum Lauff dienen / an Statt eines Seegels/aber 
nicht zum Flug / dann er Fan fic) Faum von der Erden erheben, weßfalls ihn auch 
etliche nicht unter die Wögelgehlen wollen. Eriftfehrgierig im Effen / fch 
allesein/auch Eyſen und Stahl / ja / gluͤhende Kohlen / aber foldyes gehet 
hernach wieder ab durch den Hintern. Ja / er wirfft auch wol die unver 
Speiſe übers Jahr allererſt wieder von ſich. Sonſten in er auch Kraͤuter. Seine 
Staͤrcke beſtehet nicht im Schnabel / ſondern in den Fuͤſſen. Er laufftfehnell/und 
wann er erzuͤrnet wird / ſchlaͤget er mit den Fuͤſſen hinter und neben ſich / wie die 
Pferde.Er leget gruͤnlichte Eyer auf die Erde in einer Schaalen / die viel fubriler, 
als eines Huͤner⸗Eyes / und durchgehends mit dunckel⸗gruͤnen S bezie⸗ 
Fu Der Dotter wird vonden Leuten genoffen. Er hat weder Zunge / noch 
wanß. I ee 27.000 
In Oſt⸗Indien findet man auch fliegende Katzen / als denen ein Fel von den 
Border: biß zu den Hinter⸗Fuͤſſen gewachſen / deſſen fie ſich / Statt der 
dienen. Der Jahr⸗Vogel iſt auch gar ſeltzam anzuſehen / und der Dodaer oder 
Droute iſt in der Groͤſſe zwiſchen einem Strauß und Indianiſchen Hahn / der 
Leib iſt rund und dick / auf kurtzen Beinen / weßwegen er ſtaͤts hincket. Die Fluͤ⸗ 
gelein find ſehr klein. Erift fo ſchwer / daß hundert Menſchen an 3. oder 4. Drou⸗ 
ten gnug zu eſſen haben. ec 
Der Strauß- Vogel ſtehet guch aichesu vergeſſen / der infonderheit in den 
warmen Ländern Africa gefunden / mi en verfolge / —— wird. 
Die Leute — * nennen ihn Nama / und iſt er unter allen Voͤgeln der Groͤſ⸗ 
fefte / zumahl man etliche Darunter findet / welche höher finds als ein Mann zu 
Pferd / ihr N welcher rund und Hein iſt hanget an einem Halſe / der drey biß 





an den vierdten Fuß lang iſt / der Leib ift groß und rundy die Slügelund Schwaͤn⸗ 
se haben groffe N ſchwartzer / grauer und blauer Federn / welche Letztere gar 
hoch gehalten / und ſehr geſuchet werden. Es koͤnnen aber dieſe Voͤgel nicht fie⸗ 
gen / dann der Leib iſt zu ſchwer / und die Fluͤgel zu kurtz / gehen aber ſo geſchwind / 
als ein Pferd in vollem Gallop lauffen kan / und hr Schritt iſt einem Trab gleich / 
ſie haben geſpaltene Fuͤſſe / zwiſchen welche ſie Steine ——— werffen ſolche 
nach denen / welche fie verfolgen. Man hat ung vorher überreden wollen / ſie pfle 

ten ihre Eyerinden Sand der Wuͤſten zu legen/und feyenfie fo vergeſſen Daß fie 
diefelbe hernach nicht wieder finden koͤnten / dahero die andern Strauſſen⸗Weib⸗ 
lein / ſo von einem Ort zum andern lauffen / ſich darauf ſetzen / und dieſelbe *8 

ic 
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Ticyaußbihten. +; Aber Die Einwohner von Bugia erjehlen gantz anders / und ja- 
Strauffen ihre gungen außbrüten/ und ihre Eyer emfig anſchauen / 

annlein eines ums andere verrichten’ und fo lange 

ere die Sprit. Sie find taub / und dieſes macht / 
tmwerden. Sie meynen auch / ſie hätten ſich 
eee den Kopff nur hinter das 
| fehr tumm. Die hi... deß Landes 
er entweder Gefäfe Darauf zumachen, 

m und Mofyueen aufjuhängen. Das Gewerb aber 
nträglicher / dann fie werden von ae 
ie 


zufgefucht/ . ee darauf zumachen 
a them Innen ai vo * nd Speiſen ihre Nahrung / daß man von ih⸗ 
nen ſa s das Eyſen verdauen. 
— hi — Steine ar haͤuffig / aber ſie verdauen 


ſolche harte Dinge keines Man hat in Holland geſehen / als die Ge⸗ 
ſandten von Salee Anno 16 S.bepden General. Staaten ankamen / dieſe brach- 
ten — fi en * einen Strau — Vogel / weil nun der allgemeine 









Ruff giengeserfönte&y zuen / ſo warffen ihm die Jungen einen Buffer 
—— made le be fh luckte der Vogel war ein / aberer ftarb in Eu 

Zeit, und me ich / daß bei Eroͤffnung def Körpers über go. Naͤgel in ei 
nem Magen ge den /und Daß Diefer Bogel /Cder nicht auß Begierde zu deiny 
das man ihm g Tr it und heiffem Hunger; alles einſchluckt / 


as man er mei) )das Een und Stein/ und zwar Jenes nicht ohne 
Verletz bee 3 ** unangegriffen und unverdauet wieder außwerffe. 
Solches iſt de —34 ——— — doch glaube ich wol / daß 
nicht allein die igens bey einem Strauſſen / ſondern auch wol bey an⸗ 

| und darunter aud) die Metallen nicht unanges 










dern ein die härte 
riffen laſſe / noch alfo gang une erſehret wieder von fich geben / keines Weges 
aber di gäneich cDauenfönne. Hiervon findet man bey einem fehr ge 
weichen liaͤner er heiſſet ifeus Redı ‚gar nachdenckliche Obſetvationes, 
| un Se enmuß. 


elegenheit einruck 
r behauptetzdaß faft alle Dögel die Steinlein einſchlucken / 
—— ndern er, als durch eine Fleine Mühle die Speifen 
rer allermaffen dann fothane Steinlein 
Sie en/welchedurd) die zween ſtarcke Mufculos 
were werden, Es corrigiref Diefer 


— Wagens bo be eines da man Erwähnung gethan / der gantzen und 
—9 4 dafelbjt nimmt er Gelegenheit / zu kommen 











allen 
* die daß eine Henne / oder Ente / die hohlen oder 
aſene glaͤſerne Sinn Die. Hitze ihres Magens in wenigen Stunden 
Ye epufver verwandeln Fönnen. Erdatınon in eigener Erfahrung alfo: AR 
J 
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Ich erinnere mich / daß ich einsmahls einer Hennen 4. ſolcher hohler Glaß⸗ 
Kugeln einzufchlucken gegeben / welche ich nach Verflieſſung s. Stunden in den 
aufgeſchnittenen Magen in kleine Stuͤcklein zertheilet gefunden habe. Andere 
6. ſolcher Kugeln habe ich einem Capaun zu ſchlucken gegeben / denſelben habe 
5. Stunden hernach abgethan / und alle Kugeln gang klein in Pulver zer 
‚gefunden. In einem Tauber find 4.Rugeln pulverifivet worden/che noch 4.Stun- 
den nach dem Einfchluck vergangen waren. Zween andern Taubern habe ich“ 
dem fo viel gläferne Kuͤgelein —— hingegeben / und nicht trincken la 
als ſie darauf nach 2. Stunden aufgeſchnitten worden / habe ich in dem Kropff ei⸗ 
ne ge noch gantz — —*— ben dem einen Tauber gefunden / von den 3, 
dern Kugeln / Die in den Magen fommen waren, ſahe ich 2. zu Pulvergemac 
und die dritte war noch unverfehret/ jedoch inwendig mit einer weiſſen Feuchtig⸗ 
keit / als Milch / die nicht geronnen/von Geſchmack zwiſchen fauer und bitker / ange⸗ 
fuͤllet. In dem Magen deß andern Taubers fande ich ꝛ ʒergangene Kugeln / die 
übrigen 2. waren mit zermalmetem Hirſen / zuſamt vorbeſchriebener — 
tigkeit angefuͤllet. Dieſer Author Redi ftehet in den Gedancken / ſothane 
— keit die Fermentation oder Gaͤhrung der Speiſen im Leib am meiſten be 
foͤrdere / rn urtheilet er / daß die Bögelihre Berdauung nicht bloß dur 
Die Trefch- oder Zermalmung mit ihren eingeſchluckten Steinlein verrichten / ſon⸗ 
dern dat die Fermentirung Darben —— und nutzlich ſey / und daß dieſe 
Steinlein vielmehr dag Amt der Zaͤhnen / als einer Muͤhlen / verrichtensdaherer 
angemercket / daß etliche Fiſche und darunter inſonderheit die / ſo man Locuſta⸗ 
marinas nennet / welche lauter harte ae Be und ſolche gang hinein 
ſchlucken in. den hohlen Mägen/von der Natur mit Zähnen verfehenw 
Wäouͤrden aber diefeglä —— gantz / und außgefuͤllet ſeyn / koͤnten ſie 
in dem Magen —* Feder⸗Viehes kaum in etlichen Wochen verzehret werden / 
wie dann offtgemelter Redi einem Capaunen 6. ſolcher Kugeln gegeben / und als 
er ihn nach Verflieſſung 18. Stunden aufgeſchnitten / find fie noch gantz unge⸗ 
ſchaͤndet / und in ihrem vollen Glantz zu finden geweſen. Die Jenigen aber / die man 
nach 8.vollen Tagen in dem Kapaun⸗Magen gefunden / haben den Glantz nur ein 
wenig verlohren/und waren ein wenig angegangenyoder brüchig worden/ anderes 
die ein Kapaun 16. Tage / und die eine Henne 30. Tage im Magen getragen/find 
fehr zu freffen geweſen / aber noch nicht zu sermalmet. Einem andern Kapauneny 
me Redi, habe ich 10°. gläferne volle Kügelein gegeben/welche ich noch alles 
amt nach 7. Stunden in dem Kropff A tie aber noch 6. Stunden mehr 
verfloſſen / habe ich Dafelbft Feine mehr gefühlet / dahero ich hm den deib a 
ſchnitten / und 24. Kugeln in dem Magen / in den Därmeng.derfelbenrundunter - 
een Koth im Bauer die übrigen biß gu 100. gefunden habe, Alle dieſe Kugeln 
atten weder am Gewicht / noch am Glantz / etwas verlohren.Alsein anderer 
paun/ nachdem er 12. Stunden 100, gläferne Kuͤgelein / die nicht hohl waren im 
Leibe getragen / qufgeſchnitten worden / habe ich derſelben 3. in dem Kropſf n 


dem 














— — — 
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dem Gang / wiſchen dem Kropf und Magens 48. in dem Magen felber/ und 44n 
den Därmen gefunden/die übrige 39. hatte er Durch den Hintern abgeleget/ Doch 
hattendiefe allefamt ihren vorigen Glantz behalten ; Aber andere 5.Kügelein/die 
biß auf 48.cinem Kapaunen zu fehlucken gegeben, hatten nach Verflieſſung 


3Tagen/ da ich fie im Magen fand / den Sans verlohren / und die jenige 14.Kuͤ— 


fein Kapaun 1 5.Zage bey fich behalten, hattennicht allein den Glantz / 
ehauch etwas vom Gewichte / verlohren. 

habe vonden bekandten Spring⸗Glaͤſern / die man Cucurbitulas nennet / 
und in lauter Pulver mit einem Schlag zerſpringen / fo man etwas von dem 
Stiel / oder Ende abbricht / 2 genommen / undihnen, mittelſt deß Feuers / 
die Stele oboehrochen / ſolche gab ich 2.sahmen Enten /u vernehmen / ob ſie in ih⸗ 
ven Magen auch wurden / 12. Tage hernach habe ich die eine Ente abge; 
thanyund das eige laß noch gank/ aber ohne feinen Glantz / gefunden, darum 
habeichdie andere Entenoch 12. Tage länger leben laffen und alsich fiedarauf 
———— gleicher Geſtalt annoch unverfehret/ welches auch/ 
daıch andem dünten Ende mit der Zangen ein wenig abzwackte / in Eleines Pul⸗ 
Der seriprunge, Dergleichen  pring-Slaf habe ich ın einem Kapaunen 40. Ta⸗ 
I "> I einemandern einfold)es 8 „Tage ligen laffen / Doch waren fie gant 
wiech ihnen Lufft gab in lauter Pulver. 


a Eine andere Zeit Sedem von zween Capaunen ein folch Glaß / 


—8 t angemerckt / und wie ich die Capaunen dreiſſig 
each and ich ſie unverfehret / jedoch hatte das eine 2. und 
Cache Dasanderenber 3,Gran am Gewichte verlohren. | 
— —— vn Diamanten / die 15. Tage indem Leib einer Mem⸗ 
tem Gewichi en gelegen ich gefunden / welche nicht Das Geringſte von ih; 
indem Peibe ver * Geſtalt haben 2. Topaſier innerhalb 6. Tagen 
gen hat eine eb olchen Vogels feinen Ab ang am Gerichte erlitten / hinges 
einer Nennen en gen au Bley / nachdem fie 5o.Stunden in 
geln ad ac) Berti tBem Geroichterlohren. Andere dergleichen Ku: 
Einer andern He erfheffung 70. &tunden 1 2.Gran leichter befunden worden. 
nac) Derflieffun Ich gabich 7. folcher Kugeln, darvon Jede 8. Denatios woge / 
ten. Ein Stiel 4. Tage aber hatten fieden vierdten Theil am Gewicht verloh⸗ 


/Enten —* * em Böhmmifchen Jaſpis hat lange Zeit in etlichen 
das Geringſie — * 1* gelegen / und doch am Gewicht nicht 
nen 2. Monat gel r ü —* ein Porphyr hat in dem Magen einer Hen⸗ 
Vegel / der bor d bir feinerft Gewicht behalten. Als auch ein Strauß: 

man in feinem M Naten außder Barbaren ankommen war eröffnet worden / 
uf di agen vielfupfferne ennige von Arabifcher Müngegefun: 


ben nicht einmahl waren anbrüchig worden. 
odiſer Hols von 2 „Gran eingefchluckt/ und 
















Pam hat 2. Kugeln von 


Be 6.Tage bey ſich behalten, find Hy 8. Gran Gerichts leichter befun: 
3 


ven 
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den worden. Vier unebene Perlen von 13. Gran / wurden in eines Taubers Ma; 
gen innerhalb 20. Stunden 4.Granleichter/ und 8.andere ‘Perlen von 30. Gran 
verlohren innerhalb 2. Tagen in eines Taubers Magen 20. Gran / worauß zu fer 
hen / wie weit die Jenige gefehlet/ welche geſchrieben / daß die Perlen / ſo von den 
Tauben eingefehluckt find/ ihren vorigen Glantz wieder bekommen / und koͤſtlicher 
werden. Es wird egein Jeder mit mir bekennen / daß dem guten Herrn Redi das 
viele KapaunenSleifh nicht fo unverdaulich vorkommen / als dem armen Gef; 
geldie harte Probier-Tra&amenten, Esift fonft gewiß / Daß Die Tuͤrcken gute 
Urfache haben / den ——— Devecauſch / oder Cameel⸗Vogel zu nennen / 
wornach ſich Die Lateiner auch richten / wann fie denſelben — 
en. DannzwomHalß/Kopff und Buckel gleichen fie dem Cameel gar 
aben auch viel andere Dinge mit Demfelbengemein. Seltzam iftes an ih 
daß fieallemahl in gerader Zahl find anzutre ennemlich 2.und 2, oderz.und4. 
Wann die Araber einen Strauß verfolgen wollen/galoppiren fie fein gemach auf _ 
einen Strauß loß / nach 2.Stunden reiten fie ftärcker / und der Vogel muß auch 
ftärcker fauffen / dann fliegen Fan er nicht / weil feine Flügel gegen dem Leib viel 
u Heinfind/ ) er wird aber bald muͤde / daß es leicht ifty neben ihn zu kommen / und 
ihn mit der Langen auf den Kopff zu ſchlagen / daß er niederfaͤllet / und ſeinen Geiſt 
aufgibt. Hier mercket man abermahl etwas fonderliches / nemlich die Are 
chneiden dem Vogel / wann er getoͤdtet / ein Loch in die Kaͤhle / unter welchem 
er Half veſte zugebunden wird / hierauf nehmen ihn <.oder 4.Maͤnner / und 
fehütteln ihn hin und wieder / wieman e8 zu machen pfleget/wann man das We 
fer in einer ledernen Flaſchen FHarmachenwil. Wann fie nun mercken / da 
lange gnug geſchuͤttelt / binden fie die Kähle wieder auf/ und alsdann I 
Durch Dasgemelte Loch eine groffe Quannrät von Fettigkeit gleich der Bu 
offt zu 20. Pfunden / dann fie fagen / Daß das Fleiſch im Leibe fich durch fothanes 
Schuͤtteln meift in folche Fettigkeit verwandele / daß offtmahl von dem Vogel 
nichtsüberbleibet/ alsdie Haut und Knochen. Diefe Butter foll niedlich zur 
Speife fern / wer aber ihrer nicht gewohnet /dem ertvecket fie den Durchlauf. 
Das Fleiſch dep Vogels ift bey den Mohren / Egnptern und Arabern eine nied⸗ 
liche Speife / ich wil aber hierdurch nur den gemeinen Marin verftanden haben / 
dann groſſe Herren werden von einem Strauß nichts anders genieffen /als Das 
Gehirn Dannenhero der Tprannifche Känfer Heliogabalus auf jenes Gaſt⸗Ge⸗ 
bottfehr viel muß verwandt haben /auf welchem er den Gaͤſten 600.Straußs 
Köpffe prefenciret hat / um das Gehirn darauf zu genieffen. ak 
In Ober⸗ Ungarn zwiſchen Caſchau und Tofay liget das Dorff Mischlos 
daben auf einer Höhe eines Edelmanns Sig liget / allhier ſiehet man eine ziem⸗ 
tiche Anzahl woeiffer und gefpiegelter Pfauen / welche ſo Tag als Nachts an g.uns 
terfchiedenen Ecken fleiffige Wacht halten ; Und / welches fchier unglaublich ſo 
gehet Feiner von feinem Poftenyer werde dann durch einen andern abgelöfet. Die 
Woͤlffe / Züchfe / Hunde / und andere ihnen widrige Thiese / melden — ihr 
eſchrey; 











Dritten Theils / 1. Buch / Kap. 13. rig 
** Wormit fie zugleich auch Die Aenderung deß Wetters anmelden 
erus, K ü s 

0 en jul Chio / in Griechenland / gibt es in etlichen Dörffern eine ziem— 
liche Anzahl jchöm rotheund groffer Beld- oder Reb⸗ Huͤner. Die Bauren fehi: 
Een fieuber Tagesmit einem Huͤter ns Gebürg auf Die Waͤhde; Gegen Abend 
aber werden fie von gedachten ihren Hütern / diegemeiniglic) Det Bauren Kin; 
Imdımittels eines Pfeiffleins nach Hauß geruffen. So bald folcyes gefchicht, 
ſich jede Heerde / die zweh⸗ drey⸗ vier⸗ biß fünffhundert ftarck find, 
uh —— * aber dieſe Huͤner auß der Inſul — 
we verlie | 

Kt er / verlieren fie ihre Zahmheit / und werden wi 


Odoricus, deForo Julii, fehreibet daß er in Natolia zu Trapezunt einen 
Manngefehen welcher einen Hauffen von 4000. Keb-Hünern von einem Hrt, 
Tanega genannt drey Tag⸗Raͤhſen von gedachter Stadt entlegen/bißdahin 
yo au bondannen tieder zuruck geführet habe. Der Mann gieng zu Fuß 

‘ aber folgeten ihm im Slug. Wo Abend⸗Zeit er fich niederließ /da- 
fie fich um ihn herumy und ruheten/ da er dann wie vieler be: 
errauffenmolte/fienge/und verrvahrete. Deß andern Tages / wann 

feine Straf zoge / fülgeten fie ihme auchy biß Daß er wieder zu Hauß 


* 5 | | | 
fi a Rene Mntombardi / und inder Gegend um Romy halten 













von Albeıto Magno, in lıbr,de Secret.Secrer.Solune, 


den, Diefe Sci aber Saffaruoli, und zu Kom Palombelle genennet wer; 


in t nl sum Stein/ Dahero Fommt es / daß / wann fie 
liche Ha lange leben koͤnnen / ob fie ſchon ihre fonft gewoͤhn⸗ 
ichſam nn. oo endlich — ne len 

Ban fie aber in Der Lufft frey herum fliegen/ fuchen 
eh er Sub, eine gar befondere Art ſehr kleiner / 
und dardurc ihrfeb Enftenaber unbefandter Steinlenn / die fie verfchlingen/ 









ihr Leben alten in ihren Maͤ 
werden ſtalte Maͤgen / wann ſie gefangen / und 
mund Fan —* a — die man ſonſten weder kennen / noch be— 
Experiment wider denn soenierden. Dieſe Steinlein find ein bewährt 
(hin Menge permen eren⸗Stein. Zu Rom / wo dieſe Vögel 
| ge verfpeifet werden, haben fie DiefesRecept: Sie pulverifiven 


Diefe Steinfei 
Ana Steinkein ganß zart / darunter fo ſchwer Holler⸗Bluͤth und Zim̃et / 


und laſſen es den Patien, —E — 
dann — Soccefs sen in einer warmen Brühe einnehmen / worauf 


Marerfülget. Fioravanci, 
den Ströhmen® 8 und Ganges / gibt e8 eine Art Fleiner Voͤ⸗ 


ein / di | 
Kar nie eye in den£ufft fallen welche, bevor fie die Erde bereichen/ 
Inden Mo uf (bon außgebrüterfind. du Val.Geogr.Univ. 
genländernyfonderlich in deß Türckifchen Keichs en ſten 
Handels⸗ 
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Handels⸗Stuͤdten / alsda find: Aleppo / Bagdatı Bafforay und Cairo / werden 
eine Art Tauben gesielet/ Die an Statt der Poſtilionen fich gebrauchen laſſen / 
worzu fienach und nach an en ſind. Sie tragen an den Beinen Ringe 
an welche man ihnen Die Brieffe veſt machet /und fie dann fliegen Käffer wor; 
durch innerhalb wenig Tagen / uͤber erlich hundert Meilen man Zeitungen haben 
Fan, Driental.Räyfen. 8 
Der E ———— wie Zlianus berichtet / hatte eine zah 
Krähe / dieſelbe gebrauchte er eben zu dergleichen Dienſt. Ben jedesmahliger 
ihrer Abfertigung / muſte man den Drt benennen / wohin fie fliegen/ und duch 
was Gegend fieihren Flug richten / endlich auch / wo fie fich nieder zu la nd 
den Brieff beftellen folte. Hierdurch wurden die Königliche Bortfchafften und 
Befehl weit fchneller/ alsdurch den beften Poſt⸗Reuter / beftellet. Als ſie ſtarb / 
ließ der Koͤnig ihro eine abſonderliche Ehren⸗Begraͤbnuͤß halten/ und eine Saͤul⸗ 
zum Denckmahl aufrichten. — 
In der Inſul Cypern ſiehet man ein kleines Voͤgelein / Pyraufta genannt / 
dieſes flieget in der Schmiede / Ofen und andern Feuer⸗Staͤtien / miten w 
ſchen den * und Flammen deß Feuers gang unverletzt herum; Wann es 
aber auß — Drten indie freye Lufft kommet / ſo ſtirbt es⸗ und Fan ni 
lebendig bleiben. Bapt. Fulgoſus. et 
Sin jegtzgedachter + Enpern gibt esaud) eine gantz befondere Art klei⸗ 
ner Voͤgel / an Gröffeun a Meife gleichend / von Farben | 
mit grau vermiſchet. Dieſe Voͤgel kommen Fährlich in Menge in die 
wann die Zeigen beginnen — welchen fie ſich naͤhren / unddannenhero 
den Namen bekommen / daß ſie Beccafighi genennet werden. Man 






mit Leim⸗Ruthen / meiſtentheils / wann Die Lufft kuͤhl und der Rord Bind v 
het; Wann aber der warme Sud⸗Wind blaͤſet / find wenige zu befommen 
Sie werden mit Salß und ae etwas — /in Tonnen eingefchlagen / und 
über Meer unterfehiedlicher Orten / fonderlic) aber nach Venedig in fülcher 
Menge verführet / daß öffters in einem Fahr mehr als taufend Tonnen diefer — 
Vögel auß der Inſul verfehicket werden. Wann fie erft gefangen /und noch 
ef find/hält man fie fürein Ir delicat year ni Feen 
wie Wachs / anihnenift; Dahero fie auch mit Fleifch und Beinen aufgesch 
werden, F. F.von Troylo , Orient. Känfe, J.B. Tavernier, h 3 
In Eochinchina / und dem Königreich Tunkin / wie auch in Oſt⸗Indien am 
Seftad von Eoromandel/ hat e8 eine Art ſchwartzer Voͤgel / die in Sröffe den 
Schwalben fich vergleichen. Diefe nähren fich von dem Schaum def Meersy/ 
den fie mit einer auß ihrem Mund Fommenden Beuchtigfeit mengen/ darauf 
nachmahl eine Materie faft wie ein Hartz wird / hiervon bauen fie auch —— 
ſter / die nicht viel groͤſſer als ein halbes Huͤner⸗Ey / und hencken ſolche an Die Fel⸗ 
ſen. Die Neſter werden mit hoͤchſtem Fleiß 2 und entweder alſo für ſich 
zubereitet / oder pulveriſiret / unter andere koſtbare Saufen gemiſchet / und bey 


rneh⸗ 


. ’ 
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Raͤhſende durchziehen / ſich ſehen laſſe. Dieſes ift den Raͤhſenden gleichſam 
Vorſager eines ihnen —* enden Ungluͤcks / oder ale Daß entweder fie/ 
unter wilde reiffende Thiere fich verfallen oder groffe Hauffen Schlangen ans 
treffenmwerden. Es flieget auch vor dem Führer Der Raͤyſenden her / und leitet bey 
[ogeflalten Dingen ihn öffters einen andern Weg / oder gar zuruck. Wann fienun 
m Flug diefes Voͤgeleins folgen / fo werden fie errettet; f 
dem vorhabenden Weg beharren / und fortfeßen / Fommen fie in Gefahr 
Leibes und Lebens / jederweilen auch gar um den Half. So bald nun diß 8 | 
lein Die Raͤyſende alfo gerettet/ und auf andere Wege gebracht verlieret ee 
und wird nicht mehr oe. — 
In der Inſel Moflambique gibt es ein ſonderbar Geſchlecht fchwark Ei 
ner / deren Fleiſch und Beine eben fo ſchwartz / und als Dinten anzufehen/ 
aber gar —— und geſund zueffen find. Oſt⸗Indiſche Raͤhſen. 
n der Provintz Guatımala hat es eine Art Falcken / derer eine Fuß iſt be⸗ 
* wie ein Raub⸗Vogel / der andere aber gleichet einem Gaͤnſe uß. Joh. 
aẽt. ——— 


In Neu⸗Spanien ſiehet man ein von Federn uͤberauß ſchoͤn —— 





eleim Papıllon genannt / es naͤhret ſich vom Thau / und wann die 
en vorbey / hencket es fich mit feinem langen ſtarcken Schnabel an eit um 
daran bleibet es alfo todt hencken / biß Das nächf-folgende die 
me ee sr here Bere — “- ER 
in derglei nes Bögelein finder ſich auch in Brafili | 
J als ein Baum⸗Schroͤter / unter Zeiten auch nur etwas ak 
efpen/ von denen wilden Gonamb —— erne auf dem 
ee ran Som) at reichen ‚glängende Federlein. Sein 
en er tan Helles Stärcke und Lieblichkeit eine Nachtigall. Oif. Dap- 
pers America. | 
Eben dergleichen Art Bögelein von hochglängenden Federlein / hates in _ 
Neu⸗Niederland. Esiftfaum eines Daumeslang/und faugetanden Blumen / 
wie eine Biene; Übrigens ift es alfo zart / daß / ſo es nur mit etlichen Tropffen 
Waſſer befprenget wird / folches nicht vertragen kan / fondern fterben muß. Idem. 
Noch eines folder Art allerfchönftes Vogelein hat es in denen Inſuln des 
Antilles, ſonderlich aber in dem Eyland Anegade, ein Leiblein / fo nicht viel 
groͤſſer / als eines Kaͤſers / ift mit vielfärbigen edern wie ein Regen; Bogen bes 
wachfen/und der Halß mit einem Carfundkelsrothen Ringlein gezieret ; Di 
gel von innen fcheinen/ als wären fie vergüldet/ und Der Gold⸗grune Kop 





Hiimie 
einem sierlichen Käpplein oder Kübichen bedecket. In Schnelle def Flugs ee 
es allen Voͤgeln vorsund wann fiefliegen/Elinget es / wie das Saufen eines Wu 
bel⸗Windes. Ihr lieblicher Geruch weichet keinem ambra. Jederweilen niſten fie 
in den Toback / zwiſchen die Blätter. Ihre Neſter / die man war ſchwerlich finden 
kan / find auß jarten Traͤtlein der Pflangen Pire, um ein Zaͤcklein herum veſt * 
macht / 


ME WE WE WEL Wem | wen 

































duͤnner Seide gefüttert. 

| ieh Perle. —8 
ielen « gen Raupen / die dieſer Drten und in Bra 
uch eine ſey / welche in dergleichen Voͤgelein fich verge⸗ 


Ein felgame Stahren, Kampf. 


Huf der ſelgzamen Voͤgel wil ich allhier einena iche Geſchi 
: Bep ber Stadt Corke ( wel —— * 
yund war in der vre 16 Muͤnſter liget /) hat ſich im October deß ı6rr. 
in gewaltiges Heer von Staaren verſammlet. Nun iſt dieſes lecht 
ar ohne da ar gefellig/hält ſich das gantze Jahr durch beyſam̃en / 
ep dicken Hauffensfürnemlich um die Zeit der alſo / da ge⸗ 
VBoge von * eder — hrs hr 
infonder Aber / es ſchein e atur ſey um 
ichebenywag ich werde erzehlen / gantz einen. Dar 
* ögel 4.0Der 5. Tage hinter einander ſich verſammlet / 


| biedliche Heer-Läger getheilet/ Deren eines von Oſten / 

das anderevon Weſten gekammen / hat endlich Das eine Lager ſich an der Mors 

iten der Stadt Cork / Das zweute an der Abend⸗Seiten niedergelaſſen; 

beyde Theile etliche mal mit ſolcher Manier ſich in Ordnung geftelletz 

und im liegen folche Striche und Glieder gemacht / alsob fie die Mufterung 

paflirten/ oder eine Bartaille gu Formiren Sinnes wären. Zu unterfchiedlichen 

kamen einigefeifche Trouppen / oder Hauffen / angeflogen / und accom- 

pagnirten ſich i die andere / mithöchiter Befremdung aller 

wen aueten. Ihr Geſchrey war fremd / und ſelt⸗ 
ſamer / als ſonſt mit ſich bringet. 


gu wie fie ſich in Hauffen vertheilten / bey 20. 

/ und von Oſten und Weſten zuſammen ſtieſ⸗ 

ſen / gleich / ob ſie von ihrem Fel riſten in Ambaſſade oder um etwas zu beſich⸗ 

tigen/ außgefandt, Wie fie faft an einander kamen / hörete many daß fie 

ein feltfam und ungewoͤnliches Geſchrey anfiengen; Ja / es fehiene / als ob fie 
€ 


mit einander difpusirtenund parlamentirten. Nachdem folches eine 
Se Bee ret / sertheileten fie ſich wiederum / und begab fich jede Parthep 


wieder gend / von wannen fie hergefommen. 
diefer Voͤgel / nemlich / in ungefähr 


eit der — 
g.oder 6.Tagen hat ſich ein Jeder in feiner Revier und Lager gehalten; Dieauß 
Fommen waren / füchten ihre Nahrung in ihren Graͤntzen / Die von 
in ihrem Quartier/ und Date man nicht fpühren/ daß ein einziger Vogel 


ber andern gefallen : 
— | or Qt Nach⸗ 


it 
ja ——— | 


‚224 Der Fleinen Welt-Befchreibung 
Nachdem nun dieſe beyde Laͤger cowplet worden / ſo hat man 12,0% 
bris ‚am Samftage zals die Sonne fehr Flar und hell ſchiene / dep Me geng un 
9-Uhr/ unterdiefen Vögeln / und zwar in bepden Lägern/ ein r 8 Öefehren 
gehoͤret. Als dieſes nicht uͤbrig lange ret/ haben ſich alte Vo gleich 
and faſt in einem Augenblick / vonder Erden — ndauf 
einander geftoffen/ mit einem fo en Geraͤuſch / daß die erde 
Stadt Cork / ſamt unse en/lich ſehr darob entfegten. Richt lange 
ven Die Voͤgel an einander geweſen als man fahe/daß fo wolin der Stadtys 
auf Dem Feld/ und über dem Maffer/ eine gro e Menge derfelben auß Der&uff 
herunter fielen. Ihrer erlichen waren die Flügel zerbrochen/venandern di Halfı 
und Beine / wieder andern die Augen aufgehackt) erlichen mit den Schu 
ihrer Wider Parthen die Brüfteund Seiten verwundet. - Sie fingen öfft der 
reit aufs neue wieder an / und fielen einander mit friſche 
dern. Die Menge der Todten / ſo abermahl quß ſolcher k 
—— ete / war unzehlbar. Zr 
Dieſes waͤhrete biß an den Abend / da fich ein Jeder nach ſeinem 
retitirte / nemlich / ein Theil nach dem Oſten / der andere nach Weſten 
Den darauf folgenden Sonntag / nemlich den 13. O&obris, 
Vogel um die Siadt Cork ber blicken. Aber unterſchiedliche ränfe 
uen / die von Suffolka (einer Provintz Bor bey? | and, 
men / haben zwifchen Sravefande und Wo wig andte 
tern/) in der Lufft ein fehr fremd umd feltfames Wie ſie uͤber 
ſich ſahen / wurden fie einer groſſen Menge Stahren anſichtig / Diefehrn, 
wit einer Kraͤhe / oder Raben / kaͤmpfften / weiche ich unter fe begeben. &ı 
beten fo hoch inder Lufft / daß man nicht erkennen kunte ob es eine 
Kraͤhe wäre. Gedachte Voͤgel ſetzten zum oͤfftern auf einander an / mit groſſer 
Ungeſtuͤmm / und fo.offt ſich die Trouppen / oder Laͤger/ zuruck zogen / oder von 
einander begaben / um den Streit zu erneuern / [abe man —— 
Robe⸗/ im Mittel der kaͤmpffenden Stabren. Aber die Jenige / ſo diefem Spiel 
zuſchaueten / konten nicht fehen wie viel todte und verwundete Vögel zur@rden 
fielen / dieweil es in der Abend-Stundegefchehen / da es ſchon etwas fiſter war 
Zudem war DieBattarlle gelieffert/ über einem Gepuͤſche / ſo von ihnen em wenig 
entfernet / und darimen viel Baͤume ſtunden. Unterſchiedliche wackere Leufe 
der Stadt Sonden haben dieſem Bogel Streit am Sonntag zugefchauet/zunds 
fich freumillig erbotten/die Warheit diefer Geſchichte mit einem Erd zu be 
tigen. Nun muß ich mich wiederum wenden / zu dem Stabten- Kamp bey C 
in Irrland: Deß Montages haben ſie ſich in groſſer Menge dafelbft abermaht 
eingefunden/ und verſammlet / nemlich am 14. Osiöbris. Die Sonne ſchiene 
eben fo hell / als wie am vorigen Samftag. — zugleich in die Lufft / und 
fielen uͤber einander / mit ſolcher kutze und Sefehren ; wie fie den verwichenen 
Samftag gethan / ſo / daß in der Stadt auf den Haͤuſern / in den Fluͤſſemund auf 
den 
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Dritten @t et nen 425 
Sal | ſend ſo Todee / als undete / herunter fielen. Man 
Pe > —R ein zuſamt —— a 


orke hat man — en einen Huͤner⸗Geyer ei⸗ 













c— * 
Adb ur Srähen e/Die fichyindie treitg /aber zulegt 
yr man —— efallen 
ie — — nen / die eg 
anf ihre —— tn et / hezeuget / daß Niemand Die d 
\ id) a Des rien el gemefen/biein 
Stand geoene de an dem Samt und Mfonta und Die welche 
| al glonden Hand am Sonntag gefochten 
Weiſe kan — ſeyn / darin die 


u * J eher ww. 3* 
DIR — ite von Ban! — ju groß. 
e ige ven 1622. Fahre /hat GOtt der Stadt 
—— aß diefer I — — Dann / eben in derſel⸗ 
Big zend wo Das Schnabel: und Klauen Gefecht erſt angangen nemlich, 
ander m angeftcet/ ur “en oder immel diefelbe erftlich nit Donner; 
—— ehr e Die Bogefin ihren Gefechte e ferigfortge- 
— n durh nichts et terden Fönnen fo ift auch Die 
. tzr 9 
—8 efagte Stadt Cork — 
—— ind einer breite Lin lagen Gaffen der Stadt fic) fendet. 
ae 19 1ıf ie: ge ns nee 
a T/deN er Se ein Uberfluß zu finden, In 
— ind viel Saufen ine 
dic meiften quß.Holk erbauermir Leimen Wonden, 
ST Haben einer Miet, 


. „Det Majus , Oder MAN Monat / befagten 1622. Jahrs / ohnangefehen er 
nft der angenehn eb) ix ale ter allen Monaten zu ſeyn pfleaet / nahm 
inen Adıeu oder Abfchied ar drauhe und erfchröckliche Art, daß derglei; 
chen felten erhöret/ oder gefehenworden / in —J—— oder Seculo ſeit die 
om und Gomorra ſeynd nicht plößlicher/ 


Welt geftanden. Die Shibte 
noch erſchroͤcklicher / durch un m Himmel — Beues vertilget worden / als 
aͤpens Dann/an Demfelben ( Frey⸗ 


J — ich die Wolcken haͤuffig über der 
se Ginfienüßm den Häufern / daß die Leute 


G 
Ab 
























par hai Y 
tags sr. und ı2.Uhr If 

tadt / und. tem 
& verurfachten 












hefft erſchracken⸗ fin Wolcken ſchienen gleichfam Mrufterung 
zu Dalten np Stafe.XLaens je Stadt herunterzu fteigen. Sndem die Ein: 
ohnet ſtunden / und ſich ve derten Über die ungemeine Finſternuͤß/ hoͤreten 


fie unverſehens einen erſchr nnerſchlag / und ſahen zugleich einen grau⸗ 
Blit/ mit en ur den Wolcken auf die Stadt fallen an der 


Oſt⸗Seite/ und h — — an dem Ort / da die Stahren ih⸗ 
ft „ 


ven 








126 Der Fleinen Welt: ef 
ren Krieg angefangeny und fi —— zur Erden — 
Feuer * um ſchroͤckliche Flammen auß. ie nun — 
en im niedrigen Theil der Stadt ſa 
dem Brandt zu; Sie waren noch kaum biß a — Ar 
fie * —— —— ——— hmen / weil t-Seite eben 
maͤſſig in Flammen em fie nun zw erſchrocke 
——— nicht wuſten / was ihnen zu thun / on Fragen Sa gleicher Mal 
en zwiſch enden Aufn meiden Say en / und wiewol flug am 
jer atkenykonten fie doch das Feuer nicht ——— 
daß aller Zulauff TOM — jemandrecht 
— ter H es die Einwohner ſp 
Müheund Flei a) eervieleverhLonbieh, 
um ihre Guͤter / Weiber und Kinder zu erretten/ be Slofen ie/ 
zu begeben/und auß der —— in das Feld / eine 

























von der Stadt ſich zu reteriren. entrunnen Durch dieſes Mittels aber bi 
ß — euer alſo umringet / da 
e in der aͤuſſẽ ehr Angerer war Fhnenbliebeannoch einig und alleind: 
Kirche zu ihrer ufucht dB a en 3.Kirchen/die voller Vol: 
unter wel em/an Statt & iches Lebens und Gebetts / lauter Angfiz € uff 
zen und Wehklagen erfchallete. Wiewol aber folche 3. Kirchen r Sa 
Steinen bedecket / und dicke Mauren hatten / unten diefeute fich Dodynich) 
darinnen verfichert re bean Ben ugenbligk nicht anders zu — 
daß die Kirchen ebenmaͤ ——— rden. Auß den Kirchen kunten ſie ch 
entrinnen/ fintemahl das deuer an allen Ortentoütete. In der Kirchen eb bfter 
höreten —. nichts als Zetter⸗Geſchrey. Ein Jedweder ward nicht nur von fe * 
eigenen t für fi allein ı fondern der ganke Hauffen mit einer allgemeinen 
gequälet/ dann 3* rings um Die Kirche brandten liechter Lohe. Auf ran 
Kira —— * * wg fi D ——— — leer 
irche/ nun find wir allehin! Diefeswar der erbärmli uſtand ber 
fo in die Kirche geflehet waren. se \ 


Das XIV. Capitul / 


Bon den Egnptifchen Brüth-Dfen und — 


U dieſer Vogel⸗Materie gehören die Eyer / welche manchmahl auf eine ſeltza⸗ 
8 beit —— — Und es da Er ee dag 

die Hüner und Eyer in Egypten und daherum fo wolfeil fi —55 
daß —— iger Orten —* leichtlich / und ohne ſonderbare Koſten / 
groſſen Hauffen üchleingelangen. Ich wil dieſe Manier / als — —* 
einfuͤhren / darauß zu ſehen / daß ein Land vor dem andern mit einer ſon 
Himmels⸗Gegend begabet / und daß Das Jenige / fo man an einem Ort juwege 
bringen kan / ſich allemahl an einem andern Ort nicht weil thun laffen.Höret davon 

den 


"(U ee 


Dritten Thells/ 1.Buch/ Cap. 14. 127 
—* Du oͤmiſc at ee 
ich Ende Deß 13, Brieffes im erften Theil feiner e⸗ i⸗ 
in mein Tag⸗Buch nicht aufgeſchrieben / nemlich Die Ofen / fo ich geſehen habe / 
welche die Inn wohner ¶ Egpptens/) mit fo gemaͤſſigter e zu hitzen wiſſen / 
K ohr e außgehecket werden. Dieſe 





































Zeit junge Huͤner zu en / ıft in Cairo (der Haupt; 

m welche wegen ihrer unbegreifflichen Groͤſſe unglaublich / ſehr 

velche /wieauch Diodorus Siculus, libr. 2, fehreibet/ ſchon vor Alters in 
gupten gebro eimefen. Der Bauer, Mann /oder ter es fonften ſeyn 


on feinem Dorffe ‚ und bringet dem Manne der diefer Ofen war- 

3b nollEper/ roelche Diefer annimmt und ihn nicht lange warten läf- 

Rob mit lebendigen Küchlein / deren er alle Zeit eine groſſe 

hats anfüllet/ undihn damit abfertiget ‚feine Ener darge⸗ 

en inden BrüthDfen fehiebet/zum diefelbe außzubrüten zu lafien. Der Dfen, 
iter befindet fich/ bey Diefem Handel nicht übel / indem er vor einen Korb voll 
orbuolhungeDunergibet / ob er ſchon nichts vor das Feuer / noch 
vor feine Mühe nit ne6/ weil der Eyer vielmehr / als Der lebendigen Kuͤchlein 
a ie der Bauers-Mann auch Feinen Schaden darvon / ob er 
außgiebet / als er⸗ Berta main Shoe einigen Zeitz 
D /umd weiter Feine Mühe noch Koſten anwenden darf. 
jebrüthete r / als die Eyer / von welchen viele 
170 unfern Hünern unterleget werden / augen: 






= DT FE 
(mit Koͤrben voll Eyer gegen Körbe vol Kuͤch⸗ 













gedacht, ehr gemein und wirdtäglich getrieben: Dies 

findfaft unfern G gleich aber länglicht /mit dem Feuer in der 

/ manab het; Außmwendig herum haben fie viel Fleine 

fie die € gebrüthet werden follen/legen. Die Jeni⸗ 

en nun / ſo zu dieſer ung beitellet / Haben auf die Zahl der Loͤcher / wor; 
Äbser fiegefekerfind und mercken Die Eyer/ welche am erften/ und 
a i en 7 umd wie lange ſie darinnen ligen muͤſſen / be: 


welche am 
ne; L /und v it it di 10% 
 Pünein warn fees — ——— 


/wann 
ände/ ehalber / v die vornehmſte Wiſſenſchafft / meinem Be⸗ 
—— daß man den Ofen * La mäffigen ale 
me halte/ Lufft deßLandesnicht wenig hilft / und dannenhero glaube 


ich nicht/daßesindiefen Landen angehen wuͤrde. jedoch muß ich auch noch Dies 

—* Erfahrung gelernet / daß die Huͤnlein / welche auf vorge⸗ 

i im Ofen /unddie man in der. Stadt Cairo täglich zu 

bekommt / bey weiten nicht fo angenehm von Geſchmack ſind / als die / ſo von 
Henne außgebruͤtet worden. So weit Peter della Valle. gr 

er 
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Aber auch eflicher jelgamen Eyer zu gedencken / fo ſchreibet der 
Herr Philip- Jacob Spener/ SS. Theologiz Door, —* an 
Dber-HofPrediger/ an einen guten Freund / welcher Geftalt Anno 1654.01 
2. Anguttı zu Straßburg m der Behauſung Wefneri,eineg Kern außdem 


der Ein- und Zwantziger / am Morgen eine Henne uͤber den Hof gen / da ſie 
eben der damahlen — — an be 
darauf leget fie ein Ey / auf welchem die verdunckelte Sonne überauf 


eigentlich abgebildet geweſen / fo gar daß man gang deutlich gefehen haty wie 
Mond durch den verdun een Sonnen. rper etretten/ von welchem mar 
dannoc auch etwas von dem liechten Theile hat (eben koͤnnen. Inwendig ha 
man an dem Ey keinen Unterſchied von andern gefeheny und iſt zu bedaurer 
es auß Unvorfichtigkeit zerbrochen worden dann gleich Darauf f dief fe 
Abbildung auch fo ar auß den Stücken der Eyerfchalen verſchwunden/ oder 
erloſchen daß man fie nicht hat abgeichnen / oder nachbilden können. Vid, Cur. 
Miic. Germ. Ann. 4.& s.in Analedt. pag. 301. Er 

Alſo Fönte man fagen/ daß auch allerdings bey dem Feder⸗Vieh die Einbi 
dung eine un eine gpofie Kraft habe / weil fiedadurch Der Frucht ihres Peibı 


eine felgame Bildun en Fönnen, — A 
| L. Ensmenaunbelandtes Medicus in Ober⸗Sach en/hat unter inen Rari- 
taͤten zwey Eyer / davon eines/ welches Anno 1668.im Sommer gelegeftworder { 

















feiner Geſtalt nach einer länglichten Birn gleichet; Das andere aber, 
einer Enten im folgenden Jahre geleget ift / hat einen langen außft 
Schrank / welchen manbillichfüreinen Beweißthum annehmen foltes 
Ente mit einer giftigen Schlange gebuhlet haben müfte. 1... 
Der befandte Medicus Door Thomas Bartholınus , meldet Daß ih 
Anno 1669.ein Bauer ein Eiygezeiget / in welchen inwendig noch ein FleinesCp 
enthalten gewefen. So zeiget man auch inder Dänifchen —84 dunſi Kan 
mer ein ſchwangers oder zwiefaches Ey / da eines in Dem andern enthalten if 
Ludovicus Guetius von Sultze hat ein folcheg doppeltes Ep unter feinen Rarid 
ten gehabt / welchesaber / famt.allen denckwuͤrdigen Sacheny im vorigen 2 * 

















ſchen Kriege von den unbarmhertzigen Soldaten weggebracht / zerbroch 
zerftreuet worden. Sonſt lieſet man auch / daß der Abtızu Alerfperg/ 
Wilhelm von Bäpern vor Zeiten-ein folches ſeltzames Ep als. ein roreg Prefeng, 
enge auf den heutigen Tag in der EhursFürftl.KunftKı 5 
zu München zu finden. | DR 
Als A. 1671. am 19,unii/Sc.N. die Köchin deß berühmten Medici, 
D.Jungii, zu Wien / eeliche Eyer auffehlug/um diefelbein.der Pfanne zu-backeny 
da fande fie in def einen Eyersweißnichtallein einen fehönen Dotter —— in 
demfelben noch einander Fleines Ey / welches eine :/ weiffe und-haxte 
Schalehatte; Als man daſſelbe genau beſahe / mangelte ihm nic)ts/wag zur 
Rollfommenheit eines Eyes dienet /fondern es war.cin Ey / wie einander Epr 
nur daß es Fleiner_ war. ———— 


mE EERTE a ⏑ —⏑—— 


- 1669.Hon einer rauen /telchefich s. Wochen her gefegneten deibes befunden/ 
11. Theil, R 


Dritten Theils / r.Buch / Cap.i4. 129 
*  Harvejusberichtet/erhabe in Engelland ein Huͤner⸗Ey defeben in welchen 
noch ein anders verſchloſſen geweſen / welchem an feiner Bolltommenheit nichts 
ermangelt/folche Wonder habe er Catolo, dem Könige von Engellandy und 
vielen Menſchen / gezeiget. *8* £ 

Anno 1675. ward Dem Chur» Brandenburgifchen Medico, D. Elshol⸗ 








h 
u 


sein folch dem Ehur-Zürftl-Cammervath/ Herm Earl Miegeny 
a; bey aber zumercken / daß das kleine inwendige Ey in einer meiden 
lag / gleichw ei een Schalen zu feyn pflegen / wann Die Eyernoch 


















Leib zul 

Ey in allen Stücken zei fo gar in dem weiffen Pünetlein oben.an der 

Spigen / welches man den Hahnen-Saamen zu nennen pfleger. 

ger hierb n weite lefer wil / der fchlage nach die Ephem,Cur, Germ.Ann. r. 

2.3 5.& 7 wie auch ꝛol. Epiſt Centz Epilt.42.& Cent.4,Epilt.63. Gv.Harvey. 

ke) r 26 j 

e amjige ratur noch nicht bemenden / fondern fie ver; 

un einem eingigen Ey 2. Hoder mehr Dottern erwach⸗ 

ejo zufinden. Und fchreibet D. Ehrenfr.Hagendorn/ 

BBrnBim Der Faußniß/ eine Hennegehabt habe / welche zu ver: 

ſchiedenen mahlen ein Epgeleget /roelches fo groß geweſen / als ein Gaͤnſe⸗Eh / 

und habe man allemahl/woann es fo groß geweſen / zwey Dotter darinn gefunden. 
nun wahr ſeyn ſolte / was etliche Naturaliften porgeben/ man Fön. 


etliche Tage in de Sennen igen haben. Im mr gleichete e8 einem 


En mit beptwürckender Hülffe der Natur / ein Küchlem mit 2.0der 
3.88 berfür ngen/ wann man nemlic, 2. oder 3.Eyer-Dottcr in ein Ey 






bringet / und nachdem es tool zugemacht / der Brut Henne unterleger, Wann / 
age ich / ſolches wahr u} te auß angeregten Doppelt-bedotterten Eyern je: 

hl ein folch monftrc eaRuchlein erzeuget werden Fönnen / welches ich we⸗ 
der ftreite/noch behaupte umabl Die Quzitio bey Denen Phyficis noch nicht eroͤr⸗ 
tert/ ob das Küchlein auß en oetter erwachſe / und ſich vom Eyerweiß ernaͤhre / 
oder / ob es auß dieſem entftehe/und der Dotter in der Schalen fin Unterhalt fey. 
Gaoar a ImDeB gemwefen/ davon Bartholin,Hift.Anat.rar. Cent », 
Aift.4. fpticht/daß in Norwegen eine‘Srau geweſen / welche/ nachdem fie vorhero 
verfchiedene Kinder zur Welt gebracht / A. 1638. bey abermahliger Leibs⸗Bouͤrde 
groſſe Schmertzen empfunden/zulest aber nichts anders / als 2. Eyer / ſo denen 












zumahl gleich zeweſen / zur Welt gebracht / davon das eine zer⸗ 
brochen / das andere aber in Olal Wormiüi Mouſæo verwahrlich aufgehoben wor: 
den. Eben dergleichen iſt Anno 1621. einer Frau zu Vincentz in Welfchland/ 


bep ihter verimehnten Gebuhste-geit tiiederfahren. Jch. Rhodius, Ceur, », 


Obf. r7. 
Richt weniger ift Verwunderungs / wuͤrdig / dasjenige Ey / deſſen D Wir; 
Dung gedencket / daß es zu Marck Breite im Schwarkenbergifchen Gebiet Anno 


per 


130 Der Eleinen Welt-Befchreibung 
per Abortum an def Tages Licht Fommen. Es war Feiner/alg ein Hüner-Eyyund 
ift inwendig ein Knäblein eines Werck⸗Zolls lang gefunden worden / welches alle 
Theile eines Menfchlichen Leibes gehabt. Hierauf fchlieffen viele von den heus 
tigen Phyficis und Med cıs , Daß alle Thiere und Menfchen zuvor in einem Ey / 
oder etwas fo demſelben ähnlich /tormiret werden / ehe ſie an das Tages-Liee 
kommen / und gebohren werden. Ya? Her? Theodorus Kerfrin bare Mey: 
nung zu behaupten A. 1671. einen abfonderlichen Ttactat deßfall | 

ben / welchener nennet/ Anıhropogeniam de Ovario humano , Die Jeugung deß 
Menſchen / handelnd von deiten chen Eyer⸗Stock; Dannenhero gan Eu- 
ropa Gelegenheit bekom̃en / über dieſe (ubrile Materte pru & contra zu dilputiren. 


| "Das XV. Gapitul 0000 
Von den felsamen Ree⸗giſchen; 
Inſonderheit a 


Bon dem GeesEindorn. 
Nwmoͤglich ift es / alle und jede See⸗Fiſche zu beſchreiben / weil 4 
ns fchier ohnendlich / eig ur nehmen wir nur die $ 

en und Seitzamſten für die Hand. Den Wall⸗Fiſch zwar / Hering u 

Delphin als Könige der Fifche / gehen wir allhier vorbey / weil ihrer im. Th 

diefer XBunderbaren Welt gedacht worden. Darum fehreiten wir nurgerade zu 

dem felsamen See⸗Einhorn / bey welchem mir einfället / Daß man von Dreyerley 

Einhörnern bey den Phyficis zu fagen wiſſe / eines / das auf Dem Lande / das an⸗ 

dere/ foim Meer / und das dritte/ fo vonder Natur inder Erden an theils Orten / 

wie eine Mineralifche Materie, bereitet wird / zu der Geſtalt eines Horns. De 

Erſte wird von vielen gar gelaͤugnet / und für eine Fabel geachtet / das Lette hat. 

vielmehr die Form nur / weder die Subftang eines Horns. Das Mittelfte wird von 

Niemanden geftritten / und häuffig in der Nord⸗See / fuͤrnemlich gegen Grün; 

land zuyangetroffen. Was die Geftalt diefes Wunder⸗Fiſches / ſo wol auch 

fen Horn / belanget / wil ich ſolches lieber mit deß Kocheforts / als meiner 

Feder beſchreiben: * | * 

Man findet (ſpricht dieſer Author ,) in der Nord⸗See eine Art von Ein⸗ 
oͤrnern welche zuweilen von dem Eiß an die Inſul Ißland außgeſtoſſen werden, 
Diefe find von fo felsamer Länge und Dicke / daß der meifte hei der Jenigen 

die darvon gefchrieben/folche unter die Wall⸗Fiſche zehlen. Sie find mit Feiner 

Schuppen bedecket / fondern haben eine ſchwartze und harte. Haut/ wie die Meer: 

Kühe. Sie haben nur zwo Floß⸗Federn auf den Seiten / und ein groffes/breites/ 

—* Gefieder auf dem Rucken / welches / indem es in der Mitten etwas nie⸗ 

rig iftyeinen zweyfachen Kamm machen / die ſich ſolcher Geſtalt in die Hoͤhe thun / 
daß fie das Waſſer zu zertheilen ſehr bequem find. Sie haben 3.Lächer/ als roie 

Aufft⸗Loͤcher / vornen an den Rucken / Durch welche fie Das überfluffige Xhaffervdaz 

ip! Zi: 













— ⸗ Sad & 5 A 


h Dritten Theils/ 1. Buch / Cap. 15. rar 

fiein ſich gesogen / wiederum von fich in Die Höhe werffen / gleichtvie Die Wall⸗ 

oe e Spiße auß / und auf der lincken Seiten deß obern 
in: 


ein, 
m ni 50 










en / welches überal weiß iſt wie der jungen Ele⸗ 























phanten Zähne / und w zuweilen von ı5.biß 16. Schuhe lang auß dem 
Kopff. Diefes Horn iſt an etlichen Drten gedrehet/ und überalmit Fleinen Per: 
\ durchogen / welche nicht alleın außwendig find / fondern 
jei abſtant ngen / Die biß auf den dritten Theil hohl iſt / 

und durcha wie das härtefte Bein. 

Es wolle daß dieſes herfuͤr ragende Weſen vielmehr ein Zahn / als 
ein Horn ſey / weilesnibtauß der Stirn gehet / noch oben auß dem Kopff / wie die 
Ochſen⸗ und Widder-Hörner / ſondern auß dem obern Kin⸗Backen / in welchen 
das Ende eingefaffet/ gleichtoie Die Zähne in ihren Gruͤblein / oder Gefaͤchlein. 
Die/ fo diefer Mepnung find/ fagen ferner/ daß man ſich nicht verwundern darff / 


nur einen einigen langen Zahn haben / weil die Materie/dar; 
‚den koͤnnen / zum volltommenen Wachsthum Diefes Zahns 
ſo lang und dick / daß wol hundert andere darauf Fönten 

Es magaberdiefe ſchwere und wunderbare Woͤhr / mit welcher 
gemwaffnet / ein Zahn oder Horn genennet werden / fo iſt es 
ebraucyen/wann fie mit den Wall⸗Fiſchen ftreiteny 
ebasEnß/ in welches fie fich offt verwirren / darmit zerbre⸗ 

chen. kommen / daß na — —— ſie ſich 
mit mitten ind Eyß⸗Bergen bemuͤhet durchzubrechen / und 


waruin dieſe 


ſich cht allein Die Spitze dieſes natürlichen Spieſſes ſtumpff ge⸗ 
* 1 She } -Iben een, und in Stücke Pk haben. Ro- 
chetort ım I. er Antilles . 

, t befchreibet dae — * — ſeinem Africa alſo: Es iſt ein 
fehr leibiger und wolsur 


fester Iſch / ohngefähr 18. Fuß lang / i 2. breit/ und 
gleichet mit dem Kopff dem Karpff yoder Baarfche das Horn/ dasüber dem 
Maul hinraget / ſchieſſet außder en Backen⸗Beinen / die von einander gaf⸗ 

n / nicht in —* itte / ſondern ein oe > * msn * Ba 

ie Haut ift Dundelsbraunzdarunter ſehr viel Speck liget/ welcher im Kochen 
——— Thran / der aber feines Geſtancks wegen wenig geachtet wird, 
von ſich — ſehr ſchwartze Wurtzel⸗Beine. Der Schwantz 








i zinckicht / und zu beyden mit ſtarcken Stacheln beſetzet. Das Horn 
——— ode ja / rund herum mit fchiefen und siemlich tieffen 
ügen/ fdsierlich außgedrehet 4 Daß es fcheinet/ als warın es Der Fünftlichite 
Drechsler auß ng af Die Länge deffelben erftrecket fich auf 
9, 1- .ja/suosilen auf 2. und mehr Fuͤſſe. D. O. Dapper / am 25. Bl. der Afti; 
canifchen Beſchreibung. —* fl 
Her! P-Kırcherus ift der Meynung / daß alle die Einhoͤrner / ſo in den Schatz⸗ 
und Kunſt⸗Kammern hoher — zu ſchauen / keines Weges von er 
2 and; 
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Land-Thier / wie man zwar darfür hält —— nur von dieſen — 
hoͤrnern kommen / beſcheiniget auch feine Muthmaſſung mit ziemlichen Farb 
darunter nicht Die geringſte dieſe iſt / Daß ein Land⸗Thier / welches nicht gröffer, 
dann ein Pferd / ſchwerlich ein NL es Gewicht von Horn por der Stim würde 
tragen konnen / als fich an den Einhörnern der Rarrät-:Rammern befindet/wep 
wegen alle folche Schat-Stücke nur für lauter Fiſch⸗Ruͤſſeln anfichet. vid,Kir- 
cher.libr. 8. Mund, Subterran, fol. 63, | De 
Solche — 2250 erſtarcket nicht wenig von dem Bericht welchen die 
XXVI. Niederlaͤndiſche ffffahrt ertheilet / vermittelſt nachgefügter Erzeh⸗ 
lung: Grünland hat allezeit derer Hörner viel herfuͤr gebracht / ſo g igli 
Einhörner genennet werden / und findet man fonderlich ın Dänne 
gange, ziemlich viel groffe/ deßgleichen einen Hauffen Eleiner Stäcker/ fort 
allda nicht ungemein find. Wann man fraget/ was dann dieſes für r 
fen ‚fo ift zu wiſſen / daß fie denen Hörnern / welche an andern Orten für Ein- 
hoͤrner gehalten / und gewieſen werden /in allem gleich fenn. Und hat fe 
lich der König in Dännemarck zu Briederichsburg eines/ welches viel gr& 
als das zu St. Denys in Sranckreich, Sie werden auch gut wider Gifft geb: 
kommen aber von einem WalkFifch/2c. Womit ih dannoch meines‘ 
die wahre BefindlichFeit der Land-Einhörner nicht vermwerffe / ob fehon be 
Hörner in den fürnehmen Karitaͤt⸗Gemaͤchern vielleicht anders nirge ar yal 











mas 





von diefem Fiſch / ſeyn möchten. Erftberührte Schifffahrts-Erzehl 
ferner an einen Send⸗Brieff deß gelehrten Manns ll eich derfelb 
meldet / der Daͤnnemaͤrckiſche ReichsCantzler habe ihm eine groffe Hirn&che 
holen laſſen / an welcher ein Stück von einem ſolchen Horn gehafftet vier 
Schuhe lang war / welches er eıne gute Weile mit allem Fleiß Durchgefchauer, 
Die Hirnfchale verglich ſich einem Wallfiſch⸗Kopff gank und gar'/ hatte ob, 

wey Löcher fo in den Rachen giengen / und Zweiffels ohn die 2.Rähren ee 
wordurch der Fiſch Das eingefchluckte Waſſer wieder außfprißet,- Das, m) 
wie man es mennet/ftacf oben indem Kinbaͤcken auf der linefen Seiten. Diefer- 
Fiſch wırd von den Ißlaͤndern Narwal en en / welches einen Wall Fiſch be: 
—* —* * todten Aaß lebet / dann Wall nennen fie einen Wall Fiſch nd 

ar em . Nez 
Weil nun verftandener Maffen das Horn dem Fifch im Kinbacken 

wollen viele —e— es ſey vielmehr einem Za en, ee 
Armgrim Jonas in feinem Buch /Specimen Islandicum genannt / beftätti { 
indem er bey Erzehlung eines Schiffbruchs / welchen im fahr 1 726, cın Grün 
laͤndiſcher Biſchoff / fo nach Norwegen geſchifſet / erlitten/ gedencket / es ſeyen / 
neben andern aufgefiſcheten Sachen / auch koͤſtliche Wallſiſch Zaͤhn⸗ efunden / 
die das Meer wieder an Land geworffen / und die mit Daͤhmſchen “ und un⸗ 
außloͤſchlich⸗ angeleimten Buchftaben bezeichnet geweſen / darbey ein Fedweder 
unter den Schiffleuten Die Seinige möchte kennen. Ob aber diefe Beweik 
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ofen in emen Zahn zu verwandeln / oder / deutlicher geredet/ zu be⸗ 
ig daß es Fein Horn fondern ein Zahn ſey / ftelle ich andern zu weiterm 
dencken a DRAN 


Ehriftoff le Blon feßetin feiner Vorrede über gemelte XXVI Schifffahrt, 
in Bruber/ Mich, A abe zu Amfterdam von den Bewind⸗Hebern der 
rünländifchen Compagnie, auß fonderbarer Gunſt / um ein gewiſfes Stuck 
Iches Horn etlanget / daran noch das twierwol-faulende und ſtin⸗ 
| an *— ae dem mei * verzehrten ui 
Mer Dep Meers gefunden war / nachmahls von dem verwefen; 
en bgeſondert / und nach Amſterdam gebracht war / da man den Schiff: 
Leuten eng — hatte, warn fiedergleichen gankes 
oo vohrdenmifbtingen. Der Kopff fah noch gansdaran/ohne einigen Man: 
———— 
bei Die Laͤnge deſſelben machte 4. Werck⸗ 

RRolee / die Daran hafftende Hirnſchale / 1.&Schub) und ro.Zoͤlle / 
en gerechnet in allem eine Länge von 6. Werck⸗Schuhe / und 8.381: 
gehencketim ¶ Buch der Perfiamfchen Rayf-Befchreibung 
a daß —5*— Koͤnigl. Majeſtaͤt Daͤnne⸗ 

| rn de Drikten/ General⸗Zoll Verwalter / Henrich Müller, fol- 
* * edle ——— —— Srhntänder Si 
r ne —*— un ie auch ihrer Kleidung / und Dreyer Srunlanderm; 
Das Drift gun ARol ————— 
—— — noch 6. Zoll länger. Er meldet ferner/daf die 
—— — zum gran Orlpfangy und S Pi 
Dee an den Steinen ehr fmesen iffen Tan wil/ha Die Dörner Deren 
a een —3 Bel, * * — 5385 
Tl 7 beydes ide eftalt und Tugend / allerdings gleich ſeyn. 
—— Bu su ihrem Vortheil a⸗gogen / und groffen Se: 
—3 a En —— —— an den Tag zu geben, daß gedacht 
leBlon fee niema) I gefehenen em fö berühmten / aber felten gefe enen 
wi ben?) Einhorn * n / welches Doch etliche der neueſten Scribentet 












m 2 ompagnie zu Coppenhagen hat ihrer Factoren eineı 
—— —* —* Cinhornnach Mofcovien abgefertigerzwelcherunter an 
9 —— bey ſich efuͤhret das der Groß Fuͤrſt zu kauffen uf 
Eee do et feinen Däßor jr 
** Einerderfelben/telcher 
Nändigteden Grop-Zürf 
beſchreyeten Einhorn 


Icyes zur Probe untergeben / ob esauch gu 
ein wenig mehr/alsnur was Gemeines / wuſte 
en / daß es nur von einem Fiſch / und nicht von dem f 
Alſo muſte der gute Factot unverrichter Sachen mi 


R3 eine 
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einer Horn⸗ langen Nafen wieder abziehen; Weßwegen er bey feinen Principalen 
den Dodo: verfluchte/ und hart über ihn Flagte/ Daß ıhm Derfelbe feine Wahr be; 


chryen / und allen Marckt verdorben hätte. Worauf ihm einer geantwortet: 
E biſt wol ein einfältiger Tropff! Kunteſt du Par: nicht dem Doctor einpaar 
hundert Ducaten in Die Haut fecten /und ihn darbey überreden / daß es rechtes 
Einhorn wäre. | | 


aut 9 il HIESS 
Glaublich aber iſt es / der Doktor habe das Horn nicht darum Yan; 
er es etw an ohne Tugenden hätte befundeny fondern/ weil es nichts feltenes/no 
dem Land⸗Einhorn in der Rarisät vergleichlic) gervefen. Dann die Seltenheit 
ſetzet allen Sachen den Preiß höheryund die Gemeinheit wolfeiler. Daß es ſonſt 
den Wald⸗Einhorn mit heilſamen Wuͤrckungen nacheyfere / wird von manch 
beſtaͤttiget. Erſtgedachter Orcarius ſchreibet ihm ebenmäffige Krafft d— 
ckung zů / als wie dem andern Einhorn / und berufft ſich auf gewiſſe Prob 
etliche der beruͤhmte Daͤhniſche Medicus zu Coppenhagen / Olaus Wurn 
ſuchet habe; Etliche aber unlaͤngſt zu Gottorff an etlichen Hunden / die Bere 
rung gegeben / daß diß Waſſer⸗Horn wider Gifft diene. Welcher Mey) 
gleichfalls D. Dapper in feiner Africaniſchen Beſchreibung Beyſtand leiſte 
dem er ſpricht: Die Wuͤrckungen deß See⸗Einhorns ſeynd eben ſo kraͤfft 
dieſelben / welche von den Naturkuͤndigern dem Land-Einhornzugefchriel 
den / fo wol im Außtreiben der Maſern und Pocken / (oder Kindes Bla 
als im Vertreiben der boßartigen Fieber. A 
Da dig See⸗Horn mehrfür einen Zahn / dann für ein Horn / zu ha 
uͤberlaͤſſet man andere zu urtheilen. Meines Bedunckens aber iſt di 
auß dem Kinbacken herfuͤr raget / oder / wie Olearius ſetzet / auß dem Fi 
zur Nafen herauß waͤchſet / nicht ſtarck genug / daſſelbe auß dem Sefchlechte d 
Hörner zu verftoffen. Dann es toigetgar nicht/dag ein Horn eben fo nothwent i 
müffe an der Stirne ſitzen. Die Natur Fan ſolches auch wol anderer Orten ber- 
für bringen. Traͤget nicht der Rhinocer ein Horn auf Der Mafensund Dannoch 
gleichrool ein rechtes warhafftes Horn? Zu dem verbeut die Form deffelben/ 
es für einen Zahn zu halten. Die Zähneder Wallfifche find Säbel-förmig/m 
das Gewoͤhr eines wilden Schweins / oder ElephantensZähne; Diefes Horı 
aber gehet gerade für ſich / iſt über Das zierlich gedrehet / geſtreiffet / und lauffi 
foisig zu; Bequemet ſich auch gar nicht zum ————— Zerbeiſſen / 
——— welches eigentlich der Zaͤhne fuͤrnehmſtes Ant iſt; Sondern ei⸗ 
nig allein zum Stoſſen und Spieſſen / welches der Hoͤrner Verri tung ift. A 
gehetder Schluß nicht von ftatten. Das a ts orn hat fonft Feine Zaͤh⸗ 
ne mehr / ( wiewol man folches nur auß obangeführter — 

















von Rochefort muthmaſſet / und nicht eben für gewiß ſchreibet /) derhalben muß 
dieſes beinerne Gewaͤchs deſſen einiger Zahn ſeyn / daran die Natur alle Materiey 
worauß viel andere haͤtten werden koͤnnen / verbrauchet hat. Dann wie piel Ball: 
Fiſche findet man doch / die gar keine Zaͤhne haben? Zu dem hat das — 
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ne im Rachen / und nichts deſto weniger einanfehnlich: 




























nges Horn / recht vor der Stirn; Darauß leichtlich zu fchlieffen / obgleich die 
Natur Diefen Meer-ABunt die Hörner nach Gelegenheit Der See⸗Gegend 
in etwas von der Stit rucket / und auf Die Naſe / oder Kinbacken / verſetzet / 


e ihnen doch ftät: affeibeft ein Horn / und nicht zu einem Zahn / ſchencke. 
I Keil aber Jas America tifche Einhorn einiger Maffen von dem Iß⸗und 
nder Geflalt unterfehieden / ſoll ung nicht verdrieffen  Daffelbe 

ꝛeibung vorangejog — ——⏑ elbe 
da Montel, als em Zeugen / der den Fiſch ſelbſt gefehen hat / ents 


Zu . 

mjehlete 1644. Yoard an das Ufer der Inſul Torruga , telche unfern 
zmingo liget/ Diefer wunderfelsame Horn;Fifch außgeworffen / ins 
folget welches ein mittelmäffiger Fiſch iſt mit folcher 
Dem er nicht gewahr wurde / Dat er eines tieffern Waſ⸗ 
Öthiger waͤre / er ſich biß auf die Helffte deß Leibes im 
ner geoffen Sand-Bandt von deren er nicht wieder in 
önnen / und dafelbft von den Einwohnern der Inſul 
Die Einhorn war ungefähr #8. Schuhe lang / und 
yeil DeBLeibes fo Dick / als ein Faß von anderthalbe Dhmen. 
10 3 edert welche auf die Weiſe geftalter / wie unten Die 
een Ruder /deren z.hinterden Ohren ſtunden / und Die 4.andere in gleicher 

Weite auf den Seiten Dep Bauc 8 / und Diefe hatten eine hoch-rothe Rarbe, 
‚der oberfie Theil feines teibes twar mit groffen Schuppen bedecket / Die 
sein Thaler und von blauer Farbe waren ‚und feheineten als ob fie 
en befeßet w ndem Halfe ftunden feine Schuppen 
braune Farbe / welches ihm gleichjam einen 
huppen unter dem Bauch waren gelb/der Schwantz 
sasaröhter / als eines Pferdes Kopff / und faſt in gleicher 
Feinerharten und braunen Haut bedecket. Gleichwie 
der Stirn ein Horn hat; Alſo hatte dieſes Meer⸗Ein⸗ 
senen an dem Kopff / welches neun und einen halben 
Horn war gene gerad / und von der Stirn an / da es 
mmer duͤnner / biß an das Ende / das ſo ſpitz war / 
olte / man die haͤrteſte Sachen damit durch⸗ 


s dicke san der Stirn war / ni 16.300 im Begriff/ und 
von da an bik auf zroei Theil der Fänge diefes wunderlichen Horns / war 
es wie eine Schraube oder Weiß / wie eine gedrehete Säule geftaltet/ 

aß Die Höhlungen allegeit gegen dem Ende zu enger fielen/ biß Daß fie fich 
**— eine anmuthige Ebene / welche zwey Zoll uͤber dem vierd⸗ 


Dieſes 
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umher / auf welchen ein anderer heller / und gleich dem Eryſtall glängende 
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136 - Der kleinen Welt-Befchreibung 
Diefes ganse untere Theil war mit einer Afchenfarben dicken Haut uͤb 
sogen / Die überal mit Fursen und fanfften Haͤrlein bedecket war / ale ein Fe 
farbiger Sammet/darunter.aber war es fo weiß / wie Helffenbein. Belangend 
das andere Theilswelches gantz bloß ſchiene / war ſolches von Natur glatt / hatt 
eine ſchwartze glaͤntzende Farbe mit etlichen weiſſ un gelben Strichen 
geichnet / und eine ſolche Härte / daß man mit einer ſcharffen Seile fehmwerlich 
dünnes Pulver darvon abbringen koͤnnen. — *55 
EGEs hatte keine erhabene Ohren ſondern 2.groffe Sido ten / wie ande 
Fiſche. Seine Augen waren fo. groß / als ein Huͤger⸗ Ey. Der Aug-Apffe 
welcher Himmel⸗blau und mit gelb gesieret war / hatfe einen hochsrot 
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Sein Maul war ziemlich) weit/und mit viel deren 
Vorderſten überauß fpigig und ſcharff waren / und die Hinderſten in beyden H 
backen breit / und mit Heinen Puͤcklein erhaben. Es hatte eine Zunge von 
geſtalter —* und Dicke / die mit einer rauhen und hoch⸗ rothen Haut b 

war. Im uͤbrigen hatte dieſer ſeltzame Si = auf feiriem $ 
eine Krone / welche ohngefähr 2. Zoll hoch über der Haut. e 
licht⸗ rund war / und zum Ende in eine Spige außgieng. al 
300. Menfchen derfelben Inſul fehr viel von Diefem Zleifch geffen / 
















auß delicar befunden, Diefes Fleiſch war mat einem. weiffen Fette 
geſpicket und warn es gefocht wordeny löfete «8 fich Schuppen; XBeife von ein. 
ander / wie der frifche Bolch / aber es hatte viel.einen beifern &efehmad. — 
Die Fenige/fo dieſen caren Fiſch beym Leben gefehen/und in den) ck Grad 
mit groſſen Hebeln entzwey geſchlagen hatten / ſagten / Daß er ſich maͤcht 
muͤhet habe / ſie mit feinem Horn zu durchſtoſſen / welches er mit unvergleich- 
licher Geſchicklich und Behendigkeit drehete und wendeie / und wann er Wafr 
fer genug gehabt hätte fich zu befchuͤtzen / und nurein wenig fortzufchrsimmer 
fo hätte er allegefpifiet. Als man ihn außgenommen / ſahe man wol/daßer: 
von dem Raub naͤhrete dann man fand ſehr viel Schuppen in feinem Bauch. 
Die abgezogene Haut diefes wunderbaren Thiers / fonderlich der Kopff/ 
und das Foftliche Horn / fodaran ſtunde / find fat 2. Jahr lang indem 
Hauſe der Inſul hangen blieben / biß der Herz Vafleur-, welcher Gubernaror das 
felbft war den Herrn Tranfarıs ‚einen Edelmann auß der Sandfchafft Rantoge / 
der ihn zu beſuchen kommen war / mit dem Horn beſchencket. A 
Als aber der Author dieſer Relation kurtze Zeit hernach / ſich auf ein Fliſſin⸗ 
giſches Schiff begeben mit dieſem Edelmann / der dieſe koſtbare Katiraͤt ei-- 
nem langen Kaften hatte / iſt ihr Schiff nahe ander Juſul Fayal, welche zu den 
Acoren⸗Inſuln gehöret / alfo zu feheitern gangen / daß fie alle ihre&adyen und 
Waaren verlohren. Und diefer Edelmann beklagte vor allen Dingen den Per; 
Luft feines Kaſtens / wie dann folcher auch Klagens⸗wuͤrdig gewefen, 
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_Doiten Tbes — Kap. 16. 137 
Das XxV Capitul/ 
Von den fliegenden Fiſchen. 


— dem gef rofl n —* eer bey der Linie / im Arghiſchen und Sineſiſchen 

ende Gi che / welche fehier als Häringe geital- 

—* geit ſi nd. Doch gibt es deren verſchiedene Inten, 
ba, an 

























an gutem Geft hmact deß Fleiſches / wie auch an Farben 


Eh serän er ——6 ntemaͤhl etliche voran ben jedwederm 
Fluͤgel — and Bleines Slügelein haben. Solche Flügel feynd von eis 
nem zarten und bunnen Haͤr ——— Farbe / mit vielen Falten 
und Inbulen Srädten J Br Länge durchſt ftrichen. 

An einerander gen die Slügel/Zarbe und Leibes⸗Figur / einen groſ⸗ 


a te. Di mr r a ur ** — 3——— 
viel ſchm —— alten. Ja / es iſt zwiſchen dieſen gefluͤgelten Fiſchen 
eine ſolche Ungleichheit vom Haupt biß zum Schwantz / dar * 8 ſt nichts mit 


einander daß beyde flugg⸗ und eßbar ſeynd. Werden von den 


Fiſchern den? — tet / in die Tieffe deß Meers hinab gelaſſen / 
und mit get Sucher wiede herauß gezogen / angemerckt ihre Verfolger / 
die andern Meer⸗Fi ye/ dardur Br den Angel anzubeiffen / gereißet werden. 


fonft Schwalben-Zifche / weil fie / nach Art der Schwal⸗ 
ben/ niedrig fliegen/ — Jene / bald auf ein flieſſend Waſſer / bald auf die 
Erde fallen um ——— und von dieſer ein Stroh-Hälmlein auf 
gulefen/ hernach fich nieder ſchwingen; Alfo auch diefe bald aufy/bald ing 
Meer fliegen/um cz chen / fürnemt ich den Delphinen / zu entgehen. 
Wiewol e8 diefen wing = Fiſchen offt nach dem Lateinifchen 


Sprichwort gehet/ da BR ermeydung der Charybdis bey der Scylia eins 
*8 * —— Regen indie Tropffe kommen / und von den Meer Voͤgeln in 


een werden. Wann fie indie Schiffe niederfallen / wie dann 
—* geſch weil ihre naſſe Schwingen in der Lufft endlich trucknen / und da⸗ 
her zu friſcher Anfeuchtung wieder ins Waſſer getaucht ſeyn wollen / werden fie 


von * —— Leuten mit der Hand ergriffen / geſotten / und an Statt 
der Haͤringe geſpeiſt. 
fliegende Fiſche ſind in dem Oſt⸗Indiſchen Gewaͤſſer fo lang / wie 
gro tinten/ von Leibe ziemlich rund/haben Fluͤgel / wie Die Speck; oder Fled⸗ 
Der-Mäufe / welche ihnen / wann fie hroimmen/ ı unter dem Waſſer wie Floß⸗ 
edern Leibe nieverhan erden vonden Ton afchen! begierlich gefref- 
en. So finden fic auch der See Voͤgel / die ſonſt faft nummer aufs Land 
iegen/ ſondern ſtaͤts uͤber dem Waſſer ſchweben / um die Fiſche / ſo bald fie oben 
an Die —— zu fangen / und durch den Schnabel zu jagen. 
auch dergleichen Fiſche nie alleın ſchwimmen ſondern ſich ben groſ⸗ 


vn Saufen, Ronben Schwarmen — halten. So bald fie ihre 
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Keinde/die ihnen im Meer nachftellenyanfichtig werden/ machen fie ſich entweder 
mit Schwimmen auf die Flucht / oder fliegen mit ihren Flügeln zum Waſſer 
hinauß / welches offt in fo groffer Menge gefchicht / Daß man das Waſſer unter 
N  fiegen DefeBifhe fo hoc) auf der &erbißan Die.Heifteeines Moſt 
iegen dieſe Fiſche Jo hoch auß der See / biß an Die e | 
Baums / in die Länge aber koͤnnen fie nıcht viel weiter, dann ĩ 50.Schrittefoms 
men. Dann / weil fiemit truckenen Blügeln nicht fliegen Eönnen/und ihre 
alfobald in warmer Lufft trucken werdenymüffen fie ſich ohne Unterlaß ins | 
fer tauchen / um Diefelbe zu netzen. | 

Es lebet faft Fein Thieryes fey auf dem Lands oder im Waſſer / das groͤſſre 
Derfolgung leydet und außftehet/als Die Silbe. Dann / im Waſſer werdenfie 
von den Toninen / und dergleichen groſſen Meer⸗Fiſchen / unaufhoͤrlich verfol ⸗ 
get / dahero ſie / um Leib und Leben zu retten / wie geſagt / bey gantzen Schwaͤr⸗ 
men auß der See herauß brechen. Kommen ſie aber auß dem Waſſer in die 
—* werden fie da auch nicht gelitten fondern obgemelte See⸗ und 
gel find flugs hinter ihnen her / und verfolgen fie fo langey biß fie entweder gefan⸗ 
gen / oder fich wieder ins Waſſer ftürgen; Da fie dann ſtracks abermahl von ob ⸗ 
gedachten Meer⸗Fiſchen / Verfolgung leyden muͤſſen / und alſo fürundfürsohne 
einigen Stillſtand / beydes inner» und auſſerhalb Waſſers mit zu 
kaͤmpffen haben. Im liegen vergeſſen fie zuletzt deß Schwebens / Regens und 
Bewegens / dann fie offt auß Mattigkeit gegen die Seegel / oder Waͤnde / biß⸗ 
weilen auch auf dem Uberlauff der e / in groſſer Menge niederfallen / und 
mit den Fluͤgeln an der Wand hangen bleiben. 

Im uͤbrigen findet man etliche dieſer Fiſchen ſo klein / daß ſie nicht groͤſſet 
find / als die Bienlein / etliche find faſt fo groß / als die groffe Carneoln,, (eine 
Art fchlechter Edelgefteinen/) fo die Schiffe mit vollem Seegel daher fahren 7 
da foll man ſehen / wiefie auß dem Meer herfür Friecyen / und fich indie zuffe 
ſchwingen / groß und Elein / auf beyden Seiten der Schiffe / in welche fie offt | 
bendig fallen. Ihre Slügel/fo bey den Ohren herauf wachſen / ſeynd nicht kleiner / 
als die Fiſche jelber / find fubtil, wie Pergament / gleich geftalt den Fittichen der 
Flaͤtter⸗Maͤuſe / oder mie der flieffenden Fiſche Floß- Federn. Sie fliegen auf ein⸗ 
mahl zu hundert auf) das Mehrefte 200. Schritte weit/ dasift/fo lang ihre Flük 
gel befeuchtet ſeynd / ſo dieſelben vertrocknet/ füllen fie auf die Erden/ darnach / fo 
erheben fie fich wieder / oder figen ftill/ / wo nicht andere Fifche oder Vögel nachja⸗ 
gen / dann diefe elende Fifchlein mögen nicht Ruhe haben. 

Eingewiffer Mann fchiffete einsmahls Über der Inſul Berda , da erfeinen 
Luſten gefehen an andern Sifchen und Meer⸗Voͤgeln / welche diefen Fiſchen nach⸗ 
jageten. Es war eine Art rother Forellen / die zu oberft auf Dem Waſſer fuhren 
Echreten auch unterweilen den Rucken herauß/ welche diefen fliegenden Fiſchen 
nachenleten/ und fie fraffen. Die elende Fiſche erhuben ſich ſchnell / mit groffer 
Ungeſtuͤmm auß dem Waſſer / daß fie möchten darvon fliehen / und ficher an; 

ie 
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Dritten ner / ch ap. 16.17. 139 
Diero rellen ſchoummen nichts deſto weniger fort/auf daß / wann je; 
Dawatendie hager-Oinfersane 











- Enten / und andere Voͤgel inder Ruͤſtung / fieim Flug zu fangen /alfo / daß fie 
waren 


weder im Meery noch in der Lufft fi . e 

ohannes Hefeus hat auf Dem rothen Meer Fluͤgel⸗Fiſche angetroffen, die 
zothfarbicht/ über 2.Schuhelang/ und rund von Köpffen gemefen / wie Katzen; 
Geichnäbelt reiedie Adler/zund auf einen Armbruft- oder Buͤchſen⸗Schuß weit 


en / von mel n Fi chen er ſelber auch gegeſſen. An demſelbigen Ort wird 


i ngen gedacht/ die vom Meer aufs Land / und wieder zuruck 
iegen. — 

Fe der Holländifchen Schifffahrt nad) Java / ſo um das Fahr ı 595. unge: 
fähr fürgenommeny findet mandieje Lufft-Schwimmer / wolte jagen / Die Feder⸗ 
Fiſche / befchrieben/ wie Haͤringe / die lange Floß⸗Federn / etliche zwo / et⸗ 


lichevierhaben, Daß fie aber in Oſt⸗Indien / und anders wo / etwas anders ge⸗ 
ſtaltet / und den Speck⸗Maͤuſen mit ihren Fluͤgeln gleich fallen / beglaubet auch 
Bontius, und ſetzet darbey / daß ſolche Fluͤgel an dem Rande der Enden mit ſcharf⸗ 
J hat in Acht genommen / daß fie etwas länger und 

ing / unterm Halſe ein Federlein / Flügel wie eine Slätter: 

Mauß haben / fo gang ſind / und außgeipannet/ und hundert Schritte weıt/ aber 
Be / als ein langer Spieß, en/ offt/ wann fie roider die Maſt⸗Baͤume 

en / herunter gefallen und fich mit Händen fangen laffen. 
Das XV 11. Gapitul/ 
Bon dem poflierlichen Manati / und andern 
felgamen Fiſchen. 

On demifch Manati fehreibet Martyr folgender Geſtalt: Nach Ankunfft 
der Spanier in Ameriea/hat man ihnen eine fehr nachdenckliche Sache 
erzehlet von einem Königjehen deſſelben Landes Caramateri genannt) 

welcher feine gröfte Luft an den ngehabt hat; Diefer hat auf eine Zeit uns 
gefähr einen Sife gefangen von dem Sefchlecht und Art der ungeheuren Fiſchen / 
welche von den Einwohnern Manati genannt werden. Dieſer ach ift gleich ei; 
ner groffen Meer⸗Schnecken / hat Fuͤſſe / aber Feine Schalen fondern Schup⸗ 

en/ und eine überauß harte Haut / weiche man mit Feiner Kugel noch ‘Pfeil durch. 

ohren Eanydiefelbe ift mit — tauſend Knoͤchlein / bewaffnet / ohne den Ru⸗ 
cken / welcher glatt iſt. Der gleichet einem Ochſen⸗Kopff. Es erhaͤlt ſich 
aber dieſer fel 2 im Fund auf dem Sandy ift ſehr zahm / mild und 
träge und hat ein jonderlich Belieben, mit dem Menfchen zu ſpielen. Vorge—⸗ 
dachter Königfcher hatte dieſen Fiſch etliche Tage zu Hauß in einem groffen Ge: 
* behalten / ihn mit Jucca tzel⸗Brodt / und andern Speiſen von ſeiner 


ei gefpeifet/und unterhalten. Kurtz hernach hat er ihn in den nahe ben ſeiner 
© 2 Wohnung 
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Wohnung belegenen See geworffen / und ihn darinn aufgezogen / als in einem 
— Diefer Eee nimmt zwar etliche Fluͤſſe ein/ gibt aber keinen duf 
erlichen Husfluf wieder von ſich. Vor Zeiten hieß er Guaurabo, hernach hat 

manihn nach Diefem Fiſch den Manatifchen See genannt. 
| ie num dieſer Sifch bey 25. Jahr lang in dem See frey und ledig hin und 
wieder geſchwummen / und von den Einwohnern/fürnemlich von deß Koͤnigſch 
geſpeiſet worden / iſt er zu einer mercklichen Leibes Groͤſſe gelanget. Diefergi 

mag mit ſeinen ſeltzamen Poſſen wol mit dem Bajaniſchen — 
phin verglichen werden / weil er mit dem Menſchen fo gemeinſam gelebet hat. 
haben ihm die Einwohner wegen ſeiner Groͤſſe und Staͤrcke den Namen 
Mathum beygeleget / ſo Wolgebohren / Maͤchtig und Edel bedeutet. Derohal⸗ 
ben wann Jemand an dem Seeslifer rieff: Matham! Mathum! fg N; 
den Kopff in Die Höhe / und ſchwumme ungefäumer herbey zu dem / derihm gur 
tes thäte/ und erwieſe fich fehr Liebreich. Er affe das Brodt/ und andere Speis 
fen/ auf der Menfchen Handy und gleichtwie Die Crocodilen in Eghpten. Wann 






aber Femand Über Dem See zu fahren begehrete / fo gab er dem Sifeb nur ein 


befonders Zeichen / der ſich dann fo fort auf alle vier. legte / und den Menſchen 
aufligen ließ / welchen er ohnbefchädiget an dasandereifer brachte. 
Solcher Seftalt hat man sfftmahlen wol —* Indianer zugleich auf dies 
ſem Manati ſitzen / und gleichſam hin und wieder ſeegeln ſehen / dann / ſo off es 
ihnen beliebet / war Der Fiſch willig / und zu ihren Dienften pꝛarat. Wann es ſich 
aber begab daß man ihn rieff / und ungefaͤhr ein Chriſt darbey ftunde 7 ſieckte 
den Kopff nur ein wenig übers Waſſer herauß / und wann er den Chriſten felber 
erblickte; verbarg erfich von Stund an wieder ins Waſſer / undließfich im et: 
lichen Tagen nichtfehen / wann man ihn fchon fange Zeit rieff; Mathum I Ma- 
thum ! dann er warvon einem freveln Spanifchen Juͤngling einsmahle mit ei- 
nem Pfeil gefchoffen worden / und wiewol er ıhn nicht hatte beſchaͤdi et wegen 
feiner Dicken Haut / ſo hat esihn dannoch fehr verdroffen/ Dahero er fich vomeinem 
gefleideten Menfchen hinfuͤhro nicht mehr wolte fehen laffen / noch ihrer Bunft 
geniefjen 7 ja, von demfelben Tag an hat er ſich nicht mehr frölich bejeuget/ fons 
dern / fo man ihm geruffeny hat er fich vorhero lange Zeit allenthalben En 
obauch ein Chriſt / oder bekleideter Menſch / zugegen wäre, 277 
Eheman ihn vorgedachter Maffen beieydiget / hatermit def Koͤnigiſchen 
Hof⸗Leuten mancherlen Gauckel⸗Poſſen getrieben / fürnemlich miteinem un 
ling / der ihn eine Zeit lang an def Königfehen Hof von deffen Tafel gefpeifer 
hatte und ſolches danckbares Gemüt hat er lange Zeit gegen diefen Menfcyen 
gehäget. Weil nun diefer Fiſch fo gar poſſierlich / daß er einem ahmen Affen 


darinn Feines Weges weichen Durffte /fo funden fich täglich bey feinem Aufent- 


halt dem Heinern See / viel taufend Menfchen ein / und fahen feine Stücklein 
any die er im Waſſer und auf dem truckenen Lande triebe, Zulekt aber ift diefer 
ſeltzame Fiſch verlohren/ und hinweg gefträhmet worden / von dem Sluß Attibu- 
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nico, einem von den le: 2 er —— eines gewaltigen 
Ungewitters / hat fich Die trohm plöglich ergoſſen / die See und Felder über: 
ſchwemmet / und den mit fich in den offenen Oceanum hinweg geriffen. 


Solcher Art Fiſche werden nicht felten in dem Meer. bey der Inſul Hifpanıola 
getangen/ und von den Zeuten/ als eine gute Speife/ genoffen. Petr, Matyr. Hilt. 
ov. Otb.Part, 3. hbr.g, n | aif 
Die Americaner wiſſen fich eines Fifches in ihrem Fifchfang zu bedienen, 
welcher bey nahe ſo groß / als eine Anal ft; Er hat hinten am Halß eine Haut/ 
oder Saͤcklein / welcheseinem groffen Beutel gleicher. Diefen Fiſch halten Die 
ge dafelbft ( Inden Mepicanifchen See⸗Buſem / und der Drten/) an einem 
eil veft gebunden unten am Schiff / und wird Das Seil fo weit nachgelaffen/ 
Daß der ih von Dem Waſſer / welches unten am Kiel deß Schiffes ift/ möge 
bedecfet bfeiben /maffen er den Glantz der Lufft Feines Weges vertragen Fan. 
Wann man die Fifcher/ oder Schiffleute/ einen groffen Fiſch / oder eine 
Schild. Kröte/ die in felbiger Gegend offtmahlen ein groſſes Schild an Groͤſſe 
uͤbertreffen / exblicken / ſo laſſen fie den Fiſch loß / welcher / ſo bald er fuͤhlet / daß 
man ihm den Zügel ſchieſſen laſſen / ſchneller als ein Pfeil auf den erblickten Fiſch 
oder Schild⸗Kroͤte loßgehet / und ihn / mittelſt deß gedachten Stoͤckleins fo veſt 
anpacket / daß man ihm durch keine Gewalt den Raub entreiſſen koͤnnen / es ſey 
dann / daß man ihn allge an dem Stöcklein zuruck sichet/ und endlich an den 
Rand deß Waſſers herauß bringet. Dann fo bald er die Lufft erblicket/ laͤſſet er 
— Raub fahren. So bald demnach die Fiſcher mercken / daß der gefangene 
aub nahe gnug herb racht / Ipringen ihrer fo viel ing Meer / als zur Aufhe⸗ 
bung deß q u vomoͤthen zu ſeyn fcheinet/ welchen fie alsdann ing 
Schiff bringen. Nachdem geſchehen / laſſen ſie denStrick abermahl fo weıt 
ſchieſſen / als der Jag mit dem Waſſer zu bedecken nöthig hat / wohin 
ihm auch an einem andern Seilein Stück von der gefangenen Beute zu Vergel⸗ 
tung feiner Mühe gereichet wird. Die Indianer nennen diefen Fiſch Guaican / die 
Europeer aber Reverlus,oderder Widerkehrende. Im uͤbrigen iſt es nicht minder 
nachdencklich / was P.C,Schottus in feiner curıeut.Phyf, l,10.c,42 p.uqʒ.auß Ron- 
deletio von dieſem Fiſch berichtet / daß man ihn nemlich zahm machen/ und dahin 
bringen Fönne/daß er verſtuͤnde was die Leute reden. Er ſoll ſonſten z. Spannen 
lang / mit einer ſchwartzen bezogen / uñ wunderlich geſtaltet ſeyn / das Maul/ 
ſpricht Schortus,l.c.laufft ſpitzig zuyund iſt Der Unter⸗Kopff laͤnger und breiter als 
Der obere / der Rachen ift voller Graͤthen / und gekruͤmmet über ſich. D. O. Dapper 
in ſeiner Americaniſ. Beſchreibung gedencket dieſes ſeltzamen Fiſchfangs eben⸗ 
maͤſſig / da er von deß Didacı Coloni Schifffahrt redet/libr.r.c.3. Die Magıa Natu- 
ralis , und andere Juco Seria geben ung allerhand Bericht / wie man die Tauben/ 
und andere Vögel / truncken machen / und folchem nach leichtlich fangen Fan ; 
Aber / das alles iſt nicht zu vergl gegen dem / was Caramuel (oder vielmehr 
C.Schoteus, ) in feinem Schimpff und & auß der Kunſt und Natur / je 
ei 3 erich⸗ 
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berichtet von den Sieilianern / welche nächft ihnen fothanen Fiſchfang / den fie 
mittelftdeß Geſangs eines geroifen Liedes jingendarvon ich Droben ſchon gemel; 
det verrichten noch eine andere Art im Gebrauch haben / nemlich / fie as ein 
Bäandlein von dem Eyben ‚Holt / welches Die Griechen Smilax , Die Lateiner 
Taxus, die $taliäner aber Tao nennen/ in Das aller wo fie Fische then 
find; Kurt darnach Fommen alle Fiſche / fo etwas gefoftet haben von dem Waſ⸗ 
ſer / darinn ſich die Krafft deß Holtzes gezogen / gantz verwirret / und truncken. Sie 
tan? auf dem Waſſer / daß man fie ohne groffe Mühe mit den Händen 
ahen Fan. 

Es iſt aber wolsusufehen/daß man Das Holtz in gewiſſer Maaß ins Waſſer 
werffe / dann / ſo man nur ein wenig zu viel hinein ſenckete / fo würden die Fiſche 
darvon vergifftet werden / und alie die darvon eſſen / ialiciret wie ſolches vieler⸗ 
melter Scorrus mit einer nachdencklichen Degebenheit erweiſet / ſo ſich zu ſeiner 
Zei / da er ſich noch zu Sieily einer Sicilianiſchen ee⸗Stadt / fe zu⸗ 
getragen / indem nemlich etliche Leute zu viel Eyben⸗Holtz inden ehdafelbft 

emworffen / Daher fie hernach allefannt / Die von felbigen Fiſchen geſſen / mit einem 
dusz Fieber —* und in 3. Tagen en “ 

Die Weſt⸗Indianer in Dem Sand «Strich Guiana / halten einen geroiffen 
Baum fonderlic) in Ehren weil ſie / wann fie nut einige Zweige darvon nehmen⸗ 
ein wenig zerreiben / Daß Det Safft Lufft befommt/ und fie alsdanın ins Waſſer 
verffen / gleichfalls bie gifthe dardureh taumelend machen/ daß fie fich mit den 
Händen fangen laſſen. bilo in Mantiffa Aromat, pag. 171. Marggravius. libr.3 
H.Pl. B.c. 9. p.ı10.de Lac. |, ıg. Americz c, 2. 

Zum Beſchluß dieſes Fangs muß ich noch etwas Merck⸗wuͤrdiges anfuͤh⸗ 
ren: Vor der Welſchen Stadt Ferrara in dem voruͤber laufenden Po-luß lis 
geteine Heine Inſu auf welcher vor Zeiten ein Wunderschöner Pallaft geſtan⸗ 

den / und neben demfelben ein fchöner Fiſch⸗Weyher zu eben eweſen / deifen Fi⸗ 
fche alſo Durch Die lan e Gewonheit unterrichtet gervefen daß fo bald man nur 
das hierzu beitimmte löcklein geruͤhret / fie alfobald / und in demfelben Augen 
blick / zur Speife fich an einen Ort verfammlet/ und in bie Hoͤhe begeben. 8. de 
Uries, Thear. Hıft, p. 33. x E. F. 

Vadgoͤnne mir DLefer! daß ich an dieſem Ort noch etwas weniges be⸗ 
richte von einigen merckrwrdigen Fiſchen: Vor allen andern aber fege ich voran 
den jenigen efiederten Wunder⸗ſeltzamen Fiſch / welcher Anno 1550. in Dem 
Veunetianiſchen Solto wiſchen Venedig und Ravenna, gefangen worden / der⸗ 
ſelbe war gar erſchroͤck⸗ und wunderlich / Schuh lang / und mit einem gar 
dicken Kopff⸗ Er hatte 2. Augen / aber nicht gerade gegen einander figen / wie 
nieht weniger 2. Ohren und einen weyfachen Mund / auch einen Schnabel / 
welcher fleifehlicht und grün war / 2.Slügel/ in dem Schlunde 5 „Köcher / welche 
den Fächern oder Augen der Neun⸗Augen gleicheten. Det Schmwang mar einer 
Eilen lang / an welchem noch 2. andere Feine Schränge zu ſehen. Ambr- Part 
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apud Jonft.in Thaumarogr, Claff.9.c: 12. Gleich wie diefer Fiſch mit Federn 
* alſo iftim BegentheilinEhina eine geriffe Art Hüner mit Schaf⸗Wolle 
bekleidet / darvon ich Droben ſchon berichtet, habe. J 

Hierbey muß ich | ben zween Häringe Davon der Eine in Dännes 
marck / der Andere aber in egen/ Anno 1587. den 21. Novembr. auf einen 
Tag zugleich/neben ihnen aber ſonſt Fein eingiger mehr gefangen worden / ohner⸗ 
achtet man fonften in Sao Sifcherey viel taufend zu fangen pfleget. Man 

fie alle beyde dem Könige Sriederic) dem Andern geſandt / an beyden Seiten 

ten fie fehtwarge Charadteres,und hat Ananias Jeraucurius eine befondere Bes 
chreibung von ihnen aufgeſetzet / und höchftsermeltem Könige dediciret/ wie man 
dann hiervon weiter nachfchlagen Fan. 

Anno 1609.war zu Neus in Schlefien ein Fiſch gefangen / deffen Geftalt 
wegen der felgamen auf Der Haut gebildeten Figur nicht minder verrounderlich/ 

o gar / daß man Diefelbe en! dem damahligen Römifchen Känfer 
udolpho II. zuüberfenden. Jahr 16 19.hat D. Johann Remelin zu Aug⸗ 
fpurg einen abfonderlich Tra&ar Darüber aufgehen laffen. 

Was jetzo —— war Verwunderungs⸗wuͤrdig. Noch ſel⸗ 
tzamer aberift die jenige Art Voͤgel in Sina / welche man in Herbſt⸗Zeiten bey 
der Stadt Hoeichen zufangen pfleget.. Diefes Voͤgelein ift Hein/ bey nahe 
Saffran⸗gelb / und kieblichen Geſchmacks. Den Sommer über ift es ein vollfoms 
mener —* und fliehet über Berg und Thal / um ermelte Herbſt⸗Zeit aber bes 
giebet es ſich wieder ins und wird zu einem Fiſche / daß es alſo vielmehr 
in Geſtalt eines Fiſches / als els gefangen wird. Man nennet es alsdann 
den gelben Fiſch / und folleines herzlichen Sefchmacksfeyn. P. Mart, Martinius 
Arlant, Chinic, Defcript, Provinc. Quant. p. 137. 

- Sn der Sinefifchen Kern onan bey der Stadt Changte/hat man eis 
nen Fiſch Namens Haiui / welches ein Kind bedeutet/ man nennet diefen Fiſch 
darum alſo / weil er / wann er gefangen worden / ein Gelaut / wie ein weinendes 
Kindlein/ von fich hören läffe. Sonſt gleicheter dem Crocodill faft in allen 
Stüden an Leibes-Geftalt/ und fein Fett hat die befondere Natur / daß es / 
wann man es einmahl mit angezundet hat, weder mit Waſſer / noch etwas 
anders / wieder mag gelöfchet werden. 

Ind denen Americanifchen Inſuln / des Antilles genannt findet man eine Art 

echte / die nicht im Waſſer / fondern auf dem Sande leben / diefe find den Waſ⸗ 

er-Hechten allerdings gleich /nurdaß fie an Statt der Floß⸗Federn 4. Fuͤſſe has 

ben / auf denen fie fortkriechen. Die Groͤſten find 5. Daumen lang. Ihre Haut 

iſt voll kleiner Schuppen / finckert / und gibt einen Silber⸗grauen Glantz von ſich. 

Deß Nachts geben hie auß den Höhlen der Felſen einen ſtarcken und entfeglichen 
©elaut von ſich. Ada Ph 1. Soc, Reg. Angl. 

Naͤchſt jeßtsbefchriebenen prafentire ich dem Leſer noch einen raren Fiſch / 

Der den Phyſicis, wegen feiner Ionderbaren Eigenfchafft/ fo befandt/ als — 
un 
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und wunderbar er denen übrigen Menfchen-vorfommt, Bey den Lateihern - 
wirder Torpedo genannt / etliche von dieſer Art find voller Flecken / etliche aber 
aben gar Feine * wann man den Schwantz hinweg nımmet/ ee faft 
ireulsrund / er hat eine glatte Haut / der Bauch iſt weißlicht / und ıchen 
fehieffet nach Dem gelben/ Der Mund ift klein / ohne Zunge / die Augen find gerin⸗ 
geymitten amfeibe hater 5. ſch⸗Kieffen / und nur am Schwantz 2. Hey 
er hält fich gemeiniglich im Egpptifchen Meer auf/ ja gar auch in dem leimichten 
Nilo ‚und ohnerachtet er fo Flein/ Daß er Faum 6. Pfund —* o hat — 
die Natur mit einer ſonderbaren Eigenfehaft und Krafft begabet / vermittelſt 
welcher er auch die gröften Fifche Fan beswingen/und ihme unterthaͤmg / wo nicht 
gar zur Speife machen. Wann er ſich wie feine Gewonheit ift/ im leimichten 
Grund der See / oder einesandern Strohms / verbirget / ſo betäubet er alle über 
ihme herſchwimmende Fiſche / alſo / daß fie gleichfam erſterben / ja / was noch mehr 
iſt / wann ihn ein Men von weitem vermittelſt einer Picke oder langen Stocks 
anruͤhret / ſo wird deß Beruͤhrers Arm / wie ſtarck er auch immer iſt / von Stunde 
erſtarren / und werden ihm die Beine zum Gehen oder Lauffen u ig / deß⸗ 
gleichen wiederfaͤhret denen / die an einem Netze ziehen / darinn ein ſolcher Tor- 
pedo gefangen iſt. Wann er lebendig unter andere Todte geworffen wird / ſo 
ruͤhren ſich dieſelbe augenblicklich / als wann ſie lebten. * 
Der hochgeruͤhmte kircherus hat ſelber eine Probe davon genommen / und 
es alſo wahr befunden / wie ich erzehlet / und urtheilet davon / daß erfolches betaͤu⸗ 
ben / vermittelſt feiner Narcot ſchen Krafft verurſache / und Daß dieſes Erſtarren 
nicht bloß eine Wuͤrckung feiner groſſen Kaͤlte / ſondern vielmehr eine unbegreiff⸗ 
liche Eigenſchafft / die denen fleiſchichten Theilen und Saͤhnen der Menſchen 
und Fiſchen zuwider iſt / welche auß deß erzoͤrneten oder hungerigen Fiſches Leib 
ſich ergieſſet / alle Mufculos und Saͤhnen / die fie beruͤhret / erſtarret; Gleichwie 
wir ſehen / daß etliche ſehr gifftige Schlangen / nicht eintzig und allein durch ihren 
Biß / ſondern auch durch die Stoͤcke / Spieſe und Degen / womit ſie beruͤhret wer⸗ 
den / alfobald / vermittelſt ihrer lubtilen Krafft / in den gantzen Leib deſſen / der fie 
beruͤhret / hinein dringen / und daſelbſt / inſonderheit anden Mufculis und Nerven / 
ihre Wuͤrckung thun / worauf ein Zittern / Krampff / Lähmung / und dergleichen 
Erftarran / zu folgen pfleget. Eben auf Diefe XBeife/fpricht Kircherus in feiner 
Mognerifchen Kunft / wuͤrcket auch Diefer Torpedo, Wer weiter hiervon lefen 
wil/fchlage nach ben den Schotro Phyfic,Curiof. libr. 10. c. 49. und bey Demfelben 
in jene Maga ‚4. Part, lıb, 4. Syntagm. 3. deßgleichen bey P. Godigno deRe- 
bus Abyflin., z 
Etwas ſeltzames wird auch berichtet von jenem Hecht / welcher bey Heil⸗ 
bronnin Schwabenland / wie Lehmannus in feiner Speyeriſchen Chronick be; 
zeuget / Anno 1497. in einem ftehenden Waſſer gefangen / und als etwas fonder; 
bares inden Hiftorien aufgezeichnet worden, An feinem Kopff hatte er einen 
kupffernen Ring / in welchem mit Oriechifchen Buchſtaben eingegraben zufehen 
diefer 


ba | —— 

Dritten Theils / 1. Buch / Kap, ı7. 145 
dieſer Innhalt: Ich bin der erſte Fiſch / der in dieſes Waſſer iſt geſetzet worden / 
a an 08 ade Käpfer, am ran ahr nach 
unſers Heylandes Geburt 1235. Worauß dann erhellet / daß —— 

Jahre alt huge manihn (noch lebend/) gefangen. Ohne Zweiffel ift 









dieſer Fifch der. n Feiner geweſen / alser den Ring befommen/ und hätte 
er auch woi noch länger lebenfönnen / wann man ihn nicht abgefchlachtet hättes 
daß lich fein ganses Alter gar wol auf 300. und mehr jahre hätte erſtrecken 
mögen. u Sie 2° Re ; 

i Erift 19.Fuß / oder etwas mehr alsdrey Männer lang geweſen. Man füh: 


poelberg/wofelbft Chur⸗Fuͤrſt Philippus auf feiner Tafel darvon 
geſſen / und erſtreckte ich fein Gewicht auf 350. Pfund. _ 
Zu — jt Fönnen Die jenigen Lachſen / ſo bey einem Japoniſchen 
Staͤdtlein / Jonda genar Aa — werden / dieſe leben zwar p lan: 
e nicht aber ihr Leben iftdefto feiter; Wann ihnen fchon das Herk auf dem 
eibe geriſſen iſt fo leben fie noch viele Stunden/ das außgerifiene Hertz aber 
lebet noch) über einen Tag und Wacht. Moncanus, Zaponifche Befchreibung/ 
ag- 396- et. 2 
a Sonften findet man auch anderwaͤrts merckwuͤrdige groffe Fiſche / und mel⸗ 
det Zeiler im I. Theil feines Hand⸗Buchs / pıg. 62. daß in den 2. Seen def Nie⸗ 
der- Heffift Me Karpffen und Dechten gefangen werden/ 
dieda zo. Pfund wiegen. Derfelbe Aucho: berichtet auch daß Anno 1625.bey 
Wollin in Pommern rei Hechtgefangen worden/ der mehr als 
2. Ellen lang und eine halbe Elle breit gewefen/von welchem man das Eonterfait 
an verfchiedenen Orten genommen, 
ftehet im uͤbrigen noch Diefes anzumercken daß in obgemeltem 1497. 
ahr bey dem Dorff Boking unter Dem Heilbronner⸗Gebiet noch ein anderer 
echt gefangen worden / welcher gleichfallsvon gemeltem Käyfer Friderico eins 
gefeßt geweſen. Franc. Hiſt. Animal.pag. 648. Welches ein Beweiß iſt / daß die 
ten insgemein ein hohes Alter erreichen /oder/daß in Der Hand Friderici 
deß il. eine fonderbare Lebens⸗Krafft geftecket / welche den Fiſchen mitgetheilet 


worden. ah) 
Das XVIII. Capitul / 


Von den Meer⸗Wundern / und See⸗NMenſchen. 


Je Allmacht deß Groſſen GOttes erſcheinet gnugſam auf der Mannig⸗ 
D na mer der Thieren/ — Voͤgel und Ungeziefer der Erden / und 
wer dieſelbe allefamt betrachtet / muß bekennen / daß es ja ein groſſer und 
ewaltiger er geweſen ſeyn muß / der Die Lufft und Erde mit fo viel taus 
EnDerlep Geſchoͤpffen aufgesieret hat. 
Wann wir aber das dien betrachten / fo müffen wir ung über die Ver; 
ſchiedenheit der Fiſche noch mehr verwundern / als die weit groͤſſer iſt als die Ver⸗ 
Al. Theil, T ſchieden⸗ 


— —— 


—E 
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fehiedenheit der Erd- und Lufft-Thieren. Ich wil jetzo allein die Meer⸗Wunder 
und —— und zwar nur die Fuͤrnehmſten und Seltzamſten / anfuͤhren / 
damit man deß Meers Eigenſchafften und Rantäten-Kammer auch in dieſem 
Sn Sahr 1615 hat Der Englfhe Capiein Gxömidtam Uferdep een 
ahr 1610. hat Der ifche Capitain midt am Ufer 

nicht weit von dem Johannis⸗Hafen / bey anbrechendem Meine ein 
Meer⸗Wunder gefehen aufs fehnellefte zu ihm heran ſchwimmen. Die Geftalt 
deffelben war fehr anfehnlich/ Die Augen/ Feind Ohren / Wangen / Mund / Halß / 
Stirn / und das gantze Geſichte / gleicheten alleſamt einer —— olgeſtal⸗ 
ten Jungfrauen. Die Haare / ſo Himmel oder Tuͤrckis⸗ blau / ſchlugen ſich uͤber 
die Schultern herunter. - — — 


Als dieſes Wunder etwa eines Schuſſes weit nahe zu ihm und — Die 


ner kommen war / da en fie dergeſtalt / daß fie zuruck wichen ; 
dann durch ihren Anbhı Va 
verborgen. Bald hernach Fam es daſelbſt / wo es ſich verborgen hatte / wieder 
hervor / welches zwar an dem Ort / wo er/ (Schmidt / ) angelandet war / wodurch 
er Gelegenheit bekam / ſelbiges abermahl zu betrachten / wiewol es etwas weiter 
von ihm war. Es hatte das Anſehen vom Kopff biß an den Nabel / wie ein Menſch / 
was aber unter dem Nabel war / gleichete einem Fiſch. a 
Diefes Wunder Gefchöpff begab fich nach dem Schiff zu / darinn deß Ca⸗ 
itaing anderer Knecht / Wilhelm Hacobrigde / der hernacher Capitain in Of 
dien worden / ſich befand und unterftund fich mit aller Gewalt hinein zu fleis 


Ei Uber welcher Künheit die im Schiff waren erfehracken und daffelbe mit 
L £ z * By, 


n und Prügeln wieder ins Waſſer trieben. 

Nichts defto weniger fcheuete es ſich nicht/nach A in 
eyligſt nach 2.andern Schiffen hinzuſchwimmen / und die Schiffleute daſelbſt 
gleicher Geſtalt auf die eh treiben. Defeript.nor. Angl. Part... 

Es werden aber ſolcher Meer⸗Wunder nicht allein auf den Weſt⸗Indi 


—s— ee 


big 
gleicher Geſtalt Uwe und ſich unter N 


| ben 
See Ruͤſten / ſondern auch bey etlichen Drientahfchen Juſuln nen J 


—— Zeiten deß Jahrs gefangen. 

m Jahr 1523. den 3. Novembr. hat man zu Rom am gröffern Ufer ein 
Meer⸗Wunder angetroffen / das biß an den Nabel Menſchlicher Geſtalt / her⸗ 
nacher aber einen gefpaltenen Fiſch⸗Schwantz gehabt / welcher ſich mete / 
wie ein halber Mond. 

Solche Meer⸗Wunder werden von etlichen See⸗Affen oder Satyti 
nannt / und auch wol darfuͤr gehalten. Wie dann Nierembergius ſchreib ah 

zu feiner Zeit auf Norwegen beydes ein Männ; und Weiblein nach Teufel 
ebracht worden. Eben derfelbe erzehlet auß Dem Alexandre Neapolitano, Daß 
Felbiger Author von Draconeto Bonifacio gehöret /eshabe Diefer /wieer ſich in 
Spanien in Kriegs; Dienften aufgehalten’ einen See Menfchen eſehen / deſſen 
Angeſicht und Leib / biß an die Schaam / einem Menſchen ſo natuͤrlich den 
wefen/ 


— 


weſen / daß es nicht ähnlicher hätte ſeyn Fönnen. Das übrige hat im Fiſchſchwantz 
beftanden. Manhabe denfelben auß der een Barbarey zu * Koͤnig⸗ 
Bm unter welchen Bonifıcias Dienete/ in Honig gebracht/ als ein befonder 
ern Es fey aber felbiges Menfchlich » gebildete Meer ⸗/Wunder von 
Angeficht gewefen/ wieein alter Mann fein Kin mit einem rauchen groffen 
d Haar bewachſen / von blauer Farbe / einer langen Statur. Seine Ach: 

eln waren von zarten Kroſpel⸗Werck / womit er Die Wellen deß Meers durch 



















vchete, Nieremberg. 1,5,.H, N.c. 14. 

Die Einwohner der Inſuln Vislayas geben ſolchen SeeMenfchen den 
Namen Duyon,gleichtvie fie von den Portugieſen Peche, (oder Pelce,) Mugger 
genennet werden / dieſer Menſch⸗Fiſch aber hat einen run —— 
an den Schultern figet/ daß man fait gar feinen Halß darzwiſchen ſiehet. Der 
äufferfte Rand feiner Ohren / welchen man das Ohr-Läpplein nennet / iſt mit ei: 
nem Erofpelichten Fleiſch fehr artıg bekleidet / und ar: en 
wie ein rechtes MR Ohr beſchaffen. Seine Augen find mit ihren vollſtaͤn⸗ 


digen AugenB ezieret/ und fo wol der Stelle und Bildung / als Farbe 
wegen/ nee en al Auge junennen. Die Naſe fommtein 
menig anders/ angemerckt fie wiſchen Den beyden Wangen nicht allenthalben 
f erhebet/ ſondern Durch ein ſchmahles Strichleingetheilet wird. Unter dem⸗ 
elben aber erfcheinen diekippen an Groͤſſe und Geſtalt den Unferigen gang ähn; 
lich. Die Reige ihrer Zähne findet man gang nicht fpigig geferbet / wie an des 
nen Fiſchen / ſondern ganßz ebeny und Perlen⸗Weiſe / auf der Bruſt haben fie gleich» 
falls eine weiſſe Haut / und dieſelbe ſteiget zu beyden Seiten ein wenig weiter / 
als die Proportion deß Leibes erfordert/herfürzum Die Bruͤſte zu formiren/welche 
nicht herunter hangen/ ſondern ſich rundlich ballen/ und voll Schnee⸗weiſſer 
an 








Milch find. Ihre Arm nicht lang / ſondern breit und bequem zum Schwim⸗ 
men / doch mıt keinem Ellen Händen oder Gelencken unterſchieden. An ih: 
ren und den Menſchlichen Geburs Gliedern findet man nicht den geringſten Un⸗ 
terſcheid / nach ſolchem folget endlich der Fiſchſchwantz. vid. Kircher. Art, Maga. 
1.3. Part. 6. pag.mihi 676._ 

Gar brelfälti und offt fiehet man dergleichen SeeWunder an der Brafi. 
lianiſchen Kuͤſt / infonderheit 7.oder 8. Meilen von der Baja aller Heiligen/ wie 
auch bey Porto Seguro, und werden fie von den Brafilianen/ Yupıapra genafit, 

ve Angefichter jehen leibhafftig / wie eines Menfchen/ und welche unter ihnen 

eiblicyes Geſchlechts / Die haben auf dem Haupt lange herunter hangende 
KHaare/und find einer ziemlichenfeinen Seftalt. Man hält — wann ſie ir⸗ 
gend an einen Menſchen kommen koͤnnen / daß fie denſelben in ihre Arme faͤſſen⸗ 
und fo hart drucken / Daß er da erſticken müffe. Welches gleichwol nicht auß 
Haß / oder tödtlichem Vorſatz / fondern vielmehr auß allzugroffer Sreundfchafft 
und Liebe von ihnen gefchiehet, Es iſt noch nicht fehr lange verſtrichen / daß et; 


liche Kauffleute von der Hollaͤndiſch ⸗/Weſt/ Indiſchen Compagnie nabe bey * 
x 2% ilien 


Fin 
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lien einen folchen Waffer-Menfchen gefangen / und nach Leyden in Holland 
—— ihn Johannes Laet anatomiret hat, Kopff und Bruͤſte ſind biß 
an den Nahel Menſchlich gebildet geweſen; Aber von dem Nabel biß auf die 
aͤuſſerſte Fuͤſſe — lauter unformliches Fleiſch / und Fein Zeichen deß Schwankes 
u fpüren gewejen. A —— 
’ er Tome Bartholinus hat yon gemeltem Joh. de Laer die ‚Dönbe un 
Nibben diefer a Sirene verehretbefommen. Anfel — 
ſitzen / wie er ſchreibet / x. Finger / mit eben fo vielen Gelencken verſehen / wie die 
Unſerige; Aber alle Finger⸗Knoͤchlein find breiter / und comprefs, auch 
die Finger / mittelft einer Haut / wie On e-Haut/ an einander, Die | 
Mittels Finger find fornen etwas breiter/ die een aber fpigig. Der€ 
Bogen ifty um deſto gealiher su ſchwimmen / fehr kurtz / und kaum vier Zwert 
Singer breit. Die Ribhen findet man fhier um den dritten Theil länger und 
dicker / als Die Menfchliche. er Be: 
Sonften berichtet Lerius, c. 12. eg habe einer von den wilden Brafilianern 


J 
“x . — 






ſelber folgende Geſchicht erzehlet: Als ich (hatte er geſagt /) auf eine Zeit mit 


etlichen andern bey groſſer Meeres-Stille auffuhr / Fommt ein Sifch an das 
chiff / und greifft es Mi der Hand. Meines — wolte —— 

das Schiff ſteigen / oder daſſelbe umwenden. Als ich ſolches — mei⸗ 
ne Hippe / und hauete ihm Die Hand ab / die in das Beyſch el / und 5x. Finger 
hatte / wie eines Menſchen Hand. Weil ihn nun dieſer Veriuſt ——— 
er ſeinen Kopff auß dem Waſſer empor / welcher eines Menſchen Haupt gleiches * 
te / und machte etlicher Maffen ein Getuͤmmel. ER 

Borangeregter Bartholinus meldet / er habe zu Rom von einem & ier 
gehöret/ daß ın Indien Meer⸗Weiber gefehen werden, deren GeburtsÖslieder 
den ee allerdings gleichförmig/ daher die Fifeher vor der Obrigkeit ei- 
nen Eyd ſchwoͤren muͤſſen / daß ſie ſich mit ihnen nicht vermifchen wollen. Auf 
Bernardino Ginnaro de Indico Itinere, I.1,c.9, | 

In dem groffen Strohm Euama/bey dem Vorgebuͤrge der guten Hoff⸗ 
nung, erblicket man Meer Leute / Die zwar halben Thals we Menſden 


hen / über den Kopff ohne Halß an den Schultern ſitzend haben. Jedoch mit Oh⸗ 
men gr fi und Zähnen ung —— gantz gleich ae Soman 


ihnen Die Brüfte drucket / ſollen fie gar weiſſe Milch geben. Ihre Arme aber find 
2. ganker Ellen lang / und haben weder am Ellenbogen noch) an der Handgelen- 
ckichte Gewerben. Unter dem Mittel-geib ſiehet man an Start Der Füffe zwey 
Fiſch⸗Schwaͤntze im Waſſer wedein. 

Gar ſeltzam iſt es / was beſagter Ginnarus an einem andern Ort erzehlet/ 
nemlich in dem Saponifchen Meer fey eine Sytene gefunden worden/ fo mit Fei- 


nen Schuppen / fondern weichem und weiffen MenfehensZleifch bedeckt geme- 


8 Sie habe aber / als man ſie mit dem Netz herauß gezogen / eine weinende und 
laglichflehende Stimme hören laſſen / wie ein natürliches Grauen-Menfehy roo- 


Durch 


“ 
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durch die Umſtehende zum Mitleyden beweget / und ſolches Meer⸗Weiblein mit 
| — tochen haben. Es faͤllet mir hierbey ein / daß die Hollaͤndiſche 
in fremde Länder handelende Kauffmanns⸗Compagnien / weil fie in Erfahrung 
Fornmen ‚daß vonden SchiffZeuten / ſo fie außgefandt/ hier und dar dergleichen 

gefangen und Sodomitiſcher Weiſe mißbrauchet worden / 
nunmehr die Schiffer ſich eydlich verpflichten muͤſſen / keinen lebendigen Sees 













Menfchen me inihrer Gewalt zu halten. 

Petrzus ſchreibet infeiner Mofcoreitifchen Chronick / daß an dem Waſſer 
Tachnim auf d iten Dep Landes Lucomaniz in Rußland Fifche gefangen 
werden deren Koyffe Augen Naſen / Mund / Haͤnde / Fuͤſſe / und alle Glieder / wie 
der Menſchen / aberfeine Stimme / Rede / noch Verſtand haben / und von den 
Ruſſen gegeſſen werden. | 

In dem Ve mine Rerum Romanarum findet man Daß / als der Haupt: 


mann —— Leuten / an dem Ufer deß Nils in Egypten einsmahls 
ſpatzieren gangen nach en der Sonnen/ da feyen in der Gegend / Die 
man Delta nennet/ Thiere/ enfchen geftaltet/ in dem Nil⸗Strohm erfchies 
nen/ und zwar ein ein Bauten. Der Mann war hochbrüftig/ von 
Anblick erſchroͤcklich / he e ein röthlichtes/ aber grau⸗ vermengtes Haar / und weis 
ete feine natürliche nheit biß an die Lenden den übrigen Theil deß Lei⸗ 
es aber bedeckte er mit Waſſer. Diefen foll befagter Hauptmann Menas bez 
ſchworen haben / Daß er fich nicht wieder möchte verbergen / biß fich alle Zufeher 
an folchem —* Spe erfättiget. 

Die er grau hatte Brüfte / auch ein weiblich Angeficht / und lange 
Haare. Solches fahe alles Bold mit roffer Berwunderung biß um 9.Uhr an/ 
da fich diefe beyde Wunder-Sefchöpffe wieder in den Strohm verſencket / und 
weiter nicht fehen laffen. Solches alleshat Menas Dem Kaͤhſer Mauritio zuge⸗ 

chrieben. Neremberg. N, A.l, g.c. 14. 

Es meldet Giltius, ihm ſey von gar glaubwürdigen Leuten / Die am rothen 
Meer eine Zeitlang gerandelt/ für gang gewiß berichtet / Daß man dafelbft offt⸗ 
mahlen —— — te / die eine ſo harte Haut haben / daß man 
ſtarcke Schuhe darauß m eſche ſich 15. Jahr lang tragen laſſen. 

So erjehlet auch PerrasMatyr, daß in der Landſchafft ataja, fo eine Nach⸗ 
barin def Landes Chiribichi ‚yon den Spaniern ein Meer-Menfch gefehen wor: 
den / welcher gans ſicher und unerfehrocken herum geſchweiffet / und das Schiff an: 
geſehen habe / an ihre Sefellen Durch ein groffes Gefchrey aufgewecket / wor⸗ 
auf er ſich unter Waſſer — zuvor im Meer verborgenen Fiſchſchwantz 
Aber fich gekehret / und dermaffen darmit gervedelt / und um fic) gefeblagen daß 
das Meer dafelbſt / welches vorherruhig/und ſtille war / voller Wellen und wuͤten⸗ 
den Wogen worden. 3 Eamtabeifihen und Bifcaifchen Meer höretinan biß- 

weilen / und dſr Ben Juno Stimmen im Waſſer gank 
mol-fautend erklingen / und haͤlt man deß Orts darfuͤr / folches gefchehe von den 

er Menfchen/wann fie sufanmen kommen / mit einander Junge zu erziehen. 
Neremb H.N Ieı.c.ı. D3 21.1619. 
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4.1619. find im Monat Mäy von der damahls regierenden Koͤnigl. Maj. 
in Dännemard 2. Reichs⸗Raͤthe / Namens Wolff Roſenſparr / und Ehriftia 
Hole als Gefandten in Norwegen gefchicket worden einen Land⸗Tag da nn 
zu haiten / wie auch fonften noch mehr Koͤnigl. Geſchaͤffte zu verrichten / welche ſi 
dann mit ihrem Volck auf einem groſſen rag. Sn au —*— begabeny 
und als fie nach Berrichtung ihrer Sefchäffte wieder zuruck nach | 
geſeegelt / und o hr auf halber er an einem fchönen hellen Tage di 
andtenauf de iffs Gallerie / ihr Bold aber auf dem oberſten V e⸗ 
patzieret / und hinunter ins Waſſer geſehen / da das Meer ſchoͤn lauter und Flar 
geweſen / haben fie ohngefähr nf in dem Waſſer einen Mann erblicket/ der 
gleichfam unter jedem Arm einen Bund Stroh truges und gieng daſelbſt / wie in 
einer Stadt/ auf der Saffen. Hieruͤber haben fie ſich verwundert / und ſind alſo⸗ 
bald Raths worden/ den Schiff-Both ins Waſſer zu laffens in welchen fün 
Boths⸗Leute / ſamt dem Schiffer/ geftiegen / und alfobald den Fleinen Werff 
Ancker mit einem angehenckten Schwein-Schinden vom Schiff hinunter g& 


laſſen / fo tieff daß gemelter See Mann denfelben fehen / und ergreiffen fönmen; 


—58 dann ſtracks Darauf geſchwungen / den Schincken gefaſſet / und ab; 
en wollen. | Y 
Als der Schiffer und Die Boths⸗Leute folches erfehen / haben fie eyligſt die: 
fen Meer-Mann mit ihren Hacken unter dem Waſſer umfaflet/ hinauf gezogen / 
und mit-groffer Behändigkeit in den Both / und auß demfelben bald in 
Das Schiff felber gebracht / da er dann auf den Überlauff deß Schiffe eine ges 
raume Zeit 388 ſich beweget / und gewunden / als ein Fiſch / aber keine 
Sprache noch 
fich ziemlich ermuͤdet / iſt er letztlich fü ſtille gelegen / als wann er todt wäre, 
Seine Geſtalt war gleich wie eines andern Menſchen / mit einem langen 
Haar / biß auf Die Achſeln / deßgleichen der gantze Leib überzogen / wie Die Haut 
an den See⸗Hunden. ee Gliedmaſſen waren Haut und Fleiſch / nicht ans 
ders / als eines natürlichen Menſchen / eshatihn auch Niemand anders / als für 
einen natürlichen Menfchen/ halten Finnen, * 
Da er nun lange alſo gelegen / haben die ermeldete Reichs⸗Raͤthe / ſamt et⸗ 
lichen Edelleuten / ſo fie bey ſich gehabt / die alleſamt um den Meer⸗Mann herum, 
geftanden / auf ihre Dähnifche Sprache unter einander gefagt: Das magmol 
ein wunderbarer GOtt fepn! der folche a Geſchoͤpffe / und viel mehr 
dergleichen Wunder in dem Waſſer / als auf Erden / hat. 
Wie aber der See⸗Mann ſolches gehoͤret / hat er angefangen zu reden / und 
mit verſtaͤndlichen Worten zu ihnen geſagt: Ja / wann du es ſo wol wuͤſteſt/ als 
ich es nr wuͤrdeſt du allererft fagen/ daß eın wunderbarer GOtt ware; Daß 
auch vielmehr wunderliche Ereaturenim Waſſer und unter der Erden / als oben 
auf derfelben fich befinden; Und fo fern ihr mich zur Stunde nicht wieder ing 
Waſſer fegen werdet / foll weder Schiff noch Guth von euch zu ande kommen. 
Hiermit 
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timme von ſich gegeben. Wie er nun mit Zappeln und Wüten 
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Hiermit hat er ſeine Rede beſchloſſen / und hernach kein Wort mehr ſprechen 
wollen. Worauf di wir —— — ihren Schi and. befoh⸗ 
len / ihn aufzunehmen / und wieder ins Waſſer zu ſetzen / welchem fie auch gehorſa⸗ 
met. Sobald ſie ihn aber aufgehoben / und inden Both gebracht / dab fie ihn 
1 lieſſen / hat er behende die Fuͤſſe an den Both gefeget / fich alfo 
den en hinweg geworffen / und hinauß geſprungen / und 
geſchwummen. Theatrum Europ, Part, 1, 
iner einn * * — waͤre —————— 
als ein r onſtrum geweſen / zumahl zwiſchen ſolchen 
— it Verſtand reden er 

















n/ wann fiemit Verſtand oͤnnen / und einem natürlichen 
n Unterſchied mehr übrig bliebe / als was etwa die äufferliche 
bes machen möchte. Zwar / ich laffe diefes unbeurtheilet ; Aber/ 
Almaͤchtige Schöpffer dieſen Mann den Mund eröffnen koͤnnen / 

wie Bileams Efeln? | 
In Albanien bat fich bey Lebzeiten Alexandri ab Alexindro ein fonderbarer 
Salt zugetragen welcher Durch offentliche Uhrkunden beglaubet worden / damit es 
die Nachkommen deſto williger glauben. Ein T:iton, oder rin era 
fich bey einer frifehen Brunnen Quelle in einer dafelbft befindlichen Höhlen ver; 
ſtecket / und auf Die dahin zu fchöpffen Fommende Weiber fo lange gelauret/ biß 
er einsmahls eine allein entweder beym Brunnen / oder amlifer deß Meers/ 
wandeln fehen/ da er dann auß dem Waſſer und der Höhlen leife herfür gewi⸗ 
ſchet /die rau von hinten zuangefallen / fie genothzüchtiget/ auch um deß Bey⸗ 
chlaffs willen mit fich ee eggerucet, d unter den Wellen verborgen. 
ie ſolches bey denen Einwohnern ruchtbar Worden / haben ſie dieſem Weiber⸗ 
Rauber eine — auch endlich in ihre Sall-Stricke bekom⸗ 
men) da erdann zwar eine e gelebet/ aber nichts effen wollen, fondern fich zu 
todt gehungert. Den Bra euten aberift befohlen worden/ hinführo ohne 
Begleitung einiger Manns Perfonen / nicht nach den Brunnen zu gehen. 

Alexander ab Alexındro , libr. 3. Gen. Dier. c.2. 

Gar merefwärdig iſt es was die alte Holländifche Chronick / Guicciardi- 
nus, J. Aleydis Meyer / Snoyus, Janius ‚und mehr Authores erzehlen / daß im 
Jahr 1403. durch einen gewaltigen Sturm, welcher das Waſſer dergeſtalt aufs 
trieb daß an verfchiedenen Orten inHolland die Dämme dardurd) jerriffen wor; 
den / ein See⸗Weib bif ins Purmer-Meer hinein geftröhmet iſt / welches hernach / 
als man die Locher und Einbrächeder Teiche wieder geſtopffet / nicht zuruck ın die 
See weichen kunte. Die Milch⸗Dirnen hatten diefes Monftrum, mann fie auß— 
fuhren/umdie Kühe zu melckenzetliche mahl gefehen/ und waren fehr darfur er; 
fchrocken. Endlich aber habemfie einen Muth gefaffer / das See⸗Weib umzin⸗ 
gelt/ und in ihre Schuten geworffen/mworinn fie es nach Edam gebracht haben, 
Der Leib diefes See⸗Weibes war gank rauch / mit Leimen / Moß / und an- 


dern grünen Sachen / umgeben und befeßet / ohne Sprache / doch fchiene es / ale 
wann 
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wann dieſes Monftrum bißweilen feuffsete. Zu Edamhat man es gewaſchen / 
und gekleidet / da es dann endlich angefangen hat / menſchliche Speiſe zu genieſſen; 


Inmittelſt hat es fich ſtaͤts bemühet/ wieder indie See zu kominen / aber die ge⸗ 


naue Aufſicht hat es ihr immer verhindert. | 
“Endlich hat fich die Stadt Harlem bemuͤhet / ——— 
Stadt zu bekommen / welches ſie auch erhalten / da es dann mit eit S 
nen gelernet / und viel Jahre / wiewol jederzeit ſuumm / gelebet hat. 
Rachdem es geſtorben / hat man ihm eine Stelle auf dein Ki of ver⸗ 
oͤnnet / weilen man bey feinem Leben in Acht genommen / Daß es einige Gotte⸗ 
Furcht hatte / indem es vor dem Crucifix fich gedemüthiget/ welches es n? I 
genommen und gelernet von der Wittwen / bey welcher esim Haufe ware; DI 
man egaber eine Sottesfurcht nennen Fönne/ ftehet dahin. N RN 
Etliche von obangeregten Scribenten fagen/ daß fie von verfchiedenen alten 


in ihre 


er 














| 


glaubmürdigen Leuten haben erzehlen hören / welche bezeuget / daß fie diefeg 


See⸗Weib felber gefehen. Ja es iſt noch nicht gar lange / daß manzu Edam / 
Purmerent/ Ryp/ Woͤrmer / und daherum / verfchiedene Gemaͤhlde / auf welchen 
dieſes See⸗Weib abgebildet war / mit einigen alten Reimen geſehen davon 
noch diefe Stunde etliche uͤbrig find. _ Und wann die Leute felbiger Dxrfen von 


.“ 


A 


diefem See Weib zu reden kommen / ſo nennen fie es (gleich ihren BorsEitern) 


dag grüne Weib. 


Era(mus Lztus, in der Hiſtorie Nati & Renati Chriftiani IV, er | let eine 


überauß felsame Gefchicht / von einer Waſſer⸗Nymphe / die zuden Zeiten Kb; 
nig Friderichs II. nicht weit von dem Vor⸗Gebuͤrge Samo Danica , mit einem 
Landinann ſich in ein Gefprächeingelaffen / auch unterfehiedfiche Sachen ge 
dachtem Könige zu hinterbringen / ihm anbefohlen : anbep vermeldet / Dafdie 


Frucht / mit welcher aaa. die Königin ſchwanger gangen / ein Prink/ und 


deß Königreichs Fünfftiger 
Chriftiani IV, erfolget ik. 


egent ſeyn wurde / welches auch alſo in der ei 
Diefe Waffer Rymphe nannte ſich Ibrand / und berichtete Daf ihre Mut⸗ 


ter / Groß⸗Mutter / und Uhr⸗Anfrau ſchon einige hundert Jahr dieſer Gegend | 


iin Meer fich enthaltensund wäre fie ſelbſt bey 80. Jahr ait. Won Geftalt 
fie anzufehen / wie eine Jungfrau / io, enden Haaren r —* 


Meer⸗Kaͤlber und See⸗Woͤiffe zu haben pflegen + bewachfen. Die Brüfte 3 


mit ihren Wartzen flunden erhaben. Die * waren ziemlich groß; Das 
Angeſicht von gar ehrbarer Geſtalt; Naſe / Ohren Mund und Kien gan 
förmlich gebildet. Die Arme waren auch haaricht; Deßgleichen die übrige 
Theile deß obern Leibs / —— die Hände / welche glatt / Doc) etwa 
flach waren. Der Unter⸗Leib war bedeckt/ durch einen langengefaltenen Rocky 

von Delphins-Häuten. Mufzum Wormianum. ber * 
niſche Geſchichte: | | 
Im Fahr 1620. ward der Dähnifche Reichs⸗Rath / Chriftoff Ulefeld / mir 
einem 


vet noch eine Daͤh⸗ 


We rer u Ale —— 


J 


x 
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einem Schiffe nach der Inſul Gottland verſchickt; Unter Wegs kam einſten 
ein Meer⸗Mann / von Geſtalt allerdings einem Manne gleich / doch etwas klei⸗ 
ner Statur , ſchwartzer Haarund Barts / bey ſtillem ſchoͤnen Wetter auß den 
Waſſer herfür / und beſahe eine zimliche Weile / im Angeſicht aller derer Die im. 


Schiffe waren / das gar eigentlich; Als aber einer von gedachten Ulefelds 
Dienern —S————— / tauchteer unter / und ward nicht mehr zu 


ı Seebald/ in Brev. Hiftor. pag. 535. feq. meldet: Man habe 
A. 1624. im Herbſt⸗ Monat gar gemiß einen Fiſch im albritifchen Meer gefan⸗ 

/ — olgender ſehr denckwuͤrdigen Geftalt und Groͤffe Er 
(lungen | — Schuh / und 16. breit / mit eines Menſchen Ange: 
ichtesim Mundefoller ein rothes Creuge gehabt haben / fo weit vor dem Mun; 
de herausgegangen, Auf dem Kopfe hat er eine Känferl. Erone / mit drey ge: 
doppelten * bt; Auf dem Ruͤcken iſt zu ſehen geweſen / ein groſſes 
— eine Helleparten/ und wey über einander gehenctte Fähnleins 
indem einen follgeftanden fepn D. A. indem andern F.R.P. Am Schwang hat 
er gehabt / 3. etem / auf welchen überzierch ein Degen gelegen; licht 
weitdavon hat man-einen todten Kopf gefehen. Mach dem Bauche zu find 
6. Pickengelegen / am Nacken find ihn 4. Achven herauß gangen / wie auch 4. 
vorne heraus / da ſich das Angeſicht geendet. Er hat zwey häßliche Züffe ge 
habt / undanei uen / foabermit Feines Vogels oder Thiers 

geweſen. 
r 


chen. Ibid, 07 
Tan Bi 






nem 
Klauen su vergleichen 
Auf dem BorsSebürgelunz , an den Gränsen def Königreichs Portus 
Hall / ward mit groſſer Mye ein Meer-Fungling gefangen / nachdem er eine 
geraume Zeit / allemahlin der Nacht / an das Ufer kommen / und denen Zifchern 
a genommen die er alfo roh versehret hat. Damianus Goes, 
artholinus ſchreibet Cent, 2. c. 15. er habe zu Rom vom Corvino dern 
ngerngehöret / Daß deſſen Vatter von einem Sefuiten / welcher auf Indien 
omen/berichtet worden es ſey in Indien ein Meer⸗Mann / welchen ermelter Je⸗ 
ſuit ſelbſt geſehen / angetroffen der gleichſam einen Biſchoffs⸗Rock und Muͤtze 
angehabt / nachdem man ihn aber ——— ich in einem Winckel nieder⸗ 
gelaſſen / und ſeine Gefang etrauret / jedoch hernach / da man ihn mies 
der ledig / und ins Meer gelaſſen / mit Buͤck⸗ und Neigung deß Leibes ſich gleich⸗ 
ſam bedancket / ehe er ſich — — — 
Alſo ward auch A. ı 531. Inder Oſt⸗See bey Malmoͤe in Schonen / ein 
ann miteiner Bifchoffe-Haubegezieret / gefangen / und dem Könige 
Sigismundo in Pohlen verehret 3 Welchen Diefes Monftrum durch eigentliche 
Zeichen fo viel hat zu erfennen gegeben / Daß er gerne wieder ins Waſſer wolte: 
wie Dann auchgefchehen / und als es an daſſelbige gebracht worden / hat es ſich 
gar behende hinein geſtuͤrtzet 7 und ferner nicht fehen laffen. Schott, Phyl. 
tiof, 
111.Theil, u A.1526. 
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A. 1726. ward in Frießland ein See Mann gefangen? der hatte einen 


gro en Bart / und lange Haare/welche ven SchweinessBörften gleicheten. Er 


tiebe ſtumm / lebete etliche Jahre / und ſtarb hernach mit vielen andern Menfthen- 


an der Peft. Guicciardin, ’ 


Zu Zeiten def Papfts Eugenii IV. ward in Dalmatien bey der Stadt Se- 


"benico ein Meer Mann / indem er gefchäfftig war / einenjungen Knaben nad) 
dem Meer zu fehleppen/gefangen/und von dem herzulauffenden Volck mit Brü; 
geln verwundet. Seine Geſtalt war allerdings mie eines Menfchen/ nuur/ daß 
feine Haut einem Aal:Fellgleichete. Auf dem Haupt ftachen ihm 2.Fleine-Hörn- 
lein tee Hände hatten mehr nicht/ als 2. Finger/ und die Füffe waren / wie 
der Floß⸗Federn / abgetheilet. Majolus. Fulgofus. serie 
an hat auch A. 1546. in der Oſt⸗See ein Monftrum gefangeny welches 
—* Schultern / Bruft und Kopff Menfchliche Seftalt gehabt, ver Kopff war 
€ 


fehoren / wie eines München ; Vom Half hieng über die Schultern und 
Bruft gleichfam eine Münchs-Kappe/ welche mit ſchwartzen und rothen lecken 


bemahlet war / und enbigete lich mit einem breiten Saumy mit welchem man fich 
zu umgürten pflegte. An Statt der Arme waren Floß⸗Federn. Die Fuͤſſe be 
nden auß eines Fiſches Schwans. Das gange Monftrum hatte der Laͤnge nach 
ey 4.Ellen / welchesman zum König gebracht / nachmahls gebörret/umd zur 
Rarität aufgehoben hat. Gefnerus. . _ ao 
Es ift nichts Neues mehr/daß unter vielen andern Meer⸗Wundern in 


dem 
Ißlaͤndiſchen Meer ein erfchröckliches Ungeheuer fich bißweilen fehen laͤſſet/ 


welches dermaffen abfcheulichy daß ein Jeder / der es nur erblicket / fir Schrecken 
ſchier eines gaͤhen Todes ſterben moͤchte; Bevorab aber / wann es ſeinen 

auß dem Waſſer empor hielte / Dann derſelbe iſt groß / viereckicht / —— | 
Feuer⸗Flammen / auf beyden Seiten ein erfehröckliches langes Horn. Der Leib 
and die Floß⸗Federn find Kohl⸗ſchwartz. Wann es einem zu Nacht erfeheinet) 
und den Kopff indie Höhe richtet/ fiehet man wegen feiner helkbrennenden Aus 


* den gantzen Kopff in ſo grauſamer Geſtalt / daß einem Menſchen nichts er⸗ 


chrecklichers vorkommen kan. * 
Man erzehlet / es habe dieſes Meer⸗Wunder einsmahls einen Fiſcher⸗Kahn 


in Stucken zerriſſen / in welchem 3. Fiſcher geſeſſen / derer 2, erſoffen / der Dritte 


aber auf einem Brett deß zerſtuͤcketen Kahns entſchwummen / und ſeine Gefahr 
hernach dem Koͤnigl. Daͤhniſchen Statthalter erzehlet. Olaus Magnus in ſei⸗ 
nem 12. Buch über Jacobs Halß Ißlaͤndiſche Beſchreibung gedencket dieſes 
Meer⸗Wunders auch / welches 12.Ellen lang ſeyn fol. Folgendes Meer⸗Wun⸗ 
der aber war noch erſchroͤckliche. De 77 ö 
Alsim Jahr 1629. die Niederländifche Flotte unterdem Admiral Jacobs 


Specks / bey dem Vorgebürge der guten Hoffnung vor Ancker lag / kam bey eines. 


feiner Schiffe ein grauſames Waſſer⸗Monſtrum auß der Tieffe deß Meers her⸗ 
auß geſchoſſen / mit einer groſſen Krafft und Macht. Dieſes war ſehr — 
miufchen/ 


a ee 


un Se een Me u ee 
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anzuſehen / dann es ſchiene / als haͤtte es ſieben Köpffe; Das Maul war fo großs 
daß man wol einen 66 hinein werffen koͤnnen. Haͤtte in ne 
geheuer recht auf Das Schiff angefchoffen/ fo wären alle Leute auf demſelben in 
Lebens⸗Gefahr geweſen / und hätten ohne allen Zweiffel ein Löchericht Schiif bes 
kommen ; Aber es ſchoß zu hrem Glück bey dem Schiff vorbey. Diefe Beftie 
war fo groß / wie ein Wal Iſch / gantz grau/ auf dem Leibe voller Löcher. Der 











C; pitain, und. Die andern Schiff-Leute/ bezeugeten/ daß fie die Zeit. ihres. Lebens 
ein ſo eheureg Mon ftrum n t geſehen. Jowrnal van Z, van Rechteren. 3 
Wie noch neulich a uß Venedig gemeldet worden / ſo haben die Fiſcher da 
[DR vor weniger Zeit einen fonderbaren Wunder⸗ Fiſch gefangen / welcher in ge: 
achter Stad tlich ums Geld geseiget wird/ Derfelbe fol] einer Syrene/fo/ 
wie fie bey den Alte Re eolfonusn gleiche, 
Olaus Magnus, libr. z1.c.37. gedencfet eines ungemeinen groffen Wurms 


in in ge von 40. Ellen gehabt/ und Faum fo dick geweſen / als 
eines Kindes Arm. So wiſſen auch noch heut zu Tage die Normeger viel Wun⸗ 
Der zu fagen / von einem ungeheuren Schlangen: XBurm / Der fich Inden Ströh: 
men und See⸗Buſen Bar wann ſehen laͤſſet / und fehlieffen dieLeute darauß / 
daß er dem Land Gutes / fondern gemeiniglich eine groſſe Veraͤnderung 

us, Priefter zu Londen in Norwegen / fchreibet de dara 


bedeute. Nicolaus Gramiu | 
den 16,Januaril, A. 1 einem folchen Wurm folgendes: Auf dem Be⸗ 








richt Gulbtandi Houg md Olai Anderfen/hat man in der neulichftenDerbft: 
ucht einen ungeheuren gr daſſer⸗Wurm geſehen indem Spariler⸗See; 
an glaubet / er ſey vo os geſehen worden / und habe ſich bißhero in 


dem Fluß Bang verborgen. So bald er aber den Strand dieſes Fluſſes er; 
reichet/begab er fich aufs truckene Landybiß an den Speriler-See. Er war anzu⸗ 
ſehen wie ein gewaltiger Dia m / was ihme iin Wege flunde/das warff er 
— ——— Saume und Hütten. Er erſchreckte mit feinen 
rofſen Geſſch / und erfehrecklichen Bruͤllen / alle umher wohnende Leute. Die 
e in gemeltem See find faſt alle von ihm gefreſſen / oder verjaget worden. 
Die Einwohner zu Odale haben fich Dergeftalt für dieſem Ungeheuer erſchreckt / 
daß lich Niemand erfühnen wolte nach Dem See fich zu begeben / um ihrem ge- 
mwöhnlichen Fiſchfang und Holtz⸗ Handel abzumarten / ja/ Niemand wolte das 
Uferdeffelben betreten. Alsder Herbft zu Ende lieff / hat man dieſes Ungeheuer 
ehe die er gefroren/ von ferne gefehen/ und haben fich ihrer viele über deſſen 
Groͤſſe verwundert. Der Kopff war — ein gar groß Faß / und die Dicke 
deß Leibes/ fo viel derſelbe auß dem Waſſer herfür ragete/ gleichete einem Wein⸗ 
Eymer / die Länge aber en Coͤrpers erftrecket fich / fo viel die Zufchauer 
bemercfen Funten /ſo weit / daß ſie dreyen langen Norwegiſchen Dannen⸗Baͤu⸗ 

men gleichete / ja uͤbertraffe. ar 
Als ich N.1524. indem Norwegiſchen See Mios ein folcher Wurm von 


ungeheurer Länge / nemlich so.Ellen / und in Kringel gewickelt / oben über dem 
U 2 Waſſer 
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Waſſer fehen ließ / da ift nicht lange hernach Chriftiernus II. von feinen fand und 


Scepter verftoffen worden. Adercasor in Arlante Thom, Bartholin. Cent.6, Hif.63. - 


i 


Das XIX. Capitul/ Br 
Bon den Erd- Fifchen. —* 


S hat zwar Die Natur die erſchaffene Thiere alſo eingetheilet / daß die 
Fiſche allein im Waſſer / AR hiere und Dig auf Erden I& 
ben / und ihre Nahrung fuchen follen/ außgenommen etliche Wenige / fo 

genannte Amphibia, welche/wie wir an dem Erocodil/ Wallruffen / See Hun⸗ 
Den / Froͤſchen / ꝛtc. An Waſſer und auf dem Land zugleich leben, Oft: 
mahlen aber überfchreitet Die Natur Diefe allgemeine Ordnung / als wo e 
hei um ihre groffe Macht zu zeigen, nicht eben fo fehr til binden laſſen / und da⸗ 





er Fommt e8/ daß wir viel Dinge zu Geſicht befommen/ und Datvon lefen/ wor⸗ 


ber wir ung verroundern. Iſt es nicht etwas ſeltzames / in der Erden und Stei⸗ 


nen zu fiſchen? Gleichwol gehet esofftmahl nicht ohne ar von flatten. 
zes hat ſchon von folchen Erd-Fifchen zu fagen gewuſt indem et 
Abr. de Mirab. Aufcult. c. 70. & 71. geftehet /Daß zu Heraclea eine gewiſſ Art von 
Fiſchen innerhalb den Löchern und Nigen der Etden vergraben ligen? am alle 
meiften neben den Fluͤſſen und feuchten Orten ; Aber / waͤnn es an foldyen Orten . 
duͤrre werden wolte / ziehen fie ſich zuſammen / und Dafern die Dürre überb; 
naͤhme / folgeten fie der Feuchtigkeit nach/ und fuchten diefelbe brfin die 


hinein / biß ihnen allda auch der Safft zerrinnet. Alſo verbleiben fie a 2 - 


enen Löchern / welche nur einwenig feuchte / hangen / und unberweglich 


Die vom guter Würde und Geſchmack / obgleich in Der Naͤhe fein WWaffer zu 
zen/noch einiger Fluß rinne/ angefehen fe ſich einig und allein von der 
Erden erhielten. 


Paphlagonien, fehreiber er / ſollen gleichfalls Fiſche tieff Inder Er Y 


In dem Büchlein Theophrafti von den aa gefchiehet ſolcher gegrabe⸗ 
N) 


nen Rıfche Bee Meldung /und zwar infonderheit derer in Paphlagonienz 
von welchen er faget / daß es mit ihnen eine gang andere und befondere geheime 
Defchaffenheit/und es nicht wol anders fon Fönne/ als daß fie ohne Befamung 
Bon Sich felbften generiget worden / weil man der Orten. keinen Uberlauff der 
Slüffen ſpuͤhret / noch fonften etwas / das ihnen einen Urfprurg geben Fünne/ und 
am Ende deß Büchleins son dem Geruch gedencket er/ daß auf dem rothen 
Meer in etlichen Steinen/ warn man fie von einander ſchneide / moendig Fleine 
sie und efliche andere Fleine Thierlein / als Eleine Krebfe / gefunden 

werden. | 
Eben diefes befräfftiger auch Plinius , 49. ZN e. 57. Strabo ‚br. 4. Gue- 
graph. Pompon. Mela, libr. 2. de Situ Orbi,cap.;, Aber / es iſt noch wol —* 
wuͤrdig / 


| 


2 


i 
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wuͤrdig / was Seneca Hat. Qual. 1. 3.9. 19. Davon berichtet: Cs iſt / fpricht er/ 
unterder Erden / eine groſſe Menge Waſſers verborgen / ſo von haͤßlich⸗ſchme⸗ 
senden Fiſchen gar fruchtbahr, wann es einmahl herfür bricht bringet es einen 
unermäßlichen Hauffen Thiere mit / twelche ſcheußlich anzufehen / und gar übel 













—— Das iſt gantz gewiß / daß als bey der Stadt Myado , auf einem 
—— herfuͤr geſprungen / alledie jenigen geſtotben / — 
von ſolchen Fi efjen die der neue Fluß entdecket / und mit ich an die Lufft 

eführet. Und dasilt Fein Wunder / dann Die Leiber fothaner Fifche waren 
Feifty nemlich wegen deß lange Müffiggangsy aber hingegen wenig bewegt und 
ungeübet/ im Finſtern gemaͤſtet / und ohne icht 7 auß welchen man die Geſund⸗ 
heitfchöpfen muß. Daß aber ifche in folcher Tieffe der Erden wachfen koͤn⸗ 
nen / mag auch dieſes erweiſen / weil allerdingsder Aalın verborgenen Löchern 
erzeugettoird / undiwegen feiner Trägheit ein ungefunder Zifch iſt / abfonderlich 
fo er fich in dem tieffen mmgänslichverbirge. 

- Gelnerusjiehet äbr. 4. de Agnatil. pag. 443. einen Brieff von Georgio Fa- 
bricio an / darinn dieſe Fiſch — — Die Fiſche / fo man gras 
ben Fany und von den Unfrigen Beisker genannt werden / find einer Hand lang/ 
und eines Fingers Diet; Doch man fie auch wol gröffer. Der Rücken 
ift Aſch⸗ Farbe mit vielen Düpfeln/ und queerftehenden Flecken / fo zum Theil 
ſchwartz / zum Theil Dimmelsblau /_befprenget. An benden Seiten findet fich 
ein weiſſer umd fi ich. Der Bauch ift gelb/hat doch weiſſe Flecken / 


mit rothen und ſchwartzen / die fo fubril , als wann fie mit einer Nadel 
twärengemacht. Won dem Munde gehen etliche fleifcherne Laͤpplein herfuͤr / 
0 fich unter dem Schwimmen außſtrecken / auffer dem Waſſer aber einziehen. 
Meiffen über der Elbe 4 werden fie an zwey Orten gegraben / neben dem 
Reder / wann der Fluß dieſelbe Wieſen uͤberſchwemmet. Auß den Loͤ⸗ 

ern der Erden gehen fieauchin die Seen und Pfuͤtzen. Wann das Waſſer 
8 Ufer ͤberſteiget kommen ſie auß der Erden herfuͤr / wird es aber wieder 
eicht und faͤllet / > bleibenfie auf den Wieſen und Feldern ligen / und werden/ 
wo es gibtwondenfelbengefreffen. Wannınan ihrer in den Baͤchen 
oder Pfüken / da ir noch frifehb 4 fähig wırd / Fommen fie bey den arınen Leuten 
auf den Tıfch. iedienen fürnemlich den Landftreichern zum Betrug / welche 
di in Gläfer thun / underhalten / um / Dem gemeinen Mann einzubilden/ 
es ſeyn Schlangen / zumahlen ihre Geſtalt von den Heinen Schlangen wenig 


EEE ee ehe in dcr Dieymung/daß ie Athem fhsofien: D 
etliche fiehen in der je Athem fehöpffen; Dann too diefer 
Art Fiſche viel bey einander / da g 4% ihnen ein Schaum herauß. So 
eu Free thut / wachfen fie / und leben von ihrem 
eigenen Safft / biß in den naͤchſen Monat. So vil Gelnerus ex Fabricio , & 
ex illo E, Franciki, 

| u 3 Wo⸗ 
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Worbey zu erinnern / Daß man folche Fiſche ordentlich alle Halbe Jahri 

dem@'zireniger-See / mit einem plöglich herfürzquellenden — — 
Erden herfür kommen ſiehet / welche von den Fiſchern gar haͤuffig gefangen / und 
genutzei werden / wie ſolches bey Eduart Brouw u in ſeiner Vojage na 
und Türcken zulefen; Gleichwol zweifle ich / ob feine vornehme / oder wolha⸗ 
bende deute ihre Tafel mit folchen Fiſchen / fo da auß einem Ab hervor 
Fommen/ und meift im intern gezeuget werden / zieren / zumahl / da die Natur 
jeibige — Gegend mit Fiſch⸗reichen Ströhmen ohne dem genugſam bega⸗ 

et at. N r 
| N htailein in der Erden / fondern auch in den Steinen findet man an 
manchen Orten fehöne Fiſche / und jagt hiervon Nierembergius libr. . HN. e.13. 
Es werde gefagt / daß bendes aufdem Meer / und amlifer bey der Welſchen 
Stadt Ancona Steine gefunden werden / welche an allen Ecken und Enden 


überall fefteund wol gefchloffen / in der Mitte gleichwol Fiſche darin verborgen 
genen Dama doch gank Feine S Ph gen / wie fie möchtenhinein 


ommenfepn. Wann manfolche Steine zerſchlagen / Fämen fie herfür / und 
theiletenden Menfchen einenahrhaffte Speiſe mit / weßwegen man Davor 
halten / daß folche Fifche mitten in den Steinen gelebet und zugenommen / von 
der eingebohrnen Feuchtigkeit und Kälte, ieh 
Stengelius br. de Monfris ce. z.num. ı 2. bejeuget/er habe gefehen / mancher⸗ 
ley Art Riteher die auß den Seifen geroachfen/ und zu Steinen geworden. Mit 
einem ort / dieſe Sache ift klar / und am hellen Tage / dab es feines fernern 
Beweißthums bedarff. | | — 
Don dem Urſprung / Leben und Nahrung dieſer Fiſche / laͤſſet fich voran; 
ezogener Theophraftus alfo vernehmen : &emeiniglich erwachſen Die Erd: 
si / wann fich die Ströhme ergieffen / und Die Sifche mitdem Waſſer auß⸗ 
peyen / wann darauf das Land wieder trucken wird / fo bleibet das Fiſch⸗Leich 
oder die Ener / und was fie ſonſten vor Saamen haben / zurucke / bann es gibt 
—9 die nicht auß den Regen oder Fiſch⸗Leich erzeuget worden / wie der Aal; 
oicher Fiſch⸗ Saame wird auf dem Lande reiff / und wachſen Fiſche darauß/ 
dann ſolcher Thierlein find viele / die ſich mit einer geringen Speiſe behelffen⸗ 
wie auch die Schlangen; ya erhalten fich Die Ener der Fiſche von der 
tigkeit der Erden/ wovon fich hernach die Fiſche felber ernehren / Doch werden fie 
wegen Mangel der Nahrung / und ihren eng gefchloffenen Wohnungen 7 nicht 
groß. Bißher Theophraftus, : — 
Georgius Agricola Alt dafür / folche Fiſche ſencken fich mittelft der Flei- 
nen Waſſer⸗Adern fo tief indie Erde hinein. Ariltorelesaber / an vorangezo⸗ 
genem Orte / ftehet in andern Gedancken / dann er ſpricht: Es fey nicht weit 


von Maffilien ein ftehender See / welcher / wann er fich ergieffet / eine unglaub ⸗ 


liche Menge Fiſche außwerffe / wann aber die liebliche Exelix „ oder warme 
Sommers Binde wehen / fo werde eine groſſe Menge trucknen Erd-Staubes 
in 
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in denſelben See geworffen 7 Daß Davon deſſen Oberflaͤche gantz bedeckt / als 
wann maneinegroffe Erd und Sand Flaͤche ſaͤhe / dahero dann Die Leute folche 
Sandfläche durchbrechen / und an den Wegen ſo viel Fiſche / alsihnen beliebet/ 


BE  Oberbie anlanget / wie foldye Fiſ | 
a Die Frage et / wie jolche Fiſche aufferhalb Dek Waſſers 
leben und Lu en koͤnnen Solche beantwortet —— Scotus alſo: 


Wann die Fiſche / wie i jel behaupten / Feine Lufft ſchoͤpfen / fo iſt die Sache 
* klar / was das dufft ſchoͤpfen belanget; Wann fie haben / ſo 

age ich / daß die meiſten von ſolchen Erd⸗Fiſchen ander Feuchtigkeit / Die an ſol⸗ 
chen Orten zu finden ſich koͤnnen begnügen laffen ; Andere haben an der Lufft 
a ſo fich enthält an dem Ort / wo ſie ſind; Dann alſo leben auch die Maul⸗ 
wuͤrffe. Andere erquicken ſich / nach Art der shi nor Erd⸗Wuͤrme / mit 
ihrem eigenen falten Saffte; Andere koͤnnen ſich vieleicht erhalten / indeme 
fie ein Stuckleinfalter und feuchter Erde in den Mund fehieben. Auf folche 
Weiſe —— Zeit erhalten / wann man ihr nur ein wenig 
Brodts in den Mund ſtecket. 

Viel ſchwerer ſcheinet es / Die Frage zu loͤſen / wie die Fiſche mitten in den 
harten Steinen leben 2 Aber es iſt glaublich daß auch allda Saffts 
—— / wovon Iche Fiſche etwa auf eine geringe Zeit ernähren 
koͤnnen; Wann aber diefer Saft versehret / fo werden fie felber zu Stein/ und 
erſterben / dann man hat 8 Fiſche gefunden / welche gantz zu Stein wor; 
den find. Caſpat Schottus Phyfie. Curioſ. libr. 10.c. r6.pag.m. 1122. 


Folget deß Kircheri Meinunghiervon: . 
Don De Er laͤſſet ſich Tom. 2. ibr. 3. Sell.y. c. 1. Mund, Subt, 
alls alfonernehmen: Bon denen Thieren / fo ftätsunter der Erden le⸗ 
ben, find etliche / mwelchegarleicht auß einer Faͤulung erwachfen / und folche Fan 


mann 3. Sprten theilen; Dann / erſtlich werden alle Erd⸗Wuͤrmer außeiner 
zähen und, finckenden Axt Exden oder Leimen erzeuget. Andere Thiere find 
vollkommen / als Zifche/ angen und Froͤſche / fo man auß der Erden graͤbet / 
und die offtermahls in nden werden. Agricola bezeuget / Daß man 


in der Rarbariſchen Gegend bey dem Pyreneiſchen Gebuͤrge / eine Flaͤche an 
der See antreffe / wodurch viel Stroͤhme flieſſen / auß welcher offtmahls leben⸗ 
dige Fiſche gegraben werden. Man findet auch daſelbſt eine löcherichte Art 
Steine darauf man Muͤhl Stene zu machenpfleget / weilen man aber viel⸗ 
mahlim Spalten befunden. / das lebendige Kroͤten darinn ſich enthalten / ſo 
muͤſſen nun dieſe Steine vorbersuoi betrachtet und unterfuchet werden / damit 
Die von dem umlauffenden Stemerhißete Kröten / nicht ihren Gifft außgieſſen / 
und Damit dag Setreide oder Mehlvergifften. Sonſt erweiſet Agricola , Daß 
man auch in Teutfchland mitten inden Steinen / vder in der Erden / Fifche/ 


oͤſche / ja au langen gefunden habe. 
Froͤſche / ja auch Schlangen gefunden h un 


* 
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Wann es demnach auf der Erfahrung Fund und offenbar / daß biefes ſich 
alſo verhält / fo verwundert Jich billich ein jeder / wie folche Thiere matten indie 
Steinefommen / und ſich darinn beym Leben erhalten Fonnen ? Solches zu 
‚erroeifen/ mache ich einen Anfang, von den Fiſchen / deren etliche lebendig in den 
Steinen / andere aber in Stein verwandelt / gefunden werden. ' Ich rede aber 
jeßomur von denen Bifchen / die in den Steinen lebendi findg worden / 
dann von der andern Sorte / habe ich anderswo gemeldet : (NB. in der Ma⸗ 
terie von den gebildeten Steinen / ift dieſe Materie abgehandelt; ) Die leben, 
dDig-begrabene Fiſche / werden gemeiniglich an dem Seeſtrande / oder an 
hügelichten Ufern der Stroͤhme gefunden. — 

Sie können aber alfo daſelbſten erzeuget werden: Wann Die 


See viel Sandesaufdas Land / oder Die —— Stroͤhme ein Theil 
enge kleiner Fiſchlein Darunter. 


Peimen an ihr Ufer werffen / fo kan eine gnte 
gerborgen fenn / welche / weil esihnen an keinem Safft und Nahrung / 
der Bäche fo ſtaͤts auß den Bergen kommen / und ſich mittelft der un 


Höhreindie Erde fencken / endlich und mit der Zeitgröfferwerden, Wann 


aberdie See wieder nach ihren Graͤntzen en / und die Ströhme Eleiner 
werden fo gewinnet die von der Higeder Sonnen außgetrucknete Erde / Krafft 
deß mit Sandwermengten Leimens / einfteinerne Rinde/ Daher geſchichts dann / 
Ber inder Salpetrifchen Erde / fo durch Die Sonnen⸗Hitze hart worden ale 
Höhlen bleiben ; Weil nun dieſe von der hinunterfinckenden Beuchtigkeit 
erfüllet werden / ſo kan es den Fifchen hieran zu ihrem Unterhalt niemahls er; 
mangeln biß alle Feuchtigkeit vergangen dann werden fie felber zu Stein. Es 
begibt fich auch wol/ daß die Fiſche / wann fie noch fehr Flein / Durch enge Selfen; 
Kıisen ihre Nahrung fuchen / und ſich etwa ineiner Hölen oder Loch au n 
wofelbſt fie zunehmen und groͤſſer werden / alſo / Daß ii hernach durch die Eleine 
Kissen nicht wieder zuruck und ins Waſſer gelangen Fönnen. Auffolche Weiſe 
hat man auch Froͤſche und Kröten in der Erden oder Steinen ang 17 und 
oiches ruͤhret daher / wann bißtveilendas Froſch⸗Leich / oder der Saamen von 
den Froͤſchen / indem Leimen vermifchet ift / unddiefer immittelft alddann zu 
Stein erhärtet / fohat das Froſch⸗Leich einen bequemen / warmen und 
Behalter erlanget darinn es / alsinder Mutter / vermittelft der unterirdifchen 
Hitze / junge Fröfchlein zeuget/melche durch den zutrieffenden Safft def Steins / 
leichtlich erhalten / erwachſen und wann der Stein zerſchlagen / offtmahlslebens 
dig gefunden werden ;_ Doch pflegen dergleichen 2 gern zu fterbeny 
wann fie an die frifche tft fommen. Eben folches muß man 6% 
auch von den Erd-Schlangen verftehen. 
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00 DE ÄX. Capitul / 
Von den ſeltzamſten Amphibiis, oder Wand- 
und Wafler - Thieren; 
In ſonderheit 


WVWVon dem Crocodil. 
Er die Worte Hiobs Eap. 40. anſiehet / und ihnen recht nachdencket / 
u 


duͤrffte bald mercken / daß darinn der Crocodil beſchrieben und gemeynet 
werde / ff nr fich weit beffer a diefes Thier/ als auf 
den Wallfi Man findet aber den Erocodil nicht allein in 


Egypten / fondern auch fonften in Africa / Afiaund America. Don dem 
Egyptiſchen / redet der Her? de Thevenot abr. 2. cap. 62. feiner Raͤyſe⸗Beſchrei⸗ 
bung folgender Geſtalt: Die Crocodilen haben den Kopfoben und unten vlatt/ 
grund dunckele Augen’ das Maul ift lang und fpisigy mit langen und fcharf- 


en Zähnen wol 7 aber man fiehet wenig oder nichts von der Zungen, ” 
Der Kücke ift mit erhabenen ſtarcken Schuppen / gleich den Köpfen 
von geoffen Eupfernen Rägeln / aber grau von Farbe / und fo hart / daß manfie 
mit feinem —— mag. Sie haben einen langen Schwan, der 
gleich dem Rücken mit bedecket ift. Unter dem Bauch ift die Haut 


weiß und zart / ihre Büffevderen vier / find kurtz / und ziemlich dick / an jeden von den 
forderfteny fiehet man 5. Klauen / aber der hinterjten jeder / hat eine weniger, 
Miteinem Wort / ein Crocodil gleichet einer Eyder fehr wol. Ermächfet / fo 
fang er lebet / und manhat ihrer etliche von 20. und mehr Sußgefehen. Der 
Kleineſte / den ich gefeheny war eineshalben Fuſſes lang. DiefesThier ift das 
einsigey nächft dem ferd / welches im Käuen den Ober⸗Kiefer ruͤhret / 
und den Unterſten unbeweglich haͤlt. Erhatfoniten eine groffe Krafft / Davon 
ich eine Probe gefehen / als ich einsmahls einem/ der nur 8. Fuß lang war / die 
Haut abzog. Dannnachdemman diefen Erocodil auf den Kücken geworffen/ 
tegten fich 4. Männer/ indem man ihm den Bauch aufjchneiden wolte / mit den 
Kuyenaufihn / aber ererhubfich mit folcher Gewalt / Daß eralle Männer von 
fihhwarf. Siehabenein Leben / welches ich von einem Mohren vernom; 
men / der einsmahls einem ſolchen Thier die Haut ſchon abgezogen hatte / die 
Kehlewar ihm auch abgeft und als man ihm das Maul daraufloß band / 
faffete erdiefen Mohren bey einem Singer / den er ihmglatt abbiffe / ohngeachtet 
Der — meift vom Leib abgefondert war Ein Crocodil Fan in einer 
Hoͤhle wol 4. Monat ohne Effen und Trincken leben / ftellet fonft Menfchen 
und Thierengemwaltig nad) / dieerverfchlinget. Er hat 72. groffe und fcharffe 
Zähne Die Helffte in dem obern / und die ra im untern Kiefer. Die Fuͤſſe 
find bewaffnet / mit ſcharffen Klauen oder Nägeln; Diefe Singer oder Klauen 
" gu1. Theil, € Pr 
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find/ wie an andern Waſſer⸗Thieren / mit einem Sellan einander gehäfftet rum. | 


deſto fertiger zum Schwimmen zufeyn. Die Araber bezeugen / daß er feinen 
Unflat durch das Maul außwirfft / in Ermanglung eines Außgange m Hin⸗ 
tern; Und wann das Männlein fid) mit dem Weiblein paaren wil / wirft es 
Diefes aufden Rücken / weil es fonften nicht zuihm nahen Fan / hilfft ihm aber 
hernach bald wieder auf / alleemaffenein Ervcodil / der auf dem Kü en liget / 
gleich den Schild⸗Kroͤten / ſich ſelber nicht aufhelffen Fan. Oberha Coi 


v \ 
gibt es viel Erocodilen/ aber unterhalb diefer Stadt / werden fie gar felten are; 
lee, 


ben / welches man einem Taligman zufchreibet / der unterder 


woran man das Zumachfen deß Nilsmiffet/ auf dem Rücken vergraben liger, 


Seine Eyer find fo groß / als die von einem Strauß-Vogel / und leget das 
Weiblein deren gemeiniglich dreiſſig; Diefe verbirgt es auf einer Anfuly unter 
dem Sand / und werden fie Dafelbft vonder Sonnen⸗Hitze außgebrütet / da fie 
alfobald nach dem Nil lauffen. ve 
Diefesiftnachdencklich / was Mandelsioh fehreibet / daß nemlid) in der 
zuful D2 er/ in Oſt⸗Indien / die Weiber / neben den Kindern / auch öffters 
oeodilengebähren. Dieſe Eroeodile bringt man nicht um / fondernfie mer 
den in einem befchloffenen Waſſer⸗Behaͤlter gethan / und täglich gefpeifet ; 
Geftalten fie auch die beſtimte Zeit wiffen  dafie auß dem Waffer kom⸗ 
men / und bey den Häufern aufwarten. Die Leute felbiger Orien glauben 


ep che inder/ Die mit den Crocodilen sur Aelt ommeny Pam : 
0 


nd viel gutes widerfahren folle. —2 
Bißhero haben mir meiſt allein den Egyptiſchen Crocodil beſchrieben / 
weil aber auch in andern Ländern es ſolche Thiere gibt / die doch mit denen 
Egyptiſchen nicht allerdings / noch fonften unter einander überein kommen / 
* wir fort / und beſchreiben Die Guineiſche Crocodilen; Yon Pa mel 
det die Schifffahrts-Relation de Niderländer / daß man bißweilen iche ans 
treffe/die 22. Zußlang. Ih ſtarck⸗geſchuppete Haut / dienet den Guineern 
für einen Schild / welcher den Spiefen und Kugeln Feinen Durchbruch verſtat⸗ 
tet / gleichwol haben fie allhier fehr zarte Hälfe / verbergen zwar de das 
erhafchte Vieh unterm Waſfer bringen esaber/ wann fiees effen wollen / wie⸗ 
der herauß / aufs Land / auß Furcht / daß ihnen unterm Geftaͤ nicht irgend das 
Waſſer zugleich in den Schlund hinab lauffe / daran fie müften erfticken. Wie⸗ 
wol ich vermeyne / eg gefchehebielmehr darum / weil fie im Wa er ſehr uͤbel / auf 
dem Lande aber ſehr ſcharff ſehen. Unten am Bauch feynd fie gleichfalls gar 
weich / und allda leicht zu erſtechen. ul 
Ihre Eyer fepnd nur fo großyals ein Gaͤnſe⸗Ey. Nierembergius ſchreibt / 
Daß fie 60. Tagetragen / alsdann auch 60. Ener legen / und diefelbein eben fo 
viel Tagen außbruͤten / welches ohne Zweifel von diefen Afeicani chen und Aſia⸗ 
tifchen Crocodilen muß verftanden werden ; angenerckt/diefelbe groͤſſer weder 
die Americaniſche / und alfo auch vermuthlich mehr Eyer legen. 
Der 
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Der Br iſche Crocodil laͤſſet fich zu den Quineiſchen ziemlich verglei⸗ 
chen / au —A es er ift Fleiner/und waͤchſet felten über 6.ober 
7.Schu —— auch nicht über 20. oder z0. Eyer / welche er im Neumond 
in Sand verfcharrt Ed fie ſchon lebendig / wieder außgräber. 
er/als Hennen-Eyer/ werden ſo wol von den Nieder⸗ 

ern 


ie fallen ein / 
ländern aan /gefuchet /und verzehret / wie ingleichem das Croco⸗ 
———— el een aben ſich die Schwimmer/oder Badende/ für; 
zuſehen / daß fie t in den Rachen gedeyen / welchen er im Waſſer gar weit / 
jedoch liſtiger U ten aufſperret / und mit feinen fehr ſcharffen Zähnen 
ihnen graufame W ſſet / wiewol Diefelbe mit feinem eigenen Fett am 
Füglichften wieder zu heilen. 

Nichts deſto jagen ihm beydes die Gebiffene und a unver; 
droſſen und eyfrig nach / ebenum feines fo heilfamen Schmalßes willen; Zum 
Theil aber »Deßhalben der Telticuln/ oder ( Lv.) Hoden/ die wie eine Apotheck 
riechen/ und theuerbezahlet werden. So berichtet auch Petrus Matyr 


er 4. Ocean. Dee, 3. pag« 51.in fol, ) von den Americanifchen Crocodilen /in der 
andfchafft Faguaguara / daß fie in der Flucht einen Geruch hinter fich gelaffen, 


Der anmuthiger/als? Biebet ; Meldet gleichfallsdarben/von den Ni- 
lotiſchen Erocodilen in be man ihm dergleichen gefagt/infonderheit von 
dem Schmaltz derſelben / den koͤſtlichſten —* Specereyen Trug 


ben ſelbige einen weiten Rachen / welcher weit über die Augen Fan aufgeriffen 
erden. Den obern Kinn Backen Fönnen fie bewegen den untern aber nicht. 
Haben Feine Zunge / fondern nur eine — Haut / fo die Geſtalt 
—— nachbildet / ob fie ſelbige Haut gleich nicht koͤnnen empor heben. 
ve Augen find groß / rund / und die Aug-Aepffel ſchwartz. Der obere Half und 
uͤcken ift voller groffer Puckeln / fo mit Schuppen gezieret. Auf der letzten 
Helffte deß Schwantzes / ſtehen gerad über fich ſtarcke Floß⸗Federn biß zum En- 
de / womit ſich das Thier im Schwimmen regieret / als wie mit einem Steuer: 
Ruder. 
Wann diefer Crocodil/am Raube ſich geſaͤttiget hat / (welchen er nicht / wie 


bieten ſolle. Aber / wieder che me ir tue fa ae 


die Öuineifche nur auf Dem Lande verzehret / wiewol folchesnicht allein obange⸗ 
zogene Guineiſche Befchreibung/fondern auch AColta, im 3.Buch/ Cap. ı 5. von 


venAAmericanifchen dergleichen außgiebet/) fpringet er herfuͤr auß dem Gtrohm / 
ae Dem Ufer inder Sonnen / und thut feinen Schlund weit auf. 

eucht alsdann ein kleines Voͤgelein hinzu und reiniget der fehlummern. 
den Beſtien die Zähne / von denen noch daran Flebenden übrigen Bißlein ; Faſt 
auf gleiche Weiſe / wie Plinius von den ae Erocodilen erzehlet. In 
dem fie aberalfo faullenket / und ſchlaͤffet / wird fie offt von den Wilden übel auf 


gewecket / und am füglichftenumgebracht. Wie hiervon Pıfo , im 5. Buch der 


Weſt⸗Indiſchen Natural. Hiftorien mit mehrerm ju lefen. 
& 2 Leticus 


“ 
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Lerius gedencket / im ro.Cap. feiner Barbarıfchen Erzehlung : Man durffte 
ich füretlichen Erseodilen —— gar nichts beſorgen / ae — 


er derſelben offt voll ſind / un die jungen Knaben mit ihnen ohne Schaden moͤ⸗ 
J len; Jedoch ſey ihm von etlichen alten Braſilianern angezeiget / daß ſie 


für einer andern Yet von Crocodilen wol —* haͤtten / wann ſie uͤber 
eld muͤſten / und ſich derſelben mit ihren Pfeilen kaum erwehren koͤnten / weil 
dieſe / fo bald fie nur einen Menſchen vermerckten / gleich auß dem Rohr herfuͤr 
wiſchten / und Denfelben ungeitümmlich anfielen. | | 
In manchen andern miſchen 
groͤſſere Crocodilen / denen weder die Guineiſche noch Egyptiſche zu vergleichen. 
Gomara ſchreibet / ( Cap. 197.) es ſey ben Panama ein Crocodil getödtet wor⸗ 
den / welcher 100. Schuhe in der Lange/und in feinem N ragen viel Steine gehabt. 
Was jegt-berührte Steinlein antrifft/erftattet Fr.Xinsenes darvon weitere 
Nachricht: Daß nemlich der Erocodil / warn ihm andere Speife gebricht / 
Fleine Steinlein einfchlucke / welche man jemahlen in feinem Magen halb vers 
dauet findet/ und das Pulver folcher Steine foll trefflich gut feynz wider dem 
Nieren⸗Stein. — 
Nicolaus Monardus, (cap. 3.Simpl Med. Hiſt.) ſchreibet: Man finde bey 
etlichen Erocodilen ganse Körbe voll ſolcher Steine/ und werden diefelbe von 
den Spaniern und role fleiffig aufgehoben / zur —* wider das vier⸗ 
taͤgige Fieber. Er ſelbſt hat zween derfelben einem Jungfraͤulein / ſo von gemel⸗ 
tem Fieber geplaget worden’ an die Schläffe ge enckt / und in Acht genommen / 
daß die Fieber⸗Hitze hierauf mercklich nachgelaſſen | | 
Der gro en Americaniſchen Crocodilen Eyer / haben gleich den Guinei⸗ 
ſchen / die Groͤſſe eines Gaͤnß⸗Eyes / aber ungleichere Haͤrte / weder der Bügel 
Eyer. Dann / wann man ſie wider einen Stein ſchlaͤget / werden die Schalen 
war ein wenig zerknitſchet / Doch nicht gar zerbrochen / ſondern man muß das 
uͤbrige mit einem Meſſer herab nehmen / und außſchaͤlen. Der Safft / oder Dot⸗ 
ter / ſo darinn iſt / ſchmaͤcket wie ein alter verlegener oder fauler Bieſem / maſſen 
er ng Benzo , (im 14.Capitul deß andern Buchs vonder neuen Welt /) 
erichtet. — — 
In Florida ſetzet die Natur gleichfalls gar groſſe und ungeheure Crocodi⸗ 
en daher / fo den Egnptifchen weit uͤberlegen / auch fo böß und rauberifch find/ 
dag die Einwohner wider fie ftreiten und Eriegen muͤſſen. Diefe Sloridaner 
machen am Waſſer ein Fleines Haͤußlein voll Loͤcher / darinn einer die Schild⸗ 
Wache ſtehet / um auf die Ankunfft der Crocodilen Achtung zu geben / weilche / 
wann fie Hunger lenden / auf dem Waſſer herfür Eriechen / auf die Smfelt/ umd 
fo ihnen Fein Raub zu Theil wird / ſo erfchresklich zu fehreyen anheben / daß 
man esüber eine halbe Meil⸗Weges höret. Hierauf berufft der Wächter alfo: 
bald andere Neben: Schild » Wächter zu ſich / und nehmen ihrer schen oder 
jroölffe einen langen Baum / gehen darmit Der ungehenren Beftien/ welche 


h mau 


Americaniſchen Laͤndern aber zeiget die Natur viel * 


— u Fe re A 
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ne t / umeinen außihrem Mittel zu verſchlingen / entgegen / ſtoſſen ihr 
mit groſſer Bi igkeit das vorderſte Spitze Ende dep Baums ſo tieff inden 
Rachen / als ihnen ich iſt. Selbiger Baum hat eine ungleiche rauhe Rin⸗ 
den / darum er nicht leichtli m herauß weichen Fan. Wann nun der⸗ 
ſelbe alfo fett ſteckt / werffen ſie den Erocodil / gefamter Handy auf den Ruͤcken / 
und —— ihm in ſeinen weichen Bauch ſo viel Pfeile / biß er gnug hat / und 
verrecket. — —* | 

Solche kn nt nei und acht anzuftellen / zwinget fie Die groffe 
Gefahr, fo ihnen von diefem Thier ftäts bevorfichet. 

A Cofta ergehlet ein mannliches und hershafftes Stück / von einem Ame⸗ 
ricaner / welcher nit dem Crocodil einentapfern Kampff gehalten: Cs begab 
ſich / daß ein junges Knaͤblein am Waſſer von diefem Thier erhafchet/ und ſtracks 
unters Waſſer verſtecket wurde; Als folches ein Americaner / dem das Kind 
zuſtund / e laufft er / gleich als wuͤtend / auf den Crocodil zu in das Waſſer / 
gibt demſelben mit feinem Meffer in den Bauch einen grimmigen Stoß / wo⸗ 
vondas * gedrungen worden / twiederum dem Ufer zu zuſchwimmen / und 
das Kind fahren zu — gleichwol allbereit ertruncken war. 

Derſelbige ä melder 7 das Americaniſche Tiger⸗Thier lebe mit den 
Erocodilen in ewiger Feindſchafft / und habe ihm ein Spanifcher Drdeng- Mann 
erzehlet / Daß Derfelbe einen an Calfo nennet man der Drten insgemein 
den Erveodil/) mit dem Xiger fireiten gefehen / der Erocodil habe mit feinem 
Schwantz dem Tiger hefftig tzt / und manchen harten Streich gegeben / in 
Meynung / jenen/ Durch jeinegr: Staͤrcke ins Waſſer zu ziehen / deme aber 
das Tiger-Thier mit feinen Klauen ſich tapfer entgegen / und jolchen feinen 
— Gegenſtande / ans Land zu ziehen / geſtrebet; Zuletzt ſeye Dem Tiger der 

——— und der Crocodil von demfelben zerriſſen worden / welches aber 
am Bauch muß geſchehen ſeyn / angemerckt / font der Crocodil gemeiniglich den 
—* su fpielen pfiegt / wiewol die Americaniſche Tiger / ſonderlich in Mexico / 
fehr ſtarck und grimmig ſind. 
Das XXI. Capitul / 


Von dem Behemoth oder Waſſer⸗Pferd. 


es iſt wol ein rechtes Ungeheuer / und wird zu Teutſch ein Waſſer⸗ 

erd/su Latein Bos marinus, und auf Griechiſch Hippoporamvs genannt / 

gleichwie es aber in Ober Mohrenland am gemeineften / alfo wird es in 

der Abaffenifchen Sprache Bihatbenamfet/fo man es aber auf Amrahiſch nen: 
nen wolle / müfte man ihm den Namen Gomari geben / und alfo muß man bey 
Bochardo im Hieroz, 1.5... ı 5. infin. Diestven letztern Woͤrter Bicht und Gomar 
corrigiren. Als ihm die Griechen den Namen eines See⸗Pferds auf ihre 


Sprache gegeben / haben fie folches nad dem äufferlichen Anſehen gethan ; 
3 Dann 
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Dann fo es im Waſſer den Kopff empor trägt / gleichet es * ferd gpefebe 
mit dem Mund’ Augen/ und am allermeiften mit den Ohren; aber Den 
Leib und die Fuͤſſe belanget / darinn hat es gans Feine Gleichheit mit dem Moß/ 
nie esdann auc) am er keine Mähn trägt ; Dann es hat fehr kurtze Fuͤſſe / 
und einen Dicken, ſteiffen Furgen Schwantz / eine glatte Haut / ohne eingiges: 
Haͤrlein / wird aber noch eines fo groß befunden / algein natürlicher Ochs / dem 
zu Folge es auch die Lateiner und Italiaͤner einen MeersDchfen genannt.  Pli- 
nius hat fich in Befchreibung dieſes Thiers Abr. #. cap. 25. in fin. gewaltig ver⸗ 
ftoffen/indem er fagt: Es ia jewie ein ‘Pferd, Dieſes abfcheuliche Thiery 
wird im Milo / ammeiften aber in dem Abaffenifchen See Tjanico n/ 
allwo eg zum öfftern an fand fteiget / und die taufden anligenden Feldern / 
u seo Schaden der Ackers Leute / abweydet. Es wirfft die Schelche oder 
leıne —* e behend um / und machet alſo die Uberfahrt der Leute ſo auf 
den Inſuln befagten Sees wohnen / ‚me bern / dann es ftellet auch jo gar 
den Menfchen nach Leib und Leben; Gleichwol feheuet es fich / wie insgemein 
die wilden Thiere / vor dem Feuer / und mag mit einer brennenden Fackel auch 
von einem Kind auf Die Flucht getrieben werden / — ——— in Moh⸗ 
renland zu Nacht⸗Zeiten ein Feuer anlegen / da fie dieſes Thier oder der Löwen 
vermuthen ſeyn. Was hertzhaffte Abaffener find / die ziehen aufdie Jagd wis 
der folche See⸗Pferde auß / erwuͤrgen ſie / und verzehren ihr Fleiſch / Die Haut 
aber wird / wegen ungemeiner Dickes vielfältig/ abfonderlich zu Schilden ge; 
braucht/und Hochgehalten. * der wohl⸗verſehenen Kunſt⸗Kammer zu Leyden 
in og / ftehet ein aufßgeftopffter Leib von Diefem Thier / von: ungemeiner 
Groͤſſe. 

Der fromme Job bedeutet dieſes ungeheure Thier mit dem alten Egypti⸗ 
ſchen Wort Behemoth / allermaffen dann diefe Sprache viel Wörter hat / die 
in der einfachen Zahl auf ein Oth fich endigen / wie foldyeg Bochartus in Hiero- 
zoico der curieuien Welt genugfam dargethan / Air. s.c.rz. Solchem nach 
kommt befagten Jobs Tert mit Diefer Befchreibung ziemlich überein / wann 
er Cap. 40.v. v0, alfo fpricht: | 

Siehe / der Behemoth / den ich neben dir gemacht habe / friffet Heu / wie 
ein Ochs. Siehe, feine Kraft ift in feinen genden / und fein Bermögen im 
Nabel feines Bauchs. Sein Schwan ſtreckt ſich / wie ein Eedern / Die Adern 
feiner Schamm ftarren/mwie ein Aſt; Seine Knochen find wie feftes Erg / feine 
Gebeine find wieeiferne Stäbe. Eriftder nn. der Wege Gottes ; Der 
ihn gemacht hat der greifft ihn an mit feinem Schwerte. ie Berge fragen 
ihm Kräuter / und alle wilde Thiere fpielen daſeibſt. Erligt gern im Schat- 
ten/ im Rohr / und im Schlamm verborgen. a8 Gebüfch bedecket ihn mit 
einem Schattenyunddie Bachweyden bedecken ihn. Siehe /er ſchlucket in ſich 
den Strohm / und achtet es nicht groß / laͤſt ſich duncken / erwolle den Jordan mit 
ſeinem Munde außſchoͤpffen; Noch faͤhet man ihn mit feinen eigenen Augen / 
unddurd) Fallſtrick durchbohret man ihn feine Naſen. Es 


en Sheils/ i. Buch / Cap. 21. 167 
Es hat der wolgeraͤyſte Herz von Thevenor, einen gefangenen und erſchla⸗ 
genen Behemoth in Egypten geſehen / wovon er in dem 2. Cap. def 2. Buchs 
einer Raͤhſe⸗Beſchreibüng folgender Maſſen dilcuttiret: Sn dem Weil find 
auch) Hıppopotami, oder &xe ee deren eines A. 1658. zu Öirge (in Ober; 
Saypten,) gefangen / und alfobald nach Cairo gebracht ward / allwo ich esim 
Feb:uario gemelten Jahres geſehen habe / wiewol es todt war. Es war grau⸗ 
licht von Farbe / und ſahe von hinten einem Buͤffel gleich / Die Beine waren aber 
viel fürger und Dicker. An Gröffe gleichete es einem Cameel / und das Maul 
wie an einem Dchfen 7 dem es an Dicke deß Leibes gedoppelt gleichete. Das 
—— i ———— ehebit; Die Augen klein / und die 
afe-Löchergroßimdweit. Die Fuͤſſe fehr dick / groß / rund und jeder mit 
2. Klauen / wie an einem Crocodil zufehen. Der Schwang klein / wie an eis 
nem Elephanten / wenig oder gar nichts von Haaren auf der Haut / nicht mehr / 
als jegt-benannter El | dem unterften Kinbacken hatte er 4. dicke / 
und eines halben Fuſſes lange Zähne / wovon 2. garık krumm / und fo Dick / als 
Dchfen-Hörnerwaren. Anjeder Seiten deß Mauls / ftund einer von folchen 
Gekruͤmmeten; Die zween rechten / fo von felbiger Dicke/ ftunden zwiſchen den 
Frummeny und reichtenborwarts zum Maulherauß. Dieſes Thier hatten Die 
Zanitfcharen aufdern Land / auf welchem es feine Weyde gefucht/ niedergefaͤllt / 
jedoch nicht ohne groſſe — 8— die auß den Muſqueien abgeſchoſſene 
Kugeln waren / wie ich ſelber ete / kaum durch Die Dicke Haut getrungen / 
als ihm aber eine Kugelim den Kinbacken geflogen / iſt es gefallen. Man 
hatte in einer geraumen Zeit vorher fein See⸗Pferd zu Cairo gefehen. Fabius 
Columns, wie Aldrovandusswlibr. obferv. aquat. & terreftr.cap. ı 5. bezeuget / hat 
auch einen gansen Behemoth gefehen / welcher A. 1603. auß den Egyptiſchen 
fuͤtzen bey Damiata — —* / deſſen Maaß wird daſelbſt und in 
Schotti Phyfica Curiofa Abm, 9. cap. 40. pag. m. 887. außführlich beſchrieben. 
Sonſten wird diefes Thierauch in dem groſſen Strohm iger gefunden / Der 
mit dem Nilo in einem Lande enkfpringet. Alianus und Solinus begeugen/ Daß 
es ein liftiges Thier/als welches 7 um den Jaͤger zu verleiten / hinterwaͤrts nach 
der Weyde gehet/ Daß man meyne Ti es waͤre von dannen weggangen / und 
wann es all zu fett worden / an zerſplittertem Rohr / die Adern eroͤff⸗ 
nen / darauß es zur gnuͤge Bluts a t / and mit Koth hernach dieſelbe / indem 
es ſich darinn umwaͤltzet wiederzwftopffet. Andere behaupten / wann Der 
Behemoth groß worden / ſo kaͤ rum feine Staͤrcke zu prüfen / mit feinem 

Vatter / und dafern dieſer / a cher / weichet / falle er die Mutter an. 

ds xXii. Capitul / 
Von der Schildkroͤten. 

Bliasr Amphibia gehörenauch die Schildfröten / welche ohne Eſſen 


langeleben können. Man glaubt/ daß auf der Inſul Mauritius , Be 
un 








- au 
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das Ebenholg waͤchſet / die groͤſſeſten Schildkroͤten gefunden werden diefoab; 
heulich groß / Daß / als im Fahr r 598. Die Nieder! ndifche Schiffenach Hi, 
Indien geſeegelt / und an gemelte Inſuͤl a hr geraden! ein paar H Händer 
ſich aufderfelben eine gefeßt / mit denen die childErot doch unverhindert fort, 
gekrochen / und zwar fo leicht und — als truͤge ſie nichts. In ihrem Schi, 
de ſeynd hernach 10. Männer gefeffen / und haben darimmen Mahlzeit gehalten, 
In Buinea / und fonderlich um dag grune Haupt (Oapo verde,) Daihrerein. 
roffe Menge / findet manötveperley Arten: Etliche halten ſich allein a 
ande / etliche fo wol im affer / alg auf der Erden. Sepndgar chläfferige 
Thiere / die auch allerdings —8 mehrentheils im Wa er fchroimmen. 
Bann fie durch ihre Schalen die Wärme empfinden fo wenden fie fich yon 


R und vo 
dem Ruͤcken wiederum aufden Bauch / um ſich ſolcher Geſtalt zu Fühlen wamn 
ihnen wil zu heiß werden, Bann fiedann alfo [blaffend von den en 
fortgetrieben / und gleichfam ewieget werden/ kan man fie gar leicht fangen, 

aan mau Wurihnen swifchen beyde Schalen einen Daden wirft / und fie alfe 
auß dem 2 herfuͤr jeucht; Welches im Wachen fo leichtlich nicht angehet/ 
Vachſtellers gewahr werden / verbergen fie fich augenblicklich 
unter Das Waſſer / Darunter fie fich doch gleichtwol nicht übrig Ia nen 
hfanen. ice Fleiſch ift nicht unlieblich zu effen , bat einen Geſchmack wie 
ber⸗Fleiſch. 
In der Inſul Ceylon gibt es gleichfalls fchöne und groffe / davon man 
offt am Strande ben 3. Oder 400, Eyer findet, Sie werden von d Fiſchern 
zu halben und drepviertel Thalern verfaufft / und haben ein paar ae ihre 
Haut voll daran zu tragen. — ala ie: 
Man findet in Oſt Indien auch eine Art ſchuppichter Schildfräten. Die, 
fe hat einen Fleinen Kopff / wie die Schlangen / Fleine und leicht bewegliche Aus 
gen / Meffer-fcharife Zähne, Damit fie den Sifehen einen Fang gibt 7 und fie zu 
zerreiffen pflegt; Iſt uͤberal mit Schuppen edeckt / die den Ka fen⸗oder — 
Schuppen aͤhnlich / aber dicker ſind Hat einen langen Schwans / der gleicher 
Geſialt mit Schuppen beſetzt/ einen weichen und zarten Bauch, da man bald 
Fan Durchftechen, Bon den Schuppen machen die Sinefifche Aerkte yiel 
Weſens / und fchäßen fie gar hoch / duͤrren und u fie zu Pulver, gebrauchen. 
fie hernach in ihrem Brandivein, oder Reiß⸗Waſſen/ fobeyihnen Candgie wird 
genannt / wider Die rothe Ruhr/Darmgicht/ und andere Kranekheiten, und muß 
man ſich billich berwundern/ Daß Diefes Thier, welches doch Falter Natu traͤg⸗· 
gaͤnggig und ſhlaͤfferig / für Die Colic-Schmergen fo ein kraͤfftiges Mitger er: 
ſtattet. Ihr Fleiſch gibt den Geſunden ebenfalls ein medliches und treffuch 
wolgeſchmacktes Eſſen. Dieſe Art haͤlt lich gern bey der nful apa auf⸗ 
welche Inſul auch andere Fluß⸗Schildkroͤten hat / Die viel kleiner als die / ſo das 
Meer gibt / und Die Fiſch⸗ Teiche ziemlich außleeren. Dieſe haben ein ſo R 
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gefchnäbeltes Mauls daß fieeinem / der fich nicht fürfichet / leichtlich einen Fin 


‚ger damit wegſchneide. | 
Oddgeſagte Schuppen⸗Ge a aber werden von den Javanern Tau⸗ 
‚mach genannt/ welches ſo wi oll / als Erdgräber / weil diß Thieran den 
Ufern der Ströhme/ auf dent Lande / Loͤcher außhoͤhlert un darinn verborgen zu 
bleiben / dann es lebt zu Land und Waſſer / als ein anders Amphibium. Die Sis 
nefer benamfen e8 Lary / das iſt / einen Lauffer / nach einer gewiffen Red⸗Art / fo 
man in Schulen Antiphralin nennet wann man — Weiſe wil das Wi⸗ 

ſeines trefflich langſamen Kriechens / dagegen die 








drige andeuten / in treff 
andere allertraͤgſte Iten fchierfliegen. 

In Sina haben fi le die gar klein / und —— choͤn 
ſind / derowegen ſie 2 ern zur duſt gehalten werden / maſſen fie zus 
weilen nicht dann ein kleines Voͤgelein / und dieſe Art heiffet man da⸗ 


ſelbſt Loman / doch mangelt es darum den Sineſern auch an groſſen Schildkroͤ⸗ 
ten nicht / zumahlen in ven Landſchafften Suchuen und Huquang / wie auch in 
Quantung / da dass Meer fo ungeheuersgroffe bringt / Daß fie wie 


der re ] 
Belfen und Klippenvon fernen feheinen / und fchreiben etliche, man habe fie auf 


dem NückenFleine Bäumeundgewachfenes Graf daher führen fehen. _Shre 


Schalen werden vonden Sinefen in unterfchiedliche Blätter geſpalten / damit 


fie zu allerhand Geſchirren gebildet und zubereitet werden. | 
WMan hoͤret beyihnen faftgleiche Zabel / von einer Schildfröten/ ( fo es an⸗ 
ders eine Fabel iſt /) wie Griechen von Ye Seitenfpieler Arion / und 
ee > Dann als ein Sinefifcher Kriegsmann / von 
einen Feinden inden Fluß Kianggersrffen / follihn eine Schildkroͤte uͤber den 

luß an das andere Geſtatt getragen haben / auß danckbahrer Erinnerung der 

utthaten / fo ihr von Demfelben widerfahren / indem er fie lange Zeit uns 
terkalten / aufersögen / und endlich von freyem Willen loß gelaffen / Daher 
Die Inſul P ide ſo allda ligt / von der weifen Schildfröten ihren Nas 


wor 


e 
men haben ſoll. wg 
In Virginien trifft man gleicher Geftalt Schildkröten zu Waffer und 


bedecket / der Kopff / die Fuͤſſe und der » 


Lande an / mit harten Schalen ) 
Schwantz / feheinen einer langen 7 oder fonft einem giftigen Thier / 
Leichy zu ſeyn / deffen un: — et man doch beydes / fie ſelbſt / und ihre 
Sort ohne Eihade, tliche ſeynd einer Ellen breit / etliche auch wol um 
ein gutes ter. A j 
Die AnfulS. Vincentz / ſo eine von den Car ben hägt eine uͤberauß 
— a er ewißlich drey Mann ftehen und 
die Schildfräte fie gleichwol wegtragen möchte ; Liber welches Thiers fehr 
dicken Schild auch ein daſt⸗Wagen / Ohne Verlegung deffelbigen / fahren Fan. 
ölche leben beydes auf dem Meer und Inſuln / begeben fich aber im Waͤy⸗ 
nat anfand/und legen ihre Eyer in den Sand / die werden dann von der Son⸗ 
AIl. Theil. J nen⸗ 


N 
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nen⸗Woͤrme außgebracht Im Schwimmen ſeynd fie nicht geſchwinde und 
dejtoleichter in Dem Heeanif —— zu fü ahen/dann Die Böthe hren nur hin⸗ 
bey / und das Volck / ſod Darin ie" Eehret 


fie im Meer auf den: cken, fo können fi ſie nich cht mehr fortk 


tbloß die —— um / und wirfft 


den herauß in den Nachen gezogen / und an Land gebracht / 
Schilde —D— —* * Fleiſch alſo 
darauß gu brennen p 


Lerius — * nfo groß / daß man es ſt 


Oberſten baylũ Schiff habe einen gefangen bar 


fpeckicht findet / daß 


ortFommen/ ſondern wer⸗ 


da man ihnen die 


man diſch Trahn 


chwerlich lauben ar De: 
n ſich go Perſonen / nemlich / ſo 


wielbesen in Deb De 1er * woaren / über stuff erfättigen ae 


fehen fie na ch Schi 


oberfte Schale war — /vie ein Ey / dritth 
ziemlich) Dick / welche der Capitain Masius befommen 
gebrauchet. Sie ſchme eckenrfehreibet erden Kalb⸗Fl 
e / wann ſie —* Sped ( nad) ber ranssöfifchen Manier/) gefpictetzund gebra⸗ 
a f 


. ten find er 


Wand das eer 


dem Waſſer / alsdann erhitzt i 


auch / 


tuͤrliches K 


* 


ſie es nicht mögen erieyden: —— ſie ſich von unten uͤ 
dardurch Kühlung Sir 9 gewinnen / und drehen ſich alſo eine 
Schiffleute erfehen zwoerffen fie zwiſchen die 

einenenfernen Hacken und ihrer 4. Oder 5 ziehen fie alſo mit Gewalt ins 


Wann das die S 


uererus gedencket / et * e — geſehen / 
derſelbigen eine micht haben koͤnn 


en —* ziehe 


uler Doch nicht geſparet Die 
tthalbe Schu ebreit / und 
pumd Ne für einen Schild 
eifch ſo aͤhnlich / daß mark 


b⸗Fleiſ 
Wie die Art Da gefangen, thut er — 5 — mit diefen Worten hinzu x 
ſtill iſt / (dann —* fiehet man ſie felten/ ) en fieoben ab 


Schale von Der — 


A 
ugen der der Schalen 


tins Borh- 
fo groß / daß 48iſcher 


Die außführlicye Beſchreibung welcher fialt die lberauß reiche Silber⸗ 


Flotte auß eu-Hifpania im dem afen 
son den Schiffen Der Weſt Indiſchen Com agnie Det ve 
den erobert mworden/ fagt vom einer Wunder⸗ſeltſamen Art 


Eröcodilen zum T 


Dird / ober fie —* Erocodilen / oder fuͤr —— 
Ecidkroten⸗ und viel 


Worte der Be 


Es gibt allda / verſtehe in der Inſul Blanco , ) viel 

ocodilen / wie fe Gefnerus nennetzund weil erſ fiean 
eſchreibet / in Erwegung er (bft kei⸗ 

es allhier tbun x Der Jeuige ben man gefehen/ war 


Leganen / das iſt / — Er 


ſeinem Ort nicht 


nen geſehen als wollen wir 


bey * 2. er 
ei meftentheils 


Theil gleich fallen / dannenhero dem Anſt 


veibung ſeynd dieſes foͤrmlichen Innhalts 


andiſche Ellen tangı un 
grau; Der Kopff u 


auf die Manier / wie einer Eydexen / mit 
san voll ſcharffer kleiner Zaͤhne / unter 


ſo von dem Munde 


d eine halbe Elle in Di 





Matanga der Inſul Cuba /A.1628- 
reinigten Niederlan⸗ 
Eq ldkroten / ſo den 
Anſchauer es eget 


anſehen müſſe. Die 


e Rundeg von Dr 


nfsemlich und verſtellet in die Länge faſt 
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vielen Heinen gligernden pen bedeckt / die dannoch zu unterft am Bauche 
etwas groͤffer. Oben auf dem Half hatte er etliche ſcharffe Schildlein/und über 
dem Rucken eine du nee — inger hochydurchfcheinend/ 
als 8 x. Diß Thier hat 4. Beine / Die vordern find gleich / 
wie Armey eines guten Daumens dick / bey einem Viertheil von der Ellen lang / 
mit 5. getheileten und ſcharffen Klauen Daran wie die Huͤner⸗Klauen. 
Die hintern Beine find etwas Dicker und länger und die Fuͤſſe Daran nicht uns 
gleich den hinterften Pfoten einer Meerkatzen. Sein Schwantz iſt einer guten 
Ellen Jangy fehecfichtz mit weiffen und grauen Stipffen/ am Leibe ift Diefer 
Schwantz Ve zu einer Dürmen Spigen hinauß / damit es Fan 
um N a Sb nun wol diß Tier abfcheulich ift anzu ehen/ hat esdoch 
/ dann fein Fleiſch ift fo weiß / als Kalb⸗Fleiſch / und * gut zu eſſen. 
Es en nee ldkroten / gank rund / gleich den Tauben: 
—* hart von ey alfoy daß fie nicht brechen / ob fie fchon auf die Erden 
fallen. | 
Ob nun gleichin j esogener Befchreibung diefe Art von Schildkro⸗ 
ten / oder entworffen wird / Br man fie leichter unter 
die Erocodilen feßen möchte, weder unter Die Schildkroͤten / habeich fie Doch bey 
dieſer —— — wollen / wegen einiger mercklichen Eigenf chaff⸗ 
ten / damit ſie den ten nachahnen / und inſonderheit darum / weil mich 
bedunckt / daß ſie der geſchuppten Schildkrot / wovon vorhin geredt / 
mit einiger Gleichheit verwandt / wiewol jene in en aber in Weſt⸗Indien. 
Selbiges Gefchlecht iſt vielen Europaern in Braſilien nicht nur einmahl indie 
Augen/jaygarınden Mund und Magengefommen. Dbesaber mit Bug möge 
für Schitdfrsten-Art angefehen werden daran zweiffeln etliche fehr, Unfere 
Leute in Brafilien halten es gaͤntzlich für Erseodilen; Dann e8 allerdings Das 
Tier / welches man daſelb renennet/ und bey den Mohren in Congo / 
Cayman bey ung aber Erocodil. 
re Fänge erftrechet Hchauf 3.0der 9.Schuhe. Der Kopff iſt etwas com- 
pres, Oder eingezogen der Mund ein wenig rundlecht/ in Figur eines Eyes / wel: 
cher aber einen weiten Rachen / und zwar weit über die Augen/ aufiperren Fan. 
n dem Obern- und Untern Kinbacken figen viel ſcharffe Zaͤhne deren etliche 
länger/ etliche Fürker/ und den obern Kinbacken koͤnnen fie bewegen. Sie haben 
Beine Zunger fondern — — elichte Haut / fo an dem untern Kinbacken li⸗ 
et / und wie eine Zunge figurit wvlewol ſie dannoch dieſelbe Haut nicht auf⸗ 
—— KFerner / hi Er eyeunde/ helle und Himmel-blaue Augen/ 
mit einem ſchwartzen Ap Bier Süffe, Darunter die beyden Vorfuͤſſe etwas 
zärter/ auch Kürkery und in g.gäheny oder Singer geſpalten Darvon Die 3. innere 
ae el haben wie — Die 2. Auffere aber ohne Nägel find. 
ie Hinter Beine feynd dicker / und länger/ begreiffende 4. Zaͤhen und an dieſen 
gleichfalls 3.fchwarge Vogel Naͤgel / dann ee. aufwendige Zaͤh⸗Finger hat 
2 einen 
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keinen Negel. Der Schwantz iſt ſehr lang. Der gangegeib mit einer ſchuppichten 
Haut bekleidet/ und auf dem Haupt / fo wol auch auf dem gantzen obern Theil 
deß Leibes und dem Schwantz gleichſam gepantzert. An dem uͤntern Leib aber 
ſeynd die Schuppen ſchier viereckt/glatt und lind anzugreifen. An den Seiten 


Knoͤrrlein / und find zum Theil ſchwartz / zum Theil gelblicht efaͤrbet. 

iſt es auch um den Schwantz und um die Beine beſcha en. Der obere Theil 
Kopffsift fehrveftund hart/mit einer Schalenyoder hildeyrverwahret/fogelßs 

—— Farbe. Den obern Halß bedecken ebenfalls chuppen / daraufe 

was groͤſſere Hoͤgerlein buchen ; Die aber/welche werchs über den Auch { 

‚einen guten Theil def Schwankes, gar Fang und gleichfällig gehen ſeynd hart, 
auf gelb und —— —— in gewiſſer Weite etwa⸗ zuweilen erhoben. 


Pehet man auf den Schuppen viel runde Figuren / und viel kleine Hoger; oder 4 
Ö alfo 


Die letzte Helffte vom S 1 | wel 
fich fteiget/biß zum Ende verfehen/um fich deffen im Schwimmen; wie die Fiſche 


an Statt eines Steuer-Kudersyzugebrau.hen Solche Fioß-Schtein e wird 


von vielen Schuppen leichfam zufamınen geſetzet / und fieher — 5— 
mit durchlau enden ſchwaͤrtzlichen Strichen zierlich geſcheckt. Uber das / ia 

ſich anſehen/ ais wäre der gantze Schwantz mit ſchwartzen Ringlein um eben / 
darzwiſchen der übrige Thei gelb / und doch auch mit fehönen fehtwärglich-fallen, 
den Kerben gefurchet. Das Fleiſch diefeg Erocodils Facare ift weiß / wie der 


— 


| | Ahrung feynd 
‚andere kleine ifche/ Krebfe/ und dergleichen, fo fie im Meer anpacken. 


Sprache Jurueuay in Portugiefifcher Ta etaruga heiſſet / und an Statt der 
Fluͤgel hat / deren Vorderſte anderthalbe Soar lang / die Hindere aber ni t 
— lang / einen ſpitzig⸗zulauffenden Kegel⸗foͤrmigen Schwan⸗ß groſſe ſchwartze 

lugen / einen Zahn loſen Mund/der faſt einem Voge Schnabel gleich ſiehet. 
Die Schalen ſeynd bey 3.Schuhe lang/ und 2.breit/ auch mol darüber, und 
fisen ihr feft an, inden Ribben /dereran jedwederer Seiten g. find, Ihre Eyer 
werden / gleich den vorigen / ungefcheuet gegeſſen / wie auch das Fleiſch. Man 


findet jemahlen etliche / die wol 4. Schuhe lang / und 3breit/ auch ein ſolches 


Gewicht haben/ daß 4. ſtarcke Maͤnner ein⸗ derſelben von der Stelfe ju bewegen/ 


wilgefchtweigen/zu heben und zu nn gu nicht Bermögtich gnug, Auf den Schas 


len fpielet die Natur mit allerhand —— Figuren / ſo ihnen gleich⸗ 
fa, wie einem Marmel-Stein, eingegraben, -heils ſeynd mit einer ſchwar 


glängenden Schalen gesteret/ fo von gelben Linien und Figuren trefflich nere 
durchzogen / theils aber feynd anders geſcheckt. Fe 
eben 





mans iſt mit einer ſtarcken Bloß: Feder, welcheüber 


fietes . 


| 
) 
7 
. 


- Schalen / darauf viel 
-  fpisigen Mund / wie Di 


ihren earbeiteten Schalen manches zierliches Geſchirr / und allerhand Eöftlichen 
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er hat manin Brafilien Die Erd⸗Schildkroͤte / Jaboti / eine Art 


MNeben Din | 
von denen / die allein aufdem truckenen Land leben. Selbige träget eine ſchwartze 


fo 


chte Figuren gegraben. Hat einen Schnabel/ 
n Mi Der Kopff und die Peine find dunckelsfarb/ 
‚aber mit etlichen Flecken ſchattiret. Die Leber dieſer Schalkroͤten ift eines auß⸗ 
bündig-guten Geſchmacks / dem die Leber aller anderer Thiere an Lieblichfeit weı; 
chen muß. Bonden Portugallern wird Diefes Gefchlecht Cagado da Terra ges 
heiffen/und finden fich Deffelben zweyerley Sattungen/die einander nicht viel uns 
gleich / ohn alleinydaß die Schilde Der erſtenGattung mit mehrern Ecken / ja gank 
anders ge von Der Gepmerrifirenden Natur beſpielet / weder die. ans 
dere; Auch derKopff ein wenig ſchmaͤhler fället/und über Das an derfelben ein/ 
wiewol kurtzer Schwang befindlic. Sonſt ſeynd fie beyläuffig einer Hand- 


da Die 


groß. | ey neh} — 
Uber das ſindet ſich noch eine andere Schild⸗Traͤgerin / Cagado d’Agoa von 
















1 


den Portugallern Jurura aber von den Braſilianern genannt. Diefelbe iſt klei⸗ 


ner/ dann die andere Schildkroͤten / hat eine Ober⸗Schale / 1°.Zinger lang / und 
⸗ↄbreit / in Betrachtung ihrer gewoͤlbten Za Die untere Shale hält der 
Länge nach 9. Finger je nach der Breiten / iſt aber platt/und eben. Diefe 
Fan fich unter ihrem ( ecken / und den Half wiederum 3. Singer lang 
herauß ſtrecken. Die Dicke deß Kopffs feynd 3.Finger / doch faͤllet Derfelbe ein 
weni 2 Die Naſe iſt erhoben / und we Aus 
en ſchwaͤrtzlich der Aug Apffel gank ſchwartz. An den Füffen haften 4.lange 
chwartze Nägel. Der m& iſt kurtz / und zufpisig. Die Haut rungelicht/und 


iehet/ ob wäre fie von Schuppen. Die obere Schale Dunkel: oder ſchwartz⸗ 
(Da Selbe. Sie leget rundliche Eyer/ halb fo groß/ 
e 





braun / die Untere zeucht ſich aufs 
wie ein Huͤner⸗Ey / derer n gleichfalls weiß / wie — Eyer / und gut zu 
backen / oder zu braten find. Ein gelehrter Mann auß Teutſchland / ſo unter deß 


Vrintzen von Naſſau Zefa rafilien fich aufhielt/ hat eine ben fich unter; 


halten und fie etliche Tage mit Barata (iſt ein gemeines Brafilianifches Feld; 
und ZBald-Kraut/) gefüttert/da fie dann täglich Eyer geleget; Hernach hat er 
ihr nichts mehr gegeben/ und fiedannoch eine lange Zeit gelebet / fo / daß fie je⸗ 
mahlen nur fehr wenig Waſſers genommen / — allezeit unter ſeinem Dache 
geſeſſen / und alſo 21.Monate den Hunger außgeſtanden. Ein⸗ oder zweymahl 
pflegte ſie einen Schall von ſich zu geben / welcher dem Kick Kick der Froͤſche gleich 
lautete / doch nur ſelten. 

Es ſchaffet ſonſten die set dem Menfchen vielerhand Nutzen / 
Danny.mit ihrem In und Epern fpeifet fie ihn/ bedeckt ihm das Hauß/ ja/ zur 
Noth Die Haut ſelbſt / mit ihrem Schilde /roelcher manches mahl auch wol den 
Schuß eines Bäuftlings außftehetzund zuruck prallen laͤſſet und reichet ihm von 

er BRRIERBERIRN SADDIERBR OPEN nice Spiegel: und * —— 
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oder Räften/) Beſchlaͤge und wasdergleichen mehr; Welches man zum The 
ft täglich zu Amſterdam © entlich fiehet feil ligen. Daß man aber 7 ange 
rührter maffen / auch Die Haͤuſer Damit De enfönne / weiſen uns etliche India⸗ 
ner / undbeitättiget es / unter andern / eier von —* chen ten / 
nemlich der von Randelsloh / wann er berichtet: Das aufder Inſul Sumatray- 
die. Häufer der Einwohner / nicht allein mit Coccernuß und Palmen Blätterny 
ondern auch mit Schildkröten Schalen bedeckt / weilfelbiger ſehr viel / und ſo 
groß ſeynd / Daß fie bey hundert Pfund fehwer. 
Solches — noch wol ein / weiß aber nicht / was ich von deß Pliaü 
rgeden halten folle / welcher ung bereden will man £reffe in tn me 
. Xndianifchen Meer ſo mächtig — an / daß jedwede derſelben eine gie iche 
Yütten bedecken 7 und zu den Förften auf Die Haͤuſer koͤnne gebraucht werden; 
Huch Daß man zwiſchen den Eleinen Inſuln dei rothen Meers / in denfelbigen 
- Schalen fahre/ wie in Heinen Machen. In dem Perfifchen Meer / und da das 
Meer bey Carmanien einfällt, ſollen / feinem vermelden nach / dergleichen gefun⸗ 
den werden / Daß roir ihn demnach endlich hierinn glauben bepmeffen darzube ⸗ 
wegt ung Beroaldus, weicher von denen Chelenophagis —— ſie Schild⸗ 
en effen / die einer ſolchen Grdffe 7 daß mit dem Schilde einer eintzigen ihre 
ohu-Hüttenmögen bedachet werben. BERN 
Pancirollus unterrichtet ung / von etlichen Arabifchen Schildkröten 7 die 
den Alten zuallerhand sierlichen und Föftlichen Haußgeräth/ihre Schalen leihen 
müffen. Selbige / fagt er / iſt eine Schlange / die mit einer ſchneeweiſſen Rin ⸗ 
den oder Schalen bedeckt / welche gleich der allerflarften und Del 
glänget. Sie ward in Platten zerfehnitten 7 und Damitder Tifch 7 Oder das 
Betheynicht anders/ weder mit Dliven-Holk und Elffenbein Übers Heus 
tiges Tages trifft man folche nicht mehran / ohnallein / daß die Oft Indien. 
dahrer dergleichen gefunden zu haben / beglauben. Darauf fiehet man / daß 
die Römer nicht weniger/ als wie noch jegiger Zeiten Die Sinefer ihrem Geräth 
vonder Schildfröten einen Föftlichen prächtigen Glantz gegeben / auch darinnen 
ſo viel Geldes verthan/ daß nicht unbillich vie — — 
teüiber ſolchen überflüffigen und —— Pracht geklaget. ante erwek 
cher gewiefen/ wie man jiemüffe in? aͤtter zertheilen/ und Kälter Truhen und 
Berhe damit befleiden/ iſt / wie Plinius will Carvilius Pollio geweſt / aber Seneca, 
alsein Siebhaber der Sparfanfeit/und Feind der Verſchwendung und Pracht / 
(it fothane koſtbahre Arbeit ziemlich Durch Die Hechel lauffen / indem er ſchrei⸗ 
bet: ch feheda eine mit fpigfindiger Abtheilun nu earbeitete Schildkröte, 
und Schalen / von den allergarftigiten und trägeften Thieren / mit groffem Uns 
koſten erfaufft / Daran eben felbe Dielfärbigkeit / dieden Leuten fü trefflich Die 
Augen füllet/ mit verborgener Schminde gang lebhafft gebildet wird / und wie 
die Worte ferner lauten. Es edenckt imgleichen fhlches — Haußge⸗ 
vths der fuͤrtreffliche alte Juriſt / Celſus, sum Verweiß der eingeriſſenen —* 
und 
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und ſpricht: — — daß der Haußrath mit den Sitten der 
Stadt / und dem rechten Nutzen oder Gebrauch der Dinge / feinen Namen hat 
verändert/ daun die Alten gebrauchten entroeder nur hölsernen / o@*spläfernen/ 
oder ehrnen — man denfelben auf Efffenbein / 
a sjaauch auß Gold und Edelgefteinen. 

EX X IIE Capitul / 


Tonden Hunden / Wallruſſen / und 
RT — Amphibiis. 











S See⸗ — 9* —— au — En in 
land en an den ern / gar g gefunden und ge⸗ 
An hat gleichja: e ohne Ellenbogen/ und Händey aber uns 
gertheilt/ ir da manımır 4.un unterfchiedene Striche fichet/ 
und 5. zertheilet en oder das Leder / ift hart / feſt / und mit 
—— —— Der Kopff + gegen Der beige Groͤſſe 
——— — Dal —* — und kan / nach Gefallen / 
toder werden Kinback fällt der Woiffen 
aͤhnlich / breite Bee 
wol Daran al mise aßRöchern; gleicher. Die Zähne ſeynd wie Sägen 
und den Wolffs-Zahner Imicht ungleich. Die Augen glänsen / und 
andern ſich offt im Zarben; Die Zunge iſt gefpalten und zer⸗ 
theilt; —— — 
Es lebt dieſes Thier/b dem Lande und im Waſſer / und friſſet 
llt es un ug cher⸗Garn / fü zerreiſt eg die Netze / und 
icht zugleich feinen n/den Sıfe hen eine Deffnung/ zu entfliehen. 
Sie werffen auf der aber ihre ungen / ı2. Tage nach der Ger 
—*— Meer; Halten gemeiniglich an dem Seeſtrande / und auf 
fanftoffenden 2 auf; Derderben Die Aecker / Weinberge und 
—— eſchichts daß — ————— uͤgel hinan ſteigen / und von dan⸗ 
— muͤſſen / fo ziehen und Fuͤffe an den Leib / ja den gantzen Leib 
8 Kuge Lrund zuſammen / — ich alſo mit ** Ungeſtuͤm ins 
Weil —— cht / kan man ſie nicht leichtlich todt 


Kenn z man serfi En —* Haupt. Ihren Schlaff halten 
— Dem Prag unenfchein / auf dem Ufer⸗Sande oder auf 

Steinen / und Meer:Klipyen z damit fie deito beffer mögen Lufft ſchoͤpffen / 
—— feſt alsfaum einig anderes Thier / und ſchnarchen über alle 


Unterweilen werden fie auch wolgezaͤhmet / legen ihre Wildheit ab / und 
men die Unterweifung —— — abgerichtet / in den Schauſpielen 


„neh 
Die Zufeher wit dem ngeſcht und mit der Stimme jugräffen/ antworten / —* 
wo 
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wol mit einem wilden Laut und Gemuͤrmel / ſo man ihnen bey ihrem gegebenen 
Namen Bun gewehnen ſich / einen Menfchen zu liebenyoder zu haſſen. Man 
fchreibet /daß ein See⸗Hund / oder Meer⸗Kalb / geweſen / welches / wann man ei⸗ 
nes Chriſtlichen Potentaten Namen genennet / ſonderliche Freuden⸗Gebaͤrden 


von ſich gegeben; So man aber vom Tuͤrcken geredet / gantz ſtill undftummge-  - 
ee ſo fer Die 
e 


blieben, ¶ Ihre Jungen werden von ihnen inbruͤnſti 
Mutter uͤber den Tod oder Verluſt ihres Kindes / und dieſes ‚gie alls hinwie⸗ 
der über den Abgang der Mutter / fich zu todte kuͤmmern / auch die Jungen ihren 
Eltern / wann fie Alters halben Krafft-loß worden / im Schwimmen Hülfe 


leiſten. „i 
n Sonſt ift auch höchlich zu verwundern was man von der Haut 


allein die Haut deß See⸗Hundes / fondern auch alles, was Darauf gefchniften/ 
als Gürtel / Nefteln und Taſchen / dieſe natürlichreingepflanste Art haben / daß / 
wann das Meer ſtill / und nicht im Zufluß / die Haare dieſes nee Daran auch 
gan glattfeynd; So bald aber die völlige Fluth vorhanden ich gleichfalls ge; 
rad empor richten. Geftaltfam Gonzalo Fernando d’Oviedo, und andere/in 
Americayfonderlich in Neu⸗Hiſpania / folches zum öfftern experimentirf/undan 
der Haut alle Tage gefehen eben Die Veränderungen / fo Das Meer in feinem 


Abs und Zufluß erleydet, Bien. us 
Die Wallruſſen find —* von Leib und — ſchier wie die See⸗Hun⸗ 
de / nur daß ſolche glatt iſt aber von ſothaner Groͤſſe / daß einige Über 2. Fuß 
außmachen / und von Dicke / als der ſtaͤrckeſte Buͤffel ſeyn mag. Oberhalb dem 
Maul ragen 2. Zaͤhne herfuͤr / wie Elefanten⸗Zaͤhne / C denen fie auch an Werth 
und Tugend gleich ſind /) aber mit dem Unterſcheid / deß Elefanten wenden ſich 
aufwärts / dieſe aber find unter ſich gekehret. Wegen dieſer 3 werden ſie 
verfolget / aber ſie he ie fie theuer gnug/dann es feget gefährliche Rurkwei 
wann man einen Zahn⸗Brecher bey ihnen agiren til. Ar 
Dann / warn fie ihrer Gewonheit nach / an Land kommen / ſich in Die Son: 
ne zu legeny fo ift es an dieſen Thieren mercklich / daß fie — ſo zu reden / 
Trouppen⸗Weiſſe heran marſchiren / Der Groͤſſeſte und Staͤrckeſte kriechet forn 


an / (ich nenne es billich Kriechen / in Anfehung / daß die an Statt der Fuͤſſe Dies 


nende Floß⸗Federn / oder Flarren / wie die Schiff⸗Leute es nennen / ſo kurtz ſind / 
daß der Leib nicht allemahl von der Erden erhoben wird /) die Kleinere folgen « 
einen Hauffen / und den Troupp fchlieffet abermahl ein Groſſer / der mit feinen 
Zähnen auf Die Saumigeund Träge immer zuhacket / fonderlich / wo fie verfol⸗ 
et werden/ dann da gehet die Retirade fo fehnell fort / daß man fie Faum einholen 
an / und das mit fothanem Gebrülle / daß man fein eigen Wort nichthören Fam. 
Kom̃t man ihnen aber entgegen/ und verlaufft ihnen Das Waſſer / welches —* 
wendig geſchehen muß / wo man ihnen beykommen wil / ſo hat es ſo viel zu 


als wann inan gegen feinem refoluren Feind ſtehet / wer da nicht wol au he 
und der Hände gebrauchet / iſt deß Todes / wann er auch 10. Kerl werth wäre 


v 
Dann 


eſes 
Thiersfchreibet / welches auch mit der Erfahrung überein kommt / dann nicht - 
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— re sen gr et/ daß fie nicht von ein; 
— —— ropffen den Nothleydenden 



































55 zuſehen / daß man die mit einer Furie auf den Men⸗ 
er n abfo / daß 1.0der 2.Todte an Statt einer Bruſt⸗ 

e men die übrige nicht herüber / fondern bleiben 
a ftechenywie die Schweine. Wil dasaber nicht 


Spungaußdem Wege das beite thun / dann fo weit eine 
an’ gilt es Half und Bein. - 
fe ngi gil es auch) Aufſehens / Dann die Haut iſt ihnen glatt/und 
er ey dann / daß die Bruft fteiffaußge- 
t man der Beftien nach den Augens 
| e/ und Inen Fan fie treffen; Auffer dieſem ift alle 
n / kon * Waſſer / ß gehet Die Kurbwwen (aber auch die 
‚echt anydan IT bald Deiner gefchoffen worden / und fejte iſt (u wel; 
artze Harpunen un u eek einen fchweren Balz: 
| efto b — gebrauchet werden / ) jo hat man den 
umdie@ bißweilen gnug zu thun/fich ihrer zu er: 
mehren ; Ei ' —* ib unter ber Schlupe auf den Rucken / und hauen 
von unten zu/ fo / d M len das Sincken kuͤmmerlich zu verwehren ftehet; 
Andere bäumen fieh in Die a öhe/ und hauen in die Schlupe nach den Menfeheny 
| 8 gantze Brettergilt; Und das dauret fo lange/ 
nicht meh rühret / fondern todt ift fo gehen die andere 
ie befteRurßweil ift / wann viel Junge unter dem Hauffenz 


ahl nter Waſſer bleiben wollen? fondern ohn Unterlaß 

Kopff herfür recken /undgleichfam zufehen wollen / was gefchehe / da je 

Dann Die (teauf Die Jungen / ſaſſen fie zwiſchen die Flarren / und wollen fie uns 

ten; Alsdann gehetesanein Stechen / und Die Beftien werden fo confus, 

Daß ſie an keine Gegenwehr gedenken / fondern mit gräßlichem Gebruͤlle gleich- 
fam im Cr hoimmen/und ſich auf Den Jungen toͤdten laſſen. 

Ein merckw es Gerhöpft iſt auch der Americaniſche Fiſch Turkle/ 

deſſen felsame Natur und Ark die Engelländer / von welchen er diefen Namen 


fangeny würdig —— ——— Beſchreibung mit einzuver⸗ 
iben weil er an felbiger E gefunden wird. Er ſiehet an feis 
und hat 4. aa Federn. Iſt fo groß/daf 4. Männer 
» Der oberite Theil Diefes Fiſches wird bedeckt / von 
arter/als ein Bein / und 50. Pfund wieget. Das 
na anhängig, hat einen guten Geſchmack / und gibt 


‚gute Nahrungs warn es gefoi 

- jean Spatkkrteim — —— ———— > 
wann fie zur e bereite ut zu eſſen i N iſch gebrauchet 
das A Ay ke —— — nn im Sommer um folche Sur 
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aufs die Übrige Jahrs⸗Zeit begibt er ſich anders wehin. Was —— 
gen 










Halß betrifft/ ſiehet er beynahe wie ein Vogel / ſonderlich aber / wie di | 
fchen Huͤner / mit gefpiegelten Federn hat auch einen doch nicht ı 
Schnabel. Solcher Fiſch wird auß Eyerngebrütetz; Erift den ic 
in dem / daß fein Fleiſch wie Kalb⸗Fleiſch ſchmaͤcket / iſt aber etwas * 
Speiſe iſt Graß / welches auf dem Grunde deß Meeres 25 
länger unter dem Waſſer bleiben / als er den Athem aufhalten kan. Und wie 
wol die Alten auß Gewonheit ziemlich lang unter dem Waſſer bleiben Eönne 
jedoch vermögen ſolches cs nicht / und feynd deßwegen feichtlich zu 


* 
nn 


nen; Den Athen zu fehöpffen müjfen fie wiederum hervor auß dem 
Kurtz nach ihrer Anfunfft pflegen fie fich zu paaren/und zufammen 
warn fie folcher Geftalt leichen / Fan man fie in den Schiffen nicht von eina 
bringen / wann man gleich mit Stecken auf fie zufchläget. — 
Nach dieſem allem begibt ſich das Weiblein in die Erde / oder da⸗ 
hin —— mmen kan / machet allda mit ihren Fi ern ein 
Loc) indie Erden/ 2. Schuh tieff/leget darinn feine Ener/verfcharret und bedecket 
fie fo artlich mit Sandy daß man fie gar fehmerlich finden Fam. 
Solche Fiſch⸗Eyer fern fo groß / als unfere Huͤner⸗Eyer / aberfo rund / wie 
ein Ball/ und pfleget Das XBeiblein folcher ungefähr roo,zu legen / ſolche Ener 
werden hernach von DemXßeiblein durch Huͤlffe der Sonn fehr bald außs 
ebrütet. Der Engellaͤnder / welcher diefen Fiſch befchreibet/fpricht/erhabe einen 
—* Fiſch fo groß als eine Fauſt geſehen / welche andere Fiſche aı 
pflegen. Sie wachſen gar langſam / und leben ziemlich lang 7 fie auf 
dem Waſſer / und da das Land noch nicht ſo Wolckreich wary ſchl e auch 
auf der Erden. Drey Wochen lang Fönnen fie ohne Speife auf der Erden Ies 
ben/ werden aber ın folcher * gar mager / wann ſie auf dem Rucken ligen/Eöns 
nen fie nicht wiederum aufſtehen. Wann fie ſich auf Die Erden zu —R* 
und zuſammen zu halten begeben / koͤnnen fie gar leichtlich gefangen werden, 
Etliche andere pflegen fie auf dem Waſſer auf dieſe Manier zu fangen! 
Deß Nachts fahren fie mit einem if auf Dem Waſſer / und führen ein groß 
ſes Liecht bey fich / welchem Liecht fie fo baldenachfolgen. Alsdann iſt einer da 
mit einem Fleinen Spieffe / welcher fornen eine enferne Spike hat / und flicht 
ſolchen Fiſch Damit / an folchem Spieß haben fie ein — /wel 





im Schiff behalten / und indem der Fiſch fich im Waſſer 


halten / u dabmergelt / koͤnnen 
fie ihn gar leichtlich mit dem Seil an das Ufer bringen, 


ann ihm fehon der 
Kopff iſt abgehauen / Fan er noch 24. Stunden leben / alfo / daß wann man dag 
Fleiſch theilet/ oder auch nur wol anrühret/ esanfänget zu zittern /und fi) zubes 
wegen. Kein Sleifch —— langſamer / oder Fan länger gut erhalten werden / 

als eben diefes res ſey gleich geſaltzen / oder nicht. i 
In den Ehinefifchen Fluß Chaoking ift ein gehörnetes Thier anzutreffen? 
welches die Sinefen eine ſchwimmende Kuhnennen. Selbige Kuh Fommt zus 
Meilen 


i 
j 
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geilen aufs Land / ſich mit ihren Hoͤrnern den zahmen Kuͤhen. 
— — Waſſer geweſen / —— Dil 
die erden usa * Mi gezwungen wird / fich wies 
— Blu dann ihre Hörner Die vorige Härtigkeit wie, 
der befommen.. u ſich ein Thier in der See auf/ das einen 
Kopff wie ein inen Schwantz wie ein Fiſch / und im Leibe etliche Edel: 
Geſte ine dieſer Stadt und der Inſul Hainan werden in einem 
Waſſer Meer⸗Krebſe gefunden fo eben wie andere Krebſe geſtalt. Dieſe wer; 
den / ſo bald fieauß dem Waſſer in die Lufft kommen / in harte Steine verwan⸗ 
delt / daß ſie auch aufferlich anzuſehen / wiewol fie = vorige Geſtalt 
— Vertugieſen und Sineſer pflegen dieſe Krebſe wider aller⸗ 


ich vierfüflige und gehörnichte Fiſche aufhalten. 
donan hat man einen Hajul / das iſt / das 
er / wann er gefangen / ein Gelaͤute wie ein —2 
k Der Seialt nach ift zwiſchen diefem Fiſch und Dem 
auch dergleichen Schwantz / und vier Fuͤſſe. 
es weder mit Waſſer / noch einer andern Mas 


SXKIV. Sapitul/ 


den en und Mngeziefer; 
Inſonderheit 


Don dem Drachen. 
S Drache iſt eines von den abſcheulichſten Monftris, fo die Natur geugen 


be en Quelin / in der Provintz Or Br 1 ift ein grof- 


e SI 
Feine hangfeinder ron“ 
nendes Kind von ſich g 

— 















an / als welches auß keiner ordentlichen Zeugung von 2. Thieren einer Art 

erwaͤchſet. Es find aberdie Drachen mannichfaltig : Etliche haben Flügel, 
etliche Feineyetliche 2 güffe/ wieder etliche Gaͤnſe⸗ andere Löwen; jawol 
Adlers⸗Fuͤſſe / a er jind fie mit einem ſtarcken Gifft reichlich ange⸗ 

» Damit aber der Der Drachen Urfprung in etwas benachrichti⸗ 


Darvon etwas melden: 


i —— des und ungewoͤhnliches Thier gezeuget 
werde / von 2.Thieren unt Art / wie wir ſolches an dem Maul⸗Eſel / 
rel ſehen / ja / auf folche Weiſe koͤn⸗ 

nen auch wol rote oder Wunder-Thiere erzielet werden / als 


wann —— mit den Thieren ſich vermiſchen. 


Nun iſt en ee oe —— man die Drachen Fa lich i n an 
genen Höhlen n/ und tern an / woofe mehrenthei 
richts / als wilde Geyer / Adler / und andere Dec aufzuhalten ren 
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Dieſe aber verſammlen zu ihrer Speife allerhand ——— 
gen / Voͤgel / Haſen / Laͤmmer / Hunde / ja wol gar kleine Kinder / und 
Diefelbe zerreiſſen und verzehren / oder auch / wann dieſe — 
tensCörper im Lager verfaulen / ſo faͤllet und bleibet dannoch alegeit von 
den Saamen einesjeden Thierszurucke / auß welchen vielfältigen Saamen 
hernach/vermittelft einer fermentirten Fäulung / eine Mißgeburt und Unge⸗ 
heuer herfür Fommet / das von jedem Thiere / Davon der vielfältige Saame 
herrührete / etwas an fich hat ; Als von einer Schlangen den Kopff und 
Schwantz / vonden Vögeln —* el / die Ohren / von einem Haſen / die ween 
oder vier Fuͤſſe / von andern vierfuͤſſigen / oder auch wol von 9 
Dann die Krafft eines jeden Saamens iſt bemuͤhet + das jenige herfürzwbrins 
gen/ das fie Fan; Weil fie aber ein vollfommenes Thier / defjen Davonfiefomz 
men / nicht zu bilden vermag / indem fie nemlich Durch die vielfähtige Wer 
mifbung anderer Saamen gefehwächet worden / fo bringet fie zum | 
ander äuiferlichen Geſtalt eines Monftri etwas r / das mit dem Thier gleis- 
chet / auß deſſen Saamen ſie beſtehet. — — 
Was ferner anlanget / daß es ſcheinet / als ob die Drachen Feuer ſpeyen / 
o ruͤhret ſolches her von Der ſchleimichten Materie womit ihre € —— 
illet / ——6 fi er alsobes Bun wäre nichtandersy 
man das faule Holtz Johannis Wuͤrme / und anders dergleichen offtmahlen vor 
ein wuͤrcklich- und glaͤntzendes Feuer anfiehet. _ Die harte Schuppen und 
Schilden / womit fie ihren Rücken bewaffnen / entfiehen gleichfalls außderfelben 
zähen Materie / womit Die befehildete Thiere von der Natur findy 
Die in der rn Flaͤche gleichfam zu einem Horn erhärtet. Worauf 
zu fehen / daß Kircherus wol den beiten Grund von dem Urfprunge der 
Drachen anführet / und feine Meynung wird befräfftiget 7 d / 
* Hahn / mann er ein Schlangen: Ey verſchlucket / einen Bafılisfen o 
ringen wird. u 
Allhier muß ich dem Lefer eine merckwuͤrdige Gefchicht von einem ſeltzamen 
Drachen:Kampff auß dem Botio erzehlen: ‚Anno ( fpricyt Bohus,) 734 5. alß) 
Clemens VI. PapftzuXom / und Elia de Villanova Groß Meifter * x 
elt ver⸗ 
Kirche/ 












1 


e 

S. Johannis war / da begab ſich ein Ding / darüber ſich die ga 
wundern muß. Auf der Inſul Khodus, nicht weit von —— 
war ein groſſer Felſen / unter welchem auß einer J groſſen Unter⸗irrdiſchen 
Hoͤhle ein Fluß herfuͤr ſtroͤhmete. In dieſer Höhle ſchulete damahien ein une 
geheures / greuliches und erſchreckliches Wunder⸗Thier / welches nicht allein 
in der gantzen Gegend der Inſul / nach dem Oſten / unerhoͤrten Schaden an’ 
Menſchen und Viehe / die es mit unglaublicher Grauſamkeit anfiel / gerriffe 
und verſchlunge / verurſachete / ſondern auch / vermittelſt feines gifftigen Athems/ 
die Lufft derſelben Gegend uͤberal dergeſtalt vergifftete / aß memand ohne : 
augenfcheinliche Lebens⸗ Gefahr / dahin wagen durffte; Dannenhero Der ' 

Groß⸗ 
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Ritter Ordens / (welcher damahlen fein Verbleiben 
entlich außfundigen ließ / bar —2 
terſt en ſolte / an den unſichern rt zu kommen. Eben 





















eichfalls den Rittern verbotten / und zwar bey Verluſt ihres Le; 

zum wenigſten ihres Ordens / dahero der unſichere Ort nicht unbil⸗ 

Malpatio lange Zeit geführer hat. | 

‚den Kittern 5 Namens Deoda- 

le Gozon ‚ von Geburt ein Gafconier / ein junger / frifcher und muthiger Ca⸗ 
vallier. Dieſen verdroffi ab ſich unter einer ſolchen Anzahl tapfferer Rit⸗ 


—* de —— 
ul ichen Plage zu be; 
freyen. Ließfich demnach theile Durch den Brichll auf) Durd) Dagie “ 

— * n zu machen / anſpohren / auf eine unerhoͤrte 
merſchrecklichen Wund “egal hy 

en Drachen mern riet 110) ven Kampf auf Leib und Leben anzugehen/ und Die 
Snfulvn efer verderb Ben Beitgänelichy undaufeinmahl zu ubetn, Diele 
Refolut teer er aan Drache rue Reh af nes Rh 
biß er zuvor feinen Entfehluf — ersehen ae 

Beiler arbeneben Das fcharffe Gebott dep Groß⸗Meiſters 









ret ber auch 
en Theils teſpecarie ſo bemuͤhete er ſich dahin wie er ohne eines eintzigen 
Menſchen Wiſſen und Beyſeyn feinen Zweck und Sieg über den Drachen er; 
—— nee 
erdad eine Liſt / feinem ungeheuren Beinde gewachfen 
zu ſeyn? Er ſchliche leiſe nach dem Ort/ wo der © —— 







enthalt ich verbargeny und bemerckete zuforderſt feine rechte Ge⸗ 
ſtalt / und ri. die dann alſo befehrieben ift: Der Leib war fo 
u als. eines groffen Pferdesy oder ſtarcken Ochſen Ruͤcke / der Half war 
rauch / und am Ende ins ff / wie ein Schlaͤngen⸗Kopff / der doch mit 

e /beſetzet und verſehen war. Ein abſcheulich 

















— — wie * Maul: 
offer und weiter Kachen war m Demfelben/ der mit den jpisigften Zaͤhnen / als 
——— verſeh Diee Augen waren fehr groß / glaͤntzend / und 


vier Züffe / allemit groffen und fpigigen 
den Schwant und übrigen Leib anlanget / darinn 
| Uber und über war der gantze Leib mit ei⸗ 
nem veften Pantzer von undurchdringlichen Schuppen überzogen. 
—— Dra er auß einer durchfichtigen Haut 

end / (wie die Fleder⸗ Maͤuſe zu haben pflegen’) welche unten mit 
Blut⸗roth und gelb ge nes: wiedann fonften der ganke Leib meh: 
rentheils mit Diefen bey den Farben bemahlet geweſen. Seine Schnelligkeit 
war fo groß/ ihm Fein Pferd / und olte es auch das beſte Arabiſche oder 
Der ſche geweſen ſeyn / Durch feine © aueugbei hatte entfommen mögen, 
wrote. 8 3 In 


* 
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einer Bewegung, ſchiene er zu fliehen / und zugleich zu lauffen und wann 
Pe Raub außlieff machte er mit rg nei SchuppensBeraffel 
und groffem Gegifch ein ſolches erfchröckliches Gelaut / dag man auch weit von 
ihm daſſelbe / nicht fonder hefftiges Entſetzen / vernehmen’ kunte. Das ift die 
eftalt und Das Weſen dep Drachen gewefen / von welchem allen ſich Deodarus 
de Gazon por allen Dingengat genaw untefrichtete. Nachdem nun ermelter 
Ritter diefes alles genau betrachter/ erlangte er von dem Groß-Meifter Erlaub⸗ 
nüß nach Hauß zusiehen / als hätte er in feinen eigenen Gefchäfften Dafelbft 
etwas zu beſtellen / alfobald läfter ihm in Gafeonien einen Drachenson Papiery 
mit Werck außgeftopffet / verfertigen / der fich Drehen und beu en ließ / wieder 
rechte Drache / dem er auch inden Farben undallen andern St 1 vollfom: 
‚men gleichere. again ar ferdy daß deß Streits gewoh 
wie nicht weniger zween groſſe hertzhaffte Engliſche Hunde. Seine Diene 
muſten darauf in den gemachten Drachen —*—* ‚7 und denſelben nach fein 
Anweiſung regieren / daß er nemlich ba d feinen greulichen Rachen auffperret 
















bald den langen und her ſchwengete bald mit den Flügeln fehfugy 
und in Summaalle Bewegungen eines leibhafftigen Drachen — ‚Om 
jroifehen fprengete Deodarus diefen gemachten Drachen mit feinem muthig 
Roſſe undenfrigen Hunden zum öfftern any und nachdem er ſein Pferd / wie aud 
die Wunde in diefem Spiegelfechten überein halbes Jahr genugfam geübet/daf 
man fie/wann fie ihren Zend nur erblicketen / mit dem Zügel und Leit: Riemen 
kaum vom Streit zuruck halten kunte / da Fehrete er endlich wieder nach Rıhudas, 
und nahm fein Pferd und abgerichtete Hunde mit fich. NAAR: - 
Hiefelbft war er kaum angelanget/ als er fich ſchon vor brenmenderBegier: 
de den rechten Drachen vor fich zufehen / und mit Demfelben den Kampffanzız 
tretten / nicht zu —* wuſte; Legte demnach einen guten Harniſch an/ er⸗ 
waͤhlete eine ſtarcke Lantze / und guͤrtete ein tuͤchtiges Schwerdt an ſein Seite / 
eylete alſo bewaffnet nach ©. Stephans⸗Kirche / ohnweit der Dra 
und nachdem er an dieſem heiligen Orte zuforderſt feine Andacht verrichtet zumd 
dem Allmächtigen fein wichtiges Vorhaben heuslichft anbefohlen / gehet 
einem Pferde und beyden Hunden nach dem ungeheuten Drachen Loch hin 
och umterrichtet er vorhero feine Diener / wie fie fichingwifchenverhaltenfol: 
len / nemlichy Daß fie fich auf einen nahegelegenen hohen Felſen begeben / en 
Kampff anfehen folten / wurde nun der Drache mit den Leben einbüffen 7 und 
Deodatus [ebendig davon kommen / ſo ſolten fie ihne / daſern er / welches vermuth⸗ 
lich von dem außgeſpiehenen Gifft deß Drachen / in eine Ohnmacht 
wuͤrde / mit ihren bey ſich habenden kraͤfftigen Medicamenten und Anridorisqus 
genblicklich beyfpringen/ und laben / wurde er aber unten ligen / und mit dem Les 
be besahlen, fo folten fie ſich nur von Stunde an durch die Flucht almırem; ' 
Nach diefem gegebenen Unterricht / begab ſich dieſer jagte Held mit 
einer unglaublichen Tapfermuͤthigkeit nach der Hoͤhle deß — > fich 
nfangs 
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e / machte er einlautbares Geraͤuſch / feinen Feind 


—94 in H: Durch zum Kampff außzufordern / —— ſchleunige Ans 
ch das greßliche Raſſeln und Praſſeln der Stahlen⸗harten Schup⸗ 
yenyund fchringendenSlügelalfobaldanmeldete. Alſo begab ſich Deodarus 
son Stunde an zur ‚Höhle herauf auf einen ebenen Platz / den er ihm zum 
Kampff augerlefen hatte; ‚Si ald der Drache das und den Reuter er⸗ 
— te lb flie en en Wu ng/ eine gute Beute, 
tige Dfe aber/und dic e Hunde / als welchen dieſes Unge⸗ 

heuer Durch langen Umgang gleichſam bekandt war / fallen den Drachen unver; 
sagt an / wo fiei nn beylommen Funten, Der Ritter inzwifchen wolte fei- 
nen Helgern an jeeif nich) —* — 
geharniſchten 





































ee | m Dikeanı wirleider 
ig t / daſ eine en S ücke prunge / u r i er neme 

—— se en Bervehr: ehr betatibet ward. Unterdeffen ergriffen Die Hunde 
den Drachen bey feinem Gemaͤchte / zauſeten ihn It herum / daß er fir) vor 
Schmergen nieht zubehaltenwufte/ wodurch Deodarus Zeit bekam eine andere 
Retolutien zu falten; Er ieg bet de vom Pferde / trattmit feinem Schilde 
und etem Schtwerdt zu Buffe hinzn / und ließ ſich nicht abfehrecken / daß 
ſich der Drache alfobaldauffeine hintere Fuͤſſe ın die Höhe richtete / mit Dem 
einen fordern feinem Schild / und mit dem andern nach ihm felber 


; ER 
griffe / um beydes / verm teiftf ner abfeheulichen Klauen / in Stücke zu brechen. 
sernerckete der Ritter / wo deß Drachen Halß am weicheſten 

war / daſelbſt brachte erihm mi feisiem Schwerdt eine ſolche Wunde an / dab 
ein gantzer en Bluts Esufpringen begunte. Das Ungeheuer war 











durch Die groffi dlchem rafenden Grimm gebracht / Daß es ohn⸗ 
erathret aller Gefahr / zudem Ritter immer näher eindtunge / je näher es aber 
kam / jetieffer ſtieß hhm dieſer das Schwerdt inden Half / da erdann endlich 
durch offtmahliges.Hin- und Herziehen defelben/den Drachen den gantzen Halß 
oͤffnete der dann nicht langemehr & and su halten vermochte / fondern endlich 


‚afftloß und todt Darniederfaneke,doch alfo/daf er oben auf den Ritter / der ſich 
f dem Athem nearbeitet auch eine groffe Menge von dem gifftigen 
auf der Wunde kam / an fich gesogen hatte, und Dadurch fait gantz 
it feinem ſchweren Leibe zuligenfam 
lſobe Die auf dem Felſen zuſchauende Diener ihres 
ob ar fp g herunter /und sogen denfelben halb todt 
bicheulichen Drachen Aaß herfür / weil fie auch noch einige Lebens⸗ 
m ſpuͤreten / holeten ſie geſchwinde guß dem vorbeyfl ieſſenden Baͤch⸗ 
ie vol friſchen Waſſers 7 und begoſſen deß Deodati gantzen Leib da; 
mit/der hernach durch gute Hertſtaͤrckungen fich wieder erholete / biß er endlich⸗ 
da er vollig wieder zuwecht kommen / ſich als ein ſieghaffter Deld / ver feinen 


euten / 
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Leuten / Pferde und Hunden nach der Stadt Rhodusperfügfe/ und dein Groß⸗ 
Meifterfeine Ebentheuer erzehlete, ' rt — 
Aber vernehmet nun auch die ſchoͤne Vergeltung / ſo dieſem ta Kit: 
ter / vor Pr rrliche That / die dem lee pero en et 
worden. chande! Der Groß Meifter beruft alfobalddie gange Ber; 
ſammlung der Ritterſchafft / ſchalte den Deodarum offentlich auß / weil er ni 
pllein ſich fo freventlicher Weiſe in Lebens⸗Gefahr geſetzet / ſondern auch 
Groß Meiſters ſcharffes Gebot unbeſonnener Weiſe uͤbertretten haͤtte 5, 
ihm auch den Ordens⸗Habit ab / und ließ / andern zum Exempel / ihn in ein böfes 
Gefängnüß werfen. - 


r ‚sl rs | 
wiſchen ward es in der gangen Inſul Land⸗ kuͤndig / daß Deodırusei 
pi ine np ul Refolution at mit dein — im en 

von einer üb 
nuͤberwindlichen 






enfelben / als ein ſieghaffter Held / erleger/ und das gantze Land 
auß groſſen Plage —— omg un org emu 
Helden ein ewiges Lo a und wuſten allerdingsdief 
dacı ruͤhmlichen Kampff / und erfprieglichen Stege zu fingen und zu fagen, 
Hierdurch ward endlich Der Groß Meifier wieder befänfftiget/vaß er Deodarum 
auffreyen Fuß / und wieder in feinen Drden ftellet / ja zu hoͤhern Ehren Aemtern 
erhube / in welchen er ſich dergeſtalt verhielte / daß ihm Die gantze Ritterſcha 
a. Jahr hernach / als der Groß⸗ Meiſter dieſe Welt ſegnete / wegen ſeines g 
Vꝛrſtandes / und Welt⸗bekandten Tapfferkeit/einmuthiglich Die Groß; er⸗ 
ſchafft zu feinem ewigen Ruhm auftrugen. LU 
Hieronymus Megiflerus, jeiget zwo ruhmliche Inferiptiones, fo man dieſem 
Ritter hernach zu Ehremaufgerichtet / die sine lautet alſo: Deodamu de Gazone 
Tue ferpent (extin&or Dracenıs) Magıfler de Provincia Ill. Dracone extin&ho , ante- 
quam magiflraret. | | Br Ware 
Die andere ift alfozulefen: F. Deodurm de Gazone. Me anguem insmenfa 
molss , orbibus terribilem, mıferos Rhods ıncolas devorantem , rennt pereisit; Dewm- 
ceps Magifter creatus efl Anne Domini 1349, UNE th Ed; vo 
Eine andere Drachen-Befchicht wird uns durch folgenden Bericht ert 
let: Vor etwa 100. Jahren giengein Zap Binder auß der Schweißerifeh 
‚Stadt Lucern indas Alpifche Gebürge um einiges Holtz zu feinem Handwerck 
‚zu fällen weil er fich aber in Diefer Einöde verirrete / gieng er eine lange Zeit um⸗ 
her / ſich von dem Irr⸗Wege wieder herauß zu wicklen / folcher Geſtalt gieng er 
lieff in die Wacht hinein / und fällt in der Finſternuͤß in eine Hoͤhle / die er nicht 
geſehen / befam aber von dem Fall anderſt keinen Schaden / als daß er 
Schrecken in einer Ohnmacht eine Zeitlang ligen bliebe / dann er auf dem Grun⸗ 
de dieſes Lochs in einen weichen Koth zu ligen kam. A ar 
(8 er nun wieder zum Berftande fommen / da merckte er / daß er außdiefer 
Höhle welche einem.tieffen Brunnen gleich/ Die allenthalben/ undan allen Sei⸗ 


> ten fteile Felſen hatte / nicht fo bald swieder herquß kommen koͤnte / machtefi 


demnach 


eine Kinder von Deo- 


ER — > I 
| ‚und bateden in icher Demuth / 
In dieſer Höhlen waren zur Seiten hinein noch andere groffe und weit- 
laͤufftige Nee hlen / in eine er ſich verfuͤgte / um Dafeibft, bißes Tag 
—— duh⸗St more ger 
Aber / was ſahe er vermuthlich? Zween abfcheuliche Drachen Famen 
ihm unverfeheng entgegen / über deren Anblick er dergeftalterftarrete / daß er 
gone auß ihm war. Er nahm demnach feine Zuflucht abermahl zur 
öttliche { und auf folche Weiſe thäten ihm dieſe ungeheure Monitra 
Per od einen Schaden / als daß fie ihn mit demẽLeib / Half und langen Schwang 






Wienun den! m Pilger in folcher Einoͤde und bey foldyer unan- 
genehmen/ e muß zu Muthe geweſen ſeyn / kan ein 


—3334 beyihm felber abnehmen / zumahlen ſolches mit Feiner Feder fo 
en/alsmitden Gedancken zu begreifen iſt. 
‚Hier faffe Daniel in der &öwwen-Sruben / oder vielmehr in einer Drachen⸗ 
Höhle / und zwarnicht einen Tag / oder Macht / fondern ganger 6. Monaten 
nemlich vom 6. br. biß den 10. April. 
Aber / womiterhielte er fein Leben ? Höre zu / und vermundere Dich! Er 

ee gantze Zeitüber nichts anders genoffen / als daß fie 
ic) mit einer ſaltzichten Geuchtigkeit / fo an den Felſen zu allen Seiten herab 
ranne / labeten; Diefem Eper Bm er nach / zumahlen ihm die Noth einen 
guten Wegweiſer gezeiget hatte; Er leckete dieſen ſaltzichten Safft auf / und 
dadurch erhielteer das gantze halbe Jahr fein Leben. 

. Als immittelft im die Sonne über die Welt⸗gleichende Linie def 
Widders heruͤber ——— und dieſe Nordiſche Gegenden nad) lang⸗ 
außgeſtandener Kaͤlte wieder in etwas zu erquicken / Die Drachen auch darbey zu 
mercken begunten / daß — ruckte / ſich wieder auf die Flaͤche deß Erd⸗ 
bodens zu begeben / um ihrer — nachzugehen / da machten ſie ſich alle 
beyde zur Außflucht fertig / der ſchwunge —* unbefiederte graͤßliche Fluͤ⸗ 
gel etliche mahl / und machte ſie dardurch gleichſam rege / endlich hube er ſich ver; 
mittelſt derſelben empor / und ſſohe oben zum Loch hinauß. Als nun ſein Cam⸗ 
merath ihm nachfolgen wolte / und ſich alle Weile zum Sprung / oder Flucht/ 
mit außgefperreten Fluͤgeln richtete / da ergriff ihn der arme Faß⸗Binder beym 
Schwantz / und wurde durch dieſes Mittel mit hinauß gehoben / da er dann von 
Stund an die Drachen / fo ſich auß Goͤttlicher Vorſorge weiter nicht nach ihm 
uumfahen verließ, und in kurber Zeit Die Seinen zu Lucern / von welchen er ſchon 
eine lange Zeity als eine Leiche / betrauret worden / mit feiner unvermutheten und 

-funden Gegenwart erfreuete/ und ihnen feine ungemeine Ebentheuer erzeh⸗ 

tey über welche fich Jedermann / a / die gantze Schweiß / und wer es nur zu hoͤ⸗ 

ren bekam / als über ein grofles | zum höchiten — 
a n 
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"Und weil er feine Erhaltung GOttes Vorfichtigkeit ——— al⸗ 
lein —— als ließ er die gantze Geſchichte in ein Prieſterlich Kleid würckeny 
und zum ewigen Andenken in der Kirchen Sc-Leodegarii zu &ucern aufhängeny 
Dafelbites Jedermann biß auf diefen Tag zu ehen befommen kan. Bah 

Der andächtige Faß⸗Binder Fehrete fich hierauf gänglich zu GOTT und 
weil ihm der Magen gang verdorben/ und nichtmehr. gewohnet war / die ordent⸗ 
lichen Speiſen zu genieffen / als iſt er innerhalb 2.Monasen nach feiner glück; 

lichen Wiederfunfft auß dieſem Zeitlichen verfchieden. Arbamaf, Kırcheria Ä 
Subrerran. libr. 8.6, . c. 2. | re I 

Als im Fahr 1669. in Mann auf der Stadt Rom gegangen war / einige 
Vögel zu fangen, da ftieß ihm in den moraftigten Drtennahe beym Meer ein ge⸗ 
fuͤgelter Drache auf / welchen er Anfangs für einen groſſen Geher anfabe, und 
ihm deßwegen / vermittelft einer Kugel auß feinem — einen Fuͤgel 
laͤhmete. Der Drache kam augenblicklich halb flie d und halb lauffend auf 
den Schüßen angerennet/ und wolte fich tvegen feiner Wunde rächen/empfieng 
aber von dem —* Roͤmer noch eine folche koͤdtliche ohne / die ihm den 
Half folcher Seftalt Durchbohrete/daß erfeinen Geiſt ploͤtzlich au eben / und 
den auge unangefochten laſſen mufte; Worauf Diefer zwar ftündlich nach 
Haufe gehet / weil er aber entweder von dem giftigen Blut deß Drachen / oder 
von feinem Anhauchen / berühret worden fo ſtarb er gleich felbige Macht dar- 
auf’ und fehlugen die grüne Gift: Beulen über feinen gantzen eg ed %. 

emp ——* aber von dieſem abgelebten Mann / gehet ein anderer a 

den bezeichneten Ort / wo er den Drachen ſchon verfaulet —— 

hero zum Beweiß dieſer Geſchichte den Kopff dieſes UUngeBeuers mir ſich nach 

Ron zuruck gebracht / welcher vor gemeltem Kirchero. eben als er von dieſer 

Materie in feinem’Mundo Subterraneo ſchriebe / eingehaͤndiget worden. Derz 

felbe hat ihn wol exsminitet/undals einen wahren Drachen-Kopff befunden. 

Er hatte eine Doppelte Reige Zaͤhne umd der Rachen hatte Die Geftalt eineg 

Schlangen Mundes/ feine beyde Fuͤſſe waren den SänfeFüffenateih. 

Johannes Cyſatus, bey angeführten Kırchero , bringet noch zwo folgende 

Drachen » Gefchichte herbey : In dem Berner⸗Gebiet⸗ it eine alte Stadt 

Burgdorf genannt/ auß derfelben find im Fahr Chrifti 712: 5tween Brfder, 

Namens Syntram und Bertram / auf die Jagd gezogen; Als fie fidy aber zu 

tieff in das Gebuͤrg hinein gewaget / traffen fie einen teulichen Drachen any / 

welcher in derfelben gantzen Gegend unmenfchlichen —— thaͤte / an Men⸗ 
ſchen und Viehe / alſo / daß das fand da herum oͤde ſtund. Als dieſes Ungeheuer 

Die ankommende Ritters⸗Leute mıt ihren Dienern erblickete + gehet es in vollen 

Sprüngen auf ſie loß und freuete fich über einer folchen Beute / verfehlung 

auch den jüngften von den beyden Brüdern / Bertram in einem Au enblick le: 

bendig. Spntramthathierauf fein Beſtes / greiffer mit Hülffe der Dienerden 

Drachen muthig any und feßet ihn mit Spieffen und Schwerdtern dergeftalt 

ur 1173 


ug = — Dinsskcike Do 


$ — 

ren eh 1. Buch / Kap. 24. 187 

daß er endfich uͤber ihn triumphirte/ ihm den Bauch aufichnitte/ und feinen 

ruder annoch lebendig wieder — —— demſelben Ort haben dieſe Em 

Fürftliche Brüder hernach cine Capelle / St. Margaretha genannt / aufgerich- 

tet / und Ddiefe Geſchicht zum ewigen Andencken darınnen abmahlen laſſen / all 
wo man fie den Räpfendennochbiß auf den heutigen Tag zeiget. 

Die folgende Gefchichte be iget nebenft Cylaro auch Scrumphius , 
hibr. 7.c0p,2. ef Weil hielt fich vor Zeiten ein gewaltiger Drache 
in einer abfecheulichen Höhlen auf / der da mit allem / was lebte / dergeſtalt 
— daß die Einwohner ermelten Dorffes ſich anders wohin begeben 
multen / dahero ame Odeweil noch bi auf den heutigen Tag 


bleibet. EN | 
Zur felbigen Zeit lebte ein Edler und tapfferer Mann Namens Winckel⸗ 
ried / in derſelbigen Gegend / welcher um eines Todtſchlags willen ſich feines 
Vatterlandes uffern mı te; Diefer/ als er von dem Drachen fo viel Erzeh⸗ 
lens gehöret / Täffetder Obrigkeit feines Batterlandesentbieten / Daß er / wann 
fie ihm vergönnen wolten / wieder nad) den Seinigen zu kommen / und das 
Bannifement aufheben wurden / ae waͤre / den fehädlichen Drachen zu 
beſtreiten und zu Der Magiltcar verfpricht ihm nicht allein fein 
Begehren / fondern alle Satisfa&ion , sofern er Das Land von einer ſolchen 
Page befreyen würde * 
ierauf rüftete fich Dee Mannhaffte Ritter mit einer guten Lantze und 
f ſchneidendem / begibt ſich nach def Landes-Verwuͤſters 
rde zum Kaämpff auß. Wie nun der Drache nach 
diefem guten Biffen mit « erretem Rachen eylete / Da fenckete ihm Wins 
i Lantze 7 und auf derſelben ein Buͤndlein von ſcharff⸗ ſtechenden 
Dornen in den Halß / alfoy DaB der Drache deß Ritters nicht achtete / ſon⸗ 
dern bemühet war / den unangenehmen Brocken auf feinem Rachen zu brin⸗ 
gen/ da fich immittelft der vorfichtige Ritter diefes Vortheils befter Maffen 



















bedienete7 und mittelſt verfchiedener toͤdtlichen Wunden / diefe Beftie in den 
Tod me REN — | | 
- Aber Ach ! als der ſieghaffte Uberwinder ein Schwerdt zum Zeichen def; 


Sieges in die Höhe ſchwunge da lieff das daran hangende Drachen-Blut 
von demfelben an, feinen bloffen Arm / welches fo gifftig war / Daß er fein Les 
ben Darüber einbüffen mufter "Diefer Drache hat zween Fuͤſſe und Flügel 


r Daß im Übrigen fich inden geoffen Sebürgen / wo die Menfchen felten 
hinkommen / gememiglich Drachen finden laffen/ folches erweifet nicht allein 


- Das groffe Eehrweiser-Sebärge fondern auch die Himmelsshohe Earpatifche 


Klippen zwifchen Pohlen und Dacia, und alleg.ıt Henricus Vollgnad / vors 
nehmer Medicus zu Breßlau / in den Curiofis Miſcell. German, Obferv. ı70. Anni 
guarsi , etliche Briefe / fo ihm auß BR in Siebenbürgen sugefehrie: 
vHrt d 2 en / 
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ben / daß in derfelben Gegend verfihiedene Drachen Anno 1673. theils von 
den nenne Samoa + theils von dem Donner-Strahl verbrandt / wels 
che fich in hohlen Baͤumen aufzuhalten pflegen. —— 

Der Apothecker in gedachtein Hermanſtadt hat / laut ——— 
einen Drachen⸗Zahn / welcher ſechs Pfund wieget / von einem Bürger 
Medwiſch bekommen / der ihn von einem Wallachen / ſo denſelben in dem ab⸗ 
gelegenen Gebuͤrge / nahe bey dem fo genannten Eyſen⸗Thor / ‚famt vielen 

varhens Knochen / gefunden/ erhandelt. So ſoll auch zu LeichEirchen in 
Siebenbürgen neben der Kirch Thür ein groffer Dracyen-Zahn-an —— 
nen Ketten hangen / der von einen Wallachiſchen Bauren in dem: 
Gebürge gefunden worden. —— 
Vor neun Fahren ſchriebe D. Johann Paterſon / ein Stadt-Phyficus ‚an 
D. Sachs / a Loͤwenheim / nad) Breßlau / gar viel von den Ungariſchen Drachen 
Unter andern berichtete er Daß bey einem Carthaͤuſer⸗Cloſter ain Fluß } 
jec/ eine uͤberauß tieffe und lange Hoͤhle zu fehen / in welcher eine ige 
Menge Knochen und Todten⸗Gebeine / ja/ offtmahlen gantze Scelera, oder 
Todten-Gerippe von Drachen zu finden / Doch wären fie öfters vom der häuffis 
gen Stein Mildy fehr verdorben/ und zerfreffen. Unter andern vielen Dra⸗ 
chen⸗Knochen hat er gemeltem D. Sachs die Scheuckel / Gelencke / Kinbacken / 
Hirn⸗Schale / 2c. geſandt / Darunter ein Ober⸗Schenckel vom kneken Fuß an⸗ 
dertbalbe Ellen lang geweſen. In einem andern Brieffe gedencket er eines an⸗ 
dern Ober⸗Schenckeis / der zwo Ellen lang / und eines Zahns / derüber eine 
en lang geweſen / worauß von der Gröffe deß gansen Coͤrpers leicht jur 
urtheilen. FRE ul 
Es find gewiſſe Bauren/ welche ohngeſcheuet in ſolche Drachen-Höhlen 
gehen / und / um eines geringen Gewinſtes willen / Die Anochen herauß holen / 
—— fie ein gantzes Scelerom nicht leichtlich unter dreiſſig Rei 
aler. | 
Ich muß hierber auf dem Bericht deß fürnehmen Ungariſchen Medici, 
Herrn Fohann-Paterfon Hayn / zwo abfeheutiche Drachen⸗ Grufften befehreis 
ben / deren die erſte ein Muͤnch / Namens P. Wencesiaus de SS,Sacramento, 
Die andere aber ein Edelmann auf der Graffchafft Liptow erfunden / derfelbe 
fpricht aber Curiof. Mifeel. Germ. Ann, 3. Obferv. ı 94. auß Dem angeregten Par 
terſon / darvon alſo: In der Ungarifchen Sraffchafft Zi drey Meilen vom 
Carpatiſchen Gebuͤrge / nahe bey einem Carthaͤuſer⸗Eloſter / iſt eine Hohle⸗ 
weldye man die Drachen⸗Hoͤhle nennet / dann die Natur hat hiefelbſt für eine 
unzaͤhliche Menge Drachen ein erg Grab verfertiget. Der Eingang in dies 
ſes Selfen-Loch iſt laͤnglicht⸗rund / fo hoch als ein Mannzfehlieffer fich an den 
Seiten / und iſt etliche Ellen dick. Als wir in dieſe Hoͤhle kamen/ ohen uns eine 
groſſe Menge Fleder-Mäufe entgegen / wie fie unfere angeztindete erken erblick⸗ 
ten. Da wir weiter hinein Famen/fahen wir an der rechten Hand eine er 
groffe 


| 
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a er linken Hand eine Thür / zu —— Wir 
f ß fie überauß 



















en Se Diefe Dee und befunden / Daß fie 
och / und ſo ch gebauet war / daß Fein Kuͤnſtler fie beffer hätte zueichten 
oͤnnen; gantze Gewölbe war mit einer Schnee⸗weiſſen / zarten und feuch⸗ 
ten Materie — — ohne Unterlaß ein Cryſtallen⸗ klares Waſ⸗ 
fer tropfflete / welches: ſich ü nen Gruben / als anmuthige Brünnlein/ 
verſammlete / —— ack hatte. Dieſe weiſſe Materie ließ ſich 
in den Haͤnden / als ein fuſch gemachter Kaͤß  handthieren; Ein groffer Klum- 
pen darvon hielte im Gewicht faft nichts / Dahero eg die Leute Das weiſſe Nichts 
nennen. Hierauf fliegen wir über einen groffenHauffen ungeheure Steme / welche 
faft die unterfte ga e bedecketen / und muften wir ung wol vorſehen / wegen 
der glatten weiſſen Materie / welche alles überzogen hatte. Kaum waren wir hin⸗ 


erblicketen wir auf der lincken Hand einen Koͤniglichen ſteiner⸗ 
nen Thron / welcher fo zierlich da ſtunde / daß wir nicht wuſten / ob er von der Nas 
tur / oder von der Hand eines Künftlers/verfertiget wäre. Dann / auf dem ebe⸗ 
nen Platz erhebet fich hiefelbft gleichfam Staffel Beife ein höher Ort / deſſen 
Grund zwar gang ſteinern / und Horn-fürbig / aber mit ſolchen Adern der ſpielen⸗ 
ben Farben gesieret iſt / daß man gleichfam Dietobende Meeres: IWogen Darauf 
fiehet/ wie ich mich erinnereydergleichen zu Benedig in der prächtigen St. Mar; 
cus Kirchen auf dem Eftrich gefehen zu Pa Auf dieſein Grunde erhes 
ben ſich 4.Säulen von ungleicher Dicfe/diefe find Fünftlich geflschten/und gedre⸗ 
het / unten dicker / also sen/dak man Hwoͤren ſolte / der Kunſt⸗reicheſte Meiſter 
haͤtte daran gearbeitet, Dieſer Ort iſt von der weiſſen Materie nicht uͤberzogen / 











auch nicht fo feucht / als Das übrige von der — 
Die Säulen heſtehen auß braunen Alabaſter / find aber haͤrter / und gleich⸗ 
ſam von Horn. Als unſere Seleits-Leute den Grund hieſelbſt mir Pickeln 
zerhacket / und einwenig weggeraumt hatten / funden wir allerhand Gebeine/ 
von unterfchiedlicher Sröffernicht Wurm ⸗ſtichig noch vergangen,fondern unter 
ihrer Fettigkeit gleichfam m davon nahme ich einen Knochen / den man 
Os Sacrum nennet / ins Geſtalt eines fehr groſſen Sattels przfentirte ; 
ernach giengen wir von Diefemerhabenen Thron / und funden in der fteinern 


nd noch eine andere Thuͤr / ͤber welchem Loch etliche Dannen-Hölser lagen/ 
an welchen fich die eurienfe Land Leute hierum / vermittelft einiger Striche / hin: 
unter lafien / und wiederheraußgiehen. Dafelbften ift eine fehr groffe und 
tie Fersen Fönnen die Leute dardurch bif zum Fuß deß Berges gelangen, 
wo ſe lbſt ſie einen ziemlichen Strohm antreffen /und können fie auch durch einen 
langen Weg / auß einem an wieder hervor kommen. 
Wir kehreten ung hierauf zu der andern Grufft / in welche fir durch einen 
Eingang gelangeten. Dieſer Ort war viel groͤſſer / als der vorige / und gantz Feine 
weiſſe Materie darein zu finden. Bon oben herab trieffet ſtaͤts eine klare Feuch⸗ 
tigkeit / welche endlich einen Bee ‚Brunnen verurfachet. In Fri — 
- 1 kt 3 ohle 
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öhle fahen wir anden Seiten verfchiedene Fleine Zellen / in deren eine ich kro⸗ 
&/ funde aber nichts darinn / als truckenen Grieß⸗Sand. 

Eine anderebefondere groffe Drachen⸗Grufft / iſt inder Graffchafft Liptou / 
nicht weit von S. Niclas am Carpatifchen Gebürge; Man kommet mittelſt 
eines Hügels zu dieſer Höhle / in welche man durch ein enges Loch kriechet / inn⸗ 
toendig aber ſiehet man alfobald ein fehr groffes Gewoͤlbe / welches fich wol eine 

ange Meile (erredet von Ungarifchen Meilen 7 welche gröffer als Die Teutfche 
ind/)nach Drient erftrecket / auf Diefer groffen lauffen zu beyden Seiten andere 
Hoͤhlen / welche fich gleicher Geftalt weitinden Berg hinein erftvecken. Wann 
maneine Diertel-Stund fort gegangen / Be et man anein Waſſer / welches 
einen nicht weitergehen läft/ daſelbſt herrſ alegeıtein ſtarcker Wind / welcher 
alle Liechter außblaͤſet. Mitten in dem Platze rinnet von oben herab ohne Un⸗ 
terlaß eine weiſſe Materie / welche auch das gantze Eſtrich / zuſamt einer Menge 
Drachen⸗Gebeinen bedecket. Ja man findet darunter oͤffters viel gantze Drachen⸗ 
Gerippe / oder Sceleta auf einander ligen. Ein einkiger Beinknoche iſt zwo 
Ellen lang befunden worden / und die Drachen⸗Zaͤhne ſind gemeiniglich einer 
Spannen lang. | ! re 

Guinea hatauch eine Art Schlangen / oder vielmehr Drachen / welche 
gel und Schwan/ ein langes Maul / und viel gehn haben womit ſie das Vi 
jeichtlich niederbeiſſen koͤnnen; Wie ſie dann fo gar an die Elephanten / als hre 
Erb⸗Feinde / ſich wagen / und dieſelbe durch ihre Geſchwindigkeit zu erl iſſen. 

hre Farbe iſt blau / mit gruͤn vermengt / ihre Nahrung iſt allerhand ro ch / 
Ihre Länge von ro, Ellen. Etliche Mohren thun ihnen Goͤttliche Ehre am gleich 
wie auch die Schwartzen in dem Reich Eongothun / wofelbft diefe Drachen 
gleichfalls anzutreffen/aber viel Fleineryangefehen/Edoard Lopez, und Philippus 
Pigaferea fhreiben: Das in Congo ſolche geflügelte Drachen fo groß 7 wie ein 
Schaffenn / zween Füffe haben 7 und eine Haut / fo wie Schuppen anzufehen, 
auchy weil fie felten daſelbſt zu finden von den Dber-Herren deß Landes ergogeny 
nachmahls dem einfältigen Volck / mit mercklichem Nutz und Gewinn / fürges 
feet erben! als Goͤtter / von wegen deß Opffers / fo ihnen deßhalben ge 
eben wird. | ums 
” In America gibt es gar viel rn Drachen / fo son den Einwohnern 
gebrochen und gefreffen werden / für welchen Doch gleichwoldie Spaniervon 
Hergen erſchrocken / als fie diefelbe in den Hütten der Spndianer zum erften mahl 
erblickt haben / da fie gelegen anden Fuͤſſen gefeffelt/ undihre Rachen mit Stris 
cken zu gebunden/damit fieden Menfchen keinen Schaden thun ſolten / gleichwi 
man den Bären, Hunden Pferden’ und andern wilden Thierenvein Gebiß an 
zulegen pfleget. Spicher Verſtrickung ungeachtet / hatte doch Fein Spanier 
das Hert / ſie anzurühren/ wegen ihrer grauſamen Seftalt. 

Americus Velputius , unter welchem damahls Die Spanier den Zug in 
Indien gethan / fehreibt in feiner erften Schifffahrts⸗Erzehlung / Daß be ge 

gelte 
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elte oder D + fo groß wie ein Rehe⸗Boͤcklein geweſen / 
Ban nn — ocbabt ei faretlichte —J 
Tr —— eine rechte Schlange, Von der Naſen biß zum 
Ende 05 Osama pe Nun gleichfam Borften (oder vielmehr 
dicke erhabene: | ren; De en in Der Lateinifchen Edition DAS 
WörtleinSera 9 ind daher zu glauben, diefe Americanifche Zlügel- 
Drachen muͤſſen einer andern Art / als die Guineiſche und Congianifche / feyn. 
Ess: ee 3 XX v.Gapitul/ i 
ungeheuren Schlangen. 

ven findet man fehr Biel Diefer abfeheulichen Wuͤr⸗ 
‚die ränfenden Leute fuͤrnemlich ın Guinea gefähret: von 

Abſt von mancherley Gattung und Groͤſſe fich 



























aufhalten. Diefelbe find zwar nicht fo gifftig / wie die Unferigen / ja Theilsgar 
—— hingeg —— — reſſen die Leute / und werden ge⸗ 
freſſen. Diegememefte Art ſtrecket ſich in die Laͤnge auf zo.nuch wol 25. Span⸗ 
nen / und auf 5. in die Breite. n wiewol man noch viel groͤſſere zuweilen 
engl en hen gibt esdoch derer Feine folche Menge / wie der 
an i 2 th 4 BEE | 


Solche ungeheure Schl leben ſo wol im Waſſer / als auf dem Lande / 
bleiben offt auf dem ale ob fie fehlieffen wann fie fich nemlich dick 
cfreffen /werden aber vielmahls daruͤber von den Schwarsen ertappet / umge⸗ 
abldie Mohren dieſes Landes ihr Fleiſch hoͤher / als 


3 efreffen/ 
De halten. Die Niederländische Schifffahrts-Relarıon meldet / 
ihr ey 

Li 


ihr Rachen ſeh fo groß /daß fie Hüner und Gänfe Eönnen verfchlingen. Aber 
igeaferra fperret ihnenden (und zwar nicht unglaubhafft/ ) viel weiter 
auf / ſintemahl er / in B hreibung deß Königreichs Congo / erzehlet / daß fie. einen 








Abiger Groͤſſe / auf einmahl hinab ſchlingen 
ichaufhalten / aber der Wahrung halben offt 
Jan fieigen ‚und allda in der Höhe auf das 
umbertwändende Biehe lauren biß ſeibiges ihnen fo nahe kommt / daß ſie fich moͤ⸗ 
gen Darauf fehreingen; Da ſie dann gaͤhling herunter ſchieſſen / das arme Viehe 
umfchlingen rund fo —— ee aſt / als mit dem Gebiß / dergeſtalt 
Drucken und abmaiten / biß es todt darnieder faͤllet. Hierauf ſchleiffen ſie es an 
einen einſamen Ort / und Pen mit Haut und Haar / Hoͤrnern und 
Klauen. Nach ſolcher Uberladung deß agens entſchlaffen fie dann wie vor 
erwehnet / gleich einem beſoffenen Menſchen / bleiben alſo 4. 5. oder 6. Tage ligen / 
mfo tieff 7 wol ein Kind das Leben 

nehmen folte. AR 
Zu geroiffen Zeiten ziehen dieſe groffe Schlangen ihren Balg / oder Haut/ 
auß/ unsterweilen auch wol vorder Zeit wann fie fich nemlich uͤberfreſſen — 

un 


n / oder anders 
nnen / die meiſte Zeit im Waſ 
aufs Land begeben die Bäume # 
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und alsdann die Haut durch allzuweite Außdehnung rungelicht worden. Ge 
jtaltfam die Leute einen folchen Balg mit Fleiß ſuchen / um felbigen zur Gedaͤchi⸗ 


nüß und Verwunderung der Gröffe au eher Noch viek-fleiffiger aber _ 


uchen jie die Schlangen ſelbſt /um dep Sleifches willen / koͤnnen aber derſelben 
aum anders mächtig werden/ ohn Ar zweyerley Weiſe: Erſtlich / wann / an 
zeigter Maſſen / die Schlangen ſchlaffen; Hernach / wann irgend von groffer 
Hitze ein Wald ſich entzündet hat; Zu welcher Zeit alsdann alle / die ſich von 
ihren Waſſer⸗Pfuͤhlen zu weit entfernet / und in den Forſt vertieffet / ra⸗ 
ten gefunden werden / und den Einwohnern ein Wolleben machen/ allerley 
andere gebratene Speiſen gern darfuͤr ſtehen laſſen. * 
Dieſe Art von Waſſer⸗Schlangen halt ſich gleichfalls in den Americani⸗ 
ſchen Seen auf und wird von den Braſilianern Sucuriju geheiſſen. In 
Bahia detodos los Saa&tos, nahe bey einen Brafilianifchen Dorff / hat 
fer-Schlangen eine unter denen am Ufer fpielenden Knaben einen erwifchet/und 
verfchlungen. Als foldyesfeine Geſpielen / Die andern Knaben / mit cken / 
geſehen / ſeynd fie eylends hingelauffen haben andere erwachſene Leute zuſammen 
geruffen / welche darauf mit Meſſern ins m ‚gefprungen / Die Beftie ange: 
troffen / verwundet und erſtochen; Auch da fich Diefelbe hierauf in Die Döhe Be 
geben / ihr den Bauch aufgefchnittenund den Buben fchiergang unverleßt wies 
der heraußgezogen. Weiches dann defto leichter gefchehen koͤnnen / weil Diefe 
Schlangen ihren Raub nicht fonderlich viel Fauen / oder zerbeiſſen fondern mit 
einem ftarcken in fi) Saugen hinab fchlucken. - 
Amore Pinima ift eine andere viel Fleinere Waffer-Schlange in Brafilien, 
ungefähr 6. Schuhe lang / von Haut Erd-färbigyjedoch am Ba byund fonft 
überal bräunlich gefleckt. Für ihrem Biß / oder Stich / fuͤrchten ſich die Einwoh⸗ 
ner zwar nicht ſonders viel / weil er nicht gar gifftig / und leichtlich / vermittelſt 
einiger Kraͤuter / geheilet wird. 
Manima, die dritte Gattung der Waſſer⸗Schlangen / —* in einer A 
lich-gefprengten Haut/ welche, mit ihren ſchoͤnen bundten Glantz / den berühmten 
und Zierzreichen Schlangen deß Nil⸗Strohms leichtlich obfieget. Und findet 
fich Diefes infonderheit an ihr / daß wann fie inden Seen an der Sonnen liget/ 
ihre Strahlen mit ſo Wunder⸗ſchoͤnen Glantz fpielen/ daß fie auf Die Darben ſte⸗ 
hende — und Baͤume einen Widerſchein geben / gleich einem Rege ⸗ 
sen im Waſſer. * 
Tateibaja, die vierdte Gattung / iſt Dotter⸗gelb / 6. Spannen lang / und 
friiet gern Hüner / Darum fieder Land Mann mehr fehenet / weder ihres Giffts 
yalben. EN? 
Unter den Land⸗Schlangen nimmt Die Gobra de Veado, mie fie von den 
Portugiefen in Brafilien genannt wird / mit ihrer&röffe den Preiß weg/umd 
Fan eben die Kunft/ welche obgedachte Waſſer⸗Schlangen /nemlich gange Hir⸗ 
fehe zuverfeblingen. Daher dem Plinio leicht zu glauben / was er von ber Schlan⸗ 
gen 
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gs⸗ Zeiten Kaͤyſers Claudũ ein Kind ver; 


— ———————— ee 
len ang gefunden: Seynd gar sierli auun en-braun 
gefehesft und über a8 ** chwartzen an Babe lan efettetenund ver; 
gliederten Flecken gegier er Mittel⸗Punct weiſſe Flecklein herfür ſcheinen. 
- _Siehaben micht fosiel ei /wie andere / daher / fo wol Die Veiederländer/ 

Schwaͤrtzen / ihr Fleiſch zur Speife genieſſen. Dieſe Schlange / wann fie 
ngerig ift/ fpring en en Dee um Öepüfhen x ſteuret fich auf das 
ıfferfte ih —— als wie mit zweyen Vogel⸗Klauen / oder 

chroͤcklich empor / und kaͤmpffet hart / ſo wol 
eren Ziſchet auch hefftig / wann man ſie er⸗ 
ſich hinterliftig von einem Baum herab /auf den 
— ——— denſelben ſo hart / daß ſie ihn offt / 
Umfahung erdruckt / oder ihm auch ihren Schwantz ins 
rti — hinein ſchiaͤget / und alſo den Garauß 


Khadkich. nun dieſe Schlange gleich den Hirſchen und 
ch Bon den Ameifjen umgebracht / als Die mit einem gan⸗ 
Me a en / und fie erftichen; Da hingegenfolche 

Dtte amens Fbiiara/ in die Sl £ getrieben 


werden. Br 
allerſchaͤdlichſten € En lien ift die Corall⸗Schlan⸗ 





























IrttTnriie 


t wird / da fie fonft in einfändifcher 
e lang / einen Manns: Daumen 


















ei ch zu eh —39 rieme. Der Bauch ſiehet 
Die Seiten ſeynd bundt / der Kopff dick / Die Au⸗ 
veit und mit Zähnen beſetzet. Ihre 
lich am Kopff / gar ei ab / mit weiffen/fchwargen/ 
eweit ihre Schönheit / alſo weit übertrifft auch 
ann ihr Bi ift gang t —— — 
sch kan man dieſem zuvor kommen / durch Aufiegung 
Kopff zugerichtet worden. 
eiß-Oöhlen /ver ger felbige Thierleiny 
en / und zerſtreuet fie. 
icke Schlange Boiobi ift Lauch-grüny 
ndyund ſchwartze Zunge / fehleicht gern in den 
Piemanden / der fie mit Frieden läffet. Wil fie 
— und erwiſchet dem Menſchen die Handy 






' o richtet 
Aber einer bogen F auch die allerbewährtefte Sifft- Mittel 


verfeget De Helfen d igen 
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„Die Schlange Caninana / welche ohngefaͤhr z. Spannen lang / ei 

ben Bauch / und zierlich-grünen Rucken hat / wird nicht für ſonders 

achtet; Lebt von Eyern und ein / und von allerhand ge ſo 
uſern pfleget zu enthalten. an Fan fie ſo zahm machen / da 

n nachkreucht / und yon ihm / ohne alle Verletzung / ſich in die Han en 

Die Africaner und Americaner / (dann man findet fie in . 





il neiden den Kopff und Schwantz ab / undeffendenfei Beiſſet 
—7— u — ——— Be geſchicht / fo fehlägt manınur von 


dem frifchen Gewaͤchs Ananas’ Pflaſter⸗Weiſe etwas tiber/oder/ ee 


noch nicht gmug thut / ſchrepfft man den Drt / wo der Biß gefchehen / 

einen jungen lebendigen Hahnen darauf. " 
BGbuon / eine'mächtig-groffe —— Schlange / thut ſonſt keinen 

Schaden / als daß ſie ſehr auf den gehet / und eine rechte erin / bey⸗ 


des der Eyer und Voͤgel iſt / maſſen fie ja fo ſchnell und hurtig an den 


nes Baums hinauf ſchieſſet / als ſchwimme fieim Waſſer / nemlich die 
Io Bu ei OtterrrSefehlecht / unterſchiedlich — Groſe 
arara / iſt ein Ottern⸗Ge unterſchiedlicher gen / 
und Farben / unter denen die Eiche Auer — 10. Zwerch Haͤnde un 
wann fie beiffen wil / ihregröflere — mit den Backen — —— 
ſtoͤſſet / um welche Zähne der ſtaͤrckeſte —— ligt / nemlich ein 
gelber Safft / der ſo ſtreng / daß er dem 
dem Mittel raumt. ERS ia Ye 
 Eineandere Art diefes Geſchlechts / ift Faum länger als eine halbe Elles 
aber eben fofchädlich. Wiederum eine andere g. oder 6. chuh lang; Sie 
riechen alle wie Bifem/und zwar fo ſtarck / daß einem der Ko Bavonmche ut. 
Vermittelſt diefes Geruchs aber / koͤnnen die Leute fo Der rter Fundig find/ 
ihnen deſto leichter entweder fürfichtig außweichen / oder den —* 
len ung dieſe wolriechende Oitern alſo ein Gleichnuͤß vor / der böfen 
Begierden / die zwar mitihrer Anmuth den Menſchen lieblich reißen’ aber end; 
lic) Der Seelen und dem Gewiſſen einen tödtlichen Stich geben. = u 
Tsicatlinan / oder Ameiffen- Mutter 7 eine Mericanifhe Schlange / hat 
Ichen Namen daher / weil fie fich gern inden aufgehöhleten Löchern der Ameifs 
enaufhalten / und wann diefe Thierlein zu geroiffen Zeiten deß Jahrs 
gehen / ihnen nachfolget. Soll die Allerſchoͤnſte unter allen Schlangen 
e8 Landes / und weder Menſchen noch Thierenfchädfich ſeyn. Antonius Herrera 
fipreibetzfie ſey roth / mit ſchwartzen Strichen unterſchieden / da weiſſe Flecklein 
mit unter ſpielen. Andere ſetzen / daß rothe und weiſſe Zwerch⸗Striche einanz 
a. we Sie ift zwey Spannen lang / und nicht dicker + Dann der 
einefte Singer. - 
Francifcus Hernandez gedenckt noch einer andern Art / die er Quanhtsicat; 
linan nennet; Diefelbe ift eine Spann lang Aſch⸗grau gefieckt / am Bauch 
aber 


Bar in 


und 
ers 
enfchen innerhalb24. Stunden auf | 
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hen Afch-farben und weißlichten Zwerch⸗Strichen ges 
elen mit Diefer frommen Schlangen undthun fies 


che Hirſch⸗Schlange / ift unterteilen fo dick / 
Ai mit fehwarssbraumen und gelben 
pff wie ein Hirſch / daher ihr auch der Name 
mernur nicht vielmehr von den Hörnern / welche ihr / 
—— ——— 
ttung gibt es / die gleichfalls einen Hirfch-Kopff has 
in Hirfeh zahm werden aber Fleiner find. * 
cicanſche Schlange Aguaſen / fo nur zwo Spannen lang / gibt 
odtlichen Stich 7 daß der Verletzte in einer halben Stunde muß 
mundallesBleifch umdie Wunde herumyverfaulet und abfäller. 


















"IT E0): 


Die Meri Schlangen Fuͤrſtin Hoacoatl / iſt 4 oder 5. Schub lang/ 
und fo dick / al van ein Menſch ſeyn mag / hat einen hohen Rucken / einen 
Sttern Kopff bleichen Bauch / an den Seiten weiß ⸗glaͤntzende Schuppen / mit 
chwargen breiten Strichen ordentlich abgetheilet; Der Rucken ſiehet ſchwartz⸗ 
8 Ruckgrad mit gelben Creutz⸗Strichen bezeichnet. 


Esgibt ma ch rien Ga tunge dieſer Schlangeny Die einanderan Eigen; 














fchafften nichtgarungleich + und.alletöpttich ftechen. Kommt ihnen einer zu 
— —— dechen und winden fie ſich in einen Craͤyß / kruaͤmmen den 
Kopff gar ungleich und ſeltam edoch mit ſolcher Behutſamkeit / daß fie anallen 
Eden auf ihren Feind ein achendes Auge und fertige Rache ſchieſſen laſſen. 


er von ihnen gebiſſen/ der muß das verleste Glied in Die Erde ftecken / und fo 

lang Damit bedecken / biß der Schmertzen aufhört  öder Die Kranckheit gänslich 
- worden / wiewol man daneben deñoch auch andere Hülff- Mittel gebraucht, 

Sie fahren fchnellüberdie Steine her / über flaches ebenes Land aber / wel⸗ 
ches faſi wunderlich iſt / nicht ſo geſchwind / weßwegen ihr etliche Mexicaner vor⸗ 
geſetzten Namen Hoacoatl / d Ben gegeben da ſonſt ihr ge⸗ 
meiner Name fo lang / undu Teutſchen Zunge fo befchtverlich außsufpre: 
chen 7 daß ich ihn darum nicht namfündig machen ınag. Ihre Augen find 
z.und mittelmäffigee®röffe. In dem obern Kinbacken figen zween 
hne / darauß fieden Gifft werffen/ wie auß Röhrlein/ angemerckt ſelbi⸗ 
ge Zaͤhne gantz hohl find. ecken an beyden Seiten deß Mundes / in 
demfelben obern Kinbacken / noch kleine Zaͤhne / die man nicht wol fehen kan / 
wann ſie den Mund aufthun. führen ſtaͤts einen krummen / und gleichfam 
geflochtenen Gang. 27 | Rt | | 

Wer von ihnen getroffen / dem fallen hin und roieder überal am Leibe viel 















Fächer ein/wann 24. Stunden ohne Gegen: Mittel vorbey find, fo fället er gar in 
die Züge / und muß deß Todes ſeyn / deſſen ungeachtet / weiß fie der Mericaner 


ebeym Schtwang zu erhaſchen Sy gantz ſicher alfo zuhalten / wie 
? 2 


hefftig 
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hefitig fie den Half auch drehen / mit ihren Schellen raffeln und —— — 
derlich wicklen / um ihrem Faͤnger eines zu verfegen. XR — 
Wie boßhafft fie aber auch ſind / ſo Fan man fie Doch zaͤhmen / und im Haufe 
aufersiehen. Einige wollen / Daß fie ein gantzes Jahr ohne Speiß und Trank 
leben können. An dem Aufferften Theil ihres —— wachſen alle Jahr 
neue Schellen / welche wie dic Gelencke am Ruckgrad zuſammen gefuͤ ve 
man erkennen kan / roiealtfiefeyn. Wann fie beleydiget werden/ und ſich erbo⸗ 
ſen / ſchuͤtteln oder raffeln fie mit folchen ihren Klapper-Schellenzund richten den 
Halß auf/ daß die umftchende Menfchen fich fürchten / denen dennoch gleichwor 
von ihnen Fein Leyd gefehicht/vafern man fie nur nicht Drückt/oder fernerzeißer, 
Pigaferra gedenckt gleichfalls / in der Befchreibung deß Africaniſche 
** Congo / dieſer Klapper⸗Schlangen / indem er berichtet: Daß ſi 
geln auf ihren Schwaͤntzen haben / wie Schellen / die man von weitem höre 
vermeynet / die Natur habe ihnen ſolche Schellen gegeben / den Menſchen da⸗ 
durch zu warnen, fich für dieſer gifftigen Berletzerin zu huͤten. Item / man ha⸗ 
be es verſucht / und befunden / ‚| Diefe Flapperende Kugeln fo wol / als —— 
eine außerleſene Artzney / wider Fieber / Kaͤlte / und * zzittern gebe / 
Die Mericanifche Scribenten mehr befräfftigen/ als ſchwaͤchen wann ſie melden / 
daß ein folcher Schlangen-Kopff / einem böfen Half heimfamlich ang: et 
werde ; Ya / daß allerdings die Febricitanten ſich gern von folchen 
Schlangen laffen ftechen / nachdem fie zuvor zwo Ungen Menfehen-MiftzC mit 
Gunſt zu melden/) in einem darzu dienlichen Waſſer eingetruncken / oder auch 
das Kraut Picierl kaͤuen und aufden Biß legen. 7 
Mit den Gifft⸗ſpritzenden Aug-Zähnen / rißen und ftechen die Mexicaner 
den Halß und Nacken / um das Haupt⸗Weh Damit zu vertreiben; Das Fett 
fehmieren fie an die Lenden / und andere Oliebenaffen deß Leibes / fuͤt Schmergen 
und Geſchwulſt. Das Fleiſch frefen fie viel lieber als Huͤner⸗Fleiſch / welchem 
es auch / ihrer Meynung nach / am Geſchmack weitüberlege. 
Am meiſten muß man ſich hierüber verwundern / daß / wann man dieſe fo 
ſtarcke und gefährliche Schlange / nur in einem leinen Tuch wie duͤnn und satt 
ſelbiges auch iſt / einwickelt / ſie ihre wilde Boßheit und Grimm fo gar fahren laͤſt / 
daß ie gg ein Fleiner Bube / ohne Scheu und Schaden tragen folte / wohin: 
er wolte. — 
n Braſilien aber / wird ſich dieſes Geſchlecht der Klapper-Schlangeny 
nicht fo lange laſſen zerren / wie in Neu⸗Hiſpanien und Merico / fondernauch 
mol ohne gegebene Urfachy fo woldas Vieh / als den — uͤberfallen / da⸗ 
IH er fich nicht in Acht nimmt. Sie wird dafelbft Boifiniminga benamfetz 
aͤlt ſich fo wol anden and: Wegen / alsan unbe en Dertern auf / und 
kreucht oder feheuift vielmehr fo plöglich Daher / als obfie flöge, STAR 
Pifo ſchreibt / fie fen Dafelbft (in Brafilien nemlich /) eines Armes dick / und 
unterwerlen 5. Schuhe lang / habe eine gefpaltene Zunge/ lange kaufte Sahner 
uncke 
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rbe / und —— Schuppen dann andere Schlan⸗ 
dem Schwantz wachſe ihr jaͤhrlich dergeſtalt zu / 
igen Schlangen 2. Singer lang / einen halben 
er der / und truckner Materie; Ingleichem / daß 
rnanc nn der Mericanifchen fchreiben/ mit 
:biden M ey efährlicher auch mit 
pisen folches Klapper⸗Wercks am mwanße / welche 
Das Ge ef bohre / und diefelbe dadurch zur Stunde 

fo auß ihren Zähnen Fommt / viellangfamer 


Br e ee alfobald ein blutiges Eyter / das Zleifch erfehtvar: 
ag m hret / friffet immer weiter. 

Etli a fi tan! che Cu Y * — 
eyn e ſo itze und Entzündung Durch ihren Biß / Da 
| —— — — den Naͤgeln an Haͤn⸗ 
n/ja auch auß den Augen / und geheileten Geſchwuͤren herfür rin⸗ 
erwundete (fürnemlich von dem Biß der Ibiracoa /) auf Der 

afermmicht die Artzney ihm enligft hülfflich zufpringt / und 







































gb Dane u / daß man ihm das Leben errettet / wann gleich 
ie auchtwerden / unter welchen das alleräufferite ift/ 
ß man auß dem; Ropff der Schlangen mit einigen Kräutern und 
imonien.Sa eeftzgenannte Curucu / welche 9. untermweilen 
auch wol 12. niemanden Leyd / fo man fie nicht erzuͤrnet / 


en ie) ut sDiegeute/ aber wann man fie zerret / wickelt fie fich in 
Funverſehens auf ihren Feind einen Schuß, und einen 


— 5 n / als ob ſie wuͤtig waͤre / hat auch ſchrecklich 
groſſe Z —52 ls im Haupt; Deßwegen die Braſilia⸗ 
ner / wann fie Diefe Schlange Bar je wollen/ ihr alfofort den Kopff 
abfchneiden/ und ——— charren. 

Nierembergius erzehl — — P.Jofephi Adei, von A. 628. 
daß unfe: 2 De humor Ci ea die Stadt Tunia im Weſt⸗Indi⸗ 
fhen Kö zZ“ einem Walde / ein weit-begriffener 
Ort ſey / — zu der ee u etliche Fahr nach einauder gefehen 
en ri per —— Ochs / und erſchrecklich lang / groſſe 


dkroͤten und H en / allenthalben / da fie herdurch gekrochen / 
Sen Züge * in das Graß Dafelbit bey anderthalb Ellen 
breit rret Ein Soldat/habe etliche mahl feine Muſqueten auf fie ges 
fe aber ehe ’ fintemahlendie Kugeln gleicher Geſtalt von * gehar⸗ 
ion geprellet / als ob man fie wider einen harten Felſen verfchof- 
Pier Dann dieſe Panser-Schlangen ſeynd mit Schalen / oder Stahl» 
veſten Schuppen / ſo einer Hand — — und bleiben dadurch I en 
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Schuß / frey / man wolte dann ein Stuck auf fieloßbrennen. Se 
landen entbett fich bald —*— durch ihren ————— fen | 
die Maul;Thiere und Efel Diefelbe von weitem riechen/ und alsdann mit keinen 
Streichen weiter fortzubeingen find. Deßgleichen fliehendie Hunde ſtracks zus 
rũck / ſo bald fie nur den Außwurff der Schlangen gerochen/welches gemeiniglich. 
ein Hauffen unverdauete Beine und Knochen ſeynd / von den eingefchlungenen 
Thieren / die Doch nicht ſtincken / fondern wie lauter —— — 
——— Chiappa naͤhret ein Geſchlecht von Ottern - 
ſo dem faulen Holtz gleich fiehet/ und Durch vier Naſe⸗Loͤcher einen Peſtilen⸗ 
ifftigen Athens blaͤſet. Ihrer etlicher Biß toͤdtet ein Pferd in einem Sage 

euſt dem gebiſſenen Viehe / oder Menſchen / alſobald das Blut durch alle Glied· 

ugen / und Gelencke herauß / und wer ihre Zaͤhne koſtet / der muß auch den dod 
ſchmecken. Mit dem u Mond nimmtihre Boßheit und Zormetwas 
ab / mit abnehmendem aber zu. NE) 

Etliche haben bleiche Haute / mit ſchwartzen Strichen und meiffen Flecken. 

Wann diefelbe he fo fället das Fleiſch Stückweife herab. Bey andern 





mohnet ein fo ſchatffes Durchdringendes Gifft / daß / wann man fie nurmiteinem : 
Knuͤttel berühret/ felbiges augenblicklich den Menfchen biß anden Arm dringet. 
Andere feynd fo wunderlich genaturirt / daß / wann fie zu Morgens beiffenydert 
biffene viel Bluts ſpeyet / und ftirbt; Wo der Biß abergegen Abend geſchicht / 
derfelbe nichl toͤdtlich ſey. Darauß leichtlich abzunehmen / ihr Gifft werde mit 
der Sonnen Steigen verſtaͤrcket / mit ihrem Niedergang geſchwaͤchee. 
Die Amphisbzna , oder zwey⸗ föpffige Schlange läffet fich in America 
gleichfalls antreffen; Ob fie aber wuͤrcklich 2. Röpffe habe / wird von den Scri- 
benten geftritten. Francifcwm Hermandez , Grevinws , Marchpravia und Pifo, hal; 
ten darfuͤr / fie habe nur einen Kopf. Plniss fehreibet ihr zween zu / dem auch eis 
nige jüngere Arhore⸗ bey fallen. Ariforeles tritt gleich ſam ins Mitel / wann er in 
ſeinem Puch / de Generatione Animalium , ——— Die Urſach / daß man unter ⸗ 
weilen eine 2.Kipfige Schlange ———— 
und gefchebe folches auf gleiche Weiſe / als wanndie Natur auß audern Thieren 
eine Wunder⸗Geburt mit zweyen Häuptern herfür bringe, Ber 
Hernandez nennet fie auf ee aquiscoatl,fpricht/ fie fen andert⸗ 
halbe Spann lang und ſo dick / wie der Fleinefte Finger; Silber faͤrbig / glaͤn⸗ 
send / und gleichſam durchſcheinend; Sehe an beyden Enden / fo wol hinten / als 
vor ſich / habe aber doch nur einen Kopff. Mar 
Nierembergins laͤſſet fich vernehmen / er glaube gänglich / daß es etliche zwey⸗ 
Füpffige Schlangen gebe/ fintemahl er zu Madrit von dem fehr eifigen Natur⸗ 
Forſcher Corsavilla verſtanden / Daß derſelbe eine Schlange gefunden / die ohne 
allen Zweiffel 2. Koͤpffe gehabt und von ihm ſehr genau betrachtet worden ſey. 
Hingegen aber zweiffelt er / ob es wahr ſey / Daß etliche 2.Föpffige Schlangen auß 
einem Munde Sifft / außdem andern Gegen⸗Gifft geben. ae 
Herrera 





Deinen Theus⸗ 1 Bud Car 25. 109 
fire find ei erde 8/man finde in Chiappa Schlangen mit 2. Koͤpf⸗ 


Bere) ten/ daß nicht allein Der Jenige / fo von ih⸗ 
Een abe enurmitdem Buß die Stätte berühret/ Darüber 
Megeen en / fterben müffe- 
nennet 
35 hleich heri on welchert en Daun 2. Koͤpffe / wiewol 
















uf Braſilianiſch Ibyarg / und ſpricht / es ſey eine 
—— Solcher Irrthum ſey aber daher gefſoſſen / weil ſie jo wol mit dem 

‚als mem Put A d + fteche / er man nicht leichtlic) den Schwantz 
;öme umterfeheiden / angemerckt beyde von gieer r Geftalt und 
Groͤſfe ſeyn. Sie iſt⸗ (de er ter / eines Schuheslang/ und 2. Finger breit dar⸗ 
über / aber de di inen F bie; « Sshre Farbe weiß / und fcheinend / wie ein. 
—— N $ m braunen oder Küpffersfarbenen Strichen bes 

a leund baum fi * eugelein / die inder 


— ein. Unweit von de de 
zgang deß Excrementg / gleichwie andern 


















r der Erde U wird im Graben mit aufgegraben / und lebet 
setugiefen vwollen / daß wider ihre Verletzung gar Fein 

fte; Worzu gber Guikeimms Pıfo dannoch anders ſagt / der 
a se überein kommt. 

age noch für unaufgelöfet/weildie Am- 


ob: * 6 ige Schlangen ſeyen / oder nicht. 
am ein gar abtnes Schlänglein/ 5 micht viel über vier 










te Schwanen⸗Feder; In einem fo geringen \ 






par aber inenfottarcken Gifft verbirget / daß Der / fo von ihr vers 

ben gemifen Cop am. Halfe bs Der Bauch iſt roth / und ſchwartz getipf⸗ 
Der Rucken gelbraber mi eben dergleichen Tipffeln gepunetiret. 

" Bey den Quanahuaet eine Art Schlangen außgebrütet/ welche 

Lang um und un un Bauch und ſchwartz⸗ braunen Rucken 


Einwo Ramen Micoatl / das iſt / Pfeil⸗Schlange / 
eo einen De ae —— enfiedann auch auf demGeſchlecht 
—* feil⸗ fern cheinet/ wann man ihre Natur und 

iehet/ — Dicke Jenen nicht gleich kommt. Sie 
— grade ein / und ——— andere; Hanget an den Baͤu⸗ 
men / um nad * nn | einig und ‚allein nach den Augen/ 


an ee Terminani/dasift/die Ans 


a en 

iegerin er 

——— — ange iſt bieleichtfertige und ungüchtige Liebe / welche gleich» 
ich nach. den Augen gieler / und Durch dieſe das Her vergiftet, * 






zahm / und gang heimlich. 


u 
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Tleoa ift/beym Aermandez , eine feurige Schlange ’ anderthalbe 
lang / und einen Finger dick; Weiß / ſchwarh gelb und Erd-färbig untere 
der gefchuppt. Der Kopff gleich unfern Ottern. nn beym 
Ende gar kurtz ab / nemlich / auf ein paar Finger breit / und endiget ſich mit E 
her fie auch Die 











leny oder Klappern. —— toͤdtet / und brennet wie Feuer / da 
Feurige heiſſet. Man findet aber derſelben mehr / als einerley Gattu 
Beyın Herrera liefet man von Schlangen/ die 8. Schuhe lang / u 
roth ſeynd / aber zu Nachts einer Feuer⸗Flammen gleich fcheinen, Zernandezme 
det / daß die Mexicaniſche Schlange Cumcoatl gleichfalls bey Nacht⸗Zeit ein 
euersglänenden Schein gebe; Aber vier Ellen lang / eines Armes Dick, 
ihr Biß toͤdtlich ey. - | — — 
Derſelbige Zernandez gedencket auch Der en Schlangen Temaeuit 
eghuilia / welches fo viel bedeutet/alseine/die mit Fuͤnffen ſtreiten kan. Diefelt 
faͤllet auf Die Wanders⸗Leute an / und ſetzet ihnen mit ſo gewaltiger Bedraͤngnuͤß 
zu/ daß der Menſch / dem fie einmahl ſich um den Halß geſchlungen / entweder er; 
ſticken / und erdroſſelt werden / oder fie felbft zerfpringen/ und berſten muß. Dar 
um die Jenige / fo Diefes Ungeziefer kennen / ihr liftiger Weiſe einen Baum / oder 
fonft etwas anders / vorwerffen / daran fie fich ſelbſten / in Meynung / es ſey ein 
Menfeh/ fo hart drucket / und ſpannet / biß ihr der Leib / wie eineüberfpannete 
gen⸗Senne / mitten von einander reiffet. HF he 
Unter bißher erzehlten ——— Schlangen werden unterſchiedliche 
Schlangen / ob fie gleich ſonſt von boßhaffter und ſehr gifftiger Art dannoch 
nmaffen dann offt⸗ angezogener Hermandez bejeuget/ 
er habe felber gefehen / daß Die Weſt⸗Indianer etliche grüne Hauß-Schlangen 
unterhalten haben / welche man noch gan jung /und nurfo groß / als ein Dau⸗ 
men / vom Feld gebracht/ da fie Doch hernach fehr lang gewachſen / und fo dick / wie 
eines Menſchen Huͤffte / geworden. ge oder — ſt ein Faß / 
mit Stroh außgefuͤttert / darinn fie gemeiniglich ruhen / und leben / biß es Eſſen⸗ 
Zeit / alsdann fit auß ihrem Lager herfuͤr gehen und entweder ihrem Heren 
reundlich an die Schultern hinauf ſteigen / welcher dieſes fo gefährlichen Thiers 
chmeichlende Umfahung / mit -TiebFofenden Worten und Gebärden /annimmez 
oder auch auf der Erden / durch vielfältige —— en / ein groſſes Rad 
form’ren/ und alſo eſſen / was man ihnen vorſetzet / ohne Beleydigung einiges 
Hauß⸗Genoſſens. ag 
Was fonften Franz. Hifl. Animal. p. 714. von den Schlangen ſchreibet / daß 
fie gern Wein trincken / ſolches hat fi zum Theil u befunden nein 
Schroeigerifchen Land⸗Strich / der unter dem Namen Beltlin betandt if: Das 
felbft hat vor nicht gar vielen Fahren eine Schlange ihren ordentlichen Gang 
ehabt/ zu einer unter anderm Rind⸗ Viehe in der Waͤhde gehenden gewuflene 
uhe/ anderen Euter fie fich alle Tage fatt gefi 2. Die Leute wolten Diefe Kube 
deßwegen nicht melcken/ fondern lieffen fie der Schlangen allein/ — ren 
elben 





— m. % i 
eitten Thels 1. Buch. Kap. — .aor 
je infieiet würden. Diefe Ruhe hat vonder Schlangen 
naen/biß fe ie letztlich ungefähr mit einem Hinter-Schen; 
darauf hat fie von der ergrimmeten Schlangen einen toͤdt⸗ 
auf welchen Der Krebs gefölget / ſo der wur das Leben 
lange aber hat ſich —34 nicht weiter ſehen laffen. Bier- 


BBfE1SS. + 
Sc en — ögen/alfo meldet Zadow. 
2 i + e. * von einer Bauers⸗Frau / welche ohn⸗ 

on Strafburg auf freyem Felde ihr Kind geſaͤuget; Als fie 

‚ntfchla ee ıd da, 1 Rind die —— lade leicheteine 

ange behende hir m tihr Die Frauen Milch fo wol ſchmeeken / daß fie 

n& feſte an der — n Mutter Bruſt haͤnget / und auf keine Weiſe dar⸗ 

wol: — man auch auß Furcht deß Schlangen⸗Zorns 
—— 


















tſich diefe gute va ganger 10.Monat darz 
mit ſchleppen mi Durch Huͤlffe eines N re ng 
und hat ſich wieder nach dem Gehoͤltze begeben, 


bon En alle 
Was ung fonften von einer Schlan ae n Jahren durch 
Couranten auß Spanier und! orden / ſolches i BUBEN under⸗Werck / 


als natuͤrlich. —— e —— ‚zeperire ich dieſe ſeltzame Begebenheit allhier: 






















Als Anno 1671. Monat Julio, ein Spanier zu Madrit feiner Frauen zurede⸗ 
Ge 1 fe möchte bochiibe ebo Mes Kind Sn Die ho ie boffärtige Srau 
und un et Mu tt erab egen ſich Diefer Gottl * orte verneh⸗ 
men laſſen / ſie wolte lieb Teufe an die Bruft legen; ‘Da Eroch alfobald 


auß einem —F Wand ei eherfür / hängtefich fo kt an eine von 


der ven en / dx daß. Hanı fi Al t wegbringen können / biß man felbige 
Bruftabgelöfet ; Als ſich die Schlange augenbticklich an die andere Bruft 
en/ und man al wall u Aereke gieng/ Diefelbe ebenmaͤſſig abzulöfen/ da 
eine —— en telche folgende Worte ſagte: Za/fa DEI fant Fudie 

ea: icht 
Man * — lange Bel kaifte ziehen wollen / 0b 5 deß 
—— efcere mul — gliche 


— 8* dahin diſpon ren koͤnne / daß er fähig fens 

A an —* * ge hat man deßfalls verſchiedene Erempel 

a —— Des wol eines von den eruͤhmteſten iſt / welches 

— umfaaͤndlich beſchrieben iſt / und zwar die⸗ 

fes Inhalts Als der Jeſuit PHenric) Roth / in der berühmten Indianiſchen 

Haupt: und Keſidentz⸗· Stadt Agra ſich aufhielte / da iſt daſelbſt eine Rede gan 

gen / es waͤre in ſelbiger Stadt Knabe von 7. ahren/ eines Brachmanen / 

ach gemeiner Außſprache/ Brachıninen Sohn der den gifftigen Thie- 

ten fo —* —————— denen Spinnen / Scorpionen / Schlangen / 
vergi 


ten Ungerteſſer daß er er berieben bat nımer fatt werden moͤ⸗ 
gen. 
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gen. So nun gedachter Pater hiervon Nachricht bekommen / hat er ihm vorge⸗ 
nommenyeine rechte Probe davon einzunehmen/und demnach feinen Lehr⸗ Schu⸗ 
fern befohlen / ihm bey Gelegenheit denfelben Knaben zuzufuͤhren / und — 
etliche von den allergifftigften Schlangen / als woran In dieſen warmen Ländern 
ſich niemahten ein Mangel ereignet mitzubringen / Doch folten fie diefe behut: _ 
N RR der Knabe nichts Darworcn ehe bekaͤme / biß es demParr . 
er gefiele. a 
Alfo wurde der Knabe zufamt etlichen gar gifftigen Schlangen sur Stell 
gebracht / und dieſe werden vor jenem mit ‚allem Fleiß verheelet / da noch Fu 
man dieſe feine Lecker⸗Bißlein nicht fo heimlich vor ihm halteny dag er nicht alfo 
bald den Geruch darvon befommen hätte. Dann / kaum waren diejenige 
fo das Ungesieffer / nemlich einen Korb voll Schlangenv gehofet/ zum Haufehir 
ein getretten / alsder Jung entweder durch den Geruch /oder durch atuͤr 
liche Sympathie getrieben / Sturm + Weiſe auf den Korb anfiel / denſelben 
Gewalt aufriffe/ ohne einige Wahl eine Schlange nad) der andern mit D 
Hand herauf zohe / und fie ſolcher Ser dan in kurtzer Zeit allefamt/mwieein hi - 
ungeriger Hund/hinein ſchluckte / auch weder die gifftige Galle / noch das gering | 
ingewepde zuvor außnahme,fondern alles von Kopff biß auf den Schwan 
verzehrete / und zwar folches mit einem unglaublichen Appetıc, alsoberdieföfe 
fichfte Gerüchte/und nicht Die Speifen deß Todes / in denLeib fraͤſſe Hieruͤber find . 
hernach unter den Gelehrten viele Fragen / aber Feine richtige Entfcheidung/ vor 
gefallen / was wol die Urſache folches begier und dannoch unfchäd ———— 
gen⸗Gefraͤſſes ſeyn möchte. TE 
Kircherus, welchem P.Roth zu Rom diefe Frage gleichfalls vorgeftellet / hat 
darfür gehalten, es Fäme auffer allem Zweifel nirgends anders her als von einer 
annatürlichen Luſt / welche etwa Die ſchwangere Mutter dieſes Knaben zu einer 
ungefähr erblichten Schlangen getragen / indem fie Diefelbefür einen Ahl ange⸗ 
agree onen eſſen da dann folgende der Frucht in Mutter‘ 
eibe folcher Apperı zu dergleichen unnatürlichen Speifen angeerbet worden. 
eines Erachtensaber hat Her! Burckbardus , Medicine D E P.P.zu Bafel 
das Ziel beffer getroffen / welcher Die Urfache dem —* en Fermento in dem 
Magen und in dem Eingeweyde zufchreibet / weſches auß der ſchwartzen Galle⸗ 
oder vielmehr auß derfelben ——2 herruͤhret. Yid, Cur. Mifcell, Germ, 
A.3. Obferv. 178. in fin. —* ———— 
Hierbey ſchicket ſich Das Jenige / was Ludwig von Bartbema, foren Par 
mann , ein Staliäner/ von Sultan Mahmud im 4. Buch feiner Raͤhß Be⸗ 
| somesen / Eap.2. berichtet / nemlich: Diefer Sultan/der das Königreich Gu- 
urätee in Indien feinen Erb⸗Koͤnigen zum erftenmahlentwält —— 
fen Mogols Krone einverleibet hat / iſtgewohnet geweſen / alle Morgen einwenig 
Giffts zu ſich zu nehmen / und wann er einen fürnehmen Mann gern in den 
Tod geſchickt haͤtte / ſo hat derfelbe muͤſſen vor ihn kommen / und fich nackend auf- 
ziehen/ 





















Dritten Theils / 1.Buch/ Kap. 25.26. 203 
Mund gefäuete Blätter mit Kalch von Aufter-Schalen 
Menfihenaufden Leib gefpeyet / wovon derfelbe in einer 
1. Erhielt 3,0Der 4 >00. Weiber / aber alle Morgen 
m geſchlaffen / todt ligen. Endlich legte Fein Menſch 
welches « abgeleget/ wieder an feinen Leib / er felber 
ge frifche Kleider an. Angeregter Ludovicm Vartomannım 
jeutebefragt/ und nad) der Ua folcher Seltzamkeit ge⸗ 
(ter Manr die rer ertheilet/fein Vatter haͤtte ihn von 


yenehnet. | 
h ‚gen fer gifftia Bun Mahmut ftäts —— * 
Roß gehalten; Rannerdek Morgens aufgeftandenyFamen allemah! so. Eier 
anten zu ihım/ auf Deren jedem ein Mann faffe. Diefe thäten dem Sultan 
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everengy und weiter nichts. = feiner Tafel hat man auf so. oder 60. Sor⸗ 
ten von Muſicaliſchen Inſtrume — unter denen waren Trompeten / 
Poſaunen / Kri m Herner Zincken / en / und dergleichen / und alsdann 
mujten erwehnte Elefanten Dem Sultan abermahl Reverentz erweiſen. Er 
hatte einen fo langen Moͤbel ⸗Be⸗ gehabt / daß er denſelben auf dem Kopff hat 
binden fon schneesweiffe Kien⸗Bart aber hat ihm biß an den 





J Se er 
———— * a 
‚Bon der Ameifien. 


87 aber einfleiffiges Thierlein / Jederman der Ge, 
D nach wol bekandt. Jene Autor fpricht Davon Ye Als ich eins; 
ı Aderigeli ‚über die ige / ja hohe Alpen fpagieren 

i ufammlen/ Fam ic) ohn De zu einem Ameig--Dauffeny 
nd mercket sum allerfleiffigiten bey mir felbft / was da vor; 
nich / Daß viel und hohe Sachen ın einem fo gar Flei- 
mich aufmich felbft/ daß ic) eine gute Weil 

£ > e8 mir eine Luſt / wann ich in Acht nahm / mit 
as Behändigkeit / zumahl man fonften fagen möchte, 
auffen ie fie [6 offt einen Weg giengen / und ihres Orts 
nfieetwwasgeleget harten; Mit was vor Eyfer und 

men / die fie wegen deß zu gar ſchweren Ges 

ſen fort jtieffen / toie Dienith die Friſchen 
Sfetenyund ihnen zu Hülffe kamen / wie ſie alles / 
ee trugen / als Aviccana ſagt / alle auf einer 

arcken Linierund war foldyer alleın/ nach der Fänge ſchleppeten / und Feine von 
Fr abwiche / ſondern fich einander felbit verwahrten/und uͤrwahr / wann 
mandie Erfahrung nicht möchte auch zu andern Sachen zum Zeugnuͤßß anzie⸗ 
hen / köntemanes vor unglaublich halten A daß fo Fleine Thierlein fo viel rin. 
# en 
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tenzu ihrem Vorrath zufanmen fragen / und mit fo fehöner Ordnung 











ehenyalle ihre Sachen verrichten und ran erftarretet 
atte nicht Augen genug zu zuſehen / wie feft Be ; 
en /die fie auf die Kinn Zeit wollen verfpahren / auch wider fol Mr | 


u 
gantzem Leib gangen Schultern’ gantzer Macht fich legten/und was ſie auf 


mahl / wegen zu ſchwacher Kraͤfften nichtvermochten/zum andern/drit oder 
vierdten mahl fortbrachten/ wie fie mit einem fo geringen Mund eine Pa t7 die * 


manchmahl uͤber *8* Kraͤfften gieng / trugen / und darneben am Rucke 
waͤrts mit den Füffen noch groͤffere daſt und siwarmit den Hüfften fo gar fireb; 
hafftig unterftunden / zumahl ung | Be 
Die Ameiß mag wol billich en 
Groſſer Arbeit ein Muſter fein. — 
Ariſtoteles ſchreibet / es ſey unter allem Ungeziefer / das Ameiſſen⸗ und Bıe; 
nen-Öefchlecht Das allergeſchaͤfftigſte / und zwar ſchier vor allen andern | 
Echte fche ihre Händel vor Augen / wie fie ihre Nahrung zuruck legen /ik 









peiß-Keller zurüften/und folches nicht nur be Tage/fondern auch bey M 
ürnemlich 55 — Mondſchein. Wann fie gleichſam nach der PR 
außsiehen/ ftellen fich Die Aelteften und Groͤſten dar, als Führer und Fürftende 
Heers; Wann fienunaufden Korn: Acker kommen / fiehen die ften unter 
dem Halm / indeme die S ver hinauf fteigen / und die abgebiffene A ihnen 
hinunter werffen / die fie hin und wieder jaufen / zugleich auf den Hülfen und 
Scheelen das Korn wie es der Menfch vor fich gebauet, 35 nd doͤr 
fen keines Flegels / oder andern Bauren-Aperckjeugs/ das Korn auutreſche 
oder einiger Wannen / daſſelbe zu wuͤrffeln odereiniges Windes / daſſelbe 
auben von allem Unrath / wie die Menſchen thun muͤſſen / bey allem 
uen und ſaͤen; Bereiten demnach ihre peiſe / und genieffen der Menſchen 
beit. Sie nehmen aber nicht ein jeden Saamen oder Körnlein / fondern. 
allein / mas fie zuvor angebiffen / weil ihnen nicht unbefandtift/ / daß warn 






gank unter den Grund kaͤmen / ſie herfür endlich wachfen ölten/und zuden Hal⸗ 


men wiederum außfihlagen. Über diß / wann gedachte Körnleinroie bey naſſem 
Wetter vielmehr etwas Feuchtigkeit angenommen / bringen ſie ſolche auß dem 
Grund herfuͤt / und truͤcknen fie an der Sonnen/ theils damit ſie nicht anfangen 
zu faulen, theils auch / damit fie nicht wieder außfchlagen und Fäumen. Ihnen ft 
dieſes fonderlich/ fagt Hieronymus , yon Natur gegeben / daß / welchen tra⸗ 

en / Denen keinen Laſt abnehmen / die ihnen begegnen sumahlein jede fich be; 
Feet, vor fich felb r ſammlen / und eben deßwegen werden fie auch burger; 

iche oder haußliche Thier genannt / wiedic Bienlein und Kranchen. Glaub; 
würdige Leut haben gefehen / wie fie die Todten aufihren Schultern hinauf tra - 
gen/ und Die räber ehren. Dann die Höhlift in drey Theil unterfchieden/da: 
mit fie in dem einen beyfammen leben / und mit einander eſſen / indem 83 
| he 


— 


— 
ein⸗ 


us Dritten Theils/ Buch / Cap. 26. 205 
> chef Votrath alsir — oder auf einem Speicher behalten: 
































Se lnus fat Die Oefhie-Schruber haben u prächtiger Gedächtniß 
ianus fagt / Die Geſchicht⸗Schrei n zu prächtiger Gedaͤchtnuͤ 
WE en in Egypten auß dem Sluß gesogen/ und 


chaffen geweſen / Denen Die gange Nation der 
ıffenfolger/i ihren Keimen folcye&sache zu erhebeit. Sie 
emancherley Gaͤnge / Ab⸗Wege / und Kruümbden _ 

D Gräben / ſo die Ameiffen machen / zumahlen dieſelben 
heit hre kleine Gebaͤu unter der Erden mehr Dann aller⸗ 
chten-/ damit ihre heimliche Feinde entwedet 
der den Weg gar mcht halten koͤnnen. Aber Die 
ſie vor die und vertheilen fie rund umher / 
Jaftenen/aufdaß vom Himmel —— ſie 
einer Suͤndfluth gar vertilge. Sie machen auch auf 
xch —2* der Stekaden / Die Höhlen von einander zu 
seicher Leut wolgebutzten Käufern zu gefchehen pfleget / 


alfo ve Wohnung mir drenfachen Zwinger und Anfehen umgeben: 
Dann dereine Pas ftdag Wick en: Zimmer / alfo gebauet/ daß die Männlein 
mit ihren. vSeaulenm Darinnen roohnen ; Der ander Pas ift Das 
en⸗Zimmer / da die WBeohlein gebähren / zu ſolchem Werck auch fuͤglich ge⸗ 
et; Den dritten Plaß halten fie vor ihre Korn⸗Hauffen. Ja man ſagt / 


e ſchieben ihre Todtenindieaußgehohleten Scheel deß Korns. — 
alſo Fchgieng einsmahls / den Leib zu üben / gang frühe im 
r Stade 2ipulien /genannt iu > un 5 en, 
Baleeensgewahr/der wol 8. uhe in der fänge hatte/ 
und mercket/ daß Ameiffenbarunter wohneten; Alfobald Fam mich eine Luft 
an / ihre Huͤtten zu beſchauen Dieine Diener huben gemelten Balcken fo gar 
ab / daß nichts von allendenen Sachen die Darunter lagen / bewegt oder 
ſtoͤrt worden; Da fo einen lettichten Grund eine Stadt in Die 
Diere gebauet/ fchier 4. &t ang/ mehr dann 1. Schuhes breit / inderfelben 
ahe man die aufden ( nach ihren Sefchäfften ab- und zulauf⸗ 















wie die rin einer tadt. Wunderſam war die richtige 

an den Ecken und Daß einer hätte gemeynet / eg wäre kuͤnſt⸗ 

Bley /weil allegeit eingleiche Maß in der 

Fänge und in der Breite fidy Mitten Durch die Stadt gieng eine 
Straßdenk ER unte ersrichtig/ tieff und breit wie ein Finger / 
und dreyandere Stra — — uͤberzwerch / mit gleicher Weitung 
von einander / in gleicher tieffeumdbreite eines Singers / wiedie Haupt⸗Straß / 
acks wie ein Schnitt / über die Haupt⸗Straſſe / alfo/ dab man drey 


und Marc Diäpejufehen hatte. In den äufferfien Winckeln 


der Straffenvals Beinen Gaͤßlein ſahen wir / daß Die Eyer geſammlet / und auf 
* €c3 Hauffen 


- 
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Hauffen gab 2 gr ju bequemer Zeit außzubräten. In dem 
andern T Be a es ae 
ren angefüllet/ Daß daffelbe aufdie Straſſen herauf fiele. 
&undersfauber waren Saar lag nicht das geringfteSteinleiny 
kein Staub / kein Splitter oder Halm / keine Feuchtigkeit / alſo daß man abnehmen 
kunte / daß die Buͤrger und Innwohner ihre Stadt ſolcher Ge mono 
get / daß manden fondernerjt nach der Zucht / der Proviant / und zierlichen 
aͤllenthalben ſehen koͤnte. Ja alle dieſe Buͤrger wie fie mit gemeinem Blei 
um der kepublicq Beſtes bemühen / in deme etliche zu Hauß bleiben / und 
wichtige Gefehä en rathfchlagen / andere aufferhalb Der Stadt de 
verrichten, untertoiefen uns / daß wir ınit Höchftem Fried und Einhelligk 
Thun und Laffen gegen der Republieg richten folten ; Auch fchiene es/diefelbig 
Bürger rin orforg getragen vorder Einwohner Sefundheit und Sic 
rung. Danneswar mittenin der Stadt ein einiges Thor / gegen Dem 
Wind gerichtet/ weil von dem Nord» Weſt / und Sud⸗Wind fie inihrer Weiß⸗ 
heit befunden hatten, ihre Stadt folte befreyet Er | 













Wir fahen alle diefe Sachen mit fonderem Fleiß nach einander an und 
Fonten ung nicht genugfam verwundern / über ſolchen Sinn⸗rei — 
alle Ding ſo gar fuͤrtrefflich in dem Dunckeln und blinden Fi | 


hätte; Wir hielten auch Diefes Werck Der Arbeit wol merth / Daß e3 zu ewiger 


Gedaͤchtnuͤß aufdas Papier gebracht wurde / weil die Ameiffendiefe ihre Stadt: - 


auf gleichen Grund / nad) Öelegenheit deß Ortes gefeket hatten / die 
allem ee or den Selfen und ungleichen Enden / wie wi hielten / 

mit gleicher Sinnlichkeit ihre Städte mit reiffem Bedacht ——— * 
Die Natur hat ihnen auch dieſes gegeben / daß fie aufjedeng. Tag vor die 
Hoͤhle kom̃en / und ſich gantz ftill unter Dach haltenwie Gybiusaußdem Aliano 
uns berichtet; Andere wollen / und deren ſehr viel / ſie ruhen jederzeit bey dem 
neuen Mond / nemlich jeden Tag deſſelben. Die —— lieſſen als⸗ 


dann ab von ihrer Arbeit / die nemlich ein Exeinpel deffen von diefem Fleinen - 


Thierlein genommeny welche zu folcher Zeit/ wann fie fepren / ihre Arbeit 
tigen und examiniren / zumahl fie fonften bey vollem Mo i * 
Nacht über arbeiten / und weil ſie von verſchiedenen Enden ankommen aud 

Feine vonder andern weiß / haben fie gewiſſe Tage / ſagt Plinius. in der | 
gefert/ und heſtimmt / daß eine der andern Arbeit befichtige. Sie mercken auch 
zuvor was künfftig iſt dann /wann ein Land-Hunger Fommenfoll z und wenig 
Korn wachſen möchte / find fierwunderfamer Weiſe serhäftig ‚die Nahrung 
erben zu bringen / und das Korn zum Vorrath hin zulegen / wie auchandere 
— die ſie eſſen. Die Alten / und die unter der Laſt erligen 7 bekommen 
Flügel und werden von der Verwaitung der Republicg abgeſoſſen Dan an 
einen erhabenen Drf getrieben und in Die Lufft alfo vertsiefen. Die Römer 
ferneten diß Stucklein auch von ihnen / und ftürgten die Alten von 60. übt en 
| mei 


hlen oder Keller / die von Korn fo gat wa⸗ 


B- 
. 


r 
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weil fie kin — tauglich waren / —* die Brücke in das 


: Der Ameiffen Anftalt und 
Jun enzuerzehlen/ iſt ſchier unmuͤglich / und ges 
nich sack —— / * * 
eun Dann die Natur hat kein ſo geringen Spieg 
und krfhönten < genden / als deren Abbildung hie ift zu finden / 
nem hellen Tropf —— —— A Das Ya er eundſchafft 




















reulich altung ihrer —— 

ich herfür ‚an der Gedult inihrer Arbeit ; "ie ſtecken viel 
er der Klugheit und Gerechtigkeit. Cleanthes 
m / daß die Thier einige Vernunfft haͤtten / er 
zzu folgender Ebentheuer wäre gerathen: 












Es meiſſen vo er Höh! herauf Fommen / und zu einer andern 
Schaar Ameiffengangen/miteiner tödten Ameiſſen / die ſie trugen. Don dem 
zweyten irer —— auß ihrer Hoͤhl geſtiegen / als wie zu 
einem munter gangen / und ſolches zwey oder drey⸗ 
mahl. fich he di * leßtere einen y. von unten herauf gebracht/ 
—— die en eiſſe; Jene hättenden Wurm angenommen/ 


und den todten Coͤrver Dei eiffer iberlefert/auch alfe wieder abgezogen. 
Aber unter den je m& : $edermänniglich offenbahr ſind / findet 
8* der Ameiſſen Sl — in er Sl eit/ wann die einander begegneny indeme 
| *8 weichen / die etwas tragen / auch einander 
ser ift/ und nicht Fan fortgebracht werden, ſolche Sa 
ni ee nen zu verbeiffen / Damit fie die Fleine Stuͤck⸗ 
mander mögen fortbringen. Ye ihre Der; 









ehren zu 
fein * oder ih 











it übertrifft di MT ie guios empfindenymanın Der eisen Fäumen 

und lagen mildann D derfe ebleibt nicht Drucken und ohne Fäulung/ fon; 

dern er nimmt bie Feuchtigkeit an fic h und befommt endlich eine Milchmwanner 

fo weit fommen i * 5 rap aufſteigt / auf daß er nun / indem er deß Saa⸗ 

mens Kre t / nicht untaugl h jur peiß werde / freſſen die Ameiſſen den⸗ 

—— ‚oder die Spitze - e ö Korn 3 ab / auß welchem der Weiten den 
— t zu — 


allen mir nicht als wolten fie einen Coͤrper notomiren und 

Pan den Se nern — / die Beſchaffenheit oberzehlter 

ev Dann fiefagen / man fteige nicht ſtracks von Dem Loch 

Binnen OR ip —— ander Thier leichtlich hinein kriechen / 

Ab⸗Wegen / und —— Gaͤngen / die 

85 unter einander gehen / und ſich in drey Gemeinden end⸗ 

Er Da auf der einen Seiten fen die allgemeine Wohnung; Aufder 
Das Magazin’ oder die Proniant-Stadt / den Vorrath zu —— 


> 
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und endlich ein geraumer Ort / die Todten zu begraben, Danun —— * 
den Ameiſſen ſo groſſe und ſo —— ann deß Gemuͤths verſpuͤhret / und 
ſich wol Darüber verwundert / haben viel unter denſelben / auch von den Aller 


b- 
teften/ Diefe Frage zu erörtern —— Sinnlichkeit Biehi 
e 


oder Menſchlich / oder auch wol Goͤtt u groſſein Gezänd, Cicero gibt 
ihnen nicht nur den Sinn / ſondern auch den Geiſt / und die Bernunfft, P er 
ras Die völlige Seele, fo fern fie die Sinnen und das Gedächtnüß hat. Sie wol; 
len / die Ameiffen or ihr Theil an der Bernunfft/ und an der Rede / ſo wol 
der innerlichen als an der Aufferlichen/ dardurch aller und jeder Gattung Thii 
v viel ihnen noth thut / mit einander unter fich felbft reden Eönnen/ und in War 
eit/ daß wir von den Ameiffen reden / fie fprechen gleichfammit einander / wa 
ie einander begegnen, Danny wann fie an ihrem Werck emfig fin car 
den Beladenen Die ledig⸗Gehende / welche / che. fieden obigen Raum geben 
ein wenig warten / und unterdeffen mit ihnen in ſolcher Renconrre fprecher 
Darum Cellus, wider Den Adamantius Origenes piel gefrbrieben die Ameiffer 
unter die ne Thiere nicht zehlete/ fondern — te darfuͤr / es waͤren d 
Vernunfft theilhafftige Thiere. Tertulliauus kommt hier über alleMaffen 
Der allergröfte Werckmeiſter hat die kleineſte Thiere mit Sleipan Sinnlichker 
fin reichlich ve -öffe in d 











und Krä rfehen/ und darmit wollen lehren/ daß Die 
Mittelm 
Apoſtel meldet. Thue du nach (wann du Fanft/) dem Bienlein feinen B 
der Ameiſſen ihren Stall / der Spinnen ihr Gewebe / dem Seide em feinen 
Saden. Salomon verwundert fic) über die Ameiß / den Kaninichen, Die.Heus 
chreck / und Die gefternte Schlang/ oder Spinne/wiersetlihegeben. 
Es erzehlet nes Sylvius, es habe fich de den groffen und Fleinen 
Ameiffen vor en Augen der Kriegs: Bölcker / fo Papſt Eugeaius DEE IV. Diefeg 
Namens / auf den Beinen hatte/ auf einem Birn⸗Baum im Gebiet der Stadt 
Bononien ein Streit erhoben/ und Die Kleinen / weil fie nach. der Anzahl ſehr 
ftarck waren / hätten die Groſſen biß auf Die Allerlegte uingebracht ; Thut aber. 
nicht hinzu / was folcher Kampff bedeutet habe, 1 : = 
Die Ameiffen haben im Jahr 1 521. in dem Königlichen Garten zu Upſal 
und Holm mit Grimm gegen einander geftritten/ dardurch bedeutet wurde/ Kö 


nig Ehriftiern der II. Diefes Namens / folte bey den Schweden im Elend figen? — 


tie Olaus Magnus bejeugef. * 
Als Midas fehlieff / brachten ihm die Ameiſſen Waͤitzen⸗Koͤrner in den 
Mund / dannenhero er über alle Maffen reich / und Königin Phrygien ift raprz 
den/ ob er fchon deß Ruh Hirten Gordıi Sohn war, ‘ 
Wann die Bärineinen unmilligen Magen fühlet/eplet fie zu der Ameiſſen 
Hoͤhle / — ——— und von age erwweichete Zunge weit herauß / Daß di 
Ameiffen fie mercken / und häuffig Darauf fisen; Wann fie nun Diefen Raub 
verfehlungen zift ihr geholfen. Wann die Ameiffen Franck find/belffen ihnen 
Die Eyer von der Nachtigall, Wir 


ffigfeit ihm gefalle / gleichwie Die Staͤrcke in der Schwachheit/wi 1 


ce ee 
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Wuuir hoͤreten neulicher Zeit dem Lipfio mit groffer Beftür ud 
erweiſen Fönte / wie der Elefant bald über den Pen chen a en 
| —— ——6 en = ae — 
Ä ius feinen Brief mit diefen en: Aber unfere Bor 
Eitern haben nicht allegeit der Warheit gemäß gefprochen. 

| Das xxvil.Capitul/ 


Bon den Bienen. 
en Ungeziefer haben das Bienlein und der Seiden⸗ 
Votzůg / jenes zur Speife fürnemlich / und dann die 
itden Sackeln oder Wind⸗Liechtern zu erflären/auch in 
miten Nusen zu verrichten. Diefes / die fehr prächtige 
heräth dem Menfchen zu leiften. Plinius preifet die 
andern Thieren / roegen ihrer wunderfamen Kun 
sechlicher Arbeit und Bleib / unglaublicher Wiſſenſcha 
a Policy. Darzu möchte man noch jesen Die unver: 
gkeit/Einhelligkeit/SreundlichfeitMäfigkeitzund Sauber; 
infonderheit wunderfam/ wie Doch fo gar Eleine Thierlein/ auf 

















lumen ein Honig und Wachs ſammlen / über weites Feld 

eran bringen / und fo wol zufaı haften, daß nichtsaußflieffet. Aufeiner 
ahrt An fie fich nicht auf andere und andere Blumen / fondern Fommen von 
einer Biol zu der andern/ big fi 4 dem Bienen⸗Korb ablegen. " 
ibet/der Höchgelehrte Ariltodemus hatte viel Jahr zuges 









Augultinus ſch er 
bracht 526 Mühezdie ihmjederweilenden Schweiß außtriebe / daß 
er nur die Eigenfehaft und Raturder Bienen erforfchen und ergründen möchte; 
Und Cicero bejeuget / Anıftomachus von Solis , wäre in 62. Jahren mit nichts 
anders umgegangen. Gelehrten find nichteinerley Meynung / ob fie den 
außden Blumen jiehen/ der alfobald Honig fey / oder / ob fie denſelben 
zu folchem Geſchmack bringen. _ Doch wil many die Rofen kommen auf 
den Blumen / das Wachs außden Abflüffen der Bäume / der Honig auf deß 
—— rnemlich / wann dieſes und jenes Geſtirn aufgehet / und der 
— en ſich woͤlcket. Das Unterſte pflaftern fie von Weyden und Ruſt⸗ 
umen / Damit die kleine Thierlein nicht zu ihnen konnmen / fie zu beleydigen. 
Sie bauenden Königen ihre Zimmer oben, als an einem Königlichen Ort / weit 
gröffer und breiter machen eine Stekaden herum / wie eine Mauer / Die Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät zu verbollwercken. r den nächften Elaufen um den Koͤ—⸗ 
niglichen Hof7 halten fie die allerältefte Bienlein / als dep Königes Trabanten 
und Aufwarter/gleich nach denfelben folgen Die Allerjüngften/die noch Fein voͤlli⸗ 
ges Jahr erreichet / die junge ſtarcke Burſch muß ſich am aͤuſſerſten behelffen. 
Ein Theil vom Honig nehmen die en andern Theildie Hummeln 
binund wieder in den Roſen / welche aufgerichtet/ und wann fie zerfallen / gleich⸗ 
Al.Theil. DD ſam 


) 
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fan mit gewoͤlbten Pfeilern unterftügt werden. Die Rofen werden nicht rich⸗ 

tig nach dem Eingang de Bienen-Korbs geſetzt wannein Thier hinein kommt / 
reiffen ſie es feindlich an biß ſie es toͤdten / und dann kommen fie Hauffen weiß 
eran/ daffelbe auß zuwaͤltzen. Wann zween Schwarm beyſammen wohnen / 
heiden fie fich durch Die veränderte Gattung der Roſen / daran man fie erfen, 

net. Die Rofen hangen an dem obern Dach / rührenden Boden unten nicht 

any und folcher Seftalt kommen fie am füglichften hinunter. 


Plinius hat mit feinen Augen in Teutfehland Rofen gefehen / 8. Schuh 


den Honigy und auf die Rof en/genanntwird. Alle ihre Clauſen find fechgecket/ 
nach der Zahl und Verrichtung re Fuffe / zu gleichen Seiten oder Wanden. 
ey hellem Wetter fahren fie auß / kommt aber unterdeffen ein Regen / ſo vers 
fehen fie ſich mit Fleinen Steinlein wider den Wind / tie Die wilden zaͤnſe / 


fang; Sie bemühen Pe dreyerlep Arbeit / die auf Dietägliche more | di 


warn fie im Land Eilicien über den Berg Taurus feßen / weil fie fich vorden Ad⸗ —8* 


fern foͤrchten. Wann die Bienlein kranck werden / ſuchen ſie deß Menſchen 
Harn. Bleiben ſie uͤber Nacht von Hauß / ſo legen ſie ſich an den Rucken / damit 
der Thau ihre Flaͤgel nicht verderbe. Die Traͤgen muntern fie auf / auch wol 
mit gewiſſer Straff. 
Die Aemter inner und auſſerhalb deß Hauſes / find wolbeſtellt und unter⸗ 
Karen / fie arbeiten innerhalb 60. Schritt ; undtvann fiedie Blumen in Der 
aͤhe wiegar offt zugefchehen rn ſchicken fie Kundfehaffter/ 
ernere Weyd zu erfundigen. Man fiehet fie jedermeilen die Blumen mit den 
ſſen herrucken / Waſſer mit Mund / und Troͤpfflein an dem gantzen Leib / der 
einige Woll traͤgt / beytragen. Etliche ſuchen den Honig / andere machen ihn 
en indie Claufenyandere bauen die Elaufeny die Jungen mürfen ſich zu geldydie 
Iten zu Hauß übeny und der Arbeit obliegen. | 
Etliche nehmenden Ankommenden die Laftab/und theilen das Werck auß⸗ 
und halten eine teiff e Wacht um das Lager. Sie ftellen der Arbeit nicht 
nach / und leben alleſamt mie in einem Kriegs Heer / wechſeln mit einander um 
mit der Ruhe / arbeiten zugleich / und laffen ihre junge Mannſchafft auß / ein 
eigen Regiment und Haufbaltung anzuordnen. Man hat öfters auſgemer⸗ 
cket/und gefehen/ Daß fie gegen der Sonnen Untergang ſich nach Hauß v 
gen / und zur Ruhe * als waͤren ſie ſehr abgemattet. Vor dem Eingang / 
oder groſſen Thor / haͤlt ſich die Haupt⸗ Wacht welche ihre ae außwendig 
um das Hauß laͤſſet gehen / die Buͤrger heran zu bringen / und der einde Hinter⸗ 
giftzu lernen; Und dieſes geſchicht offt / Doch alſo daß gemelte Lauffer immeru 
näheren Bezirck nehmen / biß Die Rotten ſich — ziehen; Welches 
Bienlein die aͤuſſer te Wacht hat / lauffet noch zwey⸗ oder dreymahl vor dem 
Thor herumyund gehet endlich auch hinein. Die Führer thun eines und anders 
nach der Stimm, welche wie eine Pofaune erfchallet/ dann fie haben ihre gewiſſe 
Zeichen zum Fried und zum Krieg. Die Wacht wird den Tag über an —* 
| T 
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—— Feld⸗ kaͤger beſtelltz Nachts ruhen fie in der Stille biß an 
Morgen / alsdann kommt der Mächter / und muntert fie alle aufmit eincın 


Romben-Halydarauffiebaldaußfahren. Wann es nun beginnet Abend zu 


merden/ haben fietweniger Getoͤß in dem Bienen-Korb / biß wieder ein gewiſfer 
item ihnen mit obigem BombensHall/ wie fie Mor; 
—— ven D ſtill zu feyn und zu ruhen befihlt/ und ale 
ealle | 

Etlichemennen/ ihre Könige haben Feinen Stachel oder Angel / andere find 
darwider / keinen einig / daß derfelbe Angel nimmerinehr weder .- 
Menftheny Vienlein geblöffet werde / als waͤre e8 ein ſchwere Ge⸗ 
mins San abe ee — Boͤſes ließ an ſich kommen 
zuthun, Alfotrugendie Kriegs⸗Obriſten bey den Römern befondere Schwerd⸗ 
ser/ ohme Schneiden) Damit fie andeuten wwollenyfie süchtigen die Soldaten und 
beingen fie nicht um. Mer den Vienen König hält / der hat den gansen 
Shmarm/ und warn derfelbigeverlohren iſt/ trennet fich der ganke Schwarm 
umd fuchtjedesfein Beftes. Wann der König geftorben / trauret das Milch, 
lein mit nem trägen eyd / zumahl fie alsdann Feine Nahrung mehr bringeny 
5 außfahren / und nur mit einem traurigen Murmeln oder Toͤſen um den 
| —— Die König ziehen nimmer auß / weder die Nahrung 

zu fuchen / noch anderer ühalben/ es folge dann das famtliche Bold, 
Wann fie nun indem Freyen weben / und der König fich verirret / fuchen fie 
ihn alle/ und fegen ihm nach auß einem charffen Geruch / biß fieihn finden / und 
wann er nicht fliegen Fätyträgtihmder Pöbel. Sie ermürgen i re Fuͤhrer / wann 
man mehr dann jusieloon ihnen hait / und fonderlic) die böfen Führer/ damit die 
du groffer Anzahl ſolcher tften in dem Schwarm feinen Aufruhr erwecke. 
——— tüchtigen K erlangen / bringen ſie ihn mit Gewalt wieder 


Sie ſtreiten nimmer / als wider ſchaͤdliche Sachen; Man hat noch nie 
daß der Schwarm einen Aufruhr erregte / oder unter ſich ſelbſt Streit 
‚Kein einiges Bienſein weicht auf feinem Hauſe / dab es in ein anders 


e / welches 
thun alle sufammen / Da ee oder Stärher feyn möchte / fondern fie 


| 1 | Hauf füllen und vermehren / und folte 
— Land ihr Merck mir groffer Beſchwerde getrieben werden. 


nein empfangen die jenigeübel, die eben von fleifchlicher B rmifchung 
Kodnuihten näheren / zumah| fie wider die unfaubern Sefellen hefftig toben. 
* —— * Mittelalles / was untauglich ift / darum findet man un; 
— * Asse | Unrathtliegen, Der jenigen Unrath / die innwendig ar: 
En fie zuſammen an einen gewiſſen Ort / damit fie nicht zu weit von 
Dar n gehen und fchaffen trüben Tagen’ wann fie nicht arbeiten Finneny 
nUnrath vor das H hinauß. Siefönnen die Pulver - und Salb: 
SHE gar nicht leyden. —— kein Waſſer / es ſey dann lauter > 
2 dba ell / 
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hell / doch nimmer / fie haben dann zuvor den Maaß-Darın — Man 
fagt/ Decaocritus ſehe gefragt worden / wie Doch die Menſchen möchten frifchund. 
gefund bleiben und zu einem hohen Alter gelangen ? Der foll geantwortet has 
ben: Solches koͤnte geſchehen / wann fie den aͤuſſern Leib mit Oel / und den innern 
mit * ſalbeten. Die Bienlein tragen ihre Federn unverdeckt / und war 
derſelben viere. art“, 
Ariftoteles fagt aud) von ein Bienlein: Die Schendel ſind rauh / auf 
daß die Blume deſto beſſer daran hangen bleibe / fie haben ein ſehr lange Zunge/ 
die fie aufferhalb deß Mundes führen / mie einen hohlen und ſchwammichten 
Stachel vor Angel/ mit welchem fie zugleich Die Speife koſten / und an ſich ziehen 
mögen. Se Angel fehlangen fie tieff ein’ und laffen ihn ftecken/ müffen aber 
deßwegen alfobald fterben. RE 
. Olaus Magauserzehlet/ daß in Podolien / welches Land dem Königin Pos ⸗ 
len unterthänig iſt / die Bienlein/wegen überflüffiger Weyde / lieblichem Geruch / 
mancherley Blumen und ſuͤſſem Geſchmack / ſehr groſſe Gruben in druckenen 
doͤrren Land mit Honig⸗vollen Roſen anfuͤllen / alſo / Daß die grauſame groſſe 
Baͤren manchmahl in folche Gruben fallen / und wann ſie zu viel Honig 
ſen / darinnen erſticken und ſterben. Im Land / da die Sarmaten / die Pola 
wohnen / ſagt Ambrofius Leo von Nula, gibt es zumahl überflüffigen Honig / 
darum das Volck durch Die Banck herdurch / Meth / oder geſotten Honig Waſ⸗ 
fer trincket. In Schottland findet man Feine Bienlein / und wann man den 
Sand oder Steinlein auß demfelben Land nimmt / und anderswo unter die 
Bienen-Häußlein ftreuet/verläffet der Schwarm ſeine Roſen / und zeucht davon, 
an Jelan findet man Bienlein allenthalben. Die Allerftärckeften leben nicht 
ber 10. Jahr. In den groffen Waldungen in Sarmatien / fo Pohlen oder 
Littau ſeyn mag / wo die Bienlein in den hohlen Dannen- Bäumen ich feßeny 
fteigen Die Bären/ auß Begierd deß Honigs / mie die Ragen hinauf / hievon fie 
abzufchrecken / hencken die Bienen-Manner einen fehr groffen und ſchweren 
Klotz wie ein Hammer; vornan das Loch / Da die Bienlein auß und ein wan⸗ 
dern auf daß der Bäry wann er den Klotz wil abraumen / von demfelben gute 
Stöffe befomme / nachdem er gedachten Hammer mit groffer Ungefiimm 
fucht abzuftoffen. * 
In einem Schwarm entſteht kein geringer Streit / wann zween Koͤnige 
und ſehr viel Fuͤrſten ſich darinnen befinden / Doch kommen fie zu Ruhe / wann 
entweder Die Widerfpänftigen auß dem Mittel gefchafft / oder verglichen find. 
Der Außgang hat begeuget / daß ein Bienen-Schwarm manchmahl Wider: 
irtigeit / jederweilen auch gutes Glück bedeutet hat / darum man ſolches 
Zeichen/als ein Mittel⸗Ding föllanfehen. 

‚ Valerius Maximus fagt/ich wolte mit gutem Recht und aller BillichFeit Die 
Bienen / fo dem Kind Platon auf dem Mund gefeflen, höher halten/ als die 
Ameiſſen / welche dem Kind Midas den Mund bedecket. Alianus ſchreibet / 

Petidio- 
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_ Peridtione —— den Armen gehalten / und als eben Arifton 

‚den Mufen oder Nymp erg Hymerto ein angenehmes Opffer ges 

than / und — war/ un fir en Gottes⸗Dienſt abzuwarten / hätte 

emelte m. das Ki Ave oähline Die nächfte d:cke und — Myrten von 

a hingelegt; Da wäre gählingen ein Schwarm Bienlein / die auf dieſem 

Berg * onig —— und haͤtte ſich auf deß Kindes — er 

mit gerodhnlichem Getoͤ gel / dadurch fie die WWBolredenheit/und liebliche 
teen Zun Bose * der Zeit haben ſolte / andeuten wollen. 

Eben eine ſo gung oder Zeichen iſt dem 198 berühmten und zu⸗ 
mahl ee o begegnet/wie manerzehlet: Dann, alser noch 
ein kleiner Juͤ an in Sommers-Zeitenvon Theben nad) Thefpian 
raͤyſete / wurd er nn ag / wegen der —— groſſen Hitze / gantz matt 
und muͤde / darum gieng ers gantz ſchlaff⸗ ſuͤchtig und matt / ein wenig auß der 
Land⸗Straß; We er nun auf dem Boden lag und ſchlieff / kamen auch die 
Bienlein heran geflogen / und baueten ihm ein Honig⸗Roſe auf den Mund, 

Hieron ward au —* ſeines Vatters auf die Abentheuer hingelegt / weil 
er von einer Di agd gebohren / ſonſten Dem ee Herkommen ein 
Schand⸗Flecken ſeyn können. Wie er nunaller menfchlichen Hülff ermangels 
te/ brachten ihm die Bienlein Honiginden Mund / durch welches weitsaußfehen; 
de Zeichen der Vatter / vonden Weiſſagern erinnert; den Sohn wieder anzus 
nehmen fich entfchloffen / ließ ihn auch in feihen 9 uten Sitten und Künften uns 
gen end er/ vermittelſt derſelben / zu der Kon niglichen Majeftär hat leicht⸗ 
lich gelangen können. 

—* warum ſolten wir nicht deß Theoctiti ſehr liebreiche Erzehlung anhero 
Bus dörffen? Comates dienete einem reichen Herrn in Sicilien/ und hütcte deß 

hes / von welchem erjederweilen den Mufis ein Stuck pflegte zu opffern / wie 
folchesvor den Herrn kommen / wurde der gute Knecht übel empfangen. Coma- 
tes bate vor Zorn/dann — chicken / daß die Mufz alles wurden haͤuffig 
wieder erſtatten. Darauf ſagte der Herz: Nun wolan / mir wollen ſehen / was 
die Muſe bey dir thun werden / und wie fie ſich um Deine Unterhaltung ſollen bes 
kuͤmmern? Hiermit verſchloß er feinen Knecht in einen hohlen Baum / und gieng 
davon / in gewiſſer Meynung / er wuͤrde darinnen Hungers muͤſſen ſterben. 
Raben gangen Jahr kommt der Herz wieder an vorigen Ort / und 
Andetfeinen Knecht lebendig, friſch und gefund /aber fhrei viel Honig. Rofen um 
ihn in dem Baum / von welchen er fich in folchem Gefaͤngnuͤß erhalten / zumahl 
die Bienleindurch die Spaltenan dem Baum hinein getrungen. Das mag 
ein Danielunter den Loͤwen / und ein Elias unter der XBacholder-Stauden feyn. 

Der Berg Earina in Candien / hat in feinem Umſchweiff 9000. Schritt) 

in welchem Begriff Feine Mucke gefunden wird / es rühret auch Feine Mucke 
anderswo den x a an der auf dieſem Bezirck gefunden und vertragen wird. 
Diofeorides fehreibet / daß wann Honigvon Heraclea auß Dem sr 


— 
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reich Ponto effeoder trincke / nicht anderſt geplaget werde Aals haͤtte er Gifft oder 
Wolff⸗Wurtz zu ſich genommen / und ſagt * mehr / nicht anderſt empfinde 
man ſich nach dem einen und nach dem andern. Doch koͤnne dem chen 
wieder geholffen werden / wann er alſobald ſuͤſſen Wein / oder Honig⸗Weit 
darinn — gelegen / trincke. 
Ariſtoxenus hat am * außgeben / wie Achenzus bezeuget / Der jenige 
werde nie von keiner Kranckheit angegriffen, der vor dem Mittag imbißtägli 
Honig effe. Als Democricus pon Abdera feines hohen Altersüberdrüffig murs 
de/ und ihm vorgenommen / ihm felbft den Tod anzuthun / entzog er etwas von 
feiner täglichen Speiß / als eben Die Feyer⸗Tage der Thesmophoren herbey 
nabeten. Das Weib, Bold im Haufe bare ihn / er woltedoch nicht aufein 
hohes Feſt fterben / Damit fie daſſelbe nach — ⸗ Gebrauch / ve in 
Freuden möchten zubringen. Dasverwilliget erihnen / und befahl man folte 
nurdas Horig-Faß etwas näher zu ihm fegen/ und auf folche Weiſe foller fein 
Leben. auf viel gr noch verlängert haben / nemlich durd) den einigen 
vom Honig / der ihm das Leben mit feinem Dunft fortgefehoben; ſtarb 
er hernach Über etliche Tage / und weiß ich nicht / ob er fein Honig⸗ Faß / meiler 
den Honig allezeit gern geſſen / als ein Liebhaber / mit fic) genommen. 
Über dem Urſprung der Bienen find Die Aucores nicht einig / indem etliche 
meynen / fie werden auß dem Aaß eines verreckten Viehes / bißweilen auß ande⸗ 
ren — mehrmahls aber auß ihrem eigenen Brut-Saamien (wel⸗ 
chen etliche Niederländer vergeblich dem Immen⸗Koͤnig allein zueignen) erzeus 
get. Das Erfte beglauben ie mit dem Gezeugnuͤß Aldrovandi und Jonfthoni, 
Der unter. andern gedencket / daß die annoch Eleine Bienlein/ inweiffer Geſtalt / 
um das Aaß dep faulenden Vieh⸗Gerippes herum figen / allgemach zunehmen 
mit der Zeit Fittichen / und ihre natürliche Barbe befommen / alsdann ſich um 
ihren König eh an und mitihm zuleßt davon —9* | 
Diefes beitchet auch Darauf zu —— daß etliche Forſch⸗gierige in 
Acht genommen / wie in den groſſen Brut⸗Bienen / die man —— 
merckliche Spur⸗Zeichen ihres Urſprungs ſich ereignen / unter denen fonderli 
Bernardınus Gomes cutiõs geweſen; Dieſer / als er einsmahls bey den S 


cken ſich aufgehalten hat / neben anderen wunder reichen —— deß 
e 


Honig⸗Volcks / Die ———— angedeuteter Brut⸗Bienen beobachtet/ 
auch die innwendige Brut derfelben aufs genauefte betrachtet / welche ihm Die 
vöffefte Verwunderung erreget. Dann als er eine von folchen Thrönen ges 
angen/ und mit dem Singer und Nagel ein wenig gedrucket zum zu ſpuͤren / ob 
ie an Statt deß Stachels / etwas anders vielleicht wurdeherfür ſtrecken / ſehe / 
da iſt nachdem Das aa de und zarte Häutlein deß Hintertheilg jerfprun: 
geny die Figur eines weiklichtsgelben Rind⸗Haupts / mit Frummen außgebreite; 
ten Hoͤrnern / und gebogener Schnautzen / fehr art: und natürlich formitt/ hers 
für getrungen / woruͤber bey allen Umftehenden hohe Verwunderung — 
welche 


- 
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* ihm bittlich ee A — es — * Shen are ders 
en / wie er auch g / arauf ſo vie en⸗ e herfuͤr gebro⸗ 
chen / als viel Throͤnen von ihm bedrucket worden. — 
Rcherus Jäffet ſich beduncken / diß ſey auch Den Alten Egyptern unverbor⸗ 
gen geweſen / und darum ſie / zur Bedeutung eines Koͤnigl. Herkommens / 
wiſchen den Hoͤrnern Ochſen eine Biene gemahlet. Worvon dieſer Autor 
in feinem Eghptiſchen Oedipo und Obeliſco Pamphilio, den Nachſinnigen weis 
tern Befcheid ertheilen Fan. | | 
Weiter n die Glaubwuͤ en diefer erfien Generation auß Der Kunft 
und würcflicher Erfaheu er erwieſen werden: Man nehme nur/ 
warn das Sieben Geſtirn aufgehet / einen frifchen C1.v. ) Miſt von Kühen/ 
weiche zuvor mit dem Cerinthen-Kraut und Blumen gefüttert werden follen/ 
und lege denfelben Mittag unter freyem Himmel an einen fchattichten 
Ort / mit fol eit/ daß er von der Sonnen Hige nicht aͤußgetruck⸗ 
net / noch in Din vefolv tt werde; Da wird man feine Wunder jehauen/ wie 
darauf Heine Raupen⸗Geſtalt / herfür Fommeny die in kurtzer Zeit 
von der Natur Flügel empf gen / und / nach unterfchiedlicher Beſchaffenheit der 
Materie, bald zu Koͤnigen / bald Be / bald gemeinen una werden; 
Maſſen auch an dem verreckten Aaß nicht ein jedweder Theil deß Coͤrpers den 
Koͤnig zeuget / als der / wie man glaubwürdig fuͤrgibt / ſeine Entftehung auß dem 
Gehirn / oder auß dem deh Ruckgrades / nimmt / wiewol dieſe lebte / ſo 
auß beſagtem Ruckgrad herfür kommen / Denen / welche auß dem Hirn ge⸗ 
—* werden / weder an Lund Staͤrcke / noch an Syoͤn⸗ und Klugheit / 
gleichen. re Sr 
Daß die Bienen auch wol eine andere Unſauberkeit zur Mutter haben / be⸗ 
währet ung Godattius Durch ein felbfteigeneg Experiment ; Sintemahler 96 
merckt / daß in den a faubern Bine n/ da fich unfer Leib feiner unreinen Buͤr⸗ 
den erleichtert/ oder den verdeftillirten Uberfluß deffen/ was die Natur von dem 
Eingetrunckenen nicht behalten wil hinläffet  auß der warmsfeuchten Materie 
ein einer Wurm wachfe/den er von fo garſtigem Urſprung Das Saͤu⸗Wuͤrm⸗ 
feinbenamfet. Dieſes auß de em Geſtanck erzeugete Wuͤrmlein ſoll ziem⸗ 
lich lan (en geſchwaͤntzet / welchesihm Hindernüß macht / daß es fich nicht alle⸗ 
zeit im Eräuß herum waͤltzen Fan öhngeachtet es fonft einen runden Leib fonder 
fehat.- Diefer Meiner Unfläter/ oder fauifcher Wurmyfuchet nach geroiffer 
eıt Die Risen der alten Mauren / und beharret dafelbft 17. Tage lang ın ftater 
uhe. Wann folche Friſt voruber/verlieret er feine vorige Art und Geſtalt / und 
verwandelt fich in eine Biene/dieAnfangs an ftatt der Flügeln nur 2. weiſſe 
lecklein groß / wie ein Padel-Knopff / zeiget / aber bald darauf mit ihren 
inter-Züßfein fothane roeiffe Tüpfflein anhebet außzubreiten/ und innerhalb 
2.Stunden dergeftalt zu bereitenydaß fie su v iger Fiͤgel⸗Form gelangen/ und 
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Was die dritte N der Bienen⸗Geburt betrifft / nemlich / auß ihrem eige; 
nen Saamen / halten etliche / ſonderlich Voſtzus, darfuͤr der Bienen König ge 
alleın den Brut-Saamen von fich/ und gründet ſich auf den Bericht etliher 
Leute in Niederland / welche der Bienen Natur / Art und Weiſe trefflich wol vers 
anden / und ihm angezeiget / daß der Immen⸗Printz in jedwede Wa — 
einen Saamen von ſich laſſe / nemlich / ein weiſſes fübriles Baͤlglein / darvon ein _ 
jartes gleichfärbiges Wuͤrmlein / in Groͤſſe ie meinen 
bricht. _Demfelben Bälglein wirdvon den Bienen außdem Thau ein klebrich⸗ 
ter Safft umgegeben / der gleichfalls weißlicht fiehet / und mit dem Eyweiſſen 
überein kommt / gleich wie der Fürft- oder Königliche Saame mit dem Dotter 
vom Ey. Wann alfo gemeltes Saͤcklein umher befafftet worden fegetfich die 
Biene darauf/wie.eine Henne aufs un erwaͤrmet es. Hierdurch Eee | 
das Bälglein jelänger/ je dicker / biß ein folcher Wurm darauf entftehet/ mie 
man in Den fetten Käfen findet. Folgends nachdem 10. oder 12. Tage ver 
floſſen / reiffet Die Haut / oder der Balg / worinn der Wurm befchloffen liget / ent⸗ 
zwey / und kreucht eine volllommene Biene / nach verlohrner Geſtalt deß Wurms / 
erfuͤr / mit ihren 6. Fuͤſſen / und 4. Fluͤgeln. Solches junge Bienlein ſiehet an⸗ 
aͤnglich zwar etwas bleich / nimmt aber bald hernach die gewoͤhnliche Farbe ans. 
derer erwachſener Bienen an ſich. — 
Andere wollen / daß nicht allein der Koͤnig / ſondern auch der Poͤfel unter 
den Bienen den Brut⸗Saamen von ſich laſſe. Und geben einige fuͤr / daß die Be 
nen den Saamen / fo fie auf den Blumen und Blättern hinterlaſſen nach dem 
Stock hintragen / Dafelbft fich fein fänfftlich darauf ſetzen / und ihn außbrüten. 
Plinius jagt er werde von der Eerinthen-Bluhe gefamınlet, Ariftoteles, daß er 
vom Calandro; Arheozus ‚daß er von den Rohr⸗Blumen; Andere / daß er von 
Del: Blättern genommen werde/ und diefe haben an Kirchero einen Mit-Stims - 
mer/ dann in feinem Mundo Subtirraneo fchreibet er hiervon alfo: Fragſt dus 
auf was Art dieſes Geziefer / die Immen hernach / wann fienemlich auß ſ. 
Kuͤh⸗Miſt / oder verrecktem Viehe / erzeuget ſind / wiederum andere —* chen 
Honig⸗Voͤgelein erzielen? So wiſſe / Daß folches durch Feine Leib ermis 
(hung ( Coitam , ) gefchehe/ Ben vermittelft ihres eigenen Saamens / fo ih⸗ 
nen felbften/fürnemlic) ven Königen/ von der Natur eingepflanget. Sragetman 
ferner/ woher folcher Saamen fomme? So dienet zur Antwort/ er ommevon 
den Eerinthen-Blumen / oder von der Rohr Blühe oder Dliven-Blühe, oder 
fonft auß allerley andern Blumen-Säfften. Dann esift gewiß / daßfie von 
dergleichen Säfften nicht allein ihre Wahrung siehen/ fondern auch = bereis 


— 


ten. Weil aber jedwede Blumen⸗Art von ihrem fonderbaren Mucken Geſchlecht 
angeflogen wird / und jede Mucke von denen Blumen / worauß ſie entſproſſen/ſich 
naͤhret / fo haben ſolche ſtaͤts etwas Samens in fich / es ſey gleich derſelbe Au 
wurff / oder ſonſt etwas anders / welches hernach von den Bienen herauß geſo⸗ 
gen / und alſo der Same mit hinweg gefangen wird. Worvon fie zwar fein dr. 
ein 
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lein erzeu dem vorigen gleich / ſondern das Jenige / welches ihnen zur N 
nen hr deß Sons / Ober wer Safttar 
in ein Bienleinverartet/ nicht zwar auß dem Honig, in fo weit/ als es Honig 


E ——— en. In dieſen letzten Worten 
er 


iſt t faſt etwas dunckel / und wil vermuthlich dieſes / daß 
die Bienen den auf den Blumen und Kräutern gelaſſenen Saamen mit ſich hin; 
weg führen nach dem Bienen-Stock / und dafelbft außbrüten. 

di va 0 Die Thrönen erzeuget ? Und warum 
haben fie einen Stachel / wie dieandere ‘Bienen ? —— geben fuͤr die Bienen 
nehmen von dem Rind-Bieh / Die Brut-Bienen oder Thrönen aber / von den 
P ihren Urſprung; Welches aber irrig. Dann es kommen fo wol Throͤ⸗ 
nen / als Bienen / von den Rindern / und en von eben denfelbigen Excremenren 
Bea an u Sg aamen vermifchet find. Dann weil 
die Kühe unterfchiedliche er und Pflangen freſſen / und alfo folgends der iin 
ihrem Excremenrperborgene Saamen nicht einerley Artoder Krafft hat / müffen 
nach mancherley Eygenſchafft ſolches Saamens auch unterfchiedliche Bienens 
Zu dem beſtehet der Thrönen Urfprung mehrentheils in Dem Außwurff der 
Alten undallbereit feyrenden Bienen/bey welchen der Saamen ſchon abkräfftigs 
und siemlich ſchwach / daher die Thrönen auch deß Stachels / darinn der Bienen 
Staͤrcke und Kräffte verborgen ift / ermangeln müffen. 















Was aber den König jiefer Honig und Wache-Aürcer belanget/ haben 
ewißlich die Verſtaͤndigen Anlaß feiner Königl.Erhöhung ſich zu verwundern. 
Dann feine Unterthanen empfangen ihn weder durch Wahl  wiebey ung Mens 


n / und zwar vielmahlsnach Gunft und Gaben / gefchicht/noch nach einigem 
—— welches dem Reich offt unverftändige/ bloͤde oder woliuͤftige / und la⸗ 
erhaffte Regenten aufdeinget/fondern von der Natur ſelbſten / die ihnen denſel⸗ 
nialjobald einen gebo ig /mit behörigen außgefonderten hohen Qua- 
lieäten/fürftellet; Angeſehen die Groͤſſe / Geſtalt und Sanfftmuth / womit er alle 
andere Bienen übertritft/ lauter den feiner Majeftät find und alfo forters 
roeifen/ er fey über diß Stachel⸗Volck zum Printzen gebohren. 
Dann / was jieret/masrecommendircet Königeund Fuͤrſten herrlicher / dann 
Sanfftmuth / Guͤte / Clewentz / und kluge Muths⸗Regierung / vermittelt derer 
ſie fich felbften eben fo gewaltig und gluͤckſeelig beherrſchen / als wie fie in der 
ereſchafft Gewalt und Macht / den andern allen vorgehen? Hiervon ertheilet 
pie Natur an eben diefem Bi en ein Zeugnuͤß / indem fie demfelben den 
Stachel entzogen ı womit andere Bienen von ihr bewehret ſind; Gleich / als ob 
fie damit fo viel reden wollen/es ftehe dem Könige vor andern am übelften an da 
er einen Privar-Zorn/oder Gewalt / uͤbe. Solches erweget Seneca, und erfläret 
es weiter/ wann er fchreibet: Die Natur hat nicht gewolt / daß der Bienen⸗Koͤ⸗ 


e vu⸗ Tyranniſch ſeyn / oder eine Rache fuͤrnehmen / die ihn ein 
All. Theil. Ee 


groſſes 
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groffes Foftete ; Weßwegen fie ihm den Stachel genommen / und ihn unbewehret 
gelaffen.. Hieran haben groffe Könige ein Exempel. Sie wiegen fi uch in 
geringen Stücken zu üben / und von groffen Dingen auch den gerin J— 
weiß zu ſuchen. Schande iſt es / ſo kleinen Thierlein ihre Weiſe nicht abiernen 
—— * rg eines Menfchen Gemuͤth deftomoderarer feyn ſoll / je hefftiger 
es Fan ſcha “ . ik nt - 
Auß diefer Urſach trugen auch Die Roͤmiſche Krieg-Dberften und Haupt _ 
leute Schwerdter ‚daran Feine Spigen waren; Anzudeuten / es gezieme feinen 
—— ten / die Soldaten niederzuſtoſſen / ſondern ſie zu corrigiren / wie der 
ienen-König ſeine Immen. Aber / das Lehr⸗Bild iſt noch befferzunddaa Na⸗ 
tur⸗Wunder noch groͤſſer wann es wahr / daß wie ariſtoteles, welcher in det⸗ | 
ra ig a ga geforfebet/dafür zu paltenftheinet ‚ber 
ienen-Prin einen Stachel führe, Aber dannoch denfelben nicht bloͤ 
Rache / noch Jemanden damit verletze. Diefe Geſetze der Natur find 
fehr in B en / als Sitten und Weiſe / gefchrieben / Daß die Jenige / 
ang * su ſtraffen haben / im Straffen gelinde ſeynd. * 
icht weniger aber iſt die Liebe und Treu der. Bienen gegen ihrem Könige 
merckens⸗ werth / und machen aufrührifehen Voͤlckern ein Verweiß Dann fie 
verlaſſen denfelben nimmermehr / ſondern hangen beſtaͤndig an ihm / mit unauß⸗ 
etzlicher Treu; Beſchuͤtzen ihn aufs aͤuſſerſte und ſtreiten fuͤr ihn biß an den 
od. Wird er gefangen / fo folget der gantze Schwarm dem Ergriffenen nach / 
wo er hingefuͤhret wird; Iſt er verlohren / ſo verlieren fie fich) auch md siehen 
nach andern Bienen zu. Icdoch ſuchen fie ihr zuvor / nach Arifkorelis Bericht / 
mit groſſem Eyfer / ob er fich etwan möchte verirret haben / und hoͤren niecht auf 
— Geruch nachzuſpuͤhren / biß ſie ihn finden. Alsdann leyhen hm die 
Unterthanen / wann er etwan muͤde worden / oder nicht fliegen kan / hren Rucken / 
und tragen ihn mit ſich fort nach dem Neſte / oder vie mehr Königlichen Keñdentz 
zu. Dann / warum folte ich anders tituliren Die Wohnung dieſer Boͤgelein/ 
darinn ein ſolches Policey⸗Weſen / eine ſolche Ordnung / ſo wol abg 
Lager / fo wol nach der Bau⸗Kunſt formipte Hütte folcher Bleiß / Emfigkeitz 
Nahrhafftigkeit /Keuſchheit / Zucht / Gerechtigkeit und Sauberfeit/ (welche Tus 
genbeirAldrovandus ‚und andereScribenten 7 billig an ihnen rühmen/‘) amu⸗ 
treffen. Es ſchreibet aber mehr gedachter Ariftoreles, der Bienen König gehe‘ 
ſonſt niemahls herfür/ weder auf die Wäyde/noch auf andern Urfachen/eg bes 
gleite Er dann Das ——— —— } | | 
Diß einige zweiffle ich / ob es mehr zu loben / dann zu ſchelten ſey / daß ſie ihre 
Fuͤrſtinnen / (wofuͤr ich obgenannte Throͤnen achte 7) wann en —— 
werden / ſo wol auch Die überflüffige Könige ſelbſten / unbringen wofern geruͤhm⸗ 
tem Ariktoreli zu glauben. Dann die Printzen vom Gebluͤt ſoll man nicht tödten/ 
fondern ehrlich unterhaften. Dißeinige finde ich an ihnen Barbarifch. Jedoch 
hafftet gleichwol einiger Ruhm daran / nemlich/ dag gute Abſehen / welches dieſe 
— 
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een elein betrachten / und Durch. ein fo. tyranniſches Mittel au 

irden wei Di Qahitang die Verhütung / daß der Fürften * Sn Vielheit 
dem S e S en oder Zwietracht erwecke. Ich habe aber 

t / da ee m robfolche ihre That Läfterns: oder Rühmensw : 

ger fey / in Betrachtung /.dak rein Saar ap N rare ehe 

Dir bed aͤſſigen Koͤnige — folhenudere Birfien etwan wider 
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den; Weil ich dann der Bienen ihre Spra: 

Bein egränpli 7 ‚bleibet. dasEnd-Uetheil hierüber zu eines andern 
Auf a Sl 18 daran ſeyn / daß Feine Gerechtigkeit / fondern die 
bioffe Fürfi — olcher Grauſanikeit verleitete / hätte man ae a 
mit der gar zu en —— rem rechtmaͤſſigen Ober⸗Haupt 


38 zu bed ken / t dem Gold⸗gewuͤrckten Mantel deß Monarchiſchen 
Staats — Dann / ee daß fie für beendeber un 
Molfahet der. andern ihres Bene: felbftseigenesdarum nicht verſcho⸗ 
nen? Say die deß Lebens — mehr begehren / wann ihr ei enferig-geliebter 






‚Herzund König todt i n/ fo bald er verſchieden / und fein Zeichen deß Le 
bens mehr an. ihm zu Fiheben die Unterthanen an zutrauren / laffen alle 
Arbeit anftchen/frs peiſe mehr zuſammen / kommen nicht herfuͤr / ſon⸗ 


Der eben ich mit einem traurigen Semürmel oder Sumfen Hauffenweife um 
m * —————— verharren alſo eine gute Weile im Leyde. Alle 
der gerwöhnlichen Amts Verrichtung entwoeichet ihnen / manchen auch wol 
übermachtem Gram das keben ſelbſt. Alle Aemter find mit feinem als ih⸗ 
—— Drecem / Abſterben aufgehoben / und weil fie ohne König 
durchauß nicht een ‚andere Regierung / alg Die AlleinHerz 
iplündern fie endlich ihr eigenes Meft ſelbſt vauben und 

yaßy und zerftreuen fich von einander. 
bfterbung deß Bienen⸗Monarchens faft etlicher 
erſchiedung eines Papſts / da es auch an ein Rau⸗ 








36 zu Rom nach 

uͤndern gehet/ weii das Dber Haupt ermangelt / wiewol man bey un⸗ 

— en Bes — dannoch durch ſtarcke Wachten verhuͤtet / und 

em Unweſen aut ſſer geſteuret hat / weder zu unſerer Eltern und 
BorEitern Zeiten 


————— viel und wunderlich / daß dieſe Thierlein / welche vor allen 
yes. fam gebohren zum Fuͤrbilde der Arbeitſamkeit / und Koͤnigl. Regi⸗ 

tm der Arbeit und dem Gehorſam ſich i send entziehen/ fo bald 
Der Öberfte Reichs⸗Stab zerbrochen iſt / und das hoͤchſte Commando unter ihnen 
darnieder iget fo bald die Perfonal-Majeftät erloſchen / Feine Majeſtaͤt def 
SKeichsmehrerkennen / von feinem ccm dh wiſſen wollen / an ſolchem 
Ort / da fie ſich / auſſer — jedenen Monarchen / alle vielleicht gleich fi chaͤ⸗ 
gen? Daß / ſage ich / Die Jenige 1% fincken / alle Reichs⸗Geſchaͤffte ruhen, 
4 Wercke feyren laſſen / die uns fo wol / * die Ameiſſen / zum —— —* 
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Zleiffes find fürgeftellet ? Und zwar nicht eines geringen, oder ſchlechten mittel 
mäfligen/ welchen man fehier bey allen Thieren —— fo eyferigen / ſẽ 
eordneten / ſo —— — fo wol eingetheilten Fleiffes? Dann von 
rem Wachs⸗ und Honig⸗Gewuͤrck ereignet fich eine faſt Goͤttliche Kunft, So - 
bald ihnen nur ein reiner Korby oder Stock / eingeräumet worden/ fangen fieany 
ihre Honig. Scheiben zu bauen/ und ſammlen deßwegen allerley Blum 
te/fürnemlich vondem Gummi der Baͤume / als der or Ruß Baͤume und 
anderer / ſo da ein Hark geben / wovon fie ohne Zweiffel das Wachs würdeny 
gleichtwie von dem Safft der Blumen ohne Zweiffel den —8 ig ENTE 
Seneca melder/ es ſey ungewiß / ob fie einen folchen Safft auf den Blumen 
ziehen der alfofort rechter Honig fey; Oder / das Jenige / was fie gefammlet has 
ben / durch einige Bermifchung und fonderbare Krafft ihres Geiftegy infolchen 
Geſchmack verändern. Dann/ (fehreibet er) etliche wollen/daß fienichtfofehr 
Honig zu machen / als zu ſam̃len / wiſſen / ꝛe. Etliche meynen / daß fie dem/wasden 
zarten Gewaͤchſen und Blumen von ihnen abgeſogen / vermittelft gewiſſer Zube: 
reitung/ dergleichen ten bepbringen/ und zwar nicht fonder einige Fermen- 
tation , dardurch alle Säffte zu einem allgemeinen Geſchmack fich vereinigen, 
Welcher legten Meynung auch viele auf erfahrner Bienen- Männer Unteres 
fung Beyfall geben. | | — —2RX 
Ariftoteles füget darneben an dieſen Bericht / daß fie ihr Eſtrich beſtreichen / 
damit nicht anders ſchaͤdliches Ungeziefer ihnen Einbruch thue. Shrer Könige 
Eellen/ oder Wachs⸗Gejelte / bauen fie nicht allein an einem er en Drt/fon 
dern auch weiter / breiter und geraumer/tweder die gemeine Bien ein/ 
Umgeben gleichfalls Diefelbe mit einem Zaum / als wie gleichfam mit einer Ma 
ven / auf daß Die Majeftät Def Koͤniges möge deſto ficherer verbollmercket feyn, 
Im übrigen gleichwie ihr Alter dre erley ift/ alfo vertheifen fie fich auch in 
dreyerlep Quartiere. Naͤchſt andem K — und da herum in der Nach⸗ 
barſchafft / haben die eraltete Bienen ihr Bleibens / als gleichfam def Koͤnigs 
Auftarter und Trabanten / oder auch wol Raͤthe Hauptleuteund Oberften, 
Nach wohnen die allerjüngfte und zarieſte Bienen/melche noch nicht 


= 
Ze: 





völlig ein Jahr alt find; Die Erwachfene / Mannbare und Starcfe aber, vors 
erzehlter Maſſen /in den Aufferften Hütten / wie gar viel Scribenten folches für 
gemäß außgeben. Ariftoreles meldet noch Diefes darbey / daß die drey erfte oder 
pörderfte Zeiten ihrer Hütten und Honigfpeicher gans leer gelaffen werden/das 
mit die Hummeln/ Weſpen / und andere Honig⸗Raͤuber / defto weniger Reitzun⸗ 
gen finden zum Diebftahl. Die letzte und hinterſte Eellen füllen fieam 
allermeiften mit Honig / weßwegen man bey Benehmung 
deß Honigs den Bienen : Stöck pflege 
umsufchren. 


Das 


— ee 


DSDritien Theils / r Buch / Kap. 28. eat 
Br ii m Das XXVIII.Capitul / | 
Von dem Seyden⸗Wurm. 
— er en Wurms ſchier vergeffen aber er fählet mir 
noch zu rechter Zeitbey. In den vorigen Seculis wuſte man von Diefem 
nuglichen 2 in Europa nichts zu fagen / fondern derfelbe behielte 
allein feine natürliche WWohnt Sehe: fogenannten Seres, ſo ein Indianiſches 
noch u; 





Volck / daher auch age in LateinifcherSprache die Seyde Sexicum 
enannt wird. nicht ſagen / dag beſagte Indianer die Erfinder 






ebes /fondern dat Die Pamphila deß Plstis Tochter in der ns 


ſui Cos amt erften die Se efponnen / und ein Geweb Darauf zu verfers 
tigen begönnen. Zußeiten ers Aureliani war Das ——— an⸗ 
h / do Gold muſte er⸗ 







noch in fo hohem en ein Pfund gegen ein Pfun 
andelt werden. Aber/ als et Juftinianus den Thron erftiegen/hat man auß 
* ae Ener von diefem Wurm nad) Eonftantinopel gebracht/ und mit den 
ürmen Darauf ums perlernet / von dannen hat fich dieſer nugliche 
Wurm An riech and und Italien außgebreitet / in welchen Ländern jetzo 
derſelbe haͤuffiger g n wird Als ſonſten irgendswo in gang Europa / weil 


daſelbſi die hauffige Maulbeer Baͤume ihnen gnugſam Futter und Materie zur 
Sende verfchafften. — 
Es wird aber dieſer Wurm auß einem Ey / gleich den meiften lebendigen 







Se ehöpftenverjeuget it aber Die Eyer / wann fie geleget worden, ein gan⸗ 
ges Jahr auf biß in Der‘ Zeit man fiemittelft der warmen Lufft / oder 
zwoifchenden warmen B Der grauen und Zungfrauen / dahin bringet / daß 
ein Wuͤrmlein darinn erwaͤchſet. So lange fie beſagter Maſſen an der Waͤrme 
Er in der Bruth ligenyerfcheinen. Diefe Eyer bald Him̃ el⸗darnach Viol⸗ 

lau / bald werden ſe Selb / und endlich Afch - färbig. Und ſolche 
Veraͤnderung der Farben entitehet auß dem darinn verfchloffenen und aufleben; 


den Wurm ann der Wurm reiff / treibet ihn der Hunger / Daß er Die Eyer⸗ 
Sthaale durchfriſſet undin einer Viertel-Stunde herauf wandert/ hißweilen 
zuerft mit dem Hinter⸗ Thel voran gemeiniglich aber gehet der Kopff für. 


i So bald der Wurman deß Tages Liecht kommen / erfcheinet er Ruffürs 


big. Er hat einen Kopff / der etwas öffer iftyals der übrige Coͤrper zu erfordern 
feheinet. _ Auf dem Rucken und Seiten fichet man etliche Erhöhungen / deren 
Aufferfie Theile mit langen Haaren bewachfen / gleichtoie eine Raupe, Wann 
der em auf dem Ey gekrochen friffet er alfobald begierig die zarte Blätter 
‚son dem Maulbeer-Baum. Don Tage su Tage wächfet er/ und nimmt auf faft 
‚täglich eine andere Farbe an / welches man nicht beſſer / als durch ein Microlco- 
pium ‚ anmerden Fan. URN 
Man theilet das Alter deß Wurms nad) Dem Schlaff oder Ruhe / wann 


ernemlich in gewiſſer Zeit gant ftil figet / und nicht friffer, Nach dem ertien 
= Ee3 Schlaff 


F 
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aff ift er gemeiniglich ſo lang / als ein Dritt⸗Theil eines Zolles / und na 
und alsdann erfcheinet er in einer ——— a | 
‚che init weiſſem Sand gleichfam befprengetift. Alsdann ftehetder Wurmgang 
fl! auf dem Hinter⸗Theil / und ruͤhret den Kopffnur ein wenig / friſſet auch BF; 
‚an diejem Tag / wann er fehläffet. Aberhernachhaueter deito tapffever dareim⸗ 
amd füttiget 1 täglich Dreymahl. | 2 
"Han.ernähret ihn mit den Blättern von dem Maulberr- Baum u 
leichwie dieſer in Italien zweyerley / nemlich der Schwarke und Weiſſe ale 
And die Blätter von dem Legtern zaͤrter / ſchmaͤhler und länger’ alsjene/wienol 
‚eine ftärctere Seyden geben. Man kan ihm auch zarte Lorbeer⸗Blaͤtter / Wein⸗ 
Blätter, deßgleichen vom Ilmen⸗Baum / von einem ſtachlichten Kraut Rufcus 
enannt/ja gar / abfonderlich dem zungen Wurm / von Dem Lattich die Blätter 
Fclegen. iernächft beginnet ID die. Hirnfehaale anderft zu färben/und oben 
‚auf dem Rucken wachſen Furge Hörnlein herfür. — 
Rach dem erſten Schlaff bringet der Wurm gemeiniglich vier und einen 
‚halben Tag zu / biß zum andern Schlaff / aber im Julio wartet er feinevollevier _ 
Tage. Wann er den Schlaff mercket / enthält er ſich der Speiſe anderthalbe 
Tade / und alsdann faͤrbet ſich die Hirnſchaale / wie ein Achat. Die Groͤſſe deß 
— 
Der gantze Eoͤrper verändert gleicher Geſtalt feine Farbe / und die Aufferfte Haut 
beginnet durchfcheinend zu werden. Der Wuͤrm wächfet auch mercklich groͤſſer / 
ind darauf nach 3.Tagen beginnet er in den dritten Schlaff (im Julo nachdem 
neuen Sıyl.) zufallen. Aber im Herbftund Frühling wachen fie länger / nem; 
üch wol s.Tage. Man Fananverfchiedenen vorhergehenden Anmerckungen / die 
man vorhin wegen feiner Kleinigkeit nicht obterviren koͤnnen / fam feheny 
wann der Wurm zum dritten mahl feblaffen wil / welche zu befchreiben viel 
Kaums erfordern. Wann er. aber beginnet def Effens fich zu enthalteny den 
Kopff aufzurecken / und fich —— zu siehen / fo wil er ſchlaffen und darauf 
däffer er den Kopff gar ſincken / bißweilen drähet er ihn zur Seiten auß / oder hebet 
ihn in die. Höhe. Solcyer.Seftalt liget eranderthalbe Tage / nach welcher Zeit. er 
—————— und gewaltig einkruͤmmet / und fehrängfti 
und auf dem Rucken liget / biß Die alte Haut am Kopff berſtet / wel ihn ed 
fer Mühe allgemach abftreiffet/.und alfe in einer neuen Haut erſcheinet 
Wer Fan aber eine mühfeelige Verhaͤutung / da der Kopff erneuert wird / 
neue Zaͤhne / Haut / Haar / undbielleicht gar etliche neue Mufeuli herfürfüummeny - 
einen eigentlichen Schlaff nennen? Ich folte gr: fegenves —— — 
ſucht / oder ein Krancken⸗Schlaff / dergleichen ſcho t bey ung Menfchen/roar 
wir Franck ſind / abſonderlich / wann dieKinder Zaͤhne befommensereignet ;Dero- 
wegen glaube ich vielmehr / daß der Senden-ABurm/ gleich andern Thieren / alle 
Tage Abwechſelung deß natuͤrlichen und ordentlichen Schlaffs und Wachens 
empfinde / Dann / wie offt ſehen wir / daß er nach gehaltener — pff 


ngen 


u 


















u 


tr undeinStündigen oder zwey ruhet / und ſolches täglich insge⸗ 
mein zweymahl / ja / wann man ihn alsdann gleich aufwecket / wird er doch bald’ 
wieder einfehlummerr ‚unddiebrige Zeit mit Ruͤhrung feines Leibes und Fort⸗ 
triechen zubiingen? | 
ach ar —— —— der Verhaͤutung ruhet er / biß er 
rn Base eh undnachetlichen Stunden riechet er an den Maulbeer- 
Blaͤttern / deren aͤuſſerſte und artefte Ende er mit feinen noch gar jungen Zaͤhn⸗ 
kein — Schmerken diefelbe bald wieber,abziehet/ und eine 
tlang fülku re Speifelieget / bif er twieder feine geröhn che Mahlzeit 
rals ein gemeiner Zoll und bekommt viel durchſich⸗ 
erdieRußfarbige Flecken und Erhöhungen/ und Kaya 
| der Raupen⸗Geſtalt / er machet auch andere Falten im 
fortgehen/ und veraͤnd alfogar. _ Bu | 
Wann er wieder 4.oder 5.Tagey nach Temperitung dep Wetters / fich ge⸗ 
ſpeiſet / und Die Vorbotten def Be und legten Schlaffserfeheinen/ fo pla- 
et er fichganger'2.und einen halben Tag / biß er die Haut abgeftreiffet/zund als⸗ 
rt erfeheinet erinder Gröffe von fünff Viertel eines Zolles / darauf befommf 


Seiten Theils / 1.Bud/ Cape. 233 





















er ſtarcke Gli eotlichrechtaufdie Wahrung / und nimmer täglich zu / 
*—— röffe ei ef. j | — * 

Was der Seyden Wurn für eine Geſtalt habe / iſt maͤnniglich bekande⸗ 
er hat/ gieich anderen Wuͤrmen / eilff Ring / Falten oder Einbuchten / daß an 


den Davon der geoffe Kopffyund dem Aeuſſerſten Der Schwan zu ſehen. 
| eitel/ und demnach etwas klein / unter wel⸗ 
gen. Die zween nächft-folgende Ringe find weit 

Beste am Wurm und oben auf find fie 
Ring iſt wieder etwas Feiner / abfonderlich 

jerauf folgen, machen gleichfam den Bauch deß 
der etwas gröffer.. Der achte Ring iſt wieder klei⸗ 


ner; D bbwanß und Hintertheil fi eng und’ 











eig auf mmen / und ſichet man an Dem legten Einſchnitt oder Halte 3. Eit- 
rein hangem.. ee m SKingebeftehetauß einem 
ellı deſſ erſter Theit haͤrter / als der Unterfte / und hat deßwegen auch nicht 
o viel Rumtzeln / der Unterſte al Fannach deß Wurms Belieben gezogen und 
ehandthieret werden / Dieferi fehr dnne/und prafentiret die Farbe der Dinge 
odabey gt So manaberden Iurm in fich zuſammen windet / wird DIE: 
er Theil ein. en a Der übrige Leib erſcheinet weißlicht 
oder Silber: en genammenvetliche Fiecken auf den’ 5. und 9. King’ die 
—— ſehen davon: die Innete Himmel⸗blau / und Die aͤuſſere etwas 
Kuf-färbig. Man findet doch auch etliche Wuͤrme / an Denen die weiſſe Far⸗ 
been zu fehen 7 wegen Der vielen Dunkeln dlecken / womit fie gleichfam 
| | 


ı — 
Ale 
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Alle Ringe dep Wurms haben unten bey den Beinen / oder nahe am Bai ich / 
etliche ſchwartze Strichlein oder Maͤhler / deren ı 8. an der Zabirmpei je Rings 
(außgenommen Der Ander und Dritte/ fo Feine haben/) zwey folcher Strich) 
fein zeiget ji Unter denfelben find viel Runtzeln / angefüllet mit langen durt 

tigen Haaren. — 

ſich ——— 3.Rörperlein oder Stucke / fo andem leßten Ringeh angen / 
Fönnen von dem Wurm nach Belieben von einander gethan werden/ sieh eterf e- . 
aber zuſammen / ſo ſchlieſſen fie den legten Theil de Leibs. Dann vom Mi N 
deß Ruͤckens heraby hänget ein fleifchichtes Stuck / welches das Loch deß Auß- 
oder Abgangsbedecket / und im Außwerffen indie Höhe gehoben wird. Zu 
nächft Daben erſcheinen zwey andere Stückes auß gleicher Materie welche nach 
- der Mitte Fönnen gezogen werden / da fie al sdann den hinterfien Theil dep Lei 

beſchirmen / und ihm alfo gleichfam eine Stüße und Bewegung ertheilen. 

Anlangend — dieſes edlen Wurms / fo hanget die Hirn⸗Schale 
an dem erſten Ring / oder ſtehet ein wenig über demſelben herfür / i ein rundich⸗ 
tes Stuck / Doch etwas eingedruckt / das fuͤrnemlich im oberſten Theil wird 
ſammen gefuͤget durch zwey halbe Kuͤgelein / welche einen winckelichen Theil in 
ſich faſſen / das einem Griechiſchen A oder Lambda gleichet. Hieran hanget ein 
gleichfam fleichiſchter Gürtel / welcher nach de XBurms Belieben Fan eingesos 
gen werden / daß er nicht wenig unter der Hirn⸗Schale ſich verbirget 7 aber oft 
wieder herfür fteiget / und mit fich zuruck siehet Die fippe/ welche mıan auc) wol 
eine Zunge nennen möchte und Die über dem Maul hanget / hierunter thut fich 
das Maul felber siemlich weit auf / und wird’ von fnochernen Kinbackenan 


den Seiten befhloffen. Am unterften Theil dei Mundes ift eine han gen 
n und 






Mi 







igige Subltang / wie ein Kien / andeffen niedrigem Theil eine Spiße 
8 An beyden Seiten find daneben zu ſehen / zwen Fortgänge d 
cken / welche — fanine dem Kinn / nach deß Wurms Belieben koͤnnen 
eingezogen werden / an Dem fordern Theil / jedoch zu jeder Seiten erfcheinen 6. 
durchlichtige Kuͤgelein / die man für die Augen def IBurmshält, ‚Nahe dabep 
- Eommen a Beuftgänge herfüry auf deren Ende sweylange Dagrefommen. 
Der ganke Leib deß Seyden⸗Wurms ift voller Haare weiche ineiner ver⸗ 
wunderlichen Ordnung zu fehen / meift durchſichtig / die aber-um die Beine * 
groſſe Rungeln ſtehen / find hell und Silber⸗faͤrbig / auch gröffer ale a E a 
Die auf dem Kuchen und Bauch zu finden. Wo dieſe Haare auf dem —* 
a ftehen/ da fichet man blaue Strichlein 7 womit ihre WBurgeln 
umgeben find. tragen x 
9 Es ruhet ſein Leib aufvielerhand Beinen, dann / nach der Mitte deß dei 
von dem 6. 7. 8. und 9. Ring oder Faltze erblicket man hie und Dag.paar eibes / J 
Deren Geſtalt iſt rund und haben an dem dicken Theil / wo fie auß dem * * 
für kommen / einen Knoten oder Gelencke. In dieſem hellerbckee man 1 
weilen eine Hoͤhle wodurch das zuruck⸗gezogene Bein innwerts mit feinem Buß 
per 
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—— ‚der übrige theil deß Being bat noch zwey Gelencke / und ends 
ich) iſt der Fuß / der mit gebogenen Nägeln felgam anzufehen / und auf deffen 
Auffern Theil ein ſchw halber Craͤnß / der — auß Knochen beſte⸗ 
het / zu ſehen. Der unte eil von diefem Fuß gleichet faſt einer etwas ein⸗ 
gebogenen halb el. Der eo a gen avon ilt umgeben mit einer 
we Pägel und wird der Fuß in 2. Theil eingetheilet / Davon ein 
H endige ſo wol / alsder innivendige / nach deß Wur 


dick gemacht / oder auch hergegen eingezogen u 
mager werden nach welchern Unterſchied Die Naͤgel einen verſchiedent⸗ 
lichen und Anſehen bekommen. 

= Die Subftanfdie er Nägel ift knochenhafft / feſte und gleichfam gelbe 7 in 
der äufferlichen Geftaltivieein Hacke. In jedem Fuß zählet man gemeiniglich 
bey 40. folcherMägelr fie haben weyerley Groͤſſe / Werhfelsweife. 

Nahe beydem Kopff / indem 1. 2. und 3. Ring / hat der Wurm 3. paar 
Beine, sdervielmehr Arme / die einander an Gröffe nicht gar ungleich find / Die 
Fommen einem Kögel nicht ungleich ; Sie find gleichfam als eine dicke Impfung 
nz —666 aber hernach zertheilen ſie ſich in ſehr 
viel Runbein / und haben dem Anſehen nach / 3. Gelencke / womit fie einwerts 
mögen gebogen werden Dieäufferite Spitze davon / iſt mit einem Hacken bes 
den Seiten knoͤcherne Stacheln entgegen gefeßet find. 
| en⸗Wi rnemlich 2. Zaͤhne / deren jeder an feiner 
Seiten in einem beſo nMufeulo ſtecket. Ihre Sybitan iſt knochicht und 

aͤrbi i der Mahl: oder Backen⸗Zaͤhnen / undendigen 


ſich aufeine außgehöhletefrumme Spiße / Der Aufferfte Theil ift erhoben / und 
der innere ——— der Zahn keine Wurtzel / ſondern iſt gleich⸗ 
aufßglatt/ und faſt vierecket. Wie er aber innwendig hohl / alſo erwaͤchſet auß 
ihm gleichſam ein zartes Blechlei 


Blechlein / welches vielleicht auß einigen erhaͤrteten 
Zähnen erwaͤchſet. In dieſem Blechlein endigen ſich viele fleiſchichte Zaͤſer⸗ 
ein / die einen groſſen Mu -ulum sufammenfürftellen / wodurch 2. Theil von der 
Hirn⸗Schale gar fchömangefüllet werden ; Und weil diefe fleifchichte Zäferleiny 
foumden Zahn Ir hin und wieder zufehen / eine Bewegung haben / iſt daran 
su fchlieffen , Dat; noch befondere Mufculi inder Höhle deß Zahns / oder zum we» 
nigften in der Hirn⸗ Schale verborgen liegen / Dann die Natur pfieget Feine or⸗ 
— aan obne Mufeulnzuthun. 

Nachdem nun der Wurm den er Schlaf oder Verhaͤutung gethan/ 
alsdann feiffet er mehr/ als gemein / biß er zu feiner vollkommenen Groͤſſe gelan⸗ 

get / wiewol die Speifungs- ichtallemahl einerley iſt. Dann die man im 
O&ober gehalten, die haben in dieſem Stand ganser 15. Tagen gefreſſen / ehe 
ſie angefangen zu fpinnen. Die andern aber / die inbemelter Zeit wenig zu eſſen 
bekommen / haben wol einen gantzen Monat fort gefreſſen. Noch andere haben 
im Sommer und Fruͤhling / nachdem letzten Schlaͤff / kaum 10. Tage gefreſſen. 
v0 1, Theil, | Sf Damit 
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Damit fonften der Seyden- Wurm durch den Geſtanck / der von 
tern / und fonften erwachſenden Unreinigkeit nicht angeftecket werde: 
ihm nach dem legten Schlaff / das Getaͤffel / worauf er liget / täglich z. 
lich einmahl früh Morgens/ und alsdann Nachmittags / von folcher 
Teit und feinen eigenen Unflath faubern/ in den andern Zeifeniaber darf fole pe 
nur einen Tag nad) dern anderngefchehen. In Italien machetman ſothane Ge 
fiel auß Rohr / allhier aber unterhält man die Würme auf einem 0 ser mehr 
ogen ‘Papier. Vor anderm Geſtanck / und fürnemlich für der Kälte oll man 
ſie vermachen / welche ihnen ſchaden / und werden ſie leichtlich Franck darvon / wel⸗ 
ches man an einer gewiſſen gelben Geſchwulſt und fehändlichen Seuchtigkeit/fo 
darauf /balderfennen kan. ae 
Man hat verfchiedene Waͤrme / welche ſpinnen / als die ——— 
und dieſe zwar ſind dem Seyden⸗Wurm auß einer ſonderlichen Cigenfehe jo 
feind / daß ſie ihn / wann fie ihm nur erblicken / alfobald anfallen, und erwürgeny 
und ſolches zwar nicht anders / als den rechtſchaffenen Meiftern von eben 













oder Bein⸗ Haſen zu gefchehen pfleget; Dann alle und jede fpinnende iere 


oder Wuͤrme muͤſſen dem Seyden⸗Wuͤrm im Spinnen den Preiß ſo 
von zu wiſſen / daß derſelbe / wann er gnug gefreffen / endlich abnimet/ gleich⸗ 
ſam die Schwindſucht bekom̃t. Er faſtet einen gantzen Tag / und wirfft einen 
nig gelben Schleim Durch den Hintern von ſich / und machet den Leib olcher 
ſtalt gautz leer. Die Farbe dep Leibes verändert ſich / indem ficheine Durchfich- 
tigfeiteiner bleichen Farbe herfür thut und unterm Bauch fpielet: eine | 
Leib⸗Farbe. DerForder-Theil dep Leibes / fürnemlich um den andern u drit⸗ 
ten Ring / geſchwillet / und wird mit einer Purpur⸗Farben bezogen / und ſolcher 
rss ind auch etliche Flecken am goder 8. Ring / der Zwiſchen⸗Raum diefer 
inge ſiehet gelblicht auß / wie auch Die hangende Theile am unterften Bauch. 
—“ erſcheinet in Dem etwas niedergedruckten Magen ein Eyerigelber 
uter/ und Darauf faͤnget der Wurm any ein wenig herum ju ſpatzieren / und eis 
nen bequemen Winckel zu ſuchen / da er fpinnerrmöge ; Alsdann pfleget man fie 
in Italien unter das Reifig von Reben / oder auch twol umter gedörvete Kräuter: 
Stengelsoder Wurtzeln / —* ſolche zufammen gebunden/zwlegen, Man 
brauchet hierzu auch das Reiſig von gewiſſen Bäumen, ais bom €, anienzund 
Eich⸗Baum / wie auch die Ginfter-Stengel/ und deßgleichen. ad 
Wann alfo Der Wurm eine gute fager-Stelle gefunden hebet er any auf 
einem gewiſſen Theil dep Leibes einen zarten Safft/wie fendene Faͤden zugieheny 
und folche an Die Hoͤltzlein / Reiſig / oder andere Rauhigkeiten / die er findet / ju eff⸗ 
ten / er wendet ſich dann vom dieſem Ort / ziehet feinen Faden flätsfortund 
get ihn bald hie / bald dort an. Weil aber dieſer Safft leim cht und klebhafft / kan 
er an der freyen Lufft leicht erharten/umd weft bekleben/ und folcher Geſtalt begins 
netder Wurm ein grobes Netz oder unförmfiches Gewebe su machen/in deffen 
Mitte hernach auß gewiſſer Weite das Ey-runde Baͤlglein / und — e 
| webe 
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Seweoebe leicht kan angeleget werden. Damit aber der Wurm den Faden herauf 
bringe / muß er den Kopff bald zuruck ziehen bald erhebeny bald wieder erniedris 
gen / und folcher Seflalt Bein die Seyde/ indem erdie obere Ringe 
zufammsendrucket/ und Den Kopff von einer Seiten zur andern lencket. Unter 
dem Spinnen ziehet er eins ums ander den Kopff zuruck/und bleibet alſo ein we⸗ 

nig ſtill  alsdannperlängerter den Leib / veraͤndert den Bang / und greiffet feine 
Arbeit mit defto gröfferm Eruftan. "Man difpuriref zwar vielfältig/ worauß er 
Die Seyden fpinne? Auß dem Mund / oderauß dem£eibe? Aber durch das Mi- 
‚erofcopium iſt ein Eurger Schnabel entdecket worden / der unter dem Mund ale 
ein —— welchem er ſeine Faden ziehet / dannenhero auch die Jenige 
in E id. Nat. Curiof Ann. ı ‚Obferv. 13. pag.m. so. widerleget werden / welche 
- ‚gefchrieben haben / d ſpinne Die Faden auß den Bruͤſtlein / oder Zitzen / 
Die es auf dem Rucken haͤuffig trage.Ex Mey in Gædart de Inſect. Nat, im 0.4.9.54. 
Zu verwundern iftes/ Daßder Faden ſo continuirlich und in einem Stud 

an einander hangendy durch den Wurm gar felgam herauf geholet wird ; Dann 
derſelbe rühret Den halben Theil feines Leibes von hinten zu bey Diefer Arbeit Feis 
nes Weges / fondern läffet ihmanberveglich ligen/ und ergreiffet mit den gröffern 
Fuͤſſen den außgesogenen Faden / indem ermit dem —— Leib / fuͤrnemlich aber 
mit dem Kopff / durch ftäts anhaltende Zuſammendruckung denſelben auß dem 
innerſten Theil herauß holet. So aber der Wurm einen weitern Fortgang be⸗ 
—— er die 6. ford ne / deren Naͤgel / oder Klauen / er in den Faden 


acket / und haͤnget daran den gantzen Leib / den Kopff ſteckt er vorauß / durch de 
——— — 









ng der Faden auß-und umgezogen wird / und ſolches 
nach —* er Figur ns gemein aber laufft derFaden Schnecken⸗Weiſe / 
oder doch faſt auf ſolche let. Durch offtmahlige Umkehrung und Umwindung 
wird endlich das gankeBälglein geſponnen / welches der Geſtalt nach / auſſer 
Zweiffel einem jeden eurieufentiebhaber bekandt iſt. Es Fanaber der Wurm ein 
antzes Gewebe / oder Baͤlglein / innerhalb 2. oder 3. Tagen zurecht ſpinnen / nach 
9 Unterſcheid der Staͤrcke/ und vorhergangener —— deß Wurms / wie 
‚auch nach Dem Unterſcheid der umgebenden warmen oder Falten Lufft. 
Die gantze Subftan sefagten Balgleins ift einander nicht Durchgehends 
—— die aͤuſſerſte Faͤden ſo den andern gleichſam zur Stuͤtze dienen / has 
en keinen ordentlichen Gang / ſondern erfcheinen wollicht und unordentlich / dag 
Bilgleinan ihm felber wirdin Sheile geſondert / die man beſondere Haͤutlein 
nennen moͤchte / allermaſſen ſie an der Farbe ſehr unterſchieden > en 
der Portion und Natur deß Safftes / der ın den Seyden;Gefäffen verfchiedentz 
lich enthalten if: Solchem nad) verrichtet der Wurm am erften Tag Das äuf- 
e wollichte Spinnwerck / am folgenden Tag langet er einen andern Safft 
und machet verfchiedentliche Umgüge/ und inden folgenden 2. oder 3. Tas 
3904 Bee übrige Gewebe / da inzwifchen der Safft erhärtet/zund 
ARE g fter wird. 
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Ein jeder Wurm ſpinnet ein beſonder Haͤußl ein / es geſchicht gleichwol / daß 
offt 2. —* nur cin Baͤlglein ſpinnen / welche uͤbel m peln/weil der Fa 
alljufehr in einander verwickelt iſt / und ein folches Haͤußlein iſt gemeiniglich auch 
doppelt fo groß / als gin anders / und hat 12. verſchiedentliche Haͤutlein / aber in⸗ 
wendig nureine Höhle. Es begibt ſich auch offt / daß ein Seyden⸗ a — 
die Winter⸗Kaͤlte einfaͤllet / von ſich ſelber klein wird / gang nicht ſpinnet / und e 
Pöpchen/ Das man Aurel:a nennet / darauß wird. —— 
Wann dann berichter Maſſen der Wurm feinen Safft meiſt außgegageny . 
und zu Senden gemacht bleibet von ihm ein Fleiner Reit, faft wieein‘ (e 
Kern / übrig/und das ifteben Die fo genannte Aurelia, oder das Poͤpchen / ſo von 
der vorigen Geftalt gewaltig abgetretten + indem es miteiner — — 












Farbe uͤber zogen iſt / da ſiehet many wie das Hertz von unten biß oben 
chläget / der deib iſt zuſammen gezogen / hartlicht / und voller groben Runtein 
—3 die Aurelia 4. Tage alſo gelegen / beginnet fie ſich hefftigerzu dewegen / 
als zuvor / und alsdann zerreiſſet die Haut auf dem Rucken beym Kopff / wodi 
das gantze Poͤpchen herauß kriechet / und mit dieſer Haut gleich ſam Das Alter ab⸗ 
leget / da ſich dann allererſt die Aurelia recht darſtellet indem aber Das Thier her⸗ 
auf Friechet/ erfeheinen am Kopff 2.Hörner/ auch Fluͤgel und Beine ini 
Schranken / diefe Theile aber find noch ſchleimicht / Darum beFleben fies 
ſammen / werden allgemach trucken/ und alfo Fan man fie nicht leicht unte 
den / daß alfo der Papilio oder Schmetterling ehe zu feiner Vollkom̃enheit kom̃et / 
als man es vermercket. Es bleibet aber Die Aurelia im Sommer 10, und ins 
Herbft oder Frühling wol 20. biß 30. Tage/ darinn fie nach und nach ſich veraͤn 
dert / und an ſtatt der vorigen Farbe eine andere bekommet / die den gedoͤrreten 
Pomerank-Schaalen gleichet. Der aufferliche Leib gewinnet gelblichte Haare / 
bey deren Wurtzeln in der Hitze Eleine Schweiß-Tropffen herfuͤr dringen. Be | 
den Pöpchen/ Weiblichen Gefchlechts/ beginnet der Eyer-Stamm alfobald. 
fich zu zeigen welcher Anfangs in einer rotzigen Subftang befteher; Ehe aber der 
Schmetterling herfür kom̃t / kan man die Eyer vollkommen formires ligen ſehen 
Nachdem endlich / obbefihriebener Maffen / die Aurelia etwa 9. auch wol 
29. Tage gelegenyverändert fie ſich / indem die Haut bey dem Kopff zerreiffetzales 
dann arbeiten die Züffe und Fluͤgel fo eyferig / daß endlich der Schmetterling/Pa= _ 
pilio oder Butter Lecker (alfo genannt / weil in Diefer Weränderung der Sen 
den⸗Wurm demfelben gleichet/) völlig herfür Fommet. Dieſer / ſo balderin feis 
ner Freyheit / ſhoͤpffet nach frifcher Lufft / zwinget die Behälterd gi el/ergiefs 
fet auß dem Maul viel Feuchtigkeit 7 und fo er feine Flügel /deren ſincker gemeis 
niglic) Anfangs eingebogen/loß gemacht / ſchwinget erdiefelbe ftäts/beweger den 
Leiby Fan ihn aber nicht erheben unterdeffen ſpruͤtzet er eine röthlichte Feuchtig⸗ 
Feit hinten auß / und läffer ein Heines&umfen vonfihhören. An Gioͤſſe ver⸗ 
fehillen dieſe Papiliones , dann das Mannlein iſt kleiner / magerer und hurtiger / 
als das Weiblein; Der Dintere erhebet fich in der Bewegung / und die * 
jeder 
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@stieber ige a fie - —* fliegen. Der Fluͤgel 
Hhat er anj eder Seiten zween / wovon die aͤuſſerſten Theile / oder oberſten / breiter / 
| ie andern / durch gewiſſe Sttiche unterfchieden/ und durchſichtig. 
i geld hends mit Federlein bedeefet/ die man aber / 

‘ eichtzerbrucket / daß fie roie Staub oder Meet zuſam⸗ 

geb yat 8. Ringe voll Haar md Sedern. 

‚vermifcher fich mit feinem Weiblein von hinten / weil feirle 
intern außfchieffet / wie man auch ſolches an Den ge⸗ 


d jede Glieder deß Leibes / wie fieinmvendig zu fes 




















| i andern dem Leſer nur zeigen / den Kunſt⸗zierlichen 

Stoe guch deß Weibleins angefuͤllet iſt. Wann — 

ben nad) allenw m Theile er beichreiben ſolte / wurde ich viel 

zu thun —— heiffe mich der Kürge. Der Ener-Stodt iſt dem⸗ 

nad) in dem XBeiblein zu finden u der Form etlicher Perlen⸗Schnuͤren / da 

nemlich die glei rlein in Mutterleibe hangen / welche / wann 

de kom̃t / befruchtet werden/ und unge bringen/ 

ft haben Di Jauch z gleich den Hennen / viel Ener / die ohne deß 
Männleins | 


| kommen / aber zur Zortpflangung find fie 
Richt tüchtig; 8 
‚Sobald Die Ehmenkrlinge ans ich kommen / wollen fiemit dem Weib— 


lein ſpielen / dann fie gcher gefrämmetemn Leibe ſchnell vor und hinter fich/biß 
er das Weiblein zurecht gefumden/mit welchem er dann feine Luft hat. Man hat 
obfervirety. Daß das Mannlen / wann es ſich mit Dem Weibelein —— 
gleichfam —— 30. mahlmitden Flügeln geſchlagen / alsdann pfle⸗ 
get es / gleich als in einer Onmacht ligend / ſtill zu ligen / bald aber erhebet es ſich 
wieder / aber nicht mit foldhem Vigenr, toie zum erften mahl/ dann es fchläget jetzo 
kaum 36. mahl mit den Fluͤgel und Bee wieder / Doch behält ef eine 
Hurtigkeit zu zeigen / die Flügel at aufgericht. Inzwiſchen liget das Weiblein mit 
—— wi ae gefend Blügelnaufdem Bauch / an dem Männ- 


teinhangend. tiber eine Stund Bu beroeget das Männlein die Flügel 
are nur —— —— — 2 4. Tage / aber am 
Ende machen ſie meht Ru re erften Tagen pflegen ſich die 

Minniem ft —— von den fondern /und vielderfelben wohnen ihnen 


mad) dem erft en alone nicht per y weßhalben ſie mit gekruͤmmetem Leibe / 
Kor har gleichfam einen fchleunigen Schwindel be- 

brumfen / en. Nach dieſer Vermiſchung wird das 
Eyer —— zwar biß ans Ende continuren. Es 


ge an ihrem Eyer Stock in 4. verſchiedenen mahlen / nach fo 

vielen ———— ermiſchungen deß Maͤnnleins und Weibleins / ange⸗ 
ſchwaͤngert. Wann Die Eyetlein Bm: Formen? bleiben fie fo sefte — 
3 worgu 
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worauf ſie gefallen / daß man fiemit einem Meſſer Faum abfehieben mag. War 
das able einmahl Eyer geworffen / ruhet es etwa —— 
Und ob eg gleich feine Stelle offt im Werffen veraͤndert / fie —— — 
arilich die Reige der gelegten Eyer an einander haͤnget. Diefer Eyerzehlet man 
auf einem Weiblein ins gemein 516. 0der 514. bißweilenauchwol446, jves 
jehlen.etliche Faum 393. aber folches geſchiehet felten. SS 
Der Schmetterling / oder geflügelte Seyden-XBurm /1ebet im Sommer 
kaum 5. Tage / aber wann Die Lufft etwas frifcher/ Fan er wol 12.Tagezund 
Anfang dep Winters einen Monat lang leben. Das XBeiblein firbt gem 
niglich etliche Tage che / als Das Männlein/ und vor feinem Tod fallen ihm die _ 
Zederlein vom Rucken / zufamt Den Haaren. rl — 
Die eigentliche Seftalt der Ener iſt bekandt / nemlich an beyden Seiten 
etwas eingedruckt / und je älter das Ey wird / je gröffer die Grübleinanden Sei, 
ten werden / aber Die Wind⸗Eyer fallen endlich ——— ee 
zerbrochen, Auf der einen Seite deß Eyesfichet man gleicher Seftalt ein Grüb: 
leiny gleichwie man ſolche an einem Wein⸗Beerlein / das von dem Stiel abgerifs 
fen iſt / wahrzunehmen pflege. * METER 
‚Die Eyer find zwar umgeben / wie andere/ mit einer Schaale/ Die man aber 
nicht zerreiben kan / wie Die andere Eyer«Schanlenydann fie ift zaͤhe / wie ein Hornz 
durchlichtig/ und kan gebogen werden. Die aͤuſſerliche Flaͤche davon iſt nicht 
glatt / ſondern rauh und erhoben / wie die Haut deß Meer⸗Fiſches / damit man die - 
Meſſer⸗Stiele beziehet. Die inwendige Feuchtigkeit deß Eyes i gelbe / und 
Der Dotter liget in einem dicken Häurlein. Wann die Eyer auf ein Papier 
oder Ldeinwat geleget/ hebet man fie wol auf / damit im Sommerihnendie Higer / 
und im Winter Die Kaͤlte nicht ſchade. Wann der Fruͤhling heran kommt / mir 
Poetmante Italien ein wenig Wein mit Waſſer / machet (olches warın und 
efprenget fie damit und alfo Fan man fie von der Stelle, Darauf fie gelegeny 
leichtlich ablöfen: Inder Mitte def Aptilis legetman fie dafelbft alsdann den 
Frauen zwiſchen oder unter Die Bruͤſte / da fie leichtlich außgebrütet werden. 
Man hat in Welſchland auch etliche Schmetterlinge / die Jährlich wol 3.mahl 
tragbar werden/dann auf folchen Eyern kommen im April Würme/undauß 
dem darauf ertvachfenden Wurm / Poͤpchen / Schmetterlingund Eyerwächfet 
imAußgang deß Junii ein anderer Wurm / und die dritte — geſchiehet 
im Mittel deß Auguſti. Br 
Weil aber die Sorge der Menfchen nicht bloß dahin gerichtet / wie man die 
Wuoͤrme erziehen underhalten / fondern vielmehr / wie man fich ihres Gewebes 
zum Nutzen bedienen möge / dahero fuchet man die bequemefte Sehäußlein 
in beliebter Anzahl darzu auß/ daß man fie verwahre / um bey angehendem Früb: 
ling Zucht darvon zu haben. Die übrige Häußlein leget man an die Sonney 
damit das Pöpchen darinn erfticket werde / welches fic) fonften herauß freffeny 
und die Seyden zerreiffen wurde. Die jenige Bälglein/dieman für die IE 
ehe 
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Feffe achtet die Kraft der Sonnen mag na 
| uß / 





igen wol . Tage / ehe 
ey andern Fan fieesin s.verrichten. So man nun das Baͤlglein / ober Geh 
—* ———— An warmen Waſſer anfeuchten zund mit eis 
ih lein aa Bm Endebe Sebns che, en ans ber gefluntben/zie, 
ihn durcheinien ernesBlech/damitfie im armen Waſſer ligen bleibeny 
Falfo Hafpelt man fie nach und nach bequemlich ab, Man 
die Auffer wollichte Faden / noch die auf dem inwendig⸗ 
en Dafpel /meil felbige zu ſchwach zum Gewebe be; 
das Jenigeaber/fo man von einem Baͤlglein aufhafpelt /be; 
Aien gemeiniglich auf 230. Bologniſche Fuß wozu obgedachte 
e Theile nicht gerechnet werden / welche wol leicht den bterdten 
Theil darüber aufmachen Fönten.: Uber diefe Befchreibung Fan weitläufftig 
nachgefch lagen werden bey Marcello Malpighio in Trail;.de Bombyce, per tor. 
2Bır wollen mit wen gem auch etwas melden von den Seyden⸗Wuͤrmen 
anderer Länder auffer $talienzda.dann —— das reiche Königrei Chi⸗ 
na damit überfl verfehenyjedoch follen fich Die meiften in der dandſcha t Che⸗ 
kiang aufhalten man daſelbſt / wie obb eſchriebener Maſſen in Ftalenwa⸗ 


tet / aber in der Provi ggibt es Wuͤrme / den Raupen nicht unänhlichy 
welche auf Bdutnen im Side je auch a 















| wie auch an Häufern / Seyde fpinnen/niche in 
Geſtalt eines Heinen Ballsyoder Eyes / wie die zahme Seyden⸗ Wuͤrme / ſondern 
bey ſehr langen Faden po wei 
werden. Mon diefer Seyde wird 
oa viel groͤber/ aber 
alſch und erdichter/ IE 


af Eheung von Sepp 
ulffey; ereitet werde, JE 
ande der den⸗Wuͤrme 








Farbe / die vom Binde hin und her gewaͤhet 
ebenmäffig Seyden-Zeug gemacht / welches 
ccker hält/alsdasandere, Im übrigen iſt eg 
in China /fonderlicy in obbemelter fand; 

en auf den Bäumen / ohne Menfehliche 
Iber laſſet uns zudem heutigen rechten Yatter; 
/und betrachten die Perfi che Seyden Wuͤrme 
rianiſchen Ränfe-Befchreibun zu — 
oll rother und weiſſee Maulbeer aͤume/ 
Pllangen / daß Faum eine Perſon zwiſchen hin ges 
fie auch nic über fechftehalb Fuß hoch wachſen / damit ein 

| e Halben begreifen und befchneiden Fan. Das Laub 
von Denfelben. wird den Seyden men zur Speife gegeben; Es wird mit 
fein fe gender Seftalt ha Wann im Srühling die Maulbeer⸗ 
—— F —— gewonnen / nehmen fie den Samen der 
Sen hnineinem Saͤcklein unterdem Arm / etwa einen 










wol einen gan Durch die Waͤrme terden die Wuͤrme 

ndem Eamen erwecker und kriechen herauß; Dann werden fie in eine hoͤltzer 
re Schü FU Mauibeersgl ergefeßet. Zu den Blättern leget man täg: 
de; Man muß fich aber wo rſehen / daß nichts naſſes ihnen vorge⸗ 


Poren wird, Auf den Biaͤttern bleiben fie 5. Tage figen und freffen/dann ba 
| en 


— 


— 
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tenfie 3. Tage innen und ſchlaffen. Um diefeZeif find fie fo groß als 
Maden. * ee 
Nachdem Schlaff bringet man fie in eine — darzu gebaue 
aubere Gemaͤcher / welche gemeinlich ſich in die Länge erſtrecken. In Kılc 
aben fie Haͤuſer / als unſere Sr erbauet. Die Balcken fin 
allenthalben mit Schachteny oder —28 Staͤben / worauß wir unſere Faß⸗ 
Reiffen machen / beleget. Auf ſelbige werden gantze Reiſe und Zweige mit vol⸗ 
len Blaͤttern — die Seyden⸗Wuͤrme darauf geſetzet / und werde — 
täglich friſche darzu gethan / wann fie etwas groß werden / und viel freſſen de 
Tages wol zwey oder dreymahl. Unterdeſſen gewinnen fie eine Geflaltyals 
Kaupen; Alsdann werden die Scheunen / wo etwa ein Loch und Zugang zu 
ihnen / mit Regen überzogen damit ſie nichtvon Voͤgeln weggeraubet werden, 
Su währender Zeit/ ehe fie recht reiff / und tüchtig zum Spinnen / ſchlaffen 
fiewiederum 8. Tage Man muß aber wol zuſehen / daß nicht ein Un 
oder ein unrein Weib darzu komme / ya ſterben fies und zerſchmeltzen glei 
in ihrem eigenen Waſſer. Wann fienun 7. Wochen involler Speife 
Fommt ihre Zeit zu Spinneny und Fönnen nicht mehr freffen; Da fiehet mar 
ihnen den Zaden zum Half herauß ftehen / welche fie alsdann anfchlagen/und 
dag Gehaͤuß um fich herfpinnen. Alsdann wird Das Gemach feſt verwahret / 
damit nicht fremde Haͤnde darzu kommen. — 
Nach 12. Tagen wird es wieder aufgemachet / da ſindet man fo viel Wir 
me / als geweſen fo viel Häufer/ in Form und Groͤſſe alsdie Spillinge Die 
Gröffernwerden herauß gelaſſen und zum Samen beygeleget/dieandernaber _ 
x 
ans 








bey Taufenden in einen bleyernen Keſſel / fo vol Bruͤhe⸗ heiß Waſſer / gewo 
Dann ſchlaͤget man fie mit einer Ruthen / oder darzu bereitetem Befemufo 
en ſich die Faden an die Reiſer / welche fie dann zuſammen nehmen / und aufha⸗ 
ſpeln. Die Wuͤrme / welche in einem duͤnnen Haͤutlein zuruͤcke lien bleibey- 
wirfft man hinweg. Die aber zu Fünfftigem Saamen dienen fo ——— 
auf einen Tiſch geleget zundehe 14. Tage vergehen / beiſſen fie ſich durch / und 
kriechen weiſſe bapiliones oder Butter⸗Voͤgel herauß. Mann und bichen 
lauffen zuſammen / fie leget darauf über 100. Eyer/ welche als Mo er 
groß; Mach diefemlegen fie ſich beyde hin und fterben.- Diefer Samen 
aneinem nieht zu warmen / auch nicht zu Falten Orte verwahret / biß zur 
lings⸗Zeit / mit welchem man nach voriger Art verfaͤhret. Esift ein groß | 
der⸗Werck der Natur an foldyen Eleinen Wuͤrmen / wegen ihrer ——— 
derung und Frucht zu ſehen. Der Seyden⸗Handel bringet ihnen ein groſſes/ 
und werden ſonderlich die der Scheunen etliche haben / bon —— — 


reich. | 
Die Handthierung der Geyden. * 
Eut su Tage weiß man in Europa eben fo fehr / als in Derfien /mit der &Sen- 
ec den umzugehen / und werden Die Wuͤrme / ſo felbigefpinnen inStalien mit 
unters 
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ng. angewiefen dann fait an einem jeden Ort haben 
als Yermicelli, Bacchs, Cavallieri, Bigotti, Brachi Bar- 
Zi, In Spanien nennet man fie fehlecht hin Gu- 
Ü) Vers de Soye. Welche Profefion von Erziehung 
die folgen den 38 in der Provintz Ehefing/allwa 
ume / darvon fie leben / Jaͤhrlich / gleich den Wein⸗Reben / 
„niedrig bleiben/dann folche niedrige Baͤumlein werden 

r Wuͤrme Dien icher erachtet / als die groffen/ und Die zarten 
ätterlein geben fchon eine. weit feinere Seyden / als die grobe 
Es fchreibet aber Neuhof / daß in ermelter ‘Proving fo viel 

yafelbjt ro.fepdene Kleider für einen —5 reiß kauffen 

opa ein wollenes kaum einkauffen koͤnte; Aber / ich kehre 


wieder zu der Seypen fel 


we; Anlangend,die rohe Seyden / Fauffen folche Die 

Kaufleuteund Seyden⸗Bereiter / um ſie faͤrben und bereiten zu laffen. Erſtlich 

Laffen fie folche Durch Die Weiber von den Strängen auf Spuhlen wickeln ; Her: 

nach wird fie / nachdem man fie grob oder rein haben wil/ auf andern Spuhlen 

wieder dup!:ret. Solcde.dupirte Spuhlen werden Darnad) angefeuchtet/und 

auf fonderliche darzu gemachte Spuhlen gefponnen/ oder alfo einfach gezwir⸗ 

net. Diefes nennet man bels Flock Seyden / die man zum Gewand oder Schnur⸗ 
eben gebrauchet/ was aber Die gezwirnete u, damit man nähet/ fo wer: 
Den/ nachdem fie geſponnen wieder je 2.und 2.gleiche Faden vom Hafpel/darauf 


fie gefponnen/auf andere © Mien gesögen/welche wieder angefeuchtet/und au 


Die Zwirn- Mühle gefegetidie Sende geswirnet/ und gleichwie auf einem Ha ee 
nn gem Stränge endlich gegogen/ und zum Faͤr⸗ 


bet/ muß man fie zuvor mit Seiffen und Regen⸗Waſ⸗ 
der länger fieden laſſen / daß fie weich werde / Die Farbe 
anzunehmen/ warn fie aljo faube abgewafchen/ftecket man fie in die Zarbe/ und 
wilralsdann waͤſchet man fie wieder auß/ windet fie 

ateucnen; Wann fie trucken worden / zwinget oder 

Enebelt man die Stränge etliche mahl zwifchen zween Stöcke und läffet fie eine 
Stundein jedem Knebel alſo ſtehen / fo sicher ſich Der Faden gleich / Darnach wer: 
ı Die inande gefondert / Doppelt J—— geknuͤpffet / 


Feget / fo ift die Arbeit daran verrichtet / und wartet nur auf den 
—— a, mandie Sende nicht / welche aufferhalb Landes 
4 verhandelt werden, weil aber Diefe Nation fehr liftig mit unerfahrnen Dan: 
Pe eu numufpringen pflegen/haben Die Niederlander / ſo dahin handeln / ſich 

febr oc — en/ und Damit ihre Kauffleute von gedachten Sineſen im Sev-, 
en Da adehnichtüberfeet werden, eetheilen fie ihnen gerwiffe Regeln, um fich 


arrnachb su ichtenywoie ich dann allhier eine Tatructıon einrucken wil / die ich unter 

= ER nee ewiſſen Hamburgers gefunden / Der vor etwa 30. Jahren 

— Jer aue me zeit ——— Tompagnie in Oſt⸗Indien gedienet. 
Thel. G9 Alle 


FR. 
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‚Alle und —* Perfonen / die den Einkauff der Chineſiſchen rohe 
thun ſollen / muͤſſen ſehr wol zuſehen / daß fie allemahl von der beften Fa 
es gute Sorten ſind / und daß fie recht Blar/fchön und weiß ift von 
Schwere / undfein von Drat/ und daß fie einen fchönen Glantz 
Dingen aber laffet euch nicht betriegen / und etwas indie Hand ſtecke 
Sorten / allhier Erengen genannt/ Die hier zu Lande gang —* mi 
fie nicht wol Fönnen verhandelt werden/ und daß fie auch Feine Farbe 
nehmen Daß aber die befte rohe Seyde / die eine was gröber fäller/ als die and 
das fchadet nicht / ann man muß nehmeny als man 6 beſt befommen kan. Di 
Erengen Fan ein Jeder / der ſich auf Die Seyde verſtehet / leichtlich unterſche 
und kennen / indem die Crengen lang fo aufrichtig nicht —* als die gute Sen 
Es ſeyn die Maffers DR ber und härter von Art und Drat durch eins 
ander vermifchet / daß fie alfo ſehr übel von einander Eönnen gefchieden werden, 
Der Drat iſt auch nicht fo eben ſchwaͤrig / als die gute Seyde iſt Wanndem.- 
- nach einer zweiffelt ob eg Erengen ſind / oder nicht/ jo follman die Strengen auf; 
thun/und probiren Diefelbe von einander zu feheiden / und fo fie fich übel wollen 
laffen ſcheiden / das ift ein gewiß Zeichen/ daß es Erengen feynd/ auch wann man 
fie aufgethan hat / fo Fan man es fehen an dem wenigen Glantz / Magerkeit und 
Haͤrtigkeit der Seyde / Unſauberkeit und der Vermifchung von Drat/aßesalfe 
von der beften Seyde nicht iſt fondern Erengen find. RER 
Man muß auch wiſſen / daß man hier zu Lande viel eher taufend Ballen so 
der beften Seyde Fan verfauffen/ als so. Ballen von den Erengen/unddag 
um aufferhalb Landes jü Ari Die fanfftefte Sepdeiftdiebefte, Di 
Erengen muß man Jaͤhrlich nicht par Rerour zuruck ſchicken / und muß man in 
dem Einfauff nicht mehr / als die Helffte / was man gang für Die gute Seyde gibt, 
bezahlen / dann hier zu Lande nicht vielmehr / als 2°. Schillinge/ man für das 
Pfund befommen Fan/da Doch die Seyde gar willig für 40.Flämi illinge 
Fan verkauffet werden. Wir befinden einige Schelmerey / daß wol en 
ſeyn / die oben mit einer Hauben von feiner Seyde vermachet ſeynd / und darunter 
iſt nichts anders / dann Erengenydarum muß man nach der Haͤrtigkeit fühlen/und 
Die oben gemelte Proben ins Werck ſtellen / und unterſchiedene Strengen Durch: 
fehen / und auf die gleiche Schwärigfeit und Sauberheit / wieqauch den 
von denfelben Bean fehen/ und fo man es koͤnte fürbey gehen, fo follman 
Beine Seyde Fauffen/ mit den gerorungenen Maffen/dann die fehr betrüglich i 
—X man ſoll kauffen von denſelben / die recht gefalten ſeyn auch fo. wenia 
albe Büfcher nehmen / alsman nur immer kan / und zufehen auf die Seydey Die 
PN en "hg hat / und infonderheit/daß fie inwendig nicht gefüttert mit 
echter Sende, a — — 
Dann / wann allhier zu Lande abundantz von $taliänifcher und Teutſcher 
Seyde iſt / alsdann wird hier Niemand ſeyn / der einen Ball Crengen folte auf: 
feny weil fie fich gang nicht wol tollen verarbeiten laffen/dann alle gewrungene 
Sende wil die Farbe nicht fo bequemlich annehmenyalgdie gute Seyde wol thut 
2 ann 


daß 


/ vonden 


9 











Dritten Sheils/ 1, Buch / Cap. 28. 235 


—— evon den Canthoren mit den Chineſen kommen zu han; 











eln / ſo muͤſſen fie accordiren / daß fie ihre Seyde lieffern/ überein ftimmend mit 
den Muſtern / die gefandt findy und Da Die gezwirnete Seyde in Strängen ge; 


macht wird / und ſo es Fan geſchet —* ſolche Probe / wie die geſandte Mufter 
ſind / aber die Werck⸗Seyde muß vor allen Dingen rohe gelaſſen werden. So 
lange die Unſerige in Oſt Indien den Handel von der Seydennicht gang allein 
haben’ um den Spaniert a dann ganß zu entziehen fo muß men nicht cu- 
—— 15 man ihn allein hat alsdann Fan Ordre darzu geſtellet werden / 
daß man beſſer und cutieuler Guth bekommt / kauffet unterdeffen / die ihr nur 
koͤnnet befommen. — 

Und um die leichtlicher auß ——⸗ zu bringen / ſo muß 
man zuerſt kauffen die Sorten von Seyden⸗Waaren / die die Chinefen 















ringen/alsdann ſollen die Spanier gezwungen ſeyn / dieſelben von hier kommen 
zu laſſen; G nun ein guter ie darınnen ift/ indem in Spa; 
nien Durch auß den Philippines feine ana Ehinefifche Sey⸗ 
der, A Baaren in 2. $ahren find gekommen / durch den Abbruch / fo unfere Schiffe 
uf der Küftevon Ma gethan / fo wird Spanien die Seyden⸗Waa⸗ 
‚en von hier faffen Fommen. * ig 

Gleich wie nun vorbefagter Maffen Feine Senden in einigen Jahren auf 
ſt⸗Indien kommen / derowegen ſolte man gleich fürs erfte den hohen Finfauff 
och continuiren/und nit Profit thun / als bißhero noch gethan iſt / ſo follen 
vir uns doch das getroͤſten / um allgemaͤhlig zu unferm Vorhaben zu 
ommen / doch die Wagren / ſo hier zu Lande nicht dienlich ſind / follman 
guͤſſen trachten / in Indien auf chiedenen Orten / da fie zum beſten Profie 
oͤnnen verkauffet werden / zu verſchicken. 

Man muß vor allem Sorge tragen / in allen Manieren / daß die Kiſten von 


ruckenem Hol& in a A / darinnen Die Senden: IBaaren 
epacket/ und herwaͤrts twerden / und Daß die Kiſten / nachdem fie gemacht 
nd/an guten Orten verwahret werden / Da fie trucken ſtehen / und Fein Regen kan 
eykommen / dann man zu unterſchiedenen mahlen durch das Außſchlagen der 
uchtigen Kiften beſchaͤdigte Sen aaren hat überfommen / das dann auf 
chen Eöftlichen Waaren viel n verurfachet/ auch foll nöthig ſeyn / daß 
an in Den Kiften zwiſchen das Holtz und Die Seyde / einig ſchlecht Cattunenz 
innenyals Dongrys oder rein Papier / aber Fein geöhlt Papier / darzwiſchen lege / 
mnach.du Vermoͤgen allem Schaden vorzufommen, 

Richt allein in vorbefagten Ländern/fondern auch heute zu Tage findet man 
Franckreich diefen nutzlichen Wurm gar haͤuffig / dann / als König Henricus III, 
‚16 23: dem Reich den Frieden en / war er außKoͤnigl. Vorſorge für allen 
ingen dahin bedacht / wie erden Unterthanen eine nuͤtzliche Hauß⸗Arbeit an: 

en moͤchte / zudem Ende führete er das Seyden⸗Werck ein / lief ſehr viel 


eiſſe Maulbeer- Bäume pflantzen / und eine groſſe Quantitaͤt Eyer von Senden; 
rk 92 Wuͤrmen 


Hi 
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Wuͤrmen herbringen/ die er indie vier Haupt-Städte Franckreichs / als dati., 
Orleans, Tours und Lion verſandte / auf welchen Städten emit angehenden 
erften April (wann alle Wuͤrme verſchicket werden/) in die übrige Fr 
Provintzen hernach folten vertheilet werden, Es hat dieſer groffe Por 
auch zugleich eine ſchoͤne Ordonnang ergehen laffen / wie mandie Baͤume pf 
gen / die Wuͤrmlein fuͤrſichtig erziehen, Die@yerlein behutfam bewahren und 
die Bälglein nuͤtzlich abhafpein folte; We falls ein befonder Buch di tch Jame- 
#rum UND Petrum Metayerum zu Pariß in Druck verfertiget / u er dem 
De Sationss Mororum Difcıplna , atque Vermium Sericorum Cultura, Wie man 












Maulbheer⸗Baͤume pflantzen / und die Se den / Wuͤrme — —3 Und 
ſolch Buch iſt — Befehl in alle Kirchfpiele vertheilet wie 
darvon zu leſen 


ch Petr. Matthao ‚Tom. II. Hiſt Gall. Part. 2.1. 6. Narrat. LS. 


Pag 112.113. Welcher Autor befchlieffet / man koͤnne fich nicht gnug über dieien 


Wuͤrmen / und infonderheit über die darauf fürnemlich erhellende Almacht 
GoOttes verwundern / in dem diefe Wuͤrmlein /die Doch weder Blut / noch Fleiſch / 
noch Knochen / noch Adern / noch Sehnen / noch Eingeweyde / noch Zaͤhne noch 
Klauen / noch Haut / noch Augen / noch Ohren haben / innerhalb 4⸗ ‚Tagen das Je⸗ 
nige arbeiten koͤnten / welches der Menſchen Fleiß in fo viel Jahren nicht abfiat: 
ten wuͤrde. Was aber diefer Auzor von den manglenden Theifen dep Wurms 
Wer befagter Maffen redet/das hat man durch curieufe te Br 
Beſchreibung deß Seyden⸗Wuͤrms zu fehen / heute — mans | 
Über vorbefchriebene eigentliche Seyde / die von den Wuͤrmen gefponnen 
wird, findet man hie und da in fremden abgelegenen Rändern noch einige Feld: 
chſe / darvon man Seyde farnlet / welche bey diefer Materie an ren 
ich Urfachefinde, Solchem nach fteher anzumercken/ daß in der Americani | 
rovintz Virginia eine geroiffe Art Graß waͤchfet / welches die Engelländer / die 
ich Dafelbft haͤuffi en Silke Graſa. (oder Seyden-Sraß/) nennen, 
a hat lan efpmable Blätter’ auf welchen eine glängende Subflang / wie 
ein Häutlein waͤchſet / ſoiches wird von den Blättern genommen/undeinegute 
Seyde darauf gemacht. Diefes Graf waͤchſet bey dritthalbe Schuhe in die 
Höhe und bezeugen die Engelländer / daß fie auf — weiſſen Subſiautz fo 
darauf gefunden wird / fehr gute Senden-grob grün gewuͤrcket haben. m 
übrigen * fie auch über dem ſehr fehöne Seyden-Xürme in di em ande 
angetroffen / und melden die letten K elationes von dannen / daß fie in Dirginien 
groffe und teitläufftige Planragien für —* von Maulbeer⸗Baͤumlein anges 
egetzwelche Fährlich befchnitten/und gang medrig gehalten werden / damit man 
die Wuͤrme / oder vielmehr ihr Spiñ werck/ deſio fuͤglicher darvon ein am̃len moͤge. 
Es waͤchſet ſonſten auch in der —————— Quangfisohnweitder 
Stadt Eincheuseingemiffes Kraut, Yu genannt/ auf welchem die Dafigen Ein: 
roohner ein Föftliches Lacken zu bereiten wiffen/mwelcheg fürtrefflicher/als auch an 
Preiß viel höher, als Seyden iſt. Deßgleichen ift Oſt⸗Indien / fuͤrnemlich aber‘ 
das Frucht / reiche Land 2* wit einem beſondern Kraut überflüffig verfe, 
hen, 








Dritten Theils / 1.®uch/ Kap. 28. 237 
ern und Faſen hat auf einem Finger⸗dicken Stengel, der 

s Rieth anzugreifen. Rio: u 
inwad / fodarauß gemacht wird / iſt mancherley Gattung / wird ge; 
nannt Sarampuras, Caffas, Comjös, Beazillsas, SaopafJa, und font mit andern unzeh⸗ 
lichviel Namen. Auch haben die Bengalen noch andere ſchoͤne Leinwad / ſehr 
chon geweben/von einem Kraut / welches fie gleich anderm Garn fpinnen. Dies 
iund wird genannt das Kraut von Bengala/ darmit vernaͤ⸗ 
kuͤnſtliher Weiſe die Bett⸗Tuͤcher / Zelte, Haupt⸗Kuͤſſen/ Scheers 
gleichwie ſolche in Teutſchland die Ammen / warn fie Die 
n zu gebrauchen / Die zieren fie ſchoͤn mit Laub⸗ und 















Blumenwerck/ ı allerlep Figuren 7 Dienur zu erdencken find / daß esein 
Wunder zu ſehen. Siefind fo Eöftlich gewürstet / dab es in Europa fehtverlich 
zuperbeffern wäre; Deßgleiche: mach en fie auch gange Stück Leinwad von dies 

) bipmeilen mit Seyden vermenget / und durchwuͤrcket 


ſem Kraut / welches auch bißw * 

wird / wiewol Die Leinwad / Die auß dem reinen Kraut allein gemacht wird / mehr 

gilt / und in hoͤherm Werth iſt dann fie übertrifft Die Seyden ander Schöne und 
einwad Sarryn / brauchet fie ſehr in Indien zu 

| BC n. Es laſſet fich waſchen / wie die Leinwad / und 

wird dar ſchoͤn als oh es neu waͤre. Lanſchot Pars, 4. Navigar.c. ı 6. 

Mit vi Karnaͤte te Kraut auch unter den geſamleten auf; 
laͤndiſchen Sachen D. Palndanı die Hoch⸗F. Kunſt⸗Kam̃er zu Sottorff Foinen/ 
allwo es vor einiger Zeit / vielleich noch / zu ſehen geweſen; Es ift daſelbſt 
mie ein Quaſt über eine Spa ine hoch anzujehen geweſen / hat lauter dünne 

Neſſer⸗Ri  breit/ und unten am Stengel um fich 6. 
| Man nennet es nur Zierbade Benga’a.ndiefer 
are Bibliothek find noch unzehlich mehr andere 
aruber mancher Liebhaber erftarren möchte. 

in Seyden Baum / unter dem Namen Eaquangua- 

men / Po Iſt ein groſſer Baum / voll ſtarcker 
aumgeblärtert / und mit einer Frucht behangeny 
—— einen Melonen⸗Pfeben gleich/voll weißhaarich⸗ 
ter Faſeln / welche glängend/ / m den loſen gewaͤſſerten Faden der Baum⸗ 
Sende / wenig oder ſchier nichts unterſchieden find. Die Haar Faͤſerlein find 
leicht zu ſpinnen / und zu wuͤrcken und Baumfeydene Kieider / beydes mit weit 
geringerer Mühe und Unkoſten / als man auf * Seyden⸗Zeug wenden muß / 
Sarauß zu machen. Aber / das iftlfpricht ein gewiſſer Spanif.Scribent. ) unſerer 





















Leute Weiſe / daß fe nur dem / was am theuerften/ am begierigften nachtrachten, 
aber figen etliche rundlichte Koͤrnlein / fo 


Zwiſchen Br ter härinen 

roß / und alſo geſtaltet wie die Hanff-Körner/ angenehmes ferien Geſchmacks / 
—* nahe / wie die Mandel⸗Kerne welche nicht weniger rohe / als geräftet/oder ge⸗ 
raten / einen guten Apperiz,und den Leib ſo fett machen / daß die Leute / ſo derſelben 
vet effenisuden Geſchaͤfften gantz untauglich und träge nachmals gefunden wer; 
en.@.Nieremb,H.N Lı4.6.79.9.526.n fi Gg 3 Damit 
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Damit wir aber einmahl ung wieder auf der lieblichen | 
herauß wickeln / fo weiß ein Jeder /d die allerprächtigfte Kleider mit guͤl⸗ 
denen und filbernen eingewuͤrckten BfuMen darauf - bereiten —— hat 
man zwar in den meiſten Koͤnigreichen / auch in dem Roͤmiſchen Reich 
Kleider⸗Ordnungen unterhalten / Krafft Deren ſich ein Jeder nach feinem 
Stand Fleidet / Daß demnachnicht einem Jeden erlauber geweſen / Seyden und 






bezahlen kan / kleidet ſich / wie ein Printz / und mancher Idior gehet wieeinfi 
mer Doctot, in Sammet und Seyden / von welchen Gwihelmms Drandıs , five 
Speculator , libr, ı. Specul. tit. de Advocato Partic. 4, $.feguisur num. ı.fol. 264. b, 
fchon zu feiner Zeit gefagt: % Ä ans; 
Vir bene velticus, ‘pro veftibus effe pericus, 
Creditur 4 mille, quamvis Idiora fit ille. 
Si carear velte, necfic veltitus honelte, 
Nulliuseft laudis, quamvis (ciat omne quod audis. 


Zu Teutfch: | | 
Wer wol befl&det iſt / wird für gelehrt geachtet / x 
Ob er gleich wenig weiß; Das Kleid wird nur-befrachtet. 
er aber Eahl bekleidt / und nur was fchlecht hergeht/ 


Sammel zu tragen; Aberjego wird folches mund get en für 


ze 
> —⸗ 


Den achtet Niemand nicht / ob er gleich viel verſteht 


Das XXIX. Gapituly 7° 


Bon den Spinnen und Scorpionen 


Ahier wil ich nicht von Den gemeinen Spinnen reden/ fondern von denen / 
3, Die ung ungewöhnlich find / als die in der Americanifchen Landfchafft Ca⸗ 
jana / und auf Den Bermudes-Anfuln / mofelbft fie von den Bäumen / die 
7. oder 8.Rlaffter von einander ftehen/ihre Faden oder Gewebe fallen laſſen / dag 
von dem Wind an die nebenftehende Bäume geworffen wird / und machen fie 
alsdann ein Gewebe darauß/ welches fo ftarck / daß die Wögel / die in der Sröffe 
eines Krammet-Bogels darinn hängen bleiben. Fa dritten Theil der Befchreis 
bung Birginiens wird im 2. Cap. gemeldet / daß auf der fo genannten Guns 
mers⸗Inſul / Wundersfchöne Spinnen anzutreffen / welche außfehen / als ob fie 
mit Gold und Perlen waren gezieret und ihr Spinnen Gewebe von einem 
Baum zumandernfo veft und ſtarck machen /daß fie/fo wol an Farben / als 
Staͤrcke / mit einem Senden-Zaden zu vergleichen find/ und man wol fo groffe 
Bügel wie Turtel-Tauben/ damit fangen folte. Ich ſchaͤtze / es ſey der groffen 
Spinnen /davon gleich ein mehrerg wird geredet werden, 
Eben dergleichen Spinnen hat es auch in Peru 7 welche einer Eitronen 
(vie Biflelius in Dem Argonautico Ameticano gedencket /) oder eines Pont 
merankens 


zu. 


- * * u u Lg ka} 
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merantzen Apffels ( nie Monardus ſetzet / Groͤſſe haben / und iht Gewebe / nach 
—— ve, tr een eMaffen giftig 
find / und mitihrem Stidy den Menfchen toͤdten wo man m nicht / Durch gar 
kraͤfftige Artzneyen / Rath Womit man dann nicht lang verziehen darff / 
——— bald zum Hertzen ſchleichet / und hernach allen Ge⸗ 

en⸗Mitteln den abſchneidet / alſo / daß Der Tod / ohne alle fernere Lebens; 

iſt / muß folgen. Der von den Feigen⸗Blaͤttern wird von bes 
fagtem Monardo,für Das befte Mittel wider folchen Stich gerühmet. 
In Brafilien/ wird Die allergröffefte Art Spinnen Nhamduguaſu / das iſt / 
die inne / t verdienet auch ſolchen Namen mit allem Recht / ans 
‚gefehauet Dieandern nur gegenihr wie Mücken find. Sie nieftelt / gleich den 
enigeln in den( Risen der verfallenen Gebaͤu / oder in den alten hohlen 
Bäumen. Hat einen Wwie fachen oder geſpaltenen Leib / ſo mit weichen und Sams 
met-linden ſchwartzen Haaren bekleidet / davon aber der Hinter⸗Theil deß Leibes 
entbloͤſet ein nachet wird / wann ſie altet / und alsdann bleibet Die Haut kahl und 
incarnat·faͤrbig. 

Der gante Leib iſt vierdtehalb Finger lang / deſſen Vordertheil am groͤſſe⸗ 
ſten / und bey nahe 2. nger lang / anderthalb Ringer breit / und rundlich⸗ zuge⸗ 
fehmählert; Da im Gegen-Sat der Hinter⸗ Theil beffer in die Rundung fället/ 
an Gröffe und Figur / wie eine Muſcat⸗Nuß von der gröffeften Art und andert⸗ 


— lang iſt. 
an ſiehet keinen abfonderlichen Kopff an ihr / aber doch / uͤber dem Munde 
auf dem Border-Theildeh Leibes lobtile glaͤntzende Aeuglein / wie lauter Tipf⸗ 
fel. An den Seiten ie nr a ein paar Zähne herfür, — o wie Hahnen⸗ 
Spohren formıret / aber von hlancker Schwaͤrtze glintzen. Selbige faſſet man 
in Geld / und gebraucht ſie zu zahn⸗Stoͤchern / wie fie dann auch von vielen uͤr 
— SReheheeIToR jenlich geachtet werden. Mitten auf dem Ruͤcken 
hat fie ein Vabel-Loch / fo mit Haaren umgeben ift / und 10. Fuͤſſe in 5.Öleichen 
oder Selencke abgetheilet, — haft figet gedoppelt / hart am geibe. 
Die erften —— den Zähnen hafften / ſeynd 2.Singer lang. Das 
andere paar Beine ( dann —— Seiten — nf Serlängert ſich 
noch eines ſo viel / ſintemahl ein Fedes Finger lang iſt. Das dritte Paar macht 
in die Länge dritihalb dinger /das vierdie ¶ Finger / und etwas daruͤber / Die uͤbri⸗ 
en beyde fallen ihren Vorgängern * Unten an jedwedem Fuß ſitzet ein 
er Ne an bfery gefpaltener / chwarser / glän: 
gender Nagel. Alte Fuͤſſe ſeynd fonft überal wit einem auß weiß und grau 
röthlicygemifchtem Haar häuffig bewachfen, Neben dem Hintern/ geben fich 
2. We uͤhlen / oder Spindeln / ſo dick als ein Dicker Zwirns⸗Faden / herfuͤr / 
mit welchen fie ſpinnen / und gar weite Netze wuͤrcken / im gleicher Form / wie 
andere Spinnen aber von ungleicher Staͤrcke. ! 
Sie effen Fliegen / und andereg Fleines Geſchmeiß / koͤnnen lang leben. 


archgra- 
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Marchgravius hat eine in der Schachtel 2. Jahr unterhalten / die / zu gewiſſer 
eit / ihre Haut alfo artlich abgezogen / Daß nicht allein die Zähne daran ſitzen / 

m auch die Haut fo gang geblieben / daß fie die vollfommene G der 

Spinnen fürgeftellet ; Nachdem der Spinnen felbften ſchon eine neue gerv: 

fen / angemerckt folche alte Haut nirgends / ohn allein unterm Bauch fich-vom 

einander Mi ng Fa die Spinne neu-gefleidet herauß gehe. 







Trefflich u, Menem fie faften. Pıfo meldet: Ihme fey eine Lebe 
auf Brafilien gefchickt worden / die dannoch / fo viel er fpüren koͤnnen / von de 
fuͤrgeworffenen De und Mücken /nichts genoffen /fondern — 535 ate 
gehungert/ endlich außgedorret / und geſtorben. In der Schachtel habe fie nie⸗ 
mahls einigen Faden wollen fpinnen; Aber / als fie einsmahls auß derſelben 
eylends herfür geloffen / und das Fenſter hin — angefangen / 
ein Gewebe zu machen. Ihre Eyer tragen fie unterm Bauch, Mi 

Mer fiewil anrühren/der hat fich wol fürzufehen/ vor dem giftigen Safft / 
welchen fie ben der erften Anrührung von fich fprigen; Dann wo felbiger Sa 
indie Augen fället / fo ift es um Das Geſicht geſchehen / und Die Blindheit gewiß, 
Die gleichfalls gifftige Haare brennen und erhigen dem Menfthen Die Haut/ wie 
die Raupen-Haare fonftpflegen. Erzörnet man fie / fo rächen fie fich mit ei 
Sifftzreichen Stachel / der fo wbri! ‚daß man ihn Faum ſiehet. Darvon fähret 
dann alfobald ein bräunlich-blauer Geſchwulſt auf / nicht ohnehefftigen Schmer: 
Gen. _ Unterweilen / nachdem der Ort ift/ fo vom Stich verleget/ oder auch an⸗ 
dere Zufälledarzu ftoffen / wird der Schaden fo verzweiffelt boͤß daß ernicht zu 
heiten ftehet. Darum muß man alfo fort die Wunde erweitern/oderfchröpffen. 
Sonſt werden die Meersumd Fließ⸗Krebſe für folche Spinnen-Sticheam hei 


amften gefchäßet. SE an 
j on Diefer folget eine andere Art von Spinnen, Die Jener in der. Gräfe 
bey weitem weichen muß/den Unferigen aber Dannoch weit vorgehet. Die 
ebener Geſtalt einen gefpaltenen Leib / deſſen erfter Theil fo groß / wie eine gemei 
ne Erbis/der andere / wie eine Bohne / deren er auch jert ä lee ift. Uber 
den gantzen Leib / und über allen Beinen /ift ſie gehaͤret zund folches Haar anzus 
fehen/voie ein abgefchoffener gel Sammet/ mit vielen ſchwartzen Stri⸗ 
chen und Flecken unterloffen. Sie kreucht auf 8. langen ſchmahlen Beinen 
daher / hat vorwärts ein paar Vorder⸗Fuͤßlein / oder Hoͤrnet / welche halb rund / wie 
ein halber Mond / mit welchen ſie / als wie mit einem Ruͤſſel / oder Hand / etwa 
angreiffet. Nach ſelbigen 2. ſchwartze / blancke / ſpitzige aͤhnlein. — 
Auch dieſe legen ihre Haut ab / und werden mit einer friſchen übersogen/ 
gleich den erften. Laſſen fichhäufftg in den Häufern antreffen/ und muß man 
fich vor ihnen fleiffig hüten / weil ſie viel Giffts bey ſich haben / und eben fo viel 
Ubels damit fifften Einnen / als die vorigen. 9 
Die dritte — 35 Spinne glaͤntzet außbuͤndig ſchoͤn. Es ſchein⸗t/ 
als hätte ihr die Natur ein Menſchliches Angeſicht angebildet/ und ob wäre jie 
mit 
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— — en. Auſſer jetzt beſchriebenen / lauffen noch mancher: 
ley andere ngen va daſelbſt / die wir / weil fievon gemeiner Art / unbe⸗ 
ſchauet ihres Weges lafjen fort kriechen. 4 
AIn Mexico und Mei Difpe ien ‚findet ſich Die erfte Art auch in der Groͤſſe 
einer Citronen / wie Monardusjei * wiewol Hernandez fienur halb fo groß 
außgibet / und darbey meldet 7 daß fie nur Beine Suffe habe. Darauf zu fehlief> 
























bi —— Ar 4 —— — Eu f haben 
pricht jegtgenannter Hernandez, lange und ſcharffe Zaͤhne / machen eine fo Dauer: 
affte Hefe Oice ieden Weibern für eine geftrichte Haar⸗Hauben oder 
Netze dienen koͤnte; Faſſen auch ihr Gewebe fein mit einem Saum oder Boͤrt⸗ 


fein ein / man kan es abwalchen da es dann gang ſchoͤn und weiß wird. Etuche 
Sarnen dieſer gifftigen LufftWeber find fo ſtarck / daß ein Spas / oder anderer 
Vogel / darinn verſtrickt und gefangen wird. 2 | 

Noch einer andern groſſen — Tau⸗ 
ben⸗ Ey / aber doch ohne Gifft ſeyn ſoll. 

Hoitztocotl it eine Mexicaniſche Stachel : Spinne / welche zum halben 
Theil deß Leibesfi zum halben Bla leichfam mitgparffen pitzi⸗ 
gen Diſteln bewachſen. Atoeotlyeine Spinne / die ſich gern am Waffer aufhält, 
und keinen ſchaͤdlichen Stich gibt / wuͤrcket ein Gewebe von mancherley Farben, 
als rother / Gold⸗glaͤnt nder u — welche gar ſchoͤn unter einander 
geſetzet / und muß man mit Bertwunderung und Luft zufehen / wie Fünftlicy fie 

olches ihr bundtes Meklenm zu fricken weiß. Etliche feherfiven ihr Gejpenfte 
etwas anders / nemlich mit fehwarsen / Scharlach-rothen und bleichen Fäden. 
Anden Mrer-Srängen fol mandiefer Art —— finden / die zwaͤt auch 
nicht ſonders —5 — dannoch hefftig beiſſen. den Philippiniſchen In⸗ 
ſuln / gibt es gar kleine Spimmlein die allerdings wie Gold ſcheinen / aber mit 
rothen Tipfflein beſtreuet. Die ſeynd uͤber nl ſchaͤdlich Dann / welchen 
fie ſtechen der wird unſinnig erſtarret offtmahl in feinen Gliedern / als hätte er 
——— A ep grof Qual und Angſt. Ermuß 3.Tage nad) 
einander/fich De Trinstens gänklich enthalten; Oder / ſo er je nicht fo lang den 
Durft ertragen meh 8 Palmen: und Trauben-QBeintrincken ; Und dar: 

neben andere dienfame Arkenep- Mittel gebrauchen. # 
Es iſt aber eine hohe —— Spinnen ihr Gewebe machen? Die 
Philofophi haben unterfchiedlihhe Meynungen Davon / Die aber um Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit zu meyden / allhier nicht ———— darum iſt nur bloß zu berichten, was 
die Eefahrun an den Tag gegeben’ darauf fich findet/ es fey eine Flebrichte 
Materie /diefieauß ihrem Leibeziehen. Ein vornehmer Mann wolte auf eis 
ner Univerhiräteine Difpuration bon den Spinnen halten / dannenhero er unters 
chiedliche Anmercfungen anftellete/ wodurch er befand / daß in ihrem Leibeeine 
chleimichte Feuchtigkeit fen / von viel Flecken / und etwas ſchwaͤrtzlicht / welches 
e hinten durch ein fubriles Löchlein herauß ziehen / und machen das fübtile Ge⸗ 
111, Theil, Dh | webe 
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webedarvon. Erhat unterfchiedlihe Spinnen mit einer Nadel ang 
‚und auß einer einen Baden von —— einer andern / die mitte 
Groͤſſe / einen von 176. Fuͤſſen herauß gegogen. Als er den Leib mit einer Nadel 
geritzet / hat er noch viel der zaͤhen Materie gefunden auch darauf etliche Faͤden 

gezogen / wiewol es ſchwer zugangen / weil Die u ar ſchon todt geweſen. 

Sonſt iſt zu wiſſen / daß etliche Sorten der Spinnen 4. etliche 6. etliche 
aber 8. Augen haben. Wie ſolches durch — En | 





zu fehen / und genau obferviret ift. Die Ordnung iftdiefe: BER 
| oo 00 000 — —— 
oO oO 00 oO .. EVYL y 


Man Fan durch gedachte Vergroͤſſerungs⸗Glaͤſer an ihnen die Bewegung 
deß Hertzens deutlic) 4 — rünlicht/und mit Haaren . 
berachfen/mwieder gange Leib; Zwiſchen den Eleinen Daaten ragen etliche lange 
Stacheln herfür als die — an den Haͤhnen. Sie haben auch Zaͤhne / 
und krumme ſchwartze Naͤgel / oder Klauen / wie die n. * 
Die Spinnen haben ſehr Feine und lubtile Eyer / und auß einem kommen 
faft unzähliche Spinnichen / und Die fo Fein find / Daß man fie nicht recht. ee 
und aljo mitden atomis oder Sonnen-Stäublein fhier vergleichen Fan. 
muß hier Verwunderungs halber anführen was einer der fürnehmften Natur: 
Kuͤndiger unferer Zeit darvon — mit dieſen Worten: Als ich einsmahls 
die Spinnen-Eyer betrachtet / befand ich / daß ihrer fehr viel waren / nicht groß/ 
blaulicht/ mit kleinen Sleckchen von einander abgefondert/weich/Elebrich/welche/ 
ſo fie etwan — zerſtreuet / traͤget ſie die alte Spinne mit ihrem Munde 
wieder zufammen. Ingleichem habe ich gefehen auß einem einigen Ey unzählig 
viel junge Spinnen herfür Friechen/ fo Elein/ daß man fieFaum fehen kunte / und / 
fo bald fie auß den Eyern waren’ fiengen fie an zu fpinnen/ ſo zart und fubtil, Daß 
ich mich nicht gnug Darüber verwundern Funte. Ich habe auch oblerviret / daß 
Die ſchwangere Spinnen unter dem Bauche einen Hauffen Heine Eyerchen ba- 
ben / die man mol Den Atomis vergleichen Fan. Sie waren aber weiß / und 
Fnackten / wann man fie zerdruckte. Mag man alſo wol fagen / daß Diejunge 
Erin unter die Fleinefte Thierlein zu sehlen Die man mit den Augen che. 
Daß die Spinne mit der Kröten in ftäter Sendfhaft aa ölgende 
Geſchichte: Ein Muͤnch in Breragne hatte einige Bündlein Graſes geſammlet / 
felbige in feiner Kammer zur Erfrifchung zu freuen. ——3 ſchlaffen auf 
dem Rucken / und ſiehe! Da kriechet ihm eine groſſe Kroͤte ans Maul/ und hefftet 
ſich an Die Leffzen gar fefte. Hier war guter Kath theuer, Endlich hat man Die 
Refolution gefaffet/meil befandt/ daß zwiſchen der Kröte und Spinne eine toͤdt⸗ 
liche Feindſchafft / fo wolle man den armen Schlucker ans Senfter tragen /und 
unter eine groſſe Spinne / Die Dafelbften ihre Refideng aufgefchlagen / niederle⸗ 
gen/welches gefchehen. Da hatdie Spinne  alsfieihres Gegenparts anfichtig 
‚worden, 
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worden / ſich alfo fort am Baden herunte — der Kroͤten einen an geges 
beny und damit fchleunig wieder in Die Höhe retiriret / worauf Er te war ges 










ſchwollen / aber figen blieben; Die Spinne fticht noch einmahl und die Kr fe 
geſchwuͤllet mehr / benz seh nicht / biß ſie den Dritten Stich bekommen / 
daſie die — an fich gejogeny unt todt vom München a hoch fallen. 

ricanifch nEanDfhaft Ouatimala naufdenen Bergen 
br ro Dale Scorpionen die fo groß / wie bey ung die Küniglein oder 
Kannin Hingegen liegen in Brafilien im Staube / und unter den Steis 
nen folche ie iel Beiner/ nach Lerü Beſchreibung / weder Die in 
der Provink/ aber eb * et und toͤdtlich mit ihrem Stich / als jene im; 
mermehr ; Befinden ſich at db gern/ woman es rein hält und verbergen füch un; 
terweilen in den Brafilianifehen Schlaff-Sarnen. 

Es muß aber ſoiches eine beſondere Art von Scorpionen feyn / dann font 
fehreibet Marchgrafit ab der Brafilianifche Scorpion/oaciaiira/ eine folche 
Sröfe —— hy feines Bedunckens / in anderen Ländern — 

eſchaut / man 35 en: gi ng lang / und zierlich Dicke finde, 

* ens Beine / und 2.Arme den Scheren / die fie lang augen, 12 

Uber das / einen en⸗ krummen Schwantz / mit 2.Stadyeln. 
Pifo berichtetrihr tichfe fen leichter ju heilen / Dann der Europeifchen / und nicht 






toͤdtlich. Dondenenaber/dieunter der Zona torrida , oder brennenden Welt⸗ 

Schnur zu finden / fehreibet Kischerus ‚daß fie über alle Maffen gifftig / und ihr 
Stich nicht zu heilen fy. 

Aber wieder aufdie Spinnen zu Fommeny fo mag wol Die jenige fonderbare 

’ dem Namen Tarantula befand ift / auch allhier einge: 

hret werden. In der heiffen Sommers-Zeit / fonderlich in den Monaten 

| wer det ünter andern die Land⸗Leute / Gaͤrtner / Schnit⸗ 

ite/td je mit bloſſen Fuͤſſen im Belde herum gehen / 

mit den Zähnen / der Biß aber fiehet einem 

fo don den Biß kommt / ergeuſſet fich Durch den 

wen chen / darauf fic) nachmahls fehr wunder: 

ehe tollen immerdar lauffen / andere lachen, 

oder w Nah harte andere fehl chlaffen ſtaͤts oder wachen allegeit; Der 

ho Leute muß * ergerbrechen / ein Theil wil ſtaͤts tantzen / 

Hwitzen / etliche er ittern immerdar / andere werden mit vielem Er⸗ 

Kireteb en, Theils aber werden noch mehr BefchrerlichFeiten unterworf⸗ 

ehends raſenden Leuten nicht ungleich. 

7 > nun das on diefer Spinnen Anfangs Faum empfunden wird, 
und man esnurfür einen gelinden Sliegen-Stich achten möchte/als kommen die 
Daher entftehende Zufälle auch nicht plöglich/ fondern allmählich/und nach Ver⸗ 
ftieffung ei nes Jahr da es durch der eg Hitze gleichfam rege —— 

wir 
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wird. Zween Monate zupor aber /chediegifftige Qualicät Die batienten zu der; 


mafjen hefftigem Tantz —— elbige offt vergeſſen / alles Wolſtandes und 
Gebuͤhr/ denen Lotter⸗Bu hnwitzigen 
bärden; Melden ſich bey ihnen any hitzige Fieber / Glieder/ Schmerhen Abneb: 
men Dep Leibes / Miß⸗Farben / und gaͤntzlicher Verluſt alles A — 5 
Und bezeuget die Erfahrung / daß die ſonſt dem Gifft widerſtehende Mittel ges 
meiniglich vergebens gebrauchet werden / wofern nicht zu eich ein der E 
ſchafft det Giffts proportionirterXlang/der den Gebiſſenen Durch einenvermuns 
derlichen Confens, er wolle / oder wolle nicht zum Tantzen noͤthiget biß er vom 
Schwitzen gantz naß / muͤde und abgemattet / hinzu kommt. Welcher Schall dann 
bey dem Verwundeten ſo viel wuͤrcket / daß der huͤpffende Patient, nach Entge⸗ 
ung aller Kraͤffte / endlich gleichfam todt Darnieder fället/ biß er über eine kieme 
eit durch Wein einwenig auf efrifchet nach Erholung feiner Kräfften/ inner; 
Seine noch) viel pefltiger wiederholet / welches 


> 


alb drey oder vier Tagen fo | 
dann be) etlichen drep/ vier / ſe ——æ*t — achtmahl geſchiehet. 
Über dieſe jeßtsermelte Sympathie von einer zu dem Giffi fich ſchickenden 
Mofic, man an den Verletzten noch eine andere / nicht weniger felgame 
Eigenfthafft / die fie zu verfchiedenen dem Gifft ebenfalls proportionirten ars 
ben tragen/ und an folchen ihre Augen beluftigen. Dann man fiehet / da etz 
liche an gelber/ andere aber an rother Farbe / eine fonderbare Beliebung tragen / 
und ſo bald ſie etwas / das die ihnen gefaͤllige Farbe hat / erblicken / fallen —— 
ſeldige fehr begierig mit den Zähnen an / nagen es’ und beiffen darein; Wachs 
mahls aber ftellen fie fich gang freundlich / daß fie von Liebe gantz unfinnig/ und 
mit nugelnazeten Munde / außgebreiteten Armen thränenden Augen / und 
tieffen Seuffjen/ das Beliebtes es fen ein Tuch Holsy oder etwas anders / ums 
fahen / hertzen / und an fich drücken’ mit folcher nbrünftigkeitralsgedächten fie 
daffelbe ihnen gänglich einzuverleiben. Bald fpringen und tansen fie Darmıt 
herum / und gebärden fich / als die / fo auf Liebe rafend worden find, ‚Anden: 
wann fie durch Die Mufic gereiget/ und gleichfam erwecket werden fpringen mi 
bloffem Degen vder einem andern blinckenden Gewehr / als deſſen Schein ih⸗ 
nen fehr angenehm / zum Tantz hervor / woben fie rounderliche yärden bezei⸗ 
gen. Andere pflegen nimmer Ruhe zu haben / wann fienicht ein gläfern Ge⸗ 
ur voll * er in den Händen herum fragen und mitdemfelben eben folche 
Poffen verüben, | 
Etliche prefentiren ein paar fich balgende Soldaten / oder vollgefoffener 
Trundenbold; Andere nehmen eine befondere Gravirät in Worten und Gebär; 
den an fich/ ihnen einbildend/ daß fie hohe Standes Perfonen/ Herkogen/ Ges 
neralen / und dergleichen wären, N." II 
- Noch hat man etliche beobachtet/ die an der Wagen-Deichfel fich anhaͤn⸗ 
gen/ und darinnen ihre befondere Ergetzung fuchen. ' 
Biele/ warn fieeine Zeit lang gefprungen/ ſetzen fie fich nieder/und ſchla⸗ 
gen 


en / Wahnwitzigen / oder gar Beſeſſenen / ſich gleich ges. 
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ee ar efftig auf ihr —7 — wolten fie dardurch ein ſchwer in⸗ 
erliches Anligen and ache ſtrecken fich ver Laͤnge nach auf die Erde / 

fiofjen diefelbe mit Händen und Fuſſen / und was für alkecten an dieſen armen 
Patienten — ignen. ae“ 

Aber alle Zufälle und en 

loͤſet und geftilletz nach dem Tat und — mmung deß Klangs und 

erte Derfonen mit fothäner Gemuͤts⸗ und Leibes Em. 


Gefangs/ welchen Die Perfonen 
| aufne ters / wann dem Verletzten die Muſicaliſche In- 

: alten werden / er für fonderbarer Vergnuͤ⸗ 

m fich gleichjam erftarret bezeiget / bald aber voll Fubilis 
tt hefftig hinwiederum zu fangen beginnet/ und durch) mans 

cherley ſeltzame Bebarden/ Die ; der ihm anftändigen Harmonie empfangene 
Wolliſt begeiget. 2 At, 
Begibt esfichaber/daß unter währendem Tangen von denen Spielleuten 
roder Borbedacht / ein mißklingender Dem Gifft widri⸗ 
gehöret wird; So geben dieſe arme Patienten durch aller» 
i def Leibes / undd Verkehrung der Augen Anzei⸗ 

g chmerg- und pennliche Empfindlichkeit dannenhero in ihnen entſtehe. 
Hierben dienet zu erinnern / Daß Denen von den Tarantulen Berlegten 





mancherley Melodepen ndT enheit deß Giffts vorgefpielet wer⸗ 
den / doch treffen ſie bey nahe alle in einem Thon — den die Welſchen 
AA Turchefeanennen, © auf folgenden Verſen / welche in Apulifcher 
Sprache gefeget / etlichen Maffen die Melodie erkennen / woran Die Tarantıdı 
oder Geftochene ihr bi — 

Non fu Tarama, ne fu la Tarantella, 

Ma fab arra beik RR 

Doue te Mo Amata doue fü, 


022) Ohime fi fulfe Gamma, ohime mamma ohime. 

Teutſch möchte man dieſe Verſe in Profa alfo geben: Es ift Feine Taranta, 
Bu Baal en/di ich ha gebiſſen / es ift aber Wein in der Slafchen 
ie Dich Doch gebiffen/ meine Geliebte / fagemirs / ach waͤre 
Doch am Bein gervefen! 

Andere haben Luften an folgender Reim-Art: 
nn. Allm marı mi portati, 

Se voleti che mi fanati. 
nn c All mari , alla via: 

nn Coß m’ama la Donna mia 
re Allu mari , alla mari ı 
Aentre Campo „Faggio amariı 


Heiffet dem Verſtonde nach ſo viei Trage ic nad Dem Det man ih nich 
" 3 
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und haben wollet; Ach! fo eylet zum Meer / alfo liebet mich meine | 

—2 Zum Meere / le ich lebe, Aber liebe. 
Noch andere —— an - en Berfen: SEA — 

Deu ci mujli caula Tar Eier 


‚Sotto la Pndia della Vanela. Das ift: Be 

Wo hat dic) Die Tarantula (Spinne /) gebiffen? Unter def Kleides Saum. 

Etliche fingen diefe Reimen: 0 

.Stm pettu € fattu Cimbalu d’ Amnri: | Strali & In ferru, Chiai so li miei ardanı: 
Tafı li Senfi mobili , & accorti: Marteddu € In penfieri,e la mia fo Ya 
Condilichianti , fo fPiri , eduluri : Maftra 2 la Donnamia..h'atmtnlhun: 
Rofa elu Corimin feritu a morti; Cantando canta leta lamia morti, ni 
Iſt zu Teutfch: Die Bruft ifteineCymbelderLiebe worden. Die Hämerlein 
( Tangearen/) find Die bewegliche und epferige Sinnen. Die Säpten find meis 

ne Klagen und Schmergen. Die Roſe (auf der Cymbal / ) iſt mein biginden 
Tod verwundetes Hertz. Die Feder (Spicula, ) iſt das Eyſen / und die Claviren 
find meine Bruͤnſtigkeit. Der Stim⸗ Hammer iſt meine Gedancken / und mein 
Gluͤck. Die Spiel⸗Meiſterin iſt meine Geliebte / welche zu allen Stunden mei⸗ 

nen Tod mit Freuden beſinget. — 
Wer Belieben traͤget Die Melodeyen in Noris Alaſcalibus zu ſehen / der 

ſchlage Kircheri Artem Magneticam auf. r 
Es ſind aber auch die Muficalifche Inſtrumenten nicht einerley; Danny 
etliche werden durch eine Trommel / andere durch eine Pfeiffen / die e aber, ſo 
—* * —* Leyren / Citharen / Lauten und Clavichinblen —— 

geſpielet / erquicket. | 
Diefes Spedtacul wird fo lange waͤhren / biß die Kra Giffts / wel 

in dem Jahr Durch vielfältigesHupffen und Springen mr ea ga 
er Kranckheit 








Schweiß außgedünftet iſt / alsdann machet man mit der Eurdief 
auf ein Jahr gleichfam einen Stillftand. ra ne 
Wie nun bey denen Patienten fo mancherley ungleiche Neigungen fich ers 
weiſen / und öffters einander gangentgegen find; Auforundni £ weniger 
ver man auch an denen Tarnarulen / Dann / wann deren verſchiedene ungleicher 
Farbe und Art in eine mit Waſſer angefüllete Muſchel / auf Fleine Spänlein 
gefeget werden/ und fo dann auf der Harpffe oder einem andern Inſtrument aufs 
gefpielet wird / da fiehet man mit Verwunderung / daß bald dieſe / bald jene 
Spinne beginnet zu hupffen / die anderen aber / fo nicht dieſe Temperatur Naben 
ruhen und ftillfeyn. Dahero zu Taranto und felbiger Gegend von der ig⸗ 
keit beſondere hierinnen ſehr wol geuͤbete Muficanten beſoldet werden / damit fie 
denen gebiſſenen Menſchen Huͤlffe thun / und beym Leben erhalten moͤgen. 
aß auch dieſe Tarantulen von allen nur eine Farbe belieben / fiehet man 
darauß/ wann etliche derfelben auf ein von mancherley Farben 
uͤcktes 


Dr ar ar 


„grttn Sets 1-Buh Gin 9 m 

















ern n. Die Jenigen / fo einerley Complexion, Art und 
r findy | uſammen auf ein grün oder rothes FI ein feßen /Dieans 
deren aber andere erwaͤhl⸗ — 
Es i Gemuͤthe nicht genu oe ne 

ren; Ein? gierige vermundert fic Ifobalden Darüber und gibt 
ein Berlangen erkennen / einen 30 en Bericht davon zu erhal⸗ 
ten —— gar viele Gelehrten auf mancherley Weiſe Über dieſe Taran- 
tulam philofophiren / fo ſteh allg Feiner beffer an / als der labtilie J. V. 
Sengw erdius, Ph.Doct.u DP. Pp.P P, zu Leiden / welcher einen eigenen Tratat über 
die Tarantulam gejchrieben ha darinnen er unter andern folgender Maffen 
dfcur ret: Weilent ie von d x Tarantula geftochene / oder die Torantnliste Leute 
Nicht alle ae luſic, ode abe one ha ffen / weilen fie nicht 
alle einerley Symptomata, oder Zufaͤlle haben / ſondern 


as gar verfchiedener 
—2 e Verſchiedenheit dieſer Spinnen / und 
zu Ja eine Spinne iſt der andern offtmahl 
gang entgegen un folcen Dach au) ender Gifft. Wann dann ein Menfch 


von fol — en zu gleich geftochen / oder vielmehr gebiſſen 
wird / fo Fan er zum acht werden / weil das eine Gifft deß andern 


Auß —————— folget auch / daß der eine zu dieſem In⸗ 
ſtrument und Geſang / 26, Derandere aber zu einem andern Belieben traͤget / auch 
der Spinnen / ſo ihn verwundet / ſelber gefället/und tag jenem zuwider / Daß mag 
—— Solches fiehet man ander Spinnen / welche nach dem 














Thon, der den Patienteng | gar artlic) hüpffet und tantzet / und diefer Gifft 
—— allein die ſondern auch unvernuͤnfftige Thiere / als 

en / Weſpen / und / wann fie anders auf ſolche Weiſe verwun⸗ 
det worden / zum IT ——— 

Das Gifft ergieſſet ſich zwar c ſobalden durch den gantzen Leib / am aller⸗ 
meiſten aber greifft es an die Bulß-AdernSähnen/ die Geiſterlein der Nerven / 
Die Mulculos, das Gehirn / und die innerſten Fibras, Durch feine Gewalt erhebet 
eahe Bewhtigkeit inbemg ansen Leibe / und treibet fie nach dem Gehirn / da; 
durch dann Die Seifter / die Einbildungs;Krafft groffen Theils ver: 


zen / nach dem Une * Temperamenten der Menſchen / und 


ne essen tdas Gi jeber/ Tanken / Schlaf / Wachen / aller; 
Gebärden, * ret daher / wann die Spinne mit ihrem 

feuchten Munde beiſſet / un — iglich im allerwaͤrmſten Som⸗ 
mer / ſo g Bee durch die deß Bi es gemachte Deffnung / Das 
Gifft / der Speichel iſt / auß en inder Menfchen;Eörper flief- 
fet / da es ſich alfobald a außbreitet 7 die Mufculos und Nerven infonderheit an; 


_ greife / durch bie gewaltige Hiseder Sonnen Krafft befommt/und — ſeiner 
Huͤrtig⸗ 


ie 
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Hurtig / und Beweglichkeit die beweglichſten Geiſter in den 521 
ret / darauß entſtehet eine Hitze in dem Hertzen / welche uͤbernatuͤrlich iſt / die Gall: 
bey dem Hertzen verfaulet / und darauß entſtehen hitzige Sieber / Cachexia, oder 
eine böfe Teibes-Conttirurion/ und bleich»geibe Farbe. Cs Fan auch Das Sf 
die Lufft-Löcherlein oder Poros , wie auch die übrige Wege serttopffen /daß die 
Hiße nicht herauß kommen Fan / daß alſo diefelbe anwaͤchſet Die Galle verfau; 
fet/ und darauß allerhand Krankheiten entftehen, ALHEN — 
© Dfftermahl vereiniget ſich das Gifft mit den Geiſtern / und fo dann wuͤrcket 
eseineandere Bewegung in den Spann ⸗Adern / als deſſen Natuͤr fonften erfor; 
dert / deßwegen wird der batient tantzen / wann feine Molculi geruͤhret und 
a — J 
| fterget aber auch wol das Gifft nach dem Gehirn / und verftopffet durch 
feine zähe Feuchtigkeit die Nerven / ſo auß allen Orten dafelbit zufammen ftoffen/ 
daß darauf ein unnafürlicher Schlaf entſtehet / wann nemlich Dielebendige Sei; 


9 


fter ihren freyen Außgang nicht behalten koͤnnen / geſchiehet es aber Daß das 


Gifft / mittelſt feiner Agılität/ es verhindert / daß die Nerven nicht verſtopffet 
werden / ſondern immerdar vor die Lebens⸗Geiſter offen ſtehen / fo entſtehet da⸗ 
von ein unnatuͤrliches Wachen. F 1* | 


Was die Eur/ fo durchdie Mulic gefchicht/ anreichet / ſo iſt bekandt / daß der 


Klang eine groſſe Gewalt hat / in Bewegung der Menſchen Gemuths Regun⸗ 
gen. Der Klang — mit Bewegung der Lufft / oder iſt vielmehr die be⸗ 
wegte Lufft ſelber. Die Lufft beweget enachbarte 7 u un. eftalt 
dringet endlich die Bewegung zu den Geiftern deß Menfehlichen Corpers 
Wann nundie Bervegung der Afteden von den Lebens⸗Geiſtern herruͤhret / und 
aber Die sähe Feuchtigkeit der Spinnen ein fähiges Subjed&um ift / fo flieffet da⸗ 
her/ daß wann die Lufft / mittelft eines Moͤſicaſiſchen Inſtruments ſo dem Pa- 


tienten anſtehet / geruͤhret worden / dardurch zugleich auch das Gifft der Spin⸗ 


nen und die Geiſter deß Patienten erreget werden / und aͤlsdaun bekommt der 
Menfch er en —— he * — 

olte Jemand fragen / wie dann ein ſolcher Menſch durch den Tantz geheilet 
werde? So dienet zur Antwort: Daß durch Die Has —— 
deß Leihes / dag Gebluͤte hitzig gemachet / Die Pori deß Leibes — * u} 
Gifft dünne gemachet/ vermindert und zerftreuet werde. Auf Das lange Sprin: 
gen und Tangen / folget ein Schweiß / mit welchem viel von dem Gift auß dem 


eibedämpffet. aß aber mit Schweiß⸗erweckenden Medicamenten bey Dies 


fen Patienten nichts außsurichten ift / darüber darff man fich nicht verrwundern? 


dann es iſt ein groffer Unterfchied zroifchen dem Schweiß / der Durch Bewegung 


def Leibes und dem / der Durch Medicamenten uam Diefe erregen 

nicht fo Fräfftig Die Fleine Theile / Darinnen die Krafft deß Giffts fiehet / als die 
ſiarcke Leibes⸗ Bewegung im Tantzen. 

Es iſt aber manchmahl das Gifft ſo gar zaͤh / daß es nicht kan zertheilet und 

Sn BR 








0.5, Beitfein eils) 1.8uch/ Cap. 29. 30; 24 
—— n duͤnne gnug gemacht werden / und daher kommt es / daß einigen 
en nicht kan geholffen werden / wann fie ſchon 40. oder yo. Jahr tantzten. 
Solcher Geſtalt railonniret der Hochgelehrte D. Sengwerd. 
Es iſt noch ckwůrdiges von dieſen Tarantulen zu melden / welches 
che? eitläufftigkeit zu meyden / ich dieſes Orts vor; 
jiefe Materie außführlich gu wiſſen / kan bey Kirchero und 
rerdio Sarisfation erlangen. 
Das XXX .Sapiful 
ch etlichen denckwuͤrdigen Thieren/ 
—— A ageziefer und Vögeln. 
Ch finde im Beſchluß dieſes Buches und diefer Materie noch etliche 
J Ars thriebenen nicht — haben eng 
werden ( nemlich : a Sinefifchen vr Huquang liget Die 
Stadt Teganıfo mihrem Gebiet ein weiſſes Wachs hat / und wird folches von 
Heinen WBürmlein ſchier mit folcher Kunftgemacht / wie Die Bienlein fonft ihre 
Mofen bauen. Doc ſind die Roſen diefer Wuͤrmlein weit kleiner / und te 
eiß. Der Wuͤrmlein wird micht getwartet/fie werden auch nicht in Die Haufer 
und Gärtengenommen/fondern leben ohne Pflege und wild. Auß den geſamin⸗ 

















8 ah 









Ieten Rofen machet man Kerken wie auß unferm Wachs / Doc) weit weiſſer / 
welche die groſſe Herren / weil ſie fehr theuer / fchier allein zu gebrauchen pflegen; 
Dann fie geben darbeneben noch einen Lieblichen Geruch von ſich / wann fie bren⸗ 
en / und befudeln nichts / obſchon die geſchmoltzene Tropffen ein Kleid fielen. 
Sie feheinen [ehr heil; mit einer ee Glantz. Diefes Wachs finder 
man auch im Sand Pinglo/umter der Landfchafft Quangſi. | 


Die ortpflangung Dee Raupen und andern Ungesiefers geſchiehet auf eine 
ſeltzame Weiſe. Kircherns, Mund,Subterr:Tom. 2. i…. Ie. Sel}.2.p. 35.9. feg. fpricht 
eilfo: Timm eine Raupen / ſo auß den Kräutern die eines fetten Safftes entſte⸗ 

hen / befehlieffe fie in einem umgekehrten gläfernen Becher / der dennoch oben ein 
wenig Deffnung habe / um / Die Luf ‚anzuziehen; Legeneben ihr hinein etliche 
Blätter def jenigen Krautes/darauß fie rd ıhrer Nahrung. Wann 
diß geſchehen / fogib eiſſig Acht auf ihre Wuͤrckungen / dann wirſt du erſtlich 
nden/twann fie ſich wol außgefuttert / und zu ihrer natürlichen Leibes⸗Groͤffe 
ommen / und su eſſen aufhoͤre daß fie ſich an dem Hintern⸗ Theil deß Glaſes 
Por nach und nach beginnet einzufaͤdnen / und eine bequeme Einwicklung oder 
Decke zu wůrcken / darinnen Die wunderbahre Verwandlung möge werden ans 
gefangen; Solche Einwiclunge Decke oder Windeln feynd ein Bälglein / fo 
mit verwunderlicher Kunft auß dem Schleim de Eingeweides zufammen ges 
—* Ri Zuftande / wird man fie 14. oder 15. Tage ohngefahuy 
jeiben N. € 
m 111. Theil, Si Nah 
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Nach diefem nehme einer wol und ——— at Ache 
der annahenden Zeit der Brut in etwas durchſcheinendes fich verändert, ' d 
Erritterung fothaner Zeichen / wird man vorerft — daß das Haͤut⸗ Blaͤ 
oder Huͤlßlein allgemach werde zertheilet / und ein Zwie Butter Di 
gelein herauß gehe / welches 4.Zlügel hat / und von folcher Farbe fen / wie fei 
Mutter die Raupe war. Gemelte Flügelein wachfen zuſehens / daß manesmi 
Augen Fan begreifen; Die Farben aber / fo an der Raupen nur in Tüpffleim 
und Flecken beſtanden / ſtehen jeko/ auf gedachten Flügeln/in einer wundervol 
Drdnung der Striche vertheilet und gepinfelt / mit fo manchfältiger Bildung/ 
darin man ſich nicht fatt genug verwundern kan. Be ee 
Es gedericket jernaͤchſt geruͤhmter Her: kircherus, er habe einsmahls ein — 
Gold⸗Baͤlglein gefunden / welches die vollkommene Seftalt eines in Windeln 
wickelten unmündigen Kindleins abgebildet, An einem anderen Butter; 
ögelein / haker das Bild unfers Heplandes fo nett entworffen / angetroffen 
als wann ge A Mahler abgerifien. | — 
Weiter: Da man ſolche — ein was weiteres Glaß gethan / ne⸗ 
benſt der Pflantzen —* wird man ſehen / daß ſie / durch einen —— 
wunderbahren Trie 6 en einander Hiegen / und zugleich einen Außwurff von 
ſich laſſen foden Floͤh⸗Eyern nicht unähnlidy, Wann man folche Eyerlein 
mit einem ſcharffen Schau⸗Glaſe beſichtiget / ſol man gewahr werden daß auß 
Bien in einer Furgen Zeit/ neue Würmlein fich beleben/auß dem Würmsoden 
äuplein wieder eine eingetwickelte neue Brut/ oder Gold-Bäl lein / und end⸗ 
lich) hierauß abermahl neue Zwiefalter werden. Und auf u iſe mag man 
unfehlbahr ſpuͤren / wie die * fürs erſt etwas außbruͤte / fo den Eyern oder 
einem (ubulen Roͤgen gleich/ welches gleichfam ihr Saamen; urff/ und fo wol 
zwiſchen den Kraut⸗Blaͤttern / alsanderen Pflantzen / von den Zwie faltern / wie 
mit allem Fleiß zuſammen gefaltet werden / Damit fie der Regen — ——— 
Nehme einer alsdann wieder das Schau⸗ oder Fern⸗Glaß jur Hand / er wird 
wahr, und — daß darauß etliche XBürmlein./ dergleichen an 
dem Ilmen⸗ oder Maſtix⸗Baum zu finden/ gebrütet werben/undaufder Krauts 
oder Blaͤtter⸗Weyde / oh kurtzer Seil alfo zunehmen / daß fie vollkomme⸗ 
ne rauhe Raupen um. o die Natur hernach wieder / vor⸗ twehnter Maſſen / 
einwindelt / und neue Zwiefalter darauß formirt/die den Sommer durch 







mwähren/biß Die Sonne Durch die Waage gehet / zu welcher Zeit fie fterben /und 
in die Erdefommen. Wiederum erreger fie (die Natur) hernach / warn die 
Sonne auß dem Widder angehet / beydes au, dem Saamen-gleichen Eyer⸗ 
Wurff / und auch auß deneigenen Gräbern dahin fie den fierbenden Zwwiefalten 
verſcharret / neue Wuͤrme oder Raͤuplein; Auß den Raupen einegBindel:Kaupe/ 
oder eingewickeltes Gold⸗Wuͤrmlein / und auf dieſem endlich frifche Zwiefaner 
Die ſo genannten Perl⸗Voͤgelein find auch eine Art von Gesiefer 7 mit F 
laͤnglichten zatten Fluͤgeln / von brauner / rother / und weißlichter darbe Es wird 

mun⸗ 


 - 


lein ge 


; — — | 
SDrirten DZyells / 1. Buch / Kap.3o. 25 
in unſern daͤndern ein Go | Fferdlein / anderweit aber ein Teuffels-Pferd ge; 
namt/anderstvoein JungferPögelein betitult. Eshat feinen Rlugmehret, 
oT Sewäffer und führst/ megen Der gemengten Sarbeny eine 

— die nicht zu verachten. Solches —— ein / (dann 
diefen Namen will ich ihne laſſen / kommt zur Geburt auf folgende Weiſe: Im 
Grunde der Flüffe/finden fich einige von Erd und Stoppeln zufammen gewach⸗ 
fene Trög oder Röhtlein 7 fo an den Steinen hangen / darinnen Die Wuͤrnie 
enthalten / Deren fich die Sifcher an Dem Angel / an Statt deß Köders bey der 
Bi — Bann Dieje zeitig / en fie ihre Züßlein herauß / und . 
Friechen mi und än den Tröglein inauf/ biß andieobere Biden Baftııy 
hart bey Der u ery bleiben ald anden x teınen oder Erd; (ö N angen/ und 
werarten fich zuleßt / Durch D e Sonnen: Bärme /inein — alſo / 
daß fie faft auf gleiche Weife / wie vor behandelte Zwiefalter ihren Urſprung 
‚nehmen, wiewol mit DiefemAnterfcheid/ daß jene an den Pflansen  Diefe in dem 
affer ihre Geburts-Bindelnhaben; Jene an den Blättern von einer fanff- 
ten Anwehung / dieſe/ am Grunde non den überhin fpielenden XBellen gewieget 
Averden. Dann die Natur Alt einenfolchen Procels, oder Fortgang mit ihnen; 























Erſtlich / wird auf all und Abwuͤrffen der Fiſchen / vorab der Gruͤnd⸗ 
ſmoe / ein Wurm erzeuget Auß dem Wurm wird ein eingewickelter Wand⸗ 
lungs⸗Wurm / (alſo nenne ich n / weil er zwar noch ein Wuͤrmlein / aber, doch 
‚in vollem Tritte zu einer Geftalt-XBandlung begriffen/) auß Dein eingehüllten 
"Wurm endlichdas Perl Bogelein. Welches bißher noch keiner / fondern mehr 


ıs am eritenin Acht genommen. 

jerfame’Bruten / lieffen fich viel andere mehr herbey sies 
Ä sondern Waſſer su weit ab in das fefte Land / und auf 
das geraume Feld ee jeiten / habe Diefe wenigenur auß zweyerley Urſa⸗ 
chenanfügenfollen; Worserfterdamit man ſehe / wie Die wunder-Fräfftige Na⸗ 
tur Mutter eben fo feltfame Wandlungen und Geburten bey uns in Europa/ 


als wie in Afiay bey den | m koͤnne erzielen; Vors andere / zu faciliriren 
“den Giauben / daß wie auß den Kräut be Si nr 
"auch wol auß in iffer fallenden Baum⸗Blaͤttern / eine gewiſſe Art 
Bi © np ich) zur Luft empor fehtwingenfönne. . | 

Es gibt foniten ſolchen Gegrefers in Braſilien fehr vielerle Seftalten/deren 


imer einegröffer iv alsdie anbere/baben Doch alle 4. Fluͤgel / Hoͤrnlein / Beine 
oder Fuͤſſe / und bey dem Munde ein ammengewickeltes Faͤdlein. Die läge 
o mit filbeen lecken und Gehrem verſchamarirt / ftreiten an zierlicher chön: 
eit. Anden Garten dep Fuͤrſten von Naſſau / haben fie einsmahls dasſchoͤne 
Fintergrüny ſo man in Brafilien Murucujam nennet / mit ihrem Abfreſſen 
ſehr — und —— viel a in der Gröffe wie Mon⸗Saat⸗Koͤrn⸗ 
eget / auß welchen F 
Zwiefalter werden. 
= iz Solche 


eine Leber: 


I 


Sarbe Raͤuplein / und auß dieſen wiederum 
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Solche Raͤuplein wachſen fo eg ne 
Stacheln überzogen’ an dem Haupt / welches ſchwartz / fiecken 2.5 2 
den Leib gehen rothe Tüpfflein; Wann fie aber flerben / fo wickelt fie der Tod 
in ein Afch-graues Haͤutlein / als wie gleichfam in ein Leich⸗Tuch / ein. Was 
ag ich aber der Tod? da ihnen Doch vielmehr die Natut folches nut als eine 
andlungs- Roc anleget / und in Diefem Hülßlein etwasandersauß ihn 
form vet / welches noch lebhaffter / hurtiger / und luftiger ir; 
Baͤlglein fchleufft fich nach gewiſſer Zeit auf / und feet die ecfürg | 
8 Zwiefalter / ſo in dem Lande Panama / bey den Portuga 3 
boleta heiffen/ aufihre Züffe und Flügel. Diefer Sommer Dögel oder ai 
falter erfcheinen offt etliche Millionen zugleich / fliegen fo u aß 
a 
N 
ker 








einander / Daß fie Die Lufft/ wieder allerdickefte Plak- Regen füllen / und ; 
continvirlich / daß dieſes Lufft⸗ Heer faum in 6. Stunden fich verleuret. N 
dein endlich die Fraß⸗ und Schwelg-Zeit dieſer Baum⸗ undKraut-Schmaro 
verſtrichen / flattern fie gang hungerig bins und wieder / ſchwinden und nehmen 
allgemach ab und fuchen einen bequemen Ott / da fie fich mit.einem Faden ans 
nn und in einen Goldling / Coder eine mit dem Gold⸗Baͤlglein Überzogene 
aupen⸗Brut) verwandeln. Jedoch werden darum gleichwol auch nicht cbe 
alle Zwiefalter und Raupen in ein folches Haut / Wuͤrmlein oder Goldling vers 
Echret/fondern ihrer viele ſchwinden oder rungeln ein und verfaulen/auß welchen 
zuweilen Eyer herauß fallen/und der Natur / zu Außbruͤtung anderslingeziefersy 
für mütterliche®efäffer dienen. Gleichwie nicht weniger die Zwi falter / ſo wol 
Durch Beſamung und Beywohnung beyderley Sefchlechts/ als auß den grünen 
Raupen / werden erboren/ und geflügelt ; Und gleicfale die Raupen theils der 
Zwiefalter Töchter / theilg aber dep Thaues und Regens Kinder fepnd wiewol 
der gröffere Hauff einen Zroiefalter zum Vatter hat. N - 
In Brafilien und andern Americanif. Ländern gibt es auch vielerley Gat⸗ 
tungen von Heuſchrecken / unter folchen allen aber eine von umgemeiner ſonderba⸗ 
rerFigur und Natur / deren Geſchlecht nicht zu unterſcheiden / noch / wie fie erzeuget 
werden / bißhero iſt kund worden. Dieſe Art laͤſſet zu gewiſſer Jahrs zeit ſo in Ame⸗ 
rica die Stelle dep lieblichen Fruͤhlings vertritt / ihr Leben fahren / wird zu einer 
flantzen / und beharret fo lange in ſolcher Kraut⸗Natur / biß es nebenſt andern 
antzen verdorret. Man findet zweyerley Arten hiervon / zwar einerley Figur? 
doch nicht ein erley Farben / ſintemahl die eine an ihrem gangen Leibe bleich-gelby 
wie das abfaͤllige Baumlaub / (ſo man auf Sranköfifeh Feuille Moıte 2 
fiehet ; Die andere aber eize Luftsgrüne Farbe hat. Beyde ſeynd gan hager u 
dürre / werden gemeiniglich Caayara ‚oder Gaayara benamet / leben meiftentheils 
som Thauy ſeynd aber dannoch unterfchieden von denen / welche Romdelerises und 
Aon ſſetu in dem Schau Plag deß Ungeziefers am Ende deß Buchs befebrieben, 
und Mozres genannt werden. Dann dieſe Americaniſche einen gar langen ubrilen 
und aufgerichteten. Halß / wie eingamerl;Einen glatten un Faum Sngere-langen 
eib / 
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‚Zünglein fo ſubtil und —— ein ſeydener Faden/ welches ſie zun SAhnabe 
weit herfür ſtrecken um den Than der Blumen darmit aufulecken. Die Gederr 
äprer Flügel hat die Natur mit befonderer Kunft zufammen gefest/dann/ da fi 
die Flügel anfangen, fm 2.Reyhen Federn / Deren eine längery als Die —— 








und ſehnd die Federn fein uͤber einander geſetzet / als wie kurtze Fittigen 
—* Mit Diefen außgebreiteten Schwingen mögen fie ——— ind 
nen in der —— rl hangende / oder ſchwebende / eine gute Weile verbiei 
pen. In den Waͤldern findet man fie am häuffigften / fürnemfi bey frühe 
. Morgen-Zeit/ wann die Blumen mit dem Thau angefüller/ da fie ein groffes 
Geraͤuſch und Geſchnatter gebeny nicht zwar / wie einige Irrige 
ben / durch —2 ſondern —— —— ſo Kalten Spatzen glei 
and Serep! Serep! lautet. Ihr Kleines Neſtlein bauen fie auf den Bau 
Bweigenybereiten es auß einer Art von Baumwollen / und legen darirm Schnee 
weiſſe Eyer / eg nur zwey / und nicht gröffer/ Danneine Erbe, 
ante Fuͤßlein find fehr behendy und gering/ ſchwartz und mit 4. Sporen? 
oder Klaͤulein / gleich wie anderer Voͤgel ihre bewachfen / enden und fpigen fich 
zu mit zarten Nägeln Die fo (ubrıl, mie eine Nadel. Weil fie ihre Nahrung von 
den Blumenyund derfelben Zucker⸗Thau fuchen/Fan man ſie / wann fie gefangen 
worden / nicht lange lebendig behalten fondern fterben/ und ftreuen einen anmu⸗ 
thigen Geruch von fich. e Sn 
Francifeus Kimenes ſchreibet / daß fie vonden Mericanern Huitzisitl genannt 
werben, und nicht länger lebeny als Die Blumen mähreny fondern/ wann Diefelbe 


abfallen/ mit ihren Schnäblein Den Stämmen der Bäume angehafftet/ 6.8: 


natüber in folcher Stellung unbeweglich (entweder todt / oder mattvon Hun⸗ 
‚ger/) beharten/ biß es wieder regnet/ und Das Feld einen frifchen bundten Blu⸗ 
men Rock bekommt. Solches beftättigen auch Ewfebim , Lopez.de Gomara ‚und 
‚andere. ee | 
Diefes muß ich noch hinzu thuny wann die Wandlung folcher Raupen an⸗ 
faͤhet / und fie in Voͤgel fich zu vergefchlechtern beginnen; So erfcheinen am ers 
iten Die allerſchoͤnſte Federn / famt den Flügeln, jedoch alfoydaß manan dem un: 
tern Theil dep Leibesaugenfcheinlich noch die Form und Geſtalt der Raupen fie 
het / an dem oberften aber allbereit die neu-gebildete Seftalteines Vogels. * 
wil ich auch von den — verſtanden wiſſen / welche offt zu eben denfelbi 
Voͤgeln auf gleiche Weiſe verarten; Dann / wann dieſe — 
erblicket man gleichfalls gar offenbarlich / fo lange die Veraͤnderung deß alige⸗ 
mach abſterbenden Gezieffers / und hergegen auflebenden Vogels / noch in der 
Unvollkommenheit / zu gleicher Zeit von beyder Art den halben Leib. 
von Morass, ein Portugeſiſcher Geiſtlicher in Braſilien / wie ingleichem viel an⸗ 
dere Glaub wwuͤrdige / anoie und Lehr⸗gierige Religiofen/haben dieſe Wunder⸗ 
Gebuhrten gleichfalls. angeſchauet / und gerad zur Zeit der Geſtalt Aenderung 
solches Geziefer mit ihren Händen betaſtet. * 
UI 
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Dritten Theild/ 1. Buch / Kap. 30. 255 

vollen wir machen, mit Ersehlung etli er Denck⸗wuͤrdiger 

ich in Des Verfehlagenheit der uͤnvernuͤnfftigen Thieren beftes 

ie Biber Hauffenmeife ins I/ und I llen Bäume mit ih⸗ 

an mercken / Daß Die e fich bald zum Sallneigen 

öfft fiemitden Zähnen anbauen, forgfältig umber/ wohin, 

en Damit fie nicht unverfehens erfchlagen wuͤrden. Das 

nen getragene Holtz legen fie einem —— den 

s auf ei en X agen / da dann felbiger fid) auf Den Rucken leget/ 

ch) gefchl * mit über einander geſchlagenen Fuͤſſen / 

erab fallen/ u änget/ und auf ölche Weiſe belaſiet und 

andern bey Dem Schwang indie Höhle gezogen wird. Gefwe- 

a ihre Verfchlagenheit abzunehmen / daß die Biber Durch 

rliche Bau⸗ —— Gemaͤcher / welche mit zweyen und 
dreyen Kamm me ihren Stockwercken / verſehen ſind / zu verfertigen. 

Wann den duchſen Die Slähe beiſſen / und er gerne folcher undanckbaren 

Gaͤſte möchte loß werden / mt er ein trockenes Hoͤltzlein / oder Haͤlmlein / ins 

ee — fich mit dem Leib allgemaͤhlig ins Waſſer / da dann die Flöhe/ 

d bald fie die Kälte und Geuchtigkeit empfinden / ſich nach den trockenen Theil 


. Esiftaud) 
eine verwunderl 


les gen. Alleit uchs dauchet ſich noch tieffer unter das Waſ⸗ 
er/biß alle Flöhe fich nach mKopff begeben / da fehlieffet er mit demfelben 
Auch hinunter / worauf Die Flöhe auf Das Hoͤltzlein oder Halmlein hüpffen/ wel⸗ 


wirfft / und alfo von feiner Plage erlediget 


dem Tod nahe war hatte ſie ihr Fleines Knaͤb⸗ 
lein einem Elephanten-:Meibleinydas Necaa hieſſe anvertrauet, Diefe Beſtie 
geruenre Kind dermaſſen am zu lieben / daß man fie von demſelben nicht abtrei- 
en ae jeder wann fie esnicht zu fehen bekaine / fich fehr kummer hafft und 
traurig ftellete. Sie gab hme Mild) zu trincken / wickelte es / und nahıne eg zwi⸗ 
Ko die Füffe / wehrete den liegen / wann es fehlieffe / und wiegete es mit dem 
öffel ein / wann es irgend wei 6, Athene hibr. 13. nicht weit vom Ende. 
Det Gubernenr über MeusCarrhagena in Indien / hatte eine Meer⸗Katze / 
welche —5 und verſchlagen war / Daß fie ihr Herz ins Wirths Hauß nad) 
Bein fehickte/ welchen fie rich bezahlete/ und ihr anvertrautes Amt ſchicklich 
vertichtete, * trug in einer Hand die Kanne / und in der andern Das Geld / und 
ar detmaffen forgfältig daB man das Geld auf keinerler Weiſe ihr auf der 
and bringen kunte / fie hatte dann zuvor den ein in der Kannen. Wann ihr 
Die Kinder auf der Gaffen allerhand Beſchwernuͤſſen zufuͤgeten / — ſie die 
PS füchte Steine / und warff unterden Hauffen / damit ſie ihr bald 
aum machte / und gienge hernach wieder ihren Weg. Wiewol nun die Meer 
Rasen gerne Wein trinsken/dafioch begehrete Diefe nicht die Kanne zu mente 
rn en 
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Herzerlaubt es ihr dann. Wann DS OD ſich 
mit Farben geſchmuͤcket und angeſtrichen / fo riſſe fie ihnen den Schleyer ab/und 
tracurte fie übel. Job. Lnd. Gadefradu in Hife, Antipodum ,Part,. 0. 
Be ne Hund zu Brüffel nicht ungleich gervefen / von 
der jenigen groffen Englifchen Gattung / welche die Piederlänpifchen Gerber 
zu gebrauchen pflegen/ ihre mit Leder beladene Waͤgen auf den Marckt und wie⸗ 
der davon zuziehen. Diefer Hund ware/auffer befagter Arbeit/gemohnefrindie 
Fleiſch⸗Banck zu gehen / Geld ———— a 
ſſch alfo zutruge: Sein Herz henckte ihm einen von Weyden geflochtenen Korb 
an den Halß / und I ae a eiſch / als er verlangetey 
darein; Damit lieff er ohne Stillſtehen gerades Weges in die leiſch⸗Banck 
zu einem gewiſſen Metzger / und kehrete / nach empfangenem Fleiſch / wieder mit 
leichet Behendigkeit zurucke. Es truge ſich aber unterweilen ju / daß auf der 
traſſe etliche andere Hunde / das Fleiſch riechend / ihn anpacketen / und ihme 
ölches abzunehmen trachteten. Darauf er Dann jedesmahl Den Korb nieder⸗ 
—— ß inn denſelben lieffe / das Be beſchuͤtzete /und die Räuber zu 
verjagen trachtete. Wann er aber fahe / Daß er durch) Menge und. Stäreke dee’. 
andern Hunde endlich übermeiftert würde fiel er zugleich mit Denfelben auf das 
gleifch / uud fraß davon A lang ein Stuef vorhanden ware, Hat alſo diefer 
Kämpffer auf dem Kampff ⸗ Plas feiner Schang fleiffig wahrgenommen / und: 
wie ihm zum, beften gerathen fepn möchte/ ſolch bequemlich Mittel erfunden: 
Das; leiteh hater befchüget/fo ang er gekoͤnnet / iſt aber/durch Biel eit der eins 
de überwunden/der Aufferften Noth gewichen / und hat die nunm — 
wordene Speiſe zugleich verſchlucken helffen. Fwffns Zipfim , Contur, 1.Epif. i 
(u Te ter 


Belras, | 
" Es find Papagenen in Braſilien / Ajouvans von den Innwohnern genen 
net / welche dermaſſen gelehrig und argliſtig ſind / daß fie nicht allen Die daſelbſt 
übliche Sprache lernen und außſprechen / ſondern auch ( wo andersden Worten 
ob. Lud, Gedofridi,in Hiftor, Antipodum, Parz. ı. Glauben zu zuftellen/) verftehenzs 
a noch zum Überfluß fingen und fpringen lernenyund alles wag man fie heiffet/ 
nett'und artlic) verrichten. \ ei han 
In Welſchland hatte der Cardinal Afcanius einen Papageybor roo Du⸗ 
caten gekau —E— dem Seugnüß — libr.3.Cap 3 2. auf das Deuts 
lichſte und in fchönfter Ordnung / als ein verftändiger Menfch / das gan 
ftolifche Glaubens⸗Bekaͤnntnuͤs perfagen Funte, ; che Re 
Scaliger , hbr. Exercitat. ersehlet /er habeein Pferd gefehen welches auf ie 
nes Heran Geheiß / oder Wincken / ſich mit dem Hintern nieder gefeket die ve⸗ 
dere Fuͤſſe nach der Trinck⸗Schale außgeftrecket / Wein getrunden /das Nds 
Becken mitden Beinen gehalten als ob es vom Balbierer gepußet rolırde/ durch 
Zudruckung und XBider-Erdffnung Der Augbrauen gewuncken / und fehr viel 
andere ungersöhnliche Künfte verrichtet, | — 
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Bogis- 


un. Theils / rg Kap. 30, 27° 
„%.° Bogislaus Der X dieſes Namens / Hertzog in Pommern/der Anno 1496, 
ing Seiche Land et / hatte ein Pferd welches deß Alexanderi Magmı 2* 
phalo nicht ungleich geweſen. Danny gleichwie Aexandei Bucephalms (nach dem 
Zeugnuͤß Garen, 4b 6. Cap.s.) keinen andern / als den Alexander, auf fich ſitzen / auch 
wann derſelbe aufſitzen wolte / ſich freywillig auf die Knie nieder lieſſe / und ihn 
aher Jedermann glaubete / daß das Pferd feinen Keuter Fens 







alſo aufnahme / d | ete 
nen möfte: alſo machte es auch deß Bogilm Pferd. Dann / ann der Hertzog 
| ich das Pferd nieder auf Die Knie / und wann er aufgeſeſſen⸗ 


richtete es ic miederauf. &o bald es mit Föftlichem Gefehmeid und Zeug ges 
zieret ware / ließ es kei ——— den Hertzog / auf ſich kommen; 






Wann es a pe geſchmuͤcket ware / ließ es Jedermann aufſitzen; Eswar 
auch * = Hs daß es kein Pferd ihme wolte vorgehen / auch im Stall 
Feines über ſich laffen. Auß dem Räyß- Buch Heplands/pag: 90. 


—* mir —* erzehlet / Er * * — Jonftonns in Thav⸗ 
matographi ‚24. de Quadrupedibus anziehet/) er habe geſehen / wie ein Wol 
ein et Hol von 30,0der 40.'Pfunden in einem Wald mit feinen Zinn 
ergriffen / und fich damitebenanfelbigem Drt gemöhnet/über einen hohen Star 
ee rer © uſpringen; Endlich da er vermeynete die Kunſt 
nugfam ergriffen zu haben / habe er ſich verſtecket; Und als ein wildes 
Prime mit vielen andern von gröfferer und Fleinerer Gattung kurtz hernach 
bey einem daſelbſt geſaͤetem Habern ankommen /fey er hervor gewiſchet habe 
eine von denfelben angepacket / welche er deß Holkes Schwere zu haben muth⸗ 
maffete/ und da mit einen Sprung über den vorigen Baum zurücke fich beges 
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amit der Egnpti ſchden Zähnen und dem Schlund der Waſſer⸗ 

ange deſto ficherer entgehen moͤge / beiffet er ein Schilff- Rohr ab das im 

Vil zu wachfen pfleget / und haͤlt darvon ein Stück uͤberzwergs in dem Mund; 

Dale bone ea leo ar chlin⸗ 

en kan / weil ihr Rach omseit nicht außdaͤhnen läffet / als das vom Froſch 
—— gehaltene Roh ms außtraͤget. Aanax libr. Variar 


annzjenen Raben / von dem Scaliger Exercitat. 237. berichtet / der Hunger 
plagetesfchrne erden Koch / Namens Eonrady mit fo deutlicher Stim um Hulffe 
an / daß die Jenigen / fo ihn höreten/nicht anders meyneten/ als ob ein Menſch 
foiche Worte hätte herfür gebracht. , : 

Wann das.Eichhörnlein ein Ungewitter serfpühret / fo verftopffet es die 
Höhle an dem jenigen Drt/ wo es weiß/ daß der Wind werde herfommen / und 
machet ihme dargegen an einem andern Ort neue Lufftung. 

Wann dieſes Thierlein Nahrung halber ſich uber das Waſſer begeben wil / ſo 
nimmt es eine gar dünne und leichte Rinde / traͤget felbige ins Waſſer / ſetzet ſich 
darauf / als in ein Schifflein / und ſeegelt mit aufgerichtetem Schwanß / Durch 
Beyhuͤlffe der Winde / davon / Auctor libri de Natura Rerum. 

du, Theil, Kk Die 
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K rzfenti it Triangel/damit 

beffer durch biefdan Harffe Lufft Bringen eig — den a | 
4 und muntert fie auf/ wie Küdorus berichtet ; 

tft / fo löfet ihn ein anderer ab. 

iu rung 
- alß um fi ——* fie nicht uͤberfallen / und in in Gefahr Formen men 
ie fich zur Ruhe begeben / ſo hält ihr guͤhrer abermahls mit erhobenem 
Wacht; Ja / er begiebet ſich um den Hauffen / und wann er das vn, 
nimmt / ſo Aare mwarnetjie. Damit fienicht 
TE 
mann fie auß Müdigkeit entfchlaffen wollen, darüber fie dann toieder munter 


ie Gelehrig⸗ und Argliftigkeit der Tauben ift hierauß abzunehmen / 
er etliche 8 Zeit der Belaͤgerung der. Stadt Leyben in ——— 
tellen vertretten / und die Brie e hin und her getragen. Ein Gleiches at ſich 
dur Zeit-der Belägerung der Stadt — — jugetragen. Jonffons in 
Ei ee ————— lche man Gallandros nennet 
ine von der jenigen ng/we man 
au Kom im Dominicaner » Klofter von den Ordens⸗ Brüdern fo Fünftlich —* 
tet worden / daß fie Diefitanen —— gleichſam —— tim̃e 
gefungen. P. Ach. Kircher. Li. Mufargia bejeuget/eg —ã— ya ne 
gr ef 16, ——— — ied Ser — 
n fein und waͤtz /unterfchiedliche Namen * 
Bi liänifcher prache klar und eine. ußg en/ und bald dieſe Worte: 
FE Chriftms ‚se fus Ehriftus der Gecreu LA 2 
noch über das in Die 70. Unterfeiedtiche Samen alfo verwunderlich 
por gebracht / daß Niemand ihme hätte follen enbibenybah 
ein Vogel mit feiner Zungen al en redete / wo er es 
nicht geſehen und gehoͤret hätte, 
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ENDE dieſes I. Buchs, 


De 






dern Buch 
den aröften KSrädten/ 


Erſtes Capitul / 
Von Conſtantinopel. 


Ch muß es bekennen / daß ich in der Materie von den 
ieren wider mein Vermuthen mich ein wenig zu lange aufgehals 

ten habe / aber / was hilfft es? GOttes fonderbare Allmacht auch 
darinn zur Gnge prefentiret worden. Jetzo ſchreite ich zum Ans 
dern Buch / welches die groͤſſeſte und maͤ ngfle Städte der Welt 
abhandelnfoll. Eonſtantinopel wird / als die fehönfte und wolgelegenfte in der 
gansen Welt / voran ſtehen / und die Drdnung wird fich alsdann felber zeigen, 
Conſtantinopel iſt ſchon einegute Zeit hery nemlich von A. 145 3. der Fürs 

I | 
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eifchen Tyrannen Reſidentz gervefen. Sie hieß wepland Bicaxtium. und als herz 
nachmahls der erfte € Känfer / Confantinus Magnum ‚Die Käyferl..Kefis 
den& von Rom ums Jahr Ehrifli 330. dahın verleget / nannte er fie nach feinens 
Namen Conſtantinopel / man hieß fie auch Neu⸗Rom / und das Land Thrazien / 
darinn fie belegen / Romanien. ithero iſt dieſe Stadt eine Reſidentz der Roͤ⸗ 
—— hernach (als ſich das Käyferthum A.g00.0hngefähr ing Orientaliſche 
und Deeidentalifche trennete /) der Griechiſchen / und ſeit A.1453.biß daro der 
Tuͤrckiſchen Känfern geroefen. Sie folldas befte Lager in der Xelthaben/wele 
ches auch die hoͤchſten Häupter Der Welt eine geraume Zeit angelocket / darinn 
umohnen. Der groffe Tamerlanfam incognitö hieher / als erden Bajazet ge- 
ſchlagen / und kunte ei nicht gnugſam ergetzen an Der Sirmazion dieſer Stadt. Con⸗ 
ſtantmopel liget an ber Ecke deß Proponeis, wo der Canal nad) der ſchwartzen 
See beginnet / recht gegen über liget Scutari in Afien. Wann man von dem 


weiten Meer her burch den Hellefpont arg f oll fich Eonftantinopel ung! * 
2 ) 
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lich fchön prefentiren / mit feinen weiſſen Haͤuſern / prächtigen Moſqueen und 
unzehlichen ſchmahl⸗hohen Kae "Sn dem Haven Knnen ost 
Schiffe vor allen Winden ficher ligen. Die Häufer find/ wie in Tuͤrckey überal; 
fehlecht und niedrigdem Brandt fehr unterworffen/swiedann noch vor sah) 
der dritte Theil der Stadt abgebrandtift. ber das ſchwartze und weiffeg 
wird alle Rothwendigkeit hieher gefuͤhret / es 9 dann / daß an jenem Ort di 

cken / undan dieſem Die Wenetianer / roiej noft en / keinen Riegel vor; 
chieben / alsdann Fan hier bald eine Theurung entf n. Die Stadt liget d 
eckt / und iſt die eine Seite vom Proponzis, Die andere vom Haven / und Diedritte 
nom veften Land beſchloſſen. Das Serrail/oder Schloß/liget an der — 
Ecken dieſes Triangels / zwiſchen dem Propontss und Haven / ander andern Ecke 
deß Proponeis Ligen Die fo genante fieben Thürne/ ein ftarckeg Gefängnüß für fürz 
nehme — ‚und an Der dritten Ecken find zu ſehen die Ruinen von deß 

Rantini‘Yallaft. In der gie Stadt iftnichts beſſers zu A pe die S. S⸗ 

phien⸗Kirche / ein rechter Außbund aller Kirchen — eine Moſque / 
welche nebſt andern drunten umſtaͤndlich beſchrieben wird. | 
mit doppelten Mauren/ ſtarcken Thuͤrnen / und einem Graben befeftiget/ dürfte 

‚Doch gegen eine ftarcke Gewalt nicht lange beftehen.  Diefe Stadt ifteinevon 
den Sröften in Europa / und weiß ich nu iß zu nennen / welche ihr vorgehet 
an Groͤſſe und Zahl deß Volcks. ,. — 

Die Staͤdte / Londen in Engelland/ Amſterdam in and / —— — 
Romy Neapolis und Venedig in Stalien / wie aud) Mofcau die Refidens d: 
Ruflifchen Ezaren / find allefamt vor gemaltige Städte suachten / en fich 
aber vor Eonftantinopel / was die Gr fie und herel che Situation belanget / ver- 
kriechen / jedoch will ich es ungefagt laffen/ daf Venedig nicht mehr Voick habey 
und was follichfagen? Conſtantinopel pafsıret vor die heſte Stadtin der ganz 
gen Welt / wird aber von lauter Löwen und graufamen Türckifchen Drachen be: 
wohnet. Jede von den Mauren der Land Seite iſt von der einen biß zur an⸗ 
dern Seiten mit einem ſehr weiten Graben verſehen / doc) Fan man Die erſie 
Mauer/von auffen zu reden / nicht anders als eine Fauffebray oder Unter⸗Wall/ 
nennen / dann fie iſt etwa nut ı 0. Fuß hoch / fie hat eine groffe Zahl Spitzen und 
Bollwercke/mit überauß vielen Schü-Lüchern/fo wol in der Courtynals Thür; 
nen/ Die micht ferne von einander ftehen/ und deren manetton ı so, —* Die 
andere Mauer iſt auch alſo beſchaffen / ohne daß fie hoͤher iſt / dann he | 
3.Klaffter über der Erden / biß zu den Geſchuͤtz Loͤchern / mit auch fo viel Thuͤr⸗ 
nen als Die erſte Mauer / aber gleichfalls höher. Man koͤnte diefe Stadt ohne 
groffe Mühe unuͤberwindlich machen / aber die Türsken find deffallg noch nicht 
genoͤthiget / noch von ihren Feinden fo nahe heimgefuchet worden, * 

Die Mauren an der See⸗Seiten/ fallen wol fö hoch nicht / aber fie find 
noch gut / und mit Thürnen wol verfehen / diefe find laͤngſt dem Ufer aufgerich- 
tet am Propontis , qußgenonmmen an den Fleinen Haven oder Panen — —* die 

arcken 











ie Land⸗Seite iſt 
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Barcken einlauffen; Allhier weichen fie nad) Gelegenheit deß Ufers etwa 30. 
Schritt einwaͤrts / und machendiefen Schifflein gleichfam Platz 
Es ſtehen viele in der ung / Conſtantinopel ſeye gröffer als Pariß / 
oder gar als Cairo in — aber fie betriegen fich mit einander / dann ſie iſt 
ewißlich Fleiner / a von diefen Städten. , Etliche geben ihr 13000. 
chritt im Umkraͤyß/ 16000. und wieder andere 18000. Aber ic) weiß 
einen Manny welcher Bfallsinfonderheitbemüherhat / dieſer Tratt De 
feinen Gefährten / nachdem ereine —— zu ſich genommen in ein klein 
chifflein 7 u b Serail fo nahe an das Land / algesihmerlaubet 
i d ſandten die Saique vorauß nach den 7. Thuͤr⸗ 
umarten; Nachdem fie aber ihr Uhrlein auf 7 Uhr ge 
dem Ufer deß Havens ftäts aufferhalb den Mauren 
icyes auch ander Land-Seiteny biß fie die ey erreis 
fie beyde nach * Uhr / und befunden / daß ſie gleich⸗ 
el vor ⸗hielten. Solcher Geſtalten hatten Viertel⸗ 
tunden zugebracht / und man hat nicht mehr / als eine Stunde noͤthig / um von 
den 7. Thuͤrnen wieder nach der Ecken vom Serail zu gelangen / auf einer Sai⸗ 
ue/ die von 3. Maͤ ner erudert wird / dann andiefer Seiten Fan man nicht zu 
uß es weil die See garflarek an die Mauren fchläget / waͤre aber ein Weg 
daſelbſt zu gehen / ich zweiffele nicht / man Fönte denfelben in einer- Stunde zu 
Fuß ablegen; Wolte man aber eine Viertel⸗Stunde darüber nehmen / waͤre 
a he zu thun / welche Biertel-Stunde man auch wol rechnen mag / weil 
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—J 
nen —— | 

fiellet / paßnten fiel 
fort / fie continuirten 
















die ußgänger einen ziemlichen Raum am Serail / dahin fie nicht Fommen dörf; 
fen / Be a en muftenumbetretten laffen. Solcher Geſtalt läffet fich 
Eonftantinopel in 3.Stun ungehen/derhalben rechnet gedachter Nach⸗ 


forfcher aufferhalb den Mauren / wie er es gemeſſen / den Umfränß diefer Stadt 
nicht höher als zwifchen ı 1.008 12000. Schritten. Gie hat fünften 22, Pfor⸗ 
ten / nemlich s. an der Land⸗Seiten / ı 1.an dem Haven hin / und 5. an der Enge 
def Proponsifchen Meers/die algumahl ihre Anfuhrten haben. 
as die Türckifche Moßqueen anlanget/ hat man davon schöne Befchrei- 
bımgenz Was aber die Kirchender Ehriften belanget / wil ich davon jetzo etwas / 











wie auch / von dem ſchaͤndli den / und innerlichen Zwytracht der Orienta⸗ 
iftenmelden. Hier konte einer billich in Zweiffel gerathen ob Das 
t Macht mehr der aberglaubiſchen Ein⸗ 


gliche Wachsthum der — | 
Ay Se olcks / oder der Unglückfeeligkeit der Griechifchen Kirchen, in wel: 
che fie / nach vorgegangener — und Abtrenmung der Römifchen Kırchen/ 


verfallen / u zuſchreiben. ‘Dann esfind ja warhafftig innerhalb wenig Jahren / 
in dieſer Haupt-Stadt Conftantimopel folche abfcheuliche Thaten von der Un: 
Ehriftlichen Beet verübet / angemercket worden / daf es micht anders 


feheinet/als wolten fie ihr aͤuſſerſtes Verderben / fo noch anders eines übrig, felbft 
zu fich auffordern. Der Patriard) re Y.1665.von einem Mifgänf igen 
Fa vertrie⸗ 
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vertrieben. Es war der Parchenius , welcher weil er Die vor wenig Jahren ihme 
vonder Pforten auferlegte Geld-Anlagen nicht einlieffern koͤnnen / en 


Heldedamahlsreichern / und zu deß Sultans Anfinnen Zertigern auf gleiche 
us 


eife aber bald herabftürgenden Nachfolger hatte. Dann / als Parch 
ee einem Elende Geld Mittel mitbrachte / — er die vornehmſten 
Herren / — deren Beyhuͤlffe mit geſchwinder Gewalt ſeinen miß⸗ 
günfligen — * von dem Patriarchen⸗Stuhle zu einer anderweitigen Er⸗ 
ung wieder her — — 
lan) SB arauf aber haterder beforgten Schande / oder vielmehr dem N 
oder Sefängmäffe fich entriffen/und zudem Englifchen Gefandten feine Zufluc 
genommen. Jener hergegen wurde von den Vornehmſten Der 
-— Die Beherrfcherin aller Dinge / das Geld / der GeiftlichFeit vorgeftellet / und zu 
dem Jenigen erfohren / welcher er im geringften nicht Durch folche Stücke ſeyn 
folte. Wiewol zwar auc) fonften Fein Patriarch) erwaͤhlet w nicht das 








Geid feine Beſtimmung darzu ertheilet/ und daher kommt es / dah werammeis 
⸗ 


ſien zu verthun hat / die Ober⸗Herrſchafft der Kirchen erlange / zu welcher 
wendung auch Die Orientaliſche Kirche ſelbſt beyſteuret; Sintemahl zur 
waͤhlung deß Patriarchens / der ——— bey F Haupt⸗Stadt / deren 
Biſchoͤffen eine Anlage und Beyſteuer ankundiget; Dieſe denen Aebbten / dieſe 
weiter denen Kelch⸗Traͤgern / dieſe aber der Geiſtlichkeit forder anfagen mit 
welcher weder die Griechiſchen noch Roͤmiſchen Glaubens⸗ Genoſſen verſchonet 
werden. Dan werden auch Die Ehen/Begräbnüß und Tauff-Sachen gerech⸗ 
net / haben fie Fein paar Geld / nimmet man den armen Leuten / auch Den Rd 
ſchen / ihren Haußrath / durch die von der Gsriechifchen Kirchen beftellte Einmab» 
ner; Iſt auch Fein ge / voefden endlich die en-Kinder 
und — O der groſſen Schand⸗That! verfauffet oder dienſtbahr 
gemachet. ” ; 
Diefes ift der jüngften Begebenheit an AbfcheulichFeit vorzuziehen / daß 

in jegt-lauffender —— Friſt / ſich zu dem hoch⸗heiligen Pairiarchen⸗ 
Stuhle / heutiges Tages ſolche ögel/die Faum deß Ehriftlichen Namens werth 
jeon hinein dringen. Cyrillms Lukaris, ein Grieche / auferzogen zu a 
angete in Begleitung dep Holländifchen Sefandtens / nacher Conftantinopels 
und brachte es mit feinen Bold; und Silber⸗Gaben fo weit/ Daß im verlauffenen 
—5— er auf den Patriarchen⸗Thron erhaben wurde. Dieſer verruch 
Boͤſe 





wicht / trotzend aufeine unehrliche Beſchuͤtzung / hat kurtz hernach dic al 


Religion gaͤntzlich außgerottet / und damit feine wel mit dem Leben Übereins 
ſtimmen möchte / hat er ein der Orten gans ungemöhnliches Glaubens⸗Bekant⸗ 
nuͤß aufgeſetzet / und herauß gegeben. Dannenhero fich dag Abend-gand über 
fo geſchwinden und verzweiffelt boͤſen Entſchluß / billich verwundert; Allein / es 
iſt —* einreiſſenden Peſtilentz durch gute Hulffs-Mittel bald abgeholffen wor⸗ 
den / indem die beyden Nachfolger auf einem Synodo ſelbe / ſamt dem Todes ver⸗ 
blichenen £ucav/ tapffer ins Graͤb geſtuͤrtzet. Solches 


9RX 


— 


Ri DTheils / 2.Buch/ Kap. 1. 263 
Solches ge Jahr hernach von Cyrillo, einem zweyten Berdenfer) 
und 1 2. Ja Da serien. als welche Die / mit —— der Bi⸗ 
post und Prieſter / ſchaͤ eingeführte neue Lehre eyferig außtrieben. Uber 
ii, jind Faum 27.$ahr verflofjen / Da der Patriarch von Ferufalem zu Conftan- 
tinopel/ um / feinen Sie mit | zu verwechfelny anfam. Er war Juͤdiſch 
gebohren / ie N iner Auferziehung halber / oder zum Scheine / 


ch von Jugend iften aufgegeben / und weiler in guten 
— bet hatteihn bie Seiftlih eit befördert / are en 
ligen Münche zum Prieſter g 

Dber-Priefter/ um 


gemacht. Endlich / ward er in der Haupt-Stadf 

1d sule { zu Serufalem nach welchem er den Ober: 

Sitz deß Stuhls zu Conſtantinopel zu ee Er war nunmehr in 

der ernannten Stadt angelanget/ und feines Wunſches albereit theilhafft wor; 

den / als der Tody oder vielleicht die Göttliche Rache / Diefer Furie Die Larve abge: 

zogen / — dann der HErr Chriſtus nicht zugelaſſen / daß feiner/ wiewol 

— = er ein Feind zum Bräutigam anvermaͤhlet würde und die 
heimliche Unb e öffentlichen Treulofigfeit vorgeſetzet hat. 

Er lag zu Eonftantinspel nunmehr auf dem Todbette / —* er den 
Stadthalter/die Ober Mieſiter der Haupt-Städte und Biſchoͤffe / fo viel als in 
Ey! zufammen gebrachtmerden Eunten / ſamt denen vornehmften Juden zu fich 
erfordert; Als felbe erfchienem/ erzehlete er / daß er von Juͤdiſchen Eltern ge: 
—— jederzeit / und auch noch anjetzo ein Jude geblieben / ungeachtet er 
ſi —* verſtellet haͤtte / wolte ein * fterben / verlangete darnaͤchſt nichts 
mehr / als von feinen Glauben en / nach Vaͤtter⸗Art / deß uͤbel⸗riechenden 
Volcks beerdiget zu werden. —7 — beglaubigte / 509 er auf ſei⸗ 
nem Schoße eine eigenhändiggeferfigte Schrift hervor / beftärckte damit feine 
—— und uͤberlieſſe ſolche Den vornehmſten Juden mit gutem Willen und 


o 
Es haben zwar die nf wol auf Occident / als auß Orient / in Pera 
und Scutari ihre nee Riechen, von welchen Doch nichts fonderliches 
berichten und ic) wurde auch von deß Patriarchen Kirchen felber werig mel- 

y wegen ihres ungierlichen Beſens / wann ich mit Ehren die Befchreibung 
vorbepgehentönte. So iftdems —* Tempel weder weit noch enge / noch 
wie andere vor Zeiten waren / proͤch auet / und wird in drey kleine Theile 
—— deren das Mittelfteson Holg / die Seiten aber mit Leimen übers 


ieret find. 5 
‚Ein mit weiffen Marmor gepflafterter Chor hat 24.Stühle / ift zum 



























Stundendingenbereitet. Bepdem Eingange ftehet auf der rechten Hand auf 
2. fleinern Stuffendervon Eopr hocserhs 89 deß Patriarchens; 
SGegen uͤber ſtehen 3. niedrigere mit rothem Tuche bekleidete Sktuͤhle / vor die 


Derbrüberten/ alöden Patriarchen von Jeruſalem / Alexandria und Antiochia. 


Und wann eine Berſammlung iſi der Griechiſchen Kirchen / fo hat der .. 
e 


j 
| 
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derer Kelch. Träger hier auch ſeinen / wiewol eine Stuffeniedrigern Sig. Die 
Hinter⸗Thuͤr / neben deß Tempels Eingange/ iſt gleich dem be ofen Dorz 
ange in den Füdifchen Synagogen / allwo das Frauen⸗ Bolck hinter dem erh 
enen Gegitter verborgen ſtecket. Ein gewiſſer ande hat den Patriarchen 
ſeinem Stuhle —— eich mit 6.Öeiftlichendie Stunden ab, 











ungen. Er iſt ein Eyßgrauer Mann / von feiner. Proporcion/ ehrw | 
nfehens / und wann nicht font etwas im Wege / feiner Gelehrfamkeit und 
reundlichFeit halbery der Patriarchen⸗Inful mol 5—24 einem langen 
— hat eine unkoſtbare / Doch zierliche Baſilianiſche Kleidungs⸗Tracht. 
Auf beſchehene Erſuchung / hat erdurch Die ſeinigen den Gaͤſten m Gunſt 
geneigteſtem Willen / und freundlichen Gebärden / in Mittheilung der gefan; 
genen Heiligthümer willfahret-/ und fie zu der Märterer S Fer = 
und Eufemien Heiligehümer Beſchauung ee Die Coͤrper find noch 
unverfehretinur allein von Uhr-Alterthume undLufft⸗Witterung außgetrocknet, 
Liegen in einem gelbsfendenen Tuche eingewickelt / in alten hölkernen Särgeny 
im Winckel dep Tempels / der den ea air entgegen ftöffet/ / beygeſehet / 
und mit eyſernen Gittern verwahret. Haben demnach die 
ſchuldiger Gebuͤhrnuͤß / die Heiligthuͤmer / bey un mit Kraͤn⸗ 
Gen und Bildern zumGedaͤchtnůß beehret/und nicht fonder&emüths-Zufrieden, 
eit befichtiget. Und weil eben dag Gedächtnuß der —— Eufemien einge⸗ 
Pillen wird mir dag ben ihrer Grufft zu Ehalcedon beſchehene Wunder⸗Werck 
hieher zu erzehlen vergännet ſeyn / zumahl weil folches höchftawürdig / Daß auch 
unfere Zeiten davon hören follen. Eben zur Zeit der allgemeinen Kirchen: 
Verſammlung dafelbit/ erhube fich zwiſchen denen Rechtgi Ibigen — 
chianern ein Wort⸗Streit / wegen Vollkommenheit der — uͤſſel. 
Die Eutychianer verſpotteten Die Satzungen deß Concilü sanft / vorgebende/ 
daß derofelben Achtung und Krafft nicht aufder Warheit / fondern auf Känferl, 
Macht und Hoheit beruheten. Die Echt see Dengegen auß heiliger Goͤtt⸗ 
licher Schrifft und deren Haupt⸗Gruͤnden / wie auch auß n3eugnifen o vie: 
ler vortrefflichen Kirchen Borficher / abfonderlich aberauß den wunderfamen 
Wercken / bewogen / wolten beweifen / Daß die Grundrichtigkeit ihrer Lehre / die 
ohnzerrüttete Beſtaͤndigkeit die Beſte waͤte. Diefe Streitigkeit legte Anaco- 
lius, damahliger Bifchoff zu Neu⸗Rom oder Conſtantinopel / ar folgende / von 
dern Zonaras im z. Buche feiner Jahr⸗Buͤcher von Wort zu Wort befchriebene 
Maffe/ bey: Euere von dem wahren Glauben gefaffete Meynung/ werdeinein 
Buch gefehrieben / unfere entgegen in ein anderes, / und follen beyde Schriften 
in der ar pur Martprin Eufemien. Grab geleget werden / welche Dann 
urtheilen K ‚welche Mepnung die Nichtigfte und Wahrhafftigſte ſey. Solches 
beliebten Die Ketzer ebenfalls; Wannenhero nach aufgehobenem Sans als 
welcher über der Grufft lag / beyde Schriften. an Die Srufl der Märtyringeles 
getzund Darauf der Grab⸗Stein befiegelt/ und an vorigen Drt gebracht en 
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Sremdlnge au 
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Nffnung lag /O Bu 


hoͤrige Stuͤ 


homet die Haupt-Kirche zu S. 
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Nach diefem wurde zu GOtt fiehentlich in groſſem Eyffer gecuffen / es möchte 
doc) die Göttliche Almacht darthun/und entſcheiden / welcher Wahn Selber am 
beiten beliebeteyoder welcher zu verdammen wäre. Nach Berflieffung dreyer Ta⸗ 
en komme man auch in Abrefenheit deß Käufers zur Grufft / nach deffelben Er; 
2 „That!die Keserifche Schrifft zu der M ern 2 
| er 






die andere wardin Hand befunden/melche zu dem Ende zum 

und Patri ufeyn fehienezum ihme das Büchlein darzureichen, 
> Theil über diefen Siegein herzlich Jubel⸗ 

Geſchrey er herentgegen mit niedergeſchlagenen / und 

mit — —— gar / daß von 

eiben auch einige von der£ügen zur wahren Meynung zu den andern übergefal- 

en. So weit Zomaras. _ von der Märterer Särgen ward in einem ver; 


güldeten Altar ein Stud der Säule gefeheny an welcher der Her: Ehriftus ges 
—— tein Stuck ſchwartz in weiß⸗ geſprenckten Marmors / ohnge⸗ 
gefähr 7. Spannen hoch. Die Kelch; räger/ als welchedie Fremdlinge dahin 
serführeten / waren die Warheit deffen mit vielen Satun, s-Sründen zu be 
Eräfftigen/ bemühet. Sonſien iſt der gange Patriarchen-Tempel nicht beſſer / 
alseine Dorff Kirche. _ Der Altar hat 4.Bilder/ als dep HErrn Chriſti unter 
den Propheten der geöffern Marien / Johannis dem die heimliche Offenbah⸗ 
rung geſchehen / und dann Dep. ‚Georgens. Uber dem Tiſch daſelbſt iſt ein 
kleines zeit. Das Evangeliu ch iſt mit Silber beſchlagen hier befindlich, 
Uber diß ne soo uhralte Kiften/ und Darinnen wenige zum GOttesdienſt bes 
ezufehen. Derzt a be beftimmte Ort / iſt 
mit Ruß oder Kuͤhnrauch alſo rtzet / daß einem Fans auert /ihn anzus 
ſchauen. a — Die geweyhete Hoſtie den Volck anzubet⸗ 
—— wırdyift mit einem ſeydenen Teppiche verhangen. Vorerwehnte 
Kirche aber ilt deß wegen zum Patriarchar erhoben wordeny weilder Sultan Mas 
Veter und Paul den Griechen abgenommen / 

und fchändlicher Weiſe in ein feheen verwandelt hatte. 
on Avriquiräten ift zu Conftantinopel infonderheit zu fehen der Hof / oder 
Pallaſt / deß —— onftantini. Dieſes Koͤnigl. Schloß liget nahe 
ander Mauer gegen Abendyftunde vor diefem auf einem ſchoͤnen / und mit hohen 

















-Sebäuden preißlich ver chenen Hü — die en war 3. Stockwercke / dann in 
der Bau € 


Stadt darff Fein Hauß höher feyn. Der Ober⸗Schmuck Diefes 

Pallafts von außgehauenem Marmor jtuget Das Dach / und iftoffen für Regen 
und Wind ÜUber das Bau⸗Weſen eiligen Uhralterthums geben die weiten 
und hohen auf weiſſem Marmor kuͤnſilich/ verfertigten Fenſter Deutlich an Tag⸗ 
wie Schmucksreich und sierlich Diefes Käyferliche Schloß geweſen / und weſſen 
—— fiefenn. Der Vorhof ruhet auf ao. Pfeilern welche wegen Groͤſſe 
und Kunſt⸗Wercken * Sehens wuͤrdig. Ein verwuͤſteter Schoͤpff Brunnen 
ſtehet in einem Windel feines Verfallens wegen gleichſam traurend. In der 
111. Theil, — Mitte 
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Mitte deß Schl iſt ein außgehender Ercker / von welchem die gantze Stadt 
zu überfehenift. Seine Säulen find Dichte mit Gold vergüldet/und wird deren 
Glantz von der grünen Barbe annoch verfchönet. Tan —— 
Die Ken Werck⸗Stuͤcke / ſamt dem Zierrath deß Gebaͤudes / und den 
andern Saͤulen find zu denen Moſcheen verbrauchet worden. Und iſt von fol- 
chem groſſen Pallaſt kaum etwas uͤbrig / darauß man deſſen Herrlichkeit / als wie 
auß den Klauen einen Loͤwen / erkennen kan. An der aͤuſſerſten Mauer gegen Mit⸗ 
tag iſt ein Capellchen / in welchem 6. Perſonen gar wol ſeyn koͤnnen / an der — 
eingebauet zu ſehen. Die Enge deß Ortes beredet den Anſchauer / es mürfe dif 
Comantini — Bet⸗Kaͤmmerchen geweſen * "a Se 
Die Majeftät gedachten Ränfer-Gebäues ift jeßo hs nr 
haben Die aufgewachſenen Öefträuche und „Hecken daſſelbe gantz verwildert. Und 
mag manentweder die Grauſamkeit de ungeftümmen Himmels / oder den Grim̃ 
der Barbarn / oder aber die Unachtfamkeit der Chriſten wegen de mit der zeit 
erfolgenden/ und andern/ auch in guten Flor jeo ftehenden Wercken gemeinen 
Unterganges anflagen. —— 
dem Niedergange deß in einem Arm deß Euxinu⸗ abſchweiffenden Huͤ⸗ | 
gels / ftieß ung ( find Worte eines gewiſſen a ein weites mit einer 
Mauer verfchloffenesThor unter Augen. Man — ſey dieſes die een 
geweſen in deß Känfers Confanzim Hof. An der Pforten rechten Seiten / ſtehet 
ein auß ſchoͤnem weiſſen Marmor nett gehauener —* in ziemlicher Manns⸗ 
Groffe/eingemauret. Zur lincken die Gottes-Gebährerin / an Propertion Dem 
Engel gleich / wie fie der Engel-Sruß empfänget. 
—5 ja Bejammerns⸗werth find vor vielen andern Dingen die elen⸗ 
dige Gefaͤngnuͤſſe der Ehriftlichen armen Sclaven. Diefelbe find meiftentheils 
in 2. heßliche Kercker eingefchloffen/mwiewwol auch eine groffe Anzahl derer / welche 
hin und her verkaufft oder gg durch die Stadt hin / ihre Freyheit 
elendiglicher Weiſe herumtragen. Allhier find nun 2.Zucht-Häu er / das eine 
heiffet zum Sieben-Thürmen/das andere Bainum jenen / als den Thürmen/ift deß 
gantzen Comitats / und vornemlich def Kaͤnſerl. Botſchaffters Ankunfft nno 
166 ſtracks den dritten Tag nach unferm Triumph⸗vollen Einzuge / durch die 
Be uifer angefündiget worden. Hier werden 200.und mehr Edelleute ( und 
wegen figen fie vielleicht in den Thuͤrnen /) auf unterfchiedlichen Voͤlckern 
gefüngı ich verwahret. Wann man zu ihnen wil/mußman von deß Gefandtens 
ehaufung über einen Arm def Mittelländifchen Meers fahren. ie erfte 
unferer Begrüffung erquickete fie in ihrem Elende. Die Brieffe ihrer. guten 
eo erwecketen fie gar vom Tode. Und die Hoffnung fren zu werden war 
nen das Leben fetof Der vorermehnte Drt /liget an der äufferften Stadt: 
Mauer / wo vor Zeiten die Wachfamkeit der alten Römer zur Abtreibung der 
Feinde viel Wachten hielte. Derlimfang ift gar groß /und begreiffet Die jetzt 
ernannten Befeftigungen in ſich. Wird ein wegen Macht oder Lift — * 
eind / 
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eind / oder mächtiger Boͤſewicht ergriffen/führet man ihn andiefen Ott. Vor 
Be ‚fo zum Strange verurtheilet worden / h eine fonderliche Behaufung verfer⸗ 
tiget/ und noch eine andere/wondiefer etwas mehr unterfchieden/ wohin die Vor⸗ 
nehmen/oderswann es das Gluͤck ſo mit fich bringet / Die Sultanen felbft zu ihrer 
Abwuͤrgung geführef werden. Die an dieſem Ort ligende Gefangene haben 
por andern den Namen / —— felbft-Sefangene feyn; Und daß 
fie fonft nicht erlediget 1 /es müfte Dann dep Sultans Gnade / oder eine 
Außwechfelung an hres Gleichen / ihnen a m Zwar werden fie mit 
gar unbarmhersiger Öraufamkeit nicht gequälet/fondern vielmehr befferyals ans 
dere Den een ge —* — es he Br unbe; 
chreibliche 13 Gefangenſchafft / und die fchwere Hoffnung ihrer Er; 
——— eco weber andern — Jedes Haupt be⸗ 
kommt zu ſeinem t N Unterhalt ı 5.Afper/ Cein Aſper aber gilt einen Unga⸗ 
eifchen Pfennig/ ift das gegen das Leben? Was ift es gegen Die Frey: 
eit? Abfonderlichrdafie mit enfernen Zuß-Seffeln in einer engen Höhle einge; 
‘ränder figen mäflen? Zuihnen ift gar ſchwerlich zu fommen. Und dahero 
£rug fich zu / daß / weil unſerer Leute etliche fie jo offt beſuchten / an einem Tage / de⸗ 












nen damahls dort den Jeſuitern die Anſprache gantz und gar verſaget 
wurde. Fetzt erwehnte Jeſuiter fuhren über den Meer⸗Buſen dahin / (ſintemahl 
die Gaſſen von den —— enden ſehr voll / und inſonderheit von denen 
vordenKäden und tten ligenden Hunden — ——— ſeyn / 

—** 


welche nicht vonder Stelle weichen, man werffe ihnen Dann einen 
Pferde⸗Huf / an den Halß /) re Durch den ge ben dem Stockmeifter um 
Erlaubnüß sur Befichtigung dee Scoͤcke / oder Gefaͤngnuͤſſe anhalten bekamen 
aber folgende Antwort: Es werde wegen der.offtmahlıg an Diefem Ort angeftels _ 
sen Befuchung übel gear möhnet/Dahero wäre vonnoͤthen / Daß zu deſto beſſerer / 
in Privar- und — erreiche Achthabung / alleseit Brieffe aufs _ 
gerviefen würden. Weilaberdie Parr nichts aufzumeifen hattenybefahleihnen 
der Aga / einen Eyl⸗ fertigen Abtritt zu nehmen; Und da ſie in etwas verzögerteny 
wiederholete er feinen gerhanen Befehl. Welchem fie aber Feines Weges fol: 
geten / fondern mit Gebärden zu verſtehen gaben / daß ſie nichts mehr / als einen 
Delmeticher verlangten. Wannenhero dann der Aga gang entrüftet/ einen von 
Denen Gefangenen zu fich berieffezder ihnen feine Meynung andeuten möchte. Er 
führete darbey ein greßliches SEN wodurch die Gefangenen ſaͤmtlich rege 
gemacht / ſich nunmehro über Die Jenigen / welche zu ihrem teöftlichen Zufpruch _ 
zu ihnen —* waren erbarmeny und der verhofften Unterredung / beydes we⸗ 
gen ihres Gluͤcks und **9 als auch fuͤrnemlich der Geiſt⸗reichen Teöfhun: 

gen / ſo wol anjetzo / alsaud —— wer weiß in wie viel lange Jahre / ley⸗ 
Der ! ermangeln muͤſten. Wurden demnach — Patres, Der Ungeſtuͤm⸗ 
migfeit Kaum zu geben/genothdränget ; Woraufjie mit tieff gepuͤcktem Haupt 


ihren Abfchied nahmenyin Meynung / durch BER den Aga zu — 
2 un 
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und ing kuͤnfftige wie dann auch gefchehen/bey der Wiederkehr, ihn in geneigter 

Beförderung roillfähriger zu haben, - | Ba 
Das vorberührte Bauum aber / ift mehr ein Tummel⸗ und Kampff⸗ Platz 
Chriſtlicher Gedult / als ein —— Wann es muͤglich waͤre / hicher alle 
Folterungen / Grauß⸗ und Scheuſahle / ohne einige Außnahme einer Unmenſch⸗ 
lichkeit zufammen zu führen / wuͤrde es doch kaum geglaubet werden. 
Der Eingang iſt in einem / wegen vielen von dem Ofen aufſteigenden 
Rauchs gang finfterm groffen Thurm. Das Thor ift mit ungeheuren umd Dicken 
Hebe⸗Baͤumen wol verwaͤhret / DAB auch Fein Mauer Brecherfie leichtlich ein 
nehmen Fan. Zur Wache find Die allergraufamften Menfchen hieher beftellet 
welche Feineneinlaffen / er müfte dann feinen vornehmen Stand / hohe Amts⸗ 
Wuͤrde / oderdeß Herrn Gnade vorfchügen. Das Gefängnüfß wird von einer 
ohen Mauer umſchloſſen / der Hof aber wird in etliche denen Wachten und 
tock⸗Bedienten zubehoͤrige Wohnungen eingetheilet. Welche aber in Kaͤrcker⸗ 
Feſſeln ligen / muͤſſen ſich in Löchern rote wilde Thiere aufhalten. Sothaner 

Gruben ſeyn fo gar viel/ daß öffters über 2000. allda zuſammen angekoppelt 
ſeyn. Wollen fie zur Wacht ruhen / muͤſſen fie die mit eyſernen Banden belaͤ⸗ 
ſtigte Hälfey / entweder in Die Wand / oderaber in Balcken einſtecken ‚fintemahl 
Die Hände sufammen gefettet / bie gäffe aber angefeffelt ſeyn. Muͤſſen alſo 
ruͤcklings ligende / alle ‚fo von der Natur / als a en — und Ortes 
Ungelegenheit herruhrende BefchmerlichFeiten / nicht ohne geoffen Verdruß 
und eckelhafften Unwillen erbulden. Der meifte Theil fothaner elenden Scla⸗ 
ven befichet auß den Anwohnern def Eupinifchen Powzm , welche nemlich von 
den Tartarn bald auf offenbarem Meere /bald ee meggeraus 
bet / und hieher zur unerträglichen Dienftbarkeit verkauffet werden." Der Jeni⸗ 
gen / fo im neulichften Kriege Anno 1664. gefangen / und zu dieſem Folter⸗vollen 
ercker verführet worden waren an der Zahl mehrals go. Ihren Lebens Lim 
terhalt muͤſſen ſie einig von Hauß zu Hauß in den Gaſſen der Stadt /und von 
den Vorbeygehenden erbetteln. Feuer⸗Heerde haben fie zwar wol indem Hofe 
def Gefängnüß; Allein / weil fie fo ſchlecht verforger werden / halten fie gar fels 
sen euer und Rauch / fintemahl fie mehr geringe Speifen zum den Hunger in 
etwas / und Doch nicht alle Zeit genugſam / zu ſtillen / als ſchmackbare Koſt / anzube⸗ 
reiten pflegen. Zwo Capellen ſtehen allhier für Die Gefangene / in Deren einer 
die Griechen / in der andern aber die Catholiſchen ihren lieben Gottesdienft 
anftellen duͤrffen / Die Letztere ift Dem H. Antonio von Padua gewidmet / ift Faum 
für 100.Mann räumig genug; Er wecket aber Dermöae ihreriinanfehnlig- 
Feit/ mehr Andacht und Mitleyden / als andere durchihre Schmücksreiche Zier: 
Die Aufrührung zum Sottesdienft gefehichet/bey Ermangelung und Unbrauch, 
barkeit der Glocken ‚Durch ein erbärmliches Zufammenfehlagen der FußKFeſſel 
von denen Sclaven ſelbſt / wie dann auch nicht weniger ſolcher unter ihnen wol 
befandte Thon die auf dem Meere befindlichen Ruder⸗Knechte / unerachtet Ir 

0 
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offt entferne ſeyn zur Anbei herungaufimuntert. An jetzt⸗beſchtiebenen Ort 
velte deß Bo pers Beicht- Battery auf Bitte Der Gefangenenyund zu feiner 

ndachtsProbe/ wie auch zu kraͤfftigem Troft/ der höchft;bedrängten Sclaven/ 
mehr als einmahl das hohe Amt. Derfahe Darneben Die armfeelige Kapelle 
mir einigen/ dem’ verrichtenden Gottesdienſte wol sanftändigen Geſchencken. 




























Sonft werden die all Baino Berkerkert: / als auch in Den 7,.Thlenen ge⸗ 
fangen Ligende / in g Sachen von denen zu Galata wohnenden Jeſuitern 
meiſtentheils verſorget; uweilen aber — ſie auch von andern Ordens⸗ 
Genoſſenen Troſt und iffe In den Nacht⸗Metten / Feſt/ und Sonn 
Taͤgen — ie hen um die arınen Gewiſſen zu befänfftigeny 
den Kranden ah die Sterbenden / fo einige vorhanden / in ihren 
testen Zügen — — endlich gar zu beerdigen. Traͤget 
es ſich zu / dArt nicht verſtehen / ( wie dann Die we⸗ 
nigſten der und Teutſchen Sprachen Fund! feyn / ) muͤſſe fie 
durch Gebärden und chen / nach Gelegenheit Der set die Reue und 
Puffe über ihre begangene in ihnen erwecken, An Feſt⸗Tagen koͤnnen 
—— —— die Meſſe insgeſamt anhoͤren / dadurch ſie 

ermaſſen angemut jerben / Daß fie mit groffem Zuwachs ihrer Tugenden 
in verdienftlicher Gewmun keit / die Arbeitſeeligen Ungluͤcks⸗Tage ge⸗ 
dultigzubringen. Allein Br nur zur Winter⸗Zeit / allermaffen Dann 


im Sommer allein die Krancken und iechen in Dem Gefaͤngnuͤſſe bleiben / Die 
Gefunden aber auf Die Galeen miedet werden / allwo jie halb nackend bey 


Zwiebacke / und faulem we ten Waffer Tag und Nacht aufrund abrus 
dern / grauſame ——— \ erdulden / und alle Ungluͤcks⸗ 
Wetter und Sturm⸗Winde Ik ergehen laſſen müffen / ſo gar / daß auch 
woeder&öttliche noch Menſchen⸗ jffe zu ihrer Ergoͤtzung ihnen uhanden ſtoͤſſet / 
es un dann ohngefähr die Betrachtung allgemeiner Bedr ngnuͤß / oder ein 
noch übriger ehrlicher Gemuͤths⸗Funcke be manchem ein Mitleyden erwecken. 
Anfere Augen / mit welchen wir dieſen Chri en⸗Jammet / unmenſchliche en 
ngen und Foltereyen a 4 find unverwerffliche ee alleg deſſen. 
Wann mit den Urfachen Die © alle Zeit überein treffen würden fie mit 
den Märterern gan genau überein Eommen/ auffer dem / daß allhier noch etwas 
härters auß zuſtehen ſey / indem die Marter länger anhält / und uͤber alle Arten 

der Plagen fich erſtrecket. So weit P. Paul Taffernier. 

Deß Groß, Tuürcken Pallaſt. 

ren wir Conſtantinopel zur arige beſchrieben wollen wir mit wenigen 
Worten von dem Serail oder Kayſerl. Burg auch etwas berichten: Der 
Känferl.F oder Tuͤrckiſche Hof su Conſtantinopel / alda noch heut zu Tage 
Der Tuͤrckiſche Ränfer refidıret oder öfhält / wird Serail oder Porta / item / 
Seraglio / Serrai / oder Sarraja genannt ; Diefer letztere Name hat feinen 
Yirfprung auß dem Hebreifchen Wort ” y‘ das heiffet ein Fuͤrſt / und m. 
3 iſt fo 
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ift fo viel alsein Fuͤrſtlich Hauß / oder Zürftlicher Pallaſt; Wiedann 
auch auß folcher Sprachedas Wort Caravanfarri deriviret wird / welches ſo viel - 
heiffet / als ein Gaft Hauß / oder offene Herberge / für reifende Leute/ dann / Cara- 
vana heiffet ein Hauffen Reiſender / und werden Menſchen und Vieh / Roß / 
Eſel und Cameel⸗Thier darduurch verſtanden. Dieſer Pallaſt liegt am br 
quemften und luſtigſten Ort der Stadt / darauß man den vortrefflichſten Profpet 
hat / indem auf beede Meer / als Pontum Euxinum * Bosphorum Thracicum, 
und gegen dem Bosphoro uͤber / in Afamminorem „oder Fein Afiengefehen wers 
den fan ; Das Serail ftöffer an beyden Seiten ang Meer/ Hi mit einen Grin 
ken im Begriff oder Umfang einer Sranz en Meilen (foetwas mehrdann 
eine halbe Teutfche Meil) groß / zwar groß und anfehnlich / aber ntlich 
und ungefchickt Durch einander gebauet / und ftehen Die Gebaͤu nicht mach der 
Architetur- Kunft/fondern uͤberzwerch / krumm und fehreg Durch einander/auffer 
die Kaͤhſerl. Zimmery fo ein hoch / groß und weit Hauß / mit ¶ Fenſiern Über eins 
ander / von lauter Quater-Steinen. Ehe man in den Pallaſt kommt / muß man 
Durch zwey luſtige Doͤf / deren jeder / nach deß feel. Herrn Salomon Schweigers 
Berichtimehrdann ein Morgen oder Jauchert Ackers groß / der erſte Hof iſt un⸗ 
gepflaftert / außggenommen allein eine ſchmale Straſſen / Darauf manauß > und 
einfahren / und reiten Fan / Die iſt mit harten Steinen beleget. In dieſem Hof 
alten die Reit⸗ und Stall⸗Knechte mit ihrer Herren Pferden / biß fie auß dem 
Kat) oder ander —— Geſchaͤfften herauß Fommen / dann alle Vegier⸗ 
Baffen / und ander Hoſ Geſind muͤſſen in diefem Hof abfteigen / und iſt Nies 
man erlaubet/ in den innern Hof hineinzu reiten / dann allein dem Tuͤrckiſchen 
Känfer oder Sultan / und fo er etwan folchegeinem Favoriten oder-Grandis auf 
fonderbahrer Gnad vergünftigen wolte. In dem inneren Hof / welcher gepflas 
ftert / find zu beyden Seiten gewoͤlbte Bögen oder Gänge / mit Bley bedachet / 
aufder einen Seiten hält ſich der Legaten und anderer groſſen Derren Geſind 
auf/ ander andern Seiten aber iftdie Guardi oder Janitſcharen⸗Wacht / ſamt 
ihren Officieren. Untenandemnievrigften Theil deß Pällaſts / faſt gar an dem 
Geſtade / find die Känferl: Luſt⸗Gaͤrten / nach der Laͤnge an dem Meer gelegen / 
an welchem Ort der —— Dheil / der ehmahls berühmten Stadt Byzanz 
vor dieſem geſtanden ſeyn foll. Deß Sultans Serail oder Pallaſt / hat wey 
Thor oder Morten ‚die find allezeit befegt mit 200. Janitſcharen / die dann täg- 
tich abgemwechfelt werden/ haben zween Capitain / fo liecommandıren/ Die nennet 
man Eapitſchiwaſcha / das iſt / obrifter Thor⸗Huͤter. Diefer Janitſcharen oder 
Soldaten / hat ein jeder einen Rohr⸗Stab in der Hand / an der Wand aber un⸗ 
ter dem Thory hängen hre Gäbel / Tartſchen /? gen und Hacken / Diefe laffen 
Niemand hinein in den Pallaſt / als wer hinein gehoͤret. 

Die gange Guardi der Janitſcharen am Apfel. Hof / belauffet fich auf 
12000. davon füglic) soo. Mann den Pallaft bewachen/ daß alſo in 24. Tagen 
die Wacht folcher Guardi herumgehet. Die zwey obgemelte Capiefehinaftha, 

apitains / 
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apa begonnen ölcher&uardi vorgeſetzet / und hat der 





eine 30>. der andere Eapitain aber 200. Janitfcharen unter feinem Com:ndo, 

_ Diefe beede Hauptleute haben ein jeder deß Tages zu verzehren 4-0. Aſpern / 
go —9 Rin gemeiner Soldat oder Janitſchar aber 3 Aperny 
e müffen fich fel allein / wann fiedie Wacht am Hof haben/ werden 
fie vom Hofgefp der Tuͤrckiſche Känfer zu Feld ziehet oder Spas 


jierenreitet / gte zwey Capitainsmit ihren Dienern vor Dem Kaͤyſer 
her; Gindfehrköftlich befleidet._ Di 
In een Schloß / mohnet der Sultan oder 
Duͤrckiſche Känfer mit allen feinen. Dienern oder Hofzeuten / p ohne dag 
Frauen⸗ Zimmer / (welche in einem abfonderlichen Schloß oder Pallaftvermahs 
tet werden / dann in den Käpferl. Pallaft feinem Weibs⸗ Bild zu kommen erlaus 
bet ifty) eine Anzahl von mehr dann 30000. Perfonen zufammen gerechnet/ 
begreiffen. nn — 
Diefe/ der Ottomanniſchen Pforten Bediente / oder deß Tuͤrckiſchen Kaͤh⸗ 
ke PS + Aufrodeterund Diener / haben Theils in dem Serail oder 
änfer!. Pallaftı Theilsaufferdemfelben ihre Verrichtungen / oder ordentliche 
undunterfchiedliche Aemter, — 
| Es werden aber allediefemannichfaltige Bediente deß Serails / von dem 
Känfer in feiner Küche fet daher leicht zu ermeſſen / Daß Darinn täglich ein 
5 5 role iſſe; fe —* / er —*— Ko ri / = 
rlich für di 4000. Dchfenverfpeifet / und alle Tag 200. Schafe 
Too.Lämmer/100.Schöpfen/no.Kälber/ 1 yo. Gaͤnſe / ein oder mehr 1 00. Voͤgel/ 
nach der Zeit deß Jahrs 200, Paar Hüner / 160 Paar Tauben / in Die Küche 
maſſen verſchaffet werden. Woruͤber fich zwar nicht zu verwundern /weilen / 
wie bereits gemeldet / die Einwohner deß Serails mehr als 3007.Menfchen 
dor noch überdi eine groffe Anzahl vorhanden feyn. 
tun folles ung auch er feynyin die Burg deß Sultanifchen Frauen 
2 a zu ſpatzieren / und unter baffelbe einen Buͤck zu thun; Dann es iſt ne⸗ 
en dem Pallaft deß Känfers noch ein anderer in der Stadt Eonftantinopel/ 
nicht weit von der Stifft⸗Ki 1 Sultan Bajazet genannt/ foswie Salomon 
Schweiger berichtet, ein alt Tuͤrckiſch Schloß / insgemein Effi Sarajay (oder 
Alt-Serail)genannt. DieferPallaft ift fehr groß und hat in die. 2. Welſche 
Meilen im mkraͤyß / ift mit einer ſehr hohen Mauer umfangen / daß man von 
andern Gebäuennicht Fan hinein fehen / hat 2. Thor / deren eines allezeit verfper; 
ret ifty bey der unverfehloffenen ‘Pforten / wachen allezeit zo. Janitſcharen. In 
dieſem Schloß find etliche und 30, groſſe / fehöne und mwolserbauete Gemaͤcher 
der Zimmerund Kammern /darinnen wohnen deß Känfers Kebs⸗Weiber / 
auen-Zimmerund Kinder. Es find auch Dafelbften 2. groffe Saalen / allwo 
der u zuweilen pfleget zu fpeifen und fich zu erluftigen. 






agtes Frauen Zimmer beftehet gemeiniglich in mehr Dann 300. der 
ſchoͤnſten / 
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—— juͤngſten geraubten Frauen und Jungfrauen / —— | 
en einen Mann als den Käpfer gefehen / fie werdennebenftdenen hierzu 
en Frauen, von mehr dann 200. Eunuchen oder verfchnittenen —— 
et / gleichwie bey ung das Frauen⸗Zimmer von ihren Kammer⸗Jungfrau “> 
Dienerinnen. Es darff kein Manns⸗Bild / bey Berliehrung deß 
deſes Schloß / als allein der Kaͤyſer und die Eunuchen / oderverfchnittene Kärk- 
merling/fo meiftentheils Mohren / kommen. Wann den Käyfer feineböfe Luft 
reitzet Daß er das BrauensZimmer befuchen wil / verFleidet er fich m Fr 
damit er von dem gemeinen Volck nicht erfandt wird, So bald er an das 
Schloß-Thorkommet  läftder obrifte HofMeifter oder Kämmerling Diefes 
Pallaſis / das völlige Frauen⸗ Zimmer / von Frauen und Zungfrauen’foallemok 
gebutzet und koͤſtlich bekleidet ſeyn auf den Platz / der mitten im Schloß lieget / 
kommen / allda ſtehen ſie in zweyen Reyhen fein ordentlich / erzeigen dem Kaͤyſer / 
fo er ankommet / groſſe Revereng und Ehr; So bald der Kaͤhſer im Schloß ift/ 
berſperret man die Pforten / alsdann reitet und gehet er mitten zwiſchen hnen 
benebens den Eunuchishindurchyerzeiget fich gegen ihnen gan —— gruͤſ⸗ 
ſet ſie glleſamt / eine nach der anderen. Alsdann gehet der Kaͤyſer nebens be⸗ 
ſagtem obriſten Hofmeiſter / Capi⸗Aga / oder Capi⸗Agaſi / oder Agaſi / Citem/ 
Cãpi⸗Kihaya /) genannt / fo gleichfalls ein verſchnittener Mohr iſt / nach feinem 
Zimmer / wo das Frauen⸗ Zimmer wiederum feiner wartet / die gruͤſſet der Känfer 
abermahl gantz freundlich und lieblich / welche ihm dann am beiten gefaͤllet / derer 
wirffet er fein Tuchlein oder Fazinetlein / fo erinder Hand haty und fchön mit 
Gold außgenähet iſt / zu / oder leget ihr es aufdie Achfel/ in Gegenwart aller ans 
deren / diefelbe muß ihm alsdann def Nachts wolgebutzet und gebalfamiret i 


jugebracht werden. 
Indeſſen fpasieret der Kaͤyſer etwan mitden Eunuchis durch be Ole > 
befichet das Wild / Pfauen / Strauffeny und allerhand wilde Thier/ fo haͤuffig in 
Diefem SchloßjoderThier-Sarten/vorhanden. Wann der Abend herbey kom̃et / 
pfleget er das Nacht: Mahl in einem der befagten beyden Säälen zu haltennach 
verbrachter Mahlzeit gehet erin feine Schlaff-Ramer / und wanner ſich zu Ruh 
geleget/ Läffet er Durch die verfchnittene Mohren die Jungfrau beruffen/ welcher 
erdas Schnupftüchlein gegeben hatyalsdann forderndie Eunuchen felbige/ (als 
welche fchon parat iſt / und darauf wartet/) hinein/ und entweichen auß der game ⸗ 
mer; Diefe nun muß dep Nachts bey ihm verbleiben/undihmedie Zeit fürken, 
Solcher Geſtalt beſchlaͤffet der Tuͤrckiſche Käpfer von den anwefenden Jung⸗ 
fraueneine nach der andern. Welche nun von dem Känfer / befagter — 
beſchlaffen worden / derläfteram Morgen ein koͤſtlich Kleid von gülden Stuck 
reichen / ordnet ihr auch alfobald noch zwo Dienerinnen zu / die ihr auf den Dienft 
warten; Es wird ihr aud) das Einkommen / oder der Sold verbeffert/ bevorab/ 
nachdem fie den Kaͤyſer wol oder wenig ergößer/umd ihn vergnüget hat, Andere 
melden daß das bejchlaffene Weibs⸗Bild / auch die Matrage und — 
eider 
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Kleider / der damahls angehabt / bekomme / ſolche aber muß ſich ſtracks darguf 
* ds eftimmte Zim — An wo alle dep ber Kaͤy⸗ 
* 


ſers Beyſchlaͤfferinnen und Frauen mir ihren Toͤchtern wohnen. Welche aber 
.Jahr alt und nicht befchlaffen find / oder / die durch den verſtorbenen Kaͤhſer 
erkandt / muͤſſen ſich im dritte —— der alten Frauen verwahren und ein⸗ 
errenlaffen. Alſo pfleget der‘ — Känfer öfters 3. in 4. Tage indem . 
nzimmer zu verbleib: =: Wolluſt zu buͤſſen / unterdeffen bedienet 
oh eambeftenge allen / und nimmt Dann wieder den Ruckweg 

ep ftmelD. dig / daß / wann ein junger Kaͤyſer zu feinen Fahren 

nd firMannbar erfandt wird / alsdann werden ihme fieben ſchoͤne 
| en aufge "od egeben / welche er nach einander befchlaffen 
thut; Dienun unter ihnen am erften ſchwanger / und mit einem Knaͤblein er⸗ 
—— dieſe wird als eine Sultaͤnin / oder Kaͤyſerin / bedienet / und ihre 

oldung verbeſſert. 1 | 

Worbep aber u wiſſen / daß die Tuͤrckiſchen Kaͤhſer fich ſelten odergar _ 
nicht / verheurathen / damt ſie ſie nicht dergeſtalt den Frauen ( gleich wiesed- 
mann [einem Ehetveib/der Roxolanz, ) unterwerffeny oder von ihnen in Staat: 
Sachen und Hofha ent irffen meiftern 4 oder fonften ein und andern 
Eingriff hä u befürchtenhaben; So mol auch / damit fie nicht vers 
bunden feyn mögen / t ad) ihre — die Weiche und Zarte nur einmahl zu 
Hefehlaffen. Die fürnehmmfte llefache aber / warum die Tuͤrckiſ. Käfer Peine Ehe⸗ 
5—— Sernal Am haben / ruͤhret / wieder fo beruͤhmte / alggelehrte 
iederländer/ He⸗ von Busbeck berichtet / eigentlich von Za · 
jazere dem Aeltern her de eine gewiſſe Ehe Frau / oder Gemahlin / gehabt: 
Als nun ſelbiger in Der Schlacht ͤberwunden / und in Dei Tamerlanzs Gewalt / 
fat feiner Gemahlin / gerat jerwwar / hat er zwar viel unerträgliche Dinge mit 









Gedult erlitten / nichts aberiftihm fehmerslicher vorkommen / als der Spott und 


Schimpff / der im Angeſicht ſemner ſeiner Gemahlin angethan worden / deſſen 
dann die andern Kaͤrſer / ſo dem Bajazet im Reich gefolget / ſich erinnert / und 
alle / biß auf vorermelten Solymann / und den ungluͤckſeligen Osmann / ſonſt 
auch Oitemannss genannt der gewiſſen Vermaͤhlung / oder def Weiber⸗ 
RNehmens damit auf allen Fal hnen nicht gleiches Ungluͤck wiederfuͤhre / ſich 
enthalten; Jedoch die Kinder ob ſie ſchon von leibeigenen Müttern/ (dann deß 
Sultans Weiber alle nen find / welche ihm aber den erſten 
‚Sohn gebieret/die wird hernach die Sultanin/ oder Kaͤrſerin / geheiffen/) Dann 
fie mepnen / dab felcher Schimpff nicht / als den Ehe⸗Weibern / könne gethan 
werden / für die Ihrige angenommen. 
Es find ferner unterfchiedliche Zimmer und Wohnungen in diefem Pulario, 
wo die Frauen wohnen / fo vondem Känfer Kinder befommen haben/diefe müf: 
en indiefem Schloß / ſo lang fieleben / verbleiben / und gleichfam wie in einem 
Tloſter / ihr Leben enden, fie lernen Die Jungfrauen nahen/ ſticken / ſtricken / und 
111 heik, Sm andere 
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andere Künfte/ haben eine - Tages een zu verzehren / und fo eine von 


diefen bey dem —5 ſchlaffen thut / hat fie für ihre Bemuͤhung 1000 Aſp 
vom Kaͤhſer. Es kommen auch alle Morgen in dieſes Schloß / oder rauen, 
Zimmer / zehen Tuͤrckiſche Weiber / werden genannt a Das ft e⸗ 
rin und Naͤherin / dieſe lehren die Jungfrauen und jungen Weiber naͤhen wür- 
cken / ſticken / ſtricken / und dergleichen Kuͤnſte / haben au ihre sr ing 
darvon ; Und che fie in Die Gemächer oder Wohnungen der Weiber 
kommen die Zunwebi, oder Verſchnittenen / und entblöffen ihnen die — 
dann ſonſt alle Weiber ee ehen/ unter einem Seyden Such / 
oder 53* welchen —* an et —* Orten in Italia / uͤber das An; 


gi t hängen laffen/) und folches daruın, damit fich nicht irgend eine Manns; 
, 


on unterdem Kleider⸗Habit verkappe / undalfo mit hinein fehlupffe, 


Zu Ende der Stadt Pera / oder Galatg / iſt deß Tuͤrckiſchen Kaͤhfers Arſe⸗ 


nal / oder Zeug⸗ Hauß / allda werden die groſſen Schiffe gemaͤcht / und — 
ten / da find indie zoo Perſonen darinnen / weſche allda auftwarten / und der, 
gleichen Schiffe machen / haben einen Obriſten⸗Zeug⸗Waͤrter / oder Zeug 
ifter/ ihre Beſoldung oder Lohn ift deß Tages 3 deß Zeug⸗Mei 
aber vierzig. Uber dieſe find noch 400. Mann beſcheiden / auf Die * Hals 
een und Schiffe / daß fie felbige bewachen / und bewahren / find nicht leibeineny 
werden genannt Azappiler/ hat ein Jeder deß Tages vier Afpern / thum nichts, 
als daß fie bey den Galleen / fo im Hafen ober Port zu Pera ftehen / fleiflig, 
Wacht halten / damit felbige nicht Durch Feuer /(wie durch Nachläffigfeit 
Schiff⸗Knechte offt zu — pfleget/) angezündet / oder fonſt verungf 
werden. Die Turcken ſeyn Feine gute Sciffleute/ Finnen au die groffen 
Kriegs: Schiffe und Salleen nicht allein machen / wo fie nicht Chriften und Gries 
chen zu Sehülffen haben, fie machen fie nicht fo gut / ſtarck und ringfertig/alg wie 
die Ehriften. Ihre beftien Schiff »Leute find Die Hirten auß Anatolien und 
Griechenland. Vor Zeiten war ein berühmter Meer⸗Rauber bey den Tüirckeny 
at genannt, der hat ſie etwas in der Schifffahrt inkruirt/ und unters 
wieſen. 
Das 11. Capitul / 


— 

Bon der Perſiſchen Haupt⸗Stadt Iſphahan 
Sliget dieſe Stadt recht mitten im Perſiſchen Gebiet #32. Srady und 
25. Minuten von dem e£gwarore. Die Länge aber rechnet ınan auf 
86. Grad / 40. Minuten. Sie fehauet um fich herein gleiches und ebes 
nes Sandy von ferne aber nemlich biß auf 3.0der 4, Meilen’ das &ebhrae, Man 
[hier ing gemein/ tie Olearivs berichtet/ ihren Umkraͤyß auf 8.T’eutfche Mei, 
en. Jofapharms Barbarıs meldet/die rechte innere Stadt bedecke 4. Meil⸗Weges / 
ß man aber die Vorſtaͤdte mit darzu rechnet / darinn jafo ſhͤne ge; 
chauet werben / als wie in Der Stadt felbiten/ ziehe fie fich bey nahe au ie 
el 
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Meil⸗Weges weit © Der Engelländer rm t / man habe fie 

ehedeſſen geheiffen Heca in / die Stadt / von hundert Porter; elchen 

Namen man ihr au ee ug koͤnne zueignen / weil ih⸗ 
im in einem 














ren weitläufftigen m Tage ein Pferd umher möge belauf⸗ 
fen. Welches auch andere Scribenten nicht laͤugnen / de Ja Beullaye le Gowz. ver: 
gleichet ihre —— der Stadt Pariß. 

Mach bemelten Eng 


bem ngelländers Außſage iſt fie gar feſt / a A 
cken Mauren / wie auch breiten und tieffen Gräben verfeheny die ihr Waſſer von 
den Bär he ſche von den Eoronianifchen Bergen herab lauffen, 
Aber Olcarısa wil ihre Veſtung nicht fonders loben / wann er fchreibet/ daß Die 
. Stadt: Mauren ſchlecht / und nur auß Er e aufgeführet/ unten fechs Ellen / oben 
nur einen Zuß Diet/ mit Rumbeleny auch nur von Steinen / Die inder Sonnen 
- gebacken zufan st. Welches dann dem Gezeugnuͤß Hemmis faft gleich 
autet; Dann auch diefer beglauhet Der Wall feynur von Erde (Barbaru⸗ ſehzet / 
mit Raſen / ) auf amd uͤberal nicht gar hoch; auch der Graben nicht 
breit / darzu bey Sommers Zeiten faft trucken. Und abermahl zeuget Olca- 
rise „ der Graben herum fep gantz verfallen’ alſo / daß man an den meiften Or⸗ 
ten Winters und Sommers/truckenes Fuſſes durchgehen koͤnne. Scheinet 
demnach Daß die Zeit ng hierinn eine Veränderung gemacht, 
Vielleicht iſt Cartwright mit Zerro Pizarro , in gleicher Meynung geftanden / Die 
Ei — t / welches fich Doch anders befindet. Wie: 
















wol nicht ohny Daß die Burgy welche mit abfonderlichen Mauren und Kondelen 
ift verwahret / noch einige Mereb-Zeichen hat Daran man erfennen kan / fie ſey 
pormahls mit Kreiden oder Kalc — bertuͤnchet geweſen. 

Die Sud⸗ Seile Der Stadt wird / von dem voruͤberrinnenden 
Fluß Senderut /beftröhmet, Diefer / nachdem er von dem Gebuͤrge Dema⸗ 
mend hat Urlaub befommen/ t ſich in viel Feine Bäche / weiche man in 
etliche Eifternen / ( Haws und Bürcke nennet folcheder Perfer/ ) auffänget/ und 


durch alle Häufer der Stadtleiten Fan / ohnangefehen es den Einwohnern auch 
an manchen gegrabenen Brummen in den Höfen nicht mangelt. Von befagtem 
Fluß wird auch ein Arm in Dep Königes Thier⸗Garten / und anderswo / Durch 
unt erirrdiſche Roͤhren inden mftenKöniglichenGarten Tzarbagh / gefuͤhret. 
Baldunter demſelben Garten kommt man uͤber den Haupt⸗Strohm zu einer 
langen nk rücken er und zierlich — und zwar auf eige⸗ 
nen Koſten de u (oder & ators /) zu Schiras. Auf der andern 
eiten tem Berges Demawend / Taufft der Fluß AbFuren, Denfelben 
tte König Abas der Groſſe / gern in Das Fließ⸗Waſſer Senderut geleitet) 
nach Act hoch-gefinneter Potentaten/Die entsveder mit Voͤlckern / oder mit der 
Peaturtu fireiten pflegen / und Durch Bezwingung der Berge und Stroͤhme / 
oder Überindunganderer dergleichen Schwerigkeiten / beydes ihr Reich glück: 
feeliger und ihren Namen gr fer zu gr veben, Maflen er — 
ma mebr 
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mehr genannten Berghat but Br laffen wollen / und fich /wieOlearins € 
sehlet / 14. Fahr fehr damit bemüher; Alfo / daß räglidy goo biß in 1000. 
ner einander in Der Arbeit abgelöfet / deren Spedweder einen halben Abas, 
eine Perfifche Münge/) oder 4. Groſchen / zum Taglohn befommen,.  Hemmius 
nennet Diefen Berg Abecours/ mit Vermeldung / derfelbe befiche auf einem 
Stahl und Enfen-harten Selfen /_ daran im Jahr 1624, über siweymia 








_ 


dert tauſend Menſchen geſchwitzet / weil Die Perſiſche Fuͤrſten F — 60% 


andere groffe Herten dep Reichs / damahls unter fich ABettweifeg 





Werck zu vollenden / —— nur annoch 200. Schritte in die Laͤnge / und 
en . 


150. Ellen in die Hoͤhe / übrig gervefen / wiervol man damoch nur 3. 
bey folcher Arbeit bleiben Fönnen / weil der Berg in den Üburgen Zeiten. dep 
Yale von gar zu tieffem Schnee 7 und firenger Kälte / bedruckt wird. - Den 
ußgang folcher ſchweren Unterfahung seien Olearius an / nemlich 7 daß / 
nachdem Diegroffen Herren / dem König zu 2 
dern / ein gut Theibdurchzubrechen auf fich genommen der Felß zwarzunges 
achtet er fehr hart undam felben Ort hundert Ellen hoch geweſen / biß auf 
hundert Ellen durchgegraben worden fey ; Aber dannoch endlich das Werck un⸗ 
volſkommen —9— blieben / weil Schach Abas daruͤber geſtorben / und der fol⸗ 
gende junge König ſich lieber in dem weichen Schoß feines Frauenzimmers bes 
luſtigen / weder um harte Felſen bekuͤmmern wolleenn. 
Von Tamerlan hat die Stadt Iſpahan zweymahl eine grauſame Ver⸗ 
heerung erlitten; an auch von dem Chotza / ihrer Rebellion halben / 
groſſe Wuͤterey außgeltanden / worüber fie / beydes an Menfchen und Ges 
bäuen ( dann / wider beyde hat die Tprannen getobet /) einegroffeAnzahlein« 
gebüffet.. Dann es find die außgefandte Voͤlcker ſcharff befehlichet wordeny 
daß Fein Soldat folte wiederfommeny er brächte dann einen Kopff mitvonpen 
Aufruͤhrern Welches fiedann fo fleiffig außgerichtet / daß etliche/ die Feines 
Mannlichen Kopffs habhafft werden Fonnen / den Weibern die Köpffe gge⸗ 
hauen / ſolche beſchoren / und für Manns⸗Haͤupter dargelieffert (wie? 
en erzehlet / ) angemerckt die Perfifche Manns; Bilder das Haupt: 
Q teren. ya OR * 
Nachmahls iſt die Stadt / unterm Schach Iſmael dem Erſten / wieder⸗ 
um ein wenig zu Kraͤfften gelanget. — ——— 
Aber / als Schach Abas den Königlichen Sitz von Casbin/ (oder Cas⸗ 
win / ) dahin verruckte / fienge fie an herzlich zu blühen / ward beydes mit mans 
chen frifcehen Gebaͤuen / und vielem/ auß unterfehiedlichen Provintien hersu ge⸗ 
führtem Volck befeget7 alfo / daß nunmehrgleichfamei eine Welt dafelbft/ 
und über fünff mahl hundert taufend Seelen anzutreffen; Da Doch . * 
ge / das zu feiner Zeit biß auf'hundert und funffjig taufend Seelen / 
endes in der Stadt / und in den Vorſtaͤdten / gezehlet worden. Ud 
Furt vorher / derſelbige Aucor berichtet / damahls / nachdem Die ci 
erjehlter 


falleny und das Weret zubeföts - 


= uv 
en 
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nem Brunnen zumande 


fene Gallerien an/ und. 
Gebaͤuen in der Zier vorgehen, 
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erzehlter Maffen / fo viel Widerfpänftiger Koͤpffe auf der Stadt geholet/ ſey 
an der fechfte Theil der Stadt ea lieben; Stehet hierbey — 


die Rechnung zu machen / was fuͤr ein nterfcheid ſich finden muͤſſe / zwiſchen 


damahliger und jetziger Menge deß Volcks 


Hemmins beglaubet / es ſtehen innerhalb deß Walls über aehtzehen tau⸗ 
ſend zierlich⸗ und praͤchtig⸗ erbauete Häufer / die oben flach und eben —* ſamt 
bielen Luſt⸗reichen Gärten / darbey auch ſchoͤne Weyher / Teiche, und Waſſer⸗ 
Vfuͤhle zu inden. Welches Garten⸗Werck dann zur Weitlaͤufftigkeit dep 
vts ſehr viel dermag; Angeſchauet bey jedem Hauß ein / bey manchem aber 
auch wol zween geraume Garten anzutreffen. ‘Danny in Perſien liebet man 
die Gaͤrtnerey / wiewol die Anmuth derſelben nicht auf Europaiſche 
Weiſe / nach der Menge und Mannigfaltigkeit zierlicher Blumen achtet / ſon⸗ 
dern dieſelbe in ordentlich geſetzten Frucht/ oder Schatten⸗bringenden Baͤumen 
und RO ee —— 

—— aber find ihnen die Tzinar⸗Baͤume / ſo eine in Teutſchland 
unbekandte Gattung / deß Ahern⸗Baums (Plutani,) ſo wol Dei Schattens / 
als der zierlichen —— wol befohlen / und ſehr angenehm. Dann / 
dieſelbe geben mit ihrem Kersensgeraden Wachsthum (angeſehen fie ſchier den 
Thannen in —— cheyfern / und bißweilen eine gantze / gemeiniglich aber 
nur einer halben Ellen dick findJ den Augen groͤſſe Ergoͤtzung. 

Aug vorberührten Weyhern / oder Hellern / leiten fie Das Waſſer von eis 

15 Bodurch die Augen-Luft der Gärten mercklich zus 
iffe man auch an den Gärten wolwermöglicher Leute of 
ölhe Rufe Häufer / welche manches mahl den Wohns 



















nimmet. Darneben tr 







Es pranget auch di e Stadt neben dengemeinen nicht unzierlichen Wohn⸗ 
Häufern / mit vielen ftattlichen Palläften / wiewol diefelbe innwendig ein viel 
dlichers Anfehen haben / als von auffen zu. - Sie find alle nach allgemeiner 
‚efifcher Art /theils auch /als die Fuͤrnehmſten / von gebrandten Steinen/ ing 
eckt / 2. 3. und 4. Geſcho —**— er Gaden hoch / aufgefuͤhret / und führet jede 

ber Gaden feinen befondern Namen. Der Kellerwird Sirfemin / das Unter: 
Hauß Chane / das darüber Kuſckk das Dritte, Taufe / das Vierdte / Kaflet bes 
namſet; Und die offene Zimmer? und die / fo oben herauß⸗waͤrts mit niedrigen 
Gittern fennd beſetzet / heiffet man Eiwan. Diefe befinden fich jemahlen an allen 
— — / und muͤſſen im heiſſen Sommer Wechſels⸗Weiſe zu 
Schlaff-Gemächern dienen + um eines kühlen Luͤfftleins und durchſtreichenden 
| genieſſen. — eben ſo groß / als wie 
n / um gehen mit denſe | nter auf das Pflaſter / haben aber Feine 
dern nur hölserne Gitter 7 welche man zu Winters⸗Zeit mit Oehl⸗ 
getrancktem Papier verkleibet / Die Winter⸗Stuben aber find im Unter-Theil 
deß Hauſes/ veil aber fo wol um Difpahanı als mancher anderer Oxten / wenig 
— * * Mm Holtzes 
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oltzes ift / lehret fie Die Moth einen Bortheil/ inden Stuben ſich warm zu hal⸗ 
oe Sie haben/ wie Obearus berichtet/ in der Erden ein rund eye rm 
einesgroffen Topffs/ in welchem fie gluͤende Kohlen halten / über d en 
aber / ſetzen fie einen niedrigen Stuhl oder Tiſch / mit einem breitenTeppi dauf 

+ allen Seiten Die Erde bedecker/ beleget/ fegen ſich herumyftecken die Beineunter _ 
denKurfi oder Stul / und bedecken den halbenLeib mit deinTeppich/fchlaffen auch 
wol deß Nachts darbey. Es gibt mit wenigen Kohlen / eine anmuthige ne / 
und su Zeiten eine uͤberfluͤſſige Hitze an Dem Leib / daß mandarbey chwitzen kan. 
Sie halten es neben Erſpahrung deß ae aßder Kopf 

/ allezeit inreiner Lufft bleiben Fan. Damit aber der Dampff von den Kohlen 

ihnen nicht befchtverlich fey / haben fie Röhren von dem Tenur unterder Erden 

um Hofe geleitet ;_ Solche Tenur —— fie auch offtmahls an Statt der 

ck und Brat-Ofen. Sonſt haben die Häufer insgemein auch Bor-Höfe/ 
dardurch man zu den rechten Wohn⸗Haͤuſern und Gemaͤchern hinein gehet. 
| Die Gaſſen der Stadt fallen ziemlich enge, alſo / daß man fonderlihin  - 
Denen da es viel hin und her Wandelns giebt/ Faum neben einander hinfommen | 





kan / und bißweilen eine gute Weil warten muß/_biß Die beladene Efel vo 
find; Dahingegen por Schach Abas Regierung / als der Königl, So anne 
u Caßwin / und die Stadt noch fo häuffig wicht bewohnet war Die Straffen fo 
ben gewefen / daß mehr dann 20, Perfonen einander zu Pferde porbey palsiren 
önnen, | | 
f Aber der Maidan / das iſt der —J Handelsund Wandel⸗Platz / hat eine 
ſolche Groͤſſe / dergleichen man ſonſt in andern Perſiſchen Staͤdten nirgends i 
Det, Hemmins und Olcarins „vechnen beyde ſolchen Marckt eine dͤnge von _ 
Schritten zu / und eine Breite von 250. Gleichwol muß der Marckt zu — 
gewißlich auch keinen geringen Plaßeinnehmen; Dann Cartwright gedencke/ 
er begreiffe in ſeiner Vierung / eine Engliſche Meile. Eine En En 
iſt zwar / gegen unferer Teutfchen/nur ein langer Spatzier⸗Weg / doch aber viely - 
für einen Marckt⸗Platz. Erſt⸗geruͤhmte beyde Peregrinanfen / melden ferner 
einftimmig/daß die feine gerade Baͤume / ſo an der Weſt⸗Seiten / wo de Köni * 
Hof iſt / in ſchoͤner Ordnung gepflantzet ſtehen / denen Kram⸗ und Kau Fon 
ben / fo allda längft dem Marckt hinunter/gar ordentlich / zweh über einanderges 
bauet findyeine frifcheAugenluft verlephen, Befagte@emölbe/haben ihreDurchs- 
Gänge darinn Die Goldſchmiede / Juwelirer / und andere-Handthierer ihres Ges 
werbes pflegen. Solche Läden und Zellen find halb und halb hinterangezeigten 
Bäumen verftecket / angemercktDiefelben Baͤume / ¶ ſo ein gewiſſes Gefecht 1] 
der Bux⸗Baͤume / und zierlich außgeſchnitten /) ihr Schattensreiches uber 
geftalt außbreiten / daß Die Gewoͤlber Be einen luftigen Yorhang daran 
haben. Uber das / find noch por Diefen ʒaͤumen / —— Troͤge/ 
dem gehauenen Stein⸗Pflaſter /( welches laͤngſt hinunter / eine Stuffe erhaben 5 
gleich) geſetzet / wordurch ſie / zu ihrer Reinigung und Nothdurffiba⸗ Waffer um 
ben 
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wiewol meines Vermuthens 
unter geſchoſſene Geld / gehoͤret ſur die Laqueyen. Eben an dieſem Ort / ſtellen 
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| denganken Marckt herum leiten. Ziemmins meldet / folches Waſſer flieffe in 


Häufer und Gärten hintveg geführet werde 


acht-esfigte Eifternen/dardurch es endlich unter den Gaſſen / Die hohl find/inviel 
An no re una ber/ giebet es von oben bif unter auß / einenges 


woͤlbten breiten Gang / mit Schreib Bögen und Pilaren / darunter alleriey 


andwercker ihre Werck⸗Staͤtte haben / wiewol jedwede Zunfft abſonder⸗ 
lich / angemerckt / die Perſer ſelten in ihren Wohn⸗Haͤuſern arbeiten / ſondern 
ihre ich treiben / und darmit den durchwandlenden Leuten 














manchen begierlichen Blick ablocken. Ü 
Uber diefer Galerie, ſteh gegen dem Haufe deß Königes / ein Gebaͤu mit 
gegen einander gefeßte gen / darauf die Heer⸗Paucker / Schallmener/ und 
andere Blaſer / täglich bey Untergange der Sonnen / muͤſſen aufmachen ; In⸗ 
—— önig auß id einzeucht. Maſſen dann ſolches Spielen 
ey niedergehender Sonnen durch gantz Perſien an den Höfen der Chanen und 
6 Herren / gebräuchlich ift/ und vom Tamerlan eingefuͤhret worden. Ber 
treffend Das Kön bone felbt/ foll davon bald hernach gemeldet werden. 
Am Süpder/Theildep Maidans oder Marcktes / pranger Die groſſe und 
euer taRische 7 welche Schach Abas zu bauenangefangen. Zu 
diefer Mefquiten / Diemit Marmelnen Wänden bekleidet ift/ fteiget man über 


13. auß einem Marmelgehauenen —— hinan. 
Mitten auf dem — NMatze unfern von der Koͤnigl. Pforte / ſiehet man 










eine —“ Stange / von folder Form / wie bey uns Die Vogel⸗ 
Stangen find / auf di ejtecket man unterroeilen eine Melone oder Apffel / 
emahlen auch mol einen mit &elde belegten filbernen Deller / wornach der Koͤ⸗ 
nig mit feinen Chanen und Furſten in vollem Currier zu ſchieſſen pfleget / und 
werden gemeinlich darbey groſſe Wetten alsdann geſetzet. Wiewol Der Jeni⸗ 
ge / fo den Preiß im Ziehlen/ oder den Gewinn im Wetten erhebet / Feinen 


anderen Vortheil davon träget / ohne Diefe Ehre / daß er Wirth fpielen / und 
den König / welcher mitden andern Herren su ihm kommet / tractiren muß/ 
| mit einem Trunck. Daß vom Deller herz 






A 


auch die fürnehmen Herren ein Spiel an / Kuitſchaukan genannt / darinn beftes 
hend / daß ie darzu gemachtem Stabe / eine hoͤltzerne Kugel oder Ball 
zu‘Pferde it vollem Lauffen treffen/ und nach einem geftecftem Ziel ſchlagen oder 
treiben. Ebendafelbft üben jie fich dann und wann mit dem Wurff Spieß / 
deßgleichen mit dem Wett⸗Rennen wor zu ihnen Die auf dem Marckt⸗Platz oben 
und unten geſetzte zwey Paar ſtumpffe Dilaren Das Ziel geben müffen. Unten 
am Maiban/ üirbey Olcarıi Anmwefenheit/ein hölternes Haͤußlein auf 4. Rädern 
geftandeny darinn fich der Koͤnig hißweilen ben folchen Spielen / wie auch / bey 
* —— ſchen / und an beliebende Derter zu fahren 
pfege A 

r | An 










— rem 
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An der Well-Seiten figen gemeinlich viel Wahrſager / und legen 
ihren Lugen-Kramauß, Gegen dem Nordlichem Theil deß Mardkte 7 
man unterſchiedliche Schenck⸗ Haͤuſer an ; Als erftlich die Xgein; \ 
innen mehrentheils leichtfinnige Leute zechen / und gewiſſe Knaben mit geile 
DVorftellungen und Gebärden vor fich tangen laffenydamit hierdurch dieb& 
inihnen entzündet werde, Wann fie nun durch. den Wein folche ung 
Begierde in volle Brunft gefeget / Lauffen fie entroeder in die gemeinen Huren, 
——— en ſich mit einem Knaben in einen Winckel / und begeh 
daſelbſt einen Sodomitiſchen Greuel. Hernach die Häufer/ darinnenman ein 
fremdes warmes Waſſer / nemlich das Usbeckifche ChasSeträngke/trinefer/ und 
Bed ſich darzu im Bret-oder Schach⸗Spiel erluftiret. Drittens 7 ein 















— darinnen ſich die Toback⸗Saͤuffer / und Kaweh⸗W | 
uſtig machen. yo . eo 
Mi allen dieſen dreyen Zech- und Schench-Häufern / laſſen ſich gl x 


Poeten und Zifforiei antreffen/welche mitten im Gemache auf open oipleme 


hen / und allerhandyeben fo leicht erdichtete/als verrichreteDinge daher plaudern? 
zugleich auch beyfolcher Erzehlung mit einem Stöckleingaudteln und phanrai- 
ren/gleichtie Die jenige/fo auß der Taſche fpielen. Unfern vondiefem Gefage/haz 
ben weyerley Barbierer ihre Barbier-Stubenyderen etliche Busenyetli 
Wunden verbinden, Zu denen / die nur Bra und nn curiren / Fehret das 
Volck häuffigein / weil fie das Hauptglatt / und zwar offt laſſen befchearen ; 
Aber ein Feder bringet fein eigenes Scheer: Mefferimit fich / dannfiefcheuen die 

ranzöfifche Sucht / und * | 

ommen. 


en deßwegen kein fremdes Meſſer an ihre dank 





Unten am Norder⸗Theil deß Maidans / gehet man zun Sn a Aa ir 
ie ı 


oder Kauff-und Handlungs: Marckt/ en eine groffe Kaiferie / darinnen 
föftlichften Wagren zu finden, Uber deffelben Eingange 7 hänget eine groffe 
Uhr / welche ein Engelländer/ Namens Fer , zu Schach⸗Abas Zeiten’ gemacher; 
Diefelbe hat man anfünglich hoch gehalten / und gleichfam für ein Wunderwerck 
geachtet / weil es fonft in Perfien weder Glocken noch groſſe Stadt Uhren gibt. 
Aber zu Olearis Zeiten ift fie ungangbahr und verdorben gewefeny nachdem mahl 
per Meifter / umeines Todtſchlages willen / niedergefäbelt worden, Welches 
gleichfalls einem gebohrnen Schweiger / der ſonſtſeiner Uhr⸗Kunſt wegen dem 
Schach⸗Sefi fehr lieb gemefen / Darum / daß er einen ihm eingebrochenen Dieb 
mit der Piſtol todt gefchoffen/ widerfahren, * — ae 
Angeregter Baſar oder Handlings⸗Marckt / iſt in ſehr viel / meiſt bedeckte 
Gaſſen / unterſchieden / da allerley Waaren / und was einer nach Gelegenheit deß 
Landes möchte wunſchen / zu bekommen / und zwar jedwede Sorte anıhren ſon⸗ 
ders abgetheilten Orten. Unter anderen / hat allda offt-gerühmter Odrarims 
einen fürnehnten Meterialiſten⸗Kram gefehen/ der / neben den gemeinen/auch viel 
fremde herzliche Kraͤuter / Saamen / Wurtzeln / Mineralien und A we 
waͤchſe 


oe 
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wächfefeilgehabt. Die Wurgel China und Die Ahabarbary welche beyde auf 
Sina und auß der groffen Tartarey kommen / ſeynd allda in groffer Menge / und 
das Pfund um 3,Abasyoder 1.Reichsthaler verfauffet worden. 

Worauß leicht zu erachten / daß zu Iſpahan viel Krämersund —— 
te ſeyn muͤſſen / —— den Perſern / viel Indianer und Tartarn von 
Ehuareffeny Chattai und Buchara / (oder Bochar / ) ingleichem Tuͤrcken / Ju⸗ 
den/Armenier/Öeorgianer/ wie auch / Engellaͤnder / Hollaͤnder / Franzoſen / Ita⸗ 
fi h allbaaufhalten/ und ihrer Gewerbe pflegen; “Der In⸗ 

i continuiglich ben 12000, in der Stadt / und unter denſelben 
siele/ Die ander Stirn / über der Nafen herunter⸗waͤrts mit einem Strich von 
gerslang und breit / gezeichnet find / deſſen Bedeutung der 


| Run wende ich mich zu Dem Königlichen Daufe/ worvon der Engelländer 
Cartwright / det eszunterder Regierung Königs Abas / gefehen / folgender Ges 
ftaltredet: Gegen Norden liget ein feſtes Schloß / welches mit einer gewaltigen 
Mauren / fo ıgoo.Ellen im Umfräy — umgeben iſt. Mitten in dem⸗ 
—* —*— Thurn / darinnen mancherley Säle und Zimmer begriffen / 
ingegen iſt er mit etlich wenigen Stuͤcken bewoͤhret. Zlemmins aber meldet / 
dieſes Schloß ſtehe an dem Theil der Stadt / ſo gegen Morgen ſchauet / 
(rote ich Dann gaͤntzlich dar e/ er mepne eben daſſelbige welches der Enz 
gelländery) fey gar mei / miteiner doppelten Mauer und Graben / und 
40, Thlrnen / ingleichern mit einigem Kriegs⸗Geſchuͤtz befeftiget und geruͤſtet / 
und in Diefem Schloß wohne deß Königs obrifter Vezier / welchem die Bur 
famt dem Königl. Schatze fo allda in Verwahrung liget / zu treuer Verwah⸗ 
* —* fey; Und diß ſi eben die Burg / welchen Olcarim den Schatz⸗ 
of nennet. 
Berner ſchreibet angeführter Engellaͤnder von Könige Abas Pallaft alfo: 
An der Weſt⸗Seiten ſchauet man ween Palläfte / in deren einem Die Kal 
(el er andere aberdem Srauen;Zimmer zugeeignet ift. Diefe Palld- 












übertreffen inder Pracht und Herrlichkeit alle Die andere Gebaͤue gar weit / 
end von glängenden roͤthlichem Marmelaufgeführet / Die Böden mit viereck⸗ 
tem Steinen gepflaftert._ Die Fenſter blincken von Alabafter/ weiſſem und ges 
ſpreckeltem Marmel. Die El inerne Thuͤr⸗Pfoſten / ſo mit Ebenholß ein; 
geleget / fpeifen den Anfchauermit Verwunderung / und laffen ihn doch deß 
Sehens nicht fatt werden. Anden Pallaft ftofiet ein geraumer und breiter 
Sarten/mitunzählich vielen Gruchtstragenden Baͤumen / wolriechenden Kräus 
tern und Blumen bepflanket / von taufenderiey Brunnen und Weyhern be; 
feuchtet 7 und neben andern mit einem anınuthig-raufchendem Ströhmlein ges 
wäffert / der hn von dem Pallaftabfondert. Diefen Garten zu beſuchen / hat 
man * RE — ru reg verwehret / fondern 
jedwedem Bürger ſo uge yde gerne gegoͤnnet. 
III. Theil. Mn aut 
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Zur Verſicherung def Pallafts hielt König Abas unt Vega. 
—— Eurehi —* = häuffioften. Derfelbendieneten bey 


die 8000. dem König zur Leib⸗Wacht / unter verfchiedenen Oberſten / Die alle _ 


AIntlich dem Kurchi⸗Baſſa s als ihrem Ober-Haupt / fo auf den fürnehmften 
—— — erwaͤhlet ward / ju Gebott ſtunden. Eine andere Art von Sol: 
daten / mit Namen a o00.Köpffe ſtarck / hatte gleichfalls ihre befondere 
Hauptleutezundden Eſahul⸗Baſſa zum gemeinem Ober⸗Haupt. Diefelbe em; 


—— alle mit einander ihren Sold / von gewiſſen — — 


ern / auch darneben vom Koͤnig / zu beſtimmter Zeit / Rüftungen/ 
der und Zelte nad) eines Jeden Condition und Gelegenheit. Mit ſolcher Leib: 
Wache war der König ſtaͤts umgeben fürnemlichy warn er einen Spasier-Zug/ 
oder RrRaͤyſe / an andere Drte fürnahm. So viel auß def Engelländers. Erz 

© Hemmins age! de Königs Pallaſt ftehe hart an dem fürnehmften auf; 
Marckt in hoch-Foftbarer Pracht / mit in- und außwendig zıerlich-bemablten 
and vergäldeten Wänden; Vor demfelben aberligen 30. Stuͤcke Geſchuͤtes / ſo 


son Ormus dahin gebracht/ aber damahls noch nicht in Ordnung geftellet gewe⸗ 


en; Selbige Stücke ſeynd noch / zu Schach Sefi Zeiten, bey Amwefenheitder 
uͤrſtl. Holfteinifchen Sefandefchafft daſelbſt gelegen / wie Olarims gedencket/ 
mit Diefem: Vor der Thuͤr deß Königl. Hauſes / Tagen etliche groffe Metalline 
Stuͤcke / den halben und gantzen Carthaunen nicht ungleich 7 Jedoch) kuͤrtzer / und 
von grober unreiner Arbeit. Sieligenan der Erden auf Bäumen unbeweg- 
lich; Man hat fie von Ormus fo fernern Weg hieher gebracht / füllen zur Be: 
ſchuͤtzung der Pforten ligen/ wer aber nicht vor das Mund-Loch gehet / Fan für 

dieſen wol fidyer feyn. * Mi 
Die übrige Gelegenheit deß Pallafts / erzehlet derfelbige Auror mit dieſen 
Unftänden : Der Hof ift an 2 felbft wider groffe Gewalt nicht befeſtiget / 
fondern nur mit einer hohen Mauer umgeben. Deß Tages wachen an der 
Aufferften Pforte nur 3. oder 4. Mann / aber bey der Wacht ı 5.Trabanten/ und 
um dep Königs Gemach 30. Perfonen / fo mehrentheil der Chanen Kinder findy 
welche Theils auf der Schildwache ſtehen / Theils herum gehen / und unter dem 
—* Himmel daſelbſt ſchlaffen muͤſſen. Der Kiſchiktzi oder Wachtſchreiber / 
muß alle Abend die Namen derer / die daſelbſt aufwarten follen / dem Könige 
überreichen / Damit erwiffe/ was für Leute um ihn feynd. Das Vor⸗Gemach 
über der Pforten war hochy und auf allen Seiten mit vielen Gitter Fenſiern be; 
etzet / ſoll innwendig mit erhabenen Gemaͤhlden und vergüldetem Laub⸗Werct 
choͤn gezieret ſeyn. Die anderen fuͤrnehmſten Gemaͤcher im Koͤnigl. Hofe / find 
abehane / der groſſe Saal / in welchem derKoͤnig mit feinen Chanen und groſſen 
Herren am Naurus oder Neuem Fahre / ein Banquet hält. Das Andere ift 
mehrsertvehnte Divan Chane / oder Gerichts⸗Hauß / in dieſem pfleget —— 
lich denen Geſandten Audıeng zugeben / weil der. daran gelegene Hof bequem / 
feine ſchoͤn⸗geputzte Pferde und anderen Pracht ſehen / und die Geſchencke 
fentiren 
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ſentiren zu laſſen. Das Drittes Haram Ehane der Frauen⸗zimmer⸗Saal / in 
welchem ſeine aoder Kebs⸗Weiber / die fünften in abfonderlichen Ges 
mächern v fisenssufammen Fommen/und für ihm tangen muͤſſen / worzu 
abfonderliche Maficanzeny Die verfehnitten/ aufmachen müffen. Das Bıerdte/ 
nennen fie dieſes iſt das Wohn⸗Gemach / in welchem er fich täglıch uf 
hält und Solennitäten/ mit feinen Ehe⸗Weibern und Koͤ⸗ 
* innen ha t. Neben diefen finden ſich noch viel andere koͤſtliche Ge; 







/ Rothdurfft und Zierde eines Königl. Hofesgehören. Es fennd 

auch erli haͤrten mit ſchoͤnen Luft-Häufern in felbigem Hofe begriffen, 

Ein Hofes ohngefaͤhr 40. Schritt von der Pforten; ift zur rechten 

d eine Thür welchezu einem groffen Garten führet / in deſſen Mitte fieher 

eine Capelle; Diefer Gatten iſt das seo Afylum, welches fie Alla Capi / das 
iſt / Gottes⸗Pforte nennen / wohin die 


Gotte chuldner / —** ger / und andere 
Miſſethaͤter liehen / und —— fie auf eigene Unkoſten ſich darinnen aufhalten 
koͤnnen / unangegriffenbleiben/ een Die Diebe/ diefe wollen fie nicht 

















fangedarinnenlepden. Hinter dep Königs Hofe iſt das Taberikkabe / Schatz⸗ 
Hauß/ we ren Veſtung / esiftvon mittelmäffiger Groͤſſe / 
mit fehr hohen Erd⸗Wanden / und pielen hoch zugefpisten Rundelen umgebeny 


welche Nieolamı Hemsmitm 
her im Jahr Chriſti 1623. 
deſſen Bericht habe am 
betrifft.) Esi —* 


Thürne angeſehen hat / (dieſen Auchoren / wel; 

Dort geweſen / ruͤhmet ſonſt Obarix⸗, Daß er 
ahrhaffteiten befunden / ſonderlich was alapan 
iefes Schloß allezeit mit vielen Soldaten befeßet; ‘Der Ks 
nig wohnet ſelbſt nicht Darinmen / fein beiter Scha aber / und das Zeug-Hauß 
von allerhand Kriegs⸗Ruͤſtung / ift daſelbſt anzutreffen. 

Soniten ift auch aufderandern Seiten deß Maidans / in einer abfondere 
lichen Gaſſen ein ander Frey Hauß / Tſchehil Suran genannt / hat den Namen 
v0n4 Balcken Wehe —— ftehet eine Meſtzid / welche in der Mit; 
ten eine dicke Saͤule hat / auf weſcher 40. Balcken zufammensfchieffende/ ruhen / 
und die Decke der Kirchentragen. Zu dieſer Kirchen ſeynd die Perfianer haͤuf⸗ 
fig gelauffen / als Tamerlanes ſeine Rebellen ſtraffen wollen; Er hat aber nur 
Die Kirche / ſamt denen / die Darinnen geweſen / verſchonet / und die andern auf dem 
Ki und in den Neben Gebaͤuen / alle niederſaͤbeln / und den Hof herum 
einreiffenlaffen. Schach Iſmael aber hat ſelbiges Gebaͤu wieder ergaͤntzet / 
und den Ort zu einem A/ylo uß-Haufe gemacht. Deß Könige Mar; 
ftall ftellet ſich mit dar unter den fchönen Gebäuen der Stadt / und fehauet man 
an felbigem einen ziemlich Hohen Thurn / den fie Keleminar nennen/fo von Hirsch: 
‚und Aahu-Hörmerny und mit Erde vermiſchet / aufgefeßet. Das Wild/ darvon 
ſolche Zweige genommen find/ Ir chach Tamas alles —— Jagd / nemlich 
2000, Stücke gefälletzund zur Gedaͤchtnuͤß ſolchen reichen Fangs / dieſen Thurn 

von den Geweyhhen aufführen laſſen. gu 
Daß wir aber wieder aufdie —— / fo iſt nichts auß der on zu 
n 2 aſſen / 
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laſſen / daß wegen der groffen Handlung und Kauffmannfchafft daſelbſt / gar viel 
Fo era en werden verſtehe groffe weitläufftige erbergen/ und ge 
mietete uf. ufer/darinnen man ing Groſſe handelt, olches find groſſe 
Hoͤfe / mit groſſen ſteinernen Mauren / viereckicht gebauet und rings umher mit 
wey und dreyfaͤchern oder Gaden⸗voll Gemaͤcher / Rammern/und Sallerien 
ber einander / darinn fremde Leute nicht allein wohnen / fondern auch be | 
Gelegenheit haben, ihre Waaren allda abzulegen. Wiewol offt auch die ® 
ſelbſt folche/ um defto füglicher ihre Waaren zu verhandelnyin Beftand ch 
und fo wol/als die außländifche Handels-Leute/von Monat zu Monat beftehe 

Die Stadt hat 12. Pforten oder Thöre / durch die Erſte / ſo man Dalwaut 
—* rag man auf einige Armenifche Dörffer zu / die endeman genen, 
net werden. a, 5) 

Durch Die Zweyte / Namens Haſſenabad / räyfet man in 6. Tagen aufdie 
groffe Stadt Schitas zu. | 

- - Das Dritte, —— ſchicket den räyfenden Mann nach Gowreſtan 
und Yeßd / in s.Tag-Räyfen. at: 
Die Vierdte / Seydach Madeyan / führet nach Candahary Lahor / und 
andern hen Dertern. 

Durch die Fuͤnffte / Youbara gehet man nach den watmen Bädern und 
—— ſo die Perſer Rowdeſt nennen / und von Iſpahan Tag 
yſe ligen. —J 

Von der Sechſten / Tochzii / lauffet der Weg gen Caſſian / in vierthalb Ta⸗ 
gen/ auf Caßwin aber in 8.Tagen/ auf Tabris in 20. Glan oder Kilanı / in ı 3. 
Serrahbad ing. oder 10. und uf Komın 6.Tagen. Au b diefem Thorey 
pflegen Die iron inneren an —* Sonntaͤgen ein Luſt⸗Feſi zu b Mas. 
mens Tammachia/ worbey die Huren’ Spaͤh⸗ Voͤgel / und allerley leichtfertiges 
Geſinde / zufanımen kommen. — SPEER 

Durch Die Siebende/ Decrideſt / gehet die Nänfe auf Bagdat inıs. auf 
Ardebil in 16. Tagen. TE 

Die Achte, Lamboeny sielet nach eben denfelbigen Oertern. 

Bon der Neundten / Chaarbagh / lauffet Die traffe auf Luaen / fo 3.Tag- 
Raͤyſe von dannen / wie auch von dem Berg Abecoura / wel Schach⸗Abas 
durchzuftechen angefangen. | | 

Die übrigen 3.Thöre feynd zu Hemmii Zeiten gefperret gervefen / nemlich / 
das Thor Mergh / welches fie ungeoͤffnet laſſen / auß aberglaubifi em Wahn und. 
Furcht / es moͤchten ſonſt Peſt und Hungers⸗Noth indie Stadt Fommen. Her⸗ 
nach Das Thor Kaly / Durch welches / ihrer Wahn⸗ſuͤchtigen Sorge nach / eben 
fo wol groffe Theurung hinein brechen. Gouldefta / das Zmoötffte / ift sondern 
Könige in ein außbuͤndig⸗ ſchoͤnes Hauf verändert worden / welches nad) dem 
Luftsreichen Ort zu ſchauen / ſo die * Chaerbagh nennen; Derſelbe Det ift 
mit den allerſchoͤnſten Baͤumen umher beſehet / undan beyden Seitenmit Stei- 

nen 






— > 
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nen —* ‚Der Fluß Zinderoend / (oder wie ihn Obariu⸗ außſpricht / 
Senderuth /) pafiret mitten durch denſelben Far unter einer fteinernen Bruͤcke / 
welche ınandie Königs-Brüd ef, Dipifteben der Fluß / von welchen 
Anfangs gemeldet worden /Ddaß er fich in viel Bäche zertheile /nemlich / zum Er: 
ſten / in ge oder Arme; Hernach in mehr kleinere Adern oder Roͤhren 
wiederum abtheile / die durch viel Haͤuſer und Gaͤrten lauffen / und über das in 
6. Ciſternen flieſſen / ſo man T snennet. Eine ſolcher Ciſternen (oder viel⸗ 
ee Weyher /) die fehr groß / und einen ebenen gleichen Boden hat / 
befindet ſich mitvieler nen und Canaͤlen an ang 
welchen man Hafe i8 heiffet / vonfelbigem Luft-Sarten biß an die Brückeny 
fennd zu benden Seiten Föftlic je Gebaͤue aufgeführet/und in der Mitte deß Fuß⸗ 
pfads ein Canal / ſo außnatürlichem Zelfen. Gleicher le auch von 
der Drücken biß anden Koͤnigl. Pallaft zu beyden Seiten Häufer/ alſo / daß der 
Chaerbagh oder Luſt⸗Weg von Diefem Palario big an den Luſt⸗Garten Haferge- 
ris/ inder Länge ben nah er me macht. 

Okarın ſetʒet Taarbagh / und verftehet Dardurch nicht den 
luftigen Weg / fo auf dem Garten zugehet/ wie Ziemmims, ( deſſen Befchreibung 


er dannoch felber/für Die Richtigſte / ſo ihm jemahls fürgefommensrühmet/) fon; 
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dern den Garten ſelbſten 











geris nennet. Es bezeuget chter Olcariss, dieſer Garten / fo auſſerhalb 
der Stadt⸗Mauer am Suder⸗Deile ſtehet / ſey koͤſtlich und habe er deßgleichen 
in Perſien nicht geſeh en Namen Tzarbagh bekomme er Daher / weil er 


durch einen Ereußgang und Revier ( oder Fluß, ) gleichfam in 4. Gaͤrten abge⸗ 
theilet fcheinet; Im Umeraͤyſe begrei me Vi | | 
bauet/und habe an jeglicher Seite | 
Huͤgel / welcher mit vielen Abfägen gierlich geleget/auf beyden Seiten / und in der 
Mitten werde das Waſſer / ſo auß dem Fluß Senderuth/ durch einen unter Der 
Erden gelegten Canal fıch hinein begebe / geleitet; Spiele Durch Rinnen und 
Fontainen; Die Rinnen ſeyen 6— Steinen / einer Ellen weit / 
Schnur⸗gleich / und an den | g herunter geleget / alfo/ daß es einen 
nellen Fall und Geräufchegibet; In befagten Rinnen finde man viel Heine 
ven /die Das Waſſer ho aufmwerffen / Defigleichen an Theils Orten Fleine 
Fontainen von weiffen Marmel/worinn She Strahlen fpielen/ fo gar be: 
haͤglich anzufehen; Das ich auß den Fontainen in einen am Un⸗ 
tertheil deß Öarteng gelegenen Teich / welcher auß der Mitten gleichfalls 
das Waſſer 12, Ellen hoch treibe; Meben folchem Teiche ftche eines von den 
ſchoͤnen Luſt⸗· Haͤuſern / fo an den 4.Edken deß Sartens gebauet und inwendig 
allenthalben mit vergüldetem Laubsund Blumen⸗Werck gezierct; Die Luft: 
und —* | ſeyn überal mit fehönen groffen T —— beſetzet / 
deren etliche tauſend allda ſich gethuͤrnter und Kegel⸗foͤrmiger Weiſe erheben. 
Neben denen / gebe es auch dafelbf en fruchtbare Bäume und Weintig 
n3 welche 


a 
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welche Schach Abas der Erſte / der Diefen Garten — vielen Otten 
Provintzien herbringen lee unterfchiedliche Arten Aepffel / Birn Mans 
dein / Zeigen/ Morellen/ Pfirſchen / Granaten / Cytronen Pomeransgen/ Kaſta⸗ 
nien/IBelfchesund Haſel. Nuͤſſe / Kirſchen und Johannes⸗Beer⸗Baͤume Dar; 
neben auch vielerley Art Wein⸗Trauben / deren etliche /fo man Haltage nennet / 
braunlich fallen fo lang / als wie ein Daumen /gar Dicke Beer und ein 

Fleiſch haben doch hergegen Feinen Kern. ein hartes 






‚ DER * au 
Auf dieſen Garten ven 4. Gärtner beftellet ſeyn / welche / mit 42. Cefeln, 
und Zungen deſſelben pflegen. Wann die Früchte zeitig / wird ein Jeglicher / 
der nur Kasbeki / (die fo viel / als 9. Meißnifche Pfennige macheny) gi u 
gelaffen/und mag ſich in den Früchten jatt eſſen / darff aber nichtsmutjichheraug 
nehmen. Auffer der Stadt ligen 6.groffe Vorſtaͤdte / weder mi Ole noc 
Mauren verwahret. DieGroͤſſeſte / Schoͤnſte uñ Fuͤrnehmſte derfelben heißt Go 
fa / oder wie andere ſchreiben / Giolfa (Ovearim —— wird/ nach Zemmui 
Auffage/ von Kooo.Armenifehen Familien Coder Hauß altungen/) Bewohnet 
die König Abas auß ihren Vatterlande dahin —* Oiearıma f et nu 
3000. Häufern/ und ı2.Kirchen; Muͤſte alfozu feiner Zeit die Zahl der Häufer 
um die Helffte abgenommenyoder Zemmuuı zu milde berichtet worden fepn. Aber 
bierinn kommen Berde überein / daß felbige Armeniſche Häufer/ ——— in 
der Stadt an Pracht und koſtbarem Bau ſtreiten / ſintemahl die Einwohner die⸗ 
fer Häufer lauter hodyvermögliche Kaufleute. Welches ob fie gleich jährlich 
dem Könige damahls 200.Tomain an Tribut gegeben / dannoch folches mit 
ihrem reichen Gewinn ro.fültig ohne Zweiffel wieder — als fehen 
haffteund fleiffige Handels⸗Leute / die allerhand ſeydene TuchersfchöneTeppi 
und viel Indianiſche Waaren / nach Eonftantinopel und Europeifchen Orten 
verführen welches ihnen ein Groffes eincaflirt. Sie feynd zwar Chriſten / 
doch von der Armenifchen Sect; Effen — — ct 
Fleiſch noch Fiſch / noch Kaͤſe / noch Butternoch fonft einiges 6; Genief, 
fen an Diefen beyden Tagen nichts/ als Brodt / oder Reiß in Waſſer g 
Honig / Kraͤuter und Obſt⸗Werck. Sie halten auch/ gleichden nee 
tholifchen / die 40. taͤgige Faſten; Deßgleichen bereiten je fich / zu etlichengrof; 
fen Feyer⸗Taͤgen / mit einem 8, bißweilen auch wol 1 4.tägigen Faſten / alfo/ daß 
unter fothaner ihrergaftensZeitrfchier Die Helffte deß Fahre verfleuffet. Die Kins 
der werden bey ihnen garfrüh und jung verfprochen/aber allererft bey gebüt 
lichem Alter in der Kirchen getrauet. Den Witwen wird die zweyte und dritte 
Heyrath / niemahls aber oder jegar Wunder⸗ſelten / Die vierdte zugelaſſen / den 
rieſtern geftattet man nicht mehr / dann einmahl nur zu heyrahten. 
Abaffabad / oder Tabrifabath / die zweyte Vorſtadt 7 liget jenfeit deß 
Strohms Senderuth /mwird von 5. biß in cooo Haußhaltungen bewohnet / fo 
von Tauris dahin gezogen / und der Mahumetifchen Religion anhangen. Dar, 
unter befinden fichviel Edelleute / welche täglich bey Hofe erfcheinen. Die oͤbri⸗ 
gen 


von 


a 4 
1. * 
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gen ſind —* eute. Bey dieſer Vorſtadt ſchauet man gleichfalls treffliche 
uſer un > Be * 

Aſſenabath oder Haſſenabath / die dritte / muß nicht ſonders groß er 
mahl Hemmim gedencket / daß er nur 200. oder 250. Haußhaltungen allda auß 
Georgia / gefunden / ſo falls Chriſten / aber unterſchiedlicher Secten find / 
und fuͤrnehme Hande /die fo wol / als wie die Armenier / weit und breit in 
der Welt herum raͤyſen und fremde Länder beſuchen. | 

Kebrabath oder Gauwerabad / die Vierdte / alfo * nach — 
wohnern / den Kebbern / oder Gauren / welche gemelter König Abas auß Cawre⸗ 
ftanund Yeſt dahin verſetzet hat gleichfalls trefflich reiche Kauff⸗Leute. Dies 
nt ange Bärtey und — ich gar anders / dann die andern 

gen ungeb en 














langen ungebundener en / die nirgends / ohne am Halſe / 
und auf den Schultern / offen/ und mit Bändern geſchloſſen werden. Ihre 






Weiber gehen ungefcheuer mit offenem Geſichte. Sie werden für zuͤchtige / froim⸗ 
me und guthertzige Leute gehalten; Seynd aber auß einem alten Heydniſchen 
Geſchlechte / ſo ——— beſchneiden laͤſſet. Okearins ſchreibet / 


er habe nicht erfahren koͤnnen was ihre Religion eigentlich waͤre; Doch gleiche 
wol hernach / durch weitere — Nachforſchung / ſo viel in Erfahrung ge⸗ 
bracht / daß ſie nicht mehr/wiediealten Kebber / das euer verehreten ; In welcher 
Meynung doch gieichwol Hottinger ſey. Nichts deſtoweniger beglaubet Hew- 
mi, daß * noch eben fo wol / als wie ihre Vorfahren / die alte Perſer / dem Feuer 
dienen / auch ſonſt viel treuhertzige und aufrichtiger ſeyn / weder die Mahometi⸗ 
ſche — ink hr uf Handel / und arbeitfame Acker⸗Leute. Worzu 
dann die Maͤnner au er ftarcken Leiber wegen / ſehr wol geſchickt. So wird 
pre Feuer Verehrung beſtaͤttiget. Eben fo wol ſeynd 
se umd fett; Aber von Gemuͤth viel zuͤchtiger / Dann 
andere Perſerinnen / ob ſchon diefelbe Ve ha bedeckt tragen / wofuͤr dieſe 
deſto fleiſſiger den Schoß / für unkeuſcher Berührung / decken und verſperren. 
der fünfften Po / welche Chamfabad genannt wird / wohnen 
etliche vvenige Armenifche Famil 
der fechften Borftadt € 
anderthalb hundert Armeni 
'ohannes de Perfia ſchreibet / 



















h Abanna / zaͤhlet man gleichfalls bey die 
ſtungen. 
eStadt Iſpahan begreiffe 80000. Buͤrger / 


a ohne Die faft unzähliche Menge der Fremden / und folches koͤnne man leicht ab- 


nehmen an den Earamwanferen jerbergen / derer auf Die 600, der Bad: 
Stuben aber 300. und. der Kauff⸗Laͤden von allerley Sorten 10200. gezaͤhlet 
werden 5 Sie ſeye aufs wenigſte mit 100. ſehr hohen und zierlich⸗/ erbauten 
Thuͤrnen ——— darunter der Jenige mit gerechnet iſt / welcher / vorgedachter 
maffen / vonden Hirſch⸗Koͤpffen aufgerichtet worden / wiewol dieſer Aucor nicht 
nur / wie Olcariss, 2000. ſondern 30800. Stuͤcke ſetzet welche Schach Tamas / 


inmn einem Tage ſoll gefaͤllet haben / ſo aber nicht wol zu glauben ſtehet. 
| m 


288 Der Eleinen Welt-Befchreibung 
Um Iſpahan ligen 1460. Flecken und Dörffer / darinn 
werden gefunden. Zur Sormmers-Zeit / vorauß im Brach⸗ und 
get es daſelbſt ziemliche Hisey aber darfür finden fie Schirm in ihren 






‚Monats 
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e bten 
File Gemaͤchern / durch ruelche das Waſſer geleitet wird + und Die 2ufft von 
allen Seiten dafelbitihre Durchfahrt haben en \ a tieffe Eyß⸗Keller kom⸗ 

| 









men gleichfallsin Betrachtung / angemerckt / ſie das Eyß in denſelben den gantze 
Sommer durch koͤnnen halten / da es doch im Winter wenig Schneeund KA 
alldayund warın gleich jemahlen ein harter Sroft einbricht / derfelbe dennoch nich 
über Finger⸗dickes Eh feßet / welches Eyb auch gegen den Mittag wider aı 

geher/aber fie voiffen Durch folgendes Mittel nichts deſtoweniger ein Ellen⸗ dick 





* — 
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Eyß zu erlangen: An einem Fühlen Orte gegen Norden / haben fie ein ſchraͤe 
abhanges Drlafter von QuatersSteinen geleget / um felbiges/ wann 8 anhebet 
uf zu begieſſen / an felbigem Pflaſter Fan das Eyß in einer Macht zu einer 
alben Ellen ſich verdicken. Tags Über mann und fchirmet man es mit einer 
Hütten für der Sonnen⸗Hitze /und faͤhret folgende Nacht ferner fort / Waſſer 
daran zu ſchůtten / fo langes biß esdickgenug worden. Alsdann fchlägt manes 
su Stücken / leget es bey und verfauffer es zu Sommers-Zeiten einen Jedwe⸗ 
den / um einen geringen Werth. A af 
Der Sranzöfifche Edelmann de la Bowllaye le Gonz, preifet die Lufft deß Orts 
jenr gefund / meldet / daß fie trefflich klar und nicht allein zur Erzielung aller 
jeblicher Früchte / fondern auch zur Srifts und Aufhebung oder Daue i 
keit derfelben / gar Fräfftig fey / angemerckt dieſelbe — 
dern halten und hat dieſer Zeregrınane mit Verwund felbit 
und Kofinen geffen mitten im Hornung / die ihm im Geſchmack fo friſch fürl 
men als ob fie allererft neulich —— waͤren. * Bar auch Die 
bene Leichnam felbiger Gegend Feinen Geſtanck / ob fie gleich verweſen / 
mehrsgedachter Franzoß der groffen Dürre deß Landeszufchreibet. 


Das IN. Capitul / 









Bon den Indifchen Haupt-Gtädten Agra / 


Arakan und Siam. | 
5 def groſſen Mogols Haupt-Stadt / (der aber jetzo gemeiniglich zu 


Gehanabat wohnet/) liget in dem Lande Indoſtan / an einem luftigen 


Bach / der per Lauff nach dem Haupt-Strohm Ganges nimmer. Ihre 
Ring Mauer i | 

fehön gebauet/und in ihrem Begriffe zweymahl fo groß als 
man ſie ineinem Tage nicht wol umreiten Fan. &ır hat einen Ring⸗Gr 

der 100, Ellen breit/ hat fehr lange Gaſſen / deren etliche ein Vierte -Meil Wegs 
(ana manche auch oben zugewoͤlbet find / darinnen man lauter HandlungssGes 
toslber/ Kram und Handwercks⸗Laͤden / ordentlich nach einander / doch jede Hand» 
thierung abgefondert findet, Man 


pahan ſeyn / daher 
aben 





von gehauenen rothen Steinen erbauet 58 ſoll ih 


3 
| 
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Drit un AENE ES — Bern 
waͤhlet 1 5.groffeund Fleine Marckt-Pläsera en Marckte/ 
Burg / ftehet nicht a neu nn nen au ui 
Stange/ nach weicher / eben wie zu n / die groſſen Herren zur Lu 
19, iehlen.AchsigSerrais oder Caravanſeren / (das iſt / offentliche Ga 
irhs Haͤ —* in der Stadt / ſo mit Kammern / Gewoͤlbern und 
n / wie auch Ställe — — — 
ke hoch / und durch ihre zierliche Gallerien dich von einem Zim̃er 
andere leiten. En jeder Pfoͤrtner / welcher jedwede Carwanſer bewachet / 
jefelbe aufs und zu ſcheuft/ gibt zugleich einen Marcketaͤnter ab/hältauch 
arkücyes alfodaßman allerhand Speifen, wie auch Sutter für das Vichy 
Jarbepman felbft in feiner Kammer Eochen konne / bey hm ad = 
Mahometifchen Kirchen (Meitziden/) find allda 70. groſſe / und über 
dasfehrvielkleine. Man toil daß der Bad-Stuben über go0.gezählet wer⸗ 
den / und dem Könige Jahrlich ein Groſſes eintragen / weil der Mahonmtifche 
9 be die Leute ſelbige täglich zu befuchen / beweget. Mit Verwunde⸗ 
jo manche beralich-groffe,von Gold und Teppichten prangende 
und Palläfte deu fürnehmen Herren / mit Luft / die Menge der fd)önen 
welche fo wol aufs als innerhalb der King- Mauren lıgen/ dar 
oder jenber und Teiche anzutreffen / die fi) gar fügli 


Rönigliche Burg ſo am Nord⸗Eck der Stadt fiehet / gibt durch ihren 
alfofortzu erfennen/ daß fie einen gewaltigen Monarchen behaufe, 
zauer derfelben hat fehöne Gallerien. gi Einzug zum Schloß / 

roſſen Plat/ deſſen auf allen Seiten hochfteis 

34 n groſſen Serren einen Luftsreichen Spatzier⸗Gang 
geeder Diwan Chane oder das Königliche Richt⸗ 
enüber/ erblicket man ein groß herzliches Sebäuy dar; 

Blech gedecket / daſſelbe iſt deß Königs Schatz⸗ 
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Dauß/ und hat 8.grofje Gerölber/ Theis über, Theils unter der Erdeny deren 
etliche voll Goldes / etliche voll Silberg/ eines aber voll Kleynodien / Diamanten / 
Rubinen / iren / Smaragde Tuͤrckiſſen / und anderen edlen Steinen / 






wie auch theuerbahren Perlen 
man die Prælenten und Geſcher 
mitbringe. 


eltener Groͤſſe. 3* einen anderen verwahret 
fe jelche Die Geſandten fremder Potentaten 


nweitson Diefem Sc ne fe ſtellet fich ein anderes zierliches Gebaͤu 
ei gl it einem Gold-bele — 
rd 09018 Frauen⸗Zimmer. An dieſes Hauß ftoffet ein groffer Luſt / und 
einer höher fteinernen Mauerumfangen wird. In dem⸗ 
en fchauet der Mogol faft täglich Dem Wilden⸗Thier⸗Kampff zu. Mitten 

er ——— ich ein ſchoͤner gepfla rter Raum auß / vor deffen 
gang ein filbernes Stacket ſtehet. Liber jest erwehnten Plag gehet man zu 
111. Theil, Oo deß 


J — 


. Reiches Eangler/ und wen der König felber für fich fordern läffet, 9 


gende das Schloß zu Agra / ift folches eines von den prächtigften Gebäuen 


2  _ Derleinen Welt/Beſchrebbuung 
deß MSgolB Zimmer/moelches fo wol aus · als innwendig einen hoffärtigen Ba 
weiſet / von Edelgefteinen wie ein geftirntes —— ndvonfänf 
fichen Wercken glänget. emand darff auf den innern Platz kommen / ohne 
dep Königs Adeliche Beamten und fürn ——— den gemeinen Mat 
weiſet man mit Stecken zurück. An dieſem Platz finder ſich Deg Mogot 3 Se: 

mach und erhabener Thron / welcher durch ein kleines Raͤumlein / fo mirgito. 


‚nen Gattern bedecket / und für dem Sonnen-Stid) oben mit Tapeten 4 nn 


ift / von dem uͤbrigen Plage abgefondert wird. ber felbigem Plage Ah 
Gallerie, da Gold / Perlen/ Diamanten/und andere irzdift —— 
chen Glantz mit einander vermiſchen; Allda pfleget ſich der Mogel su fekeny 
weßwegen man Niemanden dahin kommen läffet ohne den Primo- ext 





ber hangen kleine güldene Gloͤcklein / welche der jenige jeucht und Autet * 
bey dem Könige perſonlich Verhoͤt fuchet. 9— —— 
Ein anderer Autor ſchreibet von dieſer Burg folgender Geſtalt· Anlan⸗ 


* 
u⸗ 
1. 






dem Fluß Gemini belegen / im Umfräyß 3. ja wol 4. Meil Megsmweitrumfange 
mit ee außbuͤndig⸗ ſchoͤnen und ſtarcken Ring⸗· Mauer von Quater-S Kan 
auch gewaltig-breiten Sraben und Schlag Brücken. Sie hat gleichfallg e 
nen Wall / mit behörigen Streichwwehren und Pafteyen/ Darinnen die ehr fe 
Mauren; Ztoinger und Thore begriffen. Zum Schloß gehet man durch . 
Thore ein / deren einesgegen Mitternacht ſiehet / und mit ungef uren St 
fid) defend ret. Das anderegegen Wiedergangrund den offentfichemy 
Baſa su/welches net Eicherp wird genannt ; Innerhalb diefes®; 
recht gegen demfelben über deß Mogolg Tribuma/, davor alle 
werden / und neben demfelben ſeynd 3. Mefallene Feuer-Mörfel/von ungemöhn 
licher Se gepflanget. Gegen diefem BerhörsThronübersfchauet man den 
sie en Eichern oder Vor⸗Hof / in welchem der oberfte Nesier oder Re 
angler feinen Sig hats der alle Koömgl. Befehl und Referiprenertheilet/ | 
die Abfehrifften derſelben infeiner Berwahrung hat. Warn man durch) diefe - 
forten — gangen / ſo kommt man in eine Gaſſe ai —— | 
ern und feften Wercken gebauet / und einer Viertel Meile lang / wo dieſe ich 
endiget / da trifft man das dritte Thor an / welches zu dez Königs Dabr 
Selbiges iſt allezeit mit Ketten verſchloſſen / und —* —5— mehr, 
sohn der Mogolund feine Kinder, Diefes Thor fehauetaufden hittag suyund 
wird Achabare Dromagegeheiffen, Synnerhalb deffen/ befindet fich das Zim; 
mer der Huren / (fo man füglich den Huren: Stadel oder Das Huren-Hauß nen; 
nen möchte/) deren dafelbft etliche oc. wohnen / Und vom Mogol unterhalten 
werden / um zu aller Zeit/ wann entweder der König.oder deffen RebsMBeiber ih⸗ 
rer begehren / ſich zu ſtellen / und mit ihren Tängen und efüngenden Königl, 
Dof zu ergoͤtzen. Das vierdte Thor Namens Derfane/ hat fein Außfehen 
nach 
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ER; 1 und komme man Durch Daffelbige auf einen Wunder⸗luſtigen 
/ Längjt den ßz gließ⸗Waſſers 


tder Koͤng alle Morgen herfuͤr wann Die Sonne 

gruͤſſet. Allhier verfammlen fich Die groffen Herren um 
ihren Gruß anden Moge gen / und ftehet an einem etwas erhabenewOrt / 
dahingegen die andern Hadys / das iſt / Die Keuter und Das gemeine Volck / auf 
dem “Plasverbleiben. A 
































d erbleiben. Allhie — — wen —— 
em Thier⸗Kampffe zu / welches taͤglich geſchicht / aaßbenommen nntage. 
le Donnerſtage ſi heter nich —— anten / Loͤwen / Tiger und —* 
Thiere — bern auch Die grauſame Hinrichtung der Verurtheilten mit 
any welche man entweder opffet oder hencket / oder auf einen Pfahl ſtecket / oder 
auch den Elefanten und anderen wilden Thieren fuͤrwirfft / na chaffenheit 
def Derbrecheng. 
—— ſen aber wieder umke een ——— 
eraumen Platz / allenthalben mit offen⸗ r⸗Hoͤfen umgeben / ſindet⸗ 
——— Mogols Generalen und Oberſten alle Woche mit einander die 
Ein wenig foͤ 2 een ee ein / 
welches keine ine / ſondern allein vornehme Stands⸗Perſonen einlaͤſſet / 
und darinnen deß Koͤn 


ge Derbar oder Thron ſtehet / zudem Niemand gela 
wird / alsdeß Königs Kinder 7 der oberfte Vezier und die zwey Lufft⸗Kuͤhler / 
Fliegen⸗Wedler / die ihm Wind machen und die Mucken abwehren. In 
itter kommt ſonſ nicht leichtlich ein Officierer hinein / als der 400, 
. DBorangeres egüldene Gloͤcklein / werden von folchen 
eny bie fich zubefchmeren haben / daß ihnen von dem Königl. Unter: 
Gericht nicht gleich und’ Recht woiderfahren / und deßhalben für den groffen 
felbften Eommen/unddemihre Nothdurfft vortragen, wiewol mit 





r / ſo fern ihre Sabenicht Haren Rechtensift. Don Diefer KönigL 

Wann der Mogol von dem Derbat oder Thron aufgeftanden / Fehret er 
wieder um / nach) einem Spatzier Gang / der auf den innern Burg⸗Platz hinab 
„Sichetzundnahebey dem Frauen⸗Zi 


wRimmer gelegen; Zudemfelben hat gleichfalls 
Niemand einen Zutrittrohnefüenehme Herren / und zwar vermittelftgeroiffer 
Loſungs⸗Zeichen / die einem jedweden unter ihnen alle Neumonden ertheilet wer⸗ 
den, elbft pfleget der König fich mit einem Trunck zu erluſtiren / in gemiffer 
Zahl und Raaſe / wiewol erofftdarüber einen ſtarcken Rauſch trincket/ und alſo 
b je unterweilen die Beklagtezu erfchrecklichem Todeverdammet; 

ches Metheil ohne alle Gnade auch muß vollzogen werden, Bon dieſem 
Dias gehet ein Fuß ſteig nach. einemaußermählten Luſt⸗Garten 7 deßgleichen zu 
einem Nachen/damit der Mogol fichläft über den Fluf * zudem Garten / 
der andemandernliferligt. Zuden innerſten Gemaͤchern deß Koͤnigl. Hofe 
darff kein Menſch hinein / ohn Verſchnittene. Allda werden Die Ge⸗ 
o 2 


maͤcher / 


22 Der Heinen Welts Beſchreibauaung 
mächer von den Koͤnigl. Con einen Die SIDeHE SEHE 
geruͤſtet / bewachet / und eben dieſe fällen auch das Yrtheil / und üben Str 
den Jenigen / fo etwas uͤberſehen. 
Die Koͤnigliche Stadt Arakan. | 
es find wenig Autores , Die von dem Königreich Arafan und 5 
Stadt etwas beſonderes aufgezeichnet haben / und was man hat / iſt meiſt auf 
deß eintzigen Walter Schultzens Räpfe-Befchreibung genommen / auß dem 
ben führe ich die Beſchreibung dieſer herzlichen Oſt⸗Indiſchen Stadt folgende 
Maffenan: Als wir nun der Stadt Arakan genähert waren/gieng nwir durch 
eine ſtarcke erbauete Pforte hinein / woſelbſt wir alsbald an b Seiten grofſ 
ſteinerne Waͤlle und Mauren erblickten / welche Die Stadt faſt unüberinpik 
machen. Wir giengen ferner fort über einen ſteinhafftigen Berg / durch viele 
nahrsreiche Straffen / nachdem Koͤnigl. Schloß / und kunten uñs nicht genug 
verwundern / über die Schaarder Menfchen / womit alle Wege und 
angefülletwwaren. Man faheallda unterfchiedfiche Föftliche Kramgäden | 
Kauff-Häufer / worinnen man Fauffen kunte / wasin gang Afla gufinden 
jerauf befahen wir unterfchiedliche Märckte / und giengen endlich nach dem 
önigl. Pallaft/ welcher an dem beften Ort inder Stadtliger. Dafahen 


| wir 
viele Elefanten ander Rivier groffe Laften fortziehen wie die Pferde 7 auf. 
Genück ein Fuhrmann und offt nur ein einer Knabe faßderdiefes 
och mit unfer 
















Thier mit einem Spitz· Hammer ohne fonderliche Mühe / doch mit 
groffen Verwunderung / zu regieren wuſte. Wirhattendeg® 
ner bey ung / ohne welchen keine Hollaͤnder in diefer Haupt-Stabt Ara 
ehendörffen; Diefer Be ung inden Koͤnigl. Pallaſt / welcher mit drepfachei 
arcken Mauren und Pforten umgeben war. Wir wurden aber nicht weit 
hinein gelaffen. Die Arafaner berichteten ung aber/daß in demKoͤnigl. Pallaſt 
viele ſchoͤne Elefanten auch Pferde zu ſehen wären / weniger ichteinge Gwen 
Tiger / Ri m - — ur * — CE 
iefes Koͤnigl. Schloß iſt uͤber alle Maſſen praͤchtig anzuſehen / die Dächer 
Bi die hohe Mauren hervor / und find Wr sinn nn Das 
Gebaͤu an und für ſich felbft / uͤberſteiget an Herzlichkeit aller Menfchen Bers 
mwunderung; Wir giengen hierauf wieder zuruck durch di⸗ — / die nach 
Bandel gehet/ wofelbft wir unfer Lackno funden und mit bene ben nach unfern 
Schiffen hinab fuhren. | 
Die Haupt⸗Stadt def Königreichs / hat den Namen von dem Königreich 
Arakan / welche / meines Bedunckens nach / fo groß iſt aber Volck reicher als 
Amſterdam. Sie hat viele Vorſtaͤdte / auch etliche Hollaͤndiſche Meil 
roß. Ich habe niemahls eine dergleichen Stadt geſehen / worinn mehr 
und Menſchen zu finden geweſen / als in dieſer Stadt, Die Häufer fiehen 
o enge in einander gebauet / als Geelte und Heine Hutten 4. 5.01 6.Schub 
hoch 


ww. “ “vr 
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| Ag je Etenuf sPfälen „weil mehrentheils alle Yacht ein dicker Nebel 
et / DERU ‚age 








edeß folgenden Tags toieder ducch Die Sonne verjehiet wird. 
Die Städte find zwar mit ftareken Mauren / Waͤlleen und Pforten / aber 
mit Feinen Waſſer⸗Graͤben verjehen. Die Häufer der Arakaner / find auß 









Gobbagbas/Palm-Bäumen/Rierh von Kokos: Ättern gemacht / und aufeit € 
of Weiſe mit Fenftern und Thüren gezieret. Die mittesmäffigen und 
I ften Haͤuſer / find —* ammern / ohne geringe Unkoſten / in einan⸗ 
geflochten / haben aber feinen Zeuer-.Heerd / auch Feine Keller und Boden. 
Die Speiſen werden auſſerhalbo ß Hau es gekochet / deßfalls ſie einige Spüh!s 
in woͤrinn ihr Kuͤchen⸗Geraͤth verwahret wird, 















Winckel u den T 1 e ber / 
Wann —— llenzlegen fie ſich auf Matratzen und Matten nieder / und 
bedecken 4 RAU solle gefütterten ayen. | 


—— —6 
DDie Stadt Siam. 

ien/und war nicht gar weit von Arakan / ift berühmt das Königs 

vor kuther Zeit zween Geſandten in Franckreich ges 

Ein jede Proving Diefes Königreichs / hat ihre befondere Bun 

‚aber die Stadt India / Judia / Ddis / oder Siamy 

heben lege) gleichfamdie Königin iſt sumahl 

yerberge ieh t an dem Strohm Menan / auf 

/ undumber mit ——— und 

fe Anful zfo etwan 12. Stunde gehens im Begriff ma⸗ 
1J umgeben. 

i luſſes / ftehen fehr viel Pagoden und 
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der ts de 
er / die nicht eStad be bewohnet werden. Die Gaſſen 
in der Stadt / fallen t ang / breit und gerade mit Graben durchſchnit⸗ 


en Neben-Bäßlein/ Winckeln / wie auch Fleine Gras 
siere Mengermelcye ohne Drdnung gang verwirret unter 
einander ligen. Wann der Ströhm fich nad) Art dep Nils über das Land ers 
—— ſchwaͤngert und fruchtbar machet / ſo fahret man von einem Hauſe 
mit Kahnen / deren eine groſſe Menge daſelbſt zu finden. Die Haͤu⸗ 
er find anf Indianiſche Manier gebauet / ohne ern Arbeit / und die mei: 
en mit Ziegeln und Bruchfteinengebedket. A er die Wunder /ſchoͤnen Klöfter 
und Pagoden geben der Stadt einen fonderbaren Slarft / ange ehen / derfelben 
300. aufs Köftlichfte erbauer/ und mit vielen vergüldeten Thuͤrnen / Pyramiden / 
und blichen Anzahl Bilder prangen. 
| Anfonderheitftolgieret darinn die soft und herzliche Burg deß Koͤnigs / 
welche * fer deß vorgenaften rin Geſtalt einer abfonderlichen Stadt/ 
liget / Fünftlichzerbauete —— und viel übergüldete Thuͤrne in die Lufft 
fteigen! | 3 demnach diefe Stadt Ir zierlich / ſ Dr 
sung und ein übe Mae ehen / und fo haͤuffig bewohnet / Daß . 
| 3 gan 
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RE ng 
ienFein ihresgleichen hat. Di 
—— —— Br ———— inde länger mi 
als 6. Monat mag belagert werden / weilen Der Außlauff deß Fluſſes ihn abzuzie⸗ 
hen oder zu erfaͤuffen zwinget. /odoc. Scbout⸗ Deferipr. Sa... 
Robert —— Räpfe von Japan nach Sina An. 1622. beſchreibet diefe 
Stadt etwan folgender Geſtalt: Ernennet fie Odia / wie fiedann von ande 
auch Siam oder Judia / ja gar Sion genennet wird. Odia / ſpricht erdieHar 
Stadt / hat er fie Dienet Dem Könıge mit 50000. Soldaten, um 
hatandem Au Caipuno/daran fie erbauet ifl/2000 0.Schiffesaufihre Weiſe 
gemacht. Der König befigt . Koͤnigreiche / Die ihm unterworffen ſind neb 
"3000, Elefanten / deren 3000. zum Kriege abgerichtet werden. - Dienon Ad 
befigen ihre Land⸗Guͤter tie die Timares bey den Türsken / fo langefie lebenı 
amd müffen alle Zeit fertig ſeyn / dem Könige im Krieg auf ihren Koften zu Dienen/ 
and si Fan er alle Zeit eine Armee von 20000, ‘Pferden und 200000, Fuß⸗ 
Khechten ohne Soldhaben. Es ſchreibet Cafar Fridericm , daß im Jaheıs67, 
der König von Pegu den von Siam in feiner Königlichen Kefideng mit einem 
riegs⸗Heer von 14 0000,Mann 29. Monat langbelagert / und in währender 
eit noch 50-002. Mann zum Entfag befommen habe. Er hätte: ihn aber 
nichts abgewinnen koͤnnen / wann nicht die Thore durch NWerrätherey deß Stadt 
haltersihm wären eröffnet worden. Als der König von Siam 
abeer reift mit Gift umgebracht / und feine Kinder ſamt 63 
dem von Pegu sum Raub uͤberlaſſen. Von der Zeit an ſind die Könige von 
Siam dein von Pegu Zinßbahr worden biß deſſen Sohn / derden von Si 
por fein Gericht gefordert; Als nun derfelbennicht erſcheinen woſte —— ie 
mit einer Armee von gooooo.Mannbefrieget. Aber der von Siam brauchte 
eine Lift und ftellete ſich als wann er fich ergeben wolte; Unterdeffenhaternur - 
etrachtet/ Zeit zu gewinnen / biß Das Wa er aufigelauffen und auf so. 
Pandes bedeitet hat / wordurc) das gange Peguanifche Kriegen ee: M —— 
truncken / theils von den Siammern iſt erſchlagen worden. —— 
hat der von Siam den von Pegu verfolget / und ihn gleichfalls in feiner Köni 


Stadt belagert. Alser fic) abervor der Portugiefen An Irchtet 74 
er wieder in fein fand gezogen, Eunfft gefürchtet / aft 


Das IV. Capitul / | 
Bon den Gincfifchen Städten Nanfin 
und Pequin oder Pefing. 
gi: kommen wir in China / welches durchgehends voll groffer Städseift, 












davon ich aber nur die zwey Groͤſſeſten befchreiben will. Jo nn Neuh 
gedencket Der Stadt Nanking mit folgenden Worten: ——— 
einem 


— 
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nun 
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eirimehetufigenundfr — — A. 
em ſehr luſtigen und dann der Fluß Kiang nicht a —** 
mittelt en tadt vorben gehet / ſo ondern auchalle Gräben / ſo 

und wieder Durch ra dt la red. ge nn a daß man 


m der&inefifchen Känfer Reſidentz geweſen / 
vSung/ Ci / Leang / Chin und Tanga ihren 
auc ben Taiminga eine Zeitlang regies 
Er Pefing verfeßet  umalfodem Tartar 
Ari late oben er zu ſteuren. 

der Stadt iſt gew neus / ein Koͤnig von Cu / weicher ſie Kin⸗ 

rd f Das I 44. * —* genen Darnach' nennte fie der erfte des 
na / M — ——— 






—** mar men * tamm Taiminga / Ing⸗ 
I cha nd er tarn / fo vor wenig Fahren gang Sina erobert 
and eingene men / ihr den Dramen a es geben. 
aa — Ort / da ſie ſich nach dem Kiang erſtrecket / einen 
— Kähret/b: * wodurch man von dem Fluß Kiang nach der Stadt 
—— Stadeben die 6.Ly, deren z2.auf eine gemeine Teut⸗ 
Eu eile — m derivier Kiang ins Land hinein gelegen. 
er Syrien mar er Etadt eine Schiff-Brucke von r4.groffen 














id Stadt kommen kan. Die Oſt⸗Seite die⸗ 
— — ts hinein lauffet / liget in einem flachen Thal / 
welch it und wieder mıt fo breiter und tiefen Gräben 
oͤſchnitten iſt / d er aud di Theil der Stadt mit allerhand Schiffen 
{und fo wol de Bu eite nach dem Fluß Kiang / gar groffe 

e folche Gräben ligen etliche fteinerne 
—* he nf gemacht zund auf unterſchiedlichen 


Beſchr Be der Meynung / daß diefe Stadt 
uch © önheit und Herlichkeit alle Städte 
Erd reffe / ſi eiR dweitins Runde / als man in 5. Stun⸗ 
gehen Fan /wool achauet; Abe ze umeng ihrer Mauer erſtrecket fich fo 
rne en Provins von s Teutſchen Meilen / worinn gleichwol ihre Vor; 
— ohne Ende hinauf lauffen noch nicht begriffen ſeyn. 
noch eine andere gröffere Mauer, fo nicht 
m⸗ die Stadt die meiſte Gefahr hat / 
get. 















und am —* iſt / an ler 
ſchreibung diefer —* noch lange nicht zum Ende gekom⸗ 
und —— dr Mauer / darinn die Vorſtaͤdte mit begriffen / 
— valfe söoß fie ſagen / man habe 2. Keuter mit guten Pfer⸗ 
den de jufammen aub einem Thor gefandr /mit NE 


296 Der Fleinen Welt» Befchreibung 
Der eine an einery der andere aber an der andern Seiten Der Stadt / mit ſtarcker 
Gange umreiten folte / da fey es geſchehen / daß dieſe Keuter allererft auf den 
Hlbend einander begegnet / worauß dann die Länge und Breite dieſer Stat 
feichtlich zuermeffen / nemlich daß fie in ihrem 35 Umcraͤyß bey 20 Teut 
ſcher Meilen habe / weilen ein guter Reuter 10, Meilen im Tage reiten Far 
Die erfte oder Äufferfte vongemelten beyden Ring Mauern, ift über 30, 
Fuß hoch / unten don gehauenen und oben von gebrandten Steinen / ſehr glat 
und Fünftlich aufgefuͤhret. Die Bruſt⸗Wehren dieſer Mauer find oben ringe 
umbermit chönem Kunft- Werck artig gesieret/ und mit ſtarcken Bacht-Hit 
fern allenthalben verfehen. BER . ve 
- Man zählet in diefer Stadt-Mauer 13.Thore/ dero Pforten 
—* 3 Platten beſchlagen / und fo wol von innen als au 
har en Wacht Ta 


und Pacht befest feyn. Etliche Diefer Thore haben 
etliche 5. groffe und Fünfiichserbaute Her runter man — 
ehe man in die Stadt hinein kommen kan. hs; 













Wir iagen mit unferergangen Flotte vor dem Thor Suifimon oder 
er-Thor / allwo eine % che Menge Volcks den gangen Tag auß⸗ und ei 
aß man kaum ohne draͤnge ein oder auß kommen kan. 
hrewornehmften Gaſſen find etwane d Schritt breit 4 in ber Mitte mit 
blauen Steinen beleget / und an beyden Seiten mit Kifelfteinen gepflaftert/ fie 
fauffen nicht Frumm oder in Die Runde / fondern immer Schnursgleich hinau 
Es befindet fich dariũ alle 100. Schritte eine ftarcke Pforte oder Gaffen Thor, 
deß Nachtszum dem Muthroillen der Diebe und Mörder zu wehren/gefchloffe 
yirdyund über jedweden Theil ſolcher Gaſſen / ift ein abfonderlicher Hauptman 
beftellet/deffen Commandodie gantze Nachba chafft Diefed Theilg pariten mu 
Die Häufer der gemeinen Bürger find fehr ſchlecht / fiehaben nut eine ein 
ige Thür / dardurch fie auß- und eingehen/auch nur ein Gemach / Darinnen | 
fehlaffen und effen. Uber dem Senfter nach der Saffen / worauf Diejenige 
Handthierung treiben / ihre Waaren außkraͤmen / ſiehet man nur noch ein | 
fichtesLoch / darein das Tage⸗Liecht kommen Fan / welches an ſtatt deß 
Se gemeiniglich mit einem Matten-Fenfter zugemacht wird / Damit Die 
srübergehenden nicht hinein fehen mögen. Die Haufer find — * 
nur ein eintiges Fach hoch / fie haben ein Dach von weiſſen Ziegelſteinen und 
find aufwendig von oben biß unten mit Dem weifjeften alt Schneewei 
macht. Die Einwohner diefer gemeinen Haufer/ treiben gemeiniglich nur mit 
allerhand fehlechten Waaren Handthierung. - 
ag aber die Kram⸗Laͤden der fuͤrnehmſten Krämer und Kaufleute be⸗ 
trifft / find diefelbigen mit mancherley ftattlichen GSinsfifchen Waaren / als 
Baumwollen⸗Tuch / Seyden⸗Zeug / Porcellain / Perlen’ Diamanten und der: 
gleichen / fo herzlich außſtaffiret / daß ſich Jederman zum hoͤchſten daruͤber 
wundernmuß,. Vor jedweder Buden ſtehet / welches Denck wuͤrdg 9* * 
iches 
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5 Täffelein / / worauf der Nam 
ti Waare / fo er feil hat / mit Süldenen Buchftaben gefhcieben, een 





Brettern, fiehet man auch gemeiniglich eine aufgerichtete Stange, fo 
her dann das Hauß iſt woran Fahnen oder fonft etwas feft gemacht iſt / zum 
/ morbep man eine jede ufung kennen / und von anderen unters 


in dieſer Stadt / wie au in gantz Sina / keine gefehlageneMün 
nat let = mit a &ı 
formiret/und unterfchiedenes Gewichts und Werths 













n; vie wenig mat ch kauff fehlagen wil muß man doch allezeit eine 
Ge ge ber fi ihr ee man von den argliftigen Sineſen / wann fie 

Zaage wägen / nich Er ere n werden / Dann fie gemeiniglich 
— dep fich haben / auch im Wiegen fo betrüglich und verſchlagen 
ind/daß man wol mit hundert Augen / waũ man fiehaben Henterzu ehen möchte, 
Ferner iftdiefe groffe waſſen Volck⸗ reich / daß ſie von mehr dann jehen 


mahl hundert tauſend Be wird / nichts deſtoweniger find dar⸗ 
innen alle Eß⸗ und andere Waaren in ſo groſſem Uberfluß / und vor ſo geringen 
Pi Das ganke Jahr durch zu bekommen / daß wol mancher den wahrhafften 
tdarvon/ an u er haltenfolte. Wiewol der Jenige / fo nur 
Die —— der umligenden —* —— dereyen / und die ſo edle Gegend / darinnen 


Fer — — ſtein im Golde liget / beobachten wil / bald 
erwunderens weni und der Relation mehr Glauben beymeſſen 
— ——— dann auch alles vollauff hatten / und unter den man⸗ 
chten / ge ſſem Überfluß vaben kunten / befamen wir 

t aa Kir —— “ — welche von ſchoͤnem Geſchmack waren / 


t wurden. de obgemelte Anzahl der — 
la u 2. ieh Stadt emegar arcke Beſatzung / nemlich von * Tar⸗ 
a ehoen ink fchw Provingien / hatallhierim Namen deß 
—— ee m. und Hofhaltung. 
auch di alle andere Seäpte/mitvielen herzlichen 
— Eh — Triumph. Pforten und Häufern. Aber 
alle andere ebäude übertraff w der Känferliche Pallaft / darinnen vor 
Zeiten die Sinefifchen Känferemitgeoffer ‘Pracht und Herzlichkeit Hof zu hals 
—* ten / als hernach von ihnen / und heutiges Tages von dem groſſen Tarta⸗ 
—— u Peking gehalten wird. —* Pallaſt lag an der Suͤder⸗ 
ende Sei in einer vierechten Form verfaffet / und mit einer Mauer ums 
jestden gröffeften Theil der Stadt umringet. Jede Seite einer 
er war ei laͤnſche Neil und 100. Schritt / das iſt / ein Drit⸗ 
nTeutfchen Meilen lang. Und fo viel ic) ſelbſten an den 
— und übrigen Stein-Hauffen aͤuſſerlich ſouͤren / auch von 


Keen — berieben Fihke z ift diefer Känferl, Hof mit allem / was 
; 111. Theil. Pp darzu 










a. 
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darzu gehöret/etiwan fo groß / wie die Stadt Harlem in Holland gervefen. Mit 
‚ten en innerften Platz fahemaneinen breiten EuftoderS yaßier- ang vel 
her als ein rechter Ereug- Gang das gange viereckte Werck in 4. gleiche Tt J 
von einander abſonderte / und mit einem ebenen Flor von grauem 
gepflaſtert war. Auch ſahe man auf beyden Seiten gar glattes Mauer TC 
von gehauenen Steinen / etwan z. Fuß hoch aufgeführet / und mit einem Baͤch 
lein befiofien. Die Tartarn hatten ihre Wohnftätte an der S iten bey dem 
Gösen-Tempel Paolinzi genommen / und allda von den miederg -roorffenen 
‚Stein-Hauffen viel Huttlein erbauet / die Sinefer aber wohneten gansn 
‚der Stadt hin/ um deſto beffer ihren Handel zutrebeenn. 
As wir auf unſer Ruck⸗Raͤyſe von Peking wieder hieher kamen / n 

‚ein Stuck vom eingeriſſenen Dach dieſes Pallaſts mit hinweg und br 
biges nicht allein zu Battavien / fondern auch in Holland um zueigen sonmwas _ 
dauerhafter und faft —— Materie dieſer Hof erbauet geweſen; 
Solche Ziegeln aber waren überauß harte Steine / init Drachen bemablet und. 
—— angeſtrichen / alſo / daß fie in der Sonnen wie lauter Gold glänge: 
sen und fchienen. * 
Auf dem andern Platz dieſes Pallafts / ſahe ich oben uͤber der Pforten eine 
ſehr groſſe Glocke hangen / welche etwan 2. Mann hoch / 4.halb Faden weit / und 
ein gutes Viertheil dick war. Es hatten die Sinefer gegen uns don dem Kian 
ge oder Gelaͤute dieſer Glocken viel prahlens und ruͤhmens gemacht / und folche 
Brumpen erzehlet/ als ob ihres gleichen nicht allein ın gans Sina, fondern auch 
in der gangen Welt nicht zu finden ; Hernad) aber als man fieläuteteroder dar; 
auf ſchlug / befand fich ihr Klang gang unklar und Dumpffig/ fo garauch ihr Me; 
tall bey weiten nicht fo gutyalsunferer Europeifchen locken, 
Und ob gleich Die Tartarn ım legten Kriege diefer berühmten Stadt von 
Ihren alten Glantz und HerzlichFeit wenig oder nichts gefommen z und aft wi⸗ 
der Feine Stadt fo wenig als wider Nanking gewuͤtet 7 habemfiedoch dig pr 

tige Küpferl. Schloß / das feines gleichen unter der Sonnen nicht hatte mit 
brennen und brechen/mit reiffen und fchmeiffen greulicy ur 


ngetaftet/ und nicht ehe 
Es biß fie es gaͤntzli oͤret und | | 
Saft Grin: a a und gun ÖteinzDauffen gear 


en k 
siftinder ganken Welt nichtg'beftändiges / ja / fie 
felber muß vergehen. ABl 5 Ei Ka 3773 77 


——— —— —5 SR m% 
munfen demkeſer hun auch vor Augen ftellen/die jenige gewaltige Stadt / 
Wʒ welcher der altermächtigfte Potentat der gan — — ber oſſe 
Kaͤyſer der Orientaliſchen Tartarn und aller Sm en wohnet. Seide liget 
in dem Vord⸗Theil von China / nahe an den Gr ntzen deß Reichs unter dein 40. 
Grad Nordlicher Breite / nicht weit von der groſſen Mauer / welche Sina von 
der Tartarey abfondert. Dorgerühmter Fohann Neuhof / befchreibet dieſe 
mächtige Stadt mir folgenden Worten: n x 

0 
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von derfelben in Groͤſſe / Darzu in Beſchaffenheit der Gaſſen und Ve 


Dritten Sheilsı 2. Buch / Cap · 4. de 
ati ——— ‚übertri ir 
an Zahl der Kr 





ifft Nanfing in Menge der Einwohner 
egs Leute und Dbrigfeiten / wird aber im ——— 
ſtungen / 

übertro ‚Süpder-Seiteift mit 2.hohen dicken Mauren — — 
oben dermaſſen breit ſeyn / daß 12,Pferde darauf neben einander lauffen koͤnnen / 
und Wege gehen. Die innerſte ſolcher 2. Mauren / fo 
€ — —* mit ſo viel Bollwercken allent⸗ 
daß man mit einem Stein gemaͤhlig von einem ins andere werf⸗ 
enfan. Dieſe Mauer iſt von get — ——— 


— 
N 















Steine zum Fundament unte cd) haben/aufgeführet. Au ig an dieſer 
Mauer ſiehe man nic ts / dan Seiner — aber iſt ſie an ſtatt le 
mit Erde Dicht und feſt außgefüllet / und hat eine folche Höhle / dergleichen ſich 
meines Wiſſens an Feiner‘). 


1 Fe auer / womit einige Stadt in gantz rn umges 
J — — Ben: * ya * an en / 
iſt nur auf gemeine e iget/ und hat an beyden Seiten der Pforten 
3,siemlichetarcte Bollwerdte Son diefer Vorſtadt kommt man von jener Seis 
tenüber eine Brücke fo auf einem flieffenden Waſſer liget/ welches bey ihrer 
Mauer Nord-wärts hinlangs gehet / und gleichfam der Stadt⸗Graben ift. 
ch er⸗Pforte / uͤber einehalbe Stunde lang / che 
manindierechte Stadt fommty allwo fich ein Zwinger / oder Block⸗Hauß / von 
Höhe befindet. Wann manda zur Seiten herum 
gehet / kommt man inein Rundeel / darinn 2. Geſchuͤtze ſtehen und von dannen 
m die Stadt hinein. IE, — 
Sn obgemelten Bollwercken und Wacht⸗DThuͤrnen / ſo rings um Die Stadt 
her auf der Mauer ſtehen wird deß Nachts vonder Beſatzung jo ſtarcke Wacht 
ehalten / als ftünde Der Feind nor den Thoren / und das Land umher in vollem 
euer deß Krieges. Dei Tages aber haben deß KänfersKämmerer / deren 
—— Mia den Thoren die Wacht; Nicht fo ſehr / die 
Stadt zu befchirmen / alsdie Zölle von den ein- und außgehenden Waaren zu 
fordern / und zuempfangen. 
Der Sineſiſche Känfer Taienngus welcher im Jahr 1404 die Hersfchafft 
über Sina geführet / hat die Stadt mit vielen Privilegien begabet / und ihre 
erzlichEeit mit befondern Ornamenten nicht wenig vermehret. Unter den Käys 
fen oem Stamm — 5 entfproffen/ iſt dieſer Caicungmws der Jenige / wel⸗ 
cher ſich allererſt mit der Kaͤhſerl. Hofhaltung auß Nanking wegbegeben / und 
den Reichs Stuhl in dieſer Haupt Stadt Peking gepflantzet / um Das gewalt⸗ 
ſame Beginnen und Einfallen der Tartarn / die fein Groß⸗Vatter auß Den be: 
nachbarten Ländern getrieben / zu verhindern /und abzumehren. 

Es hat dieſe Stadt 12.Thore/fo allefamt in gemelten beyden Mauren ges 
legen. In 4 Thore kont / ſo zu reden, gans Sina herein dringen/ und 
wird Dardurch alles / was im gangen Reig ſchoͤn und fuͤrtrefflich iſt / herein ge⸗ 

p 2 







bracht. 
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bracht. Alles / mas zu Erfüttigung der Wolluſt / und Er ltung Deb Nen⸗ 
lichen Lebens dienet / findet man hier in groſſem Uberſſuß. 

Wo iſt ein Ort / da das Schiffbauen fleiſſiger fortgefetzet wird / als a | 
Dann ohne die Jenigen / welche die Kauffleute / und andere Privar - Je I 
buuen laffeny werden hier Jährlich etliche taufend Känferl. Schiffe verfertiger 
nur zudem Ende / daß man darauf allerhand föftliche ven / undbefondere 
Rariäten auß allen Ländern deß Reichs nach Hof dem Käfer und feinen Reiche, 
Raͤthen zuführen möge Difift der Det bahin alle Einfommen und Schakuns 
gen, fo weh dem Käpfer Jaͤhrlich abzuftatten ſchuldig / auß dem gan 
tzen Sineſiſchen Reich gebracht werden. ji Se 

Welches defto füglicher werckſtellig zu machen / und Die rin. 
Da I ale uͤhe nach —— — die Sineſer di 









+ 


daß fie alle ihre Zlüffe mehr und mehr zur Schifffahrt einrichten / und anden 
Derternyda Heine Fluͤſſe vorhanden / neue Waſſer⸗Graben außarbeiten / worauf 
fie zu Schiffe auß allen Provintzien nach dem Känferl.Hof gelangen koͤnnen 

Billich muß fich über dieſe theils von Naturstheils von der Kunft 
dene Wercke / dardurch man auß allen Ländern in Sina/ fo viel hundert Meilen 
über Waſſer nach Peking kommen fan / Jedermann zum höchften verwundern, 
Alle Schiffe aber / fo mit ihren Waaren auß den Süder und Norder⸗Provin⸗ 
eien nach felbiger Stadt gedencken / koͤnnen endlich nicht weiter/bißin den Hafen 
dep weitsberühmten Tiencien kommen / von wannen fie dann zu Lande / wie auch 
wir thaten / die übrigen 4.Meilen nach Beling fahren müffen. N 

Solche Zufuhr über Waſſer / fo von allen Orten und Enden nach diefer 
Stadt gefchiehet / iſt die einige Urfache / warum felbige / wiewol in einem un 
fruchtbaren Landfteiche / belegen / doch an allen Dingen fo groffen Überfluß hat / 
daß fie mit gutem Zug eine Scheune und Speife- Kammer def gangen Rei 
mag genannt werden ; Daher fie auch billich ſich deß Sprüchworts gebrauchet: 
A efing waͤchſet nicht8/ und ift Doch allda an feinem Dinge 

angel. —— 

ar dem / daß dafelbft einefehr groffe Anzahl Beamten und gelehrte Leute 
anzutreffen/müffen ſich alle Obrigkeiten / Amtleuͤte und Officirer / weiche ſo wol 
Burger lichen / als Kriegs Sachen / verordnet / wie auch alle die Jenigen / 2 
zu einem Grad der Gelehrheit erhaben ſeyn wollen / auß gantz Sina dahin be 
ben / ſintemahl dieſe Haupt⸗ und Reſidentz⸗ Stadt allen andern Städten R 
* a BEIN und die Regierung deß gangen Reichs bey ihr / als dem 

aupt / ſtehet. | 
. Man fiehet dafelbft Feine Gaſſen / die mit Mauer-oderKiefel-Steinen/wie 

in vielen andern Städten/gepflaftert. Die Urſach — habe ich / wiewol man 
bald dieſes / bald jenes vorgewandt / nicht gründlich erfahren mögen. Selbige Hy 
jroar Feines Weges einiger Mangel an Steinen, als welche nicht allein WR P 


u WE en 


TEE ET oO ru Terre ET 


rn in a a u a 


bier zu finden/  fondern —— Ra — * 

u o eldete bequeme Fahrten ſo viel hun⸗ 
een her auß dem ae koͤnnen —2 ee —F eg 
fehr pr tig und a weil fothane ungepflafterte Gaffen unfäglic 

ze der Stadt Glantz nicht wenig verdunckelt / den 

** —— daß ned 0 wol bey truckenem / als naf 








em Wetter / for ord⸗Wind wehet / mit höchfter Muͤhe 
bad me. Kr ich zu beiffen & 3 ö 

Dann / bey truckenem rnemlich zu heiſſen Sommer⸗Zeiten / wir 
d een fine vom Wind Rule nnd Drunbrjayie 
die gantze Stat jedermanns Kleider / Augen / Naſe und Mund / ja / die 


De Winckel der-Häufer füllet/ und alles verunreiniget. Wiewol die 
Einwohner folchem Ungemach in etwas vorzufommen/diefen Fund erdacht / daß 
ee eyMitteln / wann er über die Gaſſe gehen / oder reiten wil / 
einen Schleyer ar ihmdasAngeficht bedecft/und biß auf die 
Bruftherabhanget.Diefer Schleyer / und dig auf der Gaſſen mit bedecktem Ans 
geht gehansb ern auch.ein und andere Bequemlichfeit/dann 
—* eſtalt Fan ſie Niemandi aloe kennen / daher fie alles gewöhnlichen 
ens auf der Saffenmwelchesmit jo vielen Eeremonien geſchicht / uͤberhaben 

fern: Darnach werden auch Durch diß Mittel viele Unkoften gefparet/vann/weil 
tädten über Die Gaſſen reiten ben den Sinefern nur verächtlid) gehalten, in 
nfften aber / oder —— andern tragen laſſen / in dieſer Stadt 


dem une Ders intemahl man foldye Bahren allhier viel 

theurer/als in andern Dfen/vermietet/fo tan Jedwoder / vermit⸗ 
telſt en Sen —— — uͤber die Gaſſen kommen 

Im Gegentheil iſt es bent Regen⸗Wetter dergeſialt Fothi und tieff / 

daß man ſich * Fam mer Ju No * uß / bedienen kan / wie ich bey unſe⸗ 

rer Ankunfft mit nicht wenigen Ungemach erfahren. Dann / als ic) damahls / um 


Ordre zu geben / —* vorauß reiten muſte / und nicht der beſten ‘Pferde eines un⸗ 
ter dem Sattel hatte, ward esmireben fo ſauer Durch den Koth der hoͤckrichten 
Gaffen zu fommen. So blieben auch etliche mir zu Fuß folgende Sinefer und 


rtarn mit ihren Sin welche ihnen nicht fo feft um die Fuͤſſe / 
me ung — ſi HD u. im — den Daß * 
wieder herau 


nlangend die Pferde An man zum Reiten mietet/fo find foldye 
— in der Stadt zu bekommen / ſtehen auch mit Hauffen hin und wieder 
an den Creutz⸗Wegen / Bruͤcken und Thoren in Bereitfchafft/allwo man fie mie; 
ten/und den ganken Tag gebrauchen Fan. Und Pe ſich ın hiefiger Stadt eineuns 
—— — Menſchen ſo / daß für und für gantze Kuppel / Troup⸗ 
—— warme gemeiner Leute ſeyn / die zu Fuß auf der Gaſſen schen! ſo 
pflegen Di folcher —*— offt Bahn zu machen / die Thiere * Zuͤgel 
— — das N hindurch zu heiffen. Da an 
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aben auch folche Thiere eine befondere Wiſſenſchafft / ale Gaſſen und 
—* Stadt zu gehen / und ſind auf alle Haͤuſer der groſſen = munde: 
—* abgerichtet. — 
Noch hat man hier zum Nutz der Fremden / auch der ſelbſt / kleine 
Buͤchlein / darinn die Namen aller Stadt⸗Theile / Straſſen/ Gaffen Wege un 
Stege verʒeichnet / Daß nicht leichtlich Jemand / wann er ſchon fremdy indie Irre 
erathen / ſondern Jedermann / der die Wegweiſer⸗Buͤchlein lieſet / ines e 
ehauſung mit ſchlechter Muͤhe finden Fan. A 
XReben diefen Miet-Pferdeny und andern Thieren/ werden auch allhier 
Saͤnfften / oder er na in groſſer Menge gefunden/ und vermietet/darinn 
man fic) von einem Ort zum andern tragen laffen kan. Selbige aber find fürden 
— Mann zu theuer / und werden nur von den Fuͤrnehmſten der ge⸗ 
rauchet. | Daran 
Welcher Geſtalt aber die gröffeften Herren deß Landes / und Fuͤrnehmſten 
der Stadt-Mandarinen / fich nicht allein zu Peking / fondern auch in andern 
Städten auf Diefen Tragbahren von einem Ort zumandern bringen laffen/wil 
ich allhier mit wenigem berühren. ig VE 
Die gange Tragbahre/welche fie ein Palakyn —————— 
Bambos-Rieth ſehr artig und kuͤnſtlich zuſammen gefeget; | 
ftehet ein Stuhl / mit einem Sell vom TiegersThier bedecket/auf demfelben fißet 
der Jenige / welcher fich tragen laͤſſet und hat einen Diener hinter fich gehen/der 
ihm einen ftattlichen Sonnen-Schirm über das Haupt hält, Sein Comiraz oder 
iener/fo bey zue theils vorher gehen theils nachfolgenyfommen in diefer 
Ordnung und Außröftung aufgezogen : m vorangehenden eriten Paar hat 
Jedweder ein mit rothem Lackwerck geziertes / breites/ hölgernes Inftrument 
beym Hand⸗ Griff gefaſſet / welches er unterwaͤrts gekehret / hinter ſich nachſchl 
pen laͤſſet. Dieſem folget das andere Paar / wovon ein Jeber ein lang und ſtar⸗ 
ckes —— der Schulter hat / um das Vol auß Dem Weg su trei⸗ 
ben. Dem andern folget das —— edweder mit einem viereckten Bret⸗ 
lein auf der Schulter/ worauf der Name / Titul und EhrensStand deffen/ der 
getragen wird / mit groffen guldenen Sinefifchen Figuren/ oder Buchftaben ge 
fchrieben/damit Syedermänniglich ihm / nach ——— auß 
dem Wege gehe / und Ehre bezeuge. Dem dritten folget 8 vierdte Paar / wel⸗ 
ches blaue ſeydene mit Frenſein beſetzte —— auf den Schultern traͤget / an 
welcher Spitzen aber ſich 2. Schnacken Koͤpffe finden. N, 
Diefen allen folgen endlich zween feiner —— welche 
nichts in Haͤnden tragen / ſondern fein Gravitaͤtiſch vor dem Heren hergetretten 
kommen. Auf dieſe beyde Hof⸗Junckern folget der Herz felber der bißmweilen 
von 4. — von 6. bißweilen von 8. Perſonen / feinem Stande gemaͤß / ge⸗ 
tragen wird. | 
’ Stracks hinter ihm folget abermahl ein Hof Juncker / der deß Herrn —* 
Pferd 
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und nach dieſem kommt ein Trouppen feiner Dierter / 4. 6. oder 
| miteiner Bambos-Stangen auf der Schulter / woran 
eine Laterne ha —— von kleinen gebogenen Riethen / und darauf geklebtem / 




























ſchoͤn⸗ vermahltem yem Papier gar kuͤnſtlich gemacht. Solche Laternen 
werden bey Te en / nur den aa mas ine nina 
ut darein gefeßten Kertzen / oder Liechtern/getragen. 

ren und reiche Leute / theils mit Schleyern/ 

eils Tra / dem Ungemach wegen deß viel⸗ 


den Gaſſen abzuhelffen; Was aber gemeine 
Mittel nicht verſchaffen / und muͤſſen ſich demnach 
er Gaffen mit unſaͤglichet Mühe elendiglich quälen und 
lichkeit der Welt / iſt gemeiniglich mitgroffem Elend vers 
rache auß dem Staube / und nehmen unſern Recowrs zu 
IIERTIDN UN 
aberdie &ebäuediefer Känfer!. —— Peking / ſind 
aß fie an Pracht und Herrlichkeit keinen im gantzen 
fen. Dann, woeine Stadt in Sina ift/da es fchöne 
ufer Faußbündige Herren-Hoͤfe / prächtige Triumph; 
ßen Tempel / mit fehr hohenund Fünftlichserbaueten 


foift es dieſe Stadt / welche dannenhero unter 
1: nicht anders/wie ein Känfer unter allen feinen Gewal⸗ 


allen Städtent 
tigen / und die K n Frauen⸗Zimmer den groͤſſeſten Glantz 


und Schein hat Aberwir mochten die erwehnten Gebäude famt und ſonders/ 

teinmahlvon ferne fehen / viel weniger der Gebühr 

efchon gedacht in unferm Quartier auf Befehl deß 
perret / und ehrgenau verwahret wurden. 

Das V. Kapitul/ 


gewaltigen Stadt Kairoin Egypten. 


wie Diefe Stat Cairo (oder Alcair / wiewol Al nur ein Arabifcher 







pten/ fondern auch in gantz Africa / mo 
| 35 en efte —— muß 7 er; — 

lichem Raum beſchrie . DiefeStadt wird vor das Uhr⸗ alte Memphis 
iche einneueg und ein altes Alcair; Durch das 


DM erfi Ale et che Babylon’ und durch das Neue/ Das heutige 
ie edaseg u Meue uti 
—* —— bezeugen / auf dem Deltiſchen Ecke 





lcair. 
= indenoderDftlichen Uferdeb Nis aſt recht gegen Memphis über/ 
melcyes Herodoms auf Das che uifer dep Nils geſetzet; Zu dem / fagen fie/ 
geben Die e Grab-Spißen die zu Memphis gehören/ und Die Nähe 


deg Deltiſchen td —8* Babylon nicht mehr als 14. Oder ı RS 
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iag / wie Serabo meldet Härlich zu erfennen / daß Babylon nirgend ar 
ftanden / als in diefer Gegend gegen dem neuen Alcair über ander Of 
deß Nils / da man den verfallenen Schütt; oder Stein-und Leim⸗ He 
alten Alcairs annoch fiebet. IC * x 

Was Alcair betrifft / das wird jegund in 4. Staͤdte getheilet7 nemlich in 
Bulach / Charaffa / Alt⸗Kair / und Neusoder Groß⸗Kair / wiewol etliche die erſten 
wey Theile unter die Vorſtaͤdte deß Jon, mean rechnen / viele 









weil fie jetziger Zeit fo wenig bebauet ſeynd / wie auch Das groffe A e 
daß fie mehr Dörffer als Städte zu ſeyn feheinen. Wann man Die u 
4.Städte mit den Vorſtaͤdten jufammen rechnet / ſo hat das gange / wie 
Beanvan bezeuget/ 30. Meilen / (verftehe Welſche /) im Begriff / ja / andere geben 
dieſem Umeräyfe noch mehr Meilen zu, N — 
Bulak / oder / wie es etliche nennen / Bubalon / ae tadt Al: 
cair / ligt — 2. Meilen vom groſſen Alcair / am Oſt⸗Ufer deß Nils / und 
hatte ehedeſſen bey 42000. Haͤuſer; Allda wohneten viel Handwercks⸗ Leute / und 
andere / die mit Korn / Oel / und Zucker handelten. Sie hatten ſchoͤne Kirchen 
und Schloͤſſer / davon Die Fuͤrnehmſten am Ufer deß Nils lagen; Aber Durch 
viel Kriege ıft diefer Ort fehr verdorben. Zwiſchen Bulaf und Groß⸗Alcair/ 
fiehet man den groffen Flecken Fesbrecht/wie ihn die Einwohnernennen. Diefer 
ügt / wann der Dil fich ergieſſet / gantz unter Waſſer. Ein wenig hiervon / theilet 
ſich der Nil in unterſchiedliche Arme / davon der eine nach Alexandrien / der andes 
renach Damiat / und die uͤbrigen nach unterſchiedlichen andern Orten fliefjen. 
Von Bulak biß an das groſſe Alcair / iſt das Land allenthalben flach / und der 
Weg fehr luſtig / darum er auch allezeit von viel Menſchen betretten wird. Som 
derlich aber iſt er an einem Orte / den man Usbekia nennet / in der Vorſtadt b 
dem Thore / ſehr ſchoͤn. Dieſes Usbekia iſt ein Stuͤcke Landes / welches in 
Runde liget / und mit Haͤuſern rings herum bebauet. ur 
ffen Sir 












Charaffa/ fonft auch Raraffar genannt/ligt 2.Meilen vom 
war vormahls mit en beſetzt und hatte 7. Meilen im eg 
Diefer Ort / da vormahls der Sultan Hofhielt/ ifteine lange Zeit unbewohne 
geblieben. Man ſahe daſelbſt vor diefem viel Grabftätte / Die mit hohen m 
prächtigen Bogen aufgeführet ſtunden / und innwendig mit fehönen Bildern 
und Gemaͤhlden außgesieret waren. Das thörichte Volck betete diefelben/ 


als 
eweyhete Öräber eh a überdeckte den Boden mit Tapezereyen. 


shat allhier auch ein Zoll⸗Hauß / dadie Waaren / welche von Sahid kommen 
verzollet werden. Man ſiehet auch allda auf die heutige Stunde / wie Zummunm 
ſchreibet / die ſieben Korn⸗Haͤuſer Sr er; 
Das alte Alcair liget an einem fehr guten Orte am Oſt⸗Ufer dep Nilsyaber 
unbemauret / wiewol Krufies fehreibet / daß allda eine Mauer von 24: Meilen zu 
finden. Heutiges Tages iſt es / wie Belonins bezeuget/nur wie ein kleines Dorf’ 
und wird von Griechen und Armeniern bewohnet / auch liget es voll zerfallener 
Stein⸗ 


— —— 
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ella Palle,der es für das alte Babylon haͤlt / berichtet / und hat 
veit von einander ligen / und von Chriſten bewohnet werden. 
btesa, da umterfchiedliche Kirchen / als unter anderen / die irche 

wie man ſagt / ihr Leichnam und mehrer anderer Heis 
hdie %ol annes⸗Kirche / welche auf einen DAgeL (ie et / 
eAlegtt und die umligenden Felder uͤberſehen kan. Eine 
dopten Fuͤrnehinſte / ſtehet auf einem verfallenen 
die Jungfrau Maria I e Zeit foll gervohnet haben, 
von dieſem eligen Häuplein wird noch unter dem 
gemelter Kirchen gewieſen / und zwar in einem fehr dunckelen Kel⸗ 

ler / da man auf Heinen Säulen / Darauf das Gewoͤlbe def Altarsruhet / noch 
mmerderBalcken a et / welche hiebevor den Boden gemelteg 

ſtutzet / und nicht allein von Alter ſchwartz berauchert / fondern 


| Porftädten/dievor oder um das alte Alcair 
och 3. andere Borftädte/ nemlich Bebzuaila oder Bebzuis 

la / Gemethailan / und Bebellach. Die Vorftadt Bebzuaila / die man auch 
' ifuletich nennet/ ligt am Außgange deß Thors / welches nach 
Sie ohngefähr 2000. Haͤuſer / und erftrecket 
om Aend gegen den Mittag ohngefaͤhr auf anderthalb 
Mitternacht eine Meile biß an die Vorſtadt Bebellach / 
en. Eine Kirche hat Sultan Heſen gebauet / wie 
HlOB / das jetzund dem Türckifchen Baffa zur 
geMochatan liget. Man findet auch rings 
Ne er / derer Pflafter mit vielerhand 
eE / Die Decken aber zierlich verguldet und ge⸗ 
nd mit manch⸗ farbenem gesieret / und die 
mie allerhand vergüldetem Bild⸗Werck. In 
die Gemahlinnen / Rinder’ Bey⸗Weiber / 
acht Sultans; Auch wurden in etlichen Hoch⸗ 
defandten berhöret / oder aber Denen Hof Bedienten 


welche auch fehr groß / gränsetan die Vor, 
gegen Wend zu / auf etliche verfallene Derter deß 
Alcairfelbft.. hr Sti RU Satan 




































a * at und Statthalter in Eghpten. Dieſer 
gr ——— hnte in Diefer Borſtadt / darinnen dauete 
er eine Kirche und treffli DB. Alhier wohnen viel KauffsLeute und 







en auß der Barbarey ſeynd. 










Die t Bebellacy / welche gleichfalls ziemlich groß / liget ohngefaͤhr 
1 — | — Alcairund hat 3000.Häufer, Darinnen wohnen allerhand 
gu1. The 24 Hand⸗ 
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andwercker. Aufden Platz Zazbachie/ ftehet ein groffes Schloß / mit einer 
chönen Gilde⸗ und Zunfft- Haufe / welches ein Mameluck Namens Fazbady 
geftifftet/ der dep Sultans Rath war / und den Platz nad) feinem Namen nen: 
nete. — re begibt ſich nad) der Mahometifchen Predigt mit 
uren und Kuplern dahin / ingleichen viel Comoͤdianten / Gauckler / und foldye 
eute / die Cameele / Eſel / und Hunde tantzen laſſen. Man findet auch alda Fecht⸗ 
— rauch ſoiche deute / dienen 
den Schlachten der Araber und Egypter / dardurch Die Araberdasganke Egy; 
ten erobert/ artliche Lieder zu fingen pflegen. ’ — 
Das groſſe Alcait — ber» und Nieder⸗Egypt | 
ten im Reich / ohngefähr 2009. Schrittvom Wil gegen Morgen / zw 
verfallenen Trümmern deß alten Alcairs / und der Straffe der Zi auf 
. einer Ebene / unten am Fuß deß Berges Elmukattun oder Moncatun / da ein 
Caſtell liget / wordurch Die Stadt am meiften befehirmet wird. Allbierhalten 
fich faft allerhand Narionen auf / welche / wegen deß Kauff-Handels auf allen 
Landen dahin ſich einfinden. Aber die rechten Einwohner feynd fürn: 
Mohren / Tuͤrcken / Juden Kopter/ Griechen / und Armenier, iger Zeit 
fie die fuͤrnchmſte Haupt⸗Stadt unter allen Städten in Egypten/ fie übertri 
an Groͤſſe die Stadt Rom/Eonftantinopel/und viel andere, Filmen meldet; 
Daß fie im Umeränfe 22. Meilen begreift / alfo/ daß fie ein Mann zw Pferde in 
10. Stunden Faum fan umreiten. Das groffe Alcair/famt dem Alten undden 
Vorſtaͤdten / iſt 3. Teutfche Meilen lung; Aber / nach Fismomg Rechnnng / er⸗ 
firecfet ſich das alte und neue Alcair mit Bulaf und Chatafat ndie Länge auf 
30, und in die Breite auf zo.Meilen. ENTE BRRSTTREERE 



















Die Stadt iftrings herum mit Mauren umgeben an der Seite Def 
und liget/ nach Yalamonıg Zeugnüß/ Lang⸗rund / nach Beloms aber / wie ein Drer 
Eck / wovon das Schloß aufdem Hügel das eine Eck machet; An Das Andere 

langet man vom Schloß längftdem Wall hin; Und das Dritte’ wanna 
fi vom zweyten nach Mitternacht wendet/und von hier wieder an das Schloß. 
Hier Dienet auch zu roiffen/Daß etliche vielleicht Daher/ weil in dem groffen Aleai 
amd feinen Vorftädten / die Häufer ß nahe an einander —5 /daß man Die 
Maurennicht wol fehen Fan / verurfachet worden / zu fehreiben/ Diefe Stat 
4 Feine Mauren / da fie gleichwol mit flareten Mauren und Thoren 
verſehen. N En Bra 37 8 

Sie hatderThore viel, die alle mit Eyſen uͤberzogen. Unter den Fuͤr⸗ 
nehmftenfchauet man an der Oſt⸗Seite der Stadt das Thor Babe Nanfte 
oder Bidnanfare / das iſt Sieges: Thor 5; Das aber Bebzualia oder 
Bitzuila / dardurch man nach dem Vil und dem alten Alcair zugehet ; Und 
das Thor Bebel⸗Futuch oder Bibel⸗Fetoch /dasift/das Thor dek Triumphs/ 
vor welchen Das Meer Esbifi und fehr fruchtbare Aecker ligen. 


Die 
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yeitten Theils / 2. Buch / Cops. 
äufer / derer etliche 30000. zehleu / haben oben ein flaches: 
ze unbr: eund ni eh 
htet hinem gehen Fan. Dieſe Thüren läffet man in allen 
idern —* damit ihnen zu Krieges⸗Zeiten 
inquastiret werden. ——— 
yon ewoi nicht wenig die in ſo au e 
| Snrvent ig find Dief Sue etc sem) ce mit —— Ind 
Aber außwendig find pm e gan fü —3* 
— ————— Sonne * er ſie 


se, Etliche bey den Waſſer⸗Graͤben / 
Länge hoch mit gehanenen Steinen a 
ſſer nichteinreiffen Fönte. Man 


dliche. Säufer mit re gedecket. Jedoch 

m Herren find koſtbar und prächtig erbauet. Der 

he die Tuͤrcken Moskeen nennen / zehlet allhier Zeawvanı 

63:0. — ynd ihrer in allen 24000. 

wiewol AAMamone en; meiner Borftadt gegen Morgen Ichen 

1200,und in der andern g 700, unter allen aber iſt die ſchoͤnſte / 

—— he 3. 300. herrlichen Pfeilern ruhet / wie⸗ 
wol ee m tefte gehalten wird. 

Man findet auch a iedliche Spitäle / darvon das eine jährlich 

über die 100000. nen Einfommenshat. Darinn werden 































alle Nationen aufgeno Die Aertzte wol verforget/ und von ihren 

itencurirt. Safkmittenin der Stadt liget ein groffes Stuck Landes / 
Zebegui genannt, welches 20.Morgen übergröffet/ und fo fruchtbary Daß es fort 
ad fact befdetiwird. ıc) befindet fich allda der groſſe Marckt Be Seftan da 
man allerhand g eilhat. Nachdem Zeugnüß der fürnehmften Scri- 
benten ge hngefaͤhr 18000. 55 — wen nocd) 8000. 
darzu s yerden deß —* alle Aufruhr und Unordnung zu vers 
—— gefperret, fennd fehr lang alfo/ Daß Die kuͤrtzeſte mehr als 
100.Schrittehat. Aber chmahi / wie auch Die Haͤuſer / dieſe ruͤh⸗ 
gen anetlichen Drten mit t den Giebeln dv nahe an einander/ daß Faum eingiger 





gleichmaͤſſig wie die Gaſfen⸗Thore / verſchloſſen. 

* der Stadt lauffet eine lange Gaſſe auf einen groſſen Platz zu / 
ee it der Zirk ee Biere von denen a diefe Gaſſe den 
er nnd emacyt worden/die Pferde darauf zu tummeln / und andere 
Sn üben. Sief e Gaſſe famt erg rings herum mit Mauren 
3 darauf ſich eb thönefu ‚Gänge befinden von denen man alles 
fehen kan / wasinden Gaſſen / und auf Dem Be gifchicht. Unten a Diefe 
Mauren 


Kaum darzwifchen bleibet. Durchgänge/ welche man zu beyden Seiten 
der unten Durch — ſehr enge / niedrig und tunckel. Dies 
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Mauren längft dem Wege viel Fenſter / die man mit durchlöcherten Steinenya 
Sitters Statt  vermachet / welches dem Srauenzimmer wol zu flatten Fomm 
weil esdardurch alles erblicket / was a a oſten nich 
efehen werden. An der andern Seite ift auch eine langeund breite Gaſſe / mit 
9 en beſetzet / welche zwar nicht groß / aber bequemlich gebauet. Ben jeder 
Kirche ftchet ein Garten / ſamt einem prächtigen Grabmahl / nad) Tü ckiſcher 
Manier gebauet. Man ſagt / daß die Zirkaſſer dieſe Kirchen geſtifftet / w eil da⸗ 
mahls faſt ein jeder fürnehmer Mann eine ſonderliche Kirche mit einem Ga en 
darbey bauen ließ / damit er eineigenes Begräbmüß haben möchte. Diefe Saffeft 
aft das Gürtrefflichfte und Herzlichfte/ fo man in Alcair findet / dann ſie fifehe 
reit/und wol taufend Schritte lang pranget auch von Schlöffern und Kirch 
die alle mit Thürnen verfehenyäber die maſſen. Gleichwol wird — —R 
er fo weit abgelegen / wenig bewohnet / ſondern iſt mehreutheils wuͤſtht. 
Es liget auch ein —— oder Burg / in Alcair auf einem Stein⸗Felſen / 
diß Schloß iſt das Haupt der Stadt / darinn man zum Aufſteigen groſſe nd 
breite Stegen hauen laſſen. Es iſt rund / und rn aft wie eine \ 
anzufehen. Rings herum hat eg viel runde / jedoch nicht gar ſtarcke Thuͤrne / ſo auf 
die alte Manier gebauet. Der Plas — iſt ſehr lang und breit / und die es 
maͤcher geben eine luſtige Außſicht / in und über Die Stadt / ja / faſt uͤber gantz 
Egypten hin. Auch geben die Saͤle / und andere prächtige Zimmer auf. 
den heutigen Tag allda anzutreffen/ die Prächtigfeit der Sultanen und Mames 
lucken / welche über Egypten —— ehe es die Tuͤrcken erobert / gnugſam zu 
erkennen. Dann ſo lange dieſes Reich lorirte / war gemeltes Schloß einesder 
oͤnſten und praͤchtigſten auf Dem gantzen Erdboden. Der Kalifroder Sultan/ 
atte Darauf feinen Reichs⸗Stuhl / von Flarem Golde / und ließ fich de: 5 
en / als nur untermeilen etlichen fremden Abgefandten. Rings umdie Mauren 
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dieſes Schloſſes gehet ein Marmorſteinerner Randy einen Schuh breit. Die 
Thore und Fenſter ſeynd mit Perlen⸗Mutter / Ebenholtz / Cryſtall und Eorallges 
zieret / und alles übrige Eünftlich gemahlet. 1 1 EL 
Bas die Africanifche Befchreibung bißher von der Stadt Alcair Beſchaf 
fenheit/ung gefagt/das wird in etlichen Stücken nach mehrerer Erörterung 
andern Scribenten rw ſeyn / infonderheit die — deß Schloffesr 
welche nicht unwerth / daß man auch Die Relationen der Alten darum be 
liche derſelben vergleichen ſeine Groͤſſe und weiten Um ei mit der Stadt Ulm! 
in Schwaben. In der Zucherifchen Erzehlung wird aba fo groß/wie Nuͤrn 
berg/geachtet. ——— in feiner Wallfahrts⸗Beſchreibung / er habe 
es zum oͤfftern mit allem Fleiß beſchauet / und befunden / daß eg fo weit begriffen 
als die Stadt Leipzig / in der Ring Mauren ; Es fey auch mit einer Mauren ſehr 
ſtarck / mit vielen Thuͤrnen / fehr hoch und meit/von guten ſtarcken Merckftücken 
und Bruch⸗Steinen gemauret / umgeben / daher e8 ſich andemDrt für einem An⸗ 
lauff wol erhalten moͤge / wiewol ihm ein gegen uͤber ligender Berg / welchen man 
zu 


Dritten Theils / 2. Buch / Cap.5. 309 








zu Roß und Wagen hinauf kommen / und von deſſen Hoͤhe man ins Schloß hin⸗ 
ab ſehen koͤnne / ſehr nachtheilig lige; Inwendig RER 
n Theil viel Janitſcharen und Spahi ihre Woh⸗ 

Sebäu aber/darinn der Baſſa wohnet/fcheine/gleich 


bdeß Schloffes/ da es Doch gleichwol alles ein Ding / und an 
einanderhänget. Solches Cfpricht erwehnter Helffrich / ) hat, einen ſchoͤnen / 
vierectichten / weiten Hof/ fo zingsumber von vier ſteinernen Haͤuſern gebauet/ 


aroeper Gemach hoch.—_ 
Es liget aber Das gemelte Schloß faſt hoch / gleichy als auf einem Hügel 



























daß man es gegen Aufgang we mag / vor den andern Häufern der Stadt/ 
welche etwasniedriger. Es wird auch das Waſſer Durch einen Aquædauctam, 
oder gemauertes Gerinn / in diß Sc oß gefuͤhret / welches Gerinn auf dieſe Art 
emacht iſt von Alt⸗Alkair an / biß ar das Schloß / weiter / dann eine halbe Teut⸗ 
Meile / ſind viel hohe Schwib⸗Boͤgen gemauret / hoͤher / ann 3.Mann hoch. 
oͤberſt auf dieſen Schwib⸗Boͤe 2 uenen Steinen / ein Gerinn 
geleget / in welchem das Waſſer aufs Schloß lauffet. 

Her: Johann Tucher von Nuͤrnberg / hat das Schloß noch bey Regierung 
der Egnptifchen Sultanen geſehen / nemlich: Erſtlich / ein altes oͤdes Schloß / das 
etwan die ngehabt/ und zu Mahomets Zeiten erbauet worden; Ein 

ar dickes ; Darnac das rechte Schloß / da hinein man Durch ı 2. ey⸗ 

erne Pforten müffenzeheman vor den Sultan gefommen. Er aber ſey 
nur durch 10. ten gange haben von dannen die übrigen 2. Pforten geſe— 
en / deren eine ungefaͤhr von der ande ein Klaffter weit geſtanden / auch durch 

elbige 2. Pforten den Sultanerblick ———— Geruͤſt / eines halben Mannes 
von der Erden s figendz auf einem braunen koͤſtlichen Teppicht, in einem 


oc) tzend / a 
weiffen Kleiderum ihn her / m gar ͤchtiger Stille / ſeine Mamelucken ſtehende. 
Schloh/ darinn er geweſen / faſt auf glei⸗ 
n der Mitte / zur lincken Hand / eine —* auf 


einem nicht fehr groſſen Piatz aufgerichtet fen mit 4. runden Thuͤrnen auf den 
en 










Ecken / von außgehauenen /und werden mit einemgemauerten Öraben 
umgeben. Eın wenig weiter fieheder Pallaſt / welchen der affa bewohnet / mit 
einem weiten Vorhof. in deß Schloſſes Eingang / nahe an der 


Pforten / ſey ein langer an der Wand / eine ſehr hohe Banck / 
mit einem mel / hat / von tem Stein gemacht. Auf der oberſten 


Banck inem / bey — — vergoͤnnet zu ſitzen / darum / daß 
Se lim der Erfterpa er im Jahr den 25. Januarii / die Stadt Cairo unter 
feine Gewalt gebracht / und in das Schloß mit riumph eingeritten / vom Pferd 
geſprungen / und zum * auf der Banck geſeſſen habe; Welcher Sachen Ge⸗ 
dächtnäß halben fie in Ehren gehalten werde. Auf dem Fußſchemel aber ſitze 
viel Volcks. Schlofies/darinn eine oine Mofqueanebft der Paftenen/ 
welche auch fürein Schloß gehalten pe die Groͤſſe vergleichet felbiger Sur 
Mg 3 mi 
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mit den Italiaͤnern / der Stadt Frevife und erzehlet ferner folgende / von ihm 
darinn erblickte / denckwürdige Antiquitäten: Gegen sorgemelter Paftepübe 

zu der Rechten / iſt ein überauß alter Vallafi def ephi , fo von demſelben wie er 
in Egypten gubernirte / foll aufgebauet worden ſeyn; Fegtmwirdert cht bewoh 
net’ Tonbern man ehet Dardurch juden andern nungen / fo weiter gelegen, 
Er ftehetaber au geofen Säulen / fo auß einem gangen Stein gemacht; I 
ein rounderliches Gebaͤu / mit mancherley Bildwerck außgehauen / unt u de 
Fürften Razebils Zeiten annoch unverfehret gewefen. Gleichwie alle Häufer 
ein groffes rundes oder vierecktes Fenſter habenydie Som̃er⸗Hitze zunermenden: 
alfo hat auch diefer Pallaft wol oben / inder Mitte / ein folches runde Fenſter 
faſt zo. Ellen hoch / aber in den Ecken der Gewoͤlbern gibt es andere Fenfter/ 
woͤrdurch der Wind eingelaffen fü und die ſo Kunſt⸗reich fich aufthun laffer 
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daß / ob ſchon die äufferfte Hitze einfaͤllet / ennoch die Wohnung alles it Bühl bleis 
bet. von demfelbigen Pallaſt su der linden Hand fortgehet / bey der 
zoohnung deß Baſſa / der trifft einen Brummen any welchen der Ertz⸗Vatter 
ſeph foll angegeben und gebauet haben; Derfelbe ift fo wunderlich außgear⸗ 
eitet / daß ——— Fuͤrſt keinem Meiſter feiner (und vielleicht auch unſe⸗ 
rer) Zeiten ein gleiches Werck zutrauet. Er iſt vierecket / deſſen jede Seite zo, 
Ellen ai Die Tıeffe aber ift von 300, Ellen; Auf ryo Ellen / nemlich 
biß auf die Mitte/ Fanman nicht allein bequem hinab ſteigen fondern auch auf 
einem Thier hinunter reiten. Dann Die Gänge ſeynd —— als der 
gantze Brunn / in einem Felſen außgehauen / und gehen um den Brunnen gu 
rings herum nieder⸗ waͤtts in Die Tieffe auf alle 4.Seiten/vaßmanficher und 
edle Beſchwernuͤß Fan zu Pferd hinab fteigen. Solche Gänge feynd 4 
breitzund geben ihnen die Fenſter / fonac) dem Brunnen zu / außgehauen / 
fam Liecht / und alfo fteigen Die Ochfen biß indie Mittedeß Brunnens hir 
twelche von dem Grund deß Brunnens das Waſſer — ehen. Zn 
aber felbft, auf welchem das Waſſer gesögen wird / iftnicht viereckicht / wie de 
öberfte Theily fondern rundy und Durch Die Mitte 10, breit. Das Waſſer 
fo auß dem Brunnen gezogen / wird gegoffen in — inein 
efehloffene Grube / welche —— ein Weyher oder Fiſch⸗Grube 
Seiten deß Brunnens / indemfelbigen Selfen/ mitgroffem Unkoften iftgemach 
worden / Die 9* als 10,Ellen in der Laͤnge und eben fo viel in der e bes 
greifft / aug der Fiſch⸗Gruben aber 150, Ellen hoch 7 wird Das Waſſer durch bie 
viererfichte Gänge def Brunnensvon den Dchfen droben aufjogen ’ und in ſtei⸗ 
nerne Candle außgeleeret / Durch welche es darnach in — Schloß in die 
Gemaͤcher / da der Baſſa wohnet / und wo es vonnoͤthen / durch bequeme 
Gaͤnge gar fuͤglich gefuͤhret wird. — 
dem Aufziehen ſolches Waſſers / ſeynd ſtaͤts 40. Paar Ochſen verordnet / 
welche ſich Tag und Nacht der Arbeit einer um den andern befleiſſſgen Zwanig 
Paar werden hinab gefuͤhret / allda ein jedes Paar 4. Stunden lang arbeiten 
muß / die andere 20. Paar ziehen oben eben fo lang, eg 
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nicht Jederman gezeiget / dieweil Diefes 
Hof gebrauchet wird. Dann die Türeken 
en/ deren fie fich gern gebrauchen, durch 
r ühert werden. Der Fuͤrſt hat dem Brunnen⸗ 
Berehrur gan und dardurch Dem Brunnen / Darinnen er biß 
‚geftiegen / 100 die Dchfen das außgezogene Waffer in den Teich 
1befichtigen/ Erlaub bekommen? dann der flberne Schläffe 


da Bonllaye ker. hat durch Fürbittedeß Branzöfifchen Confu/s diefen 

ichfalls gefehen/ und meldet / erfen in einem Fleinen Garten in eis 

nem getfen/ der ». Schrit hat / gehauen / man zehle / biß an den 
Grund 232. it 


vi. 
rip 



























taffe * eine Breite nicht nur biß auf die Helffte ⸗ 


woſelbſt die Ochſen / vor erzehlter maſſen / das Waſſer aufzi 

egen Anza Haͤuſer t — ſich gelobter Fuͤr Rajevil auf den 
glaubwuͤrdi icht vieler Welſcher und Sranzöfifcher KauffLeute / ſo länger 
dann 20,°% zervohnet / und ihn verfichesn wollen / fie habe in ihrem 
Be ger Haufer 7 aber ſo man die Vorftädte / die alte Stadt 


und die feine Häuferlein deren eine groffe Menge / darzu zehlet / lauffe 

die Summa auf 200 deerd⸗ Staͤtte. ————— Die 30000. 

ſer / —— er neuen Africaniſchen Bean eldung ges 

—— en: verftehenfeyn. Diefem * auch 

Braun ein ſcheinbares Gezeugnüß / wann er faget : Theile orftädte 

| mit 12000, die rechte Stadt Alcair aber mit 30000, 

ter J gan Welches defto leichter zu glaus 

rkuͤche lcair gezehlet werden; Doch wuͤrde 

en Haͤ ahl — — wann 

tauf n Garküchenfich fpeifeterangemerckt 
um hir * und ee ihr Eſſen daheim haben. 

ft 16000, Helffrich aber über 20000. Contra⸗ 

met / Das ift/ Quartiere und —— 


— ——— — 23. bißweilen auch wol mehr / groſſe 









welche alſo in einander gebauet / Daß man allein an zwey oder 


—— —* ein — und von dannen in andere Gaſſen kommen. 
ten und Thuͤren verwahret / werden auch 


denne Solches nennen fie Contra; 
en wol zwey oder dren / Daher man ſich über 
—2* oben — — gegeben / nicht zu verwundern / ſondern 
cher Dehnung der Quartiere noch wol mehr dann 20000. Dörfften 


feet der fuͤrnehmſten gethürnten Moßqueen / (die Ungethürnten 


u Prime, 
55 6800, weiches mit der Zahl / fo obangezogener — gibet / 
uͤberein⸗ 
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übereinftinnmet, In einer Vorſtadt / fo hinter dem Schloß gegen Aufganc 
gelegen / hatman zu deß Bürten Zeiten 1200. Tempel gefunden; In einer an 
Deren gegen Mittage 700. unter. welchen der mehrere Chei von ben Fuͤrnehm⸗ 
ften deß Landes zu — raͤbnuͤß aufgerichtet. A 

Anreichende die Gröffe der Stadt / welche 7ilamone , wie wir zuvor habe 
vernommen / auf22.Meilen im Umcraͤyß rechnet / müffen folche vermuthli 
Srauzöfifche Meilen ſeyn / dann fonft wurde fie Feiner in ro. en umreiten, 
Georg Braun meldet / in feinem Egyptiſchen Räpfe + Buch / Das ganke 
Alcair ſeye fünffmahl gröffer dann Dar imSrandri, der | | 
Befchreibung wird es fo groß geſchaͤtzet / daß einer fehr ſchnell muͤſte reitenyder in 
4.Stundenvon einem Ende zum andern Die Inge allein Durchreiten wolte 
daß er die Stadt von auffen in 9. oder 1o. Stunden nicht wol umreiten moͤchte / 
fintemahl die Stadt ſchmahl / und Faum einer halben Teutfchen Meilbreit/an 
etlichen Endenaber eine gange Teutfche Meile breit und mehr, und habe ihn ein 
Mameluck berichtet / daß in Alcair 24000,Contraden oder Wat 

eynd / von welchen alle Nacht 14000, verfchloffen / weil es enge Öaffen / und 
a etliche lange Gaſſen / je ein Thor / foman re el igen Thor feyn 
14900. inder Stadt Alcairo ; Auch feyeer durch felbigen ucken berich⸗ 
ter worden / daß damahlen vor z. Jahren / laut der dem Sultan richtig eingeliffer⸗ 
ten Verzeichnuͤß / in 3.Monaten zu Cairo an der Peſt zwey Millionen und vert⸗ 

alb hundert tauſend / oder drey und zwanzig hundert und unffzig tauſend Men⸗ 
chen geitorben. Ein anderer habe von vier und zwantzig hundert tauſend geſaget. 
ürft Razivil infeinem dritten Send»Schreiben meldet / er fey von: 
Vorſtadt anyfo fic) gegen das rothe Meer erftrecket/die gankı Save dit. 
ge Durchzogen/ und ob er gleich den Efelmit den Sporen wol fortgetrieben / alſo / 
daß er andersnicht dañ ein Zelt⸗Roß Daber gangen/habe er dennoch kaum inner⸗ 
halb 2. Stunden das Ende Der neuen Stadt ae erreichen / alsdann habe er 
eine ganke Stunde durch die alte Stadt und legte Borftadt biß an Der u 
Gräber mit reiten zugebracht/ und alfo Die Länge beyder Städte und 
innerhalb 3. Stunden Durchgeritten/und folches zwar in groffer Eyl; RBorauß 
er gefehloffen/ daß fie 3. Meilen lang / ſintemahl er nicht allegeithabe recht zureiten 
fönnen/fondern ſich bißweilen auch der Umſchweiffe gebrauchen müffen. Gleiche 
wol achtet diefer Fürft die Stadt nicht fünff/ wie Georg Braun, fondern nur 
dreymahl groͤſſer Dann Pariß / wiewol nicht fo ordentlich und fein gebauek: 

Wie groß nun gleich und weit der Umfang dieſer Stadt iſt / fo gehet «8 
doch faft über Die Maſſe der Glaubwuͤrdigkeit / daß nach: offt-gedachten Fuͤr⸗ 
ſtens Erzehlung zu deß Baſcha Haffan Zeiten hundertund viertzig mahl 

faufend oder vierzehen Millionen Menfchen zu Alcair folten gesehlet worden 
pn. Wiewol die Teutfche Auflage der Fürftl. Radsivilifchen Send-Schrei- 

en vorher nur vonfieben Millionen faget/und folche y aͤlſchlich mit hundert 
und viertzig mahl hundert tauſend vergleichet / ſintemahl ſolches nicht 10, Raben 
14.2110: 











ionenmache/welches/toiemich Düncket/gar zu milde gerechnet iſt. Unter: 
ibt es die Berm 4 dep Volcks muͤſſe eine überauß groffe Menge 
ann man betrachtet / daß Die Zahl der Juden / mit Weib und Kindern/fid) 
| fee ‚und wantzig hundert tauſend befaufft. Doch hat gleichtool auch 
ine Baf feine ger oder beftändige Summa alter lebendigen ru 
altezeit erfahren Fönnenyfondern faft ftärs eine Veränderung darinn verfp —* 


auch leicht zu erachten ’ Da die Sterb-Seuchen offt der} 
ie a a he 4 N ‘7 j en a 
pe segreiffen, alj o die Zahl bald — F 
Unter fothaner get altigen Menge aber von Menſchen / hat kaum der dritte 
bt oölliges ( t / wegen der Brüchte /woHon der gemeine Mann 
Waſſer taincket. Vielmehr aber thut Zweiffels ohn darbey 
auch bep Der groͤſſeſten Hitze / einen ſchweren Bund auf dem Haupt 
agen / wodurch Die X igenentzundet werden. So thut gleichfalls der Staub/ 
ſcher ſich auf Den ungepflafterten Gaſſen leichtlich reget / den Augen wenig 
Da VI. Capitul/ 
| on den Städten Sc; und Benin. 
, Leichwie Marocco mit der Zeit ab: alfo hat die Stadt Be in Maurita⸗ 
S nien 
Weſten / 
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nommen. Die Mahometaner nennen fieden Hof im 
eßz eDeutet auf Arabiſch Gold / weil man * Erbauung 
der Stadt viel Gold ſoll gefi haben. ehrfcheinlich aber iſt es / daß fie 

aljogenannten gluß bekom̃en / daran ſie belegen. Sie liget 
so, Teutſche Meilen von der See / ift laͤnglicht· viereckt / jedoch ohne die Vor; 


e / welche ſie / wie die Sonneihre Strahlen von fich außbreitet. Sie ift mit 
hen Mauren beſchloſſen woran viel ſtarcke Thürnesufehen. Uber 86.Pfor⸗ 
ten zehlet ma Mauer der Scadt / welche an etlichen Orten mit ſtroͤhmen⸗ 


archſchutten iſt. In der Mitte iſt fie fiach fonften überat 

DTheile /oder Wycken ſt fie getheilet/dvarınn man 62.Märckte 
Kar auff⸗Gewoͤl jet, Man zehlet allein z00.fürnehme Straf⸗ 
fen / die Zahl rn aber iſt ſehr groß / ſo alleſamt anbepden Seiten mit 
prächtigen Häufi vet find. ae der Kirchen belaufft fich auf 700. 
ohne die vielfältigen Collegi | erbergen Mühlen und Bäder. Neben 
den Kirchen ligen über 1 50, gemeine Pläse / wie viereckte Häufer erbauet / um 
darinn feine Nothdurfft zu thun, Man 
sertheilten Fluß Fez / wovo 












zehlet in der Stadt 250.ſteinerne Bruͤ⸗ 
cken / uͤber den wovon etliche mit Haͤuſern / wie volle Straf: 
—— Sier find 86. gemeine Spring⸗Brunnen / und noch 6oo. an⸗ 
dere. ie Haͤuſer find von gebrannten / und andern Steinen, jierlich erbauet/ 
fie find bey 2. oder 3. Stockwerck hoch / mit hohen Gallerien und Treppen. 
Der mittelfte Theilaber der era liget offen, mit Kammern an allen Seiten 
umgeben. Diemeifte Häufer haben einen hohen Thurn für das Brauenzimers 

Al. Theil. r von 


214 SPEER. — 
| Stadt Fan. 
von wannen daſſelbe die S a . Unterdeh 700.8 


Lu \ — — 4 22 \ a 
find go.biß 6o. ſehr herr ee M | | RUN: 
Nahe bey diefer groſſen Stadt: m" das neue Fe57 as richt lange er; 
bauet/ und von dem Erbauer in 3. Theile abgefondert ift. Der erfte Theil iftver. 
ordnet zum Koͤnigl. Schloß / ( worinn der heutige — — 9*— 
und was darvon dependiref. Der andere Theil ward angeleget zuden 
ften der Grande und Hofe Bedienten / und erfttectet ſich derfeibe auf ı 
chritte. Und der dritte Theil war die Wohnung der Königl.Feib-IB 
aber jetzo meiftvon Juden und Soldfchmieden bewohnet wrd 
Heute zu Tage zehlet man in dieſem neuen Bez nicht weniger Kirchen 
legien-Häufer und Bad⸗Stuben / alsinder alten Stadt. as W fer 







durch. groffe Raͤder / fb ein Spanier erfunden / darvon ein edeg nur ki lie 8* ls 
mahl umgehetzauß dem Fluß es in Die. u koſqueen —** 
ben / 2c, geleitet, Im uͤbrigen iſt dieſe Stadt eben fo wolyalst Alte / mit choͤ⸗ 





nen Mauren und Thͤrnen umgeben. O.Dapp.Deferips. Africe. * 
Sonſten meldet Perar du Yalı kuͤrtzlich / daß zu Jez eine weit⸗ beruͤhmte 
Schule / und eine Bibliothec / in welcher über aooo gefchrieb 


r 
lich / ſey. Man jehlet darinnen 100000.-Häufet / 220,0 sitäle/ und follen” 


32. en —*5 ran —— 

übrigen iſt die Gegend um dieſe g e Stadt ſehr 
dann viel tauſend Gärten umher genial ae Eee x 
gen —— und deß Winters uͤber eben ſo viel v 






rtnern in dieſe Stadt gebracht werden. Ja / man ſehlet offtin einem F 
300. folder Waͤgen. Die Stadt wird von allerhand Nationen bemohnet/und 
befuchet/ als von Tuͤrcken / Tartarn Perfianern, antzoſen Hollaͤndern / Engel⸗ 
laͤndern / Griechen / und —— — ihren beſondern Conul Man find. 

am Koͤnigl. Hof dreyerley Edelleute / nemlich / etliche ſind von Adelichem Stam̃/ 
and ſitzen / zu deſſen Beweißthum / auf beſondern Maul-Thieren; dere kom⸗ 
men Durch Reichthum und hohe Aemter in den Adel-Standy melchefolchen ar 
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3000. Adeliche Sefchlechter, 


Die Stadt Benin. 

TR dem gantzen groffen Land⸗Strich / der von dem an Gold⸗Handel ir 
Ss rn ven Namen hat / daß man ihn die Gold⸗Kuͤſte nennet/wiersl er unter 
den Namen Guinea viekbekandterift/ / wird man vun anfehntiche Städte fin; 
den / auffer Der Stadt Benin / darinn ein Koͤnig reitet deffen Gebiet ziemlich 
groß iſt. Diefe Stadt wird wegen ihrer Sröffe Groß Benin genannt/die Ein: 
mohner aber heiſſen fie Dedo. Sie liget unter dem 47. Grad der Länge/und unter 
dem 7.Br.40. Min. Mordlicher Beeiteretwan 15. Meilen von dem Oceano, an 
dem Fuß Benin. 

Diefe 


Ihren befondern Schuhen zu erkennen geben. In ATt-Bez wohnen alleinüber 
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Atten Theis / Buch 315 
- efe Stadt wann man die Ks — giant FREE. 
seem mes Mau 





















ihr Sol darvon abziehet/ blei- 
ben nur bloſſen Stadt. An der einen Seiten hat 
fieeine r/ I — 
— Jalıfa e u en inwendig mit rother Erden außgefuͤllet / 
und fehr vefkin. yand End An der. andern Seiten befi —— tadt 
—5— * — Man zehlet viele Pfordten indiefer Stadt; in 


die or a undi die Breitevon 5. — — pe finde 
Städ Holt YDi auf einen. —F ne aufs und zugethan werden / wie ein fo 
kt / und ſtehet ander rechten Seiten der Stadt / 


DieK Burgiſ 
nauı son denn, ar Hort mmt. Man t dieſes l 
* i⸗ ehot N —* * Kirk em/und iſt fie mie —— 


leichwie Die € Stadt aneiner S iten/ ed unioge, Diefes Schloß iſt in 
—34 bein ——— Keen Semi es eingetbeilet/ und Degteiferkhhhenne 
ange Ball ano, 3r0 8Die Beurfe zu Amſterdam / doch eine gröffer/alg 
Die andere. E au —— — gegoffenem Kupf 
Ei Ch —— hre Siriege abgebildet ſind / und zu dem Ende 


te find d wit Dalm- Blättern bedecket / und auf Jedem 






















— —— len vwelches oben ſpitz zulaufft / und auf der Spitzen 
mit einem ER at | " — gel gezieret iſt / der ſeine Fluͤgel außgebrei⸗ 
tet hat. Die 2.20, sade Straſſen / deren Jede etwan ı 20. 
| —— nie h inzur Seiten hinlauffen. DieHäus 
ie id in guter Ordnung rer aneinandery 






Sinn en Schub) di — Banaas- Pal miten-oder andern 
Ds ttern / fi haben schgehendsnur ein Stockwerck / find aber fehr groß / und 
—— ir aller: jer ii Pe Da Diaferber * Man ſiehet 
ie inwen — iel Kammert > Semi ervertheilet/ mit Mauren von rother 
— —— — ——— 
— und 2 —— * — fie Feiner von Kalcr beftrichenen Mauer 
ey uns weichen Dürffen/ zumal fie wie ein Spiegel glängen. Jedes Hauf hat 
—— Brunnen / ur einem Wort / die Haͤuſer find allhier fo nett 
gebauet/ als an feinem anderr rt * dieſer gantzen Gegend / ohnerachtet Doch 
lauter ſolche Leute darinn wohnen / die ſchwartze Mohren und aber; 
alaubige Höfen’ Diener fin 1D/ von denen Europeern auch für 
halb wilde Leutegeachtet werden. vid,Dapper. 
— Pag mas 


Ara Das 


s16 Der Heinen Welt-Befhteibung _ 


Tal ‚ia r 








Das VIL.Gapieaı 
Bon den Americanifchen Städten 
Merico und Cuſco. BR 9 


Doldsreic) und wol erbauet waren. Eine derfelben hieß Temirfitan 
oder Merico/ und lag im Morder- die andere aber im Suder Americas 
* hieß Cuſco / von bepden ift noch viel / wiewol in einem andern 2 ande, zu 
be chen, - - aD) Pa PR 


AS Corte ‚der dem Mericanifchen Reich ein Ende gemacht / und es de 
Kron Spanien einverleibet hat / im vorigen Serulsın die Gegend dieſer Stat 
Mexieo / darinn der letzte König Mutesuma — herrſchete / anlangete ne 
nete man dieſe Stadt Temirtitan. Sie war fo ſchoͤn und herzlich bezimm̃ert / 
er fie deßfalls allen Städten der ganden Welt vorziehen wil. Die Provinz Me 
co / Cdarinn fie lag / iſt mit hohen und rauchen Bergen umsingelt / und hat ein 
Ebene / die bey 790. Meilen in ihrem Befirck haͤlt. In ſolcher Ebene finden ſich swo 
Seen /die den meiften Theil def flachen Beldes einnehmen / nemlich / einen Cräpg 
von so.Meilen. Der eine hat Düse andere aber Fabia Mehr, 
gedachte Ebene wird durch etliche Fleine Hügelein unterfehieben/ in ihrey 
Mitteftehen. Zwiſchen felbigen Hügelein/und porerme nten hohen Bergen 
ftoffen Diebenden Pfuͤhle in einer —* und ſchmahlen Flaͤche ——*— 
Enge ſich nicht weiter / als einen Büchfen.& uß erſtrecket / wo nen ich Die beh⸗ 
den Seen zufammen Fommen. Sn diefen Seen ligen unterfchiedliche Städte/su 
denen man mit Kahnen fähret/ und war in Dem groffen Gefalkenen mar d 
Stadt Merico oder Temirtitan gegruͤndet / zu welcher man vom Fande/tvelche: 
3.Meilen von ihr waryan 4. Drten hinein gelangen kunte / We 4.985 

fafterte Wege / die eineg Spanif.Reuter-Spieffeg breit waren. Die Die 
fer Stadt vergleichet Corzefis mitden Spaniſ. Staͤdten Cordub Br 
Gaffen hatten eine herzliche Nußficht/und lieffen gerade vor fich auß / etliche tus 
den halb mA Baffer/und halbim Truckenen/durch welche man mit dia 
Kahnen hinein fuhr, Siehatten auch alleihre Außgaͤn e / alſo / daß das Waſſe 
von einer indie andere kommen kunte. Alle ſolche Außgaͤnge / deren etliche 
lich breit/ waren mit wol gezimmerten Eyhen Balcken gebruͤcket / doch alfodak - 
man felbige Balcken ablegen kunte / und Funten an etlichen Orten 10. Reuter zus 
gleich neben einander Darüber reiten. In vielen Gaſſen wurde alle Tage Markt 
gehalten/ gekaufft und verfaufft. Eineunter denfelben war gewaltig groß 9% 
ftaltfam täglich über 60000. Menfchen Ihr Gewerb / Handel und andekdars 

inn trieben. Alda traff ‚man an allerley Waaren / ſo in ſelbigen Ländern zu ſin⸗ 
den / und beydes zur Speiſe und Kleidung dienlich. Man verfauffte Sachen von 
Gold / Silber / Meſſing / Bley / Kupffer / Steinen/ Knochen / Muſchein / Korallen 
und 


NE wird in gang America nur 2. Staͤdte finden / die por andern tweplar 





’ ‘ 
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ht. Man hatte auch Kalck / polirteund rauhe / rohe und ges 
brannte Steine, wie au h allerhand gehobelt und ungehobeltes Holt. 
-  Einebefondere Gaſſe mar beftimmet zum Vogel⸗ arckt / und Fauffteman 
daſelbſt. Huͤhner / Reb⸗Huͤhner / Wachteln/ nten/Turtel-Tauben/XBaffer-Hüh- 
ner, Holssund wilde Tauben Sp linge/ Papageyen / Heine Habichte / Falcken / 
didier / mit vielen andern Raub⸗Voͤgeln / auch die Koͤpffe / Federn / Schnaͤbel und 
Zlaben derfelben beſonders Igleichem Küniglein/ Haſen / Hirſche Meine ges 
chnittene Hunde / die man malı rnach ſchlachten und eſſen Eunte. Anderswo 
and man den Kraut⸗Marck m £ allerhand Kräutern und Medicioalfchen Wut⸗ 
hein angefüllet. Man hatte eigene Apothecken / da fo wol —— 
| Iben und Pflafter wuͤrden verfaufft ; D gleichen abfonderliche 
Haͤuſer fuͤr die B mandas Haar abſchneiden / und waſchen ließ; Über 
das / gewiſſe Trinck⸗Haͤt er / da die Leute zuſammen kamen / und um ihr Geld zeh⸗ 


reten. BR 231 536 
Es hab auch daſelbſt viel Träger fo die Waaren auf dem Hauß def Ver⸗ 
na dei Kauffers trugen. Holtz / Kohlen Bintzen / 
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Fäuffers nach der Be fung bef ıgef 
Marten und Bett; Decten/auch noch andere/die viel zarter / wom t man Die Seſ⸗ 
Stühle Baͤncke und Gemächer zieret ; Allerley Kohl und Küchen-Kräuter/ 


wiebein / Lauch und Knobl auch/Kireffe/Cardobenedicten/fam allerhand Brüche 


ten’ darunter Kirfchen umt Zivetfchen / fo den Spanifthen allerdings gleichen/ 
Aepffel / Wein⸗Trauben / umd er beſonder Obſtwerck / ſo in Bier rovintz 
allein wachſen / lag da bey Hauf eil. Honig Wachs / und das Rohr⸗Honig 


von Mais’ (dann diefe Stengel geben einen Honig⸗Safft / der Zueker-füß/) 
war überflüffig vorhanden / wie nich 









man in —— guennennet/ welcher } ffer/als ein gefottener Moſt / 
und aud) einen Wein nmanallda gleichfalls verfauffet. Aneinem ans 
dern Drt hatten fie sie auch Schnüre und Zäden feil / von allerhand 
—— und dieſelbe brauchten fie gh ihren Krängen. Wieder anders wo / aller⸗ 
‚ey Mahler⸗Farben / von folcher Zier / daß man fie in Europa nirgends beſſer 


zurichten würde, Es wurden auch Hirſch⸗Haͤute /begdes rauche / darinn das 
Daac noch) fiset ‚und glatte /auf Den Fauff geleget / unter denen Die glattegang 
weiß / oder bundt gefärbet wurden, Weiter fand man Dafelbft viel irrdene und 
gevernifte ; Groffe und Heine XBein- und andere Fäffer / und viel ander 
Geſchirr; Das Indiani che Korn Mai / ſo wol rohe / als gekocht / und zu Brodt 
aen won ein groffer Handel getrieben ward. Paſteten mit Voͤgeln / oder 
Rifden, 0 wol frifchen/ als —— 7 als geſottenen / gefuͤllet; Huͤh⸗ 
ner und et auch anderer Wögel-Ener/ und Eyer⸗Kuchen. 
| Jede Waarchatte ihre befondere Straffe/darinn fie verkauffet worden / da⸗ 
in durffte keine andere kommen /und alfo ward in allem fehr gute Ordnung ge⸗ 
halten/ alles ward richtig außgerechnet/ und gemeſſen / aber nichtsward nach dem 
Gewicht verfauffet. In einer ſolchen re Gaſſen fund ein a 
| 3 groſſe 


—3 t⸗Ha Zei 
groſſes Gericht⸗Hauß / da alle Zeit a * r 
alles Dean ir 
Safenuod ande Perfonen nein tlotle — 
aſſen noch an erſonen / we gli 
und die Maaß / mit welcher man außmaſſe / gar namen — Em 
Sehr viele und ftattliche —— * es in Temixtitan gehabt / angeſeh 
——— eichs⸗Fuͤrſten ihre‘ aͤſt daſelbſt ge 
habt / worinnen zu gewiſſer Zeit deß Jahrs on —— 
‚andere vornehme Einwohner tre eh waren /wohneten 
garzierlich. - Sie —— ſern auch - 
ten. Durch einen vonden —— 
ſo 2.Mannbreit und Manns ware Davon run — 
Waſſer mitten in die Stadt die Buͤrger zum N: 
cken antvendeten. Weil aber auch Da — in — am / ſo mu 
man an die Bruͤcke fahren / und daſelbſt das 
wofuͤr der Einfaſſer zur Belohnung ein gewi ar — 
Ort / daman ſolche Kahnen wieder außleerete / ſaſſen ah 
Sachen, ß sur Stadt eingeführet wurden / den 
allem Anfehen nach / auch Das Waſſer ift —— —— Dat 
In den Gaſſen ftunden auch Tkeatra oder TREE Steinen 
aufgebauet/worauf ihre Eomedianten ſpieleten / daß Eunte. 
Das gröffefte Wunder aber dee man * —S— 
uſco. “u 
yon dieſer Stadt / darinn die mächtige Peruanifchen ———— 
reſidirten / kan man folgenden Bericht ertheilen: Sie li 
Meden / an einem Berge / und erhebet ſich Staffelweiſe. | 
der Bierungerbauet. Sie hat gewaltig viel Haͤuſer und * 
vor den gemeinen Mann / welcher in den Vorſtaͤdten en muß E 
Grands und Reichs⸗Adel / Aura sit e8 auch Dbencuf —— — ante 
denen 4.gar weit uͤber die andern Eh ritehen, eh Die 
es ftehet ein Wunderschönes Schloß / ——— Burg-ir 
Europa leichtlich weicher: Es ift über das Diefes Schloß feiner Siemarion , rd 
ben und Pafteyen halben/unbestwinglich/dafern man es nicht durch Hunger baͤ 
digen möchte. Es fleiget mit ungeheuren Hügeln von Marmo 























Steinen empor und erreget den Anfchauenden deſto gröffere 
weil ſolche Werck⸗Stuͤcke nicht Durch —— oder 
durch Wagen / —— allein mit Menfchen-Händendahin gebracht findy 
war auf weit abgelegenen Brüchendaher ihrer vielin den Gedancken ſtehen es 
dieſes ein Werck der Rieſen. 
Die Gaſſen lauffen gleich und Schnur⸗gerade vor ſich auß / wie and) die 
Haͤuſ er/und werden auch Die groffen Gaſſen mit vielen kleinen ah ‘ 
i 


| in un “4 icht ein Shief 
der Xi er gantzen dardurch nicht ei w 
een malen eflieffet durch einen Canai fo zu benden Sei⸗ 
— — — eingefangen iſt. Alle dieſe 
hnen nocyin = Stadt über — Menſchen / welche reicher und 
Meilen umd je Stadt her wohnet / darzu rechnen / ſo wuͤr⸗ 
ffe aufbringen y die unter Spanifcher Bott; 


1Diefer Stadt find nicht diefchlechtefte die 
d Stein gehauen / zu gewiſſen Fuß⸗Pfad 
aid‘ Bergund Thal geht. ande⸗ 

— Be 
tzen an / Mauren dieſe reichet / lauffet alſo dieſer Letzte 
00.Sr Bas — yder Länge durch lauter Cl Feld / ohne eis 
nigenihm« x ehrectliche gr Toder Berg. Auf diefem und dem erften Wege / 

he g —— [bie Doc auch nat mi — 
bracht worden. Seßtzde ene zift nunmehr viel zierlicher zube⸗ 
reitet / als der unebene Beʒ fr 20. —— beyden ie 
ten mit einerfehr feften / ja ewige — ret / wider das er und 
Raͤuber. —* hin auch au⸗ ur Zierde/ da —* Rechten und Lincken lieb⸗ 
liche fein Daher ſchleit ening Marmeln Canaͤlen / und von neben⸗ſtehenden 
Mollos⸗ Nig ſchattiret / zierlic lich begrůnet / und bey immer⸗waͤhrender 


friſcher Kalte je. 
Sir den@ er — — den König Guainacaxa aufs / 

































abi ee — | re oa ÄeunD ie gef e Weitldufftig: 
—— FR selch in hundert Jahren hat möge en verferti * 
—3 Cart an der einen Seiten der Stadt / ftehet 


velch ion fe * * Sonnen / von wel⸗ 


| tz/ von demſelben 
— hieß 5 ni — 
Auf dem 


—— — Quito und 
— den ſie Conde — hf t — ——* — 
Stadt und die von Areguipa geht Mehr der Dritter Namens Andeſuyo / in 
2 non Sebürgesliget. Der Vierdteund Letzte / mit 


Kamen m zu. - Das Warffer/ jo durch 
die Stadt at viel Een trafen find zwar lang / aber ſehr 
—— Steinen fo kuͤnſtlich aufgeführet/ 

jeß Waſſer / fo durch die Stadt lauf 
ienfteder —— / und die Pe 
IN: 





o Der kleinen Welt: ıt F 
tein⸗Grube iſt Meilen von der Stadt. Rings un. d gute Wänden 
———— und luſtige Thaͤler / fo mit Kräutern / Blumen und fruchtbaren 
Aäumen befeget. In der Stadt felber findet man eine Fonzaime, Deren Waſſer 
unterm liefen in ſchoͤn weiſſes Salg verändert wird / wiewol man ohne Der 
allyier Saltz genug hat. Be 
"Ungefähr 4. Meilen von der Stadt/ ligetder Thal Yucayı en h 
und mit einigem Schnee bedeckten Yergen / Durch Deren Schirm es fehr ge 
Iuftig und wol temperirt iſt / daß die Ingas offt auf Die Gedancken geratl 
Stadt dahinzuverlegen. In demſelben gibt eg viel Garten und Höfe 


man fan noch fehen die Ruinen von den Koͤnigl. Luft-Höfen nme i Hier 












ten die Könige quch eine fehr groffe und ſtarcke Veſtung / ſo inder Höhe, 
einigen Felſen fo vortheilhafftig lage / daß fie *55 a zu defe 
diren war. Zwiſchen fothanen Seifen funden fich etliche harte K *5 ſo den 
Ort faſt unuͤberwindlich machten; Unten haben dieſelbe Klippen vie 
welche für Mauren allda ſtunden / und zwar einer hoͤher / als der andere 
halb dieſen Umgaͤngen lagen etliche beſaͤete Stuͤcke Landes. An fothanen 
Mauer⸗Klippen ſahe man unterſchiedliche Figuren außgehauen/vonLöwen und 
andern wilden Thieren / Die in ihren Klauen verfchiedene Wappen zeigen ı 
in Gebaͤuen / die an einer Seiten def Königl. Pallafts gelegen/ fand man unter 
einem geriffen Hark / wormit Die Indianer ihre Mauren verbinden/ Sole 
permenget, | 
Als der Inga zu Eufeo die groffe Gebäude und Veftungenin feinem Reich 
anverfchiedenen Drten machen laffen / da hat er auß allen Landen ein groffes 
Volck dahin verfammlet / welches fremde und wunderliche Gebdu auf einer 
Materie von Kalck aufgerichtet / und ob ſie zwar weder Eyſen —* 
Die Steine zu bearbeiten / noch auch einigen Werckzeug felbige fortzubringen / 
ar fie Dennoch fo fchön zubereitet und auf einander gefüget / daß man an vie⸗ 
en Drten die Fugen ſchwerlich finden wird. Zu Tiaguanaco hat man einen 
Stein gefehen / ſo 30.Schuh zu 18. breit/ und 6. dick ne: Und inder 
Mauer an der Veſtung zu Cuſco findet man noch gröffere e / fomit 
den auf einander geleget worden. Wiewol nun dieſe Steine nach keinem 
Winckel⸗Maaß auen worden / auch einer Dem andern an Groͤſſe nıcht glei⸗ 
chet / fo fügen fie ſich dennoch fo wol aufeinander / ohne Vereinigung mit Kalck / 
Daß es nicht zu zo. A ns 
Solches alles richten fie mit vielem Dolch und geoffer Mühe auß / dann / 
wann folche Steine feite auf einander fchlieffen follen / hat man fie verfuchen 
muͤſſen / ſo lange/biß fierecht eingetroffen, Das Volck / ſo ſich in groſſer Menge 
herbey fand / muſte an den Steinen und am Graben arbeiten / dann es war von 
dem Inga darzu erkieſet und aufgezeichnet / wie er dann alle andere Dinge an⸗ 
ordnete und außtheilete. Es nahm auch ſolches keiner uͤbel auf / oder begehrete 
ſich zu widerſetzen. Es wuſten aber Die Peruaner mit Dem Kalck nicht — 
ge 
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ten auch Feine Gewoͤlber noch fleinerne Bogen machen / und als fie 
vfolchen Bogen über dem Fluße auxa geftellet ſahen / um darüber 
er ei 
ö / Dann fie von gehauenen Stei⸗ 
—— incken; Da ſie aber vernahmen / daß es en blieb, und.fa en / 
gte der Cacique oder Herr zu ſeinen Gefaͤhr⸗ 


daß die Spanier darů 
a Es ift billich Daß wir geuten dienen / dann fie ſcheinen Kinder der 











SE heit hatten fi nicht / fünbern bebienten fi) 
| I n ienten 
— ne gemacht / und mit Seilern an Die Ufer 

* en Bint 


J | Das VIli.Capitul / 
Von der Spaniſchen Reſidentz Wadrit. 






















Un werden wir die grẽ jet Städte der Ehriften in Europa befehen / da 
wir den Anfang im Beten machen / weil man dafelbft auß America am 
eriten anlanget. Madrit ifteine von Den er Städten in Spanien / 

und deß Koͤnigs en ens. Ob es gleich feine Mauren hat/dahero 
irret Frötchus , wann er in Beſa eibung dieſer Stadt ſpricht: Alec arbr vniga 
ducitur ignecinöla, ob mania ppritis confiruäla. Dos iſt: Man ſaget / Diefe 


Stadt fey mit Feuer umringet/ (oder ummauret/) weil ihre Mau⸗ 
ven auß Seuerfteinen Dann folches Spruͤchwort hat der Spa; 


nifche Poet / Johannerde Menna, Darumaufgebracht / weil es um die Stadt viel 
Stein⸗Gruben gibt / Daraup im euer und Kifel-Steine gräbet. Unter⸗ 
deffen bezeugen andere glaubwürdige Scribenten, Madrit ſey unbemauret / weß⸗ 
megen eshon etlichen nur ein Dorff gefholten worden; Daher aud) Die Sage 


rühret / Spanien habe zwey jtattlıch Beer Madrit und Balladolit. Der: 
muthlich hatdiefer Ort die Difpamifchen Könige an ſich gesogen mit feiner Luft 
und Anmuth. Dann er ligeinderfaft alerluftigften Gegend von Neu⸗ Caſti⸗ 
tien / und wird von. den Landbefchreibern gerühmet für die glückfeeligfte Stadt 
imgangen Toletanifchen Biftum. Ihr Lager iftein wenig erhoben / und meh⸗ 
reitheilsgegen Mitternacht. Untenher ftreichet das Eleine Fuß⸗Waſſer Gua⸗ 
Darrama ; Umand um eröffnen ſich giemlich fruchtbare Felder / wiewol darneben 


auch nicht wenig Stein⸗Gruben / darauß / erfi-berührter Maſſen / die Zeuerfteis 
ommen. — 

” Der Peregrinant , deſſen | — im Jahr 1673. 
D. Johann Makle in Teutſcher auß der Franzoͤſiſchen an dag Liecht 


gege ben / wil zwar die ah Lerma hinan räyfet/menig loben/ indem 
er meldet: Der Boden fey mit Feinem einigen Baum bewachſen / und ob er gleich 
auf felbiger Seiten gebauet werde / hat es doch nicht den Schein Daß er fehr gut 

111. Theil. Ss * 
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/ bauch die Stadt an einer Seiten Fein fonderliches Anfe 
—2 das Koͤnigl. Hauß Zwenreriro ſtehet / ſehe ſie * 
Die fuͤrnehmſte Recommendarion aber / wird ihr von zes felbften ert 
fintemahl er fie mit einer gefunden Lufft begnadet ; Am Kaͤhſer Carl dem Funff 
ten / hat man die Bewehrung / fintemahl derfelbe feines vier stagigen Fie 
bers / welches ihn lang geplaget hatte / in wenig Tagen / nachdem er fich anbere 
begebenyall in era In den alten Zeiten/find die heRönigins 
nen / wann fich die Zeit ihrer Entbindung genahet/dahin gezogen / um dafelbft ihr: 











Kindbette zu halten / aufdaß die neuwsgebohrne Pringen ale Anfangs eine 
J 


ſolche Lufft ſchoͤpffen moͤchten / derer Neinigkeit alle die andern uͤbe | 
Ihre Groͤſſe wird in der Hifpanifchen Räyfe--Befchreibung eines Nieder: 
laͤnders der Stadt Leyden in Holland oder der Stadt frecprfaf gleich —* 
tet / vielleicht doͤrffte fie auch noch wol etwas weitlaͤufftiger ſeyn. Dieſes bleibet 
ihr gewißlich ungeſtritten / daß ſie der Volck⸗reicheſten Städte in gantz Spanien 
eine ſey / und wil Die Raͤyſe⸗Verzeichnuͤß Joh. Wilhelm Neu⸗Meyers / ſie we 
gern von 300000. Menſchen bewohnet / welches wol zu glauben / ſo man dar⸗ 
durch nicht allein nur die Hauß⸗Vaͤtter / ſondern alle Seelen mit einander 
ſte het / und ſolches ſtehet unter andern abzunehmen an der groſſen Menge d 
Caroſſen oder Kammer⸗Waͤgen / deren dir nirgends mehr begegnen/dann an Dies 
en Ort fo mandie Heine Welt / Pariß / * in welcher ungleich mehr ge⸗ 
ehen werden. Insgemein zehlet man derſelben bey die 400, ohne die Maul⸗ 
Efel und ftattliche Pferde / wiewol vor ſolchen Currerren jekiger Zeit meiſtens 
auch Maul-Efel gehen. vn — 
Die Häufer koſten allhier Wolfei⸗ 
les anzutreffen / ohnangeſehen man nur insgemein mit Leimen und Erden bauet / 
weil wenig Kalchs vorhanden / und der Stein 7. (oder / nach anderer Rechnung / 
5. Meilen /) nemlich bey dem Kloſter im Eſcurial gebrochen werden muß; Das 
ber ein Hauß / welches man anderswo eines fehlechten Kaufffchillings würdigen, 
And nicht fondershoch achten Dörffte / end Drts von 20, biß 25000.Kronen 
gelten muß / und alfo Feiner ein Hauß zu bauen fich unterftehet / er habe dann 
nicht allein die Armuth / fondern auch Die Mittelmäffigkeit mit feinem Capizas 
ziemlich weit ſchon überfchritten. Die jenige Perfonen/o fürnehme Regiments 
Buͤrden tragenyals Statthaltereyen/ und dergleichen Würden/ wohnen gleich: 
wol prächtigery oder fo fie vorhin mit gemeinen Wohn Daͤuſern vorlieb genom: 
men / wächfet Doch — Ehre gleichfalls die Pracht ihrer Wohnun 
dann ſie laſſen alsdann ihre vorige *5 male und Palläfte an die Stelle 
fegen / wordurch Diefe Stadt / Deren gröffefter Theil fonftfchlecht hin nach Gele: 
genheit der Beſitzer gebauet iſt / mit der Zeit ein viel herzlichers Anfehen gewon⸗ 
nen/ danndenen fo Die Verwaltung deffelben führen / träget ſoiches Amt gute 
Kappen und bleibet ihnen der befte Theil in der Hand. | 
Sonft iſt dieſes merckwuͤrdig / daß der König ein gewiſſes Recht * die 
| ufer 










“ 


denſelben nicht anders weg! iffe 1a 
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at / welche man in Madrit bauet; Dann Ihm gehoͤret Das erſte Stock⸗ 
goerck eines jeg ichen auf rufen / und ftehet in feinem Gefallen / folches zu geben 
wem er wil / woofert mans nicht wieder loͤſet. Insgemein kauffen es die eigen; 
thümliche Befiger wieder an ſich / oder laſſen / in Ermangelung der Mittel / nur 

en unterfien Theil außmachen / dißi die Urſach / warum dieſe Stadt ſo 
viel Fteine niedrige Haͤuſer hat / und Die ſonſt keine andere Stiegen haben / ohn 
nur auf die Buͤhne zu 


| e aufzuführen, iſt dem gemeinen Bold vom Koͤni⸗ 






ge Phulippo HI.verbottenworden. Das Bau Werck fo an den Häufern am 


meiften geachtet wird / iſt wann fie etwan mit einigen 2. gejieret find; 
Jedoch wird keinem geſtattet / meht alseinen zu bauen / wofern man ſolches nicht 
durch bittliche Anlangum bey Hofe erhält ; Um die Stadt herum sehlet 


C.Ens 128. 







Sehr fchön prefenriret — 
allen Seitendafelbftgleich-fdrmige Haͤuſet ſchauet / fo alle die anderen in der 
Stadt mit ihrer Hoͤh treffen’ auch) alle famtlich mit 2. oder 3. Zeilen vom 
Erckern umgeben ſind / auß welchen man dem Ochſen⸗Spiel zufchauet. 

Im übrigen hauſen die Spanier nıt zum reinlichſten / vorab zu Madrit / da es 
je als bey einer fo hohen und hoͤſſichen Re idens ſeyn ſolte dann man trifft fo we⸗ 


nig zu Madeit alsingang Spanien Priveren und heimliche Gemaͤcher / oder ge 
wiß wunderſelten anyfondern man gibt Nacht; erben und Töpffe in die Kam⸗ 
mer / und fchüttet he den nat n Aral die Gaſſen / Davon dann ein greulicher 
Geſtanck welcher doch nicht leichtlich eine A/ection gebuͤhret / weil die 







Lufft allda fo ſcharff und durchdringend / daß fie ſolchen Unflath gleichfam in ei⸗ 
nem Augenblick verzehre mittelft ihrer trucknenden oder — Krafft 

iſs der Kalch die Leiber / ohne Verſpuͤhrung 
deß Geſtancks und Faulens. 


Der Peregrinant welchen wir oben mehr zu Zeugen geruffen/ meldet / er 
habezu Madrit offt todte Hunde und Rasen gefunden / Die nicht geſtuncken / 
wordurdh man koͤnne abnehmen daß dieſer Ort billich für der Könige Wohnung 
erwaͤhlet / weilen die Lufft da nich sang zu verderben fondern Diefelbe 
auch die Urſach der Anſteckung felbften hinweg nehme / durch eine eben fo ge: 
ſchwinde als unem —— — der Elewentatiſchen Eigenſchafften. Daß 
aber dennoch die alfo verunreinigte Gaſſen gar Feinen uͤblen Geruch ſolten ges 
ben riderfprichtdie Erfahrung anderer Perfonen / fo zu Madrit gleichfalls ges 
weſen. men Persgrinansfelbit zeiget es etliche Blätter vorher any 
indem er fhreibet :‘ — Madrit zwar alle breit / aber fo ſtinckend / 

(8 irgendswo in der gantzen Die Jenige / welche den außgeſchuͤtteten 
nflath zuſammen machen / berichten / daß man taͤglich mehr dann 100000. Be⸗ 
cken darauf außleeret. Weil Dann die Gaſſen gleichſam allgemeine Kloack 
ſolcher Unreinigkeit ſind / — Geld⸗Straffe verbotten daß man 
2 vor 
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vor Abends um 10. Uhr nichts dergleichen zu den Fenſtern bins | 
Fein vorübersgehender werde begoffen und beſudelt. ED 
Es gibt allhier manches ſchoͤnes Kirchen⸗Gebaͤu / unter welchendie Kirche 
Mueſtra Fennora, oder unſerer Frauen / darinnen 24. filberne Ampeln hangeny 
| ——— hat von Beſichtigern; Zumahl weil ma 
ſie viel Miracke N 
an Einkommen von 10000. Kronen beſchencket / und zu einer 
chul gemacht haty verdienet auch noch wol/ daß man die Augen drum fl 











Anderen DrdenssLeuten mangelt es eben fo wol nicht an fauberen und zierlich m 


Klöftern. Den Spital S.Hieronymi , achtet man gleichfalls befi nd rÜ 
mens werth/fintemahl bey die r00. Menſchen taͤglich Darinn ve twerden. 

Die Koͤnigliche Burg hat einen Huͤgel zum Ruͤcken / und ſtehet auf einer 
‚siemlichen Höhe / ſchier am Ende der Stadt / da ein kleines FließWaͤſſerlein 
deinfelben ein luſtiges Außfehen verfchaffet.. Diß Waſſer rinnet auf der jeni- 

en Seiten / wo Feine Haͤuſer dem Auge Koͤnigl. Hofes im Wege ſtehen / und 
—* im fortlauffen ein kleines Thal von einander / da etliche gepflanste Baͤu⸗ 
me die Schaus£uft wachſen machen/wordurch fic) der König in Das Feld hinau 
begeb:n kan / und hat König Pbrdippsw 17. über Diefen Fluß oder vielmehr Bach / 
eine groffe breite Brücke bauen laffen daran doch nur ein Paar vondem 
Waſſer geneget werden. Es ift felbiger Pallaft nicht übe I aber von 
auffen zu ziemlich anfichtig hat fornen einen überauß fchönen Platz / der ihm fol- 
ches äufferliches gutes Anſehen verleihet. Jedoch vermepnen etliche, wann Das 
Gebaͤu ein wenig höher und ein Thurn / fo da mangelt/ außgebauet wäre / fo 
es fich noch etwãs beffer und prächtiger dem Gefichte Darbieten, Man finder 
dafelbft zween viereckichte und ziemlich groffe Hofe. Sn dieſem Pallaft z wird 
alles berathfchlaget / was den Staat und grofje Angelegenheiten betrifft + und 
Fan der König durch geheime Hänge in alle Derter Fommen/ da ſich die Käthe 
verſammlen. - — « 

Bey der Brücken vor der Stadt / gelanget man zu def Köni Sorteny 
und findet darinn etlic e Waſſer⸗Kuͤnſte / ingleichem ein Metallines Pferd / wel⸗ 
ches dem zu Pariß auf der Brücken gleichet und Könige Phalippo 217. vom Manz 
tuaniſchrn Herzog verehret. Bey dem Capuciner » Klofter ift gleichfalls ein 
Euftsreicher arten dem der König gar offt feine Beſuchung gönnet/ und alda 
dem Wettlauffen zufchauet. Zu naͤchſt liget der Pla da man die Ochſen hetzet / 
auch ſonſt allerley Voͤgel ſehen laͤſt. Bon dannen hat man nicht gar weit bif 
zu einer ſchoͤnen Kirchen / durch einen angenehmen Spatzier⸗Gang / welchen um 
die Abend⸗Zeit viel hundert Cutretten und Pferde vorbey geben, 

Das ʒwo Meilen von Madrit befindliche Luftl-Schloß deß Koͤnigs /welches 
Zeilerus Pardo , andere aber Buenretiro , und den groffen ang / fo dahin fuͤhret 
Prado nennen/ beweget manchen Fuß zum Spatzieren / esligt aufebenem Belde/ 
hat vier Bleysgedecfte Thuͤrne / und mit luftigen Thier-Särten umgebendarinn 

allerley 


nthue. Das Sefuiter Colegiem , welches der König mit einem. | 
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alerley Wild lauffet / und fepnd Die Gätter vor den Fenſtern blau-ver üldef. 
‚ten ftehet eine ſchoͤne Uhr / die, wann fie fehläget/ einen wolgeftimten 
mifchen Klang gibet. Am Graben / ſchauet man vielerlen lieb⸗ 
en⸗Weſen / nebſt Dreyer Vogel⸗Haͤuſern / auch ſonſt innerhalb Der 
Sälemanche Denckwuͤrdigkeiten und eifter-Striche Fünftlicher Pinfel/ 
= m Sachen von einiger Betrachtun ' 


Sachen von einiger Be De amfeit. 
Meilen von Madr /ligt das Koͤnigl. Luft-Hauf Aranjnex deſſen 

















BD zarten, RunftBrunnen, Prang⸗ Saulen und andere ——— 
uͤrtrefflich find. Eben ſo weit neinlich 7. Meilen / rechnen au: etliche den Weg 
nad) dem Zfewrial, wiewol Berti nur fünff/ und ?. de Zaeı fechs Sranfde Meis 
leny andere a ‚eutfche Dara .. Bon dieten drey herzlichen Ge; 
bäuen ift drunten ein m zu fefen. 


0 Da8ıX. Capitul/ 
Sonder Portugallifchen Haupt-Stadt 
0020 Lisbona. 
teundreichfte Städte derChriftenheit beſehen / und Zisbe- 
| 'inenon den Edelften und Fürtreftlichften vorbey gangen/ 
>= und hat das Aug oder Das erh von Portugal an aoch nicht gefehenmoch 
die Ruͤſt⸗Kam̃er geſchauet / tt gank Ind en / und alle Küften der Mor: enlänz 
difchen See gesittert /ehedannd Piederländifche Maſt⸗Baum fo hoch ſtieg / 
ezublißen begunte. Ihre Geſtalt aber wird ung 
Jriemand Glaub-mäffiger und gewiffer Fürftellen /ale ihr eigenes Land» Kind/ 
feiner Anne 1620, gcdruckten Befchreibung. Innhalts 
mit ihrer Laͤnge von Belem bifi nad) S Bento reichet / und 
fic) auf Spanſche Meilen außſtrecket; Auch innerhalb ſolches Raums / mit 
lauter Haͤufern beſetzet iſt und die Stadt felbft in der Mitten liget. 
Frölichins meldet / fiebegreiffe in ihrem Umeränf faft 2. Teutfche Meilen / 
und werde, nach Pariß in Franckreich d wol für die Groͤſſeſte als Volckreiche⸗ 
fterin der gangen Chriftenheit geachtet. Aber manche andere Staͤdte / ſagen an⸗ 
ders. Unierdeſſen muß man Doch für ein ziemliches Staͤdtlein paſſiren in 
Ihre mittägliche Seite wendet fie/C wie derfelbe Frölichim berichtet, Jder Ser 
au — dem Ettohin / welchen man fonften quch 
4 au . g 1 
— 3 ung Anfangs gelobtem Oliveira ‚auf 7.hohen 
Bergen erbauet/ doch alſo / daß fie fo wol Denfelben auf den Rucken / als auf Die 
Füffe tritt / wil ſagen / ſo wol Die —28 die. Hoͤhen / mit Wohnungen bepflan⸗ 
ge, Der Dritte und Hoͤchſte unter ſolchen Hügeln ift rund /und allenthalben 
abfchöffigrumd träget ein fehr feites Schloß, fo mıt hohen Mauren und Thürnen 
verfichert. Wie dann Diefer Berge fünft mit einer ſtarcken Mauer u 
- 83 
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ind ‚darauf 77.hohe Thürne ſtehen / nebft 22. Waſſer⸗Pforten ober Thorer 
8 au —* oe Slufes7as führen/ und Den ER den Gang au 


40. Pfarr⸗Kirchen / (oder vielme —— wiewol Frolchiss derſel 
nur 25.jehlet/ ) in welchen uͤber 2000. Ha haltungen und 110800,Seele 
— aber weder die Fremde / noch das vom Lande hinein komm en | 


olck noch die 300. Geiſtliche fo in Den Pfarr⸗Kirchen dienen / mit gerechne 
werden. Auſſer jegt berührten Pfarz-Kirchen / derer man damahls 405 


den nächft vergangenen — 53 man nach fleiſſiger Außrechnung 


(welche Zahl auch noch vermuthlich biß anhero verblieben/) ſetzet —22* | 






30. Münch; Klöfteryund in denfelben ı365.Münche ; Deßgleicyen ı 
Kiöfter / und in ſolchen 830. Weibs⸗Bilder. win 


ER. 


Man fehlachtet allhier in dem Schlag⸗ oder Schladht-Haufe Jaͤhrlich 
— aiches, 100000. Schafe / und a RK 


der Fleiſch⸗Zoll alle Fahre um 55000, Ducaten verliehen, | 
Auß der Wachbarfchafft gehet eine fo ftarcke Zufuhr in Die Stadt 7 daß 
allein durch das Thor S. Antoni ı 500, Durch Das Thor S.Yüncentäi, über ta 


1 200.Laft-Thiere / mit Meel / und allerley Fruͤchten / beladen 
Dann dasLand umher ligek in vollem Seegen / angemerekt auf 5. 
um die Stadt herum wie in einem Eräpfe / 59. YPfarr⸗Kirchen ı 3403. Feuers 
Stätterund 46400. Seelen / auch Über dem Strohm 7%je, in gleicher an 
und umkraͤyß / 29. Flecken und Dörffer/ famt ihren Kirchen /7 177. Geuer-Stät; 
ten/und 26386. Seelen begriffen find. ; —— 
Allhier rüftet man die groſſen Schiffe auß / nemlich die Caraquen. Deren 
eines/mwann esalle feine Zubehör haben foll/ und deß Schiffer Qolche Befol: 
dung mit bee ag 4 Be fieben und zwangig taufend und 
fünff hundert Ducaten / feine völlige Seegelsfertige Außrüftung ( die W 
aber noch ungerechnet/) nicht erlangen Fan. Zwiſchen diefer Stadt und Ca/- 
eniss,roelche 5.Meilen von einander entlegen/ findet man 5. ffer. 
fte ift obberührtes Aelem, Darinn viel ſchwere Stücke vorhanden, auch fonft nichts 
ſchwaches / ſondern alles gar feft und anfehnlich eingerichtet. Dem Andern/ / 
kiani genannt / welches das Groͤſſeſte /leiften Die viele Bruſt⸗Woͤhren / ſamt an- 
derm Kriegs⸗Zeuge / womit er verfehen/ ingleichem 70. groſſe Stuͤcke wiewol 
ſolche Anzahl mit der Zeit entweder ab» oder zugenommeny und 400. Mann / fo 
zur Befagung darinnen ligen / wider feindlichen Angri gute Verficherung ; 
Zumahl / weil auch der Arm deß Meers / an dem es liget / und ber befagten Sluf 
endlich ergreiffet/ihm einen groffen Vortheil fchafft. Das Dritte heiffet Caber« 
fecca wird von gemeltem Meer Arm / und alfo von einer natürlichen Seftigfeit/ 
mann. Das Dierdte liget bey Dem Klofter S. Antoni, von welchem es auch 
feinen Namen entliehen, Das Zünffte/ indem Städtlein Cafes, undift wider 
den Anfall feindlicher Slotten fehr wol geruͤſtet. Zu 


end / 

durch das H. Ereutz⸗Thor / über 900. und durch Das Thor der 5 m t | 
ar en chen. 

y ges 
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Zu Aabon⸗ ſelbſten ſeynd glei alls unterfchiedliche Zeug-Häufer/ darinn 
viel groſſes Geſchuͤtze⸗ ee mancherley Kriegs; nk chiffs- Bereit; 
chafften / enthalten find. Soviel außdem Okveira theils a er auchauß dem 
ölschso. Welcher Teste noch weiter anzeiget / man e zu Lijabona 7. offent⸗ 


Pracht. Deren Erftes/die Kirche der Barmhertzig⸗ 
i Zweyte / aller Heiligen Gaſt-Hauß; 3. De Könige Pa! darinn 
eſc außläni et: logirt werden. 4. Das Gebaͤu König 
Johannss deß ZIL. welches für Dep gantzen Portugals Korn⸗Hauß geachtet wer⸗ 
FD neue Zol-Hauf. 6. Das neue Indianifhe Hauß. 7- Das 
ee uf. Zrem : Unter andern Kirchen feheine der Thum herfür/ ald Ertz⸗ 
ischöfflicher Sig; Eshabe auch die Stadt ein Natursfeiles Eaſteel / darin 
man die CUBE Buͤrger / wann fie etwas verwuͤrcket haben / 
einſperret. Man finde 8 daſel ft etlicher Hergogen und Marggrafen 
Palläfte wie nich ger ein Muͤntz⸗ Hauß / und koͤnne die Zier der übrigen 
Käufer mit einer jedweden ifchen Stadt ſtreiten. Auf dem Marckt fißen 
ler / an befondern Tifehen / Die Der Stadt 











allezeit viel Schreiber/und 

onft mit feinen Dienften verpflichtet find  fondern allein Darvon ihre Nahrung 
aben / daß fie um geroiffeg Geld allen / die ihrer Hülffe begebren / einen Feder; 
ienft thun / ihnen entweder Lier sind Buhlen⸗Brie einyoder andere Schrei⸗ 

benyauch wol Reim⸗Gedichte / Ruhm: Leid), und Gra Schrifften / Lob⸗Reden / 


Bitt: Brieffe / Verfehreibungen/ und dergleichen / verfertigen/ welches ſonſten in 
andern Europei chen Staͤdien nicht geſchicht. ſe 
In den Schulen dluͤhet die Sing⸗Kunſt dermaſſen / daß die Stadt an den 
hohen Feſt⸗Tagen auf die umher ligende lecken und Doͤrffer —— 
re / zur Beſtellung der hinauß ſenden kan / ſo / Daß dann⸗ ihr 
ſelbſten / der Stadt / in ihre Fr bey Celebrirung def Gottesdienftes an 
sollftinmmiger Mußicalifcher Lieblichkeit nichts abgehet- Wie folches nicht allein 
dieſer / ſondern auch ein anderet gewif £ Author befräfftiget/der auch dieſes hinzu 









thut/ daß die Kirche der Ba Fertzig it / welche Frötebis nur bloß nennet / von 
ader Stuͤcken erbauet/undfehr wol zu ſehen / und derfelben Aufſeher / ſo man 
Brüder der Barmherhigt at tituliret alles / was hinein geſchickt wird / welches 





Sährlich bey die 30. oder 40600, ( Nowins kommt gar au $0000.) Ducaten 
machet/ wiederum außſteuren / auch über Jahres⸗Friſt Fein Geld behalten doͤrf⸗ 
fen. Gedachtes Spittal/oder Br aller Heiligen/parinnen arme / krancke 
und Fuͤndel⸗ Ki r ihren Unt daben / iſt alſo beftellet/ daß es fuͤr das Fuͤr⸗ 
nehmſte in Portugall und Spanien wird geachtet. Diefen beyden aber leuchtet 
weit vor DIES S.Dominici , ſo unter allen die Sg oͤnſte und.auf dem Platz 
ben Der ſiehet / welche ſich / nebenſt der Stadt ihrem eigenen Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff / und einer hohen Schul allhier befindet. Inwendig iſt fie durch und durch / 
ie der felige Zeilerm berichtet/) auf das Herzlichfte ver üldet/ und (ehet dar; 
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erzehlet / er/und feine * hrten haben geſehen / daß am H. Pfingſt⸗Te 
—* etliche e Perſonen einen Tantz darinn gehalten. Beſa 
Scribenten iſt / über obvermeldete Gebaͤu / auch zu ſehen Ja Cafade 41 
Alhondiga,und Cafa de Cincos, da man von den Tüchern / ſo nach 4. ( Oder 
Lisbona,) kommen / 5.von 100, von Denen aber/fo auffer Landes geführet wer; 
den / 20.von 100. unddann 3. von 100. wegen der Gwardia bezahlet/fo auf den 
Schiffen, das Meer rein zu haben gehalten wird. Hat a. Verwalter / einen 
den Königs den andern für die Kauffleute / und 24. Unter⸗Verwalter / wobond 
halbe Theil aud) für den Königy und der andere für die Kauffleutenmachet. 

Weiter findet fich allda Ca/a de los Zfelavos ,daman für die Sclape | 
Mohrenland kommen / 4. von a0. bezahlet. Cafade la Carne,da man den 4 

Schſen / Schafe und Hammel erleget. Cafa de la Impofition de Pinos , ( Da 

der Wein⸗Impoſten /) wovon zu mercken / daß dem König/ (verfiche dem Dijon 
nifchen/ welcher damahls noch Herz war über Portugall/) von dem Volck dieſer 
Stadt bewilliget worden, ı2.Maß Wein / fuͤr 14. zu rechnen / und ihm =.baron. 
zu geben / fo Die Jenige besahleny weiche den Wein nad) der Maß verf 
Hingegen darff der König der Bürgerfchufft niemand einl / was für eine 
Verſon es aud) 30 Cafa de Madera, iſt das Holtz⸗ Hauß / allda die von - 
Pantoffel⸗Holtz / Nuͤſſen / Kaſtanien / und anderen harten Fruͤchten / einfommen. 
Es gibt auch beſondere Canzeleyen / darinnen man von allerley Urtheilen und 
Aemtern — entrichtet. 

Die Kauffleute haben ihre Zur/a oder Verſam̃lungs⸗ Ort in keinem ſonderba⸗ 
rem Hauſe / ſondern in einer langen Gaſſe / da Calenaera genañt / darinn die Buch⸗ 
binderwohnen. Die Jeſuiter haben damahls / als der Autor ſich allda befunden / 
ah ehe Ara bauen / welche auch Zweiffelssfrey vollführet worden / 
weil man dieſe Ordens⸗Leute daſelbſt gar hoch ehret / und fie Apoſteln nennet. 
Der Port oder Schiff-Hafen / reichet biß an das Meer auf Die Meil Weges / 
und Fan vor dem im Slußftehendem Eaftell kein Schiff vorüber pafhiren/eshabe 
dann zuvor Königlichen Paßerlanget. | ** 

Wann der Corregidor oder Burgermeiſter außreitet / fo folgen ihm hundert 
Pferde. Als Portugallnoch von Spanien ſich nicht fr ten hatte, ward 
alle en ein neuer Gubernater oder Koͤniglicher Statthalter Übergang Portus 
gall dahın geſetzet / aber nunmehr hat diß Reich wiederum feinen eigenen König/ 
und zwar jekiger Zeit einen ſolchen / der feines von der Kronverfioffenen Brus 
dern Gemahlin / nach deren Tode aber eine EhursPfälsifche Keinen chen: 
rathet. Uberder Stadt ftehet das Eaftell / darinn fläts a die, 80. Männer 
Wacht halten, fo vorhin den Halß verwircket haben / und ea lee Wo⸗ 
che umſonſt ohne Beſoldung verſehen muͤſſen / nachdem ſie abgeführet/Fommen 
andere mit gleicher Anzahl wiederum an ihre Stelle. — 

In dieſer Stadt werden die Mohren wie das Vieh verfauffet / einer um 
3, 3. oder 400. Ducaten. Derfelbe muß alle Tage ſeinem Deran 2, Realen ge: 

mwinnen/ 
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rigen aber fich felbften ernähren, und Diefe Leibeigene pflegen 
1d Feil-Tage Tänse anzuftellen. Was fonft die ABeife der 
dieſer St .. davon befrage Dich bey Dem de Laer. Der 
u + j J X Das X. Capitul / 

| göfifehen Haupt-Gtadt Pariß. 

abe wird por die Groͤſſeſte in der Ehriftenheit / wo nicht gar in der 
sen Wel geachtet. Man tyeilet fie in drey Theile: der Erfte wird 

BD 1a Pille,die Stadt / genannt; Der Zweyte A Cire,, Die alte Stadt oder 
Civität; Uudder Dritten/Väiverfiee, die Univerfität. Za File ift der gröffefte 
Theil von Pariß/ und Vor el diefer Theil allein alle andere Fraͤno⸗ 
ſiſche Städte öffeübertrifft. Sie hat 6. Vorftädte und 7. Thor; Die 
erfte Vorſtadt und‘ heiffet S Antonis , und fleuffet Dafelbft die Seine in die 
Stadt. Die Zweyte de Temple ‚Sp diefer ftehet der fürtreffliche Spital de S. 
Lonye , zu deſſen Bauvollendung / Heinrich der Vierdte / eine unglaubliche 
en ce Begriffdeffelben ftehet Leicht zu mer⸗ 
den ander Menge der Armen derer taͤglich bey 2000. ohne die Krancken / darinn 
Ae für 10000.‘ Perſonen Platz darinnen —— 
che Armee werde nach ihrer im verwichenem 1673. 
de , Diefem Spital wenig ‘Plaßes leer gelaffen / fon: 

Hdaten erfullet haben. Drittens / die Vorſtadt 

































am 


sch darfür halte / die Franz 
Jahre genommenen Reti 


u 


dern allesmit erkranckten 


und Thor S:Martin welche gar gro — DL RINDE? nemlich 
S.Laurensi,hat, Auſſer dieſer Borftadt ftehet Das viel-berüchtige Hochgericht? 
Montfs welch don Lomgwevile gebauet / nichts wenigers ihm ein⸗ 
bildende / als daß er ſelber nody einmahl muͤſte daran verzappeln; Wie dann 


glück Galgen⸗Stiffter Perrms Remy , der den: 
elbenrenoviren ließ / daran erfihwarget if. Dem Dritten / welcher ihn wieder 
ju bauen angefangen / 


— Haar / (oder vielmehr bey der Gurgel /) 
‚gleicher Strang/⸗Arreſt angeleget 7 diefer aber iſt mit der Straffe noch davon 
men; Iſt alſo nicht gut bauen/man meyde dann Salgen-mäffige 


** nach dieſem unglückfeeligen 


Thaten. Vierdtens / die B und Das Thor F. Denis , worbey ſich noch 
eine findet/ f3 Die Neu⸗Stadt [des vilenenve,) genanntift. Fünfftens / Thor 
und Vorſtadt Montmartre, da ein‘ en⸗Kloſter / und die Eapellder Enthaups 
tung * Sechſtens de Vorſtadt ſamt dem Thor Houor⸗, darinnen 


unterſchiedliche Kirchen / als zu S Noch das Kloſter der Keformirten Jacobiner; 


Item :der einerinnen/die nach der Regul S.Frameifei leben den Capucinern 
aber in der Kleidung und Wandel ſolgen; Ingleichem der Capuciner / hernach 
les Fucillans , Die Geißler⸗Bernhardiner⸗Ordens / fo mehrentheils Edel Leute. 
Siebendes das neue Thor/ welches bey Dem Koͤnigl. Schloß hart am Waſſer / 
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a8 fonften mehr injeßtserzehlten Vorſtaͤdten Schaustwürdiges bon Ge 
päuen zu fehen/foll unten bald erfolgen / nachdem wir Die /a Yıle oder den erften 
Theil der rechten Stadt ein wenig Durchgangen. Derfelbe hat a80.Cafler 
Kirchen / ro.Klöfter/ und 6.Capellen/ welche alle zu benennen und zu befchreis 
hen mir zu weitlaͤufftig fürfomt, Etliche der Fuͤrnehmſten laft uns außfondern 
als S.?can de Greve, fd eine anfehnliche Pfarz-Kirche / mit einem fehr groffen 
Gottes: Acer. S. Martin de Champs, ein treffliches Klofter und Kirche Darin 
der fehönfte Sing⸗Pult in Franckreich / von Mefling gemacht/angutreffen. Die 
gleich daran ſtehende PfarzKivche. S.Nicolade Champs , fo mit fchönen Kapell 
gesieret. Das Hofpital S:argus, und der Spital dep H. Grabes wofelk 
einige Canomiei find/und die fo vom H. Grabe wieder heim kommen / ſich eine Zeit; 
lang aufhalten. Die Kirche des Innocens, da der gröffefte Kirch⸗ Hof in gantz 
Pariß ift/ und nebft vielen Monumenten und Örabjchrifften go. Schteibbögen 
hat. Die PfarzsKirche S.Eufachis , welches in Pariß die groͤ = —— 
und manches mahl auf Oſtern 420000. Communicanten haben ſoll. Die Kirche 
und Klofter der 300. blinden Ritter / und ſonſt viel andere mehr. 
Sonft fennd in dieſem Theil dev Stadt und obgedachten ihren Vorſtaͤdten / 
noch manche andere prächtige Gebäue zu fehen. Bey dem Thor S. 
fichet Die Baftille oder Sefängnüß fürnehmer Herren. ar am anfeh weonid, 
Schloß, und das feftefte Gebäu in gan, Pariß / von —— 
e * mit 8. Thuͤren und tieffen Gräben. Naͤchſt darbey liget das groſſe 
w 


oll . 
—— ſtehet in dieſer Gegend Das Rath:Hauß/ (Zboflel de la ville,) 
som Könige — 

















Francifeo erbauet. Worbey (Drittens/) der Platz 4 Greve lige 
da die Miſſethaͤter leyden muͤſſen / was ihnen er und Recht zugefpr: 
Zwiſchen Dem Thor S.Anthoine und dem Thor deß Tempels / liget Das Zeugs 
Dauß / welches von auffen zu ein ftattliches Anſehen / und nächft ben fich eine Pade 
Maslon-Bahn findet. Beſſer hin gelanget man an den herzlichen Platz / ⸗ 

lace Royale genannt / ß rings umher mit ſchoͤnen Häufern beſetzt. Hernach zu 
En Pallaft deß Marfchalls de Yurz , weiter hin zu 2. Ball⸗Haͤuſern / die man 
ehedeffen unter soo. (jekt ſeynd ihrer noch mehr zu Pariß /) fürdie Groͤſſeſte und 
Sürnehmfte gehalten. Bey dem Guififchen Sa folgends hingelans 
det / findet fich ein fehöner Stall/ und föftlichsgroffer Garten. 

L’ Hoftel de Bourgongne , (der Burgundifche Hof/) war vor Diefem auch in 
groffem Ruhm / mitder Zeit aber hat man es den fuͤrnehmen Coma dien einge⸗ 
raumet. Ze grand Chafelet, oder dag Caſtell / worauf man im durchwandeln 
der Gaſſen S. Deus zukommt / ſoll der abtruͤnnige Küyfer Zutanms erbauet haben / 
aber nunmehro hat die Juſtetz daſelbſt ihren Siß genommen / um alle Gerichts⸗ 
Händel vermittelft deß Prafidenteng und etlichen Räthen/denen det Prevef ſamt 
feinen Leutenants/ jur Hand gehet / ſo wol in Pein⸗ als unpeinlichen und Zarsicw/ar- 
Sachen / zu eroͤrtern; Geſtaltſam auch Der Königliche Procurator und Advocas, 


ingleichem 


borigen Namens / 
——* Bar. 


EN nn a DE > and du in En Zu 
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ingleichem die cow we der Stadt / und ſolcher Gattung Leute mehr / allhier 


Bonc jerie oder groſſe Fleiſchbanck / laſſen wir den rn ern zur Be⸗ 
. La valle dimifere , 100 Das. Heydenthum chedefien Die Chriſten inden 
folcher H. Maͤrtyrer willen / wie auch der Bifchöfflichen Ge⸗ 











n yalben,fo alba auß gehet/der Erinnerung werther / als Der Ort aux 
‚da man allerley Kücen-Speifen verfauffet; Da macht Diefe Die blutige 
Sefchicht Denefteürdig/fo unterm Könige Carl dem Sechſten ſich begeben/dann 
damals feynd alba 300. fürnchmen Buͤrgern aufeinem offentlichem Gerüfte 
dieKöpfe iffen. Nahe Darben ftehet das groſſe Korn⸗ Hauß / wo allerley 
Seträpe m nerfauffet. Der groffe Pallaft de Soifon , der mit einer Mauren 
anfangen iſt / liget nicht fern Darvon. Der Hofund Das Hauß def von Merceur, 
iftinder t S.Honore, auch nicht weit von Dannen der Roß⸗Marckt / ſamt 


dere Palläfte/alsder Bourbonifehe/ welchen Ludwig der Dritte von Bowrdon auf⸗ 
gerichtet; Deß Herzogs von feiner; Deß von Longaerille; Deß Con- 
mefabelsde Luynes und andere mehr. 

Diefe und — — — ta und Pallaͤſte / gewinnen 
zwar nach und nach) einen ander Beſitzer und Einwohner / behalten aber insge⸗ 
mein den Namen hres erſten Erbauers / weil ſonſt keiner ein fo koſtbares Gebaͤu 
wuͤrde laſſen zurichten / wann er zu beſorgen haͤtte fein Wange wurde mit 
famt dem Leichnam zu eret / und einem anderen hernach die Ehre zu Theil 
werden, Daß man das Gebäunach ihm mit einem neuen Namen nennefe. Dar⸗ 
um/ als der jetzige König den fchönen ‘Pallaft/ welchen der Cardinal Zicheliew gen 
fehzet / nach deſſen Tode zu feinem Koͤnigl. Aufenthalt beliebete / und an Statt deß 

Palays an Cardinal, ihm Diefen/ le Palays Royale, gab / wandte Der 
welcher. ehedeſſen deß Zichelien StantssDifipelund gehei⸗ 
eſen /) ob tete Erinnerung darwider ein. Aber / wie mar 


dr Dal allemaille, feelbiger Gegend herum feßet es ſonſt noch viel an⸗ 


mer Vertrauter gew 


mir faget / ſo hat doch dep Königs Benennung den vorigen Namen verſchlun⸗ 


en. Angerührter Cardinal Mazarini aber — eine gantze abſonderliche Gegend / 
E Form einer Vorſiadt / mit Gebäuen behäufert / und folchennewsangelegten 
Drt Paris neuſ. Neu⸗Pariß / getitulirt haben. 

Das Königliche Schloß / ſo man Zowvre — beym neuen Thor / 
daran eine *2 — Gallerievon 100. Schritten in der? nge/nebft vielen zier⸗ 
lichen Nrahlereyen/ Antiquitäten und anderen Sachen zu verwundern. Louy⸗ 
d’ Orleans exzehlet/ (aux onvertures des Parlemens Chap.21.) der Königin Spanien 

evon dem König in Franckreich / Heinrich Dem Vierdten / zu wiſſen verlanget / 


- Diet nge und Breite diefer Gallerien mit dem Anhange / er ftunde fchierin Ges 


dancken / zu Madrit eine dergleichen bauen nr Worauf der König von 
Franckreich dem jenigen Spanier / welcher ſolches bey ihm angebracht / geant⸗ 
wortet: Saget dem Könige meinem Bruder / er Fönne wol eine Galeriebauen/ 
wie Die meinige/aber am der feinigen Por nie ein Pariß hafften. A 


a" 
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3 der Mitte diefes Schloffes ift das Hauß / darinn die Waſſer⸗Kun 
Deß Königs Zimmer fehimmert von Golde/ Edelgeftein/ und a A. och⸗ 
ſchaͤtzbarem Schmuck. Durch beſagte Galerie kommt man zum Luft-Schlof 
des Taillerses, Daran hinten der Königliche groſſe Garten ruͤhret / ein Sche 
vieler fremden Gewaͤchſe und Föftlicher Sachen. 1 Fee 
etreffend.den andern Theil der Stadt Pariß/ A Gr welchem 
Seine fchier Die Geſtalt einer Inſul gidet / wird alles das Jenige Cir/genant 
was zwifchen den beyden Armen hs Fluſſes liget / biß an Die 
Brücke gegen dem Zowvre zu / da ſie ſich wieder / nachdem fie ober 
von einander gefehieden/vereinigen. - Diefer Theil hat Feine Haupt-Thoreyfe 
dern man räyfet zu Waſſer auß und einy und fo man die andere zween Theilede 
Stadt yon dannen wil befuchen / muß man über die Brücken / Deren e8 unter 
fchiedliche hat / alsüber Die Steinerne de noffre Dame , über die Wechsler⸗ un 
Goldſchmieds⸗Bruͤcke / Die Müller und S.Michaels Brücke. Maſſen dat 
über den vollen vereinigten Strohm noch zwey andere Brücken gehen/ ** 
oben ehe dann er feine Arme von einander breitet / und unten da er dieſelbe wieder 


zuſammen thut. Auf obgedachter ſteinernen Bruͤcken / ſitzet Heinrich dee 


Vierdte zu Pferde / und wendet Das Geſicht nach Dem Zowvre zu / Mann und 
Roß ſeynd von Glockenſpeiſe. Eben auf diefer Brücken ift ein Fünftliches 
Waſſer⸗Werck / fo durch eine Uhr getrieben wird / und fo wol dem Zowvre als 
dem Königlichen Garten Das Waffer zufchicket. Mehrsbefagte Brücke hat 


* 


eine ſolche Breite / daß an beyden erhobenen Seiten 6. Perſonen neben einan 












welchembisflieffende 
ch + an E & 
de Crane 


gehen / und dennoch auf dem Mittel-Naum 3. Waͤgen im Mebenbi * ein⸗ 
iche Bruͤ⸗ 


‚ander nicht ruͤhren noch hintern. Es iſt nach der Zeit noch eine her 


cken über den gantzen Strohm gebauet / und kan ſeyn / da bey eilichen Jahren F 


hero noch eine oder andere mehr geleget worden. 


Der Gaffen werden in diefem anderen Theil von einigen 48. gegehletz 


Der Kirchen aber 21. nebenft 5.Capellen und einem Spital. Unter diefen 
heiligen Gebaͤuen iftdie 4 zoffre Dame, zu unferer Frauen / als die Biſcho iche 


Haupt⸗Kirchen der gantzen Stadt Pariß / die Allerfürnehmfte 5 Hat 120. Saͤu⸗ 


len / 45. Capellen / 11. Pforten / und 28. Koͤnigliche Bildnüffen/ über dem fuͤr⸗ 
nehmſten Eingangen / ihre ——— die Breite 60. die Höhe 100, 
In ihren vier Thürnen / welche eine Höhe von 34. Klafftern machen / bangen 
viel ſchoͤn⸗ autende Glocken / und unter andern zwo fehr groffe/ deren eine von 
20, die andere von ı2. Männern muß gezogen werden. Bey diefer Kirchen 


* 


1 


befinden fich famt Bifchoffe und Yicario 5 .Adeliche ThumsHerren / und über _ 


das noch viel andere Geiftliche / Chor: Schüler / und Eapläne; Def Biſchoffs 

Pallaft liget nahe Darbey. In dem Spital # /hoßel Dien de Paris, warten 

etliche Sottfeelige Frauen der Krancken / von wannen fie auch ſeyn mögen / und 
diefes auß lauter Andacht. 

eben Dem ſiehet man allhier da Place Dauphine, da vorhin der Garten be 

P alatii 
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Palaih | — ahls aber auf beyden Seiten ſchoͤne Haͤuſer hin 
worden; dr em Dit / welcher Z sie du Palais toi wird . — 
man allernaͤchſt zu angeregtem Palarıo , welches mit 5* und Mauren um⸗ 


gnuͤſſen begreiffet / und hat man daſelbſt viel Buͤcher 


fevl. Dieſes Uhr⸗alte Zalazium , fo albereit zur Zeit deß erſten Chriſtlichen 
nigs geftanden/ hat man endlich Dem Parlamene „oder dem höchften Kath zum 
Siße verordnet. In demſelben ftchet Die alte Capell S. Michaels / ingleichem 
H. Ludr — zwo gewoͤlbte Kirchen übereinander / und doch auf 
‚Feiner Säulen ruhen / fondern allein an den Neben-Seiten ya Unterhalt 
| 9 finden / darum achtet man diefes Gebäu für dag Kunfts 


Franckreich. Hiefelbft ligen auch viel hochheilige Reliquien in 
Verwahrung worzu der König allein den Schluͤſſel hat / und wird füls 
8 heiliger Schatz nicht leichtlichen gezeiget noch geöffnet / ohn allein am 

arfrey⸗Tage. — 

erdeitte Theil / fo mit dem Namen der Unixerhtaͤt bekleidet iſt / begreiffet 
178. Gaffeny ı 7.Rirchen/ 14.Klöfter/ 4.Spitäle / z. Capellen / und z0. Colegia, 


nemlich 20. Öffentlicheund 30.abfonderliche oder Prrvar- Collegia, Der Rektor 


dieſer hohen Schul und vielfältiger Collegien / wird allein auß Diefer Philo« 
fophifchen Facultät erwaͤhlet von den 4. Procuratoren viererley Nationen/ 
namentlich Francia , Pıcardıe , Normandie, und Teutfchlandes/ unter dem Na⸗ 
men der Teutfchen aber / werben auch Die Engell; Schott -Sraländer / Schwer 
den und Dännemärcker verflanden. Die drey höhere Facultäten ſeynd jedwede 
mitihrem befonderem Decamo verfehen / und unter dem Reilore, welcher in fo 
groffer Authorität fißet / daß er / (ie ein gewiſſer Autor gedencket /) in feiner 
Herrlichkeit / dem ee tn was bevor gibet / und bey öffent; 
lichen Solennitäten nicht allein den Bifchöffen/ fondern auch Cardinälen und 
ſo wol Päbft: als Königlichen Legaren vorgehet. Er hat feine gewiſſe Schreis 
ber / Pedellen/ und 24. gefehworne Buchhalter. Der Studenten find aufs 
wenigfte 10. biß in 12000; unferweilen aud) wol 30000. vo rhanden. Unter den 


$0,Collegien/ (deren andete 55. zehlen /) ift das Koͤnigl. Navarräifche und der 


Sorboniften ihres / Die Aller —* en. Dieſes / fo vom D,Robert de Sourbonne 
geftifftet / iftwegen feiner Schärffe und Diſputationen fehr berühmt / und hat 
eine groffeMengevon Zuhörern. Jenes / welches der Mildigkeit der ſchoͤnen 
Prinzefiin Foanna , Königin von Navarra , feine Stiftung zu dancken hat/ 
ift ſchoͤner / ja / das Echönfte im Gebaͤu / auch mit einer ftattlichen Bibhorhee 
und Capellenserfehen. Das Königliche Ludovicianifche Collegium , chedeffen 
de Trigner genannt / darinnen theils auß den Königlichen Profelloien lefen / ift 
vom Ludwig dem renovirt / und ohne Zweiffel von jet / herzfchendem 
Ludwig dem X7Z. noch milder begnader worden, Lobens⸗werth iſt gleichfalls 
Das Collegium de Montags ‚ nicht allein feines ſtattlichen Gebaͤues / fondern auch 


Zwerg halben’ fintemahl man Die Kinder da hinein thut/ als wie 
KR Tt3 in ein 
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in ein Zucht-Hauß. Die anfehnlichfte und. berühmtefte Kirchen und Seöfter 
Gebaͤue diefes dritten Stadt » Quartiere find folgende: Die Pfarr Kirche, 
S.Cofmi und 8.Damiani in der Gaſſen de Harpe,das Klofter der Franciſcaner / oder 
Cordeliers, be m Thor S. Germain, telches gar weit umfangen/und manchesmahl 
bey Die 600. Nuͤnche fpeifet. Gleich an diefem Zrancifeaner;Klofter finde man 
die Koͤnigl. Bibliothec / und nahe bey der Kirchen S. Andrea, Die Buͤcherey deß ges 
Ichrten 7’huani, in deffen gervefener Behaufung/ darunter 800, geſchri ‚bene Ri; 
cher porhanden. Das ftattliche Kloster der Auguftiner I von der 
neuen Brücken/und werden in felbiger Kirchen die Ritter deß H.Geiftesordiniret. 
Die Kirche S.Tves hat ein frommer Advocar geftifftet/ / welchen man hernach 
unterdie Heiligen Mrs In derſelbigen / nemlich Jacobs⸗Straſſen / iſt ie 
außbündigsfchöne Pfarr⸗Kirche S. Severins / und noch eine andere fehr alte 
de Saindt Benoift, le bien tourne, welche vom H. Dionypo felbiten getwenhet. Naͤchſt 
bey dem Jacobs ⸗ Thor trifft man an das Dominicaner- oder acobiner-Klofter, 
auf welchem der Gottloſe MNuͤnch war / der Heinrich Den Dritten Meuchelmörde: 


riſch erftach / wofür Das — ſollen —— werden / wann es 
nicht die Todten en o viel fürnehme Se ve pain 
Kloſier⸗Kirchen befindlich und derentwillen man es verfhonet Damit ie Ge⸗ 
beine derer Koͤnig⸗ und Fuͤrſtlichen Perſonen / ſo in groſſer edafelbft ruhen / 
nicht würden verunruhiget. | ur 
Die Kirche und Hofpital zu S.Johann Lateran — den Maltheſer⸗Rit⸗ 
tern. Die hart am Kloſter 5. Gewevien fue ligende Kirche —— 
unter den Fuͤrnehmſten von Pariß iſt / hat ein außbuͤndig⸗ ſchoͤnes Thor / un uch 
— Schnecken / dergleichen ſonſt in Pariß Feine mehr anzutreffen/ an 
geiſtlichen Gebaͤuen. In —— Kloſier S.Genevien Ae weld)es eines 
Der 4.Prineipaleften ift / ſchlaͤffet dieſe H. Jungfrau / in einem ſiſlbernem vergulde⸗ 
tem Sarck . Sonſt feynd noch viel andere Kirchen mehr in dieſem dritten Theil 
als die Kırche / ſamt dem Colegio ‚de Nofre Dame de Carmes ‚5. Blafi , S. Remigü, 
und andere mehr, * 
An — iſt hieſelbſt auch keine geringe Anahl / darunter deß Hertzogs 
von Nevers feiner / nebſt einem ſchoͤnen beyligenden Garten; In gleichem Das 
Hauß von Nemours, das von Seguien, von Filleroy, de Clugny, ehemahs de Terme 
nannt/le Petit Chafeler ‚das Schlößlein oder kleine Cafe ‚bey der Fleinen Brů ⸗ 
cken wodurch man in Die Univerfität gehet/ und Die Studenten ein wenig im 
Zaum halten Fan. —— 
Die Thore dieſes dritten Theils der Stadt / derer 8.feyndy heiſſen / wie fol⸗ 
get: PDes Tourneolle. 2.5, Villoris. q. S Marceas 4.5. Jacobi. 5. 5. Michaels 


6.5.Germain, 7. Buffy. 8. Nesle, oder Nela, Durch dieſe kom̃t man auß den Vorftäds 
ten / und vom Lande /in Die Stadt. | ML 


€ 


Angeregter Vorftädte gibt es bey Diefer Dritten Stadt⸗Gegend fünff; Und 
genieffen Diefelbe mit der Stadt gleicher Srepheiten. In der Erften/ S.Pr&ors 


Vorſtadt / 
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Vo it ein anſehnliches gleich genanntes Kloſter / Auguftiner-Drdeng/ und 
der Abt deſſelben eir n den vier Fuͤrnehmſten zu Pariß / ſo dem Biſchoff nicht 
unterwuͤrffig. Eber s Kloſter ſoll auch eine fehöne Bibliothec haben / welche 
unter Die beſten in Franckreich ger net wird. In der Vorſtadt S.Marcean liget / 
nebenft unterfchiedlichen Gottes⸗ und Drdens-Häufern/ die groffe Pfarr⸗Kirche 
5.Medardi und roürcten Dafelbft die Niederlaͤnder koͤſtliche und theure Sepp te. 
— 5 em Frauen⸗Kloſter Der Carmelitinnen / findet man ein Waſſer⸗ 
Werck / alw haar fer auf 3.Meilen von Pariß / big indas Hauß von Luxem⸗ 
burgy oderin den herzlichen Dallaft der Königin Marıade Medices. fo in der Vor⸗ 
adt S.Germain gelegen/durch einen gerölbten Gang geleitet wird, Iſt ein recht 


Snigliches Werct/fo auch nicht ohne Königliche Unfoften verfertiget worden / 
- ach elimebanpert taufend Kronen gefoftet / ih 







fondern hat allber | e dann es noch 
pollendet geweſen. — Serien liget das weitläuffige Carthäufers 
Kloſter / ſo ein reiches Einfommen / und einen groffen Garten hat. 

nter allen jeßtbefagten Borftädten führet S.Germain den Preyß / beydes der 
guten friſchenLufft ierhalben/fo twol auch weil es allda allerhand gute Gele⸗ 
genheit und Exercitien Hier fehauet man Die ſchoͤnen Häufer Huf er / dann 
in den andern. egen auch viel fuͤrnehme Herren / und die meiſte Abgeſand⸗ 
ten / allda Fuße ten. Ihre Benennung ae en von dem ellmche 
men Klofter S.Germain , von def Bifchoffs Gebiet befreyet / felbft aber 


Über die gange Vorſtadt zu gebieten hat. Diefes Abts jährliches Einfommen 
pi fi) auf 40000, Frncken erftrecken / ohne / was er fonft nach von 
r£ichtineß-Meffe die wegen eines Ben von Ludwig dem X erlangten 

Privilegüi füreine Princeipaleiten in gang Franckreich geachtet wird’ dem Klo⸗ 
Bau beftenyerhebet. Gein Pallaft ftehet gleich am Kloſter / und hat ſo herr⸗ 

iche Gelegenheit / yo bigweilen hoher Potentaten Sefandten darinn given, 
Esift aber auch) der Abt nicht von gemeinem / fondern ing gemein Hoch» Fürftl. 
Stande / jawolgar son Königlichen Geblüt. Die Muͤnche darinn ſeynd deß 
Didens S.Benediäi, und haben eine Bibliother/ die mehr/als mittelmäffig ift. 

Unler den vielen fehönen Palarien dieſer Vorſtadt / ift vor Diefem der Koͤni⸗ 
Hin Maria de Medieis ihres für das Stattlichfte gehalten / vorhin aber 7 Hoßel 
de Luxenburg genannt worden; Datnunmehr vermufhlich einen andern Prins 
Ken — nvom Gebluͤt zum Beſitzer. Den Condeiſchen Pallaſt machet 
die herzliche Groͤ e prächtig/ die edle Garten⸗Zier lieblich/ und einige andere Ra- 
zitäten den Augen verlanglich. Sonſt find hier über Das zu fehen / das Hauß 
de Vantadonr ‚und noch andere / wie auch Die XBiefe Der Elerifey/ welche man für 
den ſchoͤnſten Spatzier⸗Gang in Pariß preyffet. 

ie Menge der Gaſſen / Häufer und Menfehen in gans Pariß / wird be 
den Seribenren unterfchiedlich gefeßet, Francifew des Rues fchreibet von xoo. Gaſ⸗ 
fen / in sielen über 500. Haͤuſer anzutreffen. Als im Jahr ı 549. Köni 
«Deinrich Der 1, Die Haͤuſer zehlen laſſen / hat man derſelben Cjeboch alle 7— 
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336 Der Fleinen Welt: Befchreibng — — 
liche und Königliche Gebaͤue / ſo wol auch Die/ fo se den Brucken und ır, Hallen 
ftehen/ ungerechnet/) 1000. befunden / welche Zal | hon iſt 
doppelt worden. Maginss ſchreibet allbereit zu feinen Zeiten 
ın/und 500000, Einwohnern. Andere fagen von 6o0000.Me 











diefes jetigen Königes Regierung hat man vor dem jüngften Riederländifche 
rieg/beyoes die Zahl der Häufer und der Menfchen noch weitg " 169% 
eben, | Da 2 
: Das Xi. Capitul/ — 


Von der Italianiſchen Haupt-CtadeR n 


N dem Tyber⸗Strohm liget dieſe weyland ſtoltze Triumphirerin deß Erd⸗ 
Bodens / indem jenigen Theil Italiens / welches von den Alten Laci⸗⸗ 

” nennet worden / unter einer ungeſunden ſchweren Lufft / wofi — 
dings die Roͤmer ſelbſt / wil geſchweigen / die Außländer / wol in Acht zunehmen 
haben / fürnemlich Morgens und Abends in der Daͤmmerung / da man fich/ nac 
der Aerste Mepnungy einhalten muß. Der jenige Theil fo unter Mowzed’Ore 
liget/ am wenigſten bewohnet / weil die Lufft dafelbft am pfflich 
Zu Winters⸗Zeiten frieret es da bißweilen eben jo hart / gleich wie zu Wien o 
Straßburg. Im Sommer iſt es hingegen ſo heiß / daß man offt — r 
einander converfiven kan; Und thun einem über Das bey Tage die Mucken / bey 
Nacht eine Art von Liecht oder Johannes⸗Wuͤrmlein / groſſe Plage an / ſo ba 


—*— 
4 
⸗ 






man nur ein Liecht in das Zimmer bringet. er Er 
Ihre heutige Gröffe rechnen etliche auf 5. Teutfche Meil⸗Weges unter de 
nen auch Frölchims begriffen /’ daran fıe aber ohne Zweiffel irren. Vor 
zwar hat fie einen Umfräuß von 50000. Schritten und ſo wol inn⸗ als « 
halb unglaublich viel Einwohner gehabt/ angemerckt/ nad) Arbenai Bericht / 
Käyfers Augufi Zeiten zwey taufend mahl tauſend; Aber nad) Zip Anzeig 
vormahls bey 4. Millionen/oder viergig mahl hundert taufendMenfchen Dafelbft 
geroohnet : aber jeßiger Zeitfollihre Weite / wie glaubwürdige Scnbenten ders 
fichern/ ı 3000. Schritte nicht übergehen’ und Das Mares Feld fo N | 
der Stadt lag / heutiges Tages Die rechte Stadt / und wo vorhindie Stadt ger 
ſtanden / nunmehr ui leere Hugel oder Garten / Wiefen/Aecker und verfall 
Mauren zu finden ſeyn. Die Stadt-Mauer warvorhin mit 740. Thuͤrnen be⸗ 
fesetzjeht ſo len / wie Pfaumerm, Schrader, und andere fchreiben/ Über 360, nicht 
mehr gezehlet werden, Der Thore findet man bey Den Berzeichnern nicht einerleg 
Rat: Etliche jogen vom 19. andere von 21. Pt 
Mantheiletdie Stadt uberhaupt in 14. Quartier / aber folche nady der 
Ordnung alle durchzugehen/geftatter ung die nöthige Kürgenücht. - Die Saffen 
Lauffen zwar ziemlich weit und lang / alfo / daß man en länger dann eine : 
halbe Stunde eine gantze Gaſſe gerad hinein gehet 7 aber fie feynd nicht allent- 
halben 
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ee meißten Haͤuſer bey der Tyber anzutreffen, woſelbſt aud 
die Stadt am fefteften. 
Der Baer finden Ring Mauren begriffen / zehlet man heutiges Tagıs 
inder Stadt eilfferderen Namen diefe folgende find: 1,Capitolinss oder Tarpejue, 
Palatinm; 3. Aventinms Oder S.Sabina ; 4.Celim oder Ceio , (100 jeßt die Kirche 
iUS,Joh.Lateran, und H.Creuß in Jeruſalem;) s.Z/guilns oder Cefio, (da jet 
S.Petrım ad vincula; ) 6 Vıminalıs, (Da jetzt S Pradentie- K irche und S.Lawrentis ım 
pals;) 7, Quirinalis fonft Monte Cabalo; 8 ‚Pincio Oder Santa Trinita , ehmahls 
aber Angli Horticelli , (der Gärtlein-Bergr) genant; 9. Yaricanım , da heut dep 
Papfis Refidene und S. Peters; Kirche ftehet ; ro. amicnims Oder Monte d’Ors, 
und Montorio, (x00 jet Die Kirchen S. Onufrü und S. Petri Montis aurei ab arenis ;) 
21.Mons Teftacem, der Scherben: Berg/bey dem Oſtien ſiſchen Thor. Unter diefen 
heut am heralichiten der Vaticansfche Berg / weil der Paͤpſt Dafelbft feine 
vendens hat und eine die unvergleichlich Bibliothec in Europa iſt. Die Fi 
je Beichreibung der Stadt Kom ordentlich und nad) der vun außju: 
ven gefonneny pflegen dieſen Berg am erften fürgunehmen / derden Aufferften 
der Stadt machet / vorhin aber nicht darzu gehöret / fondern vor altın 










b deß Zarii auf dem Hetrulciſchen oder Etrurifchem Boden lagr 
iclas der V. ihn mit einer Mauren umfieng/ und alfoder Stadt an; 
fe; Dann fonft wird diefer Berg von der Stadt abgefonvert / vermittelt 
er⸗trohms / woruͤber vormahls die berühmte Triumph⸗Bruͤcke/ ſo man 
Vticamon Oder Tri geheiffen / gangen / die aber nunmehr von 
Set getriumphiret und dergeftaltruiniret worden / daß man nur noch einige 
merdarponinder Tpber übrig ſiehet. Naͤchſt darbey wird die Yrücke 








Sgeſchauet / nebſt dem Caftel S. Angelo, welches von dem Kaͤyſer Hadriano, 


nem Erbauer / Anfangsden Namen der Adrians- Burg geführet ; Her; 
aber / nachdem eg Die Paͤpſie zu einer Veftung gewählet/ und je länger je 
sorbereltiget / den Titulder Engelburg gewonnen. Wiewol diefer Name 
herrühret von dem Marmelfteinernem Engel⸗Bilde/ ſo oben darauf 
fiehet / und ein Schwerdr in der Hand führet/ zur Gedaͤchtnuͤß deß Derlauffs/ 
welchet ſich beſage der Roͤmiſchen Hiſtorien / zur Zeit deß Papſts Gregoris Magni 
begeben; Dann fie geben t/alsdann alsdie Peft in der Stadt gemütet und 
S. deßwegen öffentliche Gebete und Proceflionen angeftellet / da fey 
aufder Spi ediefer Burg / oingefichte der Geiſtlichkeit und gantzer Gemeiny 
ein Engel erfchienen mit einem b utigen Schwerdt / welches er wiederum indie 
wen fteckte; Geſtaltſam zu Erinnerung deffen eine ne. dahin gebauet/ 
UND Die gange Begebenheit dafelbft abgemahlet/folche Eapelle oder Kirche aber / 
tbegen ihrerübertreffenden H he / Intersubes, die Kirche in den Wolcken benam- 
eetworden, Papft Aleranderder v1, bat auß dem Päpftlichen Vaticanifchen 
eine verdeckte hangende Brücke ſo Corridore genannt wird/) dahin ge: 

er verborgener Weiſe an hin und her wandeln, & 
u er 
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338. DerHeinenmelt-efhreibung 
Der Brücken werden 6.Steinerne gebiet Der  gleichtwot 2 

vis, jet Ponte Molle genannt / mit zu rechnen / ob fie gleich 2. Meilen i 
Stadt entfernet iſt. Welt/ und Geiſtliche Häufer der Stadt Rom / ſtecken vol 
Zieraths; Der Geiftlichen / nemlich der Kirchen; Dörffen etliche 3000: inde 
Stadt undinden Vorſiaͤdten ſetzen; Andere laffen es ziemlich zum Abfchlag 
fommen/und berichten/es habe daſelbſt über zoo. Kirchen / ſo vorandern befand 
und häuffig befuchet werden.  Xomit fiegleichwol nicht verneinen / Daß nad) 
fm, ne a Jahn u / fo folcher Zahl nicht mit einge ve 






























eyn. Unter den Anfehnlichiten find folgende fieben wegen der vielen % 
ahıten Die Allerberühmtefte/ ı.S.PeterssKircheim Yazcan, fo fürdies 
lichſte / Prächtigfte und Koftbarfteder gangen Welt geachtet wird. 2:&: 
auf dem Dftienfifchen Xgege auffer der Stadt. 3. S.Marie Majorissı : 
Berge E/guilno, 4. S. Sebaſtian / auſſer dem Thor Capane: 5. —— ateran, 
auf dem Berge Celıo 6. Zum — ——— / auf eben der 
Berge. 7. S. Laurentis, aufjer dem E(quilinifchen hor / (extra Efguilin. * 
Sechs unter den Roͤmiſchen Kirchen haben chrine Thor / nemlich Die u zx 
S.Peler / S. Paul / S. Maria Kocunda, S,Adriam „ SS.Cofmo und. Ds 40, UND 
Heine. Die völlige Beſchreibung aller folcher Kirchen/foltemolgangeFolianten 
len / unddie herzliche S. Peters⸗Kirchen alleim ein siemliches Bu | 
Te n Kirchen haben ehedeffen die Päpfte Hofrumd oncilien 
gehalten/ auch die K nfer gewohnet. Geftaltfam ihr auch Gregorissder XL in 
einer offentlichen Bull die Ober⸗Stelle unterallen Kirchen fo mol d { 
der Stadt Rom gibet + (da Doch billich Die Kirche deß H.Grabes zu 
diefe Ehre vor allen anderen verdienet/) wovon weitere Nachricht beym Baron 
in. Martyrolog.ad 9. Nov. zufinden. Ihren Namen hat diefe son dentalt 
und Edlen Lareranifehen Öefchlecht / foallda ihre Wohnungemgebabt / iftabe 
fuͤrneinlich dem Heylande Ehrifto IEſu von dem Känfer Confantıno gehei 
worden / und deßwegen auch vor Zeiten 8.Saluarorbengmfetz wiewol € 
nebenft / nachdem Gezeugnüß Damaf und Bede, S.Johanni dem Täuffer um) 
Den dem Apoftel gewidmet / auch mit unfchasbaren Gefchencken bereicher 
nter andern verchrete Er ewig-brennende Lampen und Ampeln hinein’ von 
lauterm Golde und Silber / fo mit ungefälfchtem Narden:Del bey unverlofches 
ner Slammeerhalten wurden; Und damit es an Mitteln nicht möchte gebre- 
chen / dieſen ST Unterhalt fortzuſetzen / ſchenckte Erdiefer Kirchenein 
Stück der Lateinifchen und Eompanifchen Landſchafft. Er verehrete gleich 
falls derfelben viel ftastlichen Kirchen: Geräths und anderen Schmuck/a Dr 
Säulen Kelche / Schüffeln / Kannen / nebftanderen dergleichen güldenen und 
filbernen Gefäffen / worvon ein befonderes Buch zu Rom vorhanden / darinnen 
fie alle befchrieben ftehen.. Das Geroicht folcher heiligen Geſchirr hielt an purem 
Golde 1095. Pfund / an.reinem Silber 11685. Pfund. Wienberjebiger Zeit 
dieſe 


di 
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Dritten Theils / 2 Buch / Cap. i1. 339 
Kirche befehaffen ſeye davon befiche den von Pflaumern und manche an 
En a in dieſer Kirchen ſeynd 2. Stühle von Porpkyr oder ges 
fprengtem Marmel / worauf /gemeinem Zürgeben nad / Die Gewißheit zob der 
neusgervählte Papſ ein‘ ann oder Weib ſehe / durch einen Disconung erforfchet 
ird / wiewol jegiger Zeit ſolche ſamt dem was man vom Papſi /ohanse MI. 
nalten heſchichtScht abern findet / als ein Gedicht wird verworffen 
derſprochen. —E 
ufften / Darinnen ſich zu Verfolgungs⸗Zeiten viel Chriſten aufge⸗ 
abegraben worden / ehlet man vier; Als zu S. Are⸗ auffer dem: 
ſonſt auch Porta viminalis eiſſet; ——— auſſer 
aAsreiagenanit; Zu S. Sebaſtian / oder ſelbigem 
DuS.Prifala, auffer dem Thor del.Popolo, oder Porta Fla- 
ın Statt der Zünfften noch eine hinzu auffer Dem Thor 
- Bonfolcyer Srufften Befchaffenheit/ wird man indem vor etlis 
| ahren auf der &el chen Sprache uͤberſetzten Unterirrdiſchen Rom / tie 
auch in Roma Subrernanea P, Athanajıi Kircheri einige Nachricht erlangen. 
| ereichet soarbiefer Stadt zu fehlechtem Lobe/ Daß der Herzvon 71a- 
‚Kom fep eine fehr freye Stadt / da fich alle Schlüngel und 
tenm gen zu Dive elbſt einjeder der Geld mit fich bringet/ gar 
ansSuteren treiben; Spielen / Gottsläftern/ und allerley 
ft fonder 8 uccht / daß Jemand deßwegen einen folte zu 
auch den Hurern und Eurtifanen erlaubet ſey / güldene 
erot 17 iDere kofibare Kleider zu tragen / wiewol Papſt Sixai 
deß ⸗ſcharffes Verbotti nHuren Die Kammer⸗Maͤgde unterſage / um fie vor 
* ichem Frauen-2 immimp dabey 1 kennen; Allein wie frey und ungefcheuet 
x bie feines Sefallens leben könne/ fo muß er fich wol in Acht nehmen, daß 
—— *8 Sachen noch vom Papſft / wolle er anders nicht der 
Inguifitionunter die Ha 


kommen / weil ° rm e *— gibet / die — 
en / und an den Bäpftlichen Hof tragen; Wiewol es mit der Reli- 
—— ut nicht mel fo ftrenge gehalten wird / maffen faft die 
Fürnehmfte Kauffleuter fo da Wechfel machen, Der Reformirten Religion benge: 
thanfındy und doch unangefochtenbleiben / im all fienur felbftnicht Urſach ge; 
ben / wie ein gewiſſer Teu Seribent unſerer Zeiten / beglaubet. Hingegen 
aber ſchreiben andere Der Stadt dieſes zur Verantwortung: Daß bey einer 
folchen groſſen Stadt / die Vielheit der Schande und Laſter nicht zu verwundern / 
weil.esheiffeviel Vienſchen/ viel Sünden; Sintemahl auch in andern groſſen 
Staͤdten die er leyder! den dickeſte Hauffen machen / und ſich am meiften 
rottiren; Man folle im Gegenthe ee und Fuͤrtreff⸗ 
tichkeiten fo mitten unter folchen Lafter- Drift herfür grünen / fo viel ſchoͤne und 
herzliche Antiqui ——B—— Stätten muelthe mie em heiligen Blute 
der Zeugen IEſu befprenget / oder IN Die Grabed Riuhe ihrer Leber und 

; u2 eliquien 
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Kloͤſter / an 
F Ehre GOttes und Ver, Arme 
Krancken / die gewißlich zu Ihr indifches Paradeiß a — 
Gewißlich / wann Bin ri ucht reden —— R 
dieſem letztern Stuͤck / she tmenund Krancken Verſorgung / Fein 
meinestob. Dann esift faft Fein berühmtes Volck in der Europeifeher 
rühmten Ehriften-XBelt / welches alda nicht für feine Dörfftigfeit uni ® 
Schwachheit Labung und Erquickungen finde in einem ren 
⸗ꝛal Gaſt Hauſe. Die Spanier nimmt Das Spital S. ; r Zac 
auf; Die Frantzoſen / das Spital SLudwigs; Die Teutfcheny 5. ? 
Anima; 8. Thom — os ee aus J——— 
S.Stanislai , Die en; S. Stephans / und no re mehr / dir E 
S.Brigiere, die Schweden; 5. s Baptifße 2 — , Di 
Slanderer; 5. Fuliani, die Brabander; S./vonis , die Brittanmierz S.4n 
Die —— ; S.Hieronymi , Die nee: — E — die Arı 
(morfür Zeilerms S. Perrijeßet, ) Unter diefen ift gedachtes iſches Gaſt⸗ 
Hauß/S.Thome, nunmehr in ein Engliſches Colegium el m 
aber als einSpital fürdiefe Vazion erbauet worden / von nK 
gen Dieweil ein Engliſches armes Weib / auß Mangel der 
zu Rom von den Hunden zerriffen worden. In der Kirche 8 Collegü, 
ligt der leßte Engliſche Cardinal / Aa⸗, begraben. —— 
Inſonderheit ruͤhmet Pflaumerms den Spital zum H. in Faxia, wie 
man es nennet / der 7oooo. Kronen Jaͤhrliches Einkommen⸗ /und eine; 


Anzahl Erancken und fremder Leute / wie auch) armer Wänfen unter alt 
—* mehr als bh ( Pflaumerms ſetzet über 190.) ve ee Sy 
















in einem zierlich-gefchmückten Saat ftehen / und fonft die Patienten aufs 
verpfleget werden ; Zugeſchweigen der unterfehiedlichen Gündel-und Pupillens 
Häufer/da man die armen Kinder erzeucht 
Der Collegien und Seminarien werden voneinigen nur 13. bon ändern rar 
gezehlet / von etlichen noch mehr/unter folcherr geben theilsSctibenren Dem 
eifch- Teutfchen Colegio , S. Apoläinaris , den Prey in der An hnlichkeit; 
aber dem Sjefuiter-Colegio, darinn ihr Generali wohnet / welcher vor etlichen 
ren 24.Seererarien gehalten / und gewoͤhnlich alle Wochen uͤber 300. Kronen 
die Poſt verwendet haben ſoll / ſonſt aber Feine Hofſtatt / noch ſich in der Klei 
anders halt / dann ein anderer Jeſuit. Beſagtes ihr Collegium ift über 
Maffen herzlich / und mit einem darben befindlichen oder Nadel⸗Saͤu⸗ 
len gezieret / gleichwie auch ihre Kirche fuͤrtrefflich und ſchoͤn / und von der Mittek- 
maͤffigkeit weitentfernet, Auſſer ſolchen 13. oder 14, —— —S— 
vielen Kloͤſtern / aibt es auch eine Hohe Schul und unterfehi liche Bücherenen/ 
als nemlich die Päpftliche oder Vaticanifche/ Die zu S.Marinin ArdaCek, S Marıa 
del Popolo, S. Maria fopra la Minerva, S. Angufıni, della Vallıcola, di S, Andrea della 
Valle, 
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0, und fonft noch vieler berühmten Leute Biblio- 
ung lang fallen folte. 
| reften/den er⸗Marckt / Ochſen⸗ 
arckt / Fleiſch⸗Marckt / Kraͤuter⸗Marckt / und auf DemCam- 
den Marckt voll allerley Kauff⸗Waaren. Die Bürger; 
auch manche mit alten Gedaͤchtnuͤſſen / Marmel und Ge⸗ 
u mmuthigen Gärten und Brunnen gezieret / und fonft 
dieſer Stadt wol angeleget. 
en Palläften prangen am herzlichften / der Päpftliche / def Groß: 
Forentz sder fehr prächtig gebauet / und mancherlep Zierra⸗ 
en Teppiehten und Bildern weiſet / darbey auch eine 


Gnelia adel Saͤule und groſſer weitsumfangener Garten. Drittene / 
—— pri welchem Fehbocn⸗, im 2. Theil feines Raͤyß⸗Buchs 
(Eap.8.) ſch ſonſt nichts ſchau⸗wuͤrdiges hätte fuͤrzuweiſen / 
koͤnte doch dieſer ‚allem die Unkoſten dahin zu raͤyſen verdienen / in Be 


tt Antiquitäten und Bildern / wie auch der außbündigen 


reichen Bicher Schatzes. Vierdtens / der — daran 
der 212. Kein Geld gefpahret/fondern ihn auf Angeben 


ft Paulu- der 
deß beruͤhmten Bau⸗K ters Antonini Sangalı, zum Außbunde eineg Föftlichen 












Pallaftsgemacht undobderfelbe gleich an fich felbften herzlich genug / favorifirt 
ihm Doch Diefes auch / zu Bermehrung feiner Anfehnligkeit / nicht wenig / daßer 
auf einemfchönen Plageftehet. Uber das geben auch Die vielen alten Bildnüfs 
en / die ftattliche Bibliotheck und anders dergleichen mehr/ groffe Anreißungen/ 


man ihn befichtige. Den io def Cardinals Capoferrabi ‚üder Capofer- 
vo, chendie Bilder und Semählde gleichfallsein groſſes Lob. So ftehen 
auch Cardinals Borg) ee von Portia,della Valle,Salviati,Cenforini,Palatia, 
ingleichern der Zateranenfiiche Dallaftı der zu S,Georgio in Damaſco, deß Cardinals 
von Corpi,deß von Montalto,Det Orfimer/der Columnefer/deß Papfts auf dem Ber⸗ 


rinali und S. Mareisinkeinemfehlechten Ruhm. Disfer lepte/ver ehraroß 
enden 


—* ſtbar iſt / hat feinen Namenempfangen / vonder naͤchſt darbey fte 
Kirchen S. Marci, ug 


. — 
Wann man von hinnen weiche kommt man zum Berge Capitoino,der über 
128. Marmelne Stuffen hinan geſtiegen wird / und zwar zu oberſt Die Kirche / fo 
man Aram Cahi,den Altar deß Himmels nennet / nebſt einem Minoriten,Elofter/ 
darftellet; Unterhalb aber auf einem Dlas das Kömifcye Rath⸗Hauß / oder ?a- 
Jatium Confervatorum, das ift/der Re erren von Rom ; dann alfo werden fie 
allda benamfet. Was in die aſt für alte herzliche Sachen gezeiget wer; 
den / als das uhralte Bild von Erg / welches Die zween Heine / an den Zigen der 
oͤlffin faugende/ Romusw und Remms , vorftellet; Ingleichem die Bildnuͤſſen 
unt er eteiios Monument Könjers Severi,deralte Roͤmiſche Maß⸗ 
viele 


Schuh / neb enſt vielen aiten Gemaͤhlden / den Triumph-Zug der Roͤmer / und der 
| 443 Ordnung 
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Ordnung Römifcher Obrigkeiten / der ehrinen Tafel Ye/pafani das findeſt dui 
meht / als einem Räyß-Buchy am fleiffigften aber beym Schradere, Schoto, Pflan 
mero, Villamont, Stephano Vınando Pigkio, Boiffardo, ( Tom.l. Antig, Rom.) wie auch 
indem alten und neusabgebildeten Rom / Stuck fuͤr Stuck außgefuͤhret / 
auch die Marmelfteinerne groffe Srarma, fo nach) Scori Bericht/Marforium 
wird / und auf Dem Plag deß Capxeodi ‚untereinem Marmelfteinernen Kopfi/d 
über einem Brunnen eingemaurer-ift  nachrichtlich erfcheinen wird / nebitdeh 
C.Maru&iege3:Zeichenyvor dem Caprtobio, und Dem Milliario Aureo,öder Der Seil 
Säulen dahin alle Wege und Heer; Straffen in Zadia gangen find. Sonfi 
nennet man ing gemein das jenige Bildnüß/ Marfario , welches gegen de 
Mferde fisenden Antomishber ftehet/und woſelbſt man die Palquinifche Schmnd 
Karten (worvon a ein mehrers /) widerleget. — 
Don dem alten Roͤmiſchen Gapitolio, oder Rath-Hauf/deffen Herzlichkei 
beym Zipfie ; ( libr.3.de Magnitnd. Romana,e.s. ) und uflo Rycguio, ( in Comment 
de Antiqu Capıtolii, ) wie auch indem auß — *— Sprache uͤberſetztem alten 
Rom / und dem /ohanne Bapıfla Cafalio. ( de Urbis ac Romaniolım — Sande 
 #e, ) zu lefenyift noch mehr auf dem Papier / weder allhierauf feinem alten Grund 
/ dab man 















und Boden / ai Angefehen e8 fehier fo gar verſchn daß 

nicht einmahlrecht mehr weiß / wo Der Tempel Jovi Capitolmi ge Dann 
es ift von gedachten Rath⸗Hauß / wie etliche Scribenren weiter nichts 
übrig / ohne zween groffe / halbnackte Männer worbeyein Tiegery 


durch welche / wie manvermuthet/ der Nil⸗ und Tieg bedeutet 
den; Und diefe Stücke ſeynd von vornen her zu feben, Dannoch glei ters 
CS. anterfehiedliche Denck⸗Stuͤcke diefer alten Welt bezwin ——— 
odie Vergänglichkert annoch nicht gar unterdrucket/ und in den ege 
als die Pfeiler / welche vor Zeiten zum Tempel Gomeordie gehöret/und unfern von 
diefem/ 3.andere Pfeiler/ kuͤnſtlicher Arbeit / vor Alterszum Tempel — 
eis oder deß donnerenden Jupiters / gehörig / welchen Tempel Kaͤhſer * 
dahin gebauet / da er von dem Donner⸗Streich unverſehret geblieben / —— | 
feiner Knechte nahe bey ihm erfchlug. Hierzu rechnetman auch jebillich-obbes 
rührte Sieges-Zeichen def tapffern Kriegs-Helden Mari, und das auf dem 
Pla dep Capitol ftchende Ehren Bild Marcı Aureli, welches vormahis ver» 
üldet war nunmehr aber bloffes Ertz ſcheinet. Alſo kan die Zeitdemeytehn 
elt-Sachen ihre Ehre und Glantz allgemach ablöfchen + jedoch beharretans 
noch. die Kunſt deß Bild-Hauers daran, und erhält den Ruhmunvermelcklichy 
daß fie Die befte Säule in Der Welt feyy weil das Bild der Natur fo fehr nacheh⸗ 
fert / ig nn he nen nen 
Groſſen / in weiſſem Marmel/mitden Pferden / gehoͤren gleichfallsdaber. 
den Fre Seifen fiehet man hinab / auf das Schau-Hauf * —* 
agtes Milliarsum ‚oder Meil⸗ und Weg-⸗Saͤule / ſo ein kleiner fteinerner Pfeiler 
f / und oben einen groſſen ehernen Ball / oder Knopff hat ftund vor Altersauf 
dem 
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hen Marckt/ vor S. Adrians Kirchen / und ift aufgerichtet vom 
20, er 30.0 77) — — 5 3 
- Das findet man noch mancherlen andere Anti 
on den alten Triumph Bögen’ Spiel: Pläsen/Schau:Häufern/E dus 
jens Poramideny groſſen Pferden / alten Heydnifchen Palläften Tem 
Je miffen ı Bild en / und dergleichen. Der Triumph Bögen zwar 
6.namkündig/ nemlich : Tri Yefpafani, Zween def Seprinmi ; 
jalieni, Hadriani UND Confantini feine. In der langen Gaflen/ Carfis 
/zeiget man ben Schwib⸗Bogen Domitiani. Der Bogen Conflantimi, 
jet / wann du Did) von dem Berge Palazina gegen Morgen wendeſt / 
Vollommeneſte; Don diefem Bogen gehet man gera⸗ 
er-Sfuben M. Aurelii Antonini, da man 207. &tuffen 
genhat. Sie wird 161.Schuhehoch aeachtet/ 
Ranfers Kriegs: Thaten zu fehauen. Von den 
bern befiche vorbenahmften Pighium, und 
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Unweit von dem groſſen Plaß/Platea Novena,oder Forum Agonis genannt/ 
an dem Eck eines Daufes/ (te # DREAD deh ehrbaren.Deran Pat uini ‚Daratt 
die Schmäh-und SpahrBögek alle die Schmach; und Spott-Schrifften wi⸗ 
der fürnehme Perfonenpflegemangufchlagen. Man gibt ing gemein auß / dieſes 
aͤh⸗Bild habe feine allefprung von einem Schneider/ amensPalquin, 
und deſſen Werckſtatt / als darinn ſich allerley Liederliche Burfche aufgehalten / 
die allen Leuten ihren Spruch gemacht / und ohne Scheu übel — Bey 
welches Schneiders Werck ſan man nach deſſen Tod ein Marmel⸗Bild aufge⸗ 
richtet / in Geſtalt eines Fech ers / un zu Nachts die nach dem Namen dep Ders 

enen alfogenannte Pafquillen daran gefchlagen/und eben daruman dieſem 

Ort / weil es Stadtkuͤndig var daß allda der Schneider Pa/quillus ( oder Paſqui- 
no, ) geroohnet/ der ſo wol mitfeiner Zungen in der Menfchen Leben und Wan⸗ 
del / als mit der Scheerenindas Tuch gefchnitten/ fonderlich aber Die Fehler und 
enden deß Papſts / und der Cardinaͤle mit groffer Freyheit / ungefchenet 




















weid durchgehechelt. Wie Zuv (in Theatro Für.hum.Vol.ı.l.z fol.3 709.) 
bericht. Aber in der zu Sr fe gedruckten Roͤmiſchen Topograpbia liefet 
man hiervon folgende Nachri e Befoldus in feinem Thefanro Pradtico für 
richtiger und geroiffer erkennet. 8 eigentlich das Marmelfteinerne Bıld/ 
welches ſchon vorlaͤngſt ing gemein Pafquinus genennet wird/ gewefen ſey / daran 


—— gezweiffelt. Die meiſten kommen Doch gleichwol hierinn uͤberein / es 


ey eines Fechters / oder ſtreitenden Kriegs⸗Manns Bild / angeſchauet cs in ſol⸗ 
S d Gebaͤrdung deß deibes ſtehet / als einer / der gleich zuſtreichen / 
oder darauf uſchmeiſſen wil. Es hat auch unter ſich ein anders geſtuͤmmeltes 
Marmel⸗ ld / oder vielmehr ein Stuck vom Bilde; Darauf zu urtheilen / daß 
dieſes der Widerſacher feyn folle/ wider welchen Jenes kaͤmpffe. Einige —8 
ie 
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diß Bild ftelle einen von den 2.fürnehmften Trabanten def groſſen Alexand⸗ 
für der Palquinus geheiffen habe / welches ein geroiffer Auchor angeig et / der die 
alte ſteinerne und Metallene Bilder Der Stadt Rom abdrucken laſſen. Wie 
lange aber diefes Bild geftanden / ift nicht gewiß / man muthmaffet doch gle 
wol / es ſey damahls / als man dasjenige Hauß / darbey es ftehet/gebauet 
dahin geſetzet worden / nemlich vor 200. Fahren ungefähr / und wasnunmehe 
darüber/) befagtes Haußaber hatder Stade, Hauptmann, Franeilcus von lk- 
Gin ‚ aufgerichtet. So viel auß gedachter Topographia. BER 03} 
Daß nun diefem Bilde Shmäh-Schriften angehänget worden / verut⸗ 
fachet nicht fo fehr die Gedächtnüß deß Schneiders / als Die heit deß 
Orts. Dann / weil diefelbe fchier der Mittel-Punct vonder Stadt / und 
Gaſſen daran ſtoſſen / koͤnnen die Palquillanrenynachdem fie ihr Buben 
lein vollbracht / fuͤglich außreiſſen / und leichtlich entrinnen. 
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Leicht Wunder nehmen / Daß man dieſes Bild fo viel und lange Jahre uͤber hat 
geduldet und ftehen laſſen jo wol Standes; als — zum Nach⸗ 
theil/ und ſich keiner gefunden / der auß Chriſtlichem Eyfer baſſelbe und ana 
die Getegenheit  Bafquillen Daran zu fehlagen / mit weggeraumer hätte; 

aber/ ohne Zroeiffel/ auß ſonderbarem Bedencken unterlaffeniworden., Ein ges 
wiſſer Papft/ oder / wie andere melden’ Cardinal / hat ei gege⸗ 
ben / man ſolte das Bild in Die Tyber verſencken; Worauf ein anderer gar art⸗ 


(ich geantwortet: Man folte folches bey Leibe nicht thun / es doͤrffte wider 
den Di ſtlichen Hof / und die Herren Cardinaͤle / unter viel aͤrge 
ſchimpffen und ſpoͤtteln / als über der Erden. Hierdurch iſt man hewogen wor 
den / den ſchmaͤh⸗ ſuͤchtigen balquinum nicht zu verunruhigen / noch dieſem 
ſchen Wahrfager/ (tie ihn einsmahls ein verſtaͤndiger Mann / als man 

roſſer Herren Verbrechen daran gelefen/genannt/) der ihm das Maulnicht 

öpffen läffet / feinen Stand zunehmen. 55 

Unter den ſchoͤnen Gärten und Luft-Häufern ſeynd Die Zier / und Herrlich⸗ 

ſten / deß Papftsdeß Groß-Herkogs von Florentz / der Cardinaͤle / Ferrara, Farne- 
fii,Bellay,Car pi, Borgefi,Matthzi, und andere mehr. Auß allem folchem Gartens 
Werck wollen wir gleichfam nur eine fürnehme Blume / nemlich den Päpftlichen 
Garten, herfür zufurger Betrachtung ziehen. Man führer die Jenige / welche 
Die Bibliothek befuchet / über eine lange Gallerie / erftlichindeß ‘PapfisPrivar- 
oder befondern Garten / der mit einer geoffen Menge Pomeransen: und Citro⸗ 
nen- Bäume / zierlichen Gängen / Luſt⸗Vrunnen / und andern Aug-erfreulichen 
Sachen / ein Feines Paradieß vorftellet. Dafelbft wird man an 3.0der 4.Drten/ 
von den verborgenen Kunft- Röhren mit einem tapffern Regen überliftet/ und 
mag einer diefem Schertz⸗Bad nicht leicht entweichen / ihm ſey dann Die Gele⸗ 
genhei folcher Derter allerdings Fundig. Nachdem man mit ſolchem 
Waſſer befprenget worden  verfüget man fich folgends hinab / den Brunnen 


oder das enferne Schiff / zu befchauen; Unter andern is <> 
icket 
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erblicket man indiefem Garten einen vergüldeten Fichten-Apffel von Erk / den 
3.Minner Faum umgreiffen / und der 2.mabI fo hoch ift / ale Der längfte Mann 
wag reichen. er auet man 2. verguͤldete groffe ehrine Pfauen / die von 

tepbiß in vier Ruthen lang / und vormahls auf dein Grabe Scipionis Afticani 


Von hinnen fpakieret man hin/die Belvedere, oder Mofchere, zu verwun⸗ 
Den; Verſtehe einen viereckten Garten / mit Oroni ten Bäumen beſetzet / deffen 
Mauren und Wänden hölgerne Wercke angemacht find / worauf Die trefflich: 

fle umd ältefte Kunft + Bilder gefunden werden / fo man irgends wo antreffen 

/und war alle unter Schloß und Schlüffel / für dem Regen und Unges 

‚Bitterverfichert. Eines unter denfelben / fo mitten im Garten / ift Der Hercu« 
o 


* aupt und Arme / ein jo Kunſt⸗ artiger Rumpff / oder Stumpff / 
| n 







ſtler / Michael Angelo, ſich vernehmen laffen/ er hättean diefem 
getümmelten Bild mehr gelernet/ dann an allen gantzen Bildern / fo ihm je- 
mahlsfür Geſicht gefommen. Ein Sttiuk von der Leuen-Haut/fo daran haff⸗ 
ich gibt die Verſicherung / Daß deß Herculis Abbild darmit gemennetfey. a 

fommer man in den groſſen Garten / woſelbſt Die Biel-Artigkeit der Hau, 
me/mitden schönen Brunnen / Schatten:dunckeln Gängen / und Fühlen Grot⸗ 
{en um den Preyß der Anmuth ftreiten. - 


* Das XII. Capitul / 
Bon der Stadt Londen in Engelland. 


m Leichwie Parif die Haupt; und weyland Königliche Reſidentz⸗ Stadt in 
I Srandreichy alfo vertritteben ſolche Stelle die Stadt Londenmn Engels 
(ad welche jener an Groͤſſe und Volck⸗ reicher Anzahl der Einwoh⸗ 
Wyſcht viel bevor gibt/ an herzlicher Situation aber wegen def Schiffbaren 

enms überlegen ift/ ja / es unterſtehet fich ein gar neuer gewiſſer Scribent 
behaupten, und zu erweiſen / daß in Londen fich mehr Menfchen aufhalten / als 
J und Roan zugleich. Es iſt aber die Staͤdt gelegen in der Provintz 
Addelſex / an dem fuͤrnehmſten und Schiff⸗reichſten Fluß in gantz Engellandy 
1 Berfiehean der Temfe / auf die 60000. Schritte (wann fonft Polydorus Virgi- 
die Weite richtig aufgefeget/) von dem Meer / bey welcher siemlichen Ents 
gung Der See / fie Dannoch eben fo mol die Zus und Abfluih deß Waffers an 
.  Defem Strohm und zwar innerhalb 24.&stunden / zwehmaͤhl fpühret. Die 
| eg elländer preyfen das Waſſer diefes Fluffes für das allergefündefte zum 


a, Dan fchreibet der Stadt 7. Haupt: und unterfchiedliche Neben⸗Thore sur. 
oh erbauet ineiner ebenen Land⸗Gegend / von Welten gegen Dftennach der 
| ger doch nicht ohn einige Krümmung; Wird mit fehönem Feld⸗Bau und 
Weſe wachs fruchtbahrlich umgeben. Der Jenige / ſo die Relasion feiner none 
| NN naslandan den Marggrafen von * Necenr, geſtellet / gibt fuͤr/ fie 
> . . x 


| ſey 
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ichenfey? Er habe nach Durchftreichung aller Gegenden der Stadt Londen 
ber Die weite Yußbreitung ben fich mit groffer kung verwundert 
muͤſſen / und keine Beſchwerlichkeit ihr im der Gröffe den Borsug zu laſſen Und 
ehrung folches feines Urtheils / ſetzt er dieſes / Daß man zwo Stunden 
gehens bedürffe / vomeinem Endeder Borftadt zum andern / undmöchteerfih 
nicht gern unterfangen/die Groͤſſeſte Breite durchzuge von Shorid 
an über Die Brücke / biß nach Morfields / jenfeit ſich erſtrecket. Alleiny ob 
[eich ein Frantzoß / Über das / verftändiger und wol abgefchliffener/gelet 
Kopff / ſo wird doch nicht bald eimanderer/ fonder Paflion , fagen/ Daß Londen 
—— er als Pariß. Eine andere gelehrte / und der Feldmeſſerey wol-Fündig 
on / hat doch gleichwol auch verfichern wolleny er habe ſo wol Parißals tor 
der gemeſſen / und befunden / daß / was der weit herumfchweiffende Parifers@räyf 
vorauß zunehmen ſcheine / ſolches der Londiniſche halbe Mond / wil ſagen die ge⸗ 
bogene Länge dieſer Stadt / genugſam erſtatte / und alſo die Groͤſſe dieſer beyden 
Dertergleihfen; Don Mittagegegen Mitternacht faͤllet —— 
fer. Die Vorſtaͤdte reichen fehr weit / fonderlich Über der Bruͤcken / ie 
. wvarke, fo mit anderen Flecken und Stäbdtlein —— die Haͤuſer 
ſchier auf 4. Engliſche Meilen hinauß ſtehen / und doͤrffte endlich Londen in der 
Fänge zwar mehr verglichenes Pariß um ein gutes uͤbertrefſen; Aber mit dem 
gantzen Umkraͤhſe bey weiten nicht. A 
Die meiften Saffen findfehr enge und duucekel / vorab gegen der Temſe / und 
folches wegen der unordent: und unformlich gefegten Häufer 7 deren mar eng 
Steinerne findet/ und die meiften nur von Holt gemacht ſind / ſolchem nach auß- 
wendigfchlechtbraviren. Sie find weder fo hochy noch ſo haufig mit Einwoh- 
nern —* noch mit ſolcher Beguemlichkeit und guter Gelegenheit ber Gen 
eher verfehen / als wie die Parilifche. Die Wenigſte haben mehr dann einen 
Haußgeſeſſenen / ja / ſonſt fchier gar Eeine/ohn allein die / ſo gegen dem n 
und der neuen Boͤrſe zu / ſtehen. Dann / an dieſen Orten gi inf: 
Di Die man um ein billiches beftehet/ auch mit noͤthigem hund Kammern 
efteltet findet. Ingleichem trifft man einiger Orten / fürnemlicdy an den Sei 
ten etlicher offenen Pläge noch manches fchönes Gebaͤu an / Dasman mit Lufk 
ſchauet. Dorbedeuteter Frantzoß meldet/ es fey vielleichtfeine Stadt in der 
Welt / da fo viel und fehöne Gaͤden find; Das Geſtell ſey eben ſo gar reich nicht 
aber derſelben kuͤnſtliche Durchſchauung annehmlich / angeſehen fiegroßz und 
einige Eintieffungen und Zierlichkeiten haben / die ſo viel werth als einer 
Bühnen; In einem jeglichen komme auch das Geruͤſt gang andersymelches dem 
Geficht über Die Maffe anmuthig. 
Der Einwohner muß Feme geringe Summa ſeyn / fintemahl man vor dem 
Gedränge aufder Gaſſen / (deren porangezeigte Enge gleichwol — — 
ache 
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che daran iſt/) kaum fortkommt. Vor allen Gaſſen wird Die Goldſchmieds⸗ 
———— Paul geprieſen / daß fie Die Reicheſte und Schoͤneſte 
inder Stadt; gewiſſer Söribent iſt ihr fo gunftig / Daß er faget ihrer Ge⸗ 
raͤde / Weiteund Schöne halber / habe fiein Europa nicht bald ihres gleichen ; 
Zu ihrer Außsieru zhelffen nicht wenig Die güldene und filberne Geſchirr / wie 
auch alte Muntzen / Deren alda Die Vielheit ſich zn und die Neu⸗ oder 
Sold-gierige Augenergöget. Anoffentlichen® nnen hat dieſe Stadt einen 
ſchlechten Überfluß / und Die, fo man antrifft / ſehen fo ruft und unzierlich / 
daß ſie den Gaſſen meht Unfor als Schmucks leyhen / ſintemahl ſie nichts 
anders ſind / dann viereclichte wuͤſ Thürne/darzu man durch zoo kleine Thüren 
Fommt/und Waſſer ſchoͤpffet / alſo / daß ein Fremder da Feine Brunnen leichtlich 
ermuthen. Dieſem nach ler nn angutemgefuns 
dem und friſchem Waſſer / (das Tems⸗Waſſer au genommen / welches fid) zur 
See mit verführen und ohne Schad trincken / auch leichtlich wann es ſtinckend 
— wiederum erfrifchen aſſet;) Sie wird auch offt vom der Peſtilentz 
angegrigen. —— 
’ Die Stadt wird ur 26. Theile oder Quartier / wie Camdenus 
— deren jedem einer wohnet / ſo ein erw Stadt⸗Raths iſt; Und 
iefelbe nennet man Aldermenn, Alte Beute. Unter jelbigen find 12. die Dbere 
ı2,erwählet man den Maire oder Major, von Londenz 
‚Scherifiöber Yice-Srafen hat / Denen die Zürforge und 
befohlen. Das Stadt: oder Rath-Hauf wird von 
Zeit füreinfchönes&ebäu aufgegeben ; Vor obangesos 
) een Worten verachtet : Das Stadt⸗Hauß / ſo man 
Guilde Halı nennetz ift gareingeringes Werck / und ineinerengen Safien; Es 
tird als eine-Halle zu den Tücherm gebrauchet / wohin man alles fuͤhret / was an 
gewiffen Tagen inder Wochen zu verkauften ift. Vor einigen Jahren ift von 
Der Burg any biß zu m en: halbe Teutfche Meile weit / allesin 
Lichte Glammegerathen / welcheüber Die gantze alte Stadt gefahreny und den 
dritten Theil von Londen / nemlich 2oos. Haͤuſer / nebſt 85.Rirchen verſchlum⸗ 
gen / darunter auch die herzliche Pauliner-Kirche / eines von den flattlichften 
Gebaͤuen der gangen Welt / und jetzt⸗gedachtes Rath⸗Hauß mit weggefreſſen 
worden. Hingegen fol nunmeht ein anders neues und praͤchtigers Rath⸗ Hauß 
an die Stelle geſetzet / auch der abgebrandte Theil von der Stadt wiederum mit 
Häuferny und war weit zierlicher Datın zuvor / bebauet ſeyn. 
— jer 121. Pfarr⸗Kirchen / ohn die Siechen⸗ und Spital⸗Haͤuſer. 
LS ederjorget manaufdiesoo.XBänfen / und wird auch fo viel 
ches bey 1250. arıne Leute genugfam erhalten Fan. 
Die Niederländer Staliäner / und Srankofen / haben ihre befondere Kirchen, 
Es ift auch den Verwandten Au ifeher Beränntnüß nummehr daſelbſten 
eine Kirche erlaubet worden / den 0 Königen zu Ehren; Bey * 
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348 ‚Der Heinen Welt-Befhreibung 
neulich def Hamburgifchen hochberühmten Heran Lie. Edzardi e 
zum Prediger ordiniret worden. Die Fuͤrnehmſte in der Stadt iſt S. Paxh, 
und hat einen Biſchoff; Iſt ein groffes und gewaltig⸗ langes Gebäu / Ereußs 
weife in einander gefüget. Mehr-berührter Srangoß gedencket / fie ſeye die 
Sängftesfo er jemahls gefehen/ und brauche man nur die Helffte ihrer Laͤnge / das 
übrige habe man zu Erommvels Zeiten als einen Stall und zur Wacht für die 
Reuerey gebraucht und fen doch noch guug für eine. Halle geblieben  worauß 
der Proteötor einigen Zinß zu ichöpffen gefuchet / ſo wol auch als an andern 
Gedäuen/die aufwendig gemacht worden / und der Kirche forderen Theil verbers 
gen. Ihr Dad) iftfamt Dem viereckten Tyhurn / wie fonft auch andere Kirchen in 
Engelland / mit Bley gedecket. Ein gufer Sreund / der vor nicht garlangen 
* zu Londen geweſen / hat die Nachricht gegeben / der Thurn 6 mit Zinn 
überzogen gewefen / welches ich Doch auß eines einigen Menfchen Munde/ TUr 
Feine Gewißheit außgebe ; Gemelter Thurn ift fonft fehr hoch und Dick. r 
der Kirche breitet ſich gegen Mitternacht ein groſſer Platz auß / darauf ein Paar 
tauſend — Kaum finden. Sie hat cine ſtattliche Orgel / und yoird um 
DefpersZeit trefflich Dafelbft gemuficiret / auch um 10. Uhr / nach Romiſch⸗Ca⸗ 
tholifcher Weiſe / allda annoch geſungen. Nebſt dem Biſchoff und Dechant iſt 
darbey noch ein Vorſinger / Eangler/ Schatzmeiſter / 4. Ertz⸗ Diaconn 29. Præben- 
Aa/i, und andere Perſonen. Bi | 
Die zweyte anſehnlichſte Kirche iſt die zu Weſt⸗Muͤnſter / von welcher bald 
hernach etwas mehr folgen wird. In den andern Kirchen dieſes Orts / ſiehet 
man wenig Zierraths / ſintemahl der blinde Reformir-fürhtige Enfer alle Ge⸗ 
mählde/famt andermKirchen-Ornar, darauß vertilget/und eben Daran gleichfam 
ein Conterfai feines unzeitigen Haſſes gegen Ehriftstöbliche Ceremonien und 
Andacht;reigenden heiligen Schmuck der gefunden Welt für die Augen 96 
mahlethat. Man mil aber fagendiefes groß-herzliche Kirchen⸗Gebaͤu / fep bey 
vorgedachter Zeuersbrunft mit in Die Afche geleget. F 
Durch die gegen Abend ligende Morftadt kommt man nad) Weſt⸗Muͤn⸗ 
er; Doch begleiten dich immerzu die Gebaͤue / ſo wol bemelter Vorſtadt als 
angsder Temfe her / der groſſen Herren / welche alſo ſtaͤts eine herzliche Woh⸗ 
nung nach der andern anfichtig machen / biß an gedachtes Left, Münfter 7 ohn⸗ 
angefehen felbiges über ı 000. Schrittevonder Stadt liger / als ein Staͤdtleim / 
das feine eigene Obrigkeit und befonderer Freyhe ten ſich su erfreuen hat, 
Hiefelbft Be die fürtreffliche Kirche / welche man heutiges Zuges De 
ener hieß. 





falls gef Münfter nennet/da fie fonft vormahls7korzeyvonden D 

On derfelben Erönet und begräbet man die Königevon Engelland. Das Gewoͤl⸗ 

be der Eapellen  darinn diefe hohe Häupter ruhen ft von einem gar kuͤnſtlich⸗ 

gemahlten Roſenwerck / und in feinem Geſchlecht/ fo wol in; als außwendig⸗ eis 

nes der allerfehönften Gebaͤuen in Europa. Man findet allhier die prächtigften 

Gräber deß Zıchemonss, Buckingham , und Heinrichs deß A414, welche *8 zu 
‚Den# 
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langes / einer guten Hand breites Helden⸗Schwerdt / daran einer fo eben gnug 
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Deni⸗ eich im Gepraͤnge eher was bevor nehmen als geben. Diefe 
Wunderschöne und koͤſtliche Eapell / welche von einem gewiſfen Scribenten / ein 
Welt-ABunder tieuligef wird / hat erjtserwehnter König Heinrich der. 777. 
=. den Seinigen zur Begräbnüß / mit Aufwendung 14020: Pfund 

oder 56000. Keichsthaler + gesieret. Diefe Kirche hat viel Mar; 


ternungs 
‚mellteinerne Saͤulen und ein Blen-gedecktes Dach/ und iftvieler verblichenen 


taten Schlaff-Kammer, In erwehnten Eapellen liget auch begraben 
Henriei Sohn / der ftreitbahre Edwart der 1. und fein 9. Spannen: 


juheben hat / oben auf dem Monumene oder Begräbnüß. ln der Wand ftehet 
ein hölßerner Stuhl / von ſchlechter grober Arbeit/ worauf chedeffen die Schoiti- 
hen Könige gekroͤnet worden; Welchen Stuhl gedachter Edward / nachdem 
erdie Schotten überwunden / zufamt ihrer Könige Kron und Scepter anhero 
verſetet / und werden noch heutiges Tages die Englifche Könige auf Demfelberr 
et. Unter diefem Krönungs- &Seffel ift ein groffer Dicker viereckichter 
Martzer Stein/ von welchem etliche Lateiniſche Verſe / fo mit alten Lirtern auf’ 
nam Stuhl hangendes Täffelein verzeichnet ftehenyF;buliren/ eg habe der Ertz⸗ 
Potter Jacob denfelben zum Haupt: Polfter gebrauchet / da er die Himmels; 
8eiter ſamt den fteigenden Engeln gefehen / König Edward aber folchen von den 
ttenerobert; Vielleicht hat Jacob feinen Namen darein gehauen / mit 
eine Dedicarion- Schrifft an die Schotten. Man faget auch von einer alten 
ng / daß Die Schotten an dem Ort / to fie diefen Stein findenyregieren 
Camdenns berichtet / Daß bey dieſer Kirchen an Stelle der München/ 
ein Dechant / 12. Præbenden⸗Heber / und andere Perfonen / darunter auch 40. 
Studenten findyerhalten warden, In der Naͤhe diefer Kirchen ift vor Alters 
der igevon Engelland Palazium geftanden/deffen Überbleibſels bedienen fich 
der König und die Stände heutiger Zeit zur Kammer / darinn man das Parla⸗ 
Mmentzubalten/fich verfamumnlet ; Hierbey ift das Witthal/ darinn die Caria Re- 
wm, (WIE es Camdenms nennet/) und Der gröffefte Saal / oder das Englifche 
Lericht· Hauß / darinn die Cantzley / und daherum der Koͤnigl. Zifew, Die Stern; 
ammer/ hebft mancherleyandern Kammern. ann man eine lange Gaffen 
Otsandelt/ und durch ein fchönes Thor auf einen groffen Platz Fommt/ ſo er; 
demet dafelbft auf Der rechten Hand die Königliche Refidens Witehall / auf der 
Em die Kenne-Bahn ; Das Schloß ift ein fehlechteg niedriges Gebaͤu / nur 
seen Stockwercke hoch / Die Gemaͤcher oben herum mit Gallerien/ unten aber 
—6 a. und alles von gebaskenen Steinen / ohne fonder; 
— erfertiget. | | 
Daf diefes Gebäu nichts Kunftsreiches noch hoch-anfehnliches fürftelle/ 
befräftige Auch) vorangezogene Sransöfifche Relarion „ folgendes Lauts: Die 
—— Ind nicht ſonders merck⸗wuͤrdig / und iſt Davon nichts vor: 
dann der Saal im Wittehall / und 2. Kirchen / die deß Redens⸗werid⸗ 
*8 und 
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350 Der Heinen Welt-Befchreibung | 
und von welchen jedoch gar wenig zu fagen. Der Saal im Wittehall iſt ein ne 
ðebaͤu / ſo man zu den ungewöhnlichen Berhoͤrungen / und zur Gaftirung der 
Geſandten / oder Derer/fo vom Parlement abgeordnet 7 gemacht/ Darum man ihr 
den etsSaalnennet. Er ſcheinet prächtig / weil alldas Übrige deß Pak 
(afts übel gebauet / und nichts anders ift/dann eine Berwirrung Der zu unten 
fehiedlichen Zeiten ı und zu unterfchiedlichem Zweck / aufgeführten Häuferny/die 
man zufammen gefüget/ fo gut man gekönnet um eine Wohnung Deb Hufe 
darauß zu machen welche gleichwol bequemer / Dann das Zowvre (in Frant 
reich / iſt / dann über die 2000. Kam̃ern darinnen / und folches zroifchen einem ſche⸗ 
rien Pferch / und einem ſchoͤnen Fluß / ſo / daß man beydes wegen der Gefchäf 
der Stadt / und wegen deß Spasierens / ſich über die Maffen wol da geſeſſer 
ee Durch den fihönen Pferd) ı verftehet der Uberſetzer dieſer Ralazion ‚den 
öniglichen Marſtall Themus gnamt.) 
eben angedeuteter Reſidentz⸗Burg dep Königs; ift ein groſſer Koͤni 
Garten’ und noch einandererdarbey. Es find fonftaud) noch unterfi 
Herren-Häufers als def Prinsen von Wallis das ıft deß älteften Königl. 
bens / ingleichem der Pallaft deß Grafens von Northington / wann manneml 
in die eh air bie Stadt hinab gehet. Worauf weiter hinab der fh 
negroffe Haft der Königin folget / welcher innwendig einen gevi of 
und fehönern Bau / weder die Koͤnigl. Reſidentz / darzu aud) einen edlen 
ten hat / darinn der Berg Parnaß mit einem ſchoͤnen Waſſer Werck. *— 
ſchauet man noch viel andere Herren⸗Gebaͤue / als deß Printzen et und 
— N —* auch das Brittwel / oder Zucht⸗ Vauß / einem —— 
nicht ungleich. — > 
Unten / wo ſich die Stadt faſt endet / und die Stadt Mauer wegen | 
Fluſſes muß aufhören / iſt der Tour von Londen / der fo beruͤhmte Thurn 
alte in Ungnaden gefallene Herren erſchrecken / weil er ihr U rer wird / 
fie auch nicht felten von dieſer Welt / (geſtaltem Urtheil und Verbrechen naı 
durch das Richt⸗Beil abfondert. Diefes Gebaͤu / welches ſonſt Towrgwin / 
giecen Bringwin / genannt wird / iſt groß / viereckt / und mit 4.flarcken bo 
Thuͤrnen en oben gang eben/ und mit Bley bedecket / follinnwendig zetliche 
finftere und fchlechte Semächer haben welche Dannoch nicht alle fo gar tunckel 
ſeyn müffen weil Walther Rahleg / innerhalbfeiner erften 1 „jährigen Gefaͤng⸗ 
nuͤß / fleiſſig darinn geltudirt / und ein gantzes Foiame-Budy gefchrieben. Dben 
ſtehen hinter der Bruſt⸗Wehr / oder Zinnen herum / 20. groſſe Stuͤcke; Womit 
man die Stadt uͤberſchieſſen kan. Dieſer Thurn ie mit einem groffen Mag 
umgeben darauf/ nebjt vielen andern Häufern Die Königliche Münge und das 
Zeughaußsftehen. Selbigen gangen Platz umfänget eine Maueryund andrepen 
Seiten iftein breiter Waſſer⸗Graben / an der vierdfen aber / der — daher es 
eınem kleinem Staͤdtlein ähnlich liget / und doch nicht uͤbrig feſ. In Diefem 


Tour, oder Thurn und Caſtell / werden viel Föftliche Teppichte von Goldy Sil 
un» 
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und Sende sdeßgleichen Königl. 1, Kleidungen und dergleichen / gezeiget. 
Wann ein newer König wird gewaͤ nimmt e ueber Def burn m 
Beſitz / und hätt ſich etlich eRie darinn auf/ gleichwie auch Carl Stuart der 
Andere Auſſerho Eaftell trifft man auch das Thier⸗ und Loͤ⸗ 


gethan. 2 

1 da egementöne, Dyoger / und andere Thiere / ligen. 
Ferner kommen en in Aufmerckung folgende offentliche Ge⸗ 
oviar Korn⸗Hauß / Leadenhall genannt / das Hanfeatis 
| /und die Börfe / von welcher legten —— in 
eo Brittannien/) auß andern Ränf-Büs 
ber iſt er zu Londe — ————— ſey ein anſehnli⸗ 
ierung / m nen Hängen und Gewoͤlben gang zierlich 

und bequem gerichtet /0 If cin. 7 — Leute / und eine groſſe M 
Waaren zu finden. Hiermit wird eifſel Die alte Boͤrſe gemeynet. Es 
ſetzet aber mehr a che Relation 2. Boͤrſen / nemlich die ——— 

auf der groſſen Gaſſen iſt / die man Strang nennet/und 2. doppelte Gaͤ 

fic) haͤlt / einen ͤber den andern / mit g. Rey n Kramlaͤden. Das Gebaͤui Eon 













ſchwartzen Steineny und vergleichet diefer Frantzoß die Länge deffelben / mit der 
Weiten vom Anfange def Ganges Dayfne, big zu dem Ende deß San nos der 
Gefangenen. Aber biealteBörfefpricht Jener dieſen Bortheil in 4. Ängen 
absweicheüber ben Ort Ku lich die Kauffleute täglich verfammien. Man 
lobet auch das Waſſer⸗Werck bie Orts / to einem Teutfchen? Peter Moritz / 
vom Camdeno zugejchrieben wird. Noch vielmehr lobet ſich / ohne Lob⸗Rede 
der Anſchauenden / die herzlich e/welche zu Zeiten König Johannis in Enz 


elland / hoch uͤber die Temſe gantzem Stein aufgeführer) und erbauet iſt. 


ſelbe hat 20. ——— die 60. Schuhe hoch / 30.dick / und / 
mit 19. * Bögen füget ſind twiewol etliche gar von 23. 


Schwib⸗Boͤgen fihreiben. Diefänge der Brücken wird mit 330. Schritten/ 
oder / nach anderer Scribenren Bericht wit 300.-Schuhen/gemeffen. Faſt auf 
* Mitten —— — ee und Zug Brücken/und 
Ende der Brücken wiederum ei Be cker hoher / und vierecfter 







hunde vor dieſem (vielleicht auch san dergleichen Vorfaͤlle kommen /) 
* er fuͤrnehmer gerichteter Herren Haͤupter auf langen Eyſen geſtecket. 
stieffe wider die Gebuͤhr / und doͤrfften mich Die Mufen einer groffen Wach; 


tat —— dich en ung emeldet lieffe. Unter denfelben ift 
Coll u Gresham, * bißhero — Profeoreh die Goͤtt⸗ 

ar oder Theologiam, ) die Rechte, die Artzney⸗Kunſt / Stern; 

—— Sing⸗Kunſt lehren. Beſagtes Collegium ift alſo ger 
nennet — dem Doma⸗ Gresham / der es in der Gaſſen Bifcop 
Se —— Frandoß meldet / der vorige Koͤnig / als 
nfehafften / darauf ſich auch der meifte 


r har ar 
5 Adel leges habe Diefes —— der durch Ihn aufgerichteten a 
Arcade: 
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Academie der Naturfündiger gegeben/ welche 8 nunmehr darinn alle M 
wochen verfammle / und fey man zur Zeit feiner ee dacht ge; 
weſen / tie man ein Guth von 4000. Pfund Zinfen haben möchte, für 2.gelehrte 
Perſonen / welchein dem u wohnen / und befoldet werden / um der Geſe 
ſchafft vorzubringen / weſſen fie gern wolte unterrichtet fepn. 7° 
Bey dieſer Anzahl beſchriebener groſſen Städten laſſen wir es jeho bewen⸗ 
den / ſonſten iſt bekandt gnug / daß noch manche wackere groſſe Stadt inder 
Welt gefunden wird / die ich nur dem Namen nach benennen wi : Mofcau/die 
Cjariſche Reſidentz und Novograd in Ruß⸗Land. Vilna oder die Wilde 1 
Litthauen / Stockholm in Schweden / Eoppenhagen in Daͤnnemarck Koͤnigs⸗ 
berg und Danzig in Preuſſen / Poſen ift die Haupt-Stadt in Groß⸗ und Eracou 
in Klein⸗Pohlen / gleich wie Warſchau Die Königliche ordinaire Reſidentz ift. 
Prag in Böhmen Breßlau in Schleſien / und Olmuͤtz in Mähren Dfenin lin 
garn/ Hermannftatt in Siebenbürgen’ Jaß in Moldau, Targopifeo in Walla; 
chey Poffega in Sela Süden in Croatien / Zara in Dalmatien/ Wien 
in Deiterreichy Graͤtz in Steyermarck/ Klagenfurth in Kärndten und Labach in 
Krayn / wie auch Ynfpruck in Tyrol / ſind allerfeits fhöne Haupt-Städte. Son 
In affen fid) in Teutfchland aud) München und Regenfpurg in Bänern/ Augs 













urg und Ulm in Schwaben Nürnberg / Wuͤrbbirg und Bamberg/ famt 
ranckfurth / in Francken⸗Land / Erffurt in Thüringen + Dreßden und Leipzig 
in Meiffen/ Hall in Sachfen Berlin und Magdeburg im Brandenburgifchen/ 
Stettin und Stralfund in Pommern / Luͤbeck Hamburg / Braunſchweig und 
Bremen in Nieder⸗Sachſen / Münfter und Oßnabrugge in Weftphalen/ Eaf- 
ke und Marburg in Heſſen / Zuͤrch Bern’ und Bafel in der Schweiky. 
urg/ Speyer und Worms / wie auch Hendelberg und Mäpns /zufamt Trier 
und Eölin an und bey dem Rhein / Gent / Brüffel/ Loͤyen Brügge Balencieny 
Mons in Hennegau / Luͤttich / Maſtricht / Camprich / Ryſſel und Antwerpen in 
und an den Spaniſchen Niederlanden Horn Harlem’ Haag / Leyden / Delff / 
Dordrecht / Utrecht / Rotterdam / Lieuwarden und Gröningen/in den vereinigten 
Viederlanden / Roan / Lion und ——— in Sranekreich/ Geneve an der 
Schweitz / Florentz / Maͤhland und Genua in Ftalien Marocco in Well Bar 
barey / Alexandria in Egnpten  Meccha und Aden in Arabien / Aleppo nSyp ⸗ 
rien / Babylon oder Bagdat in Ehaldea Sultania/ Tauris und Casbin in 
Perſien / Suratte / Dehly Amadabat und Cambaja in Oſt⸗ Indien / Jedo und 
Meaco in Japon / ſehr viel Staͤdte in Sina. Alle dieſe und mehr andere Städte 
laſſen ſich in der Welt hin und wieder / als groſſe und anſehnliche Oerter⸗/ 
gar tool beſehen. Wir —— zu dieſem mabl fort/ / 
und fegen Be 


Das 
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Ri re Zn —— 
Den beruͤhmteſten ee⸗gNafen 
© | ji in der Welt 


Und zwar 
Das I. Gapitul/ 


Ann ich alle umd jede Hafen der gantzen Welt beſchrei⸗ 
ben wolte/fo würdeein befonderer Tra&tar Darauf erwwachfen/dero- 
wegen laffe ich es allein bey Denen beenden / da die gröffette Auf, 

SE und Einfahrt der Schiffe zu feyn pfleget / und iftes gnug / wann die 

Üübrigendem Namen nach nurangeführet werden. · Amſterdam ift einer Der be; 

—— Hafen in Teutſchland / und haben beyde Indien nunmehro eine ge; 

zaume Zeit an diefer prächtigen Stadt gebauet / und ıhr eine Erweiterung nach 

der andern gegeben/ dann / Durch bie ſtarcke Schifffahrt nach Oſten und Weſten 
iſt dieſer Ort nicht allein immer an Reichthum / fondern auch an Wohnungen, 
röffer worden / und hat 1% Zunahme Denen Städten Antorff/ Bruͤgg und 2if: 

Kon die Abnahme de Vermögensverurfachet. Sie ftehet an dem Amftel- 

uß/ auf einem fo feuchtem fumpffichtem Boden daß alle Häufer auf hoͤlber⸗ 
nen Pfaͤhlen ruhen / fo mit ſchwerer Muͤhe und Koften in den waͤſſerigen Grund 
gefcbing Mverden / und folchem nach Die Grundlegung deß Haufestheurer ges 
meiniglich Fommt / weder Das Gebaͤu ſelbſt. Alſo ftehet Amfterdam auf ho 

Genen Füffen im Waſſer / gleich wie Venedig / Daher gehen auch viel Waſſer⸗ 

Sräben durch Die Stadt / und werden die Gaſſen / da fh: nen Durchgang 

nehmen, Sraffteny auf Holländifchygenennet. Und diefe Örafften/oder IBaf- 

ſer⸗Arme / wodurch Die Stadt gleichfam in unterfehiedliche Inſeln zertheilet 
111. Theil, | & * 
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wird / leiften den Handelssteuten einen guten Dienſt / beydeg zur Ein-und Al 

fuhri —33 uͤter / in und auß allen Enden der Stadt / und nehmenihre 

endlichen Außgang in den fo genannten Y-Strohm. Dannzzurre Seiten 

def ——— oxs entdeckt aufferhalb derStadt bey dem blauen FSaup 
ein breiter Buſem der Suͤd⸗See / Se die Bluthen der Rord Se bi pe 
Amſterdam heran wallen. Diefer ——— — — 
die Waſſer⸗Graͤben zu ſich / und nachdem er von beme 












andas Dorf Sparrendam/Aefawirts Fomımen/inglaneun na 
arlem / biß an das Do arrendam rts kommen / ingleichem gegen 
an! längft der Nord⸗Seiten / der Stadt hin Müden und arden vor 
über Yekiret Ipepet er zuletzt durch Das Vlie ſeinen Schlund auf in die Words 
Ser / wird auch von Derfelben eindringenden Fluthen enöthiget/ alles wieder 
_ einzufchlucken/und mit Waſſer wiederum überfüllet. Es Frümmer fich aberdies 
er YStrohm dergeftalt bey der Stadt nad) den Hols-Höfen herum ivahfie 
Dh den Schein eines halben Mondes geminnet/ zumahl nad) der jekiger 
neuen Außlage / rc rg Gebäue. ans. 
Sie ift fo mol natürlichen Bortheils halben, als durch Fortifieitung/gefty 
und wurde Der König in Sranckreich vor etlichen Jahren / da fie fich/ wiberden 
Strohm feines grafjirenden Glücks nothivendig mit AWaffer umber verfichern 
muͤſten / vermuthlich mit feiner gangen Macht wenig davor außgerichtet habeny 
warn gleich das Meer ihr nicht zur Ring-Mauer edienet hätte dafern fie nicht 
Uneinigfeit und Verraͤtherey zu fürchten gehabt, Wiewol dige en 
geurtheilet/daß Dannoch etliche Wercke auch — woiget et 
und auß groffem Schrecken, fürder Annäherungder K ihl.lemee/ Diefer Ort 
ſchwerlich fich zur behörigen Gegenwoͤhr würde zefolvirghaben/wann 
geeylet /und fie in frifcher Beftürkung alfo ve tte/ehedanni 
Waſſer den Zutritt ——— und den Amſterdamern Weile und H 
machte / fichin gute Poftur zurichten. RR arg; 
Vor 30. jahren hat man zu Amfterdam gefunden 350.Gaſſen / ( groffe 
und Fleine durch einander gerechnet / ) über das yo. Grafften/ 223. le 
darunter mehr Dann 90. einerne / 17. oder 18. Schleufen , 6.Thöre ‚darunter 
2.Hleine / bey Die 80.Schneide- Mühlen / welchenichts/ dann Jolßfä ruf r ee | 
übrigen/ ſo auf Den Rundelen der Waͤlle / und vor der Stadt , orn Wälkeny 
und andere Früchte mahlen / wie auch die Del- Walgeund andere deral ich 
Muͤhlen / uneingefchlöffen/ 9.groffe Thuͤrne/ 12. gemeine Stadt-Kirchen/ zu 
denen hernach noch 3. Oder 4neue gebauef worden; Drey Kirchen ans 


feher Bekaͤnntnuͤß / eine rg. 5. für die Menniften/ neben n 
25. Heinen Zuſammenkuͤnfften / oder en unterfchiedlicher Rotten 
diefer vielsgertrennten Secte; Uber 40. groffe und Kleine. Häufer/ darinn die 
Römifch-Catholifche ihre Kirchen Andacht verrichten; Eine Synagoge / oder 
Juden⸗Kirche / und darzu noch etliche abſonderliche Perfammlungen der Hoch- 
Teutſchen und Pohlnifchen Juden Ingleichem viel heimliche der beutigen 

berti⸗ 
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Libertiner ey⸗Geiſter / ber Zitter-Geifter oder Quacker / der Socinianer / 
ja gar der‘ en oder Gotteslaͤugner / und ſolcherley Schwaͤrmeriſchen Un; 







gesiefers noch andere Secten mehr; Mehr dann 40. groffe und kieine Drucke; 
h er jelchendie meiften Niederlaͤndiſch / viele aber auch Lateinifch / Sta: 
i ni / anuiic ’ 


zaniſch / Frantzoͤſiſch / Engliſch / etliche aud) Hoch⸗Teutſch / Griech 

—— hal —— und ne drucken... Zefm * 
daß zu feiner Zeit auch Boͤhmiſche und Daͤhniſche Bücher mit ihren eigenen 
Burhftaben in deß Jenigen Druckerey / der die neue Befchreibung der Stadt 
Anfterdam gedruckt audy alle Arten Hoch-Teuticher Schrifften zuwegen ge: 
braht; 3a / daß die Perfer felbft im ahre 1663. eine Armenifche Druckereny 
darinn die H. Schrifft in Armenifcher Sprache zu Lichte Fommen follen / da; 


felbft anrichten lafen. | 

| Amſterdam findet man ferner mehr als 33. unterfchiedliche Maͤrckte / 
darunter 3. FiſchMaͤrckte / 2. Brauereyen / uͤber so, Zuckerbeckereyen / darinnen 
der Zucker gekocht gefäubert/ und zu Hütengeformiret wird. Wolteman aber 
alle Brodback⸗Haͤuſer / Seiffen-Siedereyen / Färbereyen / Wollen/ und andere 
Weber⸗Schmieden / und dergleichen Werck⸗ taͤtte außrechnen / wuͤrde eine 
——— kommen / wie ingleichem der Buchfuͤhr⸗ 
und Buchbindersäden 7 ais derer eine ſehr groſſe Anzahl in dieſer Stadt zu fin; 
den. Die Zech⸗Haͤuſer und Herbergen zu zehlen/ würde Mühegeben. 

Der Wohn-Häufer hat man vor 5o.Fahren 54000. gefunden/ wann man 
die fo nach der Zeit noch darzu gebauet worden / mit —— wird die Sum̃a 
um ein gutes ſich ſteigern. Dann / wie vorgedachter Zefim ſchreibet / ſo hat man 
im Jahr 1657. mehtsermehnte achte Außlage oder Erweiterung fuͤrgenommen / 
und die ſo genannte Kattenburg darzu gebauet / da man dann eine neue ſtarcke 
Ring⸗Mauer / welche oben und neben den iñerhalb gemachten Schwind⸗Boͤgen 
— 11. Spannen breit und dick iſt / bey Haute wahl cin gutes Stuͤck von der 
alten Veſtung angefangen / und in den naͤchſt⸗folgenden Jahren fo tapfferdaran 

earbeitet / daß eım Jahr 1864.albereit big an dem Amſel⸗Fluß volljogen. 
welchem jeßt-genanntemSjahre / über Diefen Fluß eine lange und * 
arcke ſteinerne Brücke / mit vielen durchgehenden Schwib⸗Boͤgen gemachet / 
und Die Länge derſelben über 665.Schuhe/ die Breiten auf 88. aufzuführen be; 
ſchloſſen; emeite Srüctefiehet ihren gewaltigen fteinernen Bollwercken 
eben in derfelbigen Gegend / 100 vorhin Die zwey hohe Block⸗Haͤuſer mitten in 
der Amfel geſtanden / welche Block⸗Haͤuſer man aber / nachdem ſie im gahr 1650. 
gebauet worden / bald wiederum abgebrochen. Don hier ſolte bedeutete Kings 
Mauer weiter fort dem Heiligewegs⸗Thor vorbey/ elek man abermahl eine 
andere ftarcke fteinerne Brücke mit einigen Schreib; Bögen bauete / biß an das 
Ed deß Bollwercks / auf jenfeit Der Printzen⸗Grafft gehen / ja die Pringen; 
Srafft, Kaͤnfers Grafft / und Herren Grafft Sonder Brauers-Srafft/oder vom 
PEStrohm / rund um die Stadt / biß er anden I-Strohm oder an Katten: 

ya . 


burg 
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burg lauffen; Und alſo wird (ſchreibet angezogener Aucor,) Die Stadt ziemlich 
J in ihr — der bißher (verſtehe vor angezeigtem 1664. Jahre / 
600: Feld⸗Weges oder Morgen Landes / groß geweſen / gerade 1000, a € 
dieſer drey Grafften / welche jetzund 1000. Schritt lang iſt / wol 3000 
Auch ſoll uͤber denſelben drey Grafften zwiſchen Dem Heili a 
—2 noch eine Grafft beginnen / und mit der Kaͤyſers Graffter. 







aufgeführet iſt. ee 


wifchen * neuen Fahrt und dem Y Strohm ligen in der neuen Auß⸗ 


lage drey nahmhaffte unterſchiedliche Gegenden / oder befondere Striche / wel 
rund herum als Inſuln bewaͤſſert / uñ von der neuen Fahrt biß anden YStrohn 
ſich erſtrecken. Die erſte von dieſen Gegenden / iſt vorberuͤhrtes atten⸗ oder 
Katzenburg; Die Zweyte / Wittenburg; Die Dritte / Oſterburg — 
dreyen Inſuln im aͤuſſerſten Winckel der Erweiterung oder neuen Außlage / be 
findet ſich noch eine Vierdte / die ſehr ſchmahl / und zwar keinen befondern Nas 
men fuͤhret / aber doch gleichwol ebenmaͤſſig wie die anderen drey von der neuen 
Fahrt biß an den Y-Strohm reichet. SB. 
Reoehe bey der XBittenburger-‘Brücken ſtehet das maͤchtig groſſe Witten: 
burgiſche Brau⸗Hauß / welches 85. Schuhe breit / und 125 lang / auch Aber⸗ 
ſaͤtze hoch / und mit ſtarcken Mauren gang prächtig aufgeführet iſt daß man eg 
von auffen zu eher für ein Schloß oder Herren⸗ Hauß / als für ein Brai 
anfehen ſolte. Diefes gewaltige Gebäue nennet man wegen feiner Fürt 
lichkeit / die Bert. = 2 


gen. Welches Dann ohne Zweiffel alfo / wie ınan Dem — 


Bann man weiter fortgehet / begegnet einem eine hoͤltzerne Zug⸗B dr 


nemlich Die Dfterbürger- Brücke auf Dfterburg/melches mehr dann um di 
te breiter ift/ alsdie nr erſten; Woſelbſt du erft zu einem ſſen und weiten 
— (wiewol derſelbe vermuthlich nunmehr auch behäufert fi gelangeſt / 
olgends aber / gegen dem Y⸗Strohm zu / das ſehr groſſe Werck und! eug⸗ Hauß 
der Oſt Indiſchen Geſellſchafft erblickeſt. TE 
Bon fchauswürdigen Gebaͤuen find ſonſt noch viel andere in Diefer Stadt 
vorhanden / als das Oſt⸗Indiſche Hauß / das Weſt⸗Indiſche Hauß / die 
und Spinn⸗Haͤuſer / das Toll-Hau B/daman die Rafenden vervahret / da⸗ Leyh⸗ 
oder Pfand⸗Hauß / das Zeug⸗ und Ruͤſt Hauß der Stadt / das Hauß der armen 
Verpfleger / ein ſchoͤnes Gebaͤu / der Fuͤrſten⸗Hof und See-Nath- (der Admi- 
ralifätz) Hof/ die Schauburg / darınn gemeinlich zweymahl in der Woche die 
Trauer: und Freuden⸗Spiele angeftellet werden, (die leßte Kriegs⸗Zeit außge⸗ 
eßet/ welche den guten Hollaͤndern andere / und zwar lauter Tragadien-&piele 
rgeftellet/) die zwo offentliche Stadt-Schulen/überdereneiner ihrem Eingan⸗ 


: e 


gemit guͤldenen Littern gefchrieben ftehen dieſe Worte: EäRV 


715 : Die Frey⸗Schule / deß Fuͤrſten Hof/das ſtattliche Hauß der Trippeny beffen “ 
en 


Koſtbarkeit alle andere Bürgerliche Gebaͤue übertrifft/und voran mir 8.Säu 
ſtoltzieret / 


J 


- 
= 


* 


— ———— 
ieret / das Her darinn man Fuͤrſten und Herren / oder derſel 
ah le tradtiret / Die berühmte ae man 


andten: 
deß Blauens / ſo er unlängft durch eine euersbrunft eingeäfchert worden / der 
ha hofmirihren ſchertzhafften Waſſer⸗Kuͤnſten und ſpielenden 


Bilden 
Welche aber alle ſaͤmtlich gegen dem herzlichem über » prächtigen neuen 
Mat eihr Anfehen verliehren. Don diefem gab man in Holland * 
vielleicht ein weni rt daß es allbereit Damahls 40. Niederlaͤndiſche 
— tohnangeſehen noch kein rechtes Ober⸗Dach darauf / 
doch innwendig alle Kammern ee andere Zierrathen fchon fertig 
waren; Diefes groffe und recht Königl. ebäu/fam einem fchon le jiems 
lich hoch vor. Zei berichtet / es fey rund herum / in feiner fünff Uberfäßte 90, 
huhe — hinten als vorn 280. Schuhe lang / und — 200. 
breit / alſo / daß es in ſeinem gantzen Umkraͤyſe den mittelften Außbau vorn und 
hinten — 960. begreiffet. Der gange Bau / ſo auß lauter ge⸗ 
hauenen Werck⸗Siůcken beftehet / hat von auſſen rund herum 3. Leiften oder 
Simſen / und zroifchen denfelben 1 88. jteinerne aͤulen / zwiſchen welchen Saus 
fen und Simfen/woie auch unter denſelben / ſich von auſſen rund herum 408. Fen⸗ 
* theils groſſe / t its Heine erweiſen; Daß man alfofüglichfagen kan Dex 

eichthum habe Diefes Ra! aufgerichtet. 

ahe bey dem groffen arckte liget die Boͤrſe oder das Kauff⸗Hauß / 
fo unter den anſehn⸗ und zierli Gebäuen ber Stadt nicht das Letzte iſt / gan 
en ftehet / und von keinem andern Gebaͤu berühret wird; Aber von auffen zu 
eine 26. eigene Wohnungen hat/ ſo die Stadt den Handwerck⸗Leuten vermies 
thet/ alfo/ daß man rings herumgehen Fan. Es liget über der Amftel auf einem 


rich hohen gewölbten Schwib⸗Bogen / auf eben demfelben hat es 2. Thore; 
on innen iſt eingroffer viereckichter Platz / Da die Kauffleute nebenſt anderen 

erſonen um die Mittags Zeit bey taufenden zuſammen kommen. Solcher 
Spatzier⸗ oder Unterredun sag y iſt mit einem hehen breiten und überwölbs 
ten Gange eingefangen melcher mit a2. ſtarcken fteinernen&äulen verfehen/und 
unit breiten blauen Steinen gepflaftert ; Selbiges Pflaſter ift ein Paar Span⸗ 
nen höher erhoben, dann der lak/ daher man auf demfelben ſtehend / alle Men: 
ſchen / Die vor demfelben hin under wandeln / füglic) überfehen / und auß dem 
anken Seen mit Augen herfür fuchen Fan. Der gange Umkraͤhß * 
Bu⸗ begreiffet 750. Schuhe / feine innwendige Länge bey die 200. und Die 


Breite 130. Seine ſtarcke in einander Fuͤgung fcheinet der Unvergänglichfeit 


gewidmet zu fepn. ar ers 
- ‚Ben gedachten 2.Thoren gelanget man aufwendig durch 2.breite fteinerne 
Treppen auf das Übergebäu/ba abermahl ein hoher und ziemlich breiter Gang / 
melcher zu beyden Seiten mit mancherley Kram · Laͤden befegetzumher gehet.Uber 


oe hfeiben Gangernemlich recht über er Hinter⸗Thor / ſchauet man einen —* 
93 ichen 
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lichen Thurn / mit 4. Uhr-Zeigern und einer Glocken 7 welcher | 
Stunden fchläger/ ingleichem oben gegen der Spihen zuymit 3. Rephenfpielen, 
der Gloͤcklein gezieret / deren anmuthiges Kunſt⸗Geklinge manchen Fremdlingen 
das Ohrlieblich entzücker. Allhier aufdiefem Handlungs, hauet ma 
ohnedie Niederländer / auch Hoch-und Ye e/ Spanier 
a ann uffen/Derfer/Züscken/biätoeilen Omhions 
frreaner / und andere Perſonen auß fen Landen. oe Ihret m 
gemeinlich den Zuftand aller Reiche und Länder; Fa, hiemeig man | Ftoeilen 
mehr um fremde/weder um feine eigene Gelegenheit. Daͤnn vor etlichen Fahrer 
wuſte weder Amjterdam noch a Holland nichts / dag es in fo geoffer Sf 
ſchwebete / meynete / die Bransöfifche Klinge würde auf das Roͤm ſche Re 
fpiget / da ſie Doch den Hollaͤndern felbften Durch Liſt und heimliche Dexfiät 
nüffen mitten ing Fa 3 nemlich auf Diefe Stadt Amfterdam zielete/auch e 
Zweiffel Daffelbe getroffen häfte/ wann man nicht das Meer zum Schilde fürges 
worffen. Das Wag-Hauß ift gleichfalls ein ftarckes und choͤnes Sebäu/ yon 

























gehauenen graulichten Steinen. Von Schi envielerleyS lcker figet in dem 
„Hafen eine unglaubliche Zahl, * — 
Dieſe maͤchtig⸗ Volck⸗reiche Stadt wird re ieret von einem Schultzer 
¶. Buͤrgermeiſtern / 9. Schöpffen/ md 36, Raths —— ———— 
breiten oder groſſen Kathy ingleichem auf Hollaͤndiſch de Frost/chappen nennet, 
Die Burgerfchafftiftin 54 Fahnen / unter s-Squndronenyoder Brigadenyeins 
getheilet/nemlichyunter der Uranien-färbigen/der weiffen/der blauen/ber Iben 
und gruͤnen / und wie viel Fahnen, fo viel auptleutegibtesauc. Die 
[t auch 300. —— — und auf den — laͤſſet ſich ein 
| a vo su Nachts hören’ twanndielihrfchläge,  — — — 
aͤchſt Amſterdam find Horn/ Enckhuyſen / Harlingen / Teſſel/ Vii 
kum / Stavern Hindelopen / Schevelingen / Roterdam⸗/ li ingen / Mid 
burg / na —* — * * —— gute ——— in den vereinigten 
Viederlanden / gleich wie Oſtende / Nieuport und ntwerpen deßfalls in 
Spanifchen Niederlanden berühmt find, | —— — 


Das 11.Capitul; —* 
— — 

Bon Venedig. | No 

FE Nter den Staliänifchen See⸗Hafen hat Venedig den Vorzu / undh 
MH Diefe —5*— deß Adriatiſchen Meersdas Wafferzum Sup, —* 
ar he nicht unvecht gefchrieben / ihr Davimene, oder oden / ſey 
das Meer; Ihr Dach / der Himmel; Ihre Wändeyder Ablauff de 
Dann fie liget ziemlich weit / nemlich ane Tew Meil⸗Weges / vom feſtem 
Lande / in — em erſtbeſagten Adriatiſchen eers / verbollwerckt mit einen 
ſichern Tamm / der ſie / ſs wol mider den Einfall der Beinde/als dinfal der Wellen / 
verwahret. Und dieſe innerſte See⸗Pfuͤtzen ſeynd zwiſchen den men Etſch 
und 
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and Sili. 7. €. 5. gedendet/esgehe diß Meer⸗Waſſer / welches man das Laguna 

nam &Benebig Fomen F.Meil⸗Weges / ſey aber fo feicht/daß Feine grof- 

chiffe nach 2 g kom̃en / ſondern nur etliche kleine / durch gewiſſe Candle 

d Gange / dahm kommen / welche gleichwol mit Feſtungen / Boll Wercken und 

etten dermaſſen verſr ee — —— die Stadt er⸗ 

E en Eraͤyß von 8. Welſchen / oder 2.Teutfchen Meilen 

einnehmen ind — ager ine dauten formirenz; Hat zu ihrem Schutze 

noch Waͤlle / noch Madren; Aber einen Waſſer⸗Graben / rund um fich her/ der / 
wie vor — — ——— eine gute Teutſche Meil breit. 

Es gibt allda Fein te / nahe aber darbey viel kleine Inſuln. Die 
Stadt wird in s. Craͤyſe unterſchieden / Namens / Cafele, S. Marco, Carnareio, 
S.Paolo,S,Croce, —— Dieſelbe findet man beym Megifero und Grafere 
außführlich beſt .' Die Juden bewohnen einen befondern Theil der 







" Stadt /denman Geo nennet /und follen ihrer ungefähr 10000. ſeyn. Den 


Tuͤrcken ift ein befonders Hauß an dem groffen Canal eingeraumet / Deren Bad- 
Stuben / nach Mahometifcher Weiſe / ſehr netteund zierliche Selegenheit haben. 
Die Menge As N ſcks n der Stadt wird von etlichen auf Dreymahl 


ndert taufend nen gefchäßet. 3* ısss.hat man hundert und 
ffzig tauſend / acht h neun und fünffsig Seelen gejehlet / und doch die / fo 
unter 6.Xahren geweſen / noch nicht mit gerechnet. Im Jahr 163 1. iſt fie auf 


30000. Seelen kommen / aber bald darauf durch die Peſt um ein merckliches / 
innerhalb ı ı.Monaten/wenigerworden/geftaltfam 94 164. Perſonen in benañ⸗ 
ter Zeit geftorben. AC.Sifchreibet nur von 104000. Einwohnern. Darauf leicht 
zu erachtenydaß die Mengefich balbmehre/baldringere. Dana Gianozs ſetzet 
iwantzig tauıfend. Ren 

* An Gaͤſſen we voll Waſſer darum gebrauchet man Feiner Kutfchen 5 
Einer fähret zum andern mit Boten die man da Gondelen nennet/ und dieſer 
finden fich über 20000. feyndgar artlich geformirt / faſt wie ein Ohr / und koͤn⸗ 
nen gemeiniglich s. Perſonen Platz geben. Auf dem Sitze ſeynd ſie durchge⸗ 
hends mit ſchwartzem Tuch besogen/ und an den Seiten gefenſtert / damit einem 
deß Som̃ers die Hitze / und deß s der Wind nicht zu ſcharff auf die Haut 

nge. Ein jedweder die A derfelben 2. oder 3. für fich felbfi/ 
und ſtehen nod) ohnedas nn aublic) viel in Bereitfchafft/ von folchern 
Sahr-Zeugehaben viel arme Leute ihre Nahrung. Das Stade. Bold mag hier 
in der Stadt auf- und abgehenzüber Heine Hintergänges welche ver Benetianer 
Calle heiſſet. Diefelbe enden fie aufund nieder/und N einander über gewiſſe 
Drücken / und ſelbiger Brücken find in Venedig über fünffjehen hundert, ( das 
fern fonft , © S.die Zahl nicht zu groß macht / Dann andere Kereiben nur von 
400.0der 450. Brücken/) fo allefamt von Stein und mitihrem Bogen von eis 
ner Seiten zurandern reichen / unterwelchen Bögen die Gondelndurchhinfahs 


ren. Die Fuͤrnehmſte und Sröffefte derfelben wird Rioazro,oder ar 
un 
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und iſt uͤber den groffen Canal von weiſſem Marmel gebauet/ 70. Schritte lang 
undeineg Steinwurffs breit/ doch gleichwol nur mit einem Bogen. " Dieſe 
näle geben manches mahl einen unerträglichen Geſtanck /und der einreiſſenden 
in groffen Nachdruck defto hefftiger zu graffiren /gleichwol u u etliche die 
ufft def Orts für gefund und unfchädlich/meit der Ab⸗ und Zulauff dep Meere 
nebft denaufiteigenden Dämpffen der vielfältigen Schlöte oder Caminen / bier 
durch Spulen Aber die Erfahrung der Sremdlinge/vorab der Kauffleu⸗ 
























te / ſo ſich da laser ge müffen / begeuget viel ein anders / nem⸗ 
(ich / daß die Venetianiſche Lufft einem Außländer nicht fo bald hold und ertraͤg⸗ 
lich twerde. Hiermit ſtimmet auch 7.C.S.überein/ wann erfchreibet: Er habı 
teich in einer Monats⸗Friſt an Venedig wahr befunden/wasSoerara von Athen 
agte/daßi fie waͤre meher Mererrix,quam Uxer,eine fihöne Stadt für 40, 


aber nicht in alle Zeit da 3 nen — * ſtinckender Candle 
böfer Keller für Wan / boͤſen Waſſers / und miſtigen ungeſunden See ⸗Lufft / auch 
Theurung der Erde / um begraben zu werden / und geringen Vorraths zum Feuer 


| Feuer 
machen n 
Gedachter groſſer Canal paſſirt recht mitten durch die Stadt / die all 
fie an deyden Ufern prangende Gebaͤue voruͤber / darunter 2oo,ftattliche 
begriffen/ darinn ein Koͤnig / mit ſeinem gantzen Hof⸗Lager / fein Quartier 
Fänte. In der Stadt find 70. Pfarr⸗Kirchen / z2. Manns⸗ und 28. Nonn 
fter. Einige Auchores melden nur von 67. Kirchen: Pflanmerm ſetzet 544 
Kiöfter / und 25. für die Nonnen; Ingleichem ı8.Spitäle/ und 5, für 
me Brüderfchafften. eben den Kirchen hat es hier auch feine Schulen 
man auch diefer Stadt von Alters her eine hohe Schul zuſchreibet. Esif 
diefelbe nicht zum beften beftellet / werden auch nicht Die Grad“ darinn ertheile 
weil die Univerficät zu Padua nicht weit/ Durch derer Glantz Die hiefige ver⸗ 
tunctelt twird.  Megiferms fehreibet gleichfalls von 6. Frarernisaten / oder Sei 
tichen Zänfften welche man die groſſe Schulen Der Geißler nennet / darinnd 
Armen viel Gutes geſchicht / und Jaͤhrlich 15oo,arme Toͤchter außgeſteuret m 
den. An Statt der ſiebenden ſetzen etliche hierzu die Paſſſon⸗Schul. Über, 
erzehlte groſſe Brüderfchafften/welcheihre geroiffe Zunfft / oder Convene- Haufer 
haben / gibt es in unterfchiedlichen Kirchennoch viel Eleine, wer 

* Die Kirche S.Marci , fo deß Herkogs Capell genannt wird / bed Srffteeiner 
langen Befchreibung / fo man ihren Pracht und Zierrath recht wolte erzehlen 
Diß Wenige foll ich nur fagenydaß zwiſchen Megifero,Schotto, Zeilero,an einer 
Seiten / und dem J.C.S. andern Theils/ wegen i sr räfe/ ei groffer Mile auf 
fen. Jene ſprechen / ſie ſey fehrgrop/und von Föftlichem Maemor erbauet; Dies 
fer/ fie fey weder groß / noch hochy aber fo Eöftlich und Edelvon Materialien’ dag 
mannichtsyals Mofaifche Gemaͤhlde und Marmel darinnen fehe. Vor ſich hut 
fie einen Platz / der allen andern Pläsen in irgend einer Stadt in der Bier 


heut. Exr lencket ſich an der Meer⸗Seiten hinauf / laͤngſt den a Fr 
WM 


u Mil Me 
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S Maꝛx Kirche / wendet ſich von dannen zur Lincken / und wird je groͤſ⸗ 
gerzu febe Ir ar er pa er der See-Seiten zum vor⸗ 

de Durchaußın armel-Pfeilern — gie er teen 
hat / fi ir Die Procuratores von S. Marx / und anderefeute 

für die reichen schen mar en der arme Pe Endedefs 

en — —— 
der et. Zwiſchen ſolchen 
— pad a übers (welcher 
tz glei Daher pranget/ ) ftehet die Muͤntze / ein 
nit ſtarcken epfernen Gittern wol verwahrteszanfehnliches Ge⸗ 

 benamfet, rund Ben allda gefchlagen/ oder 

cchino Heiffet. Wiewol man fonft allerley Geld da münget/ 

und in 40. groſſen mit iberzögenen Truhen aufbehaͤlt. Hieſelbſt ſoll auch 





























der G tz ſeyn. re Si —— das herrliche Ge⸗ 
baͤu / darinn der gelehrte Sch Marco verwahrlich liget / dahin Fran- 
ciſcus Petratcha und Cardina — re Buͤcherehen verſchaffet / andere 
aber nachmahlsfolche per yerm en hohe © uf der andern Seiten Def Platzes / 


gerad vorder Kirchen’ /flehen 3.hohe Schiffs Maften / ( oder Seegel-Bume/ 
unten auf Metallenen® Süuffen/ fo gar artlich gemacht finds / ruhend; Auf die 
ftecket man an Geil Tagen d Be um dardurch Die drey Königreichey 


Cypern / Candien * 8 medig zu bedeuten. Candia iſt zwar vor etlichen 
fahren meifteng verlohren ganger * weil die Venetianer aber doch noch ei⸗ 
nige Oerter darinn b er — te ich darfuͤr / fie werden darum dieſe Fah⸗ 
ne nicht weniger blicker — mahl / weil ja auch das Koͤnigreich Cypern 

dem Maho Rachen ſtecket / und fie dannoch die Cypri⸗ 


pi "Wann gleich das Land muß quittiret wer⸗ 
arum der —— 6 
Platz — Welt von fremden Leuten / ſo daſelbſt ſpatzie⸗ 
ren / und mit einander als een Ober Bien ce 
vonier/ Juden und —* ea en nben ihren ungleichen Sitten und Klei⸗ 
en ne aß a andeln einen Bortheil gewinnen 

en.. Allda werden auch von den — —8 mern / Landfahrern / Gaucklern / 
Co ianten / und dergleichen nleic ter Purfch / alle Abend im Sommer aller: 
hand Poſſen und Narrenthept Ba Taͤntze und Spiele getriebens 
ie Ne Boldt —— und das Geld auß dem 

dieſe Narren täglich viel Zungen erzeugenv 
il hre uͤldene Zeit und gute Pfenninge bey Ans 
r altem Sache, 5 er nahe beym 
de — ickte / und wol 
























Er Narco nicht einmahl folche liederliche Affen 
(Sa ee) feinen * zerreiſſet / oder hinweg jagen 
| — 


362 Der Fleinen Welt⸗Beſchreibuag 
| Senne humepuie eine Seife flechtet / und fe arr Kan 
 Sieicper Geftalt ägerDiefer a Ben hoben Cham on DinigzCam 
panre dı$.Marco, ) wiewol ernicht hart an der Kırchen/ fondern 2. Schritt: 
darvon ſtehet / der hat inder Breite 40. Schuhe / und eine von 23 
allen iten viereckt / an der Spige aber mitvergülderen Zi zgeln * 
ben = arme Se erichtet 
200,8 IP} 
Bıldı das ſich mit dem Winde mar, Aubs 
Fundament / fee Een ſo tie —— ob 
der rn Fan 36 — Bas —9* 


—— —— Lun — bi 


tet, 
auß zu weiſen / darinn neu⸗ undalt:gierige Augen uͤ 
RS —— Merckens⸗wuͤrdi de wirdin 


aͤtze unterſchieden. Die Geiſtliche beſtehen in H. —— Die Belle 
‚theuerbaren 


















in a fchägbaren koͤſtlichen Juwelen / oder andern’taren und 


end begibt mar fich zu deß Doge oder Hersogs Pallaf ——— 
zwar erſtlich / über die Stuffen hinauf/ zu der.offenen Gallerie/ toofelb 
groſſe Marmel⸗Bildnuͤſſen Mareis und Nepeum , fo oben auf der Stieger —* re 
Stand haben / ein Fuͤrbild der Venetiani — Macht zu Land und Waſſer fie): 
en. In dieſer offenen Gallerie ſeynd viel J: — Berichts⸗Saͤl 
darinn man Raths und Rechts pfleget / und werden derſel gezehlet /d 
ſchoͤn geſchmuͤcket. Von nen fteiget man etwas zudehi 

udientz⸗ Kammer / Vor⸗Gemach und Speiß-Saal; ae wird in 

führet in den groffen Raths⸗Saal oder ins Kath-Hauf / welcher 
eckicht / doch etwas länger dann breiterift/ mit * kleinern und zwo 
Seiten. Seine Laͤnge meſſen etlichemit 150. — Die Breite mit. z4. 
}. €. 5. meldet / er fen über 60. Schritte lang / und 30 
ſammlen fich bißwerlen bey 1 5.0der 1690. (andere hen gar von 20 0.) 
——— nemlich Fall: zu kommen / und allda den ee a 
fchäfften beyjuwohnen befugt find. Die Decke sder der immekiftvon 
werck / mit feinem Ducaten-Gold vergäldet /aufg ‚ Überdas 
einen andern fchönen Saal/darinn der Herkog am —B— einem Bal 
ten Speiſen / Confeet / ſtattlichſt angerichtete Tafel 

Man wird nachgehends gefuͤhret in das ans —— aman aller; 
hand fchänes in Waffen’ Helmen / zum Theil mit Bold und Fund 
edlen Steinen prächtigft gezieret/ findet / nebft pielen anderen außl 
Stuͤcken von fonderbahrer Karitaͤt / und vielen alten Sachen. Zolgendsführet 


0, min 


rl, 



















0, Diiten Sheils/ 3. Buch / Käb.2.. 53 
man in cindın Gondel nach dem groffen Zeug-Haufe zur welchesan der See⸗Sei 
ten liget / mit ſo vortheilhafftem Lager / daß es im Sullder Noth / für ein Eaftell 
dienen Fönte 7 maſſen es auch mit ſehr ſtarcken Mauren und 12. (wiewol Das 
Eitinifcye Räyfer Büchlein von 1 8. faget/) Thürnen/ darauf 75. Perſonen die 
Wacht verſehen / umgeben iſt. In deinſelbigen finder fich eine lebendige Waſſer⸗ 
Quelle / welche / wie man faget/ nicht vergifftet werden kan / weil in den Grund 
deſſelbigen zwey groſſe Stůcker Einhornsgefeger feynd. Die Groͤſſe oder der 
Ymfang deffelbigen 7 wird unterfchiedlich aufgegeben ; Etliche ſprechen / es be; 
geeiffe 2. oder 3Weſſche Meilen, Etliche, unter denen auch Pflaumerw , geben 
hm 20.Stadia, oder Roß Laͤuffe. Es hat / ob es er einernenen Stadt Ähnlich 
ſiehet / nur ein Thorumd eine Einfahrt der Schiffe; Täglich arbeiten darinn um 
redliche und richtige Beyahlung ı 5 Menfhen / und foll ihrer / der Benediger 
Rechnung nach / DIE Zeug- Hau —— 432000. Kronen der Republic koſten. 
ue Galleen zuruͤſten / findet man einen groſſen vier⸗ 
eckten Hof/300. Schritte breiti —— und voller Schopffen/worunter man 
Schiffe so, langhabenfan. Mitten in demfelbigen Hofe ift ein groffer 
viereckter Weyher / welchen man auß dein Meer hinein läffet ; In Diefem pro- 
biret man die nene Galleen / und bringet hingegen die Alten zur Aufbefferung 
in das Zeug Hauß. Mebenanderen unzehlic)vielen Salleenyift daſelbſt auch 
die Staats Gallee / Bucentauro genannt/mwormit der Herköog am Himmelfahrts⸗ 
Tage den Benetianifche: SeeTriumg yalt / und die Stadt / vermittelft eines 
—— yermählet /i ami anzudeuten / daß fie dieſes Hadriatiſchen 

eers cherin ſey. J Br‘ 
Sonſten kommt allhier au hnich unbillich in Betrachtung der vier-feitige 
at vor der Pfarz- Kirchen gu 5, Jacob Alrialıo , um welchen doppelte Schwib: 
jen gehen / Darunter Dep Morgens aufder rechten Hand die Edlen von Be; 
nedig/ aufder lincken Seitenaber die Kauffleute auf allerley Voͤlckern in groſ⸗ 
er Amahlfaft täglich sufammen Formen. Wie dann hiefelbft viel Yack-Häus 
zehaltnuͤß de — —— leichem 
Zu g 

19: Spring: Becht-Schulen/und andere Lofamenterz 

Snftenmenten/ Mahlerey / und anderen Geſchick 

Rache Daxbey am gemeinen Wege / hat es gat 

eften Züchern beframer/ Daher man Diefe Gegend 

ewand Gaſſen heiffet. 
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= Bolgendsge auf Den neuen Rıak, darum die Seyden Laͤden/ 
beffer hinauf entt Soldfehmieds-undTuwelier-Saflen/davon aller 
(ep Edelgef er groffe Schäre feilligen. Hernach nahen 
fich die Fleiſh Baͤncken und der giſch Marckt / Davon der ‚Derafafit Pallaft 
nicht weit fiehet 7 für unterfehiediche Aemter der Obrigkeit... Hinterdiefem - 


pallaft trifft man an die herzliche Brücke / von twelcher oben gefaget worden/ 
aber aufder andern Seiten  überden Drt / den Die Venetianer i4 Fonrigo dio 
un. Bi 2 defchn # 









364 I maus en 
— chuhen Ai Wenat ehdnerngen den —— 


It, Ibjt freibend 
ee 
fo allhier nicht Hauß-fä Kane n eine befondere _ommunif it/ darin 


der Mo gewifles Sri E 
Be ee Drehen. 06 o 
* — mit 44. Bac-Opfenz und 
Iaute verfehen. —— sera bat 








—— —— 
uffer ſolchen offentlichen Oertern / prange 
a mancher. Privat. Perſonen; Als def Auromi 2 ‚ * 
Hani, Procuratoren von S. Marco, welches mancher Pringe | 
— Engell und Teurfehtai Conzerfairen jeiget / und —— hoͤ 
Garten darbey / welches in Venedig was ungemeines iſt; Und font 
noch viel andere mehr — 
ine — Meil von der Stadt / liget der Ort ‚fo feinem 
Umkraͤyß z.Welſche Meilen —— ein sften € | 
unterſchieden wird; Daſelbſt findet man 14. ſcho ne Kirchen / ſamt einer Bıbli 
thec/umd die Gla 255 / worvon das Gerücht Durch gank Em 
offt man fchier dep (ubrilen Qenetianifchen Glaſewercks gedencte 
Das Venetianiſche Zrauen-Zimmer witd feiner Schönher 
ke ee — N er 
en rwitz u ilheit. Sie gehen ehr St ne 
man Doch nur (Schertz⸗Weiſe/) Zoccoli, ee 
gedencket / (Abr.u. Poet. e.13:) fein Batter habe in 
Croppini, zu fage agen pigen Die Benetianifhe Eh Männer 
Weibern im Bette nurdie Helffte / weil Die andere Helfftem | 
Baer oder abgesögen würde, Einige find der, man hal 
Steiten —57 unter das Srauen-Zimmer eingefuͤhret Damit ſtowenig⸗ 
auß dem Hauſe gienge / und auf den Gaſſen herum Je 
Gries chuhe ihnen gar unbequem im Wandeln, Ben ie —* Du 





et. 
















auf gehen Ara tretseihnen Dann aufjeder Seiten eine ftarcke Matron neben 
her s Darauf fie fich laͤhnen moͤgen. Die ehet man Ba 
Haufes anders nicht /alg vernumme. An ſonen Io 


daß fie ſchoͤnes Anfehens/freumdlich/ Aug und ct (fonderlich der Mey) in 
ihrer fcbwargen Kleid 4: 

Die Regierung ift Adelich / wird durch den und dem Pe gefü 
Der groffe Rath ehe 2000. Edelleuten / fo der Herrſcha en 
angemerckt auß dieſen alle andere Obrigkeiten erfohren ia / en Podeflas, 


(State 










— Derten Thets/ 3. Buch Cap. 23. 365 
er oder 2 — —4 Grandi, Proveditori, 
Ambaſſa⸗ th verfammlet ſich ing ge: 
weiten Raum / * a a 2* Palatio-, da es voller 

incken fuͤr ſie iſt. Mann mandafelbft überein igen Handel oder Sache 
en wil einfammlen / ſo wirfft die vourende Perfon 
einen enden nen alodr und / fo die Gröffe eines Kop onffe hat in eine 
e Buͤch ee Geſtalt gemacht/dag Niemand hören 

3a) : fi edwederm Edelmann werden folcher 
eichet / —— An, e / deren eine Ja / die andere Wein fa 3 
Manier konnen die Stimmen ohne Stimme oder einigen 


cr; ' 


: Emercket / wen der Vorrendegu — 8 
ſo s oder anderen Aurhorität zu Heuchlerifcher Nachfolge 
iten laffen ; Unterdeffen findet die Partheylichkeit fchon 


vi Ocher eines Anhangs im cheim verfihen. 
8 111, Capitul / 


on Neapolis. 

nifchen See Hafen folget Neapolis. Diefe 
nd Königreichs Neapolis on groſſe 
‚reiche Dam * adt; Sie ſtehet über die Maſſen luſtig auf 
— er ) von lieblicherLufft befehmeicheltem Boden / 
rg —— * us, Livius, Seneca, Gallıns, Clandia- 
uns, Petrarcha, Valla, und andetef fürtteffliche Leute dieſen Ort / als einen bequemen 
—* ꝛd —— ——— So pflegen auch jetziger 

ke ıfen/& /Freyherren / und dergleichen Herren 

ons Ed le und berüßmte Männer De —— 
itihren edlen Pferden / deren Ibft 
Hefunden werden grofien Pracht zu treiben; 
Aſte in gank Welſchland / oder das edle 
amfer wird. Man fpüret kaum 2. Monat den 
er fi hi Schnee / doc) im Sommer hingegen ziem⸗ 
die Häufer nicht viel Obdachs haben / damit 
m /und fich in etwas erfühlen möge. Wi⸗ 
* eich Ber efeg zu ftatten / daß fievom Mit; 
£ / welches ihr im Sommer nicht allein viel 
hmlichesgüfftlein zuſchicket. In Summa / gan 
genehm — als die Neapolitani⸗ 
auch deß Jahrs zweymahl allerhand Blumen Fan 
Ht eines gewiſſe — ra 

— — herzlichen und Luſt⸗reichen Hügeln ; 
rc gemeldet / mit dem Meer begränger; Begend ak 


2 >) 































366 Der Fleinen no ana — 
jehet fie den Berg dı Saut Ermo; Morge / die lieblichſte Felder fo ir; 
— zu finden. Nach der See ʒu /liget ſie gar eben / und gibetgenuafar 
zu erkennen / daß Das Meer ein gvoffes Stück davon hinweg geriſen 
waͤchſet der Föftliche Nein / welcheninan Zönum Grecum , Griechifek Dit 
nennet / weil die Griechen vorhin allda gewohnet / oder weil man die da, 
Reben auß Griechenland geholet. Ne 
Den Mauren wird von etlichen ein Umeräyß son 7000, 
meffen. ofepbis Mormsile fegct mehr nicht / dann nur zY.Be be 
richtet aber darneben / es habe 7. Vorſtaͤdte / ſo mit ern dick beſetzet / und 
fen Städten gleich zu achten ſeynd geftaltfam dann von dem anfıln 
any der mit feinem Anhangeder Stadt gleichfam einen guten | 
zur Stadt / wiewo «8 2000. Schritte machen / fo viel Gebäue fliehen Dafein 
durchränfender Unbefandter ihm einbildet er befinde filymitten inder Stadt, 
Sie hat einen Schiff reichen Hafenwelches verurfachet/daßder feuteallda 
geöffere Menge gefehen twird. Iſt derohalben denen wol zu glauben welche 
chreiben / es wohnen darinn mehr / dann 200000. Burger / doch folche 
ahl / oder verringert fichvein Fahr mehr wann das andere, Im Jahr 15 85.foll 
man / wie Megiferms ( in Delit. Neapolit,c.g. P- +6. und Fröhchs fer | 
— — go< —* — — en / 
nach Cafars d Engenio Gezeugnuͤß / ſeynd im Jahr 1621. 8-00, Feuerftätt: 
sehlet worden. Wann man nun ungefähr zu einer Geuer-Stättenur 5. 
ſonen rechnet / ſo kommt / feiner Meynung eine von 400000. 
ſonen herauß; Setze man dannoch darzu Die Kloͤſter und Gseifkliche 
deßgleichen die Fremdlinge / ſo werde die Zahl noch ine ſteigen. Sob 
auch erwehnter Megifersu. auf unbetrüglicher Wifjenfchafftzman feinen 
Pebzeiten uͤber 700. Burger gefunden / die nicht hf ga ter und 






















Doͤrffer / fondern auch Maͤrckte / Schtöffer/ Hersfchafften, ja, Städteunter 
ihrem Gewalt haben.  Frölchm ab& fetzet folcher rnehmen unb reichbeghe 
terten Bürger nur soo,aber doc) hinzu / daß uͤber das 100. Standes; Perfon 
als Hertzogen / Marggrafen/Srafen und Srepherren/ da Bey folcher 
Menge deß Volcks ereignet fic) Doch Fein Mangel, fondern vielmehr ein groffe 
Uberfluß von allem/was zu Menfchlichem Unterhalt wirderfordert, Wi 
auch von vorberuͤhrten Huͤgeln / die gar fruchtbar findyein ſchoͤnes geſundes 
ſer in * ur —— A: pol verfiherti Io el — 
onſt iſt die Stadt auch ziemlich wol verſichert / fo wol durch natuͤr⸗ 

liche Gelegenheit / als durch ihre ſtarcke Mauren / Paſtehen / und — 5 
der go. Werd·Sthude tief] ; Degleichen durch ihre unbezwingliche Yeftums 
gen / als da find erfilich das Schloß S-Eime oder S.Hermi, fonft auch Zraglia ge⸗ 
nannt / welches auf dem Berge gleiches Namens S.Hermi ‚denman auch) di Sa 
Marsino nenmet/ aufeinem hohen Zelfen gleichfam eingegraben ift / darinnen 
gewöhnlich 250. Spanier zur Beſatzung ligen. Hernach das neue Eaftell 
EAaovo 


3. Buch / Fap.3. 367 
ander See liget / und nit Königlichen 
iſt. Neben Diefer zweyten Detung icher 
(ters ſt / darinn er 100. Teutſche bißhero 
ſchauet man das Arſenal / in welchem 
Platz und Raum finden; Sonſt aber wer; 
adt 37. Salleren wider den Feind unterhalten. 
halb der Stadt, Läffer gleichfalls Fein Cavallier 
an: unbefichtiget ligen / ſintemahl in demſel⸗ 
de deß edelften Geftutes unterhalten / und 
zur Verehrung überfchicket- werden. Das 
m Felſen im Meer / und wird wegen feiner 
Gegen über liget Der Berg Pızzofal- 
Pallaft welchen Andreas Caraffa dela 


eben jetzte Schlöffern ift dafelbit ein tvefflicher Meer; 

—— | nd ein wenig gekruͤmmet / mit lauter groffen 

—— reichet. Heberer von Bretten meldet/eg 

werde auf demſelben ein Bruñ bipzu € ide deß Ports in irdenen Kacheln geleitet / 

der daſelbſt in ſchoͤrem Marmor eingefaſſet / ent ringe / darauß die Schiffe koͤn⸗ 

nen iht Trinck Waſſer holen. Und der von Yılamonı fepreibet es ſtehe nahe ben 

Brunnen einThumdaraufme bey Nachteine Leuchten / den Schif⸗ 

1 anzünder Derfelbe berichtet gleichfalls / dieſe Stadt habe 

16. v 8.joins andy ſo viel nach dem Meer zu gehen. Megiferus 
19.Choren/darunter7.gand-und ı 2.2X:Baffer- Thore. 







































ben biß auf die 100. Pöfkli 
Üprlich Dem Könige 12-Darno 
tte ſe ſtehet aı nom | 
Ey-rundliche Korm dei an 
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Der Mare Mas ift fehr groß und viereckt / aber ungepflaftert. 
Die Gaſſen fallen enge / at fben inmendren / welche garlang undbreit. Die 
er wohnen inbefondern Gaſſen / zu Aufferji ver Stadt. Faſt glle 
adi hre Brunnen / wormit fie alle Italiaͤniſche Städte 
weit . Aufdem Marckt #24 da allerley verfauffet wird / ſiehet man 
eine ſchlechte alte kleine Cap /mele einan zurGedaͤchtnuͤß deß letzten Schwaͤbi⸗ 
bifchen. Conradim, DE der Blu "Hund Carolas ‚nebft dem Hertzog Frie⸗ 
berich von n laſſen / aufgerichtet 


orten ſtehet das Rath⸗Hauß / welches man caria m⸗ 
iſſe als Geflalt wegen / einem Schloß gleich ſiehet. 
elben find / ſitzenuͤber 2900. Malefitz⸗Per⸗ 
ig gibet / daß in glückfeeligen Städten viel 






unjelige‘ ) Molluftsreicper Ort viel Frevel gebiehre. 
Etliche zeble er 5. | z andere nur 3. Den Erften heiffet 
man del Saeco Confilio an welches auß dem gantzen Königreich die Appellirungen 


ergehen. indem Zweyten gehetder Königl. Kammer⸗Rath mit deß Könige 
Einfünfftenum. —õã— Muͤntze / darinn man ee 
Nic 
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Maaß und Gewicht handelt, Die Schul allhier in fü chlehter Bluͤ 
31, cn Opa abe aber flat, Any -hnlicher Befo ung 
verfehen | 
ri vorgedachten Pallaft deß Königlichen States weden gern 
der *8 llaſt deß Hertzogs von Gravina,inglei — 
der alten Marmelſteinernen ——— — Bifsguane, 
Sense det Fieas sa Line, und ander 
Der Klöfter zehlet man 64. der Kirchen er oder wie PAaumera beglau⸗ 
bet / 180. dann es ſcheinet / daß andere / welche von ae u 
64. Klöfter Doppelt rechnen. Angemercktdiefe Zahl/fo-ie ju ı 82.g€ | 

















244. macht. Under Maria Annuntaa iſt ein Spital/ dar 
mahl über Die 800. krancke / hoch⸗betagte oder fonft unvermöglic 
—— Ensund Pıgbiss machen Die Zah 


und Wänfen noch ie Knaben läffet man unterrichten/ und wasser; 
nen’ damit fieFünffäg; r —S geisinnen nnen; Die aber 
man wann ſie Mannbar ſind / ehrlich auß. ug Armen fi une 
vorhanden / und in felbigem über ta Säug-Amm —— 

der und Fuͤndlinge ſeyn. Drittens / iſt da das —* oder 
dan run —— und Schaͤden / daſelbſt um 

ttes Willen heilet. 

Auß der Stadt findet man ſehr ſtattliche Brunnen —— 
ingleichem ſchoͤne Luſt⸗/Gaͤrten / worunter auch die Köni —— 
Real, welchen der / neben der Stadt hin nde 
fchneibet. Schließlich) / fo wird nad) Aegifers Befihreibung gang Neapı 
außgetheilet/ in 6. ee 5. in lauter Edelleuten befteheny uni 
Seggi, oder Sefiones, genennet werden/ auch 5. ee Dalläfte 
fr wie Schau⸗Haͤuſer ſehen / an unterfchiedlichen Orten der ra 
Khlagung gem rd —— Die Namen derſelben f 

di Porto und Portanova. Die ſech 

hei Die Ve zuetuhiate ade wo 
ner⸗Kloſter. Auß dieſen 6. Verſammlungen wird 
ein in 6 Perſonen beſtehender Außſchuß hr 
—— die Regierung der Stadt / und ſtellen ihre Kath Berfammlung any 
bey S.Lorengen. Uber dag erkiefen fie auch einen Spadicmm, Der im Namen Der 
gangen Stadt das Wort thut, 

Im Zunio deß 1688. Jahrs ward Diefe herzliche Stadt 0 a ein 


Erdbeben dermaffen erfchurtert / daß die DE — Biene —— 














ſtuͤrtzeten / und ſie alſo von ihrer vorigen t über Die 
hat. 


Das 


¶Driten Thells / 3. Buch Zap. 369 
as iV. Fapitul/ 


4 


Won Genua. 


Handels⸗E uch das Haupt einer maͤchtigen Refpubliq/ 

Genua. Ber zuvor die meiften Städte > 
nad) erft Genua ſchauet / der wird fich laſſen beduncken / er habe bifiher nur Ar; 
muth gefehen., © Venedig maͤchtiger / ſo ift Genua prächtiger/ auch deßwegen 
von den Italiaͤnern / Smperba, ( die Stoltze / oder — beygenamſet. 
Dann nitgends findet man eine Stadt/ die alle ai o in Feyer⸗ Kleidern prans 







et / auch Da unter den Zrivar-Leuten ein fo unglaublicher Reichthum ftecket /alg 
—9* in — Sie iſt eine von den fürnehmften Städten am Mittellän- 
diſchen Meer / und eine von den Beſten und Hoch⸗anfehnichſten in Italien. 
Sie lehnet ſich an einen Berg / welcher ihre Gebaͤue Stuffen⸗Weiſe nach 
einander empor hebet/daher man fie von auffen zu für eine groffe Schauburg 



















olteanfehen. Manhat ıh — Gebürge zum Ruͤcken gegebeny 

a alle: * fuͤr gewalt men Einbruch ſicher. Auf der andern Seiten gibt 
ihr das Meer Berficherung/mit ı 2.0der 14. Galleonen / 20. Kriegs⸗Schiffen / und 
einem unvergleichlichem Tamm / de fie Mola, oder AMo/ heiffen/undtre ich wol 
gu ihrer Vertheidigung fönnen uchen. Siebedienet fich aber nicht allein 
deß Meers/ und Der Berge zuihrer Stärcke / fondern auch deß Bollwercks und 
der fteinernen Mauren. ahls war fienur mit Marmelnen Bolkvercken 


befeſtiget / das iſt / mit hohen MärmelsHügeln; Aber 40. Jahr hernach verſtaͤrck⸗ 
te man fie mit neuen Waͤllen / die in 18. Monaten fertig wurden / und Welſche 






Meilen / ( andere ſagen von 5.)im Begriff hatten. So iſt auch der vorhin fcht 
ungelegene und gefaͤhrliche ak fie fich deß Frantzoͤ ——— 
ert worden / du ‚gedachten wunderbaren Tamm / oder Mod, fo 


über den Hafen gehet / sahl ſolcher nicht allein fremden Gewalt an der 
Meer⸗Seiten zuruck hält / ſond Das wilde Meer in feinem Hafen win⸗ 
get / und zahm machet. 


Zu einer Seiten —* Tamımsfleiget auf einem kleinen Felſen ein hoher 
Phares, oder Schau; und (eg in Die Lufft / der mit gewiffen Zeichen 
r Stadt Bericht ertheilet / wieniels oder was für Schiffe und von welcher 
citen/ d geln; Aus en Schiffen der Stadt a: Nacht zum fichern 
‚Zinlauff leuchtet... Exift fehr hoch und ſtarck / und mit eitter Teutfchen € tvelcher 
„asion Diefe Herrſchafft ihre Sicherheit ſchier gantz vertrauet/) Wacht befeket. 
Dreyh hundert und fechs und fechzig Staffeln hat man biß an die datern hinauf 
zu fteigen/ weiche fehr groß) und verglafet ifi/ und — ——— darinn zu ſtehen 
aum gnug geben ſoll. Es hangen ſtaͤts 35.Del-Lampen darinn/ die man alle 
Raͤchte an undet / damit die Sch ah nicht verfchlen, 
21. Theil. Pr 






Ein 


— * * AR r 
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379 Der kleinen Welt: Befreiung: — —— 
Ein wenig Be dann eine groffe Welſche Meil von der Stadt hebet 
eine gepflafterte Gaſſe anydarinmein herzliches Hauß und Pallaft an den anderr 
und zwar fehr Fünftlich erbauet ſtehet vorab auf: der rechten Seitengegend 
Ser ju; Zur Lincken bluͤhen viel sterliche und groffe Luſt⸗Gaͤrten/ 
die edelften Blumen und Kräuter/ dort ihre manchfältige Brüchtean, Es 
gelt dieſen gleichfalls nicht an fehön-glängenden Luft-Särten denen mar 
Unrecht thut,fo man fie fürtreffliche Palläfte nennet / wiewol ihrer dennochrallyir 
Feine fol che Menge / als wiean der Meer⸗Seiten. Nachdem man alfo.einehalee 
Welſche Meil bey folchen Luft zund Pracht-Häufern voräber geso 1/ Fomn 
many lauteines geroiffen Raͤyſe⸗Buchs / über einen hohen Felfen (oder.vielmet 
vorbey / ) allwo zurrechten Hand unten gleich das Meer wallet/ und auf diefen 

elfen fte er / tworvon geſaget worden. —* 

atern⸗Thurn gehet noch eine ſehr Lange gepflaſterte Straſſe neben der See her 

darinn es gleichfalls viel ſchoͤne Häufer und Luft-Särten gibet, Alsdann * 
langet man endlich zu dem Stadt Thorswelches an beyden Seiten mit ſarcken 
fteinernen Pafteyen und verdeckten Wehren befehirmet wird, 0° 

Belangend die Stadt ſelbſt / liget diefelbe doc) auch über die Maſſen 
tuftig und zierlich ing Geſicht. Ihre außwendig ſchoͤnſt geſchmuͤckte Häufer 
olten Dich fchier bereden/ es u aller innwendiger ——“ uf gefehret/ und 

4 wären mit lauter bunten Teppichten behencket / fo prächtighotfieder infet 
‚befünftelt. Die meiften fennd nicht allein in der Zier / ſondern auch im &ebar 
felbften erhaben / hoch / groß / und allerdings Palld — DE 
gehauenen Werck⸗Steinen / etliche aber von gar fauber ge mMarmel 
aud) mitihren Geſimſen / Säulen’ und anderen Aufßsierungen oder Gepränge, 
fehr Kunftsreich aufgeführet. Alle haben fie Dächer von Echifferftein welch 
Dächer aber oben mit Galerien gemacht / worauf gemeinfich 6 Ru: 
mit gelb-färbender Laugen geswagete Locken. (dann das Haar roird am meilt 
hier gepriefen/) ander Sonnen trucknen. — Ey /An.ce: 


— 
Weil die Gaſſen ſehr enge und ſchmahl / und feltenübgr 4.0der Schritt 
— 



















breit / ſo daß man deßwegen vielmehr ſich ver Saͤnfften und er Site 
der der Kammer Bägen / bedienet; Alshältman — * 

berer. Sonſt aber macht Die Vielheit der hin und her twandlenden Seite den 
Durchgang fehr beſchwerlich / maffenman offt mit einem Pferde Fatımdurch- 
dringet. Alles wird faft auf Roffen und Maul; Effeln vet; Schw: 
Laſten aber bringet man mit 6.8.10. auch wol 20. Trägern/und rnehm 
nen ( wie gedacht/) in Seſſeln fort. Welche Seffeln eben wie die 
überzogen und bedecfet ſeynd / auch fehöne Durchfichtige Glaͤſer und 
haben. Wiewol dannoc) die rechte Sänfften eben fo wol im Gebrauche find. 
Dann / indem fie faft lauter Himmel auf Erden bauen? wil ihnen Erde und 
Grund fehier gebrechen. Doch maß man gleichwol von folkben insgemem 
ſchmahlen Gaſſen außfondern Die Strada muova, oder neue Saffe/ fo eine der Kür: 


nebmiten 








ERDE... id — 
nehmſten i auf 420.Schritte der fange nach/in der Breite aber aufız. 
ritrecket. Darge et allen andern Gaffen an Herzlichfeit weit vor ei 
ſchaut ſie eben fehier.fo viel Palläfte als Häufer hat / denen nicht allein der ftolße 
Marmel/ ep fehöne en einen jolchen Glantz geben / daß 
Adis Darüber 7— te Schönheit de Marmels/ und fein luſtiges Anſehen / 
wächfet Dutch den Zierzreichen Abroechfel feiner unterfchiedlichen Gattungen; 
Darınes ft etzul en Seiten jegtzgerühmter Gaffen / eine ſolche Eumma 
der Ehren⸗ Gebaͤue ne Ole elby und ſchwartzem Marmelfteiny 
dergleichen in Europa fonft feinen Daun nicht beyfammen gefunden wer; 
den; Darum auch der Adel eben in Diefer Saffen Offehe öne Ritter⸗Spiele ans 
ftelet. Albier teiumphirct auch Der ftattliche Pallaft def Dow Carlo d’Orin, 
welchen 7.Tonnen Goldes erbauet haben; Erruhet auf mweiffen/ runden Mar; 
mel⸗Saͤulen / worüber Öallerienfind/ dardurch man in die prächtige Zimmer 
gi anget/welche nichts als lauter Schönbeit find. uk hiervon Die Zurten; 
achi — Beibeebung, In der Gaſſen Annuneiara finden fich doch auch die 
zween Pallaͤſte deß Herrn In dem Vor⸗Hofe deſſen / der zur lincken Hand 
if / ſiehen zierliche runde Säulen oder Pfeiler/ welche nebft dem Garten ſich ſelb⸗ 

fien ſattſam loben / und Feinen Apedes bedörfien._ > 
Der Pallaſt deß Hertzogs / welchen dieſe Repmblicalle . Jahr erwaͤhlet / ſiehet 
einem Schloß fat gleichet / weder einem Staͤdtiſchen Gebaͤu; Iſt viereckt / und in 
der Mitte ein gar geraumer Platz / wird in unglaublich viel Sale und Gemaͤcher 
vertheilet / fo theils von dem. eeeng elbſten /theils von dem Gerichts⸗ſitzenden 
Magifra:,theilsauch von dem Leib⸗ und Beſatzungs⸗Volck / ſo in lauterTeutfchen 
beſtehet / bewohnet werden; Man nimmt zwar auch Italiaͤner und andere Na- 
tionen zur Bewahrung der Stadt / aber Die —5* Oerter und Poſten 
werden den Teutſchen allein vertrauet. Das Rath⸗Hauß / der Hafen / die fuͤr⸗ 
nehmſte Thore / und das feſte Staͤdtlein Sazana auſſerhalb der Stadt / find mit 
eu chen befeket. einem groſſen Saal dieſes Pallaſts fchauet man zwoͤlff 
ilder von weiſſem Marmel / welche zwoͤlff Männern zu Ehren geſetzet / Die die: 
fer Stadt hocherſprießliche Jienfte gethan / unter welchen —5 
Pi — groß. Der ſelbſt ift/ wie ihn Furtenbach befchreibet/ 
60. Schritt lang / 24. breit und bey nahe 20. hoch; Die Decke auß lauter Ey: 
reffen-Holßy mit trefflich-fchönen effungen / nach der beften und kuͤnſtlich⸗ 
en reiner-Arbeit gemacht. In diefem Saal hält der groffe Rath von 
400. Ebelleuten feine © er: 7 gleichroie der Feine Kath jamt dem Herzog 
in einem andern kleineren Saaltäglich zu Rath figen. Auf der andern Sei, 
ten deß Pallaſts / liget ein mächtig-geoffer Saal / darinn eine gewaltige Menge 
Mufqueten und Rüftungen vorhanden; Man wil / daß 30000. Männer darınit 
bewehret werden können / welchesnicht unglaublich fiehet / zumahl wann man 
Die andere Ruͤſt Kammer / fo obenunter dem Dach befindlic) / Darzu rechner. 
Anterdem Pallaft hat es groſſe — woſelbſt viel grobes Geſchuͤtze / —* 
2 zube oͤ⸗ 


‚ Feine einige Säule darzwiſchen / weßwegen defto füglicher bey die 400. 
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zubchöriger Adumition in Verwahrung ftehet. Neben vdiefem Pallaſt iehete 













arcker viereckter Thurn / in welchem eine Glocke hanget / fo man ansiehet/war 
— * den Rath zuſammen beruffet / oder wann der Hertzog außgehet 
dieſem Pallaſt kan der re hihi Gang indie LorengerKicch ic 
weit darvon liget/ ungefehen fommen, JJ 

Wegen dep Arſenals / darinn mar die Galleen bauet / wie auch von unter 
ſchiedlichen Schiffen/und — genheit / ſg5/ 
es mit der Schifffahrt hat / und von andern verwandten Sachen; ift 
Furtenbach außführlicher Bericht einzunehmen. An der Stadt-Maueı und 
am Meer⸗Hafen / iſt der Pallaftzu S.Georg / allda die Herfchafft ihre Schaks 
Kammer hat / auch Darunter der Seyden: und Lein wad⸗ die Ders 

afft Jährlich Gm gro ea ber auffer den andern Zöllenvon Del 7 Wein, 

m/Salßssleifehrund andersmehr. Die Kauffleute haben ihren Diagnat 
am Meer / und von dannen ein bequemes Abfehen aufden Me /da 
Hertz an den einlauffenden Gütern anckert. Hieſelbſt finden fie ſch fü 
lich beyſammen / um entweder ihre Wechſel / oder fonft andere angelegene&ache 
zu ſchlieſſen. Dieſer ihr Spatzier⸗Platz iſt lang, breit / und bedecfet/un 


darunter zuſammen reden koͤnnen. Eee PR. = 
Sonſt ſeynd in der Stadt noch manche berühmte Pallaͤſte / als deg - 
di, Palavicini, Philippi Spinola, Marchefe Spinola, Fiefchi , und andere mehr. Die - 
geiftliche Kirchen; Palaria,oder GOttes⸗Haͤuſer / weiſen getoißlich auch Feiner 
mittelmäfigen Zierrath. Vor allen andern leuchtet die Herzlicheit der Era 
Bifhöfflichen ThumsKirchen zu S. Laurentzen / cin Wunderfchönes & 
von ſchwartzem und weiſſem zierlichſt 2 aa und unter einander gemiſch 
tem Marmel aufgeführet / mit viereckten Werckſtuͤcken ieh ute 








ſaſt / den Sremdling zu unrerrichten / ſie ſey dieſes Orts die Gürnehmfteyi re liberz 
trefflichkeit redet genugfam für fich felbft/fo wol durch die Mh tt 
Ortes / da fie ihren Stand hat / (nemlich auf einem hohen und wol-fichtbaren 
Ort / mitten in der Stadt/) daßſie unter —— hieſelbſt die Hi n fen, 
So hat fie auch viel Marmelfteinerne Säulen / und 3. rten mif ftattli 
Meilen. Innwendig haben die Bildhauer und Mahler ihre befie Meifter - 
ftücke bewiefen. Auf Die Kirche zu S. Maria in Caregana ‚ haben die — Sasch 
ats derfelben Bau-Stiffter / ein groſſes gewandt / undfie/ v viel die Sstellun 8 
betrifft/nach dem Bilde der S. Peters; Kirchen zu Rom geri tet. Surtenbachy 
und ——— ſie / wegen ihres gravitätifchen Gebäues/ fürbi ellerfehän 
biefer Stadt. Ich ſchaͤtze ?.C. S. meyne mit feiner Anmuntiata eben die / von 
melcher er ſchreibet: Sie sieheihrer Schönheit halben 7 die Peiter nach fich auf 
und werde allezeit Daran gearbeitet fintemahl zween Edle Brüder/reiche Kan 
Herren diefer Stadt, den dritten Theil ihres Gewinnsfum Yau Diefer Kirchen 
aulegen; Alles ſey darinn verguͤldet / dig Altäre darinn rund umbermit thönen 


feilern 


Theils 3. Buch / Cap. 4. 373 
ne ahnen A geſchmuͤcket; Die zween grofie 
fo zierlich von und weiffen Marmel 
und man diefe Arbeit nicht ohne groffe 


Die K tern eingeraumet / traͤget gl Ge⸗ 
a bee ——— 
gel mehrern Raums 5 ———— ihr —2 / weil ein groſſer Herrn 






Dogs gehöriger e 5.Syri, 8.Rochi, S,Matthei, (oder wie 
fie onandern ern Men) af ia wolfehen. Job. de Laee 
unge in allem 32. 


— rn a er 
genen n en la oſpital dieſes 
aa non er Sauberkeit gehalten / und dem zu Florentz gleich geachtet/ 
auch ein jeder Dörfftiger darinn aufgenommen. 

Das Waffer wird fchier 7. Meilen vom Bebürge her biß in die Stadt ge 
leitet. Man t von zo. und mehr Schuhen hoch / mit gefprengten 
gewoͤlbten Boͤgen / von ei e zum andern reichend / darauf eine gemauerte / 
ungefähr 2. Schuh breite / und 3. Der Rinne gefeßet / und mıt Schiffers 
ftein — u Orten ihre Lufft⸗ Loͤcher hat. Von dieſem 
Waſſer werden — iche Muͤhlen getrieben / nachmahls faͤllet es in 
Die darzu beteitete Ciſternen oder Brunnen / und wird / nachdem ſichs darinn ges 
— fuͤr Trinck Waſſer gebrauchet. Sonſten ergieſſet ſich der ſuͤſſe Fluß 

chen der Stadt und dem — die See. Das Meiſte / ſo an 
Siekratben und Luft en von Öenua zu jehen/ ift aufferhalb Genua felbften/ 
we die ſchoͤne Vorſt —— Pietro in Arena , (welcher Ort anders nicht 


dann ein —— Darauf eine Meil Wegs / (wiewol ein ande⸗ 

erde et / daß laͤ rvAfer auf viel Meil Wegs hinauf / ſtatt⸗ 

| Sebäue fieheny) ln ke mit Marmel/ Bi — aueen 

ine eh von Pomer Eitronen / Waffer-Künften / Teicheny 

ee hd Age rumeng wenden, und gleichjam ein itdiſches Para⸗ 
eſtellen, ar BR TE 72 

Unter fo vieler Fuͤrſtli Palaaͤſten / glänken efliche dennoch vor 






a In unterden Sternen herfür; en Imperuali, 


Pavefe, Hieronymo di Nezro, wel = refflichfte mit Gaͤrten / Sonnen⸗Uhren / 
ercken beluftiget / und Fan der Herz dieſes 


ar Benfter rxoo0.Kronen dep Jahrs auß feinem eigenen / nur 
— ſehen / (wie 197 eig doch müffen fi efich alle nei⸗ 
Hide P Hertzogs d’Oria, (ich rede nicht von dem 

Er inder Stadt’) dem un * Palm-Ziveiglein gehöret. Diefer 


Hofund Königliche benannte Pallaft/ wird dich aufhalten und verzucken/ wann 


* er von S. Pierre in Arena juruck nach * Stadt mandelft/ allda er nicht — von 
a3 hog 
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Thor ſtehet. Andemfelben führen Zier / Luft/ und Koft arkeit nen | 
Streit / daß Feinesdem andern unten liget / und fie doc) alle mit einaı der fiegen; 
Er lögivet ſich an der Meer⸗Seiten / und fein Garten reichet nach dem Meerzuy 
da er denen heran;feglenden einen fo prächtig-fchönen Blick von weit em entge- 
gen ſchicket / daß fe ch einbilden / das zweyte Paradeiß / oder den Himme auf 
Erden zwerblicten; Von allen Ergöslichkeiten/ Zierrathen/ Zimmern’ undans 
dern Gebaͤuen Diefes Wunder-Haufes/ingleichem von deffelbenKüft 
haben Zurtenbady/ Pflaumerws, und andere/ die Außführlichkeit, 
— RaBaiEib GERDR gEIREIRIGLIOH DE ring wohnet / iſt 
anderer Luſt⸗Pallaſt und wiederum ein neuer Garten / Der ſich an das Geb 
hinauf zeucht / um die Zier und Luft feiner Geſtalt auch von fernen den 
fhauenden mitzutheilen; Ale Gelegenheiten diefer unvergleichli 
Burgdir zu weiſen / verhindert mich die Uberſchwenglichkeit Derfelbe 
beſſer auch Durch Die DINBEI IRINA DUB DIR KBeber. erfennengibt, 
Welcher Geſtalt diefe prächtige Stadt vor 3. Jahren non der Franköfi, 
ſchen Zlotten durchBombardiren ruiniret/und Die Re rung gezwungen / durch | 
ihren regierenden Dogge und die 4.Ältefle Naths- Herren vor dem Königin 
Franckreich Abbitte zu thun/dgvon hat mangrofe Tractarenzulofen, SE 


% 


Das V. Capitul / * 
Von Livorno, Ancona, Meſſina, Palermo, - 
und Civira-Vechia. 737 Ye 
Mer den übrigen Staliänifchen See-Hafen hat Ziverne den Bor 
Diefes ift eine neue fehöne/ wol⸗ erbauete und fehrbefeffigte pr 
— —— Meer in Toſcana / nicht ſonders groß/allwot 
fer Kauff- | 
—— —— und Nationen allda einkommen / und wird verſichert allbiermicht 
weniger handthieret/ als zu Amfterdam; Dann wann die Engelländer/ Hol 
amd Niederländer in guten Srieden ftehen/fiehet man dep; ahrs zweymahl wey 
ſchoͤne Flotten vor dieſer Stadt ligen / welchen Vortheil dieſer Dr vor, de 
hat / und welches dem Groß⸗Hertzog von —5 groffen Ruben gereichetz 
deme auch diefe Stadt und gewaltige Veftunggehöret. SHateinen gewaltigen 
and fehrfeften Meer⸗Hafen / und ift Die Einfahrt fo eng/daß ein Schiffina 
andern anländen muß / und a A vornehmfte Weftu 
gen in Welſchland zu zehlen/dann fie eine rechte Graͤnt⸗ und Meer-Stadtrund 
gegen dem Land mit einer neuen und gervaltigen Beftung verfehenift, fr de 
Seraglio iſt eine groſſe Anzahl gefangener Tuͤrcken und allerhand Selapen von 
Mann - und Weibs Perſonen zu * Es hat auch eine fehr fehöne neu- 
* Kirchen / auf einem groſſen Platz gelegen/ Darum ſchoͤne gemahlte Häu- 
ſer ſtehen. | Ä 
„Anceons 
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andel getrieben wird / weilen von unterfchiedlichen Orten der 
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Ancona iſt eine groſſe / fuͤrnehme / Biſchoͤffliche Stadt / ſchoͤn / luſtig / veſt und 
wol erbauet / an dem Adriatiſchen Meer / oder Gosfo di Venetia dem Papſt gehoͤ⸗ 
nd ſtdas Haupt in der Marca, die mit der Stadt gleiches Namens. Liget 
in Hefrünnter Arm / oder Ellenbogen und ift wegen ihres Alters / Reich⸗ 
hönheit) groffen Gewerbs / und def vortrefflichen Meer⸗ Hafens hal⸗ 
Ihmt/ dahin Griechen / Illyrier / und viel andere re Natio- 
n fornmen. Diefer Meer-Hafen/oder Port / liget ſo anfehnlich am 
Meer / auch fo weit/ und von Natur und MenfchenHänden fo veſt 
und ficher/daß er unter die Schönften und Fuͤrnehmſten der gangen Welt gezeh⸗ 
kt worden / und man ing gemein zu fügen pfleget: 
Unm Petrw in Roma, 
7. Una Turris in Cremona, 
Vnus Portus in Ancona, 
| Wil fo viel fagen? 
Allein S. Peter ift zu Rom / 
‘ Ein einiger Thurn zu Cremon / 
Allein ein Schiff laͤnd zu Ancom. 
Aleinift diefer Zeit an etlichen Orten der Meer⸗Hafen übel gergangen / und vew 
derbet und fo feicht / daß die groffen Schiffe aufferhalb ftehen müffen / fo offt⸗ 
mahls nicht ohne grofte Gefahr gefchiehet. Der Damm ift 250.Schritt lang / 
und mit gewaltigen Mauren aufgeführet. Es hat mitten deß Ports ein ftattlich 
Bolltvergk /1 Revelino genannt. DieStadt liget auf der einen Seiten an dem 
—* auf der andern aber am einem hohen Vorgebuͤrge / welche mit Mauren 
Bollwerct wol beveftigetift. Oben auf Dem Berg/hart ander King Maus 
sen liget-ein gewaltiges und ſtarckes Schloß / ſo eine gute Veſtung iſt / und dar⸗ 
auß die Stadt’ ſamt dem Port / konnen beſchuͤtzet werden / welches Papſt Grego- 
M hat erbauen laſſen. Allhier iſt zu fehen S.Cyriaci Haupt⸗Kirchen / wel⸗ 
heauf dem hohen Berg/ Monte Guafco genannt/ gegen dem Meer liget / wie auch 
Pahatien 


Palntinm , und darbey ſchoͤne Gaͤrten / ſamt andern Kirchen und 
allier/ Geste genannt, darimemfichim yogo.&eelen befinden. Der Papfthat 


















mehr. Die Füden haben eine eigene Stadtzuder eingemauerten Ort 





4 er einen Legeien / oder Statthalterideffen Padarinms wol zu ſehen. Es gibt um 
Eſehe ſchoͤne und fruchtbare Zelder/von Korn und Weinwachs / und 
en eine ſoſche Menge/ daß ſie quch viel umligende Derter damit verfchen moͤ⸗ 


For | o and) alles in wolfeilem Preiß / und gegen andern Orten um halb 

Baer ” men ift, Gegen der Veſtung über hat es einen andern. hohen 

IN darauf ein Nacht Thurn ſtehet / und fo bald die Waͤchter auf dem Meer 

eNünber fpüren/ geben fie durch Feuer ein Zeichen / welches / fo es Die andere 

achter/ welche auf andern Warten bey Tan und Nacht ſeyn / ſehen / auch der⸗ 

geichen thun / 3 in 3. Stunden ſolches zu Venedig wiſſen Fanalda 
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man fich ſtracks aufs Meer begibet/ und ſolche Rauber verfolgen thut / dard 
Dann der Golfo di Venesia fauber gehalten wird, N 
Mefinaift eine ſchoͤne groffeund gewaltige Stadt indem Königreich Sici, 
fien/ welche famt der gangen Inſul / wie im erſten Theil gemeldet w Orden / dem 
Koͤnig in Spanien rn Dr cher allhier einen Yice-Re, und gle ehe e auch 
Palermo ſeine gewoͤhnliche Reſidentz zu gewiſſen Zeiten — Y 
luſtig / herrlich erbauet / reich / wolbewohnet / und ein fonderlicher Sche 
de dei gantzen Landes; An dem Geſtad deß Meers gegen Drient / lig —W 
einer flachen und luſtigen Ebne / gegen Occident aber etwas Bergicht. An dem 
Geſtad iſt fie in Der Form eines Vogen / und hat in ihrem Umfang 5. Welſche 
Meilen / und einen uͤberauß groſſen See-Hafen / 5* der Alle fe unter 
alten ſeyn ſolle; Es können darinnen in 400. der gröffeften Siff ii — 
und an das Ufer einlauffen. Die Mauren find mit ſchweren irdenen Waͤllen 
angefuͤllet / mit tieffen Graͤben / . Bollwerck unda. Veſtungen verſe | \ 
das Caſtell S.Salwator Das ftärskefte und veftefte iſt welche neben dem Meer die 
Stadt unuͤberwindlich machen. Es hat 4. a Vorſtaͤdte / ſehr viel und ſcho 
ne Kirchen I Darunter Die ee su fehen; we 
werck Die Wohnungen der Soldaten/das vortreffliche Zeug-Hauß/das Koͤn 
Palatium die Muͤntz und anders mehr. Es iſt Diefeg a gewaltiger und 
weit⸗beruͤhmter Handels⸗ Ort / inſonderheit mit Seyden⸗Waaren / an welchem 
nicht allein von allen Orten Europe / ſondern auch auß Tuͤrckey gehandelt wird/ 
weilen allhier die befte Seyden in gang Europa gemachte wird, — 


Königin Spanien abgefallen / hat geaufam wider Die Span | x 
wuͤtet / und ſich freywilg an Franckreich ergeben welcher ihr groſſe Hulffe 
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ſchicket; Weilen aber der Frantzoͤſiſche Succurs etlich mahl von den Spa * 2 
aufdiefer Inſul geilagen worden / haben fie endlich / weil ſie doch ſ af 
den Meffinefern in Die Lange nicht zu trauen / als Leuten · Die Dep neuen Frantzoſi 


chen Jochs fchon begunten überbrüffig zu werden /diefen Ort / famt der ganger 
fulin A.1678. wieder verlaffen / da ſie dann bey ihrem Abzug auf der Se 
einen gerwaltigen Sturm erlitten / und alfo fehlechten Genuß von ein Dr 
ehabt haben, Woraufdann die Stadt Mefina , weil fie fich aller Hülffe vers 
affen faheyfich wieder an Spanien ergeben hat. { —— 

Das Land daherum ift fruchtbar / an allerhand — 5* und gibet das 
Meer daherum groſſen Uberfluß an guten wolgeſchmackten Fiſchen; Es befindet 
ſich um dieſe Revier ein gewiſſe At 5 che/ Rif / ing gemein Pefs Spada genannt, 
von welchen mit Verwunderung gefchrieben wird / daß man folche —— 
koͤnne / man rede dann Sriechifch, rohe 
Palerma iſt gleichfalls eine groffe / Dolckreiche und gewaltige Königliche 
Stadt / ſchoͤn / edel und reich und das Haupt in Sicilien / welche ſamt der gansen 
Inſul / wie im erſten Theil gemeldet worden / dem a Spanien gehoͤrig / alls 
— wo der 


— 
R 


Hafen / welcher / wie auc 
Hof haͤlt / 
— Die 


® i Bon den Rt 
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wo der Yice-Re ſeine Reſidentz hat / wiewol er auch öffterszu Mefina fich eine 
Zeit lang aufhaͤlt. Dieſer Ort iſt fehr wol erbauet/ liget am Meer/und ift rund 
herum mit Mauren wol verwahret / hat einen trefflichen Port oder Meer; 
die Stadt, weit beruͤhmt iſt. Der Pallaft / darinnen 
herzlich erbanet / hat Itige Zimmer und fehöne 

ier / famt den Teutichen Trabanten / halten hier 
Tag und auch Nachtwacht. Es hat dieſer Ort auch eine berühmte höhe Schul / 
und find die Innwohner reichefeute. SE 

Ciwita- Veechia ift eine am Thyrreniſchen Meer und dem Papft gehörige 

Stadt/hat einen koͤſtlich guten Hafen als welcher zwiſchen Livorno und Yapok 
der Fuͤrnehmſte iſt / alwwo ein Päpftlicher Commendant wohnet/und in dem Port 
allwege 6.Salleen ſtehen / welche ftäts wider Die See⸗Rauber zum Außlauffen 
fertig find. DerDrti . e/und mit einer ſtarcken Garde und guten Zeug: 
Hauß / auch einer groſſen Anzahl ſchwerer Canonen verfehen. Oyia war vor; 
mahlen der Römer beſter See⸗Hafen / Daran dieſelben unglaubliche Koſten vers 
wandt / daß wol ſeines gleichen in der weiten Welt nicht wieder aufgebauet wer⸗ 
den mag. Aber als im vorigen Secwlo Die Tuͤrcken zu Waſſer Italien anzufeche 
ten begonnen / hat man dieſen Hafen verfencket/ und vergehen laſſen / da hingegen 
beſchriebenes Civira-Prechia auf⸗ en iſt. Die andern Italiaͤniſchen Hafeny 
als Final, Porto Hercole, Orbetelli, Piombino ‚Tarento, Reggio, Ortranto, Galıpoli, 
Brandifi, Triefte, &5c: {ind auch wicht zu verachten. 
Das vi. Capitul / 


| öfifchen Hafen/ Havrede 
a7 Grace, Rochelle und Bourdeaux. | 
N Branckreich hat man auch viele fehöne See⸗Hafen / darunter find Dayn- 
‚'kerken, Grävelingen, Diepe, Havrede Grace , 5. Malo , Brest, Rochefart, Nan- 
Mu te, Rochelle, Bourdeanx , UND Bajonne an det Weſt-See. Marfilien aber 
und Toulon ander Mittelländifchen See die beruͤhmteſten. Wir wollen allhier 
B—— —— e Seefahrt geſchiehet. 
Wei demnach Roan eine von den groͤſſeſten Handels-Städten in Franck⸗ 
reich / wollen wir ihren Hafen befehen / welcher iſt Havre de Grace, und hat König 
Francıfews 1. in Sranckreich Diefe fefte Stadt im Lande Caux am Ufer deß hohen 
Meerg gegen Engelland über/und bey Dem Einfluß der Seine Oder Seguane in den 
Oceanans und in die Pfuͤtzen erbauet; Daher aud) folcher Drt von dem Conni- 
mnatore Hiforiarum T bnani lbr.7.pag.4.19. Francifcopolis, von den Frantzoſen aber / 
wegen deß guten Hafens oder Ports / Havrede Grace genannt / und heutiges 
Tages gli an — unübermwindlich gehalten reird. Wie Dann vor etlichen 
Sahren eine ſtarcke Cirradelle oder Veſtung in der Stadt / (ſo / wie der Wegweiſer 
Oder Guide des Chensins berichtet) 12. Meilen von Roan gelegen/) aufgefuͤhret 
1. > Bbb worden / 
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worden / damit durch dieſen Ort nicht allein Die Normandı möchte beſchuͤtet /fe 
dern auch den Meer; Raubern Widerftand darauf gethan werden, Als unte 
König Carl dem IX. fic) der Yüdame de Chartres, und Beauvoir la sede , diefe 
Stadt verfichert / haben fie fich darauf in Engelland begeben/ und mit der 
nigin er Namen def Bringen von Conds, der —X nd Beyfiand⸗ 
halber / fo fie den Proreftirenden zum beſten in Franckreich fchicken fofte / gehan, 
delt / auch ihr dieſe Veſtung zur Verſicherun für ihr Boick und Seld-Hülfr 
überantwortet ; Welche Veſtung aber hernach eben Durch Diefe/fo diefelbe nähen 
geben / wieder erobert worden. Obgedachter König Carl ift fi (% 
ezogen / und hat man auch Den gedachten Printzen von Comde mit dentar: 
heil der Proreftirenden / (als mit denen damahls auf eine Zeitlang Kriede.ge, 
macht worden nah hierguangetrieben. Zu Fontaineblean Het im der gromen 
Gallerie hiervon alſo: D.O.M. Cem per oecafionem Cıvilium armerum, €8 ob im» 
puberem Principis atatem, quibus tota fere Gallia exarferat, Ehfabetha ‚ Anglorum Re 
gina, Portum, oppidumgue Gratie, quod ef} ad oflium Sequane a 
munitifimnm, infiıgm: frasde occupäjet , firmiflimoque prefidio teneret, aufpicis Caros 
bIX. Chrifianifimi Regis, Confihogue & prudentia fingulari Carharine, Mi hg — * 
ine , paucis dıebws oppugnari [umma vicaptum, deditione veceptumeff, Anno 1567, 
€ faget Jan de Serre, Tom. 4. de linventaire general de Uhiffoire de Biaser,d 
gooso.Kronen famtdem Ritters⸗Orden und einer Compagmied hommes @. * 
von der obgedachten / deß Koͤnigs Mutter / dem — 53— Des 
worden ſeyn / damit er dieſe Veſtung aufzugeben moͤcht⸗ heweget werden; Zwar 
auch Das ſuͤſſe Waſſer den Belagertenermangelt / und i 
mehr als 3000.Mann hinweg genommen / deftwegen der En« Graf 
von Warwick den 22. wa zu accordiren angefangen / und den folgenden Tag. 
diefe Veſtung dem König uͤbergeben / welches Leßtere auch der du Chefnefaget.  - 
Rochele war weyland eine gewaltige Stadt / war nicht altralsbienurm 
gen ihres Hafens aneinem Meer⸗Buſen Anfangs erbauet/ umd bondem 4 gu. 
tanifchen Meer dem Moraft herum den Mauren / Thürnen und alten De 
wercken ift befchüget worden. Bey theils Scribenten abe ich ; 
Rochelle Anfangs ein kleines Städtlein / und folcheg auf einem elfen erbaı 
geweſen / Daher auch dieſem Drt der Naınefommen / big Herko min 
Aquitanien/und | in Poiou, den Innwohnern das Stad — 
und zugelaſſen / daß fie Graͤben Mauren und Bollwerck machen und baueny 
auch einen Maire oder Bur ermeifter/famt Raths-Herren und Ki itern ennäh 
fen möchten / und habe König Carl der v. den Roſchellern/ als fie fich-son den. 
Engelländern/ unter denen fie eine Zeitlang geweſen / zur Kron Frant 19 
ben / herzliche Privilegia ertheilet. Gramondss , in feinen Hiſtorien faget alfo.: 
Rupella Duces Abuitania primitus agnoviffe fertur, Pag ignobilis. Creviepo, 
folıgui fertilitate , & ommi ex mari abundantia, civibw a boreali plaga , &9 muris auf 
f, Auctius municipinm Gallica ditio feir,ex sapite Eleonore Gaihelmi Daciz Pia &$ 
Varı 
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Ludoviei VII.mxeris. Repudiata Regina tranſit in ſdus nuptiaſe cum Anglo, Aqui. 
saniamque,Pillones & Rupellam,transfert ingentem Gallis inımicam. Subannum 1452. 
memorabili ad Cafellonem pralio vilms Anglsu , Agwitanid , Pictoxibus, & Rupellä, 
Galio decedit, dein Gallis Regibws Rupella parnit, denecnafsentiharefi fidem una exue- 
vet DEO &$ Regibm debitam, —— ‚fee armamentarinm fuit, Urbsimpe- 


tens ſui, amenisque diidsi fomas. Biß hieher Diefer. 

Ein neuer Frantzoͤſiſcher Auror , jo ſich zwar nicht nenmet / fehreibet / Daß 
König Ludwig der VILL in —— Rochelle eingenommen / aber Durch den 
Dertrag zu Zresignyim Jahr 1360. aufgerichtet / wäre fie in der Engelländer 
Gewalt kommen / Die — arl der VIL.von Dannen und auß gang 
Guyenne gejaget hätte. Deme aber ſey wie Da wolle / fo ift doch dieſe Stadt 
A.1372. (theilshaben 1362.) als fie die Engelländer von ihnen außgeftoffen, 
unter Franckreich geweſen / wie auß einemden Roſchellern vom König Carol V. 
gegebenem Privilegio,daß auch Gölirzims am 637. Blat feget/erfcheinet. Muͤſten 
daher / wann demẽ / wie oben auß Gramondo und dieſem unbenannten Aurore er⸗ 
zehlet worden / alſo ——5 Rochelleyoieder eine Zeitlang inn⸗ 

ie 






gepabthaben / ehe ſi e König Carl der VII. abermahls zu Franckreich 
gebracht hätte. Mitder Zeit ſt dieſe Stadt mehrers/ und mit 7. ſteyen / fo 
ihre Cowrtine und Wohren aud) mit 4 Naſteyen / ſo Graͤben / Rempars, und Corri- 
‚ders, und von auffen ihre Comerefcarpe gehabt/auf neue Manier befeftiget worden / 
daß man fie für unüberroinblich gehalten. Dann fie liget gegen dem Meer 
wie ein Vorgebuͤrg / und Daffelbe ein Canal von 1000. Schritten weit 
oder breit formiret/ und ver 


ichert Damitden —— DAN daß in Denfelben 
allerley Schiff/ aber ni € ingangeo er Anzahl einlauffen koͤnnen. Im Eins 
aug.diefes Hafens fiehen 2. groffe Thuͤrne / da vorhin Das alte und :uinirte 
hloß der Stadt — Basen König Carolo V. mit a. Fenſtern 
aufdas Meer gebauet / darinnen das Geſchuͤtz ftehet / den Eingangdamit zu bes 
nn. Eine Ketten —* einem Thurn zu dem andern / fo den Port bes 
ſchlieſſet / und einem dere nihren Namen gibt/der andere aber von S. Niclas 
ennet wird. Und Diefe beyde Thürne ſeyn mit einer ftarcken und Dicken 
Rauer umgeben’ — biß an einen andern Thurn / Garror genannt / gehet / ſo den 
gantzen Canal beſchuͤtzet und ſolcher gleichſam der Stadt ee iſt. Eın 
einiger Mann Fan die Ketten Morgens niederlaffen / und den "Port eröffnen; 
— ſchlieſſen / und die Ketten zu ſperren / muͤſſen wenigſt Fuͤnffe ſeyn / 
Die fich noch dar zu einesfonderbahezugerichten Wercks gebrauchen. Vor die⸗ 
—— — groſſes Schiff dem Jenigen / fo zur Ketten beftellet war / fünff 
Sols, und die kleinere Schiffe / wann ſie auß in /halb fo viel / und die Fiſcher / 
in einem Körblein etwas von Fiſchen / wann fie auß dem Meer Fommen ſeyn / 
geben welches Körblein man auß dem Thurn ing Schiff an einem Seil hernie: 
der gelaffen. Der Umkraͤyß der gangen Stadt war von 3000. Schritten 


gleichfam vieresficht erbauet/und Die Mauren faft alle aufden Zelfen gegründet, 
Bbbz fo hochy 
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ſo hoch / und die Gräben fo tieff/ daß man fiemit Leitern nicht überfleigenfänner | 


Etliche Gaffen zu Rochele, ſo / wie 7affıni Be / fub longit. 21. 13. ati, 46,9, 
elegen , ſeyn weit / und ſtehen darinn fehöne Gebaͤu / theils aber eng / und im 
folcherfihjleihte Käufer. Das Stadt: oder Rath⸗Hauſe ift fein gebauet/ und 
fiehettman bey dem fteinern Bildnuͤß König Heinrichs deß IV. d 
troffen / ein Schiff von Baum⸗Rinden gemachet / dergleichen ſich 
Indigner gebrauchen ſollen. — 
Was die letztere Geſchichten dieſes Orts anbelanget / ſo ſeyn unter denſel⸗ 

ben fonderlich denckwuͤrdig Die beyde Belagerungen/ in den Fahren 1 n 
1628. vorgenommen / und zwar Die Erfte Durch Königs Caroh def 2X, | 
Hersog Heinrichen von Anjow ; Hernacy Königen diefes Namens den Il, 


meldyer gooco. bewöhrter Mann / und 60. groffe Stück Geſc für ge⸗ 
bracht/ und einsmahls den Sturm zum fünfftenmah! twiderholer Bat, Es ents 
ftunde inder Stadt ein Zanck zwifchen den Männern und WWeibern 7 welche 


Aupfallvon den Manns; Perfonen nicht gewichen feyn/fondern ihnen die Noth⸗ 
durfft zugetragen /die Derwundten hinweg geführet /und die Todten Davon ge⸗ 
bracht haben. Es ſeyn 34000. Schuͤß auß groben Stücken auf die Stadt ges 
fehehen / 4000. der Belägerer / unddarunterder.S rtzog von Aumsale , Der von 
Clermont, Tallard, Coffeins, Die 2. Gom, 60.Obriftefepnd geblieben / auffer denen / 
die hernach an ber Seuch / ſo fie im Lager befommen/alg der Herkog von Zongwes 
ville zu Blow, und der Her&og von Yez,geftorben fepn ; Und hat man aufgezeich 
net/daß die Meiften der $enigen damahlen vor Rachelle eblieben / fo deß 
rals von Eoligny Loſamenter zu Pariß A. ı 7. als das Jahr zus t/überfallen# 
und das Blut⸗Bad angefangen haben und feyn die Königı ich) unvers 
richteter Sachen wieder abgezogen, nachdem gemelter erkög —* mit ihr / 
der Stadt / einen Vergleich getroffen / und fie bey ihren Fteyhe en und der Reli⸗ 
gion / ſo allda deß Jahrs 1 557. eingefuͤhret worden/gelaften hat. Siehe Thum 
anm, Aubignæum, Serreum, UND Pre gefehrieben, ae: 
Bertounderkich iſt / daß / als die Innwohner damahlen mit dem Mangel 
hart gedrüdfet wurden/ihnen die Fiſche / fo gedachter von Anbigne in feiner Gran 
jöfifchen Sprach Sowrdons und Peroneles nennet / zum beften Fommen / welche in 
fehr groffer Menge den Hafen oder Portangefüllet / dergleichen man vorhin an 
biefem Ort nicht gefehen gehabt / und daherfolches.algein Wunder Merck die 
Reformitten/ wie man fienennet/auf Bil gemahlet/zur Gedaͤchtnuͤß in ihrem 
Häufern aufbehalten haben. Nach aufgehebter "Belagerung / iſt allererft/ yoi 
oben erzehlet/diefe Stadt recht befeftiget worden deffen fich aber Die Roſcheller / 
ſonderlich der gemeine Poͤfel / überhoben / alſo/ daß die Sremdennichtgenugfam 
über ihren Stoltz und Hochmuth zu Plagen gerouft /und denfelben gleichfam den 
Untergang, fo gemeiniglich auf den Stoltz erfolget/ verkündiget Haben ſo deß 
Jahrs 1628. erfolget iſt. Dann / nachdem der vorige König, Ludwig der XIII, 


Ihme 
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unter Zr: ſich am tapfferften gehalten hätten / deren Weiber auch zo.in einem 


—— 


* 
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ah inden Jahren 1620. und zr. vorgensinmen / alle fefte Ort fo fein Herz 
atter denen vonder genannten Reformirten Religion su ihrer Sicherheit eins 
gegebenyin f ne Gewalt zu bringen/und fich allenthalben einen einigen und voll⸗ 
mächtigen Deramin feinem Königreich gu macherr / fo hat ſich fonderli diefe 
Stadt Ihme hierinn widerſetzet / andere in ihrer Widerſpenſtigkeit geftärcketz 


mndodenfelben allen bgethan; Daher der Koͤnig nachdem den Roſchel⸗ 
fern durch Erbauung Schloſſes/ re enannt/auch durch Sperrung 
der Paͤß / Verderbung der te / und Entb — 58 roviant / ſo ſie denen 


Engellaͤndern / als Diefelbe Die® eftung S. Martin im der Jnfulde Re vergebens 
belagert hatten / zu der Stadt Schaden / Don laffeny nad) und nach groffer 
Abbruch gefehehenyendlich Diefe Stadt Durch ſeinen —— 86 von 
Orleans / und den Cardinal von Richeliemvecht belagern laſſen / dieſelbe auch 
durch Hunger in —— hr erobert hat. Der Tholoſaniſche Prafidenr, 
Gramand»s, ſchreibet von dieſen letztern Haͤndeln unter andern alſo: An. 1621. 
at die Stadt Rochelle der Hertzog von EAernen mit uͤberfallen / zu Meer und 
and angefochten. Das folgende — die Roſcheller der Graf von 
Soffons lang beciegetrbiienbih In re achbarfhafft er em neues Schloß / ſo 
le Fort Lowys Dee EEE Durchden Pompejum Tragonum , einen Italiaͤner / 
hat erbauen laſſen / und dardurch — —————— zu Waſſer und Land ber 
Stadt benommen; Undgabesfonderlich A.23. zwi chen der Befakung dieſes 
Schloffesundden Rofihellern Ungelegenheit. 4.1627. Fam der Herkög von 
Bucingham mit feinen Engel indifchen Krie Schiffen in der Inſul Rex any 
belagertedas feſte Schloß S.Martın inderfelben 4.Monat lang wiewol verges 
gelland Fam / alle Schuld ———— 


















J 


bens / und gabe er / als er wieder in Eng 
den Roſch ellern / und verurfa tervaßfein König Carolm ſich über te erzörnet/und 
ihnen zurechter Zeit Feine Huͤff geſchicket hat / da Doch die von Rochellefich / wie 
auch oben angedeutet / ha. 1 aths den Engelländern zum beften felber uns 
vorfichtig beraubet und Damit ihren Untergang beförderthaben. Dann der 
Dertog von Orleans / als die Engelländer abgezogen / fich näher zur Stadt 98 
eg! / und die Rofeheller mit flatıgem &channüieren muͤd gemachet/ und alle 
traffen wol verwahret / daß der Stadt nichts von Proviant hat koͤnnen 
zukommen / hergegen Der Eardinaldon Richelien dem Meer ein Gebiß eingeleget 
hat / indem er mächtig-grofie Bäumeund dergleichen / inden Canal und Hafen 


werffen laffenzunddardurt verhütut/daß der Stadt auch zu Waſſer Feine Hül 


ethan werden mögen. Eiche wie e8 mit ſoichem Werck / (ſo ein Frantzo 
Einen verrounderlichen Damm nennet enge ngen/ihn/den Gramendum, fels 
bery äbr.1g. hufl. pag. > 68. fegg. deß Amfterdami n Drucke. 

- Als nundergeftalt den Roſchellern nichtsmehr zukommen / ſo hat der Man⸗ 
gel von Tag zu Tag ben ihnen jugenommenzalfo/daß nithtnur gemeine, fondern 
auch sornehme Leute einen —— — kein Brod mehr zu effen gehabt. So 
hatte man nun auch aufgeh a rag Pferd⸗Fleiſch zuverkauffen / or 

3 wei 
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il Feine Hunde und Pferde/ (fo man vorher r euer geben/) deßgleichen kein 
Raten * Maͤuſe ar waren Hertzogen von Roban Mutte 
SE a Se 
u e — 2. af namitk 
—— und hierdurch ſich und die Ihrigen deß Hungers 


nahmen altes beder von Schuhen und — 353— —— inder 
Solen / und kochten ſie wol in den —* en und Toͤpffen nachdem fie diefelbe * 
en. 








vortn Waſſer lang haben ligen la Im Sieden haben fie Unfchlichtinde 
Hafen gethan/ damit Das abgetragene harte Leder ettmasmweich worden ıfl OD 
nun die Haͤut und das Leder auch verzehret / fo hat man das Pergameı J 
griffen / das man mit kaltem Saſe geaſher / hernach in einen Da 

wol fieden / und gleichfam zu einem Muß oder Brey Eochen laffen/ = 
omanfür ein Föftlich Effengehalfen / mit ettwas wenig Zucker beftreuer/ au | 
ſich eine ziemliche Im betragen hat / biß der Narariorum In 








— * * um Menfeheninder & u | 
8 nun Dur) Junger in Die 13000, Menfchen inder Stadt aufgeriebeny 
und die übrigen fich zu wehren untüchtig gemacht worden fo hättez et | 
nig/ (fo unterdeſſen im£ager ankommen war /) die Stadt/ wan er fe mit * 
Kriege Bolt angegriffen /wie man darfuͤr gehalten / leichtlich erobern Fönne ; 
Weñ aber die Bürger a vorfommen / foıflınan den lindern IBeg gan 
gen dann die Rofcheller famt ihren Soldaten; haͤuffi in ——— E 5 
meifters/ Deß Gmidonis ———— an —5 Betrohung / daß 
er die Stadt aufgeben olte / begehret haben / welches er zu thun ihnen abgeſchla⸗ 
en / und ſeyn auch die Prediger famt den obernannten rſtinnen ven Zohan 
jolcyem Begehren zuwiher geweſen; Gleichwol hat dag gemeine Volck 
Oberhand behalten / und ſeyn um Das Ende deß Beinmonatsdeh 1628 7 
(dann dieſe Belagerung bey einem Jahr gewehret hat,) 4. erfonen zudem 
König in das Lager geſendet worden / um Frieden und Berzeyhung für alleR« 
„ formireen anzufuchen / Die man aber wieder zuruck gefchicker bat. Daher 
folgenden Tages 12. Bürger mit mehren Gewalt erfebienen/denen vorgeleſen 
worden / daß die Roſcheller ihr Unrechterfennten / den König um ung. 
bettenyihre Treuund ——6 erneuerten und verſprechen / und daf fie; 
zeig folchen gethanen Geluͤbds und verfprochenen Gehorfams, zu rderiſt 
Stadt ohn einig Beding dem König übergeben und eigen machen th ten; Ge 
dachter König laffet auß Barmhertzigkeit und frepem illenden m das 
Leben / die Freyheit und Guter, Als dieſes verrichtet / hat man die Abgeordnete 
ſtattlich ttactiret / darbey ſich nicht allein — mit Speiſe 
fuͤllet / ſondern auch / wie man berichtet hakı [03 fie gefont / an-Brod.beim ich 
eingeſtecket haben / Daffelbeden Ihr gen zu ringen / Damit fiebi en den 
‚Hunger außftehen möchten. Dep folgenden Tages iftdie Königl, fifche 
und Schweigerifhe Leib⸗ Gwards inder Stadt hin.und wieder au getheilet wor; 


en. 
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den. Dbgedachter Gmide, Burgermeifter allhier / ift mit feinen Auf 
waͤrtern von Soldaten die er zufeiner Wacht oder Feibhut / ſo lang die Belage⸗ 
tung arsoäbeetı ach abl) Deal entgegen formen, den man aber fortgefchickt/ 
weiler beydem nigPeiner Akad) tvonnoͤthen / und hat er fich hernach verloh⸗ 
fen — pν illuftremaffeklarä, wie 5 Gramondss redet /) daß 

n Niemands mehr geſe —— hat der Koͤnig durch die Stadt unter die 
ürgerfchafft Brodt außtheilenlaffenund ſeyn auch def andern Tags die Gars 

Fücherrnicht allein mit nothwendigen / fondern auch mit fehlecferhafften Speifen 
verſehen worden / ee nen von Hunger außgemergelten Rofchellern 
übel befommen / weil ſie nicht nach und nach der Natur wieder zu recht heiffen 
wollen / fondern ſich mit Speiß überladerr haben. Man hat die Kirchen wieder 
geweyhet / und der Cardinal von Richshen Die erfte Meß gehalten. Der König ift 
auf a a Tag nach dem Effen triumphirlich in die Stadt eingesogen/ 
und ward in S.Margarethen-Kirch der Lob⸗Geſang der H.Ambrofis und Angu- 
Pini gefungen/ und vom Sefuiten Suffremio, eine Predigt gehalten/deren Tert ges 
weſen: Ich will meine Beinde verfolgen / ſie ergreiffen / und nicht umkehren biß fie 
uͤberwaͤſtiget ſeyn. Deß Hertogen von Robam oberwehnte Mutter und feine 
Schwefter, Annam, welche fobeftän ndig 3 Fed chellern gehalten / hat man 
auß der Stadt gefchaffer und mit einer Wacht nach Aiorrgefchicket. 

Nach diefem ſeyn Die Mauren / (aufgenommen die/ fo gegen dem Meer 
von S.Miclas; Thurn anybiß zum Thurn der Latern /) mit allen/fo wol alten als 
neuen Defe gungen gehn cihetund dem Boden gleich gemacht 
worden / daß alfo jetzt an dem wo vorhin Die Stadt geſtanden / ein Dorffiſt. 
Ing leichem hat man den Mare, oder Bürgermeifter / a⸗en, Die 24.Schöpfteny 


und 100. Pares, ſamt allen andern Aemtern/ fo die Bürgerfchafft gehabt / auch 


die Sreyheiten abgefchaffet / und zunichtegemacht. Als diefes verrichtet / hat 
mar die Soldaten in die Winter-Quartir verleget / und ie Knie wieder 
auf Yariß kommen; Der Cardinal von Xicheen aber ı hat hierdurch erſt recht 
den Grund zu ſeiner Hoheit geleget / ſo hres gleichen nicht gehabt. Nicht wenis 
ger ward niit Faͤllung deß Haupts/nemlich der Stadt Rochelle, den Hugenotten 
oder Reformirten in Franckreich / ihre Macht befehnitten/ sder guten * be⸗ 
nommen / daß fie folgenden 29. Jaͤhrs ſich allenthalben bequemen müffen/ und 
alfo ein Ende an diefem Kriege gemacher worden. Darauf zu ſehen / wann 
SOu wil / daß Ihme ea zu veft. 

8 iſt auch Diefes mahl eine andevellrfach deß Kriegs als indem obgedach⸗ 
ten — ef; Dann König Ludwig durch offentlich aufgegangene 
Befehl fich erfläret at Riemandentwegen der Religion zu überziehen, fondern 
— J elben Zxereisioruhig verbleiben zu laſſen; Wie er dann auch 
dieſen Kofi / 0b er fie wol überwunden / ihre Religion ai entzogen / fons 
bern fie die 8, m haben. Da hergegen obernannter König Earl der IX. 
die alſo genannte Dugenotten und ihre Glaubens: Befänntnäß/ in gantz — 
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reich außzurotten getrachtet hat. Siehe auch von —— — 

das 45. Buch Der Co⸗tinuation Def Meterani Hiſtotien den atri Emopas 
und Den Yitzor, Sıri, Tow.2. del Mercurio,p.ı523. 2 5 Te 
Es folle gleichwol noch/ wie man gerieben ige Kauffmannſha 
zu — re en — — fi vu auk dem 
Meer⸗Waſſer bey der gemacht. rs 1645. hat der 
Wind bey derſelben an den —— —— 1. Million So | 
Den gethan Ass im 52 Theil Dei Theasri Europai fal. 669.8, Der erſten 
berichtet wird, | 


Was das Land / Datinnen Rachele liget / und heutiges Tages 
de Rochellois, ſonſt aber de paiw d Auinis, und Lateiniſch — — Be 


anbelanget/ fo ift folches eine Sraffchafft/ zwifchen Dem unter Zoom, nn 

und dem Aguitansfchen Meer gelegen/die nicht mehr als 6.0der 7. groffeMeilen 

in der Länge, und faft ſo viel duch in der Breite hat twannı man die ul der 

nicht darzu nimmt / von welcher / wie auch der nfuldOleron, fo beyde etwart 4 
oder 5. Meilen von Rochelke ſich befinden —— wie deßgleichen von Veſiung 
und dem Meer⸗Hafen Broua von andern Scribenten ij Bericht. 

Es gehörte vor Zeifen Diefes Gebiete zu Kaintomge, alg aber Rochele ſich yon den 
Engelländern a die Sransofen begeben, fo iftdiefes Ländlein Anduws eine befons 
dere Vogtey worden / Die Wiemands alsdem Parlament zu Parig / wegen 
Könige in Franckreich / untermorffen iſ 

Bowrdeanx liget zwar nicht gar ander See / ſondern etliche Meilen bi 

an dem Strohm Garonne, Doc) Fönnen die groffe Schiffe dahin gelangen. *. 
der einen Seiten dieſer gewaltigen Stadt / hat es gar anmutbige / mit alleriey 
fruchtbaren Bäumen / fonderlich mi Weinftöcken befegte gel / weldye 7 tie 
guch Das ganse herumsligende Sandy einen herzlichen Wein/ Zunde grau genafit, 
tragen / und den Mitternächtigen Voͤlckern mittheilen. Er wird Daher a 09% 
nannt / weilen der Boden umdie Stadt fandig iftı und aber Gyawe ein 
oder bez Erdreich bedeutet / Daher auch ef er Boden alfo genannt wird, 
Sie * DR ER BR Sehe /ſo Larmont , und dela Bafkid 
heiffen; Dann Fein Sand in Franckrei einen ern 1 alg die 
haben ſolle. Es iſt gegen der Stadt und —— 
Jein / fo nunmehr klein / und Faum von 7. Faucherten &s darff feiner ei 
ein von hinnen abführen/ er habe dann von der Obrigkeit ein Eppre en⸗Aeſt⸗ 
lein oder Staͤudlein empfangen / darfuͤr erdann etwas weniges bezahie 
rala ſchreibet alſo: Chvms eh imurbem, &5 Mersdiem obverſus, perverufßo Cuprejfine 
duco , qui nunc vix ſeptem ef jngerum , cum primis vifendns. Cupreffws enins arybor in 
Gallia ſatis eſt rara : quam oh rem hoc ſuo ſe Cupreffeto valde jaklant Burdigalenfes. 
Quin jam inde antigsitus daravit bie mos, u/gue ad noffra, inguit Pi N * 
quicungue vinum Burdıgalä aſportaturi ſunt, ſolvere antenon hceat, guam 


En 
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Drachme duas feptimaspartes, Auſſer deß Weins und der Baum⸗Fruͤchten i 
auch allhier ein Uberfluß Se one, und dergleichen/ auch die ef 
Be Ind Diewweil and iſt dieſer Stadt faft nichts ermangelt / daß fie 


nicht unter Die Vornehmſte und Slückfeeligfte in der Welt folte zu zehlen feyn / 
fo halten Die Fremden fic) gern eine Zeitlang allda — ich weil auch wol⸗ 
feil andiefem Dre zu zehren iſt. Sie war vor Zeiten Klein / wie auch Aufomiss 
in feinen von ihr gemachten Verſen / die Berzim auch in feine Befchreibung 
Vafconia, p.116. fegg. Explicac. Tabular. Geograph gebracht hat / zu Anfang mit 
dieſen Worten andeutet : 
Impia jamdudum Alentia, quöd te, 
O Patria , infignem ‚ flinvissg, vinisgue, 
Moribus ingemis que hominum , Procerumque Senatn 
Non inter primas memorem : quali conſcius urbis 
Exigue immeritas dubitem contingere laudes 
Non ne hinc nobis. a 
Mit der Zeit ift fie unterſchiedlich alfo vermehret und ermeitert worden / daß fie 
5* Tages 450. Jauchert begreiffen ſolle. Dann als nach deß befagten 
oeten Au/⸗xri, ſo in dieſer Landes⸗Art gebohren worden / Zeiten / die Saracener 
und Nord⸗ Maͤnner die adt verbrandt / hat man ſie folgends weitlaͤufftiger 
zu erbauen angefangen / und immerzu erweitert / Daß fie zu deß dw Cbome Zeit 
ohngefähr einen dritten Theil von der Gröffe der Stadt Parif gehabt hat. 
Eine: berichtet / fiehabejeßt 2583. Ellen in der Runde 905. in der Länge, 
und 13. Dore. 
Bon den Sebäuen diefer Stadt wäre viel zu melden / aber folche find von 
‚andern umſtaͤndlich be worden / doch ift auf den neuen Gebaͤuen das 
Parlaments-Hauß/ oder das Ober⸗Schloß / de Ombriette genannt, fürnemtich 
zu betrachten/ als Darinn weyland die Herkogen von Aquitanıen/ (darinn Diefer 
Drtdie Haupt-Stadt/) Hof lan Es hat aber König Carolm 17. erftlich 
allhier einen hohen Rath / oder ament / angerichtet / fo den benachbarten 
Ländern das Recht fprechen folte. Ob nun wol offtmahls darmit Veraͤnde⸗ 
zung vorgefallen / folches Parlament andersmohin verfeßet / auch etliche Fand; 
en elben entzogen / und den Parlamenten zu Pariß und Tholofa zu; 
geeignet worden, fo ift Doch dieſer Zeit Daffelbe noch allhier/ und über feine Bott: 
Inäffigfeit über Das Herkogthum Gwienne , Die LÄnder Medoc, Albret, Eronfadoss, 
‚Xaintonge , Perigovd , Limoufin , Agenois ‚UND Condomoss , in toelchen unter andern 
Diefe vornehme Derter gelegen/ alß: Bourdeaux, Fronſac, Xainötes , Blaye, Bourg 
für Mer, Ponts S.Jeand’ Angely, Barbejeux, Periguex,, Limoges, Tulle, Uzerche, 
Acen, Condom, Bazas, Acgs, Bayonne &c. {0 bier auf Bonrdeanx ju appelliren 
pflegen. So hat auch Der Sensfchallm Guienne, Deßgleichen die Admiralfchafft, 
oder Admirant?, powr le fait de lamarine, wie aud) Die Generalität wegen der An- 
— 4 in dieſer — ſamt zugehoͤrigen Schatzmeiſtern 
cc 


oder 


386 Der Heinen Welt-Befchreibung 7 
oder General. Einnehmern und Pfenningmeiſtern / fo fie in ihrer Sprache ⸗ 
reau des Finances, & Üafliette de larecepte Generale das taillas de Gmyenne, avec u T 
Joriersgeneranx en lagemeralite d keellenennen / allhier ihren Sie. Esift au) dr 
eine Camera Edilhi, oder befondere Gericht-Rammer / von König Aemmice IV 
Denen vonder Reformirten Keligion zum beften ) allda angeordnet geweſen 
von zweyen Prefidenten beyder Religionen / und 12.Naths-Herren / deren de 
halbe Theil Roͤmiſch⸗Catholiſch ift/ beftanden ; Ferners iftzu ſehen / das Stadt 
oder Rath⸗Hauß / jo 2.Thürne / dardurch man in Die neue Stadt gehet/ hat, 
Iſt zwar groß / aber — erbauet / gleichwol wegen der Romſch 
Antiquitäten fo man dahin verſetzet hat fehens-würdig. Dann / da fichenalte 
Marmel/ 3, Bilder von ſolchem Stein / deren das ittlere mit einem Haupt 
und —— die übrigen zwey aber ohne Koͤpff und Händen / unddarbeg 
etliche Schrifften / darvon / und andern Altthuͤmern / Sincerm und 
leſen. In dem Gemach dieſes Rath⸗Hauſes / wo man zuſammen Fommt / ift 
der vorige König Lad- icu XIII. mit feiner Gemahlin abgebildet; und darbe⸗ 
dieſe Schrifft: Anne Chriſti 1615. Ludovicus XIII, Galliarum Rex ibi muptias cc» 
bravit, cum infante Hıfpaniarum Philippi III. Regis filia primogenita, frementibus Cows 
deo, Bullionio, aliisque Principibus, & Confaderars, Dem König und der Koͤnigin 
ftehet der Stadt: Kath / nach Dem Leben abgemahlet/ zur Eeiten. Man | 
vor dieſem auch allda eines Niederlaͤndiſchen Mahlers Gemach befichtiget/ und | 











vielleicht noch / darinnen Der Könige, Königin / Cardinaͤl / und anderer Perfor 
nen Abbildungen zu finden, * 
Es beſtehet aber angedeuteter Stadt⸗Rath in dem Maire, obder 
als Burgermeiftern und feinen zugegebenen Raths⸗Herren / fo fie ler odet 
die Geſchworne / an ſtatt der Schöpfennennen ; Seyn groffes Anfehens/haben 
ſtattliche Prövilegia , ein jiemliches Land oder Gebiet / und über daffelbedie habe 
und niedere Obrigkeit auch Die Befeftigungen und Waffen der Stadt inihrem 
Gewalt / und ligetdas Jeug-Hauß nahe bey dem befagten Rath: Haufe / darinn 
neben etlichen groben Geſchuͤtz / ſonderlich eine Pulver-Mühlein Acht zunehmen. 
Es währet aber deß Major Amt 2.Jahr. Der Geſchwornen feyn fechs/ und 
gehen Jaͤhrlich drey hinweg. Ferners ift da ein befonders co „ 
von a⸗BVuͤrgern / zu welchen / wann richtige Sachen einfallen/noch 300.pfleg 
genommen zu werden / und dieſe 24. machen mit den befagten 6.Sefchroornen 
das Confiium triginta Civium ſelectorum, ſo alle Jahr famt 3. Paratis erwaͤhlet wer⸗ 
den ; Der Major aber/unddie gedachte 6. arari, haben den Gewalt / eine 
torem UND Secrerarium zu erfiefen/auch Die andere der Stadt Aemter zu beftellen, 
Siehe vonihrem/der Stadt QBappen/PrivilegienÖefagenund Gewohnheiten) 
Herm Zimnaum, in Der Notitra Regni Francie, p.544. [699.549 [099. UND s 52, 
Dor Fahren/und wie man ſaget / um das 1314. haben die Nätter über ihre 
Kinderzund die Männer über ihre — Gewalt allhier gehabt, alfo, 
daß fie Diefelben haben umbringen dörffen. Wann ein Varter feine Tochter 
- nicht 
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—— mag ſie nach Dem 20.$ahr ihres Alters / ohne Beftraffung/ 
5 einen Mannnehmen, Die zen v allda wohnen / werden Bürger 
—— ** Es wird auch ein Sohn / ſo ein Jahr lang beſonders hauſet / 
Dätterlichen Gewalt entlediget. Ferners iſt gegen Dem obgedachten Rath⸗ 
—— air / laBourfe , oder la Borfagenannt / der Kauffleut 
eiten allda zu entfcheiden / A.ıg76.angeordnit. Dann man allhier 
groſſe Kauffmannfchafft mir Wein / Spanifchem Tuch / und anderm / treibet. 
Überden 2.Thür-Säulen ſtehet: Pierari, & Fußrrie; Unter dep Königs ABappen 
Aber; Eidei juflwiagne farrum, Mercatorum Burdigal ordo opus boc,ex DEI Princi, 
beneficio, ac juffu, inſtituit, cujus prima fundamen. foannes Riniacus, mercalium rerum 
Index, Pe. 83 Joa. Pratanus Confılarii jacienda curaverunt, Menfe Marti, 
Anno Chrifi 1571. Zurrechten Hand ift zu lefen; 
Ton Dien für tout aime d’ Amour extreme, 
0 Et ton prochamm dınfı domme toy me/me. 
Zur linden Hand aber folgendes; 
Au Magıflratrend humble obeiſſance 
Be Ila de Diem cefl honneur, & puiſſance 
Weiter feyn auch Die Caftell ds Far, und Tropeita, oder Tromperte, zu befichtigeny 
deren das Erſte / fo auch 4 genannt wird / fonderlich gegen der Stadt / guten 
Theilsdem Boden gleich gemacht worden / und die verwichene Jahr nur noch 
. einenvierectichten Thurngehabt haben folle. So iſt das Ander/mwelchesander 
—— mit etlichen groben Stuͤcken und Soldaten verſehen geweſen / 
von den Bürgern eingeriſſen worden / als ſie ſich mit ihrem Gubernatoren / Dem 
Hertzogen von Z/erzom, entzwehet. Es haben gleichwol die gemeine Zeitungen 
1 daß hernach an beeden Eaftellen ftarck wieder fene gearbeitet worden, 
pfleget auch auf etliche Thuͤrne / fonderlich auf den / fo nahend Dem Rath; 
Ban auf S. Michgels⸗Kirch⸗Hof ſtehet / zu fteigen / Damitman davon Die 
dt wol uͤberſehen moͤge. Zee, der Portugieſen Quarticr/ wegen Der edlen 
Steinund Perlen; Und dann die WeinHütten / an dem gemelten Fluß Ga- 
rumna erbauet / zu befichtigen/ unddafelbft/wann man müd/ den herzlichen Wein 
So brauen auch die Holländer gutes Bier allhier / und halten 
aufjerhalbder Stadt/ nahend der Earthäufer- Borftadt/ Koftgänger. 


Das Vn. Capitul/ 


Bon Marfilien. 


Sefer Weltberühmten See⸗ und Handels⸗Stadt Erbauersfollen die Me- 

dı, {oderXprann Aslyager vertrieben / die Vermehrer aber Die Phocenfes 
geweſen ſeyn / als der König Targuinins Prifens zu Rom regieret hat / wie 

beym Gelioywlefen. Die Gelegenheitder Wiederaufrichtung befchreibet 7u/- 
mslibrs43.P:3 11.fegg, Und diefe ar Zr die Phocenfer/haben auch 
| cc2 die 
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die gute Kuͤnſte / ſant der Griechifchen Sprach in Gallam gebracht/ die alte Iun⸗ 
wohner in guten Sitten/und wie fiedie Aecker und Wein Härten recht pflanger 
follen/unterwiefen. Es haben auchdie Roͤmer / mit welchen die Maffilienferbes 
ſtaͤndige Freundſchafft gehalten/mit Derzeit ihre Kinder lieber hieher auf die he 
Schul als nad) Athen gefihicker. Dann die Maffilienfer wegen ihrer guten 
Gefäs fonderlich berühmt geweſen / von denen neben andern Serabo Aibr.4. Min- 
flerushibr.3. Cofmogr.e.36. fol.27 5. Ubbo Emmins de Statu, & Republica veterum 
Majilienfium , Tom.3. veteris Gracia, p.3 44. Paul, Merula, p.457 [eg9. 7 Yac,Pon- 
tanus, in append. ad Itiner. Gall. Narbon. 7 jac, Grafferns , in leiner, Hıflorico Politico, 
Golaitæ in Uhfe ‚und fonften auch von Diefer Stadt Franeifeus Schorsns, in feinem 
Junerario Gallie & Hıspanie , P.Bertius, ıu Com. ad Tabulas Geograph, Contrallas, 








und Sincerusin Itinerario Gallia, ktoͤnnen gelefen werden ; Gemelter Seraboberich, 


tet / daß ſeiner Zeit Die Lehrer der Wolredenheit allhier fonderlich ſeyen unters 
halten worden / fo auch in mehr andern Gallifchen Städten gefchehen. a 
die Kömifche Fugend Athen verlaſſen / und / Studıreng halber/fich in Gallien bi 
ebenhabe. Siehe von wi Stadt Mafiliavder Marfeille, auch Tacuum, indem 
eben —* Schwehern / Zw. Agricole. Marens Varro ſaget / daß die Maſſilienſer 
3. Sprachen geredet haben / nemlich Gallifchy Griechiſch / und Lateiniſch. Heuti⸗ 
tiges Tages iſt zwar keine hohe Schul mehr allhier / hergegen aber wird groſſe 
Kauffmannſchafft an dieſem Ort getrieben, Und ſaget Balhafar Devias , in 
SylvaRegia,p.268. Tanta eff loci opportunitas, tanta commerciorum copia, commeantium 
freguentia , ut quicquid uſquam naſcitur, ılliccommodıns diffrahatur > neque enim ulla 
provincia fruöins [wi facnltate latatur, ut nonnifi hac propria Maljihenfis foli credatur 
efe fæcunditas. Quicquid enim dıves oriens, quicquid odoratus Arabı ‚quicguid deli- 
carıs Allyrıns, quod Africa fertilis,quod pecıofa Hifpania, quod fee Gallia, potefl 
habere praclarum , sta illiexhibetur affatim, quafı ibi rn con- 
Rat effemagnfica. Danndiefe Stadt an einem gar bequemen Drt/und an dem 
Mittelländifchen Meer / wie eine Harffen gelegen/welch:g Meer zroifchen zweyen 
fteinichten Bergen herein gehet/und einen gar fichern Hafen / oder Port/ in eines 
Ey Geſtalt machet. Daher Borerws ibr 3. Commentar. jum Jahr 1596. fehreis 


bet: Quis mon ſtupeat prorfis admiracnlum Portum Majilienfem? Seviant licet tem- 


peflates, & procellaınfurgant venti, Boreasve, Notusve, quictus ılle malaciam perpetwam, 
midıficantesqwe alcyones haber, & fover. Ob aber wol dieſer Port fo ficher/ daß / wie 
Ranchinus beym Limnao kbr.6. Notit. R, Fr. cap. 22. p1606. ſaget / einig Schiff nies 
mahls da untergangen / aud) zur Ein: und Außfahrtder Schiffe / mit aller 
Waaren beladen / fehr bequem; So iſt er doch auch wegen der Türcken und 
der Meer Räuber vielfältigen Streiffens zu Meer / nicht wenig gefährlich. 
Deßwegen zu Berficherung Diefes Meer-Hafens / derfelbe mit einer enfernen 
Ketten befchloffen / und mit einem Eaftell verwahret ift / fü de Fort de noftre Dame 
de la Garde genannt wird / Darinnen eineCapelbund etliche Crocodils Haͤute zu 
fehenfeyn. Beſagter Ranchinfcyreibet alfo: Awdefiu dus Port, € für le Miydy.de 
ba Pılle, 
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la Pille , M üne petite montagne , ouefl le Fort de noAns Dame de la Garde, qui Com- 
mande a la Vi ille , €9 luy fert de fentinelle , powr defcowvir für la mer , slya garnıfon , & 


Gonvernenr. 
Esiftnichtteit vondem erwaͤhntem Port die S. Johanns⸗Kirche / neben 
welcher man auf einem a el — von deme man das Meer herum gar weit 
ſehen fan / in Be uln 3.Caftell —* Das Erſte wird⸗/ genannt/ 
undiftein lauterer Felß / in den die Befeſtigung kuͤnſtlich eingehauen / fo Das 
Caſtell beſchlieſſet / darunter die Kuͤniglein ihre 5* haben. Man kom̃t 
nur durch ein Thor und über eine Aufſieh⸗Bruͤcken in ſolches Caſtell / darinnen 
die Rüft- und Proviant-Rammern. An dem Thürnlein pfleget man auf einem 
herfür-reichenden Eyfen einen Bahnen aufzuftecken / ſo die antommende Schiffe 
eis Hat wey Brunnen von fuͤſſem Waſſer / und wurden vorhin / und 
| ohne noch / 60.Soldaten unter einem Hauptmann allda unterhalten/ 
einen man Monatlich. Guͤlden / auch alle Tage Brodt und Wein genuge 
— * Der geöffern/Stücte Geſchuͤhes ſeyn vom Gölmiezso 24. daſelbſt 
& jetworden ; Und hates allhier eine Sreyung / Daß Der Jenige / 10 In der 
tadt einenandern umbringet / und hieher Miehet, von der Stadt Obrigkeit 
 Machftellung frey ift. Die übrigen 2.Caftell/ als Ronnean , oder Rottonnean, 
und das von S Jean, Oder Pamegue , for weiter von der Stadt im Meer gelegen/ 
unmd die man von der gedachten Weltung d’/f wol fehen Fany die aber nicht mit ſo 
vielen Soidaten / als ſelbige / beſehet feyn. Auffer diefer Caftellen ift die Stadt 
auch mit Thuͤrnen / Mauren / Bollwercken / und Thoren / wol verwahret. An 
dem Thory jo das Königliche genannt wird, ftehet: 
Hie cecidit juflis Libertæ Cafalus armıs, 
Redditur Urbs Regi, Abertas redditur Urbi. 
Die Erklärung deffen folget unten. Die Gaffen fenn mehrertheils Eng / und gat 
u darzu. EZxlarrinis in fummitate adınm pofitis,guando pinit ‚excrementa ın 
tens täm copiese devehuntur ‚ut ‚mbi cum ibidem jam extantıbms conjuncta, cloacas 
Potins ‚quam plateas dixeris ‚[chreibet Ehren:gedachter Zimmans an befagtem Dit. 
Man Bates in folchen Gaffenviel fehöne Palläfte. Die Bıfchöffliche | 
Daupt: h / oder Camajewr ‚Die der H Inngfrauen Marien zu Ehren gervenhet | 
worden / wird mehrertheils zu S. Laard genannt / dieweil fein Haupt in ſolcher 
ehaltenirb mie te fehreiben. Der. dw Chefne ſagt / daß nach dem Tode deß 
4 Ehriftider blind gebohrne / Namens Cehdoniss, mit Der H. Maria Mag⸗ 
li lena der H Martha / und S. Lazaro / ihrem Bruder / zu Schiff gangen / in Gals 
en zu dommen / und zu Marfeide aufgeftiegen/ allda fie dann alle von dem gecreu⸗ 
Kigten JEſu zu predigen angefangen; Und hätte ihme fonderlich S. Lazarus 
diefen zu feiner Wohnung erwählet / auch Durch feine Predigtendas Volck 
En ehrifii en Glauben befehret /und wäre dere eBifchoff allhier worden. 
ober gi auch noch die Reliquien von feinem Leib / und feine PriefterlicheKleidung 
jerden inder beſagten Bifchöfflichen Kirche. Hanciſcui da Ruw Denen 
3 ne 
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net auch / daß in derſelben fein Coͤrper lige. Chyrram, lb.31. Saxon fohggı, me 

det /man ſchreibe / daß Lazarus / im zo. Jahr / nach dem er von Chri 941.1Mel; 
worden/den 17. Decembris, wieder allhier zu Marfeille geſtorben fi J J 
Griechen wollen / daß er der Stadt Cbau⸗ im Königreich Cypern 
ſen / auch —* geſtorben. eh les Voyage du —* de Vıllamont „ubr,2 
p. 189. Der Vorſteher / oder Biſchoff / der 55* S.Marienyoderfazari gi Y 

a 











ehöret unter den Erk-Bifchoff zu Arte Nach derſelben i ——— 
Aber dem Port / berühmt ‚Deren auch in der 3.traurigen Hiftorie MP ge⸗ 
ſchicht. Iſt ein doppelt Gebaͤu. In der obern iſt eine Saul / und 


— em 
teinern Geſchirr / darinn Chriſtus feinen „Füngern die Füffe g 
fol, Das Haupt deß H.Yikbors von Maffilien/nach deme —S—— 
men hat / iſt reichlich von Silber und Gold eingefaſſet / ſo 600, Pfund folle, 
Auf Der Seiten ftehen Engel / auch von Silber. Man weiſet Pad: —*— das 
Haupt deß H. Cafiani, als def Stiffters Der Kirchen; tem eine Sippe von 
©. Lazaro  Deßgleichen Def Apoftels Pauli Barth und Das Trühlein) dari 
Maria Magdalena die Salben getragen / und andere Heiligtümer mehr;Atei 
einen Brunnen / darinn ein vermymmeer Koch umkommen ift. In der unter 
Kirch wird Der gedachten H. Marie Magdalene Eapell/darinn fie 7. Fahr au 
gethanz Item deß H.Apoftels Andrex Treutz / und andere Keliguieny tie au 
eine Capell mit 5* Gaͤttern verwahret / gewiefen / in weiche kein Wee⸗ 
Bild ohne Verlierung ihres Geſichts / gehen doͤrffen ſollez Wie zwar n einer 
er DIR aber nicht / ob es in Der obern oder untern 
dirchen feye / ſtehet. | 
"en weltlichen Gebäuen ift infonderbeit allhier das Rath⸗Hauſe / und def 
Hertzogen von Guiſe Pallaſt zu ſehen / in welchem Pallaftdeß Königs Ziewrici 17, 
Braut / die Fräulein Maria de Medici ‚als ſie auß Italien zu Meer jeher gelan, 
get iſt / eingekehret hat. Aufferder Stadt ſeyn die Königl. Galeren zu befichtis 
gen/deren eine Das Fahr über aufdie900 >,Kronen zu erhalten Foftet/ toie indem 
18. Tom.du Mercure Francois, p.251.ftehet. Von den Sclaven oder feibei | 
darauf / auch von andern in der Stadt, Fan man allerleprare Sachen, —* 
Beutel Loͤffel / und Trinck⸗Geſchirr / auß Schnecken-Häußlein und Corallen 
gemacht / um ein billiches erkauffen. Man ſiehet auch auffer dem Thor /da Porte 
de France genannt / nad) Anzeigungen von alten Waffersfeitungen. Ilm die 
Stadt herum wird ein groffe Menge von Gärten / mit hübfeben Gebaͤuen / 
Wein⸗Reben / Oehl⸗ Mandel Keigen P Pomerangen und Citrone “ 
efunden. n⸗Baͤumen 
er Was das Regiment der Stadt anbelanget/fo ift allda ein Königlich Ober 
Gericht / darbey ſich ein Lieutenant / wegen deß Provansalifchen Senefchaln, 
in Bürgerlichen ; Ein anderer in peinlichen Saͤchen / neben andern Königlichen 
Dfficisren mehr befinden. Die Stadt felbften wird in 4. Biertheil gefheilet! 
ſo da heiſſen S.ean, Blancarıe, Corps de Yılle , und Cawaillon , und werdemdiefelbe 


durch 
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durch z. Buͤrgermeiſter und einen Beyſitzer regieret. Der Erſte wird quß dem 
Adel genommen / und nennet ſich einen Gubernatorn und Defentoıny oder Be⸗ 
ſchuͤtzern der Freyheiten und Privilegiender Stadt Marfeule. Deß Maru Amt 
waͤhret ein Jahr. Die ifter erwaͤhlen drey / auf welchen der König 
einen nimmt, Er gehet dem Buͤrgermeiſter vorn vor/ mit 12.Sschüßen beglets 
tet/ und hat mit den &tgermeiftern und den Königlichen Richtern von S.Zonss, 
S.Lazare, und dw Palais, die Böttmäffigkeit in Policey / auch in Öcgen.Criminal- 
Sachen. Derbefagte Zuge, oder Richter dw Palais „ bleibet beftändig / Die ans 
deren aber werden Fährlıd) die Bürgermeifter erwaͤhlet. Der Kauff⸗ 
feute Richter werden auß der Bürgerfchafft Jährlich genommen / von Deren 
Urtheil unter 500, man an das Parlament zu Air nicht appelliren 

. Es hat allda auch andere Richter/ wegen der Fifchereyy und der Admira- 
nitaͤt / ſo deß Schiffbruchshalber/und in andern Meer-Händeln/ das echt fpres 
chen. ber diefe allehat audy der König einen Statthalter allhier. 

Was diefe Stadt von unterfchiedlichen Feinden, den Weſt⸗Gothen / Bur⸗ 
— Grafen — und vom König Alphonſen in Arragonien / 
fgeftanden / Davon können die Sranöfifche ZiiFForiei ‚ wie auch Grajfers in feis 
mem Zrinerario Hıftorico- Politico, gelefen werden. A. 1524. hat der Hertzog von 
Bourbon , und der Maragraf von Pefguaire, im Namen Känfer Carlen dep V« 
6.2 ochen fich vor Marferlegeleget / weil der Port oder Meer-Hafen allhier ſehr 
bequem / Franckreich zu meleftiren / und auß Hifpanien nach Italia zu pafhren; 
Als aber der König Frans firadtgeine gute Anzahl Soldaten hieher geſchicket⸗ 
auch feine Voͤlcker zufammen ret / deß Willens) feinen Feind vor der Stadt 
ey Sek rein Die Käyferi ihr grobes Ge pie au Schiff bringeny und 
nad) Genua führen laffen / Dagübrige haben fie auf Die aulEfel geladen und 
fich bey Zeiten Darvon gemacht / wiewol fie ohne Schaden nicht darvon kom̃en / 
weil der Marfchallvon Chabdanes fie verfolgen laffen. A.ı 536. Fam höchftges 
dachter Känfer Carl felbften fr Marfeilte , roeil ſich aber Die Frantzoſen darinnen 
tapffer wehreten / und fein Volck wegen der Auß -und Einfäll auch Hungers 
und rg halber mächtig abnahm / ift er unverrichter Sachen wieder 


. x $75.hat der Pöfeleine Aufruhr allhier erreget wieder die Königliche 
Zöller 3 in das Zoll Hauß geloffen/hat die Rechen Bücher und Regiſter / Ge⸗ 
Ma genommen / und alles ins Meer geworffen. Sonſten berichtet 
einer / daß die ſe Stadt unter Die Anlagen deß Landes Provantz nicht gezogen 
werde / aberauch Feine Stimme bepden Land-Tägen habe wiervol fie in Der 
Beten Rbyin ; Gleichtvol wird fie die Zöll und dergleichen abrichten müflen. 
u Be König Heinrichs deß IV. haben eh ween fehlechte Keris / nemlic) 
Aquenfis und Carol Cafallms „ deb Kegimentg in der Stadt unterfan⸗ 

DEN Carolum Auriam, 0det d’Oria yon Genua mit feinen von Hifpaniern 


gen/ und d 
und Italianern beſtehenden Kriegs⸗Schiffen / iu ſich hieher in den Port beruf⸗ 
| fen. 
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fen: Es hat aber der Hertzog von Guiſe A. 1596. Diefe an 3. ee 
Meer und fonften mit einem gar hohen Wall umgebene fehr fefte H mit 
fonderer Vor ſichtigkeit / obgedachtem König Heinrichen zu gut/ erobert /inde 
erdienächft herum gelegene Städtlein eingenommen / und auf 
Bericht / daß ein Stadt-Hauptmann/ Namens Liberra, deme Die tde 
obernannten Königs Thor anbefohlen war / dahin trachtete / wie er die 
beede Verraͤther uͤberwaͤltigen / und Die Stadt wieder in ihre Freyheit 
möchte feine Voͤlcker bey Nachts gegen der Stadt geführet denen * 
von dem gedachten Ziberra der Caſalu-, oder Cafalım getoͤdtet / ein Thor 
worden. Als nun dieſelbe die Oberhand in der Stadt bekommen / bat ſich Det 
Herhog von Guiſe auch hinauß zum Meer begeben / deßwegen dann der obge⸗ 
melte Fuͤrſt d’Oria ſich mit feinen Schiffen eylends Davon gemacht / alſo / daß 
viel Spanier / ſo auf dem Lande waren/dahinden geblieben/und von | 
— umgebracht worden ſeyn / auch man ſtattliche Beuten von ihnen | 
at. Hierauf feynvder befagten zrveyen Verräther Häufer geplündert worden/ 
der Lwdovieus Aguenfis aber/ und Deß umgebrachten Cafaı Sohn / Fabims 
haben fich zu Waffer mit der Flucht alvirt/und haben Genuam erreichet. 
Thuanum libr.ı10. Boterum kibr.z. zum obbefagten Jahr / deßgleichen auch Sertemm 
Tom.s. Invent. Heberer, inder Egpptifchen Dienftbarkeit/und Meteranums , in fi 
nen Hiftorien von diefer Zeit. _ Obgemelter Herkog von Guiſe / hat hernach 
Efpernonifchen zroeymahl gefchlagen / und ift ihme der Herzog von Zjperner 
endlich gereichen/daß er völliger Gwbermator in der Propantz / und alfo auch allhie 
worden ift / welches Amt er hernach viel Jahr lang verwaltet hat. Es 
zwar ber befagte Herkog von Zihernon das Gubernament in der Provantz 
kunte es aber nie völlig dahin bringen / weil ihme unterfähiedliche Drt/ und ſon⸗ 
derlich die sven vornehme Städte Air und Marfeille zuwider waren / und 
wegen weiter ͤngelegenheit zu verhüten / Der König / daß er Dem Herkog von 
Guife das Gubernament hbergeben folte/haben wolte/ Daran aber er von Zjdernos 
ungern kam / und feine hohe Verdienſte fürfchüste, Der von 5* in ſeinen 
Hiftorien berichtet / Daß Diefer Hertzog die Zeit ſeines Lebens viel Unfall / fonder 
lich deß Jahres 1588. zu Amgowiefme gehabt. Was aberden zu Zrigmois anbt 
langet / wil er / Daß zu Fongade in der Provantz fich zugetragen / indem ein Müller 
viel Pulver unter deß Hertzogen Kammer gebracht / darvon er famt Der Galerie 
in den Garten ſeye geworffenworden / und hat er gleichwol ein fehr hohes Alter 















erreichet. Das VII Copitul / 
Von den Spaniſchen und Portugalliſchen 
See⸗Hafen, 


Er beruͤhmteſte Portugalliſche See⸗Hafe iſt vorhin bey Züboma ſchon ums 
ſtaͤndlich angefuͤhret worden; Die eb Hafen find —— ins 


gemein 
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gemein S.Z/uber genannt / von wannen viel Saltz gebracht und in andere Länder 
verführet wird. Porzo ift auch ein berühmter Safe / aber etwas Enge bey der 
Einfahrt / und wird leicht mit Sand verftopffet / jedoch pflegen die Schiffe auß 
Brafiliengemeiniglich Dafelbft einzulauffen. In dem WordersQuartier von 
Spanien / nemlic) in Ayfeaja , und der Gegend / find Die befte Hafen Zubao und 
S.Sebafian, wie auch) S. Andreas und il Pafagio. In Galicia ift Der fchöne Hafe 
Corunna, In Andalufia ift die berühmte andels.Stadt Sevils oder Hicpalis, 
allwo der gröffefte Handel in Spanien getrieben wird. Ihr SeesHhafe aber ift 
S Lucas de Barrameda, an ber See beym Einfluß deß Strohms Gwadalguirir in 
Den Oceanum, Beſſer hinab liget die Inſul und Stadt Cadix oder Cadiz / fo 
jeßo der — in gantz Spanien iſt / als von wannen die Schi 

er Silber⸗Flotte nach Weſt⸗Indien ſegeln. Der Hafe an ihm ſelber beſtehet 
in einer groſſen Bay. Hier wohnen Comfsis von allerhand Kauff⸗Staͤdten. 
Mitten auf der —— dieſelbe nemlich am ſchmaͤhleſten / ſtehen in den Sand 
Duͤnen 2. hehe huͤrne/ viereckt indie Höhe aufgebauet / Br daß man Darpon 
weit indie See hinein ſehen kan / dannenhero fie nicht allein für eine Bake dienen / 
fondern auch für eine gute Warte oder Wach⸗Haͤuſer / die See⸗Raͤuber zu ents 
Decken; Diefe nennetman Torres de Hercula , oder def Hercalis Säulen. Es 
wird alle Nacht Wacht nen / da danndie Wächter mit Leitern zur 
Thuͤr (als welche anderthalb Mann hoc) vonder Erden / ) ſteigen / und hernach 
80 os siehen / und Die mit Eyſen ſtarck verwahrte Thüren nach 

ich sufchliefen. 
er; orbey dann dieſes zu merken / weil manauf der Spanifchen Küfte für 
den See Käuberifchen Barbaren nicht ficher iſt fondern dero Anfall ftündlich 
‚beforgen muß / ſo wird fleiffige Wacht gehalten/und gehet e8 darmit alfo zu: Alle 


Naͤchte um 10.Uhr Vor⸗ und z.Uhrnad) Mitternacht / erhebet fichdie Haupt: 


Runde auf der Stadt Cadiz nach 2. hohen Thürnen / welche Torre de Guardia 
deßwegen genennet werden / weil die Wache zum Schuß Der au dafelbften 
hält / nemlich die Bürger ” Cadigunter 2.Hauptleuten. Die —* wird 
alsdann gegeben durch Stroh und andere brennende Mazerie , auch brennende 
Fackeln / jo an Stangen gebunden / und herum geſchwenget werden, Go bald 
die Wache aufdem Weſt⸗Ende der Inſul / fo auf dem Thurn der Eapellen S.Se- 
baftiane befindlich / diefes Zeichen fiehet / antwortet fie der Haupt⸗Wache / auf 
eben dieſelbige Weiſe / ihnen folgen die am feſten Lande zu Zowda, und fo weiter 
nach Dem Weſten zu längftder Spanifchen Kuͤſt. An der andern / nemlich der 
Oſi⸗Seite der Inſul / antworten Die am erften / Die aufdeß Herculis Säulen Die 
Wache halten / und geben das Zeichennach Der Inſul S.Piedro , von dannen es 
——— biß gantz nach Barcellona zu gehet / fo daß längft der gansen 
Küfte auß allen Beuer-Thürnen / fo Arsalayer genennet werden / alle Nacht zmeps 
mahl das Zeichen guter Wache 7 fehenift. 
Wann es aber kommt / daß feindliche Schiffe vermercket werden ſo ſtecket 
die jenige Wache ſo viel brennende Fackeln auß / als ſie Schiffe oder Galleen 
11. Theil, Dodd zehlet / 
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Php dran kg Ag Daß wegen tunckeler Yacht die? 
ih werden kan / fo 








erab / und diß Zeichen breiter ſich darmit zu beyden Seiten auß/und 28 Can | 
wird allere. Geſchicht es aber/daß die Barbaren gar zu Lande kommen / ſo reriri 
ren ſich die Fiſcher und nicht fern vom Meer wohnende Bauers⸗Leute / auf ge 


Dachte Arralayas, oder Wacht-Thürne/ darinn fie fo lang ficher ſind / biß die a | 


ber / die wegen fleiffiger Strand⸗Wache nicht lang am Lande dauren koͤnn 
der zuruck gegangen. — 
Port de Sant Maria liget gegen Cadix gerade uͤber auf dem veſten Lande Recht 
ander Straſſen / oder Frero Hereuleo, liget der Sur Gibraltar / undim König. 
reich Granada liget Malaga , wohin eine groffe Fahrt un def Föftlichen Weins 
willen geſchiehet / der allhier geladen/ und verführet wird. Die Stadt iſt ſeh 
vefte/ und mit allem wol verfehen / SE fie deß Spaniſchen Königr 
beftes Zeug-Haußnennet. Der SeesHafen aber ift nicht der Beſte. Ru 
nigreich Murcia liget Cartagena, in welchem Hafen 200. Öalleen 
n Valentz iſt der berühmte See⸗Hafen Altcante/ und in Catalonien find deß⸗ 
alls berühmt / Tartofa, Tarragona und Barcelona , allwo aber Fein fonderliche 
Handel eführet wird. Auf den Balearifchen Inſeln ift Aajorcader befte Hafen. 
Sch übergehe allhier die Sriechifche See⸗Hafen / ſolche infonderheit zu be⸗ 
fehreiben/ als darinn in vielen Fahren her kein fonderlicher Handel getrieben 
roorden. Die Bürnehmften aber find von Dalmatien biß nad) —— 
* 







Fiume, Zara, Sebenico Spalatro, Cattaro,Cafelnovo,Dulcigno, Daurazzo,Scutari, ( 

3. find annoch Tuͤrckiſch /) S.Mawra, Prevefa,Corfn, Cefalonia, Zante, Lepante, Pa- 
trajfo, Naverine, Coron, Moden, Malvafıa, (ſo auch noch Tuͤrckiſch ) Vapok di Ro- 
mania, Athene, Diefernuffer dem erften/ und den benannten Türdkifehen, ftehen 
alle unter den Venetianern. Weiter hinauf ligen Negroponte, ichi,Seio, und 
etliche mehr / in den Inſuln deß Archipelagi. Candia, Canea und Retimo, find auf 
der Inſul Candia, Rhodes auf der auch fo genannten Anfel/und Famapnfla 
Salınes auf Eypern/und da Yalerte auf Maltha der befte See-Hafen. Glei 

auch die Inſeln Sardinien und Corfeaetlicygderfelben haben/die aber wenig bez 
fucht werden. Bolget demnach 3 


Das 1X. Capitul / | 
Bon den Tuͤrckiſchen See-Hafen. 


5» Mprna ift der prineipalefte See: Hafen ımd Handels: Stadt in Fein 
Aſien / als woſelbſten Die Kauffleute zu Waffer und Land ftäts anfomen, 
und die allerföttlichften Waaren Fa} Diefer Drt ift fehr Volck⸗ 

reich / und begreiffet auf 90009. Seelen in ſich. Manrechnet Die Türcken auf 
60000. die Öriechen auf ı 5000, die Armenianer auf 8000, und Die Juden 
auf 6.4 7000. Menſchen. Der Europaifchen Ehriften / die doch den Handel 
faſt allein in Haͤnden habeny find fehr wenig.  Syede Nazion hat eine freye Reli⸗ 


giong: 


toirfft fie eine Parthen brennender Fackeln von oben. 
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gions-Ubung. Die Tuͤrcken haben ı5.Mofqueen/die Juden 7. Schulen / die Ar; 
menianer nur eine/ Die Öriechen zwey / und die fateiner 3.Kirchen. Die Fran⸗ 
ciſcaner⸗Capuciner haben ein ſehr ſchoͤnes Kloſter / und dienet ihre Kirche für eine 
Pfarr darinn das Amt tet wird. Die Türcken/ Griechen/ Armenianer 
und Juden / wohnen auf der Höherund der gantze Nieder⸗Theil / langs der See / 
iſt allein von den Europeifchen Chriſten bewohnet. 

Alle diefe Eurspaer werden in Türckey und gang Orienr Francken genannt 
jede Nation hatihren Confed, und der Srangöfifche hat 2. Yice Comfals unter fichr 
als zu Scalanove und Chio. 

Der fo genannten Francken Quartier ift nur eine einzige lange Gaffe/ wor; 
innen aber die en deß Außladens viel theurer/als auf der Höhe 
find. Die Erde ifthier fehr fruchtbar/und bringet allenothtvendige Lebens: Mit; 
tel in überfluß/infonderheit trefflichen XBein und Baum:Del.Eine halbe Meile 
von der Stadt gegen Norden find Saltz⸗Gruben / das Meer gibt gute Fiſche / 
und allerley Waͤhdwerck iftallhier fehr wolfeil. Man kan allda allerhand Kurs; 
weil machen, Compagnie n / Trock⸗Tafelſpielen / fpasieren fahren/ und fo 
‚weiter/ und befinden fich allda etliche Frantzoͤſiſche Köche/welche Wirthſchafften 
treiben. Der Spaßier am Meer zu den Saltz⸗Gruben ift angenehm/und 
hat auf der Land⸗Seiten rten/dahin wandeln gemeiniglic) im Som̃er 
viel Leutezum der Kühlung willen / zumahl die Freyheit der Ehriften an diefem 
Ort geöfler iſt / alsfonft in gang Türckey/ daß man alfo Feinen Geleits⸗ Maͤnn 
sonnöthen hat. ” 

Der Luft zum Jagen hat / Fan ein Schifflein heuren/ und 2. à 3. Meilen 
von der Stadt gegen den Berg/da das Waͤydwerck gut/ fich an Land fegen laſ⸗ 

en. Für 2. Soulsfanmanzu Smyrna ein rohes Zeld-Duhn/und andere Ge, 
uͤgel / nach Proportion befommen, 

Hingegen iſt die Hitze in Sommer allda ſehr groß / und waͤre nicht zu ertra⸗ 
gen / wann nicht die See⸗Winde die Lufft erkuͤhleten. Dieſe entſtehen ing gemein 
um 10.Uhr Vormittags / und waͤhen biß auf den Abend. Cs sehr auch felten 
ein Jahr vorbey/ daß die Peft dieſen Drt nicht enger wiewol felbige nicht jo 
ſtarck / alsinder Ehriftenheitzu grafiren pfleget. Die giftigen Fieber / fo im 
September und Detober nach der Peft zu folgen pflegen nehmen mehr Feute 
hinweg. Zu Smirna ift Fein Baflay fondern die Stadt wird Durch einen Cadi 
regieret/ derden Ehriften nicht t I ft. Wann er ſich feines Amts miß⸗ 
brauchen wolte /Fanman bald nach Eon antinopel zum Muffti gelangen / wel⸗ 
cher / fo man ihmdie Hand ein wenig fehmieret / gar leicht Fan bewogen werden / 
den Eadi abzufegen/und einen andern feiner Favoriten dahin zu befördern. Der 

ol diefer Stadt bringet dem Sultan ein Groſſes ein / und muß genau bezahlet 
werden. Wer aber koͤſtliche Edelgefteine/ und andere Fleine Waaren/ mit fich 
führet/kan folche einer Ehriftlichen Frauen / ſo fern eine zu al mitgekommen/ 

wann ſie außfleiget/ einhaͤndigen / SER den Ehriftlichen ag 
2 nic 
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nicht nahen duͤrffen / fie zu befuchen. Wann einer erhafchet wird / daß er de 
Zoll nicht entrichtet / werden feine Güter nicht confileıret / fondern er besahlı 
alsdann den Zoll Doppelt. | | 
Die Handlung iftzu Smirna —* ſtarck / und die beſten Waarer 
ropeer von dannen führen / 2 to 
Perfien gebracht wird / geip on Geifi-Haare 
efponnene Baumwolle / Leder und Corduan / von unterfehiedlichen Farb 
Amwoilen⸗Tuch / weiß und blau / viel Wolle für Matraſſen / Teppich geſtickte 
Decken / Seiffen / en Gall⸗Aepffel / fo —— Valanede, Scamonea 
und Opium. Diefe a. letzte Waaren erden in der Nähe bey Smirna et. 
Die Earavanen kommen hier gemeiniglic) in den Monaten Febrmario, Funiound 
Odtober , und gehen wieder in gleicher Zeit ab / nach den Orten / von dannenfie 
Fommen. Die Sransofen Fauffen Diefe Waaren für baar Geld / die Engel⸗ und 
Holländer aber ftugendarauf mit der Helfftevonihren eigenen Waaren. Bor 
3. Monaten ift dieſe Stadt Durch ein hartes Etd⸗Beben übel zugerichtet worden, 
Alerandretta ift der befte und meift befuchte See-Hafen in ——— 
die Waaren werden / daß man ſie von dannen nach) Aleppo zu Land b 
ge / nächft dieſein ligen allhier am Mittel⸗Meer St.Joan d Acri, Tripoliy Saita/ 
oder Sidon / Tyr / oder Tyrw, Kaffa dahin aber wenig Fahrens geſchicht. In 
Arabien find’ Sues/ Meccha / Moccha und Aden am rothen Meer. ora 
aber, Dolfar / Laſſa / Maſcati / und andereyam Perſiſchen und dianiſchen Meer. 
Baffora iſt ſehr confiderabei,und ſtoͤſſet an das wuͤſte Arabien / liget etwan eis 
ne Meilvon einem groſſen Strohm / von welchen ein ziemlicher Arm bey ihren 
Mauren vorbey Lauffet/ auf welchem groffe Schiffe gehen koͤnnen. Sie iſt vers 
fehen mit vielen Fruͤchten / als Roſinen en / AÄepffeln und Granaten. Sie 
iſt fehr heiß / und alfo fehr ruchtbar an Palmen / die fich = n&eitendeß 
Fiuffes indie Länge und Breite erftrecken / biß inden Einfluß inden Golfe Perfieo, 
jeungefähr 14.Branöfifche Meilen / und biß nach Babylon / welche auch etliche 
ag Raͤyſen Davon liget. en 
Der meifte Theil der Innwohner feyn Araber / welche nur ihre Mutter 
Sprache reden / deren man ſich gemeiniglich an vielen Drten in Drient bedienet / 
teil fie Die Mutter und Quell aller andern iſt. Es wohnen auch etliche Tuͤrcken 
da / und fonderlich Soldaten / und Fommen viel Perfianer / ſo fie Agimi nennen 
hin/der Kauffmannfchafft halber / weßwegen die Tuͤrckiſche und 6 Spra⸗ 
che auch allda im Gebrauch ſeynd. Als vor wenig Jahren die Staͤdte Baby 
(on und Ormus eingenommen worden / hat ſich eine ak Menge Kauffleute 







und Innwohner außdenfelben in Diefe Stadt begeben daher fie ſehr vermehret 
worden. Auch findet man Armenifche / Neftortanifche / Jacobiter / und einige 
andere Ehriften / die man S. Johannes⸗Chriſten nennet/ ob ſie es ſchon in der 
That nicht feyn. Und nennen fich unter einander Mendes , und werden von ans 
dern Sosigenennef. 


Hierauf 
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Hierauf folget die Stadt Laffa / welche einen fonderbaren Gubernator oder 
Baſſa hat der fehr reich ift wegen deß Perlen⸗Fangs den er in dem naͤchſten 
Meer hat und der berühmten Kirch zu Meccha / welche deß Mahomets Vatter⸗ 
fand geweſen / und vonihren Slanbens-Genoffen vor ihr gröftes Heiligthun 
gehalten wird / in deren dieſer Baſſa / als ein Canomicms, ift /und eine Prabenddarz 
von hat. In diefer Stadt ſeynd viel Palmen und treffliche Sranaten. Sie liget 
etwas vondem Meer / und ihr Port /den man Casifa nennet / iftein ungefunder 
Drt wegen —— Die Portugieſiſche Schiffe welche das Jahr über 
zweymahl dahin! gleichwie nad) Baſſora / verfauffen daſelbſt ihre In⸗ 
difche Waaten /und Fauffen Datteln / und andere Brüchten / Tapezereyen / und 
andere dergleichen Sachen / um ſolche in Indien zu führen; Inſonderheit aber 
nehmen fie Arabifehe Pferde mit / welche ſehr fchön und vertrefflic) ſeyn / und 
wer Deren o. mitbringet / iſt frey von allem Tribut und warn ihm eines von 
denfelben etwan ftirbet / muß er ihm den Schwantz abfehneideny und folchen dem 
Zoll, Bedieriten weiſen / wann er Diefeg Prioztegis genieffen wil. 
Mach Laffa N et Maſcati / welches der Portugiefen ftärckefter Ort ift/ und 
2. wol befeftigte Schlöffer hat/dahin der Kauff-Handel von Ormus ift transfe- 
rirt worden / worburch es ſehr gewachſen. Der Hafen dafelbft ift fehr groß / bes 
quem und ficher / ſo wolvor dem Ungewitter / als vor dem Einfallder See⸗Raͤu⸗ 
ber. Eriffvon Bergen eingefe! en /und fehier begraben / welche aber gantz 
en. feyn / Dafelbft wohnen ohne Die Portugiefen auc) Araber / Perſer 
und Juden. are 
Der groͤſte Theil dieſe aber haben mit dem Teuffel einen Ben 
Bund. Mannennet fie Catafares, und thun en Schaden /außgenommen 
ihres Gleichen. nr fieeine Frucht ſcharff anſehen / ſo freffen fie alles innwens 
dige herauß / das auffere und di len unangeruͤhret. Sie koͤnnen mit ihrem 
Anſchauen tödten/und wann ſie nur die Augen auf einen Menſchen werſſen / koͤn⸗ 
nen ſie ihm das Hertz und Eingeweyd auß dem Leib freſſen. Ihnen aber kan man 
nicht ſchaden. Wann ſie einen Degen ſehen / damit man ſie ſtoſſen oder hauen 
wil / ſo koͤnnen ſie denſelben mit ihrer Teuffels⸗Kunſt fo bezaubern / daß man fie 
—* 5 — kan / oder wann man ſie trifft iſt es eben / als wann man auf einen 
Felſen ſchluͤge; Und was am nit fennd etliche von ih⸗ 
nen /diewegen ihrer Übelthaten in das Meer geworfen /nach 3.QTagen wieder 
a gesögen worden, | 
Nicht weit von Mafcatiift die Burg Suar / an dem Meergelegen / da has 
ben die Portugiefen aucheine Veſtung. Es gibet viel Palmen und findet man 
in ber Erden alte Müngen dafelbft / welche eine Lateinifche Uberſchrifft haben / 
weß wegen Die Bortugiefen mehnen / Ninive ſehe da geftandeny aber fie haben kein 
sndament/ folches zu behaupten / als diefe Antiquiräten/ und weil das Ufer da; 
elbſt fehr bequem ift/ eine Stadt zubauen/ und daß Jonas nahe bey Ninive von 


dem Wallfiſch ift außgefpeyet worden. Sie bedencken aber nicht/in was für 
Dddz eine 


N 
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eine Verwirrung fie fic) fesen. Dann über die Auchorität der H. CH 
* Ninive in Aſſyrien oder Chaldea ſetzet / muͤſſen fie bekennen / Daft 
Wallifeh durch ein unerhoͤrtes Wunder⸗Werck/ Das gantze Mittellandiſch 
Meer durch von Joppe an biß an Spanien / und von dannen biß in Arabien hätte 
—— muͤſſen / welche Raͤhſe gemeiniglich kaum in 6. Monaten geſchehe 

an. Endlich / ſo iftdiefe Meynung auch der Tradition der Orientaliſchen Chris 
pn zuwider / als welche Das Ufer noch weiſen / da fie fagen /daf der Wall Fiſc 

en Jonam außgefpyen/nahe bey Gath / einer Stadt der Philifter. — 
Wann manmeiterin den Perfifchen Golf hinein kommt / ſiehet man viel 
Städtlein und Flecken / nemlich — —— Caſſap / 
Ehulfar / und auf der andern Seiten Maſcati / Curiati und Teve / allwo ein 
ner Na von ſuͤſſem Waſſer iſt / und viel Eitronen- Bäume / und findet man das 
ſelbſt keinen Grund in dem Meer / anch bey dem Geftadt / big daß man zu der vers 
ftörten Stadt Calatati kommt / welche zuvor Matacum genennet war... Diefe 
Stadt iftvon den — zerſtoͤret worden / wegen einer Berrätherey/ ſo 
man wider ſie angeſponnen. Sie war ſehr groß / wie man noch an dem Beſirck 
und Gemaͤuer ſehen kan. Man ſiehet noch halb⸗ ſtehende Kirchen und uſer; 
Man findet auch an dem Ufer daſelbſt ſehr weiſſe Steine / etliche Groſſe etliche 
Kleine / aber alle von der Natur mit ſonderbarer Kunſt gearbeitet; Dann in 
etlichen [vn ofen recht wolgegraben/ in andern andere Figuren / und vielerley 
wol außgegrbeitete Wercke. | N | 


Das X. Capitul/ * 
Bon den Perfianifchen See⸗Hafen. 


Ant a hat fich nur weniger See⸗Hafen zu erfreuen/und zwar iſt der 
berühmtefte am Perfifchen See⸗Buſen nahe bey dem zerfistten Ormus. 

Man nennet diefen Hafen Gomron / Combru / oder auch Bander-Abaffi, 

Den legten Namen führet er / weil der Känig Abas Zn am meiften aufgeholf 
nhat. Der mol:geräyfete Tavernierbefchreibet diefen Hafen folgender ; 
n: Bander-Abafiı ift jetzo eine siemlich aroff e Stadt/ voller fchöner Packs 
Bauer über welche der Kauffleute Behaufungen feyn. Wie die Portugiefen 
rmus noch einhatten / ob fie gleich in felbiger Stadt wohneten/ fo gefchahe 
doch aller Handel zu Bander / meil die ficherfte Anländung / fo an diefer Küften 
zu findenyallhierift. Vor 15. Jahren war esnoch einoffener Ort / und weilman 
bey Nacht Eunte hinein kommen / undalfo dep Zolls entgehen / hat man ihn mit 
Maurenumgeben. Die Engels und Holländer haben allhier ihre Kauff-Hdus 
W und Wohnungen fchön am Geftade deß Meersgebauet/ und weil allhier die 
efte Anländung imgangen Perfifchen Meer-Bufen als finden ſich allegeit eine 
roſſe Menge Sihiffe allhier ein / die auß Indien kommen / und Waaren für 
Merfien/Türckeyyund andere Derter Aliens und Europe/mitbringen. Zur Zeit 
warn die Schiffe füllen ankommen / findet man ein Hauffen Kaufflente allday 


aber 
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aber meiſtentheils Perſianer / Armenier und Indianer / welche ſich in Perſien 
aufhalten / und man wuͤrde einen viel groͤſſern Zulauff von obgedachten Oertern 
ehen / wann ſie nicht die boͤſe Lufft zu ander ſcheueten / welche fie zwinget / zu 

pahan zu bleiben / biß die andern Kauffleute wieder zuruck kommen / von wel⸗ 
en fie Die jenigen Wagren / fo ſie vonnoͤthen haben / einkauffen. 

Die Lufft zu Bander iſt ſo ungeſund / und heiß / daß die Fremden / wofern 
fie wollen geſund bleiben / nicht länger / als den Ehrift- Monat / den Jenner/ 
den Hornung und Merk überallda verharren; Dann / was die Einheimifchen 
anbelanget/die der —— ſind / ſo koͤnnen ſie laͤnger außdauren / und daß 
biß in den April / nad) Verlauff deſſen fie 3. oder 3 en von da ſich weg⸗ 
begeben / und friſche Lufft 5. oder 6. Monat lang in dem Gebuͤrge ſuchen / und in 
dieſer Zeit Das Jenige verzehren / was fie in den vorigen 4. oder 5. Monaten ges 
roonnen. Die Jenigen / welche fich wagen wolten/ in der groffen Hiße zu Gom⸗ 
ron zu bleiben/wurden ein folch hitziges Fieber bekommen / daß / wann fie am felbis 
gen nicht gar ſturben / fie wol ſchwerlich zu ihrer vorigen Gefundheit gelangen 
würden / und Diefe unvolltommene Geſundheit ziehet eine gelbe Farbe nach ſich 
die Lebens⸗lang nicht zuvergehen pflege. Wann der Merk-Monat vorüber 

o fänget der Wind an fich u ändern / alſo / daß man gemeiniglich Weſten oder 
Suͤd⸗Weſten hat/weldyer einem manches mahl fo warm machet / daß man Faum 
Athen holen Fan. Die Araber nennen ihn Z/-Samiel, oder den Fiſch⸗Wind / 
und die Perfianer Zade-Sambour ‚yocil er dieſelben / über Die er gehet/ gähling um 
dag Leben bringet. Am wunderlichften aber iſt / daß / wann man einen Schenckel 
oder Armyoder etwas anders von einem folchen erftickten Menfchen in die Hand 
nimmet/ fo wird es wie eine leimichte Bettigfeit / und als ob der Menfch fchon 
por einem Monat verftorben. Diefer Wind wird gemeiniglich im umio, ulio, 
— ar gefpüret/ und nicht allein allhier/ fondern u um Mouflul und 

a at. j 


Wann ich mich nicht im Jahre 1652. auf dem Wege von Iſpahan nach 
ah Sefellfchafft etlicher Arabifchen Kauffleute befunden / hätte ich uns 
fehlbar nebft 4.Perfianern erflifenmüffen. Dann / weil die Araber wuften/ 
Daß diefer Wind Fommen würde, febie en fie ung geſchwind abfteigen /und auf 
den Bauch legen / und mit unfern Mänteln bedecken. : Wirmuften in diefem 
Zuftand eine gute halbe Stunde bleiben / und dieſe Zeit über meynete ich zu er» 
ſticken / als wir wieder aufftunden/ funden wır unfere Pferde sank im Woſſer / 
daß fie guß Mangel der Kräffte uns nicht tragen kunten. Diefes widerfuhre 
ung 2.Tagränfen von Bagdat; Und am denck /wuͤrdigſten iſt / daß / wann diefer 
Wind waͤhet / Niemand aufdem Schiff / wann einer auch fehon nackend waͤre / 
verleget wird; Er iftofft fo heiß/ daß er brennet / als ob manvom Donnerfirahl 
feye berühret worden. | 

Weil nun Die Lufft zu Gomron böß und fchädlich ift / fo Fan leicht folgen/ 

Daß der Erdboden auch wenig Gutes herfür bringet/dann es ift nichts — 
un 
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uñ das Waſſer / welches auß den Cyſternen gebracht noirdyift nicht von dem b 
Bann man die Koften anwendenwil / fo laͤſſet man dag — — 
guten Quell/ welche z. Meilen von dem Bander liget / bring 
wird von Iſſin genennet / und man verkauffet es (ehr theuer. 
man nicht Dasgeringite Kräutlein um den Bander/aber durch den groffer 
den mandarben gebrauchet aim endlich Zwibeln / Salat / und Ruͤb 
kommen / weil die Erde mit Brunnen/ Die man allererft gemacht/ gefeuchtet wer 
den kunte / dardurch die Zeit die einerzu Bander zubringet / etwas erträglich: 
gemacht wird. Die Zeit uͤber / wann Dafelbft gehandelt wird/ Fan einergarr 
daſelbſten leben/ Dann e8 mangelt weder. an Schirass noch Yesd-Aein/unddi 
Hämely Tauben’ und Rebhüner / werden als gemeine Speifen gebrauchet/ d 
* aber pfleget man gar ſelten zu eſſen / weil ſie nach Reer] 
schmecken. XBas die Fiſche anbelanget/ fo werden diefelben fehr gut/unda 
ingroffer Menge gefunden. Man hat auch dafelbft Mufchel-Auftern 7 
allerhand getrücknete und eingemachte Früchte. “Die Simwohner 4 Sande 
eynd fehr ſchwartz / und haben nicht mehr. als ein Hembd für ihre Dleik 
as die Weiber und ihre Kleinodien anbetrifft/ deren wil ich mi dencker 
weil ich an einem andern Ort darvon gedacht/und zwar als ich vonden Wälcker 
die an dem Perfifchen Meer⸗Buſen wohnen / Meldung gethanz; Sie hab 
Feine andere Handthierung als das Fiſchen / fie effen Fein Brodf md «8 find 
—* ſehr wenig / die die Mittel haben / Daß fie ein wenig Reiß 
Türmen. Die Voͤlcker / welche von Balſara biß an Sinde/ welches auf der 
Seiten gegen Indien liget wohnen / haben Feine andere Speiſen als F 
und Fiſche / die fie meiſtentheils in der Lufft truͤcknen laſſen nehmen den 
Kopff und das Eingeweyde / nebſt den Dattelnüffen/ die fie geffen und 
laſſen es in einem balbgefalgenen Waſſer einfochen / und Pegel alle Ab 
ihren Kühen / wann fie von der XBeyde kommen / auf welcherfienichts als 
des Gefträuch gefunden haben. | 
Unter andern Zifihen / mit welchen das Meerumden Bander angefüller - 
iſt / ſeynd auch gute Schollen / Schmerlen/ und Sardinen. Wann man aber 
Auftern effen wil » muß man folche exprefe bey den Si ern holen Laffeny mei 
die Einwohner im Lande keine zu effen pflegen. Dieg Mi uft / die man zu 
Bander haben Fan iſt wann man unterden BanianenBaum gehet /und.da; 
felbft Heine Gaſtereyen anftellet/ dei Morgens kan man imfühlen Hafen; 
dann esmangelt nicht anguten Hafen / und die En ell und Holländer wann fe 
yon Iſpahan und Schiras Fommeny bringen derfelben mit fich. 
Esfepnd zwo Veſtungen zu Bander / eine gegen Abend / die andere 
Morgen/allwo die Portugiefen ihre Schiffe hin rerizireen. Diefe Stadt 
fich von Tag zu Tag berühmter Durch ihre Handlung 7 fie hat auch an € 
nern zugenommen / und nachdemman den Holländern verbotten / Die Steine 
son Drmus zu führen / hat man fich derſelben bedienet und fehöne Häufer Dars 
auß erbauet. | 
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R Einevondenf uͤrne Hr —* ac ap — r willen Ormus miniret 
worden? und darum ınan Die S r⸗Abaſſi / und nicht 


ach Ban der-Eongo ale w — t / und noch gutes Waſſer 

— ——— —* | ongo viel Inſulu ſeynd / bey welchen 
die Sich! ahrt rrlic if, u —— rals eines Windes vonnoͤ⸗ 
utommt auch 7 Da wann ein Schiff zo. oder 25.Stücke führer, / 


after / und Fan weder nach Bander-Eon er 


tfelbi ee mi * 
ſo pa 9 auch noch eine ſehr verdrießliche 


noch na omr 
ee dem anderer 90 / bif nad) der Stadt Lar / der Weg dermaffen —9 
iſt / daß man kaum eine ele ende Carvanjerıe finden kan. Den Weg aber von Ban-. 


yalb 7. oder 8. Tagen hinter ſich legen / und 
Anen und Erfriſchungen wie ich in der Be⸗ 


Y shat akemitden Portugiefen wegen deß Zolls zu Ban⸗ 


—— — rn ar u re! 


der⸗Eongo Bergleichgetroffen / twie.mit den Engelländerny 
———— ‚ Macht durch den | rieg den fie mit den Holländern führz 
—2* chi de / re mit ihnen um / wie mit den Engelländerny 


nger /umdne gibt ihnen c jetzo fo wenig / daß es nicht die Mühe bes 





Io — Factor di —8* en. Dander-Eongo liget unter dem 27. rad 
en Minuten nach der en — iſt / kan man in 2. Tag⸗ 
* Bander⸗Abaſſi di dahir 
| a : . Br Capitul / 
Von d ben indian — — See⸗Hafen / 
= | Ber Da von Boa. 
NIndi jele herrliche Se 3 ich aber nur vier / als die 
ften / beſchreiben wil. Die Portugieſen beſitzen den Erſten / 
Bob folcherdie erzlic Stadt Goa; Sie liget indem Reich Decan / 


unter. dem 15. u 32 * in einer SH ade 6.Meilenim Um⸗ 
kraͤyß haltzan dem Fluß Maud fi 2,Meılen unterhalb ing Meer ergiefs 
fet. beſchreibet diefe Stadt N enden Worten: Die Inſel / dar⸗ 
ei fie figet/ hat Uberfluß an Korn und ringet auch viel Srüchte/ als da 
Anana⸗, Adams⸗Fei gen und Cocos⸗Nuͤſſe /aber gewißlich ein 
—— ift beffers als alle dieſe — Alle die Jenigen / welche Europa 
und Aſia recht beſehen / fennd — Daß der Hafen zu Goa / der zu Con⸗ 

—— der zu —* oe: di niten Häfen unfers geoffen 5* 
Ion. Die Stadt iſt febrge uren von febsnen Steinendie Haͤu⸗ 


5 De eiſtent N sion ua Dr und. infonderheit deß Königl.Stadts 
—— ſich Genie in Theils der Sälen und 
— Gnih ahead Jedes — 
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lich die Schiffe/ fo von Labona nach Goa Fommen / und von dannenna 
tem Lisbona abfahren / famt dem Namen de Schiffs und deß Capitaing/ wi 
auch Die Anzahl der Darauf fich befindenden Stücken Gefchügesvorftellen 
Wann die Stadt mit Bergen / von denen felbige gan umgeber - 
gethan / wäre fiefonder Zweiffel viel Bol rund die Lufft gefü 
Die Berge verhindern/daß die Winde Die groffe Die nicht mildern Fönnen. 
Inwohner zu Boa beheiffen fihmit Kuͤh und Schweinen⸗Fl fie 
auch Huͤner / aberwenig Taubeny und obwolen di 
ſeynd Doch die Fiſche — An Zuckerwerck / 
viel eſſen / iſt bey ihnen kein Mangel. 
Ehe die Hollaͤnder den 5 die Gewalt enn | 

ahe man zu Goa nichts anders / als K und Reichthumy.aber fe 

eit Diefe Letefommene Jenen das Gewerb aller Orten abgefchni 

ie Quelle ihres Goldesund Silbers verlohren / und fepnd Ihrer vorigen Herz 
lichkeit beraubet worden. In meiner erften Raͤyſe nach Goa Eennete ich Leute 
twelche bey groſſem Vermögen waren / und bif auf 2000. Kronen Hährlic 
Einkommen hatten/und hernad) in meiner zweyten Käpfe Abends in der Sinfter 
zu mir Famen/ und ein Almofen begehrten von ihrem: gleichwot ni 
ablaffend / infonderheit Die Weiber / welche in Pallekis ander Pforte 
deß Haufes bleiben, und einen —— elbe begleitet / hinein ſchicken / um in 
ihrem Namen das Compimens abzulegen. Manfchicketihnen etwas nad) 
tem XBillen hinauß/oder/ wer begierig iftsfie zu befehenvbringet esihnen 
welches aber felten gefchicht / weilen Diefelben mit.einem Schleye: be 
decken / zu deme / wann man in Perfon Die Gutthaͤtigke fihnen 1 soo | 
bringet / überliffern fie gemeiniglich ein Recommendation- Brieftlein von einem 
Geiſilichen / darinn gemeldet / wie Die Perfon guten Wermögens gemefen/ und 
nun in Armuth und Mangel gerathen; Alfo gibt ſolches oft Anlaß zu einem 
Gefpräch mit der Schönen, und um Ehrerbietung willen / werben di 
auf eine Collation eingeladen / welches bißweilen bif Den atidern & 
Wann die Portugiefen nicht fo viel Veſtungen auf dem Heften £ 
behaupten wollen / und nicht / indeme felbige der Holländer 

ottet / iR eigene Sachen verſaumet / wären fie nicht in 
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* geſetzet og (dein Gndienrd k 
Die Portugiefen / welche in Indien ränfen haben fo bald nicht das Woxs 
Gebuͤrge Bone Spei erreichet/daß fie nicht alle — — Se nennen/ 
und den Namen Pedro, Oder eronimo, den diefelben bey Ei 

Do» hinzu fegen / derowegen werden fie gemeiniglichzum Spott —* 
Vor⸗Gebuͤrgs Bome Spei genennet; Und leichsiediefeibenihten tan erken, 
dern wollen / alfo verändern fie auch die Cigenfchafften und Fan 


nen 
aget werden / Daß die in Indien wohn a Die ieri 
= Eoferfüchtigften —* 84 Mr ren dann fo 

’ Ahnen 




























an tus ie nöa ee Ri Baentvnen 
ein Argwohn aufitöffet/richten fie ihre Weiber ohne Bedencken / entweder 
De it odereinen ‚thin, Sind unverföhnlicy ihrem ind vergeben fie 


nimmermehr. Wann die Starcken bepderfeits gleich / alſo / daß Diefelben nicht an 
einander gerathen doͤrffen / befehlen fie ihren ſchwartzen Sclaven/welche auf Be⸗ 
fehl ihrer Herren blind hinein gehorſamen / und den Jenigen / der ihnen genannt 
wied / ieder machen / und folcheggefchicht entweder mit einem Stilet/oder Durch 
einen Schuß auß einem Hand Rohr / oder auch mit einer Stangen eines halben 
Spieß hoch / ſo ſie zu tragen wann dieſelben etwan den Jenigen / deme 
der Tod gebraͤuet / lang nicht inden / und weder in der Stadt / noch aufferhalb / 
demfelben beyEommen f hen fieden Mord ohne Scheu und Ehrerbie: 


tung auch vor dem Altar / deſſen ich 2.Erempelzeines zu Damanyund das andere 
zu Goa geſehen. Als 3.00er 4.Diefer ſchwartzen Sclaven etliche Perſonen / die 
fie medermachen wolten / ind Kirchen die Meß anhoͤrend erblicket / ſchoſſen fie 
auf dieſelbigen durch die Fenſter hinein loß / nicht betrachtend / daß wol eher ein 
Unſchuldiger verletzet / oder erſchoſſen werden koͤnte. Ein Gleiches geſchahe zu 
Goa / und wurden Perſonen vor dem Altar erſchoſſen / auch der Meß⸗Prieſter 


uͤbel verwundet. Gericht nimmt dieſer Sachen Feine Kundſchafft / weilen 
gemeiniglich die Fuͤrnehmſten deß Landes Uhrheber ſeynd. Was die Proceß 
anbelangen thut / kan man Aſchafft nimmer ſehen / dieſelben werden von 


den ſo genannten Canarins / fo auß dem Land für Anwald und Fuͤrſprecher dies 
— 9 verwaltet / und werden inder gantzen Welt Feine liſtigere und ſcharffſin⸗ 
nigere Leute gfunden. % 

Wiederum von der Gewalt / ſo die Portugiefen vor diefem in Indien hat: 
ten / Anregung zu thun / ſo wann die Hollaͤnder niemahlen dahin Fomen 
waͤren / man heutiges Tages mehrern Theil der ein Haͤuſern Fein 
Stücklein Eyfen/fondern allesson Gold und Silber. gefunden hätte; n fie 


hatten nur 2.0der 3.3 —— in die Inſuln Philippinen und Adode- 
oder in China zuthuny um Reichthum zu erwerben / und bey ihrer 
Srsiederkunfft für einen/ oder ja auf etlichen Waaren biß in sehen zu 


geroinnen, Die geineinen aten ſo wol / als die Landſchaffts⸗Verwaltere 
und Eapitains/ ſammleten fidy ein groffes Guth Durch Das Gewerb. Der Ks 
nigl. Stadt-Berroefer allein treibet Feine. Dandlung/ oder/ wann ſolches gefchie: 
het / fo iftes unter dem Namen einerandern Perfony und zwar derſelbe hat ohne 
dig gnug Einkommens. ee: zu Goa mar vor Diefem Die befte 
Stelle der Welt / dann wenig Mon ’ die join Landſchaffts⸗Verwaltun⸗ 
gen/ viel / als die / ſo von dieſem Koͤnigl. Stadt⸗Verweſer dependiren/ 
— — koͤnnen. Die erſte dieſer Verwaltungen iſt Mozambique / und 
für 3.$ahrz inmwelcher Zeit Der Sabernator, oder Verwalter / vier oder fuͤnff 
mahl hundert taufend Kronen’ und zuweilen en wegnehmen kan / das 
fern fie Beinen Verluſt mit den —— ieſes ſeynd ſchwartze Voͤlcker / 
welche von unterſchiedlichen Orten frica kommen / um von dem — 

ee 2 anten / 
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danten / der auf dem Fluß Saine ſich * und — 


oder Verwalters vo Age ft, Leinwad- und 
pas —* — —— die —— pen 
Derfeiben vertrauet worden/ n 


ren. “Der Gubernator oder Mozambique handelt: 
Seproargen welche ihre Wohnung — der Küflen: Nelinde 

dieſe geben für Die Waaren / fo fie abholeny Elephanten⸗Zaͤhne / un 
ante Obere —— am 
len die 3. fahr feiner g 
er für ımgefähr 200000, Kronen werth/ d oid vnd 
die — ſich ein Mehrers betieffen/micht | dar - jerechn 

| ie zweytẽ Gubernatorg,Stelle oder Berwaltung w alacca/ wen 
def Zolls/den man dafelbft zahlen mufte. “Dann es if ein enger Pf Hai 
Schiffe von Goa ir Naca 
und us a en wollen/noth durch 
andern Strich längft der Küften der Sumatrayo 
men / und Durch die Enge der Sonde fahreny oder die 
gen laffen können; Aberbey Wieder-Anfanfft 
die Zoll⸗ Urkund von Malacen — — welches — 
nehmen, 

* —* —— — a a 
der ſtarcken Handlung / ſo Dafelbiten getrieben wurde / und deß Zolls / ſo alle ⸗ 
ſe / die in den Perſiſchen Meer⸗Buſen ein⸗ und —— — 
Gubernator von Ormus bekame auch viel Zoll von den Senigendienachder Sur 
fel Bahren Perlen zu BU fehiffeten und wannfie Feine Paßportvon i 
er ihre Schiffe Durch feine Galleern zu Grund richten. Die 
ner mit den Engelländern/ welche zwar einen fehr geringen — 
fen Zoll; Aber wiewol dieſelben die Kauffleute ziemlich ftreng ba 
ſie doch bey weitem nicht fo viel Zoll/ als die Portugiefeneingesogen.. Yindeine 
gleiche Befchaffenheit hat es mit den Holländern 4 su Malacca / als — mit 
Muͤhe fo viel einziehen / die Beſatzung / die ſie dafelbften haltenzzu 

Der vierdte Gubernator war der zu Maſcate, fo auch von em nz 
men ift dann alle auß Indien dem Perfifchen Meer-Bufen auß Dem rorhen 
Meer/ und vonden Küften Melinde Fommende Schiffe’ die Spike Mafeure bes 
rühren/und offt allda Waſſer nehmen müffen. Wann einige 
nicht anckerten / ſchickte der Gubernator den Zoll / ſo 4. pro en 
under fich roiderfeste/ ſtunde in Gefahr / —* Gubernatorg su 
Grund gefchoffen zu werden. 

Der fünffte Gubernator ware der in der Inſul Ceylon / von deme alle Ort / 
fo die Portugieſen fo wol an der Kuͤſten Maiabar 7 als in dem Meer: —* 


Bengala / 


Dritten * AR \ 
et er * ddieg * 
ndern Orten inJ 1 en/ dependirten/und die geringſte 
diefer Verwaltung brachte Jaͤhrlich sehen taufend Kronen Einkommens. . 
Auſſer dieſen namhaften Land; Berwaltungen/welche in Verordnung deß 
Koͤnigl. Stadt⸗Verweſers waren hattederfelbe noch viel Aemter in Goa / und 
andern Orten in Indien zubeftellen. An dem Tag feines Einzugs in Gog / bat 
deſſen Leib⸗Wachts Hauptmann bey 40000. Kronen Gewinn. Diedrey Aem⸗ 
ter / als Ober⸗Kriegs⸗B eiſter / Au eher der Veſtungen / und Ober⸗Feld⸗ 
Zeugmeiſter / brachten jähr id) 20000. Pardos / zu 27.ß. ———— Waͤh⸗ 
rung / Einkomme 3. Die Port gieſen waren dazumahl alleſamt reich / der Adel 
durch Mittel deß Le DS Verwalt ngen/und andere Aemter / die Kauffleute aber, 
durch Das Gewerb / ehe die Engelländer und Holländer Fommen/ihnen den Weg 
abzufchneiden. In der Zeit/ da diefelben Drmus innhatten / Lieffen fie kanen 
Kauffmann zur See nach Indien Durchpaffizen / fondern muften den Weg zu 
Land über Eandaharnehmen. Wann die Tuͤrckiſchen / Perfianifchen  Arabis 
chen Mofeowitifchen / Pohlnifthen/ und andere Kaufleute in dem anders 
x. anfameny hielten Diefelben und ſchickten auß ihrem Mittel vier 
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. der Tüchtigften/ um aller Gattung Waaren zu befichtigen/ und die Qualicät und 
den Preiß zu wiſſen. Nachder rihre Berrichtung den andern überbracht ware / 
Faınen fie mit einander twegen def Preifes überein / und nahmen die Waaren 
hinweg / welche hernach nad) Proportion und Zahl der auf unterfchiedlichen Lan⸗ 
den fich befindenden Kauffleutenaußgetheilet wurden. Sin gans Afien ift Der Ge⸗ 
brauch/daß ohne Gegenwart e acklers nichts verFaufft wird/und jede Gat⸗ 
tung Waar hat ihren fonderbaren Mackler. Sie fennd die Jenigen / welche den 
Vert das die Wagre gut machen/ und hingegen von den Kaͤuf⸗ 
fern empfahen was fieerhandelt; Bon Theils Waaren wird ihnen ein/ von 
andern 12. bifin 2. pro Cento besahlet. 
Die Portugiefen nun hatten in felbiger Zeit einen groffen Gewinn / und lit⸗ 
ten Durch Fallimenten keinen Wider die See; Kauber thate der Kö, 
nigl. Stadt⸗Verweſer gute Anordnung / dann / fo bald das uhr, Sf 








aberzund die Zeit vorhanden einzuſchiffen / lieſſe DerfelbedieRaufffahrer-Schiffe 
nach deren Zahl / mit Gallioten biß in 25. oder 30.Meilenin die See convoyren/ 
dann die Malavares entfernten fidyvon dem Geſtad nicht über 1 5.0der 20.Meis 
len weit. Die Capitain der Gallioten und Soldaten unternahmen auch einen 
kleinen Gewerb in a Fahrt / und weil diefehben de Zolls befreyet/ Eunten fies 
um in waͤhrender Negen- Wetters Zeit / da man in Beſatzung bleiben muß fich 
ehrlich u erhaltensetwas gewinnen. Es manglete auch damahlen nicht an gu⸗ 
ter g / damit die Soldaten befördert wurden; Dann allen den 
Jenigen auß Portugall kom̃enen / gabe many nach 9. jährigen Dienften/ ein Amt 
zur See / oder zu Land / und wann diefelben ſolches nicht annehmen wolten / ges 
ſtattete man ihnen für einen Kaufſmann zu raͤhſen. Wann eimdder der andere 
Verſtand hatie / kunte derſelbe —— leicht ſchaffen / weilen er ae er 

ee3 unde / 
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funde / fintemahlen viel Leute fich befunden / welche ihr Geld gern anwendeten 
und auf Stück und Unglück / um 100;pro Cento nach Wiederkunfft zu babeny 
außliehen thaͤten. Wann aber das Schiff verlohren gienge / verlohren auch di 
Außlepher ihr Geld oder Waaren / aber wann das Schiff glücklich zur 
fangete/ befamen fie für eine drey oder vier Kronen. ae 
Die Völker dep Landes / Tanaring genannt Fein Amt unter de 
—— auffer in Rechis Händeln/ als Fuͤrſprecher Anmwälder er 
reiber/ und werden gering gehalten. Wann ein XBeiffer 7 od 
peer von einem diefer Canaring / oder ſchwartzen Leuten / gefchlagen wird if 
denfelben Feine Gnade/fondern muß Die Hand verlieren. Beydes die Spanie 
end Portugiefen bedienen fich deren für Ihre Schaffner infor Yerheit die Sp 
nier. In den Inſuln Mailer, oder Philippinen befinden fich Diefer Schwars. 
ken alfo reich / Daß etliche dem Koͤnigl. er biß in 2090.Croife 
oder Genueſer⸗Thaler / angebotten / um die Erlaubnüß/ & e und Schu 
tragen / ſo ihnen verbotten iſt. Diefer Schwargen werben in Fol ıcher 
leidůng / und mit einem Geleit von 33.Sclaveny —— ann die 
örtugiefen war Schiffe außzuräften/ und folche nachı lieben mi 
auptleuten zu befeßenverlaubet/ hätten fie in Indien nicht fo viel Ortzober 1e; 
nigft nicht alfo leicht erobert. Diefe Schwartzen ſeynd ig / und gute 
daten/und haben mich Geiſtliche verſichert / daß dieſelben imihren Colegi in 
Monat Zeit mehr lernen / als diePortugiefen in einem gangen Jahr n w 
fen Wiſſenſchafft auch fie ſich befleiffen wollen / welches die / daß 
den ‘Portugiefen fo gering gehalten roerden. Dierechten en def 
um Goa / fennd die Abgätterer) und verehren mancherley Gattung Bilder/ fiefa 
gen / es fenen die Bildnüß dereny welche vor Diefem gute Wercke n / deßwe⸗ 
en diefelben zu loben / und ihre Bildnuͤß anzubetten / wol würdigfenn. Dieldie, 
er Abgoͤtter betten die Affen any denen zu 2 anvielen Drteni 


on v 





anders wo vermeldet/ ? oder Tempel feynd gebauet worden die mit 
Einkünfften für eine gewiſſe Anzahl Affen / die von auffen her — 
fich ſich zu ſaͤttigen kommen / verſehen. In einem Dorff der ‚war ein 


Pagode oder Tempel / in welchem die Abgötterer ineinem filbernen Grab Die Ge 
beine und Klauen eines Affen fleiffig aufbehalten/ vorgeben y derfelbe bs 
ren Göttern durch den Fleiß / fo er antvendete / groſſe Dienfte berwiefeny ind 
er / wann einige Zurften/als ihre Feinde / fie verfolgeten/darvon Zeitung brachtez 
ja auch deßwegen über Meer fehroimmete. ‘Bon vielen Orten — 
inan in Proc⸗ſon zu dieſem Paçode, um daſelbſt zu opffern; Aber die Geiftlichkeit 
zu &oay und fürnemlich der /ngsi/itor nahme endlichen diefes Grab hinweg/und 
brachten esnac) Soayallda ſolches eine Zeitlang geblieben/wegen deß Strei 
d darüber zwiſchen den Beiftlichen und dem Volck entſtunde Danny alsdie 
bgstterer eine groffe Summa Geides / um ihr Heiligthum twiederumsuhaben/ 
anerbotten/ ware das Volck der Meynung / man folte folchesannehmeny zweien 
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daffelbe / fagten fie / en den Krieg rider ihre Feinde zu führen / oder den 
Armen zu Steuren / dienen könte; Aber/die Geiftlichen waren Diefer Meynung 
zuwider / und behaupteten daß / um er Urſachen willen es immer waͤre man - 
dieſe Abgoͤtterey keines Weges leyden ſolte. Der Ertz-⸗Biſchoff und Ingwifor 
eigenes Gewalts / lieſſen endlichen dieſes Grab wegnehmen / auf ein Schiff tra⸗ 

20. Mei dem Lande ins Meer ſencken. Man hätte ſolches 


zwar verbrennen koͤnnen / aber die Abgẽ 
welche ihnen zu einem friſchen Aberglauben Materie gegeben haͤtte. 

Goa befinden fich ſehr vie —— ben und 
feiner Geiſtlichkeit / werden Dafelbften Dominicaner/ Auguftiner/ rancifcaner/ 
Baarfüffer/SefuiterzundandereD Pen gef ‚neben 2. PonnensKlöftern/ Des 
ren die Auguftinerdie Direklore . Die Baarfüffer/melche die Legten dahin 
ter —* —* ee 
St — en ſie hingegen den Vortheil / 
lufftigen / und für Die Geſundheit am bequemſten Ort der 
ıDilt ehe wol gebauet / mit 2.bedeckten Spatzier⸗Gaͤngen 


ie ne 1Hähe gefeget / und war ihre Kirche auf der Haupts 









jwaruntenan einer 

—* darvor ein ſie | Nachdem aber die Jeſuiten ein Hauß cr: 
bauen laſſen / erfuchten fie die Auguftiner/ ihnen dieſe Hoͤhe / fo damahlen wie ein 
öder Ort ware / unter dem Vorwandt / zu Beluftigung ihrer Schülern / einen 
Garten Darauf zuricht er / zu Fauffen zu geben / wie gefchahe ; Aber fie 








— es Collegium Dafelbften bauen / welches der Auguſtiner Kloſter 
cket / und ſolchem die Lufft verhindert. Deßwegen zroifchen beyden Theilen 
groſſe Streitigkeit entſtanden / aber die Jeſuiter haben endlichen ihre Sache ges 
wonnen. UFER 

Die Jeſuiten werden zu Goa unter dem Namen Pauliften erfennet/wegen 
ihrer geoffen Kirchen, Sr Bauto gene. - Diefelbe tragen Feine Hüte/ noch 
vierecfete Kappen / wie in arfondern eine Gattung Kappen / in Form eines 
Hutes ohne Bord / und ohngefaͤhr den Kappen der Sclaven deß Groß⸗Tuͤrcken 
gleich. Sie haben 5Haͤuſer in Goa / nemlichen das ColegiuSt. Paul / Das 
Seminarin , das Proſcſſion-· Hauß/ Der Noviciar , und guͤtige JEſus. Die Ge: 
mähldeoben in dieſer letzten Kirchen ſeynd über die Maffen fchön. Im Jahr 
1663. ward Durch ein nächtliches Accideme der mehrere Theil deß Codegi einge⸗ 

chert/ und foldyesroiederum erbauen zu laflen / hat weniger nicht / als 60000. 


nen En, 
Der ital zu Goa war vor Diefem in gang Indien fehr berühmt / und 
mie —— es Einkommen hatte / wurden ee a * fehr wol 
bedienet/welcher auch noch das erſte mahl / als ic) Dafelbften geweſen / eine folche 
pain Fran Aber ſeit der Zeit ein anderer Schaffner dahin kommen / 
iſt man t / und viel unſerer Europeer / welche hinein gehen / * 
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todt wiederum hinauß Seithero hat e 
das Mittel De offtmahligen Aber! eng erfunden/ welches nach Not wendig⸗ 
keit biß in 30.und 40. mahi / ſo lang / als böfes Blut herauß lauffet / gefehichtim 
einsmahls mit mir / da ich zu Surate war / worden; Dan ‚fo bald 
Das böfe Blut / welches einem Epter gleich / herauß / it der Krancke auffer @efahr, 
een /alſo derfelbe Drefer Speii 
iffet / er in Gefahr deß Todes aͤllet Vor dieſem hat manfuͤr Die? > auf DerXtanck- 
heit entrunnen / etwan ein lieblich und angenehmes Gerücht zubereitet; Heut 
A es aber/ müffen fie ſich mit einer Brühe von Küh-Sleifch/ und eine 
Et elein Reiß be — ne rn ederum g F 
fende £eute/ als groſſen Durſt leydend / um Waſſer; Aber die Aufwarter w 
ches anjetzo ae oder fo e Meflias , und unbarmbersis 
Leute find) geben denjelben ohne Geld dargegen nicht einen Tropf fen / un F 
Boßheit ein Faͤrblein anzuftreichen/laffen fie den Leuten das Waffernär verb 
en zukommen vorwendend / ber Argt have een m perbotten. Zuckert 
Au erwerck mangeln ihnen nicht / aber dieſes ift zu Erlangung d Sefundt i 
wenig dienlich / fintemahlen in einem heiſſen Land viel che Fühlen are 
ſchende Mittel erfordert werden. 2 —— 
Betreffend das vielmahlige Aderlaſſen unſerer Chriſten / fo ſolle nicht ver 
geſſen werden / annoch zu melden / daß wiederum eine Farbe zu und zi 
vdlliger Geſundheit zu gelangen man demſelben 12Tage lang 3Glaͤſe 
Kuͤhe⸗Harn / nemlich eines Morgens / das andere zu Mittag und 
Abends zu trincken gab; Wie aber dieſes / fo leichtlich zu ade 
ich / ſchlucket der Geneſene fo wenig / als muͤglich / hinunter / wie gr 
de derſelbe auch feine Geſundheit zu erlangen / haben mag. % | bat. 
man son den Abgöttern deß Landes erlernet/ und mag Der wiederumdie 


heit Erlangte / dieſes Getroͤncks ſich bedieneny oder nicht/ Biere dag 
— 


** B* 2 
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die beſtimmten 12. Tage / die er das Bemelte gebrauchen ſoll / 
auß dem Spital gelaſſen. 
Das XII Capitul/ 
Bon Suratte. | 
N dem Mogolifchen Königreich Gufuratte iſt Suratte der . 
Hafen oberhalb Goa. Dieſe Stadt liget 45. Mellen von 
der Haupt⸗Stadt dieſes Reichs / und iſt die fürnehmfte 
auf 2.Grad / 30. Min. Norder⸗Breite / laͤngſt den Flug Tonde erbauen 
Strohm ergieſſet ſich etwa 3.Meilen unter der Stadtindas Meer. Mi | 
fige und Feine Schiffe Fönnen auf demfelben fahren. Eine geoffe Meilson dem 
Mund / oder Infahrt deffelben/ liget Die Ehom von Suhalpipoiferen demv: 
Fand und einigen gährablauffenden Sand-Hügeln; Einen 
darvon Fommen die groffen Schiffe vor dem Dorff Suhaly EEE 






« 
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jernac) mit Karren / ſo von Ochſen gezogen 


—— Duncan Da — 


und 
als ep jeßet/ welche 
eſtrandeten 
Hollaͤndern gekaufft hat. Die 
u Sransofenim Jahr 16 16. ihre Kauff⸗ 
te ha» —— ihres 
gen be Ai I 













‚das 
et / wofelbit faſt alle Gat Kauf: 
allen Orten nad) Suratte geführet wer⸗ 


Die * und nn / hat ziemlich breite 
——— ER fer / voelche man bey - *2 
und Fiſch⸗ = 2* ee 
Steinen aufgemauret/ hur win Ellen-breitznit 

Hei def Neo esaufrichten lafs 







laͤnder wie auch ke ange Sack Us 
er am Oberſte nn gro —— : Mofa es 
ichen Gefolg zu Pferde, in en tragen; Urſa 
Pradıts ih, damıt — im Geringſten nicht nach⸗ 
Doch Engelländer in dieſem Stuͤck einen groͤſſern 
i8Die —— ee ante Die —*— * RR ng: 
tifchen Handel ın Oft; in Suratte wohnet. Auffer 
fremden Bölckern —— — Benianen/ ‚Jentpyen 2 
über die Maffen Nahr⸗reich / weil die Rauffleute mit ihren Schi 
aller Welt fich dafelbit verſammlen Die Engelländery. Mohren und Höll 
der / von dannen in Menge auf —* uͤber das rothe Mer) 
mit feinen und groben Indianiſchen / Gu⸗ 
Kleidern / Baumwolle / mit Indigo / 
Butter’ Reiß / und dergleichen Pro; 









iant; € — iffe auf dem rothen Meer. 
Auſſer tSuratt⸗ — Luft und ade / und 
| ; Dochhat oder Syawogi / welcher im Jahr 1664. 
wide Mogol / an nf ein anſehnlicher Edelmann var / re- 


reden 
1, Theil. ff bellsrte/ 























otehia / Chaul / auf! er Külf von Eoroman 

Keen die Hafen Palicatte, Travancor / (ſo D aͤhniſch /) M?af 
patnam / Ogly / ze. ah —0 
Das xI. Capitu 0.0 


Von Batavia. 
Ngantz Oriene iſt feine Stadt / die mehr von | 
& t⸗Stadt der Holländifchen Oſt⸗ Indiſchen Compagnie auf 
Inſul Java. Auf ihrer Steltelag vor Zeiten eine andere Stadfimel 
man zuerſt Calappa / hernach aber Jacatra genannt. war zur Zeit Cor⸗ 
nelis Houtemans mit mehr als 3000.DAufern Hit ſtarcken IB 
len und Pallifaden umgeben. Aber die Engelländer/weldyeden Handel aufd 
fen Waffer-Lande allein an ſich zu siehen gedachten fliffteten ein Theil Der Fi 
paner wider fie answelche/als ein —— gereitzten Waſſer 
Wogen / auf Jakatramit ſolcher raſenden Ungeſtuͤmmigkeit zuge 
daß ſie dieſelbe / nach einer allgemeinen Pluͤ / einäfchertem, 
Weil nun die Holländer den Anfchlag derfelben / die dieſe Feuers 
— —— ——— mkoͤnten / ih— 
auff⸗Handel / wann ſie nicht bey Zeiten vorbaueteny uftören; &ober 
beten fie ſich zuerſt / die Javaner mit guten und glatten Worten aufih it 
au bringen/ und die fürnehmften Auftviegter mit einer ſonderlichen Beh 
zuüberliftigen. Darnach aberzalg fie vermerckten / daß man mit 
gen wider fie ſchwanger gienge / entſchloſſen fie ſich dem Faß den Boden gar auß- 
zuſtoſſen / und fiengen an / damit fie fol a er⸗ 
ſten Bruͤthe erſticken und ihren Anläuffen und Anfaͤllen um fo viel ‚den 
Kopft bieten koͤnten 2. Beftungen su bauen. Die eine / welche an das 
Fluſſes geleget ward / nennete man Moritz / die andere Naſſau / und alſo 
zum ewigen Gedaͤchtnuͤß ihres fo genannten sofen Sieges⸗Heldens. 
Veſtungen machten fie fo uͤberauß ſtarck / und verſahen ſie mit allerhand Krieges 
Dorrath und Lebens- Mitteln fo wol / Daß die Javaner ſich nicht m 
ben durfften / die Holländer anzutaſten fondern vergnüger ſeyn ſie nur 
‚allein von ferne mit Eulen⸗Augen / und einem ſolchen Geſichte das voll 
war / nnd duͤnſtete von Rache / anzuſchielen / indem ſie ſich gleichwol mit 
nung kitzelten / ihnen dermahleins ein wackeres Ungewitter über den u jã⸗ 
en. Endlich legten fie auch / nach Verlauff einiger Zeit /aufden Grund und 
oden der nunmehr zum 2. mahl vermüfteten Stadt Jafatraz welche fieden 
Javanern entwältiget hatten/ eine gang neue Stadtz und hieffen fie nach dem 
ehemah⸗ 
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nen ——— deral üblichem Namen ihres Batterlans 
N a kant dert ee dem fechften 
mels-Srdmeinem oe mfräyf gelegen / wird mit ı3.Itarcfen ol 
Wercken umri — ind | ten Durch einen &kufy Der ziemlich tieffim 
Lande ſeinen On einander gefihnitten / und in 2. Theile ges 
theilet. Das kl li er e8 mit einem af | 
oe 
will Bar e rn 
den fich I Japan reich 100 band von 


Javanerın/ japonerny Sineſern u — ————— Voͤlckern / bewohnei wer; 
a a: Ordnung (ehe prächtig/umd meiftauf Hol⸗ 

ge tadt / auſſer gemeltem Fluß / 
—— Von a ra 

umen Reyhenweiſe befeget/melches der 
af lufiges A chen machet / ſondern auch den 
d Wied führung ihrer Kauff⸗Guͤter fehr wol 


jel —— a 
* ee eg —* un. 
im 


an ia * » yäledı oberite Statthalter feinen Hof / welcher i 
men der aNiederlãn er üben ale olländifche Beltungen in Indien 
gebietet 7« o hohen A re her dia ift/ als ehemahls der oberfte 
— geme — er zu ſeyn pflegte. Ja / man 


mit nicht weniger Europeifchen Könige führen. Und 
— res d berlin lang wird ihm auf Feiner andern Einficht 
sugefl / ale daß ihm die Eintwohner und Untertanen, ſamt den benachbarten 
Voͤlckern / um fo vielm DL aterthänigfeit erweifen möchten; Dann 

ii Menfchen / fie — 17 wie ſie wollen / ſonderlich aber Die troßis 
awaner / laffen fich — niemahls * beherrſchen / als wann ſie 

wang und den Na Reichs⸗Skaͤbe ſehen; Fa fie ſeynd nie⸗ 

his gehorſamer / als wann ſie die Heeelichteit und Ehre eines freymächtigen 
Sehe in Furcht und Zittern j 


— Statthalter d — RrRaͤthe zugefuͤget / wel⸗ 
che ſich er Sachen / eg / den Frieden / die Erhaltung deß 
— en ek ‚ 

er die 


„Handels betreffen/ beratbfchlagen. 
* oder allgemeine ———— welcher alle 
die andern or ganse 
Ren m vrpuhtet ( 


ud Die unter dem Gebiete der Holländer ſtehen / 
tadt / wie fe ln gefagt/ ein bloifes Schmwerdt/ mit 
—E t / in ee FT hret / daſſelbe führer fie in un 










’ u # nu — * 
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heit mit allem Recht. Dannihr Schwerdt hat freylich Durch fo man 












liche Thaten die ewig⸗gruͤnenden Lorbeer-Zacken sum ewig⸗bluͤh ben Sie Be 
u dem es Die o manches mahl mit blutigen Kopf 
abgewieſen / ſonderlich zu der Zeit / da fie ihnen noch einbildeten Diet 


und Das Glück allein auf ihrer Seiten zu haben/ und diefe Stadt mit ft 
holten Stuͤrmen zwar — ha 
außrichteten / als daß fie ein beſchaͤmtes Angeſicht / ein raſend tolles 
den Verluſt ihrer beſten Kriegs⸗Leute darvon trugen. Unter < 
Stuͤrmen und Anfaͤllen iſt wol der Allerfuͤrnehmſte den die Javane unter den 
Groß⸗Koͤnige von Java ſelbſten auf dieſe Stadt im 1629. Jahre gethan 
Damit aber der Leſer eigentlich wiſſen möge / mit was vor Veranaſſn 
und Zuge die Holländer ſich der obgemelten Stadt Jakatra bemächtigek/ und 
auf was vor einem erften Grunde die WBiderrärtigkeiten entfproffen 7 weldheit 
nen Durch jeßtgemelte Belägerung ihrer neuserbaueten Stadt Batapien juge 
ſtoſſen / ja / wie und wannenherdiefelbe neue Stadt ihren Urſ rung gei ponner 
fo wollen wir ihm alles daffelbe was weitläufftiger und umftän icher eröffne y 
Als die Holländer fich durdy die Könige der Sfavaner/ mit der 1 ede 


| ter pie Di 
Kauff-Handels wegen eine Buͤndnuͤß geſch oſſen / fondetlich aber vom Köni 
zu Skaten fo oft geräu chet befanden Inbei fie vondenhen ider Den un 
terlichen Vergleich mit Steigerung der Zölle und fonften nicht wenig angı 
ten wurden / da entfchloffen fie fich endlich bey ihrer € eine B urg oder 
Schloß zu ſtifften / Damit fie diefe Bund-brüchigen zu gefur Gedanden 
um ſo viel eher dringen und zwingen möchten: 3 Er RR TERROR 
" Die Engelländerhielten dagumahl mit den Holländer eine siemliche gute 
6— welche Doch nachmahls / man weiß nicht unter toas vor einem 
heine / aufder Englifchen Seiten gang uhrplößlich gebrochen ward. Dany 
2.Englifche Schiffe fielen 7.Holländifche fo Häten hebaperfse 2 
vom 


— EL 
07% > ST 
y 







chen Ungeſtuͤmmigkeit an / daß die Hollaͤnder / nachdein fie 
tage biß in den Abend ſehr hart gefochten / endlich gezwungen w 
der Macht die Flucht zunehmen und nach Amboina zu weichen fich | 
Schiffen zu ſtaͤrcken. Hierauf fuchte der König von Jukaira der / 
Gelegenheit zu feinem Vortheile zugebrauchen gedachte / alfobald der 
pralenden Englifchen Sreundfchafft mit guldenen Kettenan i 
er ihnen felbft feine Waffen anboterihre Feinde vollends zu vertilgen. 
Kein Anerbietenift jemahls mit mehr Freuden angenommen worden als 
Diefes / auch kein Schluß dünckte die Engliſchen rühmlicher und tiger zu 
ſeyn / als derfelbe/ mit einem fo wilfärtigem Königein ein feftes 
tretten. So kamen fiedann alle beyde mit einem —— Kriegs⸗Heere 
ploͤtzlich an / das gemelte neue Schloß der Hollaͤnder ern / und alles rund 
herum zu verheeren; Aber die Hollaͤnder / an ftattdaßfiefich vor einer fo gro 
Macht / die Ihnen den endlichen Untergang draͤueten / häften entfegen fo 
Ä en 
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ihe gnügung fpühren / daß fie vor ihren Waͤllen 
—* Beute und viel Ehre / die ſie von 


daß man fie mehr mit einem ——— 


— 





















—*—* 


und ſchmachſuͤchtiger erfchrockenem und ſtehendem Geſichte anſahe / da 
gieng ihnen di hi fundd efe Schmach fo tieff zu Hertzen / daß fie fich 
alle zuſammen ve »tourer made länder gang und gar aufzureiben / und hai 
ein ewiges Denck — en hres Frevels ansuhängen Und alfo verhaͤrteten fich 
alle Dem ageı ng / diefe fie Half arrig fortzutreiben / und 
jene fie hartnädkig. Die Ans und Außfälle waren alle beyde tapffer/ 


und man 5 ticht/m x diefen Bölckern dem andernmehr Schroͤcks 
einjagten/ob es ie Hr en er Veſtung den Favanerny oder aber die Ja⸗ 
vaner — * üben m Holländern thäten, Aber das Glück betrog 
ee \ ih :it der Ja fo artig daß fie Urface genug —*—* 
ſich zu beklagen. De ann die Holländer wurden weder durch ihr ſtaͤtiges Wachen / 
wi) Durch jener be ne leer en Feines WWegesabgemattet / und fageten 
rund herauß felbft den Tod anthun / als die Ehre / ſie getoͤdtet 
— enmwolten. Ja / fie befamen auchy nachdem fie Diefe 
ang auf Bode einen Entfaß von ı ESchif⸗ 
— he en Xbaf j ee tändern, dergeftalt/ daß die Engell nder/die 
nunmehrden Muth ganı Ede m gaben / ihr Gefchüs auß der Beldgerung zu 
Schiffe brachten / und ſich mit Scham und Schande / durch Die See⸗Straſſe 


den Sund / eylend darvon p —* — —— 
ig Tage darnach gelangete gleiches Falls der See⸗Held / Johann 
geterfeny mit einer Schiffs Flotte allda auß Holland an / welcher feine Voͤlcker / 
er en 1 ii warer ließ / und nachdem er ſie mit 
ne maußder entjesten Burg geftärcket vor Die be; 
na eat Renee 0 nach wenigem Widerſtande / durch 
Sturm erobert / da er alles / was er darinnen zur Gegenwehr tuͤchtig befunden / 
medergehauen / und die Stadt felbften biß auf den Grunde außgebrandt / ja / 
— auch ihre Mauren Yen 

bald der König di e unverhoffte Eroberung underbärmliche Wieder: 
— eler en verftanden / erfchrack er überauß hefftig/ 
Freulofi igfeit feiner heiffer / die ihn in eine biutige Patjche 
—— ſeiner uͤbrigen oͤlcker / Leben / durch eine 


en waren ie en o froh / daß fie vor groffer Freude über 

ieges⸗Ero twuſten wie fie ihre Sieges⸗Gepraͤnge 

laden genug warte fölten. — ſie baueten auch Jakatra nicht lange nach 
dieſer zweyten Einaͤſcherung wiederum auf / umgaben ſie mit neuen Mauren / 


wie auch —X mit neuen Waͤllen / und nenneten ſie / wie wir droben ſchon 
gff3 gemeldet / 
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mern are Alfo bekamen fie: 
yoberzehlter Belegenheit/ven Eingebohrnen entwältig 
Grunde geſchl — —— fgebaue 
menen feſten Fuß auf dem Javaniſchen Waſſ den fie nu 

dep eb nen nn — 

s nun die I vonder Zeitan fort und fort nmachti ra 
und alle Einwohner deß gangen Landes im Kauff⸗Handel weit über 1 
zudem Ende Die Siner / Japoner  Siarher/ und andere außheimifche 
fothanig an fich gelocket / daß füe ſich in ihre neugebaute Stadt zu handeln und; 
wandeln / ja felbft zu wohnen Hauffen · Weiſe begaben da gieng esdem Grof 
a ee Ge ee 
en auf ſe ⸗ Ja / ich der Zolle / 
——— ein —— uben/in ſinemẽ de anmafı 


% 


-. 
Diefe “ 
* vn 
— 


er 
L4i nn 


durfften / ſo hefftigund fo nahe zum ß man ihn uffelinnen / 
die Rache und die Eyferſucht / zugleich ae nen Seele fo lange 
——— heklemmeten / biß er ſich endlich iefe neue Stad 
der Holländer zu belaͤgern / und dardurch ihren Ubermuth * ——— 
Und alſo kam er im 1629. Jahre mit einer gewaltigen Heers Kra 8 






und belaͤgerte fie Anfangs fo nahe / Daß Die Belägerten fein Lager mit eimen 
Hacken Kohre erreichen funten. Es mar in dieſer Belägerung nit Luft 
fehen / wie die Holländer mit fo froͤlichem Angeſicht und lachenden * 
als hätten fiezur Hochzeit und zum Jante gehen follen-s Die ıbal 
Stürme der anfallenden Feinde zurücke fchlugen / und mit Dem Degen 
einen / mit Holtz oder Steineninderandern Fauſt / zuge ii 
und Mauren⸗Bruͤche zu ergaͤnben; Das Brummen und —* 
Stuͤcke / das Ziſchen und Klatſchen der Feuer-Mörfel/das Rnaftern und 
der Feld⸗Schlangen / Das Knallen und Schallen der Hacken Rhre war 
ftätiger Saͤiten⸗ und Pfeiffen⸗Klang / den ſie zum Hochzeit-Tanke außf 
und groben Geſchuͤtzen den Javanern zublieſen / welche eben fo Furkweilig/« 
die gebrandte Katze um den heiſſen Brey / um die Braut | nherum tantıe» 
ten/ und alfo fchöpfften die Belägerten auß keinen Berdrüßlichkeiten Bi nen 
der 
in den 





— 


angethan wurden / einigen Verdruß / ohn allein auß dem gifftigen Ge 
vielen todten Leiber / welche die Belaͤgerer auf der einen Seitender S 
Fluß geworffen und auf der andern mit vorgefchlagenen Dfählen | 
Damit fie inder Stadt bleiben’ und durch Berfälfchung der Luft ſo def 
Waſſers / ein jähliches Sterben unter den Belägerten erwecken Dar 
diefem Ungemache Famen die Holländer mit leichter Mühe vor/indeme fiedurch 
De nei — 
as Wunderlichſte / ja Kurtzweiligſte / das ſich in | 
begeben / war dieſes / daß fich 16.Holländifrhe Kri re, 
Schantze / oder Vor⸗Wehre / welche vor deräufferiten Ecke deg —— 
lag / 









genennet ward / fo Heldennäfft N 
bah hegenwehre meh und PachDrucks erti 17 6 ie 






































— eerfehoffene Spiefr@efllen 
i mit Stei Ziegeln noch eine gute Zeit ab; 
| y »D —— eb ach / — — 
lichen Gemaͤchern gar Menſchen⸗N iſt / und ſchmieſſen ihn mit vollen Toͤpffen 
auf Die nackenden deiber der ſuͤrmenden Wilden / eben in der Stunde / da die 
Blaͤgerten imder Stadt einen Auffall thätendie Belagerer abzutreiben/mvelche 
“ fich dann zur. Stundeyweil fie wol fahen/daß fie diefe Löwen-Helden und Fuchs 
Schaͤlcke mit Streiten un mund decht feines Weges abzumatten vermochten/ mit 
fiiegendem Hafen-Banier ingroffer Ey! und erfehröcklicher Verwirrung darvon 
en 2 —— 
Yihr Holländifche Teuffel / ihr fechtet mi e 
ſee und argliftiige Meiſterſtuͤcke der Hollaͤn⸗ 


der / en eine ſolche Miß Ho und Derzweiffe: 
kung geftürget/ Daß fie in erften B ——— B— 
Ns 


Reichs: Macht aufzubrehenbegunten / und ihr Lager an Derternan; 
deten. Als nun die | / daß die Freyer ihrer Braut folche blaue 
Schienbeine gelauffen / und woͤthe mit dem geſchenckten Boden⸗ loſen 


Korbe durchgegangen Aa ek e def andern Morgens etliche Reuter auf 
Kundſchafft auß / welche Lager⸗Statt über 800. todte Leiber fanden / 
derer Die Meiſten enthauy andere ſonſt nie dergehauen / und alle in einer brei⸗ 
ten Flaͤche Reyhen⸗Wei einander lagen. Die Urſache aber dieſer Ab- 
fehlachtungverhieit fich forhanig: Der Groß-Rönig von Java ſchickte im vers 
gangenen Jahre / (dann jetzund hatte er Batavien zum zweyten mahle belaͤgert /) 
einen feiner mächtigften Reichs Furſten mit einem Kriegs⸗Heer von 220000. 
<öpften por diefe Stadt / fich derfelben zu bemächtigen ; Weil er aber einen Be 
waltigen ———— aller He etwas außzurichten entſetzet ſahe / 
ward er gen feinen Ab⸗ und ‚zug zu ſchleinigen. Dieſes hielte 


avanınter dem Gebiete deß GrofKöniges gelegen fo vor uͤbel / daß der Groß⸗ 

oͤnig / ſo bald er ſeine Worke — 7— ihn Befehl ertheilete / folche ſchaͤnd⸗ 
fiche und ſchmaͤhliche Verzagtheit Muthloßheit durch ſeine tap er⸗muͤthige 
Herehaff igkeit zu erfegen. Und alſo gab er ihm Beſtallung eines eld ⸗Heren 
uͤber ein neues gewaltiges Heer Vg 7 imdgebote dem andern ihm zu folgen/ 
damit er fein Handwerck beifer lernen möchte. 

Aber als der Madurer lich bemuͤhet / wie wir gefehen/diefe Stadt 
zu uͤbermeiſtern / derer Einwohner fich fo friſch hielten / daß fie ſchienen beſchloſſen 
zu haben / eher das Leben als den zu verliehren / da roche ſich der —* 
welcher 


* et von Madure / weiches ein Waffer-Land iſt eine halbe Meile von 















on — * ee 
—5 ten use —— und 


d neider und Großſpr 
engere, ann —— derm 

er ihn mit allen fi ——— erwuͤrgete / und zwar mit Diefen 2Bor 
than nicht l 
wieder von Batavien zuruck zu 

dieſes deinen T 


Verſpr En Durch 
Koͤnig erkandte auch die Unſchuld dieſes * 
ſelbſt genommene Rache zugute. 
| Hier fiehe man we wre eoybaßi Sn en / wele 
ten fen ki — gemei 
tap eld⸗ en einen Heer⸗Zu 
die Verſchwiegenheit; Im 
und Flappern wiedie Hänfe Seren ın — 
ihr Waſſer fort mit einer — ajeftä 8 ni 
als raufchen und riefeln wie Die kleinen Menden ein —— 
viel Kraft und Nachdrucks darhinten. Eben alſo thaͤt dieſer 
* N ich gar als ein Epfenfreffer anftellete 7 und doch Feinen « r 
en Funte, — 
Alle dieſe Uberwindungen machten den Hollaͤndern einen 
2% / und verurfachten/ Daß ihre Waffen da hindurch brachen / da man 
Wackerheit und rffſinnigkeit bißher —— Ja / ſie erwieſen durch 
ven glücklichen Fortgang / * fie fähig genug wären / denen Ubels zu —5* 
welche nicht leyden wolten / daß man ihnen durch unterliche Angelegenheit 
Kauff-Handels/ Gutes thaͤte. Batavien felbft erhubvonderZeitan 
— — ar ihren ———— in die —— 
eiche der Aſiatiſchen und Europæeiſchen Welt fothanig auß —— 
mit allem Rechte derſelben Welt⸗Theile allgemeine —— 
darinnen die Europeifchen und Ind a! ja / Afiatifchen 
Selehfen und XBa ie —286* Indien — — De ra 
en und Waaren / welcheihr Europa sufendet/ und Euro wiederum mit 
den Indiſchen und Afiatifchen mildiglich verfehen wird, TR 


Das XIII. Capitul / 


Bon WMalacca. 
S iſt Malacca auch ein fuͤrtrefflicher See⸗Hafen in Oſ * 
S Stadt iſt ohngefaͤhr 1 so.Meil nach dem Norden von Bat DE 
dem 2. Grad / 28. Min, Nordlicher Breite gelegen auf der —6 
Malaye. Sie hat einen geringen Anfang gehabt / und iſt wie die gnnwohner 
zu erzeh⸗ 


Dritten Theils / 3. Buch / Cap. 13. 417 
> quersehlen wiſſen / in einigen Bifchers-Hütten'beftandeny welche deß Königs von 
ii anen geweſen biß ein gewiſſer Zürft von Java / mit Hülffeiniger 
ſes Drtes bemächtiget/und Diefe Stadt Malacca darauf gebauet. 
aber / Mohren / und Perfianer nicht allein wegen deß 
en Handelmit den Innwohnern en a en ih⸗ 
metiſche Lehre beygebracht. Inzwiſchen hat dieſes Malacca 
zugenommen / Daß es bey Ankunfft deß Könige 
Mm Alphonfi Albuquercke , bereits ein groffes Königs 
veic war gewo Abſt auch um Diefe Zeit / wie man ſaget / einer mit Namen 
abie ig / als ein König gang herzlich follregieret haben. 
tendie Abgefandten deß Generals Albuguercke 
aber ward Treusloß/und überfieldie Portugiefeny und 
Sefängnüß. Alsdiefes Albuquercke vernommen, brachte 
ige Schif — und fuhr nach Malacka / und ver⸗ 
Theilder Stadt / welches eben um Die Zeit — 2 als 
er Hochzeit hielte / und gantz Malacca luſtig und froͤlich war. 
Nortugiefen alsbald Aiderfiandrwarff einigeSschangen 
mit Rug nund Pfeilen auf a Das 
Gefecht und der Sieg waren fehr veränderlich / Daher erhielten die Portugiefen- 
das geld / und trieben Mamudmit den Seinigen in die Eindde / wofelbft er 


rtzenleyd fnb. 

Br aa 2 | sten ſich alsbald auf Malacca/ und baueten ein 
auch nebenft der Stadt / lange Jahr in Beſitz ges 
bthaben. Baueten Kirchen Kloͤſter / Capellen / hielten Dafelbft einen Biſchoff / 
wie zu Cochin / der unter dem Ertz⸗Biſchoff von Goa ſtund; Wohneten alſo die 
Portugieſen mit ihren Weibern Kindern / Sclaven und Sclavinnen in gutem 
Wohlſtande und geruhig auf Malacca / biß die Nieder: und Engellaͤnder in Oſt⸗ 
Indien die Portugieſen bißweilen in Wehr und Waffen brachten, und dieſelbe 
nicht wenig beunruhigten. Alle Jahre fuhr ein reich⸗beladenes Schiff / zu Fort⸗ 
ſetzung deß Kauff-Dandels/ von S. Thomas ab / mit Choromandeliſchem Fein; 
wad / Proviant / und dergleichen Waaren / nebenſt fo vielen ränfenden Leuten nach 
bemeltem Malacca. Dieſer Ort ward den /⸗. Octobru im Jahr 1602. durch 
den Engellaͤndiſchen General Lanceſter / und die Unſerige mit geſamter Handy 
den Portugieſen abgenommen. Es thaͤte auch der Niederlaͤndiſche Admiral 
Cornelins Matelief, im Jahr 1605. einen hefftigen Anfall auf Malacca/ und ver⸗ 
brandte viele Portugiefifche Krieg iffe / welche recht unter dem Schloß 
lagen/ Dennoch aber ift die Stadt Jederzeit unter der Portugiefen Bottmaͤſſig⸗ 
keit geblieben / dr endlichim Jahr 1641. die Holländer / nach einer 5. Monats 
fichen harten Belägerung/ dieſes berühmte Malacca fich bemeifterten ; Mach 
welcher Zeitdie Holländer mit den Ihrigen und mit den Indianern in Malacca 

friedlich u haben. | 
111. Theil, 699 Diefe 
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ee — —— iſt mit guten AR hm 2° 


mie auch / mit einem ſtarcken — —õ A 
Kriegs Be Weiſe gebauet / und wieder alle Europeifche und Drienta 
ſche ein 7 J 4 















de fich ftattlich wehren kan. Man fiehet daſelbſt viele: 
und von Steinenerbauete Häufer/ Klöfter und hen, nach der. 
ortugiefen ordentlich get / und in bequeme Gaffen abgetheiler. Ad 
iege 8 Walther Schultz / auf den hohen Malacci urn/bißant 
piße / welcher zwar von ferne ein choͤnes Anfehen hat er war aber fehrba 
ig / fonderlich Die höchfte Wandelung / daß ich bald von oben herumte 
irket wäre. Sin obbemeltem Caſtell wohnete der Wiederländifche Comme 
dant / Herr Rietbeck / mit einen Raͤthen / Dienern / und Soldaten/ wel he zum 
ten ſih mit den $ndianifchen Weibern verheprathen. Laͤngſt — tung 
fieufft ein Iuftiger Strohm vorbey/ Gryſorant genannt / derdie und daß 
Schloß von einander ſcheidet / worüber eine Brücke gefchlagen ıff. 
gen iſt die Stadt a" —— hat F sieh Häufer; Die S 
ach der ndianifchen Weiſe gep aftert, erden ern fin 
Den „ne unterfchiedliche Herbergen find, Es w en 
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sisleMateyer , Mohren Einefer und dergleichen Sndianifcje Wl eer / und 
werden von den Niederländern — 0 — — 
Die Stadt liget an einem fehr bequemen Ort / um zu 





treiben zu Waſſer und zu Lande / Dahero diefelbe micht allein vor vi 
ondern auch noch bi auf dieſen Tag ſtaͤts befuchet wird von den Sinefern/ 
apanern/Cambodinern/ Tonquinern/Patancn/Siamern/Sumatraneny und 
avanernyrie auch von allen umligenden Quartieren in Indien. nderbeit 
über fommt Malacca unfern Schiffen 7 welche von Japan Straffe 
Sincapura über Malacca nac) Bengalen/Choromandel, Surattenund Per: 
fien fegeln/ füglich zu ſtatten sweniger nicht denen / welche von —— 
tavia durch Sumatra hinfahren / und dieſes iſt Die Urſache / daß viele Orientali⸗ 
che Boicker ihr Vatterland verlaſſen / und auf Malacca Wohnung nehmen. 
Dan ift Jederzeit mit allerley herrlichen Schiffen gleichfam angefüllet /wie 
auch die Einfahrt Deß Sluffes. Die Innwohner werden Maleyer 
find ſchwartz Doch ein wenig braunlicht/ aber recht verftändig/ und groffe Liebhar 
ber der Gedicht Kunſt; Es ſcheinet / daß die fuß-flieffende Maleyiſche Sprache 
ihren Anfang und Urfprung genommen auß dieſer Gegend 7 und fich hernach 
durch gang Oſt⸗ Indien außgebreitet habe / —** fie / wie auf Batavia / gan 
gemein iſt / und ſich leicht von den Fremden lernen laͤſſet. Die Maleyer hangen 
derverführifehen und irrigen Lehre Mahomets an / worinn ihnen Die Mohren 
mit ihrem Exempel vorgehen. 
In ihrem Umgang / Handel und Wandel / Sitten und Kleidung / ſind ſie 
den Javanern nicht uͤngleich / halten wenig auf viele Kleider; Gerber nd März 
ner 


- 


Dritten Theils/ 3. Buch / Cap. 13.14. 419 
ner schen mit dem Ober⸗Leibe gantz nackend / wie auch mit bloffem Haupte und 
Suflen; Prahlen fehr hoch mit ihrem ſchwartzen langen Haar / welches fie mit 

lapper-Dehl bef damit es glaͤntzen möge; Etlichehaben auch Ringe 


an den Armen und i —— 

Die Aecker und Felder um Malacca her / find ſehr ſchlecht / fo daß ic) zu 
meiner Zeit in der beſten Herbergen einer / wenig zu beiſſen und zu eſſen fand / doch 
was aufgeſetzet ward / theuer genug bezahlen muſte. Felder und Waͤlder gruͤ⸗ 
nen und bluͤhen zwar —— ſchoͤn durch Das gantze Jahr / weil fie aber mehrentheils 
in —* Orten ligen / und noch darzu zuweilen mit dem ſaltzigten See⸗ 
Waſſer überftröhmet werden / geſchicht es / daß alle Lebens⸗Mittel / nemlich But⸗ 
ter / Milch / und das Vieh / wemg auf ſich haben / und nicht uͤberfluͤſſig / wie an ans 
deren Orten / zu bekommen ſind / derowegen dann auch Malacca von den umli⸗ 
genden Ländern die debens Mittel kauffen muß / weil es ſich ſelbſt unmöglich er; 
nehren kan. Die Holländer haben auch alle und jede Hafen der Inſul Zeilon / 
darunter Columbo der Fuͤrnehmſte iſt. Was fie fonftennoch hin und wieder in 















andern Indianiſchen Inſuln haben / iſt zu tweitläufftig zu befchreiben. 
2 Das XIV. Capitul⸗ | 
Bon den Ginefifchen Ger - Hafen’ 


Br f Canton und Macao. * 
Siſt unmoͤglich alle und jede See⸗Hafen von Sina zu beſchreiben / zumahl 

4 wegen der Kuͤrtze — haben / derohalben laſſen wir 
es bey zwey dero ſo die Fuͤrnehmſten ſind / bewenden. Canton / 
vonetlihen auch Quanchen genannt / iſt die Haupt⸗Stadt der Sineſiſchen Pro⸗ 
vins Quantung; Sie liget unter der Pol, Höhe von 23 Grad Norder⸗Vreite / 
ĩſinach Oſten / Welten / und Norden mit fruchtbaren und luſtigen Bergen um⸗ 
geben / hat an der Nord⸗Seiten die See / woſelbſt allerley Kauff⸗Waaren faſt 





uß alien Enden der Welt zu Schiff ankommen / und zu groſſem Vortheil und 


Aufnehmen der Stadt verhandeit werden. Da dann die See an dieſer / und 
nicht wenig ſtarct und feft machen, Sie liget zur rechten deß Riviers Ta / welcher 
allda fhmahler zumerden anfänget / dasn beffer nach der See hinunter / iftes 
fo gewaltig breit/ daß es mehr eine See / als Rivier zu ſeyn / * Sie iſt 
allhier an etlichen Orten mit Vorſtaͤdten gezieret / die ſehr groß und Volck⸗reich 
ſeyn / und gantzen / auch ziemlich groſſen Städten nichts zuvor geben. 

An gemelter Waſſer⸗Seiten ft dieſe Stadt / fo weit man in 3. Stunden 
gehen kan / mit einer zweyfachen hohen und dicken Mauer befeftiget 7 melche 
allenthalben mit Wacht-Thürneny Bollwercken / und dergleichen / genug ver: 
fehen ; Neben foldhen Agercken/hatfie noch 2.%Baffer-Caftell/mitten im Rivier 
aufgeführt über die Maffen PR! alſo / daß fiedie Stadt faft —— 

| 99 2 i 

































430 De RER RE - 
lich machen. Nicht weniger ift die Stadtan der Land⸗Seiten mit einer ſtarcker 
Mauer und s.guten Caſtellen / ſo theils inners theils aufferhalb der Mauerztheils 
aufder Spitzen der umligenden fteilen Berge gelegen verroahret daher 
des ander Land⸗ und Waſſer⸗Seiten wider allen feindlichen Einbruch genug ver; 
fehenyund nach Menfchlicher Bernunfft zu reden/unüberwindlich fcheine, 
Mit fothaniger außwendigen Macht und Stärce diefer Stadt Flommt 
fehr wol überein ————— wann ma 
ihre Pagoden oder Gößen-Tempel/ihre Pallaͤ e/ihre Ka en a 
Höferihre Buͤrger⸗Wohnungen / und andere prächtige und Wunderschöne G 
bäue/ die gar häuffig darinn gefunden werden / recht — ift unläugbary di 
ſie / wo nicht allen/ doch den meiften Städtenin gang fürgebe/ und 
zuvor thue. Uber das / ift die Stadt mit Triumph» oder Ehren Bogen/ welche 
zu rühmlichen Gedaͤchtnuͤß derer / die fich um Das Reich mol verdienet gemacht / 
aufgerichtet ſeyn / mehr und beffer dann mancher fürnehmer Ort gegieret. Dann 
man felbige allda findet nicht allein ingroffer Menge und A °/ maffen au 
dem einigen Wege vom Waſſer⸗Thor biß an den Königl.Hofganser 13.ftehey 
eg auch auf Das Herzlichfte formiret/aufdas Künftlich dauf 





det / alſo daß wer fie ſiehet / wegen ihrer Pracht und Schoͤnheit/ gar 
werden und verſtummen muß. Und weil dieſe Triump en ji 
gröffeften Orna: undZierrath gehoͤren / womit die fürnehmften SinifchenSt 
prangen/ hat Her: Neuhof nöthig erachtet/ einen darvon / wie er hn entworff 
und recht getroffen, in feiner Befchreibung vor Augenzu ſtellen / damit daghers 
liche Werck defto Flarerentdecket / defto eigentlicher nach allen feinen Gliedern 
befchauet / und außdem einen / auch der andern Geſtait und Bewwandnüß abg 
nommen werden möge. Sind demnach diefe Triumph 


und 
as Zierlichfte mit mancherley außgehauenem Bild ⸗ und — 


gen AJ— 
Geſtalt formiret / daß ihr Ober⸗Theil ein dreyfaches uͤber einander | 
Dach ift/ dero jedes zween Bo Durchgebrochene —— ſich hat / 
mit allerhand Bild⸗Laub und Kraͤuſel⸗/Werck Wunder ſchoͤn “ fo du : 
fo garıdaß fich es anfehen laͤſſet / als ob weder Die Kunſt noch Menfchlicher 
das Geringſte daran vergeſſen. Oben uͤber —* Ein: oder Durchgängenyund 
f weiter hinauf biß unter das oberfte Dach / fiehet man viel Sinift | 

en / fo voller Geheimnuͤſſen / geſchrieben tie auch Problemara, ——— 
Bilder / wormit auf ſelbiges Werck / deſſen Meiſter / Ort / und ie a ielet 
wird / ſehr Fünftlich gemahlet. Dieneben-ftchende hohe und wi e Säulen: 
oder Pilaren/ find mit außgehauenen Kraͤntz⸗Wercken von Blumen, 2 
Thieren / Voͤgeln / und andern Ornamenten/nach der Bau-Meifter beften Inven- 
tionen/und deß Stiffters Gutachten und Gefallen / herrlich gesieret. | 

Belangend die Schifffahrt diefer Stadt / hatfiedarinn weyland vor allen 

Städten in gantz Sina den Vorzug gehabt / Per feine Haupt⸗Stadt / 
noch einiger Ort geweſen / der ſich in der Schiffe Menge und Bielheit mit ihe 
vergleichen 


————— — 


ee — Eine * hun 
ei ; Darzu re Schiffe rt und faft flies 
* dee a ihr Sa „a —* 
Hoch geſtieg in befondern For gerathen / weil ihre Einmohner fo eylig und 
geſchwind ihre Raͤyſen nad) Formoja, Japon / und andere Inſeln / verrichtet/ als 
an RR IRDIR GRADE BEIGE fa voran Teen Tarterfihen Arege 

ndli a man ſagt / vor dem en Kriege 
dermaſſen Sol, und Rah geweſ * daß gi in den Spore durch * 


Ein⸗ und Außgehenden groſſes Gedraͤnge / wol x. oder 6. Menſchen umkommen / 


und erdrucket worden / welches dann nicht fo gar unglaublich ſcheinet / wann man 
die Menge der umligenden Flecken und Doͤrffer / worauß alle Tage dahin Zu⸗ 
und Abgang geſchehen beobachtet; So ſollen auch in ihrer letzten Eroherung / 
da ſie zum andern mahl mit gewapneter Hand eingenommen worden / uͤber die 
30000. Menſchen niebergemacht/ und geblieben ſeyn. 

Macao liget auf einer Inſel unter dem 21. Gr. 10. Min. Nord⸗Breite / an 
dem —— Ufer. —* Stadt iſt allbereit vor vielen hundert Sr — die 
beruͤhmteſte Handels⸗Stadt in gantz Aſien geweſen / weil fie in der Kauffmann⸗ 

chafft und Nahrung vor allen andern doriret hat. ie liget auf einer kleinen 
ngenden Inſel / fo an einer gröffern beveftiget / auf einem fehr hohen Berges 
der auß der See ſich erhebet; Sie wird allenthalben von der See * 
außgenommen die — ſo einen ſchmahlen Land⸗Strich biß ans Ge⸗ 
bürge hat Daher dieſelbe an der einen Seiten die See / an der andern die. Höhe 
und Steilheit deß Orts / aller Menfchlichen Macht [af unübermwindlich machen. 
Die See *2 Ort /wie geſagt / umflieſſet / iſt nicht ni tieff / daß man mit 
groſſen ſchweren Schiffen s ankommen kan / ohne allein durch den Hafen / 
der Doch mit einer ftarcken® 9 wol verwahret if. Sonderlich übertrifft 
diefer Drt viele andere in der Menge grober Geſchuͤtze / welche faft nirgends * 
ſer / dann hier / von Siniſchem und Japoniſchem Kupffer gegoſſen / und dur 
gantz Indien / nicht ohne groſſen Gewinn und Vortheil der Einwohner / verfuͤh⸗ 
ret werden, Es ligen war an der Land⸗Seiten auf den naͤchſten Hügeln nur 
2. Caſtele / fo aber die Stadt / wider allen feindlichen Anfall/ nicht wenig ſtarck 
und veft machen ; Bevorah / weil an Diefer Seiten Feine Baͤume / Büfche/ oder 
* Bean ſich befinden /fondern man ein freyes und weites Außfehen 
n Fan, j 
Es hat vor Zeiten auf der Stätterda nun diefe Stadt erbauet/ein Abgott/ 


MNMamens Ama / geftanden/ auch ft dafelbft für Schiffe ein ficherer Hafen / ſo bey 


den Sineſern Gao heiffet / geweſen; Darum harman aufdiefen 2. Woͤrtern / 
Ama und Gas / das Co⸗pe ſNum, oder juſammengeſetzte Wort / Amacao / geſchmie⸗ 
det / wiewol man jetzt diß Wort verkuͤrtzet / und den Ort Macao / oder / wie andere 
wollen / Macou nennet. Diefen Ort / der damahls noch mehrentheils wuͤſt / und 
unbebauet gelegen / haben hernach Die Portugieſen / mit der Sineſen Bewilli⸗ 
gung / zu bauen und zu bewohnen — Da dann derſelbe in kurtzer Zeit 

983 an 


— del der eat * 
an Ei und Ka an 9 sugenommen/daßer zu einer ſe 
berühmten Nahr-und Volck⸗reichen Handel-Stadt worden / un > hat. olcher 
glücflichen Sweceß nicht wenig befördert / Die überauf groffe Zufuhr allerhant 
Kauff Waaren / fo von den Portugalliern zu Schiff auß Europ gaͤntz Indien 
ja auch Sınaydahin gebracht worden. Deßgleichen hat den Dandelzu 
noch weiter vermebret Die Freyheit / ſo alle Portugallier daſelbſt von den Sine 
fern erlanget / daß fie Jährlich 2.mahl in der Sinifehen Haupt Stadt Kantı 
auf — ommen / und freyen Kauff ⸗Handel treiben moͤgen Dat 
zuder Zeit gemeiniglich eine uͤberauß ſtarcke Fuhr der koͤſtlichſten Kaͤuffme 
Waaren von Canton auf Macao hat zu gehen pflegen / inmaſſen man verzeich 
befindet/ daß man in einem Zahr von Canton / als der Kauff-Hant annocht 
— vollem Fior / und bey hoͤchſten Kraͤfften geweſen / mit zuruck gebracht has 

en uͤber 1300 Kiſten mit allerhand Seyden⸗Waar / da ſich in jeder Kiften 150. 
Stuͤcke Sammet / und dergleichen Seyden⸗Geraͤth / befunden; Wie auch 2500. 
. Klumpen Goldes / deren Jedweder 10. Toelen gewogen eine Toele aber wieget 
ſo viel / als 13. ſilberne Ducatonnen / oder Dicke Thaler / daher jeder Klum 
Gewichte faſt 13. Untzen gehabt; Darzu noch uber gzo0o. Pfund Muſcut 
Gold⸗ Drat / klein Leinwand / rauhe Seyde / Perlen / koͤſtliche Edelgeftei 
—— uns a a er 

der Inſel Japon hat esmanche undhersliche See⸗Hafen / darvon 

dieſe drey Nangefagui/ Firando und Oſacca / von den u 
„befeegelt und befandt find worden. —— 













Das xV.Capitul / | 
Bon den leg See⸗ Hafen / 
und zwar von Alexandrie. 


N der gantzen Oſt⸗Seiten von Africa wird man keinen ſonderlichen 
A Hafen / auſſer Mofambique / finden / weil aber derſelbe allein von 

gieſen beſuchet wird / man auch keinen ſonderlichen Handel 
über dem auch Melinde / ohnerachtet es einen ziemlichen Hafen hat / weng be⸗ 
ſuchet wird / und die Europeer Die Baia d Antangil auf der gro Zeſe 
afcar wegen der. Einwohner unmenſchlichen Umgangs von ſi ne — 
fe wenden ir ung zu.andern fürnehmen Hafen indiefem Welt Theil. 

In Egppten trifft man an die See⸗ Hafen Damiata und Roſette / weichen 
aber weit vorzuziehen iſt / die uhralte Stadt Alexandrig. Solche Stadt hat ih⸗ 
zen Namen von dem Stiffter derſelben Dem Groſſen Alexander / und wird nor) 
heut zu Tage von den Tuͤrcken deßwegen Scanderik genannt / liget am Ufer der 
Mittellaͤndiſchen See / mitten in einer ſandichten Wuoͤſten / bey dem Kanopiſchen 
Mundeyoder Außgang deß Nils / und nicht 40. Meilen vom — Africh- 
Arrig gefchrieben; Ungefähr 7.0der 800. Schritte vom Hafen / da die Schiffe 

Ä anlegen 
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ea er eine viereckte Geſtalt zu; Anderes und 


icher / die Figur eines länglichten Kreutzes. Man unterfcheidet Dies 















zivar fůg a 

fen XBelt-berühmten © indie alte und neue Stadt / unter welchen die Exfte 
3. (Welſche) Meilen lang / und in ihrem Schoß 2. oder 3. Sand⸗Berge bes 
greiffet. Beyden Städten werden in dem Umzuge von etlichen ı 2. von etlichen 


aber nur 6. Meilen zugerechnet.‘ Einige wollen / daß die Stadt 
noch mit zwo alten weit umhe enden Mauren umzogen ſey welche nach fo 
vielmahliger Verwuͤſtung Diefes Ortes / von Aleranders def Groffen Zeiten 
noch ftehen blieben. Rings herum follen fie eine groffe Anzahl Thürne 
ben/ deren vom — 55 erechnet / in der Kupffer⸗Bildung aber dieſer 
tadt / ſo der Teutſchen A en Beſchreibung beygefuͤget / nur 1 18. unge⸗ 
fähr gezehlet werden. In dem Kupffer erſcheinen ſie mit z. Boͤden / und geſpi⸗ 
get/fo wwol oben als unten viereckt / und mit einer Platten⸗Flaͤche geendiger ; Aber 
die Egpptifche Beſchreibung ſelbſt / welche der Africaniſchen einverleibet / meldet / 
jedweder Thurn habe 41b und in feinem Bau mehr Zier / dann Staͤrcke / 
ſo man dieſe Thuͤrne nach dem heutigen Veſtungs⸗Bau betrachte; Doch finde 
—* fie d groß und weit / daß auf jeden wol etliche hundert Kriegs⸗Knechte 
ehen können. 

Die alte Stadt hat 4. Thore / welche alle fämtlich miteyfernen Platten 
waren überzogen / und wird die Stadt felbft für vierecft aufgegeben. Schier 
eine halbe Meil darvon / ligerdergroffe See / welchen Die Alten Mareorss hieſſen / 
und etliche auf — en weit im Umzuge ſchaͤtzen / auf deſſen kleinen 

nſuln die Innwohner ihre it ſuchen / wann es Feindlich zugehet. Die⸗ 

er Meer⸗Pfuhl locket es fremdes Auge zu fich / vermittelſt der Datteln⸗ 

* / welche feinen « reichen Bufem mit ihrem luſtigen Schatten 
umgeben. R- N 

Die neue Stadt nim̃t der alten in der Luft den Vorzug / liget auf einer ebe⸗ 
nen Bläche, heiffet auch deßwegen beyden Srankofender ‘Plan von Alerandriar 
und wird der jur lincken Seiten ligende alte Hafen / Porto Vecchio , durch ein 
Taſtell auß der alten Stadt befchüget/welcherS, afen den einlauffenden Schiffen 
zwar einen fehr unbequemen Eingang / aber beiis beffere Lager⸗Staͤtte verlenhet. 

Unter vielen Verwuͤſtungen iſt im gahr 1624. diefer Stadt Die alfergröffes 
fte — von den Barbariſchen See Raͤubern / welche dieſelbe gantz eins 

geaͤſchert. Mach der Zeit hat manfie wiederum allgemach mit neusgebaueten 

aͤuſern befeket/und in vorigen Glan Br. Wiewol della Valle bezeuget/ 

Daß Die vonden Tuͤrcken neusgebaute Haufer viel fehlechter feund / weder die Als 

ten, him und wieder ſtehen / oder vielmehr nach und nad) eingehen. Alle 

| auf groffen Schwind⸗Boͤgen und Marmelfteinernen Säulen. 

Unter ei ehen Er e Enfternen/ oder Waſſerhalter / darinn das Waſſer / 
wann ber Ril überlauffet/ nefamlet wird. 


Man ſiehet zu Alcrandria einen hohen Berg / dem Römifchen en 
ige 
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Berge allerdings — viel Uhr⸗alte Gefäffergefu 
leich von Natur / und nicht durch Kunſt ſich alſo erhebet. Auf der Spisen 
het ein Thuͤrnlein / darinn —— auf die ne Schiffe Ads 
tung gibet / und von jedem angegeigtem Schiffe a at/ wann er e 
aber verfchläffet / oder das Schiff ehe in den Hafen weder ervom Bergeherab: 
anden Zoll lauffet / Doppelt fo viel Straffegeben muß. In der Afticanifhen 
neuen Befchreibung / wird es nicht ein hoher Berg / fondern 3. Feine Bageges 
nannt / Darauf man vielalte Müngen undirdene Sefthir finde. Sr RL 
Es find noch viel alte Ehren-Säulen und Sonnen,Spigen / theils in’ 
theils vor der Stadt übrig, a gang /theils halb geſuncken / oder umgefallen / 
darunter auch Die berühmte jäule Pompeji, welche jehr groß / und einenhöhern 
Buß hat / dann ein Manng-Bild reichen ar Solcher Fuß ft einer ge 
weiten Vierung / und träget eine runde Säule die höher als 3. 1er / um 
2.Klaffter dick / auch einvierecktes Capital hat/das ſchier eben fo groß / als 
Fuß. Lautder Führerifchen Relation, find viel und fchöne Kirchen in der& 
wit Marmelſtein gepflaftert und Eöftlichen Säulen gesieret / wiewol meiftens 
theils den Mahometifchen Greueln gewidmet. a SEAN 
Recht gegen Norden von Alerandria zeiget fich Das tweyland hochberühmte 
und in aller Welt befandte Epland Pharos / welches von den heutigen Eapptie 
Magraf / oder Magraph / von den Arabernaber Magar Alerandriz Das ifis 
Pharos zu Alexandrig / und von Ortelio, Farion genannt wird / — 
der darauf befindliche Thurn oder Backe / den Namen Garofalo ahret. M 
wil fagen / daß fie Pharos heiſſe nach dem Namen einesberühmten Schiffers 
deß Königes Menelai/ (der ein Bruder def Spartanifchen Königes Agas 
memnonis / und ein Ehe⸗Gemahl der fchönen Helene war /) welcher in’ 
Inſul begraben worden, | Aurr 
Zu Homeri Zeiten folldiefe Inſul von der Stadt durch ein Stück Meere 
von 24. Stunden fecgelns abgefchieden gervefen feyn / (welches aber nicht wol 
zu glauben/) nun aber ift esmehrentheils an dem Fuß-feften Lande von Egppten 
befeftiget. Pinetms, und andere wollen/ es lige zwifchen der Stadt und Inſul 
anjetzo nichts anders / als eine Bruce. Aber Zrlamone , Der alles von Studen 
zu Stücken befichtiget / fpricht / Daß die Inſul mit dem feften Lande und mit den 
Mauren der daran gelegenen Stadt Alerandria vereiniget oder iget ſey / 
* darzwiſchen ligende Brücke oder Waſſer / dergeſtalt / daß die Inſul in 
Laͤnge nach Oſten und Weſten ſich erſtrecke in 2. lange —* oder Ecken / die. 
ich bey nahe vereinigen mit 2. andern Ecken von dem Em andey Die fich gleichs 
wei die See hinein erftrecken/ alfo/ daß inder Mitten zwo O 
oder Ofia bleiben, um Dardurch in die Hafen zu zukommen / foben eins 
förmige Rundung haben. Dereinedarvon heiffet Perso Preechie , oder der alte 
Hafen / welcher Feine andere Befchirmung hat / als ein Eaftell vom der alten 
Stadt/ Yerchio gleichmäffig genannt, Aber an dem Mund dep —— 
iehet 






er ’ 








| = —— — * —— 425 
fiehet man jetzo 2.Farr giſt / 2.Caſtellen / fo gantznahe an einander über 
ligen / daß fie —&* | Be doch ift eines gröffer / als das andere, 
ftehet / dem irrenden See Mann den Weg zu seigen. D: O, Dapper , Afrıca. 
Deſeript. Egypti, pag. m. 4 RTL Hirhöantad 

Es bejchreibet ung Juli Cafar in fin. lıbr 3. de Bello Civili, Diefe Din gleiche 

alls / und gedencket unter andern/ daß ein Damım oder Werck vom feften Lanoe 

iß an 55 en Durch die See geleget worden ſey / welches 
Werck fo wol zu einer Brücken / als zu einer Waſſer⸗Leitung gedienet/ vor die 
Einwohner der. ‚welche rechte Raub: Vögel —— und vom Strand⸗ 
Guth ihren groͤſeſſen Gewinngeſuchet haben, Daher aliuu Cafar Anno Mun- 
di 3902, da dieſe adr Aleramdria noch nicht gar 300. Jahr geftanden hatte 
oT Mühe angewandt hat7 bißer Diefe Leute / als weldye Herren waren über 
Die Fahrt nach den — en Hafen / unter feinen Gehorſam gebracht 
hat. Perrm Mexia His "Sylv. var. led, part. 3 c.30 hält darvor / dieſer 
Damın) der Heprafladium genenet worden/ (weil er 875. Schritt lang gewefen/) 
fey vonder Königin Cleopara mit groffen Unkoſten erbauet worden. 
Weilen denen Königen in Egppten an der Seefahrt gar viel gelegenyfo ließ 
der König Prolomens Phuladephusga (einerZeit/um denen Schiffleuten einZeichen 
bey Macht-Zeiten zu geben Fauf einem hohen Berge vorbefehriebener Inſul 
Pharos einen gewaͤltigen hohen Thurn bauen, au weichen manmittelft hoher 
Treppen fteigen muſte; war in der Nacht mit einer groffen Menge 
Leuchten und brennenden Kerken behangen / und dienete zu einer Backe vor die 
Schiffer in der See. Das eWerck war auß fehönem Schnee⸗weiſſem 
Marmor aufgeführet / und umber mit einem tieffen Waſſer⸗Graben ums 
geben. Kunft und Arbeit war nicht gefpahret / Dahero man die Unkoſten 
auf 800. Talent / oder / nach andere Meynung / auf 48. Tonnen Goldes rechnet, 
Man hat ihn vorbeſchriebener maſſen 7 unter die 7. Wunder ⸗Gebaͤu der Welt 
zehlen wollen wegen ſeines herzlichen Bauwercks / dann er war aufgerichtet von 
dem Ehrsfüchtigen Sostraso,tweldyer m einen Marmor⸗Stein daran dieſe Wor⸗ 
tegrub: Soframs Guidins , Dixiphanis filins , Diss fervatoribus , pro mavigantıbuw. 
Das iſt: Safran von Gu’dun, (in Creta) deß Dixiphans Cohn / andıe befchir- 
wende Goͤtter / hat dieſen Thurn zu Erhaltung der Ses-Leute aufgerichtet. 

Es ift aberanber zu ——— Bdiefer Thurn / welcher gleichen Namen 
mit der Inſul gehabt / fehr noͤthig war / wegen der gefährlichen Schifffahrt in die: 
fer Gegend / als welche untieff 7 und voller Klippen / und Sand⸗Baͤncke liget. 
et noch dieſes hinzu / Daß Sofrası vorgedachte Aufſchrifft mit Kalck 
uͤbe en / und auf denſelben deß Pbitadelphi Namen und Titul geſchrieben ha⸗ 
be / damit dieſer nicht lange dauerte / ſondern mit dem Kalck abfiele / und ſein in 
Marmor: Stein eingehauener Name ewig bleiben möchte. Na⸗ Dapper. & 
Par: Mexias Jl.ce, 

ZU. Theil. Hhh Solinss 


- das Sröffere iſt auch viel ſtaͤrcker / auf welchem Die bteimende Sgterne jederzeit 
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Solinms in feinemPoby- Hiffore faget / Daß alle denen Seefahtenden Teufe 
jum Nugenerbauete Thürne hernachmahls ‘Pharos genennet worden ur 
woher nennet man anders Die Backe bey Meffina in Sicilien noch heut zu Tage 
Pharo? Ja dieſes Wort hat weiterum fich gegriffen / indem man allerdings 
auch die Schiffs Laternen hernachmahls Pharones genennet hat. Deuf 
Tage iſt die en L/gedachter maffen / mit dem feften Lande folcher Geftalt 
einiget + Daß man fie nicht mehr finden mag / fo fehr Fan die Länge Der ger 
Din verändern. Tantum avi longın valetmatare vera. Der jenige Thurr 
und Gaftell,fonoch heut zu Tage auf dem Orte / oder doch nahe darbey feel 
der prächtige Pharos-Thurn vor Zeiten zu fehen geweſen / ift niedrigrund reiche 
bey weitem nicht an den ehemahligen Pracht deß vorbeſchriebenen. — 
Das xXvi Capum 


Bon Tunis und Tripolis, 
—9 verdrieſſet es / von dieſen Raub⸗Neſtern einig Worte u 
















als die fo manch Chriſten⸗Kind in das aͤuſſerſte Elend ſtuͤrzten / weil fie 

aber gleichwol ziemlich befandt und berüchtiget / Fan ich ihnen zu dieſer 
mahl eine Stelle unter ehrlichen Hafen gönnen. Ich würde zwar auch) von 
Algiers etwas reden / als von dem mächtigften und principaleften Raub Refir 
aber deffen ift in dem erften Theil diefes Buchs ſchon gedacht worden. Tun⸗ 
der zweyte Haupt-Siß der Barbarifchen See⸗Rauber / ftehet alſo 3.Meilen 
von dem alten Sartbagor und 2.Meilen von der Mittelländife Gegen 
Mittag fiehet fie hohe Berge vor ſich / aber ihre Rord⸗Seite indem Meer 
Bufem Gulette. Wann man das Schloß außfondert / ſo hat fie eine viereckte 
Figur / in ihrem Umkraͤyſe ungefähr eine Heine Meile / und eine Ri auer die 
XEllen hoch / und mit vielen Wacht⸗Thuͤrnen; Aber / ihre e und 
Alle find / nachdem die Tuͤrcken dieſen Ort — geſchleiffet worden. 
Winandus Cafariss, Der General⸗Staaten von Niederland geweſener Abgefand- 
ter und Co⸗ſal zu Algier / ſchreibet der Stadt Tunis 8. Thore zu. D er nur 

s Haupt; Thore. Jener ſetzet 18. lange / durch die gantze Stadt g 
Siraſſen / fo mit vielen andern Gaſſen durchfchnitten werden. Dieſer Tpricht/ 
man habe ehemahls ı 8. groffe Gaſſen gehabt / nebft vielen Heinen zur ten/ 
welche alle Enge waren / wieviel fie aber jeßo habe meldeternicht. Jener ſaget 
von 10. gröffern Marekt-Pläsen; Diefervon 16, Jener von 316. Tempeln; 

Diefer von 350. aufferden HauptsKirchen. Beyde aber jehlen 12. 

fein der Chriften in den Vorſtaͤdten / g. Juͤdiſche Spnagogen/24.Einfidlenenen/ 
oder/wie es P. Dapper neñet / Capellen der (verfiche Mahometifchen)) Mündye/ 
64. Gaſt⸗Haͤuſer vor Fremde und Ränfende / oder Spitaͤle 9. — derer ſo 
aufoffentlichen Koſten Audiren / wiewol es D. Dapper nur Zünfft-oder Gulde⸗ 
Haͤuſer nennet / welche die Stadt unterhalte / g.. Schulen. C⸗⸗⸗und ⸗ 
rechnen 


— 
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rechnen hierzu noch nicht nie Die Derbergen der Chriſten und Bewirthungen der 
-  Kauffleute/ derer keine gerine Zahl fey. Dapper thut hinzu / ͤber 3000. Tuch: 

und Leinwads-Krämer / und endlich / daß von allen Diefen biß her erzehlten Ge⸗ 
bäuen die Stadt jegumd faſt nichts mehr habe. Waͤre fein / er hätte hingegen an; 
gejeiget/ was oder wie viel ſie dann folder Gebaͤue annoch mehr habe. Dann / 
daß ſie keinen Tempel oder Cram Laden mehr haben ſolte / iſt ja nicht vermuthlich. 

Es gibt allda fürdie Eh Sclaven 9. Gefaͤngnuͤſſen. Borbenannter 
Astor zehlet 10000. Haͤuſet / ſamt denen / ſo in den Vor⸗Staͤdten darzu gebauet 
worden Weil aber nach der juͤngſten Africaniſchen Beſchreibung / von den vor⸗ 
mahligen 3. Vor⸗Staͤdten nur 2.noch übrigy eine nach dem Abend und Biſerte 
zu / die gar ſchoͤn und groß, Dieandere auf der Morgen⸗Seite / nach Sufe zu; 

So werden vielleicht der Häufer nun auch weniger ſeyn. Unter den offentlichen 
Gebäuen führer der Pallaſt De Ba, oder Unter-Königs/ den Preiß / welcher 
‚Bor: Siebel hat/ und 2Spatzier⸗Gaͤnge / rings umher viel Thürne/ einen ans 
fehnlichen Plat/oder Schlo SDof / ſchoͤne Luſt⸗Gaͤrten / Säle Tafel-Stubeny 
Schlafftammern / und € nmer / aufs Zierlichſte und Praͤchtigſte zuge⸗ 
richtet. Vor allen gewinnet die Schasfammer den Vorzug / darinn ehedeſſen 
die Könige von Tunis das Geſetz⸗Buch ihres Lehrers Elmohadians verwahre⸗ 
ten. An der Abend-Seiten der Stadt 7 fichet auf der aür ein Caſtel / oder 
Veſtung / ingleichemein Tempel / mit 4 Reyhen Marmel⸗Saͤulen / und 
einem gewaltig⸗hohen Thut welchen man / naͤchſt dem zu Feſſa / fuͤr den Aler⸗ 
hoͤchſten in gang Africa ſchaͤtzet. Uber Das haben Die Janitſ aren ihren Hoff 
oder Ra die Ka fe ihre Boͤrſe oder Spatzier⸗Platz / wovon auch 
nicht fern die Waage / und das Zoll⸗Hauß. Die Schloͤſſer deß Aga / und etliche 
andere Palläftenoch ungerechnet. Rings um die Stadt her ſchauet man die Tuͤr⸗ 
ckifche Gottes Aecker / mit vielen Marmelfteinernen Srab-Mählern und Blu⸗ 
men Gärten gefchnücet. 

Weil die Stadt weder mit Brunnen nod) Fließ⸗Waſſer begabet iſt muß 
ſie / wie Holland / das Regen: tauffangen. Ein einiger friſcher Brunn / ſo 
vorhanden / bleibet dem Unter⸗Konig / und feiner Hofſtatt vorbehalten. Vor 
etlichen Jahren iſt auch auf eine Meil⸗Weges weit eine ſteinerne Waſſerlei⸗ 
tungder Stadt zugefuͤhret / und zu Erhaltung derfelben ein gewiſſes Jahr⸗Geld 


deputitf worden. — 

ripolis / ſo in der Lan üigetzift nicht groß aber mit Volck 
ang et. Hat hohe und ve en / ſo unterfchiedlicher Orten mit Wacht⸗ 
Thürnen und Bollwercken geruͤſtet ſind; Aber / am Stadt⸗Graben mangelte es 
ihr. Das eine Thor ſtehet ander Mittags / das andere an der Nord⸗Seiten / bey 
dem Hafen / mehr ſeynd micht vorhanden. Es iſt kein Schloßrfondern nur zwo 
Schangen/ eine an der Land⸗Seiten / die andere an der Waſſer⸗Seiten / auf eis 
nem Ecke der Stadt / wo der Hafen liget / und viel Schiffe in Sicherheit nimmt. 
Die Gaſſen ſeynd ſehr fein —5 Haͤufer / aufArt derer zu Tunis⸗ 

2 
* 


nemlich 
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nemlich mit 2. Thüren/darvon eine nach Der Gaſſen / die andere nach Der Rück 
und andern Hinter⸗Gebaͤuen / zugehet da ins gemein zwischen Denfelben 
Spatzier⸗Platz iſt / für die —— ihnen eine Me geben. Man fiehet 
auch allhier wol-gebauete Tempel wiewol ihrer Feine fo groffe2inzah nehrya 
vor Diefem. Von den Gaſt⸗Haͤuſern / derer gleichfalls vie gervefen/hatder Krie;s 
HB —* elaſſen. Fuͤr die Leibseigene Ehriften iſt auch nur ein einiges Obefäng 
nuͤß Dafelbit. et wg 
Weil in Africa fonften auffer dem Cab⸗ bowa Spei welches im Srfien Thei 
befchrieben/ Feine fonderliche berühmte Handels⸗Hafen zu finden/übergebe 
dieſelbe wann ichtwerde gemeldet haben/daf; Bugia / Bouzema/ Tetuan 
ta / und das numnehrgesftärete Tangeram Norder⸗Theil Sal aber / Arzılla 
la Roche, Maſſagam, St.George de Mina, Pavoafan, ( aufder Thoman j) Zoan- 
da, St. Palo, &c. die befandteften Sees Hafen an der Weſt⸗ Seiten find. 
Nun wenden wir ung nach Americq. ER 


Das XV. Sopitulı , 0 
Bon den Americanifchen Gee-Hafen/ 
| Und zwar FR 


Don Domingo, Havana , und Carchagena. 
Leichwie Arfpaniola eine der beften Inſeln in America / alſo iſt derſelben 
& der Hafen und Haupt⸗Stadt Dominico oder Domingo, an en die 
7 KFuͤrnehmſte / und träger die Inſel felbft diefen ——— 
HO. Dominico zu Ehren. Ihre Gelegenheit hat de Laer, in Beſchreibung der 
Welt / auß unterfchiedlichen Relationen befchrieben ; Undin n er 
Jahren Der Autor Americe ung nachgefegtes Darvon zu lefen gegeben 
Die Stadt Domingo, welche im hr sm iſt aller Sinfeln da herum / 















hat Bartholomsens Colon gebauet/und im Sahr 1494. mit Wolekbefeket. Sie war 
nunmehr 8. Jahr geftanden/als cimerfehreckliches Sturm XBetter alles über ei, 
nen Hauffen war, Niclas Olanda verfeiste ſie darnach auf Die Tßeftliche Seite 
deß Sluffes Ozanna, damit die Spanifcherwelche fich auf derfelben Seiten 
rentheils weit und breit niedergefchlagen/ nicht überfahren Dürfften/ wiewol fie 
fonften am vorigen Ort viel beffer lag / weil man allda nicht allein einen Brunnen 
mit frifehem Waſſer hatte, fondern auch mit den ungefunden Dämpffen/ welche 
bey aufgehender Sonne fich um das verlegte Domingo herum finden/ nicht gep 
get war; Ja / mitgroffer Gefahr / wann füffes Waſſer beyrauhen ge⸗ 
bricht / zu gemeltem Brunnen uͤberſchiffen muß. Aer | 
Unheil vorzufommen / indem er befehloffe7 dei benachbarten uß Haina in den 
Fluß Ozanna zu leiten. Doch / dieſer Schluß gienge oe fonften wäre Do- 
weingo ſo tool gelegen/ Daß e8 Feiner Stadt an einigem Ort der ABelt weichen 
börffte; Dann es liget auf einem flachen Orundesan deſſen Sud, Sitedie Se 


ftöffer; 
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 ) et; Nach dem Mori —— und gegen Abend und Mitter⸗ 
an 


nacht hat man überauß luſtige Felder / welche ſich ſehr weit außbreiten. Die 
Stadt ift faft viereckicht und in lange gerade Gaſſen / voll ſchoͤner Häufer/ nach 
der Spantfchen Art gebauet/eingetheilet. In der Mitte ftehet einviereckichter 
Marckt⸗Platz / mit einer he ——— Der Kirchhof iſt rings herum 
mit einer hohen Mauer umge dergeſtalt / daß man ſich im Fall der Noth all⸗ 
da wehren kan. Die Ober⸗Befehlhaber uͤber die Spaniſchen Einkuͤnffte beſitzen 
allhier fehr me —5 nen /und die Dominicaner/Franeifeaner/un 
dere Münche/köftliche darzu fich noch 2.Nonnen-Klöfter gefellen. Die 
Schule unddag Hauß find —* Einkuͤnfften verſehen. Der Do⸗ 
mingiſche Ertz Bi hat die Aufſicht und das Gebiet uͤber die Biſchoffthuͤ⸗ 
imer/ Conception ‚Vega, Cuba , Penezuela und Porto Aico, wie auch über Die Abthey 
auf /amasca ‚umdie Stadt herum ift eine fteinerne Mauer/ welche zu mehrerer 
Berficherungmit einem Schloß verſehen / von dem fich 2..Boltvercke in den Fluß 
Ozanna außftrecken/ nad) innenzu ligen auch 2.halbe Monden/und auf dem äufs- 
ferftenEnde deß Ufers ſtehet ein runder Thurn / neben dem Suͤdlichen Bollwerck. 
Am Jahr 1673.hat dieſer Ort / und die daherum ligende Gegend / groſſe 






Noth gelitten; Erſtlich von einer ſchrecklichen Theurung / hernach von einem 


gewaltigen Erd⸗Beben. Welches / Laut eines auß Domingo um 8. Augnſti abs 
Aa re Schreibens / die gar dicke Mauren felbiger Stadt übern Hauffen ges 
worffen / manche Geiſtliche Gebaͤue gefälfer, und die meiften Bürger-Häufer ders 
maſfen beſtritten / gequetſchet / erſchmettert / daß wegen der geborftenen Waͤnde / 

eſprungenen Sauren und Sao enden Giebeln / die Leute fich nicht ficher 
Darunter geſchaͤtet / ſondern in gröffeftem Schrecken herauf / aufgeflohen / viele 
aber dannoch gleichwol ums Leben gefommen. 

- Die fürnehmite Veſtung und der allerbeite Hafen den die Spanier in 
Beft-ndienbefißenziftChrßovaide Havana,diefe&Stadt ftund erftauf der Sud⸗ 
Eeitender Inſul Cuba /abernachder Zeit ward fie nach Mitternacht zu gegen 
Florida uͤber / verleget. Ihr Dafenift nicht weniger ficher/als groß/ dann tau⸗ 
fend und Hr Schiffe koͤnnen ohne einige Öefahr/füglich hinein lauffen. Der 
Eingang iſt ſo lang /als ein ſchieſſen mag; Aber zwiſchen einem Ecke 
dep andes / und einem viereckichten Waſſer⸗Schloſſe / fo enge / daß Feine zwey 
Schiffe zugleich hinein feegeln Seine Tieffe iſt zum wenigſten 6. Klaff⸗ 
tern / bey dem aͤuſſerſten Ende deß Mundes liget auf jeder Seite eine langlichi⸗ 
viereckichte Veſtung / nemlich auf Der einen / nach der Stadt Havana zu / Mefa de 
‚Maria ‚und auf der. andern / Morro, am Fuß von 2. Bergen / derer Gipffel mit 
Geſchuͤtzen verſehen / die umligende Gegend beherifchen. Zwiſchen Morro und 
Mefa de Maria,liget ein runder Thurn / welcher ziemlich hoch und ſtarck ift. Oben 
ifter mit einer un Kugel gedecket und mit einer Wache verſehen / wels 
che foviel Fähnlein fliegen läffer / als ſie Schiffe in der See erblicket / zur Wars 
nung ber Stadt/ die eine Meile ger liget. Vor Havana felbft liget 
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noch 


430 ‚Der Heinen — | 
ine dritte Veſtung. Alle diefe Veſtungen feynd mitgrobem Geſchuͤt / zu 
— 2* — auch mit ſtarcken Beſatzung chen ——— den Obertery 
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en ve 
hann ver u... - Serge Daum an 1 
mi nig/ Philipp der. 22. nach Havana gefchickt/ alfo angeleg, 
onen — Yinfahvollimmlch Föntep chirmet werden/und 
folches um fo viel mehr / weil die reich⸗ beladene Silber⸗Flotte / und andere &hiffe 
auß Weſt⸗Indien / allhier zuſammen kommen / und mit einander zug dwach 
Spanien uͤberſeegeln. Die Stadt liget laͤngſt ———— auetzundbat 
2.Kirchen/mit Spigzulauffenden Thurnen, Die H er ſeynd auf nis 
ſche Weiſe gebauet. Die Veſtung / welehe die Stadt befchirmet/ift mit 1n.Carı 
thaunen / und einem Öraben/darein das Hafen⸗Waſſer flieffet/verfehen. Abe / 
die Stadt iftnicht allegeit folcher Seftalt beveftiget geweſen. 1536. 
konte fie einem Fleinen Frautzͤſ· Raͤuber / welcher von feiner Schiffe-Slotteäbg, 
irret/hieher Durchden Sturm gefrieben ward, und Havana eroberte/micht wider 
ftehen. Die Spanier muftenihm zur Brandtſchatzung / damit erihre hölßerm 
und mit Stroh gedeckte Häufer nicht anzuͤndete et eben, 
Mit diefem Geld waren Die Srangofen eben weggeſeegelt / als deß ß enden Tas 
ges 3. Schiffe auf Spanien vor Havana angelangten, Gefehmwin Iuden, | 
Kauff⸗Waaren auß / und verfolgeten den See⸗Rauber. So baid ihn der Spa 
niſche See⸗Oberſte / welcher voran lieff / in das Auge bekamog er ns el ein 
auf die andern en warten / weil er ſich allein an den nicht 
wagen durffte. Dieſe Verzagtheit machte die Frantzoſen ſo behertzt / daß ſie 
Spaniſchen See⸗Oberſten anfelen / welcher —* den Strand lieff / und 
Schiff sum beften gab. Das Naͤchſte / durch ee⸗Oberſten Flucht erfchröd 
wendete fich gleiches Falls vom Feind zuruck/und dag Dritte folgete. A e 
fie alle drey in Der Frantzoſen Haͤnde / welche durch einen ſo unverfehenen Sieg 
angemuthiget / noch einmahl auf Havana zulieffen/und den Bürgemalipa noch 
eins fo viel Brandtſchatzung abzwangen. Nach der Zeit baueten Die Spanier - 
allhier fteinerne Häufer/und eine Beltung an den Mund deß Gleich 
wol lag Havana an der Land⸗ Seiten bloß. Als ſolches die Engliſchen nachmab 
vernommen / begaben ſie ſich anderthalbe Stunde uͤber der Stadt an das an 
und fielen vor anbrechendem Tag hinein. Die Spanifchenidieman fo 
überrumpelt/ flohen in den Bufch. Und alfo ward die Stadt mit Semacb auf 
geplündert / und verwuͤſtet. | — 
Aber dieſes mar der legte Schlag nicht / den Havana fühlete. währen 
dem Krieg / zwiſchen Käpfer Carin dem Fuͤnfften / und dem Frantzoͤſiſchen Köni 


Heinrichen dem Zweyten / lieff ein Schiff mit go.Kriege-Knechten von e 
nach Cuba. Dieſe bemaͤchtigten ſich der Veſtung Jago und führetemeine groffe 
Beute weg. Hierauf fielen fie bey dunckeler Nacht in Zavana, Aber ihre Hoff: 
nung betrog fie/indem fie die Häufer überal ledig fanden. Dann die&panifebeny 
welche durch 3.unterfchiedliche Anfälle verarmet / hatten ihre Söhrerauf die Hof 
ſtaͤtten / Die hier und da zerſtreuet lagen / geflöhef, | als 
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Spyanier / welch 
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Als die ar alle Haͤuſer und Winckel Durchfchnuffelten/Ramen zween 

pelche fich ftelleten/ als wolten fie mitden Srangofen Der Brandſcha⸗ 

Kung wegen handeln. Aber es war ihnen nur darum zu thun / damit ſie vernehmen 

mochten /wie ſtarck Die Frantoſen waͤren. Diefe forderten ı 2000. Reichsthaler / 

darauf die MT ee! daß alle ihre Güter fo viel nicht werth waͤ⸗ 
ren; Und — er zu den Ihrigen / welche ſie verſtaͤndigten / was 
die Frantzoſen geheiſchet 7 und wie viel ihrer wären. Hierauf fielen unter Den 
Spaniern unterfchiedliche Meynungen ; Etliche urtheileten/ es ſey das Rath⸗ 

famſte den Zwingenden nachzugeben / und im Fall man nicht abdingen koͤnte die 
eforderte Brandſchatzung zu bezahlen. Aber / Die Meiſten waren anders ge⸗ 
innet/ die Zahl der Frantzoſen => fie/ fey klein und die begehrte Brandſcha⸗ 

kung zu groß / man folteihnen lieber den Kopff bieten / als das Geld bezahlen 5 - 


- Und —— man mit 6.Kriegs Knechten auf die zu. Ohngefaͤht um Die 


zoſen niedergeſcho ermeil Famen die andern indie Waffen / und empfien⸗ 
gen die Spanier ſo daß ſie nach einer Fleinen Gegenwehre Das Reiß⸗auß 
nahmen. Die —— durch den Treu-lofen Anfchlag der Spanier gezaͤr⸗ 
get / ſieckten die Stadtinden Brand. Eben war dazumahl allda viel Peches 
und Teeres/ damit befchmierte man alle Thore / Fenſter / Soller / und Dächer j0/ 
alles Holtzwerck / welches in wenig Stunden ın voller Flamme ftund. Gleich 
jegund wolte man auch mit eben Ben Zeuge das Hoitzwerck an denKirchen 
beitreichen / alsein Spanier freymüthig hinzu lieff / mit "Bitte / der Kirchen zu 
fehonen / welche man zum Gottesdimft beftimmet. Aber Die Bransofen gaben 
zur Antwort: Menfehendie feinen Glauben hielten hätten der Kirchen/ Darin; 
nen fie lernen folten/Slauben un ur — verbrandte nicht 
e 


dritte —— gienge der Streit an; Im erſten Anfalle wurden 4. Fran⸗ 


allein alles / was brennen kunte / ſondern roarff auch ſelbſten die Mauren uͤber ei⸗ 
nen Hauffen / und veroüftetefie bißauf den Grund. Vom Schloß bliebe naͤhr⸗ 
lich ein Stein auf dem andern. bu 

Soonſten ift allhier auch die Schiffs⸗Lage Manfenille befandt / welche Durch 
einevorligende Inſul beſchirmet wird. Da hielt der Seeländifche See⸗Vogt 
Hastein im ı 626. jahr mit Spaniſchen Schiffen eine See⸗Schlacht. Der 


Unten eg! / Abraham Verne ‚madhyte fich mit — Schiff an den Spa⸗ 


niſch n See-Dberften feft, Aber erward dergefta t durchbohret / daß er nicht 


dne Rache zu finden / das Pulfer anzuͤndete / alfo / daß von beyden Schiffen 


nicht mehr / als ein Mann / darvon kam. 
Der Hafen Kagm iſt ß gut daß man feines gleichenfaum findet. Sein 
rund iſi ſo weit / als ein Pfeil vom Bogen geſchoſfen / fliegenfan. Fnnmendig 
preiteterfich auf 10.Meilen auß / und wird Durch 3. Inſuln / als auch Durch Das 

SGebuͤrge / weiches längft dem Strande hin liget / fehr wol befehirmet. 
tan hat fich endlich nicht wenig zu verroundern / Daß dieſes mächtige 
Waſſer⸗ Land Own, welches ehemals in fo viel Volck ⸗reiche — 

eile 
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theilet war / jetzund fehier unbersohnet liget. Dann nach Dem Berichteder Sr 
nier / welche der Seelaͤndiſche See Oberſte Heinrich Jatobſen Lusifer vor Zx- 
van⸗ einholete / wohneten im 1627. Jahr nicht mehr als 60000. Seelen auf Cu. 
ba. Wer aber daflelbe lieſet / was der Biſchoff Zarzolomems Cafas in Spanifibe 
ne —— — ke Wr. ——* —— 

paniſchen Koͤnige / in die ergeſetzet / zu Antorff außgegange 
der wird die Urſache leichtlich erblicken / warum nemlich Cuba, fü 








Indiſchen Gegenden / jo wuͤſte liget. Wir wollen darvon nur ein Städlen 
wie es CaVu erſehlet / anher ſethen. Ein Landes⸗Herr / Hatuei, fſohe im ı511.Jahr 
vor den Spaniern / als fie feinem Lande genahet / von Zißamiola nad) Cuba, da 
er nach. der Zeit in Spanifche Hände gerieth. Man verurtheiteteihm / daß er 
mit gehnem Holtze lebendig folte verbrandt werden. Als er an den Stoden 
gebunden ward / hielt ihm ein Grancifeaner- Münch das Geheimnüß Dei Römis 
ſchen Glaubens vor / davon er niemahls gehöret ; Und darbey verficherteer 
vaß er in den Himmel Fommen würde / im Baller in folchem Glauben 
fonften muͤſte er zur. Hölke fahren. Ziatnei fragte den en )b 
Spanier im Himmel waͤren? und diefer antwortete: Daß die frommen Spas 
nier alldamohneten, Darauf fing Zarsei wiederan: So wil ich hi 
unter Den Teuffeln in der Hoͤlle ſeyn ale unter einem Epanifchen im 
Himmel / weil ihre Sraufamfeit fo groß ift / daß Niemand irgend fo ſeyn 
kan / als da ſich Spanier befinden, — — 
Carthagena iſt die Hauptſtadt und beſter Hafen der Spanier an Dem x 
del Nord in der Landſchafft Carthagena. Es führet Diefe t den Namen 
daher / weil ſie auf einem Sand-Hügel bey den Hafenv — | 
ſich umkruͤmmet / eben alsdie Spanifche Stadt / die eben alſo heiſſet hi 
formt; Oder aber / weil Die erſten Bevoͤlcker zu Carthagena in Spanien 
waren. Es hat fie zwar Peter von Mereaia im ı 5 32. Fahr zu bauen begonnen/ 
aber ihre Bollfommenheit bekam fie erft g. Jahr nach der. erften Grumdlegt 
von dem Spanier / Georgen von Robiede, En Haupt⸗ 
wird nach Mitternacht zu durch die Mitternächtifche beſpieiet / welche 
ſich allda über einen flachen untieffen Grund ergieſſet / und an der Land.Geite 
fchieffet gemelte See durch einen engen See⸗Buſem neben der Stadt hin 
Dem Meere Camapore zu / welches mit der Welt⸗See zugleich Ebbe und Sluth 
und fein W fer durch 2, uͤberwoͤlbete Röhren unter einer langen Brücke 
Carthagena mit dem feften Lande zufammen füget / Wechſel⸗Weiſe bald 
fet/ bald wieder empfaͤnget. Mehrals soo Hauß-Selindeweohnen allhier/ in 
jteinernen Häufern / die in gefchickten Reyhen ligen: Dann die Stadt /melde 
länglichtzvierecfic)t ift / wird in 26. breite Safen eingetheilet / Darunter Die 
Vornehmſten viere 620. Schritte fang find. Hinter jedein Haufebefinder fi 
ein ziemlich groffer Garten / mit Küchen: Kräutern und Grüchten verfehen.- Liber 
alle dieſe Gebaͤue erhebet ſich die Kirche. Auch ift Das Klofter ee 









Moͤnche prächtiggenug —— 
ep aufgefuͤhre ie Franciſcaner geben ihnen nichts 
auvor / zumahl tpeilDiefer m — ein anderes — bed 






I £ Brücke auf dem feften ande beiı£ Beſehens⸗ wuͤrdig iſt das Zoll⸗Hauß / 


We auch Reken Sefte Beriehte der Landfehafft Carrbagena zu 






































hägen pfleget. Ween Eingänge; Der Vornehmſte liget eine 
halbe A od oem allen et Stadt; Und der Weſtliche / welchen 
man Boca Chica nennet Do eines | od weit Darvon; Beyde ſeynd / der blinden 
Fuprg 
ent! —— 

in ana feru Schaͤntzen⸗Wercken verfehen. Say fie hatte 
gumehre | a ee ran 
be Dafengmi ine j Reit Nahe darbey ftunde die Abbtey / welche 
man dem H. gewer de it einer wehrbaten Mauer umgeben Nach 


ehe Thuͤrne / Veſtungen / Horn ⸗ und andere 
/de mit man allen feindlichen Anfall verhindern 

fffah u anien nehmen die Bürger allhier an 
—— immer mer nt Yierzu hilfft auch das Uberwintern der 
** — tte / und * —* Ben * dem neuen Gra- 


Spanier zu e laͤndete mau Kt Ber em te 
pen Macht — ent Onften Das Bolet allhier und | 
nifchen Macht geflohen wiewol font olek allhier und rund herum higi 
und muthi ‚genug war / einem Fei inde unter die Augen zu ſehen. hitig 

Männern wann fie zu Felde sogeny gemeiniglich 
hiengendie Gebeine der berühmten Krieger 
Ataufjumuntern. Giegebrauchten giffti⸗ 
ern Piquen auß Palmen⸗Holtze. So offt fie 


zogen’ führen fieden —5 mit ſich / dem ſie ihre Kinder / wann 
Por Krieg angehen ſolte / zu teten; Das Fleiſch muſte zur froͤlichen 
Mahlzeit —— mit dem Blute be 


chmiereten fi ſie das Goͤtzen⸗Bild. Wann 

fie Sieg⸗hafftig auß i rgend ein yoder einem Anſchlage zurück kehre⸗ 

ten en ſie lich in all hundenheit. Man tantzte / man hupffe⸗ 

—— ſelete / man kaͤhlete die Gefangenen ab / und beſtrich Chiap⸗ 

ng Bild mit Gehirn und Blute Im Fall fie aber die Niederlage hats 
nyerdachten —— neues Opfjerrben Abgott zu verföhnen. 

en Aberdie Stadt Carı ien keinen geringen Anftoß gelitten. 


Fee ie fifche Raub⸗Schiffe ihre Gebäue vers 
** Jelle dem der Statthalter geiffeln laſſen / 
zog uͤber Spanien — Sande angethanen Schimpff zu raͤchen / und 


0 Dem Endefüh —— — rn da er fein Muͤthlein am 
u, Theil NEE Statt; 
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it Verwei dep Geiſſelns / d . Die mac 
—— Ka ei | 


Das XVIII. Capitul / 


Von den Hafen Panama, Nomhre de Diec * 
Porto Bello, undCallaodeLim. 


Uf Terra Firma liget der fürnehme Hafen Panama, von iefe 
gange Landfthafft ihren Namen entlehnet/an der —— inten 
eii Meer umſchloſſen / darauß fort und fort ungefun 
Die Gaſſen nad) dem Morgen und Abend zu gebauet/ haben iebre 
de Sonne feinen Schatten, dergeſtait / daß man fie bey hellem | 9% 
brauchenfan. Go fern das Bauen nicht Foftbar fiele/ und die 
ntheils abs und anfuhren / wurde man denDrt ſchon vori aufeinen 
rund und Boden verlegethaben. Die erften Stifter 
ungelegenen Boden / weil man längftdem Seeftrande einegroffe 
Schnecken / dieman Ehuca nennet / und vor eine anmuthige | 
zu finden pflegte. In der Stadt befinden ſich 350. hölgerne /600. 
er / undein wenig mehr Krieges-Knechte /die Öuineifche s 
ine Meile von Panama liget der Flecken Cruz la Real, den Die rüften Simero⸗ 
ner bewohnen / an einem groffen Fluſſe / gegendem Hafen Zericorüber. Drey 
Wege lauffen auf Pamama zu: Der Erfte über die Brücke dep Fluſſes / deſſen Ufery 
deß ſumpfichten Grundes wegen / der Stadt eine groffe Stärskegib 
weil der Fluß ziemlich tieff iſt und neben demfelben ein liget mit Schil 
bemachfen. Der zweyte Weg von Nombrede Dies thlecht und eben / auch 
ntz ohne einiges Gebuͤſche; Alhhier flieſſet Die Der dritte 
Pre gehet über eine fteinerne Bruͤcke / und über flache Weyden vom Dafen 
Perscosnach der Stadt zu. Diefe beyde Wege / weil fiemiteinem flachen und 
ebenem Örunde / auch zu beyden Seiten mit Aeckern verfehen feynd / Fönnen 
nicht bewahret werden. 
Gegenden Morgenvon Pawama ab ligen au einem Stein-Zelfen an der 
See 7.Königl.H ufer/ da man ein hohes K nigli Gericht zuhalten pflege. 
500. Ruthen Seeswärts ein befindet fich eine Inſul / als ein halber Mond 
ſtaltet / und ein Hafen / da die Schiffe / wann fie entladen ſeynd / vor Ancker zu li 
pflegen. Sonſten koͤnnen darein anders nichtgy als Feine Schuhten / I 
dann fie figen alle / wann eg Ebbet trucken. Anden Munde fiehetman eine 
hölgerne Schanse. Gegen alle Iberfälle hat man die Derter Ventade Oruzis, 
Chagre. — und Balano befeftiget/da fonften ein Fand gemächli 
kommen koͤnte / doch die meifte Gefahr hat man zugewarten am. 
welcher gegen den Wiedergang bey Nembrede Dies in Die —————— 
llet; 
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; Dann diefer ie iffe bi nach Vena de Cruza , von dar 
ine Be ira, ieh Den langift / auf Pamama zugehet. Durch 

diefe Straffe werden die Spanifche Waaren welche meiftentheils in Dels 
Mahl, Tüchernzund Seyde beſtehen ‚von Nombrede —*— nach zugefuͤhret. 
Sonften/ wann zur WinterssZeit der Fluß Chagre zu ſtarck ſtroͤhmet / und ges 
malte Bananen gegen den an nicht wol fortgebracht werden koͤnnen / 
—* man fie zu Lande uͤber / wiewol es nicht ohne gro e Gefahr gefchichet/ weil 
iegeflohene Mohren auß den wüten Büfchen die Raͤyſenden mit vergiffteten 
Pfeilen anzufallen pflegen, und fo manchen Spanier / der in ihre efälletz 
unba —— und hierdurch ſuchen ſie die Grauſamkeit / 







:chmahlsan ihnen veruͤbet / aufs aͤuſſerſte zu rächen. 

Ion diefer X —**— erzehlet Hiero —— a Bes 
gebnüß: Ein Mifegeite yon Dominico über nach Nombre de Dios, und feste 
einige Meilen über der Stadt die MaulsEfel / Damit es geladen war / andas 


rg io fort nad) Panama zu räpfen. Die Kaufleute hatten bey fich —— 

riſche Leibeigene / ein jeder war mit einem Schneidemeſſer verſehen / darmit ma 
ten ſie durch Die Str welche gan dichte in einander bewachſen waren 
eine Bahne. Aufden: da fie kaum die Helffte deß Weges hinter ſich ges 
bracht hatten/gebrachen ihnen ‚Mittel. Gegen den Abend erblickten fie 
yon einerHöhe einen Dicken Rauch / daher ſie ven ar — allda Menfchen 
wohnen muften; Als dr — dahin gelanget waren / fanden fie 
die erften Haͤuſer welche —— dieſer Ay auffiefen / und überfielen die 
fchlaffenden Indier in 4. Fleinen en. Als —— den Anfall wacker 
MWorden / ſchryen fie mit überauß erſchroͤcklicher Stimme: Gwacei! Gwacci ! 
iefeg bedeutet ein wildes Thier / wel 8 bey der Nacht zuweilen indie Hürten 
einbricht / und die Menfchen verſchlinget; uch pflegten fie denfelben Namen 
den Ehriften —* beten Gi eit wegen zu zueignen; Unter ihnen 
ſtelleten ſich Die Frauen fonderlich ebärdig / ſchuͤttelten Die Koͤpffe —— 
zweiffelung hin und wieder / und t e Erde ja / ſie 
- eineten duterůch / und fehienen/ als wann fie ſich ſelbſt um Das Leben bringen 
wolten ; Auch hätten fie es ohne Zweiffel gethan / wo man fie von ihrem böfen 
Vornehmen nicht verhindert. anbrechendem Tage begunten fie wieder 
zu fich ſelbſt zu kommen / weil ihnen die Spanier andeuteten / da ſie nichts Boͤſes 
zu ten haͤtten / im Fall ſie ihnen nur etwas Lebens⸗Mittel verſchaffeten. 
Sie brachten Dann Brodt / Fruͤchte / und Fleiſch von wilden Schweinen getra⸗ 
gen / darvor ſie die Spanier mit etlichen Meſſern und Saltze verehreten / welches 
ihnenfehr wol gefiel. Vier Tagela ruheten die Spanifchen Kauffleute alls 
hier auß/und gelangten endlich / nicht o e.geoft Moͤhe / nach Panama, Dargegen 
Die äufferften Häuferymelche von Holge mit Schilffrohre geſtoyffet / und Ziegeln 
ebecket / gebauet waren / bey vollem Monde Die Sudliche Welt⸗See —* 
die ſonſten ſo niedrig wieder Ebbet / man eine Moraſtige Untieffe / 2. * 
iia ang 


436: Der fleinen Welt⸗Beſchreibung 
lang erblicket. Die Speiſe⸗Waaren / die man allhier vor eine redkit ‚en Kauf 
bekommen kan / ſeynd ei ches Maͤhl / Huͤner / Honig / üben Sch deine 
— RER 8 in / attich / Melonen und aller Garten 
r Ir ; wart j 


TIIHAF IR 

| — zernes Schangen 
Werck / und zur Seiten ab ein ſteinernes oß welches unter den Bi 
ſchoff von Zim«s gehöret. Auch befigen die ehrt caner/und di 
Münchedeß Ordens de la Merced, ſeht prächtige Klöfter. —— — 

Zwo Meilen nach ———— Hafen 
kleinen Inſuln / noelche ziemlich hoc) ſeynd / berſchloſſen 
ruiſche Silber⸗Flotte zů kommen / ehe fie vor zu An 


Flotte beſtehet meiſtentheils auß Wehr loſen Schut Be se 
/ bh 

























i 
Muhlen über fich eigen; Oleiehtool Andetman hin’ und wen 
michten len über fich fteigen ; Gleichwo tmanbi j 
Achte Weyden vor das Vieh. Die Lufft wurde noch viel mo 
fie der Wind außder See nicht’ etlicher maſſen reinigte, [ | 

big inden Schlacht⸗Mond hat man ein ftätiges Degen: XBetter ; Auch werden 
um ebendiefelbe Zeit erfchröckliche — vernommen. Aaxa⸗⸗ iſt vor 
weniger Zeit durch die Weſt⸗Indiſche See/Raͤuber fehr verwüftet worden. 

, Die zweyte Stadt / Nombrede Dias, hatte breite Gaffen / hohe —— 
Haͤuſer / und eine fchöne Kirche. Sie lag nach dem M und Abend zu 
kängft der Nordlichen Weit⸗See hinmitten in einem rofenBuferauf in 
mäfferichten Grunde / durch einen Moraft nach dem ——— 
unter einem recht ungefunden Himmel / Daher man ſehr viel Wolckes allda fi 
benfahe, Die groffen —— welche allhier wohneten hatten auch 
Wohnungen in Panama, Die übrigen Häufer waren meiftentheils Herbergen 
vor die Fremdlinge. So bald die gemelten Kaufleute Reichthumes genug b 
ſaſſen / jogen fie nach Spanien weg. Das Land rund herum / iſt an vielen Dertem 
mit Waſſer uͤberſchwemmet. Die Pomerantzen / Caffasi-XBurgeln/ under; 
gleichen Fruͤchte mehr / verurſachen allda ſchwere Kranckheiten er Hafı 
da Die Schiffe vor Ancker zu ligen pflegen 7 iftzu benden seiten mit einer Reyhe 
Klippen oder Stein-Zelfen/die auf dem een vie Bo Darauf verfallene 


meiniglich Bergicht/ und allenthalben volfftinckerider 


















Veſtungen ligen umgeben. Allbier fchieften die er⸗Wogen 
hohl / daß die Schiffe vor 6. Anckern va müffen. Am 
afe 


Stadt / fallet ein friſcher Fluß in den Hafen, aufdeffenntifen 
und Baum Gaͤrten ſtehen. Im 1595. Jahre and⸗ — 
uͤber der Stadt / und auf dem —— gel ſtundein 14 
ter — verbrandte Vombrede Dies, famt allen Schiffen und € /die 
‚er antraff. ma | 
Aber / wir müffen den Uhrfprung deß Namens Nomibre de.Dieryong 
umterſuchen. Als Diego Niguefa mit 3. Schiffen auß — —— 
| na 
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nach dem Gold ⸗ reichen ‚zu, abgelauffen war y überfiel ihmein harter 
Sturm/ bergeftalt/ bat a ten/ über welche Zupm von Olano und Peter Um- 
bria das Gebiete hatten v nder Flotte abgefchlagen worden. XayNiguefa ſelb⸗ 
fin litte Schiffdruch / jermete laͤngſt Dem unbewwohneten Strande 79. Tage 
hin und nieder? nd t x genauer Noth durch wilde Wurtzeln bey Dem Les 
benerhalten. ndlichgelangete er wiederzum Olano. Iyʒwiſchen nahm Der 
Hunger unter den niern ae su daß Niemand fo viel Kräffte mehr 
Bar die Waffen zu ven, Die Einwohner fchoffen Die Aufgeschreten nach 
— — nitP len zu todt / von 785.blieben naͤhrlich 9o.uber.Vigwefa lud ſo 
del Volcks Schuthe/al6 fi Funte/und verfprach Den 







übrigen jie nad 74 ‚na abzuholen/fo bald er einen füglichen Ort zur Wohnung 
beräme, An Pwerzo Bello be aber ſich zu Land, Aber Die Indier / welcheſid zuſam⸗ 
men gerottet hatten angenihn mit groſſem Verluſt / wieder su Schiffe zu flie⸗ 
hen. Di wendete ſich nach dem orgebuͤrge Mormor ya/daerin einen 
Hafen lief. SE balb eeden nguf auf das Land felle / fagte er zu feinen Leuten 
mit froloe ender Stimme: S« in tierra al Nombre de Dies! dasift: Laffet 
ung zu Lande fpringen im men GOttes. Auf diefem Lande warff man in der 
Eyl ein Schantzen⸗ erck wider den Anfall der Einwohner / und nennete es 
Nombre de Dies, das ift/ im Na REGSties. Vier Meilen von dannen/ 


nach dem Abend zu / (iget Puen Bello, ein ſehr guter. Hafen dem Chriſtoff Colon 
diefen Namen zueignete/weilfaft ect beyferer laͤngſt der Frordlichen Welt-See 
ju finden war. Der gute Ancker⸗Grund / mit einem Kolcke / der vor allerhand 
Wuden befchirwet liget/ rurfachet / daß Schiffe und Schuthen allda eine | 
fihpere gager Statt finden. © Di 2 feny der mit 1. umeinget ift,hat ins 
wendig in feinem Buſen I; ackenes Land. Rund herum hat man überfluffi- 
ge Ballafl-Steine. Zap | Stadt 












Nombre de Dios hier herwaͤrts auf einen achen Grunde anden Ruß eines niedris 
gen Verges / da 3..BÄche das tbare Land befeuchteten/ zu verlegen. Sein 
ath ward angenommen un ht. Man bauete da am Nunde deß Ha⸗ 


fens eine Veſtung mit fin Stͤcke Geſchoͤhes / zur Beſchirmung der neuen 
Stadt / verfehen! und auf der Uber⸗ ite einen ſtarcken Thuen / darauf g.halbe 
Garthaunen gepflanget wurden. Im Äbrigen verhinderten Die Klippen längft 
dem Wall mit dem dichten Gepuͤ cherund um den Hafen / daß kein Feind zu Land 
zufommenst ochte. Als der ih See Oberſie Dracke die Stadt Nom- 
bre de Dios! äfehettey lieff et in den 1 Pterto Bello, allda fer er 10. Haͤuſer 
mit einem groſſen Geboͤu vor den Statthalter undein Waſſer⸗Scloß / deſſeu 
Vruſt⸗Wehren auß ftarcfen Balchen/Steinen/und wiſchen eingefuͤlleter Erden 
ſich zue ben begunten. Dieſe angefangene Beſtungs⸗Wercke verbrandten 
die Enge änder, Etliche Stunden nach dieſer Verrichtung gabe Dracke den 
Geiſt auf. Aber die Spanier haben nach der Zeit den Bau wieder begonne/ 
Dergeftalt/dafin kurtzem eine ei I dem Hafen Puerto Bello ſich Mar 

| - ii 3 ieß. 
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ließ. Dahin bringet man über Panama das Silber von Zima, und führetes nach 
en, > % A 
Peruanifche berühmtefte Hafen / 2. Meilen von der neulich durch ein 
En sr enahan ruinitten 9 upt⸗Stadt Lima de das} seh 
Callao de Lima am Mar de Zur, Er iftsi weit und ficher, Anme 1 
Fam der Englifche Admiral, Francifom Drak allhier eine groffe Beute. Cr über 
te 12. ie und in denfelben fehr viel Leinwad und Seyde / mit einem 
Kaften vol Silbers. Dergleichen Unheile vorzukommen / hat man s 
Zeit 2. Beftungen gebauet/und diefelben mit jiemlich gr enS 
verfehen. Auch gelangete allhier im z6. Jahr nach Dr rd i 
mit der Holländifchen Schiffs / Flotte anyund fandeden Ort dicht bebauet. 
ſchoͤne Kirche / welche zur Seiten auf Gängen ruhete/hatte mitten auf dem dach 
einen hohen Thurn ftehen. —— lag eine ſteinerne Veſtung an dem 
See⸗fer / mit groſſen Geſchuͤtzen verſehen. Das Zoll⸗Hauß war ein ziemlich 
öhes Gebaͤ an allen 4. Ecken mit einem runden Thurn prahlete. Zwi⸗ 
* dieſem Es = —— ee * 
Kloſter / deſſen Dach mit 2. Thuͤrnen gezieret. Ein veſtes Schlo 
und —3 Die Be a Bilder ſchoſſen mit Kugeln —— 
auf die Holländifche Kriegs⸗Flotte zu und durchpohreten das S 
ger / dermaſſen / daß es bey nahe geſuncken wäre. DiersehenKa | 
lagen dichte unter dem Wall / daher kunte Spielbergen/ weil er / der wu 
gen / nicht an den — lauffen vermochte / nichts außrichten. Zu rim et 
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es keines Weges für rathſam an allda zu fand zu tretten / weil der 

mehr als 4000. Kriegs⸗Knechte / mit noch etlichen Schaaren Reutern / bey ein 
ander hatte. Er hielte dann nur allein einige Gefüge gegen Die Veſtung vor 
der Kirche gerichtet / und feegelte nad) Guarmei. 

Das Land bey Calao hat ein fpigiges Ecke von dem eine lange Sands 
Banck in die See hinein lauffet / nach dem ſchmahlen —— Coliao fü. 
Zu beyden Seiten de Eckes verlieret fi) das Land gan und gar / alfo/daßes 
2. See⸗Buſemen / in Seftalt eines halben Mondes/machet. Der eine 
ſem erſtrecket fich Nord⸗Weſtlich von Calas nach) den Klippen Pefcadores zu / Det 
andere Sud⸗Sud⸗Oſtlich nach einem andern Ecke zus hinter welchen eine weite 
Bucht liget/vaman das Thal Pachacama, dag feiner ungemeinen tbarkeit / 
und eines koͤſtlichen Gögen-Haufes wegen / welches die Perui ige ge⸗ 
bauet / ſehr berühmt iftverblicket. Ferdinand Picarru- fande in dieſem | 
einen folchen Rauby der auf mehr als achtzehen hundert taufend Re et 
geſchaͤtzet ward / ohne was die Hauptleute und gemeine Kriegs-Gurgeln-raubes 
ten. Gleichwol hatten Die Priefter das meifte Gold und Silber et / wel⸗ 
ches Niemand von ihnen / wiewol man fie jaͤmmerlich peinigte /befennen wolte, 

n Braſilien iſt ver Hafen und Veſtung Zeriffe Derb e⸗Ort. Naͤchſt 
dem find Olinda, (jetzo ſchier jerſtoͤret /) Morig-Stadt/ und Satuader in der⸗⸗ 
da sodes los Sartei, Auf 


| Dritten Theils / 3. Buch / Cap. 18. 49 
Auf d enach Europa müffen wir Den rin Hafen Angra au 
— ——— Portugallifchen Herrſchafft mit wenigen 
zzula 


chen : el Tercera begreiffet in ihrem Umjirck 16. eilen / ift voll 
ie Sipffel ** —— ——— 


5 Die Flaͤchet fruchtbar mit orn Gewaͤchſen / wiewol Das 
menden ‚micht langer / als ein Jaht / tauten kan. Der Boden iſt 






dem | vielmahle unterworffen / und auß unterfchiedlichen fchroefels 
—— tern fliegen/mit einem dicken Schmauch permenget/heilsflinckernde 
ammen indie Bey der Stadt Angra ſiehet man einen Spring?Bruns 






nenswelcher das Hols in Stein verändert. Die Sturm; 2Binde roehen allhier ſo 
ı daß fie nicht allein Die Sebäue niederwerffen / fondern auch Das 
Mauerſwerck / ja dae —A der Zeit abnuͤtzen. Zu Angra wohnet der 
"ober —— ber alle 9. Acorifche Anfuln.Diefe Stadt liget rund herum 
mit Bo elfen n und nach der See zu wie ein halber Mond / weil an 
den Aufferften Ehoen } Lo zu beyden Seiten fehr weit in Die See 
laufen. Auf dem Gipffel Abend zu/ ehet eine hohe uleyund noch eis 
ne folche gegen Den Allda wird fort und fort Wache gehalten. Von dort 
Fan man ı 5. Meilen meitin der Seedie Schiffe ehenywelche augOftamdXBeit- 
Se geangeee hier diefelben/die auß Europa gefeegelt fommen. Wann 
pe als 15.Schiffe vorhanden/ fäffet man Die grö e Könige- Fahne oben 
auf dem Felſen jegen. Bon innen iſt Angra in unterſchiedliche Gaffen rüglic abs 
eilet. Der atthalter/mit Dem Erä-Bifchoft/toohnen beyde auf prächtigen 
(öffern. Fuͤnff Kirchen/ Diemwol werth ſeynd⸗ daß man fie befichtiget/ Se 






F* 





der Stadt keinen geringen Zierrath zu. Die See ift hier herum über alle Maſſen 
Fiſchereich / wiewol man in den Winter, Mondeny der Wellen Ungeftümmigfeit 
wegen / nichts zu fangen pfleget. 27; 
Wann wir außdiefem Hafen vollends in Zuropam Fehren / mollen wir mit 
wenigem nur noch etliche übrige See-Hafen namhafft machen / Londen in En; 
elland iſt an feinem Ort befch Bene: folgen die —* Hull; Jarmouk / 
otchefter/ Sandroich “Douer/Plehtent /Briſtoll / Slocefter/ Cheſter und Lan; 
cafter / tc. in Engelland / wie au Nreucaftel / Leyth / (der Edenburger Ha⸗ 
fen /) ꝛc. in Scoottland ‚ Dublin, Kinfale / PAIN IE in Irrland. 

m Norwegen find Vz berühmt, Bergen / Drontheim, Staffanger 
und Ehriftianig. In Schweden aber und feinen Wordifchen Pändern/ Gotten⸗ 
bu almd / üdſied / Chriftianftadt/ Ronmneby / Chriſtianopel / und ohnweit da⸗ 
von der neusgebaute koͤſtliche Hafen Earls⸗Crona / Calmar/ Stockholm / Abo/ 
Wyburg ———— An Moſcou Archangel. In Daͤnnemarck 
Coppen HR neur/ Aalburgy Ripen / Toͤnningen / %. In 
Teuiſchland und ) 6 an der e⸗ Kiel, Lübeck/ Wismar Stralfund/ 
Stettin Eolberg/ Dantig/ Königsberg / Memel /2c. Davon etliche unter einen 
andern Titul dürften angeführet/ und der Hebühr nach befeprieben werden. 
Cafe und Azac ſind zween berühmte Tuͤrctiſche Hafen am Doms — 
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| Bon EEE 
Den berühmteften und färefeften 
ſtungen. StR RR 

Ey dieſer Materie duirffte ich abermahl auf elich 


dengen hoher Potentaten/ und vielleicht auch auf einige b 
See⸗Hafen Fommen/inmaffen eine Stadt zugleich eine 








(2 ol 
OO? Refidens/See-Hafen und ſtarcke Veſtung fepn Fan. eg 


toir vors erfte befehen 
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. ar 


Das 1, Capitul / | 


Bon den Vordifchen Beſtungen 
Dfeou ist das aller⸗Nordlichſte Gebiet in Europa / datinn aber Feine fon 
R derliche Veſtungen anzutreffen ſind / als Wolgda / und dasunäberwind: 
liche Schloß Biell⸗Oſera / fo in einem Land⸗See belegen undseine 
ve Retirade der Ezaaren in Zeit der Noth iſt Die aud) allemahlihrebefte 
darinn verwahren. IE 

In Schweden und Lieffland ift Feine Haupt: Veſtung / die man für unüber; 
windlich fchägen möchte / anzutreffen außbenommen das einzige Bahus im 
Schwedifchen Norwegen’ fo auf einem hohen Felſen belegen iſt und nicht mol 
zu erobern ftehet / inmaffen Dann auch vor etwa 1 ı.Syahren der Graf Gulden: 
Lörw Diefem Ort/den er mit einer gnugfamen Mannfchafft belagert hatteznichts 
anhaben mögen/ ohne was er mit Bomben verrichtete, 

Aber Eoppenhagen ift eine mächtige/fchöne/groffe/reiche und überauß vefte 
König. Dähnifche Reſidentz und Haupt-Stadt/in Der Infel Seeland belegeny 
deren Eommercien fich weis erſtrecken / und allvo Die Könige von Dännemarck zu 

rehdi- 


Driften Theile / —— — 
——— riſtian der BER». 
Alters im; Bu —— Den ift eines 
vonDe be nemarck / und iſt gleichfam der Schluͤffel 
zu der al not 2 au? —5 — e / welcher groſſen Nutzen bringet/ und ha⸗ 
ben die Kom * alle: en rer of Fa or Bean iehen. 
edann.da nelman meldet daß vor Zeiten einiger 
—** ten am Jeder feines Königs Hoheit/ Macht, Keichthum 
— he alle andere erheben und hoch machen wollen / der eine lobete ſei⸗ 
—* Koͤ — 8 ib / Silber und Ertz Gruben; Der andere/ den fruchtbaren 
Ober — herzlicher Weinbergen / ꝛc. wieesnun 
an or Di h — dten auch kommen / hat er alſo angefangen / und ge⸗ 
agt: * —— gleich deß allergeringſten Königs in Europa Gut aufs 
/ und zu Geld a A für folches Geld alles mit 































ander aufs al alerwofeile f Eur hölgerne Sich üffeln auffet würden / fo i 

u znig in D inner pet 10 reich / daß ale le Si ein ri 

| chi ge Zah murde/ ) mit dreyerley Art von frifchen ifchen 

im ai Kehle dur ie — — ————— 

8 rer Butter eyn in Co nhagen zu ſehen / 

Bi u ie zu line a di Kire um. Geiſt / die zu S. Miclag, 
y 


a 1 /ſamt der Kirche, in folchem Das gewalti 
1 dag Arfena 4, da ERau f Keinen, ‚Sarten und Luft-Hauk, 
Pr. auch allhier e — — Schul / welche A.1479. von Cbriſtiano dem 
tet worden, sie en In der Medicina yoar 
neulich Welt⸗b Ban oria ſeyn wol zu fehen. An 
Bi ae ma en Brücke gleich * 1 Die neue Stadt, Chri⸗ 
t/ — * in Die SnfulAmack gehet / alltvo fich 
fe ——— * —— 6 groſſer Menge und von uns 
laublicher 
4 Nicht * oe Deli een See⸗Stadt andem engen 
Sund/hatein gergaltiged ronenburg genannt/an welchem noch 
8 / um die Fortificatio su machen / ſtarck gearbeitet /und neue 
angeleget Apr BL Med groffe Zoll/ den alle vorbey ſeeglende 
— zahlen muͤſſen. 
gen / im Hertzogthum — / war weyland eine unuͤberwind⸗ 
— der ns Ra ſich in —— ergeht abs 







—— 1unverſehens / und ohne Gegenwoͤhr / an Daͤnnemarck gera 
von we en ir lich raſiret iſt. Man Funte die x 
hi unter Waffer 
+ hen. 
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0 Dag IL ’Sapituny "EEE 
Bon den Teutfchen Haupt: en 

an der Oſt · See. 
en chland ift mehr alg ein Land in Der Welt mit 























——— Frindipa rineipaleften beſchreiden wollen / 


3 gleich Stralfi ER v0 — 

ei alſun ren von I 
on Durch euer bezwungen worden / ie * 
— ande ı Daß allenfke 
100000. Mann belagert hatte / auch Darbey 


- immel gebunden Fe Any te er — Doch erobern /lleir em uft 
r abzielyen. Aber — ‚zu dr anden hura ba 
fi ebinnen 18. — irn Sf af 


ekommen / doch alſo / daß die ak: nr fe Yurch 
—— dahero ſie ein — a Hei Kan 
der Inſul Rügen undder Stadt / ja " Ye e % 
Meilen breit/daraufgehen vonden 6.Thoren 6 in aran Fleine und geof 
Schiffe von 200. Laſten nahe — — di andere Sei 
nach Dem Lande iſt um und um mit ti hen befchiof 


n / die zum mehren Theil über 3. if — :ch auch po; 

Bun Thoren auf die Land; Strafe Dammen Se et, Dar Die Hduf 

find einander faſt gleich; Die Gaſſen lang und in gerader Pinie ; bat 

rar Capellen 3. fehöne Pfart-Kirchen / ein feines Kath-Haı auf und 
Ihre meifte Gewerb iſt mit Seträyd / melchesfiei 8 

—— Schottland verkauffen. Auch wird ihr —3 die Mitterndd 

tigeLändergeführet. Die Inſul Kügen/ fo gegen über li et / ift der St 

Stralfund ihre Speiß⸗Kammer und Keller / welche fie f —J 

fan. Gegenüber in der Inſul Rügen, liget die neue Fehr⸗Schantz/ 

alle maſſen veſt. 

Stettin. 


Tettin iſt eine berühmte Haupt: :Kauff- und Ha ee⸗Stadt —* 
— an dem Sifchzreichen Oder⸗ Sohn Ben; 9 A 

Erbauung, und Herfommen anbelangend / fo bat fie Den Ran —— — alten 
Sidinern / die in dieſer Gegend gewohnet / und.andiefem kamen meifte Ver⸗ 
fammlung gehabt/befommen. Es ijt Diefe Städt Anfangs nur ein Fiſcher⸗ 
Hafen / oder ein Dorff / allwo viel Fiſcher gervohnet/gewefen/abern nachgehends / 
da die vormahls berühmte Handels; Stadt Wienetta serftsret/hat fie mercflich 
zugenommen / und ft nachmahls zu einer Stadtgeworden/ welches einige fchfei; 
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ben/ daß es A. 124. geſche fepe. Die Bürget uno Einwohner iefer Stadt 
' 5 





| Hichen Glauben durch den Bifchoff Otto von Bamber 
—— re deßwegen der Pommeriſche Apoftel genannt / der den — 
chen Tempel zerſtoret / und dendrepföpffigten gůide nen G ͤen weichen fie als ein 
Gott dreyer Voͤlcker / als der Steitiner / Pommern / und der Sclaben Gott hiels 
ten / und mit Namen den affen nenneten / für eine —* fuͤr den 
ſt zu en die Wenden / nachdem fie die Gothiſche oder 
ueviſche zuihrer Sprache und Sitten gezogen / dieſe Stadt bewoh⸗ 
neten / hatte fie gar eine andere Form / uñ war noch vor 400. fahren ebauet / 
daß die S. Pauli girche ihren mittelern Theil begriff / und ein fta rſtlich 
Schloß an den Ort fiundy da jetzund die Stiffts⸗Kirche S. Marien gebauet ift, 
alfo/ Pop \ Beet gehöret/auffer der alten Stettinnis 
en nb alfo auffer der alten Stadt gelegen war. Endlich kamen /durch 
—— irſten / ſiſche Voͤlcker darzu / und legten die Stadt in 
einen drey⸗ oder faſt viereckichten Grund / alſo / Daß S. Petri⸗ Kirchen auffer der 
Ring⸗Mauren / nebenſt den Wycken und Laſtadien blieb / in denen doch vor Zeis 
ten die Stadt ——— ; Doc find ee Die gemeldete 
Wycken / dero eine Die Ober⸗ Die andere Die Unter⸗Wycke heiffet / und die groffe 
und Schiffbauer Laftadiegiemmlich Volck ⸗reich geblieben / und ehedie Kriegegs 
{u ———— uch dieſe Stadt in bekandtes Abnehmen gebracht / 
nd aufder Nieder⸗ 137. aufbeyben Laſtadien 372. aufder Ober⸗Wycke 
280. fuͤr dem Muͤhler⸗ ich etliche Häufer gesehlet worden. | 
auch ni erfehr luftigen Gegend / aneinem etwas erhabenen 
F nein eilder DIE Böterberg heiffet/bey dem Fuͤrſtlichen Shloß ; 
Andere der Ködenberg / bey dem Paffawifchen-Thor. An der Seiten 
lauffet die Oder in 4. S 4 basunter man den fo gerade die Stadt deruͤh⸗ 
ret / und inden Damaußfe bie Oder eigentlich heiffet; Die andere werden 
annt die Parnitz / die groffe und Beine Regelitz / und fallen alle inden Dammie 
en See, Mebenft diefen Oder⸗Stroͤhmen / ſind noch andere ſchoͤne Fiſchereh⸗ 
Baffer der Stettinniſchen / als der lange Graben / die Wreckernick / die breite 
ahrt / der Duntzke / fo bey der Feiſch er bey Stettin hinauf in den 
ammifchen Seegehet / der M eam Mellensund Schultzen⸗Werder / 
Die e / ſo in die Golnowiſche Fahrt gehet/die Wedderſat / der Schwann⸗ 
tewitz oder Steinfahrt / biß für den hohen Krug / die Poͤlitziſche Fahrt und alle 
andere Steöhme und Gräben, fo zwiſchen der Oder / der groffen Regelitz und 
Damaugfeliget. Uber befagte Oder⸗Stroͤhme / und dann Über Die ‘Diöne 
por dem Damm müffen 6. Bruͤ engehalten merden/ unter welchen die lange 
Brücke 310. Nürnbergifche Ellen hält / die Parnitziſche 179. Die Fleine Keges 
ls7: die Zolk Brücke 313. die Ploͤner⸗Bruͤcke a1. die Baum Brücke 210, 
und iſt jede e 24. Schuh breit. Zwiſchen dieſen Brücken iſt ein Stein 
Damm / nach ber Stadt Damm zu / — groſſen Meil⸗Weges lang 
gemachet / auf deſſen Mitten das rn geleget/ und wolbefeftiget ift. 
2 
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WMan findet inder Ring Mauren viel wolgebauete Kirchem/ 
der Thum zu Marien/ A. ı 261. von Barzimo 7. und feiner Gemahlin! 
erbauetundfundiret. Die Schloß-Kirche ift auch fehr alt; SA 
Ger Br Yan Anehan dr Eh fe nie 
tadt von Herkog riederich an offe außgefuͤhret 
eobisKirche iſt von einem Bambergifchen Edelmann Bevingeryerfili 
angeleget und erbauet / und mit zwey Dörffern/ Kletzkow und Griebenbe 
S.MicvlaisKirche it von den Kauffleuten A. ı 33 5. angerichtet / dee ® 
daran iſt erſtlich A. 1 576. in jetziger Form erbauet. S nis⸗Kire 
Mechtildis die Fuͤrſtin A.ı 270. neben einem ſchoͤnen Klofter Daran 7 au 
tet welches annoch den armen Bürgern / fo Darbey erhalten merden viel 
thut. Auffer der Stadt ift S. Petri⸗Kirchen / zu S.Ortomis Zeiten Ar 1 24 fün- 
diret/daran der Thurn im r602. Jahr in jetziger Form gebauet iſt wie auch DIE ZW 
S Gertrud aufder groffen Laftadie/die man neulich mit einerDrgelaußgebeffert 
bat. Dabeneben find noch viel andere geiftliche Stiffte/ fozulane ge allhie u 
erzehlen. Was neben diefen geiftlichen Stifften für andere herzliche Pakasıa 
Gebäue in der Stadt gefunden werden / und infonderheit die koftbare Berck 
Die zur Defenfion der Stadt / theils von Alters her/ theilsnach Ankunft dep Rz 
niges von Echweden mit unglaublichen Unkoſten aufgeführet fenm/ Ind bef 
zu befchauen/ als zu befchreiben. Die Stadt ift vordiefem in 4.Quakki 
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mahlsbey neulichen Krieges-Zeiten in 8.Compagnien abgetheilet / und mug zur 
Beige nach dem alten Anfchlage 6o.‘Pferde und 500. Krieges, Kunehte aufs 
ringen. — 
Sonſten hat dieſe Stadt ſehr herzliche Privilegia ‚die von den Fuͤrſten ſtaͤts 
find confirmiret worden/und darff FeinStettinifcher Bi fremde | 
und Mannserichte —— werden; So aber Jemand von Adel und 
Fremder / in der Stadt Gewalt thun/können fiewol gebührliche Gerichte Bald 


rider fie brauchen. Die Bürger und Innwohner find * und wolbe⸗ 
guͤtert. Alle Waaren / fo die Oder hinab oder hinauf fahren müffen bey ihnnen 

als die das Recht der Niederlage haben/deponirefwerden. Niemand mukmi 
den Waaren Durch Die Reckelit oder andere Wege Die Oder fahren / fondern di 
rechte Straffe für Stettinhalten. Kein Fremdermuß auch Korn vom neuen 
Jahr biß zu Oſtern Fauffen/ auch muß Fein Korn uhne Vollworte/ Wortsiften 
und — der Buͤrgermeiſter außgeftattet werden. Alle Bürger möne 












mit kleinen Netzen und Hamen überall fifchen/ aberim Danım et 
fie folches mit Garn⸗Reiſen nicht thun / und haben fleihre gif — 


Waſſern ohne Pacht und Beſchatzung; Sie dörffen nirgends Zoll 9 





weit das Hertzogthum iſt / es ſey su Waſſer / oderzu Lande; Zu — 
wird ihnen von jeder Laſt / wie auch in andern Staͤdten derhalbe Zoll eriaften. 
Alle Schiffe, Schuten/ Kahne / Boͤthe und Gürer/dienon dem frifeben ff 
oder durch das friſche Haff den Zegenohrt und Sthtoanteroigy Finnen gefeneit 

— 7— und 
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und gebracht werden / müffen unverruͤcket / fonder einig Außfchiffen fort an die 
Oder recht auf b 7 Stein binnen Baumes gebrachte undgeführe‘ 7 
und in der Stat — gepalten werden. Auch allerley Güter / die auß 
der Marck / Sachſen / Boͤhmen / Pohlen / und andern Ober⸗Laͤndern / 
uͤber Land eingebracht werden / muͤſſen die rechte Straſſe und Wege nach Stettin 
im Lande Pommern halten. Wer aber wider die Niederlages Begnadur g 
handelt/ es ſey mit Waaren zu Waſſer oder zu Lande/ — der Guͤter/ 
mit der einen Helffte an den Fuͤrſten / mit der andern an die Stadt verfallen. Es 
an. pur: a act und Uckermund irgends in der Dder oder 
bey —— ſchen Haff / eine Schiffitätt halten oder Korn oder 
Mehleinfchiffen wo esnicht foll nach Stettin gebracht werden; Auch darff 
kein Holg oder Kohlen zwiſchen Stettin / dem Zegenohrt / derkrampe / dem Dame / 
oder anders als na geführet werden. Mebenft dem Stadts 
—— U Stettin und Damm gereichet werden / und 

illich / dann fie muͤſſen den langen Damm im Weſen mit groffer Mühe erhalten 
ber 4.1299. £ ift Durch Beförderung Herhog Ortenis , von welchem ih 
auch Die groffe und Fleine / nebenft dem darzwiſchen gelegenen Werder 

etten ward. gefeätter ward / ift eine Behr zwiſchen 
Stettin und Damm gerwefen/ und diefelbe mit dem Fehr-Gelde hat Barmimm 7. 
An er Stettinifchenabgetretten / doch / daß fie ihn und feine HoFDiener 
und Bold frey en muften/ wofür er ihnen noch vergünftiget/daß fie das 
Rath⸗Hauß auf dem Marckt anrichten und außbauen möchten. Auch hat 
Barnimns , nachdem er den Stettinnifchen Magdeburgifch Recht vers 
lichen / fein Schloß fo von Altersinder Gegend / daS. MariensKirchen liger/ 
anden / eingerifjen/ undihnen ein Privilegium ertheilet / daß zu Feinen Zeiten 
en ihnen ein Schloß foltegebauet werden. Aber das ift verlohren / und viel⸗ 
t darzu Durch) eine Capiswlariom zwiſchen Barmimo und der Stadt im 1246. 
e / durch Unterhandlung Zobammis deb Bifchoffen von Cammin und Hertzog 
ogislaffs aufgerichtet / daß die Stadt dem Fürften hat muͤſſen ein ſteinern 
Haußsum Zolle gegen der Vor Straffe bauen / Noo. Fuß lang / 30. weit / und 
25. —— *— der alt Böterberg su Zeiten Bog⸗/ai X. gekommen / und Johan⸗ 
nes hat den Platz zu en;Kirchen noch Darzu eingenommen/ und 
Das Schloß herzlich auß tet / Doch haben an demifelben Die Testen 
Gürftennoc) imer mehr und mehr gebauet/ biß es in diefe Form gebracht/darınn 
man ee Sonften darff feiner vom Adel einiges Schloß oder 
um Stettin auf 3.Meilen indie Runde bauen. 
u. 1 MBider Diefe Privilegia , infonderheit Die Niederlage und Schifffahrt / find 
- aber darzu Sederzeit viele Itrungen wider die Stadt entftanden / alfo + die, 
som Damme ihre eigene S Durch die Ragelitz und in dag frifche Haff 
haben wollen / und ift diefe Sache vors Recht gewachſen / eben wie auch Stettin 


mie den Sranckfurtern an der Oder / mitden Paſſewalkiſchen / mit den Stargar⸗ 
44:2 | - Sl a diſchen 
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difchen und Golnowiſchen hat zu Recht muͤſſen. Sonften gehoͤr 
Stadt Stettin das Staͤdtiein / und etliche Dorffid n ; 
nd / nebenftvielen fchönen Waſſern ı Wäldern / und andere Herzlichkei 
Den Dammifcyen See en fie auch vor Zeiten gehabt / aber ihn zalsfieeine 
Evelmannyden fie in Hafft genommenmicht nach Hofe fchicken wollenzim 493 
Jahre wiederum den Fürften abtretten müffen. An 
arg —— - 2 * nn mn Städten I v 
Krie gelegenheiten und Trangfalen unterworffen gewefen. _A.r63a.0l 
der König in Schweden / Gußavm Adolphus , in Pommern auß Schrseden gi 
fommen / und den Kriegin Teutfchland fortfegen wolte / ifter auch mi it fe 
Armee vor diefe Stadt geruͤcket / als aber der damahls regierender Herkog i 
Pommern’ Bogwlam XIV, ſolchen Hoflilitäten su voibesfichen nicht: rmod 
hat er mit dem Koͤnige von Schweden in der Güte capituliret / und deß 
von Schweden Voͤlcker / ſo viel zur Beſatzung noͤthig eingenommen/undiftd 
Stadt bey Schweden biß jetzo verblieben / und auch in dem Muͤnſteriſchen 
Snabruͤckiſchen Frieden» Schluß nebſt den andern Pommeriſchen 
eye Are En ——— — Schtwedifchen K 
rung/ iftdiefe Stadt immer weiter fortificiret roorden / ſo / diefelbe wegen 
er ef Fortfications⸗Wercke immer por Im Me worden. 
Da der Krieg A.1656. zwiſchen den beeden Rordi chen Kronen feinen Anfang 
enommen / ift fie A. 165% von Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. mi er 
daͤyſerl. Volcker hart belagert worden / fie hat fich aber Demi a 
Commendanten und Vice-Gouverneurnpon Pom̃ern / 
Paul — Sn defendiret/ daß ihre —— 6. Novembr, refol 
viren müffen/ ihre Belagerung aufzuheben / und die Stadt zuverlaſſen 
fie biß jüngften Kriegnoch unan —* verblieben. m — 


Sie konte aber damahl wohl abnehmen / daß a Da 
te 4.1675. in Pom⸗ 












die Königl. Dähnifche mit Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Duͤrchl. Arm 

mern marchirteny felbigen/wie auch nachfolgenden Jahres / die V 

Be Päffe / als Dammgarten / Tribbefees Demmin’ Anklam 
ammy/und Löckenig/ mit Gewalt wegnahmen / und alfo Stettin alle ! 

zu Re und Lande abfchnitten. Diefem nach / und da Ihro 

von Daͤnnemarck Wißmar in fpäter Winters-Zeit nach einer mühfamen Bel 

gerung den 13.Decembr. eroberten fo machte man ſchon bamahlsdie Kechnungy 

daß fie im Jahr 1676. noch) mit einer harten Belagerung wuͤrde 

werden / wie dann Ihro Ehur-Fürftl. Durch. mit dem gröffef ! 

Armee ſchon Darvor angefommen/ Batterien aufgerorffen/ und mit 

und Feuer⸗einwerffen bereits einen ernftlichen Anfang t hatten 

der Außgang erweiſete / daß man damahls wenig Luft zuSortfesung ber Alein 

sung hatte / theils / weil es etwas fpäth im Jahr il8yveil fie von —28 —* 

verſehen / und gute relolvitte Leute waren / welche zu bejwingen nicht allein Zeit 

fondern 


fondern auchei = Machterford . En an nee = 
dern auch eine grofie forderte, Die Belagerung wurde alfo wieder 
oben / und wurden eier inden nächften Städten und hy en in 
die Winter-Quartier verleget / und der Stabt mittler Zeit alle Zufuhr Derges 
kalt abgefchnitteny daß ni auß / oder ein kommen konte. Jedoch Fonte man 
nicht ſo enge einſchlieſſen es ramen doch dann und warn einige Leute von 
alfund hinein / wie fie dannnoch kurtz vor diefer ihrer Belagerung den bes 
ühmten von der Noth zum Commendanten einbefamen / welcher aber 
son einer Granate feines Lebens bald beraubet wurde. Unterd⸗eſſen wurde in 
allen C fichen Städten groffe und unbefchreibliche Anftalt zu dieſer 
ihrer Belagerung gemachet / und ward eine ſolche Artillerie darvor geführet/ 
F — (8gefehen / es find über aoo. Canonen / Feuer ⸗Moͤrſer / 
und Feldſchlangen darvor gezehlet / worunter euer⸗Moͤrſer / ſo Bomben von 
unglaubliche 1700, 800. biß 1000. ‚und Carthaunen / ſo go.biß 
100. Pfuͤndige in die Stadt geworffen haben. 
i und ſchwere Belagerung nahm den 25. Junii ihren Ans 
- = fangy und hat biß den 14.Decembr. getv vet /da ſie noch ein fehr vortheilhafftis 
„gen Accard erhielten / welcher fürnemlich Darinnen beſtund / Daß Die Guarnifon; 
nemlich was eye National- Bslcker wären / die Teutfchen aber muſten 
enttoeder Chur-Zürftl. Dienfte annehmen oder würden anders too in zu giehen 
Serlaubetmit Sact und Pad/Eingendem Spiel und vollem Gewehr abziehen / 
>. und nach) — convoyret werden ſolle / und dem Commendanten/Her2 Gen. 
 pieutenant Wuiff / wurde erlaubet/ 2.Stücke mit ſich zunehmen. Die Königl. 
wediſche Civil- und Militait. Bediente genoffen eine Amneltie, und mochten 


ch 
mit ihrer Haabſeligkeit eben / an was Ort fie wolten. In Religiongs 
Sachen ſolten Feine —— — vorgenommen werden / Die Prediger / 


Ar den⸗ und Schul⸗Diener blieben bey ihrem Amte / der Rath und Buͤrger⸗ 

chafft bey ihrem Regiment und Privilegien / und folten mit Feiner Plunderung/ 
Dean a fung der Glocken befchweret werden. Summayeinem 
jeden ſtehet frey/ ich su begeben / wohin er wil / und behalten Die Bürger und Eins 
wohner den völligen Benoß und Befigihrer Guter. Diefem Accord zu Foige / 
ift a Guarnifon am 22. Decembr. 1677. ſtarck 116.Mannzu Fuß / 
undg ohne die Offieier aufgegogen ‚und follen fie Anfangs uber 30-0. 


arck Et n. 

f Das en ne alt hefftig geweſen / ſon⸗ 
Derlichdanonder ChursSürfl. Batterie / worauf 30. ſchwere hr gepflantzet 
waren/derA mit iren chetwardy Daß die Wälle in Furger Zeit 
permafien gerfchoffen wurden / daß Die Belagerte ihre Stücke nicht mehr ges 
Te — en * ir mr 
nen Niclas u itze / Jacobs ⸗Kirche / dieſe aber nu 
bi auftasGmüße nebenftnochvielen Häufern in die Afche. Der ruinirte 
Zu nd der Stadt und Häufer / welche meift oben alle weggeſchoſſen / Dr 

# " n 
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nicht zu befehreiben / und follen Ihro ChursZürftt.Durchl.da fie Ders Ein 
allda hielten / deßwegen ſelbſt ein Erbarmen mit der Stadt Ä € 
ogen am 27.Decembr. erfönlich in die Stadt / und n in der Sch 
ivche die Huldigungs-⸗Predigt gefchehen/ gienge die Erb⸗ Huldigung felb 
Tages auch vor ſich / worauf Die Stuͤcke von allen Batterienfo wol ine 
ke der Stadt gelöfet/ die Paucken und Trompeten luſtig gehöret 
em Schloß herzlich rradtiret wurde / welche Feltivicät biß Abends 
waͤhret / da Se. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. fi) Dann mit Dero anſehnlichen 
Hofſtatt wieder nach Dero Lager begaben. Sehr merckwuͤrdig iſt es Daß 
in Stettin A. t 61 2. geweſene Zeötor def Gymmafi damahls ein 
worinn die Jahr⸗Zahl ihrer Ubergabe zu finden? Das Difichen iſt fol 
In Stectinum : NT ar —* 
DefVnCtls PatrlbVs BoreaLls habeblshabenas, = 
QVafta — poftea Brenno VI. 
Durch die Zatres werden Die damahls noch vegierende Pommerifthe Sürften vers 19 
ftanden. | * I 
Die Brieffe / fo swifchen denen hohen commandirenden Perfonen bey 
Ubergabe dieſer A —— ra lauten/ wiefolget: HS 
Copia-Öchreibens/ welches General-Lieutenant von | 
Wulffen auß Steffinan Herin General-Majorpon Enten 
| abgelaſſen. 
Wolgeborner: in 
Bwol der legte Agon, GOtt Lob noch nichfoorhanden/Ton 
D dern zu Mannlicher Gegenwohr weder Muthnoch Meitfeler 
mangeln / ſo Fommen Doch efliche Umftände fur / die uns andern 
Gedancken bewegen. Weil ich aber nie fommiretworden/und an 
derweit mein Herr Bruder in Particulier-und guter Greundfek 
mit mir lebet/als bitte ich Denfelben/er laffe fichgefallen/Sr.Chur 
Sürftl. Durchl. zu Brandenburg’ inmeinenunterfhänigften IX 
men vorzutragen / Daß ic) in einige Capirulation mich einzulam 
verlange/ und Dero Gnädigften Belieben anheim ftellevobich vor 
der Hand zween Oficirer/ als Geiffel/ auf fichern Paß und Rep 
Hinauß fchichen/ und hingegen welche Commillarien zu vorbal 
den Tractaten hinein bekommen Fönne/jedoch/daß auf den Sallder 
Zerfchlagung Die Ofkciver fo fort unvermeigerlich abgefolget mus 
den / gleichtwie ich auch von Chur⸗Fuͤrſtl Seiten A 
halten gemeynet bin. Sch zweiffele nicht / mein Her Bruder wer; 
de mit 
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de mit folchem Anbringen/wordurch er die jenige Sungfer/bie ſich 
fo lange bewahret / in Die Arme eines Durchleuchtigen Antverberg 
offeriren kan / ſo wenig unangenehm ſeyn / als Sr. Chur⸗Füurſtl. 
Durchl.ſelbſt Dero —— Seneroſitat nad) ung nicht verden⸗ 

cken koͤnnen / daß wir allhier unfern Pflichten zu Folge alles ge⸗ 
than / was die ehrbare Welt von rechtſchaffenen Leuten erfordert, 
rwarte beliebige Antwort / und bin / auſſer Herren Dienſten / wie 
ich allezeit geweſen / meines Hochgeehrten Herrn Gencral-Majorg 
und Bruders Dienſtwilligſter 


Stettin/den 13.Decembr, 4.1677. J. J.von Wulffen. 


Gegen⸗Antwort deß Herrn General_Majorsvon®ndten/ 


an General·Lieutenant Wulffen. 
Wolgeborner: rg i 
h habe meines — Herrn Brudern anderweites Schrei⸗ 
xX Be hur⸗Furſtl. Durchl. der Gebühr unterthänigft vor; 
getragen. Sie haben Sid) darauf Gnaͤdigſt erklaͤret daß mein 
J — Bruder die jenigen Officirer / welche derſelbe / als 
j Geiſſeln / hinauß fchichen wil / benennen möchte/ Damit Sie als; 
dann ebenmaͤſſig von gleicher Qualicäf in die Stadt hinein fchicken 
konten. Daßaber Gr.Ehur-Fürftl. Durchl. Commilſarien ſchi⸗ 
;  denfolten/ ſolches laufft wider Krieges⸗Gebrauch / und Fan mıt 
. g nicht begehret w / sumablen dergleichen Tractaten an 
/ em Ort / mo das Haupt ſich befindet / gepflogen werden muſſen. 
Sr.Chur⸗gurſtl.Durchl. wollen demnach derfelben von jener Sei⸗ 
ten gewaͤrtig ſeyn. Daß der Her: Bruder vor feine Jungfer 
f Sorge träge / ift zwar nicht zu tadeln / Derfelbe muß aber darbey 
j erwegen / daß fie einen genereufen Werber / und alfo nicht lange 
bey fölchen Bewandtnuſſen und jeßigem Zuftande / Da die Præpa- 
A ratoria fchon ferfig/ um derfelben beyzufommen/ zu marchendiren 
\ t. Im übrigen hat mein Her: Bruder fich zu verfichern Adaß 
) randenburgifche Parolenochniegefehlet. Merbleibe&c. Im 
N Lager vor Stettin/den 13.Decembr. * 1622. 

Mad) gefchloffenem Accord fchriebe Der Kath und Burgerfchafft nachfol⸗ 
genden — Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. —“ 
Il.Theil. eu Wie 
. 
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33% bifhero Die gen / womit J. K. M. und der Sr 
Schweden nad) unfer an Diefelbe mit gemeiner Reichs⸗ 
Betwilligung gefchehenen Ubergabe/unddaranferfolgenden Erb⸗ 
Huldigung / wir verbunden gemwefen / uns allerdings ng ⸗ 
trieben/ bey hochermelter J. K. M. und der Hoch⸗Lobl. Kron 
Schweden redlich und getreu zu handeln’ und folgends Gr * 
Slut unverdroſſen aufzuſetzen; Alſo koͤnnen wir uns nicht allein 
nichts anders vorſtellen / als daß E. Chur⸗Furſtl. Durchl an ſo⸗ 
chen unfern Pflicht⸗maͤſſigen Bezeigungen ein Gnaͤdigſtes Ge⸗ 
fallen gehabt haben werden / ſondern muſſen auch glauben / und u⸗ 
zweiffentlich davor halten Daß E. Chur⸗Furſtl. Durchl. nach 
Hero wolbekandten Tugend⸗Eyfer in den Jenigen / die ſich zu De 
vo biernächften Unterthanen qualihiciren follen/ eine Probe ins 
kuͤnfftige erforderten / gleichmaͤſſigen Comportements vor deren | 
Reception in die Zahl jeßf-gemelter Qualicäf ee EUR 
fonft nicht würdig gehalten /Diefelbe in Dero Churssur ar 
und Schuß anzunehmen/ eheund bevorfiedurchein offentliches 
ErempelE.Chur-Zürftl.Durchl. und der gangen ehrbaren Wet 
eriviefen / und verfichert / mas von ihnen bey obbefagtem Anneh⸗ 
men zu erwarten / und zu hoffenfey. Nachdem aber nunmehrodie 
von unsoberwehnter Maffen erforderte Schuldigkeit adimpliref/ 
und an Eeiten J. K. M. und der Kron Schweden esfomweiten " 
mangelt/ daß die ung fo offte allergnädigften vertröftete Rett⸗ und 
Entfeßung außgeblieben/oder durch ein unglückſeeliges Verhaͤng⸗ 
nuß vergeblich gemacht / und impediret worden / und wir derohal⸗ 
ben inſonderheit bey Ihro Chur⸗Furſtl. Durchl. unablaͤſſigen 
Vorſatz / und deſſen bißherigen Succels nicht anders befinden kon⸗ 
nen/alsdaß wir der Neceſſitaͤt weichen der von GOTT beſtim̃⸗ 
ten Aenderung ung ſubmittiren / und zu E. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
ga Gnädigft/ ung unter Dero Regierung anzunehmen/was 
ißhero gefchehen/nicht anders/als in vorgeftelleter Meynung/su 
einiger wider ung zu übenden Ungnade nicht gereichen zu laffen/ 
fondern vielmehr durch Gnädigfte Bewilligung / deſſen was wir 
unfernthalben bey Dem zutreffenden Accord unterthaͤnigſt Zu er⸗ 
innern / und zu fuchen gemuſſiget worden / uns und der Welt zu er⸗ 
offnen / was wir hiernaͤchſt zugewarten / und von Dero Gnaͤdigſten 
Scepter 











TER Fr ER Bw rn — Eh 
ESeaccepter zu hoffen haben. Und daß da naͤchſt bey uns auf eine fo 
lange Zeit außgehaltener Belagerung / und darbey von E. Chur⸗ 
FGFurſtl Durchl.gebrauchten groffen Ernft/ wir zuarınen/ruinirten 
‚and elenden Leuten geworden / Die fo wol an ihren Publiquen / als 
Privar-Zuftande/ unfäglichen Schaden und Abgang erlitten auch 
ſonſten klaͤglichen Unfall / auch anderer Geſtalt / als durch E. Chur⸗ 
uͤrſtl Durchl. Gnaͤdigſtes Erbarmen und Erholung nicht eludti- 
renkonnen. So hat uns ſolche ernſte Roth und darbey annoch 
14 * unterthaͤnigſte Zuverſicht gezwungen / und angefriſchet / beh 
Ex ursgürftl.Durchl,mit hierbey ligenden Memorialen annoch 
in Zeiten einzufommen/ und demuthigftzu bitten/ unfer alfo gebet- 
ener Maſſen in Gnaden zu geruhen / Damit mir dardurch fo viel 
je capabel und qualiheiret werden / alles das Jenige / was 
TKM. und der Kron Schweden bißher von ung geleiftet wor 
en / und ſo deſſen noch ein Mehrers feyn kan von E. Chur⸗Furſtl. 
5— Durchl. und Dero Chur⸗Furſtl. gantzen Hauß Pflicht⸗ ſchuldig⸗ 
eetcx Waſſen zu erwarten / und demnach wurcklich darzuthun / daß 
Dienuimehro ſeyn / und unbedruckt verbleiben werden / 
E.Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
A a unterthaͤnigſte / gehorſamſt und gefreuefte 
a. Unterthanen/ &c. 
F 8 chſt obgemeltem Stettin find Anclam und Demmin in Pommern, 
wie, Wismar inMecklenburg/allefamt jetzo Echwediſch / gewaltige Veſtun⸗ 
gm. Domitz in Mecklenburg iſt zwar nur ein Schloß an der Elbe / mit 4. Boll⸗ 
sercken/ aber eine Haupt⸗Veſtung / wie auch Rendsburg / Crempe und Glück; 
tadt (allerfeits Dähnifchy) in Holftein. Was aber Hamburg belanget/ paſ⸗ 
Blhe für eine der beften Veſtungen in der Welt / nur daß fie allzugroß iſt / 
weaber belagern/und mit Gewalt einnehmen wil/zmuß mit einer geoffen Ars 
Omen / wo er anders die Stadt nicht mit Hunger und euer bezwingen wil. 
ER; Dantzig. 
ESiſt auch Dantzig eine gewaltige Veſtung in — eine wacke⸗ 
— und Handelſtadt / ſchoͤn / groß und reich / liget an dem Fuß eines 
hohen Herges / auf einer anmuthigen Ebene / an einem Arm der Weichſel / und 
eine Heine Stunde Weges von der Oſt See. Sie hat 20.Bollwercke / und 
Zeug⸗Haͤuſer. Die Morten find gang prächtig und hat einejede 3. Fall⸗Bruͤ⸗ 
Een/famt Ihrem Schlag unddoppelten Pforten. Der Ort / da die Weichfel ing 
Meer fälle iſt mit 2.ftarcken Schangen beveftiget/ und in der Mitten ftehet ein 


elle Thurn’ 
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Thurn / auf dem eine Latern ift/ darinn leichtlich 7.0der 8. Mann ſtehen fon 
und dienet den Schiffen/diebey Nacht dafelbften anfommen. Das Nat 

ift ein fehr ſchoͤnes Gebaͤu / ingleichem der Kaufleuten Boͤrſe. Die Haupi⸗ Kirche 
iſi ein praͤchtiges Gebaͤu fehr groß und erhabeny unter Den Raritäten Diefer Kir 
chen verwundert man ſich fonderlich über ein Gemaͤhld vom Juͤngſten Gericht / 


son weichem Die gemeine gehet/ daß man es weit in Dem Meer n 
habe. Die Kunſt daranift fo ſonderbar / daß die beruͤhmteſte Mei sda 

an können machen / und wann etwas Daran wieder zu or seen t fofönnenfie 
damit nicht wol zurecht Fommen. Der Stadt⸗Rath beitehet in 14. Raths⸗ 






Herren/ 4. Burgermeiftern/ und einem Syndico , Und 12. Schoͤpffen findbeftellee 


zu Richtern in Bürgerlichen und-Criwinal-Sachen. Der König — 
zum Zeichen der oberſten Autorität feinen Burggrafen daſelbſt / welcher in allen 
Raths⸗Verſammlungen erfcheinet/und den erften Plas einnehmet. Doch hat 
die Stadt dieſes Privilegium ‚daß diefer König. Statthalter Niemand anders 
fenn Fanyals einer deß Raths von Dankig/und alfo vermeyden ſie / daß ein Frem⸗ 
der nichtin Die Staats:Secrerenfehen Fan. Es —— allda zu ſehen / das 
— „die vortreffliche Bibliothec / die ſchoͤne Mühle auf der Reden / mit 
18. Gaͤngen. —* dem Marck ſtehet der Juncker⸗Hof / allwo ein ——— 
groſſer Saal / woſelbſten die Fuͤrnehmſten der Stadt ſich mit einem ck zu 
ergoͤtzen pflegen. Sie haben eine Bruͤderſchafft mit feinen Privilegien. Wer Bru⸗ 
der wird/ muß zum Willkomm auß einem groſſen verguldeten Pocal / in welchen 
über eine Kanne gehet / trincken / und wird Darbey gefaget: Wer m“ gan 
trincken wil / mag den Becher mit nach Hauß nehmen. Es folleinsmahls ein 
Pohle / um den Becher zu gewinnen / fich Daran gemacht/ und gang außgetrun⸗ 
cken haben. Man hat ihm zwar / der Zufage nach/den Becher mit nach Hauß 
nehmen aber bald wieder abfordern laffen/ vorgebend/ es wäre zwar einem er⸗ 
laubet /den Becher mitzunehmen / aber nicht zu behalten. 

Adam Wybe von Harlem / ein fehr Kunft-finniger Bau Meifter / hat all 
hier den angelegenen groffen Berg folgender Weiſe vor einigen Fahren abgetras 
gen / und in die Stadt zu Außfüllung einer Paſtey — r machte ein 
langes Seil mit etlich Der rue kleinen Eymerlein / deren jeder am 
einem Strang / Bo hr einen Schuhe lang herab und fo weit aud) von dem 
andern hienge. Diefes Seil war an unterfchiedlichen Scheiben/ (faft tie ſich 
der Spuhlen an einem Spinn⸗Rad drehet/) gefpannet/ und getrieben von eis 
nem Pferde aufdem Berge /und von einem andernin der Stadt. Wie nun 
3. Männer beftellet waren / welche die Erdfchrollen auf Dem Berge nach und nach 
indie Eymer fülleten / alfo waren auch etliche anderein Der Stadt / Die folche in 
dem Lauff umftürgeten und außleereten / und folcher Seftalt wurde der Berg / 
oder deſſelben Erden ohne Wunder Werck verferet. Weil hiervon ein Kupffer⸗ 
Blat bey allen Kunft-Händlern zu finden besichen wir uns darauf. 
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Bon den Brandenburgifchen und Saͤch 
| ſiiſchen Deftungen. 


Cuſtrin und Spandau. 
Bl: allen Teytfchen Veſtungen ift Cüftrin eine von Den Staͤrckeſten / in 


der neuen Mark gelegen / it in Die Vierung / doch etwas laͤnglicht / ges 
bauet/und hat g.Pafteyen/ an jeder Eck eine / mit ihren Slügeln und Ca- 
(amatren/ und die Künffte an der einen langen Seiten/ da das Land amnächften/ 
wiſchen beeden Eck⸗Paſteyen mitten innen / famt einem Cavallier; An der an⸗ 
dern iangen Seiten gegen der Oder / hat die lange gerade Mauer etliche Abſaͤtze / 
an fiat der Streich-Wehren zugebrauchen. Und ift ſolche Veftung durchauß 
auf Pfählen und Röftinden Moraft gefeget / von lauter gebackenen Steinen 
aufgemauret, Innwendig unter dem Wall alles geroölbet/und hat feine fondere 
Schuß-Fächer ; Solche gersölbete Wehren feynd mit fonderm Vortheil ge⸗ 
bauet/ dann fie nicht allein ihre Dampff-Löcher Durch den Wall oben hinauf ha⸗ 
ben fondern de mehrentheils/und fonderlich bey der Pafteny Da das Cavallier 
überzwerch aufltehet/gegen der Veſtung hinein waͤrts offen / damit / da der Rauch 
oben nicht Hinaußmolte / doch einen Weg als den andern ſie durch ſolch Mittel 
Suff haben koͤnten / und feynfonderlich die Mauren außwendig herum mit guten 
fühlen und Tüllen darhinter verſehen / damit Br Gemäuer vor ftätigem 
Anfehlagen deß Waſſers / fo wol auch wegen der Verfrierung und Ey chämel 
verwahret bleibe. So hat es auch in Diefer Veſtung 3. herzliche Zeug⸗ aͤuſer / 
deren das eine bey die 700. Schuh lang / ſo unten mit Munition / oben auf mit 
Getraͤyd und Speck / die Keller aber mit Bier werden. Wann man 
von Mittag / oder von Franckfurt an der Oder / (jo 3.Meilen von binnen geles 
gen/) hieher räyfen wil / muß man über 37. Bruͤcken / und deßhalben olchet Weg 
woi eine Mauffallen mag genannt werden/und da man über den Moraſt komt / 
fauffet zu nächjt an der Veſtung Eüftrin der ſtarcke Oder» Strohm fürüber. 
Wann man dann zum andernTihor wieder hinauß wil / muß man zum went: ften 
auch über 7..Brücken ränfen / ob wolder Moraft am felbigen Ort am ſchmaͤhle⸗ 
ftenift. Esliget —* Cuͤſtrin gar eben / hat einen heralichen groſſen Platz zur 
Mufterung / huͤbſche Haͤuſer in der Stadt / und ein feines Volck / wie dann die 
Buͤrgerſchafft wol abgerichtetift/ und neben den Soldaten / die Wachten vers 
fehenthut, Derfehöne Fürftliche Pallaſt / ſo mit übfehen breiten Gräben ums 
geben/hat innmwendig zum Theil hübfehe gemahlte Zimmery einen groffen Saal 
und fonderlich die neuserbauete Churs Fürfil.Zimer. Man hat vor Diefem in dem 
langen Zeug⸗Hauß 150. groffe Stücke Geſchuͤtz / ſchoͤn außgebuget / und unter 
ſolchen 2 1,Carthauner / Doppel-Earthaunen / und Beldfehlangen / alles von 
Metall / gezehlet. So waren auch 9 9* Feuer⸗Moͤrſer auf vier Kipa 
3 Sonften 
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der A. u571.ge 
weſen / befeſtiget; Von ihr ſe Angel, den 
Rer. Hanf. p. 373. folgende Berfe: gi 


Ipfa licet cun&as adducat Thracia vites, > u = 


SGermanis certam fxp& minata necem. 0ER 

Ipfe licer cundtas ducat terra Itala vires, B 
Teutonibus magnum ſæpè minata malum: 

Nec tamen humana poceris delerier arte, Se, $ 
Nec vi, nec vigili fraude, dolöque capi. Si (m 
Stes, maneasg; tuo [emper cum Principe a va, 
| ‚Incolumes remanent, quos tegit ipfe DEUS, * 
uUnd dieſe Veſtung iſt auch in dem naͤchſten Teutfchen Krieg erhalten too 
den / wiewol A.1640. Die Schwediſche vor den Damm bey Cuͤſtrin ſich legeten / 
und dieſe Veſtung fo hart aͤngſtigten / daß fie viel fuͤr verlohren hielten / vie ww 
Tomo Quarto Theatri Europæi fol. 249. Col.-. ſtehet. a Ach tee 
Demnach man aber noch eine andere Befchreibung jeßtgedachter Veſtung 
zu fehen hat / haben wir folche dem guͤnſtigen Leſer gleichfallshiermit communi- 
ciren wollen : Cuͤſtrin ift voretlich hundert jahren ein Städtlein geweſen / mie 





folches ihre alte Privilegien beweiſen / hat zur Borftadt ein Fiſcher⸗ der 


Kieh genannt / gehabt / und iſt dig Städtlein und Kießeben in dem Ecke / da 
der Oder⸗Strohm und die Fiſchereye⸗Warte zufammen flieffen/gelegen getvefen, 
Als nun Marggraf Hanf zu Brandenburg auß Den Kriegen/ Darinn er 

dem Känfer und König von Spanien Carola Y. gedienet/ kommen / hat er bey fich 
bedacht/ wie vielin Kriege-Zeiten an den Ströhmen gelegehdie fie Freund und 
Seimd zu feinem Vortheil gebrauchen Fönne / und derohalben Die Beltung Anne 
7537. an / und den Kieß über Die Oder geleget; Sie ifterft von Erden aufgebauet 
worden/ weil aber Die erdene Wercke / wegen deß groffen Gewaͤſſers / ſo allda 
Jaͤhrlich in die 9. Monat zu verharren/ und nur im Sommer zu 67 ja auch 
offt im Sommer / ehe man es ſich verſiehet / zu ergieſſen pfleget / groſſen Schaden 
erlitten / hat er endlich alles von auſſen mit Mauer-Steinen mauren laſſen/ die 
Fundamenta ſo ſtarck angeleget dab Die Bruſt⸗-Wehren oben indie 15. md: ı6, 
Werck⸗Schuhe dick ſeynd / der Bollwercke gegen das Land ſeynd s.alle groß und 
hoch gebauet / daß fie mit Leitern unmuͤglich / oder fehmwerlich/zu beſteigen Gegen 
die Oder ſeynd Tenaillen / die Bollwercke hahen rund um Contra- Mines,und ſeynd 
mit Caſamatten verſehen; Auf 2. Bollwercken ſtehen hohe gemauerte Cavallien 
oder Katzen / infonderheit auf Dem einen nach der Neuen⸗Marcekt iſt das Cabal⸗ 
lier 
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tier fo groß, daß man eines Darauf gebauet/ auch in ziemlicher Groͤſſe / alſo Dat 
Streichenüber einander kommen / nemlich/ die erſte auß 
m Wal/ diedritte von der untern Katzen / und Die 
vierdte von der obern Kahen / undauf 2.Bollwercken feynd 2.MWind- Mühlen 
eitenn zunerderben ſeyn; Sonft feynd auch auf. 
allen Spisen der Bollwercke Pulver-Thürne; Die Gräben feynd alle lebendig 







Warte⸗Waſſer vom Oder⸗Waſſer unterfcheiden kan / dann an der ng ift 
das Warte⸗Waſſer ſchwartz / und an dem andern Ufer Das Oder⸗Waſſer gelb⸗ 
lichtroeiß ; Auf der andern Seite ift Die Warte zwiefaͤltig / im Winter wann 
Die Gräben einmahl geeyſet ſeyn / ſo frieren fie nicht leichtlich wieder zu. Die Oder 
hattrübfandigen Grund / und die Warte ift — — bißweilen untieff / 
weil die Oder jeweils etwas Sand außwirfft auf den Moraſt / aber / wann man 
mit einer Stangen darein ſticht / ſo befindet man das Gegenſpiel. Das —— 
unmöglich zu benehmen. Man Fan bey truckener Zeit und kleinem Waſſer bißz⸗ 
weilen etliche B — wann man in die —— aber ins ge⸗ 


Waſſer / dann auf einer Seiten neun Die Oder / in welcher man — das 
e 


mein muß man von Franckfurt her über einen Damm / der 3 Viertheil⸗Meilen 
—— o groſſe und kleine Brücken biß an die Veſtung hat / ziehen; Nach 
der Neu: Märckifehen Seiten zu ift der Damm nicht fo lang / und ſeynd auf dem⸗ 
felben biß am Die Beſtung nur 7,.Brücten; Die lange Brücke über die Oder iſt 
400. Schritte lang/ davor liget auch) eine gute wolserbauete Schange/ fo gegen 
der Veſtung offen / und Ehur-Fürft George Wilhelm bauen laffen; Sonſten 
feond auch um die Veſtung gute Auffentvercke/alles mit Thoren/ ug Brückeny 
Schylag- Bäumen und Corps des Guardes wol verfehen. Die Wiefen herum 
fauffen mit groffem Waſſer gantz ͤber / und gegen das Sternbergifche Land / iſt in 
die anderthalb Meilen breit / Waſſer / Moraſt / Schilff / und Geſtraͤuche / und von 
der Seiten zuder Veſtung nicht zu gelangen. Inwendig hat fie 3. ſtattliche 
Zeug-Häufer/ derer das Gröffefte in 300. Schritt lang iſt / und ſeynd ſolche alle 
gang voll groſſer und kleiner Stuͤcke und Feuer Mörfel/Kugelnyund Dergleichen/ 
was zum Feld-Zug gehöret / haben noch zween Boͤdemen über fich / die find mit 
Mufqueten / Roͤhren / langen Spieſſen / Hand⸗Muͤhlen / und dergleichen vers 

chen ; Und obwol bey waͤhrendem langen Krieg Die —— die Helffte 

edig worden / fo hat doch der neulich⸗regierender Ehur⸗Fuͤrſt / Friderich Wil⸗ 
helm / ſolches alles wieder erſetzet / und erfuͤllet / wie auch alle zerfallene Wercke / Ge⸗ 
baͤude und Schellungen repatiren / und noch mehr darzu bauen laffen. 

Es ſeynd auch darinnen 3.grofjelange/von etlichen Gaben hoch / Korn⸗Boͤ⸗ 
deme / die auch mit allerhand Getraͤyde wol verſehen ſeyn / wil geſchweigen deß 
Holtz · Gewoͤlbes / Speck Hauſes / Werck⸗Haufes / darinn die Atfuyren zu St 
cten und Situͤcken⸗ Rader gemacht werden / Zeug⸗Schmiede / ſtattliche Gewoͤlbe / 
Schiff⸗Muͤhlen / Menge der Schiffe / Gieh-Hauß/unddergleichen. Auch hat 
immer eine ftarcfe Gwarmfor von taufend wol-geübten si. 

Warter 
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Warter und Buͤchſen⸗Meiſter (ohne die Bu gewohnet / dari 
— —— 











von Burgsdorff / ChursFürftl.Durchl. Ober⸗Kam̃er⸗Herr / weil er ab meiften 
ls bep hro Chur’ She. Darcbl.war nd in — en allda de 
— Balthaſar von der Marwitz / der briſt⸗Wachimeiſte 
cob Holſt / und andere Haupt⸗ Leute und onen bey ihnen / ſo 
erfahrne aa — orfahren / die Veſtung alſo 
ret / daß / naͤchſt GOttes Bälle fie in keines Feindes Gewalt ger 
biß auf dieſe Stunde dem Chur-Zürften von Brandenburg v 
zwar der König von Schweden ſich A.163 1. geftellet / als wolteerfie b 
hat er doc) darvon abgelaffen / ſeynd auch fonften viel Anfehläge/ fo da 
macht/alle vergeblich gervefen. — Veſtung / wegen Gel 
Orts / wol gelegen / mit Waͤllen / Mauren / Graͤben / Gebaͤuden Gefhlß/ 
tion / Proviant / und dergleichen / auch mit Soldaten wol verſehen / darauß auch 
die andern Veſtungen / als Peitze / Spandau / Drieſen / Oderberg / und e 
Derter/ mit Stücken und Munition / ja die gantze Armee / fo Ihro Ch 
Durchl. in waͤhrendem Kriege gehalten / verſorget worden, Hansi 
Dann hat fie auch ein wolgebauetes Fürftl.Schloß/fo inwendig einen 
vierdten Platz und aufwendig gegen der Stadt / einen gefüttsrten doch naffen 
Graben hat; Den halben Theil def ung fo das alte Gebäude ifty 
Marggraf Han den andern neuen Theil, Chur⸗ Fuͤrſt Joachim Briederich/ ge; 
bauet. Es ſeynd auch 2.Kirchen Darinnen / die Gröffefte bey dem Schloffe ift 
in gebauet / und in derfelben ein —— Die andere iſt klein / und 
ehet am Wall. Die Haͤuſer ſeynd ziemlich mol gebauet / in onderheit aber iſt 
der Marckt ſchoͤn und groß / dergleichen nicht viel in der Chur Brandenburg vor⸗ 
handen. Auffer dem Kath und —— iſt die Neu Maͤrckiſche Re⸗ 
jerung darinnen gelegen / auch die Neu⸗Maͤrckiſche Amts⸗Eammer in ders 
felben zu finden. i 
n 


Spandau. | 

Hefe Ehur-Fürftl. Brandenburgifche Stadt liget in Havelland an der Ha 
D 9— in welche daſelbſt Die Spree faͤllet / und 2,9) — Berlin / — 
der juͤngſt —— Chur⸗Fuͤrſt vor wenigen Fahren eine A⸗ yon 
Berlin dahin durchgehguen / daß man auß dem Reſiden loß in diefe Be; 

ſtung ſehen kan. Chur Sürft /oachmm 11. hat Anno 1 55 5.diefe Daupt-Veftun 
angeleget von 4.Royal-Bollwercken/ guten Eafamatten / 2.fchönen Cavallieren/ 
hohen und ſtarcker Mauren / Bruſt⸗Wehren von Stein /feften Thoren Brüs 
cken / Auſſenwercken / und guten Gräben. Es ſeynd allhier ein — /ſtatt⸗ 
liche Proviant⸗Haͤuſer / und ein ſchoͤnes Zeug⸗Hauß / welches Chur: Fride⸗ 
rich Wilhelm mit eitel neu⸗gegoſſenen Stücken erfuͤllet auch mit Mwmizion und 
Proviant wol verfehen. Auf der halben Seiten der Veſtung ift ein groffer See / 
durch welchen Die Havel flieffet und auf der andern halben Seiten 
raͤben / 
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u Zus ‚Ei nee * loß BR. 
i iſt a eſe oder oß / 
Hand⸗Muͤhlen wol ehen. Ein cn manau —— 






komme / man zuvor über eine hölgerne Brücke muͤſfe / darunter di 
eg eg 

alle I ei — - 
Stad —— Dar alte Schloß habe einen 


arcken Thurnyfo —5 — vird / den ſie da den Julius⸗Thurn / wie ein ande⸗ 
u Yen Chur ben Was —— * ——— 
nem Wall und Gra a einer geoffen fandichten Ebene/und hat 

aufferhalb Wein⸗ halb ift fie —* uen ſchlecht / hat soffe 


—* Ge ums Bahere * Kin kein Hauß allhier gerwefen/da 


De mn gebauet / geſtanden / da * | 
4.0d 5. a Zwifchen der Veſtung 

der Stat Karin viel ftattli Be htm ben an feiten Drten —— ae 

su finden. Auſſer dem Stadt⸗Graben warvor Zeiten ein unformlicher groffer 


Wall / an wel — loſter⸗Thor ein ſpitzig Bollwerck as 
er en / und gleichwol auch Das 


uch das B 
eines vom andern nte. Dieſe 8 hat Chur⸗ 
Georg Wilhelm. 16 31. dem König in Schwe —— —— 
met / —* Beſatzung darein geleget / und in Haͤnden behalten / ——— 
1634 da ſolche der Fe Bannier Ihro Chur-Zürftt. Durchl. auf 
e Beding wiederum: etten / ſeit welcher Zeit ſie meht mehr in fremde 
nDegerathenz und ſie nun viel Jahr hero mit 600. Mann befeget geweſen. 
ob. Angelim a Werdenhagen ſetzet in Anegreffs , Part.4. de Rebus Publ, Hanfeasie. 
J u - deß Pesrs Derfe von befagter Veſtung / oder Chur⸗ 
Nequaquam — tibi Spandovia deſunt. 
Commodicas, Vallum, Mania, F ofla, Situs. 
Obftupui ut primum vidi munimina canra, - # 
Naturamque plagæ, commodaque ampla foli. 
Et magis obftupeo, quoties confidero vila; 
Tanca tibi fubfunt robora tanta plagæ. 
Vix terre poteris dehine plus munirier unguam, 
Nec magis ipfa loco conveniente ftrui. 
Zwo Meilen oberhalb Pirnander Elbe in Meiffens an den Böhmifchen 
Se / unter der a t deß Chur⸗ Fuͤrſten von Sachſen / liget basum: 
5 liche el en; lenken, ehr hoc) auf einem Berges welche 
Beitung EhursFürft Augu//m erbauet / und fei Re Chrifianms 1. mehrere 
befefliger Le daß man — — ält. Datnureinen yon 
9 


458 Der —* ae | 
| / und einen ti er: Brunnen durch den Berg, 
—* —5* Der Berg hat auch was Ackerbaues. Unten —* 
ſo der — — au: A.1639. 
nach Boͤhmen / erobert hat; Welches auch entweder damahls / oder 
den Brand Haren ſeyn muß / weılen inder Klag und Seuffjen def 
| A| ches unter die jenige Chur-Fürftliche Städte gefetzet wird 
ee ee ea en er aha 
643. i F 
bar * der Veſtung Koͤnigſtein en im — 2 
alles —— als ob man Granaten⸗Kugeln hinein geworffen; ft auch 
Über felber Veſtung ein groß ftreitend Kriegs Heer / zu Noß und 7 gefehen 
Br Sun er arme aha 0 OR 0 I. pe 
er * ‚on D j “ A 
Theasri Ewropai fol. 127.b, ſtehet. ar d zur 


f Das IV. Capitul / —— 
Von Heſſiſchen und Schwaͤbiſchen Beſtungen 


iſt eine vorn itberuͤhmte Veſtung / nahe ben Trepſa an 
eg 











Ebene / und etwas in Moraft gelegen ; Zt vierecficht / mit Beinen 
Paſteyen / und ıpit einem doppelten Waſſer⸗Graben herumz forcificiret/fo 
Graf "Philipp erftlich alfo / und mit einem XBallverfehen ; Sein i 
Graf Wilhelın aber/ mit fehönen Gebaͤuen Proviant-Häuferny und allerhand 
nörhiger Munition und Kriegs: Rüftungen überflüffiganfüllen laffen; Hat em. 
En neues Schloß darinnen. Sonſten wird für den erften dieſes 
iegenhayns / davon die gantze Grafſchafft den Namen hat / Land Graf Ludwigs 
deß Eyſern zu Thüringen und Heſſen / Sohn Frideriems , gehalten; fo der erite 
Graf in A. 1 ı 73.allhier worden/von welchem die folgende bigauf Graf Johann 
den Groſſen / ſo A.145 3. geftorben/ herfommen ſeynd / Daraufesan fand-Sraf 
Ludwigen / Bürften in Heſſen kommen. 

Im Fahr 1396. auf einen Morgen frühe / als die Wächtersonden Mau: 
sen waren gangenzift Diefer Platz erſtiegen / und gewonnen / und alles gar genom⸗ 
men / gar gepluͤndert und verbrandt / wie die — 9 Chtonick am y6. Blat 
meldet. Als im Jahr 1547. die Veſtungen Caſſel / Giefen / und —38 
durch Graf Reinharden von Solms geſchleiffet worden, fo bliebe / laut der Käy: 
Ki Capırwlarion , dieſe Veſtung ftehen / wiewol fie der Graf auch gern t 

ey 
Fuͤnffte 


aͤtte / deme aber Heintz von Ludder / ſo darinnen lag / zutwider geweſen iſt. 
als in waͤ Sen DVerhafftung Land⸗Graf Philipfen / Käyfer Carl der 
dem Srafenvon Solms befahl / Die Veſtungen m Heffen zu fehleiffen / und-ex 
mit soo,’Pferdenvor Ziegenhayn kam / und Die Ubergab begehrte / gabe mn 
Dis 


tun; Genre en ah 
s j a .) 
amang folhee em Ba rſchreiben / —— zu 
er ihn alsdann befehle / das wolte er thun / er geftünde ihm nichts an ; 
fietwäre jeho fein / erfoltefich von dannen machen in Die nächfte Stadt Trepfavs 
too er das nicht bald thätes wolte er ihme den Weg mit den groffen Carthaunen 















igen Darauferabgesogen. Pe | | 
— — De ung ehe die ſtarcke Stadt Caſſel / 
wie auch Geſſen / deßgleichen die Schloͤſſer Blankenſtein / Marburg / Ruffelse 
heim und das ChursMäpnsifche Schloß Königsberg. 


senligetdas Berg⸗Schloß Hohendwiel / Lateiniſch Daelium 
genannt / in dem Landftrich randerhalb Meilen von Schafhaufen / nicht 
weit vom ee und Dem ee / in einer luſtigen / an Wein und Korn 
dess&elegenheit. Iſt uͤber die Ma meh weil der fehrharte 

gro i 


elß ledig / und allein in groſſer Hoͤhe im Felde aufſteiget / da ſo nahe dar⸗ 
Fein einiger Verg / der ihme moͤchte Schaden bringen / alſo / daß cr weder mit 
ſteigen / ſchieſſen oder yeny durchauß nicht kan gewaͤltiget werden / und 
alſo uͤber die natuͤrliche dieſes Platzes es ſich zu verwundern iſt / 


fonderlich auch / weilen an dieſem Korn / auch ich guter rother und 
He | —— —— —* —*— 
a. sh dieſem oß / ſo etwa ertzogen 
in — er —— —* nem sie | —* —2 Ham 
nach Steinam Rhein nift ; Hat auch etwan ertzogen von 
Aringen gehöretrund fl | u von S. Gallen / dem Hertzogen 
Berehtoldo von Zaͤringen / zu Zeiten Käyfers Henriei entzogen / und eine Zeits 
Langbehalten. Folgends ift es an die von Klingenberg kommen / und hat Hertzog 
Ulrich von Würtemberg daſſelbe A. 20. da erum all ſein Land kommen / und 
im Zxilo war, einer Klingenbergifchen Wittib — von welcher Zeit am. 
folches bey Wuͤrtemberg von feinem Lande allein überbliebenift. 

Es ift diß Schloß nicht allein mit vielen ſchoͤnen Fuͤrſtlichen Zzimmern und 
noshwenbigen Gemächern / wie auch guten Cyſternen und Se pi Brunnen | 
Keller / und Stallungen / ſondern auch mit agſtehen / Waͤllen / und ſtarcken Weh⸗ 
ren zum Uberfluß verfehen. Die Zeug⸗Haͤuſer / Ruͤſt⸗ Rammer / und dergleichen/ 

eyn auch wol taffiret / welches der vorige Krieg und die benachbarte Ort zu er· 
ennen geben/ und bejeugen können; Dat zwar A.1639. im /wio am Vor⸗Hof 
Schaden gelitten / und ift der Veſtun felbiten im /wdo und Augu/to. durch Die 
inſo t ſarck zugeſetzet / aber auſſer gedachten 
Vor⸗Hofs nichts außgerichtet worden. * 
ſcht weit hiervon iſi zu ſehen Die gewaltige Berg⸗Veſtung Wildenfteiny, 
ſo im Sommer A.ı642.von der Hohendwieliſchen efagung per Straragema 
occupitk/ GE000 abe balb von DE EIRAEERN GE veeuperirt,mitallertoth> 
durfft verfeben und mit 40. Mann —— ein enger und in — — 
mm 2 tein⸗ 


460 Der feinen Welt⸗ 
l 
2 eh mit an * — ——— und d 


Far Don DE Sch du * uͤ 
—* ———— e ng fc) BEER 


ringen / und 4.von — che ern von G 
haben / und nach deren Abfterben mit der Stadt und Her j 
Eicebrfo etwan auch Zimmerifch genmefi ie Herren Gra 


komnen feyn/ und hat ſich deß ochters 

—— —— — ui —— eig * 
ahr 2. verſtorben / darvon folgen deſſen von 

—— Vena Pen . der Odin 


oder 
(dann die andere b len e Helffenfteinifche en — 
em 














——— / 20. und ihre Ehe⸗Herren ihre zwey rittheil an der- 
chafft Wi —— — verkauffeing 
— und aeg ft Her Graf zu Bürftenberg / 
bear Arten er — 
Obriſter / beſagte —— Hi miniftrirt haben. 
apitul / 
Von den übeigen Teutfchen en Beftungen: 


As Hauf und Schlo —— der Sraffchafft 

ar um Fürftenthum Srubenhagen gehörig, ift — me ig 

palde, aufeinem hohen * und zwar 7 einem — 
Stein oder 3* (der auf 0. Werck⸗Schuhe hoch an / oder 
dem Berg auß ftehet/) gelegen / hat zweene Mäßer, / * iſt zu dem obern Platze 
und rechten Schloſſe gar ip sn durch eine lange und - een 
te/ auch inder Höhe mit einer Zug- Brücken perahretefeinern 
ſtehet für dem Schloffe und obern Plage aufdem Felſen * alter, ige von * 
groſſen Quader⸗ Syn erbaueter fehr groffer/dicker und ſtarcker Thurnyohne 
—— / mes fo wol Dr das Schloß mit &: dürfftiger Guarnifon und 

enugfamen metallinen au ernen grofen Stücken und 
hen / daß alfo ſolch Hauß ober chief an un Be On 
nheit/ eine ziemliche gute Perg Deftung iſt / die auch 5 hei fan 

Si mifchen und Teutfchen —— noch niemahls / ſo wenig au die one 
und bey den alten ſchweren Aufrühren und Fehden jemahls, fo ui 
sicht haben kan / erftiegen oder erobert worden/und fagt man von dem erfigemels 
sem Thurn / daß auf Demfelben feine Dachung über eine Macht gelaffen — 
duldet werde / und ſolches der Urſachen / daß Kaͤhfer Heinrich der IV, 
aufSchartzfelß wohnenden Grafen ——— heimliche — 
Siebe getragen / und darum Den Grafen Y.1ogo. ich in das Klofter —— 


doch ohne en urn in die Lufft gefahren, 
die Dachung von dem 2 weggenommen / und in g eich 
an ie) Dada er böfen ine rt dar als * Dal Al 
drg ware, 


v4. Buch / gapes. 








— nun er ene Ort verſchicket / darau durch 
De 2, Hi / und 2 — te Babe one 
hr de ———— ve Edle 
—* iſt bewaͤltiget Geiſt / oder 
euffels⸗Geſpenſte/ Weie —2** in der Kuͤchen 
vorhin enthalten, ten laſſen / und viel een 


nach der Zeit Feine 5 


leiben koͤnnen / der Muͤnch aber e herna eleines —— — 
geweſen / und niemahlemiehre re —* oͤlichen Geſi ehen worden, 
auch dieſe Ist —* ach geweſen er *8 ndſchafft und 


2* äpfer Heinrichen dem Ivy. und Marggraf- 
en dem: yon neichen dent Gräfin mit naher 
dann biß an ihr beeder eeder Ende gewaͤhret / 


—— Bag Fan des⸗Verheerung veranlaſſet. 


weichen Zeiten / auch von wem das Hauß 

ao, un gar feine Nachricht daß esaber jemlich 

alt — —— * ee —— o ng of 
auterbergyu 

is daraufgehabt, Dann wie vor bere Yun Sen m &i ————— 


— no act /und felbigen Srafen welche von den alten RE 
nund Hertz ——— et worden / zuftändig geweſen / 
(erben der — Grafen, Heiſen und Otten / Herkog Friede: 


va —— r$i [8 damahliger Lehen; 
— — —— — — = 


4* ; Wie ſolches Dem Zezuero in * a hronick pag. #3. 


das Ch —— — Ha hai a nfehneig-£üneburgi en Sande find 
und Si ——— 


burg / und Hamein / denen folgen Zell / Hannober/ 
ig. 


Aa itz undan dem heim —— ren vor Die beften DVeftungen Ehren: 
—* oder ——— im —* en Coblengüber aufeinem hohen 
* Dem Alsdann Hi et heim und ranckenthal / auch Bonn; 
Peg iſt jetzo 8 dieſe Veſtung liget im Prurheim und 
—— von Heydelberg / . von Durlach / 3. von Mannheim, 
en er euftadt/ r, von Germersheim/und eine gute Meile von 


Syeyer. Es iſt das iſthum Speyer nach und nach mit HersfchafftenStäpr; 
—S— 


rn 2c, begabet imd erweitert worden / und iſt nebenandern 
lecken — er / rn er non etlichen *— —— 
yden⸗ 


u 


tl = 
pr & t fit Ä * 


Udenheim zu einer Stadt zu bauen / und ſie mi Mauren und 
und befeſtigen zu laſſen / Fan roman weil es 
/ i 


Be 











u Speyer worden / 

— Philip eChn von Soͤthern / ſo 4.1610. Bifchoff zu 

und ls auch zu Trier worden / dieſen och 

citiciret / fo hat ſich Chur⸗Pfaltz darwider geleget / mit Vorwandi / 
altz nicht vonnoͤthen / 


gin Chur 
peyer vom Fahr 1462. in derſelbigen ewigen Schirm und / und 
regen fich Eeiner Gefahr zu beforgen/auch Die Stadt — — Veſtun⸗ 
en auf 3. Meil Wegs herum privilegırt ſeye / und was Der rſachen meht waren 
fo in den Druck kommen / fonderlich auch / daß Chur» Pfals die Geleits,&ererhs 
tigkeit als ein hohes Regad, Dafelbit/ auch De von Alters her auf dieſem 
und Schloß eine ewige Deffnung hatte. 19 
und das Stifft einenußführliche am und Deauöhon laſſen aufgehen; 
teilen Dagumahlen man mit Der Forzficarion fortgefahren / fo bat Churigirt 
Friederich Pfaltz-Graf A, 1618. 4000. zu Roß und Fuß dahin geſchicket / diey 
neben 1200. nsgräbern/ den «0. Punii Diefes neue Werck verhi / und. 
Die Kärren und andere Inſtrumenta in Die Graͤben werffen/ und wieder zus 
füllen laffen. Aber als er / — hernach / wegen der Boͤhmiſchen Prony 
um Land und Leut kommen / fo hat der Herr Biſchoff zu Speper 2.1623. wieder 
allhier zu bauen angefangen / Das Hornwerck famt der Borftadt ab = 
undein Real: Fore darauß gemacht / fo folgendg continuiret / und vom Apoftel 
Philippe, deffen Namen der Herr Erbauer ——— genannt worden / 
darüber einer hoͤhniſche Verſe gemacht / fo in Nova Aporal, Lunch Veri, vie er fich 
gi ei —— Kr en WR: ſeyn. kumpf — 
giſt hernach dieſe gewaltige / an einem ſumpffigen moraſti 
dem Rhein zu / (daran ſie gar nahe ftöffet/) gelegene Veſtung / von dem Some 
difchen Obriſten / hernach Feld⸗Marſchallen / von Schmidberg / nach langer Ber 
lagerung im Jannario A.1634.mitgutem Aecord eingenommen / und folgendg 
den 27.Septembris Diefes jahres dem Frantzoͤſiſchen Geſandten wegen feineg' 
Königs fofich als einen —— über Trier und Speyeriſche Stifter ' 
angeben dem zu Franckfurt getroffenen Vergleich gemäß überantwortet wor. ' 
den. Aber/A.1635.im Zusmerio, hat Her: Obrift Cafpar Baumbergervorbin . 
gervefter Biſchoͤfflich⸗Speyeriſcher Commendane allhier / deme alle Gelegenheit. 
wol bekandt / mit dem Käpferifchen Volck bey Nachts / als die ran | 
damahliger groſſen Kältey Deren fie nicht gerwohnet waren, ſchlechte vi 
ten diefe Veſtung erfliegen / auch folgenden 15, diß das Schloß mit Sturm 
wieder 
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und Murchal de Tenrameden 0.4 ee —— 
Be In mon 
Se | an — 
dir Fe Fr 
en Yankee 


—— — una 


aupbin abermahl mit ege groſſen M 


—— urg / en, 
rg zu Wuͤ sieh, a 
-9ıg) Veſtung inder Ebene 

fit 1 —— * 


bun ine Süöp F 
t/ Is die — — 


Fam 
Ohnerac) ia, Ö der een dor: nme 
bemächtiget hat. 





Breyſach. 

A ao, anne 
—— einer Provintz gemacht / und viel Veſtungen am 
Rhein aufgerichtet. Kaͤyſer Alenia⸗m hat hernach auch den Rhein beyder⸗ 
fer mi pen Een befeftiget/ unter welchen dann dieſes Breyſach / oder 
„wie egindem Ztinerario Antenini genannt wird / mag geweſen ſeyn / 
darvon di Amer —* —— allda ſelbiges mahl noch wenig Wein und 
Fruͤchten und die Innwoͤhner Brifgavos , und Brifigavies, 
Die * das — gi genen n. Es vermeynen jwar 2. —* 
‚weilen die Asmer ihre Caſtell auf der S⸗lliſchen Seiten de Bee 
bern eutſche erbauek / und auf Der andern Seiten noch ein tieffes Thal / 
und Rent per pi darinn der Rhein geweſen / aud) noch / 
—— es daſelb aa Do Teich und Lacken gebe / Daß der Rhein vor 
on? Jahren auf der andern Seiten gelauffen / und — 6 wi kp 

Gallifcyen Boden geftanden feg. Aber hierroider ift Phisppmw Chwwerims 





464 Der Fleinen W 
tigwa Germania , und findet man bey den alten Scribenten / daß | 








Gsigesch Sn (ba Daten —— 
e / 
Se an Herrlichkeit zu ngen/) auf einem Si oder 


runden gleichwie ein Schloß / und hat auch ein Schloß / ſo 

Anjeigung —— alten Verßlein / in — ————— 

zogen Berchtolde zu Zaͤringen erbauet worden / die alfolauten: ——— 
Hane Dux Berchtoldus Portam ſtcuxiſſe notatur, * 
A quo pro fraude, Burgundia depopulatur. 


& fi Aesibern n BE ch renoviret haben, Die Reliquien dee 
H.Märtprer Gervapi und Pros ‚Die man von Meyland hieher | 
in der Haupt⸗Kirchen ligen, Es hat allhier nur einen eingigen —— über 
welchen ein groffer Thurn aufgerichtet und erbauet / darinn einer in einem Rad 
‚und mitdemfelbigen Das ABaffer auß dem Brunnen, fo fehr tieftzmit 

er Mühe herauß ziehen muß/melches Waſſer die Bürger Jah DE 

erkauffen / dieweil es fehr weit von der Stadt herab an den ( 
eine Brücke gehet/) twie — auf Der andern Seiten man weit an daß 
ebene geld hat/ auf welcher man leichtlich Waſſer haben / jedoch folches 
ſchwerlich hinauf indie Stadt bringen Fan. 

Mac) den Römern Mi diefes Dres Beherrſchung auf die Francken und die 
Edelleute / Die Harelungi oder une. 3 enannt/ Fommen. Zu Zeiten 
Ortonss 1.0der deß Sroffen aber elben ein Pfaltz⸗Graf (den 
hardum nennen / und Daß er auß Dei Känfers Carol deß Stoffen chlecht 
weſen ſey / fagen/) innen gehabt/ der ich ihme/ dem Känfer, roiderfeet/ Daher 

agter Kaͤhſer Brezfach belägert/und erobert hat. Unter un Henrico ZI. {ft 
reyſach von Hertzogs Aermanni auf Schwaben Wolck mit fi eingenommen 
und geplündert worden. Känfer Oro Zr. als er wider Fridericem 11 feinen 
Gegen;Känfer Krieg fuͤhrete / elle hieher geflohen ſeyn / und weilen die Bürger 
feine Hof-£eute / wegen verübter Büberep und Unzucht / ein Jeder feinen Gaſt 
umgebracht/und die übrigen mit.ihme/ dem Künfer/ außder Stadt gejaget/ dem 
Hertzoge von Zäringen Diefelbe geſchencket haben. each veffen Tops reyſach 
A.r218.anden Bilhoff von Bafel kommen / von Deme es Känfer Fridericus 27, 
zugehen gehabt ; Nach deffenAbiterben es wieder an das Stifft Bafel gefallen, 
und demſelben Gehorſam geleiſtet. Als folgends Streit wiſchen 8 
und Graf Rudolphen von Habſpurg fürgefallen / und die von Zürich / ale 
von Habfpurg Freunde und Kriegs-Senoflen / ach mit Liſt / wie G. de Roo 
ſchreibet / eingenommen / ſo hat foldyen Ort Er/ Rudolphus, ftarch befeßet/ aberfols 
ends dem Biſchoff / gegen einer namhafften Summa Geldes / wieder zugeſtellet. 
* — iſt diefe Stadt an das Reich wieder kommen / und bepdemfelbeny 
biß auf Kaͤpſer Ludevicum Bavarımeden Bierdten dig Mamengy blieben, pt 
er 





Theils Buch / Gans. 665 


















— — en / Tod mit den Hertzogen von 

Seſterreich / Oeone und Alberto /I. verglichen ward / Dem jetztgenannten 

Zr — Froͤlichen / 20900. Gülden für Die Krieg Untofn ga 
1 m — 


e; her Zeit an folcper Ort 


ſich eicptool in den alten Reichs⸗Re iftern / daß Breyſach von 
| ich A.ı 521.00mKäyfer Carol V. Die Confir- 

ien und erlanget hat; Jetzt aber ift fie-nicht mehr 
A e hat ſich 


Dee nahen er ge 
er unter | ie fehr r⸗ 
den / wol und in guter Ruhe und Frieden biß auf den Teutſchen Krieg befunden 


in welchem Pr gehiunn un ie den / und endlich nach langer Bloquirung 
und erlittenen groffen ers, Roth, Durch Ubergab und Accord vom Herkog 
Bernharden zu ‚erobert worden ift/ nachdem er zuvor etliche 
Treffen mit denen / ſo ſolchen Ort wolten / als dem. Herzogen vonLotthrin⸗ 
————— von Savelli / Graf Johan Goͤtzen / und andern / gethan hatte. 
8 hat dieſe Belaͤgerung 4. Monat gewaͤhret / und ſoll ſolche auf Die ı 100000. 
Reichs⸗Thaler / und b its über die g0002.Mann / ohne anderen Verluſt / 
getoftet haben. Und wann —————— roviantirt geweſen / ſo wuͤr⸗ 
den noch viel darfuͤr ſeyn ſitzen blieben / aber die Hungers⸗Noth war zu groß 
darinnen / und ſeyn in einem 8.vornehme Kinder auf einmahl verlohren 
worden. Man hat die todten / fo ſchon etliche Tage in der Erden vers 
ben eg ©. arret/aufgefchnitten/ und ihre inwendige 
edaͤrm hinweg gefreffen. Die gefangene Soldaten in dem Stod-Hau 
haben mit den Fingern Löcher indie Mauren gearbeitet, fich mit dem fch ädlichen 
Kalck zu erlaben. DieTodten wurden von ihren Cameraden ohngekocht geſſen⸗ 
deren 8. follen geweſen ſeyn / wiewol 30. geſtorben. 
Es haben die Soldaten eines Paſteten⸗Beckers ungen beredet / ihnen 
nachzufolgen / unter dem Schein / ihme einen Biſſen Brod zu geben / den fie aber 
in ihrem Quartier geſchlachtet / und verzehret haben. Morgens hat man biß⸗ 
weilen etliche todte Körper aufder Gaſſen —— Die hohen Officierer hat: 
ten Brod von Habern / Die andern von Kleyen und Eichen⸗Rinden gebacken ; 
Items „Pferd: und anderer Thiere Häutegeffen. Mangab ein Viertheil / oder 
Maither (fo s. Seſter macht /) Kleyenvor 132. Guͤlden / ein —*2*— Kleyen⸗ 
vrod vor 18. Batzen. Vor 3.Pfund Brod und ĩ. Maaß Wein / ward ein guͤl⸗ 
dener King mit einem koͤſtlichen Diamant geben. Bor einen Seſter Waͤtzen 
ein Belß / ſo 40. Reiche- Thaler Yale Por einen Sefter gemahlter Frucht 





gab eine Frau etliche Kleynodien/auf go. Reichs⸗Thaler werth / und wurden vor 
einen Sefter von einer Frauen 200. Reichs Thaler angebotten. Ein Laib Brod 
galt 4.Reich8s Thaler / ein Ey ı,Sälden/ein Hun 5.Süldeny 1. Pfund Butter 

111, Theil. on 4.Bulden, 





pe RR. | d Sal 2. Basen Off Batzen ein Kuͤr⸗ 
4. jan [ER / ein 3. | 
bis 7. Guͤlden / ein 7-Basenyein Pfund R 

tzen / an ern — —— hand — 
Batzen / iGuͤlden. Hunde a /unDd: 
Ehe als 1000 Rohr Kuͤh⸗ —— Schaf⸗NHaͤute / — 
ve vor 5. Guͤlden verkauffet und verzehret worden. ar Ya ga 

9.Decemb. A.C. befagten ı 638. Jahres / iſt der Gmdermator 

von Rheinach / General⸗Feld⸗Zeugmeiſter/ mit ungefähr soo: —— 
50. krancken Soldaten / io. Fahnen / 7o. Pferden/2.Maul-Efeln,s. 
3.Bagage- Waͤgen / außgezogen. Die Soldaten haben gantze Stück 
Fleiſch ech dem Hergog Bernhardengeriefen / Davon fie gezehret. Und 
haben fich über 3, Perfonen in 2, Tagen - todt geffen. Man hat folgendes 
Darinn gefunden: 1 35. Stuͤck / und an Doppelhacken und Heinen: metallinen 
Stücen 150. rn run Theil nicht zu gebrauchen und befande ſich 
an verbrochenem Metallallein bey 250, Centner. So war noch übrigeinegroffe 
—— m alsz —— —— — 772. Centner 
un 50. Pfund nten/388000. Muſqueten⸗Kugeln / und derglei Seithero 
ſolle dieſer Ort noch viel mehrers von den Schwed⸗ und Fr - t bevejüis 
get / und die Gräben viel tieffer gemacht worden ſeyn. 

In Bäpern find wegen ihrer Veſtigkeit berühmt Angolftadt und Regen⸗ 
fpurg. An Böhmen das Schloß Sat. In Schlefien Breßlau / ꝛc. In 
Mähren das veſte Schloß Spielberg bey Brünn. Defterreich die Haupt⸗ 
Stadt Wien / ſo wol vor eine Haupt Veſtung pamren kan. In Ungarn Raab / 
Comoren / Mongatſch / und Ofen. In Steyermarck das Schioß zu Gräs. In 
Kaͤrnten die veſte Berg⸗Schloͤſſer Hohen⸗ Oſterwitz / welches vor unͤberwinduch 
gehalten wird / dem folgen das Schloß Griffen Landekron Hollenberg⸗ 
und Somegk. Kofel 


ofe 
Kofe eine Beftung und im Tyrol / ein vornehmes und befandtes 
Graͤntz· Hauß und Elaufen dep Ertz⸗ Bauſes Defterreich / und Graffchafft 
Tyrol / gegen Welſchland / iſt ein hohes gaͤhes Gebürg / einer geraden gaͤhen 
Hand leich / ſo nahe bey so.Klafftern hoch fenn möchte / und mit feiner Zronce 
Sud-2Beft liget/ in welcher Mitte ein überauß groffe Höhle oder Klufft / ſamt 
einem darinn erbaueten Schloß /anzufehen ift. Solches wird ftäts durch einen 
Hauptmann / und gemeiniglich nur 14.Soldaten / bewohnet / mitdenen doch 
ſolcher Ort zur Genuͤge verfehen ift/ nicht allein Das Schloß zu defendiren / fon; 
dern auch den unten herdurch-gehenden Paß und Land⸗Straſſe zu fperren / und 
ju mainteniren; Dann Fein einiger Weg oder Steig in ſolches Schloß y als 
durch Das groffe Seil: und Zugwerck hinauf zu Fommen / vorhanden; welches 
mit einem unabkommlichen frifchen WWBaffer- Brunnen / gröffem Lberfluß von 
Proviant/ Getraͤyd / Mahlwerck / Kellern und Wein izem, aller! ee 
Bl, mtion / 













Ar en Rn 
und anderer Kriege, / indeme fo wol in gedach; 
| edit —— als auch i en ebfien / ala Sammern 


nt “ 










aufgehauen / darinnen jedes abfonderlich und ohne Befahr verwahret werden 
mag. UndiftdiefeQ tungalfe befel daß der DbersTheil deß Gebuͤrges 
etwas weiters uͤber die untere Wand herfuͤr ſtoſfet / daß Fein Regen in felbe fallen 


Fan. Hat darinnen eine feine Capellen / gleichwol iſt der Spaßiergang ſchlecht, 
und über 8. Schritt hinauß nicht breit. —8 aber iſt ſolches Sebi BA 
net / und witd Darauf Geträydund Weingebauet. Daeiner andem Sei Das 
eritemahl ———— keinem ee leichtlich und ohne 
onderliche Verwilligung geſchicht / werden Die Käpferliche in Der Wand einge: 

auete Wappen / von denen / ſo einen begleitet/ gewieſen und zu einem Gedenc 

eichen der Kopff was weniges angeftofen. Unten her iſt der ſchmahle und enge 
Vaß / auf weichein 2.2Bägen ſchwerlich einander auß weichen Fönten/mit bepder- 
ſeits ſtarcken Mauren und Porten verfehen/darben ein Zoll⸗Hauß und Marſta 
deß ogs gebauet iſt / unterhalb ſolcher fu und raufchet die Bremra 
mit groſſem Setöß. Gegemüber ift auch ebenfo hohes / oder noch hoͤhers Gebuͤrg/ 
auf mel zu —— — —— Böker s 

yrol ligen fonften auch Die vefte Ber er Ehrenberg / Peitel: 

ſtein / Arch / Telwana / Trafpete/ und andere. uk * 


| Das vI.gapituly — 
Bon den Frantzoͤſiſchen Haupt-Beftungen. 

anckreich bauet eine Zeithero an den Sränsen verfchiedene Haupt 
Veſtungen / als Hünningen/ Moe: Lovys, Saar- Lovys, Mont- Roya! Lands⸗ 
Cron / Landau/ rn Sa Erhatohnedeman Straßburg / wie ge⸗ 
ſagt / eine fehler unuͤberwindliche Veſtung / weil aber ihre gaie Fortficarion no) 
nicht vollzogen / tollen wir fie unberühret laſſen. In Italien beſttzet er die 
Veſtungen Cafal und Pignerel, ——— aber Pe⸗ypigran, ohne Die uͤberauß 
veſte Städte in den Spanifchen Niederlanden / als Yalencym, Camerich,. &ge. 

Wir wollen nur etliche wenige Hanpe- Beftungen dieſes Keichsanführen, Die 
vor andern beruͤhmt und bekandt ad.. ..... 4 
| enburg. | 


Zur N 

gugenburg if die Haupt⸗ Stadt dep von ihr genannten Hertzogthums / am 
Ruf Alszante, oder Elt / ꝛ Meilen von dem Strohm Mofel/s.von Trieryund 
8. von Meß / hat ein wunderliches und gar ungleiches Lager. Dann ihr groͤſter 
Theil iſt oben auf den hoͤchſten ziemliche weite Ebene haben; Die 
andere beede Theile aber ſeyn an zweyen Seiten Berg-hängig / deren der eine, 
wegen feiner —* der Grund / der andere / eben wegen dieſer Urſach / das Thal 
enennet wird; Gleichwie Die Inwohner den erftsgedachten und hochgelegenen 
heil /den Berg / oder Die obere Stadt heifien / Die auch beedes von Natur und 
Mnn 2 Wercken 
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fehr 
gerechnet wırd.So 
ren und Thürnen umgeben/ und mit 
fie auch im Mothfall gar leicht Hüt 
untern Theilen/ nemlich Durch 
ae ae abe Ichenagehet To abs + 
egen n r / auß ſo ehet / ſo ſchwinget er ſi dem an⸗ 
—— —— — Thal und Danger * 














iſſet. Man wil / daß Lurembur deß Prolemei Augufßa Romanduorum, Det Ro= . 
—— iſt / der Jenigen ſeye / weiche die — eine ver⸗ 


derbte oͤſiſche Sprache reden/ als wi⸗ dann ſolche durch das ha 
burgiſche Land in Ubung iſt Was aber den jegigen Namen der Stadt betri 

o wird derſelbe unterfchiedlich hergeführet: Dem Johann Bertelio gefället der 

enigen Mepnung/die folchen vom Liecht/oder Zuce, und dem Wort 

hret / dieweil allda vor Zeiten ein berühmter Tempel geftandenyin welchem von 

den Heyden / dem Liecht, (ober der Sonnen) alseiner Goͤttin / iſt geopffert wor⸗ 
ven. Es hat die obere Stadt 2.fchöne Pfarskirchen/zu S F Daran ein fehr 
hoher Thurn / und zu S.Aichael; Stemy ein Muͤnchs⸗Kloſter zu S.Francifei an eis 
nem fehr luftigen Ort gelegen auf n Kirchhofs Theilgegen Mor. Anna 
1586. Öraf Peter Ernft von Mangfeld eine ftattliche apell erbauet hat. Es 
haben auch die Prediger- Münche hierobenein Kloſter / und die furter/fo Anno 
1 594. bieher kommen ſeyn / ein Collegium. Yas die a,linter, heileder Stadt 
betrifft / fo liget beym Pfa he he eine Vorſtadt / in welcher S.Maschei deß 
Apoſtels und vangeliſten Kirche ſtehet 
it S Ulrichs Pfarz-Kirche/ und das Teut che Hauß zu St.Elifabeth, und über 
dem gedachten Fluß Alzer, dag Spital und die daran gelegene Pfar⸗Kirche zu 
St. Johann dem Täufer. Esfeyn auc) mehr andere Bottes.Häufer/ und une 
ter Denfelben dag Nonnen-Klofter S.Francıfei, allhier zu ‚Der Thorez 
oder Pforten / ſeyn fuͤnff / ais 1,die Juden⸗Pforte / Fran ſiſch la Porze d’ Arion die; 
weil man dardurch nach Ardom ränfet/ 2.die —* orte / dieweil Durch fo'che 
manzum Caſtel / oder Schloß / ſo vor Jahren ſehr ſtattlich geweſen / jetzt aber jer; 
ſtoͤret da liget / auß der Stadt kommen Fan/3.Dinfel-P fifch) Zu Porte 
de Treves dieweil fie nach Trier —5 in dem Theil der Siadt / ſo der Grund 

enannt wird / liget / 4.Ulriche; forte/oder la Porse de Thiomville, oder Dietenho» 
—— ſtoͤſſet ſchier gar an SUlrichs⸗Kirche / in dem beſagten untern hy 
dem Grund s.in dem affen⸗DThal / die Seilers Pforterdaran auf beyden 
sender Brücken eine ſchoͤne Vorſtadt liget ‚und räpfet man Dardurch nach dͤt⸗ 
ti, So ſeynd über diefe vorhin noch 2.Thore allhier geweſen / Dieman aber 
A. 1 6os.vermauret hat. Es hatzwar der obere Theil der Stadt/diemeil er auf 
einem hohen und felfichtensBerg gelegen/kein fpringendes oder [ebendi es Waf⸗ 
fer; Aber ſolchen Mangel erfta ei die groffe Menge der fehr weiten — 
o 


| 'inen Diefer une 
Durch) den rund, Oder Fundum , ——— 
et obgedachter Fluß Alc⸗, und wa er wieder / 


In dem Grund aber/oder.« Bafe Ville, . 


— üö————————— 


- 


2 


liche Palla 
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it / in welchenman Das Regen: 
und unverderbet aufbehält/ wie; 









—— 
wol auch 2.fehr tieffe 


um H. Geiſt gefu —— — man ſtaͤtigs Bus Waſſer auf den 
l 
sufe 
ch 


tanern und dem Nonnen⸗Kloſter 


eff 
m n 

othfall haben kan / auffer der guten Brunnen / welche in den untern Theilen 
der Stadt quellen.Unterden Weitlichen Gebaͤuen iſt fonderlich der Fuͤrſt⸗ 
ehen / in welchem der Statthalter / oder Guberzaror deß Landes / 
wohnet. weit darvon liget das Rath⸗Hauß / fo ein ſchoͤnes Gebaͤu / Das 
man die Cantzelley nennet / in welchem auch Das Land⸗ und Hof⸗Gericht deß 
Hertzogthums Luxemburg / und der Sraffchafft Chrms, gehalten wird, fo von eis 
nem Prefidenten/der ein Jurft, und 9. Raͤthen / deren 5. Rechts⸗Gelehrte / und 
4.vom Adel ms t. So iſt der Abbt von Münfter dieſes Land⸗Raths 
immerwährender und Erb⸗Beyſitzer. Es hat folches Confikum Proumciale,oder 
Parlament, auch feinen Procurasorem Generalem , item / feinen General-Einnchr 
mer/und Schreiber / oder Grapbeum. Man appellret hieher auß dem gangen 
Land / von —— aber an das groſſe Parlament zu Mechein. Und werden Die 
Proceſſe allhier zu —— beeden Sprachen / der Teutſchen und Frautzoͤſi⸗ 
ſchen / gefuͤhret. Es hat die Stadt noch ein anders Gericht / ſo dem Obern unter; 
worffen / und allein die Buͤrger angehet / das von einem Richter / ſo Jaͤhrlich er⸗ 
waͤhlet wird / und 7. Schoͤp ie beſtaͤndig im Amt verbleiben t. Und 
Diefe figen in einem ſchoͤnen — vor we nen gemeinen Unkoſten 
der Bürger/nahend S. Niclas⸗Kirchen / iſt erbauet worden.Wber Diefe 2.Cerich- 
te ift auch das Dritte allhier/fo man die Probſtey / oder Prepofiuram, nennet/ deſ⸗ 
en Prapofieus,öder Prafident, einer som Adel ift/8. Bepfiger hatzund den Bauren / 
o —— ———— wohnen / ſo wol in Burgerlichen als Pein⸗ 

ı / 
Aufferhalb der Stadt/gegen Morgen / uͤber dem Waſſer / iſt unten —* 
ehr hohen Felſen / der Ma iſche Pallaſt zu ſehen / den Graf Peter Ernſt von 
ans feld / weyland Gubermator dieſes Landes / fehr koſtbarlich / ſchoͤn und praͤch⸗ 
—* erbauen laſſen; Da man ſich dann uͤber der Menge der ſpringenden 
ſſer deß Brunnen / (nach deß Grafen Gemahlin / Mariæ von Adommorenci, 
Namen / Marien⸗Brunn genannt /) die daran gelegte Kunſt / die anfehnliche Ges 
baͤu / das ſchoͤneſte Garten⸗Werck / treffliche Gemaͤhlde / kuͤnſtliche Bilder/ aller⸗ 
hand Antiquitaͤten / oder alte Sachen / ( als Heydniſche Goͤtzen / Epitaphien / und 
dergleichen/) und den Thier⸗Garten / fo den Pallaſt / auſſer am vordern Theil 
altenthalben umgibet/ zu verroundern hat. Auf dem Hügel deß Berges zwi⸗ 
fchen diefem Pallaft und dem zerfallenen Gemaͤuer deß Luremburgifchen Caſtels / 
ift vor Jahren ein fehr berühmtes Kloſter / Muͤnſter genannt geftanden, ſo / nach⸗ 
dem der König Francifcm 1 in Franckreich diefe Stadt zweymahl eingenommen, 
und fo offt auch Käpfer Cart der Fuͤnffte wieder erobert / zufamt Dem gedachten 
Taſtell / auß ſeiner / deß K ar. Ye worden. . Ind a + 

nn 3 a 






ENDEN der Stadt abermahls A fe 3 
Cinpense a RT Fe 
foicyen auß dem ——— n/ in das Srancifcaner- Kloft 
Stadt ehrlich bringen laffen / welcherhernach A. 1 592. durch Fleiß und 
Anhalten dep offt angezogenen Berzeis ¶ ( fo Diefes hier oben ftehendeallesfei 
————— am ı 13.und folgenden Blättern, einverleibet 
auß dem Minoriten-Klofter/ indas neue Münfter/ fo der KäyferCarlan ftatt 
def befagten zerftörten alten y dem Abbt und den München verordnet 
verfeget worden. Die Frantzoſen / als fie ic) A.ı 543.der Stadt wieder 
tigten / haben Das Dominicaner s oder — —————— (von deme Bertelu⸗ 
pag.145.fegg. von dem beſagten Muͤnſteriſchen aber gleich vorhero zu leſen /) un⸗ 
tenam Schloß / und in deß kloſters Muͤnſter Nachbarſchafft gelegen / ingleichem 
verbrandt/damit fie den Luxenburgern / ſo das Muͤnſter und Schloß ſeibſten ab⸗ 
gebrandt / in dem guten Willen nichts bevor geben moͤchten. Es haben aber ſie / 
die Dominicaner / hernach ein neues Kloſter in der Stadt erbauet. 
auch ein — nicht weit von der Stadt Luxenburg / welches mit 
dem darbey ligenden Dorff / Zomawa, oder der gute Weg genannt / von einer 
Aebtiſſin regieret wird. Wer auſſer dieſes Zerzeis Beſchreibung auch anderer 
zu haben begehret / der findet ſolche bey dein Marzino Belajo Langueo, libr.ıo, Com- 
mentar. de Rebus Gallicis, fol. 38 2. Der auch) von der Eroberung dieſer Stadt / durch 
die Frantzoſen A.ı 542. Und 43. und wie in dieſem letztern Jahr Die Käpferifcheny 
nachdem fic die Stadt in Dem vorigen wieder erobert/ abermahls darfür formen, 
und fie unter Öraf Wilhelm von Fuͤrſtenberg belagert aber von den Franhoſen 
durch den Entfagabgetrieben worden / und cine folche groſſe Kälte damablen ge- 
weſen / daß man den Wein zerhacken/ und den Eoldaten —— muͤſſen / und 
er 









daß doch endlich beſagter Graf Uız 44. die Stadt durch mmen/ 
Dafelbfteny und fol. 393. zulefen.. 

Y.1684. bemächtigte ſichFranckreich dieſer Haupt⸗Veſtung abermahl / und be- 
haͤlt ſie biß auf dieſe Stunde. Mit der Belagerung und Eroberung ſelber verhaͤlt 
es ſich alſo: Nachdem der Hertzog von Cregu⸗ als Feld⸗Marſchall / auf O⸗ar⸗ fer: 
nes Königs am 1. April vor diefe Haupt⸗ Veſtung geruͤcket / gab er alſofort 
Ordre zu Berfertigungder Sinien. Seine Armee beftund in gr. Battaillonen / 
und nöthiger Cavallerie, zu Bedeckung der Trenchees. Monf. Vaubon und Chayfs, 
ſamt noch andern 30. der beiten und fürnehmften Augemieurs befunden fich auch 
im Lager und recognofcirte der Erfteauf eine verdeckte AVeife Die Eorrificarion 
der Stadt ſo weit / daß er mit feiner Dand die Pallifaden — kunte / dann 
er ſtellete ſich / als wann er überlauffen wolte/ nachdem er aber geſehen / was er ge⸗ 
wuͤnſchet / gieng er wieder zuruͤcke. Inzwiſchen kam auch Der Marguis de la Ere- 
Fliere mit 16.groffen Canonen/3000. Stud; und 58000,gr0ffen Kugeln/sooo, 
Eentner Pulver / vielen Feuer⸗Moͤrſern / Sand: und Woil⸗Saͤcken / — 

rang⸗ 


Sranaten — ——— J * de ei 
/ im any eichen viel 
ne IRRE 
h arau 
def Königs der General Mowzal mit etlichen Trouppen/ —2* —“ 
ſolcher Belagerung ſich über die 40000.Mann befunden / und fiey daß ein 
Succursihnen Schaden koͤnte nicht ſo leicht zu befuͤrchten hätten. Naͤchſt⸗fol⸗ 
re Tagen ließ der M de Cregsi 12000. Bauren auf dem Lothringis 


chen / Metziſchen / und Lurent / verſammlen / welche theils an den Linen 
und Circumvallationen arbeiten / theils die Batterien nach und nad) fo hoch, mit 
Erden aufführen/und in ung Dicke erhöhen muften/daß fie weit höher, 
alsdie Stad- Mauren race manfünfftig mit Feuer: rffen 
gantz ungehindertfortfi Bey denen fogenanten Thier⸗Gaͤrten / ward 
auch eine Bazserie et/ wofelbft bereit 18. grobe Stück/ die 24. biß 33. Pf. 
zu fehieffen vermochten / g. Mörfer/ famt Soo00.Bombenund Earcaffen 
mit groffer Munition : ch eineandere Batrerie von gleichmäffis 


ger Groͤſſe wurde auch an rn von derfelben eben fo wichtiger Stücke, 
dann auch 40, geringen 8.biß 12. Dig-fchieffender zu bedienen. Inzwiſchen 
muften die Einwohner def Landes Luxenburg zum Unterhalt der Frantzoͤſ. Armee 

400. Stüch Vieh herbep fihaffen. | * 
Man hat hingegen in Luxenburg 1000. Buͤrger gerechnet / die hiebevor 
ſelbſt im Kriege gedienet / und alſo ſeht wol exercirte Leute geweſen. An Guar- 
»ifon war in der Stadt mehr nicht / als 1800. Mann vorhanden / worzu noch 
endlich 1000. Bauren kommen / die beyde in Waffen ebenmaͤſſig exerciret wor; 
den / und darbey an der Forriſcarion arbeiten muͤſſen. Den hatten täglich/auffer 
ihren Sold/ 8. Stuͤvers / ein Ammanition-Brody ein Pfund Fleiſch / eine Kanne 
Bierzund Abends fo wol als Morgensyein Glaß Brandwein zu genieffen. Für 
das Seuerseinwerffen fich du bervahren 7 hatten die Einwohner Dielegtvon den 
Häufern abgefchöffene Dächer nicht allein ungebauet ftehen laffenfondern auch 
von den übrigen die Dächer er mit den Fhrigen fich in die Waͤlle 
und * die a sin riret. * Wercker hat ——— en 
denen Frantzoſen in waͤhrender Belagerung der aller: e Schade gefchehen. 
Dieweil aber wie die Spanifchen Niederlande mit genugfamer Macht zu Ge⸗ 
genwehr oder Entſatz / fo wenig auch Diefer Drt mit genugfamer Gwarnıfon vers 
fehen / fo iſt zwar mit dem Anfang der Capitain Penck mit ı so. (einige wollen 
200.) Öfficierern glücklich in die Veſtung kommen / aber / Dader Graf de Yal- 
fafıne, Bruder deß Grafens de 4a Tour und Taf, ooo. Mann / ale 400. Drago⸗ 
ner/ 400. Reformirte von der —— Infanterie und 200. Wahlen / welche 
auß unterſchiedlichen Guarnifonen zuſammen gezogen / deßgleichen der Hertzog 
von Yexar, ein tapfferer Herr mit einigen Trouppen auch hinein dringen wollen / 
iſt M⸗Melac mit 300, Reutern —9 entgegen gangen / hat ihnen Die Pafagie 
beſetzet / daß ſie alſo unverrichteter Sachen fich wieder zuruck ziehen muͤſſen / einige 
dennoch unter ihnen in etlichen Partheyen darnieder gemacht. * 
Den 
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n 27. April gegen den Abend wurden Die Treucheen ; 
bie Oener Cape wofe hen (essen Conlasee | 
ete ward eine chende Communicanons-Linie mit 


Pofto durch durchg 

en verſtaͤrcket / die man an der andern Seiten — ———— 
— zu / angefangen. Man oͤffnete auch zur —— Zeit eineTrenche nach 
der deß Grundes / und noch eine gleich Der Abbtey Bommevoye gegen über / 
welche ik Wercke / ſo manarsquirt/Aanquirte. Auch machte man anders 
ſelbi iten noch 2. batterien mit Stücken und eine mit Feuer⸗ nach 
——— Wiederum eine andere an der Seiten ‚und abereine die 
über die Wercke / fo über dem Grund belegen / Aanquirte; eglichnoch eine von 
13. Stücken an der Seiten deß Pfaffenthals wovon Die Wercke der auf 
das hefftigfte angegriffen wurden. Diefem nad) hat der Marfchall de Cregm 
die Stadt von z.Batterien mit 24.Canonen zu befchieffen angefangen, die 
gerten unterliefjen nicht ihrem Feinde unerfchrocken zu antworten / und ward 
damahls alfogleich der s. de Lanre mit einer Stuͤck⸗Kugel dahin in das 
andere Leben genommen ; Deßgleichen muften auch viel Zolumairs den: 
alles Zleifchesgehen ; Deffen allen ungeachtet / verfuchten die Bransofen ihr 
Aufferites. Die /ngemienrs Durchbohrten an einigen Drtendie Erdey um ju ver⸗ 
fuchen/ was man für den Minen für Hoffnungmachenfonte? Die andere ter 
den Belagerern / thäten einen Anlauff aufdie Contrefcarpen/ und machten fich 
derfelben mit Berluft wenigen Volckes Meifter; Die Belagertenaber/ die fie 
mit Fleiß und gutem Vorbedacht hatten anfommen laffen / thaten mit eini 
100. Mann einen avancagieuien Außfall / ruinirten total tet ein Franköfifch 3 
giment/fonderlich wurden mit Huͤlff deß Geſchuͤtzes in die 400, Caders nn 
gemacht/ und 300. Bauren / fo in den Srangöfifchen Wercken arbeiteten / gefan⸗ 
gen / indie Veſtung genommen, und untergeftecket; Esgiengen bifmah| eine 
groffe Anzahl der Frantzoͤſiſchen Dfficierer verlohren / weil Der Gowverueur Ordre 
ertheilet/ keinem Soldaten Quartier zu geben / oder Gefangene von ihnen in die 
Reltungzubringen. Deß Margui de Humiers Sohnyift durch einen Mufqueten- 
Schuß in den Kopf / blieben / da er nemlich zwifchen 2.Schangkörben in der 48iom 
zu ſehen wollen / weßwegen man am Frantoͤſ. Hof ſeht betrübt en / und hat 
alſobald fein Regiment der Marquis de la Cafpre empfangen; Der: ring de Chi- 
may hergegen/ hatauf dem Zogimene , fo denen Frantzo en in diefer Atom abge: 
nommen / einige Violinen ftreichen laffen / welches bey denen im Lager eine zieme 
liche Atteration verurfachet. 

Die Frantzoſen inzwiſchen haben in denen Treucheen im̃er weiter und weiter 
avancirt / und find endlich den 4. Maͤh auf 5. Schritte gegen die Pallifaden kom⸗ 
men / Die Trouppen/ fo in Die Trencheen gangen / find folgende: Den 28. April 
#.Battallions, Die eine von Champagne, und Die andere von Orleans, eine von Ja Eerte, 
undeine von Conde, auch eine von Eungwis. Den 29.diro zwey von Navarre, eine 
won Fanbeconr, eine VON Conde, Eine von Revenge, undeinevon Alamulion, — 

30. auto 
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30; diro zwey von Piemont, eine von Anverge, eine von Royal, und eine von Anjom, 
Den 1.Mäy eine von Normandie „ eine von Lionmoys , eine von Soifons , eine von 
Turenne, und eine von Faletier, Den 2.MÄy zweh von Zu Reyne , eine von Zowr- 
gogne, eine von da Cosranne eine von de Humiers,eine von Yermandois, und eine von 
Languedorg. Man hat alfo gleich Drey Attaqoen ordiniret / die erfte am Pfaf⸗ 
fenthal / die andere an Die Eapell/ und Die Dritte an die Seyne; Befagten vierbten 
> aber Nachmittags um 3.Uhren/ haben Die Belagerten Die auffere Comtrefcarpe 

auf dem — von welcher hiebevor die meiſten Canon⸗Schuͤſſe ge⸗ 
ſchehen; Und dieſem nad) ſind die Frantzoſen jo nahe an die General⸗ Approchen 
avanciret/ Daß fie wenig Land mehr zu gewinnen gehabt den Ort mit Gewalt zu 
emportiren. Den 6.fieng man an eine Redouse , fo in den Felſen gehauen / zu 
befchieffen / und weil Aonf. de Yaubon muthmafiete / Daß foldye miniret / als ließ 
er fie untergraben/ da dann bie Belagerten erfi ser auf die Brangofen Feuer 
gaben/wurden aber Doch wenig getödtet/oderverwundet/auffer/daß die Capizains 
von den Granadirern / und dela Ferte, Capitain von Dem Campagnifchen Regis 
ment/ nebenft noch drey andern Dfficierern von denfelben verwundet / und einer 

etödtet / Deßgleichen drey Ingemienrs , und zwey Capisains von dem Navarrifchen 
Sesiment blefirt worden. Den 10. lieffen die Frantzoſen ander Unter-Stadt 
eine Mine fprengen/ wordurch eine groffe Zreche in die Mauergemachet worden, 
da dann alfo gleich 6.Compagnien Granadirers hinein marchirten / und die 
Spanier darauß trieben / fi auchaller Thürne bemächtigten. Die Belager: 
ten canonirten nunmehr wenig / fonderlich nachdem der Einfiedfer todt / weicher 
unter der Artollerie bey ihnen gebienet / und Feinen Schuß gefehlet hatte / defen- 
dirten fich allein mit&ranatenswerffenvfteckten auch einige Haͤuſer von derlinter; 
Stadt in Brand/davon aberdie Srangofen etliche erhalten/und ?oAo darinn ge; 
faſſet. Die Srangöf.Minirer teten inzroifchen fleiffig unter der Comeregarde 
de Barlemont, und wurden 2. Batterien an Der andern Comerafcarpe verfertiget / Die 
Denen Frantzoſen zu denen bedeckten Wegen / und zudem Graben an den Wer⸗ 
cken den Zugang facilitirten. Die Belagerten wurden aud) Durch Das Gefchüg 
und Bomben gezwungen / die drey Kedouten deß —— zu verlaſſen / wor⸗ 
innen ſich alſo gleich die Frantzoſen geſetzet / eingeſchantzt / und einlogiret haben; 
Es lieſſen zwar jene auch etliche Minen fpringen / aber ohne fonderbaren Ze, 
Deil die Franhoſen Durch die Uberläuffer von allen ihren Minen Nachricht be; 
kommem Daher fie Diefelben aufgefuchet/ und zernichtet. 

Nachdem derowegen am 13. Mäpalle Gontrefcarpen undRedonten nunmehr 
erobert / die Belagerte auch alle ihre bedeckte Wege Die folgende Tracht verlaſſen / 
und inden halben Mond fich reririret/fo hat der Marfchall de Cregui einen Trom⸗ 
ꝓeter an den Pringen von Chimay gefandt / um denfelben wegen feiner ungemeis 
nen Tapfferfeit zu complimentiren / und anzurathen / Daß er Doch fo mol feine 
VPerſon / als auch fo viel tapffere Männer / nicht alfo weiter hazardiren wolte/ 

Dannja kein Succars vor ihn zu erwarten / und Daß Se, Aller⸗Chriſtl. Majeftät 
111, Theil. Ooo ſelbſt 


: ft ” f T ff f it l s | t u“ 






‚vom Lant 
Avence zugeben, Anders Theils nachdem die im gager Nachricht erhalten, 
daß von den Ihrigen uͤber 4 „Deferteurs in Luxenburg kommen / fo hat denen; 
felben Mon. Yanbon wiſſen laffen / daß / Dafern fie wieder indas Lager kehren, fie 
‚Perdon yaben/ widrigen Falls abery ohne alle Gnade folten gehangen werden. 
Es find auch fonft noch unterfchiedene Merckwürdigkeiten ——— 
lagerung vorgangen / welcher halben ich mir die a / nachdem 
ich nun einmahl auß meiner einer Yo hierzu gebracht worden / diefelbemit bey; 
zufügen: Der Prinkde Chimayift fo a a ich ihm an 
Mannfchafft siemlich gemangelt / er dennoch die Überläuffer auß dem ſ. 
Lager / nicht unter feine Leute wollen ſtecken laſſen / ſondern dieſelbe habe laffen 
fangen nehmen / damit fie nicht eben ſo wiederum zum Feinde übergiengen / bin 
gegen hat auch der Marfehall de Cregwi einen Jeſuiten / welcher auß der Stadt 
gangen war, Freyheit von Befchwerung fürdie Kirche und Das Collegium feines 
Ordens / zu erbitten / eben wol in Arref? nehmen laffen. Uber diefem hat man 
auch von zweyerley entdecktem Vorrath inder Stadt Nachricht erhalten als 
daß nemlich der Commifarisus Über Das Magazin und Pulver in Luxenburg mit 
dem Marfchall de Cregui Correfpondenz foll En ögen haben zum ſolches Magazie 
in Brand zu bringen/welches durch einen Spanifchen eriſſenen / und wieder 
gefangenen Soldaten wäre entdecket worden / da nemlich derſelbe / als er zur 
Execntion gebracht werden ſollen / vorher noch den Gowverzeur zu ſprechen vers 
langet / ſelbigem diß Deffein eröffnet/ven Tag darbey eigentlich benennet / an wel⸗ 
chem dieſer Commiffariss das Geld im Fuder Heu geladen / uͤberkommen folte/ 
welches fich auch nach verfloffenen zweyen Tagen alfo befunden / obbemelter 
Commifarins examiniret / ſchuldig befunden/und geftrafft/ver Soldat aber loßge⸗ 
laſſen worden. Noch andere haben berichtet/ daß dep ‘Prinkenvon Chimay Se- 
eretariss und Kammer Diener durch Zieffer: Brieffe mit einigen auß dem Lager 
correfpondiret / welchen fie auf 100000, Gülden Perfpreehung eineg Recom- 
penfeg gethan / daferne fie den Pringen ermorden wurden; Danunder Kam̃er⸗ 
Diener feinen Herrn barbieren füllen / habe ihm die Hand dermaffen gezittert / 
daß erdas Scheer Meffer nicht gefehickt anfesen koͤnnen; Nachdem ihn aber 
der Prinsgefraget / wie folches kame / und was es bedeutey habe er alfo gleich fen 
böfes Vorhaben befennet / und feine Neue begeuget /Dannenhero ber Prink der⸗ 
geſtalt erzürnet / daß er den Kammer⸗Diener affobald mit eigener Hand ers 
fchoffen/ den Seererarinm aber hencken laſſen. Wirftellen es an feinen Ort / und 
zu dep Lefers Belicben/ was er felbft darvon glauben wolle. 
Den 20. Maͤh haben Die Belagerten ihre Auſſenwercke an der Seiten nach 
der groſſen Arrague verlaffen / in der Meynung / e8 wurden fich die Frantzoſen 
alfofort auf den halben Monden und ihre Wercke logiren ; ber es find nur 
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gethan / gefunden / in der andern aber noch bey Zeiten die Lunten außgelöfchet/ 
- und 2. Tonnen Pulver herauß genommen. Den 21. fruͤh zwifchen ap 7. 


ühr / haden Monf. Lamberg, ÖeneralsLieutenant/ Morf. Raubantel, und Jajeaufeld, 
Marfchall/ mit ihren commandirten Trouppen Die Contrefcarpe von Barlemone 
attaquiret/ und ift felbigen gangen Ta auf Bomben und Eanonen erſchrecklich 
gefeuret worden / da dann auch) eine auß Det Veſtung Luxenburg geſchoſſene / und 
Die andere auß dem Frantzoͤſiſchen Lager kommende ombe in der Lufft einander 
rencontritet / Diefe / jene fo glücklich uͤberwaͤltiget / daß fie mit Rerurfachung 
groffen Schadens / wiederum urück getrieben worden. “Die Miniver haben 
jwar ——— auf Seiten der Frantzoſen nicht wenig Schwuͤrigkeit in der Er⸗ 
den / da fie näher kommen / gefunden / aber es haben derer Minen dennoch zu ihrer 
A einen folchen Zfeä gehn / den man nimmermehr von ihnen vermuthen 
follen / und das gantze en umgeworffen. Hierauf ſind zur Rechten und 
incken einige Compagnien Granadirers / welche alſo gleich mit etlichen von der 
Infanterie verſtaͤrcket / guuf der Belagerten Poſten gangen / denen alfobald ı 50. Ar⸗ 
beits⸗Leute g olget / damit ſich beſagte Mannſchafft darinn logıren koͤnne. Ob 
nun wol die Belagerten mit Muſqueten und Granaten ſtarck Feuer auf Die 
Brangofen gegeben / fo find dieſe dennoch mit aller Macht in Die Zreche gangen/ 
und mit dem Degenin der Fauſt biß an Das Mauerwerc von Barlemont avancitt, 
Det Ingenieur laLande, na er geſehen / daß daſelbſt fo gut hinab zu kommen / 
hat er andere mehr nachmarchiren lajjen. Die Belagerten haben zwar die 
Reduite ber der Contrefcarpe zu erhalten / einigen Widerſtand thun wollen/aber 
es haben fich dennoch Die Frantzoſen davon Meiftergemacht. Kurs hernach find 
einige Reuter denen ee von hinten zu in den Rucken Fommen / drey aber 
der Stangöfifchen Dffieier / Y fich vor die Granadiers geftellet / find auf fie loß⸗ 
gangen/ und nachdem derſelbe / ſo fie commandirte/ erfchoffen worden haben fid) 
auc) die anderen retirirt. | Ya 
1 * die Unter⸗Stadt mit Sturm uͤbergangen / und haben fich die Mi- 
nirer.alfo gleich an Das Hornwerck angehänget / Darauf Monf. Vanbon Denen 
Belagertenanfagen laſſen / daß es nun noch Zeit zu capituliren / folgendes Tages 
aber würde man eg nichtmehr barzu kommen laſſen. Dahero auch der Pring 
de Chimayden 22. Maͤh Die Chamade —— und einen Obriſten nebenſt einem 
Major in das Lager geſchickt / fo 8.Tage tillftand begehret / mit Verſprechen / 
daß / mann ſie in folcher Zeit nicht entfeßet werden / er alsdann Die Veſtung uͤber⸗ 
geben wolte; Der Due de Crequi aber hat ſolches rund abgeſchlagen / und nur 
Stunden Bedenck⸗Zeit gegeben / daraufdenen Geiffeln angeseiget / das in? 
Sail fie fich in ſolcher Zeit nicht erfläreten/ alle Gewalt hinwiederum nes 
werden folte. Sind alfo dieſe Dfficiererynachdem fiemit dem Mar thalleines 
herum getrundten/wiederum in Die Veſtung gefehret/ da dannyalsman eſehen / 
daß es hnen noch Fein Ernſt geweſen Ä alfobald mit mehr Dann 100, —— 
00 2 
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und Feuer⸗Moͤrſern continuirlich canoniret / und vom z2.biß 24. dito uͤberauß viel 
Canonen⸗Schuͤſſe gezehlet worden. Nachdem aber alles m Dei Da Stur 
parat gewefen / und alle Stücke der Belagerten bereits difarmi uchinden 
len geoffe Brechen gemacht worden / haben die Belagerten abermahl den 
24.dito Die Chamade ſchlagen Ya / und begehret mit 4. Stücken und einem 
Feuer⸗Moͤrſer abzuziehen / welches aber der Marfchall de Cregui ihnen rund ab: 
gefchlagen / jedoch mit Beyfügen/daßin Comfderarion Der Gowverneur ein J— 
er der Gwarmifon zwey / Dem Printzen auch zwey Der ae Stücken / nebfteinem 
euer Mörfer verehren/und fie mit vollem Gewehr, fliegenden Fahnen / und mit 
lingendem Spiel wolte abziehen laffen. Der Pring hat begehret / daß ihm 
Convoy big Brüffel möchte gegeben werden / felbiges aber ift ihm aboefthlagen 
worden. Alsnun der Prins den Auffag feiner Conditionen herauß gefchicket/ 
find ihm felbige zur Stund beantwortet / und die gantze Sache in folgenden . 
Pundten verglichen worden: | 
Erſtlich / ſoll die Guarnifon auß der Stadt ziehen / mit vollem Gewehr / 2«- 
age , brennenden Lunten / fchlagender Trummel/ und zwey Stuͤcken mit de 
Marfchalls Erbiethen/ dem Li noch zwey andere Stücke zu verehren / ſo 






er fievon ihm annehmen mwolte. Zum Andern / die Königliche Armee foll Die 
Guarnifon mit fo viel Waͤgen / als fiewird noͤthig haben / ve ehen / an ftatt ve 
aber / daß der Prins von Chimay begehret / daß er mit allem feinem Volck _ 
( Feinen außgenommen/) frey abziehen Durffte / und darbey den 
Überläuffern Fein Leyd zugefüget werden we ift ihm vergönnet/daß er felbige 
in denen Waͤgen / wie er am beften wuͤſte und Eönte/ verftecken moͤchte / ſolche aber 
von denen Sransofen nicht folten vißtiret werden. Zum Dritten/die Gwarmifon 
folte am Mittwochen früh aufziehen, und 100. Mann von denen älteften Regi⸗ 
mentern der Armee folten um 9. Uhr von einer Pforten der Stadt Die Po 
nehmen. Zum DVierdten/ die Gwarnifo» ſolte nach Yenlo und Rermund con- 
voyret werden / und ſoll Diefelbe ven erften Tag nur 2. Meilenmarchiren. Zum 
Ben Die Armee fol die außsiehende Soldaten auf 5.Tage mit Brod und 
leifch verſehen / ſo fern esnöthig feyn wird. Iſt alfo dig Die betrübte Quittirung 
eines ſo importanten Orts / und der von einer groffen Confegwenz ſo bißher Die 
einige Thür und Paß geweſen / Durch welche die Spaniſche Niederlande von 
Seiten deß Reichs annoch Hülfferwarten koͤnten. | 


Peronne. 
ES ift Peronne eine fehr vefte Stadt/an der Somoma oder Some gelegen in Picara 
die, und gegen den Mittag / ja / ſchier gantz mir Moraft und umgeben 


unddaher nicht allein von Natur / fondern auch mit Wercken von Menſchen⸗ 
Händen gemacht / wol verwahret/ und famt dem Gebieth herum einen Guberna- , 
tornhat. Dbmolen im Jahr 1536. diefe Stadt im Namen Käyfers Caroı Y, 
von Graf Heinrichen von Naſſau / als fie der Zeit nicht or; vun dee 
mit Volck und anderm nach Nothdurfft verſehen war / belägert — — 
gleichwo 
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‚gleichtool die Belägerten fich fo frifeb gehalten biß ihnen Volck und Pulver zu; 
Fommen/und dee Graf von Naſſau unverrichteter Sachen / nach etlichen Stürs 
‚men / wieder abziehen müffen. Dbgemelter Fluß ift nicht fonderlich breit/ abet 
tief] / und gefeiert! wie Maffonins fagt / niemahls / darinn zwar ein gefährlicher 
Dit / der aber den Inwohnern wol bekandt ift/ und von den Schiff; Zahrenden in 
Acht genommen wird, pringet in dem Flecken Fervacg, bey Veromandois, 
oder in Yermandoss , lauffet a S. Quentin ferners hieher nach eronme, ( darüber 
allda eine Brüche gehet/) von hinnen aber auf Corbie, Amiens und Abbeville,biß er 
bey der Stadt Caße,umd Hafen de Crottoy, ober Crotafio, oder Crotopa,in Det Srafs 
fchafft Fonchien,ing Meer Die Gegend / darinn diefe Gränk-Stadt/veftes 
Schloßrund Schlüffel zu Franckreich / Peronne , (darvon Papirim Maffonis, Re- 
rum Erancicarum, br. ı 0, u lefen/) liget/ wird Santerre ‚oder Sankterra, genannt. 
Unter den Gebäuen iftdie Kirche zu der H.Zungfrauen Marien/bie wenig Ihres 
Gleichen in Franckreich hat / infonderheit zu ſehen und wird derfelben Chor / ſo 
von Gold glaͤntzet / und ſchimmert / allen andernin der Picardie vorgesögen. Ihre 
Doms oder Chor-Herren ſeyn auß Irrland. Allhier hat der Gra Heribertus 
von Yermandois ‚den König Carolum Simplicem yon Franckreich gefangen gehals 
ten / undift allda auch erftlich Die Sana Liga, ober Det Heilige und / von den 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen in Franckreich / dep Jahrs 15 6. gemacht worden / bet 
hernad) fo viel Kriegs in felbigem Königreich verurfachet hat / darvon beym 
Thuano, br. 63. Meterano,libr,is, UND Änbignao, libr. 3. Hiſt. Cap 3. ju leſen. 


Sedan. 

Ken ift eine Stadt an der Maag / famt einem hoch »belegenen Schloß/ 
I und zugehörigen Fürftenthum dem Herkogen von Bowilo» weyland ge⸗ 
örig, Weil es aber derſelbe Herkog einsmahls mit dem Grafen Ludwig dem 
ndern reider den König ee / hat der König hernachmahls immer ein Ah⸗ 
—* auf dieſe Veſtung gehabt / und ſich deſſelben endlich bemaͤchtiget / doch 
at er dem Hertzogen andere Güter darfuͤr gegeben / und meldet der jetzige Koͤ⸗ 
nig / Ludovicx⸗ der Vierzehende / in feinem Schreiben an Das Parlament zu 
Pariß / warum er die Fürften von Conde , Conty und Longueville efänglich ans 
nehmen laffen / deß Jahrs 1650. den 19. Jenner dariret/ aljü: La place 
de Sedan, & tour le Domaine, qui en depend , a eſtè par nous 
recompense, änoftre Coufin, le Duc deBouillon , de la valeur 
de beaucoup de Millions. Das ift: Der Plaß Sedan/ und bie 
gantze Herrfchafft/ fodarzu gehörig, ift von Uns/Unferm Vettern / 
Dem Hergogen von Bouillon, am Werth von viel Millionen’ wier 
der erleget/ oder vergolten worden. Dann Franckreich an Diefem Ort / 
ſo mit demſelben auch an den Hertzogthuͤmern Lotthringen und Luxenburg graͤn⸗ 

tzet / ſehr viel gelegen, | 
| D00 3 Die 
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Die StabtiBarun obgrbachte Dertog-Deinnich me su feiner Wot 
einenfeinen Pallaſt erbauen laſſen / iſt mit einem Wall umgeben. Das Schi 
aber, oder die Veſtung / (von welcher many wwegen feines hohen Lagers / einge, 
ebönes Aufifehen haben kan) hat fonderlich gegen dem Land fehrtieffe im$ 

















ehauene Gräben/ Daß man folches Schloß daher gleichfam für un ertwindlich 
halten wil / wie dann jeßt a drepfache Mauer herum gehen ſolle / wie ein 
neuer Autor fchreibet / und faget: Om yvoid une roifiefme muraille , fort * 


de la vieille, de forte, que toute Dindufrie humaine a eſtæ employe, er 
bar —* ii rn t — ——— * 
der alten ſtehet / dergeſtalt / er is und Rlei | & 
— Stadt veſt und ſchutzbar zu machen. 3 ee 


Das VII Capitul / 
Bon den Spanifchen Beftungen/ 
Antwerpen und Mäyland. 


| Peter den Veftungen deß Königs in Spanien deren erin den Nieder⸗ 
M landen noch einegute Zahl hat / ſnd Bergen und Namur beruͤhmt / Ant⸗ 
werpen aber gehet ihnen allen vor/ und liget dieſe ſchoͤne / edle / maͤchtige 
und veſte Stadt / in einer luſtigen und weiten Ebene am rechten Geſtad der 
de / und nach ſolchem Waſſer zu rechnen / vom Meer / oder dem Ocea⸗⸗ ungefaͤhr 1y. 
Brabandif.Meilenderen eine ein dußgaͤnger zufand kaum in einer Stunde ver; 
bringen Fan. Es iſt der gedachte Fluß ſo breit und tieff / daß auch die gröfte Schiffe 
gar vom Meer biß zum ‘Port / und andie Stadt kommen Fönnen / und rechnet | 
man feine Breite bey der Stadt von mehr als goo Antorffer⸗Elen / die Tiefe  - 
aber von ungefähr 22. Daher fich wol zu verwundern / uͤber die Bruck / welche der 
Herbog von Parmayals er Antorff belagern wollen, beydem Dorff Ordamiber 
diefen Fluß / der doch Dafelbft 2490. Schuhe breit/und aufs Wenigſte 60.Schus 
he tieff iſt / hat Schlagen laſſen / von welcher Mereramm im — feiner Nieder⸗ 
umbellns ‚ein Staliäner / zunichte mit feinen Schiffen gemacht daß Darüber et⸗ 
liche Obriften / und auf Die 800, Spanifche geblieben ſeyn; Der von Parma 
aber folche Brücke —7 die Feinde zu betriegen / wieder gebauet hat. 
Es hat an folchem Fluß hinab ſchoͤne / groſſe / gepflaſterte Plaͤte / da man das 
Fauff Guth auf- und abladen / und ins Truckene bringen kan. Zu Land rechnet 
man von hinnen 8. Meilen gen Loͤven / 1o. nach Gent/ı8.gen Bruck / g. auf Bruͤſ⸗ 
ſel / 4. gen Mecheln / 29. nach Coͤlln / und 14.auf Hertzogenbuſch. Und kan man zu 
Waßfer auf der Schelde/ und andern gemachten Eandlenyauch dem Fluß Dia, 
nach Gent / Dendermund / Mecheln und Brüffel Eommen. Der Umkraͤyß der 
Stadtiftvon x. Welſchen Meilen/weniger —— aber das Schloß / 
oder Caftelldarzu genommen wird / fo iſt der Umkraͤyß mehr / als von ae 
er 
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a Durchſchnitt nad) der Länge / wann man von dem Schlyck⸗Thor / oder 
rt anfahet/ biß gu der Schloß Bruͤcken / iſt von 800. Schritten / oder 9000. 
hen / und nach der Breite von dem Jacober⸗ oder Kppdorper-Thor/ big zu 
dem Kifeh-Marckts-Thurn von 5100. Schuhen, In das befagte oben atı Der 
Stadt gelegenes Eaftellfanman Durch Erlaubnüß zwar fommen/den Hof und 
Lofamenter An ; Aberydievechte Befeftigung läffet man Dieggremde nicht 
fehen. Es hat 3.Thory und in feinem Umträyß einwenig mehr / als eine Welſche 
Meileszu Eingang deſſen ftehet: EO Ghria! Sit auf def Königsin Spas 
nien Befehl, vom Herkog Serdinanden von AlbaQ.ı 567. zu erbauen angefan⸗ 
gen/ und nicht gar in einem Fahr vollendet worden / und hat nicht mehr ale 
00000. Gülden (darauf theils Kronen machen/) geftanden. & Boll 
Wercke / ſtattliche Zeug: und — * zufamt den Roß⸗Staͤllen / und 
en en / auch ſichern Wohnungen, für Die Soldaten deren auf Die 3000. gat 
üglich darinn wohnen Fönnen/ die man auch auf Dem groffen im Mitten deß 
Schloffes gelegenen Hof/exereirenyoder abrichten Fan und iſt darzu allda eine 
feine und Fünftlich erbauete/ wiewol Feine groſſe Kirche. Es ift zwar A.77 · von 
den Antorffern foiches Caſtel / nachdem die Spanier/aufder Stände Begehren’ 
das Wiederland verlaffen muften/ gegen Der tadt zu/famtdeß gedachten Her⸗ 
tzogs von Alba aufgerichten Bildnuͤß / nieder geriffen / und zerbrochen; Aber het⸗ 
nachy als die Stadt wieder an Spanien A. 15 85. kam / mehrers beveftiget wor⸗ 
den/ daß man folches jest unter Die — ————————— in Europa rechnen 
thut. Was die Stadt⸗Mauren anbelanget / ſo feyn dieſelben von gehauenen 
Steinen trefflich ſchoͤn / ſtarck und breit/ und haben 8.fehr ſtarcke Bo Wercke / 
darvon Seribanim zu leſen. Es ftehen auf den Waͤllen viel groſſe vaͤume / an et⸗ 
lichen Orten 3. 4. auch 5. fach nach einander / in ſufiiger Ordnung / daß man alſo 
zwiſchen ſolchen hinfahren / und ſich erluſtigen fan. Der Thore oder Pforten 
fepn 13. deren 5.aufs Land / und 8.5um Waſſer gehen. Die zu Land heiften/ de Be- 
gr Poort, de Keyfers- Poort ‚de Roy- Poort , oder DAB rothe und Berger Thor/ und 
ann de Siyck- Poort „Oder hen alene der nahend gelegenen niedern 
und fumpffigen Orten. Und diefe Thore alle ſeyn ſeht prächtig von gehauenen 
—— teinen erbauet/und mit fteinernen Brücken von auſſen verſehen. Auß 
enen / ſo zudem Waſſer / oder der Schelde/gehen/ ſeyn Die Fuͤrnehmſte / Die Kro⸗ 
nenburger / und die Krahen Port / und ſeynd die 8. Candle und —— 
mit Verwunderung zu ſehen / durch deren Canaͤle / auf der Schelde Verwmitte⸗ 
lung / die Schiffe mit den Waaren gar indie Stadt/und ſonderlich für das Oſter⸗ 
lingiſche Hauß / kommen koͤnnen. Die Glaͤben um die Stadt ſeyn heutiges Ta⸗ 
ges ſehr tieff / und 150. Schuhe breit / in welchen zum Theil lebendiges Waſſer 
auf dem Gtund / oder Boden / zum Theil auß dem Fiuß / oder der Schelde / dahin 
geleitet iſt. Was die Stadt ſelbſten anbelanget / ſo ſeyn die Gaſſen / deren 220. 
gezehlet werden / breit und lang / die man gar ſauber haͤlt / und ſtehen in vielen Ders 
ſelben Anden Baͤume nach ein ander. Die Haͤuſer in ſolchen ſeyn nach 
rtv: 


Drdnung/und deren viel ar pedchtigrunb oe Güzftihe a Te/gebaue; Geis 
Gardınm patihrer feiner it 13500.gejehlet. Es follaber nod) molfür- Kat 
aufsmenigfteums Jahr 1631. allhier ag gervejenfepn. Und feyn.Die befagte 
Häufer guten Theils mit koͤſtlichem Haußrath/und andern Zierra ds 
mit herzlichen ſchoͤnen Bärten verfehen. Der offentlichen Pläse und Miärekte 
eyn allhier 26. (al.22.) Darunter die Fuͤrnehmſte der Raths⸗ Herren/ 
auffieute/und nal nt —— betreffend / fo few 
unter denſelben die Haupt: girche zu Unfer Frauen herfuͤt deren Länge aufs | 
nigfte iſt von 5 ro. die Breite mehrentheils von 240.und auf einer Seit — w 
360. Schuhen / hat 66.Capellen und Altäreyalldaan Marmor/BildernudGe 
mählden nichts erfparet worden / darvon Gölmiezius,p.s 4.3u lefen/der auch p sy. 
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nehmen Buchdruckers/und deß Plamzini Tochter: Mani8//.Moresi,Srg 
etzet; Andere Zpitaphia aber fo wol in dieſer Kirchen / als in der Stadt hin uf toies 
der / ſeyn in deß Fr.Svvertii Deliciis ſelect.p. 58.£.Aulefen.Der eineauß den 2.Thürs 
—— fo A.r422.5u erbauen angefangen und Y.ısı7.vollendet mors 
den / wil von Theilsdem Stragburgifchen vorgezogen werden, darinn 68.Eleine | 
und geoffe Glocken gejehlet/ und von denfelben ein lieblicyes Geldut gehörer | 
wird. Wie dann an bielen Orten in Wiederland der Brauch / daß / ehe es fehlägetz 
man einen Pfalmenyoder fonften was fehlagen höret/ welche Kunft zu Aloft An= 
0 1481.amerflen/und zwar von einem Menfchen/fo nicht am beym Vers | 
ftand geweſen / ift erfunden worden. Man folle aber nirgends eine folche Siebz 
lichkeit / als allhier / hören und wird doch das Werck nur von eines Me chen 
Hand und Fuß regieret. Es werden auf dem befagten durchfichtigen Thurn | 
622.fteinerne Staffeln gesehlet/und feine gange Höhe von 461.Sschuhen gehals 
ten/ wann Die =. und in folcyer Das Ereuß Darzu gezehlet wird/ fonften die 
Höhe von 420. Schuhen iſt / darvon man die gantze Stadt neben derumligens 
enden — —— Fan. Theilstollen/dag in der Bilder Stuͤrmung 
1566. be 400090. Gulden werth Sa in dieſer Kirchen gefchehen fep. 
Uber diefe Biſchoͤffliche Kirche hat es zu Antorff auch 4. farz-Kirchen/ als zu 
S.Georgen / S.Waldburg/ S.Facob und S.Andreas/ unterdenen die ju | 
S. Waldburg ins gemein Borchkerck / von der fehr alten Burg / oder Schloß, in 
deme fie eingeſchloſſen / genennet wird / fo folgends die Antorffer zu S. Wald; 
burg geheiſſen haben / weilen eine beſtaͤndige Tradssio der Antorffifchen n 
—* S. Waldburg / als ſie auß Engelland nach Teutſchland raͤhſete/ nah 
torff gelanget ſey / und wird noch 5* Tages eine Grufft / in welcher fie folle 
gebettet haben/ und darinn ein en von einem ihrem Kin Backen gewieſen 
Sie liget aber nicht allda / wie einer fhreibet/begraben. Und verwirfft 4u5,.44- 
raus ‚in Faflis Belgiois,p. 222. Das Jenige / was Joanne Goropins Becanss, in feinen 
Origimibus Antverpianss , von einem Abgott allhier / den Die Antwerper / ehe fie 
Ehriften worden/verehret haben follen/berichtet. Esfeynd über dag allhier viel 
Manns und Frauen⸗Kloͤſter / unter denen fonderlich — zuSt. ia 
ræmon⸗ 


/ 
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‚Pr emo aten r⸗O 4 des⸗Fuͤrſt / wann e kom̃et / 
sen e In de i — 
"bonia, Hertzog Carls deß Kühnen zu Burgund Gemahlin / fo 461-9 rben 

iters feine erein Wiederland und Franck⸗ 


ift. gr ! | 

‚reich fepn. glänget da alles von weiſſem Marmor/ und ift auch der 

von ſoͤlchem Zeug/ und werden 36. Säulen und herzliche deß Brügels und Ru: 

Bes mernthes Oemäple hie mit Derwunderum gefehen. So merden 
n 


in folder Ki lins / deß Hertzogen in Aquitanien/ Gebeiner in 
einem ſilbernen und i ten Gefaͤß aufbehalten / ſo / durch Vermit⸗ 
telung Def Carod Seribanii ; iguria ‚Durch Die En re he un ie: 


Mi 
derland geführet worden. Und eben diefer Seribani⸗⸗ auchdahin 
Daß die Stadt ar, mn here Ignatio Lojole one Krcheauf ——— 
guſtiſchem Marm let hat / ß deß Jahrs 1621. geweyhet worden 
> fm KlofterS.Savareris , Ciſtercienſer⸗Ordens / ruhet der H. Harebrandmm, 
hat über Die angedeutete Kirchen; ( deren Werdenhagen/ de Rebw publ.Han- 
feat Part.6 fol, ı 14.a.jebt 42. zehlet /) und Klöfter/ auch unterfchredliche Häufer 
und Spitäle / für die Arme/ Binde, Kinder / im Kopff Derwirrete/ und ders 
‚gleichen; Item / ein Frauen⸗ Hauß / ein Zucht: Hauf für Knaben undMägdleiny 
ein Hauß für arme Jungfrauen / zu denen man auch theils ap demFuͤndel · Hauß 
thut / ſie ehrlich aufersichet/ und hernach entweder dienen laͤſſet / oder / fo fie eine 
ath bekommen / dieſelbe auß dem Armen; oder Almoß Kaſten außſteuret. 
Und ſchreibet C. Es, Bouc. Apodem. per German. pag. 130. daß Das Allınofen/fo 
man alle Tage fonderlich anden / inden Kirchen allhier fammlet/ viel: 
mahls in einem Jahr über die 30000. Ducaten ertrage. 
Die Jünglınge pr aud) ein befonders Hauß / darinn fie ihre ehrliche 
Ubungen haben / theils derfelben auch zu den höhern Facultäten gelangen / wie 
hiervon/ und deß Simonss Roderici Peresm Hauß / für 12. Arme geftifftet/ Abraka- 
mus Gölmiziss, pag. oo. in Befchreibungdiefer Stadt / zu lefen. Zu diefen Gottes⸗ 
Käufern kan inan auch E. E. Raths allhier anfehnliche Bibliothek thun / fo der: 
ſelbe vor kurtzer Zeit angerichtet / und in ſolche deß gelehrten Manns/Jobannis Bo- 
ehii , der deß Jahrs 1609. zu Antorff geſtorben / hinterlaſſene Bücher erkauffet 
hat / wie tus Mirans ‚in Elogiis Belgicis ‚five Illun ſtrium helgii Scriptorum Vuc, 
pag. 20 9./egg. ſchreibet. Unter Itlichen Gebaͤuen leuchtet infonderheit 
erfür das gewaltige Rath⸗Hauß / ſo ſchier auf die 100000. Kronen zu erbauen 
oll gekoſtet haben. Es hat ſtattliche Zimmer / und in deren einem Anzo 163 r. 
3 1.sergoge in Braband / und Ertz⸗ Hertzoge zu Oeſterreich / von unterfchiedlicher 
Kleidung / gehabt. Wer dieſes praͤchtigen Gebaͤues außfuͤhrliche Beſchreibung 
su haben begehret / der findet ſolche beym gedachten Seribamo. Ferners / iſt das 
Gericht⸗ Hauß / in welchen offentlich Gericht gehalten wird / zu ſehen / darvon 
nicht weit der Stadt Gefaͤngnuͤſſen ſeyn. Unter den Bürgerlichen Gebaͤuen ft 
erſtlich das Kauff⸗ Hauß / oder die Zara, ſonderlich die neue / da die Kauffleute 
uni 111.TCheil. Ppp vorhin 
2 


482 ‚Der kleinen Welt-Befchreibung | & 
fo rdte gebauet /unten herum 
Sfr me One un en ef el ie — 
een we — —— em Eingang fiehet 553 
m u|um egotiat ationis , 
— — Eee ee. Es rubet — 


——— Säulen ; Die Laͤnge iſt von ı 80. —*2 von 
Heutiges Tages aber iftin benden Burfen eine Eindde / und fiehet 

trübt auß/da manvor den innerlichen Niederländifchen —— en 

Monat mehr/als zu Venedig lee verhandelt 

bey diefer wer land vornehmften und berühmteften Handels; ingank 

Europa / an einem Marckt⸗Tag Wochentlich 8. oder 900. ee 

fehievlichen Orten der Welt ankommen / und über die 75000. lebendige Fiſche | 

perfaufft/ und von Zoͤllen / und dergleichen Auflagen indie 172600 ‚Büldenin 





die — ebracht worden. Und feyn einsmahls allein zween ud 
Herren zu Antorff Arien ſich 6.Millionen/ oder 60. Tonnen ee 7 
den; 2 von Diefem und anderm —2* offt⸗ angezogener ——— 


sem, Hermannus Latherm de Cenfa, hbr.3. cap.ız.p 690. Thomas — 
pro Germania, pag.95 fegg. Edit 3. Meteranms in feinen Niederlaͤndiſchen Hifi 
rien’ und andere ce zu leſen. Undrechnet man / Daß alle Jahr en ——— 
kauffen und verkauffen über die soo, Millionen Silbers / nach der Ban — 

ſchen Muͤntz / das iſt / uͤber 133.Millionen Goldes / ohne das Wechſ 

ab» und zunimmt / aufgeben worden / als dieſe Stadt noch in mar ——— 
Zuftande geweſen. Es iſt auch noch unter waͤhrendem Krieg groffe Kauff⸗ 
mannfchaft all allhier getrieben worden; Und ale N. ı 576. die Spanier / fo das | 
Eaftellunter ihrem Sebietiger/dem Sanklio Avila, innen ——— ni —— 
fielen / das Rath⸗Mauß und gar viel Haͤuſer und Kauffmanns⸗Gaͤden 

ten / fo iſt allein der Schaden der Brunſt auf 40. Tonnen Goldes wehren 

den. Sie befamen an baarem Gelde auf die 2000c00,KRronen/ohne die => 
noder/ Silber⸗Geſchirr / und andere Ding / welches fie wieder offentlich verfp 

let und ii ein gemeiner Soldat indie 1 0000.Kronenaufeinmahl geſetzet bat. 

Und feyn fie gleichwol nicht über alles Geld kommen / fondern es ſeyn viel reiche 
Bürger / Dieindie 3200000.Gülden in der Truhen gehabt / mit geringem Loͤß 

Held davon kommen. Wie dann unter andern die Herren Bugger ın folcher 
Plünderung mit ziemlicher Verehrung etlichen Spanifthen —— F | 
than / mehr dann 1000 30. Bülden Baarfchafft / 2 ihrem gansen Hau fe. 
Handels⸗Buͤchern / und was ſonſten von groffer Koͤſtlichkeit darinnen geweſen / 
gefichert / und errettet haben; Wie der Aurhor Def Rechts⸗Bedenckens / ob die 
Reichs⸗Ritterſchafft in Schwaben fi) in eine oder andere Bündnüß einl 

folle / am 38. Blat bezeuget. Urſach war zum Theil auch dieſes / weilen alles 
—* zugehen muſte / indem die Soldaten ſich vor den Hollaͤndiſchen und Se 
laͤndiſchen Schiffen / ſo bey der Stadt ankommen WERDEN — 
ne 


x 


Dritten Theils / 4. Buchs / Kap. 7. 483 
P.Corneliw , ein Spanier / infeiner Wiederländifchen Hiſtorie / dag 
man Darfür gehalten / dab ‚Stunden zu Antorff mehr als ı 7000, 
Perfonen geblieben ſeyn / und deffen Die Urſach geweſen weilen die Spanier 
nicht bezahlet worden / und der Kath der Staaten zu Brüffel fie/ die Spaniery 
auß dem Lande haben wolte. Famians Sırada „ Decad.ı. lıbr.g. de Bello Belgico, 
ſchreibet / daß es nicht lauter er / ſondern auch mit ihnen permifehte Bugs 
gunder / $taliäner/ und Teutfche / gethan hätten’ als deten bey 5 >00. zu Fuß / 
und 600. zu Pferd geweeien. et aber von den gebliebenen Soldaten dee 
Stände und den Buͤtgern / nut 3000. fo durch Das Schwerdt ec. bey nahe / irem, 
1500. fo Durch Das Feuer und Einfall der Häufer / und auch fo viel / die in der 
Slucht in den Waſſern umlommen feyn / und alfo etwas über 6ooo, Esmufte 
diefe Stadt hernach noch mehrere Unfall / fonderlich 4.1583. den 16. Jenner / 
als der Hertzog von Alengon auß Franckreich ſich zum Herrn em Stadt wie 
wol mit feinem groffen Schaden/machen wollen / außftehen / daher / und weilen 
fie A. 585. den 17. Aug. vom 99 von Parma belagert/und wieder unter deß 
Königs in Spanien Gewalt gebracht worden / fo ift Die Rauffinannfchafft von 
binnen nach Amſterdam kommen / alfo / daß ſchier Feine andere Handthierung 
mehr alhier / dann dDaßetliche Höfifche Negotianten / wie man es nennet / und 
Finanger / die Stadt noch etwas aufhalten ; Wie indem neu, verbeſſerten 
Bauen Lorbeer» Krank fol. s.a ſtehet. Die Teutfchen / oder Hanſee⸗ 
dte / haben abfonderlich ein Kauff⸗ Hauß allhier / das Oſterlingiſche Haußs 
oder / Herklein Ofterfe —* genannt / welches bey 280. Schuh in die Laͤnge / und 
neben den Bängen und Gemaͤchern zu den Waaren / 300. Kammern / und ſehr 
roſſe Taffel⸗Stuben / von din fehönen Gemaͤhlden und Tapezereyeny und dars 
yeinen ftattlichen hohen Thurn / darauf ein Adler ftehet/ hat welches aber jegt 
von Soldaten bewohnet wird. Ferners iſt Die, Glaß⸗ Huͤtten zu beſichtigen / 
darin man fehöne Glafer / auf Benedifche Art / machet. Darnach die Muͤntz/ 
ein Königl. Gebaͤu / darinn gälden und filbern Müng gepräget wird, Lem , Die 
Waffer-Stuben von dannen das Waſſer durch Die Stadt und ın die Häufer 
geleitet wird. Das Teppich-Dauß/ fo Re groß / und in der Längeund Breite 
280. Schuh / und in feinem Umfräpfe 26. Ort / die Teppiche/sc. darinn aufzubes 
haltenyhat. Die Fuͤrnehmſte auß den 74. Brücken/ jo über Die 8.Candl auß der 
Scheide indie Stadt / und andere / gehen. Das Waag⸗Hauß / die Fleiſch⸗Baͤn⸗ 
Fe / und dergleichen. Zrem, def weyland beruhmten Chriftoph, Platin Druckerey / 
von:2.Prefienyund faſt hunderterley Schri en / auch andern ſtattlichen Sachen⸗ 
alfo / daß ſolche vom Gölnizie das achte under XBerck der Welt genennet 
wird / und welche zu befichtigen die Infantin auß Hiſpaniem abela, Die Königin 
Franckreich / Mariam de Meaicu dahin gefuͤhret hat / als ſolcher Druckerey 
damahlen um das Jahr 1631. Balıhafar Moretus, deſ beſagten Plauciv⸗ Tochter 
Sohn / und fehr gelehrter Mann / vorgeſtanden war. 


Pppe Maͤhland. 


7 Zu Der Heinen Weit⸗Beſchreibung % 


j . * Maͤyland. Br 

M ol», Mäylandy eineüberauß groffe und gewal ige Stadt) dem Kö⸗ 
+ nigin Spanien gehörig / inder fombard yandem Fluß Vavitio gelegen, 

welcher mitten in Die Stabt und rings um gefüh hat gewaltige 9 






vet wird / ge 
fleyen; Die Mauren find 24. Schuh breit / und 64. Schuh hoch ; Ani 
arfür hä | 






irck aber ohn rro. Welſche Meilen; Dahero mand 
Bde pe * bewehrter Mann allhier gefunden, Es bar: 
Gräben / die febrtieft ſeyn / und in welche Fluͤſſe kommen. Auf de j 
fiehet eine groffe Menge von Stücken. Mit grofferBerwunderungaberiftans 











hen / daß Diefes fo groffe Werck rings herum mit Mauren/ala Moderna, bes 

iget/ und ı 7. Pafteyen hat. Es haͤt ein oortrefliches Zeug-Dauf ı weldhes 

fehr groß iſt / und mit unzeh licher Küftungangefüllet. Das eld um | 
iſt überauß luſtig / und fiehet faft einem Paradiß⸗Garten gleich, Es wach 
oͤnſte Fruͤchten / als Feigen / Granagt⸗Aepffel / Quitten / Maͤulbeer/ Pa 
ſtliche Weintrauben/ ec. Deß Biſchoffs Pallaft it ein Forſn Se 
lauter Quader⸗Stuͤcken / darinn inſonderheit ein fehöner ftsreicher | 
Schnecken oder Treppengefehen wird / dergleichen in Italien nicht zu finden, | 

In der Stadt aber ſtehet ein unüberteindliches Schloh oder Eaftell / 4a Poria 

d Alegrezzagenannt; Esfeynd 3.unterfehiedene Veſtungen / jedoch mar eine 
n/daß man wol 3, machen 





‚aber dermaſſen verfchloffen mit Waffer Graͤbe 
koͤnte Iſt mit 6. ſtarcken ollwercken / oder Paſteyen / und mit 5ði eh⸗ 
verſehen / auch ſtehen allda 2. gewaltige runde hohe Thürne/vonlauter ehauenen 
Stuͤcken / da auf jedem 3. gange Carthaunen Geſchuͤtz ligen / auch aufden Mau⸗ 
ren über 70o. Stuͤck ſchoͤnes Geſchuͤtz / ſo da auf Rädern igen / ohnUnterlaß gela⸗ 
den. Darinnen ligen 0o0o. Spanier / ſamt 40. Teutſcher Trabanten / ſo aufden | 
Caflellanobefcheiden. Das Caftellift mit allem wol verfehen/ und hat an Munis | 
sion feinen Mangel; Mankan es auch nicht untergraben / dann es ein Schiff⸗ 
reich Waſſer hat / und in die 3. ſehr tieffe Waſſer⸗Graͤben/ ſo rings um das 
Schloß gehen / lauffet. Auf dieſein veften Schloß wohnet ein Schloß Herr⸗ 
welcher feine befondere Regierung hat. Der Yice- Roy, oder Hertzog / wohnet in | 
einem aeg und groffen Pallaft / und warten ihm $o, eutfche Trabans 
ten au * i re 

gerner findallhier zu befichtigen der groffe Thum weldyer 200, Schritte 
lang / und 70.breit/ gußwendig gar zierlich von weiffem Marmorſtein. Er hat 
gar viel —28 Altaͤre / und 2. groſſe gantze Orgeln / dere Blaß⸗Baͤlge werden 
nicht wahrgenommen / fondern unter dem Kirchen-Boden alfo zugerichtet , daß 
der Blaß durch fonderbare S läuch hinauf zu eigen pfleget. Auf dem 
Pan man die gange Stadt überfehen. S.Ambro s- Kirche / darbey eingarfchöneg 
Klofter ſtehet. S.Yiäor-Kirche / fo ein Gravitätifches und Föftliches Gebäu iſt / 
und auch ein ſchoͤnes Kloſter und fcpönen groffen Garten darbe⸗ hat. _S.Fedale, 
ber Jeſuiter⸗Kirchen / darinnen allerhand curiofe Sachen vorfommen, — 

wo 


«veranlaffet worden wären ihnen H 


Dritten Theils / 4. Buch’ Kap. 7. 485 
wol erbauete Kirche, F MS ohne go.breit/ allein von einem 
Bogen gewoͤlbt / —— en ori außgesieret / daß man fich nicht. 
genug darüber vermundern kan Fr darinnen allerhand Antiquitäten 

chen. S. Maria difane Celfa ‚diefehänft irche in Mäpland/und darinnen das 
flaſter von aa ei Spiegel glänset. Auch werden Diekünftlichfte 
Itäre gefehen. S:Sebafans, fo gang rund / wie eineHeydnifche Capell / außſiehet. 
Aber / es wäre viel zu lang ker Kirchen zu —— allhier 17. Parochien / 
30. Convenci di Eratti, und 8. di Pretiregulari, 36. Monafferi di Monache , 32.Con« 


fraterni , und alfo 238. Kirchen / famt noch 120. Spulen fich befinden. Das 


Hoſpital iſt eingroffes u rt ——— in gan alien ac ‚ 
finden; Erfoll 90000. Einfommeng une 
S.Gregorio genannt / ib “ Stadt. Die eit-Cchuliftvord vor dem 
Schloß / allda täglich — alten werden. Es iſt auch zu beſichtigen die un⸗ 
Kama min ammer / welche einem hochverftändigen und hochgelehrten 
nico, mit Namen ‚zuftändig ift. Diefe Kunſt⸗Kam̃er hält 
in fi ——— Raritäten folche innerhalb 8. Tagen durchſehen Fan. 
Es werden‘ u andern Racchten verfchiedene fehöne und gar wunderliche 
—— 


berd e hat der König im&panin fe —— verſchiedene wackere Ve⸗ 
ftungen / als Grronme und-Rof& „wie auch Paentarabia, und auf der Africaniſchen 
Kuͤſte die Veſtungen Oranatund Prmowde Velez , welches ein Felſen⸗Schloß in 
der See auf einer Klippen van der Barbarifchen Kuͤſte / und unuͤberwindlich ges 
achtetwird, Dok aber und Beficon in Burgund find jetzo Frantzoͤſiſch. 

Auf der Inſul Maltha ne re o man wegen ihrer guten 
Fortification und fuͤrtrefflichen Siemanıon für imprennabelhält. Und auf der Inſul 
Candia liget die — Be und See⸗Hafen Candia / am Nord⸗ 
lichen Theil der Inſul am Eingang deß Archipelagi, en einer Ebene; Unfern 
davon fallenzu beyden Seiten zween ſtarcke Bäche in das See Waſſer. Oſt⸗ 
waͤrts der Stadt liget das Lazareth / und gegen Weſten /’Ofaro. Ihr Lager und 
—* ſo hr —* rund / iſt ſehr vortheilig / und von Natur faſt eben ſo feſt / als 
Dann / Mo rts iſt ſie auf ein Drittentheil ihres gantzen Be⸗ 


| a Beauf 3. Welſcher Meilen fich erfirecket/mit dem Meer umringet / der Reſt 


urch 7 Keal· Baltionenyvielen Ravelinen / halben Monden / Hornwercken / und 
——— Graͤben / zum beſten be we her hair non Aber/ 
alles en nicht erfchieffen mögen / dem Tuͤrckiſchen Gewalt zu widerfte; 
hen / wann nicht die Herafch —* afft Venedig hierbey das aͤuſſerſte daran und auf: 
tete ehe in ftarrigfeit ji brechen / und die Ehriftlicye Potentaten. 
Iffe zu leiften? deren allen aber unerachtet/ 
ward endlich Candia den 17.Septembris, A.1669. dem Türcken übergeben, und- 
sogen zugleich Die Bürger aaa eng —— wegen * 
pp 3 Alter⸗ 


J 
ur. un 


ie * Be. ‚Zierrath 
Alterthums nich en 'beneben 
das Geſchuͤtz vertheilete man, — — 

mein — oh —*— e wolten bleiben / allein fie trı 
wenig ag lieferte der Gubernator Di Ar ſel 
nn Primo-Des ber der Gen dag nnd mean Berehrun 
— Warumbie Eingefeflenen ihre Haufer und alles verlieſſe 
—2 eiben begehrten. Dieferaber gabe zur Antwort / daß dieguneigu 
der Türckifchen Regierung nicht all zu groß fehiene. Alſo won 
Kai msn bc mo Fön . 










auß dieferbetrubten 1 Stadt, und kamen 
als —* 58* ohne groſſes Elend / weg 
der in Europa. Kaum waren ———— 
todten Leiber der Dean Ehri ergo Kirchen 
darauß macheten. Dieandern K often, irchen gebrauchten fie gu‘ 
lenylieffen auch alle A densZeichen Dan wegen dieſer 
—* nee * m der Prime -Bezier durch Die Breche u 
ber Veſtung S:Andree feinen Einzug hielt; dar begab er fich durch | | 
Pforte is Tramara in S.Francifei Kircherwofelbfi er fein Gebet 
ablegete / kehrten von dannen im Haufe Dei Marquis S. Andrea Montbrun 
welchesmanauf das Köftlichfte für ihn außgefcehmücket "hatte, [der Schterder 
richtete ein Föftlich Mahl an / auf dem platten und mit Tapetten bedeckten Grun⸗ 
de/ und —— in dieſer ſehr bedraͤngten Stadt Die Auftifchung annoch auf | 
ges: Schuͤſſeln. ne kamen die groͤſſeſten Befehlhaber — 
aͤgers / ihnen Gluͤck zu wuͤnſchen. Er aber fagte mit groſſer Bet 
begehrte nun nicht / Daß man ſolte Gepraͤng machen / dieweil der Platz —ã— ehe e 
fie nuv — / mehr dienete beweinet / als mit Hexuden · gachen esfrölichet 
zu werde 
Ich hätte aber bey nahe der unvergleichlichen Beftung Nova Plan ‚ir in | 
Briaul/ den Benetianern zuftändig/ vergeffen. Diefe ift die allerregulirfte die 
man von ſolcher Groͤſſe / nemlich von 9. Bollwercken / und 18. Cavalliers /) in 
der gantzen Welt finden mag. Vor der Veſtung ligen etliche Waſſer⸗Teiche / 
fo z0. Schritt breit / und 12. tieff ſind; Die Bollwercke allhier find ſtaͤts mit 
100. Canonen beleget / und kan man noch 600. darauf bringen / die * 
Hauſe parar ligen. Alle Straſſen gehen gerade vom Marckte nach dem J 
wie außſchieſſende Stern Straͤhlen / und die Queer«Straffen wer nu be 
auch alſo / daß nichts irregulirfesdaran zufinden. Naͤchſt diefer ind C 
und Mannheim Die gröffeften von den Kegulir⸗Veſtungen. 
befte Veſtung in Podolien. 
Alfo befehlieffen wir hiemit die Veſtungen / allerınaffen —— 
Aſia / als Bagdat / Candahar / und verſchiedene in Sina und Japon / wie auch 
die / ſo in Africa und America zu finden / —* beſchriebenen — ſchen gat 
nicht zu vergleichen ſind. 
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or Don 
Den beruͤhmteſten Reſidentzen 
und praͤchtigſten Zuft + Naͤuſern 
hoher Potentaten, 
Das 1. Sapituv 
Bon Berlin und Dreßden. 


$; S lauffen die Marerien von den gröffeften Städten / 

AR beiten See⸗Hafen / Beftungen und Refidengen/ ziemlich in einan⸗ 

der /dahero dann fchon verfchiedene Reftbeng Städte in den vor⸗ 

hergehenden Büchern angeführet worden. n folgen die noch 

reftirenden und machen wir den Anfang bey der Chur⸗Branden⸗ 

* de⸗ Reſident / weil die meiften Nordifchen anderweit ſchon eingefuͤh⸗ 
vet find. 


Berlin. 

ES wollen etliche/daß diefe Chur⸗Fuͤrſtl Brandenburgiſche Reſidentz⸗ Stadt 

Albertus, zugenannt der Beer / Graf zu Anhalt / erbauet habs. Joh. Angelm 
are agen fchreibet Parz.z.de Rebusp. Hanfeat. Cap.23.fol.33 8. Daß Diefer ⸗ 
ber von Anhaltı Marggraf zu Brandenburg, diefe alte Stadt erweitert / und 
mit Maurenumgeben. Und habefie alsdann / wie man fage ‚den Namen nach 
ihm befommen. Erhabe damaͤhls auch andere Staͤdte und Schlöffer/die a 
Namen —* fuͤhren / als Bernau / Beerwald / Bernſtein / ꝛc. gebauet. Er hat zu 
Zeiten Käpfers Conrad 171. gelebet. Als nun dieſe Stadt / wegen ihres guten La⸗ 
ger / der Burger Fleiß und Arbeit / in kurtzem jiemlich zugenommen ‚to hat fie 
darauf in Jahr 1380.0ine groffe Feuers⸗Noth gehabt daß faſt alle De dm 

e 


N Mt 
en verbrandt ſeyn. a ur⸗ ig 
Hernach Roͤmiſcher Kaͤyſer / ſo ſolches Land von ei 

| ahten gehabt, he ; | 



















an dem Fluß S oder s ‚a 

Maginns, Berti, &c. fürdeß Prolomei } 
nicht feyn Fan; Dann Zrolamasms fehet deß „Außfluß an das Balthifd 
Meer aber die Spree kommt garnicht in daſſelbe / ſondern ergeuffet ſich bey 
Spandau in die Havel / und lauffet mit derfelben bey Werben in die Elbe / und von 
dannen gehet ſie mit der Elbe in die c. Und haͤlt AM⸗⸗ er. 


Cap. 20. beym Stralfun { en 
ommeri Chronicken / daß folcher vor Zeiten tieffer / als ießund 
— a a ei 2 er 









und endli iſt Mi fehr. verfchüttet worden feye/ wei⸗ 
ches der Stadt Stralfund nicht wenig gejchadet hätte / / wann Durch Das neue 
Tieff / fo Durch einen ABafjer-Rig ums Jahr 13,7) gemacht worden / ihr nicht 
eineneue Fahrt eröffnet wäre. ; Diefer Bellen / ſchreibet er ferners / führer ung 
bey dem Denholm / und der Stadt Stralfund gerade Durch das neue Tieff / big 
an Rügen / welches Eyland / oder Snfulchen / gerade für det Deenemünde liget / 
und iſt gewiß / daß da jetzund dag neue Tieff ift/ eingroß Stud fand vonder 
ful Ruͤgen vor Zeiten geweſen / zwiſchen welchem / und demfeften Land in Dom: 
mernyein breitergluß gegangen/der gerade biß indie Peene fich hinein geſtrecket / 
alfo / Daß man auf der Dder durch das groffe Haff / und die Beenemündeinden 
Sellen hat 5 koͤnnen. Wuͤrde alſo der Gellen eben der Außflußdeh Suews 
ſeyn / und die Oder / die ſich auß der ‘Peene/ bey Rügen hin /nachdem Gellen ge: 
ſtrecket / wäre befagter Weiſe der Swevm felbft. Welches auch darauf abzuneb- 
men / daß noch heutiges Tages der Arm der Dder/der zwiſchen Ufedom und Woi⸗ 
lin ins Meer fleuſſet / die Schwine / oder Schwene / bey welchen Die Sueones, oder 
Suevi, gewohnet / genannt wird. Gewiß iſt es / daß die alten Surwsvor Zeiten 
ben in —** und der Marck an beyden Seiten deß Swewi gewohnet. & 
fieuffet aber Fein großberühinter Fluß in dieſen Provincien / als die Oder / darum 
haben entweder Die Suevi ihren Namen dem beruhmten Oder⸗Strohm gegeben, 
oder fie haben fich von Demfelben genennet; Won —— zum Füadro, 
etzet Prolemans ein wenig über dritthalbe Grad / ſo weit liget auch faſi der Gellen 
vonder Divenaw / dem legten Außfluß der Oder. Wäre alſo die Divenawuns 
zweiffentlich eben Der Aaar⸗⸗ Und weil Die Divenaw einen Arm der Oder zu 
ſich nimmt / alfo folget darauß / daß Die Oder auchder Yuadrıw fey. ; Und wurde 
alfo der Oder⸗Strohm / beydes deß Suer⸗, und deß Fiadri, Pamengehabt m. 
n 


— Bone Kaserne ee 
iefer nicht die ſo ſondern / wie geſagt / die 

ſeye / das —— en L3. —8* — 
wieder auf Die Stadt Berlin zu kommen / ſo da die Häufer auf Die Art / wie 
zu Spandau/ mit den Bänden vor den Thüren gebauet. Seynd alle mit 
Giebeln vornen herau die Gaſſen daran: breit und fauber, Das-Haukr 
darinn Die alten Chur n vor n.Dof in der Cloſter⸗Straſſen / 
fo hernad) D.Raigerinngehabt. Esit diete tadt nicht fonderlich groß / und ift 
lechten Ge ie hat 3.Chore/ alte Mauren/aber Doppelte Gräben 


B/ 
ab a Ins Rah 
und wird in eng —*8* 

Gegen Berlin uͤber —32 liget Die Stadt Coͤlln / zugenannt an der 
Spreesfo der Stadt Berlin Colomia,und von ihr erbauet worden ift. Man Fan in 
beede Stäbte über 2..B rücken kommen. Es ſeyn in Diefer neuen Stadt 2. Kir; 
chen / nemlich der Dom ur H.Drevfaltigkeit genannt / ( auß welchem A.ı61 75. 
alle Altaͤre / Zu ein und Bilder geraumet worden feyn / wie davon / und dem 
Tumult / der darüber entſtanden / unter andern / auch Meol . 
Sylva Chronol, p.292.feg. ju vo unddie zu S. Peter. Don Weltlichen Ger 
bäuen ift infonderheit zu Coͤln das Chur» Fürftt. Schloß und Kefidens an dem 
Waſſer ziemlich regalijch und meitläufftigmit 2.Döfen erbauet/ zu fehen. Sn 
Dem neuen Bau * tallung / in wel er vor dem Teutſchen Krieg viel ſchone 
Pferde / in den Ruͤſt⸗ Kammern viel Cuͤraß / oder Kuͤriß / auf Roß und Mann/a 
zum Scharff⸗Rennen; Viel Invencionen und Schlitten / mit welchen man bi 
vor die Lofamenter hinauf fahren Finnen ; In der Schloß-Kirchen viel Gemaͤhl⸗ 
de von Lucas Kranach / und andern Mahiern / gemahlet / die zuvor in der gedach⸗ 
ten Dom Kirchen geweſen / zu ſehen waren / die / neben andern Sachen, fonders 
lic) der Schaßy als ein gang guldener Altar die ı 2.Apoftel Febens-Sräffe, yon 

etriebenem ber  Bifchofleaßäte, Stolen/ Staͤbe / ıc. allesmit Perlen ver; 
ke t/fonder Zweiffelbey Zeiten von dañen indie beyde Chur Fürfttl. Veſtungen / 
fein und Spandausgeflehnet worden ſeyn werden. Man folle nirgends fo viel 
Gemählde von gedachtem Lucas Kranach/ als allhier/ beyfammen gefunden har 
ben/fo eines re Schatzes werth. Auf dem Thurn, ander Schloß-Kirche/ 
nget eine groffe Glocke / darvon theils ſagen / ſie fey fo groß / als die Erffurtiſche / 
und etwas hoͤher / aber man muß ſie tretten. In der Kirchen darimen iſt Chur⸗ 
uͤrſt Johanſen / und feines Sohns/Foachimi Monument yon Meffing/in Churs 
uͤrſtl. Habit / zu ſehen. Se ligenaucyda Chur; uͤrſt Hanf Georg / und Thur⸗ 
uͤrſt Joachim Friderich. Im innern Schloß⸗Hof iſt ein fchöner / groſſer und 
nſtlich durchbrochener / und außgehauener Schnecken von Quader⸗Siuͤcken / 
oben wit einer Altanen / unten mit einem Stuͤblein / und fan, man durch verbor⸗ 
ene Gänge und Thüren aufs undeinreiten. Das alte Gebäu ift 3.Gaden, dig 
va 4. Gaden hoch / hat ungefähr 40. Stuben und Kammern, Unten herum 
ſeyn meiftentheils Hof-Stuben. Unter dem ve Thor wohnen die Wächter 
und Hauß Voͤgte / darneben iſt ein Gewoͤlb / in weichem obgedachter Schat auf: 
ul Theil. Q2qg behalten 


499 Der Heinen Welt-Befchreibung 


behalten worden; Item / die Eanzelley und Kammer zu den Archivis, über Orin 
ginak und geheimen/ auch fonderbaren Schrifften. Denen folget die Yenteyyu | 
ter dem groffen Saal find 2.groffe Hofituben/ auf der andern Seitendaranpie 
Silber-Kanmer; Dann Die Capell / zwiſchen der Küchen der groffe Wendel 
ftein/da man biß in andern Gaben reiten kan. Durch dengroffen Schnecken/ode 
Wendel/ komt man auf den Be Saal / der fo lang und breit/ als das &chlof 
Art dep Saals zu Padua, und dep Luft-Haufeszt 


auf derfelben Seiten iſt / au 
— alles am Dach⸗Stuhl hangend. 


n deß Herrn Chur⸗Fuͤrſten Loſamentern hiengen Kaͤhſer⸗ Königs € 
und Kr iche Eonterfaite/ vor dem befagten Krieg / alle Lebens: &röf 
Decke iftgemablet mit Zmblemaribus , oder Sinn-Bildern /andere Por 


von Hiltorien und Tugenden/indenen hin und w 











—/ 
e. 
re 


ieder hübfcye Tafeln von befag 


tem Luca Cranach / auch geconterfaite Bergwercke / Pferde / Hirfchen/ 


Schweine / und dergleichen vorhin zu ſe nwaren/und vielleicht theils noch Das 
neue Gebaͤu über dem Thor / alldaau ‚die Rath-Stuben/ hat 5.7. ER be 
einander/ mit ſeht fehönen Gemaͤchen / für fremde Hersfchafften. Die 


Apotheek iftauch zu fehen/in welcher 3. Zimmer» 


oll Buͤchſen / Flaſchen und Sl 


fer mit allerley Eöftlichen Sachen/garin fchöner Ordnung / mit hübfchyen Zabora- 
zoriis, guten Kellern und Spring ⸗Waſſern / vor diefem vorhanden getvefen, IB 
diefes Schloß hat Chut-Fürft /oackimms der Anderemit groffen ini au 
führet/darinnen man die Chur-Fürften von Brandenburg biß andie ru 


gehauen und gemahlet fichet ; Hat Feine Gräben 
“ ift der Garten / das Vorwerck / Wagen⸗Hauß 


undert Schuhe lang / weit und breit / das Fdger-Hauß/das Ball 
wird der Ort / wo dieſe Sachen ſtehen / der Werder genannt. Egi 


herum. Aufferbalbt loſ⸗ 
ein groſſes ee — * — 
Aa And 

auch da eine 


ſchoͤne Waſſer⸗Kunſt / welche an die A Itanen def Schloſſes ftöffer; Item ein eins 
aefaffeter Platz zur Beeren⸗Hatz / und eine huͤbſcheRenne⸗Bahn gegen der Stabt 
Wir finden / daß dieſer Stadt Wahrzeichen feyn follen/ 3, groſſe Linden / welche 


vor einer Kirchen nach einander ſtehen / jede au 


f 24.Schritte,/ die den ganken 


Pigtz/ ſo 90. Schritte lang/und zo.breit/bedecken/welchean vielen Drten Alterg 
halben mit Ketten gebunden ſeyn / auf einem hölsernen Gerdfte ruhen / und unter 


olchen an der Kirchen ein Predig⸗Stuhl / und pi 
fi 


el Bäncke herum ftehen. Sons 


ſten wird aud) der S.Gertruden Kirche auffer C Sin gedacht. Undwird indem 
IV. [heil Thearri Europei Meriani, fol, 606. geſagt daß Diein Berlin/ auf Furcht 
vor den Schwediſ —— me ʒ Vorſtaͤdte zu @älln an der Spree deß 


Jahrs 1641.theils eingeriſſen / theils angeſtecket / 
andere Vorwercke / angezuͤndet / und an der Kirch 


auch das Chur⸗Fuͤrſtliche / und 
en zu S. Gertraut etwas abzu⸗ 


tragen angefangen haͤtten; Daß alſo faſt nichts / als dag Chur-Sürftliche Reit 


und Ballen⸗Hauß diß Orts ftehend geblieben / 


welche beede jur Defenfron vers 


Ihanset wurden. Dann diefe beede Städte allbereit vorhero in A. 1630. erfa 


ten / wie es um fremde Gaͤſte beſchaffemindem der 


Schwediſche Obriſt Debik her 
4. Regi⸗ 





ii 


“ Dritten Theils / 5. Buch / Kap. r. 491 
Regimentern —882* Zu Fuß / im Augmpo ſich an die Stadt Berlin ge⸗ 
acht/ und bey derſeiben eine groſſe Summa Gelds — —— * 

beyde Staͤdte / Berlin und Ed n/auf 16000. Reichs: Thaler/ und fürdie fand: 
chafft auf 300 ck folchem Accord, mitdiefen 6. Regimen⸗ 
in allda eingelaſſen / von der Obrigkeit aber hernach iM Seprembri deßwegen eine 
arcke — J—— ein Ss mdenider won Spandau ge: 
ah 










angen eſe t worden / wie hierd gedachtem Theatro ‚fol. 76.feg. —R 
n der Fruͤhlings / Relasion deß J 629. ſtehet am 6o. Blat / daß allhier zu 
erlin ſich jederzeit / ſo Jemand auß dem Chur⸗Fuͤrſtl. Hauß mit Tod abgehen 
ſollen / ein Geſpenſt in einem Weiblichen Trauer-Habit ſehen / und dieſes im De- 
cernbr, Auno 28. wieder auf ein Neues vermercken laſſen / und da es zuvor ſtumm 
geweſen / jetzo folgende Worte geredet habe: Aeni, judica Vivos, & Moremos. 
Arte * Dranienburg. — 
D Luſt⸗ Haͤuſer deß Chur⸗Fuͤrſten von Brandenburg find Koͤpenik und Poßs- 
NRam / ſchoͤne Schloͤſſer / aber es iſt deren Feines zu vergleichen mit Oramen⸗ 
burg / ſo vor dieſem Boͤzau geheiſſen. Dieſes iſt ein ſchoͤner / luſtiger Ort / viet 
Stunden von Berlin / und 3.Stunden von Spandau / an dein Fluß der Havel 
gelegen / ein ftarcker Paß fo den Nieder⸗Barnimbſchen und Havelländifchen 
Craͤyß fepariret / und weilesdaherum viel — Eichen / Hölger / undandere 
Waider allerhand Gehölkesgibt / worinn ſich alle zeit groſſe Menge von Wild⸗ 
prat / Hirſchen / Schweinen Rehe / ec. aufhaͤlt / und ſich die Chur-Fürftinvon 
Brandenburg’ ſo wol wegen der ſchoͤnen / groffen Jagden / als auch überauß ans 
muthigen Quftigfeitder Swazion allda vielfältig erluſtiget; So hat Chur⸗Fuͤrſt 
Foachimms 11, daſelbſt ein fein Eaftel hinbauen laffen. Als aber dep jüngftsregies 
renden Chur⸗Fuͤrſten / Herin Friderich Wilhelmens / Chur: Fürftl. Durchl. dero 
Ehur⸗Fuͤrſtl. Gemahlin / Fr. Louyſen / Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. einsmahls dahin ge: 
fuͤhret / und dieſelbe fo fort zudicivet/daß diefes Orts angeneh meGelegenheit wol 
meritire / daß das Schloß / ſo bey den langwierigen Krieges⸗Zeiten ziemlich eins 
gegangen / nicht allein wuͤrde repariret / beſondern noch mehr sur Perfedlion ge; 
bracht werden möge. van 
So haben * Sr.Chur⸗F. Durchl. dero Fr. Gemahlin dieſen 
Ort mit allen darzu gehörigen Staͤdtlein / Doͤrffern / Vorwerckern / hohen Mu 
diekion, groffen Seen / und allen andern Pertinentien verehret / und iſt darauf von 
derofelben fo fort mit allem ungefpartem Sleiß und Koften Die Anftalt gemacht/ 
daß Durch Einrathen dero Hof-Meifters und Chur-Zürftlich-geheimen Raths / 
Herrn Otto von Schwerin / und den Dienſt deß Chur⸗Fuͤrſtl.Acenieurs / Job. Gre- 
Meinhards / nicht allein das Schloß in ſolche artige Form / wie jetzo zu ſehen / 
aufgeführet / ſondern auch darbey ein ſchoͤner Garten angeleget / wie auch eine 
ehr ſchoͤne neue Brücken zu mehrerer Commodirät der Raͤyſenden / fonderlich 
deren hierdurch siehenden Handels⸗Leuten / über Die Havel mit einer gemäch- 
Jichen —— verfertiget / alſo / daß anjetzo dieſer Ort in ein ſonderbares 
Q99 2 Aufneh⸗ 


auf cht / indem nicht allein das —* Ina 
ufnehmengebra ‚allein el / wie ang 
—* an defien inmendige Gemaͤcher und Can mit 
und oftbaren ——— andern Mobilien / treffli 
Profpeit vom Schloß iſt von allen Seiten gar ſchoͤn und anmuthi 
Seiten fiehet man gleich in den Garten / und das darbey ligende Stäi 
der andern Seiten fiehet man in den Pop und und 






nen aufhalten / und Dann weiters auf yde /und rund herum ligende 
Aderfeld/ welches Feld wiederum auf allen Seiten von frhönen Wäldern ums 
—* niſt / alfo / daß nichts da mangelt / fo einen Profe2? liebli koͤnte. 
ine halbe Viertel⸗Stunde auſſerhalb dem Staͤdtlein und der ein 
" wol gelegenes Vorwerck / allda wegen der fehönen Waͤhde dieſes Otts viel Bieh 
gehalten werden Fan/ auch ſeynd gar nahe hierbey re groffe 
reiche Seeyinfonderheit ein trefflich groffer Karpffen⸗Teich / welcher / fo offt man 
wil / abgelaffen werden kan von welchem nicht weit eine der fehönften | 
Mühlen in der gangen Marckt Brandenburg von a und dx 
Hol Schneide Mühle gelegen, zu welcher man vom Schloß durd) einen 
gemachten ſchoͤnen Wall gemählicy fpasieren Fa. _ Und weil höchft-gedachte 
Ehur-Fürftin ein ſolch fonderbares Belieben und Vergnügen an diefem Drt 
haben/und an deffen Erbauung fo viel wenden / ſo hat der Chur-Zürft demfelben 
den Namen Oranienburg gegeben. In dem Städtlein iſi vor dem Krieg auch 
fehr gute Nahrung geweſen / und haben dafelbft unterfehiedene vermögene Leute 
gewohnet / ſonderlich hat es viel Tuchmacher dafelbft gegeben / und iſt nicht zu 
wweiffeln / es werde dieſes Staͤdtlein wieder in beſſern Stand kommen / ais es je⸗ 
wahlen geweſen. Der Zoll wird hier ß mol von den Schiffen / welche durch die 
— legen / als auch den Wagen / fo durchgehen / der Chur⸗Fuͤrſtinnen ent⸗ 
richtet. 


Dreßden. 

DRWehden in Meiſſen / iſt in zwo Städte Durch die Elbe getheilet / das alte liget 

an der rechten / und das neue ſamt dem ChursFürfll. aͤchſiſchen Schloß 
an dem lincken Ufer. Jenes ſoll von den Wenden erbauet ſeyn; Das Neue aber 
ſamt dem Schloß iſt von den ChursFürften lange hernach angeleget. Die Bruce 
allhier / ſoll unter den 3. vornehmften Steinern / Teutfehlandes/die Längfte fern. 
Anfangs follen die Herren und Burg⸗ Grafen von Dona eine hölgerne Bruͤcke 
allhier über die Elbe gemacht haben. Weil aber das Waſſer zu unterfchieds 


lichen mahlen groffen Schaden gethan / fo folle die Steinerne im Jahr 1070, 


angefangen worden ſeyn; Wiewol theilg den Anfang erft ing ı 175. und die 
Vollendung ing 1222. Jahr ſetzen. Eshat Die Veſtung / oder Neu-Drekdeny 
3. Thor / das Alt⸗Dreßniſche / oder Elb⸗ Thor / da man über die Brücken nacbder 
alten Stadt gehet; Das neue Thor / daran Ehur-Färft —— der Erſte zu 
Roß; Und das Wildiſche Thor / vor welchem der Chur⸗Fuͤrſtin Garten. Es 
iſt der Boden rings um die Stadt mit fruchtbaren Aeckern/ fehönen Luſt⸗Gaͤr⸗ 

ten / 


„IM 


D 
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ten / allerley Yumen und Kräutern geſchmuͤcket; Und ſeyn gemeiniglich Die 
Gaͤrten mit allerl t-bringenden Hecken / welche mit Kunſt⸗reichen 


nden Durch eingefloc he 
©8 fen alle zu jeben von Kitchen bie D. Geeug ‚ Rischen fo 
2.1229. gebauet ſeyn fo / und da fie A.r 401. dt / im gahr 1499. wieder 
aufgerichtetworden. A. ng ftarcke Thurn daran höher aufgeführet/ 
und mit 3.Spigen ——— Neben dem Altar ſeyn zur Rechten der 
EhurFürften Angus u Chriffiami Bildnüffen auf han gemahlet/ wie auch 
gegen über deß Chur⸗Fuͤrſt Morigen/hinter welchem Der Todyder in der Mechten 
einen —— uffer / er inden Rücken hält, in der andern aber ein 
Stund⸗Glaß 8 uf beſagtem breiten ſtarcken Thurn an dieſer 
hen Sick Geſchuͤtz / und unter denen eines fo von Grimmenſtein / 
oder Gotha / kommen / darauf Herkog Johann Friderichs von Sachen Chur⸗ 
ürftens ———— Reimen / gegoſſen. Ferners iſt la 
irchen ‚fo vorhin der Minoriten geweſen / Die abervon dem en Dreßden 
wieder erneuert / und derfelben S. Sophie Namen geben worden; Welchen Uns 
Eoften aber deß Herrn ——— Chriſtian deß Erſten Grau Wittib / Frau 
Sophia / auß dem Chur⸗Fuͤrſtl. Brandenburgiſchen Stammen / wieder erſtat⸗ 
tet / und dieſe Kirche herzlich gezieret hat. Es hat auch andere / als unſer Frauen 
Kirche / und zwiſchen den Vorſtaͤdten Buppitz und Fiſchersdorff / S.Barıhokmi- 
Kirchlein / ſo A. ı 59. von neuem wieder gebauet worden. A. 1536. hat Hertzog 
Georg zu Sachſen vor der Stadt / S. Jacobs⸗Spital für roo. Arme gebauet. 
weytens von weltlichen Gebäuen iſt vornemlich Das Chur-Zürftl. Schloß 
zu befichtigen / welches Y.ıs51. vom Chur⸗Fuͤrſten Morigen / Die Kirch aber 
darinn im $ahr ı 554. vom Ehur-Fürft ee... vollendet worden ; Darinn 
der fchöne Altar / Nredig-Stu / und Orgel wol zufehen. Hinter der Drgel 
hat es ein Gewoͤlblein / darinn Das jüngfte Gericht gemahlet iſt / in welchem biß⸗ 
meilendie Trompeter / ( deren zu guten Zeiten vom Herrn Ehur-Fürften ban⸗ 
Georgio 24. zu Reg 0, Muficanten gehalten worden /) und 
Heer⸗Paucker ftehen / welche zu hohen he zugleich in Die Orgel und Mulic 
fpielen mürfen. An dieſem Gewoͤlblein ift ein Stüblein und Kämmerlein / fo 
man das Propheten-Stüblein heiffet / darinn man junge fremde Herfchafften 
und Gelandten'ofiret. Vor pi em Stübfein feyn auf dem Vor⸗Gemach 
allerhand — die Chur⸗Fuͤrſt Chruffianm 11. und wieder im Lande gehal⸗ 
ten / von or gemahtet Und iſt dieſes Chur⸗Fuͤrſtl. Schloß ein recht praͤch⸗ 
tig / und ſchoͤnes groſſes Gebaͤu / mit ftartlichen Thoren und Thor⸗Gerichten / von 
Duader-& tuͤcken / und ſchoͤn außgehauenen Bildern, von auffen gemahlet / und 
theils vergüldet ‚im Wail / fo um die Stadt gehet / begriffen / und alfo von Der 
Stadt / oder Veſtung / nicht abgefondert. Der groſſe Tantz⸗Saal iſt mit con⸗ 
terfanuschen groſſen Rieſen / fo Die Decken tragen / gemahlet / und ander Decken 
ſeyn Baͤume mit contertaitiſchen — und Thieren. An dieſem Saal iſt 
19 3 eine 
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| tuben mit hübfchen Tapesereyen behenckt / dari 
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Teppich li e fauber bleibe, Von dannen iftdie 6 
one — von Braga Die mit einem Niefen Fänpffen und Al 
‚brecht Dürergemahlet hat bangen. In der Kammer daran feyn Tapezereyen 
von wilden Leuten / und ſtehet darinn eine hübfcyeaußgehauene Bettfläkt.- An 
der Kammer iftder fteinerne Shal / mit fchönen Tapgzerepen behänget / vond 
ganzen Hiftsriaswie Chur Fürft Aawritins wider denTürcken inlIngarn gezoge 
Hernach i a a else — 
von Aercule behaͤnget iſt. Obenher ſeyn copzeifrir ſche Bären/wildeSchtwei 
und Auer⸗ Ochſen. In dem Lofament darinn feyn ın den Tapejerepen‘ Ä 
Hiſtorien / und Die 4. Jahrszeiten in der Decken. Die Kaımmer-Derken iftpe 
4.Clementen gemahlet / Die Tapezereyen haben Biblifche Hifterien, nei 
andern Gemach ſeyn Die Tapezereyen vom König ‘Pharaone, der Taffel: 
‚Stuben darbey / undin der Kammer / feyndie Tapezerepen von Noabyundıftin . 
drefem Zimmer ein ſchoͤner —— ſonderlich gleich für die Senfter hinunter i 
‚den Hirſch⸗Graben / welches Loſament fonften Die Ecf-Stuben genennet wird. 
In der Salomonifthen Stuben / bangen Tapgereyen mit König Salomons 
Hiſtorie. Das gelb und braune Vor Gemach iſt mit fchönen srefen Fre 
geweyhen / und Die Tapesereyen im gelben Gemach mit Jaghen. Au en 
Gemächern fihet man aufdie Nenn Bahn / und ift an jeder Stuben eine ans 
mer; Die Tapezerepen aber im braunen Gemach / feyn von Hold nd Send 
gewuͤrcket. Dep Elias Gemach / hat die Tapejerepen vom Elin. enge 
Turnigyoder Hof-Stuben. Und hat diß Schloß iminnern Hofrinjedem Eck/ 
eine Schnecken⸗Stiegen zum hinauf gehen; Hat auch unterfchiedliche breite 
tiegen. ur | wi 
e ber dep Heran ChursZurften Zimmeryift die Kunft-Kammerydieinficben ‘ 
Gemaͤcher abgerheilet iſt / darinn von Gold⸗Silber / Alabafter, ckbenho Mars | 
mel / Meſſing / Kupffer/ und andern Metallen / unzehlich viel Kunſt⸗Stuͤck / Uhr⸗ 
werck / Schreib⸗Tiſche / Trinck⸗Geſchirr / Poſitiff / Regal / Inſirunemen Tifehe 
mit Perlemutter eingelegt / Schreinerwerck / Drechslerey von Heiffenbein 
Mathe watiſche Inſtrumenten / Balbier⸗Zeug / Inſtrumenten / die gtoffe Stück 
Geſchuͤtz darmit zu richten / Thuͤr und Thor aufzufprengen / neben vielen fchönen 
Kunftsreichen Gemahldenvon Conterfaiten/ Nacht⸗ Stuͤcken Hiſtorien / Land⸗ 
ſchafften / und dergleichen mit Verwunderung zufehen. Und iſt unter andern da 
auch ein Einhorn / an einer guͤldenen Ketten hangend / neben einem Pfeu von 
Einhorn auß Griechenland gebracht. Aem ein Ey von einer Schildkroͤten / fo 
gantz rund / und als ein Ganß⸗Ey groß iſt. Ob der Kunſi⸗Kamm er ift die Anne 
somi- Kammer / Die unter dem Dach aller IBald und Bergechtig gemahlet und 
gemacht; Auß welcher man indie Chur-Fürftl, Apotheck/ in das Brau-Haußy 
Rauch⸗Hauß / auf die Mehlzund Haber⸗Boͤden / in das Gold. Hauf (Dill 
au 


ERFREUT IHREN 


das Gieß⸗Hauß d 


ternen / wie auch 
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| —— Theils / 5 Bay) Gap. BR 
ei EEE: auf den Hof/daman die Arbeiterund 

Area ent das Borwe —— Inden Garten) und ſchier 
in ie gantze ea nr * 

* Dee hur Sir. Bharhein in Schengen vieler Raritäten 
auch nicht vorben su gehen.“ Wer die Gelegendeit hierzu hat / der fan ferners zu 
Drenden auchfehen/ de Hein Ehur-Fürften Zuvension- Hauß / darinn vielerley 
Thier / Triumph⸗ — jüge ſtehen. Aem⸗ 


das Zeug⸗Hauß / welches z. Stantzen sum 






groſſen Geſchuͤtz ſelbſten euer⸗Sproͤtzen / Feuer Moͤrſer / und andere 
Kriegs⸗Inſtrumenten ſeyn In andern Gaden ſiehet man —* roſſe Ans 
Ruͤſtungen vor das Fuß⸗Vol na 5. groſſe Böden voll Muſqueten / 






Büchfen/Spieß und J en chften Krieg allda. Bey den groffen 
Stuͤcken ſeyn in der Hoͤhe die ommeter / Wagen Strick / Geißlen / und La⸗ 

Stieffel füwdie duhr deut. Die Gemaͤcher / darinn die groſſe 
Stück ſtehen / ſeyn gewolbet / und ſtehen noch auf andern Gewölbern und Wein⸗ 
Keller; Wie dann die wen Zeug Hauſe pflegen in die Kellerey zu 
gehen / und ſolle der Schloß⸗Keller guch nicht einer ſeyn / als dieſer Zeug Hauß⸗ 
Keller. Auf dem Keller kan man ſo man wil / in das dewen / und fremder Thier⸗ 
Hauß / —— auch- Gold⸗ und Diſtillier⸗Hauß / und ſonder⸗ 






lich in den Churürftt. M + foy wie auch das befagte Zeug⸗ Hauß / 
gleich an dem Schloß / Ehut &hrihan der Erfte/ A 
undden gröffeften Theil dieſes Ighrs vollendet har. Es 'gemelter Stall em 
überauß ftattlich und fr Ä fftig Gebaͤu / fo gewoͤlbet ift / und ftehen zu 
beyden Seiten in Der Länge 18. und inder ‘Breite 6. fteinerne Säulen, Wer 
die Weitläuffige Diefes Stalles / der Roßſchwemme / Renn-Bahne/ Gallerie, 
Schlitten-Kammer / BallierrRammer/ (darinn ein Hauffen Kürif/) Gattel- 
Kammer / Schtwerdt- Kammer Rapier Kammer / Reutereoy Kammer / Feder⸗ 
Kammer Büchfen-Rammer ls⸗Kammer / Jaͤgermeiſter⸗Kammer / vention⸗ 
oder MafearinsRammer/ Deskenz oder Valdrappen⸗Kammer/ undanderer 
RÜft- Formen, purg Dera]eiheng Sosiebreibung su haben begehret/ der findet fie 
in dern Yäindraria Germanie Zaileti, fol387. fegg. Dafelbitenaudy was in den obge⸗ 
dachten Kunft: und Ansremi- Calda,die aufgefthnittene und gedoͤrrete Eörper 
fiehen/) Kammern / und in der Biblisthek im Schloß / wem , Dem Zeug - und 
FSwer- Hauß / und in der Kellerey / vornemlic) / und noch vor wenig Jahren zu 
chen gervefen/ am 390. und folgenden Blättern’ Teutfch zu leſen iſt / dann er fich 


der Kürke sehen. Kan gleichweolmicht umgehen zu vermelden / was Daniel 


Eremita , ein Miederländer / als er fich mit der Slorentinifchen Bottſchafft in 
1609. allhier befunden / von obvermeltem Chur⸗Fuͤrſtl. Stall’ gefchrieben 
aben folle / ſo ineiner Epiftel / Die man ihme zueignet / alſo lautet: Stabulum in- 
enti [umpti, in AuguStiima forma, Chriflianus 1, extruxit,  Aulaenim Principss, 


mon Equorum » videnr,, Nam ex fapernd atria variä rerum ſupellectile dıverfarum 
: ımpieta, 
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; » equorum ornamenta, arıma & phalere, muilsaria, 
pe auro — 2 — — — —————— 


rerum varietate vacuum quippiam, aut Jüis quaque Cameris locisg; 










— 


cum, pro [exw, pro forma, fortiebantur : fuffwliebant porticum « 

faxo, re fingnlis Fontes aqua perennis fcaturiebant, Und von dem‘ Hauß 
meldet er: Zw Armamentario Camera [paciofa ommis gene sarmorums plen«, qua ar. 
mmandıs centum millibus. Nibil ibivubedo exederat nihi puivere anı fordih meelnnbetan. 


ingleichem die Zeug Häuf.ry mitden eug⸗Waͤgen zu den T en/ 
Garen / 2c. zu N Und waren der Waͤgen noch vor wenig Fahren. 200, und 
Fonte man auf ı 5. Meil Weges mit diefem Zeug ftellen. Der erittenen. 
feyn damahlen 50, ohnedie Fungengemwefen. Und fi n bey folchen. Zeu 
ern auch Thier»Däufer/darınnen man Bären / Wol /Züchs/und andere Thiery 
onderlich einen groffen Hauffen — zu halten pfleget. — 
Es ſind ſonſten auch die Sch er zu Torgau und —— 1 
Hayn unter Dreßden / Das neue Schloß und agd⸗Hau ritzburg / wol zu 
fehen. In dem Norder⸗Theil Teutſchlandes gıbt es fonften auch noch viel fei 
Fuͤrſtliche Reſidentzen; Als Gottorff zu Sch! — BR hin und Guͤ 
in Mechlenburg ; Zell Hannover / und XWolffenbürtel in Pieder-Ssachfen ; 
Sotha ift ein uberauß ſchoͤnes Sächfifches Runckelsneueg Schloß, Weymarz 
Weiſſenfelß Altenburg / und andere mehr, onderlich Die zu Hall, Mörfeb 
und Zeitz find auch beſehens⸗ werth / aber der Raum fället hierzu Flein / folche 
alle zu beſchreiben / zumahl wir nur von den Prächtigften und — 5* reden 
wollen. Sonftenhatder Königin Schtoeden feine Luft auf den fehönen Hau⸗ 
ernzu Teönningholm und Königsör/ gleichtvie der König in nnemarck zu 
riberichsburg / 4. Meilen von Coppenhagen / welches ein überauß luſtiges / 
choͤnes / und praͤchtiges Schloß und Fagh Hauß iſt. 


Das 11. Capitul / 


Bon den Ehur-Fürftlichen Reſidentzen / 
Aſchaffenburg und Heydelberg. 


Ch würde auch von den Ehurs Trierifchen und Coͤllniſchen Reſiden 
Schloͤſſern allhier reden / aber fie Aa mit Ahr nicht x 


zu befagtem Mäpns/aberAfchaffenburg ift das Eöftlichfte und prächtigfte&sch 

im gangen Lande / allwo er fich offt eine lange Zeit aufzuhalten pfleget. Nicolaus 

Serarius in Reb. Moguntiacis fchreibet hiervon : Daß Albertus 2, Ertz⸗Biſch 

und Chur⸗Fuͤrſt zu Maͤyntz / welcher A.1137. geſtorben A.1 122. wegen de 

neu⸗geweyheten Biſchoffs zu Wuͤrtzburg / (wider welchen der Käyfer eine 
an 


glichen werden. De: aba ib Maͤhntz relidiret zwar gemeini * 


MM. 


In der alten en: * * x 
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andern in daſſelbe Bifthum hat wollen’) deß Kaͤyſers 30 tende/ 
pider den Gewalt/fo von ihme befchehen moͤchte / das Schloß zu Aſchaffenburg / 
( fo dem nahend flieffenden ein/ das inden Mäyn lauffet ) Namens 
Aſchaff / ohne allen Zweiffel genannt worden/und davon e8 auch Schaffnaburgums, 
leichwie von Dem Hafa, Ofnaburgum „ geheiffen wird / zu erbauen ange; 
fangen habe. Ursßergenfis ſchreibet alfo: Der Mäpnsifche Pralat der wider 
def Käpfers Ungnad / ihme allenthalben Borfehung thäte / hat auch ein alteg 
Schloß / von langer Zeit her fehier von Grund auß zerbrochen / (welches ent: 
—— von dem —* Be > .. es, * —— en. un vondem 
rbauer Ma⸗io, Aſa genannt wird/) mit wunderlichem innen ans 
efangen zu befeftigen. Conradws 111. Chur⸗Fuͤrſt fo A.1434. geftorben/ hat 
olches Schloß / faget Serarims weiter / wie auch fein Nachfolger T’heodericns, 
prächtiger erbauet und mit vielen Gebaͤuen gezieret / welcher Tbeoderieus ‚als et 
hier A. ı 459. geſtorben / in SS.Perriund Alexandri Stiffts⸗Kirchen allda begras 
benwordenift. Marggraf Albrecht von Brandenburg/ hat diefes Schloß an⸗ 
gesundet. Und fo viel hat Serarins. Befiche auch hiervon Brufchinm de Epife. 
German. cap. 2. pag. 9: b. 
In jetzt ermelter Stiffts- Kirchen im Chor bey dem hohen Altar / iſt nach⸗ 
fiehendes Epiraphium befindlicy: Ortomi, Ortonis Il. Cafı Ang. ex fratre 
Magno nepoti, Suevorum, Bavarorum, Saxonumg, Duci inchyto , Sacra hujus adıs con- 
dlıtori ac dotatori largiflimo , monumentum hoc fiers pia curavit poſteritas. Qui 
patrunm Imp.in Italiam contra Gracos, Sarraceno Manroque militibus inſtructor, Ca- 
labriam atque Apuliam infefPantescomitatus , profligatisg, inde hoſtibus in Germaniam 
vediret, in Alpibus vita deceſſit Anno Chriffi Opt. Max. 1IXC,LXXXI. Prid,Cal. Nov, 
eujus Corpus huc delatum Willigifius Arch, Mog. Ida Matre ejw cariſima, Hermanni 
Suevor, Ducis filia, ac Auchtilda forore facratarum virginum primaria , prafentibus, 
seleberrime ſepelivit. Luchardis verö conjunx ipfins, atque Hıldegardis Abbatiſſa, pie- 
tate infignes, hujus in oppofito poſtea arıummlata ſunt [acrophago , quibus beatorum gan- 
dıa ‚ quisquis ades choro , preceris Henricw Regerman Cufos hujus Canonicmg, Templi 
patrono bene merentipofsit An, anate Chriſto a D. III. 
Cum tumulum cernis, car non mortalia ſpernis, 
Talı namg, domo clanditur omnis homo, 
Dreſſeru⸗ nennet diefen Ort Afcıburgium , ob er es aber recht trifft /mögen andere = 
darvon urtheilen. In befagtem gan prächtigymit frefflichen fehönen/ und fehr 
vielen Zimmern erbaueten veften und weiten Schloß / pflegen die Chur⸗Fuͤrſten 
von Männksfonderlih Winters:Zeiten/Hof zu halten / darvon der Drosbeez, weil 
es etwas hoch liget / auf Den nahend fürüber-lauffenden Männ / und herum ge: 
tegene Landfchafft/ gar ſchoͤn iſt. DerKeller ailda / fo um das Schloß gehet / 
olle fo hoch und weit ſeyn / Daß man darinn zum Ringel rennen Fan. Liget fünff 
eilen von Franckfurt / nicht weit von dem Wald / der Speffartgenannt. Die 
Stadt daran / iſt nicht ſehr groß / aber genugſam / den Hof darinn zu beherbergen. 
111. Theil, Rrr Hat 
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t aud) ein FefuitersColleginm allda. Im Novembris,A.1631. ſt dieſe Shurs 
ürftliche Winter⸗Reſidentz vom König auf Schweden / ohne Schwerdtſireich / 
einbekommen worden / und hat folgender Zeit viel erlitten. — 


delbe 


A 


* elberg. m), 
Kyepreiberg ift die Pfälsifche Haupt-Stadt am Necker im Erei belegen / 


eine wackere groſſe Stadt / darinn aber die Chur⸗Fuͤrſtliche am 
allerbetraͤchtlichſten. Diefes Schloß ift wepland an dem Ort hinter Dem jeki: 
en Schloß /das alte Schloß genannt /auf einem Theil deß Geiß- Berges ges 
fanden / welches vom Donner/und Schlag / fo in viel Tonnen Pulfer 
gantz zerfchmettert / und die Steine hin und wieder in die Stadt /auch / wie ver; 
muthlich / in den Wecker geworffen worden feynd. Darauf der Korn 
Ehur-Fürft Ludwig der VI. vor hundert undetlicyen Fahrenyein neun Schloß an⸗ 
gefangen zu bauen/an dem Drt/da das jeßige ftehet/ und erftlich auf Dem Syetten- 
buͤhl / da jego Der neue Bau / von Pfaltz⸗Graf / Chur⸗Fuͤrſt Friderich dem IV. aufs 
gerichtet / ſtehet. Gedachter ee) Ludwig / Chur⸗Fuͤrſt / hat auch damahls 
den groſſen / runden / dicken Thurn gebauet / fo noch allda eine Zierde und Ve⸗ 
ſtung deß Schloß / deßgleichen wenig in Teutſchland / welchen ee in 
Graf Ehur-Fürit Friderich der v. biß faſt in die Mitte mit dem Dach abgeho⸗ 
benyund Durch einen fonderlichen Meifter/und Kunſt⸗Stuͤck / ( roie die Inſchrifft 
außweiſet / ) erhöhet/und alfo hencken laſſen / daß der greuliche Laſt / ohne eine ein⸗ 
kige Seul / ( dann die vorige Seul hat man herauß gethan / duran das gantze 
Stul⸗ und Dach⸗Werck hienge /) gleichſam von ſich ſelbſt in der Lufft / oder an 
einem Magnet / durch Schwibbogen / ſchwebet / allda es innwendig ein ſchoͤn Echo 
gibt / daß / wann zween gegen einander über ſtehen an der Wand / und der eine / 
jo heimlich redet / daß er auch von dem naͤchſt bepftehenden nicht Fan verſtanden 
werden / er gleichwol von dem / ſo gegen über an der Wand ftehet/ Fan verftändlich 
gehöret werden / da fie doch über Die 20. Schuhe von einander Pr en. Faſt 40. 
Jahr nach ermeltem Pfaltz⸗Graf Ludwigen hat Pfaltz⸗Graf Otto⸗Heinrich / 
Ehur-Fürft/mitten im Schloß / gegen Aufgang der Sonnen / einen Koͤmgl. Pal⸗ 
laſt / mit ſtattlichen außgehauenen ſteinernen Bildern / groſſen luſtigen Saͤlen / 
und ſehr fuͤglich ineinander gerichten Gemachen / erbauet; Deren aber das Ober⸗ 
Kr folgender Zeit und neulich verbrandt. Wiederum 40. Jahr hernach / hat 
Pfalg-Graf EhursZürft Friderich der IV, gegen Mitternacht/einen neuen ftatts 
lichen Bau / mit deßgleichen künftlich außgehauenen fleinernen Bildern der 
Pfaltz⸗Grafen / ee und Königin’ von Grund auf von Stein gefeßet/ 
Darunter auch das groſſe Faß fo bey ı 33. Fuder WWeinshält/in einem fonders 
lichen Gewoͤlbe verwahret wird. Letzlich hat Pfalß-Graf Chur⸗Fuͤrſt Sriderich 
der V. um das jahr 1616. das Schloß mit einem Koͤnigl. Garten / von außlaͤn⸗ 
diſchen Gewaͤchſen / mit ſonderlicher Kunft-Drdnung / vornemlich aber mit 
Brunnen⸗ und Waſſer⸗Werck / auch Waſſer⸗Muſie / herrlich und —— ge⸗ 
macht; So aber durch Das Kriegs⸗Weſen etwas zerfallen und fo viel * * 
Profcſor 
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Profeffor hiervon. Darzumirnocydiefes auß andern thun wollen / daß diefes 
Schloß ein herrlich⸗ veſtes Gebaͤu / nemlich hoc) vonder Stadt gelegen / und da- 
hero Das Außſehen in dieſelbe / und auf das umligendeLand / jonderlid) gegen 
Speyer wärts/da fichdie Ebene anfäher/vefto ſchoͤnet / und anmuthigerift. Der 
runde Thurn ift 32. Schritte weit / und die Mauren 16. Schuhe dick / und Fönnen 
darinn 100. Tiſche ſtehen / und hält’Freberms, Part.ı Orig. Palat. Cap.ıo. darfuͤr / daß / 
mach dem Thurn zu es rg / kein gröfferer gefunden werden folle. 
Zu dem erwehnten groſſen Faß iſt eine Stiege von 27.Staffeln/ und alsdann 
ein Eleines Bruͤck lein / hinauf jugehen. Es follen zu den 24.groffen eyſernen 
Keıffen/die herum ſeyn ı 22.Eentner ir ſeyn gebrauchet worden. Und faffet 
ſolches ı 32. Fuder / 3.Ohmenyund 3.Biertel; Und hält . Fuder 10. Ohmen / 
1.Ohmeaber 48.Maß / ſo ſich ſaſt mit den Oeſterreichiſchen Maffen vergleichen. 
Das ss ift eine Nacht ⸗ Eule / ein Aff / und ein Lötwsohne Zungen. Und 
iſt ſolches ſo hoch / Daß einer mit einem Renn⸗Spies aufrecht darinnen ſtehen 
koͤnte. Das Zeug⸗ Hauß und der Marſtall — ch zu ſehen / wie auch die Can⸗ 
zelley auſſerhalb deß Schloſſes welche Pfaltz⸗ Fridericus VıEloriofus ‚ old fie 
feiner Zeit verbrandt/ folgende ftattlich wieder erbauet / auch das Hof-Gericht 
allhier angerichtet hat / deme alle deß Fuͤrſten Leute unterworffen / und an welches 
von allen Orten appellret wird; Auch die Fremde darvon / auſſer einer groſſen 
Summa Geldes / an das Kammer⸗Gericht zu Speyer nicht proroeren. Was 
aber den a ar m Luſt⸗Garten / ſo nach der Zeit siemlicher Maffen 
in baulichem Weſen erhaltenmwerden ſolle / anbelanget / fo ift darvon A. ı 620.ein 
eigen Buch i» Folie durch den Werckineiſter Salomon von Caws in den Druck 
gegeben worden / darauß wir folgendes entichnen wollen: Es liget das Schloß 

ohngefähr auf Die 300. Schuhe / dem Perpendicmi- und Bley⸗Gewicht nach ge» 
meſſen / hoͤher / als die Stadt. Und weil der Berg / daran das Schloß ſtehet / noch 
viel hoͤher gehet / hat ſich damahls keine I Ebene / als ohngefaͤhr 200.Schus 
e in der Bierung / allernaͤchſt beym * befunden / deßwegen die vorige Chur⸗ 
Fuͤrſten ihren Luſt/ Garten am Gebuͤrge in der Vorſtadt haben machen laſſen; 
Eridericns, König in Boͤheim aber / hat ſich entſchloſſen / naͤchſt am Schloß einen 
weiten Platz zu einem neuen und gen Luſt⸗Garten ebenen zu laſſen / auf wel; 
then kleinen geebneten Platz ein Öarten mit unterfchiedlichen Abfügen/ wie es 
fich nach der. Hänge deß Berges gefchickt/ geftellet worden / mit überauß groffer 
Muͤhe / ſo man im Ab- und rechen der Felſen / weil der groͤſte Theil deß 
Berges faſt lauter veſt auf einander gelegene Felſen daſelbſt herum iſt / hat haben 
—* weil ſehr wenig Adern und Voriheil zum Sprengen und Durchbrechen 
darinn geweſen / iſt der Kriegs⸗ Laͤuffe halber zwar nicht gantz / wie man vorgehabt / 
abfolviret worden. Der Garten aber war allbereit ſchoͤn / darinn unter andern 
ein Pomerangen-Garten/da es 36.groffe Pommerantzen⸗Baͤume / Feder ohn⸗ 

gefähr 25. Schuhe hoch / und der andern mittelmäffigen und Fleinen ohngefähr 

indie 400. gehabt hat und ſeynd Die — QA.1619;beydie 60. Jahre alt ges 

— weſen / 


— Auch a 


soo Der Fame are ———— 
weſen / welche man alle in der Groͤſſe / wie ſie ſind / mit Wurtzeln und Erden / in ſon⸗ 
derbaren darzu gemachten eh dem obgedachten alten ——— in 
der Vorſtadt / nicht ohne groſſe Muͤhe und Arbeit / den Berg hinauf in dieſen 
neuen Luſt⸗Garten gefuͤhret hat / und iſt das Pommerantzen⸗Hauß / das man alle 
—— Same ag au efblagen En —— 280. in — 
32. Schuhe / und ein u von Holtzwerck geweſen / fo mit 4. Ofen den gantzen 
inter über eingewaͤrmet blieben / darfuͤr aber ein Gebaͤu von ge Stei 
gen hat kommen ſollen / alfo/ daß man zu Winters;Zeit nur den Dachftuhl 
auf/ und die Fenfter darein / zu ſetzen gehabt hätte. Der Blumen Garten hat 
60. Schuhe in der Langesund 200. in der Breite/ hat einen Fleinen Weyher / dar⸗ 
ein fich alles Gewaͤſſer / ſo auß den Garten Fommt/verfammlet. Es hatte allerley 
Brunnen ıterfchredliche und mancherley luftige Waſſer⸗Kuͤnſte / welche / wann 
man fie alleſamt fpringen hat fehen wollen / man wol eine Stunde Darmit zuges 
bracht hat. Der grofte Therlan diefem Werck war allbereit verfertiget; Aber 
Die Mufienoch nicht. Hateinegroffe Grotten und Weyher darbey / item / Fiſch⸗ 
Behaͤlter / und kleinere Grotf®rc, Und fo viel ſagt gedachter Werck⸗Meiſter von 
feinem Heran und dem Werck. Wann man vom Schloß herab in die Stadt 
wil / ſo gehet man bey der Cantzley vorüber/fo Pfaltz⸗ Graf Sriderich der Erftean 
jtatt der verbrennten von neuem rs io und das Hof-Gericht in derfelben 
angeftellet hat. Es gehet überden Neckar eine künftliche Bruͤcke deren auch 
P.Bertins , in Befchreibung dieſer Stadt gedendet. Das Wahrzeichen iſt ge⸗ 
N und vielleicht noch / ein alter Aff/ von welchem diefe Keimen gemacht 
worden ; 
Was fhuft du mid) hier — 
Haſt du nicht geſehen den alten Affen 
Zu Heydelberg / ſieh dich hin und her / 
Da findeſt du wol meines Gleichen mehr. 
Es iſt befagter Neckar der Roͤmer Waffen lang befreyet blieben. Der Erſte auf 
den Roͤmiſchen Kaͤyſern war Pros⸗, welcher / wie Yopsfems ſchreibet/ nachdem er 
die Allemaner = Germania Prima uͤberwunden / die vorige Graͤntzen uͤberſchritten / 
und was von fen übrig geweſen / über den Neckar und Die Elbe getrieben 
und die neue Roͤmiſche Srängen biß dahin gefeßet/und was zwifchen dem Rhein, 
und dem Neckar iſt / allgemach zu einer Provintz gemacht/und an ſolchem Neckar⸗ 
Fluß allerhand Veſtungen aufgebauet / darein er feine Beſatzungen geleget. Une 
ter den letztern Kaͤyſern iſt hernach auch Gratianu⸗ gar über den Sredar kommen / 
und hat die Allemanner diſſeit Rheins mit Schwerdt und Feuer verfolget/ zu 
welcher Zeit da dieſer Theil von Teutfchland den Römern unterwürffig gewe⸗ 
—9 ein Caſtel und Roͤmiſche Beſatzung auf dem Berg zur Rechten andemn 
eckar allhier / fo man ums mittlere Alter Abrinsberg geheiſſen / jet aberden 

Heiligen Berg nenner/ geweſen zu feyn/für gewiß gehalten wird, 


Das 


a 
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Das IT. Capitui/ ’ 
Von Bürgburg und Prag. 


Ursburg liget in Franckenland in einer Ebene / mit fruchtbaren Hügeln, 

) uftigen Auen, und ſtattlichem Weinwache umgeben/ 

"an hälting gemein dreyerley AGeinwachs.am Rhein und dem Mäyn 

( über welchem allbiereine fleinerne Brücke gehet/) fürdie beſte / nemlich Baches 
rach am Rhein / Klingenberg am sm yn / und Wuͤrtzburg am Stein / welches ein 
pers on iſt allda der befte Wein um Wuͤrtzburg waͤchſet / wiewol es in 
en Buͤheln nahend Worms, item, um Mäpns/ und andern Drten am Rheins 
Strohm/und ander Tauber im Franckenlandy auch herzlichen Wein gibt. Es 
feyn viel Brünne indiefer Stadt / welche vor dem Teutfchen Krieg gar Yolck; 
reich geweſen / dieweil auch der Lufft allda fehr gut feynfoll/ und die Hofhaltung / 
ſo wol auch die hohe Schul / den Innwohnern ihre rung vermehren thut, 
Sonſten / obwolen ſie die Stadtymit Graͤben / Mauren / Lhůrnen und Bollwer⸗ 
cken wol verwahret iſt; So Fan ſie doch / der —— — groſſen Gewalt in 
die Harz fich nicht halten. eff iſt ihr Herr / in Geiſt⸗ un Weltlichem. 
Es hat gleichwol auch die Stadt ihren MagıfPrar, und werden dieſe unterfchied; 
liche Gerichte allhier gezehlet / als / das Cantz ey⸗Gericht / Hof⸗ und Rittermann⸗ 
Lehen⸗Gericht / das Land⸗Gericht deß Hertzogihums zu Fraucken / da⸗ Bruͤcken⸗ 
Gericht / Stadt⸗Gericht / Keller⸗Gericht der Thum⸗Herren im ruder⸗Hof zu 
Wuͤrtzburg / 2c. und gibt'es anſehnliche Burgers⸗ und andere Haͤuſer allda / deß⸗ 
wegen auch allhier erliche Reichs Tägevonden Käpfern Zriderico 1.68 11, und Or- 
ehone IP. feyn gehalten worden, Bon Kirchen * infonderheit zu —* der 
Dom / oder die Bifchöffliche Kirche/ darinn die Biſchoͤff⸗ Ihre Begräbnüffe has 
ben / wiewol das Eingewände in der Schloßkirchen/und das Hers indem lofter 
Eborach / Eberach, oder Eborau (foY.ı 126.3u bauen angefangen morden/) in 
einer hierzu verordneten Capellen begraben wird. Man chleuffet folches Hertz 
en im einen bleyernen Sarck leget es auf einen Wagen / thuteinenalten ge⸗ 
treuen Diener darzu / und laͤſſet es mit 4.Pferden dahin fi ren. Der Wagen und 
Free bleiben im Klofter ; Hergegen wird der be agte Diener indemfelben fein 
eben lang / wie ein Convent-Bruder/gehalten, eben gedachtem Dom iftdas 
neue Münfter/ oder Neben⸗Stifft / fo einen Probft hat / und dafelbft vor Zeiten, 
wie man, aber ungewiß / vorgiebt / der Tempel Diane folle geftanden fenn. 
2. S. Burckards Stift über dem Waſſer. 3.S.Yacobs Klofter/ allda Johannes 
Zrithemiss erſt in feinem Alter da erdas Klofter Spanheim verlaſſen / Abt wor; 
den ift. 4. Das Earmeliten-Klofter, 5.S.Marr Klofter, 6.Auguftiner-Klofter, 
. Prediger» Klofter. 8. Der Jeſuiter Kirche und Collegium allda vor dem Teut; 
hen Krieg eine anfehnliche Bibliotheewar. Sie feyn zu Zeiten Bifchoff Fride⸗ 
richs von Wirsberg hieher kommen wie in deß Herin von Steinheims cbeng; 
Beſchreibung / 5. Jfol.306. darvon mehrers zu leſen. 9. Da⸗ er 
rr3 Hauß. 
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auf. 10. Die Carthauß. 11. Baarfuͤſſer⸗Kloſter. ı2. Capuciner⸗Kloſter. 
* Buͤrger⸗Spital / (welches groß / und ſchier einem —— he 
zu vergleichen /) und viel andere Kloͤſter / Kirchen/ pitäl/ und Gottes⸗Haͤuſer 
mehr. Bender hohen Schul, oder Univerfrät allda / iftaucheineeigene, 
groffer Runftgebauete Kirchen / von welcher indeh Adr. Romami S c 


wie theils wollen / eingeführet worden / wiewol andere foldye viel älter 
und Nicolam Serarins br. 5 Rer, Mogunt. p.868. ſchreibet / Daß der Ch 
und Ertz⸗Biſchoff zu Maͤhntz / Johannes / ein Graf von Naffau/diefelbeA. 1398. 
wegen der Bürger zu Würsburg vielfältigen Unruhen / von hinnen auf €: 
eransferigt ; Aber Bifchoff Zus zu Wuͤrtzburg in demvorigen Serubo, (A.1589.) 
wieder allhier eingeführet habe / deren erſten Anfang Cafpar Zra/chuu in Der 
Chrowologia Monafteriorum laͤcherlich von S. Gallen und Kempten hret / 
er wolle dann / ſaget er Serarins, deß Wortes Academic und felbiger Ort / ſehr miß⸗ 
brauchen. Es meldet Dax. Ere⸗ita, in einer Epiſtel / die ervonfeiner Teutfchen 
Raͤyſe A.1609. geſchrieben / daß gedachter Bifchoff Zulim 1 5o.XRirchen infein 
Gebiete erbauet/und fein Stipendiaten⸗Mauß / oder Seminarium, mit folcyen ſtatt⸗ 
lichen Einkommen verfehen habe / daß t00. Studenten der H. Schrifft / und 25. 
von Adel / fo allhier tudireng halber fich befinden / genugfame Unterhaltung ha; 
ben. Aufferhalb der Stadt liget das anſehnliche und vefte Bifchoffl. Schloß 
auf dem Berg / (der von dei Hertzogs Aerani , der H. Jungfrauen Marien zu 
Ehren erbaueten Kirchen allda / der Frauen⸗Berg genannt wird / und der weit 
von andern Bergen / die ihme gar nicht ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen / abgeſondert ifts, 
und auf einem ſehr hohen Felſen / ſo mit ſtarcken Rundelen / Schantzen / 4 
und andern Graͤben / uͤber die Maſſen kuͤnſtlich und wol verſehen / und auf das 
Herrlichſte gebauet. Inwendig iſt es mit den ſtattlichſten zimmern / Saͤlen / 
und dergleichen / praͤchtig gezieret; Ban einen anfehnlichen Marftalligewaltiges 
Zeug-Hauß/ und einen groffen tieffen Keller /mit vieler Arbeit und Mühe in den 
Perg gemacht / in welchem fehr groffe und weite Wein Faͤſſer / fo mit enfernen 
Reiffen / von 300.und mehr Pfunden / in den vorigen Zeitenumgeben geweſen / 
und vielleicht noch / aufß welchem man den Fremden die beſte und Altefte Weine 
vor dieſem zu koſten geben hat. 

onſt ſind in Franckenland die Schloͤſſer zu Aychſtaͤtt / Bareyt / Onoltz⸗ 
bach / Nuͤrnberg / Blaſſenburg / und Coburg / wol zu fehen. 


oh Drag. 

Diget die König. Böhmifche Nefidens Prag / nemlich das prächtige Schloß 
F daſelbſt / worauf die Koͤnige / wann fie hier ſind / allemahl Hof halten, Es 
* eine groſſe Weite in fich / fo der vielen Mauren und Gebaͤuen / oder Koͤnigl. 

llaͤſten auch Herren und Bürgers-Häufer halber wie eine Stadt anzufi 
it. Der Saal darinn hatin der Laͤnge 212. und in der Breite so. (theils 
ben nur 30.) Werck⸗Schuhe. Iſt obenher gang kuͤnſtlich gewoͤlbt /und * 


it 
oder/ Parvo Theatro Urbium,zulefen. Esiftdiefe hohe Schu erftlich A.r. 4 “ 


— 
er a — 
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der Mitte Feine Saul / auf welchererruhet. Der untere Boden / oder Das Pa · 
viment, iſt fo ſtarck / daß etliche Eornet Keuter allda fich tummeln / und Ritters 
Spiel halten Finnen; Wie dann dergleichen Turnier A. 1 549. in Gegenwart 
—— Moritzen zu Sachſen / allda ſollen ſeen gehalten worden. R der 
Höhe hangen 4. ſehr groſſe und ſchoͤne Meſſinge Leuchter / fo Die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg Kaͤyſer Ferdinanden dem Erſten verehret hat. Daran ift die Land⸗Stu⸗ 
ben darinn die Land⸗Taͤge ec. gehalten werden. Daher dann auf ſolchem Saal 
täglich viel Volcks / aud) allerhand Föftliche Waaren / fonderlich wann eine 
Königl: Hofhaltung allhier iſt und bey den Land-Tägen zu finden. Und ift 
gleich an dieſem Schloß die ſchoͤne / trefflich weite, und fehr helle Thum⸗Kirchen / 
die A.923. der HWenceslaͤus / Märtyrer und Hersog in Böheim F. Mo zu 
Ehren erbauet/ und Hertzog Bolalaus der Fromme / fie A.967. oder 68. zu einer 
Bifchofflichen Kirchen gemacht; Be 4. aber U. 1060, erneuert/ 
und erweitert hat. Und als ſie A.ı 142. Schaden gelitten / hat König Johannes 
21.1344: das Fundamenedef Chorsgeleget/ fein Sohn Käpfer Carl aber/fie mit 
vielen Heiligthümern / algmit dem Eörper deß H.Sigimund: , Königs in Bur⸗ 
gund / (welchen er felbften auß dem Klofter zu S. Moritz im Walliſſer⸗Land ab» 
gehoket/ und mit fich hieherA.1366. gebracht/) und anderen wie auch mit. Ges 
ſchencken begabet / und gegieret hat ; Und iftfie damahlen ein Erg Bifchoffliche 
Kirch worden. — Wentzel hat A.ı 392. den hindern Theil daran gebauet / 
und alsfie/ die Kirch  famtdem Schloß A. ı 541.vom euer groffen Schaden 
gelitten fo hat Käfer Ferdinand der Erfte A.ıs ss. alles wieder erftattet / und 
Diefelbe herzlich gesieret. In der fchönen Capellen / fo Känfer Carl der IV, aufs 
Prächtigfte mit grünen und braunen Steinen / fo wie Edelgeftein ſchimmern / 
und mit eingetragenem Golde / erbauet hat / ruhet obgedachter H.XBenceslaus. 
Und ift in folcher Capell / und in dieſem Grab / vorhin Die Königl.Kron er 
ten worden / biß man zu deß Ziſchka — und um den Anfang deß Huſſitiſchen 
Kriegs / dieſelbe in das Schloß Earlftein/als an einen fichern Ort / gethan hat. 
Exiam⸗ Sadeler ſpricht von dieſem Koͤnigl. Schloß ferner alfo: Weiter 
iſt nicht weit vom Kloſter ———— Mitternacht beſſer in Grund neulicher 
Zeit von den Capucinern ein ſch nKloſter und Kirch gebauet worden, Gegen 
Mitternacht deß Schloffes / über den tieffen Wild⸗Graben / und hölgernen ver: 
deckten Bruskenyift ein Königl,Luft-Garten. Gegen Niedergang am Garten, 
werden in fonderlichen Gebäuen in einem hölgernen Gitter Löwen / auch andere 
wunderbarliche Thiere/aufgehalten. Sn Hindern:Theil deß Gartens / gegen 
Aufgang / it Kaͤyſers Ferdinand: 4. kuͤnſtliches Luft-Hauß / Darauf man nicht 
allein Die gantze Stadt / fondern auch Dep Fluſſes Molda Kruͤmme /und die ums 
ligende.Landfchafft weit und breitüberfehen fan. Cs hat 2.Umgänge und Ge; 
wölbe über einander ; Der untere Umgang ift rings herummit runden in gleicher 
Abtheilung ftehenden Säulen eingefangen / nach der rechten Architectur Kunſt. 
Der Dbere ift unter dem freyen Himmel/hat ein fteinern Gelaͤnder / und 35 
oden; 
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Boden; Undfeyn die Capitäl ra age, Aare ’ auf alten Hiſtorien 
und Poeten genommenen Laub -und Bilder⸗Werck / artlich gesieret. Gegen 


dem Schloß feynd zwey mit groffem Unkoften gebauete Bal-HäAufer, Big - 
er. | 


bieher Sadel 3 


Ncht weit von vorgedachtem Luſt⸗Hauß ift der K snigl- Tier, Giarten fo 


mit einer Mauren weit umfangen/der aber dem andern / ſo bey einer halben 


vom Schloß liget/nicht zu vergleichen, in deffen Mitten ein fehr fchöner Palaſt / | 


wie ein Stern gebauet / darvon er auch den Vramen befommen. Der 


iſt von fchönem Marmor / und die Zimmer mit fehr anmuthigen Gemähldenge 


zieret gervefen / (mie von folchen Stücen C. Ensindel. apodem. 
‚292. ju lefen/) fo vielleicht auch feyn mag. Lind indiefem eine halbe Meil / 

wie gemeldet / von Pr —— hier⸗Garten / oder Stern / hat A. 1619. 
den 21.(31.) Octos⸗. Pfaltz⸗Graf Friderich / Chur⸗Fuͤrſt / vor feinem Einzug zu 
Prag su feiner Kroͤnung / das Mittag Mahl gehalten / und iſt hernach im folgen⸗ 
den 20. Jahr den 8.Novembr. WR. Cal. nahend dieſem Garten / auf den we 
Berg die bekandte und berühmte Schlacht zwiſchen den Käpferifchen und d 
Böhmen vorgangen / darinn diefe unten gelegen / und befagter ihr neuer König 

riderich fluͤchtig die Stadt und Schloß Prag aber nad) erlangtem Sieguom 

ertzog Maximiliano auß Bäyern und den Käpferifchen nieder erobert worden. 
Davon ae in dem I. Theil deß Theatri Europæi fol,461. fegg. der erſten 
Edition zu leſen. / 

Das Fürftl. Sachfen-Lauenburgifche Schloß zu Schlackswerd in 
menyift auch wol zufehen mit feinem unvergleichlichen Luſt⸗Garten / Darein über 
eineTonne Goldes foll verwandt ſeyn. In Schlefien ſeynd die Fuͤrſtl. Schloͤſſer 

u Oppeln / Lignitz / Oelß / Glogau / ꝛc. Und in Defterreich Die alte und neue 
Kir erl. Burg zu Wien / sem, Das Schloß zu er und die drey Überauß reiche 
und prächtige auch fehr vefte Klöfter Ketwin / Melk / und Kremsmünfter/ auch 


herzliche Gebaͤue. 
Das IV. Capitul / 
Bon Inſpruck / Muͤnchen und Saltzburg. 


Vſpruck iſt die Haupt-Stadt in Tyrol / allemahl eine Reſidentz der Erf 
I Hertzogen von Oeſterreich / und jetzo deß Durchl. Herrn Hertzogen Caro ZZ 
von Lotthringen / mit feiner Koͤniglichen Gemahlin / einer gebohrnen Ertz⸗ 
— der Roͤm.Kaͤhſerl. Maj. leibliche Schweſter. Dieſe Stadt hat 
den Wamen vondem Waſſer Inn / daran fie liget / und von der Brücken daher 
fie auch Lateinifch Oenipons genannt wird. Iſt hiebevor ein Marckt geweſen / und 
at dem nicht weit von hinnen gelegenen Klofter Wilthin gehöret / dafuͤr dem⸗ 
elben Hertzog Otto der Erfte deß Namens / zugenannt der Sroffereine Summa 
Geldes verjprochen / und Darauf A.1234. Diefen Drt zu einer Stadt gemacht/ 
und mit ftattlichen Freyheiten begabet hat/ wie die Verſe lauten: 
Otto, 


— 
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"= Otte, Meraniz nceps, Cognomine Magnus, 
er Infpruck circumdat muris, & m&enia fundar, 
| Tricefimo quarto annos Mille ducentos, 


A nato Chrifto, privilegia Dux dedit Otto. 

Graf Meinhart zu Iyder A.1295. geftorben / hat fich hernach mit ge; 
dachtem Klofter hierüber völlig vertragen / und Inſpruck / ſamt dem Dorff Am- 
bras , gang und garanfich gebracht ; Gegen welchem Dorff und Schloß / tie 
auch gegen Hall im Inn⸗Thal / ſo eine Meil Weges darvon gelegen / faft Feine 
Mauren ſeynd. Und ob ſie / die Stadt / ſchon gegen andern Orten 3. Thor hat / 
iſt ſie do eine offene Stadt zu halten. Sie bedarff auch a 
dieweil in das Land / und fonderlich hieher / wegen der ftattlichen Paͤß und Ve⸗ 

ngen an den Graͤntzen / nicht leichtlich ein Kriegs⸗Volck Fommen wird. Iſt 

nften mit Bergenumgeben. Vor den Käufern feynd Schreib: Bögen / dar; 

unter man gehen Fan. Die Borftädte fennd ſchoͤner / friſcher / und lebhaffter / 
als die innere Stadt. | 

Von Kirchen feynd allhier zu fehen / 1.die zum H. Creutz / oder der Fran⸗ 
ciſcaner bey Der Burg / Die R.Ferdinandus 1. mit groffem Unfoften von Quaders 
Stücken erbauet/und darinn feinem Anheron / Kaͤyſer Maximjkiano 1. ein anſehn⸗ 
lich Monument hat aufrichten laffen fo Alerander Eolin Fünftfich in Alabafter 
gehauen darben feine/ def KRänfers Maximiliami, fuͤrnehmſte Thaten mit güldes 
nen Buchftaben/auf ſchwartzen u gefchrieben jtehen. Oben 
auf Dem Monumene knyet er / der K er in Käpferl.Habit von Metallzund wen⸗ 
det Das Angeficht gegen dem hohen Altar und ift um folches AMonumen: ein Gaͤt⸗ 
ter / ftehen auch herum — 5— und kuͤnſtliche 28. Metallene Bilder / 
welche 28. Fuͤrſtliche Manns⸗ und Weibs⸗Perſonen reprzfentiren/fo/ dem Leben 
nachy mit ihrer alten Kleidung Rüftung / und Ehren⸗Tittuln / alfo in Ertz ſeynd 

emacht worden. Und weilen fie mehr / als Menfchlicher Srarur und Anfehens 
eynd / fo fiehet es gang Majeftätifch / und ſeynd unter folchen Bildern auch fol- 
gende/ als Clodovas .Könige in Franckreich; Gottfrieds von Zuillon, Dei Erjten 
—— Königs zu Jeruſalem mit der Doͤrnen⸗Kron / Kaͤhſers Alberri L&S 17. 
K * Friderici IV. Ferdinandi Catholiei, Königs in Hiſpanien; Ca⸗o⸗,. Hertzogs 
von Burgund / Aberei deß Weiſen / Hertzogen zu Oeſierreich / und Grafens zu 
Tprol/ Marie Planca , der Roͤmiſchen Königin; Joanne von Caſtilien / Königs 
Phedippi Lin Spanien Gemahlin; Zäfaberhe,Kayfers Albers 1.Semahlin. Die 
übrigen Bilder haben Feine Schriften. An den 4.Ecken feynd Die 4. Haupt, 
Tugenden; Item / die 12.2lpoftel /alle von Meſſing gege en; Mittenin Der 
Kirchen/in welcherder Haupt- Altar fehr Eöftlich gezieret iſt und auß derman cin 
ſteinernes Stieglein zur obern Capellbinauf gehet / vorder herauffen / unter ei- 
nem Bogen /in weiſſem Stein / in der Kleidung / mitlinem Schleyer- Zächlin 
auf dem Haupt / gehauen / Frau Pbikppina, eine geborne Welſerin von Augfpurgs 

111, Theil. Sss Herrn/ 
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ern Srangen Welſers / Frey⸗Herrns von Zinnenberg/ und Brauen Anne Ad; 
—* eheliche Tochter / Marggraf Carls von Burgau Frau Mutter / und Herrn 
Carol Welſers / Land⸗Vogts der Marggra Burgau / grau fl 
mit diefer Grabſchrifft begraben liget: Zerdinandws D.G.Archi- Dux 
Burgundia,Comes Tyrol, Philippi sn pet em fieri curavit obüt 24, M. Apra- 
lis, Anno Salatis 1580. Border Capellift ein Gätteryin der Capell aberfelber ein 
filberner Altar, Zurrechten Seiten deffelben ſtehet def jest hoͤchſt gedachte 
—— Ferdinandı Leib⸗Ruͤſtung / und unten darunter / in einemm Bogeni 
feine Begraͤbnuͤß von weiſſem Marmorſtein gehauen / allda er auf einem fchroar. 
ken Marmor liget / in welchem umher von Farben / auch auf harten natürlich 
Steinen die Wappen-Schilde der Laͤnder eingeleget fernd. "An DW 
deß Bogens feynd in Stein 5.Niftorien gehauen / famt feinen / deß Erk⸗Herho⸗ 
gen/ Patronis,als Ehrifto dem HErM/ S. Antonio, S.Georgio S Thoma und S Zeo- 
poldo.2.der Jeſuiter Kirchen (in deren der H. Biſchoff Zrminiu ruhet/) und Col- 
leginm, 3.der Capuciner / dabey nahe eine Einfiedlevep/welche Erk-Herkog Maris 
milian von Dufft-Steinen machen laffen / hat ein Stüblein » Kämmerlein 
Küchelein/Eapellein und ons immer lei Beteftate/Z fh Stühle 2äingte, Als 
tarı Bücher/ a aber alles aufs fehlechteite, und rubet ayder®: 
Herkog Marimilianfo Anno 181 8. geſtorben / in der Pfar⸗Kirchen allhier’? 
fen Monument dafelbften wol zu fehen. - Don WWeltlichen Gebaͤuen ift infonder- 
heit das Schloß / oder Die Burg / zu befichtigen/ und gehet man in die 
genannt / weilen alle Zimmer zu beyden Seiten in die Wurtz⸗ und Luſt 
C deren 6.bey Hof feynd/) gehen/ und/auffer der Fürftlichen Perfonen und deß 
—— iemands ei daſelb ice oDderreitet. Und hat die⸗ 










Ruheluſt indie yo. ſchoͤne / hohe / und weite Zimmer / doch Sömmerlid) erbauet, 
n dieſem hat es nach der Seiten her den untern Ruheluſt / welcher gankhölsiny 
und Mauer⸗Farb angeſtrichen iſt welchen Ertz⸗ Hertzog Maximiliamms , um 
rerer Sicherheit willen / zur Zeit der Erdbiedem / hat bauen laſſen. Und diefer 
untere Ruheluſt hat 30.Zimmer/und fo wol/alsder Obere / ſeine Capellen. 
der alten Burg / gleich wann man Die erſten Stiegen hinauf komint / iſt der Kam⸗ 
mer Herren Tafel⸗Stuben / neben welcher die Silber⸗Kammer / und darbey eine 
Capellen iſt / in der man der Hof⸗Purſch alle Tag Meß lieſet. Ob der andern 
Stiegen ſeynd die Fuͤrſten⸗zimmer. Was nun in dieſem Schloß / item / in dem 
Schatz⸗Gewoͤlbe / der Bebkorhee, der Ruͤſt⸗Kammer / Kunſt⸗Kainmer ec. vor wenig 
FJahren Koͤſtliches und Verwunderliches zu ſehen geweſen iſt / das finder man 
weitlaͤufftig in dem erſten Theil deß Itinerarii Germania Zeileri am 349. und fol⸗ 
genden Blättern. Eshataberdasim Fruͤhling / deß 16 36. Jahrs/ n der Puk 
ver Mühlen unverſehens außkommene Feuer in dieſer Ertz⸗Hertzoglichen Reſi⸗ 
dentz ſehr übel gehauſet und wie man damahlen berichtet / unfäglichen Schaden 
verurſachet / fo gleichwol ſeithero / fonderlic) mag von Gebäuen iſt reparirf feyn 
mag. Der Statthalterhat gleich an Diefer Burg feine anfehnliche Schnum, 
w 
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Die Regierung hat auch ihremeigenen Pallaſt / ſeẽ man Die Hof-Cangeley nennet/ 
allday über andere Anfehligkeit) ein mit groffen Koftenüberguldtes Dach ift/ wie 
Guleris libr.2. Ratia fol, ı6 2. ſchreibet / welches / als man fagt / Hertzog Sriderich 
von Defterreich  zugenannt mit der lären Tafchen / zur Anzeig / Daß er noch mehr 
Geld in wen Taſchen habes et und in euer verguldenlaffen. Es 
- folle ſolches nunmehr ſtarck von Gold feyny weilen die Sonne da ihre Krafft in 
Kupffer hat / wie ein herabgefallenes Stuck esvor Fahren bewieſen / fo weit hin- 
ein derguͤldt geweſen. Der Fürftl.Keller in dem elfen ift weit und finfter / in 
welchen man über vielin den Belfen gehauene Staffel hinab gehet / darinn fehr 
groffe Wein-Fäffer find / darüber fich die Frembde / verwundern / denen auch der 
Wilkom̃ allda gegeben wird / welchen Theils wegen der fehr köftlichen Wein wol 
empfinden. In der Inſul / ſo der Yn machet/ ift Die Vorſtadt Muͤlbach / daſelb⸗ 
ften das Zeughauß / und in ſolchem groſſe Schlangen und andere Stuͤcke / groß 
und klein / Schaufflen / nz⸗Zeug / Schrot⸗Ku ein’ Sturm-Häfen/Muf 
— tot en / = —* Fuß⸗Volck Schlacht werdter / 
hre / Piſtohlen / ec. in groſſer Menge ſind / alſo / daß man ın dem aͤuſſern / und 
innern Zeug Hauß / in die zoooo. Mann ins Feld / ſolle außruͤſten koͤnnen. Cs 
ſind ferners auch zu ſehen das U⸗Hauß / Balonen⸗ und Come dien⸗Hauß / 
der gemeine Klepper-Stall die Licht-Rammer / das Vogels auß / der Haupt: 
und tumelhafften Pferde Stallung / der Gutſchen⸗Pferd⸗ undMaul-Efel-Stall/ 
—— und das Thier⸗Hauß / darinn bißweilen Lowen aͤren / 
Tigers Thierzund Meer⸗ Kahen findy item, die Gaͤrten / und find in dem Blumen⸗ 
Gaͤrten am Schloß etliche wunderliche Thaten / die Ertz- Hertzog Ferdinand, 
höchft-gedacht/durch feine groſſe Staͤrcke hat außgegichtet/abgemahlter zu fehen. 
In dem Garten am Waſſer / iſt ein ſchoͤnes Schi Vera er bedecket / darin: 
nen feine Stuben und Kammern. Der Thier-Sarten i fehr groß / und ges 
waltig verfehen. 

Nicht weit von —* iſt auf einem Huͤgel belegen / das ſchoͤne Schloß 
Ambras 0der Ameras, welcyes von den Ertz⸗ Hertzogen als ein Luſt und Sommer⸗ 
Hauß mit groſſen Unkoſten erbauet worden. Allhier ſind unter andern aller⸗ 
hand Ruͤſtungen / und bey fi ee; Carol 1X.in Franckreich / Leib⸗Ruͤſtung / 
deß Herbogen von Parma Ruͤſtung / mit Tuͤrckiſſen verſetzet Königes Frameifei 1, 
Pferd’ von Glbo gegoffen / ſo ein Rapp / auf welchem er im Thier-Sarten bey 
"Pavia gefangen worden / und hat das Pferd noch feine / und deß Königs / rechte 
Ruͤſtung und Hofenyund feine 4.Huff ⸗ Eyſen an den güften. Berners der Känfer 
Ruperti, Maximilian 1. & ll. & Carol V. Item, Der Önlige Ferdinandi Carholici, 
und Philippi in Hifpanien / und vieler anderer Könige, C ur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / 
und Kriegs⸗Helden / und Darunter der Ehur;Färften Fohann Friderichs und 
Morisen su Sachſen / Srephami, Koͤnigs in Pohlen / Johannis von Defterreichy 
Saerkog Heinrichs von Guifs, deß Hertzogs von Mayenne , Phitiberti, Hextzogen 
von Savoya, Sebafliani Vexerii, Hertzogen zu Venedig / Land⸗Graf Philips in 
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en / Hertzog Ulrichs von Wuͤrtemberg / Chur-Fürfts sera r 

a Teutfthen Acht )deh Marfepallen von Biron in Sranckreich, 
a 
ang zu Schwaben / Eafpern rgen 

—— Leva, Graf Niclaſen zu Salm Wilhelms von Roggendorf 
berti Sanfeverini, Sforza Pallavicini, Camilli Orfim, Sebaftian | 
von Schwendi / Daniel und Hanfen der Ranzauen / und vieler anderer mehrz 
Köftungen. Weiters’ Her ls von Bourbon Helmlin und ein Rondel⸗ 
deß Ziſchken Schwerdt/ Sr Cake Serin Helmlin/ Saͤbei / und 

















Wappen⸗Rock / Johann Jacoben / Grafens zu Trivulz Helmlin / Schwerdtund 
Regunents⸗Stab / deß Mechmet Ya era ea König Ludwigs in 
Ungarn von Boͤheim Achſel⸗Schienen / Georgen —— 
— dep Tuͤrckiſchen Känfers Soymanıı Arm⸗Zeug / i 


mons Schwerdt / und dergleichen. Es haͤñget faſt bey jeder —— 
ſt yland 
Daher a 





ern Eonterfait und Namen / und iſt deß Derkogen von M 
choͤn und kuͤnſtlich von Enſen getrieben / als man es von Go 
dtem, ſeynd da Tuͤrckiſche Ruͤſtungen alles von Silber / eine Piquen a 
der⸗Holtz gewachſen zu Sultz / die noch 28. Schuhe lang / und dannoch eine 
darvon geſchnitten worden; Tartſchen auß gelten Schildkroͤten eine Rammer 
von Tuͤrckiſch⸗Barbariſch/ ind Ungarifchen Ruͤſtungen eine Tuͤrcki 
mit Edelſteinen verſetzt / ein Perſianiſcher Dolch / deſſen Scheide von 9 | 
Jaſpis / mit Bold eingefchlagen / und mit Sranaten verfetzt def Don Joan di 
Aufiria Fahnen / den er beyder Meer-Schtacht geführet hat. An Summa / es 
iſt diß ein ſo rarer Koͤnigl. Schatz / und Gedaͤchtnuͤß fo vieler Helden dag man 
vielleicht dergleichen bey keinem Potentaten fmden wird. 
Bon der Ruft-Rammer kommt man uͤber den Gang in die Kunſt⸗Kam̃er / 
je gar ein langes Gemach ift /und auf beeden Seiten Benfter hats und ſiehen im 
rMitten hinab 20. Kaͤſten von der Erden an / biß an die Dillen. In den vier 
Ecken ſtehen 4. kuͤnſtlich eingelegte ſteinerne Tiſche / Feiner wie der andere + unter 
welchen einer mit Silber beſchlagen / von ſchwartzen Steinen / mit Eyß⸗Adern/ 
oder Schriefen Darinnen zals wann er gefroren waͤre. Was nun allhier / und 
in den obbeſagten Kaͤſten zu ſehen / das e auch indem ob⸗ erwehnten Jrimerarso 
Germania , fol.355. fegg. Darunter dann auch allerhand güldene und filberne 
Müngen ſeynd / wem. dep Fude Strick / dender Hauptmann Schertel mit fich 
von Kom gebracht hat / seem ‚ Indianiſche Goͤtzen / und ſchreibe Part. ı, 
Annal. Suev f. 292. auß Althamero und Brufchio , Daß Def alten Alemans, oder 
Herculis Alemannici, dendie Teutfchen vor Zeiten verehret haben Bildnuͤß / ing 
gemein Alman genannt / fo vorhin in der Reichenau am Boden-See geftandeny 
auf Befehl Kaͤhſers Maximitiani. A.ı 5 ı 1. auf Inſpruck geführet worden ſeye / 
ſo ſonder Zweiffel folgends auch hieher auf Mor⸗⸗ kommen / deſſen Dorffs 
Pihal-Kische 2.122 1, geweyhet worden iſt / wie Wäguiem Hund Tom, , ur 
476. 
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456. berichtet. Es find allhier auch kupfferne Meffer mit welchen die Juden 
| ‚ve Kinder beſchnitten / ſamt den Steinen darzu / sem , Uhren/ Machemanfihe 
Infirumenta, Mußicahfcye Sachen / und fonften fo viel ſchoͤnes / koͤſtliches verwuns 
derliches / ſelbſt⸗ gewachſenes / unddurd) Kunſt zugerichtes Zeuges / Daß einer viel 
Zeit bedoͤrffte / ales recht zu beſichtigen. Und koinmt man ſo dann auß gedach⸗ 
ter Kunſt⸗Kammer in die Bibliothek / in welcher eine mächtige Anzahl Fächer, 
in allerhand Facuſtaͤten und Sprachen / und hin und wieder viel alte fteinerne 
Bruſt⸗Bilder in Löchern zu finden. | 
—— Munchen. — | 
eg? — die ſchoͤne Stadt Muͤnchen / deß Landes Haupt / und deß Chur⸗ 
Fuͤrſten Refideng-Stadt. Alhier iſt fürnemlich zu ſehen die Haupt⸗Kirche 
zu unfer lieben Frauen / welches ein ſchoͤnes / groſſes Gebaͤu / mit einer ſchoͤnen 
Eantzel / und 2. hohen gleichen Thuͤrnen gesieret iſt / deren jeder 355. Staffeln / 
oder 333. Werck⸗Schuhe /h — 5 Glocken / auch in der Kirchen fehr 
ſchoͤne Altäreyund eine ſchoͤne Orgel / ſo ſehr groſſe Buxs⸗Baͤume getraͤhete Pfeif⸗ 
fen hat. S.Benmonis Reliquien ſeyn bey Dem Chor / daherum —— 
a ea Sachen ſeyn. Es ligen in diefer Kirchenvoder Thum / 
änfer Ludwig der Vierdte / oder / wie theils rechnen / der Fuͤnffte diß Pamens / 
und andere Hertzogen und Hertoginnen auß Bäpern/ begraben. Iſt erftlich 








eine Eapell gene en / ch A.1271, von SPeters Pfarr⸗Kirchen abgefons 
dert/und felbften zu einerPfarz gemacht / folgends folche alte Capell abgebrochen / 
und A.1468. dieſe herzliche fehöne Kirchen / tie fie jetzo su ſehen / zu erbauen ange⸗ 
fangen / und vom Hertzog Albrechten auf Bäzern ein Colegiar- Stifft dahin 


berordnet worden / darzu er die 2. Colegia, Illmuͤnſter / mit den Reliquien De 
Arfasıı und Schliers / von dem Gebaͤu gebracht und A. 1499. mit diefem Sti 
vereiniget. Es hat folches einen Probft / Dechant / und 13. regulirte Chor⸗ 
—* "il erſter Probft um das Jahr ı 500. Johannes Neunhauſer 
worden iſt. 5 
Zum Anderny ift zu fehen die? Kirchen / auf Ftaliänifche Manier 
febr chyön gebauet/die huͤbſche Gem chäne Altärey fonderlich einen groffen 
m Chor hat / vor welchen Chor eir ne filberne Del Ampel / ſo so. Marek 
ilbers wiegen foll/hänger. einen unter dem Chor find die Fürftl.Begräbs 
ffen/ und ift Herkog Wilhelms in Bayern Gemahlin / Renara, Hersogin auß 











eſui 


Lotthringen / ſo A. 1622. ——— die Erſte / welche allhier in einen Zinnern 
ele 


Sarck inein Gewoͤlblein geleget worden. Es “. in dieſer Kirchen Orgeln 
neben einander / > Sefcheibweiß herum vergäfterte Bohr- Kirchen. Das 
Pflafter ift vonfchönem Marmelftein/ hinter dem Chor / hat es unterfchiedliche 
Gemach von — en / darinnen der Jeſuiter Schatz / einer groſſen Summen Gel⸗ 
des / wie man ſaget / werth / ligen folle, Wie dann bey der & 
mung der Stadt / weder Diefer  nochandern Kirchen / nichtsfolle Schaden ges 
ſchehen / fondern denfelben guter en gehalten worden ſeyn. Bey Me 
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* — or * ich ug * 
ER Dosen e eine fchöne Capell und unter derfelben ein Gewoͤlb zu 
ihren Begraͤbnuͤſſen. Dich —— o einen fe nen 
Border; Theil da oben auf Ehriftusift mit dem Apffel / unter ihn Derkog Otte 
in Baͤyern / und unter diefem 6; andere Dergogen / iter, wieder6.Derkogenunmd 
—— in weiſſem Marmelftein gehauen und von Lebens Groͤſſe Um 
den este 6. iſt hochgedachter Herkog Wilhelm / welcher eine Kirch in-de 
nd.hält / darbey etliche Worte ftehen / fo da anzeigen / daß er dieſer Kirch 
tiffter ſeye. Zu unterſt zwiſchen den 2. Thoren / iſt in Giock «Speif; di 
Erk-Engel Michael/mit dem Drachen, febe kön und groß/ darunter das Bat 
rifche Wappen auch in Metall gegoffen. ‘Das Unter-Pavimenr; oder €| rich — 
der Kirchen ift gewuͤrffleter Weiſe mit blau und weiſſem Marmelftäin zepfh 0 | 
ſtert / und fiehet im übfigen diefe Kirch auß / als ob fiegar Feine Saul hätte. Das 
Collegium, fo daran iſt / und von deſſen Stifftung «= 7om. 2. Merrop. Salist * 
Hundsi, fol. 404. [eg9. zu leſen / hat eine uͤberauß groſſe Weite / alſo / daß der Groͤſe 
halber / wol ein König darinn Hof halten koͤnte; Hat unterfchiedliche gro je 
öfe und Gaͤrten / groffe und Feine Zimmer / in jtarcfer Anzahl / aud yübfe | 
peiß-Stubeny 2. Schulen, Saͤl / ec. und 800. Creuß-Senfter. Manhatvor 
dieſem erachtet/ daß es feines gleiches in Europa nicht habe/ und Daß es dag; 
nehmfte neue Gebaͤu / nach dem Zfewrial in Hifpanien geweſen fene. -Mebei 
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dieſen zweyen ift auch S Peters Dfarz und andere en/ und darun 
Franciſcaner zu feheny allda eın fchönes Uhrwerck / ſo d ——— 
get / darzu ein Engel poſaunet / und hat es in dieſem Kloſter auch eine fein 
thet. Es ligen allda im Chor / Bruder Boxña Gratia von Bergamo, Der A. 340. und 
Bruder Guilielinus Ockam, Der A.1347. geftorben / telche Känfer Ludwi 
Vierdten Sach/ wider den Papſt auf hefftigfte vertheidiget haben — ehe 
gemelte Merrop.Salisburg. fol.343.fegg. von dieſem Klo no ften aud) Tom 2. 
vondem Nonnen-Klofter und Abbtey —5 Ordens / zu S. Jacob am Anger 
genannt / fo Känfer Ludwig der Vierdte geftifftet/ zu lefen ift, ** 
Don Welilichen Gebaͤuen iſt allhier ſonderlich das Chur⸗Fuͤrſtl. Schloß / 
oder ** die neue Veſte —— —— welches wol ein Koͤnigl. Ge⸗ 
bau iſt / ſo im Eingang einen langen / ſchoͤnen / perlpectiyſchen Hof hat du wel⸗ 
chen man in einen groſſen runden Hof (darinn — — en 
mit Bildern ſtehet / fiehet. Gleich im Eingang der Veſte / auf der rechten 
ten herunter / iſt die Schloß⸗Kirchen / ziemlich groß / in welcher ein ſchoͤner Haupt⸗ 
Alaͤr / da auf den Seiten kleinere Altaͤre ſtehen. GegendemAltarüberifteine 
Boorfirche/darob Die Mußcanten ſitzen. Auf der rechten Seiten def Altars ift 
in der Höhe eine Kleine Capell oder Oratorium, auß welcher. Die Sürfl-Perfonen 
herab fehen. Das Gewoͤlbe und Mauer ift gar fehön Zug und Rundeskensweißz 
mit allerhand Barben/von gegoffenem und poliertem —— einem Zuſatz / ge⸗ 
macht / das Pflaſter aber ift von Jaſpis / Agat / und dergleichen Steinenzufamen 
geſetzet. Der groſſe Altar iſt von getriebenem Silber / welche Tafel man herum: 
ter 
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ter laͤſet / hinter welcher noch eine ande 
Altar / alsdann iſt wiederum ein Altar 
und in einer jeden auch Heiligthuͤmer 
Ehryſtallenen Trühlein ein ga 
getoͤdtet worden ſeyn folle/in 
wieder die Haut überden 


re filberne Tafel / und alfo eindoppelter 
ller Schubladen / wie ein 
Im einem langen Kaſten liget in einem 
unfehuldiges Kindlein / ſo von König Herode 
Seiten man noch einen Stich ehet / und da 
Bemen iſt. Und iſt dieſe koͤſtliche Capell 
bauet worden / auf deren Altarınan an Feſt. Tagen den Ritter 
erd und Drach / Gold iſt. Die Zus 
ſtlichkeit it. Die Stuben in diefer 
wegen eine Kammer / 
ie Camin ſeyn ſtattlich 
Fan. Das Pflaſter iſt von Marmol⸗ 
taucyan Gold und Mahlwerck 
/immer einsins andere / und hat 


S.Georgen ſetzet / von welchem der Grund 
Edelſteinen / von groſſer K 
neuen Veſte haben ſchoͤne durchſcheinende Oefen / darb 
jedes Gemach noch ein 
ırt/in deren Marmolman fich fehen 
nd allweg einer andern Manier, Soi 
ichts erſparet worden. Ale Zimmer gehen Du 
ußgangauf einenlangen Gang. Unter an 
Stuben) darinn ftehet eine lange Tafel darob man eſſen 
tcafifchen Anfirument darinn / welches / wann man die Nägel 
e auftreibet / fuͤr fich ſelbſt 


auch eine groſſe T 
kan / mit einem Mu 
e bedeckte Wellen auflöfet/und die Blaß⸗Baͤlg 
Wurde allhier zu lang / wann man alles befchreiben wolte. Wer von 
en / als dieſer neuen Veſte / dem Ritter 
aͤuffige Beſchreibung und Bericht 
lers Teutſchen Raͤhß⸗Buchs 1.The 
lich / haſelbſt auch von dem Antigmario und 
andern denckwuͤrdigen Sachen. Vor 
lein / und in dieſem eine ſchoͤne Grotten / Bild⸗ 
und umher Bilder von Co, 
mallerley Ertz / Steine / Fiſchbein / und dergleichen 
eſes Saͤlein gehet in einen ſchoͤnen groffen/ ger 
theilet. Die Laͤnder ſeynd mit weiſſem Mare 
tem Raͤyß⸗Buch am 279. und 280. B 
deß Gartens ıft ein ſchoͤner geoffer Fiſch⸗ 
tert/umdftehet Anfangs; vom Garten anzurechnen/ auf 
enerMann. Item / ein Weib / wie Die Waſſer⸗Goͤtter 
it einander einen groſſen Delphin um den Leib / welcher 
ffenweiſe Waſſer ſpeyet / und geuſſet. Auf Neben⸗HFelſen / 
[d-Teufel/ die fprigen auch Waſſer. Gegen dieſem Berg 
n⸗Berg / oder Grotta / darauf ſtehet ein groß 
Groͤſſe / die hat auf ihrem Hut ein eichen Laub / welches dag 
hern bedeutet / um den rechten Arm haͤnget eine Hirſch⸗Haut / und 
Gewicht daran / das bedeutet das Gewilde in Bäyern ; 
es eine Aeher / die bedeutet Das Geträyde; Bey den Fu 


iefem allem / was fo mol von den Kirch 
S.Georgenyund anderm 
begehret / der findet fie in Martin Zei 
2; 6.und folgenden Blaͤttern / umſt 
den uhralten Monumenten un 
dem Antigwario Drauffen iftein 
Weiſe gemahlet/darınn ei 
rallen / Perlen Mutter Mu 
Sachen / zuſammen gemacht. Di 
vierdten Gaͤrten / in 4 Theile außge 
molſtein aufgeſetzet / ac. wie im b 
mit mehrerm darvon zul 
Weyher / mit blau gefuͤt 
Felſen / ein groſſer Metall 
and Goͤttin / die halten m 
zum Maul auß Hau 
oder Berger ſeyn Wa 


n der lincken Hand hat 
n liget ein Wein⸗Faͤß⸗ 
lein / 
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ein / dasbedeutet den Weinwachs in Unters Di 
Scheiben / die bedeutet das Salk und Salspfannen; Um 
ches Schnecken Mufchelndie bedeuten Das Waſſer / und Die 
Bild ſiehet ein groſſer Hur und Baͤr / die einen H Waͤſſerc 
weiches dann / Daß dieſe Thiere fo groß im and fallen / und ge 
den / bedeutet; Der Berg ——— ammen geſetzet / welche 
wercke anzeiget; Auf beeden Seiten dep Berges ſtehen 2. * oſonderlic 
ährine Loͤwin / und wachſen auf allen diefen Bergen oe en allerlep gut 
Kräutlein und Blumen gar ſchoͤn / weil man die Saamen al o hinein gefaet hat, 
| —* Feifen hübfch gieren/fonderlich aber wach ſen ſchoͤne Erd⸗Beere daran. N 
dem gro ee es Heine Neben⸗Bergiein / mit fprigenden Bider 
Wao mehrers darbey / und zu fehen iſt / das ftehetin obgebachtem Kap Bu 
280.Blatyals der Weyer hinter dem groſſen Ber darinnen fchönegeof 
Ling/gag und Bady-Zorellen ; Ein 8,edEichter Tiſch / Grotten / und Dergleiche fes 
bensmweige Snten.Oben in diefem Bau / der neuen Veſte / iſt das Zomdee/ 
Cupola, toeldye 4.0ffene und gegläfte eyſerne / und 4.hölßerne T 
man auf diefer Cwpo4 in viel Zimmer Der Veſte Creutzweiſe J 
ten von auffen ſeyn Sonnen Uhren angemacht. Im Schloß⸗Thurn aber fir 
ſchlagende Uhren. Bor dieſer neuen Veſte über iſt das Geſandt roß / | 
in welchem die Abgefandte/ fo nicht vom Käpfer und Königen geſchickt werden / 
ihre Zimmerhaben; Außdiefer neuen Veſte gehet manin die Veſt 
welche vor diefem auch Die neue Veſte genannt/undehe dieſt jegige neue Veſte ges 
bauet worden/die gemöhnliche und Ordinari- Fuͤrſtl. Reſidentz geweſen / die um et 
anenWaſſer⸗Graben hat / inwendig aber ziemlich finfter eſt / gleichwol einen ſa 
nen mit Marmelftein gepflafterten Saal hat / ſo ein gar Fünftlichessfchönes/höls 
tzernes / verguͤldetes Gedihl / oder Decken / von gemahlten erif Hi App 
Darnach ift noch ein kleiner Saal / auch mit hölgernem verguͤldetem Gedihl. Uber 
dem Schloß-Graben hinauß hat es einen Gang in die alten Gärten / darinn viel 
guter alter Bäume und Länder zur Küchenfpeiß und Kraͤuterwerck ſeyn. Es iſt 
auch da ein langer/meiter/ erſpectiviſcher / mit Weinreben uͤberzogener Spatzier⸗ 
gang / und auf der Seiten herum ein langer epflafterter Gang / zu Ende deſſelben 
ein ſchoͤn Luſthauß / mit etlichen ſchoͤnen Gemaͤhlden / kleinen uf groſſen Zim̃ern / c. 
Unter anderm iſt der Jupiter, auf dem Adler ſitzend / in der Hoͤhe gemahlet / der wen⸗ 
deidie duͤſſe zu einem / er geheim Saal / wo er wolle. Auf einer Seiten dieſes Luſt⸗ 
auſes ift das Außſehen ins Feld Holtz / darinn die. Hirſchen gehen / und Hauffen⸗ 
weiß biß an dasLuſthauß / ſi onderlich gegen dem Abend / hinan kommen / deſſen Zer- 
sis und andere / in Beſchreibung dieſer Stadt gedencken. Es iſt auch der ieß⸗ 
Graben und Schieß⸗Huͤtten daherum. Neben dieſen 2. Veſten hat es nahend 
den Fefutern auch ein neues gar weites Gebaͤu / darinn Hertzog Albrecht auß 
Bäpern wohnet / und ift Die Befchreibung auch in obgedachtem RäypBuc am 
i Blat zu finden. Es hat darbey gar einen ſchoͤnen / groſſen und a 
arten; 


— 
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zuhen.z. 
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SGarten; Item / einen fchönen groſſen Zwinger / uͤber den Stadt: Graben hinüber, 
uͤber das Waſſer / darinnen en vor einander mit Wein⸗Reben / ſo Herkog 


Wilhelm auß Ungarn / Oeſterreich vom Neckar / Rhein / Tauber / item/ auf Ita⸗ 


lia / Franckreich / und andern Orten / mit groſſen Unkoſten bringen / und alſo zuſam⸗ 
men ſetzen laſſen / Damit es einen Heurath abgebe / wie dann auch ſolcher herzlich 
gut wird / ſonderlich der Schiller. * 
glpung an Den Byerifhen On en eine pri $ 
urg / an den Baͤheriſchen Graͤntzen / iſt eine prächtige Ertz⸗Biſchoͤffliche 
G Reſidentz / auch eine feine Stadt / darinn fürnemlich mol na * — 
Biſchoͤffliche Kirche zu S Ruprecht / oder der Dom / der vor einigen Jahren / nach⸗ 
dem A.ı 598.der gröfte Theil daran verbrandt / abgebrochen / und wieder gantz 
neu / herzlich und prächtig erbauet/und A.1628. in Beyſeyn vieler Fürften/ mit 
groffer Solennität gewey yet worden ift. S. Yirgilims hat ſolche erftlich dem H.Ru- 
perto,deffen per er — verſetzet / zu Ehren A.773. erbauet. Es ſolle auch 
SAcaruxu, der Biſchoff von Tour⸗ auß Franckreich / zu Zeiten deß 21. Biſchoffs zu 
—— allher in Wa auch andere Heilige mehr/ 
as Benedictiner⸗Kloſter zu S. Peter / ſo feinen eigenen Abt/und einen 
ſchoͤnen Schaß hat / und dafelbft hen die Bifchöffe biß auf gedachten H.Yirgi- 
kum gewohnet / und auch dieſes Klofter/ darinn gemelter S. Ruprecht, der erfte 
Abt und Stifter deffelben gs begraben worden / zugleich verwaltet haben / 
biß befagter Yirgitis ſolche Abthey vom Stifft * ondert / und den Mönch Zer- 
sricnm zum erſten Abt dahin verordnet hat / der doch folgends auch Biſchoff allhier 
worden iſt. z. S. Sebaſtians Kirche / daſelbſt ein anſehnlicher / mit allerhand Ge⸗ 
maͤhlden und Grabſchrifften gegierter Creutzgang und Gottes⸗Acker / und mitten 
darauf deß eine Zeitlang im obern Schloß allhier gefangenen / und A.ı617.den 
6 enner verftorbenen Ertz⸗Biſchoffs / Wolff Dietrichs/koftbarerund auf Wel⸗ 
ſche Manier erbaute herrliche Capellen / zu S. Gabriel / in welcher er auch / mit ei⸗ 
nem anſehnlichen Zpizapbio, begraben liget. Auf beſagtem Gottes⸗Acker ruhet 
auch Teophraftu⸗ Paracelfas, von Einſiedlen auß dem Schweitzerland buͤrtig / wie 
Chriſtian Wurſtiſen in der Baſeler Chronick ſchreibet / wiewol Matth. Quade / 
in Teutſcher Nazion Herrlichkeit / ſaget daß er ein Edler auß dem Geſchlecht von 
Bombaftyund ein Baard auß einem Commenchur Teutfchen Ordens zu Adenaw 
inder Eyffel geweſen / dafelbft auch noch Das Wappen in der Kirchen gefunden 
werde / und habe ihn fein Vatter inder Jugend außfchneiden laffen/ und zum 
Studiren gehalten. * N 
Er hatallhier zu Salsburg eine Lateinifche Srabfchrifft / Die auf Teutfch 
alfo lautet: Hier liget — der Be liche Doctor der Artzney / Philippus 
braſtu⸗, welcher die abfcheuliche Kranckheiten/ den Außſatz / das Podogram, 
das Zipperlin/die Waſſerſucht / und andere unheilfame Leibes⸗Gebrechen / mit eis 
ner wunderfamen Kunſt geheilet/und in feinem Teftament feine Güter den Ar 
men außzutheilen / und zu geben/ geordnet hat. Iſt geſtorben im Jahr Chriſti 
1. Theil, | tt 1541. 
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1 541.be 24.Septembris. 4. Das Adeliche Grauen-Kiofteryant nächfie 
hey der Stadt / [baren ne und an Dem allerbeften Ort al 
Megiferms in der Kärndterifcyen Chronick am 351. Blar fehreibet/geleg 
Sungfrau Ehrentraudy S.Ruprechts nahe Bluts⸗ /w 
wollen / Schweſter /) ums Jahr 585. Die erſte Aebtiffin 
Ferners / und von andern Sachen, ift zu fehen Die in welcher 
Eiftern Cardinal Mattheus hat machen laffen. 2.Die Erß Bifchöffliche R: IE 
dentz / oder das untere Schtoßin der Stadt, unddarinn diemannigfaltigean 
———— Zimmer / Säle und Gaͤnge / ſamt den Garten; temyd —X 
che Meß Gewandter / Tapezereyen / und andere herzliche Sachen/foim Echak 
und der Kunſt⸗Kammer 2c, gewiefen/ und auf etliche Tonnen Goldes werth ge 
fchäget werden. Obernannier Cardinal / Herr Mattheus Lang/hatden@chne- 
cken und Die ſchoͤne neue/groffe und herzliche T ürnig/neben dem Schnecken/mi 
den Fenſtern gegendem Hof hinauß / darinnüber 30. Tiſche gefest werden 
n/gebauet. ¶ Item / am Schloß den Wein Garten / gegen deb Abbre Wiefen 
inauß/.Ziegeln/ und mit allerley fchönen Welſchen und uch ven Baͤumen / 
als — und andern / peltzen 58 3. Es hat zu 
auch ſonſten feine Gebaͤue und Haͤuſer / und einen 
nannt.. Und iſt gemeiner Stadt Trinck⸗Stuben wol zu feheny allda, 
ſchoͤnen Zim̃er / auch ein Roͤmiſ Ka fer loßren koͤnnen / datinn auch alles garfchön 
und wol angeordnet iſt. Daher auch Dafelbft die durchräpfen nehme Herren / 
und andere Perſonen / ihren Einkehr zunehmen pflegen. Auf eine Stunde von 
der Stadt liget das Fürftl.Luft-Hauf und Sarten/ zum hellen Brunn genannts 
allda vielfältig anfehenliche Waſſer⸗Kuͤnſte / dergleichen in fo groffer Menge ans 
ee in Teutfchland nicht leichtlich werden zu finden ſeyn / und darbeneben 
allerhand KhoneSrottenWerheriherzlichegifche/fremde&nten/und dergleichen 
Geflügel/ ſamt ſchoͤnen ürftlichen Zimern/und nicht weit darvon die beyde Luft 
SHäufer/Beivedere und Wald⸗Ems / und dafelbft die unterfehjiedliche Einfiedfere- 
Allen, und dergleichen wunderliche Sachen / fo wol auch der in Der Hoͤhe im 
Thier-Garten gelegene Felß / daß man bißweilen Comadien su ſpielen pfleget / 
zu ſehen. | { MM 
Das V. Capitul / | 


Von Brüffel und Haag. 


U Bruͤſſel / als der Haupt und Kefidenk-Stadt deß Spaniſchen Gouver⸗ 
8 neurs / iſt viel zu ſehen / infonderheit ift es betraͤchtlich daß ſie we ein Hertz li⸗ 
get. Ihr Umcraͤhß iſt faſt der Stadt Loͤven gleich / und begreiffet fo viel/alg 
man m2. Stunden gehen kan. Hat eine Doppelte Maueryeinen hohen Wall / und 
breite Graͤben; Item / 74 groſſe und Heine Thuͤrne an den Mauren. Die Sieber 
ner Zahl ift bey dieſer Stadt fonderlich in Acht zu * dieweil in derſelben 
‚öffentliche Brunnen / 7. Gaſſen / ſo zum fuͤrnehmſten Platz / oder auf den Marckt 
Führen, (auf welchem auch 7. groſſe Haͤufer in der Drönung fiehen/fo vom Kath 
‘ der 
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Dritten Theils / 5. Buch / Kap. s. Sı5 
dxxvuͤrgerſchafft een werden/)7.Pfarsfirchen/z.fürneh: 
me und befreyte alte Adeliche Sefchlechte/7.Schöpffen/7.Heb-Ammen/ovder ges 
ü Vhworne Wehe⸗Muͤttern / und 7.Thore gesehlet werden. Siehe Lud. Wurffban / 
de Numero Septenario,p.272.8 334QUf den Pfarrkirchen iftfonderlich S. Gwdode zu 
ſehen / welche fünften Michack dem Ertz⸗Engel De worden / aber jet nad) 
—* ungfrauen / ſo darinn ruhet / und der Stadt Patronin iſt / genennet wird/ 
daſelbſten ein doppeltes Cawonicormms Collegium, deren Das Groͤſſere von :2.Doms 
Dee Y.1047.und Das Kleinerepon 10, Canomicis A,1226.geftifftet worden ift. 
ligen darinn etliche Fuͤrſtliche / auch andere fürnehme Perſonen / und darunter 
— tzog Albrecht vonDefterreich. Hat 2.bohe Thuͤr⸗ 
nesauf welche man 500. Staffeln % fteigenhat. In unſer Frauen Kirchen auf 
dem Sand wird ein Theil Der Reliquien von der H. Jungfrauen und Märterin 
Suliana von Wicomedien aufbehalten. Die Fefuiter haben auch eine Kirche und 
Collegium allhier / deren unter ihrem Reitore,Carolo Scribanio,por wenig Fahren au 
bie zo.follen da geweſen ſeyn / haben eine feine Bibliothek. Auß den Kloͤſtern i 
der Capuciner A. 1588. fürnemlich von Den Spaniern und Staliänern/ und das 
Garmelitaner Nonnen Klofter vom Erk-Herkog Alberto von Defterreich/ und 
feiner ee antin/Zabella Clara Eugenia erbauet worden. Iſt ein 
anſehnliches Cloſter / in welchem der H. Jungfrauen 7bereße Finger in einem güls 
denen Futter aufbehalten wird / welche zu Abıla in Hißpavia A.ı 5 1 5.geboren/herz 
nach daſelbſt Priorin / und — ———— deß Carmelitaner- Ordens worden iſt. 
Don Weltlichen Gebäuden iſt hier zu —— Fuͤrſtl. Marſtall / dariñ ı27. 
ferde ſtehen koͤnnen. Oben auf iſt eine Ruͤſtkammer / darinn der alten Hertzogen 
in Burgund Waffen / und die Haͤute der jenigen Werde / auf Holtz außgeſpannet 
zu ſehen / auf deren einem Ertz⸗ Abercus zuBruͤſſel eingeritten / das andere 
aber / ſo weiß iſt / ihn auß der Schlacht / bey Neuport gehalten / darvon getragen 
hat / darbey 14.Lateinifche Verſe ftehen/die Goͤlnitz ſetzet. Siehe auch Sunceram in 
Ainerar. Gallia. Es ſeyn in ſolcher Ruͤſtkammer auch viel andere ſchoͤne Sachen / 
und unten im Hof deß Marſtalls der Infantin Zabele Braut⸗Wagen / ſo 4000. 
Kronen geſtanden / bey Sn Lebzeiten zu fehen geweſen / und vielleichtnoch. “Der 
ea elbangau allaſt liget in dem höhern Theil der Stadt, deſſen weit: 
käuffe Befchreibung.auc) beym befagten Golnitz / und in dem Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſ 
Raͤhß⸗Buch / Herrn Neumeyers/zu finden. Daſelbſt ingleichem von der oben bey 
DenHeiligthümern zuBruͤſſel erwehnten Capellen / ſo herzlich gezieret / dem Thier⸗ 
Garten / Fiſchweyer / Vogelhauß / Spatziergaͤngen / Waſſerwerck und Kuͤnſten; 
Item / den Luſtgaͤrten / u. d.g. ſonderlich aber beym Gölmirzso zu leſen. Sonſten hat 
Dig Schloß Feine Graͤben / noch andersszur Befchüsung herum. Das Gebaͤu iſt 
zwar weitläuffig und groß/ aber meiftentheils auf alte Art / und Feine fonderbare 
Baufunftdaran.Sft mehrentheils nach derfänge gebauet.Uber dem Thor iſt ein 
Thurn / mit einer Uhr / und vielen Fleinen Glocken / ſo lieblich muficiren. Der Hof 
ſt ins Gevierdte gemacht / aber nicht ſonderlich groß. Auf der lincken Hand gehet 
nan hinauf in einen groſſen hohen Saal / daran na die obgedachte Capell / 
[2 


yochy und mit ſchoͤnen Pfeilern erbauet; Dom 
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Dom Schloß gehet man hinunterin Das KathHauf/fo auch einpräct 
Pd er biß zu oberft haben Ban. alu ben hu met 


— 1 Michael / der Stadt⸗Patro⸗. Hauß auch ein 
—* — ſt⸗Kammer oben auf. cheKunſt⸗ 
Sctuͤcke / darunter N Sa hr 8 gerne 

let hat und auf 3000. Guͤlden gefchäßet wird, | erners find auch andere ſch 
Palläfteyals deh von Ar/cher, Aumale, Das Cievif Hochſtratiſche / Barlemon 
tiſche / Arenber gg en Ania che / Egmondiſche / deß 
— So wol auch ſonſten allerhand offentliche und anfehn x 
Privas- Häufer/ ſtattliche Blumen⸗Gaͤrten / und in denſelben allerhand Waſſe 
Werck allhier. Das Hauß von Ravenſtein / ſo jest dem Hauß Sachſen gehörig 
liget mitteninder Stadt. Der Uranifche oder — Pallaft iſt A.1624. 
den 3. Marsiin Brand gerathen / und mit fehr vielen fchönen Sachen gröffern 
Theils in die Afchen geleget / alfo daß der Schaden auf 160000. Bülden 
ſchaͤtzet worden / wie Hagelganß paz. 7.2. — Vor dem Rath⸗Hauß uͤber 
das ae Berfen-Hauß/ das Geldborg⸗Hauß ift auchy wie ingleichemdie 
7.Sefchlechter-Stubenyoder Zunft: Häufer/und anderg mehr / wol zu ſehen. 


ag. 

= Onften das Grafenhaag genant/ift ein vornehmsberühmter OrtinHolland - 
Syaiperiod er wol nur ein offener Flecken / ſo iſt er doch wegen ſeiner Groͤſſe / da⸗ 
mit er alle Doͤrffer in Europa uͤbertrifft / und der Puftbarkeit halbenyvielen Städs 
ten mit allem Recht vorzusiehen. Es halten allhier die Herren Staaten Der vers 
einigten Provingen ihre allgemeineZufammenkunfften/fo offt es Die Gelegenheit. 
und Rothdurfft erfordert/werden auch fonften alle Sachen, fo deß gandeg Wol⸗ 
fahrt betreffen / wie auch Die gemeine Staats-Sachen im Kath der Generals 

Staaten allda abgehandelt; Wie von ſoichem Kathyund deffen Verhandlung / 
Ubbo Emm us de Rep.Erif,inter Flevum € Lavicam. f3 0./.sulefen. Es werden auch 
allhier der fremden Potentaten und Repabliquen Gefandte angenommen und 
abgefertiget/ und iſt daher allhier eine groffeg enge Volcks und häuffiger Adels 
Hibt auch reiche Leute und ſchoͤne Gebaͤue allda, Kapfer Wilhelm’ Graf zu Hol 
land/hat am erſten A. 250. allhier ſeine Hofhaltung angeftellet/und einenKönigl. 
Pallaft gebaust/der noch der Zeit vorhandener Hof von Holland genafit wird/ 
und mit einer Mauer umgeben iſt / in welchem der Printz von Oranien / als Statt⸗ 
halter in Holland / ſeinen Sitz und Hofhaltung hat, undin welchem das Hol 
werck keinen Schaden leydet / oder die Spinnen ihr Geweb da machen; 
Dimmer ſeyn gleichwol ſchlecht. In dem alten groſſen Saal / fo von Holtz ge⸗ 
woͤlbet / haͤnget eine groffe Anzahl Fahnen, wird auch allerley dafelbft verkauffet. 
Es hat um folchen Pallaft/ oder Schloß / Waſſer / bevorab an dereinen Seiten 
einen groſſen Teich / wie auch hinter dem Schloß / alda viel hohe Baͤume zu ſehen / 
auf welchen die Reyger niſten. Wiedann aucl) dieſer inder Ebene gelegene Ort 
feibjtenyan ftatt der Mauren/ mit fo manchen wunderbarlichen Waſſer⸗Graͤben 
alles durchſchloffen / daß mit einem groſſen Hauffen / und ſonderlich nr 
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tea WAR abe bg fm Sinten Qi. Se 
d icht zu kommen ſeyn ſo na N) lecken ein Thier Gars 
tenyund viel Gehoͤltze. Batafcherehnte Sopatun uf Drt Anfangs 
aufgeholffen dann viel vom Adelydiedem Hof nachgezogen / ihr Hauß ⸗Weſen 
 allda angeſtellet haben / dard die Gebaͤu nach und nach alſo zugenommen / iſt 
auch alfobalden eine Hof-Eapellerbauet worden / barinn etliche Grafen ruhen. 
rg ward im Fahr 1399. die Pfarr⸗Kirche allhier vom Hertzog Alberto auß 
ern erbauet/ deffen Gemahlin im Voorhut / wie man es nennet / ein anfehn: 
Lich Prediger⸗Kloſter / ſamt Der Kirchen / ſo noch heutiges Tages de Coſte⸗herch ge⸗ 
heiſſen wird / von Grund aufbauen laſſen. Siehe Zwerinm in Hol. Theatro, p.35 1. 
welcher auch faget / daß die ner mit dem Loby daß Haag / wie gemelder/ 
das gröffefteDorffinEuro get/daß eineMauer darum geführet werden 
folte / vor diefem nicht gewolt Eds ſtehen inden Gaſſen hin und wieder 
groffe Baͤume / wie auch auf etlichen Plägen. tein feines Buͤrger liches Rath⸗ 
Haußsfchöne Gaͤrten / ſonderlich über die Maffen luftige Spatziergaͤnge / deßwe⸗ 
gen auch an Luftbarkeit diefer Ort allen andern in Holland vorgezogen wird/ DA 
man auch bey Racts ſicher herumgehen fan. Liget wiſchen zwey vornehmen 
Etädten/Fenden undDelfft/und von der offenbaren See bey 3000. Schrittertve 
das Dorff Schevelingen iſt / um welches Geſiadt eine unzehlbare Menge Königs 
lein in den Sand⸗Huͤgeln / ſo fie Duynen neñen / ſich befindet fo eine angenehme 
Seife ift. Siehe mit mehrermoon diefem Ort 6 Braun / im 6. feines Städt: 
Buchs / C.Ens in Delie. Apodem,p.155.fegg (allda di auch etwas von dem Res 
—— dem General Rentnieiſter⸗Amt handelt/) und den neu⸗ver⸗ 
eſſerten Naſſauiſchen Lorbeer⸗Krantz / ac s /eg in weichem die Beſchreibung deß 
Flecken / und beſagten allaſts / und Hofes in Holland / ses, deß Raths allda / ſo 
unterſchiedlich / und Haagiſchen obangedeuteten Buſches oderWaͤldleins / zu 

finden. Pulchri adſpectu nemorum , quos poffidet Haga, 

Aftrea Venerisg, Dee gratiffima jedes, 
Haga voluptatum genitrix, genitrıxg, laborum ; 

Saget Hein beym Hegenitzso, in Itınerat Frıfio- Holland p.137./egg. Heutiges 
Tages haben auch die der Augfpurgifchen Co⸗cNon Zugethane allhier ihrer Re⸗ 


ligion freyes Exercitium. 
Das VI, Capitul / 


Bonden Engliſchen und Frantzoͤſiſchen Luſt⸗ 
Haͤuſern und Pracht⸗Schloͤſſern. 

Eil wir die Reſidentzen von Engelland und Franckreich ſchon angeführet/ 
wollen wir allhier von den ame diefer Rönigen etwas meiden, 
Wind ſor / etliche wenige Meilen vonLonden ın Engeliand / iſt fehr praͤch⸗ 

tig erbauet / und von den K önigen kein Geld daran gefpahret worden. Dem fol- 

get Hambtoncourt/ein prächtiges Schloß in Middelferrund pflegen Die Könige 

vielfaͤltig / wann fie auffer Londen — auf dieſem oder jenem zuwohnen. 
ft 3 n 









18 —eong ee N 
” On ranckreichme ed — welches Schloß 
Das Kareſte von der Welt ſeyn ſolle/ un der König ungemeine Koften da J— 
verwandt / nemlich / um das W er über hohe Berge Dabinzu ihren. Man 
ſagt / daß eine jede Kanne Waſſers / ſo Durch die Künfte da in getrieben toird/ven 
König 3.Sonlszu ſtehen komme. De inmenbige Befcha enheit der Königl.ß;e 
r-/ weil aber Diefes nad) m 

















mächer iſt unglaublich und unbefchreiblich noch nid 
Sin) aueh fan man auch Feine vollfommene Belchreibung daryor 
u — BER "EB 
— Zu hm inf Good un — Königl- Schloß und 
Luſt⸗Hauß / fo man regen feiner B ıheit in Sranckreich /n rail 
fürs Schoͤne ſte achtet. Esiftbey — von Pariß belegen pam — 
lein Aurepois, daherum ein fandiger Boden iſt / hat den Namen e nden 
vielen klaren und fchönen in felbiger Gegend fich befindenden Brunnen od 
von einem befondern lautern Brunneny der in einem Teich offes, 
gleichfam Fontaine, bell’ cas; oder anennn und fönes Maple. in agds 
Hund hat in dem naͤchſten Eich⸗Wald / von welchem nn 
m.241. 10 Jahr 1598. zu leſen / eine ABaffer-Quelle angetroffen / toelch ey. N 
Könige rang dep Erſten Tochter/ Claudia, fo wol gefallen/daß fie br - 
ern Jattern ein Däußlein Darbey aufbauen zu ae gebetn ba, —* 
ein Schloß aufführen laſſen / welches die folgende. Könige mehrersgesieret/aber 
erft Henriem IV. zur Bo kommenheit gebracht hat. Daher and € Th 
diefes Schloffes / fo mit Mauren und Gräben umgeben fiehet: Zonen SS) — = 
Francia & Navarra Rex ChriShianiffimus , beilator forsiffimss , viähor c — 
rebus ad Majeflatis & publicæ ſalutis firmamenta compofitis , banc Reeias 
| 
| 


reflanravit, immen/um auzit, magnificentinsexornavis, Anne 1509, Eafolle | ches 
Schloß g00.Zimmer haben / und weiſet man da erſtlich der Königin 35 
in welchem auf einem Brunnen Die Diana einen Hirſchen bey der Hand haͤlt / 
darbey 4. Hunde / und 14. Hirſche / und gegen über ein nackender Süngling/von 
Kupffer / fo einen Dorn auß der Branche. Jtem ‚ ift allda deß Zacoomeis i 
nüßmitden Kindern. Hernach ſeyn 2. Ball Häufer/ folgends kommt manzum 
Vogel⸗Hauß / das 270. Schritte lang ift/ und darinn etliche Verſe zu leſen / Dig 
alſo lauten: | — 
Tot populos victor juſto Rex Marte fübegir, 
Regius ilte vener, quot fibi Carcer Aves, 
Qui janum clauſit, volucres hic ſpontè reclufas 
Detiner, zternum quæ fua facta canant, nr 
Man Fan außder Königin Gallerie, darinn ſchoͤne Gemaͤhlde ſeyn / infolcheg 
fehen. Bon diefem Vogel⸗Hauß wird manın das Hirſch⸗Gemach / oder allerie, 
gefuͤhret / darinn an 7. Taffeln ſchoͤne Hirſche ⸗Woͤlffe und wilde Schwei Ie 
Den cepræſentiret werden. Zeem, viel vornehme Städte und etliche Schi fer 
| und 


„a 
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! 
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Dritten Theils / 3. Buch / Kap. 5. sı9 
und hangen an Den nee a0 sa re Form und Gräfe) Hirfeh = 
— Bon hinnen gelanget man zur Raths⸗Kammer / Außzieh ⸗ Kammer / 
che man in das Bad in das man etliche Staffel hinab zu ſteigen hat Fommet/) 

die Schwitz⸗ Kammer / und andere/ darinn man fich barbieren laͤſſet / und dann 
in eine feine Capell / in der z. Verſe zu leſen. Und das iſt ein Stock. 
Indem andern weiſet man die neue Kammer / und in derſelben die ſchoͤne 
Cobr⸗le an dem Camin / mit der obgedachter König Heinrich der Vierdte / etliche 
Kinder erzeuget hat. Ferners / eine groſſe Galerie, oder gewoͤlbten Gang / darinn 
eine Schrifft / wie die Stadt Aawe de Grace verlohren / und wieder erobert wor⸗ 
den. Lew, vier Camin / und an den Fenſiern unterſchiedliche Sinn Bilder / Die 
Golviziu in feiner Dill erzehlet, Zu Ende dieſes Ganges ift die Belager⸗ und 
Eroberungder Stadt Amiens, Darbey Henriens IV. in voller Küftung zu ‘Pferdes 
ſo ein fcyönes und theures Werck iſt. Darnach kommt man in derobgedachten 
— Gabrielle Kammern. Ferners / in deß Koͤnigs Franeifei Gallerie, oder 
Kleinen Gang / in welchem zwiſchen dem Cardinal Per⸗oxio und Philippe Mernao, 
das Geſpraͤch iftgehalten worden/ Davon Prrrms Mauthæus, und Johann. Serrem in 
dem Leben König Heinrichs deß Vierdten zu leſen. Don dannengelanget man 
in einen andern Gang / darinn Marmelfteinerne Bilder ſeyn. Darauf folget 
def Königs Zimmer/ fo etwas finſter ift/ und in welchen aufdeß befagten König 
Heinrichs Befehl der be all / und Herkog von Biron,, Durd) den 
son Firy ift entwwaffnet / g ——— Pariß gefuͤhret / und daſelbſt deß Jahrs 
1602. gekoͤpffet worden, Ziem, d Königs Cabinet / oder geheimes Zimmer / zu 
Den Föftlichiten und geheimeften Sachen. rem, der Königin Rammer / und dar⸗ 
zwiſchen ein Vogel⸗ Hauß in der Hoͤhe. Ferners ſeyn deß Königs und der Koͤ⸗ 
nigin Vor⸗Kammern. Wann man dieſes alles geſehen / ſo kemmt man dann in 
einen Saal / ſo la Sale de la Garde genannt wird / der mit Gemaͤhlden und **— 
Tappezerey / die Koͤnig Carls deß VL, Schlachten und Siege wider die Engel; 
länder / anzeigen / gezietet iſt. Weiter iſt Da da Sale des Fefins , darinn man Die 
Gaſt⸗Mahlzeiten / oder Banqueten sanftellet. Am Camin ift vielgedachter 
König Hearicm IV-sonweiffen Marmor / auf etlich 1000. (Sincermfagt von 18.) 
Kronen werth geſchaͤtzet / mit diefer Schrift ju fehen: Hemicus IV. Francorum, 
€‘ Navarra Rex, beilator, villors & trinmphator, bello civili confello ‚regno recmperato, 
eflauratoque; pace domi, forisqueconfhiturä, Regis penatibus regal fumtn focum ex- 
Pruzıt, 31. D. IC. dafür einer das Jahr 22.D.Ci.feket. Es ftehen darbey auch 
ndere Bilder von Marmel. Ferners iſt laSal⸗ de Bals , ſo groß/ weit und wie 
Zentzmersa berichtet / 215. Schuhe lang iſt / und zuden Tängengebraucht wird. 
em , da Sale des Comediens , datinn die Aufzüge und Spiele gehalten werden. 
Beiter wird man zu den Gärten und Höfen geführet. Die Gärten innerhalb 
r Mauren ſeyn ı,def Königs Garten / oder de Jardin ds Roy , darinn neben 
ftigen Spatzier⸗Gaͤngen unterdem Schatten ander Sonnen/und amWaſſer 
 Cleopatra auß Mefling/ ( fb deß Angel Polisani Werck / und auf Italia es 
er 
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der Koͤnigin Catharina Medicaa hieher re, und der Neptun auf 
Ertz gernacht / zu ſehen. Esfind auchda 3.Teiche/ und darinn und darauf a 
ley Fiſche und Schtwanen. 2. Le Jardin de la Fontaine, alldader jenig 
e Brunn von klarem Waſſer / der zu Erbauung dieſes Schloſſes Urſach ger 
n / wie oben vermeldet worden iſt. Es ſind da auch etliche Teiche/darimm her. 
liche Forellen gu finden. Zrem, Gaͤnge mit fruchtbaren Bäumen umfeget/daetlid 
en Menfchen — gehen koͤnnen / die doch einander nicht fehen ner 
verſtehen / alſo kuͤnſtlich iſt alles angeordnet. 3. Ze Jardın des Pins, yo vor Zeiter 
eine groffe —* —— allda geſtanden / die man außgeräutet/uni 
* darfuͤr hieher geſetzet hat / die zu ſehen man einer ziemlichen Zeit bes 
‚Le Jardin des Eßans, darinn Die groͤſſere Teiche / und gar fehöne aßier: 
Gänge find. Und 5. der Königin Garten / oder Le Jardin de la Reyne, fo mit einer 
Mauer umgeben / und man dahin über eine Brücken gehen muß; Es mer 
darinn die höneften Blumen und Kräuter/ zwihrer Zeit/gefehen.  Aufferhalb 
deß Schloffes und —5* Ring⸗Mauer / ifinur ein Garten / in welchem Obſt⸗ 
Bäume, ein See / Strauffen / wilde und fremde Vögel / Indiam ſche Kabeny 
Endten / Gaͤnſe / und dergleichen / zu ſehen. Der Höfe find vier als, La Cowrt de 
da Fontaine , la Court de Dangeon, (da eine Doppelte Uhr in 2.Thürnlein/) da Court 
des Ofieirs , UND la bafe Court, in welchen allen fonderbare Sachen zu fehen find, 
Francifeus des Ruc jchreibet / Daß König Frank der Erfte / ben / auch in 
Gracia und Apa, Durch gelehrte Leute / die Bücher —— hieher in dieſes 
Schloß habe bringen laſſen welche Bibliothek der Jenigen nicht weichen thätey 
die vor Zeiten Die Könige in Egypten zu Alerandria au erichtet hätten. Es 
folle zwar noch etwas von Büchern allhier ſeyn /-aber Die Meiften finden ſich 
anjetzo zu Pariß. F — 
St. Germain en Laye. | f 
OL iftein offenes Städtlein / 4. oder —— Meilen von Pari 
gelegen / allwo die Lufft trefflich gefund iſt / und daher die Könige gern fi | 
allhier aufgehalten / und werden auch die Königl.Kinder offtmahls zuerftalda 
erzogen. Hat ein Adeliches Nonnen-Klofter/in welchesabernicht Jedermann, 
ſolches zu ſehen gelaffen wird. Das Vornehmſte / fo an diefem Drtzu befichti; 
gen / iſt das Koͤnigl. Schloß / oder Lu —*— von theils / ſonderlich de 
Wercke halber / dem obbeſchriebenen Schloß Fonzaine-biean —* en werden 
wil. Liget auf einem Berglein / und wird in das Alte und Neue a getheilet. Das 
Alte ſolle König Earl der Fuͤnffte entweder gebauet / oder das vorige wieder aufs 
eführet und erneuert haben. König Francifew I. hat es verbeffert / deffen Die 
Ehmin von Ziegelfteine Zeugnuͤß geben an denen allenthalben / wann man zu 
dm oberſten Dach hinauf ſteiget Der Buchſtaben F.zufehen. Der Zimmers 
fo weit find/mwerden 63. gejehlet. Zur rechten deß Thors ft die Capell/ auch faft 
nur von Ziegelfteinen erbauet. Aufferhalb diefes alten Schloffes ıft ein Thiers 
Garten / ſo in der Länge 2.Meilen begreifft/varinnein Zalemaile, oder fo genanns 


ter Spiels 
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ter Spiel⸗Platz mit Fleinen Kugeln / auf deſſen Seiten / nach der Laͤnge man gute 
Gelegenheit demſelben Spiel zu zuſehen / oder da zu ruhen hat. Unten im Gra⸗ 
ben werden die han Yo felsame Voͤgel verwahret. Dasneue Schloß/ oder 
Luſt⸗Hauß / iſt viel prächtiger / und vom König Zemrico 17, erbauet. Die Kam; 
mern und Gallerien / oder gerölbte Gänge * fuͤr den Koͤnig und die Koͤnigin 
getheilet; Deß Koͤnigs Gallerie hat zu oberſt Das Emblema : Duo Protegit unms, 
nemlich die beyde Königreich Galie &5 Navarre beſchuͤtzet ein König. Über der 
T —* obbeſagtes Schloß Fonrainebekeau, Auf den Seiten find unterſchied⸗ 
de tadte. Der Königin Galerie it mit gar groffen gemahlten Tafeln/ auf 
dem Ovidio ‚undandern/gesieret. Es find auch fonften noch 4.Gallerien allda. 
In den Kammern find die Camin von dem ſchwaͤrtzeſten Marmel/ darinn man 
bey heitern Himmel die Landes; Segend um S. Clowd jenen fan. Esfind da 
Koͤnigi. Baͤder / und wasdarzugehöret. Zrem, 2. Bogel-Häufer/ und allerhand 
Koͤnigl. Zeug⸗ zum Vogel⸗Stellen. Bon dannen gehet man zu den Grotten / oder 

—— zwey ſteinerne Stiegen hinab / deren Die eine 45. die andere 
36. Sta at. — 
Die Frantzoſen wollen / daß dieſe ſchoͤne und kuͤnſtliche / mit Meer⸗Schne⸗ 
cken / Muſcheln / felgamen Meer⸗ und andern Gewaͤchſen und Steinen außgeſetz⸗ 
te Gewoͤlbe und ſonderlich das Waſſer⸗Werck alle andere in Europa übertreffe/ 
wiewol die Brabander Das er⸗Werck zu Brüffel dieſem zu S. Germain, vor⸗ 
zieben wollen / mit welchen es Gölnitzis wicht hält fondern hierinn dem 
* beyſtimmet / als der auch das zu Bruͤſſel und die in Italia geſehen hat. 
er beſagten Grotten allhier zu S Germain ſeyn 5. deren eine trucken / allda man 
ſich im Sommer erkuͤhlen / und aufhalten kan; Die andern viere ſeyn Waſſer⸗ 
reich; In deren Erſten ein Drach / ſo den Kopff und Fluͤgel beweget/und gar viel 
Maffer außſpeyet; Allda auch eine Nachtigall und Guckuck fingen / und mit 
einander ftreiten. Auf den Seiten ſeyn 2.’Bilder von ſchwartzem Marmel / die 
auch Waſſer außfchütten. In der andern Grotte ift gleich bey der Thür eine 
Schlange / die auf dem Munde Waſſer gibt. Eine Jungfrau beweget das 
aupt/und wendet die Augen hin und her / als ob fie die Zuhörer und Fremde an: 
ehen thäterund fchläget gar lieblich auf einer Orgel. In der Mitten ftehet ein 
iſch von ſchwartzem Marmelzauf welchem man ein Rohr ftecfet/und darzu un: 
terfchiedliche Inſtrumenten nimmt / und damit allerfcy verwunderlich⸗ und Fünft- 
liche Sachen vorſtellet. Beym Fenſter ift ein Tifch von Marmel / unterſchied⸗ 
licher Farben; tem hin und I Spiegel und Mufcheln/auch Meer⸗Schwein; 
Und hat man / wann man auß folcher Grotte / oder Grufft / gehet / die Neben⸗Sei⸗ 
ten in Acht zunehmen. Die z. iſt dem Meprume zugeeignet / allda ein Krank auf 
einer Kugel ‚b von dem Waſſer herum gedrähet wird / und Tröpfflein/ wie Die 
Perlein / von ſich wirfft. Esiftda auch eine Schmitten / item / Papier⸗Muͤhlein / 
eine Nachtigall / fo ſinget / item 2.Engel auf den Seiten / wann die mit ihren Po⸗ 
ſaunen blaſen / ſo kommt Vepruns mit feinem Scepter / auf einem Wagen / den 
111, Theil, Yuu 2. weiß⸗ 
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2. weißlechte ‘Pferde ziehen / fisend durch eine Thuͤt / fo fich aufthut / herfürz he 
ein wenig ſtille / und begibt ſich Darauf wieder in feine e/und wann die Thür 
zugehet / fohöret man die Pofaunen wieder, Esift/ in dem man dieſes befidhti- 
get nahe ein Stuhl welcher / wann man ſich nicht mit Vortheil Darauf ſehet 
einen häuffig befpriget. So gibt auch) der mit Steinlein eingelegter Boder 
—— ſich. Die vierdte Grotte / Grufft / oder Orypra,ift etwas niet 
ger / aber die Ällerſchoͤneſte und Kuͤnſtlichſte. Wann man hinein gehet/kommt 
einem gleich das Waſſer entgegen; Der Orphew ‚auf Der Cyther fpielend um 
das Haupt bewegend / tritt herfuͤr fo anmuthi su ſehen / und lieblich zu hören 
Don beeden Seiten ſtehen um ihn her — wilde Thiere / die m 
ihme fortgehen / darzwiſchen Die fruchtbare Bäume ſich neigen / oder buͤcken / und 
die Felſen mit Zweigen / darauf Voͤgel / ſo quitzert / ſitzen / gezieret ſeyn. Man ſie⸗ 












het auch die 12.himmlifche Zeichen / die in richtiger Drdnung fortgehen. Esfiset 
da der Bacchws auf dem Faß / fo in der Hand einen Becher hält: Item / ſeyn zu 
ehen / das Paradyß / die Hölle, das Meer Krieges⸗Schiffe / die vier Elementen; 
em / dieſes Schloß S.Germain und an en einer Seiten /wieder Königmit 
dem Fuͤrſten / und Aufwaͤrtern / auf einem Schiffe fähret ; Und auf der andern 
ein Delphinyund Engel/ fo vom Himmel berab fteiget. folgen Nepeunus, 
Mercarıms und /upiter, und anders verwunderliches Ding mehr. Es ſeyn auch 
da die 4.Haupt-Tugenden von weiſſem Marmel/fs vorhin vordem Pas zu Da; 
rißgeftanden. Esfchreibet Andressdu Chefne,daß die Altennicht gewuſt haben / 
das Waſſer höher zu treiben / als fein Urfprung ift und wären wir/fagter/und 
unfere Nachkoͤmmlinge / in dieſer Unwiſſenheit verblieben / wann nicht Clandins 
von Monconnis, Prefident bey Dem General- Einnehmer⸗Amt der Koͤnigl. Gefaͤlle 
‚gu Zyon ‚durch feine Sinnsreiche und Fühne Erfindung / die er amerften bey den 
Brunnen def neuen Schloffes allhier in S. Germain de Laye , und hernach in den 
Häufern deß Marfchall von Rers zu Norf ‚und deß obriften Parififchen Frafden- 
ten zu Stim , probiret / den Weg Darzu gezeiget hätte, | 
Don dem prächtigen Schloß Rickelien, fo der Eardinal Armand du Pleffis 
in Poictou famt einem Städtlein erbauet/ wird gefaget / Daß es alle Sranköfifche 
Schlöffer an Schönheit übertreffe. 


Das VII. Capitul / | 
Bon der Groß⸗Hertzoglichen Refideng- 
Stadt Florentz. 

— allem Recht mag dieſe Stadt Florensia die Bluͤhende heiſſen / ſintemahl 
fie eine Blume / nicht allein Italiens / ſondern der gantzen Chriſtenheit / 
was die Zier und lee betrifft/ daher fie aud) mit den Zunahmen 

der Sschönften geehret wird. Ihre fonderbare Zier hat dem Er&-Herkogen 

von Defterreich / Carolum, Kömifchen Käpfers Ferdinandi 11. Kern h attern/ 
ewogen/ 
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bewogen / zu fprechen: Diefe Stadtfolte fich allein an Feyer⸗Tagen 
und Hochzeit-Zeften keigen. | ' — 
Sie iſt anden Füffen de Apemins erbauet / oder / wie Zeilerm redet / bey 
einem hohen Berge von Mitternacht / dergleichen fie auch einen andern von 
Mittage hat; Yon Morgen feynd N en Fleine Hügeln / Die gar fruchtbar, 
auf welchen die Slorentiner ihre Güter herum in groffer Menge haben; Vom 
Abend gehet ein fehön weites und ebenes Feld / biß nacl) Pifa. 
eil der Strohm die Stadt in 2. Theile zerfchnitten / wird fie mit 
4. Brücken gehäfftet/welche fo wol / als andere offentliche Gebaͤue / mit herzlichen 
und Kunft-reichen Marmel⸗Bildern —— find. Sonſten rinnet auch der 
Fluß Magnio an der Stadt her. Die Stadt hat alte Mauren und Thürne/ 
etliche Beftungen / fo mit Gefeyüg und Kriegs⸗Volck fehr woi beſetzet. D 
Gaſſen / deren fehr vielgar weit und lang / darzu mit groffen gevierdten Steinen 
gierlich beleget find / werden fauber und rein ger. Die Häufer geben mit 
ihrer prächtig-fchönen Zier den Augen groffe haͤglichkeit / haben auch ihre 
Perdachungen/ aiſo / daß man fehier die gange Stadt durch für dem Regen bes 
deckt Fan gehen. Den in rechnet de Zaer auf 6. Ztaliänifche Meilen 
Schors aber / nur Im a fället etwas länger Dann runder. An Eins 
wohnern jehlen einige 85000. Seelen; Andere’ über90000. Die fubrile Lufft 
erzeuget allhier fubrıle / ſcharff⸗ſinnige Köpfe? geichnte Leute /treffliche Mahler / 
Baumeifter/ Bildhauer unddergleichen. Man rühmerdie Manns Bilder/ 
wegen ihrer Sefprächfamteitz Die Weibs-Perfonen / twegen der sierlichen Ge⸗ 
ſtaſt / ſo wol ihrer Rede / als snen Angeſichts. Darneben aber findet ſich bey 
Diefer zierlichen Stadt diefes Ubel / daß die fallende Sucht rn nern iſt / 
dann fonft irgendswo in Italien; Auch der Aae rat leichter die Muͤſſiggaͤnger / 
als die Knaben⸗Schaͤnder / außrotten kan. 

Esfind hieſelbfi zwo berühmte Academien / da Cruſca. darinn die Toſcaniſche 
Sprache trefflich außgeuͤbet wird; Und dela Pırtura , da die Mahler⸗Kunſt ihr 
beftes thut. Kauffmannſchafft und Reichthum vermehren die Gluͤckſeelig⸗ 
keit Diefes Ortes. 

Unterden Kirchen ruͤhmet man zuforderſt de/ Fiore , oder S. Maria Florida, 
ein Wunderprächtiges Gebaͤu welches gang mit Marmelüberzogen / gar groß 
und langyund von ftattlichen Zierrathen. Raͤchſt diefer überteifft/ in der Groͤſſe / 
die Kirche zum H.Creuß/ die einem gleichfalls viel Dinges weiſet / das mehr als 
einen Blickverdienet. Drittens / die Kirche dela Nuntiata, oder P. Marie An- 
Gleichwie an vorher genannter Kirchen Die Franciſcaner ein ſchoͤnes 
Kloſter haben / alfo iſt an dieſer der Serviten ihres. Vor der Kirchen ſtehet auf 
einem gar geraumen Platz das Fundel⸗ uß / darinn bey die 700. Kinder ernaͤh⸗ 
vet und bekleidet werden famt ihren Säug-Ammen / Aufwaͤrtern / und andern 
armen Leuten / alſo / daß man taͤglich Vai daſelbſt fpeifer. Die gar 
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kuͤnſtliche Figuren der Kitchen S. Maria Novella, bes den Dominicanern, ie auch 
die fchöne Gaͤrten Diefes Ordens / ziehen manchen Trittdahin. Die Laurenter⸗ 
Kirche ift ein herzliches Gebaͤu / und haben Die verfiorbene Groß-s rtzogen von 
Florentz in derſelben ihre Ruh⸗Staͤtte. Ben ſelbiger Kirche iſt auch eine flate 
liche Bibliothek / von Hebraiſch / Griechi qh / und Lateiniſch gefchriebenen Büchern, 
Nicht weniger hat das PredigerKlofter eine Bücherey / die nicht alltäglid 
fondern in — Lobe / Daß zu Zlondi Zeiten gank Stalien ihres gleichen mid 
gehabt. Auſſer dieſen beyden find noch 4. andere Bibliotheken vorhan en /i 
we D.Ereuß/ zu G.Bensdiet/ zu Maria Novel, und indem Vifchoff 
‚abe bey S.Lorentzen haben die Zarres fefwsre ihre Kirche. Das Benedietiner 
Klofter läffet einen die Augen auch nicht muͤſſig herum werffen. In der Kirche 
. sum H.Geiftz ſchauet man einen faſt unfchägbaren Altar, fo nicht nur von Mars 
mel fondern auch / (wie Pflaumerms bezeuget / ) von mancherlep Edelgeſteinen 
glaͤntzet und durch den Raths⸗ Herrn foh.Baptıflam Michelocium, einen gewals 
tig⸗ reichen Mann / dahin geſtifftet worden. — 
Soꝰ iſt auch das gantze Chor⸗Gebaͤu mit Verwunderung zu * 
Carmeliten Kloſter / und theils andere werden def Beſichtigens eben ſo wol 
wuͤrdiget. Nicht weit von Dem Groß⸗Hertzoglichem Pallaft kommt man zur 
Auguſtiner⸗Kirchen / die mit fehr ſchoͤnen ‘Pfeilern gesieret/auch einen Taberna⸗ 
kel und hohen Altar hat / ſo 100000. Kronen gekoſtet. ee 
Uber Haupt finden fich fonft allhier 44.PfarzsKirchen 76. Moͤnchs⸗ und 
Aungfrauen-Klöfter/37 .Spitäles oder/wie Schraderm außgibet / 6. i⸗ 
taͤle / und 32. andere / und dergleichen Haͤuſer / darinn den Armen Öutesg t / 
9.KnabensCollegien / und eine groſſe Anzahl von Bruͤderſchafften worunterz 
nebftoben-berührtem ſtattlichem Fundel⸗ Hauß / bey S. Maria Nomeiara, der trefle 
lich⸗reiche Spital zu S. Maria Nova , nicht auf der Betrachtung sulaffen ; Und 
fol —* ein Kirch-Hof ſeyn / in welchem Die Leichnam: innerhalb 24.-Stuns 
den verweſen. * 
Den Wunder⸗Gebaͤuen zu Florentz werden 3.munderba:e Thuͤrne beyge⸗ 
rechnet; Erſtlich der Thurn am Groß⸗Hertzoglichem Pallaſt / (worvon unten 
ein mehrers;) Hernach der Fana/ zu Zigorne, Und Dritteng/der Campaile von 
Florentz / oder hohe Thurn von Florentz / welcher nächft dem Thurn fehetrdiefeer 
iſt 1 50.Braccien/ oder Heine Kuchen hoch/und ſtecket halb fotieffin dem Boden ⸗ 
iſt glatt biß oben hinauf und mit Eleinen polirten Marmelfteinenüberfegt/ mit - 
Marmelnen Säulen und Bildern. Man hat / weiches faft ein Wunder zu 
fehen/ von 300. Jahren her / an diefem überall mit Drarmel:befleidetem Thurn / 
annocybie geringfte Perfehrung nicht geſpuͤret. Auf beyden Seiten fehmücken 
ihn unterfchiedliche fchöne Bilder. Maler 
‚ach den Geiſtlichen Gebaͤuen ift das Schausmwärdigfle # Palazzo.de Piess, 
das ift/ deß Pitti( ehmahliger) Pallaſt / welcher zwar den Bau an efangen / aber 
nicht außfuͤhren Fönnen/weßtvegen man ihn Der Mutter Copmi de — J— 
na 
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nach Machiavelli Anzeigung/ (äbr.7. Hiſtor. Florent. p.360.) Cofmo den Erſten / oder 


feiner Semahlin/ zufauffen ev / wie zwar theils Scribenten fürgeben. 


llein / ein guter Freund / der 6. jahr unfern von dieſem Pallaft in Florentz gele⸗ 


bet / berichtet glaubwürdig / es habe dem Zur nicht gemangelt an Mitteln / fon; 


dern Die HerzlichFeit diefes Gebaͤues / habe den alten Groß Hertzoglichen Pallaſt 
Zalonfie oder Eyfer erwecket / Daher derſelbe einsmahls en Pirsi gefraget: Wie 
viel Doch der Bau ihn gekoſtet? Undals diefer mit Fleiß viel weniger gefaget/ 
weder der Koften außtruge / der Groß⸗Hertzog gefprocyen: Diefer Pallaſt ſchi⸗ 
cket fichnicht wol füreinen Privar-Eavallier/wann man euch alle Unfoften wieder 
evftattet / werdet ihr ung ja dag luftige Außfehen deffelben gönnen. Ob nun 

leich Pieca ungern Daran gefommen/ und allerhand Prorefßationes Darwider einge 
Führet, hat er doch zulegt nur das Geld nehmen / und den Pallaft abtrettenmuͤſ⸗ 
ſen nachdem er dem Strogiſchen Pallaft zu Trug folchen mit groß⸗maͤchtigen 
Unfoften hatte aufgerichtet. 

Hierauf ift er vollends außgebauet/und zu folcher Vollkom̃enheit gebracht 
daß feine Pracht und Schönheit alle — e Pallaͤſte außfordert. Wiewol 
man ſeinen Bau noch auf dieſen Tag weiter außbreitet. Seine Geſtalt und ſo wol 
aͤuſſer⸗ als innerliche Bewandtnuͤß / haben Pfaumerm und Furtenbach / ſamt dem 
fuͤrtrefflichen Garten / Brunnen / Grotten / (oder Luſt⸗Hoͤhlen /) und Waſſer⸗ 
Werck / beſchrieben / und ertheilet auch 7.C.S. in feiner Jtaliaͤniſchen Raͤhſe⸗ 
Beſchreibung / ziemlich breiten Bericht davon. In dieſem Pallaſt / der gantz 
Koͤnigl. Gelegenheit hat / haͤlt der —7 of / kan aber ungeſehen auf 
einer kleinen behaͤnden Caroſſe / ſo von etlichen Maͤnnern gezogen / oder / wann er 
einen Seſſel beliebt / getragen wird / auß dieſem juͤngeren Pallaſt / vermittelſt 
eines beſondern in der Höhe gemachten Ganges / oder geſchloſſenen Gaderze , ſo 
gern eine Biertel-Stunde lang / durch alle antreffende Haͤuſer gehet / biß in den 
alten Pallaſt kommen. 6 S. gedencket / dieſe Galerie gehe über Das Waſſer / 
und die Spitzen der Haͤuſer eine halbe Meil Wegs lang wit vielen Umdrehun⸗ 
gen und Kruͤmmen / und ſeye dem Groß⸗Hertzog ſehr dienlich / wann er hingehen 
wil / ſeine in dem alten Pallaſt befindliche Schaͤtze zu beſehen / oder heimlich zu 
laͤutern / wie man daſelbſt Gericht halte / welches der Groß⸗Hertzog Fraucifem, am 
erſten aufgebracht / nachdem ihm ein kuͤnſtlicher Werck⸗Meiſter mit der Erſin⸗ 
dung darzuan die Hand gangen. 

Beruͤhrter alter Pallaft hat zwar von auffen zu Fein fonderliches ſchoͤnes 
Anfehen / inwendig aber defto mehr. Der Thurn an diefem Pallaſt hänget 
obenher gleichfam gang aufden Platz / hat auch untenher Fein Fundament , ſon⸗ 
dern iſt nur auf einer Seiten deß Pallafts der Mauren einverleibet / und eben 
unter den jenigendreyen Wunder⸗Thuͤrnen begriffen / von welchen oben gemel» 
Det ward. an nennet ihn den Thurn in der Luft / und verroundert ſich einer 
nicht ohne Urſach / weil er/ angezeigter maſſen / Feinen andern Grund hat /als die 
Mauren dep Pallafs / und Haufes Spigen / da er doch / von Dem Boden auf/ 

Yuu 3 150. Ru⸗ 





— Se => diefem Pallaſt 
150.R indie Döhegehet. Gleich an dieſem tehet ein ander 
darin man Rath hält / und auch die Kauffleute ihre Irrungen Spähn, 
Strittigkeiten / vergleichen / fonft auch viel Fünftliche Stüctegeriefen t 
Scheinet derohalben ein Irrthum / daß die Italiaͤniſche us ſchr 
7. €. Ss, obgeſetzter maſſen / gedencket / das Gerichte werde in alter 
Hersoglichen Pallaſt geheget / fintemahl Afaumerms ‚und andere glaubmwärdis 
Scribenten / hierzu erwehnten abfonderlichen / Doch nahe Daransreichend« 
laſt / benennen / da ?. C.S.esnur allein wie ein befonders Quartier De alte 
Pallaſts / und für Die Saͤle / ſo ander Galerie deß alten Pallafts gebauet/ 
So verſichert auch ein wolgeränfete Perſon / die alles genau beſichtiget hat/diefe 
allaſt / oder rn —— eigentlich Die Galerie nennet / ſey durch 
das von demalten Groß 1Pallaftunterfihieben/undtverbeine | 
Die Galerie genannt. t-bemelte Galerieift 200. Schritte lang/ und g. breity 
undallda zu oberft deß Groß⸗Hertzogs Kunft-Rammery rechter zu fagen/ eine 
Schatz⸗Kammer / der —— und theuerſten Sachen / fo in der gangen 
Welt anzutreffen / alſo / daß man fo viel Stücke / fo vielgleichfam Wunder ent; 
weder der Kunſt / oder Natur / allda zu fehen bekommt, Nebenſt go.alten Bildern, 
darunter auch DeßScipronss ſeines / findet man uͤber 300.gemahlte&onterfaiten/die 
Aanmerus, fimulacra humane divinitatis, Bildnuͤſſen der Menſch⸗Goͤtter / das iſt / 
fuͤrnehmer Helden und berühmter Perſonen / neunet. Von der runden/ jedoch 
acht:ecfichten Eapell dafelbft / oder vielmehr Cwoodz , Deren Gewoͤlbe fehön roth 
bemahlet/ und von ‘Perlen Mutter befeget/ Die Fenſter voll Cryſtall die Wände 
mit gruͤner Seyden behenckt / und voller Gemählde Der beften Meifter/ izems, von 
deß Alchimiften Thurnhäufers berühmten —* der halb Gold / halb Eyfeny 
von dem herzlichen Tiſch / groſſem Globo und Stern⸗Kugel / von dem Eabinety 
Drechsler⸗Werck / Uhr, und anderer Kunſt⸗Wercken / Edelgeftein/Perlen/und 
manchen herzlichen Kleynodien/ mag ich nicht viel fchreiben/ weil meine Feber zu 
arm / folche Zier und Schaͤtze vollkommlich zu erzehlen; Beſagter von Pflau⸗ 
mern/und noch voͤlliger die Neumeyeriſche Raͤyſe⸗Verzeichnuͤß / denen die Erzeb: 
lung deß 7. C. S. beygefuͤget werden kan / find geſchickter / dich hiervon zu unter; 
richten. Beo denſelben hat man ſich auch wegen der fürtvefflichen Zeug und 
Ruͤſt⸗Kammer zu informıren. * 
Eine andere Schaß-Kammer/ A Guarde robba genannt / aber hat der Gro 
ertzog in obgedachtem alten Pallaſt / und findet man daſelbſt w 
——— ſo hoch / wie das Gemach ſelbſt / mit allerley koͤſtlichen en 
est, In einen unter Denfelbigen / jeiget man alles Tafel-Gefchir: von gefehla- 
genem Golde / nebſt noch einem Hauffen anderer Geſchirre / mit Gold eingefaſſet / 
worauf Fleine Bildlein von Gold und Edelgeſteinen formiret find. ils 
Raͤrſe⸗Buͤcher ſchreiben nur von 8. ſolcher Schancken / Kaſten / oder —— 
Truhen / weil entweder zu ihrer Zeit nur noch 8. derſelben geweſen und mitder 
Zeit noch 4. neue darzu gekommen / oder / weil man den Verfaſſern ſolcher Raͤyſe⸗ 
Buͤcher 
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Bücher nur 8. gewieſen. Hiefelbftzeiget man auch die ı 2.von Silber gegoffene 
Apoftel / deren jeglicher eines halben Centners ſchwer ift; Defigleichen einen 
filbernen Zuber / bey s. Spannen lang. Das Groß.Fürftl.Hochzeit-Bette/ fo 
allhier gleichfalls zu fehen / wird 


famt den Umhängen auf 6000 1.Kronen ge⸗ 
pen g.geoffe filberne Bett⸗Pfoſten / fo veramelirt/ 
oder geſchmoͤltzt auch hier und damit fehonen Steinen unterfchiedlicher Farben / 
beſetzt / welche Der Groß⸗Prinzeſſin / deß Herkogs von Orleans Tochter / zum 
Braut⸗Bette gemacht worden. Noch viel andere hiefelbft aufhaitende Rari- 
täten / laß ich unerzehlet. | 

In den nächftsgelegenen Häufern hat die Teutſche Leib⸗Wacht / fo vor 
diefem in 90. Schweitzeriſch⸗ gekleideten Fuß⸗Knechten beftandenyjego vielleicht 






würdiget. 7. C. Ss. meldet / es ſ 


- noch wol ftärekeriftzihr Quartier. Wächft an dem Platz / ſchauet man in einen nies 


drigen Schwib⸗Bogen / CPflaumer nennet es bamilem porticum arcuatam, einen 
niedrigen’ / Bogen⸗krumm gedeckten Gang / ) fo mit unterfchiedlichen Bildern 
—— Darunter Perſe⸗ und Judith / welche beyde von Erg / und ſonder⸗ 
arer Kunſt / den Preiß erhalten. Bey dieſem Platz ſchauet man auch Das 
Bild Coi deß Groſſen / mit ———— ten Verrichtungen / in Metall. 
Und an dem Eck deß alten Pallaſts / bey demſelbigen Platz / ftehet ein ſchoͤner 
Brunnen / der ſeines gleichen in Italien nicht haben ſoll / mit den Bildern der 
Waſſer⸗Goͤtzen und Meer⸗Nymphen / deren 4. von weiſſem Marmor / und 2. 
kleinere von Metall gezieret. Eben bey dieſem Brunnen / ſtehet erſt⸗gedachtes 
Bild deß Groß⸗Hertzogs / auf einem hohen Pofamen: von weiſſem Marmel / nem⸗ 
lich ein Pferd in Lebens⸗Groͤſſe / darauf beſagter Groß⸗Hertzog ſitzet. 
Hiernaͤchſt kommt deß Groß⸗ Hertzogs Marftall in Betrachtung / wegen 
der vielen fremden und ſehr theuren Pferde. Nahe darbey iſt das Loͤwen⸗Hauß / 


darinn allerley wilde Thiere / als Löwen, Baͤren / Woͤlffe / Luchſen / Tyger / FJuͤchſe / 


wilde Katzen und andere Thier⸗Geſchlechte / ihre befondere Wohnungen haben. 

Endlich fo wird auch dieſes Orts Die Muͤntz⸗Muͤhle offt beſuchet / da man Die 

Bild nuͤſſen und Uberſchrifften ver Muͤntzen auf beſondere Weiſe preſſet. 
Schließlich verdienet unter den Schau⸗luſtigſten Florentiniſchen Sachen 


der Groß⸗Hertzogliche Luſt⸗Hof Zrarolino , eine Stelle; Wiewol er nicht in / 


fondern 5. Welſcher Meilen / (andere rechnen s.) auſſer der Stadt liget. Wo 
irgendswo —* Kunſt⸗Brunnen / Waffer⸗Wercke / herrliche Krotten/prächtige 
Gaͤnge / Bilder / Baͤume / Gaͤrten / und andere zierliche Luft-Sachen anzutreffen/ 
d findet man fiedafelbft indem Garten. Dieſes ſchoͤne Luſt⸗;Pauß / darinnen 
ier und Ergoͤtzlichkeit fich mit einander verlobet haben / ftehet in viereckichtem 
Bau / und hat in jedwedem Gaden einer jeglichen Seiten / 4. praͤchtige Zimmer / 
ß mit güldenen und filbernen Teppichten bekleidet, darinn man allerhand fchöne 
afeln / famt einem Eöftlichen Hauß Rath / sierlichen Betten / und Tifchenvon 
Marmel und Alabafter / und mancher anderer Augen-Speife ſchauet. 


Das 
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Bon den Spanifchen Fuft- Käufern, 
Trva 2. Meilen von Madrit liget das Koͤnigl. Luſt⸗ Hauß Zardo,twieeswar 
Zeileru⸗ nennet / da es fünften —— der groſſe Gang / ſo dahin 
en 
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führet/Prado genannt wird. Es hat erauf ebenem freven Beldyvier 
—* edeckte Thuͤrne / und gleichfam einen groſſen Ring / oder grün 
von luſtigen Thier⸗Gaͤrten um fich her / darinn — Wild ſpringet. Die - 
Gaͤttern vor den Fenſtern feynd blau / und verguldet. Auf den Pforten hat es 
eine Fünftlich-fchöne Uhr / welche / wann fie ſchlaͤget / einen wolsgefti on 
weh nie reine. Ua Wann man zum Hof hinein wil t 
durch ein Gold⸗geziertes Thor / daruͤber dieſe Worte: Carol Y. Rom, * J 
Rex, 1547. ſtehen / uͤber eine ſteinerne Brücke / am Graben entdeckt ſich viel li 
liches Garten Werck / nebſt 3. Bogel-Häufern; Auch fonft in dem Luſt⸗Saal 
manche Denckwuͤrdigkeit / und mancher Kunftsreicher enfel-Strich. 

Doch wird Diefer Ort inder Ergösung weit übertroffen von dem Koͤnigl. 
Luft-Hauß Aranjwez welches 7. Meilen von Madrit liget / mit dieſem Ruhmy 
Daß es der luſtigſten Derter eines / ſo weit und breit zu finden, Diefes wird von 
2. Waſſern / als dem Tags und Xarama, fhier wie eine Inſul umgeben/ über 
welche 2. Bruͤcken gehen. -Uberder erſten Bruͤcken / liget eine lange / weite Gaſſe / 
mit Linden⸗Baͤumen beſetzet / da 4Kutſchenneben einander fahren koͤnnen / er⸗ 
ſtrecket ſih auf eine Teutſche Meile in der aͤnge / und daräber, Berhrie Bau; 
me machen / daß man darunter gleich / als wie unter einem Dach / gehen / reiten/ und 
fahren kan. An dieſem Ort hat es Gaͤrten / darunter der mittelfte / gleich bey 
dem Schloß / der Schoͤnſte / bey deffen —— ein einſchichtiges Hauß ſtehet / 
von dannen gehet man uͤber eine Br en / woſe lhſt man das erſte Waſſer⸗Werck 
Riget.und Die fremde Beſucher deß Gartens ziemlich geneßet werden. Andies 

en rühret ein anders / da 4. Maͤglein von dem —* um und um getrieben wer⸗ 
en. Benfelbigen ſtehet ein nacketes Bild von Erk/gleich dem Priapıs , deme 
Das Waſſer zuallen Gliedern herauf dringet. Daran ftöjfet eine Grottayunter 
welcher 2. Drachen ligen/ und darüber ein Hauffen Voͤgel / fo zu fingen beginnen 
wann das Waſſer gehet ; Als dann höret man die Drgel/famt den Trometen 
und Zincken. Auf der andern Seiten dieſer Grotten ſtehen 4.Stücklein / ins 
leichem Wald⸗Geiſter und wilde Männer. Altda finden fich auch fchöne Zypreſ⸗ 
en⸗Baͤume und weiffe Roſen / fo von dem Waſſer⸗Werck begoſſen werden/ 
wann man es begehret. Liber das gibet c8 an 2.Drten ſchoͤne Brunnen von 
Marmel / und Linden⸗Baͤume / darauß das —** ſpringet. Hierauf folget 
ein Gang von Zypreß⸗Baͤumen / und ein weiter of/darinn wiederum andere 
Waſſer⸗Wercke von 9 enfärbigem Marmol-Stein: In der Höhe aber fies 
het ein Weibs⸗Bild / a welchem das Waſſer zu allen Seiten fpriget. Man 
erblicket auch daſelbſt trefflich-fchöne Muſcheln / auß denen Waſſer — 
u 


Dritten Sheil/ 5. Buh/@apg. $29 

Eu ang * —* a nen andern * * inter ſchoͤnem 
rten⸗Werck. ernjeiben ſtehet ein Brunn/ und auf Demfelben ein 
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wieder Durch einen frifchen Spaß ers Bang von Garten⸗Werck ſecundiret / dar⸗ 
inn ein ſchoͤner Zypreſſen⸗B aum von einem Franßoſen gemacht / in dem ein Jung⸗ 
Aber Baum alſo auß / daß er ein völliges Corpo 
achet. So iftauch der Plaß; fehen/ und die Mauer / welche 27. Fenſter haͤt/ 
it ea fer fpeinger. Po auf ſtehet eine Fungfrau/da man Blei 
mit Waſſer befprenge . 
- Der äufferfte Garten ift von Garten⸗Werck mit allerle Thieren/ Schif⸗ 
fen / Wagen / Maͤnnern / und andern Sachen / geeret. Der Dritte iſt von lau; 
ter Blumen⸗Werck / das Schloß aber nicht von ſonderbarer Anfehnlichkeit. Wie 
wol ſich König Philipps der Dritte allhier viel aufgehalten, Zeiterws im 2. Eap. 
der Hifpanifchen R Ye Befchreibung. 
/ hat aber ein gewiſſer / fürnehmer / molsberäpfter Cavallier / der Anno 
5. Syanien beſuchet / und feine Hiſpaniſche Käpfe in Sransöfifcher 
Sprache befchrieben/von diefem Koͤnigl. Haͤuf Aranjwez dieſe Nachticht eroͤff⸗ 
net / und zwar gleich auß eigener Erfahrun / daß der damahlige König Fahflich 
im Srühling einen Monat in felbiger anne mlichen Wohnung berfricben; Es 
ſey fonder Zweiffel ein Iu er Ort / wiewoi die Spanier welche keinen Olchen 
eſehen / ihn gar zu unvergleichlich machen/ und allein die Elyſiſche Felder uͤr def 
elben rechte Gleichnuͤß (häsen. Die Tichter ziehen / (wie er ſchreibet /) in ihten 
chau⸗Spielen darvon ein/dießsärten und Blumien / als wie bon einer Gegend/ 
Da Fora mit allen u Schaͤtzen umgeben/in voller Herzfchafft figet. Die Gele; 
enheit deß Orts iſt fonft trefflich ſchoͤn / und feine Gegend gar lieblich, Eheman 
inzu nahet/ muß man über den 7agm-Strohm /auf einer hölßernen Drucken 
welche ein Thor andem Ende hatyum fie bey Abtwefenheit de Hofes zuzufchliefs 
fen. Dann onſt iſt man verbundenvüberzufchiffen/und das Recht darvon abzule; 
gen ſo ein Theil der Einkommen von Aranjsezift, Jenſeit der Brucken Fehret 
man auf die rechte Handy und in einem Winckel / welchen Der Tags macht/wer; 
den die hohe Ulmen: Bäume gefchauet / famt denen prächtigen Pflangen, die 
def Königs Hauf umgeben, | 
Zuforderſt / ſagt er / trifft man einen Pferch an / mit einer Mauren von Erde 
beſchloſſen / fo man ZApꝛa nennet / ſo ziemlich weit zu ſeyn ſcheinet / und durch einige 
Gaͤnge beſchͤᷣnet worden. Ehe man dahin gelanget / gehet man zur rechten und 
lincken Hand eines unfruchtbaren eldes / und erblicket allda eine groffe Menge 
Kuͤniglein. Wach Borbepgehung elbiger Gegend erreichetman auf Dur de 
ferchs / einen groſſen Gang / daran von allen Seiten viele andere dergfewWen 
den, und kommt man zu einem Thor, welches an dem Ende einer and+N über 
den Canal geinachten Brucken ale von dem Tag biß an Diefen Ort ſich ers 
ſtrecket. Hierdurch hat man eine Fnfe gebildet / wo der Garten lige/welcher fehr 
111. Theil. ve 77 06 rein 
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vein und wol gehaltenwird.Diefer hat vo Eingang * Saiten — gi 


und wannman überdie dahin gehende 


Säulen in Meffing derer eine Durch ihre abgehauene Arme@Waffer fpriget/und 


einen Schritt darvon rühret man an den Rand deß Berfens eines Brunnens/der 
ı erck beftchet auß zufammen; 
tragenen Stücken von Steinen’ Holtz / Moos und Erde / worbey gar vi 
nuͤffen von allerley Thieren angefuͤget ſind welche das Waſſer zu gleichen 
von ſich ſtrahlen / das ihnen der Tagw-Strohm durch gewiſſe Leitungen 
reichet, Geftaltfam der erecrina⸗e in dieſem gantzen Garten keinen Brunnen fe; 
bendiges Waſſers gefehen.Um das Becken ftehen 8. Schiffe von — 
Aeſte fo wol und artlich geleget / daß ſo wol der hintere als vordere Theil 7 ji 

gange Coͤrper darvon / über Die Maſſen ſchoͤn gebildet iſt. Jedwedes träger eine 
Figur / oder eine Heine Bild⸗Saͤule / welche wider Die Thiere / ſo auf der Höhe 
der Mitten ſind / mit Waſſer ſpielen. ——— 
Biernachſi findet man den Brunnen Ganymedes,der auf einem Adler ſitzet / 
über einer Säulen/und auf der Seiten in dem Becken prefenziven fidy Mars, Her- 
esies ‚und noch ein anderer Abgott/in Stein / oder vielleicht in weiß-übertündhz 
tem Hols. Ein wenig beſſer hin / auf der lincken Seiten / in einem Gang / ſo dies 
ſen abſondert / wird man anſichtig deß Brunnens der Eyferſucht / welchen man 
darum alſo nennet / weil oben ein Viereck iſt / wo das Waſſer dergleichen etwas 
außbildet / wie das Jenige / ſo man an die Fenſter ſetzet / und Eyferſucht heiffet. 
Auf der rechten Seiten ſiehet man einen andern / fo der Männliche benamſet 
wird / und oben einen Degen zeiget/mit einem übergüldetem Gefäß. Wann man 
wiederum in den Gang der Mitten gehet/geräth man anden Brunnender Harz 






pyen / welcher unter allen der Artlichfte und Luftigfte. Sein Becken fäller vier . - 


eicht/ und durch die 4. Winckel werden Säulen formiretzaufmelcyen etlicyer 
unreiner Thiere Bildnüffen fichen/ Die da ABaffer außſpritzen wider das Bild 
eines Mannes/der an feiner Zußfohlen einen Dorn fuchet/ und auf der Säulen 
der Mitten fie. Am Ende dep Gartens trifft manin eben dieſem Gang den 
Brunnen defi Don /uan d’ Anftria any welcher deßwegen diefen Namen führetz 
weil dag oben befindliche Bild / welches durch feine Haare Waſſer herauf fpies 
let / von einem Stein gemacht worden/ den man nach ber Schlacht bei) Zepanze, 
in einem Türcfifchen Schiff gefunden. Erhat 2. Becken’ und unten 4. kleine 
Bild⸗Saͤulen / darauf der verbuhlete Liebes-Fung / Cpiao, ftehet / mit unters 
fehiedlichen Sprüchen. | 

Der gar genaufichtige Peregrinane urtheilet/diefer Garten fey fonder Zweif⸗ 
fel von fich ſelbſten / und durc) Fünftliche Außzierung / voll Schönheit/fauber und 
wol außgeputzet; Aber alle Zierrathen nicht von ebenmaͤſſiger Proportion und 
Gleichheit. Die Hänge ſeynd / ſeiner Meynung nachyfebier alle zu enge/und folte 
man fagen / man hätte Die Erde fparen wollen / für die Laͤnder / oder Selder und 
Betten deß Gartens /) welche gleichwol nicht fehr groß/ und fonderg breit. Die 


Wiegen / 
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Br. 2 Zu 


der fo gering ifty d 


Driiten Theils / 5. Buch / Caps. 531 
Wilegen / ſo ſie bedeclen / ſeynd giedrig / und von ſchlimmen Latten gemacht / da fie 
doch von ſchoͤnem Schreiner⸗ Ion folten/ wie Dann fonft auch wol eine 
reiche Privar-Perfon folchen Koften nicht leicht ſcheuen würde. Gantz rings um 
die Inſel / Längft def Fluſſes und Canals / gehet ein jiemlich Fi Gang / wol 
gefaubert/ and unterhalten / und von hohen Ulmen⸗Baͤumen beſchattet. Dißi 
der —8* A wo mag gejehen werden/ und deß K 
nigs gewoͤhnli kung. | | 
8 gibt daſelbſt einige Öeitiächer von Schreiner-Arbeit/und unterandern 
eines / welchesauf die groffe Straffe nach Madrit fein Außfehen hat/ und der 
Senipin damahls gedienet / am * der Farren⸗Luſt / allda zuzuſchauen / wie 
man die Heerden zum Zeichnen voruͤber fuͤhrete. 

Jetztgemelter gro iſt jenſeit deß Dorffs / oder Weilers / Anamjwez, 

man kaum Herberge darinnen findet / angemerckt die meiſte 
Bediente in deß Koͤnigs Hauß / ob es gleich klein Aue, Lofament haben. Den 
ungeachtet fället doch der Raum für die Ftemde undKäyfende in felbigem Dorff 
ſehr enge / weil es nur ein einiges Wirthshauß hat das gemeiniglich von irgend 
eines Geſandten Leuten voͤllig beſetzet wird / und alſo andern Perſonen keine 
Ruh⸗Stelle geben Fan. ? 

Ich mag jest nicht herbey siehen/ was der Peregrinane von den Eamelen ers 
ehle Bet ben dieſein Dorff auf der Wände hält, fondern werde allein dieſes 
inzuthun / daß er / und ſeine Gefaͤhrten / am Ende felbigen Dorffs/aufderSeiten/ 

woman nach Alcala de los Hennares gehet / noch einen groſſen und prächtigen 
Gang sefehen, da 2. Reyhen überauf Re Ulmen auf jeglicher Seiten fich 
erheben / derer Wachsthum und rd fferung zu Mehren und Nähren man 
nach Beliebung das Waſſer flieffen laͤſſet / daß es fie befeuchte. —* Gang iſt 
ſehr breit / und gar lang / und in etlichen Gegenden findet man groſſe Aunden/ da 
dieKutſchen ihrenUmkehr haben koͤnnen / wie auf dem Pariſiſchen Lauffe. Er ſtoͤſ⸗ 
ſet an eine Brücke / die über den Tag gehet / und Durch ein Thor zugeſchloſſen 
wird / ſo / daß der Koͤnig / wann er zu Aranisez ohne Wachten iftyoder nur ro. oder 
12,Hellebardierer bey ſich hat / allda / wie in einem Durch dieſe Bruͤcke verſchantz⸗ 
tem Ort wohnet / über welche man da ankommt. Auf der rechten Seiten war 
ein anderer Gang / der zu einer Scheuren leitete / allwo man 3. großmaͤchtige Eſel 
zur Stuterey unterhielt / um gute Maul⸗Thiere darvon zu haben. Der erſte hat 
mehr / dann 6000. und der andere 4500. Francken gekoſtet. Sonſt finde ich 
bey dieſem Peregrinansen / von dieſem Spaniſch⸗Koͤniglichem Luſtier⸗Hauß Feine 

weitere Umſtaͤnde. Sie 

Das iberauß prächtige Klofter S. Laurentii in Efcurial. 

qyRte die foftbarften Gebäue Der Welt gehöret auch das Spanifche Klofter 
S,Laurentii in Efenriali, 5 Meilen von Madrit/erbauet von König Philippe 17, 
welches billich unter die Wunder⸗Gebaͤu der Welt zu rechnen. Wann man vom 
Vorder, Theil dieBefchreibung — anfaͤnget / ſo ſiehet man vor ar 
yy2 au 
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bu einen fchönen unter dem bloffen Himmel unbedeckten Spabiet- Gang der AR 
ich 0 fern die Weftsund N rd⸗Seite deß Kloſters lauffet/melchereinen 
Platz und Raum befchlieffet/ der zwiſchen dieſem Gang und dem Vorgiebeflir 
get/ breit an der Weſt⸗Seiten 200. Schuhe, und.an der Mord-Seiten 140, 
Schuhe / diefer ift gehaflert sum Theil vierfandt / * Theil Krane 
e 


Kleinen Steinlein. Der fürnehmfte Giebel diefeg loſters ftehet ander g 
Seiten in welchem 3.:Pforten/ oder Thüren/ unterdenen die Dittelfte die Kür, 
nehmfte ift/ Die führet in Die Kirche / ins Comvene, und in DaB Collegium. Die ans 
dern 2,.’Pforten/ als nemlich Die an der rechten seiten / leitet an Die Werck⸗ 
Häufer/ die da gemacht feyn zur Nothdurfft deß Conveneg/ die andereaber fühs 
ret in Die Häufer/ fo zu Ni der jungen Schüler gemacht fepnd. * 

An den vier Ecken dieſes Gebaͤues ſehen vier Duͤrne / ſehr artig gemacht, 
und in der Mitten zwiſchen dem erften Eingang und der Ki Thür fiehet man 
einen Theil deß Plages und Raums /der zwiſchen beyden offenbahr liget/ und 
auch 2.Thüren/ die neben dem Ba/emens def Tempels ftehen. Man fiehet auch 
die Stiegen/ oder Treppen, die queer por der Thür ligen / fo breit / als der Pla 
und Raum lang ift/ bequemlich in Die Kirche hinauf zu fteigen. 

Uberdem Eingang der Kirchen fiehet man ſtehen auf Gußftählen die Bild⸗ 
der ſechs Königen in Iſrael / welche auf weiffem Marmor; u Ars 
duyn⸗ Stein gemacht feynd/ derer Jeder 18. chuhe hoch ift. Man fie ‚auch 
auf allen Dächern Dach⸗Findern — ———— und runde Canal / ſamt den 
Laternen deß Tempels / welche Canal aufs und inwendia von fi Ars 
duyn⸗ Stein gemacht feyn. Defgleichen auch das groſſe Schöp /oder verdeck⸗ 
ter Spatzier⸗Gang / —9 Convents / der nach Joniſchem und Doriſchem Werck 
von ſchwartzem Arduyn⸗Stein gemacht. Das Dach der fuͤrnehmſien DEREN 
die vier Creutz⸗Gaͤnge in dem Klofter / das Dach / oder Thürnlein/ def Vor⸗ 

ante, deß Reffters / oder Eß⸗Stuben / fichen alle an der Suͤ Sate deß 
empels. 

An der Nord⸗Seiten ſtehen / der groſſe Platz vor deß Königs Pallaſt / die 
¶Spatzier⸗Gaͤnge def Colegii, der Schulen der jungen Knaben/das Dachyoder 
Thuͤrnlein / deß Reffters / oder EßStuben deß Colegn, deßgleichen ein Theu 
von den Werck⸗Haͤuſern / und mehr andere Sacheny fo wol diefes Gebaͤues / alg 
anderer um Diefes Klofter gelegene Derter, Berner an der Sud Seite fichet 
man einen Theil von dem Kraut: und Baum-Sarten/ die Spahler Oerter deß 
Siechen⸗Hauſes / und auch einen Ort und Theil fo zu Behuff def Defitiers 
Hauſes verordnet iſt / auch die Apotheken, sugleich auch den Gang / daman vom 
Convene nach) dem Gaſt⸗Hauß gehet, 

Nun mollen wir Fommen auf die innerliche Zierrath diefes Gebaͤues. Erſt⸗ 
lich / wann man die Stiegen / oder Treppen / deß fuͤrnehmſten Eingangs deß Tem⸗ 
pels iſt aufgeſtiegen / iſt ein gewoͤlbeter Gang / durch welchen man auf einen groſ⸗ 
fen Platz kommet / der das Convene vom Coliegio ſcheidet. Auf dieſein Platz liget 

eine 
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eine breite Treppe darauf man in den Tempel gehet/ und von bannen an einen 
andern Ort / als in einen Gang / ſo vor dem Tempel liget / kommen kan / durch wel⸗ 
chen Gang die / ſo im Comvene vonder einen Seiten / und die im Collegio von Der ans 
dern Seiten in den Tempel gehen / und in das Unter-Thor Fommen/welches vier⸗ 
ecket ift/ und ins Viereckete 3.Seiten-Bänge hat / welches auch wird für den 
Bauch deß Tempelsgerechnet. Mebenft diefem Unter-Thorift anjeder Seiten 
ein offener unbedeckter Auer welchem das UntersThor und die 2. Capellen / 
die faſt neben diefen Pläsen ſeyn an Dem Bafemene deß Tempels ihr Liecht em⸗ 
pfahen. In dieſem Unter-Thorftehen 2. Altaͤre. Uber dieſem Unter⸗Thor / wel⸗ 
ches gewoͤlbet iſt / ſtehet der gantze Tempel mit dem Thor / welcher Tempel/ ohne 
die groffe Capell und Ober⸗Thor eine Bere or gang vierecket hat / geſetzet auf 

‚Säulenymit alle dem / das gehoͤret / welches auch in das Vierkandte drey 
Seiten-Gänge/gleich alsder Bauch der Kirchen/hat. In dieſem Tempel ftehen 
2.fehr groffe und koͤſtliche Orgeln / derer Jegliche hat 32.unterfchiedlicheRegifter. 

In diefem Tempel allein ſtehen 36. Altäre/in welchem auch eine Thür ift/zu 
gehen in den —* Spatzier⸗Gang / wann man mit der Proceſſon gehet / und iſt 
30. Schuhe her / als das er 7— gleich auch das Ober⸗Chor iſt / welches 

Schachtweiſe gepflaſtert iſt / mit weiß und ſchwartz Arduyn⸗Stein. Wie dann 
auch das Vor⸗ und Hinter⸗Chor ſeyn / in welchem viel Chor⸗Buͤcher ligen / ſamt 
andern zum Chor gehoͤrigen Din An dem Gewoͤlbe deß Chors / ſiehet man 

ehr Kunſt⸗reich gemahlet / Die gan Bee deß Hinmels mit aller Him̃li⸗ 
chen Schaar und ——— an den Wänden etliche Bilder / oder Tugen⸗ 
den / die alle ſehr kuͤnſtlich nach Dem Leben gemacht ſeyn / auch etliche Hiſtorien vom 
„Laurentio und Hieronymo , das Geſtuͤhle dieſes Chors iſt auß ſehr koͤſtlichem 
oltz gemacht / Chorintwerck. An der Suͤd⸗Seite deß Tempels kommt die Thuͤr 
deß Vorſchoͤpffs der Sacriſtey / welche oben gewoͤlbet iſt / und mit ſchoͤnem Mahl⸗ 
werck gesieret. In —* Vorſchoͤpff ſtehet eine Fontaun, oder Bruͤnn von unter⸗ 
fchiedlicher und mancherley Art Jaſpis und von Marmorſtein kuͤnſtlich gemacht / 
und hat 7. Roͤhrlein / worauß die Muͤnche / ſo zur Meß gehen / ihre Haͤnde waſchen. 

Das Eſterich iſt mit braun un weiß Marmorſtein Schachtweiß fehr artig beſetzt. 

Die Sacriftey iſt ein herrlicher Platz / artig gewoͤlbet / das Gewoͤlbe iſt mit 
mancherley kuͤnſtiichem Mahlwerck gezieret / die Eſteriche gepflaſtert mit weiß un 
braunem Marmorſtein. Die Kaſten der Zierung ſeyn gemacht von unterſchied⸗ 
lichem Holtz / als nemlich Cedernholtz / Ebenholtz / Buchsbaum / Nußbaum und 

Zerpentinholszund anderm dergleichen. An die Wände ſeyn mit groſſem Fleiß 
und opera Verſtand / viel fehöner Tafeln der Hiſtorien und Sefchichten 

gelte et/ alle von fonderlichen/ unterfchiedlichen und Kunftsreichen Meiftern ges 

macht. 

Ron der Sacriften fteiget man eine Treppen hinauf / nach dem hohen Altarı 


der viel höherzals Die Sacriſtey u on Der Dit def hoben Altarg ıft gepflaftert/ 


mit edlem N atpie por mancherlen Karkeny neben dieſem Dit fenn Die Orarorsa. in 
welchen die groffen Herzen Die Meſſe - Dieft Orasoriafeynd 4. Capellen / 
xx3 mit 
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Schuh höher als das Eſtrich deß Tempels und man gehet von dannen nieder, 
N en herab / die quer für der groffen Enpellenligeny / 
on schönem Jaſpis gemacht ſeyn. — 
genau vondemfelbigen Orte in eine Capelle / oder Cho 
ander Nord⸗Seite / in welchem fehr viel Heiligchümer ſeyn / die mit | 
Fleiß und Anordnung in einem fonderlichen Kaſten vertwahret werden, Di 
leihen Chor ift auch an der Sud⸗Seite / darinn auc) viel‘ Deiligthümer ver; 
chloffen find. An der einen Seiten def hohen Altars ift eine Capelley ode 
Chor / da mandas Sacrament ee Capelle jwo Thüre 










iſt ein ſehr —* Ort. Anden Waͤnden dieſer Capellen — PR neie 
auß dem Alten Teftament/ ſehr koͤſtlich gemahlet / und mit Eöfttichen Farben ge | 
gieret / welche Figuren vom Sacrament de Altars ſeyn. An das , | 


nachdem Leben gemahletein Regen⸗Bogen / welcher inden Woicken ftehet / h 
welchem fo wol alsin dem Negen-Bogen unterfchiedliche Figuren der-Cherw 
binenund Seraphinen gefehen werben. : de ——— 

Zwiſchen diefer Eapellund dem hohen Altar ftehet ein Sacrament; 
fogant rund iſt / und hat 8. Säulen von Jaſpis / die braunscoth/und mitweiffen 

dern und Tröpfflein durchlauffen ſeyn. Diefer Jaſpis ift-alfoaußdermaffen 
art und fein / daß manihn mit Diamanten hat polieren muͤſſen / die Capital und 
fie ſeyn Metall / — ldet / gleicher nn die Abfäge und das Blum⸗ 
Werk. Alle andere Dinge / ſo an Diefem Werck / feynd von edlen Jafpis mans 
cherley Farben gemacht / und alle zufammen eingeleget/ undın verguldet Metall 
gefeget. Auf dem Fuß / der auf dem Abfas kommt / fiehetman Die Bilderdar 
8.Apofteln fteheny die andern 4. ftehen in 4.außgehöhlten Orten. Diefer2.Bib 
der fenn alle fehr künftlich geſchnitten und im Seuer vergüldet, Das Eftrich 
diefes Sarrament-Haufes ift von unterfchiedlicher Art deß Jaſpis / die eingele 
get / und mit vergüldetem Metall gesieret feyn. Die Thhren feyn von edlen 
Cryſtallen / die roth / auch ſolche Daß man dardurch das Sacrament in feinerim 
wendigen Verwahrung Elarlich fehen mag. — * Stuͤckwerck wird von al⸗ 
len / die es ſehen / fuͤr das Allerſchoͤnſte und Herrlichſte / ſo jemahls auf Erden mag 
geweſen ſeyn / gehalten. Der ſehr Kunſt⸗reiche Meiſter acob a⸗ Trezzeo, hat 
ungefähr 7. Jahr an diefem Jaſpis zu ſchneiden und polieren fleiſſig gearbeitet. 
Der hohe Altar ift auch ein auß dermaſſen ſchoͤn Stuͤckwerck / gemacht von Jaſpis 
und Maͤrmorſtein / auf welchem ein klein Baͤncklein ſtehet / daman die Creutze / 
Leuchter / und anderen Zierrath aufſetzet. 

Dieſer Altar iſt mit ſehr koͤſtlichen und kuͤnſtlichen Taͤflein gezieret. Es 
ſtehen die 4. Huͤttlein hoch über einander auf einem Fuß; In dem unterſten 
Hüttlein/zroifehen weyen fehönen Taflein/ift ein Raum / da die inwendigfte Bes 
wahrung und Cufodia de Sacraments gefeget wird, eben diefen —* 

en 
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fpehen an jeder rs Re als S.Hieronymus , Angufli- 
mu, Gregorins, Und Ambrofiws, Diefer Fuß ift cht von edlen Jaſpis / mit 
Blumwerck und mancherley Sarben dieſes Oafpis geiieret Auf diefem Fuß 
md Poflamene beruhet das Stuͤck dieſes Täfleing mit —* Säulen / die 
von grünem und braunsrothen —— ſeyn. Die Capital und Züffe 
ſeyn verguͤldet Metall. Die Figalen / Tanderfeel/ un Sn fe n von fondets 
lichem edlem Jaſpis gemacht / ingleichem auch Die vier Ecken de Fuße Stuhles. 
Daß alfo das gange Stück und ierct nichts anders/dann auß lauterm Jaſpis / 
von mancheriey Farben und von vergüldetem Metallgemachtift. Neben dem 
Täflein deß andern se an jeder Seiten zween Evangeliften. Neben 
dem Täflein deß dristen Huͤttieins / ftehet an der einen Seiten S. Jacob ander 
andern S. Andreas. Aufden Ecken def vierdten Hüttleing / ſtehet an der einen 
Seiten S. Peter / ander andern S. Paul. 

Das innerſte Käftlein / Darinn das Sacrament verwahret wird / ift fehr 
kuͤnſtlich gemacht / und hat vier Säulen von edlem Jaſpis / wie Dann auch die 
Eapitäle und Füffe auß lauterm Golde ſeyn / gleichfalls Ko auch die Tanderfeel 
der Friſen / welche Rings weißum dag Käftlein lauffen / zwiſchen welchen dann 
auch viel Smaragden gefegetfeyn. Die Fuß⸗Stuͤhle diefer Säulen ſeyn von 
gleichem Jaſpis gemacht/ und mit Golde an viel Orten gesieret. Die drey vier⸗ 
eckte Säulen/ die unter den a! Fommen / ſeyn filbern / und vergüldet. 
Der Srund / darauf das Kaͤſti ngebauet/ift von edlem Sa vergüldetem 
Metall gemacht. Die DbersLeifte/ oder Cormiffe, ift vergüldet Silber. Das 
Pofemen: und die Fuß⸗Stuͤhle deß außgefpisten Thürnleing / ſeyn von ſelbigem 
Jaſpis / darvon die Säulen mit gefchlagenem Golde fehr artig gezieret. Die 
Pyramides feynvon edlem Roan-Fafpis. Die Kugeln / ſo Darauf ſtehen / feyn auß 
gefchlagenem Golde. Die Pörtlein der Thüren feyn filbern /und verguͤldet. 
Das Kügelein ander Spitze iftein runder Smaragd / geſetzt in ein Blümlein 
außlauterm Golde. Die Thüren feyn Erpftall de Rache. Die Seite/ fo nach 

Dem Tempel ſtehet / hat ein vierecket Fenſter / von felbigem Cryſtall / fo breit als Die 
Thür ift. Die andern zwo Seiten fern gesievet mit edlem Jaſpis / und lauterm 
Golde. Mitten am Gewoͤlbe diefes Wercks / ftehet ein Tapas. In dieſem Käft- 
lein liget das Sacrament in einem Geſchirr / auß Agatfteingemacht. Alſo ha⸗ 
ben wir mit furgen Wortendie fürnehmften und herzlichften Stücke der Kırchen 
deß Kloftersin Efenrial verftanden/darunter warlich viel rare/Foftbare/und ſeltza⸗ 
* — zu finden / die ſich an anderen Orten wol ſuchen / aber ſchwerlich 
nden laſſen. 

In dem Spatzier⸗Gang / der vor dem Eingang deß Tempels iſt / kommt die 
Pforte deß groſſen Vorſchoͤpffes deß Convents / durch daſſelbige Vorſchoͤpff 
zehet man a den Thurn / da die Glocken hängen und das Uhrwerck. Diefer 
Thurn ftehet ey der Kirch zur Seiten deß Convents / gleichwie Der andere Thurn / 
a die Vorſchlag oder Gloͤcklein ſeyn / Darauf man ſpielet / ſtehet zur Seiten deß 

uß 
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Auf —— deß Convents kommt man in das Perla, da 
man mit Jedermann Geſoraͤch hält fo man mit Jemand deß Eonventszu han 
dein oderzufhaffenhat. NMebendemfelbigen ift die vornehmfte Treppe x mie 
einem fehr artigen Gewoͤlbe / welches oben ein herzlich Dach und Thürnlein hat, 
Reben diefer Treppen ftehet die Capell da man den Gottes, rri 
ehe der Tempel abfolviret und vollendet ward. Bepdiefem iſt die Stadt: Kam 
mer/ in welcher die Brieffeund Schrifften deß Eonvents verrahret werben, 
Auf dieſem Vorſchopff Fommt man in den SpasierBang def Conbents / 
und von dannen auf einen andern Spatzier⸗Platz / Da eine herzliche Epftern i 
egen⸗Waſſer Darein e fammlen. Zwi chen dieſen beyden Pläßen ift ein A 
umit einem Kaſten / fehr artig und Kunjtzreich gemacht/ in welchem alle nothe 
wendige Sachen befchloffen werden. 
Auß diefem Vorſchoͤpff kommt man in das Vorſchoͤpff oder Portal deg 
Reffters / welches neben der Kleider- Kammer iſt. Dos KleidersKammer 
Dorjehöpff fepn artiggemölber, Das Zorfeböpt t 8.Ccfesund auch 8. 
ſier / durch welche alle Gaͤnge / die um das Vorfchöpff Fommen/ihr Siechtempfane 
gen. Mitten in dieſem Vorſchoͤpff ſtehet eine € Fontain, oder Brunnenz ° 
von Jaſpis gemacht. Das Reffter / oder die Eß⸗Stube der Münchey ift ein 
frey Stuͤckwerck. Bey der Kleider⸗Kammer ift der Spatzier⸗Gang deß 
Haͤuſes / bey welchem Die Kliche dep € Onventg ftehet / mit ihrem —— 
welche viel Gelegenheit und Bequemlichkeit mit ihren ‚Brunnen von Falten und 
warmen Waffer hat. Ben dem Keffter ijt der Spatzier⸗Gang und Pla de 
Sieh ya darinn ml Cyſternen / und das Siech-Hauß darneben/ wie 
Das Neffter bey dem Vorſchoͤpff der Küchen —* ohne dieſen ſeynd 3.Häufer 
an der Mauer deß Spatzier⸗Gangs und Siech⸗Pauſes / Die zu Behuff und 
Nothdurfft deß Diſtillier· Hauſes / bey welchem auch fein Gang iſt auß dem 
Eonvent in das Gaſt⸗ Hauß zu gehen. An diefem Det ift auch ein Spagiers 
Gang für die Krancken / fo ve 
Auß dem groffen Vorſchoͤpff deß Convents / komt man auch inden groſſen 
Spasier-Gang / da mandie Procefiow begehet / zu dieſem Spaßier-San 9 fepn 
rings herum 46. Hiftorien auß dem Neuen Teftament / fehr Fünjtlich gemahletz 
als von der Bottſchafft Maria anfangend / biß zum —5 — Gericht. Zum 
Ende dieſes Spatzier⸗Platzes iſt ein Kraut⸗Garten / ſehr artig mit Kraut⸗Beiten 
ezieret; In der Mitten dieſes Garten ſtehet ein achteckicht Gebaͤu / gleich einem 
empel gemacht / dieſes iſt außwendig von ſchwartem Ardupnftein/ inwendig 
von edlem Jaſpis / von mancherley Farben. In den 4.Ecken ſtehen 4. Bilder / 
die Waſſer geben / welches in 4.Ntarmorfteinerne Cyſternen / fo rings herum ihre 
Stiegen haben / faͤllet / in der Mitten aber gehet durch diefen Tempel der rechte 
und fuͤrnehmſte Fuß⸗Gang def Gartens. 
Auß dieſem Spatzier⸗Platz kommt man in ein Portal, oder Vorſchoͤpff / fo 
zum Capitul / und andern Orten / Die dem Eapitulgleich feyn / gehöret, Diefer 
zwen 
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zwey Plaͤtze und Vo Ed ihrer Gewölbe find fehr herzlich mit allerley Mahl⸗ 
werck gezieret. Ihre ind artig gepflaſtert / mit weiß- und braunem Mar⸗ 

orſtein / und ringsherumftehen der Muͤnche Geſtuͤhle / auch an jedem Ort ein 
Altar. Der Eingang nad) den Zellen der Muͤnche / ſo wol unten alsobenyift am 

groffen Spatzier⸗Platz / in welchen eine Treppe iſt / zu gehen nach der Ober Zellen 

Def Priorws, und fortan auf alle die Säleybißunter das Dach der. Haͤuſer / und an 

das niedrige Dach deß geoffen S atzier⸗Platzes / welches mit Bley gedecket iſt. 

Das Unter⸗Gemach Def Priors iſt ein artig Stuͤckwerck / gantz gewoͤlbet / und mit 

Hiſtorien der H. Schrifft gezieret. Das Eſtrich iſt beſetzt mit braum-und weiſſem 

———— Die Ober⸗Zelle deß Prior liget an der Nord⸗Weſt⸗Ecke / von 

welcher beyden Seiten der Muͤnche Zellen ſeyn. Der Platz / da bla neu ans 

kommen / ſchlaffen / iſt neben Der Muͤnche Zellen. Der Muͤnche Schlaff-Kamern 
aberyfind über der Kleider⸗ Kammer und dem Reffter. Die Buch⸗Kammer ift 

über dem fürnehmften Eingang deß Kloftersyund iſt 18 5. Schuhe lang/ und 32. 

breit. . Diefe ift gan gemölbt/und mit ſchoͤnem Mahlwerck gesieret/aller freuen 

Künften/und an\ ern Hiftorien mehr. Uber Diefem Gewölbe ift eine anderegroffe 

Kammer / zu Behuff und Nothdurfft der Liberey. 

Nun wollen wir kommen zum Colegio , und Danach zu def Königs Pallafts 
welche zwey Stücke die Nord⸗Seite der Kirchen begreiffen; Der Eingang und 
Vorſchoͤpff daſelbſt Fommtanden Gang vor dem Tempel / gegen über dem 
Portal deß Convents. eben diefem ift ein ander ‘Portal / durch welches die 

huͤler Fommen in ein beſchloſſen Chor zur Fruͤh⸗Meſſe / und da auch diefelben 

Schüler deß Abends das Lob fingen. Diefer Plag ift mit 3.Metallenen Gittern 

befehloffen. An dem groffen Platz / der Das Colegium ſcheidet vom Eonvent/find 

Die Säle da man die Zeifion thut in den dreyen Facultäten/und aud) in den Küns 

ftenyin welche man Durch einen gemeinen Spatzier⸗Platz kommt / und auch inden _ 

Spatzier⸗Gang derer/dieim Collegio. Neben diefer Pläge einem / iſt das Refft er 

deß Colegsi mit ſeinem Vorſchoͤpff / neben dem Vorſchoͤpffe iſt Die Küche dep Cole- 
ü, 5 ihrem eigenen Platz / und dem Platz der Heinen Schulen. Durch 

Biefen tfommt man in die Kinder-Schule. 

An der Nord⸗Seite kommt man durch eine enge Pfort und Portal in def 
Königs Pallaft. Im Vorſchoͤpff find 3.Lofamenter mit ihren Planen / zu Behuff 
derersfo zum Theil den Proviant verſorgen / zum Theil auch die Kuchen ; Welche 
3. an einander gebauet find/zu unterfchiedenen Tifchen bequemlich. Durch daſſel⸗ 
bige Portal kom̃t man indie Kammer / da die Edelleut der Koͤnigl. Kammer / Hof⸗ 
meiſter / und andere Junckern eſſen. Man kom̃t auch durch daſſelbige Portal in 
den Gang und Platz deß Loſaments / ſo Aufſicht und Befehl haben uͤber etliche 
Waaren / anderer Handwercks⸗Leute. Dieſe Hänge haben in ihrer Vierung ihr 
Loſament fo wol oben / als unten. Aufderſelbigen Seiten iſt eine andere Pforte / ju 

ehen von deß Koͤnigs Pallaſt nach demlinter-Chor/Tempel/Colegio,und Convert. 
ey dieſer Pforten iſt ein Spatzier⸗Platz / da die groſſen Herren kom̃en / und auch 
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die Königl. Trabanten ligen. Darbey in das Oſten / feyn die Loft r der 
Gefandten / welche kommen an den groffen Platz mit ihren Spatzie 

die unter deß Königs Pallaft Er An felbigem Drt ftehen aud) Die 
menter deß Königs Hofs. Durch diefen —— mmt Durch 

N forte an deß Königs eigene Gemaͤcher / welche hinter der gro ae 
zreifchen welchen ein Platz mit feinem Spatzier⸗Gang ift. An der Sub:Sei 
deß hohen Altars / ift eine Pforte / Durch weldyeder König in dag 

und auch in alles das / Darunter zum Convent gehöret / auch in DieLofamenter 
deß Collegii , und Königlichen Pallafts. 

Der Spatzier⸗Platz deß Königs / iſt an der Nord⸗Seite def Tempels’ an 
welchem Drt an der Mauer der Kirchen die Schlacht für Higwerwela gemah⸗ 
let ſtehet / ſo der König Johann der Andere/ gegen die Mohren von Granata er 
fuͤhret / welches Gemaͤhlde der Geſchicht in allem gleich ift/ zeiget auch any / wie 

lacht⸗ Ordnung geſtellet war / ſo wol der Reuter, als Spießfuͤhrer / Schild⸗ 
fuͤhrer / und Schuͤtzen mit den Creutz⸗Bogen / die damahls im Gebrauch waren. 
Diß Gemaͤhlde iſt auß einer alten Decken gezogen / welche gefunden iftimeinem 
alten Thurn von Segovia / welche 1 30.Schuhe lang war / und gemahlet zu den 
— als dieſe Schlacht gehalten worden / melde Jh Koͤnigl. Majeftät het 

affen mahlen aufdie Mauer zu einer erigen Gedächtnüßder groffen Ziters, 
GOtt dem Königvon Hifpanien verliehen hat und ift wol zufehen wuͤrdi 

Zuletzt ift noch ein fehöner Kraut-Sarten an der Oft- und | 
deß ganken Gebaͤues / der te ebreit ift / und fehr ſchoͤn und luſtig 
macht mit Kraut-Betten / darauf allerhand Blumen und Kräuter eoflandet 

eyn / und ift mit viel Fontainen gegieret. Diefer Garten liget viel höher als der 
Baum⸗Garten / der faſt nahe darbey liget/ und ıft von Demfelbigen mit einer ſtar⸗ 
cken Mauren abgefchieden hat feine fonderliche Treppen/auß dem Kraut⸗Gar⸗ 
ten indem Baum⸗Hof zu gehen/der artig mit viel Bäumen bepflanset ft. 

Nachdem König Phitppews 11. in Spanien A.ı 5 57.die Srangöfifche Stadt 
5. Ouintin belagert hatte / und Diefen Ort nicht anderg erobern kunte / es wuͤrde 
dann die Kirche S.Lawrensii hinweg lan! hat er / auf Erlaubnüß feines 
Beicht⸗Vatters / mit den Gefchüß dieſelbe ruiniret und dem S.Laurentio eine 
andere zu bauen / verfprochen / welchem Verfprechen gemäß / ernachmahls bey 
dem NewEaftilianifchen Dorffe Eſuria / diefes eben alfo genannte Klofter/ 
famt der Kirchen mit hoch⸗ verwunderlicher Pracht aufgerichtet/ auch felber den 
erften Stein darzu geleget / und ift der gantze Bau allererft in 27. Jahren vollen: 
det / und mehr als 200. Tonnen / oder 20.Millionen Goldesdaran gewendet. 

Weil aber noch ein und anders zu berichten von Diefem unvergleichlichen 
Klofter / wil ich folches folgender Geftalt kuͤrtzlich anführen : au befagtem 
Flecken Zfuriat, ſoll man erftlich in deß Königs Marftall hinauf / folgende in 
eine lange Bahn kommen / die Berg⸗ an gehet / zu beyden Seiten mit Linden: 
Bäumen beſetzet / und in der Länge 1630. Schrittehat / auf deren Seiten einer 

em 
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ein hoher Stein / darauf ein ſteinern Creutz / ſamt Dem Roſt / worauf S. Laurentiu⸗ 
gebraten worden. Wann man nun zum Kloſter hinauf kommet / ſiehet man 


Zegen über sven ſchoͤne groſſe Stoͤcke / in welcher einen die Schuͤler / in den andern 


toͤck 
fir Hof⸗Geſind log ret werden, Bey dem Ein⸗ 
au 


deß Koͤnigs wann er zu gegen i 
gang in —— iten gegen Niedergang 3.ftattliche Thore / 


Darunter dag Mittlere / als upt⸗Pforte / von — Steinen; Die 

Naͤgel und Handheben alle ver t / mit ſtattlichen Saͤulen / in deren Mitte 

S.Lawrentisa mit einem Roſt ſtehet. In den Ecken deß Vor⸗Hofs find 4. Thuͤ⸗ 

ren / und bey dem Eingang zur Kirchen 2. andere. Sonſt hat es eine Höhe von 

3Gaden über einander / und i 7. Hoͤfe / in denen es gemeiniglich 3. Gänge über 

— In 9. Hoͤfen findet man allerley ſpringende Brunnen von dem 
eſten Marmor. de 

Es foll diefes Kloſter 14000. Thuͤren / und zu demfelben 7. Centner Schluͤſſel 
haben. Uber der Kirch ſtehen 6.Marmelfteinerne Bilder / mit güldenen Kro⸗ 
nen und Sceptern / jedes 8.Schube hoch/bedeuten die Könige von Iſrael. Bey 
dem ngang fiehet man Die hung un —— — ſchwartzem run⸗ 
den Marmel / mit dieſen güldenen Buchſtaben: PAILIPPUS II. ommiune 
Hifpanie Regnorum, &c. Anno 1593. Die Öattern vor der Kirchen find von 
Meffing. Neben dem Altar ftehen 24. filberne Leuchter/jeder faft 2.Elen hoch / 
ingleichem etliche groffe — Impeln. Sonſt ſolle dieſe Kirche drey abſon⸗ 
derfiche Altaͤre mit ſehr ſchoͤnen Siguren haben / und fich der S. Peters⸗Kirchen 
zu Rom allerdings vergleichen. Die Decke der Kirchen ift auf Das Herzlichfte 
vergüldet , der Boden aber von ſchwartz und weiffen Marmor. Der Haupts 
Altar ftehet gan frey / daß man herum gehen Fan / darff aber Feiner nichts ans 
rühren und wo folches etliche Sremde hun / empfindens die Münche fehr übel 
teil es ein heilig Ort fen / iſt von dem koͤſtlichſten braunen Marmor / mit verguͤl⸗ 
deten Bildern. Die St eln/ Daran man hinauf gehet / find gleichfalls vom 
folhem Marmor / und glängendermaffen/als ob man auf lauter yß ttaͤte. 

Das obere Theil dep Altars iſt von lauter —— Neben dem Altar 
bates 2.Thüren von Indianiſchem Holtze / fo Dem Golde gleich geachtet wird, 
Hinterdem Altar ftehet in der Wand ein vieredficht Stück von a 
darinn man/ wie in einem Spiegel / diegange Kirche überfehen Fan. Auf der 
Seiten dep Altarsı ſtehen s.andere Thüren gleichfalls von Indianiſchem Hole 
und Erpftallinen Scheiben Darüber auf der einen Seiten Sauce CaroliVi 
Begräbnüß/famt feiner Gemahlin / von ftattlicher Arbeit / mit Uberſchrifften / ec. 

Es hat in diefer Kirchen 4. Orgeln / allezeit zwey gegen einander über. Die 
Stühle auf dem Ehor find von fehönem braunen Hols. Das Pult / darauf das 
Sefang- Buch liger, ſt von Meſſing / und foll 14. Centner waͤgen / fo follauc) der 
— ang⸗vuͤcher eines / in groß Regal / mit Meſſing beſchlagen / und an dem 
filberne Ampel. 


or dem Ehor ftehe In darauf alles Heiligthum 


nittverg a Foften. en auch darinn eine fehr fchöne 
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verzeichnet / foin dieſer Kirchen liget / als 7. gantze Pe er/ 105. sans Köpfe 
ih Arme Aa 346. Adern/ 1400, Eleine Stuͤcklein / und noch, | 






157. Heine Stücklein. => 
Bi Auf der andern Seiten deß Chors / hat e8 einen feinen Brunnen. © 
der Sacriften fichen in Der Wand / etliche von Marmer  fchöne Bieß⸗Faͤffe 
allda Kar ſich Die Muͤnche / ehe fie zu dem Altar gehen. Eshängendarir 
Carol deß Fuͤnfften / Pbslipps Def Andern und def Dritten Bildnuͤß famtd 
angen Genealogia , oder Stamm Regifter deß Haufeg Defterreich. Man 
findet auch Darinnen einen fchönen vergüldeten Altar / der. aufdie zoo. Ducaten 
gefoftet. So hat es auch unterfhiedliche Käften von Indianifeyem . 
darinnen Der KirchensOrmaz liget. Auß Diefer Sacriftey Fommt man n 
Bemach / indem auch ein Altar und auf demfelben fülberne Leuchter / füberne 
und vergüldete Creutze; In demfelben ftehct ein Kaſten / darinn 8 anſehnliche 
Geſchirre / das eine von einem gangen Saphpr / mit Perlen und Edel teinen 
verjegt / und inder Mitte ein ſchoͤner groffer Rubin; Das Andere / on ges 
ſchmeltzter Arbeit/ gleichfalls mit —— gezieret / ſo Känfer Maximilian 
mit eigener Hand gemacht haben ſolle Darinn tragen fie das Sacrament bey 
der Procefion herum. Es ift auch ein Ereutz darinn von lötigem Bolde, in 
welches Die fc)önefte und gröffefte Perlen verfeget / darunter fonderlich 14. fo 
groß ſind / als eine Muſcat⸗Nuß / deßgleichen andere Steine, als Saphyr / Et 
a EN Diamanten, aufdas Allerfoftbarfte/ und eineg unglaublichen 
e8 werth. 
ehrwirdein Buch gewieſen / mit Gold beſchlagen / auf die 4000. Kronen 
gefhäter / barınnen Das Senden Chrifti von def Ordens Münche einem gemab; 
et / und die Darzu gehörige Pfalmen und Refponforia, von einem andern Mönchen 
mit eigener — geſchrieben. Es werden auchdie Kleider gezeiget / fo bev der 
Leich⸗Begraͤbnuͤtz Dei Känfers Caros Y. gebrauchet worden/aufdie FS0000.KRros 
nen werth gefchäßet 5; Diefe find alle mit ftattlichen Siguren durchgeſtuͤcket / 
worbey gleichfalls die / ſo man bey Koͤnigs Pbadppi 11. Begräbnüß gebrauchet hat / 
und auf die 15000, Ducaten gefchäget werden / Berhande, Meben Diefen 
finden fich andere Seiftliche Kleider, fo Die vorigen weit bertreffen/ und mit laͤu⸗ 
ser, Perlen und Edelgefteinen verfeget. Darnach hat es 43. andere / auf rothem 
Atlaß geſtuͤckte / wie dann zu einem jeden Altar’ deren 43. find / ein ſonderlich 
Stuͤckwerck ift mit Perlen und Edelgefteinen geſchmuͤcket. Das 
$.Laurensi, iſt auf lauter güldenem Stück geſtuͤcket/ id der fchönften Wercken 
eines fo in dem Klofterzufehen. So gibt esauch befondere Capados ‚fo auf der 
Apoftel Tage gebrauchtwerden. Die Käften / darinnen fie aufbehalten wer⸗ 
ben / find von Zedern/ Sndianifchem/ Eben: und anderm Holtze / fo dem Golde 
gleich geachtet wird. Summa / diefer Schatz wird auf 15. Tonnen Goldeg 
werth zftimiret, 
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Das IX. Capitul / 
Von den Sagen und Taponefifchen 
| - Refidengen. | 

Ngantz Afien find Feine prächtigere Reſidentzen als zu —— 
RU Agra und Peking. Alle dieſe Städte find ſchon heſchrieben / r die Käys 
eri. Burg in der Letzten iſt noch hinzu zu thun. Johann Neuhof der Dies 
es Schloß felber befichtiget/ dfenrrivet darvon / Zeiner.Siuic. pag.m. 94-feg. alſo: 
Beil von dem Käyferl.Hofin Sina die ganze Welt zu fagen weiß / und felbiger 
en Namen hats daß er an Pracht / Kunſt / Koſtbarkeit / wie auch Menge der 
Säle und Gemächer/Luft-Höfe und Gaͤnge / Garten und Thier⸗Garten / Teiche / 
nd dergleichen / alle Königliche Höfe in gantz Europa weit übertreffe fo wil ich 
effen Form und nheit / fo viel ich darvon felber gefehen/ und gemeflen/ 
wfs Härefte und außführlichfte aa auch feine platte oder ebene Grund 
m Kupffer vor Augen ftellen; Me en Benfügung alles dep Jenigen / was ich 
urch fleiffiges Nachforfehen von den Einwohnern der Stadt habe erfahren mös 
en. ftdemnach diefer Käpferliche Hof/ oder Pallaſt / in einer recht viereckten 
orm erbauet /um Umkraͤyß von 12.Zy ‚oder 3. Biertel-Stunden Sehens / bes 
riffen / und innerhalb der 2. Stadt- Mauer, an der Nord⸗Seiten / gelegen. 
Darneben hat der Hof noch eine befondere Ring Mauer / die überauß ſiarck 
nd dick / mehr dann 15. Zuß hoch / gantz von rothen gebranten Steinen aufges 
ühret/ und oben mit gelben glafurten Dach-Ziegeln gedecket. In dieſer viers 
ckten Mauer / womit der Hof umgeben / befinden fich vier Pforten / nemlich/ 
nitten an jeder Seiten eine / welche nach den vier Enden der Welt ligen/ und 
tea von einem der, vier Haupt ; X Binden benahmet ſeyn / Darunter die 

Suͤder⸗Pforte für die Gürnehmfte gehalten / und am meiften gebraucht wird, 
Durchdiefe Pforte giengen wir/ als wir vor dem Käyfer erfcheinen folten/ 
ınd Famen von dannen in den Vorhof / auf einen gepflafterten Creutzweg / von 
00. Schritten. Mitten durch ſolchen Creutzweg Dane ſich ein Waſſer⸗Gra⸗ 
en / woruͤber / nach der rechten Seiten / eine ſteinerne ruͤcke lag / fo 40.Schritte 
ang und mit allerhand Kunſt-Werck herzlich außgearbeitet war / wiewol der 
Sraben an etlichen Drten fo —— er mit Graß und Straͤuchen gar Dick 
ewachſen. Auch ſtund auf dem Platz vor dieſem Graben eine ziemliche Menge 
yarterfcher- Reuter und Soldaten / um Wacht zu halten / und Niemand ohne 

Befcheid hinüber jü laffen. | 

Wann man über dieſe Brücke gangen/komt man vor Die erſte Hof: Pforte/ 
dann dievorige ift nur die Mauer: Pforte) dafür gemeiniglich an jeder Seiten 
ſchwartze Elephanten auf der Schild: Rache fichen. Durch felbige Pforte / ſo 
Schritte tieff / und auf 5. zierlichen Bogen / oder Gewoͤlben / liget / gehet man 
uf den erſten Platz / (der vorige heiſſet der Vorhof /) ebenmaͤſſig 400. Schritte 
roß / auf welchen wir von Pinxenton, — andern / in der Nacht a ei 
yy 3 en / 
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den / um allda / neben obgemelten Geſandten / deß bald folgenden Tages zu erwe 
ten. Dieſer Platz war an beyden Seiten mit trefflichen Si ern beſetzet / auct 
he man allda gleich auß 3.groffe Gebaͤue / —25 dicken Mauren und Bruf 
Woͤhren dergeſta Bean daß fieden gan en Platz gnug zwingen / und be 
5 kunten. An den Seiten dieſer gleich aufiftchenden Gebaͤuen gehet man 
urch etliche Gewoͤlbe von hiefigem erften Platz auf den andern/ derabermah 
400. Schritte groß/ auch auf beyden Seiten, und gleich auß/ mit herzlichen ®: 
bäuen gegieretift. Endlich gehet man von dieſem Platz / eben wie vo ur 
* die Seiten⸗Gewoͤlbe der gleich außftehenden Gebäuen/und Fommt auf 
ten und innerften ‘Plaßyfo dem Horigen anwiereckter Form und allerdi 
ähnlich. Dip ift ——— der groſſe Cham zu ſeiner Den. 
Selbiger liget recht im Creutz / und iſt überal mit grauen Leich-Steinen ge 
flaftert. Man fiehet darauf Wunderfchöne/ prächtige Gebäue/wsorunter.bie 
(irnchmfen melche fonderlich Alt⸗Fraͤnckiſch gebauet/ gg: ee 
ächern auf Siniſche Manier gar Fünft- und zierlich verfehen / und 
dieſe Gebaͤue / von derer Jedwedem 4.breite Treppen herunter lauffen/den dritz 
ten nee 3.Seitendeß gemelten Plases. Gleich auß aber fiehet man das 
Gebaͤu / darinn die Kaͤyſerl. Maj. auf dem Thron ſaß / welches an Pracht und koͤſt⸗ 
lichem Bildwerck den andern uͤberlegen iſt / und einen dreyfachen / ſehr weiten / ge⸗ 
woͤlbeten Eingang hat. Fü den Gebaͤuen dieſes dritten Plages wohnet nun &i= 
gentlich/ wie gefagt/ Der Känfe | 
darein kommen / ohne allein die Berfchnittenen/ oder Kämmerer/und Die Weis 
ber / ſo St. Maj. und deſſen Gemahl zu Gebott ſtehen / und aufwarten. , 

Dann es hat der Käyfer in dieſen Gebaͤuen / nach Gewonheit der Heydni⸗ 
ſchen Potentaten / ein ſehr groſſes Frauenzimmer / unter denen aber iſt nicht mehr/ 
dann eine einige/ welche den Titul und Namen der — fuͤhrei / die uͤbrigen 
alleſamt find nur-Hof-Dienerinnen/ (bißweilen auch deß Kaͤhfers Concubinen/ 
oder Beyſchlaͤfferinnen /) alfo / daß etliche dem Kaͤhfer und der Käpferin feibft 
aufwarten ; Etliche die Saͤle / Lammern und Gemaͤcher rein und fauber halten; 
Etliche auf die Kleider Auflicht haben; Etliche der Schlafffammern wahrneh⸗ 
men; Etliche zu Küchen und Kellern / und was zur Tafel ge Ren. ‚Und fols 
cher Weibs / Perſonen / die der Käpfer mehr zu Dienft-Botten/als zu Concubi« 
nen/ gebrauchet/ befinden fich an diefem.Dof bey sooo. &o hält auch der Käys 
fer hiefelbft Verſchnittene / oder Kämmerer, in groſſer Menge / welche ihm me 
ventheils/ neben den Reichs: Räthenydie fchmerefteLaftyoder Bürde/der Regie: 
rung abnehmeny die übrigen find zu geringen Aemtermbeftellet/alsszum Einrichs 
ten der Luſt⸗Gaͤrten / und dergleichen; Andere ſind an ſtatt der — Leib⸗ 
Wacht / oder ſtehen fonft Sr. Maj. bey allen Decafionen zu e. en, 

Und diefesift inwendig im Kaͤyſerl. Hof / wann man indie Süden, Pforte 
gerade zu nach dem dritten Platz und Schloß deß Käpfers gehet / zu ſehen Was 
man aber allda ſiehet / nemlich einen Vorhof / und 3.auf beyden Seiten lie 

Plaͤtze; 














ſer / ſamt der Kaͤyſerinnen / und magfaft Nemand 
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Plate; Eben dergleichen wird man auch zwiſchen Den andern 3. Pforten / und 
dem innerften Ort deß Kaͤyſerl. Schloſſes / gewahr. Dann dergange Hof inder 

Mitten Creutzweiſe Durchgefthnitten / und in Een tuͤcke ordentlich 
abgetheilet ift. Auffer dem Creutz deß innerften Umkraͤpſes / oder auffer den 4. Ins 

nerften Plägenyfo recht mitten im Hof ligen / und dep Käyfers eigene Wohnhäus 

fer umgeben / befinden fich allerhand Luft- und Thier⸗Garten / —— — 

Gebuſche / Renn⸗Bahnen / Pfuͤhle Teiche und herrliche Gebaͤue / welche alle 

* a. ur Luft erbauen laſſen / und deren Jedes fo groß iſt / daß Diefer Hof in 
einer King Mäuer unterſchiedene Höfe begreiffet/ und verfaſſet. Wann Die 

jungen Prinßen erwoachfen ſeyn / und zu Jahren kommen / wird Jedem einer von 

diefen Hifen eingeraumet. Auch haben die 4.fürnehmften Ooncubinen / ſo Der 

Känfer auf allen andern — ede allhier ihren befondern Hof / darinn fie 

— welche Höfe Der Kebs⸗Weiber gerade gegen den 4. Enden Der Welt / 

worauß die 4!Haupi⸗Winde entſtehen / gebauet ſeyn. 

Berner ſiehet man auſſer dem gemelten Creutz / oder 4.innerften Plaͤtzen deß 
Hofeo ſehr viel geringere Haͤuſer / und kleinere Hoͤfe / darinn die Verſchnittenen / 
oder Kämmerer / und alle andere Goneubinen / mit ihren Dienſt⸗Botten / woh⸗ 
nen ; Wie auch Häufer für Goten ⸗Prieſter / Handwercks Leute / und dergleichen/ 
dann man für. die lautere Warheit mich berichten wolte / daß Die Summa Derer/ 
welche fich jederzeit am Känfer Do — bey 15.oder 16000. Menſchen 
fey. Endlich iſt auſſer gemeltem Umfräyb der 4.innerften Pläge noch ein groffer 
Hof) darinn = e. Käyferl. Maj. als in einem Gaft-Hof etliche fürnehme hoch⸗ 
betagte Perſonen / oder — mit Soe und Tranck unterhalten laͤſſet. 

Es find aber Die Gebaͤue / weiche man am Kaͤhſerl. Hof in ſo groſſer Menge 
fiehet/allefamt gang heralid) und prächtig außgepußet/und mit vergüldeten Gal⸗ 

Derenen/ wie auch Gitter und Yildtvercken/ von auffen fo Fünftlich gezieret / Daß 

fie Niemand unter ung ohne Verwunderung / ja Beſtuͤrtzung / ſehen konte. Ihre 

Vor Giebel ſtehen auf dicken / ftarcken Pilaren / und find mit weiten und breiten 

Marmelfteinernen Galdereyen / worunter man gem chlich Fan —— ar 

herzlich gefehmücket, Alles Holt werck daranyfo zweifchen dem Mauerwerck liget/ 

ift ſtarck verguldet/darzu mit gewiſſem Lackwerck oder Leim beftrichen/ welches 
yon den Sinefern Cie genannt wird/ und —2* Holtz ſo hellen Glantz und 

Schein gibt/daß ein wol polierter Marmelftein nicht ſtaͤrcker glängenyund ſchei⸗ 

ıen Fan ; Wie dann auch mit demfelben Cie die Sinefer ihr Haußgeräthe / 

Schiffe und Häufer dergeftalt beftreichen / daß fie glängen und ſcheinen / wie 

Spiegel. en find ihre Dächer mit gelben glafurten Dach»Ziegeln ge 

ecket / welchevon fernem / fonderlich / wann die Sonne fie beftrahlet / fo hellen 

zlantz von fich geben/daß dag feinefte und reineſte Gold nicht heller glängen Fan. 

Diefer Slantz hat a daß etliche inden Wahn gerathen/ auch anderefo 

01 fchriffts als mündfic) bereden wollen/ob twären die Dach» Ziegel Diefes Rüy 

rlichen Hofes mit klarem Gold uͤberzogen / da fie Doch in Warheit auß — 

rann 
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brannt/aber kuͤnſtlich und ftarck/gelb glafuret fen. So hat man auch die 









Nägel / twomit fiean den Latt [det / 
us au dem Sf — b⸗ welches Dr Sp. arena 
iſt nicht an ſich hätt 


e. — 

Neben dem obgemelten Graben / der nicht tieff / und mit Graß bewachſen / 
—* man auf dieſem Hof auch einen tieffen Graben / welcher in vielen krumme 

gen durch den gansen —— ——— darinn mac 
die Kraut-und Baum⸗Gaͤrten / die Buͤſche und Wieſen zur Gnuͤge wäfl 
fer Graben bekommt fein Waſſer auß dem Fluß 77, welcher im 
auß dem Pfuhl Ss entfpringet/und iſt auch innerhalb deß Käpferl.Mofesdern 
fen breit und tieff / daß groffe beladene Schiffe darauf treiben koͤnnen / dahero er 
nicht allein zur£uft/ fondern auch zu groffem Nutzen und Vortheilgereichet/ an: 
gefehen groffe Juncken / ſo mit allerhand Waaren beladen/auf demfelben biß an 
das Innerſte deß Hofes gebracht werden. | 

Man findet fonften in einer jeglichen — Haupt⸗Stadt 15. 20. 
oder wol mehr koͤſtliche Hoͤfe / und prächtige Pallaͤſte der LandWaten welche 
wegen ihrer groſſen Pracht und Herrlichkeit mit gutem Zug und Recht Känfert. 
Palläftemögen genannt werden. In jedweder der andern Städte befinden fic) 
zum wenigſten acht/ und in jeder Fleinen Stadt vier/ welche alle in gleicher Form 
und Model gebauet/ ohne allein’ daß eines groͤſſer dann das andere iſt nach der 
unterfchiedenen Digoicät und Wuͤrde der Land⸗Voigte. Die Gröffeften diefer 
Palläfte haben 4. und s.Säleymwie auch fo viel Häufer/die vor den Sälen vorauf 

ehen. Jeder Pallaft hat an der Seiten/da der Giebel iſt / z. Pforten / darvon die 
Mittelſte am ——— find die Pforten an beyden Seiten mit groſſen Mar; 
melfteinernen Löwen gesieret. Neben der gröffeften ‘Pforten befindet fich ein 
er niedriger Plaß/ rund * mit einer Lehnen verſehen / welche mit dem Sini⸗ 
chen Gummi / ca genannt/beftrichen/daß fie herrlich glaͤntzet / und feheinet. Auf 
dieſem Platz ſtehen 2. Thuͤrnlein / worauf ſich Trompeten / Trom̃eln / und andere 
Inſtrumenten / befinden / welche man luſtig hoͤren laͤſſet / ſo offt der Land⸗Voigt 
auß⸗ und eingehet / oder ſich auf den Richtſtuhl ſetzet. Innerhalb der Pforten ift 
ein weiter Saal / darinn ſich Die Jenigen / fo mit Streitigkeiten vor Dem Sand: 
Voigt zu thun / oder was von ihm zu fordern haben/begeben. Auf beyden Sei: 
ten diefes Saals fiehet man Heine Häußlein/ die von den Unter-Hof- Richtern 
bervohnet werden. 

So hat auch jedweder Pallaft 2.Fleinere Hoͤfe / darinn man alle anfehnliche 
Gaͤſte / welche da kommen / den Land-Boigt zu befuchen, empfänget/ und ftehen 
hier allwege Tafeln / Stuͤhle / und ander Geraͤthe / das zu Bewirthungen forhaner 
Gaͤſte erfordert wird / in Bereitſchafft. Wann man dieſe Hoͤfe vorbey gangen / 
ſiehet man noch 3. Pforten / die gemeiniglich nicht / ohne wann ber Land⸗Voi 
ſich auf den Richtſtuhl feget/geöffnet werden. Die Mittelſte iſt über die Maffen 
groß / und Durch felbige mag Niemand, dann der Adel und groffe Herren / —*— 
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gchen / bie Übrigen Leute gehen allefamt Durch die andern an beyden Seiten 
— nde Pforten. fr grfe abermahl ein groffer niedriger Platz folget / an 





l 
öhen ftarcken Säulen erbauet/ 


deffen Ende fich ein fehr groffer Hof / der auf hohe 
befindet / und Tang genann a In diefem Hofe hält der Land: Yogt Se; 


richt / und an ———— die Hof⸗Richter und geringe Bediente ihre 
Wohnungen, Dieſe Leute verlaſſen ihre Haͤuſer nicht mit den Land⸗Voͤgten / 
fondern bleiben da ſtaͤts wohnen / weil fie auf def Landes Koften unterhalten 
werden / daher fie ſich nach dem Abfcheide eines Heran/ bey Den fuccedirenden be⸗ 
geben und ihre Wohnungen nicht ändern. SEN | 
Fa innere Hof) ſo den vorigen weit übertrifft/und Sutang/ 
das iſt der Öeheime/ genannt wird. dieſem Hofe mögen nur die nächften 
und beften Freunde den Land- Vogt befuchen / und den gewöhnlichen Gruß abe 
legen. - Nach dieſem Hofe — eine groſſe Pforte / dardurch man zur Wo 
nung deß Land⸗Vogts und feiner Kinder kommt / welche auf Das Allerzierlichſte 
und Bequemeſte erbauet iſt. — — hat man auch Thier⸗Gaͤr⸗ 
ten Baum; und Kraut⸗Gaͤrten / Baͤche / Teiche/ und dergleichen / welches alles 
zur Luft und ErgöglichFeit / und zwar auf deß Kaͤyſers Unkoſten / angerichtet / und 
erhaltentird ; Und verfchaffet der Käpfer den Land» Vögten nicht allein dieſe 
TPalläfte / und die obsertwehnten prächtige Schiffe / fondern auch allerley noth⸗ 
wendigen Hauß⸗Gerath / Proviant und Diener. Und wann ein Land⸗Vogt / 
welches denckwuͤrdig iſt / ſich nach einer andern Provintz begibt / oder ſein Amt 
reſigdiret / wie zum oͤfftern / auch bald nach einem halben Jahr geſchicht / alsdann 
ſtehet ihm frey / allen Hauß⸗Rath mit wegzunehmen; Da dannvor den kuͤnffti⸗ 
gen Land⸗ Vogt neuer Hauß⸗Gerath eingekauffet / und herzu gebracht wird, 
In Engtu / welches die erſte Haupt⸗Stadt der Dose Suchuen / und 
eine treffliche Kauff⸗Stadt iſt / wohnete vor Zeiten einKäpfer auß dem Geſchlech⸗ 
te Tamingsa / der zwar an Gebiete und Titul geringer / dann der regierende Kaͤh⸗ 
fer war / im übrigen aber einen Kaͤyſerl. Staat fuͤhrete. Dieſer hatte einen ſehr 
—R—— Pallaſt / welcher unter andern / mit einem Umkraͤyß von vier 
Ftalaͤniſchen Meilen prangete/ mit vier ‘Pforten verſehen / und ſich recht mitten 
in der Stadt befande. Jenſeit dieſes Pallafts/ gieng eine lange breite Straffe 
nach Dem Sübden / darinnen viele koͤſt/ und Rünftlich erbauete Triumph» Pforten 


nden. 
* In Tali / welches die zweyte Haupt-Stadt der Provintz Junnan iſt / ſiehet 
man einen fehr groſſen und koſtbaren Pallaſt / nur zur Wolluſt und Pracht ers 
bauer felbiger hat im Umkraͤyß g. Stadien / und feine Höhe u 10. Ruthen. 
Bey der ſiebenden Haupt⸗Stadt derLandſchafft Folien / Namens Hinghoa, 
tiger am Fuß deß Bergs Chinyven der See⸗Buſem Chung / und ſtehet auf deſſen 
11fer ein großfer koͤſtlicher Pallaſt / mit 10. überauß ſchoͤnen und anmuthigen Luft; 
Höfen gesieret. So offt es regnen oder ſtuͤrmen wil / höret man in dieſem Pallaſt 
in Seläute/ als ob ſtarct an eine Glocke geſchlagen würde. 
111. Theil. 35 Deß 


ifchen Dairo Nefidend, 























ötstmiede Alf srhponnohlf rehdiret der f 
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Dairo 

vorwärts ein beſonder Portal herauß ſtehet / deſſen Dach mi 

Der DbersTheil ift durchgehends ein gewoͤlbter Saal. 35 

ntersZimmer / zeiget herzlich verlackte Bilder. Die Fahne / mit deß 


& 
ehme pter Darinnen rehdiren. an 
oß / wordurch er fich I aan. iſt ſehr m / allerın« 
t Denen‘ uchel 
iſt / den Eingang defto herzlicher zumachen. Dieſe De endiaet fie 

mitten in einer herzlichen Galerie; Unten fichen an beyden 

mit 9.groffen Benftern an beyden Seiten / uͤberauß prächtig/ u vor ei 
—— Wacht darinn. Das aͤuffere Mauer⸗Weick zwiſchen dem Ober 
Wappen ſiecket oben zum Dach herauß. Gegen über ſtehet die Mauer / ſo den 
ganben Hof bezingelt. Der Wall hat ſteinerne Bruſtwehren und Bollwercke / 
doüpraͤchtiger Wacht-Häufer / meiſt laͤngſt der inwendigen Mauer hin erbauet. 
Durch die beſagte Vor⸗Pforte eröffnet ſich ein groſſer offener Platz — 
Steinen beleget. An den Seiten dieſes Patzes ſiehet man unt ch 

allaͤſte / in dem Bau⸗Weſen von einander ſehr unterſchieden / doch 

chaffen / daß die Kunſt daran ſcheinet ermattet / und ——— er⸗ 
chöpffet zu feyn. An den Seiten von hinnen ligen Die Küchen dep Dairo wor⸗ 
auf die Speifen zwifchen dem Srauenzimmer und Schloß⸗Garten nad) Dem 
Dairo in mehr als ıco.Schüffeln täglich gebracht werden / Die Küchen felber 
find fehr groß / mit ziemlichen Gemaͤchern / aber bey der Erden, Die Unkoſten zu 
den Tractamenten allhier betragen fich Sährlich etliche Tonnen Goldes. Hins 
ter den Küchen liget ein ungemein fchöner Luſt⸗Garten / abgefondert mithohen 
Mauren / Die hier und —— Dhuͤrne / voll Gemaͤcher / tragen. In der 
Mitten aber deß Garten / erhebet ſich ein runder Pallaſt hoch in die rufft. Die 
vãume /Kraͤuter / und Blumen / und alles / was hier zu fehen/ iſt o Wunderzjiers 
ich befehickt / daß das Theſſaliſche Tempe, und deß Adonss Garten dieſem Japo⸗ 
niſchen das Waſſer nicht reichen. 

Zwiſchen allen dieſen Gebaͤuen und Luſtbarkeiten erhebet ſch def Dairo 
Burg felber/ mit ihren erhobenen Dächern / biß in die hoͤchſte Lufft hinein. Sie 
ift umgeben mit einer ſtarcken Mauer/die mit Bildwerck prächtig außgesieretift, 
Der Eingang beftehet auß 15. breiten Fupffernen Treppen / die unten an beyden 
Seiten von 2. gleichgezumerten Wacht⸗Haͤuſern verfehen find. _ Jedes Wacht 
Hauf iftviereckt/ mit einer geoffen Thür / und groſſen Fenſtern / die Mayer a 
ift zierlich bemahlet. Das Dach laufftoben auf allen Ecken fpisig zuſamme 
mit vergüldeten Ziegeln gedecket / und die unterfteeifteift gank herum mit güks 
denen Buckeln beſchlagen. 

Heben den Wacht-Haufern liget der Hof / mit einer befondern Mauer 
umgeben. Anden 4. Ecken ftehet allemahl ein achteckicht Si deren 

aͤcher 





et Schup I die H sei em! 4— 
„Weiſe in die Höhe ſteigen / in einem langen ged 

(endigen. D —— os / Ober Gartens —* 
nich — Endlich folget am Ende der kuͤpffernen Treppen die 
Dr and an beyden Seiten auf 8. Föftlichen Säulen ruhet / fo mit güls 
en Platten / darinnallerhand Früchte außgedrücket/ zu fehenvüberzo ei, 


— über die andern 7 Die Raͤnde 





J 


* 


Verwunderungs⸗wuͤrdig / von koͤſtlichem Bildwerck. Dieſes gantze Werck iſt 
von lauter Gold / und añ allen Enden durchleuchtig. Das Eſtrich glaͤntzet von 
toͤſtlichen — Hinter dieſem Vor⸗Thor erblicket man einen hohen 
jan 4 der mit Marmor beleget / und einem curieufen Auge alle FSatu- 
ſactiox ſchaffet. wer Etage‘. 

ierauf folget nun der Pallaft felber. Der Giebel erhebet fich auß dent 
andern Gebaͤu vorwärts in Koh / die Pforte ift fehr weit / an beyden 

Seiten ftehen groſſe platte Säulen / voll gehauenes Bildwerck / Die Mauren an 

der Pforte find gleicher Geftalt voll eingehauenen Frucht⸗Mahlwerckes / bes 

decket mit einem güldenen Dach / deffen Aufferfter Rand mit güldenen Buckeln 
sie pranget, und fürnemlidyan zween Winckeln / oder Ecken / mit ligenden 

rachen. Auf diefem * ſtehet ein drittes Stockwerck / in dem Mittel 
deffen fiehet man ein groffes länglichtes vierecktes Fenſter. An beyden Seis 
ten find zwey andere Doppelte Fenſter / abgefondert von dieſem Mittelften. Der 

Giebel endiget fich in einen viereckten Thurn / der eine weit herfürftehende Föfts 
Siche Leifte hat / das Dad) aber en fich in eine gewaltige Höhe hinauf. 

An der rechten und lincken Seiten diefes Giebels / erheben fich Die prächtige 
Sonnen Daͤcher vor dem Prllaft/fehr herzlich gebauet/ auf 10. ſchweren Saͤu⸗ 
fen / fo mıt güldenen Platten überzogen find. s Verdeck beftehet in lauter 
güldenenziegeln/fchleufft gegen dem unterften Senftern von dem andern Stock; 
werck / und umzingelt den gantzen allaſt. Hinter den Sonnen⸗Daͤchern ligen 
Die Unter⸗Saͤle / darinn ſich der Dairo ent aͤlt; Die Koͤſtlichkeit derſelben iſt 
nicht zu beſchreiben. Die Fenſter find mit durchleuchtiger Seyden beſpannet / 
und Die Waͤnde belacket. Das Eſtrich beleget mit Marmor / uͤber welchem ſehr 
feine Matten die fo koͤſt⸗ als kuͤnſtlich außgeſpreut ligen. Uber dieſen Unter⸗ 

Saͤlen find im andern Stockwerck dergleichen Säle das Über-Dekfelerftrecket 
fich nicht fo weit/ als das vorige andem Vor⸗Giebel / Daß demnach ſich die Fen⸗ 
fter recht viereckt erzeigen. Zur rechten und linden Handyvon dem Vor⸗Giebel / 
pruncket der unterfte Rand def Über» Dekfels mit güldenen Buckeln. Die 
oberfien Stockwercke / fo etliche Füffe eingezogen haben ein plattes Dach und 
verſchiedene herzliche Zimmer. 
Die Reſidentz deß Japanifchen Kaͤhſers. 
— Mm der Haupt ⸗Stadt San ift der Känferliche$apanifche Pallaft auch groffer 
J ermunderung werth / welchen ich folgender Geſtalt beſchreibe / = er 
— 2 Nieder⸗ 
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iftein flarctes Stafetwerct/ etliche Güffevon dem aben/ und diefed 5; 
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iſt em en täglich Be a ne & ften getragen. 
werden. Die Mauren beftehen außfeften Steinen / hoch und dick aufgebauer, 
mil, en Bollmercken. dr eriten Wallliget in bre u 


tieffer / und über denfelben eine Brücke mit etlichen Schrib4 
Die Pforte / deren Thüren mit dicken epfernen Staͤben beftärc t / iſt giney 
Vierẽck hoch / jedes Viereck hat ein beſonder Dach / fo über das Seiten Mauer 
werck etliche Fuͤſſe uͤberſchieſſet. Zu —* Seiten an dem oberſten Bereck 
ftecken zwo lange Standarten mit deß Känfers Wappen. Längf v Mauer 
inwendig / ſtehen unzehlbare Soldaten⸗Wohnungen / dieſe find in ihren Reig 
ſehr zierlich aufgebauet / auf einem Erd⸗Grund / welcher reichet an einen andern 
Graben, mit erlichen Krümmen/ nachdem nemlich die andere Mauer mit Krone 
und Bollwercken und Thürnen auftveichet. Alle dieſe Veſtungen haben we⸗ 
"ig 5* — Kan 4 Aufferften; Und in der anderen Pforten liget 
ei eine ſtarcke s . 
—* folgte der dritte Graben / über den eine ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke 
gebauet ift/ Darauf zeiget fich die dritte Pforte zwiſchen Dem dritten fleinernen 
Wall / ſehr prächtig erbauet; Diefer Wall hat 5 viel Krümmen von Thürnen 
und Auffenmwercken/daßer einen Irr⸗Garten deßfalls gleichet. Durch diedritte 
Pforte zeiget ſich ein groffer offener Platz und recht vorwärts, fo weit das Auge 
reichen Fan / der Käpferliche Luft-Hof/ mit fehrhohen Thürnen und Bäumen. 
An der lincken Hand iſt die Mauer voller Bögen / und alſo auch ander Rechteny 
fie en ſehr weit hinter dem Hügel hinauß/ auf welchein deß Känfers guaode 
änfers 
| IJ 


a I 


oder Capelle zu fehen. Aber nach der dritten ‘Pforte zeigen fich 

Por: Höfe. Der Erfte darvon ift viereckt / deifen unterfles Sto 
a8.Cedernen Säulen ruhet/bleibetdoch rund umheroffen. Das Dach 

ein wenig zufammen / und träget wieder ein zweytes Gebaͤu mit Mauren auß⸗ 
gemacht / woruͤber fich ein zweykes Dach an allen Ecken erhebet. 

Neben dem erſten ſiehet man den andern Vor⸗Hof / da ſein erſtes Stock⸗ 
werck vorwaͤrts ſchieſſet / und ruhet ſolches auf 4. Saͤulen / ſtehet ſonſten gleich⸗ 
falls rund um offen. Es hat aber hinten ein neues Gebaͤu / mit Mauren be⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Vor⸗Hoͤfe ertheilen dem Kaͤyſerlichen Luſt⸗Garten / über 
welche fie über einen groſſen offenen Platz außſehen / nicht ein geringes Anfehen. 
Der Garten felber hat alles das Jenige / was Die Natur / Kunſt / und Koft 
* —— koͤnnen / und iſt es unmoͤglich / alle Raritäten deſſelben zu be⸗ 

reiben. 

Er ſtoͤſſet an dem Huͤgel / darauf deß Käpfers Pagode liget / aber an der 
lincken Seiten / der erſagten dritten Pforte / ligen fehr prächtige Pallaͤſte. Der 
Forderſte pranget mit einem doppelten Dach über einander / Das Unterſte y; 

a 





gen vor | 
Hierhinter 
* von —— Ma opt ürne 


u eiget mit einem 9 


gälbenen. latten beleget. 


Kecht vor dem mittlern fiehet ein — 
3 Pfeilern. Die Böhne iſt außgeſchnitten von 

Wack / um fo biel anfehnlicher / weil fie mit Gold über: 
elber fchimmert von Gold. Hier ſitzet der Japani ide Käyfe 
Bgefandten oder inter; Audiens ertheilet 


seine Knfert. Wohnung 


— ‚jeder iſt viereckt / 
dimmel⸗waͤrts. Uber jedem Stock 
* ein * er den nd y etliche Fuͤſſe dergeftalt 

übersdaß die ahl Heiner werden. Der mittlere 
iſt den efte / or n — ſehr herrlich zween ungemein 
groſſe Delphinen / fo die —* in die Hoͤhe 
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erichten / beyde find mit dicken 

als auf 
und Bild» 
Das Dad) 
* wann er einen 
Sur Seiten abwärts 


tigen Die Wohnungen vor das Künferliche Srauenzimmer / allefamt ‚überauß 


—— Be h u den praͤch⸗ 
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Bas VI Buch / 


Sn denckwuů digſten Muinen 


und Antiquitaͤten. 


Ir wollen dieſe beyde Stucke / als die einander gar nahe 

Jerwandt / zugleich und miteinander für Die Hand — 

nur die Alerdenckwuͤrdigſten beſchreiben / damit die 

ha nicht zu groß anmachfe., Der Anfang foll gemacht werden 
ur 





Das 1. Capitul / 
Bon den Egyptiſchen Anciquicdten. 


Nter allen Antiquicätemin Egypten iſt Feine ſo confiderabel ‚ol8 die ſo 9% 

« nannten Pyramide, oder unbegreiffliche Flamm⸗Saͤulen ‚davon ann 
KEN ein guter Theil ftehet. Dieft find zu finden ON den Sud: Weft-Seiten 
über dem Nol / etwa 6. oder 7000. Schritte son der gewaltigen oben beſchriebe⸗ 
nen Stadt Gairo nahe an dem Khrt two vor Zeiten Die Stadt Memphis geſtan⸗ 
den/und zwar auf einem erhobenen harten — Grunde / welcher j 
Aberal mit Sand bedecket. Mannennet dieſen Ort den Kirchhof der zerftörten 
Stadt Memphis , wegen der vielfältigen uhralten Begräbmüfjen und Pyra 
miden / fo allda zu finden. Und ohnerachtet auch fonften hin und wiederin gan 
Egypten / inſonderheit aber auf ermeltem Kirchhof / und noch etwa 4.0Der 5009 
Schritte weiter nach Dem Suͤden / bey Dem Dorf Saffarain einem flachen fans 
dichten Felde / woman die Mumien fuchet über 1000, groffe und kleine Pr⸗ 
miden gefunden werden/ ſo werden Doch nur 3. DON denen auf vorgedachten 
Memphitifeben Kirchhof befindlichen göften Fiamm⸗Saͤulen eigentlich unter 
die Wunder der Welt gezehlet. — 


I» 


VER Dritten Theils / s Vuch / Cap. m. 551 
Von den Erbauern fo wol diefer Pyramiden / als von den Urſachen / wo⸗ 


k durch fie zu einem folch ——— — ſtehet eigentlich nichts 
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- dem Tod folcher Tyrannen ihre feichnam auß diefen töl 


geroifes uamelben; les / was davon erzehlet wird / beruhet auf — — 
en / davon ich die Warſcheinlichſten anführentoil: So iſt dann wol glaublich / 
— 28— Pharaones (welcher Name denen en Egyptiſ. Koͤnigen gemein / und viel⸗ 


> mehr ihr Vor⸗ oder Ehren als ihr rechter Name war /) Denen Kindern Ffrael 


im Sande Goſen / da ihnen derfelben grofte Anzahl verdächtig zu werden begunte/ 
a hr chmere Dienftbarfeit und Arbeit/ davon im 41.und 47.Cas 
pitel deß erften Buchs Mofis gedacht wird / zu Erbauung diefer Pyramiden 
anzunvenden. Und obgleich Jemand dargegen einwenden wolte / daß dieſelbe 
mehrentheils in Brennung der Steine beſtanden / da hingegen die Pyramide auß 
gehauenen groffen Steinen aufgeführet / ſo Fan Diefelbe Doch hierdurch leicht bes 
antwortet werden / Daß Das ganke inwendige Gebäu der Pyramiden mehren, 
theils auf folchen gebrannten und Feines Weges auß lauter gehauenen Felſen⸗ 
und Quader-Steinen aufgeführet mar. 

Andere geben für/ die Egyptiſchen Könige haben dem Volck in Zeit der 
groſſen 7.jährigen Theurung /da fie alle von der gnädigen Hand def Königes 
gefpeifet wurden / ſolche Arbeit auferleget/ um dardurch nicht allein ihre Koftzu 
perdienen/ fondern auch deß Müfliggangs öl zu gehen / ja vielmehr/ um den 
Poͤbel durd) fothane Arbeit im wang und ehörfam zu erhalten/der da fonften/ 
wie ohne dem der Egyptier Watur beſchaffen zu allerhand Meverungen/ und zu 


"einer Revolte leichtlich aufzubringen war. Noch andere meynen/ es ſey darum 


geſchehen / damit man denen Königl. Succefforibms nicht einen allzugroffen Reich» 
um hinterlieffe dann Die Intraden deß Königreiche Egypten / als welches über 
20000. anfehnliche Städte in fich begriffe waren überauß groß. 
Enolich finden fich auch etliche/welche Diefe prächtige Gebaͤue dem Ehrgeitz 
der Egpptifchen Königen zugefehrieben/ um ihnen folcher Geſtalt bey der Nach⸗ 
Welt ein ewiges Andencken zu erwerben / welcheScribenten vielleicht eben fo we⸗ 
nig/ alsdie Egpptifchen Könige, deßfalls in ihrer Hoffnung und weck betrogen 
worden, wann man nur Diefes hinzu thun wolte / Daß Die Egyptiſ Könige un⸗ 
ter dieſen Pracht: Gebäuen ıhnen Foft One ianımivernglihe Begräbnüffen auf: 
gerich et 7 wiewol der Pöbel und die Arbeiter folcher vielfältigen / ja/ unerträgs 
ichen Frohn Dienſten / mit der Zeit Dergeftalt —— worden / daß ſie nach 
lichen Begraͤbnuͤſſen ges 
iffen/in Stuͤcken —5— und allerhand Muthwillen darwider veruͤbet / dahero 
re Nachfolgere befohlen / man ſolte fie nach ihrem Abſterben an geringe Oer⸗ 
ter, und nicht in ſolche mit dem Blut und Schweiß der armen und erzoͤrneten 
Yinterthanen erbauete Begräbnüffe beyſetzen. 
Diefes muß ich aber auch nicht ungemeldet laffen / Daß viele behaupten 
wollen / der Egı ptifche König Cheops habe die Kinder Iſrael zum Bau der groͤ⸗ 


fien Pyramide angetrieben, der auch als es ihm endlich am Geld gebrechen Pos 
te / feine 
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quder Pyramide hat verehren muſſen / wodurch fie ſo viel 
—— weyte ‘Pyramide aufgerichtet worden. Was hiervon 
ich dahin viele gelehrte Leute meynen / daß dieſe Rede ihren Urſprung genomer 
vonder Corinthiſchen (etliche nennen ſie die Thracifches) Mete Ahadope,toelct 
durch ihre in Unkeufchheit erworbene groffe Mitteln / die dritte von den Wunde 
Pyramiden aufgerichtet. el — SE 

Aber ehe ich fortſchreite / Fan ich nicht umhin / Diefer Rhodopeiſchen Pyra 
mide etwas Gruͤndliches zu gedencken / weil faft ein Jeder / der von diefer Mater 
etrons Bien fat haben fcheinet/darvon zu dilcuriren bemübetif, 

o iſt demnach zu wiſſen / daß die Egyptier / und ohne Zw iffel ein jede 

Berftändiger / Diefelbe heute nicht mehr fuchen auf dem Memphitifchen Kirc 
Hof / wo die 3. groffe Wunder-Ppramiden noch jego ſtehen fondern au 
fo genannten Mumin-Selde/ etliche taufend Schritte weiter nach dem Mitte 
zu/ bey dem Egpptifchen Dorff Safkara/ wofelbft von fo vielen damit diefe € 
gend ehemahlen gepranger hatınur noch 3.Ppramideny wiewol viel kleiner / ais 
die Worgemelte / zu fehen / an denen. der Wind und die lange Zeit bißhero 
wenig vermocht. Melton hat den Eingang zu der Xhodopeifchen Pyram 
welche die Groͤſte von dieſen iſt / zu feiner Zeit / nemlich vor etwa 24. Jahren / ſehr 
hoch / weit / und unzerbrochen befunden / wodurch man fehr tieff hinab fteiget/zu eis 
nem Gewoͤlbe / in welchem entweder Niemand jemahlen begraben / oder diekeich 
wie hiefelbft vielfältig geſchiehet / von den Leuten die ihren Gewinſi dam 
chen / herauß genommen worden. | CE 

Im uͤbrigen ift diefe Pyramide außwendig geftaltet/ wieein Gezelt / und 
eine von den Groͤſten ingank Egypten / daß man Urfach hat / zu zweiffeln / ob 
Erbauerin eine leichtfertige Metze / und nicht vielmehr eine Bra Kini 
Perfon geroefen fey. 0 | 

ann wir fonften Pämie ‚und andern Seribensen/ glauben duͤrfften / fo ha; 
ben an der gröften ‘Pyramide allem ganer 20. Jahr 360500, Meufeen 
beitet zin welcher Zeit fie nur an Zwiebeln’ Rettich und Knoblauch über ı 
Talensa verzehret / wann wir aber einen Tale auf 700, Reichs Thaler 
fo belaufft ſich Diefe Summa auf eine Million und 260000, Reichs⸗Thaler 
die übrigen Unfoften der Zehrung/und der Baus Mazeriasen, Auß diefer ange; 
zeichneten Rechnung folte ic) einiger Maſſen ſchlieſſen dag freplich die Kinder 
Ifrael das Meifte.zu Diefer Bau⸗Arbeit conrriswiret/ angefehen/ daß manihnen 
den Rettich/ Knoblauch und Zwiebeln / in folcher — sugefehrieben dann 
die Juden waren überauß groffe Liebhaber folcher Erd⸗Fruͤchten und belagten 
es gnugfam in der Arabifchen Wuͤſten / wie egihnen an dergleichen Tradamenzen 
gebrache. Diefem Zwiebel und Knoblauch⸗Eſſen kommen noch heut zu& age 
Die Juden in Tentfihland / und andern Orten, vielfältig nach / alsdieda in der 


Meynung 


yr 


Dritten Theils / s Buch / Kap. ı. 53 


* Natur werde dardurch ig geſtaͤrcket welches au 


onderlich die emfige Tyroler / halten ſich an ftatt deß Knoblauchs an den To: 
7 Gebrat Spanier / Nicoe ‚vor wenigen Jahren allererft einge 
ret / daß nun faft fein Ort und Winckel in der Welt / da man nicht mit her: 
em Seuffzen ſich nad) Diefem ftinefenden Confr& fehnenfolte. Was die an: 
dern 2. Pyramiden anlanget/ fo begeugen Die Sersbemeenydaß man 78. Jahre und 
4.Monate * ebauet ehe fie zu ihrer Perfektion gelanget; Andere zehlen fo 
viel Jahre zu chtung aller 3.Haupt-Ppramiden. 
Wann wir die Höhe dieſer erſchroͤcklichen Wunder⸗Saͤulen betrachten, fo 
es einmahl gewiß / daß kein Thurn in der gantzen Welt mit ihnen zu verglei⸗ 
dann man an fie von fernen in dem Egyptifchen Meer ſchon ſehen / ohner⸗ 
achtet Daffelbe über 50. Teutfcher Meilendarvon entlegen/ dahero man die 
den eben fo wenig verdencken Fan / mann fie denfelbenden Namen Pbaraon Da- 
glary geben / noch denen Arabern wann fie diefelbe Dgebe/ Pharaon , oder Pha; 
raons Berge nennen / wie Tıhevesst und Melon in ihren Räyß- Befchreibungen 
bezeugen, Don ihrer rechten Höhe meiden die Autors verfcjiedentlich/ doch 


muß man jeßtsermelten Awzeribus, als roelche Diefelbe in den n —* 24. Jahren 
i 
‚sende; Eine Yedevonden 4 erftrecket fich zu 682. Fuß / welches zu verfte 


en/ wann man eine Seite mDdie andere rechnet / dann nad) dem Zeugnüß Mel⸗ 
tong/ find Die Seiten nicht gleich lang / und bezeuget auch D.D.Dapper in 2. 
herzlichen Befchreibung Africe , Daß Die Egnptier Feine fonderbare Bau⸗ 
an diefen greulichen Wercken erwieſen / weil ihr Zweck nicht fo fehr dahin ge; 
gangen / wie fie denen Leuten eine Zierde vorſtellen wollen fondern wie fie ein 
erigavährendes Werck aufrichten möchten / worinn fie auch nicht fehl gefchla- 
gen / indem diefe Pyramiden fchon einige taufend Jahr geftanden haben’ undy 
ohnerachtet Die Zeit auch ſchon ihr Theil darvon genommen, alfo, daf fiedarvon 
ziemlich beſchaͤdiget worden / ſo iſt doch nicht zu laͤügnen / daß fie noch über taufend 
und mehr Jahre / dafern anders dem Welt⸗Gebaͤu fo lange zu ſtehen von GOtt 
erlaubet iſt dauren koͤmen 
Hirauß iſt zu erſehen / daß Willem Litgouws / wie in vielen andern / alſo auch 
in die ſem Stuͤcke / groͤblich geirret / indem er der gröften ze. eine Höhe von 
1126. Fuß zueignet. So Deiner es auch gang wider Die Warheit zu lauffen / daß 
ein mit aller Macht auf der Spitze abgefchoffener Pfeil nicht über das Zunda- 


- ment Derfelben folte reichen koͤnnen fondern auf den Treppen derfelben ligen 


bleiben muß/ dann ein wol abgefchoffener Dfeil Fieber leichtlich 2 50. Schritte, 
nun haͤlt aber die Helffte einer Seiten diefer Phramide / nemlich von dem 
oder Spitze an zu rechnen / biß an das aͤuſſerſte Ende / bey weitem feine 200, 
Schritte / daß demnach ein Pfeil weit uͤber hinfallen wuͤrde / wofern ihn der Wind 

111, Theil, Aagaa nicht 


554 Der kleinen Welt-Befchreibung 


nicht wieder zuruek treibet. Zdvard Melton 









l | 
* —* Targa om * mit der Hand geworffenen Steit 


andere Pyramide ift kleiner / als die erſte / und fleiget 


olchesverurfachet ihr hoher Grund / worauf fie erbauet worden. 
hieher nach Hamburg wil / der folte wetten der Thurnan der 
chaelig Kirchen wäre viel höheryals der ander St. Nicolai Kirchen; 
Irrthum rühret ebenmäffig auß dem hoben Fundament def erfien 
dem zu S. Nicolai gear ran her der Höhe wei 
iſt 425. und Jener 422. und einen halben 
Eine Seite von diefer Pyramide / die etwa 2. 
feften abſtehet nad) dem Weſten hin / iſt 631. Fuß lang. " 
Anseichend die Drittes fo iſt dieſelbe zwar Die Schönfte und Vollkom̃enſte 


von allen / aber fie ift viel Eleiner/ und man achtet fienur ein Dri ‚ale 
die/ fo bey Dem Berg Tefaceozu Kom auf dem Weg nad) Ofıa Far 
. 











Hiel achtet fie etwa 70. Ellenbogen hoch. 

ann ic) aber Die eigentliche Geſtalt dieſer WBunder-Gebäuen genau be 
ſchreiben fol, fo muß ich den Leſer mit Dem Litthauifchen Gürften Radjiviel / mit 
Thevenot, Melton, Petro ‚und.andern neusgierigen Zineramen/ felber 
den Pyramiden führen. wilaußihren — — Ara 


falls entlehnen: Esiftnureineein ee | 
mide / welche / weil fie biß oben hin ar gar am aufg einem ewrsewfen 
Aufmercker folder Anziguiäten gar wol vergönnet/ biß auf ihre alleroberfte 
Spitze zu fteigen. Weil aber die ftarcken Winde / —— der ſchneidende 
Bores durch eine gar lange Zeit auch Eyſen und Stahl durchbeiſſen / oder 
kan / ſo ifitein Wunder / daß faft alle Pyramiden an verfchiedenen Orten ſehr vers 
dorben / die Steine zerbrochen / die Treppen zerriſſen / und groſſe Bruͤche darauf 
gemacht ſind. Wer demnach auf die Allergroͤſte zu ſteigen begehret / der wird 
durch einen getreuen und erfahrnen Wegweiſer gemeiniglich nach der Nord⸗ 
Oſt⸗Ecken gefuͤhret / wo er am fuͤglichſten hinauf ſteigen Fan. 
AMellton hat 206. Thevenot 206. Dapper aber 250. Treppen oder Stuffen / 
aufgezeichnet / welcher Unterſcheid ohne Zweiffel daher ruͤhret / daß gar viel Trep⸗ 
pen hin und wieder gaͤntzlich zerbrochen / auß einer zwo / und auß zwo wol eine 
worden iſt. Daß aber Litgouws von 389. Trappen / deren Jede z. Fuß hoch / und 
drittha b breit ſeyn ſoll / meldet / ſolches iſt zu milde geredet / und etwas zugroß 
aufgeſchnitten. Die Steine dieſer Trappen und der gantzen außwendigen Py⸗ 
ramide haben faft alleſamt eine gleiche Groͤſſe / nemlich in die Länge dritthalb/ zu 
3.4.biß 5. und in der Dicke 2. Buß. Solchem nach ift auch offtmahls eine 
Stuffe höher zu fteigen/ als Die andere. Anden Steinen felber ift feine Ko 
barkeit zu ſehen / und man glaubet / daß die Meynung der Senigen irrig ſey / wel 
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uns einbilden wollen / daß alle Steine zu dieſen Pyramiden auf Arabien über 
Sand gebracht worden. Vielmehr traue ic) dem/ was Melson ſchreibet / Daß Die 
Steine auf dem Felſen⸗Grund / auf welchem die Pyramiden erbauet / gehauen 
toordenyvann er hat gute Gruͤnde / welche ihndiefes zu glauben bervegen. Was 

aber die Kleinefte von den Dreyen belanget/ fo iſt glaublich / daß die Steine an 
derfelben auf Mohrenland auf dem Nil-Strohm herunter gebracht worden, 
dann felbige Steine find einer andern Art / viel vefter/als die andern und dahero 
ift diefe Pyramide auch von der 3 it Regen und Wind / big auf diefe Stunde 
noch gar wenig verdörben. Wa nmman ungefähr auf die Helffte der hoͤchſten 
——— kommen iſt ai et: an der Ecken Mr ord⸗Oſten ein 
(ein vierecktes Rämmerlein 7 in welchem Doch nichts zu is en/ fondern u da 
uem / um denen ermüdeten Befichtigern eine RuhsStelle zu verleyhen / und den, 
—* Gelegenheit zu gonnen / mit einem mitgenoinenen Trunck Wein Die mat⸗ 
ten Heifter wieder zuerquigken, Wann man endlich gang auf die höchfte Spige 
diefer- Pyramide Fomen/worgu Radziviel 1}. Stunde Zeit bedurfft/fo findet man 
felbe gan platt/und einen viereckten Kaum darauf/danon eine jede Seite 17. an⸗ 
derefagen Fuß breit / vielleicht beſtehet der Unterſchied in Geomerrifcher und ge⸗ 
meiner Maaß. Nadsivielhat eine Seite dieſer hoͤchſten Spitze 10. Ellenbogen 
lang befunden / worauß et N 70. Mann gar füglich Darauf ftehen koͤn⸗ 
———— nunten hinauf ſo ſpitz / als eine Nadel / oder zus 
geſchliffener Diamant / ſch Dieſe oberſte Flaͤche ift von r2. Steinen beleget / 
wiewol Perrws Martyr und — vorgeben / daß nur ein einziger groſſer Stein 
dieſen gantzen Raum bedeckete / welches aber ungilaublich / dann wie haͤtte ein u 
cher greulicher Stein ungerbrochen fo hoc) baut koͤnnen gebracht werben 
BAT andere Pramde anlanget/fo Fan man diefelbe nach Dem Zeu nüß 
Kadsivielsfaft biß auf —— beſteigen / angeſehen ſie von untenauf gleich Der 
vorigen Pyramide Trappen⸗Weiß au eführet iſt / ohne daß die Steine hieſelbſt 
ein wenig Heiner ſind Uber dem Mittel aber ligen Die Steine ſo flach undfleil an 
einander/daß esnicht möglich iſt / weiter hinauf zu ſteigen / welches fonder weiffel 
mit Fleiß darum alſo gebauet worden. ee fteilen Setzung der Steinen/ 
etwan einen Dritten-Theil der gantzen Höhe / fichet man die Steine abermahl 
Trappen⸗Weiſe / oder vielmehr Bean unordentlich über einander ligen / daß 
wan / dafern die platten Steine auf etliche Ellen hoch nicht im Weg ſtuͤnden / gar 
fůglich biß auf die Spitze dieſer Pyramide gelangen koͤnte. 

Die dritte Wunder⸗Saͤule iſt / wie etliche ſagen / von der Rhodope erbauet/ 
und zwar auf Föfttichen polirten Steinen, ob fie aber nur damit übersogen/ oder 
aud) —— außgebauet geweſen / ſolches ſtehet dahin. Thevenor ſchei⸗ 
net die legte Meynung zu ampleäiren/ zumahl viel Stuͤcke / ſo herunter gefalleny 
von ihm ſind beſichtiget worden; an übrigen ift fie am allerwenigſten verſehret / 
und gleichden andern viereckt/ Doc) [0/ dab die Seiten nicht allefamt eine gleiche 
Länge haben fondern Die Mord, un re länger ſind / als die — 
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einiger Menſch darauf zu ſtehen Raum haben koͤnte. achtet ma 
gröfte Säule allein kommen kan / ſo iſt doch glaublich / ja / man hält esf 
Daß auch die 2. andern Haupt⸗Pyramiden ihren aben / ſ 
den gen Sand mit der Zeit / oder gar durch der chen Fle 
ſchlieſſenden Steinen gaͤntzuch verſperret worden Daß man anñje so Mit 
mehreinigen Eingang darzu finden Fan. Gleichwie vor Zeiten der Eingangi 
die groͤſte Wunder⸗ E Auleznachdem man — mtten eine 
Sieins / ſo genau beſchloſſen worden / daß Niemand / als der ABi ß nfchaff 
von hatte, hinein Eommen- kunte. Endlich aber hat der Egpptifche Baflal 
felben grofien Stein gang hintveg bringen laffen / Damit Diefelbe Pyramideei 
nem Jeden offen ftehen möchte. * 
olcher Geſtait ſiehet man etwa 15. oder 16. Staffeln von on 
we 












in der Mitten an der Nord⸗Seite / gegen Cairo zu / einen Eing mit 
einem FR Stein’ ( mie. Melon berichtet/) oder (tie mennet/) 
mit 8. fehr groffen wol an einander gefügeten Steinen, oben gar fchön überleget 
ft; Von Ban Eingang erftrecker ſich ein piereckter niedriger Gang / als einen: 
ges Loch / biß faft in die Mitte der Saͤule / woſelbſt die Leiche um welcher Willen 
Diefes Wunder + Gebäu aufgerichtet worden / beftättiget wird. Diefer Gang 
fehieffet nicht — ſondern queer unter ſich / gleichwol fo * ig / daß man 
mit genauer Noth darinnen wandeln kan / welchen Die — 

darum alfo angeleget / damit ihre Begraͤbnuͤſſe von den Pluͤnderern 

— möchten / und ihre verftorbene Coͤrper eine ungeſtoͤrete Ruhe 

en koͤnten. | 
o bald die Königliche Leiche in ihr Ruh⸗Kaͤmmerlein geſetzet / hat man 
die Thür mit einem fehr groffen Stein gar Fünfilid) zugefebloften, alſo / daß man 
Feines Eingangs hat innen werden / noch zu den Leichen gelangen koͤnnen / «8 
dann, daß maneinen neuen Eingang durch Die Säule machen wolte / worzu vi 
Zeit und Unkoſten erfordert werden. 

Diefer Weg / der ohne Liechter und brennende Fackeln nicht zu betretten iſt/ 
angefehen Feine Tag-Löcher darinn fallen / wodurch Die Sonne hinein ſchei 
möchte, erftrecket ſich alfo über 200. Schritte hineiny und ift zwiſchen 4. gleichen 
Reigen Steineny deren Jeder 25. biß 30. Hand breit lang/ außgehauen/ wor 
von Die eine Reige das Gewoͤlbe / Die andere Den Grund / und jwo übrige/ Die 
Bande zu beyden Seiten außmachen. 

Am Ende diefes Gangs / der fo ſchmahl und.niedrig / daß ein Menfchtieff 
gebücket hinein Friechen muß / ftehet eine Kammer worinn die Befichtiger ein 
wenig außruhen / maffen manchem / wegen Mangel de Zageliechts und der fris 
fchen Lufft der Falte Schweiß außbricht. 

Aug Diefer Kammer gehet ein anderer Gang fehr fteil in die Hoͤhe / über wel⸗ 
chem ein Gewoͤlbe nach der Weiſe der Italiaͤniſchen Gewoͤlb⸗ Treppen geſchla⸗ 

gen / 
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wiewol es nicht re ſondern hoͤckericht / und in dem Coͤrper der Pyra⸗ 
ide von fehr an ebenen Steinen aufgeführet ift. Die Steine and 
über einander/ Doch alſo / Daß die öberfte Lagen ein wenig über den Unterften her: 
fürfteheny und a'fo en⸗Weiſe zueinandernahen. Dieſer Weg wird / vers 
mittelſt etlicher an verſchiedenen Orten herfuͤr ragender Steinen / beſtiegen / an 
welche man die Haͤnde ſchlagen muß / indem man die Fuͤſſe in gewiſſe außge⸗ 
hauene Löcher ſetzet / welche je ſechs Hand breit von einander ſtehen / alſo / daß die 
Beſichtiger mit unglaublicher Mühe dieſen Gang hinauf klettern muͤſſen. Am 
Ende dieſes muͤheſamen Weges erblicket man eine Kammer / welche ſehr hoch ift/ 
darinn ein Begraͤbnuͤß / welches queer in Der Mitten ſtehet. Dieſe Kammer iſt 
223. Fuß breit / und 40, Fuß lang / die Bühne ruhet auf 7. Marmor⸗Steinen / 
welche mit den Ecken und Seiten gegen einander ligen/ und gleichſam ein flaches 
Gewoͤlbe prafemsıren. 

Das Grab felber ftehet bloß / ohngedeckt / es Fan ſeyn / daß niemahlen ein 
Deckel darauf kommen / oder / daß derſelbe zerbrochen worden /maffen Der Koͤ⸗ 
nig/ nach Anzeige der Egyptier/ niemahlen in dieſe Pyramide / die er Doch zudem 
Ende aufrichten laffen /geleget worden. Uber dem ſtehet Diefes Gemach it 
A Ra: hat Feine Thüre/ da im Gegentheil Die andern Kammern beſchlof⸗ 
en find. 

Sehr merckwuͤrdig ift in diefer Kammer zu betrachten eine auß einem eins 
digen Egpptifchen MarmorsStein 1gt uene Säule / welche fo hart und vefte 
iſt / daß man. nicht dag geringfte Stück mit einem Hammer darvon abzuſchla⸗ 

en — a man mit einem Eyfen/oder Steindaran ſchlaget / ſo 
linget fie fo helle  algeine Metallene Glocke / waͤre fie in freyer Lufft / fo würde 
man Ben Klang auffer allen 6 weit hoͤren koͤnnen. Man wil ſagen / 
dieſe Saͤule ſey inwendig hohi / 4. Finger dick / i2. Hand breit lang 5. breit / und 


54. tieff. 
he ich auß dieſer Pyramide zuruck kehre / achte ich es noͤthig / zu erinnern / 
daß am Ende deß inwendigen Ganges / welcher in die Höhe leitet / ein tieffes Loch / 
gleich einem aufgemauerten Bruñen / zu ſehen / daſſelbe iſt über 67. Fuß tieff / und 
wird von den S% äpfenden felten befichtiget/ indem nichts ſonderliches Darınnen 
—* Was aber das Grab anlanget / welches / als vor gemeldet / in dem 
& en Saal zu fehen / fo ift daffelbe anjetzo ledig / beftehet auß einem einzigen 
fein’ und wann man daran ſchlaͤget / klinget es roie eine Glocke. Es iſt breit 
3. Fuß und einen Daumen, hoch 3. Fuß und 4.Daumen/lang aber 7. Fuß / und 
2. Daumen. Der Stein’ darauß es gemacht iſt / hat inder Dicke 5. Daumen / 
und iſt uͤberauß hart. Er gleichet einem — und iſt ſo ſchoͤn / als wann er 
gekoliien waͤre; Weßwegen mancher ein Stücklein darvon zu befommen bes 
muͤhet iſt / um fein Pittfchafft darein ftechen zu laſſen / aber, man mußeinen gus 
ten Arm / wie auch einen ſtarcken Hammer haben/ wann man etwas haben wil. 


Mercke / mein Leſer / über Vorbeſagtes / was folget ; 
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Erftlich / vor jeder von ee an noch 
Ruinen von gemiffen viereckten uen / welche Aland gervefen zu: 
ſcheinen. Andem Ende eines folchen jerfallenen Wercks / bey der andern} 
mide/ ift ein Loch / Durch welches / wie man darvor hälty die beträglich 
Diener unter der Erden hin / biß in den damahlen fehr berühmten Abgott, 
en /dernicht weit darvon big auf Diefe Stunde noch zu ſehen. 
ern wird’ derfelbe Abgott Abow el haun ‚von den alten Seribenten aber / abſt 
lidy von Pänio, Spbinx genannt / auß welchem an ftatt def Goͤtzen / Die Prieft 
antworteten; Von diefem Bilde it viel moradie zumelden.. — 777 

Zweytens / es iftzu glauben / Daß alle Pypramiden eine 
gang gehabt haben / durch welche man / vermittelfteineslangen 
einer Kane geführet ward / in welcher Die Leiche deſſen / fo fol 
aufrichten laffen / beilättiget worden. Solche ungen aber heutzu 
a Durch den vom Winde angemworffenen Sand allefamt verftopffet. 2 

hret zum Beweißthum deffen etliche Hıierogiyphifhe Cbar⸗ceye⸗ an / fo er an 
etlichen Pyramiden gefunden / welche auffer allen Zweiffel die Namen und Her 
kunfft deß Jenigen bedeuten/ diedarinn begraben ligen. 

Dritteng/ alle Pyramiden find garregsker und ineiner Wr 
geftellet gewefen und jede von dreyen groffen iſt gefeßet worden in das Mi 
von 10. Fleinern Pyramidenyaber diefe Fan man / weil fie Durch die lange Zeit fehr 
verdorben / und zerfallen find / nicht wol mehr erkennen / doch urtheilet 
Daß wol 109. groffe und Heine auf dem Memphttifchen Kirch Hofe geftanden, 

Vierdtens / diefe Pyramiden ftehen / und haben allefamt — — auf 
einer erhabenen Flaͤche / welche iſt eine feſte Stein⸗Retze / mit weiſſen Sand 
durchgehends bedeckt. Ja / was noch mehr iſt man glaubet gar gewißlich dag 
die Steine nicht auß Arabien oder Mohrenland / (außgenomen die zu der einen 

yramide /) hieher geholet/fondern Daß man fie entweder auf — Stein⸗ 
eiſen / oder auß denen nahe darbey gelegenen Bergen gebracht habe. 

Fuͤnfftens / von allen Steinen / Davon die groͤſſeſte Feuer⸗Saͤule zuſammen 
geſetzet / iſt faſt kein eintziger HN antz / fondern fie find Durchs Alter zerbrochen / 
gejpalten / und in Stücken zerfallen / Daher kommt es / Daß man Dh nn 
ga fteigen muß/und daß man in der Zahl der Treppen nichtübereinftimmen 
an / Dann an einem Drt find derfelben mehr oder weniger alsan einer andern 
Seite / foldyes verurfachen die zerbrochenen Steine. 

Sechſtens / Die Pyramide find nicht / wie einige darvon gefchrieben haben, 
von Marmor/ fondern von fehr hartenmweiffem Sand⸗Stein aufgebauet. 

Siebendens / vor Zeiten hat ohne Zweiffel auf der oberften Fläche der grö 
ven Pyramide ein Bild / oder Colofims geftanden / angefi hen / daß fie nicht/ / wie 

ie andern / oben zufpißet / £ fiehet man auch noch Löcher und Merck⸗Mahlen 
darauf / in welchen Die Füffe deß Codofi befeftiget waren. Sekiger Zeit aber 
fiehet man auf dieſer Fläche nichts anders / als eine unglaubliche — 
9 
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grabener Namen / von allerhand Nationen / welche folche Zeichen hinterlaffeny 
zum Beweiß / daß fie auf der er geweſen find. 

Achtengy es find nicht alle Steine an dem gröffeften XBunder-Gebäue von 
einerlep Groͤſſe / dann etliche von den unterften Haben „gie in der Höhe, andere 
hergegen vierthalb / biß 5. Fuͤſſe. —— mittelſten Theil der Pyramide ſind 
die Steine kaum z. Fuͤſſe hoch / und eben fo lang / oben aber find fie etwan 2. Fuͤſſe 
hoch / und dritthalb Fuͤſſe lan 

Neundtens / es iſt zu — 2 dag in allen Pyramiden viereckte tieffe Loͤcher / 
oder Brunnen / zu finden/ wie deren in mehr als 10. Pyramiden von Melten ges 
fehen worden / welches aber zu verſtehen von denen auf dem Mumien⸗Felde. 

\ hendens / fo ift auch endlich wol zu glauben / Daß dieſe groſſe dee 
Welt / vor langer Zeit viel höher über der Erden den und daß Deren Fun- 
dament auf eine ziemliche Höhe hinauf von dem auffchmellenden Sand bedecket 
worden. Dannenhero die Jenige / welche nach Befteigung der höchften Spitze 
der gröffeften Pyramide begi 3 ie auch die inwendige Be Ani 
erben zu befehen / allemahl etliche ſtarcke Mohren mit fidy nehmen / welche 
vorhero den Eingang von dem eingeroorffenen Sand fäubern. Noch unglaubs 
licher fcheinet es / daß fich ander einen Seiten / faſt mitten in der Höhe der groffen 
Pyramide / ein — und an verſchiedenen Orten einige kleine Sand⸗Hauffen 
geſetzet / welche Durch Die vom Thau verurſachte Feuchtigkeit / (dann von dem Re⸗ 
gen weiß man daſelbſt wenig zu fagen/) dergeſtalt in die groſſe zerriſſene Steine 
efeet/ daß gleichfam eine Adafa darauf worden / und die Jenige / fo hierüber im 
Sina eigen ihren Cowrs nehmen / allemahl viel Treppen / alswelche unter dem 
and begraben ligen/ zu wenig aufzeichnen. 

Im übrigen Aillermir hierbey ein/daß etliche alte Pbilofopbi, (vielleicht auch 
emige von den neuen/) Ratuiren/ daß die Erd: und Waſſer⸗Kugel eine lebendige 
Seele habe / ihre Meynung durch diefen aufſchwellenden Sand / wordurch Die 

pramiden täglich mehr und mehr einzufincken feheinen / eben fo gut beweiſen 
önten/ (wann anders ihre Meynung gut gegründet/) als durch. diefe da fie dag 
Anwachſen der Erd- Kugel zu bemeifen / bemühet find / wann man nemlid) be; 
£rachtet/daß etliche Berge wachſen / daß die Metallen / Felſen / Steine / und Edel; 
geſteine zunehmen und ſich mehren / daß von den Ruinen der uͤberauß groſſen 
Stadt Babel Faum etwas wenigesmehr zu fehen / und diefelben fäntlich unter 
der Erden begraben ligen/daß man heutiges Tages in Mariam Rorundam zu Rom 
etliche Staffeln hinab fteigen muß /da man doch in vorigen Secusw etliche Stuf⸗ 


fen in das Pantheon, (fo nennete man diefe Kirche Damahlen / da Rom no 


Heydniſch wary) hinauf zu fleigen hatte; Ja / daß man das gange alte Rom 
mehrentheils unter der Erden diefes heutigen Roms ſuchen müfte, 77d.Confakif: 
Du. Otto de Guerike, de Spacio Vacuo, libr.5.cap.3, . 
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nehmenunfern Weg au ten nach Syrien / und fo 
Ft —— mit dem ech del Valle rer ef 

wuͤſtete / weyland uͤberauß prächtige — tadt Antioch 
gemelter Herr Peregrinane, ſpricht Davon in der 12. Epiſtel def letzten heils 
ner Raͤyſe-Beſchreibung / pag. m. 195. alſo: Den rs 1625. derf 
geten wir unfern Weg / (von Aleppo/) und Famen erftlich in eine groſſe Fla 
und nachdem wir eine Zeitlang längs dem Fluß Orontes / den wir mit anbrecyer 
dem Tag erreichet/den Strohm abwärts geräpfet/sogen roir fehier zu Endedw 
äche über eine fehöne fteinerne Brücke. Diefes flache Feld wird an diefe 
et enger/ und auf demfelben ein weiches Thal zwifchen hohen Bergen die toir 
deß Weges / den fen, Dr rechten Hand hatten/und Kleinen die wir 


. 









zur lincken Hand lie 
und wir eine gute Weile hindurchgesogen / EN daß wir erft umden Mittag zu 
Antiochia angelanget / welche Stadt gegen Norden / jenſeits deß ein 
Stuͤck Weges darvon / mit hohen Bergen umſchloſſen iſt gegen Süden aber er; 
ſtrecken ſich etwas kleinere Berge  biß an die Stadt- Mauren. 

Wir zogen durch das Oft-&hor in Die Stadt/und nahmen unfere Herberge 
bey einem Fiſchweyher / welcher bey dem Eingang deß Thors zur lincken Hand 
fiebet,und nur Durch eine Mauren von der Straſſen abgefondert iſt / um 
ein groffer weiter mit weiffen Marmel gepflafterter / und von vielen 
befchatteter Platz rings herum gehet. Dberhalb deß Weyhers hat eg einen 
Bach mit hellem klarem Waſſer / welcher durch ee / und vondannen als 
derswohinlauffet / Dannenhero diefer Drt über die Maſſen luftig / einfanı/ und 
für die Raͤyſende zu ihrer * ſehr bequem iſt. Zur rechten Hand diefesThorg/ 
hatte esineinem Thurn der Mauren ein der Gaſſen gleichesgroffes und —— 
Gemach / mit einem Gewoͤlbe / welches fo hoch / als die Mauren war / mii wenig 
ro / außgenommen die Unterſten / Die halb zugemauret geweſen / und por 


r 


en / durch welche ſich Diefe Ebene nach der Länge erſtrecket / 


eiten zu Schuß-Löchern find gebrauchet wworden/undalfo gar tvenig Tagyaufr 


genommen bey dem Eingang/gehabt hat/dannenhero es ſeht Fühl Darinnen wary 
und gar bequem wurde a ſeyn / die groͤſſeſte Hitze deß Tages über die Zeit 
zu zubringen / wann man daſſelbe in Bau und Weſen erhalten haͤtte/ ——— 
aber iſt es gantz eingegangen / und verfallen / und hat Fein Efterich/ weil es nurzu 
einem Bieh-Stall gebrauchet wird. Die Stadt: Mauren ftunden noch ganky 
und waren von lauter Steinen fehr prächtig gebauet / und / nach altem Gebraudy 
mit Thürnen verfehen. 

Von dem Thor any Durch welches wir eingegogen / fieng fich eine nicht zwar 
breite / jedoch fehr lange Gaſſe an / die fich weit in Die Stadt hinein erſtrecket J 

du 
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durch und mit weiſſem inen gi reift. Im uͤbrigen iſt die 
StadtAntiochia heutiges Tages von wenigLeuten bewohnet / die ſich unter dieſen 
verfallenenÖebäuen aufhalten/oder vielmehr in ſchlechten Huͤtten wohnen / die fie 
inden Gaͤrten gemacht haben / derer die gantze Stadt voll iſt / weil von den Haͤu⸗ 
und alten Gebaͤuen / auſſer den Stadt⸗Mauren nichts mehr aufrecht ſtehet. 
ie Tuͤrcken zeigeten uns an dem Ort / wowir geherberget waren / einen Platz / 
den fie Pawlos di Chrifbiani nennen / welcheg vielleicht eine Kirche zu S. Paul ges 
weſen iſt; Es lag aber allesfo wuͤſt / und übern Hauffen / daß ich nicht das Ge⸗ 
ringſie meht daran habe erkennen koͤnnen. Weilen nun anders nichts Anmerck⸗ 
liches darmnen zu ſehen war / ſo brachen wir z. Stunden vor Nachts von da 
auf/ und zogen durch eben Das Thor / Durch welches wir hinein kommen / weil 
eg aufferbalb beffer / alsinnerhalb der Stadt wary wieder hinauß  undein 
gutes Stück Weges gegen Norden um diefeibe herum.  Nachgehends Famen 
wirdurch einen Bruchder Mauren wieder in Die Stadt / und nahmen unſern 
Weg wilchen vielen Baͤum⸗ und Obſt⸗Gaͤrten / da gar wenig Wohnungen, als 
nur zu Ende waren / hindurch, Endlich zogen wir Durch ein Thor / welches an 
der Weſt⸗Seiten der Stadt / jedoch ein wenig abwärts und nicht weit von einer 
fchonen ſtemern Brücke ſtehet / durch Die Stadt und abermahls über den Oton⸗ 
les / an deſſen Ufer gegen Nordens welches der rechte Weg nach Alerandria war / 
Dann die Jenige / weiche vom Aleppo den geraden Weg nach Alerandria zie 
wollen/ konnen nie nach Antiochia / noch über den Fluß Orontes / fondern | 
denfelben weit gegen Suͤden ligen. Wir nahmen Demnach jenſeits deß Fluſſes 
unfern Weg wieder vor die Hand / und zogen biß in die Wacht immer an deſſen 
Ufer den Strohm aufwaͤrts / und ſtaͤts zuruck gegen die Stadt hin / und dieſes 
geſchahe Darum weil wir das zweyte mahl uͤber den befagten Fluß und derent⸗ 
wegen die gantze Laͤnge der Stadt biß an die obgedachte Bruͤcke wieder zuruck 
ziehen muſten. Endlich aber / als es Nacht worden / lagerten wir uns an dem 
Ufer def Fluſſes / gerad gegen dem Oſt⸗Thor der Stadt über / durch welches wir 
das erſte mahl hinein gezogen waren. 
Im uͤbrigen iſt die Stadt nicht recht viereckt / ſondern etwas laͤnglicht / und 
bat viel Thore / und ı.Meil im Umkraͤyſe. Sie endiget ſich gegen Südens 
nd ander Spigeder Berge / Deren wie man faget/ ſieben / wie Die fieben Berge 
zu Rom ſeyn Kl wiewol ich micht mehr als Kin unterfeheiden koͤnnen und’ 
zwar nicht fünff Berge / weil mich allesnur ein Berg zu ſeyn bedunckte / fondern 
fünff Spitzen. Diefe Berge find feht aͤhſtutzig / Dannenhero beduncket mich 
nıcht / daß einige Wohnungen darauf ftehen / ſondern nur darum indie Ring⸗ 
Mauren der Siadt ſeyen en der Stadt * einem Ruͤcken 
und Veſtung dienen / und zu Kriegs⸗Zeiten derſelben nicht ſchaͤdlich ſeyn woͤch⸗ 
ten. Das FJenige / was an dem Fuß deß Berges noch uͤberbleibet / iſt ſehr klein 
undengs dannenhero mich Die Stadt nicht fo groß zu ſeyn bedunckte / als ich mir. 
eingebildet. Es ſtehet / wie gedacht / in derſelben nicht ein einiges Gebaͤu mehr 
111, Theil. Bbbb aufrecht/ 
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t / wiewol ich viel Stein⸗Hauffen / und ne groffe 
ein 10 u fen vu und find an allein Die Dion gang unbunbefehk, 
Diget RR 
iſt wol Fein Ort inder Welt / der wegen feiner Antiquitäten | 
— * — Seas was are men 
| tollen wirzuder Marerie en verfpa 
—* —* beſehen / bi Nuinen def zerfallenen Babylonifcyen T 


—— ———— 
Orangezogener Herr / dela Yale, hat dieſe Antigwirät gar fleiffia 
® ſchein —— lauten —— darvon in — 
bung alſo: Eine Stunde Vormiitags am 23.Novembr. A.ıcıe. 


| bei anyund fe)lugen dafelb ——* 
— ar füctenrundfo Lang alda — ——* 
i Ich gieng — 













li 
nach G in Augenſchein genommen. um dieſ 
mäuer auf allen Seiten einge herum ich ftiege zu oberft hinauf / 
wendig hinein/und befahe alles aufs Genaueſie / wie ihr auß folgender 
bung zu vernehmen haben werdet: Mitten in einer groffenund ebeneny eis 
ne Dee —* von we 2 —— er ge —* Se ur 
ng fleufit/gelegenen e / ſehet mannoch auf den gen Tagen 
en Klumpen eines verwüfteten Gebaͤues / alles auf einen Hauffen —— 
igen / welches einen hohen Pi von unterfchiedlichen Baus Mareriaien macht/ 
entweder weil daſſelbe / wie ich darfür halte / darvon erbauet worden / oder / weil 
dieſe Dinge alle mit einander über einen Klumpen zufammen gefallen’ und nach 
und nad) zu einem groffen Berg worden ſeyn / worvon man aber nicht Das Ge⸗ 
eingfte Wahrzeichen mehr findet/darauf man recht fu Fönte. Diefer K 
oder Berg / ift viereckicht von Geſtalt / eben wie ein Thurn/ oder Pyramide / mit 
¶ Seiten / die mit den 4. Theilen der Welt übereinfommen ; Womiraber recht 
iflyund wann Be von dem eingefallenen Gemaͤuer / mie leichtlic) gefebchen 
koͤnnen / verurfachet worden, fo feheinet cr von Norden nach Süden längeryalg 
von Oſten nach Aeften/zufenn. Erhatin feinem Umerd ß / wie ich ihn ohnger 
ähr abgemeffen/ 1134. meiner Schritte, welche / meinem —— nach / 
jertheil-Meilemachen. Deffelben Maaß / Gelegenheit und Seftalt/komme 
mit der Pyramid / welche von Strabone, übr. 16. dag Grab Bei genennet wird/ 
fehr überein und diefes muß / allem Anfehen nach) / der Jenige feyn, deſſen im 
H.Schrifft/ Gen. 10.& 1 1. gedacht wird/die ihn den Thurn Fimmode zu Bas 
bei nennet / welchen Namen auch diefer Ort auf den tigen Tag behält. 
Heredorm hbr. ı. ein fehr alter Seribent, beſchrei rm ſchoͤne Gebaͤu von 
Stuck zu Stuck / und ſagt / daß . Thuͤrne / einerüber den andern/ geſtanden / wel⸗ 
che alle ſehr ſtarck von Gebaͤu le / und ein Feder feine Treppen aufwendig 
gehabt habe auf denen man hinauf fleigen Finnen worvon/ mie auch von viefen 


andern 


” 
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andern Dingen bey ihme weitufig zu leſen iſt. Serabo meldet nichts weder 
dieſen Treppen / von ſol nheit / weilen / wie | 
— — — — 


welcher denfelben wieder aufbauen wollen / ſeye von dem Tod uͤbereylet worden / 
daß er DefesXBend nicht habe blühen Kann ee 
Hierbey it anzumercken / Daß von dein Fuß dieſes Berges any und weiteres 
auffer diefen Stein⸗Hauffen / nicht das geringfte XBahrzeichen irgendswo zu fin; 
den / daran man erkennen koͤnte / daß eine fo groffe Stadt daſelbſt geſtanden / in; 
deme man nur an etlichen Orten / xo. oder 60. Schritte — — etliche 
Grund⸗Beſien unter der Erden von zerfallenem Gemaͤuer fi 
der Boden da herum gangebenydaß es faſt unmuͤgkch ſcheinet / daß jemals ei 
— udafelbfi geſtanden. Dann man findet / nach fo groſſer 
erwuͤſtung / alles ſo —— daß man ſchwerlich ſolte glauben koͤnnen / 
daß man die groſſe und ge Stadt ldahin zu bauen jemahls willens 
geweſen ſeye. —2 } Die Länge Der Zeit welche ge inge zu nichts 
machenyund verwuͤſten uns eweil es nicht viel weniger / als 
4000. Jahr iſt / daß dieſe Stadt iſt erbauet worden / alſo / daß —— — 
nimmt) Da noch das Wemge / was ich geſehen / uͤberblieben iſt / allddieweil Dio- 
dorm Siculs-, welcher gleichfalls unter Die alte Seribeneen zu zehlen iſt / hiervon 
ſagt / daß zu feiner Zeit [ehr wenig darvon übrig getvefen. Diefer elchet / 
wie gedacht / in lauter Stein⸗Hauff ehet / iſt nicht uͤberal gleicher Hoͤhe / ſon⸗ 
dern an einem Det hoͤher / als am andern / nichts deſto weniger iſt der h 
Laft zu Neapolis dem niedrigſten Ort nicht zu vergleichen. So ift auch feine Ge⸗ 
fait ungleicyy wie alle gerfallene Gebäude zu ſeyn pflegeny dann an einem Det iſt 
er hoch / am andern nieder; Hier raud) und gaͤhe / dorten eben / daß man leicht hin⸗ 
au feigen kan; Anders ro hat es gleichfam Bächesfo fich von dem herab ſchieſ⸗ 
fenden Regen⸗Waſſer geſammlet / inwendig aber / in des Hoͤhe / ift es an einem 
Drt hohi / am andern erhaben / und / mit einem Wort / fo iſt es ein recht verwirre⸗ 
ter WMan ſiehet auch nicht die geringfte Wahrzeichen einiger Treppen/ 
auf welchen man hinauf fteigen koͤnnen / noch Thüren/hinein zu gehen; Worauf 
dan abzunehmensdaß diefe Treppen außwendig geſtanden / und / als das 54 
e Theilyam allererſten verfallen ſeyen / dergeſtalt / daß nicht das geringſte Merck⸗ 
eichen darvon uͤbrig geblieben. 
Wann man von innen/ oben hinauf gehet / findet man noch etliche Hoͤhlen / 
die aber ſo vernoüftet fen’ daß man nicht erkennen kan / was fie gewefen finds 
und ſtehen etliche noch im Zweifel / ob fie zugleich mit dieſem Gebaͤu / oder erft 
hernach / von den Bauers⸗Leuten / ſich darinnen zu verbergen / ſeyen gemacht wor⸗ 
den / welches mich dann glaublicher zu ſeyn beduncket. Es laſſen ihnen aber Die 
Mahomeianer traͤumen / halten es auch etlicher Maſſen fuͤr einen Glaubens⸗ 
Artiketrdaß2.EngelsNarut und Marut / darinnen ihre Straffe außzuſtehen 
verdammet worden / welche / wie fie u‘ y—* ber HErr vom Dr —* 
2 


rden 
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reden puren wegen ef abe rnit eig nah 
n/ we aber fieni achforr 
——— unter andern Thorheiten / die in dem Alcoran/ 
geſchrieben ſtehen welches mir unterſchiedliche ihre deht 
beftätiget. Sie fabeln nun / daß di eunglückfeelige Eng ic pr 
un Acht zu in eine ſchoͤne Srau / melche ihren Ehemann beyihtenver 
' Haget/undihr das Recht wider ihn zu ertheilen gebetten / verliebet / und 
Ehebruches halber an ſprochen / welches ſie 2 auch vermilliget /w 
Das Gebett lernen wolten / Kraft welchesdie ngel/ wann fie wolle 
mel auf⸗ und abfteigen. Nachdem fie nun daſſelbe von ihnen 
daffelbe hergefagt / und ſeye von Stundan in den Himmel Ra e 
Engel aber / welche ſie betrogen / habe fie auf der Erden gelaffen / weil fie wegen 
ihrer begangenen Suͤnde / nicht mehr tüchtig gewefen / fich in die Höhe zuerheben 
welche dann Die Sünde deß gefuchten Ehebruches zu büffen von GOtt gebet- 
ten / Daß er ſie lieber in diefer / alsin jener Welt fir enwolle; en er 
fie an Den Aug- 















— 


Zaun in eine dieſer obgedachten Höhlen verdammet / in welcher 
Brauen / oder ee aufgehangen/ biß an den züngften I 
muͤſten. Wir wollen ung aber mit dieſen Gabeln und Marreth 


Braten, fondern ung wieder zu den Steinhauffen dieſes berühmten ——— 
wen en. — 


Die Materie / worauß wu gantze Gebaͤu iſt erbauet worden, iſt das an⸗ 
mercklichfte Ding / ſo ich jemahls gefehen / weiche ich auch mit hoͤchſtem Ka 
trachtet/und an unterfehiedlichen Orten mit Hauen habe aufgraben | 
ſes ſeynd überdie Maffen roſſe und dicke /an der Eonnen / meinem 
nach / gedoͤrrete Steine/faft eben / wie die Erde / welche die Spanier ZTappie nennen/ 
und waren nicht mit Kalch / ſondern nur mitfeimen gemauret; An denen Or⸗ 
sen aber / die an ſtatt deß Eſtrichs feyn ſolten / hatte man / um mehrerer Dauer⸗ 
hafftigkeit willen / unter dieſe Erde / die an ſtatt def Kaichs gebrauchet worden / 
klein gehacktes Riet / oder hartes Stroh / worvon man die groſſen gefſochtenen 
Decken macht / gemiſchet. Ferners ſiehet man bald hier / bald dort / ſonderlich an 
denen Orten / die gleichſam als Stuͤtzen ſeyn muͤſſen / viel von gleicher Groͤſſe / aber 
ſtaͤrckere und im Ofen gebrennete / und mitgutem Kalch / oder Hartz gernauerete 
—— der rohen / und in der Sonne geboͤrreten Zweiffel / 
viel mehr ſeyn. 
Meine Neugierigkeit bewegete mich etliche Stuͤcke von dieſen gedoͤrreten 
‘md gebrenneten Steinen / wie auch von dem Hark und Riet / womit ſie an ein⸗ 
ander gefuͤget find / mitzunehmen / feibige nach. alien zu fuͤhren / und den Pieb; 
habern dergleichen alten Sachen zu weißen wei meinem Beduncken nachy die, 
vo in hohem werth zu haltenfeyn. Es iſt aber nicht von heut / ober 
Bdeß Gebrauchs / in dieſem Sand mit Harkyan flatt deß Kalchszu bauen /er- 
wehnet wird / weil nicht allein Zuffinm , welcher die Hiflorie Def 7rogs Pompejs in 
«inen 


j 
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einen Eurgen Begriff gefaffet / wann er vonden Gebaͤuen der Königin Semiramıs 
redet / ſondern auch 1 ifft felbftrim ı 1.Cap. deß Buchs der Schoͤpffun⸗ 
hiervon Meldung thut / da fie den Bau Diefes Thurng jamt der Stadt beſchrei⸗ 
ber und felbigen dein Nimrod die Weltlichen Geſchicht⸗Schreiber aber Dem 
Belss zueignen; Dannenhero-Belarminus in feiner Chronologia, oder Zeit⸗Rech⸗ 
nung / welche vor ——— Truck aufgangen iftzund ich am erſten bey 
einem ?.Zefuiten zu Eonftantinopel gefehen habe, nicht unbillich Dafür bi It / daß 
Bel und Jeimrodeinerley Namen ſehen / geſtalten dann Serabo, wie auch Lere- 
und etliche andere Heydniſche Sefchicht-Schreiber eben dieſe Prramid / die 
von den Kirchen⸗Serhenten der Thurn zu Babel / oder Nimrods genennet wird / 
das Grab Bea nennen SR tn it 
| beson diefem Babel / ſo / wie es heut zu Tag ſtehet / von zweyen Drten/ 
woes'noch am beiten zu fehen/durch meinen Mahler einen Entwurff machen/ 
und an feinen 4. Ecken abmahlen laſſen / bernach mit nm Fleiß einen vechten 
Abriß davon zumachen. Daß auch Diefes das alte Babel / und der Thurn Nim⸗ 
rods feye / iſt meines Bedunckens / gar nicht zu zweiffelnz Dann — 
daß ſolches deſſen Sicxaten und Lager⸗Stelle 2 zu erkennen gibt /fo wird daſ⸗ 
em noch biß auf den heutigen Tag non den Innwohnern Def Landes dafür * 
halten und in der Arabiſchen Sprache insgemein Babel genennet / wiewol ſie / 
ihrer Gewonheit nach / die ietzte Sylben nicht außfprechen / ſondern wiſchen den 
Fe behalten / dahero es dann kommen iſt / Daß es Die Lateiner mit einem Age⸗ 
rieben haben ; Wann man nun zu dieſem Arabiſchen ort Babel / oder / wie 
es die Lateiner ſchreiben / Babys zu Ende den dDoppel-lautenden Buchftaben zu ber 
KRort-Endung im Nominasivo hinzu feet /fo wird Babelon , oder Babylon ‚tie es 
die Lateiner nennen herauß kommen. 
| Das 111, Capitul / er 
Bonden Trojanifchenund Ephefifchen Ruinen. 
As Troja wepland vor eine mächtige Stabt geweſen/ das haben die 
riechen zu —9 Zeit gnugſam erfahren / wie es aber anheute mit ihr / 
AV, nad) deruhralten Zerftörung/bef — foll uns des Falle gleich 
in der 1.Epiftel feiner Känß-Befchreibung folgenden Bericht erfheilen: Wir 
jamen / ſpricht er / (Anno 1614.im Augufto/)innerhalb einer Stunde / ve rmittelſt 
eines guten Windes / auf Die Wahlſtatt / und nachdem ich an das Ufer außgeſtie⸗ 
gen / umfaſſete ich daſſelbe mit einer empfindlichen Liebe und Ehrerbietung / zum 
Gedaͤchtnuͤß — Vor⸗Eltern / weiche daſelbſt entſproſſen / und uͤberkame 
etliche kleine Stücklein / von dieſem koͤſtlichen Stein⸗Hauffen / Die ich zum Ge⸗ 
daͤchtnuͤß nody bey mir verwahre. Ich durchraͤpſete Ey Land Mit groſſem 
Luſt / und fande mehr denckwürdige Sachen Darinnen / als ic) mir eingebildet 
hatte / weilenauf dieſem alten — andere neuere Wercke zu fin: 
3 den / 
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den / wem nn den Alten gleichfalls zerfallen find / und alfoi 
nem HET Ber Y 
feine — mn cha rn treif 


ber / in es 

—* 2. 1 Dee erinan zu here — 
— ar mich —— 
gegen Tenedo über / wie ſie 7% 
—JJ eHäuptern erbauet worden / deren en 
andere aber/ welches auf der Seiten Eonftantinopel liget/ Das Capo Der Ja⸗ 
nitſcharen en dieſem / wie man fagt / der 
get iſt. Diefes find nun die —— ————— 
egen / welche noch biß auf dieſe Stu amen Troade ‚voie man fie 
— * behalten / ohngefaͤhr 2 3333 Meile; Von dannen fir 

gm man den Berg /ds ‚welcher Der Stadt gleichfam für ein Bollwerck Dienet, 
und den man von dem Meer fehen kan / deffen ich een dei Diorgens fehbe mi 
den Egg Strahlen der Sonnen gewahr worden bin / —9— den Worten bei 


Jamque jugis ſummæ furgebat Lucifer Idæ. 
ch ſtehe aber im ae /obichdasgangefand herum big an den Berg seine 
bene oder Hügel nennen 6 oll / weil man dieſelbe ſo undermerckt auffteiger ‚Daß 
man fie wol für einflaches Fand halten möchtezund zwar einfolches 
put fürun ** zu halten iſt / weil man daſelbſt allerhand —— 
nderheit aber den Feld⸗Kuͤmmel / und andere Pflantzen und 
scher; Ich bilde mir aber ein / daß — es nicht mer * 
bar zu fe nfcheine. Jedoch iſt nicht ohne / daß in der Nähe herum Fein Tebendi. 
ges after su finden / Dann was die Flüffe Siwows und Kanıhuw betrifft / ſande ich 
dieſelbe nicht bey den bewohneten Dertern / ſondern ohngefaͤhr eine Meile von 
dannen / wie ich hernad) ſagen wil. Ein wenig unterhalb Def Berges Jde, iron 
Tage-Räyfen vom Meer/ fiehet man einen andern Berg / welchen ich ei 
nigen halte / der von Belomio der Berg Ohpu⸗ in Phrygien genennet 
bedunckte mich aber derfelbe nicht zu hoch zu ſeyn / als erihn befchreiber / indem er 
denfelben Dem Berg Serssvergleichet / es ſeye Dann / daß die weite Entlegenheit 
mir die Augen verblendet habe. 

So viel die Aelte der Gebäude belanget / fo trafficherftlich an dem Ufer 
de Meers die Überbleibfel einer fehr Dicken Mauer an / welche nichts anders fan 
gervefen ſeyn / als ein fteinernes Gebäu / Die man Mol nennet / wiean den Dfei- 
lern / woran man Die Seiler gebunden / die Schiffe feft zu halten abzunehmen 
iſt / es find aber dieſe Pfeiler mit Verlauff der Zeit/und durch den Wind/ der 
dem Meer fommt / und gar um fich freffend ift/gang rauch und holpericht * 
ein Bimſen⸗Stein worden / ob fie ſchon von glattem und harten Faden gewe⸗ 
— ich ein Stuck mit meiner Hand abgebrochen / welches ich —— bey 


mis habe. Diefes 
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Diefes Gebaͤu / oder Mods ‚war an ſtatt eines Walls / oder nd: eines 
es / für einen gewiffen Hafen der jetzo mit — let iſt; 
ichts deſto weniger iſt in der Mitten noch ein wenig Saltz⸗Waſſer uͤbrig / wel⸗ 
ches gleichſam einen kleinen Moraſt / und auf dem Sand herum viel ums 
macht / welcher ſich in ———————— darfuͤr / daß dieſes 
Gebaͤu deßwegen dahin geſetzet worden / weilen noch an vielen Orten dergleichen 
Pfeiler / ſo innwendig mut Erden außgefuͤllet ſind / und noch ſtehen / und die / ſo 
wol als die andern / die Schiffe anhalten / zu ſehen ſind. Wann dieſer Mora 
jeden Zeit alſo geweſen iſt / ſo Fan man nicht ſagen / daß es der Jenige ſeye / bey wel⸗ 
chem / wie Yürgilis dichtet / der betriegliche Sinos gebohren worden. 
auch an dem ͤfer deß Meers viel fehr groſſe Grun ulen an / die nicht vie 
kleiner / als die in der Rorundazu Rom waren. Nicht weit darvon lagen 2. 
len auf der Erden / worunter die eine/ fo zerbrochen war / und id) gemeſſen habe / 
3o.meiner Schuhe lang gervefen. Ich fahe an verfhiedenen Orten Daherum viel 
— e Saͤulen / und allerhand ſchwere Stuͤcke Marmel / 
wie auch eine groffe Anzahl ſchoͤner Marmelfteinerner Graͤber / Spannen lang; 
Und mer weiß / ob dieſes nicht vielleicht Die Grab⸗Staͤtte ſo vieler tapfferer He 


den gemefen / die zu Befchugung der Mauren der Stadt Troja flreitend ihr Les 


ben gelaffen haben. 

Ingleichem fahe ich einen geofien Waſſer⸗Gang / in welchem ein Mann 
gi aufrecht gehen und ftehen koͤnnen; Ich hielte aber denfelben vielmehr für 
eine Antauch als eine Außtheilung faubern Waſſer / weil deffen Durchgang gar 
tieff unter. der Erden iſt / und fich biß an das Ufer deß Meers erftrecket/ und im 
Warheit / wann ich Diefes Gebaͤu betrachte, fo weiß ich nicht / was ich) Darauf mas 
chenfoll. Sch traff noch einen andern faft eben dergleichen an / ſo aber viel groͤſ⸗ 
fer war / woruber ic) mich verwunderte /weilen gar leichtlich eine Earoffe hinein 
gehen Fönnen ; Und alsich zudeffen Außlauff gangen / hielte ich ihn für eine Bru⸗ 
de ; Es war aber Derfelbe weder eine Brucke / noch Waſſerleitung / weil vi die 
eine zu hoch / und für Die andere zunieder war ; Und manfagt/ Daß er tieff unter 
bie Erden gehe/ alſo / daß ich mir einbilde/ Daß es ein unterirzdifcher Gang gewe⸗ 
fen durch welchen Die Audromache ven jungen Afyanax, die einige Hoffnung ih⸗ 
res gantzen Geſchlechts / zu feinem atter / dem alten Priamo, gebracht hat / 
wie Mgi⸗ ſagt: 


22 quä ſe, dum Regna manebant, 

Szpiüs Andromache ferre incomitata ſolebat. 

Ad ſoceros: & avo puerum Aſtyanacta trahebat. 
Ich traff noch mehr eingefallenes dickes Gemaͤuer —— Haͤuſer / Thürne 
und Tempel any in welchen ich viel Sachen gefunden / die Beionins angemercket / 
und unterfchledliche andere, Die er/ wie ich darfuͤr halte/ nicht gefehen hat / darne⸗ 
bens aud) 2. Lateinifcye Uberfchrifften/ welche ich Due ee mit Diefes 
Scribessen feinen nicht überein Fommen; Welche Uberfehrifften klaͤrlich > 
gen 
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en / daß diefe Stadt lang Priami Tod / vonden Römifchen 
———— — and nenn Endlich ſahe ich 


* 














von dannen einen Pallaſt / welchen man (es ſeye gleich das ie im 3 


Schritte 
wie Die Anwohner deß Landes vorgeben/ oder ein anderer neuerer / w 
eit und Gebaͤues / für einen fo wol/alsdenandern haltemkar 

der Warheit ein recht Koͤnigl. Schloß / oder iſt. Es find 
gem noch gantze Marmelfieinerne Mauren / ohngefaͤhr 2 ,.oder 32.&Spa 

ck / Spahßier⸗Gaͤnge / fehr weite Thuͤrne / und alles was man in einem Königl; 
Pallaſt erwuͤnſchen Eönte/zufehen. Es Fam mich eine Luft anzauf Diehöchften: 
Mauren, ſo noch aufrecht ſtunden / zu fleigen fie defto beffer zu befchauen / und» 
mich in dem gangen Land herum umzufehen/und hiervon einen Abriß zumach 
wie ich Dann gethany und mein Geſicht biß an den Berg /da erftreck 
bermahleins abreiffen laffen wil / wann ich Jemand bekommen kan 
Das / was ich entworffen / wird richten koͤnnen. Zelon⸗ m 
9* eines groſſen Thurns / welchen er für-einen hohen 
dem Neer haͤlt / dergleichen ich zwar einen geſehen / er ſtunde aber zu meiting 
Land hinein / und F— dieſem Gebrauch zu weit von dein Meer entlegen / und 


hielt ich ihn vielmehr fuͤr den von welchem Yirgilim ſagt / Daß man von demſel⸗ 
ben die Mauren der Stadt Troja / und der Griechen Flotte fehen können; =. 
- 2 0... - Unde omnis Troja videri * WW 
Et Danaum folirz naves; & Achaja Caftra. — — 
Wo er vielleicht nicht hierdurch den Jenigen verſtanden hat / melcher niedergerif, 
ſen und auf Die Belaͤgerer herab geftürget worden; Uber diß fo ſunde de 
sch. gefehen / in Die taufend Schritte von dem Königl. Pallaſt / als für welche 
Ilm gehalten worden 5. Diefer aber/ von welchem Zrrgiums redet / finnde näch 
daran /und war alsein Stuck deß Zriami Koͤnigl. Hauſes; 2 
leeres I Tree Summisque fub Aftris 
Edudtam Tedis; hr 
Wie unfer Poetredet. Deme ſey aber / wie ihm wolle / fo fchieneder Senigez 
den ich gefeheny ein ſchoͤnes Gebaͤu / und den Heralichftien in Rom gleich 
Ron denen Eifternen aber/ fo von ſchwartzen Steinen gemacht findsundderen 
Belonins ſo offt gedencket / habe ich nur eine angetroffen auß melcherich zu teins 
cken Luft befamey damit ich mich ruͤhmen Eönte/ daß ichdas Waſſer zu Troja ver, 
—* hätte / ließ demnach ein irrdenes Geſchirr / ſo naͤchſt darbey war / an dem 
uͤrckiſchen Bund wär Tuͤrcken / welcher uns an ftatteines Seils Dienete/hin; 
ab / und war das Waſſer / ſo wir herauf zogen / gut und friſch / oder —— 







zum wenigſten alſo / von wegen der groſſen Hitze und deß Durſts / den 

Das ganke Land / fo unter die Stadt gehoͤrete / welches dann / wie an den ck⸗ 

Zeichen abzunehmen / ſehr groß geweſen / und viel tauſend Schritte in feinem 

Umfräyß hatte/ war voll Steine’ Studer von Marmeln/ und alten Maureny 
worauß 





- Iagerts dorten Achilles gelauffen/ Daßhier die Klottegel 


ur 
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bewohnet gewefen. Ich Fan nicht genug außſprechen / mit was groffer Ehrer⸗ 
bietung ich dieſe Orte vorbey gangen / indem ich bey jedem Tritte / den ich that / 


an die alte Hiſtorien gedachte / und mich erinnerte / daß ſich hier die Doloper gez’ 
egen / und daß maͤn von 
dieſer Seite die Stadt beſtuͤrmet / wie Aeiliv ſaget Er 
Hic Dolopum manus, kiofzvustendebat Achilles; 
Paflibus hle locus, hicacies certare ſolebat. 


Wann ich aber betrachte / daß an dem Ort / da vor Zeiten hetzliche Saffeggand 
raͤchtige — —————— Tages nichts als Wildnuͤſſen / und wuͤſte 
Felder zu ſehen / fo. befande ich bey mir ein hertzliches Mitlenden / und wiewol mir 
nicht unbewuſt iſt / daß der Ordnung der Natur nach / alles vergaͤnglich iſt / und 
daß die Städte und Koͤnigreiche nicht ewig beſtehen / ſo kunte ich Doch nicht unter⸗ 
laſſen / mich über das unbeſtaͤndige Glück zu beklagen / daß deſſen Eigenſinnigkeit 
verurſachet / daß eine ſo beruͤhmte Stadt / als dieſe geweſen / und ein ſo praͤchtiger 
Koͤnigl. Pallaſt / als deß Aria⸗n mit Kräutern und wilden Pflantzen übermachfen 
ſolte / begunte dannenhero 5— — und im Grimm viel Stauden außzureiſſen / 
welche das Anſchauen diefer-Föltlichen uͤberbliebenen Mauren verhinderten / für 
Deren Beſchuͤtzung fo viel tapffere Helden ihr £eben verlohren / und mit ihrem 
edlen Blute alle diefe Felder begoffen haben. | | 
Den 9. Augups bin ich zum andern mahl an Daffelbe Land gefahren / und kam 
indem See⸗Haupt der Janitſcharen / welches wegen deß Grabes Aecabe, der 
Königin in Phrygien / wie Zuline Sohn wol angemercket / der berühmte Hafen 
Sigeum iſt / an / woſelbſt ich an Land ſtiege / den Stein-Hauffen dieſes Schloſſes / 
oder dieſer Stadt / wie fie Beloniu⸗ nennet / zu ſehen / allwo noch einige Überbleib⸗ 
kin ir grofer Sebäuen / Marmeln / Bildern / und dergleichen Sachen anzu: 
treffen find. " 
Dioieſe Stadt wird heutiges Tages nur von etlichen wenigen Griechen bez 
wohnet / welche hier und dar ihre Wohnungen auf dem Berg / naͤchſt bep denalten 
Gebaͤuen / zerſtreuet haben. Nachdem ich nun / was dafelbft Anmerckens würs 
— 59* fleiſſig beſehen / begab ich mich wieder in mein Schiff / und kam deß 
Abends / vor Untergang der Sonnen / an den Ort / allwo der Fluß Ranthus / fo 
ſich bereits mit den Fluß Simois vermiſchet / in das Meerlauffet und halte ich 
nicht darfuͤr / daß Beloniss dieſen Ort jemahls geſehen habe / weil er keine Meldung 
jervon thut / und haͤtte ich mich / wann ich es gleich geſehen haͤtte nicht unter: 
—* doͤrfſen zu ſagen / Daß der Ranthus und Simois zwey fo kleine Fluͤſſe waͤ⸗ 
ren / daß ſie in Sommer gantz und gar vertrockneten / im Winter aber / wegen def 
Uberfluſſes ihres Waſſers / kaum von einander zu erkennen waͤren / alldieweilen 
ſie nicht allein Dem Bericht der Innwohner nach / nicht trocken fondern fo groß 
ſind / daß die Schiffe an dem Mund / da fie mit einander in das Meer flieſſen / gat 
111. Theil, Ecre leicht 
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Canal in die 1o it 
koͤnnen / el dann felbften o im 
in ren lutale Ineinen Dali fahen — mir dann fe 
Deaen ananer ale) le wel Dfeepbe IHRE nit ont wa 
einan | Jache 
derlich aber Firgiius in Bieten een, ——— 
- - - Ubitor$imoiscorreptafubundis. 
Scutavirüm,galeasque & fortia corpora volvit. 


—— 
wiſſen / was vor ein praͤchtiges Tempe | 
Br, ar was vor unermeßtiche Koflenauf diefen Bau verwandt tworde 
der weyland indermächtigen Stadt Epbefis in klein Afien / —— 
belegen / zu ſehen war / aber die Zeit hat dieſe Stadt ſamt dem T zu 
nichteg t/und fiehet man unter den Stein⸗Hauffen dieſes —— 
etliche Schwib⸗Boͤgen / Pforten / Mauren / und verſchiedene Stücke und Bros 
cken von den Säulen; welche platt auf der Erden ligen / und mehrentheils aug 
Porphyr und Marmor beſtehen. In der Mitte dieſer Stein⸗Hauffen 
ein auß Quaderfteinen giemiich hoch erhabenes Semäuer/und Fan man aufeiner 
kleinen Stiegen oben hinauf Formen. Nahe darbey iftnoch eine andere 
mittelft welcher man unter die Erdegelangen fan. Unter dieſer letzten S 
iſt ein Loch / welches allem Anſehen nach / vormahlen eine Thuͤr gew 
vo aber iſt nichts als ein kleines Loc) davon übrig geblieben / welches durch dem 
vom Wind angetriebenen Unflath Staub / Erde und dergleichen / von Zeit zu 
Zeit faft gantz verftopfft iſt. Man kan ohne groffe Mühe und fonder platt auf 
dem Bauch zu Friechen/ nicht wol hinein Fommenyundijtesintvendig fo Dunckelz 
daß manohne ein Windliecht nichts Fan zu fehen befommen. Wann man eg 
aber intwendig erleuchtet, fo findet man im Fortgehen an beyden Seitengewälbs 
te Kammern und Gänge, welche Doch fo niedrig, tiewwoLnod) gang unverfehrerz 
daß man auf dem Bauch hinein kriechen muß. Es fcheinet / daß dieſe un 
diſche Gewölbe mit groſſer Kunſt und Fleiß alſo erbauet worden /dieweil das 
gange Gebaͤu deß groffen und ſchweren Tempelsdarauf ruhen folte,und feniche 
glaublich ‚daß man fie zu einem andern Ende erbauet/ angefehen/ Daß e gantz 
untüchtig ſind / vor ein Magaʒin oder Proviant⸗ Hauß zu dienen / theils/mwegen 
der Engigkeit der Kammern und Gaͤngen / theils/ wegen der dicken und feuchten 
Lufft / weiche alles / was man hinein geleget hätte / von Stund an würdeperder 
bet haben / wie dann ohne dem auch ein fehr böfer Dampff allda herauf ſteiget. 
Es * ſich aber einige / worunter de Spon begriffen welche darvor haltenzdi 
Bewoͤlbe ſeyn nichts anders / als Waſſer⸗Behaͤlter geweſen / welche zum Dier 
deß Tempels alſo erbauet worden / wie Dann auch befagter de Spo» in feiner Des 
ſichtigung zwey folcher Gewoͤlber viel ſchmaͤhler / als die andere / befunden welche 
ſeiner 
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ſeiner Meynung nach die Canaien geweſen / Durch wel das Maffer nad den 


Cyſternen hingelauffenswie dann noch heut zu Tag vi rc) lauffet. 
Ehliche von diefen Gewoͤlbern > mit Kon außgefüllet / andere aber dienen zu 
Herbergen vor die Fleder⸗Maͤuſe. 

Man aber einige Peregrinanten / die ſich unterſtehen wollen / dieſe un⸗ 
terirrdiſche Gewoͤlber genau zu beſichtigen / und volle Nachricht darvon einzu⸗ 
holen / maſſen der Grund unter der Erden voll verwirreter / und gleich ei⸗ 
nem Irr⸗Garten ſeltzam Durch einander lauffenderGaͤnge iſt / daß man zu ſolchem 
Endẽ einen —— —— feſte machet / denſelben / ſo weit man 
gehen wil / folgen laͤſſet und wann man auf dem Ruͤck⸗Wege begriffen / Durch 
deſſen einige Huͤlffe wieder herauß gelangen kan / da ſonſten alle Muͤhe vergeb⸗ 
fi Ne mancher curieufer Befichtiger unter Diefen unterirrdiſchen Gängen ſich 


graben 

Nach Außfagederdafelbft rohnenden Griechen / follman in diefen Gaͤn⸗ 
gen etliche Ki unterer Erdenfortgehen koͤnnen / ja felbft big nach —2* 
Pergamıu zu / woſelbſt ihrem Bericht nach / gleichfalls ſolche Gaͤnge unter der 
Erden rer in diefen zu Epbefo ihren Außgang nehmen. Doch ftehet dieſem 
unwiſſenden Bölcklein nicht viel zu glauben / und Fan man deßfalls ſchwerlich 
binterdie rn kommen / angemerckt / daß weit unter der Erden hinein einige 
Waſſer⸗Pl unden / welche einem den Fortgang leicht hemmen wuͤrden. 

Letztlich ſtehet noch zu erinneren / daß an der Nord⸗Seite deß heutigen 
Epheſv⸗ auf einem —— —— — Griechiſche Kirche zu ſehen / welche vor; 
mahlen von denen Chriſten erbauet / und S. Johanzi geweyhet worden / weil Jo⸗ 
hannes der Tauffer darunter begraben liget. 


Das IV. Capitul / 
Von den Ruinen der Perſiſchen Haupt⸗ 
Stadt Perſepolis. 


yet Stadt war weyland fehr 82* erbauet / und hatte inſonderheit 
König Cyrw rei altung dafelbfty aber heute ift fie zerſtoͤh⸗ 
zet zu ſehen / etwa 10, ſche Meilen nad) Suͤd⸗Oſt von der Stadt 
Seiraz. Peter della Valle, dem es an curieufer Aufmerckſamkeit wenig Pere- 
geinanten zuvor gethan / befchreibet Die Ruinen diefer Stadt folgender Geſtalt / 
in dem 15Brieff deß 3. Theils feiner Raͤyſe⸗Beſchreibung: Es ift aber Seirag 
eineneue Stadt/und ro. Perſiſche Meilen Nord⸗Weſt belegen von Tehelminar / 
oder 40. Seulen / welches find die Stein⸗Hauffen von Perfepois. Es wird dieſer 
Ort heutiges Tages von den Perfianern Acha⸗ genannt / und iſt dieſer Platz ein 
ſchoͤnes weites gleichfam rundes / und ſchier von allen Seiten mit Hügeln ums 

gebenes ebenes Feld / welches in feinen Bes 4.Meilen haben mag. 
An dem äufferften Ende Diefes a. ches wir von —9 — 

cc#2 ur 











572 Der Heinen - eſchreibung De 
J ‚die Stein-Dauffen unten an der Berg tweldjer gegen 
B— > Hauff | { 


Br Di er ecke Eh 
; (welches / etlich ung nach / 200. Werck⸗Schuh ſ 
— 53 Es haben die Mahometaner / deme zu Bolgerwa chooert fer 


ervomberichtet / auf Der Seiten ihrer Mofqueen gemiffe Thlirneye ichwie 
unſere Glocken⸗Thuͤrne / die aber rund und zu ihrer Höhe nicht zum ic eefte 
n/mit vielen Erckern und allerhand Zierratheny leichwie die groffen Leuchter 
Die wir inunfern Kirchen —— rauf deren hre Pfaffen eigen 
dem Bolckyan ftatt der Glocken / mit lauter Stimm zum Gebet ruffen/twie aud; 
an etlichen ihren geſt Tagen zu oberft Liechter und Fackeln anzı iden d 
Minär , das iſt / Liechter / ennen. Diewen nun dieſe groſſe Säulen de 
dieſem Gebaͤu ſehr viel ſind / rund / hoch/ und duͤnn / undvon Geftattden n Th 
nen der Mofqueen etlicher Maffen gleich find, ſo nennen die Bunde Derfiane 
* herzliche Stein-Hauffen / wiewoil mit eineln uneigentlichen Mor + aleich 
falls Minzr, worzu ſie das Wort Tebil, a fegen welches fo viel gefage 
als die iertig Säulen / weil derfelben vielleicht fo viel gervefen ſind ala ihner 
Diefer Name gegeben morden? wiewol derfelben anjetzo viel weniger ſind / fo hoch 
gan und aufrecht ſtehen / wie ich bald hernach ſagen wil. RO 
Diefes Minar nun/ iftein groffesundfehraltes Gebäuy ie Steinen 
aufgeführet/ und zu Ende def flachen Feldes /undandem —* deß Berges gele⸗ 
en/welcherfich hintenher nach Often / vornenher aber gegen das ebene Feld na 
Weflennwender, Bas aber diefes eigentlich für ein Gebaͤu gemwefen fepe wor⸗ 
von noch einige Uberbleibſel vorhanden ind kan wan nicht wol bemercfen/weif. 
es meiſtent heils zerfallen iſt / und die Innwohner nichts von den alten 
ten wiſſen. Es kan aber wol feyn/daß es ein Tempel / oder ein Stück deß Koͤnigl 
Pallaſts / oder aber ein zu den Koͤnigl. Begräbnüffengehöriger Hrt en iſt 
Ich meines Theils halte es ehe fuͤr einenTempel/algetwasanders/au Urfacheny 
Die ich hernach anführen wil. Unterdeffer wil ichdiefes Sebäuyfamt allen feinen: 
Theilen/nach der Ord nung / wie ich dieſelbe geſehen / und qufs fleiſſigſte betrach⸗ 
et / fo gut es mir moͤglich iſt / beſchreiben. — 
An Dem Fuß deß Berges / welchen die jetige Fnntsohner Cubirakrner, Das: 
ih den Berg der Barmhersigfeit/nennen, und / wie Diodorss Sicnlsı ſaget / vor 
Alters der Koͤnigl Berg genannt worden ift/Fomt man/ wann man den Rücken 
nach Dem ebenen eld und gegen Weſten / das Angeſicht aber gegendem Bergy 
und nach Dften wender/ erjtlich zu einer groffen Marmelfteinern/ aber Doppelten 
Treppen / welche man an zwehen Orten hinauf fteigen Fan und gleich — 
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let / und die eine Seiten nach Südenydie andere aber gerad gegen übern 
jten gekehret iſt, Diefe Treppen find 30. gemeiner “Perfianifcher Schuhe hoch/ 
jede Staffel iſt / wie ſonſt gemeinigl ich geſchicht / nicht auf einem Stuͤck gehauen 


ſondern es machet ein einiges Stück Steines viel Staffeln zugleich / wie ich 
dann 


ee u) ET ch 
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daun in Acht genommen / Daß ein ſolches Stück ihrer 17. in ſich gehalten hat 
Deder Theikviefer Treppen theilet ſich in 2.Arme/ deren einer höher und ſtaͤrcker⸗ 
Als der andere ift; Dann die Treppe / fo nach Süden ſtehet / haͤt ihren zweyten 
Arm nach Norden gefehret/ im Gegentheil die Jenige / ſo ſch nad) Norden wens 
det / hat ihren zweyten Arm nach Suͤden ftehen ; Alle beyde Arme aber ſind offen / 
und nur mit einer ſteinern Mauer von groſſen Quader⸗Stuͤcken unterſchieden / 
auf welcher die beyde Arme ruhen. Ich zaͤhlete dey dem erſten Arm ohngefaͤhr 
in die y3. Staffeln / ich ſage / ohngefaͤhr / weil man fie wegen deß eingefallenen 
Gemaͤuers nicht alle ſo genau zaͤhlen kan. Wann man den erſten Arm hinauf 
geſtiegen Yan man zu einem viereckichten / und nach Proportios der Treppen 
wie daſelbſt gebraͤuchlich gemölbten Platz / und ift fo woldas Eſtrich / alsdie 
Waͤnde herũum / und alles das uͤbrige / von ſehr groſſen / harten und glatten Stei⸗ 
nen gemacht / damit es / wie Diodorm Siculus libr.17. {aget/eroig waͤhren ſoller Der 
Marmel aber beduͤnckt mich vielmehr faͤrblicht und geſtriemet / als weiß ſeyn / 
wiewol der / von welchem die Staffeln gehauen ſind / dunckel und ſchwaͤrtzlicht 
ſcheinet. An dem zweyten Arm der Treppen / zaͤhlete ich in die 48.Staffelnvauf 
jeder Seiten / und fande oben auf derſelben einen groſſen ebenen Platz / und mit⸗ 
ten in demſelben / gegen der T — 5 Gebaͤu / welches ich mir 
nicht einbilden kunte / was es moͤchte geweſen ſeyn / wann es nicht etwa groſſe und 
Jobs Hänge miteinem Portal darunter / geweſen / durch welche man in Die ans 
ere Theile deß Gebaͤues gehen koͤnnen / worvon doch nicht das geringfie Merck⸗ 
Zeichen mehr übrig iſt. Das Jenige aber / was noch auf den heutigen Tag ftehet/ 
— Weiſe beſchaffen —E | 
as Erſte / was ich ie en / waren 2,.Mißgebuhrten/von Leib / wie ein Pferd 
geſtaltet / und mit einigem Pferd⸗Schmuck verſehen welches vielleicht Harniſche 
geweſen / weil ſie mit groſſen runden Naͤgel⸗Platten beſchlagen waren/ eben auf 
Die Weiſe / wie Q Curtis, kbr 3. etliche ‘Pferde unter Dep Königs Dars Kriegs; 
F —9 mit eyſernen Blechen grrüftet/ / beſchreibet. Sie hatten eines Menſchen 
aupt / mit einem groſſen Bart / und langen Haaren welches mit einer ſchoͤnen/ 
vunden und platten Muͤtze / die oben her eine groſſe runde Kugel an allen Ecken 
hatte / bedecket war. Sie hatten auch Fluͤgel / wie die Greiffen / und wendeten 
das Geſicht gegen das Vorder⸗Theil det Treppen/ und nach Weſten; Auf den 
Schultern aber trugen fie eine andere fteinerne Mauer) Die eben ſo lang / als fie/ 
war / dergeftalt/ daß dieſe Mißgebuhrten nicht anders / als der Fuß / oder Grund / 
dieſer Mauren ſeyn / auf deren Spitzen man weiters Fein Bildwerck ſehen koͤn⸗ 
nen. Sie waren ſo groß / als ihr Grund⸗Maß / und 28.meiner Schuhe lang / 
und ſtunden nicht gar ſo weit von einander / als eine hen Hinter denfel- 
ben waren 4.Säulen/in gleicher Ordnung / Weite und Abtheilung/ in Geſtait 
ungeheurer Bilder geſetzet / an welchen aber nichts zu Wi war / daß etwas dar⸗ 
auf geftanden fey/worunter nur Die ep noch aufrecht ftehen/ Die zwo hin- 
derften aber amgefallen ſind und auf ver Erden lagen. 
Ertsa Hinter 
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lder / wie die erſten / aber gantz anders und mit dem Rucken gegen die 
e Mißgebuhrten/ mit dem Geſicht aber egen —— und Sſt wais ge. 
Fe rauf dann zu erfehen/ Daß daſelbſt einiges tanden fepr 
muͤſſe / und Daß dieſe 4.Ungeheuer oben und unten/ — | 

Mitten gleichſam als 8.Stügen deß gangen Here. 
man von auffen nicht das Geringſte fehen kan / daß daſelbſt jemahl 
baͤu / oder Obdach / — ſeye. Der Platz / auf welchem di 
‚mitten geſtanden / war ſehr weit und groß / und lage fich-bi en Derc 
Dannenhero Das hinterftellige Gebaͤu weil kein Plag mehr auf der Seiter 

gen Diten übrig geweſen / ſich auf Der rechten Handy gegen Süden zusauf 
gende Weiſe gewendet: Mitten in dem groffen Platz / einwenig zur li 
Hand / wann man fich SudsmäÄrts wendet / war auf der Erden ein vier⸗ 
eckichtes Marmelſteinernes Gefaͤß anzutreffen / welches auf einer Sei 

24 Schuhe lang geweſen / und vielleicht darum gemacht 
darmwit zu waſchen / hinein zu thun. Der Marmel / auß welchem daffelbegehauen 
worden war uͤberal 2. meiner Spannen dick / und war das ga nur ar 
7.Stücen gemacht. Wann man weiters fort / mit dem Geſicht aach 
gewendet / gehet / kommt man zu einer andern Marmelfteinernen Treppen 7 fo 
gleichfalls Doppelt iſt und auf welche man von 2.Seitenfieigen kan ander eis 
nen / von Weſten nad) Oſten / und an der andern von Dften nach WBeften Wende 
aberyund von einem jeden Arm / ſind 3 1.Staffeln hoch / aber nicht fo breit/rsie Die 
Erſten / wiewol Fein grofler Unterfchied darzwifchen iſt. Diefe 
gerad gegen einem Gebaͤu uͤber / welches weiter hinein gelegen iſt / und fei 
nach ſich von Oſten nach Weſten erſtrecket / auch einen viel groͤſſern als 
die Treppen von allen beyden Seiten einmimmt/ dannenhero auch Die Wandyan 
welche Diefe Treppen gemacht ift zu beyden Seiten einen weiten Raum in fich 
halt Dirfe Wand iftin 2. Reyhen / in Die Obere und Untereabgetheilet/in welche 
beyde viel Bilder gegraben waren / welche / gleichwie in einer Zrocofion,auf einans 
der folgeten/ und alle ihre Angefichter gegen Suden / nemlich gegen der 

zu / wendeten/ gleich / als ob fiediefelbe hinauf und in das innere Gebäu 
wolten. Es waren auch auffen vor. der Stiegen in einem weiten Raum welcher 

leichſam der Borgiebel iſt / viel gröffere Bilder / jedoch ohne Ordnung 

en ; Weil fie aber auf Die Erde gefallen / kunte man nicht fehen/waseg 

[er So wuſte ich) auch nicht zu ſagen / was Diefe Procefion der eingehauenen Bi 
‚Der bedeutet haben möchte; Ob es vielleicht einen Opffer⸗Gang/ in i 
wann dieſes Gebaͤu / wie ich) mir einbilde/ ein Tempel geweſen ift; Oder ein 
ges⸗Gepraͤnge; Oder eine Begleitung deß Koͤnigs / welcher in ſeiner Maj 
erſchienen / auf die Weiſe / wie enophon Cyropad. libr, 2. deß Cyri Außzug 
ben hat; Oder aber ein praͤchtiges Schaufpiel der Praſexen/ die man dem 
gebracht / mag angezeiget haben; Indem eEhamm,libr.n var, Hiſtc. 31. erjehlet 
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* es eine alte Gewonheit / ja ein altes Recht / bey den Perſianern geweſen ſey / 
daß ein Jeder / der vor dem Koͤnig erſchienen / ihn mit einer Gabe / nach ſeinem 
WBermoͤgen / verehret; Welches auch dem Jenigen nach / was ich zum oͤfftern 
darvon geſchrieben / noch auf den heutigen Tag geſchicht. 

Was aber die Ordnung der Bilder / ſo wol auf der einen Seiten der Trep⸗ 
als ni der andern/ anbelanget/ fo verhielte fich Diefelbe folgender Geftalt : 
der äufferften Seiten | en und Weſten / an dem gangen vordernTheils 

war beyderſeits ein * oͤw eingehauen / welcher ein anders groſſes Thier 
fienge / und jerriſſe; nd / wo ich mich recht beſinne / fo iſt es auf der einen Seiten 
ein Einhorn / und auf der andern eine wilde Geiß geweſen. Bey dem Loͤwen 
ſtunde eine lange Uberſchrifft / welche von oben biß unten die gantze Hoͤhe der 
Wand / beydes der obern / als untern Reyhe / allwo die Bilder eingehauen waren / 
einnahme. In was fuͤr einer Sprach aber / und mit was für Buchſtaben / dieſe 
Uberſchrifft geſchrieben geweſen —3066 Niemand wiſſen / weil dieſelbe heutiges 
Tages gantz — habe nur allein dieſes anmercken koͤnnen / daß 
es 6.groffe Buchſtaben geweſen ſeyn / und einen groſſen Platz eingenommen has 
ben; Und daß dieſelbe in einem Wort nicht neben einander geſtanden / ſondern 
zertheilet / und / wie die Hebreiſchen Buchftabenvon einander geſondert geweſen 
ſind / alſo / daß ich darauß abnahme / daß vielleicht ein einiger Buchſtab ein ganges- 
Woort bedeute / welches ich aber annoch nicht begreiffen Fan. 

Es moͤgen nun dieſes gleich bloſſe Buchſtaben / oder gantze Woͤrter geweſen 
ſeyn / fo habe ich fünff derſelben / die ich in dieſer Schrifft am oͤffterſten geſehen / 
und gefandt/fo gut / als mir müglich geweſen / abgeſchrieben. Weil es aber ganke 
Zeilen geweſen / ſo kunte ich nicht wiſſen / ob man dieſe Buchſtaben / nach der 
Orientaliſchen Voͤlcker Gebrauch / von der rechten zur lincken / oder aber / auf un⸗ 
> Weiſe / von der lincken zurrechten Handfchreiben müffe. Die 5. Buchſta⸗ 

nun / Die ich aufgezeichnet / waren folgende : 


IMKAAT 


Der zweyte Buchſtabe aber hen invier Strichen beftunde / woruntes 
drey gerad / und unten zugefpißet / der Vierdte aber uͤberzwerch Darüber gefeget 
war / gab mir ein Anzeigen/ daß ſie auf unſere Weiſe von der lincken zur rechten 
Hand geſchrieben werden koͤnnen / alldieweilen das Ober⸗Theil an dieſen Stri⸗ 
chen / wie an allen andern Buchſtaben zu ſehen / breit iſt / und wann ſie gerad ſind / 
alkeit über ſich ſtehen. Weil nun der Strich / der uͤber den andern dreyen ſtehet / 
mit feinem Ober⸗ und breiten Theil zur lincken der Schwantz / oder die Spitze 
aber / auf der rechten Seiten ſtehet / ſo iſt hierauß abzunehmen / daß der Anfan 

dieſer Schrifft vonder lincken zur rechten Seiten zumachen ſeye / wiewol ich fols 
ches fuͤr Feine Gewißheit ſagen Fan, Eben dieſes erſcheinet auch an dem * 
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aben welcher nur einen einigen langen abhangenden Strich, 
— Theil / welches / wie ————— iſt / zur lincken Seitenſ 
der Schwantz / oder Spitz aber / ſich gegen Die rechte Hand kehret. Eb 
thut auch der mittlere kleine Strich dep dritten Buchſtabens IRe 
ſagen wolte / daß die duͤnne und nicht die breite Spitze der Kopff 
Striche / und dannenhero das Gegentheil darauß abzunehmen ſe | 
wil ich zur Antworkgegeben habenv daß foldyem nach in Dem Drittemun 
andern Buchſtaben Die Spigen nicht unter fondern über ee üfe 
folches doch allhier geſchicht / alldieweilen in allen Buchftaben/ fie fe 
wie fie wollen / Jederzeit ihr Haupt und Anfang oben / nicht ak 
nommen wird, pe ne 
Es find aber diefes nur meine unvorgreiffliche Gedancken und 
ſungen / und Fan wol ſeyn / Daß esdamit.cıne andere Braun it 

ners habe ich dieſes angemercket / daß alle Vuchſtaben dieſer Schrifft n 

gleichen langen und etlichen andern etwas duͤnnern / und chiedlich durch⸗ 
einander abgetheilten Strichen beſtehen / worinnen einig und allein die | 

Die Abtheilung der Diguren den Unterfchied der Buchftaben machen. 

„ Nach Diefer Überfchrifft begunte Die Zrocefion von niedrig | 
werck beydes der obern als untern Reyhe alfobaldihren Anfang zu und 
gienge jedes Bild / wie gefaget/ einesandemandern. Etliche Ar 
hauenen Bildern welches Leute von geringerm Stande zu fepn fehienenzhatten. 
lange undenge Hofen / gleichwie die ‘Dantalonen in Ann — 
nen kleinen engen Reit⸗Rock an / welcher an den Guͤrte angehefftet war / alwo 
fie ſich mit einer Schnur binden / untenher aber Falten hatte, und je laͤt 

weiter wurde / welcher ihnen biß auf den halben Fuß hinab gieng; W 
Habit ſchier eben alſo heutiges Tages in Perſien die Iunwohner der $ 
Majanderan / und die Bauren in den Doͤrffern an dem Meer tragen, — 

Dieſe alte Bilder waren nur allein in dieſem von ihnen unterſchieden / daß 
ihr Haupt / wie heutigeg Tages aller Mahometaner / nicht befchoren narıfondern 
ſie lange Haare und Baͤrte hatten / und mit bloſſem Haupt giengen / welches nur 
mit einem Band / nach Att der Kronen der alten Roͤmſ. Kahſer gebunden war, 

In der einen Hand hielten ſie einen langen Spieß / wie die halben Picquen / 
die man in Flandern Spring⸗ Stoͤcke nennet / welche fie doch nicht auf den Achs 
feln fondern mit der Spigen uber fich trugen. In der andern Hand hatten fie 
unterſchiedliche Sachen; Etliche/meinem Beduncken nach / gewiſſe Muficalifche 
Inſtrumenten / welche rund wie a. groſſe Cirkel / und eben wie die Arm⸗Baͤnder 
der Weibs⸗Bilder gemacht waren; Etliche Körbe mit Eſſen Speiß 
gewifferunde Ballen ; Etliche führeten 2. Laͤmmer / oder Himmels mit krummen 
Hoͤrnern; Etliche ein Cameel; Etliche einen Ochſen / Ruhe, oder Kalby und 
etliche ein Pferd; An welchen Thieren ich dann abnahme / daß f e zueinem Opf⸗ 
fer giengen / alldieweilen man an allen Orten gemeiniglich H 
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und Stieresuopffern pfleget. So hat man aud) vor Zeiten in Berfien Pferde 
der Sonnen geopffert/rie Xenophom Cyroped. hbr, 8. und andere / angemercket has 
ben /und alfo Fan es auch mit den andern Thieren bewandt feyn. 

nun diefesein Opffer⸗Feſt geweſen ift / jo Fan man leıchtlich hierauf 
Polen daß diefes Gebaͤu ein Tempelhabe ſeyn müffen. Damit ich aber mit 
jefen Bildern die ich daſelbſt gefehen / ein Ende mache / fo trugen ettiche etwas / 
wie einen Hammer inder Hand; Andere hatten an dem Gürtel auf der einen 
Seiten etwas hangen /mwelches binden und vornen ein wenig zugeſpitzet / und 
gleichfam dreyeckicht / jedoch nicht gleichyfondern Frumm war ; Und Eunte ich mit 
nicht einbilden/was es hat feyn follen/ wann es nicht ein ledernes Gefaͤß / Waſſer 
darinnen zu trageny jedoch aber Fein gewöhnlicher Schlauch / fondern gank ans 
derft gemacht — iſt / worvon ich euch einen Abriß auf Papier / ſo gut ich kan / 
uͤberſenden mil, 

Andere trugen eine groſſe Rundatſche / oder runden Schild / welcher faſt den 
gantzen Mann bedeckte; Andere fuͤhreten einen Wagen mit 2. Raͤdern / woran 
nur ein Pferd geſpannet war / und die / ſo denſelben fuͤhreten / waren zu Fuß. 

Don dergleichen Waͤgen / welche dem Fupizer und der Sonnen gewehhet 
waren / melden Kemophom Cyropad. libr. 8, und Q. Curtius libr. 3.daf Cyrms und Da- 
Au⸗ Diefelbe vor fic) haben garen laffen. 

30 habe die Geſtalt deß Jenigen / den ich hier geſehen / abgeriſſen / denſelben / 
nebenſt andern Sachen / euch zu ſenden. Unter dieſen Bildern waren etliche 
wenige / welche von etwas hoͤhern Stand / als die obbefchriebene/ zufeyn ſchienen / 
und eben ſo gekleidet giengen / aber hinten gleichſam eine Kappe trugen / die in der 
Mitten zugeſpitzet war / und ihnen biß an die Fuͤſſe hinab gienge. Und unter die⸗ 
en mit der zugeſpitzten Kappen / waren auch etliche / welche auf dem Kopff eine 
pitzige und überzwerch gefaltene Muͤtze trugen. 

Ferners waren andere / welche noch was vornehmers zu ſeyn ſchienen / von 
oben biß unten angekleidet / und ihre Unter⸗Kleider gefalten / die Ober⸗Roͤcke 
aber hatten lange Ermeln / welche die halbe Hand bedeckten. Sie hatten einen 
Kragen um den Halß / dem Jenigen gemaͤß / was Agarhias ,libr. 3: welcher von 
den nachgehenden Zeiten gefchriebeny meldet/ daß Die vornehmſten Perſianer / in; 
fonderheit aber Die Meder / diefelbe haben zu tragen pflegen. 

Sietrugen an dem Gürtel einen breiten und Erummen Dolchen / tie eine 
Siechel auf Die Art / wie die Araber fie heute zu Tagezu tragen pflegen / mit der 
Handheb auf der Bruft/ welches fonder Zweiffel der Perfianifche Acinaces, oder 
Frummer Säbel ſeyn wird / deſſen Horanu Od.27, und andere alte Scribenten er; 
wehnen. In der rechten Hand hatten fie einen Stab / wie die alten Leute, fo ſich 
daran ſteuren / welchen ſie aber vielmehr um gröffeen Anfehens willen trugen/ 
gleichwie unter unfern Soldaten die Zeld-Marfchallen. Einer unter diefen 

ieng vor dem gantzen Hauffen her z und führete an der lincken Hand den erfteny 
3 ihm Hehe ete ; Welches an gewiſſen Orten / die Jenige mit den obgedachten 
111, Thei Doddd ſpitzigen 
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igigen Muͤtzen / zum Theil aber/ wie die erfteny in ihren hinten 
—— — Shei in —* —— Ser 


en waren. ie A" ie 

— Unter den jenigen Perſonen / welche von Beben tan ſchienen / und 

den Anfang der Zrocefion machten / inden ihrer viel ineiner ı welche allers 
dings / wie ich zuvor erwehnet / gefleidet gewefen. Nur allein d fest uuß i 

noch beyfügen / daß dieſe auf dem Haupteinerunde Muͤtze / welche oben weiter: 

als unten geweſen / getragen / faſt eben / wie fie heutiges Tages die Ro 

l 


aths⸗Herren zu tragen pflegen / und rings herum nicht allein —— 
telt war / welches an demſelben eine runde Hoͤhe machte / ſondern auch 
oben her / wo man ſich bedecket / eben ——— und rund zugeſpitzet / daf 
fie Feinen folchen Stulp hatte/ bey welchem ein Römifcher 
nige faffen/und abziehen Fan; Und find mit einem Wort / ſo geſtaltet / wie ihr ſi / 
nebenſt andern Sachen / ee finden werdet. Überdiß, /fohatteneben die 
Jenige / welche in der Procefion dieſer Bilder die Anfehnlichfte zu feyn —* 
und vor den andern her giengen / nebenſi den Spieffen in der auch einen 
Bogen auf dem Rucken / worein fie Den Arım gefteckt und den Köcher an die 
Sennen gebunden hatten / welchereiner gan andern Geſtalt war / als die 
ge / die —— Tages brauchen. J te Kleider aber hatten ſehr weite und 
gefältelte Ermeln/ tie Die Hemder der Araber/ oder die Uber⸗Kleider / welchesu 
unfern Zeiten die Benetianifchen Abgefandten su Kom zu tragen pflegen, 
ners twaren bey Dem Eingang der Procefion, von einem Drt zum andern/ zur Zier 
de / etliche —— eingehauen jedoch aber beydes die Baͤume 
Zhiere und Menfchen/ von ſchlechtem Gemaͤcht / woran zu erkennen war 
keines vortrefflichen Meiſters Arbeit geweſen / indeme die gantze Kunſt in den al⸗ 
ten Kleidungen / welche natuͤrlich vorgebildet waren / und inden herrlichen Stei⸗ 
nen / worvon das Gebaͤu gemacht war / beſtanden. 
Nachdem ich dieſe zweyte Treppen hinauf geſtiegen / wendete ich mich gegen 
—* und Fame von Stund an zu einem groffen Piatz/ in deffen Ei angein 
rer Kaum war / welcher fich von einem End sumandern / umd von Oſten nach 
Suͤden / wie ein langer Gang / oder Straſſen / erſtreckte. elbe war inwen⸗ 
dig mit srofen Säulen befeget / deren jede 3. Männer Baum hätten umfaffen 
können. Diefe Säulen find heutiges Tages meiftentheils eingefallen / und 
ſtehen nurnod) 25. aufrecht, dergeſtalt / daß fich deren Zahl / ſeit deme / alsihnen 
der Name Tehil- Minar gegeben worden / fehr vermindert / indeme derfelben fon» 
der Zwoeiffel 40, haben feyn muͤſſen / und werden / wegen Alte der Zeit ihrer noch 
taͤglich weniger / und fallen uͤbern Hauffen. Man ſiehet noch den Ort und die 
Grund⸗ a. / wo dieſe Säulen geftanden find. Zhre Ordnung war auf 
olgende Weiſe: 
toig Sp bald mandie Treppen hinauf kommen / ſtunden in dem —* lären 
Kaum die Saͤulen in zweyen Reyhen von Dften nach Weſten / ſo breit — 
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Gebaͤuwar. Wann man von dannen weiters Haren man zu 
einem andern lären Platz / mit zweyen andern Reyhen Säulen /die auf bepden 
Seiten in behoͤriger Weite von einander ftunden. Der Raumyder inder Mitten 
mwar/ begriff 6. andere Reyhen Säulen, fo fich nach der Länge von Norden nach 
er en / und’ zwo andere Reyhen in der Breite / Die von Dften nad) 
Weſien giengen/ und endlich noch zwo Reyhen an einander ſtehender Saͤulen 
gerad gegem über/fo fich nach Oſten / gegen dem Berg zu/ zur linden Hand / wann 
man hinein gehet / erſtreckten. 
iefe Säulen der zweyen Reyhen auf allen Seiten / ſtunden 26. und einen 
halben meiner Schuh weit von einander / und waren / wie mich bedunckte nicht 
alte in gleicher Höhe/ Tondern etliche Höher / etliche niedriger / worüber ich mich 
dann verrounderte; nenhero ich nicht fagen kan / ob einiges Gewoͤlb oder 
Obdach jemahlsdarüber geweſen feye oder nicht / weil man auch auf der Erden 
nichtseingefallenesligen fiber fondern es hatten alle Saͤulen / beydes die Hohen 
als die Niedrigen / obenher einen Krantz / ſo aber gantz anderſt als unſere Capi⸗ 
taten war. Weil man nun Fein Gewoͤlb / oder Dach / daruͤber ſahe / ſo erſcheinet 
hierauß / daß der —— daſelbſt nicht koͤnne geſtanden ſeyn / zumahlen / 
weil die Saͤulen fo hoch ſeyn / daß es nicht wahrſcheinuch iſt / daß man auf andern 
a u mandochnicht das geringfie WahrsZeichen ſiehet / folte hin⸗ 
auf geftiegen feyn. Ay] 
ahdem ich allediefe Säulen vorbey und gegen Süden gangen / Fame 
ich zu einem weiten Play Werne meiner Schritte lang geweſen / allwo zwo 
kleine Kammern von einerley Gebaͤu waren / eine zur Rechten / nach Weſten gegen 
das flache Feld / die andere aber zur Lincken / nach Oſten gegen dem Berg zu. An 
dem Eingang der Kammer zurrechten Handy war ein laͤrer Platz / wie ein Fleiner 


Hof r mit Marmel gepflaftert. Diefe beyde Kammern aber waren eigentlich 


Feine Gemaͤcher / ſondern nur zwen vierecfichte offene Abtritte / welche feine Waͤn⸗ 
de / ſondern viel Thuͤren und Fenſter von groſſen Marmelſteinen hatten / die alſo 
abgetheilet waren / Daß auf jeder Seiten in der Mitten eine groſſe Thuͤr / und 
zwo kleine darneben / oder aber zwo groffe Thüren auf beyden Seiten /undeine - 
Eleine inder Mitten nebenft andern Suck-Löchern / gleichwie Die Gitter⸗Fenſter 
waren. Diegroffen und Heinen Thüren auf den Seiten / ſtunden nicht gerad 
egen einander über / fondern bißweilen eine Groſſe gegen der Kleineny und eine 
leine gegen der Groſſen. Auß der Beſchaffenheit nun diefer Fleinen viereckich⸗ 
ten Abtrittermit fo vielen Thuͤren und Senftern/ war abzunehmen, daß es Kam⸗ 
mern geweſen ſeyn / toeil Die Perfianer heute zu Tage ihre Kammern eben alſo 
machen. "Beil fieaber oben — und keine herabgefallene Truͤmmer / die ſie 
haͤtten bedecken koͤnnen / daſelb nu Dr waren / fo bedunckte mich/ daß es Feine 
Kammern haben feyn können. Noch viel weniger find esBegräbnüffen geweſen / 

weil nichtdas geringfte Anzeigen eines Grab⸗Mahls allda zu fehen war. 
Diefes gantze Gebaͤu aber hat wol ein Tempel ſeyn koͤnnen / ob es ſchon kein 
Dddd2 Dach 
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Dach gehabt/ weildie Opffer und das Gebett unterm Himmel gefe 
können; Welches dann wie bewußt bey vielen ern / fonderlich 
Bergen’ und an hohen Orten / gebräuchlich ift/ die —— 
Tages ſolches im Feld vor den Städten thun / zu geſchweigen / daß in 
meiten Mofqueen/ aufferdeß Gewoͤlbes / Fein anders Obdach haben, - IE 
Ferners / ſo war zwiſchen einer unter Diefen geoffen Thären/dieinder Mit 
ten der Seiten ftunden/ und zwiſchen den Fleinen n auf beyden Seitenir 
groſſe und breite Marmelfteinerne Säulen ein groffes Bild eines Mannes ein, 
gehauen welches zu exfennen gab / daß er in groſſen Anfehenund fürnehmer, 
als alle andere / geweſen ſeye. | DAL! 
Er hatte ein langes Kleid /von oben biß auf die Fuͤſſe / any welches unter; 
halb deß Gürtels viel Falten / und weite gefältelte@rmelbatte, ——— — 
In der rechten· Hand hielte er einen Stab / entweder ich daran zu ſteuren / 
oder vielmehr fein Anfehen und Amt hierdurch zu erfennen zugeben, > 
Auf dem Haupt trug er eben eine folche Muͤtze twieichdroben von den 
Mißgebuhrten ermehnet habe auffer/ daß fie Feine ſo groffe Igehabt. Er 
hatte einen groffen und langen Bahrt/ und Haare/ und war auf beyden Seiten 
an der Thür alfo abgebildet / als wolte er hinein gehen / das Seficht ftäts nad) 
Süden fehrend. Hinter diefem Bild war an eben dieſem Pfeilers ein Diener 
in gleicher Sröffe eingehauen/ welcher demfelben nachgiengezund eben auf die 
Weiſe / wie die Jenige / fo ich Droben befchrieben / geFleidet war / und das Haupt 
bloß / die Haare aber auf einer Seiten mit einem Band gebundenhatte. Dies 
fer hieltein der einen Hand einen groffen Schirm über de rnehmen 
Haupt; In der andern aber trug er unter dem Schirm einen oben ge⸗ 
kruͤmten Stab / gleichwie ein Biſchoffs⸗Stab / den er —— Herrn —* 
gerad indie Höhe hielte / welcher / meinem Beduncken nach entweder ein ® 
niglicher Scepter/ wann Diefer Mann ein Königgewefen; Oder / wann ereinen 
Priefter bedeutet hat / ein anders Kennzeichen feiner Wuͤrde und eineg auß 
Diefen beyden gemefen ift, 


















Das V. Capitul / | 
Bon den Srangöfifchen Antiquitaͤten. 


N Sranckreich / und andern Europeifchen Ländern / mangelt es auch nicht 
2% an vielerhand Antigwiräten, weil wir ung aber der Kürse befleiffen/ führen 
wir / beſagter Maffen/ nur die Fuͤrnehmſten an, | 

Solche nach ift ohne Verwunderung in der Sransöfifchen Broving Zum- 
gedoe nicht zu ſehen / die felsame Brücke, etwa x. Mellen von Sie hei 
Pont du Gard, und gehet über den Fluß Gerdone, mit einer Dreyfachen 
Schwib⸗Bogen / von groffen gehauenen Steinen. Es wollen einigedem KR De 
fer Antonio Diefen Bruden-Bau zuſchreiben / aber ſolche Sache iſt ungewiß / dar⸗ 


gegen 


k 
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gegen iftdie Brücke felber ein herzlich Werck / und eine fo vortreffliche Religwie 
Der Antiguuät/dergleichen vielleicht ingang Branckreich nicht anzutreffen. Vor 
Zeiten hatte fie ihren Anfang zu Uzez , 2. Meilen beffer hinauf/ und reichete biß 
nad) Nifmes , um das Waſſer / fo —* Einwohnern gebrache / von Uzez her zu 
leiten. Und ohnerachtet durch Die lange Zeit viel darvon vergangen / fo Fan eis 
nem das Übergebliebene das Geficht dannoch gnugfam erfreuen / ſolches ift bes 
[ogter Maflen ein 3.doppelt Bogen⸗Werck über einander. Das unterfie 

erck / ſo recht über den Bach Gardone , oder Gard gehet / beftehet in 6. Bogen / 
iſt lang 438.und 83. Fuß hoch. Der Raum ** dieſem und dem naͤch⸗ 
ſten Bogen⸗Werck iſt 7. Fuß / und etliche Zoll. Das mittlere Werck bes 
ftehet auß 11. Bogen / hältın die Länge 746. undindie Höhe zı. Fuß: Zwi⸗ 
fehen dieſem und dem oberften Bogen⸗Werck ift ein Sparıurm von’ 6. Fuß / und 
8. Daumen. Dieſes zweyte Werck ift noch jest der gewoͤhnliche Weg / doch ſo 
ſchmahl nur ein Pferd allein kan vor —— gehen. Das dritte und 
g lbe / fo mehrentheils vergangen iſt / beſtunde a 35. Bogen / derer 
eder 17. Fuß lang war / doch ſo zuſammen nur auf x04. Fuß hinauß lieff. Dies 
es oberſte Werck ſchiene vormahlen die Waſſerleitung geweſen zu ſeyn / welche 
aber mit der Zeit am meiſten verdorben. Mit einem Wort / es iſt ein Romaniſch 
Werck / wunderlich zu ſehen / und ſchwer zu begreiffen / wie die Vernunfft eines 
Menſchen ſolches habe erſinnen / und außfuͤhren moͤgen. 
jeſes Monumentum erinnert mich der Ruinen deß Trajani Wun⸗ 
der⸗Bruͤcken / ſo er zu feiner Zeit über die Donau gefuͤhret. Sie war fo ſchoͤn / 
und peedbrut daß ihrer viele find welche Diefelbe mit unter die ſieben Wunder⸗ 
Gebaͤu der Welt gezehlethaben. Sie hatte 20. Saͤulen / außgroffen gehaues 
nen Quader-Steinen/ Jede dieſer Säulen ift 10. Fuß hoch / und 6. Fuß breit. 
Es ſtehet allemahl eine Saͤule 170. Fuß von der andern / und iſt uͤber dem Zwi⸗ 
ſchen⸗Raum ein ſteinerner Bogen / oder Gewoͤlbe / geleget / mittelſt deſſen die 
Saͤulen an einander gefuͤget find. 

Höchftsermelter Kaͤyſer führete Damahls feine Armee darüber in Daciam, 
jenfeis der Donau / befriegete und fchluge den Dacifchen König Derebalum auß 
dem Feld / nahm deffen Reſidentz ein / und befam alle feine Schäße. 

. Wer Fan Die —— Verwunderung betrachten? Was fuͤr ent⸗ 
ſetzliche Summen Geldes muͤſſen hier wol angewendet worden ſeyn? Was hat 
es für Mühe gekoſtet / ein gutes Fndament zu A Brucken zu legen/in dem gez 
maltigen geofien Strohm? Dann die Donau ift und bleibet der gröffefte Fluß 
inEuropa. An diefem Ort ift es voller Wuͤrdeln / fehr tieff / und hat einen 
moderichten * Grund. Undob er ſich gleich hieſelbſt in etwas enger zu⸗ 
ſammen ziehet / als er ſonſten iſt; So iſt hergegen ſein Lauff an dieſem Ort 
um fo viel ſchneller und erſchroͤcklicher. Gleichwol hat man Das Waſſer / 
wegen Dei Baues / auf Eeine Weiſe ableiten koͤnnen. 
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Kammer und Schade iftes/ Daß man von Diefer herzlichen Bri 
Tage nichts mehr übrig fiehet / als noch einige Audera und zerbrochene S 
und zwar in Servieny nicht weit von Severin und Nicopolis / etwa 20.Meiler 
unter Belgrad oder Griechiſch⸗Weiſſenburg. Man wils daß diefe Brückenid 
lange in ihrem Flor —— fondern vom Känfer Adriano nachdef 
Trajani Tod / abgeworffen worden / biß auf die Pfeiler / und —* | | 
den Barbarenydie etwa auß den WordifchenLändern der en 
ten Darüber ins Römifche Gebieth einfallen möchten. wer 
Andere hingegen berichten / er habe fie zerbrochen auß alawfie und. 
gunft / weilerdem Trajano Die Ehre einesfolcyen vortrefflidhen Wercks 
nethabe. Derohalben greiffet ihn Zipis ohngefähr mıt en: harten? 
aneinem Drtean: Ich muß dir / ob fen todt biſt / gleichwol Di 









fagen du haſt den allerbeften und gröffeften Fuͤrſten beneydet / und Dich mehr be 
SU Chnmem eienguten 
ute Thateneineng u n 
ehrift auf diefer zerriffener Brücken: 
Providentia Aug. 
Vere pontificis virrus Romana, 
Quid non Domat? fubjugum Ecce 
Rapitur & Danubius, 
Zu Teutfch koͤnte man es alfo geben: —* 
Durch Sorgfalt deß Trajans / dem keiner zu vergleichen / 
Zumahlım Brucken⸗ Bau / was muß doch wol nicht weichen 
Der Römer Tapfferkeit? Der Donau ſtrenge Macht / 
Wird ſelbſt / (O Wunderwerck!) auch unters Joch gebracht, 
Man hat vor Zeiten viel ſchoͤne Schau⸗Pfenninge / dieſer Brücken zu Ehren 
von Silber und Kupffer geſchlagen / mit der Uberfehrifft: DANYBIDS, 


chen. 
ei Aber ehe wir ung weiter von berührter Frantzoͤſiſ. Stadt Name begebeny 
müffen wir allhier auch dag alte Ampbichenerum befehen/ welches unter allen Am 
phutheatris jetzo noc) das Bolltommenfte ift. Gölnig i» Vife Belgico-Gallico 
p- 557. fehreibet Davon alfo: Om Autore & tempore firulum , varia [ed lubrich 
fünt conjectura, ut certi quid flatnere nogueamm. Partes ejm externe ſunt, & intern, 
Externa confpieinutur in pariete exteriore , nimirum Lupa lapidi incifa , ejs ab uberabis 
pendent duo pueruli. Lucta item incifa duorum pugnantıum , vultures , Remanırbi 
adıfıcandanuntü, Triplex item penis in lapide, vernflate multum abiens, Interna part 
oval Amphitheatri, füunt,arcm,muri, fub[ellia, area, caverna, podium, Arcam nunse- 
rantur 60.Crallitie finguli 10. pedum invicem difant, ob inter pofitum wuruns ı 2. pedum, 
Totum adıfıcium integrum adhuc efl maximam partens , tum quoad circuitus murora 


tum quoad [ubfellsa, Horum, ut & Arcuum, lapides ſunt grandes, & unins, ejudernque 
| magni- 


. 
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magnitudinis, [ed fine ullo camento vel calce artıficiose conjundli, Area adıbus adeo efl 
„€ inhabitata, ut vicamreferre videatnr, Caverna, qua feras in pugnam pro- 
endas continebant, adhumc comparent ; nec non muri, qui arenæ cingenda [erviebant ; 
&$ Podium anterims conſtituebant. Podium locm erat dignifimus, ad arenam proximm, 
Senatoribus, &Oc. Demmu hoc , fine affectu, ex vero majefati hujns Ampbitheatri, 
quodmec furor Gothorum , nec Saracenorumindigni conatus; nec famma Attila ‚nee 
ruina Martelli, defrwere potwerunt. Ante hoc Ampkitheatrum campus Martiw olim 
fuic, nunc ad alios ufis locus commodatus. Biß hieher Diefer Autor. Darauß / nes 
ben andern / zu ſehen / daß der innere Platz / auf welchem die arme Menſchen ent⸗ 
weder mit einander / oder mit den wilden Thieren / kaͤmpffen muſten / jetzt mit einer 
Anzahl Haͤuſer verbauet ift.Ein Frantzoͤſiſcher Serübene ſagt / es habe 470. Schrit⸗ 
te / und 63. ib⸗Voͤgen. 
Nach dieſem iſt das Rath⸗ oder Gericht⸗Hauß / Capitouum, oder Cap. Daeil, 
fo man jeßt Ja Maifon Carree heiſſet / zu befichtigen ‚das man für deß KRäyfers 7ra- 
jani Werck / zu Ehren feiner Geinahlin / Plazine, erbauet/hält/daran aber befagter 
Gölmitzios ʒweiffein thut. Nicht weit von dannen ift eine Tafel / und auf folcher 
der Pegaſu⸗ aan nn mit der Schrift: Procal efße Propbani. Wird fondere 
Zroeiffels ein Ort zum Studiren gemefen fegn. Danny wie Domirins Afer, VON 
binnen bürtigybeym Zwfebio bezeuget / ſo ift/nach der zu Maſſilien / vor Zeiten all 
bier fonderlich einegute Schulgewefen. Andem Kronen’Thor ift eine fonders 
bare Formula Subfitutionis, und Teftament zu finden / darvon beym Sincero, in feis 
nem Jtinerario Galia,item beym Craffero,in feinem Zuinerario Hiftorico- Politico,p.1 23. 
julefen. Bey dem Bollwerck dieſer Pforten fiehet man eines Menfchen Bild, 
nuͤß / in rechter Groͤſſe / ſo feine Hand. auf dem Kopff hat und einen Comadien, 
Spieler/ der allerley Gebärden der Menfchen bey den Schaufpielen hat vorſtel⸗ 
len fönnen. Gonften fiehet man auch eine Säuley mitder Salamandra, Die dem 
König Francifo 1. als er hieher kommen / zu Ehren ift aufgerichtet worden. Item / 
ineinem Hauß/das Bildnuͤß Gexyonis, darvon obgemelter Gölnig/p.m.s5 9. alfo 
fehreibet : Unumef Caput. 2. Corpora, 4. Pedes,brachianulla. Hieroglyphicum ami- 
eitia Symbolum ef, denotans, tres aut plures amicitıä junctos, unum tantum confituere 
inem. Geryon verò hic unum tantum cur Caput habeat, cum alias ex Luciano ⸗ 
Plutarcho conflet, eumtricipitem fingi;, Canfa eſt & Juflino petenda,lbr. 44. quinarrat; 
tres Hifpania Reges fuiſſe, & vixife adeö concordes, ut regnum,quod alıds [ocium mon ad- 
mittit, non bene, nifi ab uno gubernari exifimarint, In einem andern Hauß ift diefe 
Schrift: Cintia. Honorat. Fidelis Tabula. Das Beficht iftartigy mit erhöheten 
Haaren, gemacht/wie theils auß dem Weiber⸗Volck fold) Kinder⸗Werck nach 
zumachen heutiges Tages pflegen/und gar fremde Haareyihre dardurch zu erlaͤn⸗ 
eg inmaffen folcyes vor Zeiten Die He —* Weiber gethan ha⸗ 
en. Man ſiehet auch andere alte Schrifften in den Haͤuſern / werden deßgleichen 
offt derſelben im Außgraben gefunden, deren etliche befagter Gölmirzun, p. 560, &5 
fegg. ſetzet / und hat fonderlich ein Dom⸗Herr allhier viel alte Sachen ar 
ern/ 
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dern / und dergleichen gefammlet/ darvon in | 
—— ————— 





mer unter anderm zu ſehen gehabt / und ſonder Zweiffel noch / die 

Caji Mari und Der Cleoparra ‚item , Die Bildnuͤſſen ou un) Cererss , tem, einen 
bleyernen Sarch / darin ein ewiges Liccht gefunden worden / im, ein Muſter 
son einem Bett mit 8. Saͤulen / darinn auch fo viel Perfonen — 
theils ſehen auch den Thurn / ſo auß dem Umgeld erbauet worden / Aar 
genannt / ie, den Thurn / daran die Uhr / und auſſer der Stadt Die Priorey 
Bänfille ‚darben ein leimicht Berglein / fo fie Montjouzien , oder Montjouziow nen 
nen / allda die vor Zeiten ihre Begrabnüffe gehabt, und vor — 
etwas Gewiſſes an Pfeffer den Moͤnchen bezahlet haben. Von dannen 

man zudem Nonnen⸗Kloſter de la Fontaine, wo vorhin der Diane Tempel geſtan⸗ 
den / fo wegen deß alten Gemaͤuerwercks / darzu Fein Kalck Fommeny deßgleichen 
der Saͤulen außgehoͤhlten Stellungen * Die Abgoͤtter / stem, der Löcher / dar⸗ 
durch der Rauch bey den Opffern hinauß gegangen/und Dann der Derterhalben/ 
da man die Thiere gefchlachtet / und mit dem Blut Die Waͤnde gefprenget 

wol zu ſehen. Nicht weit darvon iſt der Diane Brunn / fo mehrers einem 
gleichet/und auß welchem das Waſſer in die Stadt geleitet wird / ſo gar klar / und 
gefund iſt. In der Mitteiftein Loch / Wuͤrbel / oder Schlund in welchen ſo ein 
Menſch / oder Thier / faͤllet umfommen thut/ weil es da keinen Grund / wie ſie ſa⸗ 
gen / haben ſolle. Wann man etwas weiter gehet / ſo kommt man zu einem wun⸗ 
derlichen Widerhal / davon offt-erwehnter Goͤlnitz ſaget: Foramen exıgunm of, 
parumque excavatum, fine ulla proſunditate, in pede montis ; cui fi proun⸗ adpomis os, 
cantans ,vel clamans, poſtica montis parte, fingulas à te editas voces, repetitas amdient 
comites zibi prafentes. Der auch von dem Berg und Thurn darauf / darunter das 
obgemelte Kiofterund der Brunn ſeyn / zu ſehen. Eswird folcher Thurn Zomre 
magne genannt/undfür ein Roͤmiſch Werck gehalten. Die Steine find ſo hart / 
af auch der Allerſtaͤrckſte / wañ er ſchon aufs fleiffigfte daran arbeitet/Faum einer 
halben Elen Sröffe den gangen Tag von diefem Thurn abbrechenmag. Wann 
man auf den befagten Berg ſtehet / fo Fan mandie Stadt mit dem gangen Lande 
herumy ſchoͤn überfehen. An den erzehlten / feßen Hentzuerus und Sincerms in ih⸗ 
von Zinerarıss noch mehrere alte Sachen und Schriften und anderer Meynun: 
gen / worzuobgedachter Brunn vor Zeiten gedienet / und woher das Waſſer ſei⸗ 
nen Urfprung haben möge? Welcher Brunn zu Zeiten Königs Francifai 2. alfo 











aufgeloffen/ daß man in der Gaſſen / wo Das Coleginm ſiehet / mit Beinen Schiffe " 


lein / wie Grafferus bezeuget/ gefahren iſt. 

Was fuͤr ſeltzame und rare Antiquitäten inder Burgundifchen Stadt Auzum 
gefehen werden/davon Fan Chaffanens in feiner Gloria Mundi weitläufftig gelefen 
werden. Die Jtaliänifche Ruinen und Antiguitate find in Europa am befe 
tichften/aber auch von andern weitläufftig befchrieben/ und rag von mie.bey Ge: 
fegenheit der abgehandelten groffen tädten und See⸗Hafen nicht geſchehen / 
follan feinem Ort unter andern Tituln erfolgen. 

Das 


/ 
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Das VI. Capitul / | 

Bon den Teutſchen Antiquicäten. 

Er Teutfchland durchwandert / wird anden vielfältigeny altenyzerftöreten 
Berg-Schlöffern eine gnugfame Menge von Antiguiräten und Ruinen 
finden. Vor allenandern aber fehen wir an der weyland mächtigen 

Stadt Bardewick ein jämmerliches Exempel zeitlicher Unbeftändigkeit. Diefes 
Dardewick iſt jetzo ein offener Flecken / eine Viertel, Meile von der Stadt Luͤne⸗ 
burg gelegeny vor Zeitenaber eine groſſe Stadt geweſen / und wofern der gemei- 
nen Rede zuglauben die ältefte Stadt in gang Sachſen⸗Land. Soll erbauet 
ſeyn 2885. Jahr nad) Erfchaffung der Welt / vor Chriſti Geburt 990. Fahr wie 
folches erwtefen werden wil / mit etlichen Deren / ß über der Thür der Doms 
Kirchen daſeibſt annoch angefihrieben ſtehen / und alſo lauten: 
Abram dum natus mox Treveris incipit ortus, 

Hinc annis Barduic mille fex X. quoque quinque, 

Poft Barduic Roma duo C.cum quinquetriginta, 
M.C.poft Nat. junctis octoginta novemque, 

Dum Brunfuicenfis Dux Henricus Leo di&us, 
Simonis in FeftoBarduic fubvertit ab alto. | 

Den Namenfolldie Stadt befommen haben / wie Cranzims Saxomie Iıbr.7,, 
Cap. 2. & Vandahe hbr.3, Cap.6.fchreibet/ von ihrem Fundatore Bardone, Meybomi 
aber / in Hifforia Bardevici, widerleget denfelben/und hält darvor / daß die Barden / 
ein Mitternaͤchtiſch Volck / ihr den Namen geben haben Bardewick / als wolte 
man ſagen / der Barden Wick / oder Burg. Es liget dieſer Flecken in ebenem 

elde / und —*— nach dem Morgenwaͤrts die Elmenau vorbey. An der einen 

eiten ins Weſten / liget ein Stuck erhabener Erden / Mannes hoch / in Geſtalt 

pe en wird Davor gehalten / daß es noch ein Stuck von den alten 
Waͤllen fey. 

Der Umkräng diefes Sleckensift ziemlich weit / und weiter als der Stadt 
een die Groͤſſe der vormahligen Stadt abzunehmen. Wie fie noch 
in ihrem Wolſtande geweſen hat fie 9. Kirchen gehabt / von welchen Die Dom: 
Kirche noch anjetzo im Stande ift und der Gottesdienſt darinn verrichtet wird. 
Nebenſt dem ſtehet noch Die Kirche S.Iri zum Theil/Capela B. Marie Virginis, Der 
alte Thurn auf S. Johannis Kirchhof / und ein alter Thurn auf S.Wilehadi Kirch: 
hof / worauf die Leute noch begraben werden. So werden auch noch Die Stellen ge⸗ 
zeiget / da die Kirchen S.Srephani und Mariani geftanden / der übrigen 2.Kirchen 
Stellen aber / weiß man nicht mehr. Iſt alſo Meybemsims etwas ungleich berich, 
tet / wann er gefchrieben /adhuc novem Templa [uperejje. 

Wie die Stadt noch im Stande gewefen / hat fie gleicd) andern groffen 
Städten / vie Pen: und ABandel getrieben / und fich der Schifffahrt au 
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Elbe und See / fonderlich nacher Daͤnnemarck vielfältig gebrauchet. Anjetzo 
beftchet der Einwohner gröffefte Nahrung im Garten⸗Bau / darzu ihnen dannn 
die vielen groffe in dem lecken vorhandene ledige Plaͤtze gar bequem fallen ; < 
maffen fie dieſelbe mit Kohl / Ruͤben / Zwiebeln / und dergleichen, in groffer Men 
ge beſaamen / und bepflangen/ und ſolche Gewaͤchſe nach füneburgz auch zu 
Schiffe die Aue hinab nach Hamburg zu Fauffe bringen. REN.“ 
siftfonft Bardewick in alten Hiftorien ziemlich befandt und im Fall den 


Hıfterieis Slauben beyzumeſſen / das Evangelium Ehrifti fruͤhezeitig rel 
/ 









Diget worden. Henricus Hervordienfis und andere / die ihm gefol i 
5. Egli „einer außden 70.Füngern def HErrn Chriſti / ſey au 3 
Petri Befehl in Teurfchland Fommen/ und habe ſich / famt Dem Diacone Mariano, 
nach Bardewick begeben / Dafelbft das Evangelium geprediget und der Kirchen 
vorgeftanden/ waͤren aber beyde von den Barbarifchen und unglaubigen Boi⸗ 
ckern endlich umgebracht. Won Mariano wird in einem Chronico Manuferiptediefe 
Erzehlung / jedoch ohne Melbungbei Auchor is, woher fie genommenyeingeführet: 
Devotus Marianus Evangelium Chriſti in Eccleſia Bardevviga. qua per unum bo. 
rum S.Petrieflereöla , Cottidie pradicandoinferviebat ‚ac popwlo loci ipfins & ci 

centibus gentilibus verbum Dei pradıcabat jed perfeguebantur eum —* ut fugere à ci- 
vitate cogebatur. Ambulante vero co ab Eccleſia, in qua pradıcabat Cottidie,ac veniente 
Jupra fluminis ponto Elmenan propecivitatem Bardewick apprebenderunt eum, ac * 
diis &S aliis armis occiderunt. Es gehet ſonſten noch die gemeine Rede / daß bey 
Elmenau an der Brücke / allwo vor Zeiten eine Capelle / D.Mariani genannt / ge⸗ 
ſtanden / ein Stein gefeget geweſen / mit dieſer Auffchrifft/ D.Marsanm bie in Ponte 
martyrifatm, 

In ertochntem Mannferipto wird auch unter andern vermeldet/daß 
Medefindzu Eachfen / nachdem er fid) zum Ebhriftlichen Glauben befebret7im 
der Stadt Bardewick / A. 790. ein 5 Fratrum vel Predicatorum geſti 
und begabet / welchesaber Furk darauf / A.79 3. nacher Werden verfeger worden, 

Anjego ift dafelbft noch ein Dom⸗Stifft / worinn 8.Canonicı Refidentes, ſamt 
dem Decano , auch etlichen Yicarıen / von Anrıchtung der Dechanep werben in 
Dem Chronico Manuferipeo folgende Worte angeführer: Anno 1168. +2.0a/, Fun 
Decanatns erectus Domino Adriano Sanctæ Rımana Sedis beatıimo Antifhte, Impera- 
rarore Frederico Romani Imperii kabenas flectente, Henrıco /uniore jam Saxonie , guon- 
dam Bavarıa Ducatum tenente. 

Die Stadt Bardewick ift vor Alters den Sachfen zuftändig geweſen / deren 
Hertzog sul“ Otto der Groſſe / hat fie Herman Billingen /dem neuen Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen / nebenft andern Orten / erb: und eigenthumlich übergeben bey 
deffen Nachkommen fie auch verblieben/ und nach Hertzog Magni Tod/ auf. 
kog Heinrich den Stolgen/und deffen Sohn / Hertzog Heinrid) den Lömen/foms 
men. Was Geflalt von demfelben diefe herzliche Stadt mit Macht eingenom⸗ 
men/und zu rund zerſtoͤret / iſt zwar bey andern / als dem — 8 

der heit 
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derheit Aeybomio, außfuͤhrlich zu leſen / wird jedoch nicht unzeitig ſehn / es mit we⸗ 
nigem zu erzehlen: Als Hertzog Heinrich der Loͤwe auß Engelland / dahin er von 

yſer Friderich dem Erſten / zum andern mahl ins Elend verwieſen worden / wies 
der zuruck in ſeineLande kommen / hat er ſich mit bey ſich habenden Grafen / Edlen / 
und einem groſſen Kriegs⸗Heer / vor ſeine Stadt ick gemachet / und ſich 
eimulaſſen begehret / guch nach beſchehener deſſen Verweigerung / ſich mit Ge⸗ 
walt den Weg zu öffnen gedrohet. Die Burger und —— haben ihn 
nicht allein trogiglich abgewieſen / ſondern ihrer Theils boͤſe Buben ſich auf die 
Mauren gemachet und ihrem Herrn Die entblöfete Poferiora ( fie venia dıklo,) ge; 
geiget. Durch welche Schmach der Hertzog / und alledie bey ihm geweſen / ders 
geitalt erbittert worden / daß fie fich mir einem Eyde verbunden / mit Der Belas 
gerung nicht che einzuhalteny biß fie die Stadt erobert/ und famt ihren Einwoh⸗ 
nern zu Grunde vertilget. Haben demnach die Belagerung mit hefftigem Ey⸗ 
fer fort geſetzet / alſo / daß fie die Stadt am dritten Tage erobert/ da fie dann alles / 
was fie in Waffen gefunden era ann /die Weiber und Kinder aber von 
dannen an andere Orte weggefchaffet/ und nachdem alles außgepluͤndert / Thuͤ⸗ 
ren / Thore und Mauren niedergeriffen / und die Häufer angezündet / alfo / daß 
aufferhalb der Kirchen in kurger Zeit alle Gebäue im Rauch aufgangeny und Die 
Stadt zu einem wüften Stein-Hauffen gemachet. Dieſe Zerftörung ift gefches 
hen am Tage Simonis € Fade ‚im jahr Ehrifli 1189. 

Peil aber das Dom⸗Stifft und Colegium Camonicorum allda noch) geblieben 
ſo ſeyn zuderen Wohnung / und ſonſten nach gerade etliche Haͤuſer / jedoch nicht 
Kdimiich / nach der Reige wie in Staͤdten / ſondern bald hie / baid da eines / wieder 
aufgebauet. Maſſen dann vermeldet wird / daß Hertzog Magnum mit der Ketten / 
im F 1369. nacher Bardewick kommen / und daſelbſt über so. Haͤuſer / wor⸗ 
unter faft aller DoinsHerren und Yicarien Höfe / abgebrannt. 

Die reine Evangelifche Fehr ift zeitigdafelbften angenommen worden. Sm 
Jahr 15 29. am dritten Sonntage nach Oſtern / hat Goſman Tunder / Schul⸗ 
meifter und Ca⸗ator, zum legten mahl die Meſſe auf Roͤmiſch⸗Catholiſche Art Das 
ſelbſt en gefungen. . Dann bald darauf am Sonntag nach Johan⸗ 
nis / iſt Hertzog Ernſt zu Braunſchweig⸗Luͤneburg dahin kommen / und hat durch 
Mattheum Sinderic) / Evangeliſchen Predigern / eine Predigt in der Kirchen Das 
felbft halten laffen. Welcher auch darauf in Beftallung genommen morden/ 
und bey 30. Fahr lang der Gemeine vorgeftanden. 


Reinſtein. 
Hr? ich gleich dieſes Schloß Reinſtein vielmehr unter die denckwuͤrdige Hoͤh⸗ 
fen, als unter die Ruinen zehlen koͤnte / fo weil ich ihm doch in dieſer Materie 
eine Stellegönnen. Solchem nach feynd ın Der Grafſchafft Blanckenburg am 
Hark zu ſehen Die Awdera deß alten Be welcher Reinſtein Cund nicht 
eeeı mie 
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wie. etliche der. irrigen Meynung feyn/ Regenſtein /) Darum g I 
daß das gange Werck auß einem reinen Stein gehauen iſt. 

Dieſes Schloß ſoll / dem gemeinen beſtaͤndigen Bericht / und be 
Scribenten einhelligen Zeugnuͤß nad) / um das Jahr Chriſti 919. wit 
lichen Excumſones, und das ſchroͤckliche Wuͤten und Toben der ngarn oder Hu 
nen / im Sachſen⸗Land / und vor dem Hark / erhauet ſeyn / ligeta feinem 
veften Stein Felfen / unglaublicher Höhe/ weicher an zweyen Seiten fi 
prarupe, fteiger/ oder glatt ift/ als wann er mit Menſchen⸗ Haͤnden alfo geh: 
und daß / fo zu reden/ nicht eine Kage hinauf Flettern koͤnte; Die Höheif 
abzunehmen/ daß, wann einer oben auf dem wüften Hau und Je 
unten die Heer-Straffe/fo von Quedlinburg nach Weningeroda / hart an de 
Felſen weggehet / ränfen fichet/ derſelbe nicht anders / als etwa eine Krä 
ander Heines Thier/ im Selicht der Höhe halber vorfommet. Ex} 

An der Seiten aber nad) Blanckenburg / da der Aufgang auf das 
geweſen / iſt es mit natürlichen / mittelmäffigen Stein-Selfen/ doch. 

— — daß nur ein Aufgang durch einen Felſen darinnen vor dieſem gehauen 
geweſen. ‚Sp is 
— Wann man nun durch dieſen engen Paß kommen / ſo iſt es noch mit 
nem tieffen Graben verſehen geweſen / dann erhebet ſich recht an der Ecken 
Schloſſes ein hoher / dicker / runder Thurn / Der den gantzen 33 in gute 
Defenfion geſetzet von dem Thurn ſtreichet eine ſtarcke Dicke er an der 
Seiten deß Selfen hinunter / gegen Abend / biß an Die Ecke / da en 
hoͤchſten und gäbeften iſt unter welcher Mauer ſich ein ſehr tieffes auf: 
thut / Daß alſo das Schloß an diefer Seiten / da Der Adırms ift/ beydes Durch 
die Natur und Menſchen⸗Witz / wie auch an allen andern Orten /dermaffen bes 
peftiget / daß dieſe Veſtung / bevorab ehe und bevor Pulverund Geſchuͤtz erfun⸗ 
den / unüberwindlich gewefen. 

Das Schloß an ihm felber ift über das mit tieffen Gräben über welchen 
eine Zug- Brücke und die Einfahrt gewefen / wie auch Kirchen’ Hof-&Stuben/ 
Küchen / Kellern / Ställen/ und allen andern Semächern / auf einem [autern 
Stein⸗Felſen dergeftalt gehauen / daß es ohne Verwunderung nieht anzufehen/ 
fü gar / Daß auch Die Krippen in den Pferde⸗Staͤllen auch in etlichen Rammern 
Die Sponden auf eben demfelben Stein mit gehauen worden / wiewol Durch 
die Länge Der Zeit fehr viel und groffe Gemaͤcher mit Erdendergeftalt befehüttet/ 
daß man darinn nicht mehr kommen / viel weniger recht judiesren Fan / wie alles 
angeleget geweſen / fo fern Doch noch von 30. in 40. Gewoͤlbe / oder Gemächer/ 
offen / und giebet der untriegliche Augenfchein annoch gegenwärtige Stunde 
f viel / daß zu einer Gräflichen Hofhaltung Raum und Öelegenheit gnug dat; 

en gemwefen ſeyn muß. 

Die Kirche oder Capell darbey ift ziemlicher Gröffe/ in Form eines Ge; 
woͤlbes / und inder Mitten ein ftarcher Pfeiler außgehauen. Sn Summay es 
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di —— loſſes von Natur / und durch M 
st unſaͤglicher Arbeit und Dübel fr DapmanhDurlberpi 


; enannt / daß das Ge⸗ 
p Eee ET tet 


7 Anno MXC. die Anne. A 
ji ı daß DIE Gewölbe zu der Zeit außgehauen / do 
nen die ——— ſolches ee fondern wollen / 38 
bas Schioß zu dieſer Zeit: verftäret/ und zum Gedaͤchtnuͤß ſolcher ig 
die Jahr⸗Zahl  wieau ee in feinem 4.5. Obron. Quedängburg. ſchrei⸗ 
bet / inden Felſen Diefes Drtsgehauenfey. Dann nachdem die Herren > 
fen von ame une Fahre ihre Refideng auf dieſem Schloß Er 
Grafen zu Reinftein demominiret worden / haben fie diefer B OR. 
ein ** Benachbarten waͤydlich auf die ade gegriffen / —34 
nächft-belegene Derter / ( teil durch die angeſtellete Belagerung Bit Setvalt 
ichts abzubrechen gewefen/) Die Veſtung mit einem folchen Seraragemare einbes 
ommen / daß etliche Soldaten in Bauer» XBeiber » Kleider fi) an das Thor 
en den Belagerten etwas an ‘Proviant / daran fie Noth gelitten / zu 
—* kein und ſich Br Bu Gelegenheit et — — 
et / deß gantzen Schloſſes bemaͤchtiget. 
Sf 7 — En * ————— in ein Bette genaͤhet / und durch 
enges Loch herab gelaſſen worden / da er ſich dann loß geſchnitten / und —* 
kommen. Hiermit wollen wir dieſes Faß zuſchlagen / Damit wir 
ju den übrigen Materien auch etwas Kaum 
behalten mögen. 









Eeee 3 Das 





Pen 


as VII. Buch) 


£ Bon ! 
Der außlaͤndiſchen Mayß⸗Art / 
und Kerberge. | 
Uf was Weife man in Europa die Raͤyſen anftelle/mird 


IA) einem Jeden hekandt feyn / wie es aber in Türcken/Perfie 

und andern Ländern /zu Lande in ſolchem Fall befayaffen fen dat 
von wollen wir etliche Zeregrinanzen felber vernehmen. 

voran handeln 


Das 1. Capitul / 
Bon den Türckifchen Herbergen / 


und Art zu ränfen. | 
NTuͤrckey hat man Feine Gaftgeber / wie in unfern Landen fondermmit 
RR sinemem geroiffe Haufer/die man Caravanferass nennet/varinn Niemand 
wohnet / weil fie einem jeden Räpfenden zum Gebrauch offen jtehen. Cie 
find nicht fo bequem gebauet/ noch auch fo ſauber / alsdie unferigen H 
wiewol es auch offt in denfelben ſchweiniſch gnug außfichet/) fie ftehen ins ⸗ 
vierdte/fchier unfern Klöftern gleich/und haben gemeiniglich nur ein Stockwerd / 
und felten zwey. Durch eine groffe Pforte/ Calfo fpricht Tavernier/) ift der Eis 
gang inden Hof/ und in Mitten der 3. andern Theilen beyberfeits groffe 
oder Kammern für die Fürnehmften der Räyfenden. Auf Seiten deg Saals 
feynd viel Fleine Rammern/darein ein Feder fich abfonderlich begibt. Diefe 2ofr 
menter fennd nad) Langs dep Hofes 2. oder 3. Schuhe hoc) von dem Boden tt 
haben / und hinden Daran ftoffen Die Stallungenyin welche man offt fo wolzalein 
den Kammernylogiret ift. Viel Leute nehmen im Winter Lieber in dem Stalin 
es warm / ihr Lofament/ folche feynd gleich den Sälen und Kammern gemölhe 
an 
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dieſen Ställen ift bey jedem Pferds⸗Kopff ein Loch / miteinem Fenſter / ſo in 
—— ehet / dardurch ein Jeder ſehen kan / wie ſein Pferd gehalten wird. 
njedem diefer Löchern Fönnen 2. oder 3. Perfonen ſich aufhalten und eg ift der 
H da die Knechte gewoͤhnlich Fochen. or 
Der Earvanferien find zweyerley / die einen haben Einkommen / in welchen 
man freu / gleichwie in ne Spitaͤlen / leben kan; In den andern aber muß 
mandieZechbesahlen. Von den Erften werden/außgenommen zwiſchen Ofen: 
und Eonftantinopel/ wenig gefehen / und iſt Niemand / alsder Mutterund den 
Gen deß Tuͤrckiſchen Käyfers / oder den Veziers und Bachas / Die fi) 
enmahl in dem Treffen wider die Chriften befunden / Diefe Caravanferien er; 
bauen zulaffen/ erlaubet. In denfelben / welche gemeintglich von te 
nüffen erbauet/ werden die Durchränfenden siemlid) wol gefpeifet/ und wann fie 
wieder Bar die Danckfagung/ fo dem Verwalter beſchicht / für Bezah⸗ 
lung / fintemahlenman frey außgehet. Aber/von Eonftantinopel bißin Per⸗ 
fien/ haben die Carvanſerien Fein Einkommens / und werden in denfelben die 
Kammern leer gefunden, Die Räyfenden müffen um Matragen und Küchen 
Geſchirr ſich befümmern / und man Faufft um ein billich Geld von dem Verwal⸗ 
ter/ oder von den Baurenydie außdennächften Dörffern hinein kommen / Laͤm̃er / 
Pur ea und Fruͤchte / nachdem die Zeit ift. Man findet auch allda Ger⸗ 
nund Stroh/ Ei Die Pferde/ aufgenommen an etlichen Orten / welche ich auf 
dem Weg verzeichnet habe. Auf dem Land zahlt man nichts für die Kammern 
der Carvanſerien / aber wol in den Städten/jedoch fehr menig. Die Caravanen 
kehren gemeintglich nicht in den Caravanfern ein / weilen für fo viel Perfonen 
und Pferde nicht Platz waͤre / und Finnen über 102. Reuter nicht wol darınnen 
Jogiren. Sobald man ankommen / ift ein jeder befugt / ſo wol Arm als Reich / 
feine Kammer einzunehmen, dann an diefen Orten ift Fein Anſehen der Perfon. 
Bißweilen wird ein Krämer auß Ehrerbietung / oder um einigen Gewinns mil: 
len, einem Handels: Mann weichen / aber eg h keines Wegs erlaubet/ Jemand 
auß der Kammer / die er eingenommen / zuvertreiben. Zu Wacht jchlieffet der 
Verwalter die Pforten/und muß für alles Red und Antwort geben/und befindet 
fich Jederzeit eine Wacht um die Carvanferie. | 
Was die Earvanferas in Perfien anbelangen thut / hab ich anderswo an⸗ 
gezeiget/ daß ing gemein folche bequemer und beffer / als die in Tuͤrckey gebauet/ 
und daß inrechter Entlegenheit / man deren Durch Das gangefand finde. Auß 
diefer Beſchreibung der Carvanferas ift leicht zu fehen / Daß / ob ſchon — 
nicht fo kom̃lich für Die Reichen / als unſere Wirths⸗Haͤuſer in Europa / fo find fie 
doch deſto beſſer fuͤr die Armen / die man aufzunehmen ſich nicht widriget / und 
uͤber ihren Willen zu eſſen und zu trincken nicht noͤthiget / indeme einem Jeden 
erlaubet / allein nach der Decke ſich zu ſtrecken. 
In Tuͤrckey und Perſien Fan man auf mancherley Weiſe raͤyſen / in Cara⸗ 
vane / oder in Geſellſchafft von 10. oder 12. Perſonen / oder auch mit einem le 
eifer 
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Weiferallein: Was mich derich fechs mahl in Afıen geränfet / und das 
an vielen Orten durchſtrichen / anbelanget / habe ich auf alleriey Manier auf alle 
Wegen in Orient räyfen muͤſſen pp Soucherfie ber ij Ryan) ner Caravar 
zu gefellen/ ob fehon die Raͤyſe länger/ weil es geinac) ıderheit Dier 
den Cameelen / währet. Dannesift ; en / daß Perſone 
Dry bi Geld mit fich führen, und mit Waaren nicht befeht 
ret find / imeinem Tag fo weit kommen / als die Caravanen zu Pferd in ziver 
und die mit Cameelen in vier Tagen. x: Ve 
Die Earavanen find wie ein großes Geleit / beſtehend in einer An 
Leuten Diezu 52 und an gereiffen Ort ſich ſammlen / um / baſtand zu 
ſeyn den Straſſen⸗Raͤubern / die offt das Land / da man durchraͤ —J—— 
mehrentheils oͤde und wuͤſt / und mit groſſen Trouppen durch / 
ſtehen. Diefe Kauff-Leute erwählen unter fich ein t/ Favan. Bari | 
nannt / und Derfelbe ordnet den Zeug und die Tag⸗ Ale, und —— 
den Vornehmſten der Caravane / über die Streittigkeiten / ſo ſich unter Weges 
zutragen koͤnnen. Es ſind wenig rechtſchaffene Männer / Die dieſes Amt ver: 
langen / dann / weil der Caravan⸗Bachi auf dem Weg einige Heine Zölle 
richten hat / geraͤthet derſelbe / auf welche Weiſe er auch ſich te / allezeit in 
Verdacht / nichftreugehandelt zuhaben. Wann die Türckifchen Kauff-Leute 
die mehrer Zahl einer Caravane find/ iſt das Haupt / ſo erwaͤhlet wird / ein Tuͤrck / 
fo aber mehr Armenier als Tuͤrcken / iſt der Caravan⸗Bachi ein Armenier. 
Der Caravanen find zweyerley / nemlich von Cameelen / ſo Die gemeineſten / 
weilen dieſes Fuhrwerck aın wenigſten Koften erfordert / ſintemahl die Cameel / 
wie drunten gemeldet werden ſolle / mit geringem zu naͤhren / und die einen den 
Laſt von drey / andere von vier oder fünff Pferden tragen. Aber ben dieſen Ca⸗ 
ravanen der Cameelen / befinden ſich auch Pferde und Maul⸗Thiere / fo Die 
Kauff-Leute für ihren Leib kauffen / dann die Raͤyſe auf den Cameelen für den 
Mann wann das Thier allein den Schritt gehet / er unbequemift/ aberwann 
ſolches im ſtarcken Trab gehet / fißet man ziemlich fanfft. Es find auch Carava⸗ 
nen / Die allein in ‘Pferden beſtehen / und im Fall die Kauff Leute Feine erfauffen 
wollen/finden fie Leute in der Caravaneydie ihnen leyhen. Die Knechte befteigen 
Die Bagage-"Pferde / Die am mwenigften beladen / und zu Smyrnen werden viel 
Pferde um einenbillichen Preiß / von 30. biß 6o.Kronengefunden. Die Jeni⸗ 
gen / die nicht willens find/ oder die Mittel nicht haben / viel Koften aufsumendeny 
* einen Eſel / daran es in ſelbigen Landen nicht mangelt. Inſonderheit 
iſt bey den Cameel⸗Caravanen nothwendig / um Pferde ſich zu bewerben / den 
Wein zu tragen / dann die Cameel⸗Treiber / welche faſt alle Mahometaner/ auß 
einem wunderlichen Aberglauben nicht geſtatten wollen / daß folcher auf die@az - 
meel geladen werde / weil dieſes Thier infonderheit dem Mahomet gewe 
der den Wein außdrücklich verboten. Der Wein wird in Bocs-Häuten 
Haar inwendig wol verpicht/geführet/an etlicher Dlefer Häuten wird * DE 
abgefchnit: 
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— —— ſie ſind nicht ſo gut / indeme faſt Jederzeit ein Loͤchlein in den⸗ 
elben ſich befindet. 


Diefe Cameel⸗Fuͤhrer find trotzige boͤſe Leute mit denen nicht zu recht zu 
kommen — / wann man nicht Mittel hätte / dieſelben zu züchtigen. —— 
einer / der ſich rauh ſtellete / und mich unter Weges von Smyrnen nach Tauris er⸗ 

ete. Aber / als wir zu Erivan ankommen / beklagte ich mich bey dem Kan / der 
mſelben auf der Stätt oo. Streiche mit einem Bruͤgel geben laſſen. Auf’ 
dieſe Weiſe wird dieſes Lumpen⸗Geſindlein zu Gebühr gebracht / inſonderh 
wann man nach Smyrne / oder andere Ort / Da die Francken Buͤrgermeiſter has 
ben / kommt / welche auf die dem Cadi vorbringende Klage alſobald Recht erlan⸗ 
gen. Das Exempel vieler dieſer Cameel⸗Treiber / die abgeftrafft worden / haͤlt 
die andern im Saum und diefelben find eine Zeithero freundlicher als zuvor. 

In den — iſt die Gewohnheit / die Tag⸗Raͤyſen in einem Fut⸗ 
ter zuthun / es ſeye / daß man mit der Caravane / oder allein ränfe. Aber / dieſe Tag⸗ 
Raͤyſen find ungleich / einmahl von 6. bald von 10. und auch von 12. Stunden / 
und hierinn ſoll man ſich / nachdeme Waſſer gefunden wird / fo nicht aller Orten 

ift/ richten. Jederjeit raͤyſet die Caravane mehr zu Vacht / als bey Tage / in 

mmer-Zeit die Diße zu vermeyden / und zu andern Zeiten/um bey hellem Tag 
an dem Ort / da man lagern folle / anzufommen/ dann / fo man bey angehender 
Nacht anlanget/swäre unmöglich in der Binftere alle Dinge anzuordnen/ die Zels 
ten aufzufpannen/ Die Pferde zu füttern/ zu kochen / und für alle das Jenige / ſo zu 
einem Nacht⸗Lager vonnöthen / Vorſehung zu thun. Zwar in Mitten de 
Winters und ben tieffem Schnee / verränfet man feltenvor 3. oder 3. Uhren nach 
Mitternacht / und offt erfibey anbrechendem Tage. Aber indem Som̃er / nach⸗ 
dem der Außfpann ſeyn folle/bricht man zu Mitternacht auf/oder 1.Stund nach 
Untergang der Sonnen. Syn meiner lekten Ränfevon Smyrne auf / beſtunde 
unfere Caravane in 600.Cameelen / und bey nahe in fo viel Perſonen zu Pferde, 
ißweilen ift die Sefellfchafft ftärcker / und weil die Cameel nur nach einander 
gehen/ wie bald vermeldet werden folle/ ſcheinet eine Caravane ein Heer zu ſeyn / 
es jeyenun im —* im lagern / nimmt dieſelbe einen groſſen Platz ein. Daß 
man alſo in Aſien zu Nacht räyfet/ gibt zu erkennen / daß der Lufft daſelbſten nicht 
ungefund / und die Raͤyſenden / welche mehrertheils drauffen / aufeinem auf die 
Erden gelegtem Teppich zu ligen pflegen / empfinden Feine Ungelegenheit. 

Die Eameele / welche in —— Durch Die Nordiſche Landſchafft der Tür; 
ckey gehen / folgen einander zu fieben und fieben / find mit einem Strick / in der 
Dicke eines kleinen Fingers/ und Länge einer Klaffter / fo hinden an dem Sattel 
def Sameels hervor gehet/ und an dem andern End mit einer Schnur an einem 
Rincken / ſo an den Naß Loͤchern deß Cameels / welches folget/angeknüpffet wird, 
aneinander gefeſſelt. Dieſe kleine Schnuͤrlein / ſo die Cameel Treiber in dem 
Raͤyſen zu machen pflegen / find leicht zu brechen / und auf dieſe Weiſe mit Fleiß 
gemacht/ damit / wann der vordere Cameel zu Boden / oder in einen Graben fiele, 
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der 
e gende be 
Da gegen der Strick / Der ſtarck Durch den Rincken gegogen äre/ w " 
cher von dem gefallenen oder geftrauchten Cameel nachgezogen / und dei 
genden ein Stück vonder Mafe wegnehmen. Und damit der CamerkLır 
welcherden 7.Eameelenvorgehet/ven Erſten an einem über feine Achfel gelegt 
Strick haltend / wiſſe / ob Die nbrigen 6. folgen/hat der Legte eine Schellen ande 
Halß hangen / und fo bald foldye nicht gehöret wird / ift es eine Inge ‚gun j/ da 

eines der Heinen Schnüren gebrochen / und die Cameel fillfichen. Der Sie 
bende träget gemeiniglichden Proviant. Dann es ift zu wiffenwann ein Kauf: 


8 
1.6 7 
ie 


Ara 


I ern 
mann bey der Caravane 6.geladene Cameel hat/ man demfelben den Propi 


und feine Bagage zu tragen einen fiebenden zu geben fchuldig / wann er nur'drey 
beladen, gebühret ihme eine halbe Ladung / und dem Jenigen / welcher⸗ Oder ı 2, 
Laft hat / werden Proviant und andere Sachen nach feinem Belieben geführet, 
Ein jeder Kauffmann/neben feinen Knechten / hält fich in dem Raͤyſe ben ne 
Cameelenydie mit feiner Waar beladen / und fürnemlich in den finftern Wächteny 
weil biß weilen abgerichte Straffen- Räuber mit feharffen Mefferndie 2.Stti 
cke / ſo den Cameel vor und hinten halten / entzwey fehneideny und denfelben ftill in 
Abrweg entführen / fintemahl der Cameel ohne Horn / demnach nicht beſchlagen 
und alfo im Sehen nicht gehöret werden Fan. * 
Die einen und andern / ſo wol Kauff⸗Leute / als Knechte und 


die zu vertreiben / und den Schlaff zu hindern / pflegen anni 


zu fingen / oder von ihren Geſchaͤfften zu veden/ aber 1.0d0er 2. Stunden dor 
da der Schlaf gewöhnlich überhand nimmt / höret man das &eringfte mie 
der gangen Caravane. Es träget fich offt zu in dieſem Schlaff / deme ders 
ftehen unmoͤglich / daß man von Pferd fället; Aber / in denen fanden/da Die Raus 
ber nicht zu fürchten / reiten Die. Herren in Heinen Hauffen vor und legenfich an 
einen bequemen Drt an der Land⸗Straſſe ruhig ſchlaffen. Etliche nehmen / auf 
dem Sattel geleget / ein Kuͤſſen mit ſich / fo ihnen unter das Haupt alsdanndiez 
net/andere behelffen fin mit einem Stein / und — haͤlt ein Feder feines 
Pferdes Zaum an dem Arm / dergeſtalten ruhen fie biß zu Ankunfft der Carapanez 
und die Jenigen / welche Die Letzten ſind / wecken Die fehlaffensLigendenauf. Die 
Caravane lagert an denen Orten / Die bekandt / Die bequemſten ſeyen / und 
lich bey den Waſſern. 
Nach Untergang der Sonnen / halten die Chaoux / welche arme Leute T⸗ 
cken / oder Armenier / die Wacht um das Lager / und fuͤr die Waaren. Sie 
aller Orten herum / und ruffen einer nach dem andern in Arabifch ⸗/ vder Arm 
fcher Sprache: GOtt ift einer er iſt barmhergig. Und offt feßen fie hinzu: 
Habt Acht auf euch. Wann fiefehen / daß die Stunde fort zu raͤyſen 
thun fie folches dem Caravan» Bachi zu roiffen / derbefihlet ihnen zu ruffen 
mandie Pferde ſattlen; Und eine halbe Stunde hernach ruffen ſie / rn 


h 


— nicht auch leyde. Dann / wann es geſchcht / daß der vorhe⸗ 
= ameel fället / bricht die Schnur / und bleibet Der Bolgen e befreyet ; 


— 
— 
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oden ſolle. Es iſt ſich zu verwundern / daß bey dem andern Geſchrey derChaouy 
alles in einem Augenblick fertig / und die Caravane —— in guter Ordnung 
and aller Stille fort zugeben. Ein Jeder befeifie fich von dem Abend an bee 
reit zu ſeyn / —— es gefährlich zuruck zu bleiben / inſonderheit in Denen 
Landen / da die Räuber herum ftreichen. Zu Besahlung diefer Chaoux / oder 
WDaͤch er / wird auf jeden Ballen von Smyrne biß nad) Erivan / ein Viertel eines 
wiaſire geſchlagen. Br # n 

MWanndie Außfpann weit/ und man befindet/daß vor 9. oder ro.Uhr Vor⸗ 
mittag nicht anden Ort zugelangen / reiten gemeiniglich eine Stunde nachder 
Sonnen Aufgang 8. oder 10.Kauff-Leutein Gefellfchafft vorher ein Jeder fein 
Fell⸗Eyſen / in Form zweyer Säden/ hinter ſich her führend / in einem Theil ift 
eine en mit Wein / ind in dem andern etwas zu eſſen. Wann diefelbenan 
dem Drt/ den fie sum Fruͤhſtuͤcken bequem finden/ legen fie einen groſſen Teppich 

auf die Erde / auf welchen ein Jeder fein Proviant öffentlich außleget / und alfo 
die Gefelfihafft frötirh Mahlzeie hält. Die Rnechte thun ihrer Seits defgleis 
chen / und zuweilen find diefelben abgerichtet/ eine Slafche mit Wein zu entwens 
Den die fie dann ftillfehtveigend außleeren. 
Wann man von Eonftantinopel/ Smyrne / oder Alep mit der Caravane 
ränfet/ muß man fich nad) Tracht def Landes / da man durchraͤyſen ſolle / außruͤ⸗ 
ften / in Tuͤrckey auf Tuͤrckiſch/ in Zee auf Perſiſch / und wer andersthäte/ 
wuͤrde außgefpottet werben / und doͤrffte auchan vielen Drten/ Dadasgeringfte 
Ding den Gubernatoren / telchedie Sremden leicht für Außfpäher halteny einen 
Argwohn bringet / ſchwerlich durchkommen. Iedoch / fo man auf der Ränfe 
einen Arabifchen Rod any und ee um fich hat ob ſchon ein 
vansöfifch Kleid Darunter verborgen / fo iſt er Doch aller Orten ohne Sorge. 
ann man den Bund auf dem Haupt tragen wil/ muß man nothivendig dag 
Haar abfchneiden laſſen / dann im widrigen wurde ſolcher immer glitfehen/ und 
auf den Haarennichthalten. Was den Bart anbelangen thut/ mag derfelbe 
wol bleiben/dannin Türckey die Sröffeften für die Schönften gehalten werden; 
Aber in Perfien laͤſſet man das Kien gantz beſcheeren / und den Knebelbart ſtehen / 
und find auch die Groͤſſeſten und Laͤngſten für die Schoͤnſten geachtet. Ich 
erinnere mich, Daß ich einen Pförtner / deß Könige in Perfien / gefeheny welcher 
einen Knebelbart hatte / den erhinden an dem Kopff zufammen binden Fonte/ deß⸗ 
wegen er auch Doppelte Befoldung erlangefe. Uber das / muß man fic) auch mit 
- Stiffelnnach Landes: Tracht verfehen / dieſe Stiffeln werden gemeiniglich von 
delbem / rothem / oder ſchwartzem Cordowan gemacht/und mit Leinwad gefüttert? 
und weilen dieſelben nicht über die Knye gehen / ſind fie eben ſo bequem als Schuh. 
Der Sporen bedienet man ſich nicht / weilen das Eyſen unten an den Bügleny 
Nereckicht / das Pferd zu ſtechen / dienet / und ſolches kan um fo viel leichter befi 
hen / weilen man die Beine nicht niederer / als deß Pferdes Bauch gehet / zu ha 
pfleget/ wie ſolches auch in gantz Aſien ift, 
2% 
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Wlan kauf or Dee Nee ich cp it under Te ‚und 
t mit Slafchen / ares genannt / welche von gutem Preufkfcher 

Leder gemacht findyverfehen. in Sjeberfüßcet Die feine —— gen 
oder an einem zu dem Ende mit Fleiß hinten an den Sattel gefchlagenen ey 
nen Ring hangend/fo das “Pferd nicht befchtweren Fan; Alsdann mußman« 
Bo te kauffen / es iſt nichts kom̃lichers / weilen ſelbe nicht brüchig fin 
etlichebiß so.Pinte halten, Die Kleineften dienen geroshnlich zum Bi 


wein / weicher den Räyfenden hoch ⸗ nothwendig ift. Die Matares/oderleder 
5 cheny werden mit ABaffer efület/ und Das Leder, Darvon felbe gemacht 7E 
ie 


eArt / daß das Waſſer frifch Darinmenbleibet. Hernach hi 
den Proviant bedacht feyn / und Reiß / und Zweygebachenes biß nache 
mitnehmen; Dann / was Hüner / Eyer /und anders dergleichen / anbelange 
thut / findet man faft aller Orten / wie auch Futter für Die Pferde/ und friſch Bro 
ametlichen Orten. Endlichen muß man auch ein Zelt /und was zu Deffen Auf 
richtung nöthig / eine Matratzen und Decke /die Pferde Nachts / ſi be 
2. a da fie oft Morgens gang begraben gefunden werden? 
en / mit führen, | 
Wann die Caravane dem Außfpann fich nähert/eylet ein jeder Kauffmann 
vor / um/ wo möglichyeinen erhöheten Ort / feine Waar dahin zu legen’ einzuneh> 
men / damit / wann esregnete/das Waſſer feinen bien habe, & l 
in ſolchem Fall Steine unter die Ballen / und Decken dieſelben mit einem Tepy 
die Waar vor der Naͤſſe zu verwahren. Die Knechte machen — 
einen Graben um die Zelten damit das Regen⸗Waſſer / ſo darauf faͤllet dahn 
lauffe. Wann ſchoͤnes Wetter iſt / haͤlt man ſich mit Aufrichtung der 
ſelten auf / und ob es ſchon beſchicht / daß ſolches aufgerichtet wird / fo pfleget man 
es doch alſobald nach dem Pracht-Effen wieder zuſammen zu legen / auf Daßz 
warn der Aufbruch befchehen folle/alle bereit feyezund man au Be er um 
I ehen / und vor den Raͤubern / Die auß den umligenden Dörffern Fommen 
möchten / fich verwahren koͤnne. Aber bey böfem Wetter bleibet Das Zelte auf⸗ 
erichtet / biß die Chaoux das erftemahl geruffen. Vor dem Zelte werben die 
N erde am Striche / die an eyſernen Nägeln halten, auch an den hindern 
mitanderen Stricken / damit fie von ihrem Platz nicht ferne weichen Fünnen? 
eiffig angebunden. Wann die Caravane zu der Zeit ankommt / da Fein Graß 
o die Knechte abzufihneiden pflegen / zu finden / kaufft man von den Bauren / die 
in das Lager kommen / Stroh und Gerſten für Die Pferd / weil kein Habern weder 
in Tuͤrckeh / noch in Perfien gefunden wird, 
Ras das Kochen anbelangen thut/ fo wird hierinnen nach Der Gewonhen 
def Landes verfahren / nemlishen ein Loch in die Erde gegraben / Das Feuer Dazz 
ein / und der Topff Darüber gethan. Indeme wird der Pilau auf Die Weifez 
wie in meiner Befchreibung dep Tu setifchen Serrailgvermeldet worden zuge 
richtet / und das iſt die gewöhnliche Jrahrung in allen gegen Morgen gelegenen 
Ländern. Eine 


> 2. a un a vo TER 687 
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Einer der geöften Unkomlichkeiten / fo Die Näyfenden in den Caravanen 
enden — wann man zum Waſſer kommt / welches entweder Quellen⸗ 
oder Schöpfl-Brunnen/oder Epfternen find/daß allein 2.0Der 3.sugleich ſchoͤpf⸗ 
fen können. Dann gemeinlich / wann man haltet / verlangen —— zwo 
en nach Waſſer / weilen die Jenigen / denen das Fuhrwercks⸗Viehe zu⸗ 

un ee der auch fenn möge night en Waſſers zu neh⸗ 
men geftatten/biß daß ihre Cameeie / Pferde / Maul⸗ Thiere und Eſel alle geträne 
cket ſeyn. meiner letzten Räyfein Afien war ich dieſer Beſchwerlichkeit nicht 
unterworffen / ſondern bekame Waſſer zu rechter Zeit / ohne welches man weder 
SBrodt machen / noch Reiß kochen Fan. Solches brachte ich zuwegen / durch Mit⸗ 
tel meines Enckels / welcher 10. oder 12. Jahr alt / den ich mit mir fuͤhrete / damit 
er in diefer feiner Jugend deſto leichter die Orientaliſchen Sprachen erlerneny 
und Die Beſchwerde Der Nänfen / welche er fortfegen folte / geroohnen koͤnte. 
Weil derfelbe annoch ſehr jung / hatte ich für ihn nur einen Eſel / der einen ehr. 
fanfften Schritt giengey und fo viel Dienfte/als ein Pferd/ thate / erfauffet. Cr 
jenge jederzeit mit 2.0der z. Geſchirren nach Waſſer / mann die Fuhrleute einen 
3 jungen Knaben geſehen / der ſo artig Waſſer begehrete / konten ſie ihm ſolches 
nicht verſagen / ſondern fuͤlleten demſelben ohne Verzug feine Geſchirre. Gleich 
toie ein Feder der deute / die man mit ſich führet/fein Amt hatte wann die Cara ⸗ 
vane lagert/ da der eine ein Loch in die Erde gräbet zum Kochen der andere Hols 
fälfet / andere in die umligende a und auf Die Berge/ nothwendig Pro⸗ 
viant / fo wol für Menfchen/ als Viehe / zu fuchen / gehen / ware meines Enckels 
Ant Waſſer zu holen ; Dann / wann ic) ſchon einen Knecht hierzu hätte brau⸗ 
chen wollen/wäre derfelbe von den Cameel⸗Fuͤhrern / die ihm nicht zugelaffen häts 
ten/ Waſſer zu ſchoͤpffen ehe ihr Viehe getraͤncket / nicht freundlich nr 
toorden. Wannman auf folche Weiſe mit vielen Leuteny Die alle ſich bearbeitend 
und einander helffensränfet/wie beſchwerlich es auch offt ſeyn mag / kan man doch 
fagen / daß mannoch ziemlich luſtig ränfe. Dieſes ift die Beſchwerlichkeit / bey Zei⸗ 
ten Waſſer zu bekommen / und da man wieder Die Cameel⸗ und Maul⸗Treiber / 

welche grobe Leute ſeynd / Gewalt uͤbet / begibt ſich offt ein Todtſchlag. 


Das 11. Capitul / 


Von den Tuͤrckiſchen und Perſiſchen 


Raͤyß⸗KCameelen. 

Eil man infonderheit der Cameelen / gehoͤrter ni auf den Orienta⸗ 

liſchen Raͤhſen benöthiget ift/ wollen wir von Diefer Thiere Natur auch 

etwas weniges reden. Tavernier redet hiervon nachfolgender Seftalt: 

Das Weiblein deß Cameels / fpricht er / träget feine Frucht eilff Monat lang / 
und ſeine Milch iſt ein bewaͤhrtes Mittel / die Waſſerſucht zu heilen; Man muß 
3.Wochen lang täglich eine Maaß 9— et Ich habe Erempel der Heiz 
3 lung 
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tung von dieler Kranckheit zu Balfaray Ormus/ und an andern Orten deß Wer, 
fifhenMeer- Bufenszauch an vielen EngebundHolländifchenBoore-K 
welche auß den Schiffen a N DANN viederu 
funden Zuftand gelanget zu trincken / gefehen. — 
So —— Bar range 4. Zükleunter bes 
Baus) gethan / damit er aljo darauf lige; Hernach bedecket man esmit eine 
über den — biß auf Die Erden hangendem Teppich / fo mit viel Stein 
ſchweret wird / damit das Thier ſich nicht aufrichten koͤnne / und in diefem; 
inuß ſolches 15. oder 20. Tage bleiben; Unterdeſſen gibt mandemfelben / abe 
nicht offt / damit ie in Gewonheit kommen / den Durſt zu lepden Milchaut 
cken. Daß man ihnen Die Fuͤſſe unter den Bauch biegen thut/befehicht/fie zu ar 
woͤhnen / ſich nieder zu legen wann man fie beladen wil / und ie find auch. bieri 
alſo gehorfamydaß folches Wunder⸗ wuͤrdig. Sobald die Caravaneambe 
ten Det anfommen/ftellen ſich alle die Cameele/melche einem Meifter sugehı 
von fich felbfien in einen. Exrapß zufammen und knyen mit den 4.Süffen sur € 
den / alſo / daß den Strick/darmit die Ballen gebunden, loß machend/folche b 
derfeits fanfft auf die E — en. Wann die Zeit | 
den/fommt Das Cameel / zwiſchen die Ballen fich zu legenyun —— 
aufgebunden / fein ſanfft mit feiner Ladung auf/ welches in fehr kurher 
viel Weſens / heſchicht. ‚Nachdem die Cameele entladen / läffet man fi * | 
— gehen / Buͤſche / dieſelbe abzufuͤttern / zu ſuchen; Und eine halbe Stunde v 
iedergang der Sonnen / kommen fie von ſich felbften wieder zuruck; Es fe 
dann/daß einer ungefähr veritret/der aber durch ein gewiſſes Gefchrep 
bey gebracht wird. Wann fie wieder zuruck findyftellen fie fich alle in einer 
und wird Jedem 2. Ballen geknetten Gerſten⸗Meel / Jeder 2.Fauft groß/ | 
worffen. Das Eameel/ ob ſchon folches groſſe und Farcte Arbeit put etbah | 
da | 
l 










ehr wenig/und begnüget fich mit dem Jenigen / foer inden Händen findet/ da er 
—63 die Diſteln / die ihme ſehr angenehm ſind / zu ſuchen J € 
fich zu verwundern / wie mit ſo groffer Gedult fieden Durft fepden. . Das 
mabt/da ich Durch Die Wuͤſte raͤyſete / in deren die Caravane bey 65. Tage 

gen mufte/ blieben unfere Kameele 9. Tage lang ohngetrundken/ weil wie in fo 
cher Zeit Fein Waſſer gefunden. Aber / noch viel verrounderlicher ift/daß an 
Cameel / wann es in Der Brunſt gehet / biß 40. Tageohngegeffen und getruneken 
bleibet / und iſt damahlen alſo raſend / daß / ohne genaue Vorficht man voni 
leicht gebiſſen werden Fan; Wo fie alsdann anbeiſſen / nehmen fie ein Stue hin; 
weg / und gehet ihnen auß dem Maul ein weiſſer Schaum / neben 2. Blaſen⸗ 
derfeits groß und aufgeblafen/ gleich einer Schweins⸗Blaſe. 

In dem Fruͤhling laͤſſet das Cameel all ſein Haat in weniger als 3.Tage 

Zeit gehen / alſo / daß demfelben Die Haut gang nacket bleibet; Damahlen wird 
das Thier von den Mucken hartgeplaget. Der@ameel-Führer findet 8 
Fein ander Mittel / als das Cameel mit Thär zu überfchmieren/ alsbann ift es 
ſehr geführlich / demſelben ſich zu naͤhern. nr 


”  Diitten Shells/ 7. Buch) Kap.a. 
Es waͤt billich dem Camel fo wol’ als einem Pferde / abzutvarten 7 ab 
Fuͤhrer hat für Striegel und Bürften nichts anders / als eine Ruthe / damit er auf 
das Cameei / gleichwie man auf einen Teppich folchen außzuſtaͤuben / ſchlaͤget. 
Wann das Eameel verwundet / oder unter einem Saum⸗Sattel gedruckt / 
und verleget worden / pflegen fie das Thier allein mit Harn / ohne einige andere 
Mittel / zu wa se a | — 
Es ſeynd furnemlich zweyerleh Art Cameele / die einen fuͤr die warmen / und 
die andern für die Falten Länder tuͤchtig. * RR, 
Sie Cameel.der warmen Länder / nemlich Die/ welche von Ormus nach 
Iſpahan gehen / kͤnnen / wann der Boden naß und fchlüpfferig nicht fort Fon, 
menzfondern ihnen wuͤrde der Leib mit den hindern Fuͤſſen von einander glitſchen / 
und aufſpringen / und alſo das Thier zu nichte gehen. Es ſeynd dieſes kleine Ca⸗ 
meel die allein 6.oder 700. Pfund ſchwer —— hingegen mit geringem 
Koften zu unterhalten / und leyden lange Zeit Durſt; Sie werden nicht an eins 
ander an die Schweiff gebunden, tie mit denen inden Falten Ländern heſchicht / 
ondern man läffet ihnen freyen Gang / gleich einer Heerd Kühe. _ Der Cameels 
reiber — mit hin pfeiffend / folget ihnen nach; Je ſtaͤrcker er ſinget 
umd pfeiffet/je ſtaͤrcker Die Cameel fortgehen / und ſtehen ſtill / fo bald er mit Sin⸗ 
en andaͤlt ·Die Cameel-Treiber löfen einander mit Singen ab und wann 
Fetoollen daß die Cameel etwan ein halbes Stündlein Zeit / auf dem Felde et⸗ 
was abzufreffen/ und zu trincken ſuchen / halten fie fich auf / eine Pfeiffen Toback 
zu trincken; Hernach wann ſie wiederum zu ſingen beginnen / gehen die Cameel 
alſobald fort. Die Cameel auß den Wuͤſten ſeynd bey nahe gleicher Art / und 
pen jaberzart; Derowegen man gemählig mitdenfelben ‚ihnen nicht ſtarcke 
ag⸗Raͤhſen zumuthend/ umgehen muß; — eſſen und trincken ſie weni⸗ 
ger / als andere / und leyden den Durſt gedultiglich. 
Die Cameel der kalten Laͤndern / nemlich von Tauris biß nach Conſtantino⸗ 
pel / ſeynd groſſe Cameel / die ſchwere Laſt tragen / und auß dem Koth ſich erauß 
ziehen koͤnnen. Aber auf einem fetten Boden und ſchluͤpfferichten Stra e / muß 
man / wie anderswo gemeldet / Teppich / und zuweilen biß in hundert nad) einan⸗ 
der legen / damit fie darauf gehen ; Im widrigen wäre zu beſorgen / daß ſie mit den 
hindern Fuͤſſen außglitſchen / und ſich zergliedern möchten. Wann die hindern 
Eameel vorhber/ werden Die letzten Teppich aufgehoben / und voran geleget; 
Aber / wann der Weg / da befürchtet wird / das Eameel möchte glitſchen / allzulang / 
muß man nothwendig warten / biß ſolcher wieder außgedrucknet. DiefeCas 
meel tragen gemeiniglich biß in tauſend Pfund ſchwer; Aber wann die Kauff⸗ 
leute mit den Cameel⸗Treibern ſich verſtehen / werden bey Naͤherung der Zoll 
Städtenrinfonderheit Erzeramy fo die Strengefte iſt zeinem jeden Cameel biß in 
1500. Mund aufgeladen / — auß drey Laͤſten zwo gemacht / der Kauffmann 
er hierin feinen Vortheil / und wann der Zol- Verwalter an der Sache zweif⸗ 
elt / fraget / warum ſo viel leere Cameel ſich befinden / wird demſelben geantwor⸗ 
tet / 
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Cameel ſehn / getragen / jedoch deſchicht d 
— ine Kundtſch 


verlieren / und dem Kauffmann einen andern Weg zu nehmen Anleitung 
"Peter della Valle difenriget auch von der —— Raͤyſe | 
Weiſe / und gleichroie Diefer Herzin allem — nich nicht umbin/fei 
ne Worte deßfalis anzuführen. Vor allen Dingen / fpricht er machte ich. m 
(zu Aleppoy ) Ränßfertig/und ließ mie unter andern Sachen 2. 
machen/die Speifen/und etwas Kuͤchen⸗Geſchirr / darein zu thun. Diefe Kafk 
feyn / wie man fie zudiefem Ende hier zumachen pfleget / viereckicht / und fo 
als breit / aber siemlich tieff und — a For die Sachen darein t 
und doch füglich auf Die Cameeleladen Fan. Sie feynvon Holtzg 
ziemlich leicht/ und damit fie defto beffer halten/ mit grobem Sack⸗Zwil 
gen /auch über DIE mit vielen Stricken umwickelt / worvon fie etwas 
werden/welche man dann auf die Saum-Sättel der Cameele veft anbir 
fie —* Berne er —— * ii Pi 
erners verforgeteich mich mit einer Anzahl lederner Geſchirre / die im 
und fonft Feine andere / auf der Raͤyſe gebrauchet / weil fie nicht allein leicht fe 
ondern auch im Auß-und Einpacken /oder fonft durd) einen andern Zufallznicht. 
leicht brechen. , Etliche derfelben werden an ftatt Der Eymer gebrauchet / Ba 
er darmit zufchöpffen; Oder an ſtatt der Krauſſen / darauf zu trincken Oder 
au ſtatt der Geiten / Guͤttern / und kleinen Kruͤglein Das Waſſer darinnen auß 
behalten / welche alle wol genaͤhet / unterſchiedlicher von und fehr | 
artlich gemacht find / dem Waſſer einen annehmlichen Geruch und 
geben / und daffelbe frifch behalten, Etliche andere find nur ſchlecht gemacht/ 
und etroasgröber und dichter / als Butter / Oel / und dergleichen / darein zut 
Bey dieſen Gefaͤſſen erinnerte ich mich / derer von unbereiteten Ochfen-Häuten . 
gemachten Trompeten/welche Die Cerafuntier/ nad) Xemophons de Cyr. Mım Exp. 
dib. 7. Bericht /bey der Seuthon Mahlzeit gebrauchet haben. 

Diefer Ausher befchreibet auch Den — der Tuͤrcken und & | 
auf ihrer Raͤyſe. Weil man / ſagt er/ in den Tuͤrckiſchen Herbergenver & 
wenig befommen Fany ift es nothwendig / daß man fich mit Speiß und Bert-Ge- 
wandt felbft verfehe ‚weil daſelbſt nicht wie in unfern irthe-Hdufern I aut 
ums Geld nicht das Geringfte zu befommen ift. Wann man fie um Die 
deſſen fraget / können fie Feine andere anzeigen / als die Gewohnheit deß ; 
Ich für meine Perfonaber halte darfür / daß folches daher komme / weil —— 
den gewohnet ſeyn / gar ſchlecht zu leben / und fich mit einem Geringen zu beheif⸗ 
fen / aiſo / daß fich ein Jeder daſelbſt nach feinem Seckel richten Fan; 
raͤhyſende Perfonen arm find / ſo behelffen fie ſich mit ein wenig Zweyback /fo fie 
bey ſich fuͤhren und etwas Dattel⸗Keruen / oder etwas dergleichen / Die Erbe aber 
iſt ihr Bett / und ihre eigene Kleider ihr Deck⸗Bett; Sind fie aber reichyfo h 
fie es nicht viel beſſer / ſondern eſſen ein Gemuͤß von Reiß / mit ein wenig Sa 
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oder / wo feines Butter gekocht. Ihr Tranck / iſt ein wenig Cab⸗⸗, 
und ein —S——— lange Weile darvon zu trincken; Das Bett⸗ 
Gewandt aber iſt ein paaraußgefüllete Decken / und ein Haupt-Küffen. Alte dieſe 
Dinge / neben ein en Tuer nungen Zelt / laden fie auf ihre La 
Thiere / die ein Jeder / der etwas Anſehen hat / mit ſich ge; Daß alfo ein 
Wirth * hat / groſſe Unkoſten das gantze Jahr uͤber anzuwenden / weil 
er von den Nänfenden wenig Geldes loͤſen wuͤrde. | | 

Was aber ung Francken / oder Chriſten / belanget/ Die der weichen Bette / 
und anderm Leinen⸗Gezeug / geroohnet ſeyn / und gerne junge Hühner / friſche 
Ever / außerleſene Fruͤchte / nach der Zahrs-Zeit / und allerhand Leder Bil 

en / muͤſſen wir mehr £aft-Thiere haben/und ehe wir einkehren / Jemand vorauß 
icken / und / wo es vomoͤthen / 2. oder 3. Meilen rings umher en 
uchen ————— man um ein geringes Geld ziemlich wol leben kan. Ja / ich 
an mi der Warheit ſagen / daß ich in meinem Zelt zu bleiben / und mich von mei⸗ 
nen eigenen Leuten bedienen zu laſſen / ſehr wol gewohnet bin / und / (auſſer daß 
mir zu gewiſſen Zeiten / bißweilen die groſſe Kälte / bißweilen die uͤbermaͤſſige 
ige einige Ungelegenheit verurfachet/) ich mich viel beſſer darbey / als in unſern 
Wirths⸗Haͤuſern in Italien befunden habe / da man fo fauersfehende und ſchmu⸗ 
tzige Hauß⸗Knechte antrifft/ daß einem / der fie nur anfiehet/darfür eckelt; Zuge 
ſchweigen / wie es manchmahls in der Kuͤchen und den Betternbe Bee und 






Daß man wegen deß Getöfes der Maul-Treiber / und räpfenden Perfonen gar 
wenig ſchlaffen Fan, Worzu dann noch dieſe Ungelegenheit kom̃t / daß man nicht 
nach ſeinem Belieben / wann und woman wil / einkehren / und wieder aufbrechen 
darff / ſondern ſich nad) andern richten / und dann noch mehr verzehren muß. 
on der ur in Perfien abfonderlich zu raͤyſen / höret unfern Heron dee 
Valle folgender Öeftaltreden: Ich mil euch ſagen / fpricht erı daß man in gang 
Perſien den Weg von einer Stadt zur andern mit Meilen miffet/ die fienoch bey 
dem alten Wort Parafange nennen/ von welchem Zerodorm ibr.2.&$ 5. Xenophon 
de Cyr.Min. exp libr. ı. und andere Meldung thun/und ſie / wiewol etwas gebros 
chen / heutiges Tages Ferseng außfprechen/ melches vielleicht von der Arabifchen 
Schrift herkom̃t / in welcher fie fein P.haben/ und alfo die felbft-Lautende Buch⸗ 
ftaben jehr durch einander verwirret werden / von welcher — Spra⸗ 
che hernach ihre Buchſtaben zu ſchreiben entlehnet hat. der Tuͤrckiſchen 
Sprache aber / welche in dieſem Land gleichfalls geredet wird/und ich mich derſel⸗ 
pen am meiften bediene/ weil ich noch zur Zeit fehr wenig/oder gar nichts/Perfias 
niſch reden kan werden die Meilen Agazg ‚das iſt / Bäume genannt, weil dieſes 
ort Agag. wann man Das legte g eben alfo außfpricht / gleich wie bey uns / 
wann es vor einem e und sflehet / eigentlich einen Baum bedeutet. Undnach 
meinem Beduͤncken / fo hat diefe Benennung eine groffe Sleichheit mit der Jeni⸗ 
en der alten Lateiner / Die ihre Meilen Zapids , Steine / genannt haben / alldies 
weilen / gleichwie diefe ihre Meilen mit Steinen, alfo auch vielleicht Die andern 
11, Theil. ©9998 Diefelbe 
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dieſelbe mit Bäumen haben zu bemercken pflegen. Was ferners ihre Länge be 
trifft / IK halte ich die Perfianfche Meilen den Spanifchen gleich nemlich / dag 
4.Staliänifche allhier eine Meile thun/ wie dann Heroaorus Abr. 5. felbft fagt/ 

ju feiner Zeit ein Parafanga 30. Sradıa in fich begri /von welchen 
Strabonis hbr. 7. Meynung/ 8. Scadia gerad unferer Meilen eine machen. 

Ihr werdet euch dannenhero nicht verwundern/ Daß wir / wie ich ſagen wil 
in einem Tage fo wenig Meilen hinter uns geleget haben; Dann / ob man 
zu Bee ich dann auch / wann ich allein geweſen wäre / hätte | 
ftärckere Tag⸗Raͤyſen verrichten Fan ; Jedoch / wann man mit dem Zlaram, ober 
mit Weibern / wie ich/ und —* nach mit einer Caravana, dag iſt / mit Der Ba- 
gage und Raͤyß⸗ Gezeug ränfet/ welche von Eameelen getragen muͤſſen / 
kan man in einem Tag nicht fo weit kommen / weil die Cameele ſehr langfam ge⸗ 
ben. Damit ihr aber die Weiſe in dieſen Landen zu raͤyſen / deſto beſſer ver 
fo wil ich ferners ſagen Daß man wegen der Beſchwerlichkeit / und langen Zeit 
welche mit Ladung der Cameele zugebracht wird / in einem Tag nie 2. Poften, 
wie man bey uns / und auch indiefen Landen / zu thun pfleget/ wann man zu 
Pferdräyfet/thunfan. Wannman nun geladen hat,fo pfleget mannicht ehery 
ınan ränfe gleich bey Tag / oder bey Nacht/ als an dem Ort / wo man bleiben woilz 
und biß zu Ende der Tag Räpfe/ welches alles in einem Butter und ohne Abſat⸗ 
teln geſchicht / ftill zu halten, 

Diefes ift nun die Weiſe / welche in den Räyfen gehalten wird. Der 
gehet mit den Cameelen und en vorauß / denen alle Diener / Diefelbe zu be 
gleiten/zugegeben werden, Diefe ehen zu — wol gewaffnet / worvon ſie 
doch nicht muͤde werden / weil ſie oft abmechfeln/ und auf Die Cameele überihre 
Ladung fisen. Weil ich nun 8.Cameele hatte / ſo fchickte ich jedes mahls zum we⸗ 
nigften 4.0der 5.von meinen Leuten auf folche Weiſe mit. Ferners gehet auch 
derHofmeifter über das Frauenzimmer / welcher jederzeit entweder enBerfejnit, 
fener/oder ein alter Greiß mit einem weiffen Bart iſt / ju Pferd gewaffnet mit der 
über die andern zu befehlen hat. Diefem wird noc) ein anderer Diencr/wann er 
ein fürnehmes Amt bedienet/gleichfalls zu Pferd zugefellet. Auf ſolche ae 
zog meiner Maani Hofmeifter fort/ welcher ein frommer / alter/ zwar einfältiger/ 
wie gemeiniglich die Ebriften in diefem Land ſind aber guten Herkommens und 
getreu war / und fie/wie ein Vatter liebete/ihr aud) von ihrer Jugend an gedienet 
hat / und eben der Jenige ift/ welcher ( gleichroie Merabm Vırg.e£n. lbr. vr. mit 
der Camilla, als fie noch in ihrer zarten Jugend / ſamt den Ihrigen / vor den Raͤ⸗ 
bern / welche ihr Vatterland außgepluͤndert / fliehen müffen/ fie den ganken XBeg 
por ſich allezeit auf dem Sattel geführet/ und wann fie geweinet / mit Zucke 
Brodt / odereinigen Srüchten geftiller hat. Ich habe auch fehr offt fonderlichy 
wann es böfer Weg war / noch einen andern/ von Marfilien gebürdig/ Namens 
Manzanad / mit ihme ziehen laffen/ den ich erft neulich in meinen Dienfhans 
genemmen/und der einige auß Europa war/den ich damahls bey mir ORADEE 

als 


u 
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als ein Frantzoß / verftändiger/ als alle andere war / und guten Kath zugeben 
wuſte / wie man die Sänffte auf böfen und rauhen Wegen fortbringen ſolte. 


- Wann der Haram in folcher Ordnung / und auf obgedachte Weiſe fort gezogen / 


Ä | o ſitzet alsdann der Herz deffelben eine Stunde hernach / oder/ wann eg ihm be; 
iebet/ mit andern feinen fürnehmften Dienerny die allegeit um und bey ihn ſeyn 
muͤſſen / zu Pferd / deren ich jedes mahls 3.0Dder 4. bey mir habey unter welchen eis 
ner der Mehter / oder Stall⸗Meiſter iſt / und den ich zugleich für meinen Kainmer⸗ 
Diener gebrauche / welcher hinter dem Sattel einen groſſen Wad⸗Sack fuͤhret / 
in welchem auf der einen Seiten ein kleines Ruhe⸗Bettlein / nemlich einen Fuß⸗ 
Teppich eine Heine Matrajen / ein Haupt-Küffen/ und eine Decke fuͤr eine Ders 
fon iſt / und dieſes darum / damit man dieſelbe aller Orten wo man ruhen wilyin 
Bereitſchafft habe / und nicht erſt auf Die Laſt⸗Thiere / welche die groſſe Better / 
und anders Geraͤth / tragen / warten doͤrffe. Auf der andern Seiten deß Wad⸗ 
Sacks aber ſind etliche Kleider / wann es vonnoͤthen / damit umzuwechſeln / als 
ein Peltz⸗Rock / ein Regen⸗Mantel / und dergleichen / wie auch etliche eingemach⸗ 
te Sachen und Labſal / ſich unter Weges zu erfriſchen / eingepacket. Auf ſolche 
Weiſe nun kommt man geſchwinde Fort, und gehen in Warheit Die Pferde in 
Diefem Land einen fo guten Schritt / daß man fie vielmehr für Paßgänger halten 
Fünte. Wann man alfo in kurtzer Zeit den Haram eingeholet hat/fraget man als; 
Dann /obnichtsmangele? Man vertreibet die Zeit mit guten Gefprächen / und 
wann es Eſſens⸗Zeit iſt fo hält man die Mahlzeit ins gefamt/ ſonderlich wann 
Feine Leute auf dieſer Straffen feyn, Wo nicht / ſo nimmt man etwas von dem 
Vorrath / und iſſet allein vor fich. Hernach gibt man den Pferden die Sporeny 
und läffer den Zaram hinter ſich / um die Herberg / entweder in einem befondern 
Hauß / oder in einem Carwan Seras, oder im freyen Felde zu beftellen/ / wo man vers 
mennet/ daß die Cameele Diefen Tag deß Abends gelangen/ und die Zelten aufs 
gefchlagen werden Fönnen. | * 
Das 111. Capitul / 


Bon der Art in Indien zuräpfen.  - 

Diche befchreibet Tavernier in feiner Indianiſchen Raͤyß⸗Beſchreibung / 
Cap.3.in folgenden Worten: Bor Antritt meiner Raͤyſe nad) Agra / iſt 
nothwendig vonden Fuhren / und der Maniery wie fich in dem Ränfen in 
Indien zu verhalten/ Meldung zu thun: Diefelbe ift meines Erachtens nicht 
weniger bequem/ als alle das Jenige / fo man koͤmmlich in Franckreich / oder Ita⸗ 
lien zu räpen erfinden Eonnen. Wider den Gebrauch in Perſien bedienet man 
ſich in Indien zu dem Fuhrwerck und Ränfen / weder der Eſel / Maul⸗Thiere / 
noch Pferden ſondern alles wird auf Ochſen / oder Karren / uͤberbracht / weil dag 
Land eben. Wann etwan ein Kauffmann ein ‘Pferd mit ſich auß Perſien bringet / 
ift eg nur/ darmit zu prangen/ und ein Hand⸗ Pferd / oder Daffelbe mit Nutzen / eis 

nem fürnehmen Herrn zu verfauffen. 
999 2 Einem 
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Einem Ochfen werden soo.in 350. Pfund aurgeladen/t 
Verwunderung zu fehen/ wie offt 10. in —— in einem Fuhr 
Reitz / Korn und Saltz an Die Orte / da eines gegen Dem andern aufge 
wird / nemlichen Reiß dahin / wo nur Korn; Korn / da nur Reiß — 
Salgtz / da keines iſt / zu tragen / zuſammen auf dem Weg fich | ; 
net fich zwar auch der Cameelen in der Fuhr / aber ger felten/ dann di fit 
fürnemlidy/ der groffen Herren Zagage zu tragen, Zeit 
forderte/daß man gern Die Waar bald zu Suratte hätteyum ingefch 
den/gebrauchet man fich der Ochſen / und meht der Karren. Wie das ganke Land 
deß geoffen Mogols wol gebauet / find alle Relder mit Graben befchloffen / und 
tSeherfeinen Weyer / oder nn rien [der zu 

r die Ränfenden fehr unkommlich / dann twann diefelben ein ß groffes 2 
—— —— engen Den antreffen / müffen fie bißweilen 2.oder 3.Tagen | 

i alles angen. — 

Die Führer dieſer Ochſen haben ihr Leb⸗Tag Feine andere Handthierung/ 
wohnen * in Haͤuſern / und führen Seh und Kind mit ſich. Esfinddereny 
die ner einer eigen hat andere mehr/ oder weniger. ie haben ein 
Haupt / der ſich gleichfam Fürfttic) hält / und beftändig eine Kettenvon Derlen/ 
am Halß hangendrträget. Wann der en * das Korn tragen / deme/ 
fo den Reiß aufhaben / einander begegnen / geſchicht es offt / ehe einerdem andern 
außweichen wil / daß fie in einen blutigen Streit gerathen. Wie nun der 
Mogol betrachtet / Daß dieſe Gezaͤncke der Handlung fchäd »und.der 
gung in fein Land der Lebens: Mitteln hinderlichy brachte er fo viel zutvegen / daß 
die zween Obriſten diefer Fuhrwercken zu ihm kamen / wie beſchahe / und m 
der König diefelben ermahnet/ um ihres gemeinen Nutzens willen / 
freundlich mit einander fich zu vertragen und die Schläge bey Yege zu 
a 6 * er jeden mit einer Leke / oder ı 00000. DR upiea, 

etten mit ‘Perlen. 

Dem Lefer die Manier def Fuhrwercks in Indien beffer zu erklaͤren /ifkzu 
wiſſen / daß Die Abgöttererderfelben Lande 4.Zünfften vertheilet, Die fie Wanarıg 
nennen/ und Deren Jede anf 100000. Seelen fich erftrecken mag. Diefe Dil: 
cker wohnen nicht in Bien: fondern unter Zelten’ und haben Feine andere 
Dandthierungen/alsdie Waaren auf einem Land in das andere su führen. Die 
erfie Diefer Zunfft / laͤſſet ſich allein zum Korny die andere zu dem —* die dritte 
zu dem Gemuͤß / und die vierdte allein zu dem Salb / weiches fievon Suratte / biß 
gegen dem Vor⸗Gebuͤrg Comorin / laden / gebrauchen. Dieſe Zuͤnffte werden 
auch noch auf folgende Manier unterf cheiden: Ihre Priefter begeichnen die der 
erſten Zunfft mit einem rothen Gummi in Mitten der Stirn eineg ers 
groß / und machen nach Länge der Nafe einen Strich), Darauf etliche 
Körnlein/ bald 9.bald 12. in Form einer Roſe / Heibend. Die der 
find mit einem gelben Gummi / eben alfoy und biß auf die Achslen fo dann mie 

Hirß⸗ 
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irß⸗ Koͤrnlein be zeichnet. Gerd oh belangenthut / haben dies 
Iben ein Saltz · Scheiben in einem Sack / ſo bißweilen 8. oder ro.'Pfund wiget/ 
(dann je ſchwerer felbe ift je mehr Ruh fie darvon habeny) andem Half hans 
—* damit dieſelben fuͤr eine Buß taͤg ih Morgens vor Verrichtung ihres Ges 
tes fich auf den Magen fee en. Alle ins gemein haben ein Schnürleiny 
oder Zopff / ın Form eines Leib--Bandes/ daran ein Hein filbern Büchglein / in 
Grreoͤſſe einer Hafe- Ruß / als ein —— herab hangen / darinn eine aber⸗ 
glaubiſche Schrifft / ſo ihre Prieſter darein verſchloſſen. Sie hangen deren 


auch den Ochſen anyanch anderen Thieren unter ihrer Heerde gebohren / und die 


fie ſonderbar lieben / und eben Be alsihre Kinder halten / fuͤrnemlich wann 
fiederen Feine haben. Der Weiber Kleidung ift nur ein fehlechter Leinwand / 
weiß / oder gefärbt/fo 5.oder 6. mahl um den Leib / in Form eines Rocks / von dem 
Guͤrtel biß hinab gehend / ſcheinet / als waͤren 3. oder 4. Roͤcke uͤber einander. 
Von dem Gürtel über ſich / laſſen fie die Haut / Blumenwerck gleich / zerhacken / 
oder ſchrepffen / und mahlen die Blumen hernach unterſchiedlicher Farben mit 
Wurtzel⸗Safft / dag ihre Haut einem geblümten Zeug gleich ſcheinete. 

Aldieweilen diefe Leute Morgens frohe ihre Thiere beladen/und die Wei⸗ 
ber die Zelten zuſammen legen / richten Die Prieſter / fo ihnen folgen / in dem choͤn⸗ 
ſten Ort der Ebene / da fie ligen / ein von erhabener Arbeit gemachtes Bild/ in 
Geſtalt einer Schlange um eine Stange von 6. in 7. Schuh hoch / gewickelt, 

af ein jeder Borbeygehenderfeine&hrerbietung erzeiget ; Die Toͤchter gehen 
dreymahl herum. Wann alles vorbeysthun die ‘Priefter das Bild von Dem Ort 
hinweg / und laden ſolches auf den darzu beftiimten Ochſen. 

Das Fuhrwerck von Karren beſtehet gemeiniglich von 1. oder höchft 200. 
jeder Karren ift mit 10. oder 1 2.Dchfen beſpannet / und von 4. Soldaten / fo der 
or seht Die Waaren zuftändig/befolden muß/begleitet. Auf jeder Seiten 
deß Karren gehen zween / und über jeden Karren hangen zwey Seil / Deren vier 
Ende vonden Soldaten in Händen gehalten, Damit/ wann der Karren in einem 
böfen Weg auf eine Seitehangen thäte / Die Soldaten / welche auf der andern 

eiten die Seile fteiff halten und daß der Karren nicht umfalle/ verhindern 
fönnen. Alle Kaͤrren / welche von Agra / oder auß andern Orten deß Reichs 
nach Suratte kommen / und wiederum durch Agra und Janabat fahren / muͤſſen 
Kalek / der Baroche kommet / mitbringen / dieſer Kaͤlck / fo bald derſelbe vers 
braucht / wird alſo hart als Marmor. Dieſes iſt deß Königs groſſer Mutze / ins 


deme er den Kalck an den Ort / da ihm beliebet / hinfuͤhren läffet / aber hingegen: 


find die Kaͤrren Zoll frey. 


Nun folget von der Manier in Indien zu raͤyſen / daſelbſten die Ochſen an 


ſtatt der Pferde dienen / deren ſind / welche eben ſo ſanfft als unſere Zelter gehen. 
Aber wol iſt in Acht zu nehmen / wann man einen Ochſen kaufft / oder miethet / 
deſſelben zur Raͤyfe ſich zu gebrauchen / daß die Hoͤrner uͤber einen Schuh hoch 
nicht ſind / dann wann die Mucken das Thier plagen / wil ſolches wider — 
9993 wir 
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wirfft den Kopff auf / und kan / wann die Hörner zu lang / ſelbige dem“ 

darauf ſitzet / in —346 ſtoſſen / wie man das offt geſe 

Ochſen ſich wie unſere Pferde leiten und regieren / haben :biß alleın« 

Strick um die Schnaugegehend. In dem ebenen Land / da Feine Steine, fü 

die Ochſen unbeſchlagen / aber wol in rauhen Orten beydes wegen der 

und der Hitze / ſo die Horn verderben koͤnnen. In Europa werden DIED 

bey den Hoͤrnern angebunden / aber die Indianiſchen haben einen groſſen 

auf dem Halß / der dienet / ein Halß⸗Band von Leder / —— ah 
pannet / nur 


und folches wird Dem Thier / wann man daffelbe an 
Kop met. 0 n- 

an findet zum Raͤyſen auch Fleine leichte Kutfchen In 2.5 
meiniglich aber gebraucht fich deren einer allein um kommli Y 
Geraͤth / einen Heinen Wein ⸗Keller / und andere Sachen, fo ihren Dia 
ber Kutſche / die mit zween Ochſen allein befpannet / haben, ben ſich zu führen. 
Diefe Kutfchen / fo mit Umhaͤngen und Kae fe ın unfern Landen / ver 
find nicht Hangendy aber in meiner jüngften Raͤhſe lieffe ich * Kutfe 
gleichy machen die 2.Dchfeny Darmit Diefelbe befpannet ware / koſteten m 
600. Ronpies, Par. a ich nicht verwundern/ ü 


es 
der Ochſen / die ſtarck ſind und welche 6o. Tage lang räpfeny Ban 12. 
15. Meilen beftändig im Trabthun. Wann fieeine halbe Tag: He | 
tet/gibt man Jedem eine Ballen / in Gröffe einesunferer Brodt von ß. als 
chervon Waͤitzen⸗Meel / Butter und ſchwartzem Zucker gefnettet; Und? 
haben fie ihr beftimmtes Sutter/von geftoffenen Ziſer⸗Erbſen / eine halbe 
im Waſſer geweichet. Der MietzLohn von einer Kutfche iſt mehr oder weniger/ 
emeinlich Def Tages eine Rompie. Don Suratte nad) Agra find 35,0Dder 
age Weges / und fürdie gange Raͤhſe werden von 40.bif 45.Rompıes 
Don Suratte nad) Solconda ift es faft gleichy beydes mit dem Weg und Mick: 
Lohn, und alfo nach) Proportion in gantz Indien. 
Die Jenigen / welche die Mittel haben/ihrer Kranckheit zu pie en/bedienen 
fich der Zallauguin , oder Sänffte / darinnen man gar bequemr nr kan / di 
Pallavquin, ſo in Form eines Ruͤhe⸗Bettes / 6.oder 7.Schuhe lang/und 3 
umſchraͤncket eine Gattung Meer⸗Rohr / Bambou⸗ genennet / die man bey Zeiteny 
um die Form eines Bogens zu bekommen / legen thut / damit die Decke deß D 
lanquins / welche von Atlaß / oder Brocardt / zu halten / wann die a yo 
einen Seiten beginnet einzufcheinen / wird Die Decke voneinem neben Dem 2aL. 
langsin gehenden Knecht herab gezogen / Damit Der Känfende vor der Sonnen 
bedecket ſeye. Meben diefem Knecht ift ein anderer / der einen Stab mit einem 
leichfam runden Schild von Weyden gemacht/ und mit ſchoͤnem Zeug artig 
überzogen / träget / um den Jenigen / der in dem Zalanguin fich befindet der 
Sonnen Hige / wann diefelbe ihm ing Geſicht feheinet / eylends zu befchiemen, 
Die 2.Endeder Bambows, oder Meer⸗Rohr / ſind auf beyden Seiten an den Zul. 


» languın 


















/ 


Wan > * 4 “ 
ee are ———— 
lan ifchen zween / Jeder 5. oder 6. Schuhe langen Stäben / Cre ife 
€ eendran ebunden. Diefer Bambows, oder Meer ohren ſind / die biß in = 
Steh nen koſien / und habe ich Pa — bezahlet. Drey 

d nachgehends den Pallanguin 





Mann auf dasMeifte jeder Seits vor unt | 
‚auf der Achfel/ einer zur rechten/ der andere zur Lincken / und aljo gehen felbigeges 
chwoinder/ als unfere Seffel: Träger su Pariß / auch fänffter/ fintemahlen fievon 
gend auf darinn geübet find. Wil man geſchwind fort Fommeny und biß 
13. oder 14. Meilen deß Tages Ben fo werden 12.Mann den Palangwin zu 
tragen/damit von Zeit zu Zeit eine Abtvechfelung befehehe/erfordert. Für alles 
bezahlet man einem Jeden Monatlich —* nicht / als 4.Rompies ; Jedoch / wann 
die Raͤrſe lang / und mehr als 60. Tage juzubringen / biß in 5.Rompies. 

Es ſey zu Kutſchen / oder in den Palanguin wann man mit Aepancation in In⸗ 
dien raͤyſen wil / ſolle der Raͤhſende 20. oder zo. gewaffnete Mann / die einen mit 
Bogen und Pfeil/die andern mit Muſqueten bewaffnet / bey ſich haben / denſelben 
wird gleich den Palanguin- Trägern gezahlet. Bißweilen zum Pracht wird eine 

ahne mit getragen / welches Die Engelländer und Holländer / zu Ruhm ihrer 

ie ‚jederzeit zuthunpflegen. Dieſe Leute erweiſen den Ränfendennicht 

in Ehre, fondern halten auch zu derofelben Beſchuͤtzung die Nacht⸗Wacht / 

einerden andern ablöfend /und befleiffen ſich dergeftalten zu dienen / daß Feine 

Klage wider fie beſchehen koͤnne. Dann / zu wiſſen iftrdag in denen Städten, 

da man diefelben annimmt / fie einen Vorgeſetzten haben / der für ihre Treu gut 
fpricht / welchem ein Jeder bey ſeiner Weg⸗Raͤyſe ein Ronpie gibt. 

In den Se Dörfern hat gemeiniglich ein Mhometiſt den Gewalt / 
und findefman daſelbſten Schaf⸗Fleiſch / Hüner und Tauben zu Kauff / aber in 
denen Drten/da allein Bamianes ſind wird nur Mehl / Reiß / Kraut und Milch ge 
De Wie die groffe Hitze in Indien die Räpfendeny welcye nicht gewohnet / 
achts zuraͤyſen / den Tag zu ruhen verurfachet / wann diefelben etwan in einen 


ecken sder befchloffen wird / kommen / follen fie trachten / bey Iintergang der 


nnenyda ihnen auch gelegen fortzukommen / von dannen zu verraͤyſen. Dann / 
wann die Nacht herbey kommen / und Die Thore verſchloſſen / laͤſſet der Befehls 
haber / welcher fuͤr die Rauberey / ſo in dem Begriff ſeines Gebiets gut ſprechen 
nu Niemand herauf meldend / es feyealfo deß Königes Befehl / welchem er 
Gehorſam leiſten müfte. Wann ich in dergleichen Drt Fame / verfahe ich mich 
mit Nahrung / und ränfete ben guter = wiederum fort /um unter einem Baum 
in der Kühle zu verharren / biß die Zeit weiter zu räpfen herbey Eommen. 

In Indien wird die Weite von einem Ort zu dein andern bey Ges und Cofles 
ui - Ein Gos macht ohngefähr 4.unferer gemeinen Meilen / und einCofe 
eine Meil. — 

In Mauritanien Fan man auch nicht anders / als mit Caphillen ( Raͤpyſe⸗ 
Sefelliihafften /) oder mit —— Maribost väyfen. Wann man, 
(find IBorte eines gewiffen Frantzoſen /) fich mit dem Maribons abfindet / wird * 

euch 
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euch fe ‚oder fein Haupt verpfänden / daß ihr a/aborna unterfi [« 
—— —— — ennet / und hoch gehaltent 
den. iſt aber beſchwerlich / daß alle Araber / denen man begegnet/ den 44a 
dont fragen: —— ? Wer iſt dieſer Chriſt? Und muß t 
rabose offt auf eine Lügen bedacht en te iftein 7; 
Kauffnann fo wäreer in Gefahr / beraubet zu werden. Ei ] 
Marabon: den Abraham van Eibergen nad) Marocco, Der 
n defto ficherer fortgubringen / twann auf die Frag: 4; 
antwortete: ge — eib-Arkt. Es er / ale 
auf dieſe Weiſe eines vornehmen Adovards Dienern antwortete / daß hme 
—— um ſo vielmehr Pen — deß Obriſten 
ochter ein Bein gebrochen haͤtte / und ſolte Sulcan dieſelbe 7 
Über der Marabont und der Ehriften-Kauffinann fehr beftürget wurden /aber 
muften fich / ſo gut fiekunten / in die Sache ſchicken; Der v nte Artzt 
auß / als ober heilfame Kräuter fuchen wolte /und nahm Das Efte/fo er finden 
Funte / und machte auß dem Saffteine Art einer Salben ungeachtet von was 
Temperament ,hyeiß oder Falt fie feyn möchte / gieng Damit zu Der Dirne/ 
ihr das Bein / ſchindelte fie mit Stücken von Oſiers oder Waſſer⸗ 
bande esauf ein Bett / und fagte/man folte e8 4.Tage lang unverändert 
bleiben laffen; Unterdeffen hoffete er in dieſer Zeit feine Raͤyß vollendet zubas 
ben/che man zu Dem Bein fehen wuͤrde. an 


Das IV. Capitul / 
Bon der Lappländer Art zu räpfen. 


Ann die Lappen ſich auf Die Nänfe begeben wollen / thun fie es gemeinis 
lic) mittelft einer Schlitten-Fahrt/ welche von dem Elend- oder 
Shleren gegögen werden. Der Herz Martiniere hat folcher viele 
Nordiſche Quartiere durchwandert / welcher Diefe Art zu räpfen mit feinem. eiges 
nen Exempel befchreibet/ als folget: Als wir / fpricht er den andern Tag Motz 
Pa (su Varanger in Lappland/) aufgeftanden/begehreten wir zuvöiffen/ob 













er Wirth nichts gegen unfere Leinwand und Taback umjufegen hätte? Er fo 

te: Er hätte Wolffs⸗ Fuchs; weiſſe Eichhörners und dergleichen elle zund 

Nachbarn hatten Derfelben noch mehr / welche fie / wie er glaubete / gerne vertaus 

ſchen würden, Wir begehreten fie zu gehen da brachten fie diefelbenzu ung 

auß / und mit denfelben 4.von Elends / Leder gemachte Kleider / ung fürder Kälte 

jubewahren/davon fie ung etliche für unfern Taback / etliche für Leinwand gaben, 
Beil allda nichts mehr zu handeln war / erſuchten wirdenWirth/daß erung 

mit Elend»Thieren verfehen wolte / ung weiter ins Land hinein zu führen; Bir ° 

hatten folches ihm Fauın vorgetragen, da tratt er vor die Thüre/ nahm ſein 

und bließ den Elend-Thieren / welche alsbald bey 14. oder 1 5.ar der Zahl zu ihm 

kamen / er nahm derer fechfezrüftete fie zu / und fpanete fie vor 6. Schlitten/mweldhe 

wie 
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wie ein Hein Schifflein gemacht waren / ſo auf 6.Eleinen Balcken ruheten / und 
ein Stud Holtz / ſo 2.ZuB länger / als der Schlitten war / veſt gemacht waren. 
ir luden inderen einen unſern Vorrath / und nachdem wir zween unſerer Weg⸗ 
weifer mit Taback befriediget / und fie gehen laſſen / behielten wir den dritten, 
(welcher in den andern kappland / ſo unter deß Groß inder Mofcau Re⸗ 


Be ift/ getwefen/ und ihre Sprache mol verſtund / wie auch alle das Land / und 


Die Sprache der Killopen/) uns den Weg zu weifen. 

Nachdem wir ung nun ein Jedweder befonders in einen Schlitten in Lapp⸗ 
laͤndifcher Kleidungydie wir von den Einwohnern erhandelt hatten / geſetzet / ward 
Jedweder unter uns mit einer weiſſen Baͤren⸗Haut bedecket / und tie fie uns mit 
einem breiten Elends / Riemen an unfere Wagen veſt gemacht / gaben fie ung Je⸗ 
dem Glaͤſer Brandtweinyund einen Purgen ander Spige mit Eyfen befchlages 
nen Stock indie Handy unsdaran zu halten und zu verhüten/ Daß wir nicht bey 
einem jeden Stein/ oder Strumpff der Baͤume / ſo wir daran anfkieffen/ umges 
worffen würden. Wie wit nun alfo zur Raͤyſe recht bereit waren mummelte 
der Wirth / deme die Elend» Thiere zugehöreten/ —*— ewiſſe Worte einem Je⸗ 
den derſelben ins Ohr / und ſagte ihm / (wie wir da hielten) wie weit fie ung 
zu fuͤhren haͤtten Darauf fie fo einen Sprung thaten/ Daß mir vermepneten/wir 

Raten fo viel Teuffel vor unfern Schlittenyund auf dieſe Weiſe führeten ſie uns 
er Berg und uͤber Thal / ohne alles Peitſchenſchlagen / biß um 7. Uhr zu Nacht / 

zu welcher Zeit ſie uns zu einem groſſen Land⸗Flecken / ſo wiſchen den Bergen / na⸗ 
he an einer groſſen See / lage / brachten / und da ſtunden fie/ da wir an Das vierdte 
Hauß kamen / ftille/ ftampffeten alle zuſammen mit einem ihrem Fuß / gleichſam 
damit ihre Ankunfft wiſſend zu machen; Der Herr deß Hauſes / wie er ſolches 
Geraͤuſch vernahm / kam alsbald mit ſeinen Knechten zu uns / einer von ihnen 
brachte eine auß Wacholder⸗Holtz gemachte Kanne mit Brandtwein / darauß er 
einen Jedweden unter ung eine kleine Schale/ (fo auc) auß Hols gemacht war/) 
zu trincken reichete/ ung zu erquicken / ehe wir abluden weil er von unferm Weg⸗ 
weifer vernahm / daß wir nicht in geringer Verwirrung ung befuͤnden / als die wir 
einer —— und gemaltfamen Fuhre nicht gewohnet wären, > 
iefe Thiere  beydes Männlichen und Weiblichen Geſchlechts / haben 
Hörner etwas niedriger / als ein Hirſch / kruͤmmer / rauher / und nicht fo viel Za⸗ 
een Daran / felbige find eben von der Farbe / wie bey den Hirſchen / ihre Klauen 
find gefpalten/und fo groß / wie an einem ziemlichen Shen. Sie wäyden fieauf 
Mooß/ deffen das Land allenthalben voll iftz Die Weiblein werden gemolckeny 
wie unfere Kühe / darvon Die Einwohner rechte gute Butter und Käfe machen. 
Sie beveftigen diefe Elend-Thierean 2. Stangen / welche an Die Schlitten mit 
Elends⸗Riemen veft angebunden find nicht ungleich/ wie wir Kin Wagen zus 
richten / Damit fie Diefelbe mıt unglaublicher Geſchwindigkeit fortziehen / und 


rechten Weges nach dem verordneten Drt bringen/ ohne einige Bemuͤhung / ſie 


zu regieren / oder zu leiten. 
IL. Theil. Hhhh Wie 
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Wie wir von unferm Fuhrwerck abgeftiegen / gi 


— 
welches von eben Der Art war / wie die übrigen in Di —— auf) 












drig/ und mit Baum-Rinden bedecket/ und hatte Bein ander | 
zum Giebel deß Haufes hinein Fam / twiein Norwegen u 














Diefe Lappländer haben 2 Kleider etwas länger/ als die / von welche 
Famen. Sie fndgle er Geſtalt von Elends-Haut gem Rauche auf 
wendig; Die XBeiber find eben fo gezieret/ ihre Haare aufgebreitet/twiedien 
dern/ mit einer runden Haube auf ihrem Haupt/von eben der ‚darauf alle 
ihre Kleider bereitet werden. — 

Wir gaben dem an bald wir Famenyein Stuck Taback inder Rolle, 


ohngefähr 2. Finger lang / welches er fehr freundlich annahıny gaben 
* auch einem Jedweden feiner Nachbarn / um defto ficherer zu ſeyn / weil wir 
vernahmen / daß fie wilder waͤren / als alle die / ſo wir gefehen ; Darauf hielten wir 
unfere ae von dem —3 en eilt ar —* 
Wegweiſer aß feinen getreugten Fiſch und Elend⸗Fleiſch/ fo o ngefalgen 
war. Als wir ihn fragten / wie viel Meilen wir Dich Tag forttommen wären? 
Sogte er: Ohngefähr dreiffig; Und daß wir in dem Lande Mourmans Koimore 
waͤren / allda Die Einwohner eine andere Sprache redeteny alediein 
wir Fonten Fein XBort verfiehen. Da wir geffen hatteny legten wirung 
nieder auf ihre Bären-Häute nach ihrer Weiſe / und giengen fchlaffensnachdem 
wir vorher unfere Kleider mit den Ihrigen vertaufchet/ welche etwas Be 
ren / und ein hundert Eichhörner-elle ( fo fie bereitet hatten/) füretwasSabar 
von ihnen erhandelt hatten. 
De nächftfolgenden Tages / fo der 14.Mdy warı A. rox 3baten wirum: 
jern Dolmetfcher/ daß er unferm Wirth wolte zu erkennen geben/ daß er uns un⸗ 
ſere Schlitten moͤchte verſorgen / weiter ins Land hinein zu gehen / welches er thaͤt. 
Die Nachbarn kamen auch / uns zu helffen / und brachten ihren Brandtewein 
mit / mit uns vor unferer Abraͤyſe zu trincken. Sie fpanneten 6.Elend»Thiere nor 
6. Schlitten, in deren einen wir unfere Güter legten/ und in die übrige an 
festen/ darauf deckten fie ung zu/und machten ung veſte / und nachdem fie 
jedweden Renn⸗Thier ihren Befehl ins Ohr —— giengen dieſelben er⸗ 
ſchroͤcklich fort / und ſchleppeten ung mit der groͤ en Geſchwindigkeit biß 2.SStuns 
den Nachmittag / ehe wir an ein Hauß kamen; Um 3.Uhr brachten fie ung zu eis 
nem kleinen Dorff/ etwa von 8.Haͤuſern / fo auf einen hohen Berg / nahe bey ei- 
nem groſſen Wald erbauet war / allda fie ploͤtzlich ftille ſunden/ und m ten uns 
Glauben / daß wir unfere Raͤyſe vollendet / weil aber kein Menſch zu ung kam/ mu⸗ 
ſten mir unſere Elend⸗Thiere zu dem Mooß treiben / (weicher auda in 
Menge wuchſe/) und ung mit unferm geſaltzenem Fleiſch und Zwiebac 
ai aber * —— Si — —* nun > dann mitder 
che Brandtwein / Die ungder oben gemelte Wirth mitgegeben hattey oͤtzen. 
ß Nachdem wir bey einer Stunden lang geruhet hatten / hatte —— 
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| fer C der fo wol / alseiner von den Beſten / verftund/ die Renn⸗Thiere fortzubrin; 


hätten Beine Gemeinfchafft mit andern Voͤlckern. Als wir unſere R 
getenzund einen hohen Berg herab kamen / gegen 9.Uhr deß Nachts/ vernahmen 


4 wi: 


ten: 


gen/) groſſe Moͤhe / die unfern weiter fortzutreiben / weil / hrem Beduncken nach / 
diefes der Ort waͤre / dahin fie verordnet worden / welches den armen Kerl zu grof- 
fenmancherleg ungleichen Ceremonien trieb / gieng z5. oder 6. mahl alleine ins 
Holtz / und Fam wieder zuruck/ wiſpelte ihnen allezeit bey * Widerkunfft et⸗ 
was ins Ohr / da ſie es gleichwol noch ſchwerlich thun wolten; Endlich wurden 
fie gutwilig / und giengen fort / aber nicht mit ſolcher Geſchwindigkeit und Hur⸗ 
tigkeit / als fie biß hieher kommen. 

Wir fragten ihn / wie es kaͤme / daß wir keinen Menſchen in diefem Dorff an⸗ 
getroffen? Da antworteteer/daß es an dieſen Orten Fein Wunder wäre/dak wir 
nun inder Killoper-Landfehafft waͤren / welche eine Art derLapplaͤnder / die un 
diger wären/ als alle die andern/ Die ihre ser a gar offt veränderten um 
die Geſellſchafft der Fremden zu vermeyden / und lebeten gang von der — 

yſe ver 


mir 4. Killopen von der Jagð kommen / welche in 4. Schlitten mit Renn⸗Thie⸗ 
ren / wie die Unfern/geführet twurden ;_Abery fo bald ſie ung ſahen / nahmen ſie ei⸗ 
nen andern Weg. Beym Ende de Berges kamen wir in einen groſſen Wald / 
und wie wir mitten hinein kamen / hoͤreten wir ein ſeltzam Geheule und Geſchrey / 
ſahen aber Niemand. ——— 

Wie wir auß dem Wald herauß waren / und einen andern Berg hinab 
kommen / wurden wir eines Dorffes gewahr / dahin uns unſere Thiere führeteny 
und unfere Herberge nach ihrer Beliebung auffchlugen / allda wir ung mit uns- 

ergenem Vorrath erquicketen / und / wie vormahis / fchlaffen giengen. 

So bald wir deß folgenden Morgens auß dem Schlaff ung ermunterten / 
Eee: wir unfern Dolmetfcher/ wie viel Meilen wir dep vorigen Tages geräns 

et? Erberichtete ung: Zum wenigſten viergig. (Welches bey 60.Sransofifche 
Meileny fo weit nemlichy als zwifchen Pariß und Lyon ifty) Jedwede ıhrer Meis 
ten find gröffer/als eine Teutfche Meileswelches viermal fo viel machet/als eine 
Meile bey Pariß / und find bey 6.und —— Meilen / alſo / daß ein wolberittener 
Keuter nicht über 5. derſelben den Tag über reiten ſolte; Uber dieſes fagteer 
uns/daf wirnunin einem Theil Lapplands waͤren / welches unterden Zar / oder 
Groß-Fürften der Mofcomiter gehörete. 

Als wir mitden Einwohnern truncken / und Tabad ſchmauchten / Tieffen 

wir fe fragen ob fie nicht einige Waaren zu vertaufchen hätten? Sie antworte 

iehätten Belle; Die fie auch als wir fie zu fehen begehreten / alfo fort 

rfuͤr langeten. Dasmaren —* ſchwartze und graue Fuchs⸗Felle / und et⸗ 

——— aber nicht fo gut von Farbe / als die in Baranday , Sawojetia, und 
pberien. | 

Diefe Gelegenheit fügete ung wol / wir gaben ihnen Taback darfuͤr / welches 
ihnen auch wol gefiel / wie wir nun 7‘ Terug geſchloſſen / und alles = 

2 außges 
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außgelieffert / begunten wir wacker mit einander zu trincken / bey 
en wir befunden / Daß fie nicht fo wild waten / wie die andern/ for / 
wiewol recht gri — Uungebei inbenn ie folche in unferee 
Bef lſſchafft thaten / ſo die Höflichkeit nicht zu erzeh en leyden wil. Es begun 
te Abend zu werden / und wir verlangeten weiter zug en / weil wir noch 
Rollen Taback und einige Leinwand uͤbrig hatten / lieſſen deroh⸗ 
Wirth er ſuch en / daß er ung mit Schlitten verſehen möchte, und wie er 
viel / als wir nöthigyverfchaffet/feßten wir ung Darein/ und giengen um den Mi 
— und renneten fort biß gegen s. Uhr deß Abends / dDurchgefä jr 
wie mancher hätte dencken follen/durch unwegſame Derter/und fahen ned 
Roß noch Mann. Nach einer halben Stunde, wie wir auf einem hohen Ber 
 Tamenvfahenoir bey einem kleinen Abwege zwey Häufer unterden Klippen, un, 
fr Weg⸗Weiſer berichtet ung / Daß zween Killopen allda fich aufhielten die / ſo 
Id fie unſer anfichtig wurden / mit ihren Weib und Kindern darvon « 
Bir giengen darnach 3.Stunden weiter/ehe wir etwas anders antraffensan der 
Seiten aber eineg Eleinen * wurden wir eines ſchoͤnen Dorffgg ſo 
auf den Werder eines Fluſſes gebauet war / dahin kamen wir gegen in 
der Tach / und allda waren unſere Renn-Thiere / unfere Quartiermeifter zund 
brachten ung mitten in Die Stadt / da wir gut genug empfangen wurden. 
Wirth ließ ein gut Feuer machen, mitterin den Raum / brachte ung zur Abends 
Mahlzeit eingut Theil Brandtmwein / und ein Stück von gefalgen Renn⸗Thiet / 
welches ung etlicher Maſſen wunderlich vorfam / in Anfehung alle die Einwohs 
ner / durch welche wir geränfet/Fein Salt gebrauchet/und da war deſſen ein Uber⸗ 
ſuſ Er gabuns auch Mildy und rechte gute gefalgene Butter und ware 
leicht viel beffer geweſen / wann wir hätten Brodt fie darmit zu effen / gehabt / 
aber une Vorrath war garzeitlich verthan / und wir hätten zu Furg Fommen 
follen / hätten wir nicht das gute Gluͤck gehabt’ allda su bleiben. Unſer Doll 
metſcher mufte fich allein mit treugem Fi ch) behelffen / weil er Fein Saltz 
konte. Wie wir unſere Abend- Mahlzeit gehalten / begaben wir ung + wie ges. 
woͤhnlich / nach unfern Bären-Häuten, Den folgenden Tag / war der 16, 
dieweil nichts mehr in der Stadt zu handeln war / giengen wir über ven Slußrder 
fo breit als die Seyne in Franckreich war. Wie wir übergefeget zu einem klei⸗ 
nen Flecken an der andern Seite deß Waſſers / wendeten wir ung nach dem bes 
ſten Haufe / fo zu finden war / zu fehen / ob fie uns nicht Schlitten nach Kola 
verfchaffen Fonten/ und als fie uns darmit verſehen / kamen wir allda um den 
Mittag an. 
Es iſt eine Feine Stadt / oder ein a: Land⸗Flecken / zwiſchen den Ber⸗ 
en erbauet / und neben einem kleinen Fluß und liget bey 10.Meilen von Dex 
ord⸗See; An der Seiten gegen Morgen / find groffe Wildnüffeny an der 
Abend-Seite die Landſchafft MourmansKoimore/ gegen Mittag, gar 
Berge. Ihre Haufer find fehr niedrig/mehrentheilg yon Holtz / ebengar Kon 
mie 
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mit Fiſch⸗Beinen bedecket / auf den —— haben ſie offene Kap⸗Fen⸗ 
ſter / das Liecht / oder den Tag hinein zu laſſen / die gantze Stadt hat nur eine 
Straſſe / die Einwohner ſind ins gemein / wie die Meiſten in Muskau / murriſch / 
mißtraulich / und ſo uͤber die Maſſen * daß ſie auch ihre Weiber vor 
allen Fremden een Damit fiediefelben nicht / noch mit ihnen ums 
gehenmögen. Unſer Hauß⸗Wirth nahm alle unfere Kleider auß unfern ar 
den/ und gab uns an deren Stelle 2. Luchſen⸗Felle / fo mit Schwartz und Weiß 
befprenget waren/ wie die Leoparden / 3. Dutzend weilte Fuchs⸗Felle 3.Dußend 
von Vielfraß / fo ein Thier iſt / nicht ungleich einem Dachs / aber mit einem laͤn⸗ 
gern und roͤthern Fell / oder ſchwartz⸗roth / mit einem Schmwang wie ein Juchs / 
benebenſt einigen Hermlin / oder Wieſel⸗Fellen. Weil wir etliche wenige Elen 
Leinwand uͤbrig —— mehr / als erWaaren hatte / unſern Handel fer: 
jufegen 7 fo gab er uns darfür nothtwendigen Borrath zu unferer Ruck Räyfe/ 
und Schlitten biß an die Stadt / da wir über den Fluß konimen waren / und 
tradtirte ung mittler Zeit wol / nach deß Landes Weiſe. Nach dem Abends 
Effen begaben wir ung nach unfern Baͤren⸗Haͤuten / und nahmen unfer Lager 
ander Erden. 

Weil wirdem Wirth zu verftehen gegeben, daß wir deß nächften Morgens 
zeitlich fortraͤyſen wolten / hat er uns/vermöge deß Contracts / was ung noͤthig / an 
die Hand geſchaffet / welches Zweyback mar / eine Art mit Gewuͤrtz zübereit 
Brodt war / mit Salt gekocht Renn⸗Thier⸗Fleiſch und eine Flaſche Brandt⸗ 
wein / und als wir unfere Guͤter aufgeladen kamen zween feiner Nachbaren / Die 
da geböret / daß wir Taback allda verlaffen / uns zu fragen / ob wir folchen für 
mehr Zelle vertaufchen wolten/und weil wir Ja darzu fagteny brachten fie ſolche 
zu ung / und Überlieffen ung 1. Dutend Hermlın / 2.Dugend weiſſe Füchfe und 
4.2uchs;Zelle / aber nicht alle fo ſchoͤn als die wir von unferm Hauß⸗Wirth 
bekommen hatten. { * 

Wie der Tauſch gemacht / uͤberliefferten ſie uns ihre Felle / und wir ihnen 
unſern Taback / und behielten nur 5. Rollen uͤbrig / beydes für unſern eigenen es 
brauch / als für die Unkoſten auf unſer Ruck⸗Raͤyſe nach Varanger zu bezahlen 
welches eine nothwendigere Waare iſt für die / ſo in dieſen Landen handeln wol⸗ 
ien / als das Geldfelber. Die Lapplaͤnder ſchaͤtzen ein Stuͤcklein Taback hoͤher / 
als eine Silber⸗Kron / in — Betrachtung die Könige in Daͤnnemarck / 
Schweden / und der Groß⸗Fuͤrſt eine groffe Auflage darauf diefer Orten geles 
get, undihre Beamten an die Frontieren gefeget/ folche einzunehmen. 

Nachdem unfere Handlung zu Ende war / rourden wir mit —* Kauff⸗ 
Leuten in Brandtwein uns luſtig zu machen / genoͤthiget / biß um 2. Uhr nach der 
Mittags⸗Mahlzeit / da wir dann von unſerm Wirth begehrten / er moͤchte hin⸗ 
gehen / unſere Schlitten zu unſerer Ruck⸗Raͤyſe nach Varanger fertig zu machen/ 
worinnen er uns gerne en nu a und als wir unfere Güter in einen Derfelben 

brigen geſetzet nahmen wir / nachdem wir noch einen 
Dhhh3 guten 


ve 
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guten voll Brandtwein mit einander / unferr 
und unſere Renn⸗Thiere / als wann fie auch ihr Theil darvon beke * 
uns / nach meiner Einbildung / mit mehrer Geſchwindigkeit fort/als zupor/ 
daß wir um 7. Uhr ſchon wieder bey Der vorgemelten / auf den Werder dep 
Fluſſes erbauten Stadt ankommen / da wir aber durchfuhren und begaben u 
wieder nach unſerer alten Herberge / allda wir von unſerm Wirth ſehr nd 
Re: tourden / nern nad) unferer Meynung / er werde wieder 








gut Stuͤck Taback fürunfer 7raktament bey unfer Wiederkunfft befommen. € 
gab ung zum erftenAnbiß ein gut Berichte von Brandtwein / und fragteungd: 
neben / ob er ung folte mis Schlitten verfehen ? Wirantworteten: Die 
nicht / fondern weil wir müde wären / wolten wir bif Morgen außruben / 
mahlen keine andere Stadt ſo nahe gelegen wäre, da wir einfehren Fönten. 

uns nun unfer Wirth einen ziemlichen Trunck auß der Flaſche bepgebracht/ 
fragte eryob wir wolten mit ihm hingehen’ und einer — ineg 
Nachbaren der 4. Stunden zuvor geftorben / zufehen ? wir auß Gu- 
riofirät williglich annahmen. | Be 

Wie wir in das Hauß Famen / fahen wir den Leichnam von 6, feiner für- 
nehmften Freunde auf einer groffen Bären-Haut tragen und auf eine hölßerne 
Bahre legen / der Leib war in Leinwand eingewickelt das Angeficht aberz und 
beyde Hände/ unbedecket / in die eine Hand hatten fieihmeinen Beutelmiteiner 
gewiſſen Summa Geldes gegeben/ in der andern hielt ereinensondemn I 
verfiegelten Paßport / oder Geleits⸗Brieff den er S. Petern überli 
denfelben zu verfichern/ Daß erein ehrlicher Mann geweſen / und /Baßer 

im Dimmely) aufgenommen werde. Zur Seiten hatten fie eine il voll 

randtwein/ famt einem Theil getreugtem Fiſch / und Elend, Thi eifch 

et ‚damit er unter Wegens zu effenund zu trincken hätte in Betrachtung fei 
äyfe siemlich weit wäre. Hinter * legten fie allerley Wurtzeln von Tannen 
Baum / welche fo viel Fackeln ſeyn ſolten / und alsdann fiengen fie an zu heuleny 
und zu —* mit fo vielen ſeltzamen Vorſtellungen und Gebaͤrden/ dͤß 
hätte ſchwoͤren ſollen / fie waͤren unſinnig. | * 
Wie dieſes alles verrichtet / giengen fie unterſchiedliche mahl um den deich⸗ 
nam ordentlich (als in einer Procefiom,) herum / und fragten nach der Urfach⸗ er 
nes Todes? Ob es ein Weib oder Kind wäre? Ob ihm etwas gem t?2 
Ob er hungerig oderdurftig? Ob er ein Unglück in feiner Wahrung pr 
degehabt? Ob feine Kleider nicht wieder gemacht werden Fönten? Und 
allezeit fchreyend und hinckend mit allerley Beugung ihrer Leiber. Inzwiſchen 
ſtunde der Prieſter darbey / und beſprengte den Leichnaͤm mit Weyh⸗Waͤſſer / 
welches auch die Leydtragenden gleichfalls thaͤten. 

Als endlich Der Herr Martiniere zu Schiff wieder fortgegangen / hat er eine 
Raͤyſe nach Boranday zu Lande gewaget / wormit ſich e8/ laut feines eigenen 
Briichts / alſo verhaͤlt: Nachdem wir an Bord kommen / und unfer Schiffer 

auß 
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auß Erzehlung deſſen / was ung begegnet / verſtanden / wie wild und viehiſch dieſe 
länder waͤren / gab er ihnen / ſie zu beſaͤnfftigen und zu bewegen / Daß fie ung 
bedienlich ſeyn moͤchten / Jedwedem ein Stück Taback eines Fingers lang / und 
einen Becher Brandtwein / welches ſie ſehr freundlich annahmen / und weil ſie 
etliche Felle hatten / verſuchten ſie alsbald dieſelbigen zu vertauſchen. Wir 
fragten ſie / ſo wir uns weiter in das Land hinein begeben / ob wir einige Handlung 
thun koͤnten? Sie antworteten: Daß wir es wol thun moͤchten / aber alle ihre 
Waaren wurden nichts anders ſeyn / als Fell oder Rauchwerck; Und da wir 
ihnen ſagten / daß wir mehr nicht begehrten / verſicherten ſie uns / wir wurden 
dergleichen genug finden / fo für unſerm Taback und Brandtwein vertauſchet 
werden fönten/ und fo wir re ihre Mühe belohnen wolten + wolten fie ung 
biß in Syberien führen. Wir wurden eines / Jedwedem zwo Rollen Taback 
und vier Oeſſel Brandtwein zu geben / daß fieung hin und her fuͤhreten / und ver⸗ 
ſprachen ihnen noch etwas darüber / fo Durch ihre Vermittelung unſere Raͤhſe 
zu einen mercklichen Nutzen gereichen wurde / allein fiedrungen Darauf / daß wir 
die Schlitten und Renn⸗Thiere / fo mir unter Wegens gebrauchten / auß unferm 
a —* ſolten / welches / weil es nicht anders / als billich / unſer Schiffer 
nen bewilligte. — 
Wie der Vertrag gemacht war / und wir Jedem einen Becher Wein zu 
deſſen Bekraͤfftigung gereichet hatten / brachten wir ſie wieder in unſere Schlu⸗ 
pen / und ſetzten ſie an das Land; Sie hatten verſprochen / alles mit aller Eyle 
zu unfer Raͤhſe zu verfertigen / und fie waren fo gut / als ihre Worte. Dann fo 
bald fie an das Land kamen / lieffen fie Kofi nach ihrer Berrichtung/ und inners 
halb 8. Stunden kamen fie wieder mit&5 hlitten / Renn⸗Thieren / und mit allem/ 
was zu unſerer Raͤyſe dienete. 
Indem wir dieſe dergeſtalt im Schiff tractirten / lieſſen die andern Schi 
Brandtwein und Taback an das Land bringen / um / mit denen zu tauſchen / ſo 
zurucke blieben / und ihrer Cameraden Wiederkunfft erwarten / weil wir ſie nicht 
kunten bereden / mit in unſere Schlupen zu tretten / auß Furcht / ſie wurden nim⸗ 
mermehr wieder zuruck kommen / welches alle unſere Schiffer bewegte / um ſich 
bey ihnen zu infinuiren / einige kleine Flaſchen Brandwein zu ihnen zu bringen/ 


. und mitihnen außzutrincken / welches fiefo Danckbarlich annahmen / daß fie zu 


BezeugungihrerDanckbarkeit von unferer Gefellfchafft begehrten / mit ihnen 
zu gehen und bey ihnen folch Tra&amenr, alsihre Häufer und Zuftand vermoch⸗ 
ten / einzunehmen. DiefesAnerbieten aber ward nur Durch Zeichen gethan/ 
weil Niemand ihre Sprach verftunde. 
Da unfere zween Borandianer mit Schlitten und fo viel Renn⸗Thieren 
wieder kommen / fragten wir ſie / ob fieihrer nicht mehr brächten ? Ihre Antwort 
war: Daß ihrer nicht mehr zubefommen. nd da wir vermerchten/ daß fie 


gröffer wären / als Die in Lappland / fragten wir fie/ ob fie ſtaͤrcker — ſie 
en 









—* 7 —— re ne 
fagten/ Ja/ ap! enn⸗Thiere inen Mann 
— ————— eenzuf 
: ale —* Schiffern berichtet ward / ward nach gehalte 
beſchloſſen Daß unſer Commiffarius „ die zween Fact⸗en / welche feht ; 
Ru — en Der ne: wie nern r 
Borandianern fortgehen folten. ubiefeim eerr 
unfern Elend⸗Thieren mit Taback / Brandtwein / Silber und etwas Goldyal 
zuſammen eines ziemlichen hohen Werthes. Ich kam zu unſerm Tommi 
zu figenyeiner an dem eineny der andere an dem andern Endes mit dem Angefich 
einer gegen dem andern Über. Einer von den obgemelten Faötoren fegte | | 
—34 Weiſe zu einen Borandianer / Der andere zu dem andern; Zwee 
von unfern Schiffs£euten faffen auch a un ine / welche 
den übrigen Raum mit Flaſchen Brandtwein und Taback aufgefüllet zumdbin 
dieſer Pofeur festen wir —* Raͤhſe fort. le 

Diefe Elend oder Renn⸗Thiere / führeten uns eben fo geſchwinde 7 wo 

nicht geſchwinder / als die in ——— wir in acht Stunden | 

über Berge durch Gelder und Thäler geführet wurden/daß wir weder) 

noch Häufer ſahen. ee 
Endlich Famen wir nahe an einen groffen Tannen ⸗Wald / da wir 

fünff oder fechs.Häufer / ohngefähr ein hundert Schritte von ung + gewahr 

wurden / da wir ohnweit von dem einen derfelben / Die Renn-Thiereaufden 

Mooß trieben / und uns mit Zweyback und gefalgenem Fleiſch erholeten unfee 

Borandianer aber mit getreugtem Fiſch / in Del geduncket / welches wir zu dem 

Ende vor fie mitgenommen hatten / weil fie weder Brodt noch Saltz vertragen 

Fönnen. 

Unfer Trand war auß einem nahe darbey gelegenen Brunnen’ bat 
auf wir einen guten Zug auß unferer Slafche thäten / und giengen alfo wieder in 
eb Schlitten / und festen unfern Lauff Drey Stunden länger fort da wir 
dannan dem Anfang eines “Berges unterfchiedliche Häufer nahe bey einander 
figen fahen / allda wırdie Nacht über bleiben folten. Alswir nun darzu Foms 
men / fundenmirdiefelbigen fo klein daß wir ung muſten theilen undin zw 

äufer einquartieren / welches wir gar gedultig thäten / indeffen unfere 
Seiler die Renn⸗Thiere abzaumeten / und fie auf die Waͤyde fehieften. So 
weit Martiniere. In Guinea ranfet man / wegen der groffen Hitze in Dias 
laftinen / ſo von zween Sclaven getragen werden / und in ABefls 
Indien geſchiehet die Raͤyſe meift zu Fuß / | 
oder auf Maul⸗Eſeln. 


an en —— u — —— 


Das 






7 - * A s > 
N fm 


Das VI 
Vo 





Buch, 


Sen sröffeften Mallfahrten/⸗ 


und berühmteften Graͤbern 


& muß Diefe beyde Stücke zufammen verbinden / um 
folche / al die von einander nicht mögen getrenner werden / mit 
einander / und in einer Contivnation abzuhandeln. So gehet dem⸗ 


nach voran 
Das I. Capitul / 
Von der Chriſtlichen Wallfahrt zum 
H. Grab in Jeruſalem. | 
Ndaͤchtige Chriften-KRinder/diedarzu Kräfte und — 5 haben / pfle⸗ 
8] gen vor andern nach Dem gelobten Land zu ziehen / um dafelbft die H.Der; 
ter zu beſuchen. Dafelbft aber werden fürnemlich befuchet/ ı Jeruſalem / 
weil daſelbſt unfer Erloͤſer im Stand ſeiner Erniedrigung gelebet / und durch ſei⸗ 
nen ſchmertzlichen Tod das gantze Menſchliche Geſchlecht vom Teuffel/ Sünde 
und Toderlöfet hat. 2.Der Fluß Jordan / wohin die jenige Chriſten / ſo auß Eu⸗ 
ropa / Africa / oder Aſia / nach dem ik Land geränfet/ gemeiniglich unter dem 
Geleite deß Sangiacks von Ferufalem auch eine Räpfe thun / und fich in demſel⸗ 
ben Waſſer baden / welches vor allen andern wurdig geachtet ift/ bey der Tauffe 
unfers Heplandes gebrauchet zumverden. Die ftreiffende Araber machen dieſe 
Raͤhſe gar gefährlich/dann der Jordan in der Gegend Jericho befchlieffet heuti⸗ 
ges Tages die Graͤntze der Araber welche Dafelbft / weil die ganke Gegend am 
todten Meer da herum meift unbewohnet / Hauffenweiſe den Raub außge⸗ 
hen. Sonſten haben in den alten Zeiten die Chriſten groſſen Theils dahin ge⸗ 
trachtet / daß ſie entweder ſelber / oder ihre Kinder/auß dieſem Fluß getauffet wor; 
111, Theil. Jiii dem, 
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den. Eufebius , "Fir Conf.1. 4.6.62, von den | 
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Conftantino Magno,der am Die Kaͤnſerl. Refiden fa 

en Eonftantinopel/ etwa 3ooJahe Ehrifti Seburt/ perioe el 

ne nn Ba SE En- se 

zwar Horgenommen/ daß, / tofelbft unfer Se; 
/ung sum Erempel getauffet tworden/Die.H. Tauffe ngen u 


| Rty IIDrC 
Lott / der am n tveiß/ / was ung mußlich fi, hat mir ölche Gnade 
Or Ci Roman) ren laffen. BR Beh, u 
an Ar das W er auß dem Jordan auf viel hunder 
chen / als ein onderliches Heiligthum/ und bezeugen die Pilgeryt 3 eg nich 
inckend werde / tie lange man es aͤuch behaltey welcyeswielleiche inet Rei 
keit zusufchreiben / und weil 8 gar wenig irzdifche Materiemit ic) führer; Un 
Fan man eben dieſe Selgamfeit von der Que e/ Darauf unfer EIb-&Strohm 
Rieſen⸗Gebuͤrge zwoifchen Schlefien und Böhmen, entfpring 











von andern Elaren er- Quellen, fagen/ daß Das Daran 3efehönftte \ 


nicht ſtinckend werde. 8 wwirbaber von vielen Chriften mit DiefemOrnmnn 
2Baffer ein gervaltiger Aberglauben etrieben; Dannetlichenegen yange Stii 
cke Tuch darein/und warn fie fterben/befehlen ſie / ihren Loͤrper darein wickel 
und alfo zu begraben / und was fie ſonſten mehr fuͤrcEiteife ſten 


Dh 


.Jacı Amman. ltin. Part, I], —RXR— J JE 
Das H.Grab/und andere ſehens wurdige Herteny * 


in und um Jerufalem. pri 
tal wollen nundas H. Grab / und wie da elbe/ ſamt andern H ern / be; 
e 


ſucht werde / inſonderheit beſchreiben. uf oem De Hat 
—* ALT 
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Alters auffer der Stadt Ferufalem war / jeto init dersKin 
ſtehet die groͤſte und fürnehm eKirche / welche GS.Helena, 


erg 
* Mutter/fo allenthalben in Paleftina über die 300. Rirchen/und viel 
Thürne/ am Geftade def Meers auf den Bor Bergen erbauen laſſen /) 
mahls zu erbauen angeordnet / ohngefaͤhr lang 90, und breit 36, e / ins 
wendig mit huͤbſchem ee gesieret/ und gemacht, unda | 
Bley gedecket/diefelbige iftpon Quader-Steinen/ und Darüber — 
— ohne Glocken / dam dieſelbige pflegen Die Tücken alfobald 
auß zu nehmen / wann etwas in Ihren Gewalt Fomt/und Stuck darau zu 
Die groffe Kirchen; Thürymo die Pilgere/und.andere pondem 


Mitte, | dpa 9. Die 
der⸗Muͤnche aber Cickhin bezahlen ; Hingegen geben die dafelbft twohnende 
Ehriftenund Secten nicht fo viel/ fondern nur 34.5.6.7. Cickhin / nachdem Die 


Landſchafft geachter wird/und feyn die Prieſter / wie auch die Tuͤrcken und 


metiſten / deſſen befrehet. Vor der groſſen Kirchen iftein weiter Plak/mit vier; 
eckichten Steinen gepflaftert/ dafelbften der HErꝛ Ehrifiusmit dem Ereuß dar- 


nradar 
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nieder geſuncken. Gleich im oe inder Kitchen ſiehet man einen viereckich⸗ 
ten Porphyr⸗Stein / darauf def ae mp onen von Joſeph / Nico⸗ 
demo / und andern / geſalbet / als derſelbige vom Creutz abgenommen / und in dag 
Grab geleget worden. manindieKirchenfomt/fo iſt in dem vordern Theil 
auf der rechten Hand / gegen Aufgang der Sonnen / der Chor auf dem Berg Cal; 
varie / ſtatt / worauf der HErr Chriſtus gekreutziget worden dahin 
über eine Stiegen kommt man zu einem Loch in einem Felſen / ſo weit ein / und 
tief 3.Werckſchuhe ift/ darinnen ſoll das Creutz Ehrifti geftanden ſeyn / als er 
daran gehangen/darbey Der Zelfen oben mehr / als eines Schuhes weit/noch heus 
— ges zerſpalten zu yo Nicht weniger feyn auf beyden Seiten noch 
J darinnen beeder Schaͤcher Creutz ( wiervol das eine von der Zerfpals 
tung def elfen etwas weiters darvon ift/) geftanden feyen ; Item / der Ort / wo 

Mutter GOttes / und ©. Johannes der Juͤnger / als Chriſtus gefreugiget 
wigeftanden/ nicht weniger ein Lochy ſo rund iſt / welches etliche fürdas Mittel 
ver Welt halten. Bon dannen fteiget man ab/und kommt über eine Stiegen hin» 
umter/ bey dem Altarıda S.Helena .pfe ete zu betten/ fuͤruͤber an das Ort / da 
ShHelenadas H. Creutz gefunden habe. Man fagt auch / daß in obbemeltem Fel⸗ 
® deß Adams Haupt gefunden worden. Auf der lincken Hand aber gegen 

iedergang / mitten indem Hintertheil der Kirchenyift das H. — hat 
es ein rundes Loc) oben hinauß / da die Helle hinein ſtoͤſſet / faſt auf ſolche Weiſe / 
wie zu Rom #5 Maria Rotonda, ehe man da hinein kommt / werden Die Schuhe 
aufgezogen / daſelbſten gehet man Durch eine Thuͤr von Ebenholtz / ( wosor auf 
jeder Seiten ein Mäuerleinift/ / darauf man ſitzen kan /) in das Vor⸗Capellein 
deß H.Grabes/ —* r2. Schuhe lang / daſelbſten Die Enge den H.grauen 
erfehrenen / hat etliche Fenſterlein / von Dar hat es Durch ein klein viereckichtes 
niedriges Dhuͤrlein einen Eingang sum H. Grab / daſſelbige iſt etlicher Maſſen eis 
ner kleinen Eapellen zu vergleichen / dann es iſt darüber ein Schwib⸗ Bogen / fon; 
ſien fo niedrig / daß man nicht wol recht aufſtehen Pan; Auf der rechten Seiten/ 
wie inan hinein tritt / ift von Steinwerck in einem Felfen außgehauen/ gleichfam 
einer Banck / (jedoch nicht hohl /) Ähnlichen’ ohngefähr 7. oder 8. Schuhe lang, 
-  Gmaffen auch Dasganke H. Grab / oder Capellein / nicht langerift/) vonder Erden 
hoch 4. und breit 3.Spanneny darauf foll der allerheiligfte Leichnam Chrifti ges 
ruhet haben daffelbige ift mit fehr fehönem weiffen Marmor überzogen/ wiewol 
oben der Felfen noch gantz rauch iſt der Übrige Raum möchte noch 2.Schuhe 
breit feyn. Weil dann diß H. Grab fich Der Lange nach von — gegen Nie⸗ 
dergang erſtrecket / und zu einem Altar gerichtet iſt / darauf Meß geleſen wird / als 
kehret der Meß⸗Pfaff das Angeſicht gegen Mitternacht / darinn iſt an der Wand 
eine alte Tafel / woran ebay Ehrifti/ und darneben 2.Engel Enyendy 
gemahletfeyn. Esift an ihme felbften ſehr dunckel / auſſer / wann man Meß haͤlt / 
daß die Ampeln ( fd dem Kaͤhſer / PapftKönigen und Cardinaͤlen zugehören/die 
allein in dieſem Ort Über Die GET wiewolen fonften h = —8* 
iitz irchen 




























Kirchen voll ) angejündet werben. ann Menſch indem Grab iſt / 
er ſey was —— ſo wird ihme Angſt und Bange / neben grauſamer 
Furcht und Schrecken / — ee a an kan rings 
gehen / und haben d fi N anrıira >r U er( De 3) 

nefen und geglaubet / wie folget: Gegen zu / vor der E⸗ der 
2.2unde eingemauerte Steine / bey dem einen Chriſtus in Geftalt 
—— 
nen/) geſtanden ſeyn ſolle. einem Altar en / ein Stuͤcklein von dem 
Ereutz/ wie auch in einem andern ein Stück von der Säule (daran man Chr * 


um gegeiſſelt / verwahret. Die Cellen der Franciſcaner⸗Muͤnche / ſo das heilige 
Grab hüten, Serner fiebet man den Ort / wo —** Becreutzigung gefaͤnglich 
ehalten / und den Altar S. Longini, welcher ihme mit einem Speer die Seiten. 
ge et und Doch hernach befehret worden. Einen andern Drtzwodie$ riegs 
Knechte um ſeine Kleider geſpielet. Eine ſteinerne Saͤule / darauf er zeſeſſen / 
als man ihme die Dornen⸗Kron aufgeſetzet. Der Ort / wo der Herr Ehriftug 
das Creutz genagelt worden. Den Ort / da Abraham ſeinen Sohn aac 
wollen aufopffern. Unter andern iſt auch das Grab Herkog Gottfrieds dom 
Boullion auf Lothringen / (welcher $erufalem eingenommen/und König wors 
den/) allda zu ſehen. Altdieweilen verfehredene Religionen und Seeten alleihre 
Eapellen in folcher Haupt: Kirchen haben / und sumahlen (jedoch aberjeder Shaif: 
in feiner, abfondertichen Sprache / nicht weniger auch in ihren felgamen une 
fehtedlichen Sebräuchenund Eeremonien / Dann Feinesdem andern ſich 
chet/) ihren Gottesdienſt verrichten/ und alfo zufammen fingen odertheil z 
mehr brummen und fchreyen/fo gibt es nun ein wunderlich und faftabfcheuliches 
Getoͤß durch einander/ dann / alledie jenige Ehriften/ fo dahin Fommenzpflegen 
um VefpersZeit hinein zu geben uber Nacht darinnen zu verbleiben ficb mit 
nothwendiger Speife und Tranck zu verfehen / den andern Tag abergege ; 
tag werden fievon den Tuͤrcken / Die. inzwiſchen die Kirchen befehl haltenz: 
wieder herauf gelaſſen. Man hält darfuͤr / daß diefer Tribut nie Han | 
Tuͤrcken Jaͤhrlich indie 30000. Ducaten ertrage / dahero wol zwerachten 7} 
was Urſachen folche H. Ort gelaffenzund von ihm erhalten werden. Es 
aber die Prieſter und Muͤnche alldort ſehr viel hierüber außftehen/und woird dies 
fer Zoll oder Tribut / den Türckifchen München und Sanrom beym TempelSar 


lomonis uͤberlaſſen. — 
oſter und 





Sonſten iſt ferner in und naͤchſt Jeruſalem zu beobachten / Bas Kl 
Convent S.Salvatorss „ Fratres Minorum, Obfervantium ‚dei Dideng 8, 
Die Capell oder Kirchen ſtehet mitten darinnen / ift Hübfeh erbauet; Es habendie, 
Münche einen verborgenen Keller / darvon die Tuͤrcken nichts wiſſen ſind auch 
ſtaͤts mit gutem Wein verſehen. Deſſen Parer Guaraianu- oder in Abroefenheit 
feiner Der Acariu⸗, pfleget auß Paͤpſtlichem Gewalt Die Jenige / fo esbegehren) 

und 


ME u | 2. 
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und tücl z ſind / zu Ritte Grabes su ſchlagen / maſſen dann im Jahr 
er ng ee hriflophoi lu op en / folchen Orden 
£ ——— ichlichen wieder belohnet. Die Ritter pflegen 
den Orden mit 5.Creuße 8 öffentlich / oder verborgen zu tragen. 
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n dep H,Brabe 
potter aha gt ag et / 
da dieſelbige ſoll auferzogen worden ſeyn. Man ſiehet der Griechen Kloſter / 
darinnen wohnet der Baur / fo felbiger. Religion beugethan. Das Hauß 
S.Feronica hat 2. kleine hüren / und ,.C ieglein/ da hinauf zugehen. Deß 
veichen Manns Hauf. Der Ort bey einem Eck / wo die Weiber uͤber deß HEL. N 
————— weineten Die Herberge / wo die Bremde und Pilger pfies 
gen einzukehren. D A darinn die H. Jungfrau Maria 
ebohren / darbey auch Die Kirche S. Anna. "Der Drt mo Herodes S. Jacob 
dem Gröffern das Haupt hatlaffen abfehlagen. Das Hauß deß Hohen Price 
18. Hanna, dasiftjeßt eine Eapell der Armenier. _ # | 
Auſſerhalb der Stadt / wie man zum Thor / David» oder Sions⸗Pforte 
genannt / kommt / wird gewieſen: Der Berg Sion ſehr hoch / alfo ‚dab man 
— faſt uͤberſehen kan Darauf iſt König Davids Pallaſt geſtanden / jetzo 
rſidret; Unten daran liget der Weyher / oder Waſſer⸗Grub / A⸗abee, 100 ſich 
Die. Barhfeba gewaſchen / ꝛc. Auf dem Berg Gihon iſt der Koͤni —— — 
net / und inner 1 3. Jahren der ſchoͤne Pallaſt Salomonis von ihme dahin erbauet 
worden / jetzo ruiniret/wiewolen noch feines altes Steinwerck daſelbſten zu ſehen. 
Aalen Caipha, darinnen ein Kercker / wo der HErr Ehriftus über Nacht ges 
faͤnglich gewefen /items, der Ort / da ihme die Juden einen Backen⸗Streich geges 
ben/ wie auch der Stein / ſo vor dem Grab Ehrifti gelegen / lang 4. breit 2. und 
dick eine halbe Elen / iſt jetzo eine Kirch der Armenier. ——— darvor iſt 
Der Ort / da fich S. Peer gewaͤrmet / und den HErrn verlaͤugnet. Cine Höhle/ 
wo er die Verlaͤugnung bitterlich beweinet. Der Lateiniſchen / oder Roͤmiſch⸗ 
Tatholiſchen Kirch-Hof. Der Sagl / da der HErr Chriſtus das H.Abendmahl 
hat eingeſetzet / und ſeinen Juͤngern die Fuͤſſe gewaſchen / derſelbige iſt ohngefaͤhr 
40. Schuh lang / gewoͤlbt / und ſtehet auf —— Eine 
dunckele Kammer nicht weit darvon / wo Der Heilige Geiſt Die Junger Chriſti 
erleuchtet / und überfchattet / daß fie mit mancherley Zungen geredet. Die 
Kammer darunter / wo Chriſtus durch die verſchloſſene Thür zu feinen Füngern 
eingetretten und gefaget: Zriedefen mit euch. Die Gräber Davids und Sa 
lomonis / in einer Capellen ) von weiffen Marmor eingefaffet / mit rothem 
Damaft/ und gelben ſeydenen Schnüren bedecket. Der Tempel Salomonis / 
ziemlich wol und herslich erbauet / von Marmorſtein / Alabaſter / und Tapezercy 
chön generet / daſſelbige iſt außtwendig achrecficht/ und oben rund / hat einen ſchoͤ⸗ 
nen von Marmotftein gepflaſterten Vor⸗Hof / und dariım einen luſtigen Roͤhr⸗ 
Brunnen / wo ſich die Turcken zu wafchen pflegett. | 
Weilen damn an dieſen legten drenen Orten die Tuͤrcken ihre — 
iii ‘ ben 
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benyund ihren Gottes⸗ Dien ſt verrichten / aſſo / nachdeu fiefich gewaſchen / 

auf den Boden in einem Reyhen i 2 a ee 157-2 

beten und fprechen/ auch ſolches endlich mit grofleim Befepten un 

re tag inand Türcifche 

einge) n / mi hip ober 6002. Eihin Straf, een er den Mabon 
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nge Kammern und Capellen/künftlich in rußgehauen/[ind/ No auffer: 

Ibder Stadt. Den Pallaft ONE er Star auf einem Be en 
unterſten Theil ift der Ort wo der HErr Ehriftus weiß beFeider —— 
AMalonita vorgeſtellet / von ihme —— — Durch denfel = 
hannes der Täuffer hingerichtet worden, Den Pallaft Pilatiy 
Sanjacco / einem vornehmen Tuͤrcken / bewohnet wird zdarber auf®@ 
Marmor ju beeden u/ worunter ' 


iten ein Vor⸗Gebaͤu⸗ Ä 
iffelt/. auch von Piſato dem 


A 










ſeſſen / daſelbſt ift der HErr Ehriftusge 

















den Juden mit der Dornen Kron gekroͤnet vorgeftellertwordenyalgere Ä 
en un ec, liget an der io traffes, Diefem Pallaft hat. e | 
ſchmertzliche Außführung deß H * cifti angefangen / da man ihme Daß 
Creutz aufgeleget. Aufferhalb der Pforten S.Srephami , wann man dem ach 


Kidron zuwil / wird gewieſen der Drt/ 100 S.Srephanms gefieiniget worden, < 
das Thal Fofaphat muß man bey 30.Staffeln tieff abfteigen/ zu einer < 
hauenen Eapellen / wo das Grab der H.Yungfrauen Maria eyr 
Mittenauf diefem Geſtaͤffel auf Der Rechten, weifet man hrer oa 
chims und S.Anne/auch gangen Geſchlechts / deßgleichen beffer über aufm f 
dep Pfleg Vatters Joſephs Begraͤbnuͤß / in unterfchiedlichen Capellen, Der 
Drt am Delberg/ wo Dr HErr Ehriftusvor feiner Sefangenfchafft in Gel 
verrichtet / alsihme der Engel erſchienen / fo ihn getröftet / ift: eine weite ähle 
unter der. Erden / darzu gehet vom Ober⸗Theil / an ftatt eineg Benfters/durchein 
Loch die Helle / darbey ein Altar. Den Drt bepeinem Steinydaer feine F 
ſchlaffend funden / und fie erwecket. Ein Stein/darauf Die Pan 
geſeſſen wann fie dieſe Ort beſuchet. Ein Steinydafiedem Apoſtei Thomse eine 
Gürtel uͤberreichet. Der Garten Gerhfemane/da Ehriftus —— 
> 


— en 
vi #2 
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| 
angen worden. Den Ort / deß Hofs Gethſemane / wo Chriftusder 
uͤnger verlaſſen. Etliche Höhlen / wo ſich die Fünger Ehrifti , nderlidy 
S.Jacob der Kleine, —— nn wollen / biß der Her; — ver⸗ 
ſtecket / als Chriſtus gefangen wurde. Die Graͤber Abfolong / fo wie ein vier 
eckichter ſpitiger Thurn / ohngefahr 40 Schuh hoch / und dep Zachariey etwas 
geringererbauet. Der Bach Kidron flieffer durch ſolches Ha⸗ | 
ob ſchon derfelbige im Som̃er außtruckner/ fo hat es doch eine Bruch 
Neben diefer Brucken zeiget man die Mähler von def HErzn Ehrifti 
beeden Knyen / unddaͤhen derduͤſſe / ſo eingedruͤckt worden ſeyen / als ihn 
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aber die Brucken ab daß er zu Bo Ilen. Den Drachen⸗Brun⸗ 
nen / worauf — * Din ——— Ben und darmit 
die Windeleingewafchen. Den Ort / wo ſich der ther Judas erhenckt. 
Die Waffer-Srube/ Brunnen und Teich / Siloha / wo auf deß HErrn Geheiß 
ſich der Blinde gewaſchen / und alſobalden fehend worden. Den Ort / wo Ado⸗ 
nias / der Sohn deß Königs Davids / die — angeſtellet / als er vermeynet / 
König zu werden Den zerfallenen Thurn / Siloha / darbey in Zeiten dep HErrn 


Chriſti 18.Menfchen 98 n wurden. 
Gerners auſſerhalb dep Thals Joſaphat iſt zu ſehen folgendes: Der Acker 
Akeldama / genannt Blut ⸗ Acker / welcher um 30.Silberling erkauffet worden / 
und jetzo der Armenier und fremden —* Begraͤbnuͤß / oder Kirch ⸗Hof 
iſt. 8 Ort auf der Höhe / darbey eine / wo der Prophet Jeſaias ge; 
artert / und auf Defe Pi tin en he einander gefäget worden. 
ee Oelberg / fo fich auf 2.Stunden weit erſtrecket / ift *2 oben auf der 
itze find unterſchiedliche Gebaͤue / die Kirche / Ba eweſen / ift ruiniret/ 
mitten auf dem Platz ſtehet eine runde Capellen / over Mofchen/ darinnen weiſet 
ee riſti / an dem Drf in Stein eingedruckt / wo er gen Him⸗ 
mel gefahren / den andern Fußſtapffen / ſagt man haͤtten die Türcken aguß demgel⸗ 
| wen/und in Salomonis Tempel gebracht. In obvermelte Capellen moͤ⸗ 
en die Ehriften und Türcken gehen / unterhalb Deren aber hat es noch eine Tür: 
che Moſchea / da hinein dörffen Die Ehriften nicht. Wann man von dieſem 
Oelberg herab gegen Sjerufalem ge et/ fo fiehet man Die ganke Stadt fehr luftig 
nfonderlichen den Tempel Salomonis, Auf der lincken Seiten foll eine 
Capellrund zuvor ein Hauß daſelbſt geftanden ſeyn / wo Die H.Apoftel die Articul 
Slaubens gemacht; Auf der Rechten aber ıft eine Saul / darbey der Her: 
eiflus die Zerftörung der Stadt Jeruſalem propheceyet. Beſſer hinab ift 
— wo unfer HErr Chriſtus feine Juͤnger das Vatter Unſer 
gelehret. Noch beſſer abwaͤrts der Ort / wo er über die Stadt Jeruſalem 
geweinet. | 
Er ethanien liget eine Fleine Stund von Jeruſalem / jetzo ein Dorff / von 
36.Häufern ohngefähr. Esift dep außfägigen Simeons Hauß noch gantz / nicht 
weniger einen Steinrourff darvon Das in einen elfen gehauene Grab Lazari/ 
den der HErr Ehriſtus vom Tod erwecket / wie auch Die zerſtoͤrte Häufer Marie 
SMagdalene/und Martha / dafelbften zufehen. Bethlehem ift auf die g. Wel⸗ 
che Meilen vonder Stadt / jetzo wie ein offen Dorff / von ohngefähr 40.Haͤuſern / 
allda ift nicht allein Erg fondern auch zuvor der König David gebohren 
worden. Jenſeits darbey hat es ein Klofter  undeine herzliche Kirchen / zu Der 
H.KRrippenzauh S. Maria genannt/stvar etwas ruiniret/aber fonften von Mar; 
morftein  undvielen hohen dicken Säulen / und oben von Mofaifcher Arbeit 
durch Käyfers Conpancini Mutter S. Helena erbauet/darinnendie Münche deß 
Kiofterss.Salvatoris ihren Gottes⸗Dienſt verrichten / Die wegen vieler —— 
| e 
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Se A—— 
Kindlein ebohten wor aruͤber jebo ar ineiner Capellen/die-D.st 
pen⸗Capell genannt / auf dem Altar iſt ei — Fırgine Main JESL 
‚Chriftusnafei dignars A. Das iſt: Von d Jungfrauen R herr 


(tus bier gebohen und Dr Ort erüißige worden. Sam wein 
den Ort / wo Das liebe Chriſt⸗Kindlein ſolle beſchnit n worden joy“ —* 
wo die Weiſen auß Morgenland vor dem Chriſt⸗ Kindlein ergefall Wesar 

ebetet/und befchenchets Weilen auch diefe Gapell fe -dunckebsals an 

9 viel deftomeht viel Ampeln darinnen. Oben in der Kirche feine öhl 
siemlich tieff / wo vielunſchuldige Kindleinfollen begraben ligen na 
Es hainoch eine Kirche dafelbften/zu S.Catharina/darinnen ifteineh 


€ e / deßgleichen S.H Zellen / darinnen er die Bibel vom Hebre 
in das Öriechifche verbollimetiehet Ferner etliche Gräber y und darunte 


„Bi ‚und H. Eufebin Auſſerhalb Bethlehem gegen Zerufalem bi 
a einen Fühlen Brunnen / fo man Davids Brunnen — Item MD 
Häußlein / wo Die Rachel ihren Sohn Benjamin gebohren Degleichenmäl 
darbey ihr Grab. Das zerſtoͤrte Hauß deß Propheten Abacuc 2 Et 
fen Brunn / wo ihnen / (nachdem fie von Herode zu Syerufalem abgeranfe, 
der Stern wieder erfchienen,; Der Drt/ wo der Patriarch Jacob da 
huͤtet. Der Ort / wo die Enge den Hirten erſchienen / und hnen HER 
Br verfündiget. Der Berg Engaddiy wohin der $oth/alsera ßSo 
ma geflohen / ſich begeben. Hebron / jeßo ein kleines Städtlei igefü 
g. Meilen von Bethlehem / dafelbft ſeyn der alten Patriarchen G zu befid 
tigen/ wie auch der Ort / da dem Abraham 3.Engel erfchienen. der Wſ 
S Johannis deß Tauffers ift eine Fleine Höhle von Natur / ey eine friſch 
Quellen / wo er ——— dieſes Waſſer genoſſen / der Zugang | 
fchlüpfferig und gefaͤhrlich / auf bloſſen unfruchtbaren Belfen. Ein page Me 
weiters in der Wuͤſten iſt eine Kirche / Darinnen eine Capelle und Ort /moerfi 
gebohren worden Ger 4 Gebuͤrge iſt die Stadt Juda nd 
aber jego nur 20. Haͤuſer ftehen follen. Zu Eingang * iſt der Ort / wo die 
H. Jungfrau Maria Die Eliſabetha heimgeſuchet / da ift eine Kirane geftanden/ 
anjetzo aber ruiniret, Die Audera,wo deß Zacharie Haug und Tempel geftand 
da er bey der Befchneidung feines Sohns Johannis Bapsifße den Lo 
fp:ochen. Das Llofter zum H. Ereus ift auch in der felbigen Refier/ 
yet man ein Loch unter dem hohen Altar / auß welchem der Del: Baum 
graben worden x ſolle / darauß man das Creutz Ehriftigemacht, 
Flecken / iſt der Zeit von den Arabern ſehr ruiniret /alfoydaßnichtüber 2 ‚Bobs 
nungen Dafelbften ſeyn /aufferhalb ift eine eingefallene Mofchen/ da fol der Ort 
ſehn / wo Die beede Junger den HErEn am Brodt⸗Brechen erfandf, Eine Mal 
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Wees für Emaus Hinauf if —— ee — 
| hinauß iſt inthi / wo David den 
erkennt, Wannmanvon J em dahin räpfet/iftes12.1ßek 
ſche Meilen unter Weges iſt eine alte Kirchen / da Ehriftus zu beeden vorbemel- 
ten Füngern kommen. So liget in felbiger Gegend zur rechten Seiten das 
N Gibeon / ſo jetzo tun ret; Nicht weniger dort inder Nähe ein ſpringen⸗ 
der Brunn / da die H. Jungfrau Maria geruhet / und wahrgenommen / daß das 
Kind FE fu nicht bey den Gefährten war / als fie zu Jeruſalem geweſen; Und 
beffer fürwarts auf dem Berge Sılo eine alte jetzo Türckifche Kirchen / zu 
&S.Samueldarbep ſeyn etlicher Propheten Grab⸗Staͤtte. Nachdem Joſua in 
das Gelobte Land Fommen / hat er Die faden Dep Bundes dahin ‚efeket Die iſt 
dorten verblieben / biß fie der König David nacher Serufalem gebracht; Allda 
hateseinen fehr luſtigen Profe& ingang /biß an das Gebuͤrg Ephraim. 
einem Thal darbey gegen Ramatha Sophim hat Joſua Die 5.Könige ges 
khlagen /als die Sonne 24.Standenam Himmel ſtunde. Es fern aud) viel 
- andere Sachen dort herum 4: — Anathot fiehet man noch die Ruder, 
| u. ift deß Propheten Sjeremie Vatterland gewefen. Deß gedultigen 
haufung und Brunnen werden gleichfalls in felbiger Kefier gewieſen. 
.. &eremonien der Griechen beym heiligen euer, 
SH Ceremonien befehreibet Perer della Yalle in folgenden Worten: Wiſ⸗ 
fet/daß die mit der £ateinifchen Kirchen nicht übereinftimmendeChriftenn 
alsdie Griechen / Armenier / Egyptier / Abyſſiner / und alle andere/ deren ich droben 
erwehnet / und einen Zugang zu dem H. Grab haben / in groſſer Menge / um die 
efterliche Zeit / allein um zweyer Urſachen willen / worauf ihre groͤſte Andacht 
het / nach Serufalem ziehen. Die eine ift/ nach dem Jordan zu räpfen und 
in demfelbigen Waſſer / auf obgedachte Weiſe / zubaden; Die andere das 
— (wie fie ſagen /) vom Himmel fallen zu ſehen / und von demfelben kleine 
chs⸗Kertzen mitihren eigenen Händen anzuzünden / welche fie auf ihre Klei⸗ 
der tropffen laffen, und ihre Leibet Damit befengen. Sie bedienen fich auch ders 
elben wächfene Ereuße auf geroiffe neue Leinwand / die fie zu ſolchem Ende mit; 
ringen / zu machen / in welcher fich ſchier alle Ehriften in Diefen Morgenländerny 
wann fiefterben/ begraben laffeny und feftiglich glauben, daß fie/ wann ihr Tod⸗ 
ten-Kleid mit dem Wachs der Wachs⸗Kertzen / welche man bey dem H. Feuer zu 
Jeruſalem angezündet/gezeichnet worden/ von Mund auf ins Paradeiß fahren. 
Sie geben für, Daß diefes Wunder⸗Werck vor alten Zeiten warhafftig geſche⸗ 
hen / und daß an einem folchen Tag in der Eapell deß H. Grabes Das Feuer vom 
Himmel herab gefallen feye / mit welchem die ‘Priefter / ihrer Gewohnheit nach / 
ihre Kerkenund Lampen angezündet. ie geftehen aber auch darbey / daß Dies 
fes Wunder⸗Werck entweder regen der Menfchen Sunde/ oder / auß gerechten 
Gerichte GOttes aufgehöret / und daß man Diefes euer vom Himmel fehon 
etliche hundert Fahr hero nicht mehr * +77 fallen fehen. Die — 
en 
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ſchen Priefter aber / entweder weil ihnen der Zulauf deß Volckt 
iroͤget / oder / Durch —— —** = 
wollen / haben/ wie man ſaget / Jederzeit vorgegeben / daß dieſes Wunde 
noch worzu fie ſich einer Liſt gebrauchen / die ich hernach meh 
er achdruck bey dem mund unverftändigen Volck 
jefen Betrug nicht mercke / worauß Die Priefter unter ihnen / bey S 
vermeyne / deß Bannes / ein unverbruͤchliches Sacrament machen. 
der dateiniſchen Kirchen aber haben folches niemahis glauben / oderi 
— ——— 
iigen Abend ſich mit Seuer-Zeug geſchlagen wird) 
pergnüget. Die Tuͤrcken ————— en ar wol / da 
das Feuer dieſer Leute kein Wunder⸗Werck ſeye / und verlachen ſe d 
gleich wie wir Catholiſche auch; Nichts deſtoweniger aber wollen die Pf 
haben /daßdiefe Ehriften ſolches glauben / weil der Zulauf Diefer Wölckerz 
cher ohne diefeserdichtete Wunder- Were? nicht gefchehen würde /ihnenzroeg: 
der Schatzung / fo ein Jeder bezahlen muß / fehr einträglich ift. Diefei 
pa ee en alfobethörer worden ‚halten fdlches fürein 
gründliche Warheit / und ift beutiges Tagesdamitfo weit fommen, — dur 
etwas darwider ſagte / für einen Keger wurde gehalten nerden. Dannen 
fichet man eine unfägliche Menge Volcks hinzu lauffen; Die Meß aber 
ihrer Gewohnheit nacygar ſpaͤt / und erft 2. Stunden vor Umt der Soñe 
gehalten. Es doͤrffen in das H. Grab / das H. Feuer zu holen nicht mehr als 
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3. Perfonen gehen / nemlich ein Griechiſcher / ein Abiſſyniſcher / und noch ina nder 


rer Prieſter / deffen ich mich nicht mehr erinnern kan / was für einer Nariam er 
jedoch ift ver Abiffpnifche Der Vornehmſte. Br; 
Es hat fich in verwichenen Jahren eine furgweilige benheit damit zu 
getragen / welche mir von einem / der ſelbſt darbey geweſen iſt erzehlet worden 
Der Abiſſyniſche Prieſter fo in das H. Grab gieng / das Feuer zu holen v ar " 
einfältiger Mann / und wuſte entweder nicht umdiefen Berrug / der 
Voͤlck nicht aͤffen. Diefer/ nachdem er eine Zeitlang im Seberverharrer/ at 
er fahe daß kein euer vom Himmel fallen wolte / gienge für wieder 
fagte zudem Volcke / Daßer Fein Feuer hätte. Er hatte aber faumdiefes 
get/fo wurde erbeym Kopff genomen/ und beydes von den Chriſten / al 
mit Faͤuſten und Prügeln dermaſſen gefchlagen / daß er mit groffer | 
Lebenretten können. Sie gaben hierauf öffentlich vor daß das Feier wege 
feiner Sünden und Miffethaten nicht herab gefallenwäre. Es fande ficy 
zugleich ein Verſchmitzterer / welcher ſagte / man folte nur ihn machen laffen, 
gieng hierauf hinein / und brachte Das Feuer mit geoffer Freude und DVergnüs 
gung deß Volcks / herauß. | * 
Damit ihr aber wiſſet / wie es damit zugehe / ſo iſt zu mercken ba 
lich obgedachte Nationen in der Kirche verſammlen / worbey ſich eine gut⸗ 
en 
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Tuͤrcken und Araber und bißweilen der iack ſelbſten auß Neugierigkeit 
ſolches zu ſehen / einfindet / dergeſtalt / daß die Kirch / wiewol fie ziemlich weit / für 
ſo viel Volcks nicht groß genug iſt / ſondern es find auch alle Gaͤnge / fo in der 
ijweyten Ordnung der Säulen rings herum ſtehen / uͤberall mit Leuten angefuͤllet / 
"welche gleichſam als auß Fenſtern herauß ſehen 7 und dieſer Ort iſt nur allein für 
vornehme Leute / welche das Gedraͤng deß Poͤvels nicht vertragen koͤnnen. Weil 
| ——— ich etwas zu ſehen begehre / ſolches eigentlich und nach allen ſeinen 
mſtaͤnden wiſſen wil / b blieb ic) herunten / nahme aber meine zween Tuͤrcken / 
und ween oder drey andere Wächter der Kirchen mit groffen Prügeln verfehen / 
umit/ Der RL * wann es die Noth erforderte / in Dem groſſen Gedräng 
lat ‚machen möchten. | 
f | Jemnach erwählete ich mir einen Ort bey einem Pfeiler, der fohoch / als 
‚ein Altarı und zu Diefem Ende außdruͤcklich dahin gefeger wary daß fich der Gries 
qgſche Patriarch / nachdem er feine Wachs; Kerge angezuͤndet / vor dem Gedraͤng 
de Volcks dahin begeben koͤnte / weil ein Jeder / von unzeitigem Eyfer angetrie⸗ 
ben / Die Seinige bey deß ‘Patriarchen Wachs⸗Kertze anzuͤnden / und der Erſte 
ſeyn wil. —38 mich dannenhero bey dieſen Pfeiler / welcher gerad gegen der 
Thür der Capellen deß H. Grabes ſtunde / auf Die Erde nieder / weil man nun 
daſelbſt alles / was vorgehet / ſehen Fan / fo merckte ich wol / daß esden Pfaffen 
- nicht gefiel / Daß ich da war Dannenhero bemüheten fie fich zu unterfehiedlichen 
ablenzunter dem Vorwand der groffen Menge Bolcks/mich von dannen hin; 
= 










— 


zubringen / welches ich aber durchauß nicht thun wolte / ſondern muſten eg 
alſo geſchehen laſſen. Die Thür der Capell deß H. Grabes war verſchloſſen/ 
und in derſelben alte Liechter außgeloͤſchet. Das Volck blieb unterdeſſen in der 
Kirch) / bi die Meß angieng / und hatte ein Jeder eine Hand⸗voll Wachs-Liech- 
ter / wie wir fie in unfern Kirchen vor den Bildern zu brennen pflegen / welche fie 
veſt halten / und mit einem Band ſtarck an dem Arın binden / Damit fieihnen 
and in dem groffenedräng derer / ſo die Ihrigen anzünden wollen / auß der 
Hand reiſſen koͤnne / weil ein Jeder die Seinigeam erften angezuͤndet haben wil / 
unddeßrvegen thut ein Jeder fein beſtes / wie er dieſelbe deme / fo ihme am naͤch⸗ 
ſten iſt / auß Haͤnden drehen moͤge. Es gibt auch viel / welche / damit ſie die Zeit 
nicht vergeblich zubringen / biß man das Amt anfaͤnget / den Jenigen / ſo von den 
Volck bedraͤnget werden / zu helffen von einem Ort zum andern in der Kirchen 
am die Capell deß H. Grabes herum lauffen / und ohne Aufhoͤren ruffen: Kyrie 
eleifon! dergeſtalt / daß fie die Jenige / welche ihnen aufſtoſſen / wie esdann wegen 
der groſſen Menge deß Volcks zum oͤfftern geſchicht / zwingen) gleichfalls mit 
ihnen zu lauffen / oder aufsärgfte mit ihnen umgehen / und ohne einige Beſchei⸗ 
denheit übern Hauffen foffen/ wodurch fehr offt Hader / und ſolche Schlägerey 
entftehet/ daß ich Die Zeit meines Lebens nichts poffierlichers gefehen. 
Wann nundie beftimmte Stunde herbey Fommen ift / fo nimmt alsdann 
dieſes Getoͤß alles ein Ende / und fänget zu fingen/und in dieſem umkraͤyß 
2 ven 
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re dieſelbe zu tragen haben wil / Der muß zuvor der Kirchen eine anſehliche — 
Beldes zum Allmofen erlegen / und halte ich dafür / weil fie fich Darum ancken / 
daß fie deme/ der amMeiften darfür bietet gegeben werde. Mit Diefer Zro- 
cefjion gehen auch/ ohne die / Moͤnche / und andere Seiftlicheralle Prela 
—— — triarchen ihrer Nariowen / alle aufs Praͤchtig wer 
möglich / gekleidet. _ Der Patriarch von Armenien hatte einen Habit und Bis 
ara ru hs rar inlängft verehret hatte. 

er Griechiſche Patriarch trugsfeiner Gewohnheit nach/eine Käpferliche Kroı 
die aber in Dem Land gemacht / und Dannenhero weder wag zierliches 7 no 
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Fünftliches Daran war. Br 
Nachdem fie nun etliche mahl um die H.Capellen herum gangen 7 foßte 

N need ar ot d wendete d 

Geſicht gegen dem Volck. Unterdeſſen war daſelbſt ein groſſes Gedraͤng 


in diefer Berwirrung öffnete man geſchwind die Thür / welche many t eil ſie ga 
klein / und mit vielen Prieſtern / fo ſich darvor ſtellen / beſetzet iſt /nicht ſehen 
und ſolches um fo viel deſtomehr / weil ſich Niemand daſelbſt aufhaͤt 
ſahe fie gar wol / und geſchwind 2. oder z. Caloyer / unter Denen der Abuffyuner/ 
mein guter Freund / einer geweſen / hinein gehen / und fo bald Diefelbe Darinnen 
wurde diefe Thür wieder verfchloffen. Man fagt/ daß fie inwendig 
Brandtwein begieffen/ und hernach mit einem verborgenen Seuerzeug e 
BR euer machen dergeftalt / daß man plöglich Diefe Flammen auf 
eigen ‚und diefelbe durch gewiſſe Fenſterlein biß andas Gewoͤlb de 
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fteigen fiehet / Daß es allerdingsfcheinet / als wann es wahrhaftig vom Hi 
herab Fäme. Das Voick grüffete hierauf mit lauter Stimme, und höchft 
Freude das H. Feuer / und gienge der Sriechifche Patriarch / nachdem d e Th 
eröffnet worden / hinein / und zuͤndete ſeine Kerge bey dem Beuer/ fo über Das 
H. Grab laufft / an. So bald er wieder herauß kommen / ftiege er ſo geſch 
als ihm moͤglich war / auf den obgedachten Pfeiler / bey deme ich war Damiter 
von dem Volck / welches von allen Seiten der Kirchen zulaufft / und das aͤn 
fo groß / daß ich / ob ich ſchon 4. oder 5.Türcken bey mir hatte / die mir Plat 
ten / und mich wenig Darum bekuͤmmerte / Feuer zu haben / fondern vielmehr 
darvon zu machen / trachtete / jedoch mit groſſer Mühe verwehren kunte / 
mein Bart / den ich damahls / nach Landes Gebrauch / lang wachſen laſſen 
erbrennet worden. Es war nicht allein um Den Patriarchen herum 7 | 
auch in der gangen Kirchen Diefes groſſe Gedraͤng. Dann / wan Jemand 
befommen hatte/ und roieder hinweg gehen wolte / fo waren wol hundert umihn 
herum / Die ihre Wachs⸗Kertzen bey ihme anzuͤndeten / alfo / daß in Furger Zeit 
allesvoller Flammen und Feuer in der ganken Kirchen / von oben biß unten an/ 
war. Die Jenige nun / ſo daffelbe in Haͤnden hatten/ tantzeten / und no mit 
chſter 


— 
— 
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——— vonder Welt / machten damit Striche auf ihre Kleider / 
lieffendas Wachs auf Die Leinwand tropffen / und in Sumıma , fie machten tau⸗ 
fenderlen närrifehe Poffen / die fich mehr für Comedianten und Trunckene / als 
in der Kirchen/undfürbußfertige Leute fchickten. 

ie Wallfahrt nach dem Jordan. 
en foll uns — Herr della Valle unter feiner eigenen Perfon 
e Diefen Bericht ertheilen: Am Oſter⸗Dienſtag / fpricht er/ ließ unsder San; 
ar (oder Commendant zu Ferufalem/) wiſſen / daß er unsan den Fluß Jordan 

ten wolte / dahin alle Ehriftliche Pilgram zugleich / und zwar deß Jahrs nur 
einmahl, in Begleitung dieſes Sangiaks / mit einer guten Anzahl feiner Solda⸗ 
ten / ſich begeben/nicht wol ſie fuͤr den Arabern und der vorgebenden Gefahr zu 

rfichern/ als / wie ich mir einbilde / eine ſchwere Schatzung von ihnen zu fordern / 
gelche ein Jeder / Kopff für Kopff / besahlenmuß. Dieſem nach begaben wir 
insauf den Weg / und zogen um Mittag auß Jeruſalem / Durch das Thal Jo⸗ 

Li phat / lieffen den Delberg zur lincken Hand und zogen Bethania nachmahls 
vorbey / wir jtiegen aber damahls nicht ab/ fondern verfolgeten unfern Weg / biß 
ke dem Fuß eines gewiſſen Berges einen Spring Brunnen antraffen/ den 















fieden Spring, Brunnen der Apofteln nennen / weil fie unterweilen dahin zu 
kommen / und fich Dafelbft zu erfrifchen gepflogen. Etwas weiters / etwa 7. Oder 
‚Meilen von der Stadt/fanden wir den Sangiak unter feinen Zelten’ und um 





u nherumdie gange Caravana der Ehriften/außgenommen wir. Sobald mir 


-gangen war, — wir uns wieder zu 
r 






‚aber daſelbſt angelanget / ſatzte ſich der Sangiak zu Pferd / und zogen wir alſo 
über Berg und Thal Fort. Es war in der Warheit eine Luft / fo viel Leute auf 
ahl / beydes Manns; als Weibs⸗Perſonen / auß verfchiedenen Landen/ und 
deren mehr als 2000. waren / theilg zu Fuß / theilg ie theils auf Efeln / zu 
fehen. Wir lagerten ung denfelben Abend bey einer Moſquee / ſo oben auf einem 
ſtunde / von dannen many weil er gar hoch war / das todte Meer / oderden 
amspaleıpden See / in welchen die 4. Staͤdte verfuncken / fehen Fan. Diefes 
eer liget nicht weit von der Mofquee / und ift nur durch eine nor und breite 
Ebene davonabgefondert. Wirbrachten andiefem Ort einen Theilder Wacht, 
biß der Mond aufgieng/ ohne Zelteny oder etwas anders / zu Dergeftalt/ daß wir 
unterdem freyen Himmel/ auf dem grünen Graß / — welches dann fehr 
angenehm ift/ und deßwegen gefchicht / Damit man zum Aufbruch deſto früher 
bereit ſeyn / und nicht fo viel Zeit zubringen möge. So bald nun der Mond auf: 
9* und verfolgeten unſern Weg / und 

zwar in ſolcher Eyle / und fo wenigem Mitleyden für die armen Fußgänger/ daß / 
ob wir fehon zu unterfchiedlicdyen mahlen flll hielten / ihrer zu warten/ ihnen doch 
nicht möglich war / ung zu folgen / alfo Daß / zu gefchweigen/ daß es ihrer viel gar 
auer ankame / 2.0der 3. arme Pilgramy welche die Schwaͤcheſten / und vielleicht 
ranck waren/ unter Wegs / wieman mich berichtete / geftorben / nicht weiß ich/ 
ob folches auß Müdigkeit oder auß Zurcht / daß fie dahinden bleiben möchteny 
gefchehen. SErF3 Deß 
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Deß andern Tags welcher war Mittwochen der 6. April 
ee / telcher Durch ein fehr fufliges 
ſtill laufft / und mit einem groffen und dicken Buſch von Rohten und aı 
ſtaͤude umwachſen / und wegen Güte deß Landes fo hoch aufgefchoffen m 
ein Mann zu Pferd / oder noch was hoͤhers / ſich Darunter Funte, Sedoc 
ibt es noch einen fonderbaren Ort / da Feine Bäume ftehen/ alkvoswiemanfagt/ 
& esder Täuffer den HErm Ehriftum getauffet haben folle; 
—— iſt / und wir in der Nacht dahin konimen / unſer au 
waren / ſo kunten ihn nicht alle ſo —I — finden. . Pe 
Der gröfte Theil von ung begabe fich einer day der andere Dort / inDiefen 
Buſch / in welchem wir ung fo fehrvertieffeten / daß es wenig gefehlet/ Dapm 
nicht gar Darinnen ftecken blieben twären/ weil wir manchmahl fo tief hinempi 
len / daß wir mit geoffer Mühe mit unfern Pferden wieder herauß Fommen Eu 
ten. Endlich aber kame ich nad) langem Umſchweiff / mit vielen andern Dit, 
ſo mir nachfolgeten / an das Ufer. Ich fahemit groffer Belufkigur t 
auß dieſem Fluß trancken / etliche darinnen ſhwummen / einer fein Geräth und 
Hemder darauß wufche/ ein anderer gang außgezogen fich auf Die Er de ni erle; 
ete/und feiner guten Freunde einen bate / daß er außChriftl.Biebe hmeineng 
9 Krug mit Waſſer über den Rucken gieſſen wolle / weiches mirt ann beyd 
als ich fahe/ Daß ſolches auch viel Weibs-Perfonen thaten/ — *T richt ſche 
meten / ihre Bloͤſſe vor Jedermaͤnniglichen ſehen zu laffen/ / as we 
war / Berne: und lächerlich vorkame / daß Diefe Leute das Falte after 
den bloffen Leib gieffen lieſſen und für Sroft heftig sitterten/ und 2 ihn appı 
ten ; Und muß ich an meinem Ort bekennen / daß ich dergleichen Wunder-fet 
Andacht die Zeit meines Lebens nie gefehen. Es fennd aber allediefe Voͤlck 
Barbariſche und viehiſche Leute / wiewol fie den Chriſtlichen Namen führen, 


Das 11. Capitul / — 
Bon der Wallfahrt nach der Wuͤſten Gina, 


Ben diefe Wallfahrt und was unter Weges und in der W Sina 
£&, felber zu ſehen / befchreibet dela Pale durch eigene Erfahrungs wie , 
Unterdeffen rüftete ich mich zu meiner Ränfey nach dem Berg Sinai, 

geftalt/ daß ich nachdem ich alles in Ordnung geftellet/ meinen Abfchied mir Ze. 
commendation.- Schreiben von dem Erg Bifchoff deß Berges Sinaiy der zu Cai⸗ 
ro feinen Siß hat / genommen/ welcher mir aud) einenvon feinen 

dern zu einem Öefährten/und etliche Cameel-Treibergugegeben/mit Befehl / ſich 
auf den 14. Decewbris fertig zu halten / an welchem Tag ich mich vor Untergang 
der Sonnen auf den Weg begeben/ und bildete mir ein / ich habe gewon⸗ 
nen / daß ich denſelben Tag auß der Stadt kommen bin / meinen R gepa⸗ 
cket / und die Cameele darmit beladen habe / weil dieſe verfluchte Araber eimen 
gantzen Tag lang / zu Jedermanns Verdruß / mit unaufhörlichem Schrepen und 


en 
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Ruffen zugebracht. Wir ränfeten mit Cameelen / weil auf diefer Strafe Fein 
Waſſer zu befommen / und fonften Feine andere Thiere die Räyfe ohne Trincken 
nicht außftchen koͤnnen / das Getraͤncke aber für fiemitzuführen/ gar zu unbequem 
feyn wurde; Diefe Arabifche Cameele aber / ſo nach Soria / und anderer Orten / 
hingehen und kleiner / als die zu Cairo ſind / koͤnnen 3. oder * Trincken 
raͤhſen. Man findet zwar hier und dar ein wenig Waſſer / es iſt aber daſſelbe nicht 

ut zu trincken. Uber diß / weil die Araber / denen dieſe Cameele zugehoͤren / in Dies 
* Land daheim / und von denen ſind / welche den Geiſtlichen auf dem a 
nai Schatzung geben / und dieſe Raͤyſe gewoͤhnlich thun / fo wiſſen fie die Wege 
gar wol; Mit einem Wort / man kan dahin keine andere Gelegenheit haben / de⸗ 
ren ſich auch die Geiſtlichen ſelber bedienen muͤſſen. Mich betreffend / befande ich 
an auf einem Cameel gan bloß in der Hise der Sonnen oder Res 
gen und Schnee / ſo etwa fallen moͤchten / zu ränfen/fondern nahme mir fuͤr / ſolche 
Raͤyſe nach dem Berg Sinai in gewiſſen Koͤrben / wiewol es in dieſem Land was 
Neues und Ungewoͤhnliches war / zu thun / wie ich bereits andere ſolches habe 
yunfehen/ deren ſich auch viel / ſo gewoͤhnlich nach Mechav und anders wohin / 
ſen / gar bequem auf groſſen Cameelen gebrauchen. Dieſe Koͤrbe find faſt gleich 
wiedieK arten in Italien zugedeckt / aber fehrf —— — huͤbſch gemah⸗ 
let / und mit allerhand artlichen Dingen gezieret/ in welchen ihrer zween gang bes 
auf einem Cameel / jedoch mit den Süffen Creutzweiſe über einander figen 
ee man die Fuͤſſe nicht außſtrecken kan / weil diefe Körbe zwar weit/ 







er ſehr kurtz ſeyn; Weil ich nun auf ſolche Weiſe zu ſitzen ſchon gewohnet war / 
ande ich mich ſehr wol darbey / zuͤmahlen ich in dieſem Korb nach meinem 
elieben ſchlaffen / und fonft meine Zeit vertreiben kunte. Es ränfeten alle meine 
ute mit mir /außgenommen der Herr Ferm , und deß Capigi Knecht / die et⸗ 
wasunpäßlich waren / an ihrer Stelle aber Fam zu uns ein Griechiſcher Moͤnch / 
und ein Goldſchmidt / von Maltha gebuͤrtig / Namens Dimitrio Chidoni, den ich 
ieran ar Ich bedienete mich feiner auf dieſer Raͤyſe / und inallen andern 
orfaͤllen für einen Dolmetfchen in der Arabifcehen Sprache, an ftatt deß Türs 
ckiſchen Dolmetſchens / der / wie mich bevüncket/eben zu rechter Zeit zu Alexandria 
geſtorben / weil er mir in dieſen Landen / allwo die Wiſſenſchafft der Arabiſchen 
prache allein nothwendig iſt / nicht viel Hätte nutzen koͤnnen. 

Wir hatten 9. Cameele / die Leute / und ihr Geraͤthe / zu tragen / und etliche 
Eſel / bey ungyderfelben ung auf den Bergen und böfen Wegen / auf welchen wir 
mit unfern Körben nicht fortfommen Fönnenyzu bedienen. Ohne meine eigenefeus 
terwaren noch einmahl fo viel Araber / als Thierezbey mir / mit ſeltzamen Kleidern / 
Saͤbeln / Spieſſen und runden Schilden / von Fiſch⸗ Haut fo ſchoͤn / als etwas ſeyn 
kan / gemacht; Ingleichem hatten wir 2.0der 3.Cafari/ wie man fie nennet / oder 
Wesg⸗Weiſer bey ung/die bey ihnen in groſſem Anfeben find/und alle Wege und 
Stege wiffen/ und ficher halten die auch von dem Ertz⸗Biſchoff Befehl hatten / 
alle Die Jenige / die uns aufhalten wolten/ nieder zumachen; Schhalte aber —* 

ur / 
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‚dem Jenigen nach / was ich daß ihr Anſehen / wann es zu einem Ge 
e ſolte kommen ſeyn / nicht viel ie ech ten/fondern fievieleichtamaller, 
erften die Flucht würden genommen haben indem fie ſich unte 
gter⸗ als Jemand von der gantzen Gefellfchafft/erwiefen. Es war mir bereits 
66 efagt worden / daß in dieſemand ſehr gefaͤhrlich zu raͤy re/weich 
— zu Cairo felbit verficherten/dannenhero hatte ich deßwegen gute‘ 
ſtalt gemacht, und meine Leute mit gutem Gewehr verfeheny ſich im Nothfallzu. 
wehren. Die Geiftlichen aber / welche fich befoͤrchteten / es möchten Die Ehrifte 
toann fie geroaffnet find/ den Arabifchen Geleits-Leuteny deren fietäglich vonns, 
then haben / unter Weges nicht viel gute Worte gebensthaten ihreh es / uns da 
Gewehr auß den Händen zu bringen / vorwendend / daß daffelbe mecht vvnn 
waͤre / ja, fie wolten eben deßwegen haben / daß der Capigi zu Cairo bleiben folte 
ich aber wolte ſolches durchauß nicht geſchehen laſſen / fondern haben/Daß er mit 
ziehen / und ein Jeder mit ſeinem Gewehr verſehen ſeyn folte ; Jedoch, ießic m 
von ihnen fo weit bereden/ Daß ich in Betrachtung ihrer/ die Mı fque alsun | 
noͤthig / zuruck war aber in dieſem Stück gar zu einfältig/t ji die 
en partheyifchen uͤnchen geglaubet/und hätte viel beffer gethan / wann ich 
* hätte mitnehmen laſſen / weil man durch diefes Gewoͤhr einig ur ein 
hen ficher machen Eanyund foviel ich wahrgenommen/fo würde au 
Zmeiftel ein Dutzet guter Mufquetiver alle Araber / mie ſtarck fieauchang 
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aͤmen / auß dem Feid ſchlagen koͤnnen. Dieſem nach wolten wirungnic ein Y 
andern Caravane begeben fondern zohen allein in guter Drdnung/um befferer - 
Gemaͤchlichkeit willen, fort / weil ich mir einbildete daß unfere Caravane ji 
gnug waͤre / indem 2.0der 3. Griechen von meiner Geſellſchafft / mit hren 
len noch eins fo gut / als der Araber / waren; So foͤrchtete ſich auch der Capigi für 
ihrer 2Nicht / alſo / daß wir uͤbrige x. Chriſten / ſamt ihnen / mehr als 2Arı 
wolten vertrieben haben. Wir fuͤhreten unſere Mundkoſt fuͤr die gange Din und 
Herräyfe/noeil wir durch Wildnuͤſſen und Laͤnder raͤyſen muften/darınnenmicht 
wächfet/und darinnen nichts zu befommen war; Berfahen ung — 
nen Monat lang / weil wir unſere Raͤyſe fo lang zu währen vermepnten/mig al 
hand Nothdurfft überfläffig/ damit wir auch andern / Die ung etwa be | 
darvon mittheilen wie auch auf allen begebenden Nothfall verforget * 
tenyweilen ſolcher Vorrath nicht ſchaden kan. Jedoch beſtunde derſe | 

efalgenem Fleiſch / wovon Belomms, libr. 2. cap. 5 3. redet / noch —S—— 

en / oder dergleichen der Geſundheit nachtheiligen Speiſen / zu deren tu 
ich mich mehr ungeſunde / als wolgeſchmackte RER geroöhnet/ fondern ich 
an ihrer Statt / meiner Gewonheit nach / groſſe Körbe voll junge Hüner/wien 
viel gerollete Gerſten und Reiß mitfuͤhren worbey ich mich / fuͤr meine 
meinen Raͤyſen zu Waſſer und Land ſehr wol befinde / ſonderlich / wann ſe 
cker und Gewuͤrtz zugerichtet / oder mit Mandeln / oder Milch und Butter 
dieſes Landes Gebrauch / gekocht ſind; Zu dieſem Ende hatten wir unfee Sr 

th 
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5 bey ung / und fchlugen alle Abend / warn ga worden /unfer Zelt 

auf / unter welchem wir euer von etlichen Aeften der Baͤume oder anderem 
Holtz / ſo wir unter Weges fanden/ machten/ und ung wolfepn lieffen. 

achdem wirnun unfere Abend-Mahlzeit bey Licht verrichtet / legten wir 


uns unter Diefem Zelt ſchlaffen aber ein Jeder auf feiner eigenen Matragey u 


guter Decken / unter welchen wir warm lagen / ic) aber für meine Perſon / hatte 
ein Def Bett/ alfo/ daß ich alle Abend meine Kleider außzog/ und die Hemder 
wechfelte ; Ja / es reuete michy Daß ich Feine Bett--Pfanne mitgenommen/ daran 
ich aber nicht gedachte / weil es zu Cairo nicht Falt geweſen / und ich Feiner vonnoͤ⸗ 
* gehabt habe / ein ander mahl aber wil ich es nicht vergeffen / und mich mit 
einen Koh!en nur allein zu Diefem Ende verſehen. Jedoch wurde mir jedes 
mahlsmein Hemd und meine Kleider / wann ich mich deß Morgens ankleidetey 
ermärmet ; So mangeltees mir auch nicht an warmen Waſſer / das Geſicht zu 
en / weil ich alle Morgen und Abend ein gutes Feuer anmachen lieffe. Die 

Araber aber / welche die Cameele begleiteten / hätten wünfchen mögeny daß ich nie 
Fein euer fehieren laſſen / weil fie förchteten/ man möchte folches von weitem ges 
wahr/und wir von böfen Leuten / wie fie / ale verzagte Männer / vorgeben / übers 
* werden / wie ſie mich dann zum oͤfftern dürch den Capigi darum erſuchen 
u — ich gab ihnen aber zur Antwort / daß ich einmahl Feuer haben wolte / und 
moͤchten die Araber kommen / wann ſie wolten / denen ich / wann ſie Eſſens halber 


"Fämen/weil fie ſonſt nichts anders ſuchen / von meinem ** gerne mittheilen 


woite / wäre es aber Sache / daß fie ung Ungelegenheit machen wolten / ſo wolte 
ich denen / fo fich für ihnen foͤrchteten / rathen / Daß ſie ſich bey Zeiten zuruck bege⸗ 
ben. Der Capigi ſchaͤmete ſich / weiter etwas Davon zu gedencken / fo fagten 
auch die Araber ein Fein Wort mehr / weil fie fahen / daß ic) ihnen an Eifen Feis 
nen Mangel lieffe / als worum fich Diefe armfeelige Leute am meiften zu bekuͤm⸗ 
mernpflegen. Solcher Seftalt nun giengen alle Abend / nachdem wir unfere 
Zelte aufgefehlagen / 3. oder 4. von une Eameel-Treibern ein wenig von ung 
abyanunterfchiedliche Derter/und rieffen p laut / als fie Fonten/in ihrer Sprach 
mit gewiſſen Worten / und bey ihnen gebräuchlichen Eeremonien / daß ſich Mies 
mand daberumver fene auch wer er wolle/für ung zu beförchten habe/ fondern Daß 
wir in unfern Gefchäfften nach dem Berg Sinai raͤyſeten / wann auch Jemand 
zu ung kommen wurde / wolten mir ihme zu effen geben/und alles Gutes Pr 
Auf folches Ruffen Famen einsmahls.an einem Abend etliche arme Leute / welche 
mehr Mitleydens werth / als zu förchtenwaren. Sie hatten einige Waffen bey 
ſich als / etliche Wurff⸗Spieſſe / von Palmen-Aeften gemacht/die man mit einem 
Saͤbel leicht entzwey hauen kunte / fie trugen auch kleine kruumme Dolchen / wie 
die Sicheln / womit heut zu Tage alle Araber fo mol als Tuͤrcken gewaffnet ſind / 
und fcheinet/daßdiefes ein altes Gewehr ſeye / alldieweil Xenophon de Cyr.min. 1.4. 
berichtet / Daß zu feiner Zeit Die Chalyber und Laconier dergleichen getragen has 


ben; Imgleichen hatten fie Saͤbel / und führten etliche unter ihnen/ fo am beften 
gılı bewahret 
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bewahret waren; Bogenund Pfeile; Im uͤbrigen waren harfußs 
und in einem erbärmiichen wie 
wuͤſten Orten haben leben 


in eine Wuͤſte kommen / welches 


o. Jahr ohnet. Me, 
” Dit ifeian als flache und fehr umfe: 
bare Felder / die nicht mit gel | d / an dem 
wo die Pyramiden und nien ſeyn / ſondern mit einer ckenen € 
bebecketfind/weltherpie ih Dal altes nur darum unfruchtbar ift/ und hr 
theils weder Laub noch Graß träget/weil fie nieiftberegnet worder wiewohn 
hier und Dar etliche feuchte Wurseln findet / nemlich an den Ufern deß other 
Meers / allwo Brunnen feyn 7 die fie Monfis Spring Brunnen nennen’ un 
welches eben der Ort ift Da die Kinder Iſrael / Exod. 14. nachdem fiedur 
rothe Meer gangen / zu Lande geftiegen. | 


* 
Wir zogen 3. gantzer Tage in diefer ——— Wildnuͤß fort / da wir 


















nicht das Geringſte angetroffen ; Def Abends aber/den 17.Desembris, be 
mir von weitem einen Heinen Berg zu fehen / und ränfeten wir ein wenie 
Macht hinein / um / ein Schloß/ Agirud genannt / zu erreichen / und dafelbf 
an der Mauer Se OS ade. Diefes Schloß habendie Türck 
etlichen Fahren zu Verficherung der Straffen /und Verwahrung eines groff 
Waſſer⸗Brunnens / welchen Belomisws libr. 2.6.55. befchreibet/ uen laffen, 
wiewol er von diefem Schloß Feine Meldung thut / weil eg zu feiner Zeit ne 
nicht da geftanden ift. Nachdem wir bey der Nacht dafelbft angelang t / gruͤſſe 
ten wir die Soldaten / ſo daſelbſt in Veſatzung lagen / welche uns mit 90] er/i 
dieſem Land ungewöhnlicher Höflichkeit / unfer Zeit unten an der Si auer 
fihlagen lieffen. Deß Morgens wurde das Thor / ehe wir Fan | 
und wir mit Cabue befchencket/ich aber wurde hinein/und auf die auren 
set/ und mir glles gewieſen. Diefer Platz iſt zwar klein jedoch nicht une 
bauet / aber ſchlecht bewohnet / und nicht wol unterhalten’ dann die 

gar gering / und wird / wie fie vorgaben / uͤbel bezahlet und gleich wie dieſer 
zu aͤuſſerſt an der Wuͤſten liger/alfo iſt er auch gang unfruchtbarsdannenherofie/ 
wie fie mir fagten / alle ihre Lebens⸗Mittel von Cairo holen muͤſſen. Der Aga / 
oder Hauptmann / erzehlete mir / daß er ſchon eine lange Zeit in diefem Platz lige / 
und manchmahlen 4. Jahre verlauffen waͤren / daß es nicht einmahl geregnet 

te/ welches dann meiſtentheils die Unfruchtbarkeit deß ande⸗s verurſachet. 
nahme endlich von ihm meinen Abſchied / und hielte denfeiben Abend meiny2 
Lager ben Dem obgedachten Spring- Brunnen Monfig/ der ohngefähr andert: 
halb Meilen von dem rothen Meer abgelegen if. Dahin nun su fommen/zoge 
ich Den geraden Weg / und ließ die Stadt Sues zur rechten Hand ligen / def 
Vorhabens / dieſelbe im Ruͤck⸗Weg zu beſehen. Naͤchſt bey dieſem Spring, 


Brunnen 
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Brummen wuͤrdet ihr / als ein Liebhaber der Kraͤuter / groſſen Luft an Befichtigun 
einer Wieſen / voller ſchoͤner und fremder Kraͤuter ‚bie ich in unferm Sand ne * 
ſehen habe / geſchoͤpffet haben / wiewol ich Davon nichts reden Fan / weil ich mich 
nicht Darauf verfiche. a 95 alle Morgen ein Stück Weges zu Fuß zu 
en / und das Meer im Geſicht zu behalten wie auch / mir einen eu zum Effen 
u machen. Wirhielten aber deg Morgens nie ftillyum Fruͤhzuſtuͤcken / damit wir 
mit Ab-undAufiadung deß Gepaͤckes Feine zeit verliehren möchten/fondern unfes 
re Mahlzeit wars nach etwas wenig befchehener Leibes⸗Ubung / imerzu ein wenig 
dortziehend / von Zweybackens / duͤrrerRoſen / Mandeln / Datteln / und andere ders 
gleichen ch die mir fehr wol anflunden/ und mir fo groffen Luft zum Effen 
—* Dat ich er * —“ ich zu andern Zeiten nicht einmahl ange⸗ 
/wuͤrde gegeſſen haben. ...: | 
j e weiter wir nun fortzogen / je lufligersAußfehen wir hatten / meil rofk 
wicht allein den Arm de rothen Meers / den wir zur vechten Hand gegen Aufs 
ang der Sonnen hatten fondern auch Die Berge der Landſchafft Sahid / oder 
obern Egypten zu Geſicht befamen / hinter welchen ich deß Abends die Sons 
ne untergehen fahe / — ein ſchoͤnes Thal entdeckete / dahin 
die Kinder Iſrael / nach etlicher Meynung / ſich begeben / ing rothe Meer zu gehen / 
als fie von deß Pharao —— verfolget wurden / dann die H. Schrifft / 
Eu. 19. bezeuget klaͤrlich / daß fie in Ober-Egppten —** haben / und dag 
ſie von dieſer Seiten gegen Das Meer zu gelogen indeme dieſelbe / als fie von den 
Bapetikhen Ai enzuden Zeiten Dep Königs Pharao redet/außdrücklich ſaget / 
ap GOTT auf das Gebet Mofe einen ſtarcken Weſt / Wind kommen laffeny 
eicher alle Heu⸗Schrecken ins rothe Meer getrieben / welches dann / wie auch 
Die Wohnungen der Kinder Iſrael / und deß Pharao Pallaftyan welchem GOtt 
der HEr: feine Gerechtigkeit erwiefen / einfolgentlic) gegen Aufgang der Sons 
nenfepn müffen. Dann wann deme nicht al Oo wäre, Das iſt wann fie in Unter; 
Egypten/welches das rothe Meer gegen Süden hat gemohnet hätten, fo würde 
der — nimmermehr fo groſſen Gewalt gehabt haben. Uber diß hat 
die Flucht der Kinder Iſrael / und ıhr Bang durchs rothe Meery Den fie/ wann fie 
über Sand Durch diefe Wüften in Arabien’ und zur Seiten Paleſtina gangeny 
und das Meer nur etliche wenige Meilen umzogen mären / hätten vermepden 
Fönnenzauffolche Weiſe geſchehen müffen/weil de Pharao Heer / welches dose 
nachiagte/ Diefen Ort / welcher der einige geweſen / ba fie Durch gefönt würden 
habenbefegen können allwo GOtt der HEr: fie zu erlöfen / ihnen den Weg mit: 
ten Durch das Waffer gebahnet/ und fie truckenes Fuſſes hindurch geführet/ und 
zwar Durch dasherzlichfte und denckwuͤrdigſte Wunder⸗Werck / daß auch folches 
Geruͤcht bey den Heyden etlicher Maffen erfehollen iſt / wiewol er/ als ein Hepd/ 
folches verfehrter Weiſe natürlichen Urfachen — 
Aber / wieder zu unferer Raͤhſe zu kommen / ſo begunten wir von dem Meer / 
welches wir immer zur rechten Hand Er * wenig abzuweichen / allwo wir ein 
2 etwas 
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etwas ſteinichtes Feld / und voller Salpeter / und einem helkglängenden Stein 
welcher einen angenehmen Ölang von fich gegeben/angetroffen. Nachdem wi 
nun gegen den 2 1.Decembris Die Ebene verlaffen / n n wir ung allgemady 
dern Gebirge /toelches anfänglich nicht fehr hoch war / aber u ker je 
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erjehöher wurde; Und waren wir / meines ens/fehon in dem fleimichter 
abien / welches / wie etliche wollen / feinen Namen son einer Stadt 7 Para ge; 
nannt/ hat fo die Haupt-Stadt einer gewiſſen Landfchafft / Va —R — * — 
iſt; Andere aber ſagen / daß es den Namen von den Bergen felber habe ieda 
felbe unfruchtbar machen ‚weil man in der That allhier nichts anders/ ale Werge 
von fehr harten Steinen / findet / Die wir Marmel nennen / von welcdhendie zug 
ſpitzten Säulen / und andere dergleichen Wercke / die wir in Italien feh en ge 
machet / ſind. Dieſes Land iſt nicht weniger unfruchtbar / als das ;emigertwelches 
wir allbereits durchzogen hatten / weil es gewiß iſt / daß auf den Steine weder 
Graß noch Kraut wachfen Fan; Jedoch * ich in etlichen engen 
ren ich indem groſſen Gebuͤrg gar viel und ſehr ſchoͤne angetroffen fo dem Cha 


RE + 


di Strettura ‚auf dem Wege nach Zoresto nicht ungleich waren / wo es her Ze 
wenig Waffer und Erde hatte/ ) viel Palm-Bäume/ und andere Baumey 


welchen der Arabifche Gummi fleuft/ denen ich fleiffig nachgeforfehet/und fie al 
befunden habe/wie fie Belonins, kbr.2, e.56. be reihe Unter n Orten /di 
Waſſer fleuffet / wurde ich eines Fleinen natürlichen Spring-Brunne 
Tieffe zroifchen gewiſſen Klippen / da man fehwerlich beyfommen Funte/ acwahr, 
welcher / wegen feiner Schöne, wol werth geroefen wäre / Denfelben abmablenzu 
kaffen / wann wir ung dafelbft fo lang hätten aufhalten dörffen = 
Am H.Ehrift-Abend Anno 1 61 5.nahmen wir / weil wir mit unfern Körbe 
den geraden Weg Überdas Gebürge nicht fort Eommen kunten einen 
Ummeg durchein fehr breites Thal und kamen endlichy / als wir an de 
ten deß Berges Sinai fortgezogen / auf den Abend nicht weit von dem Klofter 
an / allwo wir abftiegen/und den übrigen Furgen XBeg durch einengar e ; 
ſteig / zwiſchen uͤberauß hohen Bergen / zu Buß giengen / dergeſtalt / daß 
efaͤhr eine halbe Stunde in die Nacht / GOtt Lob / dieſen rt erreichten. 
anden die Pforte deß Klofters zugefchloffen / wiewol der Caloyer /oder nch/ 
der bey mir gewefen / deß Morgens vorauf gezogen / den Brüdern Anz 
Funfft zu wiſſen zu thuny weil Diefe arme Mönche diefelbe/ wegen der Araber’ nie 
mahls offen laffen doͤrffen / deren jederzeit 2.0der 305.um die Mauren herum 
paffen / welche von unterfchiedlichen / und fehr weit entlegenen Bergen 
men / und bald diefer / bald jener Hauffen zu effen vonihnen begehret/denen allen 
auch diefe Ealoner/ wie viel auch ihrer feyn mögen / —* ebenmüffen; Dies 
fes aber gefchicht vermittels eines Seils / weil fie Diefelbe nicht ins Klofter f 
dörffen / durch ein fehr hohes Fenſter / unter welchem fie Tag und Nacht 
und ſchreyen / als wann fie beſeſſen wären/mit offtmahligen Betrohungen/ wann 
“ man ihnen nicht geben wuͤrde / was fie begehrten / das Thor an /die 
me 
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Bäume umzuhauen / und die daherum ligende Gaͤrten zu verbrennen / und was 
jergleichen ungebührliche Sachen mehr ſind / dergeſtalt daß dieſe arme Brüder 
ehe Gedult haben /und En geringen Unkoſten aufwenden müffen; Es 
in er diefes ein alter Gebrauch / der nunmehr gleichfam zu einem Gefeß wor⸗ 
en/ weil Mahomet/ welcher anfänglichyetlicher Meynung nach / ein Maulthiers 
der Eameel-Treiber / und einer von den armfeeligiten und elendeften Arabern 
eweſen / nachdem er fo groffes Gut und Reichthum überfommen / fich gegen Dies 
es Klofter / wegen der empfangenen Wolthaten danckbar gegen daſſelbe erwei⸗ 
en wollen / und dannenhero allen Inwohnern daherum aufere et / dieſen Möns 
hen su Dieneny jedoch mit dem Beding / daß fieihnen dafür zu din geben folten ; 
Ind diefes ift Das Jenige / was zu Diefer gangen Geſchicht Urfach gegeben hat, 
Int "m es etliche/diedem Klofter dienen ; —— o am mei⸗ 

kommen / und das groͤſte Weſen machen / und zu eſſen haben wollen / thun den 
enigſten / ja gar feinen Dienſt; Dann dieſes Volck iſt fo faul und traͤg / Daß 
hnen/ wann fie nur nichts thun / oder arbeiten doͤrfften / gleich gilt / alles 
nderes Ungemach / als Hunger und Durft/ Kälte und Hitze / außzuftehen. 
haben weder Häufer /noch Kleider /noch einigen Vorrath / und wie wenig 
— fie auch) haben / wollen fie daſſelbe doch nicht bauen. Sie behelffen 
ch elendiglich unter den * en / in faſt unerſteiglichen Hoͤhlen / und ſchweiffen 
und her / wie die LandLaͤu a And ed aber find fie mit ihrem Stand 
jeden/und/ wie viel ihrer auch ſeyn fo find fiedoch Niemand unterthan / noch 
ienftbar. Nichts deſto weniger müflen fie zu effen haben/da fie Doc) weder 
rbeiten / noch fäen wollen / dergeſtalt / daß ſie ohne dieſes Kloſter Hungers ſter⸗ 
en muͤſſen / welches ihnen Speſſe verſchaffet / entweder auß gutem Willen / oder 
ug Noth / weil ſie ſonſt ihrer nicht loß werden ‚oder ſich ihres Uberlaſts anders 
icht entſchlagen koͤnnen. Wann ſie aber weit von dieſem Kloſter ſeyn / ſo ſehen 
e / wo fie etwas bekommen; Wann fie ſonſt nirgend nichts finden / fo eſſen fie 
Burtzein und Blaͤtter von den Kräutern’ wann es ihnen fo gut wird / Daß fie ſol⸗ 
jesantreffen. Sie koͤnten fich zwar nach Cairo oder an andern Tuͤrckiſchen 
zebiet begeben / allwo fie beffer leben koͤnten; Sie begehren aber folches nicht 
ı thunyfondern wollen lieber fren ſeyn / woran ſie dann / meinem Beduncken nach / 
icht uͤbel thun. Sie bezahlen Feine Schatzung / und find Niemand unterworf⸗ 
n; Sie erkennen auch weder Richter noch Gerichts⸗Diener; So kommen 
uch FeineTürcken in ihrLand / koͤnnen und begehren auch nicht hinein/weil fie dar⸗ 
nen Hungers fterben müffen / indeme weder Handel noch Wandel darinnen 
etrieben wird. Der Groß⸗Tuͤrck nennet ſich allein einen Herrn dieſes Landes / 
omit fie auch zufriden ſind / und leben alſo in „Heitz Ja / ſie fuͤhren / wie mich 
:duncket / ein ſolches Leben / wie die Jenige / fo in der guldenen Zeit gelebet ha⸗ 
en / worvon fo viel Ruͤhmens gemachet wird / welche ich aber für viel Dürfftiger/ 
s dieſe unſere eyſerne Zeit halte / in welcher die Leute zum wenigſten wie Men⸗ 

hen / und nicht wie das Viehe leben. 
Lull 3 Nach⸗ 
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Nachdem wir nun vor die Pforte deß Kloſters kommen / welche / wie gedach 
ans en mar / traffen wir eine geoffe Menge Diefer armfeligen Araber Darvoı 
an / die Mönche aber / wie fie ſahen Daß wir es waren / Famen ung entgegen/ öffne 
ten ung das Thorylieffen unfern Raͤyß zeug eylends hinein bringen/undfchloffen 
ihrem Gebrauch nach/vor den Arabern Die Thüre wieder zu. Nacge gehende hie 
mich deß Bifchoffs Yücarıms, nebenft andern Geiſtlichen / willlomm ey und füb: 
or name un nom Wort-Gepränge indie Kirche Die gar niedrig und 
aft mitten im Kloſter ift / worinnen fie ettiche Lob-Gefänge auf Grie yifche Art 
ngen. Bon dannen führeten fie mich in Die Capelle / in welcher Dex Saı 3 ftehet 
darinnen der £eib ver H. Catharina liget / zud fen wir unfer Gebett verrich. 
teten. Endlich Lieffen ſie mich in eine andere Capelle gehen / die hinter dem Predigt: 
Stuhl ſtehet / welches eben der Drt itdaMofes/ Exod.z2.den feurigen Bufch/o 
fich nicht verbrandt/von weiten gefehen. Das Kennzeichen und der Beweiß hie 
von ftehet allda noch auf einem he Altar zu fehen ift/zwelchendie 
H.Helena dahin gefandt hat: dann dieſes iſt die erfte Capelle / die fie yat baueı 
laffen/ welche hernach dee Kaͤ fer Zufinianss indie groffe Kirche eingefchloffen 
die er / ſamt dem Klofter / geflifftet/ / welches wie ein Schloß / und noch heut 
Tage eben alſo zu ſehen iſt / wie Provopim, de AÆdiſ Juſt ubr.z. daſſe eſd re yet 
Nachdem ich diefe H. Derter befichtiget/ wurde ichy weil ich no tern w 
ing Refeklorium , oder die Speiß-Stube geführet/ allwo wir an einem grof 
Tiſch / doch ohne Tiſch⸗Tuch / do tool gefpeifet wurden. _ Wach vollbradh 
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Abend-Mahlzeit/veren der Bi iche Yıcarisse unter allen Geiftlichen Ehrent 
halben allein beygewohnet / gaben fie mir alle das Geleite / biß an eine Cape 
welche die Ehriften zwiſchen den Eellen dep Klofters bauen laſſen allwo ich Dan 
eine gar bequeme und fehr ſchoͤne / fo fie für mich zugerichtet hatten / nebenftet 
lichen andern für meine Leute / angetroffen / wofelbft fie von uns Urlaub 
men/ und ungdie ee laffen. — 
Deß andern Tages fruͤhe / welches unſer Chriſt⸗Tag / bey den ‚aber 
8. Tage zuvor war / be * ich / weil die Mönche uns riethen/daß wir ung ni 
eylend auf eine fo muͤheſame Raͤhſe begeben folten/ das Klofter/ welches siemin 
groß iſt die Cellen aber find fehr Fein; Daffelbe ift mit fehr hohen Mauren/mie 
ein veftes Schloß/umfchloffen. Mitten durd) fleuft ein Heiner Bach/welchern 
fie 6 en / eben der Jenige iſt / bey welchem Moſes feine Heerde die erben Dem 
nd f darbey gelegenen Berg gerändet/ geträncket hat; Alldieweilen aberan 
diefen Orten / als Moſes / Zxed. 2,15. Die Kinder Iſrael / welche in der in 
der Irre herum zogen / fuͤhrete der Mangel deß Waſſers fo groß geweſ 
gezwungen war / dieſes unerhoͤrte Wunder zu thun / und Waſſer auß 
zu ſchlagen; So bilde ic) mir ein / wann das Jenige / fo man heut zu Tagındi 
I Kloſter trincket / zur felbigen Zeit allda getvefen ift/daß es fo wenig erflecket 
abe/den Durft einer fo unfäglichen Menge zu loͤſchen als ob gar kein. 
da geweſen wäre. Unter andern Sachen befaheich roifchen den Cellen 23.@a; 
pellen / 


1 “ 2 
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pellen / ohne 9.0der 10, fo in der Kirch ſind in welcher ich mich nach der Mittags 
Mahlzeit bey ihrem Amt einfandey bey welchem dieſe Münche nicht nach dem 
Glocken: Klang/ fondern nad) dem Schall gewiſſer Haͤmmer / womit fie auf et 
liche eyferne und hölgerne Gitter ſchlagen welches einen angenehmen Laut von 
fich gibt/ ſonderlich wann fie Paarweiſe nach der Muficfchlagen, wieman es zu 
Rom mit der Glocken in S.Catharınen-Klofter de Funari zu machen pfleget. 
An S.Stephans Tag nahm ic) mir für/auf den Berg zu fteigen/meil aber 
die 2.Berge,Horebund Sinai / nur ein Berg find/und alle beyde / ſo zu reden / nur 
‚eine ABurgel haben / je höher man aber hinauf kommt / ſich von einander theilen / 
o ſtiege ich / dieweil es nicht mügtich war / alle beyde auf einmahl in einem Tag zu 
up zuerftauf Den Berg Horeb / der nicht fo hoch / als der andere, und an 
muß gegen Aufgangder Sonnen/in einem tieffen rings umher mit hohen 
Rauren umgebenen Thal das Klofter gebauet iſt. Diefem nad) begabe ich 
/ mit allen den Meinigen/ in Begleitung eines Caloyers/ auf Den Weg / et; 
andere Beiftliche abergiengen auf Der andern Seiten / durch eben denſelbi⸗ 





—2 welchem wir zum Kloſter kommen waren / nach ihrer. Klöfter einem / 
40. 


| tter genannt / ung daſelbſt zu bewirthen / weil wir indemfelben über 
Nacht bleiben Ölten.Und weil Diefes Co»ven: nicyt allegeit bewohnet wird/fo lief 
‘fen fie Bett⸗Gewandt / und andere nothmwendige Dinge / dahin bringen/um Die 
VNacht / ſo gut / als immer ——— Ich ſtiege hierauf auf den Berg 
Horeb / an der Seiten gegen Niedergang der Sonnen und als ich deſſen Spitze 

betrachtete / verwunderte ich mich / daß man einen gantzen Tag auf; und abzufteis 


gen zubringen muſte / weil er mir nicht höher vorkame / als der Berg zu St. Ma⸗ 
u Hülff bey Capri. Ich befande mich aber hoͤchlich betrogen/ weıl der / den ich 


zn die Spitze / ſondern der Zußs oder Wurtzel eines andern Berges war. 
Und zwar / ſo om da 5. oder 6.hohe Berge die aufeinander ſtehen / an deren Fuß 
man nur den Niedrigſten ſiehet / die andern aber ſind vor dem Geſicht verborgen / 
auß Urſache / der Höhe und Jaͤheſtuͤtzigkeit der erſten Berge / welche ven Hoͤhern 
gleichſam zu einem Bollwersfdienen. Im Fall man nun etwa / entweder in deß 
Belomi, hör. 2.c. c3. Buͤchern / oder anders wo / den Berg Horeb und Sinai / und 
deren beede Spitzen / ſamt vielen andern Parcicularicaͤten / als das Kloſter / und ders 
nn Dinge/zugleich beyfammen abgemahlet fiehet/fo darff man kecklich dar: 

ber lachen / und unverholen fagen/ Daß Der Mahler nichts verftanden/ oder fich 
nach Dem Hörenfagen gerichtet/zund dieſe Berge nie felbftengefehenhabe ; Dann 
es ift unmuͤglich / nicht allein dieſe beyde Berge zugleich fondern auch den Berg 
Horeb allein/ ineinem einzigen Entwurff vorzuftellen; ‘Das Klofter aber/ und 
andere geringe Sachen/achte ich der Mühe nicht werth. ch habe felbft einen 
Mahler bey mir/der mir / wann es fich hätte thun laſſen / dieſes Werck hätte unter 


die Hand nehmen müffen, ich habe es aber eine Unmuͤglichkeit zu feyn befunden. 


Aber / wie dem allem / ſo ließ ich mich Doch weder Die Höhe deß Orts / noch Die 


Beſchwerlichkeit / nichts abſchrecken / ſondern beharrete / ungeachtet aller dieſer ſich 


ereignen: 
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640 Der Heinen — F 
ereignend igkeiten / weil es ſonderlich ein ſehr ſch terer Ta: | 
iß su oberft auf die Spitze hinauf zu fteigen. Nachdem ichnun einwenig for 
ehe * — ln einen Spring Brunnen feb * 
Safer an / welches fo lieblich an efchmack/alsannehmlid) anzuſe 
derfelbe nicht gar alt war. Sienennen Denfelben den Schuhr 


* 
{1 
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zZ nat 977 


von wegen einer Perfon dieſes Handwercks / die denfelben unlängft 
Funden. Etwas höher hinau ‚fande ich eine Capelle/ der Zungfrauen‘ J 
weyhet / die vor Zeiten an dieſem Ort gebauet worden / ann hem/ wie je fageny 
der HErr Chriftus gewiſſen Münchenydie ihr Gebett auf der Spike! def; Berges 
zu thun gepflogenverfchienen ift. Der Eingang dieſes Orts war eng/und mie &h 
ren / wovon Belowims, br. 2. e.63. Meldung thut/und hatte Bogen von ehr ie — 
Steinen / welche mit einer hoͤltzernen Thür verſchloſſen werden Um das Dritthe 
deß Berges begunte ich Schnee zu finden / aber ſehr wenig / weil ee N 
gelind Wetter war / und in etlichen Wochen nicht gefchneyet hatte. Ich bedien 
mich deffen in meiner Pilgerfchafft/ an ftatt eines Getraͤncks / und fteckte/michau 
den Weg ju erfrifchen/ den Weiffeften mit ein wenig Zweybacks inden Mund 
welcher mir fehr wol ſchmeckte. Ich kame endlich auf eine Ebeneyallivo ich 4ER 
Kirchen oder Capellen / antraff/ worunter Die eine dem Ritter S.Georggeie 
het ift/und 3. andere / gleich gegen Diefer Über/derendie erfte zu S.Mariaydie zu 
5. Ehfem,und die 3.3uS. Elias geneniet roird/hinter Deren Altar eine FleinesH8 
iſt / darinnen ſich nur ein einiger Mañ aufhalten Fansin welcher/mie fie vorgeben 
der Prophet Elias ſich verborgen/da er det Verfolgung Jeſabels 
et Diefen Berg geflohen/und daſelbſt 40. Tage gefaftet,Ein wenig höhe 

i , 


- 
a Sr 


ehet man einen überhängenden und Durchlöcherten Stein / von welchen € 
tige und unverftändige Leute vorgeben/daß ein Engel denſelben gebrochen 
als er dem Propheten Elias erfchienen/welcher aufbie Spitze diefes Berges fie 
gen mollen/ und ihm hierdurch den Weg verleget/ und weiter zu serhi. 
habe ; Diefe Geſchicht aber wird in H. Schrifft nicht gelefen. Man fleigee nox 
hoͤher / und Fommt endlich/ nicht ohne geoffe Muhe/biß andie Spitze a GO 
der HERR Mofe das Gefet gegeben. Dafelbft ift ein Stein worein/weie 
— —8* —2 deß ——— —* — und an 
Sarg ift; Und ſagt man / daß eg eben der Jenige ſehe / in we Mofes/als 
er die Derzlichkeit GOttes iin Fürhbergehennicht ertragen ann / er 
felbe hinten nachgefehen/ verborgen habe/ und Daß diefer Stein ein Wun⸗ 
derwerck Die Geftalt deß Leibes Mofis behalten habe/ nad) den XBorten der bei 
ligen Schrifft/ Exod 33,22. Ponam tein foramine Petre, &c. Üüberdiefen Steinift 
ein HeinesKirchlein gebauet/weldyes die Griechen Agia Corß,das iftdie H,.SSpik 
oder Leiter deß Himmels nennen / und gegen über faheich noch einige über | 
einer Mofqueen / bey welchen die Turcken und Mohren e Sebett re An: 
Darhtderrichten. Vachdem ich alles/und fonderlich die Spigedeßn Daran 
gelegenen Berges Sinai / welche gang mit Schnee bedesfet/undvielhöher warı 
2: als 


Dritten Theils / 8. Buch / Cap. 2. 


r. 


als ber Berg Hored / auf welchem ich geweſen / beſehen / kehrete ich auf den Weg/ 
den ich en tens: iß an die Elias⸗Kirch / wieder um / nachgehends aber fliege 
ich auf der andern Seiten gegen Niedergang herab / um / mich in das obgedachte 
Floſter der 40. Vaͤtter zu begeben / welches swifchen Horeb und Sinaiin einem 


feh 


rtieffen und engen Thal gelegen ift / dahin ich Dann etwas fpat Fame / wiewol 
= der Warheit fagen Fan / daß ich viel müder vom Herabſteigen / als im 
N 










eigen worden. Die Muͤnche machten mir das Hinauffteigen auf den 
inai ſehr en tieh Derast es ir ſolte / wie es ſich dann Diefe 
acht ziemlich hierzu anſehen ließ / dergeſtalt / daß / weil ich ſehr groſſes Verlau⸗ 
en hinauf zu ſteigen hatte / ich für groſſem Verdruß / wegen deß hierauf erfolgten 
egens und boͤſen Wetters / Die gantze Nacht Fein Auge zuthun Funte ; Was 
nich aber noch mehr betrübte/ war dieſes / daß ich / nachdem ich ın aller grühe * 
Randen / geſehen / daß alles mit Schnee bedeckt war / und Zweiffels ohne, no 
ingeöfferer fallen würde. Der Muͤnch / der mein Geleits mann biß anhero ges 
sefen war / fagte unverholen Daß er wieder in fein Kloſter gehen und mich nicht 
uf Diefen Berg vergefellfchafften wolte; Meine Leute waren hierüber erſchro⸗ 
keh / etliche fagten/ / wir wurden oben in Der Hoͤhe einen fo tieffen Schnee finden, 
aß wir Darunter wuͤrden fterben und verderben müffen / andere tvendeten ein/ eg 
ye Feine Bahn / und wurde der Fußſteig nicht zu finden ſeyn / alfo/daß wir weder 
— ein wiſſen / und wir vielleicht unter dem Schnee in einem Abgrund hin⸗ 
inter ſtuͤrtzen moͤchten; * gab für / die Nacht werde ung unfehlbar 






berfallen/ und uns unmöglid) feyn / wieder herab zu kommen / oder der Schnee 
pürde fo tieff werden / Daß wir weder Wege noch Stege würden finden fönnen, 
a wir alſo droben von aͤlte und Hunger umkommen muͤſſen; Ein anderer 
agte ſich uͤber die Jaͤhſtutzigleit deß Weges / und fagte/ wir möchten ftrau- 
heln / und alfo vor der Zeit Half und Bein abftürgen. Meinen Thomas be: 
reffend / fo war derfelbe allein / der fich fürnichts förchtete / und gern mitgehen 
völte. Ich aber hielte es mir füreine Schande/wann ich mich Diefes böfe Wet⸗ 
er / und ein wenig Schnee von meinem Vorhaben abwendig machen laffen folte, 
gte derowegen / wann ein —* Araber zu finden waͤre der das Herk haͤtte / 
nie mir zu gehen / und mirden zu weiſen / fo wolte ich ohne fiedahin/ und 
röchte der / fo fich förchtet/ hier bleiben. Wie fienun meinen Entſchluß ſahen / 
aren nicht allein alle meine Leute willig / mir zu folgen / fondern e8 gefellete fich 
uch ein Münch Namens Manaſſes / der noch jung / froͤlichenGemuͤths / und gan 
ach meinem Sinn war / unter dem Hauffen zu uns / der mit gehen wolte. 
Dieſem nach nahme ich zween Araber zu mir / die unfern Vorrath zu eſſen 
rugen / und verſahe mich / weil wir damahls Fein ander Gewehr hatten / mit ſtar⸗ 
ren Staͤben / ung damit unter Weges / wann es vonnoͤthen / zu wehren / derge⸗ 
alt Daß ich ſamt ihnen / dieſem jungen Münch / und den übrigen / dieſe Walk 
ahrt vor die Hand nahm / und meinen Loreng im Klofter ließ/gegen unfere Wie⸗ 
erkunfft uns die Mahlzeit zu bereiten, 
1. Theil, Mmnm Nach⸗ 






















Nr en 
J — — + 
Madıdem ich i ederzeit in Paleſtina getrage 
aufgefchürget/ folgete ich ————— Stäblein inder Hand den 
vor der Geſellſchafft wie ein Hirſch vorauß rg ‚Auf denerft n Berg nhatter 
toir Fein anderes Ungemach / als daß es uns ein wenig am Aa er mangelte/ 
höher wir aber hinauf a er es wurde / weil wir jelänger j | 

Schnee, bißweilen biß andie Knye / len biß an den Bau atie 
—— daß dieſer Schnee / ſamt dein Jenigen / der noch fieley umd in ſtarcker 
Wind der uns die Flocken ins Geſicht wehete / uns aerbingo ur ernXBegmeiter 
fortzufegen verhinderte, Indeſſen fliegen wir immerstwifchen der | Ölatt:Eyj 
und fo böfen Wegen fort/ daß man mol jagen Eönnen/fie fe nfeı e2 Bege } ! 
dern unerfteigliche Oerter / und fo fpigige und gefährliche Klippe af man auc 
bey gutem Wetter / und wann weder Schnee / noch b iſt / meiſtentheils 
Händen und Fuͤſſen hinauf klettern muß/ alfo/daf eszdie Warbeit zuben, ınen, 
eine verzweifelte Raͤyſe war. ar 201 URS 
Aber wie dem allem / fo meynete ich nicht anderſt / alg ob ic) über mein 
Dollmetſch für Lachen zuberften müfte/ dann er ma te / wegen der Gefahr zei 
wunderliches Geſicht / meil er ſich einbildete/ als müfte.er fterbenz ID wunſch 
dem guten Münch alles Ungluͤck über den Halß / als welcher / wie er ſagte / Urſach 
an unſerm Tod wäre, mar auch über ſich felbſi ungedutig daß er ſo einfäl 
geweſen / und mit gegangen wäre. Andern Theilsbefahle er fih SOF/UMD 
I. Catharina/ erinnerte ſich feiner Sünden / und that ein Gelhbdyhinführe | 
Montag Fein Fleifch zu eſſen und was dergleichen Sachen mehr waren / wor 
über ich mich fehr beluſtigte. Der Mahler lief fich nicht mercken twag er bet 
fich felbft gedachte / weil er für einen unerfehrockenen Kerl angefi pn wolte 
und ich Ihme zugeredet / e8 wäre fchändlich / den Muth fo gar su laffen, 
nichts deſtoweniger / wann er einen Fehl⸗Tritt that / fo murrete er’ undE fe die 
ähneübereinander. Was meinen Thomas betrifft / ſo giengeer in aller St 
ort / und konte ich an feinem Geficht nicht das Geringſie uͤhren daß ern 
zaghafft worden. Vor allenandern aber war der Münch ame 
daß er auch denen andern einen Muth einfprach / und fagete/ daß wir unt 
F Hr der Jungfrauen Maria / und der H. Catharind / ung nichtg zu 
beförchten hätten. — 
Unterdeſſen giengen wir Schritt für Schritt fort und muften immer in 
Sorgen ſtehen / wir möchten/wann der Schnee mit ung ſincken ſolte auf Steine 
fallen / und dadurch Schaden nehmen / wo aber der Weg glattund eyfig war 
weiß nicht wohin ritfihen. Mein Münchy der diefer bäfen Mege wolgemoht 
war / und beffer/als ich / fortkommen Eunte/ nahın mich bey der Handyundführ 
mich alfo biß auf Die Spitze deß Bergs / und weil er auch folchesim Wiederhe 
abgehen that / N erwieſe er mir hierinnen einen fehr groſſen Dienft/ und Bey: 
duͤlffe. Der ſchwereſte Weg aber hinauf zu ſteigen war die Be. > 
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MEER. nenn nn ER 
| tußig iſt Daß man ein Seil brauchen muſte / von einem Felſen zum 
ee — —— 
e ſetzen ſolten / dergeſtalt uͤberfroren / und fo ſchmahi / da man ſich mit groſſer 
ruhe erhalten kunte / alſo / daß / wann einer nur im geringſten geglitſchet wäre / 
8 um ihn gethan würde geweſen ſeyn. Nichts deſtoweniger fo ſtiegen wir / 
* aller dieſer Hindernüffen/immer fort/ und kamen mit GOttes Huͤlffe 
han jie Kleine Capell / Die auf Der hoͤchſten Spige deß Berges Sinai ſtehet / 
ahin die Engel den Leichnam der H. Catharina getragen / und ihn eine Zeitlang 
cha Si n / allwo wir unfer Gebet verrichteten. | 
+ „ Der Steinworauf fiegelegeny war wunderlich / fo zu reden / aufgelauffen/ 
and andem Ort / wo ihr Leib ad die Geſtalt eines Menfchlichen Leibes zu 










fehen. Uber diß fichen 3.Merck-Zeichenda herum / welches / wie die andaͤchtig⸗ 
keund Gottsfuͤrchtigſte Muͤnche fagen/3.Engel ſind / einer auf dieſer / der andere 
ufjener Seiten deß Haupts / und einer zu den Fuͤſſen. Dieſes alles iſt in den 
Adern dep Steins natuͤrlich zu (en und kan man leicht mercken / daß es nicht 
yinein gehauen / weil der Stein ſo hart iſt / daß mir nicht moͤglich geweſen / als 
mit einem ſpitzigen Hammer mit aller Macht darauf geſchlagen / das geringſte 
cklein darvon zu bringen. Ferners iſt ſich zu verwundern / Daß der gene 
fendeß Berges Sinai geroiffe Adern hat / die ſchier einem Baum gleichen 
wieihr vielleicht in Italien an den Stücken dieſes Felſens / welche bißweilen von 

Sriechifchen Ealoyern dahin gebracht werden, werdet bemercket haben. 
Nachdem wir unfer Gebet nn wir ein wenig/ und machten ung/ 
ohne einigen Zeit-Berluft wieder auf den Weg / auß Benforge/die Nacht moͤch⸗ 
e uns allen / nach dem Kloſter zu kommen / dawir die vorige Nacht geſchlaf⸗ 
hatten Wir hatten aber vielmehr Mühe und groͤſſere Gefahr im Hinab⸗ 
eigen / als wirim Dinauffteigen außgeftanden haben / dann wir Eunten ung 
aum erhalteny und bliebe ich ſonderlich einsmahls in einem Graben mit Waſſer 
mit den Fuͤſſen in Die Di über einemjähftugigen Ort ſitzen und zwar fo mufte 
man alle Kunft und Fleiß anwenden / michvon dannen herauß zubringen / und 
begegnete ung eben Das Jenige / mag ic) vorhero im Hinaufiteigengefaget habe/ 
nemlich daß wir erftlich trachten folten / wie wir hinauf kommen moͤchten / und 
hernach auf Mittel bedacht ſeyn / wieder hinunter zu fleigen und / wie es dann 
hoch vonnöthen war auf alle mögliche Weiſe einen Weg zu finden. Sobald 
wir alſo von der Spitze herab kommen / von welcher man / wie ſie ſagen / das rothe 
und Mittellaͤndiſche Meer ſehen kan / woran wir aber wegen deß Schnees und 
Prebels verhindert wurden / daß wir kaum 4.Schritte weit etwas erkennen Fun; 
ten/ kame uns der übrige Weg nicht fo gar ſchwer mehr any weil wir unſere vori⸗ 
ge Fußſtapffen / die noch nicht allerdings verſchneyet waren behielten / weil auch 
der Schnee Flocken⸗Weiſe fiel / und nicht gefror / fo glitfcbeten wir an den jähs 
ftugigen Orten mit den Züffen vorauß / und mitdem Kopff hinten nach derge⸗ 
ſtalt / daß wir mit unglaublicher — — hinab kamen / und bißweilen ei⸗ 
miunm 2 nen 
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un Sprung 10, Klaffter lang thaten / ehe wir einen erfeßten / un 

ung nichts gnen) als daß wir hinter fid) in den Schnee‘ elen / deſſen 
wir nicht yn kunten / und wiewol derfelbe ſehr neff war fohntteeg 
doch keine Noth mit ungybaß wit Darunter bleiben moͤchten / weil umferernielngs 
ne dem 
andern wieder aufhelffen kunte. Dieſe Weife hinab zu fteigen/gefiel umsfehrn 
und gienge geſchwinde von ftatten / es wurden aber meine Schuhe ſo nbel Juges 
gichtet/ Daß ich den einennicht länger am Zuß behalten kunte / fondermdenfelbe 
nachfchleppen mufte/ welches mir dann groffe Ungelegenheit verurfachtez weile: 
mir ummüglieh warymit bloffen Züffen auf Den Steinen / wo fein Schnee lagyzu 
gehen / alſo / daß ich / wann der Münch Manaffes micht gewe | 

der Hand führete / dieſen Abend ſchwerlich in unfere 
feyn ; Jedoch kamen wir unter feinem Geleit dahin / und ri r 
mehr darvon waren / daß man ein ii euer machenfolte/ vor w 
ere Kleider/die inwendig und au 1 eten 
%ch aber / fůr meine Perfony legete mich ſchlaffen / und hielte meine Mahlgeittook 
vergnüget im Bett / vorhero aber gab mir mein Bruder Manaffe eine 
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warmen ABaffers / mit Zucker vermifchet / zu trincken und fagte7® 5 siefeg € 
vortreffliches Mittel für Die Erkältung wäre.Er.gab auc) meinem Thomasdars 
von zu trincken / und muß ich bekennen / Daß ich nicht die geringfte Kaͤlte noch 


gelegenheit gefpüret / wiewol ich mich Diefen Tag fehr abgemattet. NE 
Def andern Tages frühe Morgensnahmen wir Durch das 1d die 
Ebene unfern Weg roieder nach dem geoffen Kloſter zu/ und wiewoltir@felb 
unshatten/molte ich doch zu Zuß gehen. Zwiſchen dem Berg Hotebund Sinaiz 
faheich unten an dem Berg Horeb einen Felſen / welcher gang frey ſund rim 
übrigen aber mit dem Berg/ wie mit einer Grund⸗Veſte um /t ls 
chem manfaget/ daß es der Jenige feye / welchen Mofes gefthlagen / und 
Kindern * Waffer gegeben habe / und beſchreibet auch denſelben 
Ich zweiffele aber / ob er ihn recht in Augenſchein genommen / weil er von einen 
Heinen Baͤchlein redet / welches daſelbſt noch auf den heutigen Tag ſeuſſet 
mit dieſem Felſen gar Feine Gemeinſchafft hat; Dannenhero er auch im Zweifier 
ftehet / ob er der jenige Felß / bey welchem dieſes Wunder⸗Werckg uff, 
oderaber ein anderer etwas höherer gegendem Berg zu ſeye / allwo Diefer Bach 
entfpringet ; Unterdeſſen gedencket er der Merck⸗Zeichen / fo als Narben eir 
Leibes an dieſein wunderbaren Stein zufehen /und gleichfam Die Röhren‘ 
auß welchen Das Waſſer zur Zeit Diefeg Wunder⸗Wercks gefloffen / mit Ad 
Wort / da fie doch wol Anmerckens⸗wuͤrdig / undandreyen unterfchiedlichen Dis 
ten zu fehen find/nemlich vornenher / nach der Seiten / die gegen den Berg Si 
zu ſiehet; Von hinten nad) der Seiten deß Berges Horeb / darvon diefer 
auch ein Stuck iſt / nnd oben her / gegen Himmel zu. Die Warheit aber su be 
kenuen / ſo zweiffele ich felbft gar ſehr / ob dieſer Stein der Jenige ſeye / — 
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Dritten Theils / 8. Buch / Cap. 2.3. 645 
ieſes Wunder⸗Werck Moſis geſchehen iſt / alſo daß ich weder Ja noch Mein 
arzu fagen Fan /die Urfachen aber meines Zweiffels ——— ar zu 
ang fallen / weßwegen —— eine andere und beſſere Gelegenheit verſparet 


yaben wil. So weit 
| Das 111. Capitul / 
Von der Rabometaner Wallfahrt nach 


— | Meccha. 
J— dem gluͤckſeeligen Arabien liget eine beruͤhmte Stadt / Meccha genannt / 






und 8. Tag · Raͤhſen Nord⸗waͤrts von dannen im Land hinein liget eine 
AR andere Stadt / Namens Medina / woſelbſt der falſche Prophet Mahu⸗ 
et begraben liget. Nach dieſem Begraͤbnuͤß begeben ſich auß Egypten einmahl 
de Jahrs im Novembr. 12. oder i 5.ja offtmahlen wol 40000. Pilger / Mahumed 
u opffern / und ihme ihre Schuldigkeit —— 
ieganse Geſellſchafft hat ihr Ober⸗Haupt / Hamirag genannt / welcher 
ie Pi er mit einer Convoye von z00. wol⸗bewehrten — — nach er⸗ 
ten Städten begleitet / und wol behalten wieder nach Cairo ( ref De 
Hefellfchafft oder Caravana aufgehet/) bringet; Dannoch gefehicht es offtme 
en/ daß fiein denen Arabifchen Klıppen von einer ftarcken Parthey räuberifcher 


Araber / welchezur Seiten einbrechen überfallen erfchlagen / und guten Theil 


— den / und dieſe boßhaffte Leute welche eine ſolche Lebens⸗Art er, 
hlet / fallen gemeiniglich an ſolchen engen und muͤhſeeligen Gegenden ein / da 
ur ein Theil der Caravana Noth leydet / und ſich die gantze Geſellſchafft nicht 
ur Wehr ſtellen kan. Sonſten geſchiehet es oͤffters / daß dieſe Araber gewaltig 
nn und ihrer viele erfchlagen / oder gefangen werden / Denen ein erfchöck- 
icher Tod vorbehalten / angefehen fiedenen Tuͤrcken vor allen andern Natioxen/ 
hnerachtet fie mit ihnen eines Glaubens / aufſaͤtzig ſind / als welche fich ihres Lan⸗ 
ꝛes guten Theils bemaͤchtiget / und Be Rauberey / welche ſie fuͤr ihre beſte Frey⸗ 
eit/ und uhralten Adel halten / au m: ſtaͤts befliffen find. 

Die Anzahl der Eameelen / die‘ ee undihren Proviant zu tragen / 
xwaͤchſet öffters auf 6o.bifiweiten gar auf 90000.und weil diefer Zug bey den 
Mahumetanern vor heiligdie Jenige auchy fo zu Meccha auß Andacht geweſen / 
or heilige / wo ſie aber 3.mahl dahin gewallfahret / vor die heiligfte Leute gehal⸗ 
en/ aud) von allen Oneribws entfchlagen werden, fo finden ſich viel reiche Kauffs 
Ind andere Leute, fo auß Andacht ein gewiſſes Zegaram zu Diefer Caravane vers 
tbnen / und fchiefjet der Groß⸗Tuͤrck zu derfelben Jaͤhrlich den vierdten Theil 
ner gantzen Egyptiſchen Intraden / welches ſich auf 600000. Ducaten erſtre⸗ 
ket; Dann es begeben ſich viel Bettler zu Fuß mit auf den Weg / ohne Geld 
nd Vorrath / für welche der Sroß- Türe Proviant und Cameele beftellen laͤſ⸗ 
t / um ſolche Leute / im Gall fie erkrancken / oder müde worden/darauf zu en \ 
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—— und allerhand Handwercks⸗Leute / 
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—* muß ſich ein Jeder Pilger mit allerhand nd 
antrifft. Ehe lic) die Caravane auf den ABcgbegibt/werden zunor 
Eameele/ ‘Pferde und Maul⸗Eſel gemuftert/ und in guter Ordnung auerdun 
diegemaltige Stadt Cairo —— einen gantzen Tag erforbert/)# 
Baſſa Reſidenß / biß vor das Oſter Thor / gefuͤhret wofelbft fie fi 
Meile vor der Stadt auf einem Feld verſammlei / zum Raͤyſent 
oder etliche/ auch wol 8. Tage aljo liget/ ehe fie vollends aufbriht, 
Voran gehet Die Reuterey / denen folgen die Hufſchmiede / Bece 
manat 
Raͤyſe benöthiget —— einem Cameel / oder Pferd. ehr eſe 
men deß Hamirags Pferde / deren einige mit YBaffer/andere mit Ränks 
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lien beladen find / und nad) Diefen Pferden fiehet man 2. Cameele/ 


Saͤnffte deß Hamirags tragen. Nun kominen fehr piel andere Camedle/denn 
etliche beladenvandere unbeladen / um / ſo es nöthig/die Armen und Kranckendn 
auf zuferen. Rach einer fehr groffen Anzahl anderer Camcelerwelchefüenehn 
Leuten zukommen / folget eine groffe Menge Mufquetirer und Pilger zu 
Alsdann die Jauitſcharen / welche mit fchönen Mufqueten und prächtigen Der 
magien auf den Köpffen prangen. "Diefen folget der Obrifteponder Caranalll 
und andere anfehnliche Officirer. Alsdann tritt Daher ein Cameelraufdeften db 
ckel ein klein te und mitGold reichlich Durchmwürckteggelt zu el N 
als eine Decke / ͤber deg Mahumets Grab gefeget/und Das vorige/als eindelll 
thum / Dargegen nach Conſtantinopel gefandt wird. Glückfeelig aber iftderln 
meel / welcher Diefeg in ha er ift Hinführo —— oa 
Tragen befreyet. Der gangeTroupp wird mifeiner groffen Ansahlgerufieit 
und aufgepußter Cameelen / undendlich mit etlichen Kriegesagene ! 
beſchloſſen. Alſo ziehen dieſe Pilger / unter dem Seleite ihres Q ) 
Hamirag/ recht auf Meccha loß / und von dannen auf dem Ruck Las N 
Mahumets Grab zuMedina. Diefen ganzen Weg Fanman innerhalb 408 
gen ablegen / ohne etwa 20. Tage / fo lange man in denen Städten Mrecball 
Medina feines Thung abwartet. —— 
Meccha ſtehet nicht gaͤntzlich unter dem Groß ⸗Tuͤrcken / ſondern 
ein Serif/ oder Arabiſcher Fuͤrſt / aug Mahumets Geſchlechts Dartıber nach 
ten. Diefer Fan roooo. Mann zu Roß / und 20000. Mann zu Zußaı 
mit welchem Volck er ſich ‚mem bey Herannahung der Carapane nad) de 
Gebuͤrge begibt / und allda fo lange versichet/biß die Pilget wiederum bon dam 
— denen er ſtaͤts drohet / im Fall ſie nach Verlauff der ro 
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Nunduch fortpacken würden / das fuͤſſe Waſſer / welches auf dem Gebiirne 
Meccha kommt / abzuſchneiden. Cs fliehet aber dieſer Arabſſh 


Furcht einer Hinterlage / ploͤtzlichen Uberfalls / oder liftigen Beftrickumg Der® 
cken / nach dem Gebuͤrge / weil er wol weiß / daß ſie — — Jr 


Dritten Theus / 8. Buch / DAR. 3: vos 
mn Fuͤrſten um fein Landy ja / Leib und Leben gebracht/ wie der un? 
jlückfeelige a nig zu Aden/im vorigen Seswlo, mit feinem Scha⸗ 
en erfahrent .  Sngroifchen ſchicket der Groß⸗ Tuͤrck an den Mecchifchen 
Serif Jährlich verfchiedene Prafenzen / nemlich einen vergüldeten Panger / und 
im feine Kinder und Brüder ı 50000.Ducaten / wovor Der Serif dem Tuͤrcki⸗ 
chen KRänfer wieder verehret 400. Stückefehr feinen Tuchs / nebft 3. oder 4 Pf: 
A n% —— dem Fice-Roy zu Cairo / und dem Hamirag / Jedem 

| alfam. | | 

ESonſten ftehet hierbey en noch zwey andere Hamiragen mik 
jielen iger als der eine auß Damafco in Syrien / und der andere auß Den 
m rängen def glückfeeligen Arabiens Jaͤhrlich zu Meccha undMedina 
efcheineny welche gleich dem Egpptifcheny miteinem halben Pfund deß aufrich⸗ 
igftenyallerbeften/ und unſchaͤtbaren Arabiſchen Balſams von dem abweſenden 

chiſchen Serif rrgatwet werden. | In 
mübrigen Fommen alle Mahometanifche Könige / Die fich doch / wie in 
em 11, Theil Diefer Cosmograpbie angeführet worden / in zwey Haupt⸗ Secten 
rennen darinn überein’ Daß fie fich verbunden halten / Jaͤhrlich ein Prafem nad) 


\ 


Meccha zu fenden / welches gemeiniglich in reichen Teppichen beftehet/ damitdas 


ʒrab deß Mahometsüberzogen/und auß gezieret wird. Bißweilen ſchickt man 
auß einem abfonderlihen Geluͤbd Geſchencke dahin; Einsmahl⸗ ſchickte 
er Hroß-Mogolı Orang⸗Chef / dem Propheten zur Danckbarkeit vor wieder 
rlangte Geſundheit / einen Alcoran / der auf 420000. Thaler geſchaͤtzt wurde / mit⸗ 
en auf dem Band war ein Diamant / von zoo. Karaht / das übrige aber zu bey⸗ 
en Seiten mit verſchiedenen Steinen beſetzet. Die Urſach ſolches Praſexcs 
am daher / weil ihm ein Bramerepropheceyer hatte / er wurde ſterben ehe ein Salt 
orbey gienge / welches dannoch nicht gefchahe. Weil aber der König / der ſich 
iber folche traurige Ankündigung fehr entrüftet als er Den Zramere trotziglich 
efraget / ob dann er auch mufte/wann er ſterben wurde / von ihm zur Antwort bes 
ommen/ Daß esin 3.Tagen gefchehen würde / und folches auch Darauf erfolgte/ 
unte ſolches dem König freylich eine Qurchtleinjagen/daß es auch mit ihm einen 
ölchen Anfgangnehmen dörffte. Wodurch er Dann dahin vermocht wurde / 
in fo koſtbares Prafenr zum Srab Mahomets abzufenden / undihm zu dancken / 
or die Gnad / ſo er ihme erwieſen / indem er deß Bramere Wahrſagung sur Luͤgen 
emacht hatte / maſſen er auch nicht einmahl kranck geweſen ſey. 
Wag die Abgeordnete/der in den Indianiſchen Inſulen wohnenden Koͤni⸗ 
e / wie auch Deren / die jenſeits deß Fluß Ganges find / betrifft / welche ſie an den 
Eher zu Meccha mitihrem Prefeme ſchicken / ſo * dieſelbe über dieſen nach) 
Rocha / einer See⸗Stadt / in dem glückfeeligenArabienvon dar auß aber r yſen 
e gar auf Cameelen nach Meccha. Die Perſianer / ſo an dem Meer hin woh⸗ 
en/fahren entweder bey der Inſul Ormus oder zu Bandar an⸗ ſo dann ſetzen ſie 
urch Die Meer Enge / die allda nur 12. biß 13. Meilen weit iſt / und Dur ln 


’ an Aka ker as: 
Fr ARE 00 | rin 
dem obern Theil deß Perſiſchen Reichs wohnen / * eg 
tarn die Fommen nach Tauris/ von —— — 
außraͤyſen / die durch Die groſſe Wüften gehen / und die Pilg 
bringen. Einige gehen auch nach Babplo onien / wiewol eg felt 
——— Teibut von ihnen fordert / 
ner find / Die fie vor Ketzer halten; —* der ig fei 
terthanen auch folchen g5u nehmen / den Türcken Be ( m nde 
aber gleichmwol einige Perſer die auß fonderlicher Andacht und Eyfer J rer 
Secie/ den Weg nach Babylon nehmeny weil fie folcher auch zud m ra ihre 
zul führet / deffen Grab nur 8.Tag-Räyfendanon liget / aber a n 
rt / der wol der allerelendeſte Ort 9— der gantzen Erden iſt 
allerſchlimmeſte Waſſer in etlichen Brunnen 
pi in einem Canal/ welchen Cha-Abas/ Köni d: Derfien enE 
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eiten iaffen / den man aber gantz und gar laffen zu Grunde MR — | 
Rn —— Trunck Waſſer thun wil / der muß es von 5.oder 6 Tae 84 fen dahi 
gen laflen; So gar groffe Befchwernüß hat diefer falfche Pr jet je 
ana tigen auf geleget / daß er fie von entlegenen Drten läffet Dal 
damit fie allda Hungers ſterben / oder Doch fo elendi bewirthet ſeyn mi 
ich / ſpricht Tavernier / das letzte mahl durch die Wuͤſten räyfete/ ſo ka 
an den verfluchten Ort / weil uns ein Currier / der auß /u t2. 
bern/dieihn —— begegnete / und uns — — — uͤrcki 
Armee / fo Babylon eingenommen hatte / allgemach begunte ab un 
Zweiffels ohne/ alle unfere Cameele wurden wegnehmen ihre 2 
Daher wurden wir gestwungen/ ung etwas beffers nad) Süden zufe 
indie Arabifche Wuͤſten zuwenden / in der re 65. Tage zubrachten/damit ir au 
den Tuͤrckiſchen Voͤlckern nicht in Die Hände gerathen möchten 7° 
Die Arabifchen Potentaten betreffend / fo haben fie nicht weit De 

weil fie dienächften bey deß Mahomets Begräbnüß-Stadt find, I 
metaneryfo in Europa wohnhafft ſind / machen fich nach Alep / alda udn F” 
zu ftoffen ; Die Africanifche gehen durch Groß⸗Cairus / und ftoffenin 
bifchen Aüften zu obgedachter Caravane von Alep / etwaı8.Ta von 
Medine / woſelbſt ein Waſſer zu finden / welches in einem Cana eſer 
Stadt gehet / gantzer 18. Tag⸗Raͤyſen / ſo lang nemlich dieſe an 
glauben auß einer Tradirion , Daß Mahomet diß Waſſer gefunden habe d 
einsmahls mit ſeiner Armee durch die Wüften gieng / . vor Durf 
verichmachtet waͤre / und habe ihm / alser am erftendarvon trincken wo m 
Stimme auß dem Waſſer zugeruffen/ und gefaget: Prophet es wird Di 
Waſſer bitter feyn. Darauf habe er geantwortet; Laffet ung alle dark 
cken / dann ich bin verfichert/ Daß es füffe iſt wolte GOit wir fundenmi 
dergleichen. Es habe fich aber Die Stimme zum andern mahl hören la 
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alle; 


zu | —— | 
* Proph ren te re — de — 
—* ———— — en einen Canal gemacht / und ſeye 
ihm een Don Damas / Jeruſalem / und Cairus / rechnet 
man 40. TagRaͤyſen biß nach Medina / Je man am 22. Tage zu dieſem 
i 


Waſfer Fommt. — unzaͤhliche Leute von fo viel Orten der Welt 
A Bo Theils deßwegen Dahin/damit fie dig Wunder⸗wuͤrdige Waſſer / daß 





ud) 
der Prophet hat fuͤß gemacht und verſchaffet / daß es 19. Tag-Räyfen fortge: 
lau —* zu fehen befommen.  Surıma ‚es iſt Fein. Mahometaner / wann 
ex nur ein wenig geſund iſt / und etwas Mittel hatyder nicht fein Leb⸗ Tag zum we⸗ 
nigſten einmahi felbſt / oder Jemand anders an ſeine Statt / dahin gehen muß. 
Nachdem die Pilgrim etliche Tage ſich in Medina haben aufgehalten 
machen fit fich nach Gebel⸗Araffa / das iſt / an den Ort / wo die Tuͤrcken verme 
gen / daß Adam 500. Jahr nach ſeiner Erſchaffung die Eva gefunden habe. Cs 
ſt eine Stadt; die in dei Tag⸗Raͤyſen von Medina / und eine von Emena abs 
iget / welche letztere der halbe Weg iſt. So bald die Pilgrim allda angelanget 
ſind / —* aller die es in Vermoͤgen haben / ein Schaf zum Opffer / und theilen 
s hernach unter die Arme auß / weil fie vor ſich mehr nicht als ꝛ. Pfund behalten 
innen. Wann ſie diß unterlieffen / und es kaͤme auß / ſo koͤnten fie hernach ſich 
hr Leb⸗Tage weder Den Kopff abſcheeren / nad) Die: Nägel os la 
Bon Gebei⸗Araffa Eehren fie wieder zurudf nad) Medina / wofelbft man die Zeit 
nußrechnet zund abzehlet/wann die Caravane allda anfommen; Diß geſchich 
u dem Endey weil alle Pilgrim / die zu Land dahin 38 auf ı7. Tag allda ver⸗ 
orget und frey gehalten werden; Die aber uͤber Meer dahin anlangen / find 
Zehrung frey/ wann fieihr deb⸗Tage da bleiben wurden. 
Das Grab MahometS. H 
IXwollen jego abfonderlich befehen das Grab deß falfchen Propheten 
'Mahomets z Mitten in ermelter Stadt Medina ſtehet eine zierlich ers 
auete / und nach Mörgenländifcher Weiſe eingerichtete —— oder 
Tempel / welche zwar nicht ſo groß / wie Die zu Meccha / aber viel ſchoͤner / koͤſtlicher / 
er erbauet / und luſtiger anzuſehen. In einem Eck derſelben iſt eine Cuba / 
uf 4. groſſen Pfeilern erbauet / mit einem Gewoͤlbe / ſo Be unter dem KA ni 
velches fie alle viere zufammen bindet.  Diefe Cuba iſt fo hoch / daß fie weit über 
ie Moſquea ſich hervor ſtreckt; Sie iftmit Bley gedecket / zu oberſt gang vers 
Jüldet/ und auf der Spige ftehet ein halber Mond, Das Pflafter iſt inwendi 
ang mit Gold eingeleget / und fehr künftlich gemacht. Untenher find rings her⸗ 
Im Hantepf StaffelnBlatweiß/ und jo hoch / als die halben Pfeiler, 
er Mitte darinnen liget deß Mahomets Leichnam begraben 7 hänget aber nicht 
n der Lufft / in einer eyſernen Truhen / welche der Magnet an ſich zeucht/umd Ha 
pie ihrer viel Davongefabulirt. Dannman hat über feinem Leichnam ein 
rbauet / von einem or Stein. Radzivil/ Epif.2. pag.4o. meynet / 
as Geruͤchte / daß Mahomets Grab in der Lufft ſchwebe / habe daher ſeinen Ur⸗ 
111, Theil. Nnunn ſprung / 


nderer Diamant / den der Sultan dahin gefandt hat/inder Groͤſſe und Geſtalt / 
—S—— Kaͤyſer ſolche koͤſtli Sm anihrem Finger zu tragen pfle; 
gen. Beſſer hinunter hange ein güldener halber Mond / mit verfchiedenen Dia; 
nanten vom einem groffen Preiß verfeget. Die übrige Koftbarkeiten/ fo von 
jielen hundert Jahren her von den Pilgern hieher verehret worden / fepn unbe; 
chreiblich · Soweit Theveme. EIN URE 

ı  DiBarchema aber fähret fort / und ſpricht: Auf ermeltem Thurn fey oben 
ine Kappe/famt einem Umgang/darauf man außwendigdenThurn Rings um⸗ 
vergehen koͤnne / und die Hüter deß Grabes unterweilen dem albern Pöbel ein 
Miracul —* machen / wie fie auch dem Hauptmann über Die Carabane / darun⸗ 
er ſich der Heuchler di Zarrbema befunden / eines anzumachen ſich unterftandeny 
ber nichts damit von ihm erfiſchen koͤnnen. Dann / nachdein diefer Hauptmann? 
is ein Mameluck / den oberſten Pfaffen ſelbiger Moſquea zu ſich beruffen / und 
ebetten / ev folte ihm Doch Den ( unverweſeten) Leichnam deß Propheten weis 
en / und Darfür 3000. Ducaten zur Verehrung haben/damit er zur Beförderung 
einer Seeligkeit folchen H. Coͤrper fehauen möchte/'hat ihn der Dfaff/ um diefer 
Vermeſſenheit willen/ge ag ihm höchlich verweifend/ daß er begehren doͤrff⸗ 
e/ mit —* —— auf Petra fo nn geben det kim 
eib anzuſchauen / von Deijen wegen Ammel und Erden en haͤtte. 
—X Re —E — 2* Mein Herr /du redeſt die Warheit / aber 
rzeige mir Die Gnade / und laß mich den Leichnam deß Propheten fehen/ und fo 
aldich ihn YN en habe / wil ich mir. von ſeinetwegen Die Augen laffen außreifs 
en. Der Pfaff verfegete: Oer: / ich wil dir die gange Warheit fagen: So 
ald der Prophet / weicher zwar an dieſem Ort / uns zumExempel der Nachfolge 
Armuth leyden / ſterben / und begraben ſeyn wollen / verſchieden / iſt er von den 
ein in den Himmel getragen worden / und jetzo allda der Naͤchſte bey GOtt MI 
ſt dann JEſus Chriſtus / der Sohn Marie : Jener antwortet: Zu den Fuͤffen 
Mahumets Da ſprach der Hauptmann: Gnu a begehre nicht mehr zu wiſ⸗ 
en,» — hat der Hauptmann zu feiner Geſellſchafft ſich hinauß begebenz 
md geſpröchen; a wie müften mich meine 3000. Ducaten gereuen / Die ich 
chier fo unnüglich hingeworffen hätte. 

“ DenfelbenAbend / Ohngefähr um z. Uhr in der Nacht / kommen 10. oder 
2. Pfaffen zu der Caravane / Die ſich auf 2. Stein⸗Wuͤrffe weit von der Stadt 
elagert hatten / und ſchreyen mit heller Stimme: GOtt war / iſt / und wird feyn 
nd Mahumed fein Apoſtel wird wieder auferſtehen! O GOtt! O Prophet! 
erzeyhe inir. Wie die im Lager ſolchen Laͤrmen hoͤren / fraget der Hauptmann, 
varum ſie in der Nacht ein ſolches Weſen machen: Sie ſprechen: Ach! fehet ihr 
icht Den Schein und Glantz / welcher ſich auß dem Propheten⸗Grab erhebet? 
Der Hauptmann / fo den Poſſen merckte / rieff feinen Leuten zu: Schauei doch 
b ihr etwas ſehen koͤnnet / ich / meines Theils / ſehe nichts. Fragte auch bald dieſen / 
ald Jenen / ob er etwas ſehe / aber ein Sa ſagte / er fehe nichts / ohnangeſehen fie 

Nunn2 gar 
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ar wol ſahen / daß zu oberſt auf dem Thurn eine Flamme leuchtete / weiln 
wol ſpuͤrete / wie di 
macht hätten/um | 











Hauptmann / ſolche verkehrte Leute find wir. D!fprach hierauf Der Alterfokön- 
net ihr das nicht fehen/ dann es find Hirmtifche Dinge / und vor euren Nugenve 
borgen / weil ihr in unferm Glauben noch nicht recht vᷣb. 
DE aber ie ce Io ee Ducaten/) geben 
wollen / ie gebe ich nimmermehr; eichtfertige Jun r 
ündifches Gefihmeiß und Geſchlecht. Mit — 
Sierauß ichet es unchmen/daf-AnfangsDif to. Gefhmeiß felbftDemE 
| erauß ftehet abzunehmen i felbft 
‚ten engebide, dhumets Gare: khtweben der Lufft / und der £eib feyumver 
EI nel ae Darren uni 
efaffet/ e e ſolches mittelft etli agneten ge und find alfobey; 
De hlifienunbnChrifte eine Zeit lang in ſolchem Wahn ge eben. =. 


Das IV. Eapitul) 7° 
Bon den Indianiſch⸗Heydniſchen Ballfabrt 


Leichwie die Heyden in Oft: Indien gewaltige Goͤtzen⸗Diener fin 

pflegen fie ihre fürnehmfte Tempeln / fo fie Pagodes nennen/auchmif grof 
| fen und Zahlsreichen Wallfahrten zu befuchen. Herz Jans Babuu Tu. 
vernier nennet deren vier / fo Die Principaleften in Indien / und fürandern an ' 
tig vonden Hepdnifchen ‘Pilgern — werden. Sie heiſſen Jagre 
narous / Matura und Tripeti. Erſagter Autor gibt uns hiervon nachf 
Bericht / in feiner Indianifchen Räpg-Befchreibung/ Zbr. zu cap. 

Der Uhrfprung ( fprichter/) deß Zluffes Sangesführeteden Pi 
grenate und auf demfelben ftehet Der —* Pagode / oder der ar 
dadurch die Heyden ihren Hohen⸗Prieſter verſtehen / gleiche Be 
es auch mit den andern / welche auf dieſe Weiſe in Form eines & 
ſeynd. Das groſſe Goͤtzen⸗Bild / welches auf dem Chor⸗ Altar ift = 
manten in feinen Augen / und einen. an dem Half bangen fo ihme bi auf 
Bruftgehet / der Geringſte von dieſen Diamanten wieget oh 
An den Armen hat Diefer Goͤtze auch Arm⸗Baͤnder / Theils von 
von Rubinen / und wird von ſeinen Prieſtern Keſora genennet 
Pagode hat fo viel Einkommens / daß alleTage ı 5.biß 20000. 

efpeifet werden / wie ſich dann deren offtmahls fo vieldafelbft 

33 iſt der fuͤrnehmſte und heiligſte Ort / bey welchem die $ndiar 
dafelbit von allen Orten verfammien/ihre gröfte Andacht verrichten, 
merckwuͤrdig / daß die Gold⸗Arbeiter / welche bey dieſer Pagode ſich 
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00 Deitten@heilsnsiBuchugap 653 
euten einftellen / nicht hineingehen doͤrffen / weilen einsmahls einer/der fich dar⸗ 
nnen verfchlieffen laffen / einen Diamant auß — deß Goͤtzen⸗Bildes ge⸗ 


ogen / und ſolchen ſtehlen wollen; Als die Pagode eröffnet wurde / und der Dieb 
erauß zu gehen vermeynte / fiel er an der Thuͤre / (wie ſie vorgeben /) todt zur Erz 
en / Durch dieſes Wunder beſtraffte der Abgott dieſen Kirchen-Raub. Daß 
iefe Pagode / welches ein groſſes Gebaͤude iſt / für Die Bürnehnfteund-Heiligfte 
n Indien gehalten wird / kommet daher / weil ſie auf dem Fluß Ganges 
ieſe Heyden glauben auch / daß das Waſſer dieſes Fluſſes eine fonderbare Tu⸗ 
end habe / daß es dieſelbigen / fo ſich darinnen waſchen / von allen Flecken und 
Mängeln reinige. * ſonſten dieſer Pagode für Reichthum eintraͤget / 
dann fie unterhält biß auf 20000. Kuͤhe /) iſt die eMenge be mon 
o alle Tagedurch die unglaublichen Menge Volcks / ſo von allen Drten dahin 
ommen / eingeleget werden. Aber Die —— en nicht ſo wol von der 
Freygebigkeit derer / ſo ſie geben / als weil der Hohe⸗Prieſter / als welcher den Pil⸗ 
eich zu beſcheeren / indem Gange zu waſchen / und andere nothwendige Sa; 
hen / ihre Geluͤbde zwerfüllen/ erlaubet/ einem Jeglichen / nachdem. ex zuvor von 
einem Vermögen genauen Bericht eingenonmmen/ eine gewiſſe Geld Steuer 
ſufleget; Hierdurch ſammlet en unbefchreibliche Summen / die er doch nicht 
ufeinem Nutzen / ſondern zu Nahrung der Armen / und zum Unterhalt der Pa⸗ 
ode anwendet. Dieſer Groß⸗Bramin laͤſſet alle Tage den Pilgram ihre noth⸗ 
vendige Lebens⸗Mittel außtheilen / aber den Arınen/ fo keinen —2 haben / 
mddieihre Speiſe nicht kochen koͤnnen / pfleget man ſelbige ſchon zubereitet zu 
eben.Es iſt eine wunderlich⸗ und merek⸗wuͤrdige Sache / wann man ſiehet / wie die 
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Speiſe der armen Leuten / ſo Beine Toͤpffe habensaußigetheilet wird. Deß Mor⸗ 


jens laſſen fie Reiß in Gefaͤſſen von unterſchiedlicher Groͤſſe kochen / und wann 
ie Zeit kommt / daß dieſe arme Pilger Eſſen fordern / und ihre zum Exempel 
ſeynd / befihlet der Groß⸗Bramin einem andern / daß er einen Topff mit gekoch⸗ 
ein Reiß nehmen ſolle / denfelhen laͤſſet er auf die Erden fallen / und der Topff zer⸗ 
richt in 5. Stuͤcke / darvon ein Jeder feinen ——— und alſo macht man 
s auch nach/Proporzion mehr oder weniger / nachdem viel Leute Da ſeynd / unter 
velche der Reiß außgetheilet werden ſoll. Siepflegen in einem erdenen Hafen 
icht mehr als zweymahl zu kochen ‚aber wolinden Füpffernen / und fie gebraus 
ben für die hhafkein I eng op 00 ad ch er / als 
infere Nuß⸗Blaͤtter ſeynd / die fie zuſammen hefften / außgenommen ein groſſes 
Becken eines Wertk⸗Schuhes breit / darinnen fie den — — en / in 
pelchefie den Reiß mit den Fingern tuncken / wann fie eſſen wollen/ und eine klei⸗ 
je Schluͤſſel  darein fie Butter gieſſen / Die fie einfchlucken / wie wir mit einem 
Blap Spanifchen Wein mach der Mahlzeit zu thun pflegen. ae 
Ich komme anjetzo zu einer genauern Befchreibung diefes Goͤtzen / welcher 
uf dem Altar in der Pagode zu Jagrenate ſtehet. Er iſt bedecket von dem Half 
m/biß hinunter / mit einem groſſen Dante über den Altar haͤnget / und Pk 
hin 3 
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oe rom 
— ee wegnahmen / und in Die 

noch Fuͤſſe Hatte. it egabeng: | 
Fleinen ee 
Fan mandiefelbigeng At 
fiehetnichtsani mai ——— 

een darit 


het auß Sandal⸗ ang dieſes e 
befindet? welcher ehr Fehl —3 ne Loͤcher — 
oben / als une ander ftehen/ Die all —— 

Seburteh/ und auß unterſchiedlich⸗ gefaͤrbten Steinen gemae 
—5* Seiten dieſer en Bun! iſt eine fehr Eleine Ze 
HldranmThre gerin ae um und die / welche etwan ir 
oder Ge ——— einem ſolchen Abgott verlobet habeny 
Bildnuͤß dahin zum Andencken der Wolthaten und Gutes Di 
haben.Sie ———— lich mit wolsriechendem Del/b 
ſchwartz machen. Diefer Goͤtz hat auf der einen Hand ſeine S 
Lorora nennen / welche neben bin Hehe und gleichfalls befieibeeiit 
andern feinen Bruder / den fie Balbader nennen. Wann man fe) vond 
gen einwenig auf Die iincke Hand ſchlaͤget / ſiehet man auch feine Fr 
welche von klarem Mafif-Sold gemacht iſt / da doch die drey abe 

















































Sandal⸗Holtz ſeynd. Er “: | 
Dieandern 2 ‚Pagoden m zu der Wohnung deß Groß F 
Hohen⸗ Prieſters / und anderer Braminen beſti ſtimmet. Alle dieſe B 


mit blofjem t / und ae ſeynd beſchoren / und habenni 
ihrer — sein Stuͤck Zuch / welches die Helffte ———— 
deß andern beſtehet bloß in einer Leib⸗Binden. Man ſiehet 
daB Grab eines von ihren Propheten / Cabir genennet / — 
anthun; Und ſonſt iſt merckwuͤrdig / daß alle Y 
Alt ten mit &egifterm eingefeblöffen fiehen Du )% 
a — gewiſſe Braminen die von dem wohe 

U IHN * 


Mu 

en ommeauf die Bagode von RER 
Die ne: in gang Indien iſt / und mit wolcher kei 
ſie auch auf dem Rand deß Ganges gebauet iſt / in der Stadt / vor 
Ramen iraͤget Was am hoͤchſten geſchaͤtet wird / iſt / daß von der Pe 





* 
biß rc ne —59 3— Bl 
a unter wo von 3 ei zu 
— leine — — —— lg ren etliche Den 
aminen zur Ener — —— —7— 
jubereitet/dienen. es die "Depden di den. 55 chen / und ihre Ge⸗ 
betteund Opffer in der — thabe —* re Lebens: Mittel 
su bereitenzohne Daß ſolche Jemand / als oe un tDaßeinerdeme 
nähern möchte/fo unrein wäre. Aber / Über da E iglich / Raven 
Waſſer deß Gan —— die nl BR en/ egetunkt en has 
ben/ glauben / daß fie von allen ihren Sünden getoafehe Ha alle 
Tage eine groffe Menge Diefer Draminen * a Be Buufe es gehen / 
um mit dieſem Waſſer — e Kruͤge / dere 
Ahngefährinen XBaffer-Eymer haltenvanzufü ann fie gefüllet fepn/bri 
* ‚fie ſoiche vor den Groß⸗Prieſter z.108 Brite ) ni einer arten 
einwwad bedecken läffet/in 3.0der 2Feuer⸗ sen —5 eche er ſein Pit⸗ 
shaft drucket; - Die Braminen tragen Die er au 5 nde.eines breit⸗ 
ichen Steckens / als wie eine —— Kr thangenyanjedem 
even ein Hafen gebunden iftyund: wi BR ICH don einer Ach⸗ 







el zu der andern umwechſeln / dergeſtalte 59 —* on ei⸗ 
en Landes mit die —— len a af ec ve 
ken / aber nur den Ye ae ung erwarten. E8 
ibt.deren Heyden/ — ro den Icon 9 ah — fieihre 
Rinder verheurathen / we Ihe aflers an 4. * 500, Shalertrinden ‚Sie 
rincken deffen nur zu Ende Den Mahlzeit / als wie pir in Europa ben 2% pocr, 
ind Muſcateller / ein Jeder ine Schalen / oder zwey / nachdem der. —— 
gebig iſt. Die fuͤrnehimnſie Urſach / warum ſie die ſes Waſſer auß dem Ganges 
ð hoch ſchaͤtzen / iſt / daß esnimmermehrserdirbet/und daß darinnen keine Maden 
wachfen Aber / ich weiß micht/ ob man glauben ſolle / mas ſie darvon fagen/ an⸗ 
jefehen der groſſen Menge Leiber / fo ftündlich in den Ganges geworffen werden, 
Laſſet uns wieder auf Die Pagode von Banarousfommen, Der Leibiftals 
pie ein Creutz gemacht / wieder in allen andern Pagodes, und Die: ‚Branches ſeynd 
sleich. In der Mitten erhebetfich.ein hohes Außlein/wieeine Gattung eines 
hur ng / mit vielen Pans / weicyesobenzugefpiget/ und am Ende Jedes dieſer 
utz⸗ Theilen erhebet ſich ein anderer Thurn/a welchen man —* ſteiget. 
Ehe man in das oberfte kom̃t / findet man etliche Ercker und Mauer⸗Loͤcher / —* 
be hinauß / um Lufft zu ſchoͤpffen / gehen und rund herum ſeynd — 
en von allerhand Thieren / weiche aber übel gung gemacht ſeynd. „ Unter diefem 
xoſſen Gehaͤuß / und in der gangen Mitte der‘ agode / ſiehet man einen Altar, 
pie einen Tiſch / Zoder 8. Schuhe lang / und von5 ‚biß 6.breit/mit · Stegen von 
druen / ſo für Gußfehemel dienen / und dieſer Fußſchemel iſt mit Sale eppich⸗ 
en bebecket / baldvon Seiden / und bald von Gold and Seiden / nachdem Daß 
eſt / fo fie begehen / hoch/ feyerlich iſt. Ihre Altaͤre ſeynd mit Gold- Br BR 
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Birk 

unter ihnen ift. Unter den Ööken/ 
betnon s.biß Re hoch/ 

— nur | iß auf 
Hultaryift mit einem | ſcher fich | 
manchmahlenan deffen Halß eine reiche Ketten’ von Gold / oder Rubinen 

in | ige Perſon gew 
tars ſiehet oa die Abbildu el 


ers / oder vielmehr ei 
angefehenes eines Theils einen Elefariten/theils ein indtheilseit 
a vorſtellet· Es ift von Mafiv-Gold/umd fie heiffen folches@n urmd le 

nen/näherte, Sie ſagen 






mcht daß fich ihme Jemand anders / als Die Bra 

ſeye Die Aehnli aha h — ein der Xelt gervefen 
geritten’ und daß er darauf EM Tagrr * kur indeme er zu fe 
jenge / ob das Volckin ihrer Schuldigkeit nd Niemand nrecht thätt 
&ın Fingang der Pagode zroifchen der offen ind dem Chor⸗Altar /iſt 
der lincken Seiten ein Heiner Altar / auf welthem man ein ſchwarz Marn 
nernes Goben Bũd ſitzend / und die Beine Creutzweiß haltend hnze 
Schuhe hoch / ſiehet. Als ich da ware / hatte es gu feiner Lincken ein kleines Bi 
fein welches deß Groß⸗Prieſters Sohn ware / und alles Volck / fo dahin kant 


warfen ihmme Stücke Taffet/ oder geſticktes Tuch af Schnupf-Tücher2Bh 
zu mit welchen fie Diefes Gotzen⸗Bild reibeten/ und dann folche den 
Der suftelleten. Andere warffen ihm Kettelein von Koͤrnern ju wie Fleine Rome 
welche von Ratur einen guten Geruch haben / melches fich Diefe Hepbenumde 
Halß zu tragen gebrauchen und ihr Gebett bey jedem Körnleinverrichten. 
dere werffen Corall-Ketten/und andere von gelben Amber / andere ruchten ii 
Blumenzu. Enplich/ von allem / was deß GroßPriefters Kind zugemont 
ward/reibte er den Goͤtzen mit/und lieſſe ihn ſolches und / wie Icherftge 
ſaget habe / wurde ſolches dem Voleck wieder zugeftellet. Diefes GoRmD 
wird Morli Ram genannt / das wil fagen / der Gott Morli / welcher 1 
auf dem Ehor-Altar if Bruder mare. “0 
Unter der groffen Porten der Pagode fichet maneinen von den fürn 
Braminen ſitzen / bey welchem ein groſſes Becken voll gelber Farbe n 
angemacht / ſtehet. Alle dieſe arme Heyden kommen einer nach dem andern 
ihme vorftellenyund er macht ihnen von Diefer Farbe Zeichen auf di 
nen biß wiſchen beyde Augen kom̃t / und auf Die Naſen⸗Spitze / darnach anf Den 
Arın/und auf die Bruſt / und Durch dieſe Zeichen einſtes / daß man die Jenige tr 
ne 
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net / ſo ihren Leib in dem es gewaſchen haben. Die Jenige / ſo ſich nur in ih⸗ 
ren Haͤuſern waſchen / (dann fie ſeynd alle verbunden / ſich zu waſchen / ehe fie eſſen 
doͤrffen / auch ſo gar / ehe ſie une diefe Danny fage ichy welche ihren Leib nur in 
dem Waſſer ihrer Brunnen gewaſchen habeny oder das man in dem Fluß ge 
nommen —* ind nicht wol gereiniget / und koͤnnen auf dieſe Weiſe nicht mit 
diefer Farbe geoͤhlet werden. Man muß mercken / Daß dieſe Heyden nach ihren 
Zünfften mit unterſchiedlichen Farben geöhlet ſeynd; Aber in dem Reich deß 
Groß⸗MWogols machen er mit dem Gelben geöhlet/ die gröfte Zunfft/ und die 
am meiften verunreinigetift. Dann wann fie der Nothwendigkeit der Natur 

nug thun wollen / begnuͤgen fich Die anderny einen Hafen mit Waſſer zu holenz 

von hinten —— ber / was ſie anbelanget / nehmen ſie allezeit eine 

nd voll Sand / mit welchem fie ſich erſtlich von hinden abreiben / und nachdem / 

waſchen ſie ſich. Auf dieſe Weiſe ſagen ſie / daß ihre Leiber ſauber ſeyn / daß 

ine Un —— daran bliebe / und Daß fie ohne Forcht ihre Labung ein⸗ 
nehmen koͤnnen. 

Neben dieſer groſſen Pagode auf der Seiten gegen der Sonnen Nieder⸗ 
gang / ſiehet man eine Yon map welche für ein Colegiums Dienet / welches der 
Raja [ Effeing , der Mächtigfte der Heydniſchen Fuͤrſten / welcher damahlen in 
dem Reich deß Groß-Mogols ware, hätte bauen laffen / zuAufersichung der 
Adelichen Jugend. Ich fahe.2. von diefes Zürften Kindern / fo alldorten erzo; 
gen wurden / und welche zu Lehrmeiftern unterfchiedliche Braminen hafteny 
welche fie leſen und fehreiben lerneten / in der Sprache / welche der Goͤtzen⸗Pfaffen 
eigen iſt / und ſehr von deß Poͤvels feiner unterſchieden. Nachdem ich in den 
Hof dieſes Colegiumg eingegangen war / fo ich zu ſehen / Begierde truge / und als 
ich die Augen in die Hoͤhe warffe / entdeckete ich einen zweyfachen Spatzier⸗Gang / 
— herum gehet / und in dem Unterſten ware es / daß dieſe beyde junge Fuͤr⸗ 

nfaffen/ von vielen kleinen Herrlein / und einer Menge Braminen begleitet 
welche mit Kreiden allerhand Figuren / als wie von Der Marhemaric auf Die Er: 
den machten. So bald / als ich hinein gegangen war / und nachdeme ſie vernah⸗ 
men / daß ich ein Frantzoß 3 Wh fie mich hinauf kommen / allwo fie mich vie⸗ 
er Sachen / unſer Europa betreffend/und fürnemlich —— agten. 
Finer von dieſen Braminen / hatte 2. Kugeln / ſo ihme Die ollaͤnder gegeben hat⸗ 
teny und ich wieſe ihnen darauf / was Franckreich wäre. Nach etlichen ſolcher 
Reden lieſſen fie mir das Zeee darreichen / und ehe ic) Abſchied von ihnen nahm / 
befragte ich felbige Braminen / um welche Stunde ich Die Pagoden offen fehen 
fönte; Nachdem fie mir angedeutet / Daß ich def andern Tages Morgens ein 
wenig vor der Sonnen:Aufgang kommen folle / fehlete ich nicht/ mich zu felbiger 
Zeit in eben felbigem Hauß einzufinden/allwo der Raja auf der lincken Seiten im 
Fingang eine Pagoden bauen laſſen. Vor der Thür a man / als wie einen 
uſt⸗Gang mit Säulen unterſtuͤhet / wo ſchon eine groſſe Menge Volcks war / 
fo wol Maͤnner/ als Weiber und Kinder / welche warteten / biß man die Thür er⸗ 

IL Theil, Oooo oͤffnete. 
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öffnete. Wann dieſer Spatzier⸗Gang und ein Theil deß Hofes mit! 
tiſt / fiehet man 8. Braminen kommen / 4. von jedem Ort der uͤte Der 
ein Jeder ein Rauch⸗Faß in den Händen haltende / u des ſind 
en ro — — nd andern In⸗ 
firumenten madyen. Die zwey älteite Braminen fingen einen Lob-Befang/un 
alles Volck / nachdem fie Bene her gend und auf 
Sinftrumenten foielenbyein der einen Pfauen⸗Schweiff / oder eineandere Bat 
tung Weh⸗Waͤdel in Händenhaltend / die Fliegen zu vertreibeny Damit/t 
Die Thür der Pagoden eröffnet wird / das Gögen- Bild nicht verunruhigetterde 
Allediefe Durchwehung und die Auf waͤhreten wol eine groffe halbe Stunde; 
Nach diefem fingen Die zwey vornehmſte Braminen an / mit zweye gto ſen 
Schaͤllen ein Gethoͤne zu machen / und mit einer Gattung Heiner Kiöpffeinfthle 
gen fie wider die Thür. Sie ward zu gleicher Zeit durch s Bramimnen welch 
inder Pagoden waren/eröffnet/ und inwendig/ 6. oder>+.Schritte vonder&hür 


ehet man einen Altar / worauf ein Goͤtz / welchen fie Ram⸗/R n / ſo die 
er deß Morli⸗Rams iſt. Sie hat auf a 


br aD 


fo die Geſtalt eines Liebes. Gottes hat/fo fie den Gott Lakemin nennen / und 
ihrem lincken Arm ein kleines Töchterleinzdie Göttin Sitagenannt. Sobald 
Die Thür der Pagoden eröffnet ward und nachdem man einen groffen Sürhanı 
weggezogen / und Das gegenwärtige Volck das Goͤtzen⸗Bild erblicker hatten 
warffen fie fich alle zu Boden / die Hände auf den Kopff legendy und fielend: 
mahl nieder / nachdem fie aufgeſtanden waren / warffen fie viel Str | 
Kettenin Form der Roſen⸗Kraͤntzen / mit welchen die Braminen Das Bild 
rührten/und alsdann dem Volck wieder gaben. Es war vor dem Altareinalter 
Bramin / welcher eine Lampe von g.brennenden Dacht in den Händen hielte/i 
welche er etlich mahlen eine Gattung Weyrauch warffe / und — 
Sm Bild naͤherte. Alles dieſes Gepraͤnge waͤhrte ohngefaͤhr ein⸗ 

nach welchem man das Volck zuruck wieſe / und die Pagoden befchloffe. Man 
gabe dem Goͤtzen⸗Bild eine groffe Menge Reif: MEhl/Ayutterrdel, und Mid 
Speiſe / von welchem die Braminen nichts verlohren gehen laſſen Wellen 
ſes Goͤtzen⸗Bild die Geſtalt eines Weibes hat / ruffen ſolches alle 
und halten fie por ihre Parronin/ Dan iſt / daß fie ge igli 






Weibern und Magden angefuͤllet iſt. Dicfer Raja , um / dieſes G 
in der Pagoden feines Hauſes zu haben / und fie auf der groſſen PAgoden 
zu siehen/fo wol gegen den Braminen / als den Arınenhitmehralg y.Zarranon 
Ronpies Unkoften gehabt / welche 7 50000. Francken unferer Minte machen, 
Auf der andern Seiten der Gaſſen / mo Diefeg Collegium gebauer ift/ fichet 
man eine andere Pagoden / Richourdas genannt/ nach dem Namen — | 
fo darinnen auf dem Altar iſt / und etwas niedriger auf einem anderen klei 
Altar / ift der Goͤtz fo fie Goupaldas nennen, deß Nichourdas Bruder; Yon 
allen diefen Goͤtzen fichet man nichts/ als das Seficht / welchespon Stein oder 
ſchwar⸗ 


— 


mit 
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chwartzem Holtz / wie Gagatſtein außgenomen das Goͤtzen⸗Bild Morli⸗Ram / 
velches in der groſſen Pagoden iſt / und gang bloß bleibet. Was das Goͤtzen⸗ 
Bild Ram Ram / ſo in der Pagoden deß Raja iſt / betrifft hat ſolches 2. Diaman⸗ 
en in den Augen / welche dieſer Fuͤrſt ihme machen laſſen / ſamt einem groſſen 
| — ——— und uͤber ſeinem Kopff einen Himmel mit 4. ſilbernen 

ulen un et, 

Acht Tag Känfen von Banarous/ gerad dem Mord zu siehende / kommt 
nan im ein bergigtes Land / aber welches in dem Zwiſchen⸗Raum fchöne/ ebene, 
ind weite Orte giebet / manchmahlen von 2. biß 3. Meilen. Sie find fehr frucht⸗ 
yarin Korn / Reiß / und Huͤlſen⸗Fruͤchten; Aber was das Volck ſelbiger Gegend. 
— Age in Grund richtet / iſt die Broffe Menge Elefanten/fo fi) darinnen 
einden/und einen groſſen Theil der Hülfen-Früchten/und deß Getraͤyds freſſen. 
Bann eine Geſellſchafft räpfender Perſonen / ohne einen ... dorten 
urchraͤyſet / und weilen fie ee im freyen Felde zu ligen / haben fie gnug⸗ 
ame Mühe / ſich deß Nachts der Elefanten zu erwehren / welche offtermahlen 
hnen die Lebens⸗Mittel eutfuͤhren; Um / ſolche zu verhindern / zündet man Feuer 
in man brennet viel Muſqueten loß / und von Zeit zu Zeit machen Die von der 
Raͤyß⸗Geſellſchafft ein groffes Geſchrey und Laͤrmen um dieſe Thiere zu erſchroͤ⸗ 
Een. In dieſem Land iſt es / alwo man noch eine ſchoͤn⸗erbauete / und ſehr alte 
Pagoden —* ſo mit allerhand Br, Figuren auß » und inwendig 
ezieret / welche nichts als Weiber und Maͤgde vorftellen. Auch ſiehet man dors 
en wenig Maͤnner / ihre Andacht zu verrichten; Hingegen / und deſſentwegen 
vird fie Die Pagoden der Toͤchtern genannt. Es iſt ein Altar in der Mitten / 
pie in den anderen Pagoden / und auf folchem ein Goͤtzen⸗Bild / von Maffiv: 
Hold / ohngefaͤhr 4. Schuhe hoch / welches ein ftehendes Maͤgdlein vorfteller, 
pelches fie Kanı-Marion nennen. Sie hat auf ihrer Rechten ein ftehendes 
dind / von dichtem Silbery nahebey 2. Schuhen hoch / und fie fagen / nachdeme 
* Maͤgdlein heilig gelebet habe / ſeye ihr dieſes Kind von den Braminen zu⸗ 
efuͤhret worden / um / ſolches ihren Glauben und was Wolleben heiſſe / zu lehren; 
Aber am Ende 3. oder 4Jahren / daß Das Kind bey dieſer Tochter verbliebeny 
eye es fo gelehrt; und gefchickt worden / Daß alle Raias und Fuͤrſten deß Landes 
olches benendeten/ biß dag in einer Pacht einer von ihnen folches weggeftohleny 
velches biß anher nicdyt mehr gefehen worden. Diefes Goͤtzen⸗Bild hat auf 
einer Lincken unten am Altar ein anders Goͤtzen⸗Bild / fo einen alten Mann 
örftellet/ welcher / wie fie ſagen ein Diener der Ram⸗Marion / und deß Kindes 
eweſen / und Die Braminen tragen zu dieſem Goͤtzen⸗Bild groffe Ehr⸗Forcht. 
Man Eommtnicht mehr als einmahl deß Jahrs mit Andacht dahin’ und man 
nuß fich allborten auf einen gewiffen Tag einfinden/ welches der 1. Tag def 
Binter: Monats iſt / obwolen fie die Pagodennicht eher alsin dem Pol: Mond 
röffnen. In währenden diefen 14. Tagen muͤſſen die Pilgram / ſo wol Männer) 
18 Weiber / von Zeit zu Zeit faſten / * ſie waſchen den Leib alle Tag En 

0002 ohne 
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daß ſie irgend ei es möchte / lieſſen 7 
Pe * den een Eupen, de fie fich veiben % 

ma ’ — 


Nach den Pagoden von Jagrenate und Banarous / ware die von Matt 

die Bornehmfte / ohngefaͤhr —— von Agra auf dem Weg 
Dehly. Esifteinesvon den prächtigften Gebaͤuen in gang amd der 
Ort / wo vordiefem der gröffefte Zulauff der Pilgrammare; Aber anjeso fiche 
man deren faft Feine mehr / und die Heyden haben unempfindlicher WBeife die 
Andacht / ſo fie zu dieſer Pagodengehabt/ verlohren, feit der Fluß Semen 
chervor Diefem nahe bey Diefer Pagoden vorbes floſſe feinen gewoͤhnlichen Surtt 
verlaſſen / und feinen Lauff eine halbe Meile von dannengenommen. Dam 
wann fieihren Leib in Diefem Fluß gewaſchen haben/brauchen fiegar zu viel Zei 

> wieder in Die Pagoden zu Fommen / und in währender Zeit fonten 
den / ſo fie verunreinigte/ und befleckte. Obwol diefe Pagode / ſo 
einer Tieffe liget / entdecket man doch ſolche von mehr als g. oder 6 
das ufehr erhoͤhet / und praͤchtig ift. Die Steine / ſo darzu | 
den / ſind röthlicht/und man siehet folche auß einer groſſen Stein 
bey Agraift. Sie zerfpalten fich ‚als wie unfere Schiefer⸗Steine | 
fiehet Deren von ı 5.Schuhe lang/ und von 9. biß 10. breit / welche etlich | 
nicht 6. Finger Dick feyn / das wil De daß man fiezerfpalten Fan wie man weil; 
und nachdeme man deren Fan nöthig haben / und man macht / was noch 
garfchöne Säulen darauf. Die ganse Veſtung Agra / die Mauren von Se 
nabad / Das Koͤnigl. Hauß / famt den beyden Mofqueen, und etlicher groffen Her 
sen Häufer find mit dieſen Steinen erbauet. — 

Laſſet uns wieder auf die Pagode kommen; Sie ſitzet auf einem 

achteckichten Fundament „ mit lauter Quader⸗Stuͤcken aufgefuͤhret / um 
rings herum 2.Kränge / von allerhand erhabenen Thieren und über alles 
Aften / deren einer nur 2. Schuhe vonder Oberfläche ber Erden und Die andere 
2.Schuhe vonder Hoͤhe deß Zundamensift. Man gehet durch 2. Treppen de 
sen Jede von ı 5. oder 16. Staffeln / welche Staffeln nicht mehr als 2. Schuhe 
lang / alfo / daß 2. Perfonen nicht nebeneinander hinaufgehen können. Eine 
von Diefen Treppen gehet auf Die groffe Porten der Pagoden zu und die andere 
hinter dem Thor. Aber Die Pagode nimmt ſchwerlich mehr alsden halben 
deß Fundamenegeiny derandere halbe Theil Diener fürden BorsPlas. hr 
bäue ift wie ein Ereuß / wie dasder andern Pagoden / und inder Mitten 
ſich ein geoffer Thurn / mit zweyen andern, etwas geringer begleitetsfo auf den 
Seiten jind. Aufferdem Gebäu von unten biß obenyfiehet man fehr viel 
Geſtalten / als / Widder / Affen / und Elefanten/in Steine gehauen’ und ein her⸗ 
um ſeyn nichts als Mauer⸗Loͤcher / worinnen unterſchiedliche — i 
Von dem Fuß dieſer 3. Domes / biß an den Gipffel’hatesvon Raum zu Kaum 
hohe Fenſter / von 5.biß 6. Schuhe / und bey Jedwederm eine Gattun 


worin⸗ 
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sorinnenfich 4. Perfonen fegenkönnen. Ein jeder Ercker ift nit einem kleinen 
ʒewoͤlb bedecket / die Enden find von 4. Saͤulen unterftüget / andere mit acht / 
ber es find zwey zu zwey / und welche ein ander —— Um dieſe Domes 
erum gibt es pi noch Mauer-Löcher voller Figuren / ſo Teuffelvorftellen. Die 
nen mit 4.Armeny die andern mit 4. Beinen; Es gibet deren / ſo Menſchen⸗ 
töpffe auf Thier⸗Leibern haben /mit Hörnern und langen iffen, fo ihnen 
m die Schendel herum kommen. Man fiehet legtlichen fehr viel Affen: . nd 
nd es ift eine abſcheuliche Sache / fo viel Br Vorſtellungen vor den Augen 
u haben. Die Pagode hat nureine > r / fo ſehr hoch iſt / und von ein und ans 
erer Seiten hat es unterſchiedliche Saͤulen / Menſchen⸗ und Wunder⸗Thier⸗ 
Borftellungen. Das Thor iſt mit einem Schrancken von ſteinernen Saͤulen / von 
biß 6. Zoll dick / verſchloſſen / und kan Niemand / als die vornehmſten Braminen 
inein kommen / weiche dorthin durch eine kleine heimliche Thuͤre eingehen / die 
h niemahlen habe ſehen koͤnnen. Als ich in dieſer Pagoden war / befragte ich 
liche Braminen / fo daſelbſten waren / ob man den groſſen Ram⸗Ram / das iſt / 
as groſſe Goͤtzen⸗Bild ſehen koͤnte. Sie antworteten mir / daß / wann man ih⸗ 
en etwas gebe / wollen ſie hingegen die Erlaubnuͤß von ihrem Vorgeſetzten neh⸗ 
ꝛen / welches ſie / nachdem ich ihnen 2. Reupie in Die Haͤnde geleget hatte / alſobald 
yaten. Ich wartete nicht eine halbe Stunde und nachdem die Braminen eine 
huͤr / welche inwendig in Mitten der Schrancken iftreröffnet/ (dann von auffen 
at es Feine / und die Schrandken find gänslich verfchloffen/) ich ſahe durch ohn⸗ 
efähr von 5. biß 16. Schuhe von der Thuͤr / wie einen Altar viereckicht / mit gel⸗ 
em Gold und Silber Brocart bedecket / und Darauf das groſſe Goͤtzen⸗Bild / 
—— ſie —— —— Enns fiehet * —— als Da Kopff / 
elcher von emem gan armor iſt / und in ſeinen Augen ſiehet man / 
ls zwey Rubinen. eier, var dem Ss an / bie auf die Fuͤſſe / ift mit 
nem Kock von rothem Sammer / mit etwas Geſtuͤcktem bedecket / aber man 
ehetihm Feine Arme, Es hat auf beyden Seiten zwey andere Goͤtzen / von 
‚Schuhen hoch / und auf gleiche Weiſe bekleidet / außgenommen / daß dieſe weiſſe 
al haben/und — et ſolche Becchar. Ich ſahe auch in dieſer Pagode 
ne Ruͤſtung / von 5.biß 16. Schuhe in die Viere / ohngefaͤhr ı2.biß ĩ 5. Schuhe 
die Hoͤhe / mit denengemahlten Tuͤchern / fo allerhand Teuffeln vorſtellen / bes 
ecket. Dieſe Ruͤſtung ruhete auf 4. kleinen Raͤdern / und ſie ſagten mir / daß 
ein tragbarer Altar ſeye / auf weichen ſie ihren groſſen Gott an den Feyer⸗Ta⸗ 
en ſetzten / wann ſie die andere Goͤtter beſuchen gehen / und wann ſie ſolchen ſamt 
llem Volck an den Fluß in ihrem groſſen Feſt begleiten. 
Die vierdte Pagode iſt die von Tripeti / in der Provintz von Carnatica / 
egen den Strand von Coromandel / und dem Vor⸗Gebuͤrge Comorin. Ich 
jenge ſolche zu beſchauen / als ich von Maslipaton auf Indecote gieng / um / 
ich zu dem Nabab⸗Mirgimola zu begeben. Es iſt eine groſſe Pagoden / mit 
elen kleinen und andern Wohnungen / für die Braminen / umgeben / — 
0003 alle 
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‚alles zufammeneine Pleine Stadt fcheinet. Es hat um die herum: 
ihr Aberglauben gehet ſo weit / Daß ein Durchgehender nicht von felbigem® 
fer nehmen Dörffte/ wann ihm ſolches nicht von den YBraminen gegebenwird, 
Sm i Buch / Eap.ı9. erfagter Befchreibung ertheilet ung berlhmterts 
vernier einen Bericht / welcher Geftalt ihm auf der Käyfe in dem 
Golconda —— eine groſſe Heydniſcher Pilger begegnet: Aufden 
Wege (find feine XBorte/) von Kaman nach Emelipata begegnetenundmehr 
als 4000. beydes Mann; und Weibs⸗Perſonen / und mehr als 20, Pallefis/e 
der mit einem Bild / mit guldenem Brocard und Sammet/mit Gold und flbe 
nen Srangen gezieret/ theils von 4. theils von 8. und anderevon 12.Ma nad 
demdie Bilder groß und ſchwer / geiragen / beeberfeits deß Pallekis gieng 
Mann mit einemrunden Weyh /Waͤdei / ohngefähr 5. Schuhe Diamrral, &0 
fchönen Strauffen: und Pfauen-Federn/unterfchiedlicherBarben | 
Stiel diefes Weyh⸗Waͤdels ware 5.oder 6. 
ber en: eines Srangöfifchen Thalers dick / überzogen; Ein get | 
ſich geſchaͤfftig / dieſe Weyh⸗Waͤdel zu haben um den Bıld mit Wenhenzudi 
nen/und zu verhindern/daß die Mücken fich nicht auf das zten Ein 
andern Weyh⸗Waͤdel / oder Sonnenſchein / fo ein wenig ſchiene / und det 
keinen Stiel hatte / trugen ſie wie einen runden Schild / der ware mit umerſc 
licher Farben Federn gezieret / und rund herum mit Gold und ſilbernen Shu 
behänget. Der Jenige / welcher einen diefer Schirm trugesgiengebeftändigt 
hend dem Pallekis / auf der Seiten/dahindie Sonne kam um dem Bide 
ten zu machen / dann Die Vorhänge deß Pallekis zuzuziehen  wäredem® 
warm geweſen / und der Träger diefes Schilds oder Sonnen-Scheines 
telte folchen offt die Schellen Elingend zu machen damit hierdurch Das ® 
Froͤlichkeit beweget würde, Alle diefe Leute mit ihren Bildern / oder 
men von Brampour / und umligenden Orten / und giengenihreng 
Ram /das iſt / ihren groffen Gott / welcher in einer — oder Tempel / in den 
Fand deß Koͤnigs von Carnaticg iſt / zu befuchenydiefelben waren bereits 30.2 
auf dem Weg / und hatten noch biß zu dieſem Tempel zu fommen/ 14. oder ı 
Tage zu raͤyſen. Einermeiner Knechten/der von Brampour/undauß dem 
dieſer Voͤlcker war / bate mich / ihme Urlaub su geben/ um auch feine Götter 
gleiten / vorwendend / er hättelängftenein Geluͤbd gethany die 
verrichten. Ich wurde beiweget/ihme folches zu verwilligen / wol er 
wamn ich es ihme verfaget/ er felbften Urlaub genommen hätte / meilen viehjeint 
Verwandten unter Diefengeuten fic) befanden. Zween Monat ungefähr hend 
Famberfelbe zu Suratte wiederum zu mir/und weil er — Monfr.du ja 
di» und mir/getreulich gedienet/hatte ich Fein Bedencken / ihn wiederum anzund 
men. Wie ich Denfelben wegen - Wallfahrt ein und andere 
lete er mir eine Sache welche aber ſchwerlich zu glaubeny die ſich feiner Außla 
nach / alſo zugetragen: Sechs Tage / nachdem er mich verlaffen/hatten diefe? 
gan 
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im ihre Rechnung gemacht/ in einem Dorff zu übernachten, und ehe man das 
n kom̃t / muß man über einen Fluß / der dengangen Sommer über wenig Waſ⸗ 
hat / alſo / daß allenthalben durchzuwatten müglich. Aber / wann esin Indien 
gnet / beſchicht es alſo ſtarck / daß es einer Suͤndfluth gleich ſcheinet / und in we⸗ 
ger / als ein oder zwo Stunden Zeit wachſen die kleinen e/2.0der z. Schu⸗ 
hoch. Als nun der Regen dieſe Pilgrim uͤberfallen / und dieſer Fuß ſehr ange⸗ 
ffen / konten ſie denſelben Tag nicht hinüber fommen. Wie nun in Indien uns 
ig /daf die Räpfenden einen Vorrath an Speife mitnehmen / infonderheit: 
e Abgoͤtterer / welche von feinem Ding / ſo das Leben gehabt / eſſen / weilen indem, 
ringſten Doͤrfflein / Reiß / Mehl / Butter / Milch / 84 und ander Gemuͤß / 
ucker / auch trucken und eingemacht Zuckerwerck gefunden wird / ward dieſe 
oſſe Menge Volcks / die gar feinen Vorrath an Speiſe hatten / nieht wenig bez. 
irget/da ſſe an das Ufer dieſes Waſſers kommen / ſolches alſo hoch angeloffen zu 
en und in Das Dorff auf der andern Seiten, allda fie zu übernachten ihr Ab» 
en gerichtet hatten / zu gelangen unmuͤglich. Sie hattengarnichts/ihre Kinder 
geſchweigen / und hörete man groß Weinen und Klagen unter Diefem Volck. 
n diefer Aufferften Noth feste fich der Fuͤrnehmſte ihrer Prieftern in Mitten 
ß Volcks / lieſſe ſich mit einem Bett⸗Tuch bedecken / und hube an zu ruffen/ Daß 
eJenigen / weiche Speiſe begehrten / zu ihnen kommen ſolten. Derſelbe beftage⸗ 
einen Jeden / was / und für wie viel Perſonen er begehrete Reiß / oder Mehl / und 
einer groſſen Schuͤſſel / die er hatte / das Bett⸗Tuch an einem Ende aufhebend / 
be er ällen / was fie begehret hatten / alſo / daß die gantze Geſellſchafft von 4000. 
Seelengefättiget worden. Nicht allein hat mein Knecht mir dieſe Geſchicht er⸗ 
hlet/ ſondern daſſelbe ift feithero in etlichen meinen nach Brampour gethanen. 
aͤyſen / allda ich mit den Fuͤrnehmſten der Stadt befandt ware, von vielen / Die 
u dieſer une fich befunden/vey Schwur ihres Ram⸗Ram / auf fleiffiges 
tachforfehen  beitättiget worden. 


Das V. Capitul / 
Von etlichen beruͤhmten Graͤbern. 


Nter die beruͤhmteſte Gräber muͤſſen die Königliche uhralte Perſianiſche 

ezehlet werden / welche der Herr dela Valle befichtigetrund folgender Ge⸗ 

ſtalt befchreiber: Auf derandern Seiten deß Berges/ ( ben den vorhin 

fchriebenen Ruinen der Stadt Perfepolis, Cebi- Minor genannt/) welche 

en/glatt und gerade/ wie eine Mauer ift fahe ich in der Höhe viel Löcher gleich 
8 Fenſter / etliche Fleiner/ etliche gröffer / eingehauen / welche inwendig fo groß/ 

er ein wenig gröffer ſind / daß eben ein Menſch darinnen ligen kan / welche / wann 

> nicht darzu gebrauchet worden find / Die Todten⸗Coͤrper hinein zu legen / fo 

uͤſte ich nicht / worzu ſie nutz geweſen ſeyn ſolten. 
Einmahl iſt auß dem Diodoro Sicwto, kbr.ı7. hekandt / daß die Könige in Pers 
n vor Alters in den un Perſepolis ligenden Bergen in Hoͤhlen / die man go 
au 
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auf derfelben Spige außgehauen/feyen begraben/und nicht mit ben Dündenbin 
ein gelegetfondern mit Heb-Zeugen/die man zudem Ende gemacht/hing gel 
worden. Endlich fahe ich an vielen andern Orten / an den Seiten * 
ie mar bie viereckichte Plaͤte geebenet hatte / jedoch in Der Hohe / Dabinma 
ne Seitern nicht kommen kan / etliche Durchfichtige Wercke / tie Die & ebel eine 
BGedaͤues / eingehauen / nemlich / eine Thür in der Mitten / nebenft vielen Su 
auf beyden Seiten / welche den Durchzug / das Taͤfelwerck / das Bewoͤhde um 
den Vorder Giebel trugen / welches alles nad) ———— Jemacht war 
wie auch inwendig indem Giebel / etliche Figuren / welhei ie fehrhod) 
ftandeny nicht habe erkennen Fönnen ; Icdoch bedünckte michy daß esein Man 
gewefen / welcher in der einen Hand einen Bogen bep dem DbernsTheilbielte 
mit der. andern aber fich auf Die Erde fteurete/und gegen einen Altanjahe/gie 
als ob er opffern / oder feinen Abgott um Rath fragenmolte. re 
Es fagten mir auch Die vr ein fehärffers Geficht hatten / als ich/dah 
fie über dieſer Figur oben in Der * gleich / als wann es in der Lufft geſtanden 
ein Bild geſehen / welches dem Teufel gleich geſchienen / dahin ſich er 
ficht nicht fo weit erftrecket. ch muthmaſſete hierab / wann es deß Tet 
gervefen/ob nicht der daſelbſt eingehaueneMannsder Gemfeid,oder wie 
wegen feiner Schönheit/Chorfeıd nennenymelches in der alten Spr 
bedeutet feyn möchte, welcher Gemfeid ein uhralter König in Perfien Aal 
vor dem groffen Cyre , und ein a lie geweſen / von welchem die 
Sage gehet / Daß er ſich der Zauberey befliſſen / und Die boͤſen Geiſter nach fein 
Wilien habe bannen koͤnnen / weßwegen fie demſelben den Titul Dibed Did 
iſt / Teufels⸗Banner gegeben. Sad * 
So bezeugen auch Die Perfianifche Hiftorien/ Medull.Hif}.Perf.Part,2.Dif 
$. 5. daß er viel folcher Bildmüffen Die ihme gegleichet/ habe machen 
in unterfeniedlicye Länder feines Königreichs verfchicket/ mit Befehl 
zubetten und Fan wol feyn/ daß es Der König Nebucad Nezar geweſen 
Herzfchafft lich vielleicht biß in Perfien erftrecket hat wann anderg | 
feid nicht viel älter iftyalg die beyde Nebucad Nezar / und der Prophet Damieldit 
Judith / wie auch Der Salmanaſſer / wie dann ſolches allerdings glaublich febeind, 
Die in dieſem durchſichtigen Werck gehauene Thuͤren find alle i 
auf gleiche Weiſe von dem natürlichen Felſen deß Berges befehl 
nur um ein Drittheil offen / allwo ein Loch iſt darein man anders mi als mitge 
bogenem Leib / kommen kan / Da es leer ift. 
eil nun diefer Duxchfichtigen Gebäude 2. auf dem nächften Berg ober 
halb der Cehil-Minar , und beyde von einerley Gemaͤcht / wiewol eines non de 
andern weit abgelegen geweſen / fo bin ich den Abend zuvor / ehe ich Die Cehil- 
mar befehen/ in eines / in weiches man / wo Der Berg nicht fo gaͤhe / und fobößn 
fteigen iſt / am leichteſten kommen kan/ gegangen / allwo ich dann / nach od 
Siegel, br. ı 7. Bericht die König. Begraͤbnuͤſſen befehen/ wofelbjäbepDku 
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Bergs eine Höhle/ we er salseine Mannes-Länge / viereckicht / 
6 weit gewefen iſt / und 3. groſſe Wand-Löcher gehabt hat / eingehauen 
varen. Mitten darinnen ſahe ic) uͤberzwerch auf der Erden einen verſiegelten 
tein ligen / welches vielleicht der Ort De Grabes / oder aber in den Wand⸗ 
Achern geweſen / allwo ich gleichfalls etliche groffe zaberungehauene Steine ge; 
chen vonmelchen ich mir nicht einbilden Fan / was fie möchten gemefen feyn. 
Diefe Wand ⸗Loͤcher waren viel tieffer / alg das uͤbrige der Hoͤhle; Dannenhero 
an es auch wol ſeyn / Daß fie zudem Waſſer verordnet geweſen; Und zwar um 
o viel mehr / weil ich —— vor der Höhle in dem lebendigen Felſen deß Bergs 
inen Canal gehauen geſehen / welches ſcheinet / daß es ein Waſſer⸗Gang gewe⸗ 
en feye / nie: man aber das Waſſer an dergleichen Orten gebrauchet hat / 
mir unberouff. 
{ Nebenſt dieſen ob⸗ angeregten Dingen/ habe ich aud) unterhalb der Berger 
edoch auf Der Ebene eine sr viereckichte / ein wenig wie ein Thurn erhoͤhete / 
‚on geoffen Marmelfteinen gebauete / von allen Seiten nur mit einer einigen 
Phür verfchloffenesund an einem unzuganglichen Drt gelegene Kammer / welche / 
vieich Dafür halte / gleichfalls eine Begräbnüß geweſen iſt befichtiget. Und 
peiballe dieſe Gebaͤude / entweder auf Den Bergen / oder unten daran / und aller⸗ 
achſidarbey gemefen ſind / fo hatte ich zweyerley Bedencken hierüber; Das 
inewar/daß der Bezirck der Stadt das gange ebene Feld auf diefer Seiten ein; 
enommen habe. Das Zmwepte/ daß diefe Voͤlcker Feinen Vortheil gewuſt ha; 
en / wie man groſſe Steine weit führen weil man ſiehet / daß fie alle ihre herz, 
iche Gebaͤude / wie auch alle ihre * bnuͤſſen / entweder indie Berge ſelbſten/ 
‚der nicht weit darvon / und an derſelben Fuß gemacht / wann fie esanderftnicht 
u einem andern / und dieſem Ende / wie ich von den eingehauenen Bildern droben 
emeldet / gethan haben / nemlich / dieſelbe immerwaͤhrend / und unvergaͤng⸗ 
ich gu machen. 2 
* Sonſien find die Gräber der Mahometiſchen Heiligen / Ali und Huſſein / 
uͤrnemlich bey den Perfianern / in hoher Achtung / und werden deßfalls viel 
Drocefliones und Wallfahrten nach dem wuͤſten Arabien / worinnen fie belegen 


ind / angeftellet. 
Das VI. Capitul / 


Von den Egyptiſchen Graͤbern. 


Nter allen Gräbern mögen mol die Egyptiſchen bey den groſſen Pyrami⸗ 
Kl: den / ohnweit deß Dorffs Saccara / oberhalb Cairo / für die —— 
gehalten werden / als darinn man die Uhr⸗alte Mumien noch auf dieſe 
Stunde findet. Es * hiervon keiner beſſer geſchrieben / als viel⸗beruͤhrter Herr 
jella Valle, welcher ſelber Da geweſen / und feine Verrichtungen folgender Geſtalt 
eſchreibet: Wir begaben ung unterdeſſen nach dem Dorff Saccara / welches 
m nächften bey den Mumien iſt / und in welchem die Jenige wohnen / ſo fiefinden, 
111, Theil, Pppp und 


666 Der kleinen Welt-Befchreibung — 
und diefelbe zu fuchen pflegenyetwas damit zu ihrer und der ihrigen Unterhaltung 
zu gewinnen / weil ſie wegen Unfruchtbarkeit deß Landes Feine beffere Nahrum 
ju reiben wiſſen. Wir blieben über Nacht in dieſem Dorff / es entfundeab 



















ein Streit zwifchen den Innwohnern/weil ein Feder ung in feinem Haufeh 
wolte Ich nahmemeine Einkehr in einem Haufe! welches ich, mir Defitege 
am meiften Belieben laffen / weil ober der Thür deffelben eine Überfchrift mi 
Hıero ——— verborgenen Buchſtaben / ſtunde / dannenhero ich gedanitt 
—* e der Herr deſſelben / deme es — gezieret / einen befiem 
Verſtand / als die andern haben. ir blieben demnach daſelbſt  undweilid 
ein wenig Nachricht hatte / wie man um Diefe Mumien handeln mufterfoliehit 
noch felbigen Abend in dem Dorff —* daß ich / fo Jemand waͤre / der 
ſelbe zu verfauffen hätte / ihn Geld darfuͤr geben wolte / und das di enige 
gute Graͤber wären / und Die Mumien wol außgraben koͤnten / Dep Morgens 
mir in meine Herberg mit dem hierzu behoͤrigen Werck⸗Zeug n {0 
und Daß ich felbft darbey ſeyn / und fie auf der Stelle ehrlich bezahlen 
Hoffnung nunyetwas zu gerihen/machtediefe gutefeute fo begierig/daß ich 
ehe ich noch angeFleidet war / mehr alsvon ihrer go.umgeben deren eb 
liche mir Fleine Bilder brachten / andere aber mir verfprachen / an Ortund 
Ende / die ihnen befandt wären/zu führen/und mich in allem zu 


; 
auf ich mit ihnen allen Kauff machte / und verfügten wir ea | —— 
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ander an die von ihnen angezeigte Drte. Sch hatte wol 30.Mann On 
die Graͤber / allweilen/ ohne meine Leute / und etliche Soldaten zdieidyzumeine 
Derficyerung en frame hatteyweil denlinglaubigen nicht wol gu —— 


viel meiner guten Freunde / nachdem fie erfahren / daß ich dahin ziehen 
zu mir geſellet / dieſe kleine Raͤyſe mit mir zu thun. 


Dieſem nach machten wir uns / wie die S. Georgen⸗Ritter au 
den Weg / und als wir bey den Mumien angelanget / betrachtete ich ein | 
em 
in 





Land / und fahe nichts anders/fo weit mein Geſicht fich erſtreckte / als ei 
ſes ſandichtes Feld / gleichwie die andern / durch welche ich gezogen 
hin und her zur Begraͤbnuͤß Feine Pyramiden / ſondern vor Zeiten —* 
Gruben gegraben waren / auf Deren Grund es rings herum Gewölber 
eben wieunfere Eyfternen / worein Die Gräber und Fleine Grotten gehauenti® 
ren / in welche mandie Leichnam auf folche Weiſe / wieich bald ſagen wi 
und unterden Sand/ fie defto beffer zu verwahren/begrube/ mit welchem fieaun 
die Gruben zufülleten / und der Erden gleich machten / daß es nicht möglichtnt 
Diefelbe zu finden. Sin eine jede folche Grube wurden viel todteSeiber | 
die vielleicht eines Geſchlechts / oder auß einerley Freundſchafft geweſen wie 
ung zu gefehehen pfleget/da wir für unfer gantzes Hauß eine gemeine 
haben. In dieſer Meynung werde ich durch deß libr. 2.0.47. Berichtäun 
durch Die gefundene Gruben und Gewoͤlber / die ich in dem Beide gefehen habt 
geſtaͤrcket / allvo die Mumien / oder begrabene Leiber von den a rt 
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denfelben fleiffig nachfuchen / su unterfchiedlichen Zeiten herauf genommen wor⸗ 
en. Ich begehrte nicht / wie ihrer viel thun / und vielleicht aud) Belomims Kbr. ı.e.47- 
we Neugierigkeit mag gethan haben / in ev Gruben zu fleigen/ weilmein vor⸗ 
rehmftes Abfehen wary die Leiber ſelbſt roie fie begraben wären zu fehen / damit 
ch felber Davon reden fönte / und mich nicht auf, die Innwohner / was Die davon 
agenyberuffen doͤrffte. Weil ich nun viel Graͤber dey mir hatte / ſo ließ ich dieſe 
zußgegrabene Gruben an ihrem Ort / und hingegen meine rbeiter einenneuen 
Irt/ der noch nicht außgegraben war / ſuchen; Weil fie aber nicht wuften / wo 
iner anzutreffen ſeyn möchte / ſo ließ ich fie auf aut Glück arbeiten / nahme aber 
arbey in Acht wo Die Erde am wenigſten aufgeworffen war / alldieweilen man 
eichtlich fehen kunte / wo die Innwohner vorhin vergebens gegraben hatten. 
Soichem nach theilte ich meine Arbeits⸗Leute an unterfchiedliche Orte auß / und 
ſeß / fie deſto beſſer aufgumuntern / mein Zelt mitten an diefem Ort auffchlageny 
Pe Vorhabens / nicht eher davon zu weichen biß Daß fie etwas gefunden. Beil 
ch aber nicht überall ſeyn kunte / foließ ich / Damit ich von den Gräbern nicht be; 
trogen werden möchte/ * jedweder Grube / die ſie aufgruben / Jemand von mei⸗ 
nen Leuten Schildwacht halten / mit Befehl / ſo bald ſie ein Grab / oder ſonſt et; 
was / ſo der Muͤhe werth / entdecket / mir zu en ENT, 
ittler Weil mannnun mit unglaublichen Enfer arbeitete / nahme einer 
von diefen Innwohnern / welcher mir den Abend zuvor zu verftchen gegeben, Daß 
er etwas zu verfauffen hatte meinen Dollmetfch auf eine Seite/ und fagteihm 
in ein Ohr / daß ereine gange und vortrefflich fchöne Mumie habe / fo nicht weit 
hiervon waͤre / und wann ich dieſelbe fehen wolte / gantz allein ohne fie anden 
Drt/ dahin er mich führenmolte/gehenmufte. Ich war wegen Diefes Berichts 
meines Dollmetfchens fo hoͤchlich erfreuet/ daß nachdem ich allen Arbeitern Be; 
fehl / was fiezu thun hatten / hinterlaffen / ich meinen Thomas den Dollmetfch/ 
und Mahler zu mir genommenyund dieſem Innwohner / der von 2. oder 3. feiner 
Verwandten vergefellfchafftet war zu Fuß gefolget. Diefer nun führte ung 
über eine Meile / undvielleicht mehr als zwo / alfo / daß mir der XBeg über Die 
Maffen lang zu feyn / fehiene / wiewol er ohne Unterlaß zu mir fagte: Habt ein 
utes Hertz / wir werden bald dafeyn. Endlich) kamen wir an den fo lang ver; 
* Ort / allwo er / nicht weit von einer Gruben / die erſt vor z. Tagen gefunden 
und geöffnet worden / unter dem Sand eine Mumie / die er herauß genom̃en hat⸗ 
te / vergraben gehabt. Dieſe Mumie war ein gantzer Leib eines todten Menſchen / 
welche mir ſehr fchoͤn und angenehm vorkame / weil fie ſehr wol verwahret / und 
aufs forgfältigfte vergraben geweſen. Diefer Leichnam ſchiene außgeſtreckt / und 
gang nackend zu ſeyn / außgenommen daß er mit vielen Elen reiner Leinwand Dick 
Angewickelt / und umwunden / und mit demjenigen Hartz balſamiret geweſen / 
welches nachdem es fich mit dem Fleiſch vermiſchet / bey uns Mumie genennet / 
und zur Artzney gebrauchet wird. Alle dieſe Tuͤcher und Gebäude erinnerten 
mich damahls an den vonden Todten Eger = Lazarus / welcher une N 
| ppPp2 olche 
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folche Weiſe befchrieben.. Uber diß war diefer Leib allenthalben tr 
dergleichen Leinwand ſchoͤn⸗gemahiten / und mit Gold zierlich geſtick 
mie ich dafür halte, — — Bley gezeich 
Decke / welche den Stand dieſer Perſon angedeutet / zugedecket. Ferner 
außwendig auf dieſer Leinwand / womit der Leib als mit einem DeckeheinerKüf 
zugedeckt war / das Bildnuͤß eines Juͤnglings gemahlet / welches Zweiffelsfteg 
die Abbildung dieſes Verſtorbenen gemwefen ; Es war daffelbe allerdings ger 
mahlet / wie er gekleidet gegangen, und von Fuß auf biß anden Kopff mit ſo ve⸗ 
ken gemahlten und vergüldeten —— Sachen / nebenſt einer groſſen 
Men e Biereghphufcher verborgener Buchſtaben / und dergleichen wundenli 
Einfällen gezieret/ daß meinem Beduncken nad) ‚nichts ſchoͤners vonder U 
feyn können ;. Zumahlen dann gelehrte Leute auf diefen fo klaren Merck-Zeich 
viel treffliche Zeugnüffen der Aeltefelbiger Zeit nehmen koͤnnen. Die Kleid 
diefer jungen Perfon/ ware lang / vom Halß biß auf Die Fuͤſſe und vomzarter 
Leinwand mit welcher / wie Zerodorms libr. ꝛ. ſchreibet Die Egupfier su ihrer 
Zeit fich zu Heiden pflegen. — 
Man ſahe aber noch ferners an dieſer Decke / womit der Todte bedecket w 
eine groſſe Menge kleine Gold⸗Stuͤcklein / nebenſt vielen Zierrathen von E 
kidyen Steinen / und unbefandten Zeichen / von welchen man noch etwas fehe 
Funte. Sein Haupt war mit einem Eöftlichem Zierrath von Gold und Ei 
einen bedechet/unter welchem feine ſchwartze und krauſſe Haare hervor ſch 
ngleichem war auch fein’ Bart / wiewoler deffen fehr wenig at / ſchwe 
auß / dannenhero ich auß der Farbe ſeines Geſichts und Haͤnde / die ga 
and Erd⸗faͤrbig war / und mit der ungezweiffelten Mohren 
ein Fame / abnehmen kunte / Daß er vielmehr auß den obern Eghpten / um | 
meiftgegen Suͤden gelegenen Ort / als auß dem Delta / allwo diefeutenichtfa 
gar ſchwartz⸗braun find / buͤrtig geweſen ſeye. Auß welchem allem dan 
des an —* obgenannten Zierrathen von Gold und koͤſtlichen Edelgeftein 


als an diefenbleyernen Siegeln die an diefer Leinwand, woreinder Tode eing 
wickelt / und worauf noch kaum ein darauf geprägtes Thier zu erfennen wars 
überall herab hiengen / und ſchwer abzunehmen / daß er etwas Bornehmes 
a feyn. —— ——A 
Iber diß war noch ein Zeugnuͤß def fuͤrnehmen Herkommens dieſer 
gen Perſon / daß er eine guͤldene Ketten / faſt eben auf / wie —— 
deß guͤldenen Vlieſſes eine tragen / an ſeinem Half gehabt / in deren Mitt⸗ 
auf der Bruſt / ein Gold⸗Stuck / auf welchem die Figur eines Vogels 
vielen unbefandten Buchftaben gepräget geroefen /gebundenmwar ; i 
guͤldenen Ketten / wie Diodorus Ficulus libr. berichtet / vor Alters die 
Schultheiſſen in Egypten / mit dem Bildnuͤß der Warheit getragen haben 
daß man ſagen kan / daß dieſer ſolches Amt bedienet / und Fan tvol feyn Daß Diefer 
Vogel / den er auf der Bruſt gehabt / nichts anders / als die Warheit / oder ſonſt 
etwas 
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as dergleichen bedeutet habe. Erhielte in der rechten Hand eine guͤldene 
Schale voll rothen Saffts / nicht weiß ich / ob es Wein oder Blut gemefen / wie⸗ 
vol ich es mehr für ABein gehalten, und weiß/ dem Jenigen nach / was Herodorus 
ibr.2. hiervon fagt/gang gewiß / daß es ein Tranck⸗Opffer bedeutet habe, Inder 
incken Handy ( anderen beyden Fingern / nemlich an Dem Zeiger: und Ohr⸗Fin⸗ 
jer / er einen guldenen Ring truge / der nicht über das erfte Gleich an dem Nagel 
engen) ielte er weiß nicht was / etwas länglicht-rundes/und von einer gank 

eln Farbe / welches / ſo mir recht iſt fehr wol mit diefer Früchten einer überein 
ommt/dieman auf gut Tofcanifch Perronciani,auf Lombardifch Melanzanes,und 
u Rom Marignani,zu Neapolis aber insgemein Molegnane nennet/mwelches Danny 
pie ich Dafür halte / nicht ohne ein Geheimnuͤß geſchehen. Seine Schenckel und 
uͤſſe waren bloß / mit ſchwartzen Pantoffeln / die allein die Fußſohlen bedeck⸗ 
en / und mit einem fchwargen Band an die Fußſohle zwiſchen der groſſen und 
weyten Zaͤhe / und hinten an die Ferſen gebunden waren. Das Anmercklichſte 
ber ware eine Binde / die er an ſtatt eines Guͤrtels truge / auf welcher mit ſchwar⸗ 
en und Egyptiſchen Buchſtaben dieſe Worte geſchrieben ſtunden: EV + VXI, 
as iſt / Emziche , oder Eutichro ,welchts in Griechifcher Sprache fo viel als gutes 
lück bedeutet ; Worauß ic) fehlieffe + daß er diefen Namen gehabt habe / 
nd Fan vielleicht wol ſeyn / daß er / wegen der verderbten Land» Sprache / 
it einem l. am Ende / und nicht mit einem HS , nach der Griechiſchen Mund» 
(rt gefchrieben geweſen / wie man dann folches auch von dem Buchſtaben T. 
jelcher heutiges Tages bey ihnen GOtt bedeutet / fagen Fan vr fie fich 
n ftatt deß Buchftabens T gebrauchen / welcher auffer allem Zweiffel Das bee 
ihmte 7a» der alten Hebreer und anderer Narionen ift /welches wie ein Creutz 
emacht /und deß Origenss und Sr. Hieronymı Homil. in Epiph. 9. Meynung / das 
eichen der Außerwählten/ worvon in dem 2. Buch Mofis / Cap. 7/3. und der 
fenbarungJohannis / Cap. 3/4.am deutlichiten aber ra nm on 
0p.12. Meldung gefchicht / geweſen / das aber die Juden fo hernad) kommen / 
ie der gelehrte Genebrardm in Pfalm.77,47. gar wol angemercet / auß Haß ges 
das Creußbofhafftiger Weiſe verdorben / und in eine andere Figur verwan⸗ 
At haben / deren fie fich noch heut zu Tage gebrauchen /wie an ihren Charadtern 
ſehen iſt. Es kan auch wol ſeyn / daß dieſes Wort / EV F VXI, oder Zuruchs 
n Zeit⸗Wort der zweyten oder dritten Perſon in der gebietenden Weiſe ( Mods 
nperativi,) geweſen / wann nemlich vorauß geſetzet wird / Daß dieſes wegen ber 
onptifchen Sprach / fo dißfalls von der Griechiſchen unterſchieden iſt / mit der 
ndung der letzten Sylben nicht flveite / und fo viel bedeute: Sey gluͤckſeelig. 
Belche Worte fie vielleicht über ihre Todten / als die legte Ceremonien zu fpres 
en pflegen / und mit unferm Wunſch / wann wir fagenyer ruhe im Frieden / ſeht 
ol Übereinkommen; Eben auf ſolche Weiſe / wie Prrgihiems den «Eneas einführetz 
elcher / indem er den Tod def Padanızs den er feinem Vatter heimgefchiekt / Das 
it er in ſener Vor⸗Eltern Grab möchte begraben werden / beweinet / alfo faget/ 
Eneid. ı7 Ppppze mann. Sa 
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--- - - Salve aternum mibi maxime Palla, «Eternimigue os | 
Aber nieder zur Sache zu Fommen / fo beluftigteich mich über Die Maffen über 
—— er Mumie / und wurde mit dieſem Mann um 3. Piafters/if 
ich atfobald baar Darzehlete/ weil ich mir gleichfam ein Geriffen machte 7 
eine ſo herzliche Sache um fo wolfeilen Preiß übertommeny und bate ihn 
ermehr dergleichen hätte mir folches zu weifen. Er gab mir hierauf zur A 
wort / daß in eben dieſer Grube noch eine andere lige welche der Borigenan 
Scyönheitnichtsnachgebe; Weßwegen ich zu ihm jagt ;er würde: mn 
groſſen Sefallen erweiſen wann erdiefelbe anihrem laffen wolten 
meine —— zu vergnuͤgen / ſelber Luſt haͤtte hinab zu ſteigen. 
aber nichts bey ihm außrichten / weil feine Begierde / gleichfalls & 
Im neltefenen befommen/ fo groß war / daß er mir ſo viel Zeit hie 
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en wolte/fondern feiner Geſpanen einen an einem Seil hinunter lie * el, 
e alſobald in meiner Gegenwart herauf holete. Diefe warüberauß fchön/u 
eben auf folche Weiſe / wie die Voriges eingewickelt / und hatte Omelchesmid 
noch mehr erfreuete / ) Die Geſtalt eines jungen Weibs⸗Bildes m )es ohn 
Zweiffel dep Jenigen / Den wir außgegraben haben/ Brau oder Schmefter em 
en / weil die Inwohner mich berichteten, (wie ich dann folches felbft mie mein 
Augen gefehen/ ) Daß dieſe zweyte Mumie in einem Grab neben einander ae 
gen. Die Kleidung Diefes Weibes⸗Bildes war viel reicherund Eöftlicher an Sol 
und Edelgefteinenyals def Mannes. Auf den Sold-Stuckenfodarauf Ianenı 
fahe man nebenft vielen andern Zeichen und Buchftaben / geroiffe Yögel un 
Thiere/ fo darein gegraben/und gleich wie Löwen gemacht waren/undauf 
fo beffer unten in der Mitten ftunde/ einen Ochfen/ oder Kuhe / welches 
das Sinn⸗Bild deß Aps, oder der Z% ſeyn ſollen; Auf einem andern 
der Bruſt ander unterſten Ketten (dann es waren derfelbensiel/)hi 7 
Sonne abgebildet.Sie hatte auch Ohr⸗Gehaͤnge von Edelgefteinen/ Armin 
der und Zuß-Bänder/und viel Föftliche Ringe an beyden Händen/nemlich ameis 
nem jeden Finger der lincken Handy aufgenommen an dem Daumen; ln Demi 
Zeiger- Finger aber truge fienoch einen an Dem Letzten / gleich beym Nagel, An d 
rechten Hand hatte ſie nicht mehr / als zween / nemlich an dem Gold-Zinger/neben 
einander/ mit welcher fie ein kleines güldenes Gefäß hielte/ an Geftalt aft einem 
Hand Becken gleich fo man zu Rom gebrauchet/ die Hände zu wafchen/twann 
man zu Tifch fißen wil / welches fie gleichfam alg fpielend mie 2. Fingern hielte 
In der lincken Hand hatte fie ein Gebuͤnde von einem gewiſſen langen und run 
den Ding/melches ich nicht erfennen Eunte/wases war. Und damiti fehen Fön; 
net / wie die Mumien inden Sandverfcharret werden / ſo habeich Diefes M 
Bild nicht überal vom Sand gereiniget/ fondern den Sand an vielen Orten mit 
gie daran gelaſſen / welcher dannenhero das Gemaͤhlde ein roenig außgeläfeher 
Diefes Frauen⸗Menſch war nicht fo ſchwartz⸗braun / als der junge Manny jedod) 
hatte 
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hatte efhtnaree aare / die vielmehr gekräufelt/als von Natur alfo waren und 
ht über Das Angeficht herab hiengen ; Ingleichem hatte fie fchwarge Augen und 
Augbrauen / die fehr Dick waren / und zuſammen giengen / twie man noch biß auf 
diefe Stunde in dieſem Land viel darauf hält. Ihre Augen ſtunden weit offen/ 
und von einandery und fchienen Die obere und untere Augenlieder etwas tunckel 
u ſeyn / deſſen Urſach ich der Schminke zuſchreibe / deren Gebrauch noch heutiges 
vr bey allen Weibern in gang Orient üblich iſt / wie die H. Schrifft / 4. Keg.9 30. 
e alte Jeſabel beſchreibet. Im übrigen kan ich euch) unberichtet nicht laſſen / 
daß dieſes Gemaͤhld bepdes deß Mannes/ als der Frauen / von Feiner fonderlic) 
zuten Hand gemacht worden, fondern faſt auf folche Weiſe gefehildert ſeyn / wie 
man zu Rom die zz der Heiligen der vorigen Zeiten mit groben Farben 
abgemahlet fiehet. Ehe aber diefer Bauer mich umein Trinckgeld angefprochen/ 
ehlete ich ihm noch fo viel Piaſters dar / als ic) ihm vorhin gegeben / fagte ihm 
er außdrücklich darbey / daß ich zu unterft in —* Grube —— zu ſteigen begeh⸗ 

ete / und er mir hierzu behuͤlfflich ſeyn müfte/ weil fie aber ſehr tieff / meines Er⸗ 
* zum wenigſien 50. oder 60. Spannen / wo nicht mehr/) und fo weit war / 
ich / als der ich kein —* bin / zweiffelte / ob ich mich mit den Fuͤſſen und Haͤn⸗ 
ven an die Steine halten koͤnte; Zu deme auch einem einigen Mann / der drun⸗ 
en meiner wartete / nicht wol zu trauen war / ſo lieſſe ichyum mehrerer Sicherheit 
villen / damit ich nicht den Halß brechen moͤchte / einen andern mir zu helffen hin⸗ 
1b ſteigen / nachdem vorhero mein Thomas ſich mit einigem Gewehr / um beſſerer 
Vorſorge willen / zu unterſt hinab begeben. Nachdem ich nun ein langes Seil 
nitten um den Leib gebundeny befahl ich denen fo droben verblieben mic) allges 
nach hinab zu —— viel leichter zugangen / als ich mir eingebildet hatte / 
ergeſtalt / daß ich ohne andere Beyhuͤlffe / als dieſes Seils / gar leicht und hald 
inab kommen bin. Nachdem ich mich nun unter dieſes Gewoͤlbe begeben / befan⸗ 
3e ich Rings herum die Gräber mit Todten⸗Coͤrpern angefuͤllet / worauß man 
Ibnehmen kunte / daß uns diefer Bauer die Warheit gefaget/und daß dieſe Grube 
eft neulich geoͤffnet worden. Die Leiber waren darinnen ohne einige Ordnung im 
Sand verſcharret / welcher / weil er ſehr trocken ift/ en für Faͤulung verwah⸗ 
et/und erhält/und lagen felbige über einander eben alſo in Leinwad eingewickelt / 
nd balfamiret unter dem Sand begraben / jedoch mit Diefem Unterfehied / daß 
h über die 2.vorige Mumieny die wir außgegraben hatten nur noch eine gefuns 
en / die alfo mit Hold gezieret / und gemahlet geweſen / wiewol Diefelbe nicht gang 
zar / weil ſie / vielleicht auß Unfuͤrſichtigkeit dieſer Bauren / im Heraußgraben et 
98 geſchaͤndet worden. Alle die uͤbrigen / deren ziemlich viel geweſen / waren nur 
ſchlechte Tücher eingewickelt / und mit gemeinem Hark ————— einige 
Ache — worvon ich droben Meldung gethan habe; Worauß ich dann 
Hlieſſe / daß die Jenige / ſo alſo ſorgfaͤltiglich uͤberguͤldet / und gemahlet begraben 
orden / fuͤrnehme Leute und Hauß⸗Vaͤtter / Die andern aber entweder Knechte / 
der ſonſien geringe Leute / muͤſſen geweſen ſeyn / dem Jenigen zu folgen/mas. He- 
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vodorms ‚libr. 2. und Diodorm Siculus, br. ı . Datvon gefchrieben habe | 
a An ihre Todten mit geöfferm oder geringerm Unkoſten / nad 
den tand / und auf eben die ſe / wie ich hier ge chen/begraben habı 
—————— in ſolchem Zierrath von Goid / Gemaͤhlde undo 
hen/iftvon einem Bauren in einer hoͤltzernen Kiſten vo 
che ein Bildnuͤß eine auen geſchnitten / und für eine ſolche a 
Aufſatz / und breiten Bünde / fo um das Angeſicht herum / 
Seiten biß andie Bruſt herab hienge / zu erkennen war / faſt eben auf 
wie das Sphynx abgebildet wird / welches ein Sinn⸗Bild der Fruchtb 
Egypten Landes / Durch Die Ergieſſungen deß Nils iſt / als welche ſich gerad 
ben / wann die Sonne in das Him̃liſche Zeichen deß Loͤwens undt er Jungfte 
tritt / um welche Zeit / wie Zwlims Solinus cap./4. meldet / die Welt / nach der 
ſchen Prieſter Meynung / erſchaffen worden Dannenhero ſie gedichte 7 
—— oberhalb dep Guͤrtels einer Jungfrauen von Dem Gurt⸗ 
aber / biß au ed nen gleich gemefen Worauß dan 
erhellet / daß dieſe Haupt⸗Zierde / welche in —2FVI iſte geſchnitten worden 
aar⸗Decke einer Jungfrauen / und ein groſſer iner amt 
rauem geweſen ſeye / die ich neben einem Mann / der Zweiffels ohne ihr E 
geweſen / gefunden. Ich erinnere mich aber / —* Herodotus, libr, ↄ. ei 1 
Scribene, meldet / daß die Egyptier ihre Todten⸗Coͤrper in hoͤltzernen Bildernst 
cheeine Geſtalt deß Todes abgebildet / an ftatt der Kiften verwahr Diefe 
oder * Bild nun / worinnen die Jungfrau geiegen / ftunde in diefi 
gansı en / und nachdem ich diefelbe wol befichtiget/ befande ichvdas 
ſi 
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orgene Egyptiſche Buchſtaben darauf gefthnitten waren / welche ich de 
ie mir wol anſtunde / herauß oe Seib aber diefer Jungfrauen 
darinnen lag / betreffend / ( wofür derfelbe wegen feiner Kleineanzufehen nor 
achtete ich wenig / Denfelben gang herauß zu bringen  weilenihn / m eo enaßs. 
dacht / die Bauren vorhin ſchon im Außgraben zerbrochen hatten fondern lieh 
ihn in meiner Gegenwart zu Heinen Stucken brechen /.theilsdie Vermiſt un 
der Gebeine mit dem Gummi / darauß zu urtheilen/ theilsaberetwas von Dief 
Mumie zum Gebrauch inderArsney zu haben / als welche/wie ihr wolnoifferzfebe 
hoc) gehalten wird/ und zwar um fo viel mehr/ weil fievorgeben/Daßt eie Mitt 
miender Jungfrauen / und jungen Mägdleinydie Beten ſeyn; Ingleichen 
um zu ſehen / ob nicht inwendig / oder um Die Binden heruin / etwas fonderlich J 
son Heinen Bildern / oder dergleichen Sachen / zu ſinden / wei manmiezu Cams 
geſaget / daß dieſe kleine Bildlein / deren eine groſſe Menge / und vielerley & 
wirerindiefen Mumien gefunden wuͤrden / weil ſie dieſcibe / vann ie di 
gruben / entweder auf die Bruſt / oder zur Seiten / als ——— 
Weilen nun dieſe ſehr koͤſtlich gezieret / und vielleicht dieſer beyber/biensir et 
graben’ Tochter geweſen / ſo war es der Warheit nicht unähnlich/daß wit bey dies 
In etwas fonderliches/ eher / als bey. andern antreffen würden. Solche nach 


Dritten Theils/ 8. Buch/ Kap: 6. 7. 673 


ach ich dieſe Mumie zu Stucken / fande aber nicht das Geringſte / ſondern hielte 
ielmehr darfuͤr / daß es nach der Befchaffenheit/ in welcher ich dieſen Leib ange; 
roffen / nicht wol müglich geweſen / dergleichen Eleine Bilder einzufchlieffen/ fon: 
erlich von folcher Groͤſſe toie ich zu Cairo gefeheny Die von Jaſpis geweſen / zu; 
nablen weil ich beym Herodoto Lbr, 2. gelefen / — allezeit dieſe Leiber 
erauß genominen / ſondern dieſelbe bißweilen von innen gefäubert/ und das Ein; 
ewaͤhde durch einen gewiſſen Safft von Cedern / den fie hinein ſpritzten / aufge, 
oeydet / das Hirn aber Durch die Naſe mit hierzu außdruͤcklich gemachten Inſtru⸗ 
ten herauß gezogen / und alſo ohne Oeffnung die Leiber balſamiret haben. 
Bas immikteift die Partienlarsäten dieſer kleinen Bilder/ ge in denſel⸗ 
en oder zwiſchen den Binden womit ihre Leiber umwickeit find/ zu finden ſehn / 
etrifft / wil ich mich dißfalls auf Die Jenige / welche diefelbe beſſer / als ich geſehen / 
ezogen haben / dann / ich habe / als ich den Leib dieſer Jungfrauen in Stücke zer⸗ 
heilet / nichts / als eine groſſe Menge Baͤnde / und viel Gummi gefunden / welches 
ndiefen Windeln hart worden war / dann das Gebeine / ſamt dem Fleiſch / war 
ermaſſen außgetrucknet / verzehret und vermindert / daß man es viel eher fuͤr 
— ————— ſonſt etwas dergleichen / haͤtte halten ſollen; Worauß dann 
e groſſe Krafft und Tugend dieſes Gummi abzunehmen iſt; Ja / die Leiber ſelbſt / 
ie ſeyn gleich gantz oder mit dieſem Cedern⸗Safft außgefüllet/ oder außgewey⸗ 
et / welches man micht mercken kunte / waren dieſes Gummi ſo voll / Daß es nichts 
mders/als ein einiger Klump war / dergeſtalt / daß man / wann ein Stuck darvon 
rochen wurde/der Gummi von den Gebeinen nicht unterſcheiden kunte. Ein 
ing aber iſt Anmerckens wuͤrdig / nemlich / daß dieſe Materie ſo hart und dichte 
vorden / daß man ein Stuͤck darvon zu kriegen / mit einem —— darauf zn 
en muͤſſen / und es dannoch ſchwerlich davon bringen koͤnnen; Auß welchem 
nan den Schluß machen kan / wie fehr fich die Egyptier bemühet haben / die Leis 
er / famt der Seelen, ſo es moͤglich geweſen waͤre / ewig zu erhalten. 


Das VII. Capitul / 


Bon der Eeplonifchen Wallfahrt. 


Dr allen andern pfleget die ——— Wallfahrt nach dem Adams; 
Berg / oder Pico. de Adam, auf der Inſul Ceylon hoch geachtet zu werden, 

DIE ift ein hoher und fpißiger Berg/von welchem Die Hendenglauben/ 
afelbft fey Adam erſchaffen / und die Stätte deß Paradenfes geweſen. Er foll der 
Hoͤchſte in Indien ſeyn / und (wann Maffejss nicht zu milde ihn mit feiner Feder 
niffet/) ſchier 7. Meilen gar gaͤhe und Kertzen⸗gerad ſich in die Lufft erheben. ch 
ermuthe aber / ob er gleich feßet Zemeas ‚welches ſonſt Frantzoͤſiſche / Spamſche 
ind Portugieſiſche Meilen zu bedeuten pfleget / maſſen es dann von den Scriben- 
en dieſer 3. Xaonen offt —— wird / verſtehe er doch dißmahl nur Welſche 
Meilen. Oben auf der Höhe hat der Berg einen ebenen Platz / auf deſſen Mittel 
Stelle ein Stein von 2.Ellen fich herfuͤr thut in der Form einer Tafel / oder 
111.Theif, 299 Tifcheg, 
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Tiſches / und eineg berühmten heiligen Mannes Zuß- Tritte weifet 7 wo 











dem Indianiſchen Königreiche Deli / wie et / in dieſe Derter eins: ne | 
folle gefommen ſeyn / —— ölcker zum Dienſte dep einig 
wahren GOttes anzuweifen. Befagter Mafeiw hält es für wah 


daß auf felbigem Mahl⸗Stein und Fuß⸗Pfad / der Mohrenlär diſhen igit 
Candaces ver ſchnittener Kaͤmerer werde verehret; Wiewol der Uhr⸗alte Name 
und die Gedaͤchtnuͤß ſolches Fremdlings / unter dieſen Heyden nunmehr erloſcher 
ſeye / und darum werde dieſer Ort mit ſolcher Andacht verehret / daß weiter / ale 
von 1000. Meilen her / (andere ſetzen 500, Baldeu roo.) allerhand Standes 
Perſonen / und zwar inſonderheit Die Jogues / auß Andacht dahin wallfahrten, 
mit harter und ſchwerer Mühfeeligfeit ; Dann / zu geſchweigen andere PR 
ſchwernuͤſſen und Gefährlichkeiten/ fo ihnen auf der Raͤyſe fürftoffen/ fo Fönner 
fie auch zu der Höhe deß Bergs anders nicht / alsüber eingefchlagene Nägel und 
eyſerne Ketten, hinan klettern. TEE 

ar ee nungleich dem Adaffejo , und theilsandern Seribenzen / fol 
Muthmaffung / daß befagter Kämmerer dafelbft verehret werde’ fürfom 
mag / fo duͤnckt mid) doch / es habe einen beffern Schein die Wallfahrt ge 
um zweyerley Urfachen willen dahin; Erftlich / wegen der Gedachtnug 4 
als für deffen Bufiftapffen fie erwehntesin Stein gedrucktes Mahl halten 
nach / um deß Affen-Zahng willen/welches vormahls das allgemeine $ 
deß gangen Indiens war; Weßwegen auch nunmehr / nachdem fe 
aͤſchert / Feine folche Menge mehr dahin wallet / gleichwie Damable 
erhält gleichtwol der Wahn von den Zußftapffen Adams / die YBallfahrf r 
immer auf ihren thörichten und aberglaubiſchen Züffen / alfo/daß offtmahl 
Leute / von 100. Meilen her / noch häuffig genug dahin raͤyſen vorab Diet 
leſer / deren Kaͤyſer das Maß von dem heiligen Fuß⸗Triti in Candy verwahrlic 
aufhebet. Es muß auch / nachdem die Affen⸗Pagode zerſtoͤret enfrwede 
gantz neuer / oder der vorige Tempel allda wieder —— worden / oder dem 
— ** Adams zu Ehren / ein gantz abſonderlicher el erbauet ſeyn; Ge⸗ 
ſtaltſam ſolches auß der Erzehlung Basdai zu ſchlie — 2 ich / weil ſie von dem 
Adamitiſchen Ferſen⸗Mahl noch mehr Denck⸗wuͤrdiges verfaffer / den 
lichen Innhalt nach / hinzu ſetze; Er gedencket aber zuforderſt auch Der ee 
ten Adams-Brückezeiner Gegend / ſo zwiſchen Zeylon und Tutecorpn liget/woeR- 
megen mir von felbiger den Anfang feiner Worte machen reollen: £ 

Don Negapatam / (fehreibet er/) Fommt man zur Adams⸗Bruͤck 
big an Manaar laufft/ und ift nichts dann lauter Sandy Untieffen ’ und bie und 
da Belfen und Klippenyan etlichen Drten/nachdem e8 die Zeit im Jahriftzfo Fan 
manmit Fleinen Sahr-Zeugen Dadurch gelangen. Esiftgeniß/daßnichkalkein 
jr den Eingalefen von Adam viel gefaget wird / fondern auch bey Den Sia 
elbft; Dann fie zeigen allda den Fuß: Tritt deß Adams / oder dep erften Men 
chen/ auf einen Felſen / oder Berg’ von Stein/ undift derfelbe —— 
len 















— 
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fen lang / und r.und i. Viertel breit / und ſtehet in einem Stein außgedruckt / als 
ann Jemand in weiche Erde getretten hätte; Die Fußſohle ft Eien tieff/ 
nd am Rande herum mit Silber befchlagen. —— ſtehet ein ſchoͤner Tempel 
—* wohnen viel Siamiſche Prieſter / und andere Voͤlcker deſſelben 
andes. Die Niederländer haben im Martio 1654. mit Verguͤnſtigung def 
Zönigsdiefen Fuß befichtiget ; Die Priefter zeigten ihnen eine güldene Platte, 
on der fänge und Breite wie Adams Fuß / worauf unterfchiedliche Figuren 
unden / welche / wie fie fagten / zuvor in dem Fuß geftanden waͤren / nachdem fie 
bervon den Prieftern in das Gold gegraben worden / follen die Vorigen ver: 
hywunden feyn. Diefer Ziguren waren inallem 68. welche ihnen erklaͤret und 
erdolmetſchet wurden / außder Siamifchen Priefter Sprache. Es raͤyſen die 
eute beytaufenden/ nicht allein auß der Haupt-Stadt Indig / fondernvon allen 
Iten herum mit Weib und Kindern dahin / und bleiben wol 3. oder 4. Tage das 
-lbft. Die Siamer glauben/wann in die Höhle diefes heiligen Zuffes Waſſer 
ethan/ und Davon ein wenigauf Das Haupt gegoſſen wird/ daß ſie dadurch Abs 
1 der Sünden bekommen / auch wird Diefes Waſſer Niemand geweigert. Ehe 
san in dem Tempel erfcheinet / fo zündet man 10,0der 12. Wachs⸗Kertzen any 
gedweder nach feinem ermoͤgen / ſo / daß der Lichter bey taufenden in und auffer 
em Tempel brennen, Wann man wieder heimkehret/bringet ein Jeder 2. oder 
Bambus⸗Riethe mit fich / diefe find mit dem heiligen Waſſer gefüllet/ und 
eben in etliche Bambufen 2. auch wol 4.Kannen Waſſer / damit Die Jenigen / fo 
aheim geblieben / in foldyem Ball Feinen Mangel haben möchten. Ehe dieſe 
oiches Waſſer auf ihr Haupt ſchuͤtten / erweiſen fie Dargegen groffe Ehrerbietigs 
eit/ nad) Landes Sebrauch. Die Koͤnigl. Maj. felbft gebraucht dieſes Waſſer 
um Ablaß der Sünden / und befuchet der König mit allen feinen Mandarinen 
ind Grande , im Febrmario u Heiligthum / wann der Mond voll iſt / und die 
ange Nacht durch ſcheinet; Deß Abends erluſtiren fie ſich mit Spielen / Trin⸗ 
ken / und Tantzen. (bon; | 
Die Figuren fo vor Zeiten in Adams Fuß geftanden/ warendiefe: 1. Eine 
ieke. 2. Eine Königinmit einem Ring am Singer, 3. Etliche Kofen. 4.Eine 
ette, 5.Ein Arm. 6. Ein gülden Bette, A Ein güldener Stuhl. 8.Ein Ele⸗ 
antensHagf. 9. Ein Koͤnigl Pallaſt. 10. Ein gülden IBehrgehäng. ı 1.Soms 
‚reirog/oder Sonnen-Schirme, 12. Ein Königl, Hauer. 13. Ein Waͤher / von 
inem Terrisdaum gemacht. 14. Ein Waͤher / auß einem Pfauen-Schwan 
yemacht. 15. Eine Königl. Kron. 16. Ein enferner Pri — 
7. Eine Kette von Edelgeſteinen. 18. Eine rothe See⸗Blum. 19. Eine weiſſe 
ergleichen. 20, Eine Doppelte rothe. 21. Eine weiſſe See Blum / daran das 
Det ſchwart. 22. Eine doppelte weiſſe. 23. Ein Trinck⸗Geſchirr voll Waflr 
24. Ein —— — Waſſer. 25. Das Meer. 26. Die Welt. 27. Ein 
Baldsaufferhalbder Welt / welches das Feg⸗Feuer der Siamen. 28. Der groͤſ⸗ 
eſte Berg in der Welt. 29.Die Sonne. 30.Der Mond. 31.Der Abends 
Qgggz Stern. 
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Stern. 32. Der oberſte GOtt deß Himmels. 33. Der GOtt Der Wind 

34. 2000. Diener der 4. Winde. 35. Eine — * Ein paar gi 
n 















dene Sifchlein. 37. Steben Haupt⸗Fluͤſſe / oder Mutr . 38. Sicbe 
Berge mit allerhand Geſteinen. 39. nr nl. 40. DerKön 
der Thiere. 41. Der König der Caimans / oder Erocodilen. 42. Eine Sabı 
43. Ein ‘Papieren FZähnlein. 44. Ein Trag-Seffel/ oder Sänffte, 45. & 
Waͤher mit einem langen Stihl. 46. Ein Berg auf einer Znful, 47. Der 
nig der Schlangen. 48. Der König der Tpger. 49. Ein fpringend Pferd, ro, 
Ein rother Elefant. gr. Ein weiffer. 52. Eine Waffer: St 3. Ci 
Cafwarins (welches ein Thier / von Groͤſſe und Anfehen einem S taug nich 
ungleich.) 54. Ein König der weiffen Kühe, ss. Ein Elefant mit 3.Haͤt ptern / 
und 3. Schwaͤntzen. 56. Eine Schlange. 57. Ein güldenes S hi. 58. Ci 
Engel. 59. Eine Kuhe mit ihrem fäugenden Kalbe. 60, Ein Menfch-Bogel 
(halb Menfch / halb Vogel.) 61. Ein ——— dergleichen. 62. Ein fins 
gender Dogel. 63. Der König der Pfauen. 64. Der König der Kraniche, 
65. Ein Vogel / Krapat genannt. 66. Der Bogel Kuyshit. 67. Sechs Himel, 
68. Sechszehenderley Himmel. u 
Sonſt wird auch von Ludwig di Barehima einer abfonderlicher 
oder Höhlen auf dieſem Berge gedacht / darinn Die Heyden ihr Gebet 
zu Be. * Gedaͤchtnuͤß Adams / der darinn feinen Suͤnden Fa 
weinet haben. 










Das VIII. Capitul / 


Von Loretto. ee 

| M derStaliänif.Landfchafft/ Marca Anconitana genafit/ eſchich 

Jahr ein / eine * e Wallfahrt nach Maria di Loretto, Diefeg —* 

Anfangs nur eine Straſſe / biß die Kam̃er der Jungfra g / in welchet 
ihr der Engel die Bottſchafft gebracht / daß fie denS eſſias folte gebähren 7 
gebracht wordenydurch die Engel / wie manglauben twil/um —— 1294.daDd 
QTürcken dag heilige Land durchftreifften / damit Diefelbige den HOrt nicht vers 
unehren möchten / Dann / feit der Apoftel Zeiten / war Diefelbige zur Eapellen 
macht worden. Ob fchon dig Fein Glaubens; Artieul ift/ gleichwol / wann ii 
mich erinnere / was in Derfelbigen vom Engel geredet worden, zu der Jungfrauen 
Maria / nemlich: Non eff impofibile apnd DEU M omne verbum, fo fan ich leichtlich 
glauben / daß der Jenige / welcher Diefe Welt dahin feste / wo zuvor gar 
war / Fan auch leichtlich ein Hauß dahin ſetzen / wo vorhin Feines wars und 
der / welcher machen Fan / daß ein Engel das Zrimuns Mebile, und Geb 
deß Himmels umdrehet / auch gar bald durch feine Engel eine Feine Kammer 
anders mwohinführenfönne. Daß es aber würcklich follgefchehen En / Tehren 
Die Traditiones , und wird von der Nömifchen Kirchen geglaubet. e Mauer 
fi von feinen gemeinen Steinen gemacht hat Feinen Grund oder Fundament, 


welches 













re 
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welches nothtvendig wäre geſchehen / wann es von denfelbigen Orts Leuten wäre 
gebauet worden / ſonderlich / dieweil es allein im Geld geftanden / im Wind und 
Regen. So iſt auch inwendig an der Wand, gar ein alt Gemaͤhld zu en 
Wir wollen Laſtſum, ‚der dieſen Det felber befehen / Das Übrige fprechen laſſen / 
weicher alſo forsfährer: Diß Hauß nun belangendy fo fiehet es mitten in einer 
groffen Kirchen / welche feithero Darüber ift gebauet worden und um die Kam̃er / 
oder Hauß / ſiehet einen halben Schuh ein Marmornes Hebäuy zu Zierrath/ und 
daß es die Pilgrim davon folte abhalten / welche fonft zum Gedächtnüß etwas 
Davon mögen mitnehmen/ und fo mit Der Zeit daſſelbige garverderben. Der 
— iſt rund umher 2. Reyhen Bilder / von den kuͤnſtlichſten Meiſtern in 
Italien gehauen. Die niedere Reyhe dieſer Bilder ſtellet vor / die alte Prophe⸗ 
ten; Die andere Reyhe obenher / praſeciret Die Bilder der Sibyllen / welche 
unter den Heyden haben geweiffaget / von der Geburt Ehrifti/ außeiner Jungs - 
frau/ von feinem Leyden wie man beym Zadkanzio lefen mag. 

Die Materie und Geſtalt diefes Hauſes betreffend / ſo iſt es nicht yon — 
rothem Stein / wie Ziegein / fondern viel härter / und groͤſſer / als unfere Ziegels 
Steine. Die Geſtält iſt einiger maſſen viereckicht. Es hat nur ein Fenſter / war 
auch vor Alters nur eine Thuͤr darinnen / nunmehr aber drey / auf jeder Seiten 
eine / und eine hinter dem Altar / vor die Caplaͤne / welche auf die Lichter Achtung 
er Die allegeit dafelbft brennen. Gegen dem obern Ende deß Hauſes / ift ein 

Itarımo das H.Opffer Morgens um 4. wird gethan/biß um ı. nach dem Eſſen. 
Diefer Altarift von Silber / und ift dahin gegeben worden von Cofmo 11. Dem 
Groß⸗Hertzogen von Florentz. Fuͤr demſelbigen hanget eine Lampe von Gold / 
fo groß / als 2.Menfchen tragen moͤgen. Dieſe hat der Rath von Venedig auß 
Selübd dahin —* da die Plag ſehr gehauſet. Auf jedweder Seiten der 
Wand ſind 2. groſſe Leuchter / von lauterm Golde / wie Corxxna Copia, und ſauber 
außgemacht / welche die Groß⸗Hertzogin von Florentz / Magdalena d’ Auſtria dahin 
perehret / wie ihre Wappen ra anzeigen. Auf der Evangeli-Seiten deß 
Altaͤrs / ftehet ein alter Schranck in der Wand / worinn zu ſehen / Heine eherne 
Schuͤſſeln / die mit dem Hauß follendahin kommen ſeyn / deßwegen Die Tradıriom 
aget/egfeyen der H. Jungfrauen Maria Schüffeln geweſen; iefer Schranck 

nungegieret/ mit einer filbernen Thür / welche der Hergog von Parma darzu 
——* hat. Am Ende dieſes Hauſes iſt ein Gr der Engel foll hinein 

ommen feyn/ alser zu der H.Jungfrau iftabgefandt worden. —* Fenſter 
ſt nun reichlich mit Silber verfehen. Oben / rund umher / hangen ſilberne Lam⸗ 
pen/und jur Seiten der Waͤnde / iſt etwas altes Gemaͤhlds / womit dieſe Kamer 
ft gezieret geweſen. Auf dem Boden dieſer Kam̃er / zeigeten fie mir ein brennen⸗ 
ʒes Licht / wie es gar fein Fundament im Boden / oder Erden habe / ſondern ſtehet 
yay ale wann esauf der Lufft herab geſuncken wäre. 
Dicht hinter dem Altar gehet ein enfern Gegitter durch / wohinter man fehen 
an das Bild der H. Jungfrauen / mit dein Sohn auf ihren Armen / welches / wie 
24443 fie ſagen / 
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fie fagen/ S. Lucas foll gemahlet haben und dahin mit dem Hauß gebracht wor 
ker ——— am andern Ende der Capellen / und iſt gesieret mit eine 
eigenen Gattung von Schleyery der darüber hanget. — Schuhe hocy 
fie nennen dieſe Schleyer und find unterfchiedlicher Farben un 
glatt und glängend / wie zu fehen an deme / welcher in Dein 7’brefor war / gegebe 
von Infanta Jabella von Flandern welches wird gefchägt auf 40000.Rroneny 
Dick befegt mit 6.Reyhen Diamanten, vorn herab faftan die 3000. undiftüber, 
wuͤrckt / oder eingefaffet / mit Heinen Perlen/bey 20000. inallen. Auf denen 
Köpffen Maria und Ehrifti an diefem Bild find 2. köftliche Kronen von Die 
manten/twelche dahin hat gegeben Anna d' Außriche, eg in Sranckreic hr 
der Bruft Diefes Bildes hanget ein 7ofone vollköftlicher Cdelgeffeinswelchesem 
Pringvon Tranftvamen dahin gegeben; Ein Half Tuc) von Kubine per 
und Diamanten und einreiches Creuß hanget Daran / verehret von Cardinal 
S.Fondrati, und um das her/ tworandie Bilder ftehen/ gehet eine dichte Mephe 
allerhand köftlicher Steine her / allzumahl groß / und von groffem Preiß7 umi 
ſeynd ander Zahl 70. mit einander/ anzuſehen / wie ein — 2* Regen⸗Bogen 
von allerley Farben. Zwiſchen dieſem Bild / und dem eyſernen Gegitteryhan et ei | 
ne Reyhe voll Lampen / (deren ı von purem Gold / alle fo groß und Dickeyali 
ein Mannes⸗Kopff / einer ift gar ſchoͤn außgearbeitet/welchen Sigumsundus, Röni, 
in Pohlen/ verehret. Der Fuß diefer Eapellen/wo die Lampeñ hange volle 
roͤſtlichen Berehrungen und Gaben von groffen Herren.  Etlicher befinne i 
mich / als da ift das Bildnuͤß def ältern Sohns Ferdinandi 111. Ränfers/in Sub 
mit einer Ketten Diamanten darum her. Ein Engel von Silber / mi 
ten Armen als wann er der —— Maria wolte ein Kind von Gold gebe 
welches eingewickelt / und auf einem filbernen Küffen/fo droben gedachte Söni 
gin auß Franckreich / da fie wiederfommen/mit Zudovico KIr.verehret Das 
Diefes Pringen von Conde in Silber / kniend / ein Gelübd von feiner Mut 
erft in den Krieg 509. Das Bufo von S.Barbara in Silberymit Edelgefteinen be 
feget/eine Verehrung vom Herkog auß Defterreich. Ein anderer 2ufo von S.G 
vione, auch mit Juwelen befeget/eine Gabe der Königin auß Böhmen. Das Bin 
S.Uladislai def IV. Königs in Pohlen. Ein — Knies-Stuhlvon Silberysers 
ehret von Cardinal Colonna, mit einem Hauffen andern filbernen Geſe ’ 
diefer Ort mit erfüller ift. Endlich fahe ich Das Camin, welches vor Zeitenin | 
Kammer war / ift unter den Bildern U.L. Frauen / und nun mit Silber gegieret 
Da wir Diefes gefehen/ wurden wir geführet in das Schatz Hauß piele 
andere Prafensen verroahret werden. Diß iſt ein weiter Raum / 40, 
und über 1 5.breit/als eine lange Capell / gewoͤlbet und bemahlet allenthal 
linden Seiten Diefes Raums / ftehen groffe Schränke  worinn 
Schäge/ welche von oben werden gefehen / aber mitden Händen nicht bes 
iffenmerden. Diefe find von Päpften  Königen und Königinnen / Pringen, 
ardinaͤlen / Generalen Zungfrayen und Edelleuten /von allerley Naniomen ver: 


ehret. 
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ehret. In einem andern Schrancken zeigeten fie ung das gantze Altar⸗Gezeug / 
als Crucifix / Leuchter / ꝛc. In einemandern/ als das Gezeug von Agath. In ei⸗ 
nem andern eben daſſelbige Geraͤth / von Zaps Zazwi,verchret von Öraf Olvarı. 
Ein anders auß lauter Corallen / von dem Ertz⸗ Hertzog Leopold. In einem ans 
dern daſſelbige auß lauter Silber / mit Blumen⸗Toͤpffen ſchoͤn außgearbeitet / 
verehret von Dow Thadeo Barberino, Prefeten zu Rom. In einem andern Das 
ſtattliche Crucifix von Ebenholtz / gezieret mit viel ſchoͤnen Figuren in Miniatur / 
—* vom Papſt Clemenre P 411, In einem andern 2. Kronen von Gold mit 
Perlen / die Verehrung der Königinvon Pohlen. Eine güldene Kron / beſetzet mit 
groſſen Rubinen / ein Geſchenck einer Herkogin von NVevers. In einem andern 
die Kron und Scepter von Gold / veramelliret/ gegebenvon der Königin Chriſti⸗ 
na auß Schweden /da fie erfilich in Italien kam. In einem andern / Die vers 
amellirte Daub / mit Föftlichen Juwelen auf der Bruſt /verehret vom Pringen 
Lndevifio. Das Herk von Pöftlichen Diamanteniund einem groffen Smaragd 
in der Mitten / von Zienrico 212. in Franckreich verehret / da er wieder auß Pohlen 
Fam. In einem andern dasveramellirte dreyeckte Juwel mit dem Gemählde 
der Jungfrauen Mariaymittendarinn. Das Zrafen: zweyer Böhmifchen Gra⸗ 
fenund eines Edelmanns / die zu Prag zu einem Fenſter hinauß geworffen/ ohne 
einigen Schaden. Die Namen waren diefe, Graf Martinitz / Graf Slavata / 
und der Edelmann welcher war def Grafen Slavata Secrerarım ‚deram legten 
ward hinauß geworffen und auf feinen Herrn fiel / bat demüthig um Verges 
bung feiner Grobheit / daß er auf ihn gefallen. Es ſeynd anjeko zu Prag vor dem⸗ 
felbigen 3Pfeiler / wo fie hinauß geworffen worden. In einem andern 
inck / ſahe ich groſſe Ketten von Gold / verehret von fuͤrnehmen Leuten / und 

Fr or groffen Öeneralen. In einem andern ein groß Herk von Gold / fo 
/al8 2.Manne-Hände / blau veramelliret / aufwendig daran ftunden Diefe 

mit dicken Diamanten / Jeſus / Maria / und mitten darinn find die Ge⸗ 

der Jungfrauen Maria / und der Königin Herrierra Maria auß Engels 
land auf der andern / das Hertz thut ſich felbften mit zwey Blättern auf. In 
Anem andern ein Hein fchön Derk von Gold / veramelliret/ und mit Juwelen befes 
verehret von Madame Chriſtina, oder Hergogin von Savoyen ) und Schwe⸗ 

E vorgedachter Königin auß Engelland / mit ibten eigenen und ihres Sohns 
Mond darinn. In einem andern das Gemählde von der Jungftauen Maria 
Mit ihrem Sohn FEfus in ihren Armen/in eine groffe Perl geflochen ‚und in 
Bold et. Sfireinem andern fahe ich das Bıld Marie / mit Indianiſchen 
bern ich gewuͤrcket von alleriey Farben / welche allemahl ihre Farben vers 
dern / wann fie anders wohin gefegettverden / oder du aneinander Drt geheſt. 
einem andern eine groffe Cuodıa von Cryſtall gegeben von Ehriftina von 

canıen. In einem andern eine CwPodiavon Zapis Lazui, In einem andern ein 

a Averth geachtet 1 2000.Kroneny eine Verehrung vom Pringen d’Oria 
Genua. Eine andere,faft gleichen Preifes/verchret von einem Teutjchen a 


—- 


ee ——— 


— — — — 


680 Der kleinen Welr Befreiung? 
fien. In einem andern ein fehön Buch von Gold / mit Diamanten befegehidie 
Blätter von Gold/ aber gar fchön gemahlet in Miniatur / ein Gefchenddeh 
Fuͤrſten. In einem andern der Samaritanifche Brunnen’ unddaa&u 
maritanifche Welblein / auch in Gold / ein Prefne deß Cardinals Zrancasi, In 
unterfehiedlichen andern Schräncken faheich eine Welt voll $urelen/sonalles 
fen Gattungen / die mir mein Gcdächtnüß confendiren. In andern gi 
raͤncken zeigeten fiermir Föftlichen Kirchen⸗Schmuck / fchön befeget/umd: 
ebordet mit Silber und Gold; Abereines war das (nemlich ein vollkonm 
Stud auf dem Altary für Priefter/ Diaconos und Sab Diaconos ,)) ſo Dick befe 
von Perlen/ und zwar deren nicht gering / daß ich audy den Zeug für den Perle 
nicht fehen koͤnnen / diß hat allzumahl verehret / Catharina ZomisfyydasQBeibe 
nes Cantzlers in Pohlen / «Rimiret ı 30000. Kronen. weiß nicht yo Dich 
Kirchen⸗Schmuck / oder aber der/ welchen ich in def Papfts Sacriften bei 
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benyköftlicher fey. Auf der andern Seiten diefes Raums ſeynd groffe Benlle 
Da zwiſchen einem Syeglichen auf langen Tafeln genet feynd offe Städte 1 
accarat, und nett in Silber außgedruckt/mit ihren Mauren / Schantzen 


‚RT 
Straſſen / Wind-Mühleny 2c. daß/ wer nur die Städte einmahl chen/fega 
leicht an dieſen Figuren wieder erkennen kan. Diß feyndalkum r% nu 
Verehrungen / und allzumahl Eoftbare Sachen. >, 

Diefes alles Fan ich mich beſinnen / ift aber bey weitem noch der halbe The 
nicht / was ich in diefen Threforen habe geſehen worauf wir miederimdie 
Kirche giengen / wo ich auf den groffen Pfeilern fahe die Hiftonie 
Hauß in Stein gehauen/oder aefthriebemrauf Pergament in 12,0der13 
chen / damit es allerley Naziomen/ein Jeder in feiner Sprachlefi So mei 
Lafel. Es gefchiehet auch groffes Wallfahrten nachs./aro zu 
deßfalls beruhmtenStadt in dem Spanifchen Königreich — ‚ot 
die Gebeine deß H. fAacobi ruhen follen.Aber/wie es ſcheinet / ſo wird. diefer — 
bus ſelbſt von den Catholiſchen nicht fo gar eyfferig mehr / als vormahle 
viel weniger beſchencket / alſo / daß man heute an a Bild mit etwa cin 
Wachs-Kersen — — ein guͤldenes mit vielen Edelgefl 
nen behangen / geſtanden. 
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Das IX. Capitul / — 


Bon 8. Denys in Franckreich. 


Nter die koͤſtlichen Grabſtaͤtte muͤſſen auch gegehlet werden bie Zomitt 
und Gräber der Könige in Sranckreich zu S.Desys, 2.Meilen von Dat! 
darinn auch der vor etwa 11.yahren erfchoffene Marfchalz, Eienrich del 

Tour, Oder der Martialiſche Tourenne, feine legte Ruhe erhalten hat, < i 
iſt von dieſem Ort zu wiſſen / daß ein praͤchtiges Kloſter —— — 
licher Kirchen / ſo König Dacebertus erbauet hat / alle Könige in geandtreich be 
graben werden / worvon / und wie es darmit sugchet/ Graferm Inder Gransöfild 
und 


Dritten Theils / 8.Buch / Cap.9. 681 
ind Engliſchen Schatz⸗Kam̃er / und deß Mänferi aphia,hbr.3.6.14.f.200. 
09. deß Tegten Drucks / de A. Bar. als die Beyde Teutfe) efchrieben/ koͤnnen ges 
efen werden. Egfolle diefer Ort vor Zeiten Caruity geheiſſen haben/ biß gemelter 
König Dagobert Den H. Dioryfium mit dem Rufico und Elentherio allhier begra; 
en hat/deren fie noch allday und zwar deß Dionyfs Areopazise, Der Frans 
Een Apoſteis / wie fie darfür halten/ haben/ und andächtig verwahren; Wiewol 
ie Münche bey S.Emmeran zu Regenfpurg vermepnen/daß fie den Eörper def 
efagten S-Dionyfi Areopagitæ; Hergegen Die allhier zu S. Denys nureinen Singer 
on ihme haben / wie in Zeilers Itinerario Germania, und in der Topographia Bavaria, 
in Mehrers hiervon zu finden. So ſchreibet auch Aubertas Miraus.in Faſtis Belgi- 
is &$ Burgundicis, pag. 6 94. & 686. DAB Der H. Dionyſiu-, Der erſte Biſchoff zu Pas 
iß / nicht der Dionyfins Areopagica ſeye / und füge der Galicansfchen Hiſtorie ſehr 
eig Seribent, nemlich der Biſchoff Gregerums zu Tours, Daß Dionjſius Der ars 
er Biſchoff / in Franckreich kommen / als Oecuu Das andere mahl/ und Graz, 
Burgermeifter zu Rom geweſen / welches dann ums Fahr Chriſti 25 1.gefchehen, 
af daher Diefer Diompfims, Det Areopagica, deffen in der Apoftel-Gefchicht gedacht 
vird / nicht ſeyn koͤnne. Und Aediu⸗ Getenius,libr.3.de Magnitud.Colonie Agrip- 
ina,pag. 437. ſaget / es ſeyen 2. H. Dioayfi in Franckreich geweſen / deren einer ein 
Forinthier / ſo daſelbſt / und der andere ein Athenienſer / nemlich Der Ar⸗opagita, ſo 
u Regenſpurg mit groſſen Ehren verwahret werden. Die Frantzoſen wollen / daß 
er H.Diomyfns, mit den beſagten feinen beyden Mit-Arbeitern/ unter dem Kaͤh⸗ 
———— worden ſeye / und daß er ſein Haupt von dem Ort bey Pa⸗ 
iß /A⸗ctwame genannt / biß hieher an dieſen Ort / ſo von ihm den Namen hat / 
etragen haben ſoͤle. Dieſes iſt denckwuͤrdig / daß die obbeſagte Kirche / weder 
urch die Normannen / noch die innerliche Kriege / ſemahls verderbet worden. Hat 
orhin ein gang filbern Dad) gehabt / Das aber König Ludwig der Andere mit 
Bewilligung dep Klofter-Abts/ allhier hinweg genommen/ und De zur Zeit 
mer groͤſſen Hungers⸗Noth / unter die Armen außgetheilet hat. Damit wir aber 
on dem Anfang dieſes Klofters (deſſen Abt Sacr; Palatii Archi-Capellanus ge⸗ 
annt wird / und unter deß Ertz⸗Biſchoffs su Parıß Mrua aiction nicht ifty) ein meh⸗ 
ers vernehmen / fo ſchreibet Framcifew des Rucs, Daß zun Zeiten deß H. Bonyſa all⸗ 
ier nur ein Land Guͤthlein geſtanden / dahin / auf ihr Feld / eine foomme Weibes⸗ 
Perſon Namens Carule,die Coͤrper der obgedachten 3. Heiligen begraben; Her⸗ 
ach) habe die H. Genevieſue, zur Gedaͤchtnuͤß dieſer H.N aͤrterer / am erſten eine 
Tapell an dieſem Ort erbauen laſſen / in die ſich lange Zeit hernach ein Hirſch / den 
edachter Dagoberrms,alsfein Batter Clocariu- Der Mnoch gelebet / verfolget / (weil 
erſelben Capellen / die man. damahls nicht achtete / Thür offen geſtanden war /) 
erettet habe / da dann die Hunde ihnen nicht hinein getrauet / ſondern den Hir 9 
on fernen angebellet / welchen auch Dagoberems deßwegen zufrieden gelaſſen haͤt⸗ 
e. Als hernach diefer Dagobere feinen Hofmeiſter / oder / wie er/ Kaeu⸗ ihn nennet / 
anbernasorn in Aguitanigi\l Den Sandregihlinns peitichen/ und ihme Den Bart ab⸗ 
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nehmen laſſen / und In open wa gen hn deren 
ernjtlich abſtraffen wollen / ſo ſey era ne hen / alda ihme Ni 
mand / auch der Vatter ſelbſten / nicht habe beykommen . Daher erdan 
hernach / als er König worden / deß ahrs 633. einen Bogenfchuß weit oonfolce 
Capell / die gemelte Kirch und Kloſter geſtifftet habe; Und vieweildie Königeni 
und o pie er geraͤyſet und dem Ort groffe Freyheiten gegeben / ſo 
das Volck nach und nach fich hieher zu > angefan Der Abt 5m, 
at um das Jahr ı 141. ſolche Kirch) und Abt ep noch Deffer bauef/ alſo / d 
ie Kirche jetzt inwendig inder Breite/ oder Weite / roo Inder Höhe 80. und 
der Länge 930. Schuhe hat. Es find da 60. Saͤulen / und — ey Dem dc 
dern Eingang / fo von Ertz / und mit fehöner Arbeit gezieret. Shor hat 
Gewoͤlber; Das Erfte/ wo die Mönche ihren Stand / hat 68.S5ch 
Länge/zg.inder Breite. Das Andere 45. Schuhe in der Längezund 35. inde 
Breite. Unddas Dritte 25. Schuhe in der Länge und fo viel alsdie Rt 
inder Breite... Die Glocken find von feinem und reinem Metall 7 in swoe 
pierecfichten Thürnen. In den obvermelten drey Ehren ligen Die König 
und Pr erften Kaͤhſer Carolus Calvm , König in ranckreich 7 mit Die 
er rifft: | — — 
ß Imperio Carolus Calvus, Regnoque potitus — ——— 
Gallorum, jacet heic ſub brevitate ſicus. R} | 
Auf beyden Seiten feyn etlicher Königen / Darunter deß —— peti Gr 
Staͤtte / und darzwifchen dieReiigwien der obvermelten 3. Dbgedad) 
Ruens berichtet/daßdeß groffen Altars Tafel gantz von Goldzund noch Darsum 
Föftlichen fehönen Perlen gegieret. Es fee auch noch einanderer Altarin 
Kirch / gank von Gold / darinn viel H. Coͤrper / und vor ſolchem Altar fteh 
güldenes Ereuß/mitdem Bildnüß dep gecreußigten HErrn Chriſt. 
Haupt deß H.Diorya von Gold / Silber / und Edelgeſteinen. So ſeyen Dade 
gleichen viel Gefäß und Kuͤſten von Gold und Silber/ und darinn pie .H.La 
er / von unzahlbarem Reichthum; Und mil er auch/vaß beyde Diony/z, bon DItt 
und Eorinth/alldaruhen. Item / S. Ludovicus, S.Hyppoltus, S,Eufackiss, SEs 
minus, S.Osmondss , drey vonden 11 coo.Fungfrauen / eines vonden unfchuldis 
gen Kindlein/die Herodeg tödten laffen. Sftem/S.Peregrinm, S.Hilärims, 
Biſchoff su Poictieri, S.Patrochw, und S. Hlax. Es eye auch der S.Engemiss alls 
da gelegen / der aber A.1 565. dem HifpanifchenKönig Pbizippe ZZ. auf — i 
Anlangen / geſchenckt worden / dieweil dieſer Zugeni» den Chriſtlichen pen 4 
zu Tolled in Hifpanien gepflangethatz Hergegen gemelter König den 
ayho eine ſchoͤne und groffefilberne Ampel verehret habe. "Aber wieder auf Die 
Königl.Begrabnüffe zu Fommenyfo ruhen im andern Chor Philipps Der 
Philippss der Schöne / mit der Königin Iſabella / auß Arragonien, Koͤni 
Pipinm, und die Königin Berta, Ludovicus, Königs Phalipps deß S nen/&ohn/ 
mit feinem Soͤhnlein / Zohanne, die Königin Zohanna, yon Navarın, * Carı- 
yıl. 
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ia VI. von Ertz / auf den Anyen fein Grab⸗Mahl habende. In dem dritten 
Chor liget König Ludwig / de nei ge zugenannt/ deffen auch. oben allbereit ges 
dacht worden / und ftehetdarbepein gar fchönes guͤldenes Ereuß / darunter eine 


—— König Dagobere dic heilige obernannte Märtyrer hat legen 
big der au ohgemdi Abt Söggeri 








laſſen / obge ius ſie an den Ort verſetzet hat 100 fie 
jetzt ſind / darhinder ein ſehr groſſes Gefaͤß von Porphyrſtein / fo man auf 70000. 
Kronen werth ſchaͤtzen wil / und Das vorhin zu Zoilziers für einen Tauff-Stein ge⸗ 
braucht worden iſt / ans aber manallhier das —— auf Oſtern 
und Pfingſten darinne weyhen thut. Zwiſchen dem 2. und 3. Chor / liget zur 
Rechten König Dacobercus, wie gemeldet / der Stiffter dieſer Kirchen / von Steiny 
ohne Zierrath. Item / Koͤnig Carl der Schöne / und feine Gemahlin Johanna. 
Item / Koͤnig Philppms Falefins, Philipps derLange / und feine Gemahlin Johanna / 
defgleichen König Johannes; Auſſerhalb aber deß ĩ. Chors / ift deß Königs 
Francifei 1, Begrabnüß von Alabaſter / darauf ſeine Thaten zu ſehen / zur lincken 
and / deß Könige Lwdoviei A. und feiner Gemahlin Anze, fo Die Allerkoͤſtlich— 
fte unter den andern feyn / es wäre dann / daß deß nächftverfiorbenen Königs 
Ludovici XIII. Monnmene Diefelbe übertreffen thäte. Gegen Mitternacht hat 
die Königin Catharina yon Medieis „ eine runde Capell zu erbauen angefanz 
gen/ darinnen Die Begräbnüffen ihres Ehe⸗Herrns / Könige ZIenriei 11. inder 
Mitten und ihrer Söhne / Fraweifei 11, und Caroli 1X, auf den Seiten von 
Marmorflein. König Heinrich der 7. war vor 40. Jahren noch unbegra- 
ben / fondern der Sarch nur mit einem ſchwartzen Tuch bevecket / Darbey eine 
brennende Ampel / und auf einer Tafel dieſe Grab⸗Schrifft ftunde: Soleex im 
admedium cali tranfcendente , novus his fol in terris ortus; Et, ur ille primos etatis ſuæ 
dies, & per horrida faxa degens ‚nondums ephebm , fragem ſuorum, & faiipfins carces 
rem paſſus, juvenis; tanquam vere adveniente , nubes quadraginta guingue exercituum 
hkofilium fugans : vir, aflate veluti flagrante ‚incredibiles labores exantlans , Fanı portas 
in sota Europa clauſit; Regnum hyeme bellorum devaftatum, ad uberem mejfemredegit; 
cajus, in autumno, collectis frugibus, sotins Chriflianitatis utilitati dicans , magna , & 
miranda moliens, abominando aufn, nefarüi ficarsi cultello confoſſus, morte intempeflivä, 
€&3 nunguans [atis Ingendä raptus , obiit 14.May, Anno 16.10. Parifiis, cmjus miſercatur 
DEVS. Jacques caigne de hoictou. Es mag aber feithero diefer König begraben 
worden ſeyn / gleichwie man feinen Borfahren/König Heinrichen den 777. * auch 
erſtochen worden / deß Fahre 1610. von Conpiegne , daſelbſt er lang geſtanden / 
hieher zur Begraͤbnuͤß endlichgebracht hat. Von andern Königlichen und vor⸗ 
nehmen Perſonen / ſo in dieſer Kirchen ihre Re haben / kan Pauss Me- 
rula, in feiner Cofmographia , und außfelbiger /odocus Sincerus, in deſſen Roaͤyß⸗ 
Buch gelefen-werden. | 
Sonften weifet man unten in diefer Kirchen / allda Die Begräbnüffen ſeyn / 
einen Nagel / darmit man Chriſtum andas Ereuß genagelt haben folle/ fo ziem⸗ 
Lich dick, Item / den Arm / mit Dem x alte Simson Ehriftum gehalten 7 die 
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Windlein Chriſti / die Religmien von Zaia und Nicolao , Das Haupt S.Benedikti, 
eine Latern von alter Arbeit / und ziemlich ſchwer / fo entroeder deß Verraͤthers 
Jude / oder deß Malchi / folle geweſen feyn. ein Einhorn / von 6. oder 


7.Schuhe lang/das 13. Pfund und 4. Untzen / (theilsfagen von 25. Pfund/ waͤ⸗ 
gen thut. Item̃ / eines jungen Elefanten a habe lang; Deßgleichen 
3. Schwerdter / deren eines von etlichen/ vor def Caro4 Magni ‚von andern aber/ 
vor deß Ertz⸗Biſchoffs Terpimigehalten wird / Das Andere folle dep H. Zudovici, 
und das Dritte der Baurens Dirnen von Fanconlenr , oder der Heldin von 
Orleans , gervefen feyn. —— 

Auß der jetzt⸗beſchriebenen Kirchen / kommt man uͤber etliche Staffeln hinauf 
in eine Capell / in weicher der Koͤnigl. Schatz in 4. Kaͤſten aufbehalten wird und 
weiſet man allda S.Thome deß Apoſtels Finger / den er in deß HEren Chriſti 
Seiten geleget. Item / Reiigwienvon S. Catharina / von dem H Biſchoff Zw- 
dovico, zu Marſilien / von S.Georgio,Theodoro, und Appoliinare, weſche Sachen mit 
Gold / Silber / und Edelgeftein / gezieret ſind. Weiter / ein Holtz vom Creutz 
Chriſti in Gold eingefaſſet / und mit ſehr theuren Steinen verſetzet / fo in der Mit⸗ 
ten ein Blat hat / welches / ſo man es aufhebet / Das Holtz ſelber geſehen wird. 
are Crucifix / auß dem Holtz deß H.Creuges gemacht/deß H.Dionyii Kelch / 

amt ſeiner Bildnuͤß / mit koͤſtlichen Steinen gezieret / wie auch ſeinen Hirten⸗ 
oder Biſchoffs⸗Stab / das Evangelien⸗Buch / mit edlen Steinen verſetzet / deß 
Königs Salomons Schale / oder / wie theils ſagen / Hof Becher / von — 
Gold /mit Edelgefteinen/Käyfer Carls deß Groͤſſen Schreib⸗ Tiſch / oder Behaͤl⸗ 
ter / zu ſeinen geheimeſten Sachen / Koͤnig Ludwigs deß Heiligen Scepter und 
Kron / in welcher ein Stein / als eine Welſche Nuß groß / ſo fuͤr einen Carfunckel 
außgeben / und vor 30000. Kronen geſchaͤtzet wird / Kaͤhſers N⸗⸗⸗ Bild: 
nuͤß / von einem theuren Stein / Kaͤyſers Carok Caloi guͤldenes Creutz / einen Rin⸗ 
cken / von Königs Houric 71. Mantel / item fein Schwerdt und Scepter / König 
Heinrichs deß 77. Kronymit welcher er gekroͤnet worden / item / eine andere Kron / 
wie auch feinen Scepter / ſamt einem andern Scepter der Gerechtigkeit / die Kron 
der Königin von Navarra die Kron / mit welcher die Königinnen in Franckreich 
gekrönet werden / deß Königs Zudowici XII. Kron / mit welcher er gefrönet wor⸗ 
den / item /die König. Kleider / Mantel / und Dalmatinifche Unter⸗Rock / mit 
Perlen Lilien⸗weiſe geftücket/groffes Geld werth / wie nicht weniger den Scepter / 
Stiefel / Sporen / und anders mehr / ſo alles der Abt dieſes Kloſters zur Koͤnigl. 
Kroͤnung lieffern muß: 

Die Moſcowittiſche Wallfahrt. 
gyen Beſchluß diefer Marerie voollen wir machen mit den Mofeomittifchen 
- Wallfohrten; Unter denfelben ifi Feine berühmter/alsdie nach Troyza / und 
Keine ſchaͤndlicher / als diesfo nach) Chutina gehet. Troyja / oder Drenfaltigkeit/ 
iſt ein Kloſter / nꝛ. Meilen gegen Abend von der Stadt Moſcau —— 
wegen deß Zerge / welcher zuſamt ſeinem jungen Nikon vor gar heilige 9— * 
achte 
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achtet und hiefelbft begraben liger m Affen Zerge A. 563. mit Tode abgangen/ 
nd famt ermeltem Nton cawomifiret ift. Der Ejar felberynebft feinen vornehm⸗ 
Nenten/ränfet alle? ahr weymahl / als auf 7riwiraris und Michaelis ‚nad) 
er 8 ahrten; Wann er biß auf eine halbe Meile hinzu Fommeny 
ſteige En oa mit allen feinenfeuten zu Fuß vollends hinyda ihn dann 
er Abt Die vr Ben gantzen Hofitatt / an Proviantund Futter vor 
Pferde/ frey halte ‚fo lange er alldableibet / dann diefes Klofter ift ſehr 
/umd wird durch die Zegare frommer Leute / und En Geſchencke andächtis 
54 den Herren und Kauff Leuten / taͤglich reicher / daß 
es alſo 300.Minche/ oder Bruͤder / zehlet. 
% ae ma iſt ein Klofter in Moßkovien / nahe bey der Stadt Novograd / oder 
Roß⸗Reu arden in welchem ein Mofcoroittifcher Heiliger / Warlem genannt / 
—5* liget / dannenheto groſſe Walfahrten dahin geſchehen / worbey aber 
llemahl groffe Schande und Laſter vorgehen. Olaris Känfe » Befchreibung/ 
hbr. 3. cap. 27. pag: 300. & 301, 
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| "Das IX. Buch / * 

Von den praͤchtigſten Mir hen 

Shuͤrnen / und Haͤuſern. 

ee Das 1. Capitul / 

Von den außlaͤndiſchen prächtigen Kirchen. 
Slhier reden wir nicht von den Königlichen oder anderer 


heben Potentaten Gebaͤuen / fondern von denen / fo von gemeinen 
euten aufgeführet ſind / ob gleich hohe Potentaten entweder durch) 








| Is Ce ihre Autoricät/oder Geld⸗Summen / ein groffes darzu contribuiref 


w 


haben. Viele von den berühmten Kirchen find in Anführung der 
gg Städtenze. droben ſchon beſchrieben / der Reſt foll allhier folgen. _ 
die berühinteften Kirchen muß gezehlet werden / die weyland C Ir 
—— mit dem Mahometiſchen Greuel nd S.Sophien; 
Kirche zu Eonftantinopel / welche von dem erſten Chriſtlichen Kanfer Conffantino 
Magno erbauet / und nut folchen reichen Inrraden verfehen worden / daß man zu 
ihrem Dienſie go. Perſonen gewidmet hat. Glof wm Verb. menfura, fo hierzu ans 
geführet/ Amon plures, C, de Sasro Sanct. Eccief‘ welche Anzahl hernach vom Kaͤyſer 
WR, et / R 13 Zujtimiano 





686 Der Eleinen Welt Befchreibung 
Jufinians biß auf 425-P onen verringert / Darunter twaren 60, Presbpteri, 100. 
Diacom, und 40 Diacone, 90.Subdiacons, 110, Lectore⸗ 2 5. Cantores, oder | - i 
und ohne dem noch über 100.Pförtner/ oder Ofbiarii , u ihver Dieiheit willen 
waren fie alfo eingerheilet / da fie dem —— in diefer Kirchen Tag 
und Nacht zu allen Stunden abwarteten⸗ Dahero ward % —* Sophiens 
Kircyedamahlen Lass Perpetwa, DAS immerswährende ob ttesgenannt. 
Ihr Pracht kammit ihrer Gröffe überein / aber / was iſt fienun orden / 
ein Greuel der Heyden und Mahometaner dann die Türcken haben 3 etwa 
335. Fahren zu einer Mahometaniſchen Moſquea eingemeyhet/und darff aneto 
weder Chriſt noch Jude indiefelbe einen Juß eben / doch mögen fie wol in Det 
—püt ſiehen / und den Pracht derfelben bejehen. Ich melde nichts von den alten 
rächtigen Tempeln der Heydnifchen Goͤtzen / unter denen wol die vornehmiten 
geweſen find / der Tempel Diane zu Epbeß » der Ammongs Tempel in Lybien / 
Templum Pacis zu Rom / in welchen / nach dem Zeugnuͤß Herouymi ın Expoſu ſoèlis, 
die koͤſtliche Gefaͤſſe deß Tempels zu Jeruſalem / nachdem dieſe Stadt und Tem⸗ 
nel von 7ize verwuͤſtet worden gebracht find. Im übrigen berichtet Blondw 
hbr.ı.de Roma triumphante, & libr. 3. de Roma inſtaurata, DA diefer Tempel ine 
gleichen inder gantzen Felt fehwerlich gehabt welches ich verftehe / nachdem 
der Tempel Salomoms serjtöret worden. Don etlichen andern berühmten 
Heydniſchen Tempelnyals deß lcaur, der Ceres ‚Der Pallas „def Pans ‚und ande 
rer/ kan Celiu⸗ gelefen werden hbr, Antigu.leäl.ı2.c.61. &fegg. Von denen an⸗ 
jetzo noch — gar herzlichen Heydniſchen Goͤtzen⸗Haͤu ern /habe ich vorhin 
chon gemeldet, ER u 
3 führe nun weiter den Lefer in Die beruhmte/ überauß geoffe und Vol 
reiche Königliche Mauritanifche Haupt und Kefidenk-Stadt Bez / welche mits 
tenin dem fo genannten Königreich liget. Hier fichet man unter o0oo. Kirchen 
etliche go. noelcbe fehr groß/prächtig/und Eoftbar gebauet find/darvon ich nurdie 
Groͤſſeſte beſchreiben wil: Diefe wird Mammo-Currarad , welches die Herrlich⸗ 
At Rahomets bedeutet / bey Wilhelm Lugouvus bey Gramaye aber Caruvem 
Waſche Meilswelches ſich auf 2000.gemeiner/oder 1000.6 eomerrifche&chtits 
ge belaufft., Siebenzehenhohe Spitzen fiehet man an ihr au gerichtet / ohne Die 
geringe prächtige Thürnlein / und hat über 30.fehr hohe ortalen und Thore/ 
Das bloffe Dach ift ı 5o.Elen lang/ und 8o. Elen breit ohneDie angebauete D% 
cher der Neben-Zimmern, Der höchfte Thurn / welcher Wunder / hoch in Die 
gufft fteiget / und Darauf Die Türckifche Multah oder Mfaften/ da⸗ Volck ʒum 
Gebet rufen’ (dann die Mahometaner [eyden Feine Glocken’ ) ruhet im Dee 
Breite auf 20. und in der Länge auf zo. Saͤulen / und iftmit mehr als 400- 
facGefaͤſſen verfehen/ um ſich darinnen/ ehe man Das gersöhnliche Sala bet 
kureinigen. Rundum das Haupt-Gebäu ftehen verſchieden⸗ Galerien 1 
von go. Elen indie Länge / und 30. in Die Breite, in welchen allerhand 5 Be 
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Sc yenzals Oel / Lampen / und = 6 ng, geht Diefes prächtige 
Sebaͤu ruhet inwendig auf 20.Neyhen hohen Marmornen Saͤulen / in jeder 







E 


Reyhe fiehet man 48. ſolcher Säulen / ohne die mannigfaltige Choͤre und Um⸗ 


üge. An jeder Säulen haͤnget eine brennende Lampe / daß Demnach Die Kirche 
tats von mehr als 00. brennenden Lampen erleuchtet wird / zu Deren Unterhal⸗ 
ng / ſo wol auch zur Befoldung vor 100. Mullah / oder Pfaffen / hat diefe Kirche 
giich 290. Ducaten Einkommen. Inwendig iſt ſie mit Aabaſter und Mars 


—* choͤn außſtaffiret / und find die Daͤcher inwendig alleſamt von herrlicher 
ai 






N er Arbeit zugerichtet/ und außgezieret. Wilhelm Lageaves in feiner 
19.jährigen Y’ojage, libr.2. Dapper, Africa Deferipe. p.m.2 19. 
Zu Data welches eine fehöne Indianiſche Stadt ‚in dem Königreich Ca⸗ 
laminhan / iſt eine Kirche / oder Pagode / zu welcher man 90.Staffeln zu fleigen 
hat / doch alſo / daß dieſe hohe Stiege 3.groffe Abſaͤtze hat / darvon der erfte 40. det 
ander 30.unDd Der dritte 20. Staffeln hoch if. Hieher gefchehen Jaͤhrlich fehr 
greife — viel 1000. Menſchen / ja / ſelbſt der groſſe Calaminhan / 
zu Timplan / als ein Herz eines groſſen und gewaltigen Koͤnigreichs / wohnet / 
gehet zu gewiſſen Zeiten mit feiner gantzen Famitse und Hofſtatt dahin dem viel 
=. einer Unterthanen folgen. Hierinn werden die Tyger⸗Thiere / und eini⸗ 
ge Engels⸗Bilder / angebettet. Nicht weit von ermelter Kü apa 
Stadt Timplan / ſiehet man eine Kirche / wornach gleichfalls Jahr auß / Jahr ein / 
eine groſſe Anzahl Pilger / jedoch alle auß andern Landen kommen / daſelbſt iſt eine 
erge vor die Pilger / Manicafaran genannt / welches bedeutet eine Gefaͤng⸗ 
nüß der Götter / ſo ſich ſehr weit außſtrecket / dann man ſiehet allda 12. gewoͤlbte 
en / und in jeder 240. Haͤuſer / deren zuſammen 2880.find. Dieſe ſind alle 
angefüllet mit Pilgern / welche das gantze Fahr hindurch von vielen Orten 
Fommen / Dann dieſe Leute halten felbige Wallfahrt viel höher / als alle 
andere /in Betrachtung, daß ihre Götter vom Feinde entfuͤhret / hieſelbſt gefan⸗ 
—— ſind / und alſo a Compagnie von ihren Dienern verlangen/ ale die 
se nach ihrem Tempel kehren mögen. Die Zahl diefer Pilger ers 
ecket fich das gantze Jahr hindurch über 6000, Menſchen / welche fich der Ein: 
Eünfftendiefer Herberge bedienen. In Diefem Goͤtter⸗Gefaͤngnuͤß dienen ftäts 
_ er/welche ſamt Weib und Kindern in diefer heiligen Herberae/ oder 
n wohnen. In der Kirchen felber fiehet man go.groffe Gögen / fd 
allein ſtehen / weldye mit Dicken eyfernen Ketten und Half- Bändern theilsauch 
mit Arm Ringen gleichfam gebunden find. Manfichet über dem noch 6.Eleiz 
nere Gösen/welche die Kinder der Groͤſſern genannt werden. Diefe find in der 
Mitten mit etwas Fleinern Ketten gefeffelt/ alsdann ſtehen aud) 244. Fupfferne 
— —— hoch / mit Helleparten in der Hand / und Keulen auf 
den ſtern / welche die gefangene Goͤtzen bewachen. Die Leute dieſes Orts / 


 gebennachfolgenden Bericht von dieſem Goͤtzen⸗/ Hauß: Als Zixivaron Melu⸗ 
elligerCalaminhan / annoch über a6. Koͤnigreiche herrſchete / da entſtunde 
J ein 


* 


ens % (munbben Samen ı einge ing Hülffe 
ein Krieg zwiſchen ihm und dem Siammon / en in er Huͤlffe ſuchte / 
und ſolcher Getalt kamen sa. Koͤnige von beyden Seiten zuſammen weiche eine 
ſche blutige Schlacht mit einander hielten / daß in einem Tag / von Morgen bif 
nd/an beyden Seiten über 160500. Mann erfchlagen wurden ; Calaminhan 
behielte dannoch die Fräerse , und gieng demnach mit feinen übrigen 230000, 
Soldaten in feiner Feinde Länder/ worinn er alles zerftsrete / und bey 5.Millios 
nen Menfchen vertilgete. In der groffen Stadt Surocotam/in welcher allein 
500000. Menſchen erſchlagen wurden befamen die Unferigeihrer Geinde Gt 
ter gefangen/und machten alle Be be Länder unferm Calaminhan unterthänigy 
melchefeute nunmehr roegen der Öefangenfchafftihrer Götter jtäts traur enyund 
Jaͤhrlich Das Selübde erneuren / da fie nimmer wollen frölich feun fo lange ihre 
Söttergefangen ligen / und fiehet man aud) inzwiſchen in ihren Tempeln Feine 
Lampen; Etliche mahl haben ſich Die eroberte Länder empoͤret / und getrachtet ihre 
Götter wieder zu befrehen / aber allemahl unglücklich / und find ihrer dardurd) in 
verfhiedenen Schlachten noch über 300000. ohne die Vorige getSdtet worden, 
Unterdefjen ehren fie ihre gefangene Goͤtzen mit diefer Fährlichen Wallfahrt. 
Wann diefe Pilger anlangeny ſo marchiren fiein Trouppen/derer etton 46.0Der 

mebr findyetliche von 100. anderevon 209. 350. 400. ja soo Menfchen. 


Das Il. Capitul. 


Bon den Teutfchen berühmten Kirchen. 
Bgleich Straßburg anjetzo in Srangöfifcher Gewalt / vechnen wir es doch 
O zu Teutſchland; Das Muͤnſter / oder der Dom / allhier/ t eines von den 
> prächtigften Gebaͤuen der Welt. Dieſe Kirchen ift zu Zeiten def erften 


Ehriftlichen Frantzoͤſiſchen Königs Clodovei Magni, hölgern ervefen/ daher man 


ihr Fundament {101 5. wegzuraumen / und nach einem tieffen guten Zwndamiene 
su graben / und folches mit Erlen Pfälen in das Rule zu ſchlagen / und zu legen, 
ing: / mit welcher Arbeit man in 13. Jahren biß unter das Dach Fam / aber 
folgends gieng es langfam Damit her / alſo / daß dieſe Kirch allererſt A.ı275. auſſer 
— 2 gar außgebauet ward. Das folgende Jahr fienge man an/ dag 
Fundamsene zum Thurn zu legen / und wurde hernach A.1277. auf daffeibe der 
erſte Stein von dem Biſchoff Conrado geleget; Ervvinus yon Steinbac) war 
Baus Meifter / der An 3 1 8.geftorben / deſſen Sohn / Johannes / den Bau faft 
biß sum Wächter-Häußlein aufgeführet / und A.1 330.difFeben geendet hat, 
An feine Statt Fam Johann pie /von Coͤlln / der verfertigte die 4 Schnecken/ 
yon dem Thurn / biß an den Helm fo A. ı 36 5. gefehehen/darauf er bald geſtor⸗ 
m. A.439. wurde das Creutz und Knopff /2c. auf den Helm deß Thurns ges 
ſetzt und alſo derſelbe einmahl vollendet / nachdeme man allein an ihm 163. und 
am gantzen Muͤnſter / wie es jetzt ſtehet / 670. Jahr gebauet hatte, Die Hoͤhe 
dieſes Thurns wird ungleich bey den et beuten gefeket; Deß MünftereMserch, 
Meilier / Hanß Thomas Ulberger / hat indem Abmeſſen befunden 489. Schuber 
und 


— u ee en > nu u he 


— 
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8.Zolle. Der Knop ————— im Umkr ge test Zolle / 
ID in Diamerro iſt er I. Schuh / und 6. Zoll breit. Etliche zehlen 635.Staffel 
unten hinauf / daß er alſo hoͤher / als der zu Landshut / wiewol denſelben theils 

Eden Hoͤchſten in Teutſchland halten wollen. Es find nicht allein die 4. fon 
uch) die 3. Schnecken / fo Fünftlich und durchfichtig erbauet / Daß einer die Leute 
auf und abfteigen fehen kan und finden fich dannoch Leute / Die ein Trinck⸗Geld 
und zu oberft garhinauß fteigen ‚das Wammes außsichen / Das herab 
werffen / und ein Faͤhnlein / oder Facinet / mern per Wo die Wächter wohnen, 
hat es einen weiten Platz Daß man da fpielen und Fugeln kan. In Samıma, es ift 
Yefer Thurn, Canwelchem Das Wetter A.164 1.den 20.(30,) April ziemlichen 
Schaden gethany) eines von den Wunder⸗Wercken der Welt. Zrafmm hat 
| > et / daß an Groͤſſe / Staͤrcke deß Wercks / und an derKunft/vergleichen weder 
in Europa/noch Aſia / gefunden werde. Die Kirch ſelbſten hat ſehr ſchoͤne Glaß⸗ 
enſier / und ſeyn inſonderheit auf der Seiten bey dem Brunnen / Die Geſchich⸗ 
Fa Neuen Teftaments/ und ſeyn auch die Bilder / Schrifften / Epitaphien / etc. 
in/ und bey denſelben / wol in Acht zu nehmen / hat auch unten in der Kirchen ein 
herzlich und gang kuͤnſtliches Uhr⸗Werck / fo A. ı 574. vollendet worden, Her⸗ 
au r der Kirchen / iſt eine Zeig⸗ Uhr / welche von Diefem Werck auch getrieben 
Es hat auch da ein ſchoͤnes Cimbel-Werck. Die Orgel iget hoch / darzu 
tan 13Staffel hinauf / und wieder 32.herab zu gehen hat / darbey 2136. Pfeif⸗ 
‚fen. Die groͤſſeſte Pfeiffe hat in der Weite 4. Schuhe / im Diamerro einen 
ESſchuh und 3.Zol / und in der Länge 27. Schuhe / und 9.Zolle. An der 
überauß kUnſtlich ſchoͤnen und koͤſtlichen ſteinernen Cantzel / A. r4a86. erbauet / ſeyn 
inderliche Sachen zu Ken Gegen über ftehet Der Brunnen fo der Älteften 
Stücken eines im Münjter. Der Altäre ſeyn jween / der im Ehor wird derFron⸗ 
Re enannt / darauf ein überauß Fünftliche Altar- Tafel / von erhobener ge 


ener Arbeit. 
— & ——— Hei: zu Wien. 
Je Daupf ‚ober Biſchoffliche Kirche su S. Stephan in der Kaͤyſerl. Reſi⸗ 
Siadt Wien ift fehr anfehnlich/ groß / hoch / und weit /aber inwendig 
finfter. Solche hat Zienrsews 1.von Defterreich zu erbauen angefangen/ 
die folgends Henricns 11. auß der Bambergifchen Stadt außgebauet / wiewol 
eSchneden und anders erfi A.ı 360. darzu Fommen ſeyn. Der Meifter ift 
unter der Cangel zu fehen. Den Thurn hat man A.1 340. (a/.63.) angefangen 
und in 6o.$ahren hernach / nemlich A. 1400. (G. de Roo ſagt 1437.) vollendet. 
Ran hat 436. Staffeln/und hernach am lestern 200.Sprüffel hinaufsu ſteigen / 
wiedann Diefer Thurn 480. Werck⸗Schuhe hoch iſt / und Daher unter Die 3. Sür: 
—X — gerechnet wirdyunter welchen er der Staͤrckeſte ſeyn ſolle / 
ı fonften ihme der Straßburgifche an ZierlichFeit und der Kunft weit vor⸗ 
et. Die gröffefte Glock darinn wigt 244. Centner / 44. Pfund / der Schwen⸗ 
Eentner / theils fagen wol gar von 8 au * Seiten iſt noch ein anderer 
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Thurn / diefem gleid) —— aber nicht vollendet worden. A. ı 590. iſt vor; 
edachter Thurn durch Erdbidem fo erfehürtet worden / daß man ſich feines Falles 
Beförchtet hat / und die Spige darvon abzutragen / rathfchlagen müffen. Im 
Ehor der Kirchen ligen Die —* n und Hertzogen von Heſterreich / eines 
Theils / zur rechten Seiten deſſel t Kaͤhſers Hiaerici Monumenc, ſo 
ihme Kaͤpſer Ferdinandus I. von rothem Marmor ſehr kuͤnſtlich hat aufrichten 
laſſen / zur lincken Audo/phus 4 der aber nicht allhier/ fondern zu E peyer begraben 
liget / darbey die Reliqu:en von S. Stephan / und S.Conraden dem Biſchoff/ 
und andernHeiligen mehr / ſeyn follen. Aufferhalb fiehet mar den Baus Meifter/ 
der an dem obgedachten unaußgemachten Thurn gebauet hat / wie auch def 
Keinhard Zuchfen Graby welcher mit dem Pfaffen von Calenberg/ an Hertzogs 
Dtten zu Defterreicd) Hof gelebet hat. 

Der Thurn an —— zu S. Martin zu Landshut in Bänern/wird vor 
den Hoͤchſten in Teutſchland gehalten / und wann der Dom zu Coͤlln / welchen 
man A.i 248. zu bauen hat angefangen / außgebauet waͤre / fo koͤnte man ihn 
unter die 7. Wunder⸗Gebaͤue der Welt zehlen. | 

Das Münfter zu Ulm. - 
Qu Ulm ift gleicher Seftalt ein überauß herzliches Muͤnſter / oder Dom⸗Kirche / 
= faft mitten in der Stadt belegen/ Die wenig ihres gleichen, ja/ in Teutfchland 
Feine findet/fo ihr an Groͤſſe / Höher Länge, und Breite / gleich wäre, / wiewol deß 
Thurns halber / ihr Straßburg / und vielleicht auch andere / vorgehen. Es hat 
der Kirchen⸗Bau an ſich ſelbſten inwendig in der Länge / zuſamt dem Ehor/ 3 17. 
Werck⸗Schuhe / in die Breite aber 1 52. Iſt mit 5.fchönen fteinern Gewoͤlbern / 
neben und an einander gefchloffen/deren das Mittelfte und Höchfte, in der Höhe 
152. Werck⸗Schuhe hat / welche auf z6. ſtarcken / woigezierten Quaderfleinernen 
Saͤulen ſtehen / je 9. in der Laͤnge / und 4. in der Breite gegen einander geſetzet. 
Hat am hellen Licht 75. offene Fenſter / ohne die / ſo in der Sacriſtey / und den 
3. Neben⸗Capellen / zu finden / dannenhero es allenthalben darinn hell und licht / 
wie dann auch kein dunckeler Winckel / und Neben⸗Abſeite / als etwan ſonſten in 
andern alten groſſen Kirchen zu ſehen. 2 

A.1377. den legten Tag uni, Morgens frühe nach 3. Uhren / ift das erfte 
Fundament geleget/ und der Bau / wie man ſagt / in 11.SJahren zu Ende gebracht 
worden / und hat dannoch nicht mehr/wegender wolfeilen Zeit/und Srengebigfeit 
der Leute / als 9.Tonnen Golds gefoftet. Der vierecfichte Thurn daran / ſo mit lau⸗ 
ter Quader-Stücken auf das Zierlichfte und Prächtigfte aufgeführet ift/ hat in 
der Hoͤhe biß andenRing/oderlimgang)z 34. Wertkſchuhe / in ber Breite aber 69. 
Iſt inwendig mit 3. unterfchiedlichen Gewoͤlbern über einandery auch ftattlichen 
locken aufftaffiret; Hätte auch mit einem fteinernen/ außgehauenen / geſpitz⸗ 
sen Dach noch fo hoch follen außgeführet werden / wofern nur folcyes das Funda- 
ment ( Das gleichmol 464.Schuhetieff ſeyn foll/) hätte ertragen fönnen. Die 
Drgel in dieſer Kirchen iſt / neben der Cantzel / Tauffſtein / Monftrang/ oder Sas 

crament⸗ 
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j ner/ Foftet 1400,fl. zu gieffen / und vayr 
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ußlein / und dem Oelberg vorauſſen / ſonderlich beruͤhmt; Deren 
von dem Kirch⸗Boden / biß an die Spitzen / mit Gewoͤlb / Werck / und 
esten Springenwerck / und Außzügen/ * rlich von 93. und die 
Breite deß Wercks von 8. Werckſchuhen iſt. Der Pfeiffen ſeyn nunmehr uͤber 
die 3000. alle von dem beſten Engliſchen Zinn und Metall / außgenommen den 
16.Ichühigen Einbißy welcher hölgern. Die groͤſte Pfeiffeift 24. Werckſchuhe 
hoch / in welche 31 5.Ulmifche Eych⸗Maß gehen. Man fan auf Diefer Orgel / we⸗ 





| Bene  grofen Weite / mit 3.und 4.Choren muficiren/ und hat jedes Werck / 


| ittels oder Princıpal- Bruſt⸗ oder Ruckwerck / feinen Tremulanıen, 
eßgleichen Heer⸗Paucken und Voͤgel / hat 3. gleiche Clavier, von 48.Clavibm, 
außdem ©, biß wieder ing C. Neben diefen Clavieren zu beyden Seiten ſeyn Po⸗ 
faunen ing Pedal, welche Meſſing / und in dem Feuer vergüldet. 
 Eelix Fabri, der Edlen Schmiden Geſchlecht von Zürch/ geweſener Prediger 
Mönch) zuulm / fchreibet/ daß die von Ulin um dieſe Zeit z. ſchwere Sachen auß⸗ 
jefianden / und verrichtet / nemlich / Die Stadt erweitert / und mit Mauren und 
ollwercken beffer vermahret ; Belagerung außgeftanden ; Den Tempel zu 
— 7 ——— an ſich kaufft; Und ſich von den Moͤn⸗ 
hen inder Reichenau abgeloͤſet. Nach dieſer Haupt⸗Kirchen iſt Die Neue / zur 
— vorhin das Prediger⸗Kloſter geſtanden. Iſt ſehr ſchoͤn und 
deren Länge von 131, und Die inwendige Breite. von 67. Werckſchuhen. 
ran das neue Allmoſen⸗Hauß. 


Das III: Capitul / 
Bon dem Augſpurger⸗Rathhauß. 


Be: die prächtigften Stadt-Gebäu ift fürnemlich auch zu zehlen das 


y Ki zu Augfpurg. Zu oberft an diefem rechten XBunder-fchönen 
BI Pallaſt iſt zu fehen das Augſpurgiſ. Stadt⸗Wapen / ins gemein Stadt: 
m genannt/welches etliche für eine Wein⸗Traube / andere für eine Erd⸗Beer / 

irn oder Danzapffen anfehenyaber eg iſt / nach der Meynung Marci Welfers, ein 
za Flein / angemerckt folcher Bäume vor Zeiten fehr viel umdie Stadt 
geftanden. Die vordere Nuß ift von Glockenſpeiß gegoffen/ hält am Gewicht 


75. Augfpurger-Centner /ifthoch 12. Werckſchuhe / und breit vier / hat gekoſtet 
A — Die — 







N ‚Schuhe/breit 3. Schuhe / und 3. Zoll / beſtehet auß 2.Stücen. Das 
dder vielmehr deſſen Angeſicht / ſo gemeiniglich unter dem Stadt⸗Wapen 
ben wirdrift die Hendnifche Höttin Zi Cifera,2fis oder Cybele fo ehemahl von 
Inden.Henden dafelbft verehret worden. Gleich unter gemeltem Metallenen 
106. Bapen fichet an der Mauer ein fehr groffer Kim a er/ mıt vergülde- 
 Rrony fer und Keichs-Apffel/ alles von Slockenfpeiß/fchwer 22.Eent; 
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692 Der Fleinen Welt⸗Beſchreibung 
= Die geoffe Pforte oder Eingang ins Rathhauß ift von fehön polirtem ro; 
them Marmor mit 2.anfehnlichen Säulen von weiffem Marmor unterſtuͤtzet / 
—0 ſiehet ein groſſer Ercker / auch von rothem Marmor gar ſchoͤn außge⸗ 
hauen / darunter lieſet man dieſe guͤldene Schrifft / auf einem ſchwartzen Grund: 
FVBLICO CONSILIO. 
FVBLICÆ BSALVTI. A. M. DC. XX. 

Die Höhe dieſes Portals iſt 20. und Die Breite 12. Schuhe / über demſelben ſte⸗ 
hen 2.Metallene Greiffen / welche das Stadt⸗Wapen halten / dieſelbe koſten 
2000.fl. Man kommt durch dieſes mittlere groſſe Portal in den unterſten 
fen Saal / deſſen ſchoͤnes Gewoͤlbe auf 8.viereckten —— Marmornen Saͤulen 
ruhet. Jede Säule iſt hoch 1 3. und 2. Drittheil Werckſchuhe / und wieget / ohne 
Das Poſcaxent und Capital, 68.Centner. Hier find 6. Feld⸗Stuͤcklein / neben einer 
ftäten Wacht mit kurtzem Gewehr ſo auf beyden Seiten durch Kleine Neben, 
Pforten in ihre Wacht⸗Stuben * ings herum ſtehen in dieſem Saal 
etliche Bruſt⸗Buder von Ertz gegoſſen / ſolche bilden ab Die Roͤmiſche Kaͤhſere / 
1. Jul.Cafı 2. Ang. 3. Tiber, 4. Caligul, 5, Claud. 6. Neron. 7. Galb. 8. Ottbon, 

„Vitell, 10. Vefpafian. 11, Tit. 12. Domitian, ı 3.0 £lms Pertinax, 14. Aurelius. 

n der Mitte diefer Römif. Käyfer ſtehen 2.runde Schilde von Er / in deren 
eriten zu fehen iſt Das Bruſt⸗Bild Hadriam , und gegen demfelben über das 
Bruſt⸗Bild Severs , mit einer Umfchrifft / worauß aber zu fehen / daß die Römer 
mit einfachen Buchftaben gantze Wörter außgedruckt haben, wie auch von dem 
Käpfer Yepafano Diefer Titul bezeuget: Yefpafianus P. P. P. P. ES. S, S. EIIVM 
VVV.M.F. F.F. Das iſt: Veſpaſianus Primus Pater Patria Præfectus Ef. Secum 
Salus Sublata Ef, Venit Victor Validus, Veit Vires Vrbis Veſtræ Ferrö. Elammä, 
Fame „ Frigore, r 

Auf Diefem unterften Saal deß Rathhaufes werden die Gefängnüffe ges 

fehenymelche mit Kupffer wol bedecket find. _ Hinter denfelben ift ein gemauerter 
Schuſſer / 20. Schuhe hochy und zo.lang. Die Decke deß mittlern Saals ruhet 
gleichfalls auf 8.fchönen / doch runden rothmarmornen Saͤulen / deren eine 16. 

uß hoch / und so.Centner ſchwer iſt / auch zu einer Sjeden Das Capital und Zu 
zu Sn und zu faubern 300.fl.gefoftet /Diefelbe find auch auf von Slockenfpeig 
gegoffenen Füffengegründet. Es find aber in diefen Saal abfonderlich 4.f 
ne Zimmer zu ſehen / nemlich 1. die Rath⸗Stuben / 2.die Sericht-Stuben / 3.die 
Bau⸗Stuben / und 4.die Steuer-Stuben. Vor der Rath⸗Stuben ftehet ein 
Gemaͤhlde / welches Die Atbenienſiſche Repnbhe prefensivet / mit ihren 9. Fuͤrſten / 
(Archontes,) dieſe werden alſo abgetheilet / daß auf der rechten Seiten ſtehen 
ihrer z. mit Dem Friedens⸗Bild / worbey zu leſen: Tepofüumm omne ; Und / mid 
melins ; Auf der linken abermahl 3. mit Marıs Bild’ und der Uberſchrifft: 
Ultimum Remedium, \ndi/nilpejas; Zum Befchluß ift —— das af 
Wort Soreres ‚Der Servatores , die Erhalter Deß gemeinen Volcks. 


In 


ge’ 
) 


er/de 
Bude ungfrauen Büffen fichet eine Küfte voll Gold zc. mit der Beyſchrifft: 
ee 7 S#88 3 N 
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In der Rath⸗Stuben find fuͤrnemlich zu ſehen z.ſchoͤne Gemaͤhlde / eines 
read das Juͤngſte Gerichtidag andere Die Hiſtorie von Jeſebel / und Das drits 
e den ſtarcken Simfon. Naͤchſt dieſen find hier noch 6. kleinere Tafeln / wor⸗ 
uf zu ſehen / Solon, Numa Pompilius, Lyeurgus , Minos, Mofesund Chriflus , als die 
önften Segen ver Serechtigkeit, In Diefem Zimmers hat bey der Wahl 
Ferdinandi IV.Y.16 53. der Chur Fürft von Hepdelbetg /ogitet. 
WVor der Gericht⸗Stuben ftehet Das Areopagieifche Gericht der Griechen in 
then abgemahlet. In dem Zimmer fiehet man auf einem Semählde das Juͤng⸗ 
fie Gericht auf dem andern die 7. Gaben deß H.Beiftesuteldye durch fo viel 
el vorgeftellet find, nemlich die Weißheit der Verſtand / der Kathy Conflium, 
die Sstärcke / die ABiffenfchafft / die Gottſeeligkeit und die Furcht dep HErrn. 
Man fiehet hier aud) noch 6.andere Tafeln / auf Denen Die Gerechtigkeit / Das 
Burgerliche Kecht/die Vorſichtigkeit / das Gewiſſen / die Mildigkeit / und die Be⸗ 
Onnenheit abgemahlet find. In dieſem Zimmer hat bey Ferdinand; 27. Wahl 
ur Baͤhern ögiret. Man muß auch wiſſen / daß die Oefen zu beyden jegt bes 
— Zimmern ſich unterhalb denſelben befinden / worzu der Eingang in 
untern Saalyvon welchem Die Waͤrme durch ein viereckt Loch von 2. Werck⸗ 
Sehuben /fo mitten in der Stuben / und jedes mit einem metallenen Gatter⸗ 
erch bedecket ift/hinauffteiget. Folgen nun 


Die Baus und Steuer-Stuben. 
„Or der Bau⸗Stuben ftehet König Ziero abgemahlet und neben ihm Areb- 
mede , und andere Werck Meiſter / unter denen auch befindlich Elias Holly 
Baumeifter Diefes Kathhaufesiwelchen Bau er/ nachdem er das alte Rathhauß 
abgebrochen’ A.16 1 5.den 2 s.Augufhi angefangen’ und A. 1620. glücklich vollens 
det. Inwendig ift Diefe fonft gevierdte Stube in 2. fonderbare Zimmer abges 
et neimlich in die Proviant-Stube/ welche Die Mordere/und in die Baus 
Sfuberfodie innere. In der erſten ftehenauf einer langen Tafel abgemahlet 
e MBapender Proviant-Herren zu Augſpurg / von A.ı 548.da Carol 7. nad) 
bfchaffung der ade, die Stadt in geriffe Aemter vertheilet hat. Zu bey⸗ 
den ( an en 2. Tafeln /dereneine Die wolfeile / Die andere aber Die theure 
Zeit in einem fchönen Gemaͤhlde prafenziret, In deren eigentlichen Bau⸗Stuben 
het man auf einer groſſen Tafel Die Wapen der Bau⸗Herren / deren Amt glei: 
her Seftalt auf Carol Befehl / A.n 548 ſeinen Anfang genommen. Hier iſt 
au das lebhaffte Conterfait Känfers Maximmani, von Albrecht Duͤ⸗ 
mit Waſſer⸗Farben gemahlet. In dieſem Zogiment hat A. 165 3. der Chur⸗ 
Brandenburgifcher Abgeſandter fein Logimene gehabt. 
- order Steuer-Stuben ftehet abgemahletyeine Jungfrau / die Comcordiam, 


h) 













oder Einträchti Feit abbildend / neben derfelben ftehen viel anfehnlich beFleidete 


er etwas befonders in ſeiner Hand / als eine Steuer prefensstet. 
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694 Der kleinen —————— 
Nervu⸗ men ‚und/ Alentes alo. Gegenüber fißet eine übelsbefleidete magere 
au / die Uneinigkeit vorftellend/ bey ihren Füffen ftehet eine leere Küfte, mini der 
rifft: Yana fine viribus ira, und / Qwod darıs, accipseis, Es iftdiefe Steuer; 
Stuben aud) in 2. befondere Zimmer eingetheilet/in dem erften warten die Buͤr⸗ 
ger auf / wann fie fleuren / in Dem innern aber empfangen Die Steuer 4.Herren 
Dep Rathsyund 2.Schreiber. In der innern Stuben/ find in einem Gemähloe 
zu fehen 2.figende Jungfrauen / neben einer verfchloffenen Geld⸗Kuͤſten / Die eine 
hält indereinenHand einenEyd-Stabyund in der andern 2 Schlüffel ; Die an⸗ 
dere $ungfrau hältin der einen Hand ein befchriebenes Steuer- Buch / und mit 
der andern hält fieden Mund zu / hierbey ftehen diefe Verſe: | 
! CLAUDE, SILE, 
E a taum jam nota Potentia Servac; 
Altera ſub Digito Nympha volumen haber, 
Sie immortali tun flant ararıa cenfa: 
Sie Anrum tutum eſt; Hac tegit , illa tacet, 
Beſſer hinunter in einem kleinen Schildlein ftehet: 
| Reddite quæ fun: Cafarıs Cafars, & qua Dei, Deo, Matth,z2. 
Neben diefer Tafel find noch 2.andere zu ſehen / auf der einen fichen die Wappen 
der Einnehmer/von Carok V. Reformation anzurechnen; Auf derandern aber die 
Rappen der neulichften Steuer-Einnehmer. Darunter fteher gefehrieben: 
DEDO adorationem , [a um ‚Mandatorum cuflodıam. 
Cafarı fidelitatem, legum obfervanıiam , trıbutum. 
Omnibus debita , cui tributum, tributum, cui vectigal, vectigal, 
Cui timorem, timorem, cwı hınorem, honorem , Rom.ı$, 
In einem andern Gemählde ftehet der HErr Ehriftus/ welcher die lincke Hand 
andie Bruft / und mit der rechten 2. Finger in die Höhe hält / mit dieſer Unter: 
ifft: Servi obedite Dominis carnalıbus cum tımore „ & tremore , in Jimplicitate 
cordis veflri, heut Chriſtus, Epheſ.s. Segen diefer Tafel über ftehet ein doppel⸗ 
ter Adler der in feinen feharffen Klauen / Scepter / und Schwerdt hält / mit der 
Unterfchrifft: ZON/S ALAS. MALIS UNGUES. 
diefem Zimmer hat A.165 3. der Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Abgefandter 
vet. Uber diefem mittleen Saal gehet man Durch eine Thür aufdem über dem 
Portal ftehenden/von roth⸗ und weiſſem Marmor gemachten Ercker / aufwelchem 
aller Verruff E. E. Raths / und Der Malcficamen Urtheil proclamiret werden. 
ier ſiehet man einen recht Koͤnigl. Saal / wegen feiner Kunſt⸗ und koͤſtlichen 
ercken / Bildern / und Gemaͤhlden / er iftauf Italiaͤniſche Manier’ undhat 
53. Fenſter / ruhet auf feinen Säulenyund ijtüberauß ſchoͤn zu wer Die Bühne 
ift in 3. groſſe wer abgetheilet; In dem erften ftehet ein Triumph⸗Wagen / 
worauf Saprensia ſitzet / Denfelben ziehen allerhand gelehrte und weife Leute, auf 
beyden Seiten begleitet mit — /uflitıa, Fortitudo, Pax, 
der einen / und Clemenra, Viöloria, UND Abundantia , auf der andern Seiten um 
den Wagen her ſchweben stliche Engel / mit der Schrift: Zeraue Regesrögnant. 
Qu 
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ame — Gefach iſt gemahlet Archi-7 eFomica.die Baukunſt / mit vie⸗ 


len reichen ki unter denen auch Matthias Kager / ber viel ſchoͤne 


— u je — wg ——— —— 
r. Sm dritten groſſen Gefach ſtehet der Kriegs⸗Rath / m r 
eben 0 Mars und Belona, mitdem Spruch): Hofe arcentur. 
N 8. ne Sefache/ indem 1 .ftehet Palac, mit den: 

chrifft : Zwvenens fapıe. In Der andern ee Sm * 
Am 3.Labor, mit der Schrifft: Nemo oriofus. 








| * tiefen 3.97 
—666 der 
: Calum 


aperitur. 
—— Crves propaganınr. Im 5.Samsas ‚mit Det 


Procul Parce. Im 6. Abundantia,mit der Schrift: Ommia & ubigue. Im 7. 


ma, ea: Bonus ride, Malus plorat. Und im 8. Candor,, mit Der 


Schrift: Bonä Fıde. Naͤch vielen andern Schildlein mit herzlichen tieff- 
Een er: fiehet man ß dieſem Saal auch an dem einen Portal 5: 


S,P, 
Sensrus Popnlusque Auguftanus fieri —— Anno poſt Chriftum natum 1620. 
Unter dieſer Schrift ftehet das allerfchänfte Semählde von Foh.Rotenhaimer/ 
worinn Die 4. Augipurgifche Fluͤſſe als die Wertach / Lech / ( von welchem Daß 
Wort Yınd. Fand herkommen /) Sinckel und ein klares Brunnen⸗Waſſer / 
gemahlet ſind. Uber dem andern Portal ſtehet geſchrieben: 


rerdinando Ill.Imperatore Auguſto, Prætorium hoc perfectum eſt. 


Duumvitis Præfectis: 
Joanne Jacob Remboldo, Hieronymo im Hoff. 
uinque Viris : 
Hieronymo Wältero, Conrado Peutingero, 
Bern Rechlin ero, Davide Welfero, 
Jomae Fuggero, Seniore. 


Zdilibus 
-  ‚Conftantino im Hoff, Joanne rw Welfero, Wolffgango Pallero. 


Ben deß Saals ftehen auch 16. Römifche — nemlich 
und 8. Heydniſche / mit ihren Symbol ‚voie folget: 
us : Nihil deeft Chriftiano. j1.Alexander Magnus: Nil fufheit Pagano. 
—— eni, vidi, Deus vicit. 2. Julius Cxfar : Veni,vidi, viei. 
en Magnus: Cum Deo. Octavianus: Feſtina lentè. 
4. Theodofius Magnus : Iraro telum eripe. |4. en $i bonus pro tne, nil malus con- 


— * Victutis ( ſcil.odot.) melior 5. Velpaha: janus: Lucribonus odor. 


ana I. ur —* Pius, pereat Impius. '6.Antoninus Pius: Nepereat civis,vivar hoftis, 
Eridericus Barbarofla : In aquis renarus, in 7.$everus: Omnia fui, & nihil expedir. 


a Medium tenue. 8,Aurelius: Clementer age,fi vis vincere, 
ze beati. | 
m Sehet 


Sehet hier / wie die Ehriftliche Symsboda denen Heydnifchen fo.artlich wider⸗ 
ſprechen / oder dieſelbe Zimirgen. Zwiſchen jedem eh Aa me rau 
gemahlet/ ch 6. Fromme / und fo viel Heydniſche / als . Jael / .Sufanna/ 
Eñher /x. JFudith / x die Mutter der Maccabeer / s. Sara. Und dann ı.Die Toch⸗ 
ter Perieles , 2.Die Niobe, 3.Die Tomyris ‚4. Artemifia, 5. Lucretia, 6.Semiramis, mit 
ihren Geſchichten. Sonſten iftdiefer Saal mit rothem und blauem Marmor/ 
die Seiten-Mauern aber unter jestsgenannte Figuren mit felgamen Figuren / 
an ftatt der Tapezerey/ grau ingrau bemahlet/ varan 90. ſch ne Seſſel mit ver⸗ 
güldetem Leder herum ſſehen. Folgen nun die 4. Fuͤrſten⸗ Zimmer / alſo genannt/ 
weil darin bey hohen Verſam̃lungen die EhursZürften pflegen logwret zu werden. 
Die erfte Fürften-Stube. | 
N dieſer Stuben find fürnemlic) zu fehen/3.groffe Tafeln; Auf der erftenift. 
gemahlet/die Hiftorie von Alexandro Magno, und wie er Dei auß Dem Feld ge — 
(agenen Dar Mutter/Scmahlinund Kinder eractnet / bey demſelben ſtehen 
orte: Cafe Habentor ; Und unten: Zloc ef vincere. Auf der andern groſſen Ta 
% ift gemahlet / die Hiſtorie von dem Roͤmiſ Rottmeiſter⸗ia⸗ wie er ſeine leib⸗ 
iche/von Claudio Appio, Decem-Viro, ihm mit Gewalt entriffene Tochtererfh t / 
mitder Schrifft: AMeu⸗ ne major, an ſcelu In der dritten groffen Tafel 
Die fehöne That Seipiomis Africam wie er in Spanien einem Ritter feine gefangene 
Braut unverfehret wieder zuftelletzmit der Benfchrifft: wre bei mea ara —— 
. Unten auf der Tafel —* geſchrieben: Aw virrus 'altims ire porefh ? * 
dieſen find noch 6. andere El * 
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einere Tafeln zu fehen/mit fo viel Frommen Römifchen 
Känferinnen. In der erften fichet Helena, Conflantini M.Mutterswiefiesu fer 
falem Ehrifti Ereuß erfunden. Derandern Agres,Henrici 11. Semahlinsweldhe 
zu Rom 20.$ahr nad) ihres Gemahls Tod ————— und dafe be 
begraben worden W.1077. Auf der dritten Tafel ftehet Martiam 
mabhlin. Auf der vierdten/ Richards, welche mit ihrem Gemahl / Kaͤyſer Carola 
Crafßo ; —* im Jungfraͤulichen Stand zubracht / hernach aber von ihm uns 
fihuldig verftoffen worden. —— s, Herriei 11. Semah 
welche ihre Ehre mit einem glühenden Enfen erwiefen. In der fechfteny Z 
dis,Carok M.Semahlin. Der Ofen in diefer Stuben ſo mitt Er 
ſien / und 4. Jahr⸗Zeiten gesieret/koftet 800.fl. In dieſem Zim 
der Ehar⸗Fuͤrſt von Coͤlln 2giret. — 
Die andere Fürften-Stube, 

Jerinn find abermahl 3.groffe Kunftsreiche Tafeln zug ven: 

ift gemahlet König — dem Speremia umbE iel 
weiſſagten / wegen ſeiner Babyloniſchen Gefängnüßz Dad 
KKorterfüllet. Hierbey ftehet gefchrieben: Dei Serena Zu 
fel figetder pancketirende Belfazar/ mit dem ZMene, 24 fene, te el, 
ftehen Diefe Worte: Servite Domino in Timore. Auf dern: 
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Geſchichte von Aero und Efther/mit der bee rennen. Confal- 
tori pelfimum. Ohne Diefe find noch andere ſchoͤne Gemaͤhlde / als nemich die AL 
ter der Welt / in viel Tafeln kuͤnſtlich abgebildet / durch Adam / Moah / Abras 
han Mofe/ Salomon und Epriftum. Der Dfen Diefer Stuben ifi war nur 
von Toͤpfferwerck gearbeitet/ jedoch fo Fünftlich mit den Planeten und oben mit 


‚ Pukano befeßet/ daß er fic) auf go0.fl. belaufft. In Diefem Zogimene Jogirten 


N.1683.die beyden Ehur-Fürften von Mäynk und Trier. 
| - Die dritte Sürften-Stube, 
Auf der erſten von den 3. kuͤnſtlichen Tafeln in diefer Pracht-Stuben fiehet ges 
: Mahlet Carol ſamt dem Chur⸗Fuͤrſten tie ertüber den Wein-Marckt 
fich begiebet/um Herkog Morigen von Sachfen mit ber Chur zu belehneny fo ge: 
chen Al.r 548. In der andern Tafel fiehet man 3.Zürften/mit ihrer Reuterey / 
hor der Schau⸗Buͤhne / worauf Carol 77. ſtehet / bey welchem fie vor gemelten 
og Morigen intercediven. In der dritten ſie het man / daß Herkog Mori vom 
er wuͤrcklich Aveſuret wird. Vaͤchſt dieſen groffen find abermahl 6. kleine 
ffeln zu vr / mit ihren Gemaͤhlden worinnen gar artlich und mit fchönen 
Sim; dern fürgebildet werden: 1. Yolunzs 2. Ratio, 5, — * 4. Potentia, 
S. Authorieas und 6. Felicitas. Um den Dfen/ welcher soo.fl. gefofter/ftehen Die 
4fürnehmfte Tugendenherum: 1. Pradentia, 2. Forticudo. 3.Temperantia , und 
Zuftieia, mit ihren Syrmbolis, In diefer Stuben hielten die fümtliche Chur-Rür; 
fu ath / wegen der bevorftehende doͤnigl. Wahl / Panu IP A,1653.Man 
hierinnen auf dem erftenvon den 3. roffen Kunſt⸗Gemaͤhlden die Demo- 


mit der Benfchrifft: Ras male multorun Imperium. Auf deg andern Tafel ftes 
Arifbocratia , oder das Regiment der Fuͤrnehmſten in einer —— wie bey 
den Venetianern / mit der Uberſchrifft: Nec Un, nec Omnes. Auf der dritten 
afelift vorgebildet / Die Momarchia, oder da einer allein ug 5 darinn ift Zer- 
dinandus 11.gorgeftellet/mit der Schrift: Rexumiensefo, ächft dieſen folgen 
noch 6. andere —2 darinn ſo viel fuͤrnehme / und in den Hiſtorien bekandte 
er abgemahlet ſtehen / als nemlich: corelius Balbus, Marcus Titins, Publ, 

ntus Varus , Drufas Germaniens , welcher Coͤlln geſtifftet / und der erfte Urheber 
derStadtAug purg geweſen Der Roͤmiſ Kaͤpfer Augu/pus, und endlich der tapf⸗ 
fere Feld-Vbrifte Aberms. Alle Diefe hält man / naͤchſt gemeltem Drap,für Stifter 
rundleger der Stadt Augfpurg. Auf dem Ofen ftehen der Glaube / Liebe und 
— hat derſelbe leichfalls so0.fl.gefoftet. In dieſer Stuben werden 
die Räpferliche/ Chur: und urftl.Commifarii und Abgefandten angehöret/ auch 
Die Drink, Probatıong; Täge/ und andere wichtige Zufammenkunfften/ gehalten. 
Oberhalb dieſen 4. Fuͤrſtl. Zimmern / befinden fich einer Seitg 2. ſonderbare 
Stuben / in deren einen vor dieſem alle Dienſtag und Sonnabend das Dber; 
Peg Amt für Wittwen und Wänfen gehalten/ von wegen der groffen Höhe 
aber hinauf zugehen / in Die Gericht-Ssfuben def mittlern Saaia transferivet 


der andern Stuben gegen Baͤhern / bedienen fich beyde Schreiber 
— Ettt deß 


km Derzfchafft deß gemeinen Volcks/ wie vormahlen bey den Athenien⸗ 
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Proviant⸗Amts. Sonſten befinden ſich noch mehr andere gemeine Stuben 
auf Diefer / wie auch andern Seiten deß Rathhauſes / darinn viel alte Sachen, 
von Viſierungen / und unterfchiedlichen Sebäuen/ aufgehalten werden ; Abſon⸗ 
derlich befindet fich Dafelbft eine geheime Zeug: und Ruͤſt⸗Kammer / in welcher 
treffliche Rarieäten von Mitzarifchen Zußrumenten zu ſehen / welche aber von dero 
verordneten Kriegs-Herren jederzeit in fleiffige Obacht genommen/und verwah⸗ 
tet wird. Ferner befinden fich ob dieſem Neben⸗Zimmer zween fehr ſtarcke / 
doc) nicht gar hohe Thürne/ auf dero Jeden ein groffer im Feuer vergüldeter 
Kno u ſehen / deren / wie auch deß Rathhauſes Dachung / ſamt denen beyden 
groffen ltanen / (da auf den 4. Ecken de von lebendigem Stein gemachten 
Gelenders / fo viel Pyramiden / mit vergulden Knöpffen ftehen/) aufs Befte mit 
Kupffer bedeckt/ vermahret find/ undift einehoch/ 20. Fuß. Die beyde Thürne 
aber/ neben den vier Altanen / fo indie. acht Elfen gebauet / ifteiner in die Höhe 
36. Schuhe / und in die Breite zo. Die Dachung aber biß an die Knoͤpffe / 420 Fuß. 
at alſo die gantze Hoͤhe deß Zu 12. Stiegen, beftehend in 226. Staf⸗ 
feln. Letzlich folget; Die Breite deß gangen Rathhauſes erftrecket fich auf 
147: Fuß. Die Höhe gegen Niedergang der Sommensis2.Zuß. Die Hoͤhe ge⸗ 
en Morgen biß auf den Grund am Epfenberg/ 175. Fuß. Die Höhe def unters 
n Stockwercks / oder Gadens / mit ser Gewoͤlbern und NebensZimmern/ 
26. Fuß. Die Breite deffelben 5 8.Bußyund die Laͤnge / ro.Buß. Die Höhe deß 
andern Saals / oder Gadens / mit, feinen Gerichts; und noch 2.Amts-Stubeny: 
19.3uß/ die Breite 53. Fuß / die Laͤnge / 110. Fuß. Jede von diefen Stuben iftfo 
lang / als breit/ nemlich 40. Fuß. Auß welchen die Steuer: und Bau⸗Stuben / 
Jede weiters —— droben geſagt. Der dritte Gaden / oder der groſſe 
und ſchoͤne Saalmift hoch / 52. Fuß / breit.s 8. Fuß / und lang / 110. Fuß. Die, 
4Fuͤrſten⸗Stuben find durchgehends gevierdt / und gleich / nemlich a0. Fuß lang / 
und auch fo breit. Die Höhe aber iſt / 19. Fuß. Die Zimmer über den Fuͤrſten⸗ 
Stuben find durchgehends gleich/ hodyy ı 1.5uß/ breit / ao. Fuß / tieff / zo. Fuß / der 
Gang Davor breit/ 5. Fuß. Der oberfte Gaden über dem chön en Saal / iſt 
hoch / 17. Fuß / und endſich vom Dachſtuhl / biß an die Stadt⸗Puͤrn / oder Zürbels 


ee — Das 1V. Capitul / 
Bon etlichen Kunſt⸗ und koͤſtlichen Thuͤrnen. 


= vorbefchriebenen Straßburger und andere / findet man auch anders. 
7 - 





weit herzliche Thürnese- Und zwar ift vor andern beträchtlich der Sine⸗ 

fifche Porcellaine Thurn / welchen Koh, Neuhof folgender maffen bes 
—— Nachdem wir (fo lauten feine Worte /) von dem Tartariſchen Frauen⸗ 
immer Abſchied genom̃en / ſtieß bald darauf der andere Geſandte / Herr Goyer / 
zu uns / und verfuͤgeten wir uns ingeſamt zur Stadt hinauß / nach einer weit⸗ 
berühmten Pagoden / von den Sineſern aoknxi , von andern auch Paulingiing 
genannt. 


ddiie umligendenL 
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genannt. Es wird aber hier mit dem Namen Paolinzi nicht nur eine bloffe Pas 
gode gemepnetjonbern ein ganker groffer Plat welcher auffer dem Stadt: Thor 
- zu Ranking / an der Seiten deß ©ebürges /belegen/ und mancherley Sebäuey 
goden / einen Porcellainen Thurn/und dergleichen / ſo alleſamt mit unterfchied; 
üchen Mauern umringet / in feinem Umkraͤyß begreiffet / ie Die beygefügte Zi, 
gur klaͤrlich außweiſet. Zu dieſem Platz ſteiget man / vermittelſt einer breiten 
inernen Treppen/von 2. Tritt / oder Sue hinauf / und findalle Gebäue/ 
-  foman da fichet/ dermaſſen Wunder⸗ſchoͤn / Rünftlichy und nad) alter Sinefifcher 
er gebauet/daß Feine andere ingans Sina/ meines Erachtens/ darmit Fon: 
nen verglichen werden. Die Heydnifchen Prieſter empfiengen die Gefandten 
mit groſſer Difererion und Bereitwilligkeit / alfo/ daß fie ung alle ihre Gäßen; 
Tewpel eröffneten. In dem Allergroͤſſeſten und Gürtrefflichften ftunden roooo, 
Bilder/ von Gips gemacht / und mit unterfchiedenen Farben vermahlet / etliche 
auch verguͤldet; Die Höchften waren ß lang/ wie ein Mann / und die Fleinefteny 
yeie eine Hand; Sie ftunden in etlichen Galdereyen / oder Spatzier⸗Gaͤngen/ 
rings herum an denMauern/in 4. oder x. Reyhen über einander/nemlich die lei; 
„ neften unten die Gröffeften oben. Mitten auf diefem Platz fahe man einen 
en die Sineſer gnugſam ertiefeny 
bdie ſonderbare Scharfifinnigkeit/ und Kunft derer / ſo in ihrem Land gebohren. 
Er ee Se Ar man nicht auß⸗ fondern inwvendig Durch 
eine Treppe von 184.Stuffen hinauf fteiget. Jedweder Uberſatz iftvon auſſen 
fings umher mit einer Galdereyen / oder Umgang / gezieret / der mit allerhand 
Blidwerck / und vielen Fenſtern gesieret/und dermaſſen außgearbeitet / und praͤch⸗ 
tig zugerichtet/vaß jedermaͤnniglich / der ihn ſiehet / nicht nur ſich verwundern/fon; 
derngar erſtarren muß. Zur Seiten dieſer Fenſter befinden fich viereckichte Luft, 
Löcher mit weiſſen enfernen Gittern allenthalben befeget. Außwendig ift dig 
Werck von oben biß unten glafuret/oder glatt gemacht/und mit mancherley Bars 
- benyalsgrün/roth und geb buntvermahlet. Esbeftehetdaffelbeauß etlichen 
- Stücken/welche aber fo Fünftlichan und in einander gefuͤget / daß es fcheinet /alg 
der gantze Thurn nurauß einem einigen Stuck gemacht. Uber jede Galde— 
oder Umgang, ift ein grünes Dach / mit vielen ſpitzigen Ecken um und umy 
- woran Heine Schellen / oder Füpfferne Slöcklein hangen/welcye/fo offt der Wind 
fich beweget / eine fehöne Harmoney und liebliches Gethöne machen. Dieoberfte 
— —— Thurns / worzu man nicht anders / dann nuͤr von en Fommen Fans 
if gekrönet mit einem groffen Fichten-Apffel/welcher/ der Sinefer Bericht nach, 
auß klarem /und zwar dem allerfeineften Gold gegoſſen. Und wann man auf 
demhöchften — ſtehet / kan man nicht allein die gantze Stadt / ſondern auch 
ndereven / biß an Die andere Seite deß Fluſſes Kiang / uͤberfe⸗ 
hen / weſches dann einen fonderbaren und Wunder⸗ luſtigen Abopecẽ gibt / bevor; 
ab / wann man den groſſen Umkraͤyß der Stadt / und wie ſie einen Arm / auſſer der 
Mauer / biß an gemelten Fluß ee beobachten. Diefer prächtige 
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Thurn H zwar von den Sineſern / jedoch mit groffem Schmergen und Herkleyd 
wie fiefelbftergehleten/hier aufgerichtet. Dann/als die Tartarn vor 700. Jah⸗ 
ven / eben / wie auch neulicher Zeit / gan Sina erobert / und unter, ihre Bott: 
mäfigteit gebracht / haben ſie / jum Gedächtnüß folches Sieges / ein fürtreffliches 
Gebaͤu an dieſem Ort zu ſtifften beſchloſſen und demnach die uͤberwundenen 
Sineſer gezwungen / von Porcellan / welches ſie — weder zu machen / noch zu 
vermahlen wuſten / den gegenwaͤrtigen Thurn aufs Allerkuͤnſtlichſte und auß eige⸗ 
nen Mitteln / zu bauen. Und diß ft Zweiffels ohne die fuͤrnehmſte Urſache / war⸗ 
um die Tartarn nach Der legten Eroberung deß Reichs / gemelten Thurn / als ein 
aufgerichtetes — ——— ungeſchaͤndet Foſen gar / daß nicht 
die geringſte Verlegung / noch Aenderung / daran zu fpüren; Wiewol ſie auch 
der fchöne herzliche Bauyund die darinn erwieſene [onderba Kunſt / von Ubun 
alles Frevels und Muthwillens hat zuruck halten koͤnnen. Als ich diß Kunſtſtu 
über alle Kunſtſtuͤcke / diß Wunder Gebaͤue über alle Wunder⸗Gebaͤue / neben 
den herumſtehenden / und von Gold glaͤntzenden Goͤtzen⸗Tempeln / gnug beſchauet / 
gerieth ich auf die Gedancken / ſo in folgende Verslein verfaſſet: 
Laß immer hin den Thurn die Sieben Wunder trotzen / 
Womit die alte Welt der Neuen ift ein Spott; 
Mir greuelt vor dem Glantz der Tempel deiner Gößen/ 
O Nanking /da man nichtanrufft den wahren GOTT. 
Um dieſen Platz herum fiehet man einen fchönen Fichten⸗Wald / darinn ber alten 
Käpfer Graͤber fehr prächtig /Fünftlich / und mit groffen Unkoſten erbauet gewe⸗ 
ſen / welche aber von den Tartarn im letzten Kriege gänglich rauinsret und verwuͤſtet 
worden. Unter andern vielfältigen und höchft-verwunderlichen Rariäten der 
uͤberauß groſſen und (ee Bolck-reichen Sinefifehen Stadt Nanking / ift nicht 
die Seringfte / das daſelbſt befindliche Aßronomifche Obfervatorium , nemlic) / es 
ftehet auf einem hoben Hügel in der Stadt/ ein hoher Thurny in welchem dreyer⸗ 
ley Marhemarifche Sinftrumenten verwahret werden / welche von folcher Fuͤrtreff⸗ 
lichkeit find / Do man in der gantzen Welt anders wol ſchwerlich ihres gleichen / 
wil nicht ſagen / beſſer / oder ſchoͤner hat geſehen. Das Erſte iſt ein Globus, oder 
die Himmels⸗Kugel / mit ihrem Mæridiano und Parelelis richtig unterſchieden. 
Das Andere iſt eine Æquinoctial. Sphæra, welche die 3. Circuln hat den Hori- 
zont, Meridianum, und Perticalem, welcher letzterer beweglich iſt. Das Dritte iſt 
eine Sphera Armillaris, oder Ring⸗Kugel / denen Unſerigen in Europa allerdings 
teich. age von dieſen 3. Inſtrumenten hat einen Diamerrum von 12. 
üffen; Sie find alle auß übervergüldetem Kupffer / mit vertwunderlicher Kunft 
gemacht/ruhen / an ftatt eines Zußgeftelles / auf Drachen-Bildern / fovon Ertz 
gegoffen find; Es iftalles ſo Schnursrichtig und gefchicklich aufgearbeitet / daß 
Tycho Brahe felber Daran nichtstadelhafftes finden wurde. Es find ſchon mehr 
als 300. Jahre / daß fie von dem Tartarıfchen Stamm Sjuena dahin Bi 
gleich⸗ 


ee 
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Dritten /9. Buch / Cap. 5. 704 
| behalten fieihren Glantz noch heutiges Tages fo beftändig / als wann 
ee gllererſt neulich gemacht wären. 4. Martinus Arlant. Sinic, p. 96. Auf der 
J gedachten Huͤgels / breitet ſich ein ziemlicher Platz auf / der zum Stern⸗ 
F mteefflich bequem ıft. Rings um denſelben Platz her / ſiehen herzliche Gebaͤue / 
darinn die Zunfft⸗Genoſſen der Aronowiſchen Geſellſchafft wohnen / unter wel⸗ 
hen alle Nacht einer auf ſelbigem Platz wachen / und alle himmliſche Zeichen⸗ 
Heftiene/Erfcheinungen/ und Eometen odferviven muß / um / hernach den Känfer 
richtig Befcheid darvon zu ertheilen / und anzudeuten / was dieſes oder jenes be⸗ 
‚ Deute. Trigantins libr.4.c 5. gedencket gleichfals dieſes berühmten Odfer vatoru, 
und der Marhemasifchen Inſtrumenten / Die weder von Winde noch Regen in fo 
‚vielen Fahren verfehret worden. Er fchreibet aber daſelbſt nicht nur von dreyen / 
—— von 4· Inſtrumenten / und zeiget da beneben any daß an denen Afrolabiss, 
en 3. Oder 4.von —— Groͤſſe da ſeyn ſollen / Die Gradus, oder Him̃els⸗ 
Stuffen dergeſtalt beſchaffen und abgetheilet / daß bey jedem ein eyſernes Knoͤpff⸗ 
lein rftehet/damit man fie auch bey Nacht⸗Zeiten im Dunckelen finden und 
er koͤnne; Gleichwol hat er auch einen Sehler Daranobferviret / wie man 
ferner an vorgesogenern Drtelefen fan. 
In der —— Kantung/bey der Stadt Lineing / die unter dem Gebiete 
der Haupt⸗Stadi Tunchang begriffen / ſtehet neben andern herzlichen Gebaͤuen 
| 3, einer augbündig-fchönen — ein überauß prächtiger Thurn / deffen 
Glantz / Herrlichkeit / und Hoͤhe / uͤber alle Pracht⸗Gebaͤue felbiger und mancher 
andern Gegend triumphiret. Er iſt achteckicht / mit y Umgaͤngen / oder Überfügen 
— — meldet zwar / daß ein jeder Uberſatz nur 9.Elen hoch ſey / 
alſo / daß die gantze Hoͤhe deß Thuͤrns nicht über 90. Elen brächte/aber P. Martinus 
5 Martiniss ſchreibet ihm in feinem Arlanze Sinico eine viel groͤſſere Höhe zuynemlich 
00 Elen; Manmöchtees für einen Druck-Sehler haltenwannnicht das Wort 
 Nongentorums mit Haren Buchftaben dafelbit zu lefen ſtuͤnde. Uber dem hat 
Pi Kircherss jeßt:gemelten Thurn eben alfo auß gedachtem Martimio 
in feinem Chinallußrara befchrieben ; 900.Elen machen warlich eine folhe Höher 
davon man billich Bedencken tragen Fönte / ob man fie einem Thurn in der ganz 
4 gem Mbelfzulegen könne. Aber / wann ich den allerfürtrefflichften Marhematicum 
En Kircherum zum Vorgänger habe, fo * ich billich dieſen Thurn 900. Elen 
I: vordas Übrige mag Martinim ftehen. Diefen Thurn befteiget man mits 
telſt ei 


— 


iner Windelſtiegen / die richt mitten im Thurn / ſondern zwiſchen 2. Mauren 
hinauf gehet / von dannen man / ſo man die Spitze deß Thurns erreichet / Die her⸗ 
Agende Länder weit und breit uͤberſehen Fan. Die gantze außwendige Mauer 
Mauß der allerlabtileſten und feineften Porcellan-Erden aufgeführet / und mit 
mancherley Bild» und Laub⸗Werck gefehmücker. Die inwendige beftehet auß 
buntem Marmor welcher fo eben und glatt poliret / daß man ſich / fonderlich wo 
der Marmor fchwars fället / darinn foiegeln Fan / wie indem allerkläreften und 
Freineften Spiegel, Vorberuͤhrte Windel⸗Treppe führer einen zu allen Stock⸗ 
Vek Je Tttta wercken / 
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— ober Uberſatzen / und von dannen su den allerfchönften Erckern / oder 


Galerien / derer / gleichwie der Abfäge /9.an der Zahl / alle von reinem Marmor 
gebauet find. an gelanget auch im Fortgehen zu vergüldeten epfernen Bat; 
tern/ wormit die Umgaͤnge allenthalben wol verwahret und gesieret findy wie der 
inifcbe Atlas meldet / Dann Neuhof meldet bloß / daß die Fenſter und Lufft⸗ 
mit ſolchen Tralien / an denen die Sonne einen trefflichen Wider-Schein 
verurſachet / beſetzet find. Oben auf jeder Dach⸗Ecken der 9.achtecfichten ber: 
fägen befindet fich ein Ergenes Gloͤcklein / mit welchem der Wind fpielet/ und 
wann er ſich erreget/ eine auß dermaffen liebliche Zarmonie Dardurch zuwegen 
bringet. Uber dem alleroberſten Umgange auf dein Gipffel deß Thurns/ ſtehet 
ein groſſes Bild einer Abgoͤttin / welcher dieſer Thurn geweyhet iſt. Solches 
Bild iſt auß Kupffer gegoſſen / nach Marzinii Bericht; Neuhof aber meldet, es 
fen von Gips gemacht und Überall vergüldet und verfilbert, Rings um den 
Spur her ftehen etliche Goͤtzen⸗Haͤuſ⸗ er / oder Pagoden / von hoͤchſt wuͤnderbaret 
Arbeit / die den alten Roͤmiſchen groſſen Gebaͤuen leicht Trotz bieten durffteny 
auch fo wol auß- als inwendigdergeftalt gesieret ſind Daß ſie unter den fuͤrnehm⸗ 
ſten Wercken deß Reichs gewißlich nicht die Geringſten find. Der Thurn an 
ifteiner vondenen Thürnen/ die von den Sinefern gantz aberglaubifcher Weiſe 
aufgebauet werden / weil ſie in dem Wahn ſtehen / alles ihr Heyl und Glück hange 
an ſolchem Gebaͤu. Nichts deſto weniger ſollen bey ihnen noch andere viei * 
nere und herrlichere anzutreffen ſeyn. 
D.Obvier Dapper in der neuen Befchreibung Afice Ban nicht Wunders 
gnugvoneinem Thurn zu Marocco erzehlen / von welchem er auß Marmot, Mos 
wet, Diego Torres, Leone Africano , und andern Scribenen ohn efähr alfo redet: 
Auf dem Schloß Plag zu Marocco ift eine Kirche mit einem Ehurn / auf deffen 
Spitze an einem eyſernen Drath 4. güldene Aepffel fisen 7 welche am Gewicht 
mit einander 700. Pfund aufmachen und einem Könige von Maroeco / vom 
Könige zu vn miteiner Königl. Braut zum Dana ths⸗Gut füllen hergegeben 
ſeyn / von diefer Heyrath foll auch herrühren /baß die Königevon Marocco de 
Königreichs Gago Erben geblieben/und noch jetzo allda Gold holen laffen, Aber 
Marmol, und andere wollen/ daß die Gemahlin König Marcfors / als er Diefe 


prächtige Kirche erbauet / auß Begierdeyeinige Sedächtnußvon ihr nachzulaffeny, 


ein groſſes Theil ihres Geſchmeides / daß ihr Braut⸗Schatz war / zů dieſen diepffein 
gegeben / und ſie ſelbſten auf die Thurn⸗Spitze feserlaffen. Es glaͤuben auch 
die Einwohner gewiß / daß ſolches unter einer gewiſſen und ſonderlichen Geſtalt 
deß Himmels geſchehen in! daher Niemand gemelte Aepffel jemahls herunter 
nehmen koͤnte. Ja / fie fügendarbey daß der Künftler / indem er fie sufammen 
gefüget/ noch darzu gewiſſe Geiſter p hart beſchworen / daß 
fie verpflichtet worden / folche Aepffel ewig 
zu bewahren, 
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* Sonien iſt ſie uͤberall gantz und ungetrennet / auch allenthal 


— Dritten T eils 9. Buch / Cap.5. 703 
En Das v.Sapitul/ | 
Bon der Sineſiſchen groffen Hauer. 


er 
Illich verwundern wir ung über die 7. Wunder⸗Wercke der Welt / und 
man erftarret gleichfan wann man fagen höret /von den uͤberauß groffen 
Seltzamkeiten der heutigen Welt / unter denen nicht die Geringfte / viel⸗ 
mehr wol Die Groͤſſeſte iſt die Sinefifche Mauer / deren Seltzamkeit auß folgen 
Der Befchreibung erhellen wird. Diefe Welt-beruffene Mauer erftrecket fich 
Bon Morgen gegen Abend fo weit / Daß fie nicht nur eine / wie zwar ihrer etliche 
en henaiten Seribeneen gemepnet/fondern gantzer 4. Provintzen / (deren jededem 


Königreich Böhmen an Sröffe dreymahl überlegen/) nemlic) Leaotung / Peling / 


Zaun Kenfr Nordwärtsumgürtet. Ihren Anfang nimmt fie in einem 
Be uf Da befagter Provins Leaotungyund der hangenden Inſul Co⸗ 


zen / 100 der Fluß Yalo auß Dft-Tartarien daher ftröhmet von dannen gehetfie 


nach Weſten biß an das Gebürg der Stadt Kiny in der Landfchafft Zenſi / beym 
Ufer def gelben Fluſſes. Richt allenthalben lauffet fie eben gleich auß/oder gerade 
fondern geroinnet etlicher Orten eine Krüme und Buſen / Doch ift fie nirgends 
jodergetrennet/fondern faufft conzinwirlich an einanderan einem Stuͤck 

enommen an der Nord⸗Seiten der Stadt Siven / oder / (wie Neuhof 

wil /) der Veſtung — in der Landſchafft Peking / mo dieſelbe mit der Pro⸗ 
Kanfigränget/ woſelbſt eine kleine Ecke von einem hohen unerſteiglichen 

Ich dar zwiſchen leget 7 und die Mauer von einander theilet / und dann 


Duo e mgelben Fluß einen Durchzug geftattet; Die andere Heine Fließ⸗ 


Waſſer / ſo von andern Ländernin Sina kommen / machen Feine Trennung Dar; 
an / 


ondern pafiren unten hindurch / unter denen darüber Ber Bogen. 
en gleich geftaltet/ 
war nicht alleinim flachenebenen Felde / deffenes felbiger Gegend / wo Die 
Mauerihren Stand hat wenig gibet/ auch nicht nur an den Ecken und Krümen 
nden Sebürgenfondern auch allda/ wo fie die Berge felbft überftei- 

Es ſiehen in gemeffener Weite / unterfchiedlicher Orten / hohe und ſtarcke 
Wache-Thirn edaraufynebftetlichen Thoren, da man mann es die Noth erfor 
dert/heraußgehen Fan; Zu naͤchſi darbey ligen innerhalb derfelben etliche über 
Foeſte Eaftellen und Schantzen / die ß wol zu Befehirmung der Mauren’ als 


undBeftungen hat nicht allein sormahlsder Sinefifche Känfer zur Defenfion 
Mauer eine Million oder taufend mahl taufend Soldaten pflegen zu hal: 


= bung und Aufenthaltder Befasung erbauet find. In ſolchen Schan⸗ 


tanz fondernes hält auch nochheutiges Tages der Tartarifche groffe Cham / fo 


Siam vor etlich und 40. Jahren übermältiget / eben fo viel / und dieſelbe 
müften vorbefehriebene Wacht-Thürne Tag und Nacht Wechſels⸗Weiſe be; 
en. Der Jeſuit Gonzales de Mondoza ſchreibet / ſie ſey soo. Meilen lang/ 


* bemauret 


jedoch alſo / daß So ſolcher Meilen durch natürliche Gelegenheit ſolcher Geſtalt 
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bemauret / und durch einen Strich hoher Bergesufammen gefüget worden / die 
übrige 100. aber zu Erweiterung der Vorigen / und Anfüllung deß Platzes / fo 
zwoifchen gedachten Bergen ledig liget / eine auß ftarcken gehauenen Steinenges 
bauete Mauer habeny die am Fundament 7,Klaffter breit / und noch eines fo hoch 


iſt. Hernach im andern Theil der Sinifchen Hiftorie/ widerholet er dieſes Letzte⸗ 


re / nebſt dem Bericht : Die gemachte Mauer ſey zwar mit unzehlich vielen Boll: 
wercken gezieret / und geitärcket / aber dannoch fo veſte nicht, als Die 400, Meilen 
lange Mauer. Ein anderer Sjefuit aber / nemlich der wolbekandte Marzininz , 
behauptetsfie IV nicht länger/ als 300. Teutfche Meil⸗Weges / welches dannoch 
eine ziemliche 


Anfang fo weit som Ende ſey / alsdie Stadt Dantzig von Cales in Franckreich / 
oder / fo man dem Meridiano nachgehet / wie gemeltes Dantzig von Meſſina in 
Sicilien / nach Kırcheri Meynung / China Znftrarä , pag.2ı8. So wird ſich eg 
auch in der That nicht alſo befinden / daß die Mauer nur 100. oder 80. Meilen 
lang durch Menfchen-Hände/ Dagübrige aber von Natur / vermittelft der Ges 
bürge und Felſen / erbauet ſey. Dann / ob gleich die gemelte Mauer anvorgemels 
ten 2.Drten / nemlich an der Word, Seiten der Stadt Siven / und zum andern 
Dem gelben Strohm zu Gefallen / fic) aufthut/ weil dorten das rauhe und unbes 
gängliche Gebürge / hieraber das Waſſer / an ftatt einer ftarcken Mauer ift/ fo 
waͤhret Doch ſolches nicht lange / und gehet felbiges Gebürge bey weitem fo weit 
nicht / daß es nur 100. wil gefchweigen 400. Meilen außtragen folte,fondern über 
jetzt⸗/ erzehlte Trennung / —*— die Mauer co⸗inuulich mit Berg⸗auf / Berg⸗ ab / 
und nicht nur durch Die Ebene allein / wie Mendoza in ſolchen Gedancken geſtan⸗ 
den / inmaffen das ebene Feld an folcher rauhen und bergichten Gegend Im den 
. geringften Platz an —*— Mauer zueignet. Betreffend aber die Hoͤhe und 
84 iſt ſie zo. Elen hoch / und 12. auch wol 15. Elen breit. 

Zween Roͤmiſch⸗Catholiſche Zara, Namens Albertus Dorville, und N. Gras 
beras (ind vor einigen Fahren von der Känferl. Refideng Peking außgeraͤhſet / 
und haben innerhalb Monaten diefe Welt-beruhmte Mauer erreichet/ bey der 
Stadt Siningfu/ die gleihfam eine fichere Veſtung und Schirm derfelben 
roider Die Tartarn iſt. Don Diefen gelehrten und ewriewfen Männern ift fie / I 
vieles die Zeit und Gelegenheit vergönner hat / aufs allerfleiffigfte und genaueſte 
beobachtet  undabgezeichnetworden; Da fiedann unter andern gemercket / die 
Mauer feye fo breit / daß 6. Reuter geraum > und unverhinderlich in einer Reyhe 
Darauf neben einander fortreiten koͤnnen; Deßgleichen/ daß die Mauer vonden 
Einwohnern der Stadt Siningfu/ zum öfftern werde befucht / fo wol wegen der 
überauß wol zemperstten Lufft / der, auß der anftoffenden Sand Wüften daher 
mehet/als wegen anderer Beluftigung ; Angefehen Die Mauer fo hoch / daß ihr 
allenthalben freper und weiter / auch über Die Maffen luftiger Profpe&t den An⸗ und 
Einwohner leichtlich an fich locket / zumahl / weil die Staffeln fo Daran gemacht/ 

gar 


ngeift; Danny weil fie 20.Örad begreiffet / Fan man darauf. 
leichtlich erweiſen / daß ihre Länge ſich auf 3200. Teutfche Meilen erſtrecke / und det 
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’ ——— —— find. Die Länge der allerbreiteſten Mauer biß an das 
J— andere Thor ch weldyesmanindie Stadt Sucienauß der Wuͤſten gehet / iſt / 
| ei heokänfeihre —— — man fie kaum in i8. Tagen abraͤhſen kan / 
wel eRänfe ihrer viel / nit fo ſehr noͤthiger Geſchaͤfften halben / als auß Carsofrät, 
ten / nachdem fie zuvor von dem Gowvernenr zu Siningfu Erlaubnuͤß er⸗ 
halten, und ſich mit noͤthiger Zehrung verfehen. Innerhalb der Mauer ſiehet 
man / als gleichfam von einem hohen Huͤgel / unzehlich viel Wohnungen; Auſſer⸗ 
halb derſelben aber in Der bey we ar Wuͤſten allerley wilde graufame Thies 
als T ger / Loͤwen / Elefanten / aſehoͤrner / Leoparden / wilde Ochſen / und Ein⸗ 
| eo eine Art von gehörneten ABald-Efeln/ welches dann eine felgamey und 
ungewöhnliche Ergögung deß Geſichtes ift dann man Fan ihnen, wie von einem 
Thurnsinanmuthiger und Schad-tofer Sicherheit zu ſehen / wie fie oft manchen 
migen und vergeblichen Anfprung thun / bevorab von dem jenigen Theil 
Mauer / das gegen Mittag / denbeffer bewohnten Ländern Quangfi Fun: 
namyund Tibet zuläufft. Dann von dannen pflegen fie zu gewiffen Zeiten deß 
Kahrs Trouppen⸗Weiſe / und bey gantzen Hauffen / nach dem gelben Fluß / und 
denen Hecken / oder dicken Gebuͤſchen / welche ver Mauer am naͤchſten / entweder 
nad) ihrer Nahrung / oder auf den Raub zu gehen. Nachdem obbenannte Para 
zur Mauerhinauß Fommen / haben fie alfobald einen fehr Rifeh:reichen Bach ge; 
nden/aud) einen guten —* derſelben vor ſich / ſum Abend⸗Eſſen / aufgehoben / 
Folgende den gelben Fluß hinter ſich geleget / und find Die mit unfruchtbaren 
gen und Feldern angefüllete Wuͤſte eingetretten in welcher Die Tartarn / fo 
man Kalmuf nennet/ zu geriffen Jahrs-Zeiten / an den Ufern der Fluͤſſe / Da eg 
einwenig mehr Waͤyde ſetzet / bey gantzen Horden herum fc weiffen / und ſich auß 

dem Stegreiff zu ernehren pflegen. 
Bon dem Erbauer dieſer Mauer / ſchreibet mehr angezogener Mendoza, 
von einem Koͤnige / Namens Tzintomy der mit den Tartarn Krieg gefühs 
ret/zzum Schirm feines Reichs / wider Diefelbe erbauet. Solchen gewaltigen 
Bau zu vollenziehen habe derfelbe wire en dritten Theil feiner Unterthaneny 
iabißweilen von 5.Mann 2. zu folcher Arbeit angeftvenget,/ da dann / ob gleich 


- die Einwohner jeder Sandfchafft / an denen Dertern die ihren Häufern am nächs 
fteny inder Arbeit verblieben nichts * weniger alle die Jenige / ſo dahin gan⸗ 
Antweder von der langwuͤrigen R Die oder / weil fiedie Verſchiedenheit der 
nicht haben ertragen koͤnnen / geſtorben find / dannenhero das gantze Reich 

hrſch worden / und den König ſamt feinen Söhnen erſchlagen hat. 

-  Esfeheinet abet / daß P. Martin» Martinins der Warheit deßfalls ein weni 
kommen ſey / welcher glaub⸗wuͤrdig berichtet / es habe der Uhrheber 
pierl.Stammens Cine / Namens Ri / oder Ching / dieſes Welt⸗Wunder / ich 
agen/ den Bau dieſer groſſen Mauer / welche Sina von der Tartarey ab⸗ 
im Kahrvor Ehrifti Geburt 121 5. angefangenyund in s. Fahren vollen 
; Daß er aber dehwegen famt den Seinigen folte in Der Aufruhr erſchlagen 
1, Theil. | Uuny 








ſeyn / 
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ſeyn / ſolches iſt falſch / ſintemahl ihn im 3 Jahr feiner erlangeten Herrſchafft / 


eine Kranckheit ing Bette geworffen / und endlich ihm dag Lebens⸗Licht gar auß- 
eblafen hat / wie Beielter Martinns berichtet. Diefer Ching / oder Zi/ hat An; 
fange nur eines Känferlichen Statthalters Würde begleitet / aber den Königl, 


Stamm Cheva / famt allem deffen Anhang und Yafalen/ durch Die Waffen mac 


und nach außgerottet/ oder beswungen; Hernach/da erden Käyferl. Thron 
ſtiegen / ſemen Feld⸗Herrn / Mungtien/ wider die Tartarn gefandt/ mit 350900, 
Mann der diefelbe zu verfchiedenen mahlen tapffer geFlopffet. 


GEREELELLEEEREEIITE 
Bi X Buch / 


"AS A. 
Don den Foftdaren Megen und 
an den Hof auch Ladegen u 


KENNE Herren und mächtige Refpubliquen haben fich 
FX vielfältig befliffen/ den Näpfenden und den Commereien sum beiten, 
(7, auch) die unebenefte Länder gang- und brauchbar zumachen, mit koſt⸗ 
Ss baren Land⸗Wegen / darvon ich Die rnehmſten erzehlen wil. 


Das 1. Capitul / 


Von den Americaniſchen Land⸗Straſſen. 


Jerunter ſetze ich billich voran / die Peruaniſche Land⸗Wege; Inmaſſen zu 
wiſſen / daß mitten in der wehiand Königlichen RefidenksStadt Cuſeo / ein 
Mahl⸗ oder Merck⸗Platz geweſen / von welchem die 4. Koͤnigl. Haupt: Be; 
eaußgehen. Der erſte war genannt/ Chincaſuyo / und fuͤhrete den raͤhyſenden 
ann durch flache Laͤnder und durch das Gebürge la Serania, nach den Provin⸗ 
Qeiro und Pato zu, Auf dem andern Gang den fie E ondefuyo nenneten/räy: 

et man in Die Laͤnder / welche unter die Stadt Cuſco und Aregripa gehörig. Der 
Dritte’ Namens Andeſuyo / gehet nach der Landes⸗Gegend / fo zu den Fuͤſſen 
deß Gebuͤrges Ander ‚tie auch in die jemge Lander fo jenfeit ermelten Gebürges 
ligen. Der vierdte und leßte Weg / Namens Neu Collaſuyo / lauffet nach 
den Ländern Chili zu. Einer von dieſen Wegen iſt in Felſen und Steine gehauen / 
u einem gewiſſen Fußpfad gebahnet / und gehet bald gleich/ bald ungleich / uͤber 
Berg und Thal. Der Jenige / ſo vonden Mauren der Stadt Quito / biß a if den 
Eufeoifchen Mare; overMahl-Plagreichet/l auffet F00.Meilen nach derg nge/ 
durch lauter flaches Beld/ohne einigen ihm aufftoffenden Hügel, Auf dieſem und 
jenem Wege findet man erfehreckliche groffe Steine, diedoch nur mit —— 
Haͤnden dahin getragen / und keines Weges gefuͤhret / oder gezogen worden. Jetzt 


beſchrie⸗ 
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befchriebener Feld⸗Weg ift nunmehr viel zierlicher erbauet/ als der / fo zu Cuſco 
ar Berg gehet/ und fäller 2- Fuß breit/ ift an beyden Seiten mit einer un: 
wi ich»vejten Mauer / un Schug wider alles anlauffende Gewaͤſſer / oder 
fireiffende Beindebefeget: Beydes zur Zierde und Anmuth füget fich dieſes / daß 

. 5—— und lincken Seiten liebliche Baͤchlein daher riffelen/ in Marmornen 









oder Canälen/und von den anftehenden Mollos: Bäumen luftig ſchatti⸗ 
t/sierlichübergtünet/ und bey immerwährender —* Kuͤhlung ſtaͤts erhal⸗ 
werden. Nicht allein auf dieſem / ſondern auch auf dem Weg nad) Ehiliyfies 
het man alle 8. oder 10. Meilen ein prächtiges Waffen⸗ oder u darin⸗ 
nen nicht allein Bogen / Pfeile / Hellenparten / Beile / Heeres⸗Keulen / ſondern 
auch Lebens⸗Mittel vor 20,0der 30000. Krieges⸗Knechte verwahret werden. 
Uber diefe Wercke muß fich billich ein 1* verwundern / wann er betrachtet / daß 
manvon Quito hinab nach Eufeo/und von dannen wieder gegen Suͤd⸗Weſten 
nad) Chili / zufammen über taufend Meil⸗Weges auf einem folchen öffentlichen 
ſierten Weg ränfen kan umdeffen Willen man die tieffefte Thäler mit ho; 
Bergen * die haͤrte tein⸗Felſen durchhauen / die ſaaͤmtliche Mo» 
räfte gang- oder raͤyßbar gemacht / über ſchnelle und breite Fluͤſſe hin / groſſe ſtei⸗ 
nerne Srucken geleget/ und alſo mitten durch wuͤſte Wildnuͤſſe eine gangbare 
Straffe gebahnet hat / welche/ gemelter me vor allem Anfall geficyert/ und 
mit groffen Koften erbauet worden. Etliche Hiftorien berichten/der Peruanifche 
alterberühmtefte Inga / oder König zu Ainacapa / habe auf feinem fieghafften 
Ruckweg auf der neulich übermältigten Provins Quito/der ungebahnten Lands 
Strafen wegenrüberauß groffes Ungemach erlitten / dahero die Unterthanen / die 
ihnyalseinen Gott liebeten und ehreten / bewogen worden / ihme zu Gefallen den 
fangen Quitoifchen Weg aufzubauen. Aber / es kommt der Warheit naͤher / wann 
man urtheilet/ daß dieſes Meiſterſtuck Fein Werck dieſes Peruaniſchen Koͤniges 
rab / weil ohne dieſen Weg von Chili auß / biß nach Quito / durch das Ge⸗ 
nach einander uͤber das flache Land auß Cuſco nach Quito gehet / welcher 
i 2.Mauern/ 40. Fuß breit / und 500. Meilen lang / ja mit groſſen aufge⸗ 
richteten Saͤulen / an deren Gipffeln Schnüre hangen / abgemeſſen / und mit uns 
jedlichen Sonnen⸗Tempeln gezieret / iſt. Die Peruaner erzehlen nad) Ans 
ung deß fo genannten Quipos / daß Guinacapa vielmehr ein Verbeſſerer 
und Reflanrator ‚alsein Stiffter und Fundator , ( big diefer Name nicht mehr bes 
Eandt/) zu nennen fey. Dapperyin der Befchreibung America , libr. 3.0. 3. Mem, 
Biffelims, libr,ı 4. Argonant. Americ.c.78. Es find aber auch Beſehens werth 
Die Mericanifche Wege. 
eg Pracht / Macht und Reichthum haben die Könige zu Merico / vondenen 
WMutezuma / der Letzte die Keyhe mit einem unglücklichen Ende gefchloffen/ 
denen von Peru es im Geringſten nicht nachgegeben / wie folches an den prächtis 
Sößen-Häufern/ herzlichen Palläften/ gewaltigen Städten/ vortrefflichen 
: Seichen und außgegrabenen Seen/ unbefchreiblichen ſchoͤnen Baum und Luft, 
FX Uuun2 Gaͤrten / 


— 
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Gaͤrten / und worinnen man ſonſt ſeinen Reichthum irgend haͤtte koͤnnen ſehen 
laſſen / uͤberfuͤſſig erzehlet/in Beſchreibung deß Corteſiſchen Zuges. Nach ermel⸗ 
tem ungluͤcklichen Mutezuma wird gemeldet / daß jetzt⸗ernannter Cortefiw eine 
halbe Meile von der Stadt Iztapalapa / ſamt den Seinigen / kommen — —* 
ne ſterte Straffenswelche mitten durch einen ziemlichen groſſen ſuͤſſen 

ee und fich nach der Königlich » Mericanifchen Refidenk: und Haupt⸗ 
Stadt Temirtitandieman heute Mexico nennet / auf 2.Meilen indie Laͤnge ge⸗ 
wandt. Dieſer Weg iſt 2. Reuter⸗Spieſſe breit ae ou daß 8. Perfonen gar 
füglich neben einander Darauf haben wandeln fünnen. Man fahe an beyden Sei: 
ten diefer Straffen z. Staͤdte / darunter die Neue Mefical-Eingo genannt/ mei⸗ 
ftentheils im Waſſer ge — andere hieß Hyciaca / und die Dritte fuͤhret den 
Namen Hucihlohuhico/welche beyde an der Ecken deß Sees haffteten, die Erfte 
hatte 300°, die Andere 600. und Die Sekte 5000. trefflich erbauete Haͤuſer / 
famt vielen Tempeln / groffen Herren-Häufernzund fchönen Thürnen. 

Eine ng Meile vor der Stadt a Fam einanderer gepflafterter 
Weg vom Land her der Waſſer⸗Straſſen entgegen wofelbft eine vefte Mauer 
mitdoppelten Thürnen geſtanden / dieſe Mauer war 2. Mann breit / darzu mit eis 
ner Vor⸗Mauer und Zinnen uͤberal umguͤrtet / und ſetzete obbeſagte 2. Haupt⸗ 


Wege von einander. 
Das 11. Capitul / 


Von den Sineſiſchen Land⸗Straſſen. 
— Jeder muß ſich billich uͤber die Land⸗Straſſen der feifigen Sinefen 


verwundern / allermaffen diefelbe zu allen Menfch; und möglihen Bes 


quemlichkeiten der Raͤhſenden zum fleiffigften gemacht find. Erſilich find 
fie eben/darnach gepflaftert/fchier Durch alle Suͤder⸗Vogtheyen / da man Wagen 
und Pferde am wenigften gebrauchet/und zwar eben fo wol auf den allerhoͤchſten 
Bergen/ da man überfoll/ zumahl die harten Felfen auf bepden Seiten durch» 
graben / die hohe Spigen der Berge herunter geriſſen und dem Boden gleich 
gemacht / auch die Thäler/zu groſſem Vortheil / in dem gantzen Land erhaben wer⸗ 
den. Da ſiehet man zu gewiſſer Maß / nemlich bes jedem Stein / Can folchen 
Beinen Saͤulen / oder Boͤgen findet man / wie weit ein Ort v en andern gele⸗ 
gen/ zu lefen/) fo 10.Sinefifche Meilen € 2.Dritthel einer Teutfehen Meilen) 
non dem Neächften ftehet/ die Poft-Reuter aufwarten/ welche in gar Furger Zeit 
die Patenten / Koͤnigl.und Amts; Befehlssum Eyl⸗fertigſten überbringen ; Alfoy 
daß nichts felsamerg/ oder fonderlich neues / nicht Fan geſchehen / daß nicht inner; 
halb wenig Tagen im ganken Känferthum beFandt werde. 

Bey jedem achten Stein / welchen Lauff fievor eine Tag⸗Raͤyß achten / nem⸗ 
lich zwiſchen gund 6. Teutſchen Meilen / finden ſich Koͤnigi. Haͤuſer vor Jeder⸗ 
mann / da die Verwalter und Beamten einkehren / und Königlich eraitiret werden / 
wann ſie nemlich ein Taͤfelein voran ſchicken / ihre Ankunfft und Wuͤrde anzuden; 

ten/ 


| 
| 
| 


Tranck / ſondern auch Pferde Saͤn 


— 


ie 
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ten / mit beygefügten Tagen / in welchen fie diefen oder jenen Drt erreichen wollen. 
Sobald ein Verwalter ankommt iſt alles bey der Hand nicht nur Speif und 
ſten / Träger und Schiffe/ wann fiederen bes 
dörffen nachdem einfolcher alles begehtet auf dem Täfelein/ Pai ge: 
annt/vorgefchrieben. Auch find Die Geſtade der Ströhmen nicht anderſt / dann 
Die ande trafjen allerdings gezieret/ ohne einigen Baum / oder einiges Hinder⸗ 
nüß indem Zug/ biß 5.Ellen vom Waſſer / auf Daß Die Leynen⸗Zieher / oder Seil: 
ger / mit ihrem Seil nicht verhindert werden. Ja / es find auch beyde Geſtade 
anden Slüffen an vielen Enden mit Quader: Steinen von Grund auf gefüttert/ 
mit Be Bruͤcken von vielen Bogen / wo es erfordert / beleget / 
welcher Geſtalt die Sineſer nicht nur gegen der u > ern auch gegen aller. 
andern Voͤlcker Hoheit / billich ſich rühmen koͤnnen. Won der fand Strafen 
über Bergund Thal in der Vogthey Kenfi findet man Bericht bey Dem Sine⸗ 
fehenSeribeneen. In der Vogthey Fokien / bey der Haupt-Stadt Hinghoa/ 
find alle Straffen fo fern mit Quadern beleget / daß mehr Dann über 60. Sta: 
dien/c find 4.Teutfche Meilen) ſie allenthalben eine Ruthen breit bleiben / ders 

gleichen —— fauberes Werck in gantz Sina fünften nicht zu finden. 






| der Vogthey Kuangtung / um die Haupt-Stadt Nanhiung / ſind ſehr 
viel Berge / und en Di Träger eine gantze Tag-Ränfe den Buckel biegen. 
Nun war der Berg Muitin ſehr hoch und gähe/biß ihn der Verwalter Chang: 


Fieulingo/auß feinen eigenen Mitteln / endlich abtragen laſſen / daß dieſelbe Straß 
alſo gantz eben / und mit gehauenen Steinen beleget iſt / daß nicht nur zu Fuß / ſon⸗ 
dern auch zu Pferd / man ſehr fuͤglich uͤber die Spitze deſſelben Berges mag kom⸗ 
men. Darum ihm auf dem Allerhöchften / zu ewiger Gedaͤchtnuͤß einer fo groß 
fen Wolthat/der Tempel Junfung erbauet/ und gedachtem fürtrefflichen Mann 
gift; Dafelbii räuchert ihm Die Danckbare Poßerwät mit köftlichen 
Küchlein / und fehr angenehmen Rauch⸗Werck / doch verehren fie ihn 
Darum nicht / als einen Gott / fondern bezeugen nur allein diß Denckmahl eines 
danckbaren Gemürhs. In der Vogthey Queicheu / liget Die Haupt-Stadt 
Ganxun / mit Beheben Die Dritte > —— das pi Die — 
genannt / uͤber rooo. Ruthen lang / da die Straß auf beyden Seiten dergeſta t 
iſt ——— n/ daß alles für Brucken⸗Bogen anzuſehen. | 
- Derderg Mohiliget der Stadt Piciegegen Morgen/und ift gantz felficht 
und fchröcklich; Doch wurd ein Weg hinein gehauen/für einen Mann zu Pferd/ 
einen ſehr langen Strich / Da auf benden Seiten der Berg wie 2. Mauren fich 
nachdem Bley erhebet. Auf den Berg Co ift eine gähe Straß / 160. Stadien / 


|. nahe 10. Teutfcher Meilen lang. An dem Berg Fangnien fteiget man 


"über fleinerne Staffeln / als wären es Leiter: Sproffen. 
ben alfo kommt man auf den Berg Hingang durch einen folchen einigen 
‚und fehr langen Weg / / der jederzeit tif vertvahret wird, 
Unter der Haupt⸗Stadt TR ey der Land⸗Stadt Kiangran / fänget 
| uuu 3 er 
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der Berg Civen an und erftrecker fich über 300. Stadien/oder 18. Teutfcher 
Meilen > — — * * — et ehe und. 

re Spißen der Bergen / fonderlich aber der gähe und hohe Berg Sienhoa / 
—— Doch we enfelben Schnecken Reif 250. Stafläinge 





hauen / deſto leichter hinauf zu Fommen/dann das find ſo viel mit Steinen belegte 

ebene Plaͤtze und gang oben ſtehet ein herzlicher Tempel / famt einem Gaſthauß. 
In der Vogthey Fokien gibtes allenthalben Berge/die man nicht unbilli 

ne Schau Pläße nennen mag/zumahl die Staffeln, in groffer Anzahl wie 

tiegen/ oder Leitern ligen / daß man von einer Ebenezu der andern / Schnecken⸗ 


aches Land habenyalft diefes Werck luftig und ſeltzam anzufehen. Auch ie; 
en fie offt von einem Berg zum andern ihre Waffer-Candle zur Wothdurfit; 
Um dieſe Candle wachfen auf —* Bergen / die ſehr groſſe Rohr / die fie 
durchbohren / und findet man dieſe Manier / die Berge zu bauen / ſchier durch 
gantz Sina / doch nirgend oͤffter / als in dieſer Vogthey / wegen der vielen Bergen. 
abe bey Hoating ift ein tieffer und enger Thal / daß nurein ſchwaches dicht 

Darm: fället/ Dannoch iſt die Haupt-Straß mit Quadern über King madena 


Weiſe kommen fan; der Reiß nur alleın im Waſſer waͤchſet / wil er | 


eleget. Diefem allem wollen wir entgegen fegen / und den Anfang machen an 
dem fehr werthen Ganaanyoder gelobten Lande. Da ift die Straffenach Bethle⸗ 
hen über die Maffen luſtig mit Wein⸗Reben / Roſen / wolriechenden Kräutern 
uͤnd Gewuͤrtz beſetzet; Dieſe Straß / wie auch andere / nemlich nach Emaus / Ga⸗ 
za und Joppen hat König Salomon / ja allenthalben / wo man nach Jeruſalem 
kommt / mit Kieſelſtein gepflaſtert / zum Theil den Raͤhſenden zum beſten / zum 
Theil auch feines Königreichs Hoheit in dieſem Stück ſehen zu laffen. 

Eine Luſt iſt zu raͤyſen / durch die Indianiſche Straffe bey Amadabat / dann 
von dieſer Stadt gehet eine herzliche Land⸗Straſſe zu einem groſſen luſtigen 
Dorff / 6.Meilen lang / welche auf benden Seiten mit lauter ſtaͤts grünenden 
Palmen⸗Baͤumen befeget / und hier und dar mit etlichen Creut⸗Wegen durch⸗ 
ſchnitten iſt / alſo / daß man auf dieſem Weg ſtaͤts im Fühlen Schatten/gleichyalg 
in einem Garten / oder Wald/ränfen fan. Man nennet diefen Weg’Bagshas 
bany welcher Doch bey weitem nicht zu vergleichen ftehet/ mit dem überauß lufti- 
gen Weg / welcher von Agra biß nach Brampor ( beude berühmte Städte De 

roſſen Mogols /) ganger zoo. Cos / und ı 50.Teutfche Meilen/mit den fchöns 

ſten Bäumen an beyden Seiten befeget ift/roie folches Mandels oh / in i. Buch / 

c.17.begeuget. In Holland findet man auch den uͤberauß luſtigen Weg / zwiſchen 

Hornuñ Enckhuyſen / ſo gantzer 3. Weil⸗Weges mit ſchoͤnen gebrañten Steinen 

beleget / und an beyden Seiten mit Baͤumen und Haͤuſern zur Gnuͤge befehet if, 
Das Ik Capitul / 


Bon den Land⸗GStraſſen der alten Römer. 


Dr der unter Kaͤyſer Augufo gelebet hat / fehreibet hiervon alfo: Fürs 
wahr ich fee unter Die drey allerherzlichite XBercfe der Stadt Rom / und an 


benen 


. 
B. 
+, 
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denen man fuͤrnemlich deſſelben Reichs Macht kan abnehmen / die Waſſer⸗Gaͤnge / 


die gemachte Land⸗Straſſen / und die außfuͤhrende Waſſer unter der Erden / und 
enicht nur auf den Nutzen ſolcher Wercke / ſondern auch auf den groſſen Uns 

en / und die Manier deſſelben Sie haben die Straſſen nicht nur in der Stadt / 
auch auſſerhalb / ſehr weit hinauß / und derſelben ſehr viel / mit faſt groſ⸗ 

Bau verwahret. Donder Appien⸗Land⸗Straß ſagt Procopm : Belifarims 
nahm feinen Marfch die £ateinifche Straß und ließ die Appien-Straß zur £ins 
cken ligen. Diefe Straß hatte Appiw, der Römer Schasung-Meifter/ vor 900, 
Jahren gebauet/und mit feinem Namen wollennennen laffen. Die Länge Fan ein 
artiger Fußgaͤnger in 5. Tagen erreichen, dann fiereichet von Kom big nach Ca- 
und iſt fo breit/daß 2.XBagen einander begegnen/und ungehindert paffıren 

en. Auch) ift geroißlich Diefe Land Straß vor andern anſehnlich / zumahl Ap- 

piss ſelbiger Zeit die Steine in dergerne hauen und bringen laffen/die Doch Kiefels 
und Dahero deſto mühfamer geweſen / wann man fie gleich und glatt/ indie 

i bringen wollen / ſolcher Geſtalt gefuͤget / und nach der Ordnung geleget / 


daß weder Melall / noch einig ander Ding / dar zwiſchen kommen. Demnach ſchlieſ⸗ 


n fie fo gar / und faſſen einander fo veſt Daß Das Aug meynet / ſie wären nicht zus 
* ſondern alſo gewachſen / und ob ſie ſchon von ſo viel hundert Jah⸗ 
ren her mit im̃erwaͤhrendem Gewerb derWaͤgen und Fuhr⸗Thiere beſtrichen wer⸗ 
den / weichen ſie doch nicht das Geringſte auß ihrer Ordnung / brechen nicht / wer⸗ 
den auch nicht rauch. Doch berichtet Ziviw, es waͤren die Schatzung⸗ Meiſter 
"Eutvins Elaccws, und A Poſtumius Albinus die Straſſen in der Stadt von Kie⸗ 
Ifen/ und aufferhalb mit grobem Kiß zu belegen und zu beraamenydie Aller; 
erſten gewefen/folche zu verdingen. Nun war Appims etliche Manns-Allter vor 
ihnen geweſen / und gefchicht bey der Appien⸗Straſſe Feine Meldung/von dem 
groben Kiß / noch von den Reben⸗Gaͤngen / welches das Fuͤrnehmſte iſt / fo müfte 
derſelbe Damm zur Straſſen / wei er ſehr hoch / und wie ein Ruͤcken / an den 
Enden wol geſchloſſen / und mit groſſen Steinen gezwungen werden / damit er 
nicht etwan einen Bauch gewinne/ undvon einanderfiele. Das ift das Beraa⸗ 
men / oder Einfaffen/ zumahl noch andere Steine, und zwar zweyerley Gattung / 
auch zu zweyerley Gebrauch / ſich hier gefunden. 
Erſtlich etliche niedrige Saͤulen / da die Muͤde ſitzen / die Tragenden den Laſt 
ruhen / und Die Reitende ab- und aufſteigen kunten; Und folche Steine funden 


ſch die ganse lange Straſſe nach der Menge. Darnach waren andere / deren 
Be une: höhere, doch auch Eleine Säulen / mit angefchriebener Zahl’ 


en zu rechnen / beyde Gattungen verordnet / und war Dem gemeinen 
in ehmes Werck / welches die Raͤyſenden wol empfinden/dag ihnen 


rüßlichers und muͤhſamers vorkommt / als wann fie anden Meilen ir 


_ werben / und hingegeny daß ihnen neue Staͤrcke an Leib und Muth durch dieſe 
ee Darum faget Oninklianses recht: Die Abtheilung erquicket 
den Zuhoͤrer /n 


icht anderſt / als den Raͤyſenden die Meilen / fo anden Steinen ges 
ſchrieben 
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trieben ſtehen / viel Mattigfeit benehmen ; Daher pflegten fie nach den Stei⸗ 
= Die Weite eines Drts vom andern zu rechnen. Don diefer Straß meldet 
Erontinss Diefes: Das Appien:QBaffer wurde von dem Schagungs - Meifter 
Appio Claudio in die Stadt geführet/ derfelbe Tegte auch die Appien«Straß von 
dem Capener⸗Thor biß nach Capua gang veſt / durch ein gemachtes Geding / und 
Funte nicht weiter / woeil der Nömer Gebiet damahlen nicht weiter gieng/ wer 
aber die Straß ferner/ und biß nach Brundus geführet/ Fan man eigentlicy nicht 
wiſſen / Doch ijt das Werck befandt; Davon faget Serabo: Siehe / die Appien- 
Straß berühret das Meer zum erften ben Tarracına / und ift biß nach Brundus 
gepflaftert. Und Meran : Zibo hat fich bedacht / und berechnet, ober Gelds 
Rn Appien⸗Straß biß nach Brundus zu bedecken. 


jtderomegen von wlo Cafare nicht mg worden / zumahl Piuzarchus: 


meldet /derfelbe wäre der Verwalter gemelter Straffen worden und hättefehr 
viel Geld daran gemandt/oder mag Auguffu ſolches Bars haben / weil bekandt / 
daß er ſchier alle Straſſen durch Italien entweder ſelbſt / oder durch andere auß⸗ 
beffern laſſen. Dann AAA, oder vielleicht Nepos irret / im Buch vonden fürs 
trefflichen Männern wann er feßet: ee habe die Straß nach Brundus ges 
sogen / undgepflaftert / Daher Appien-Straß genannt / zumahl —— iſt / 
daß gemelte Gegend felbiger Zeit feindlich oder doch abguͤnſtig den Roͤmern ges 
weſen; Und begreifft Diegange Länge ohngefähr 350. (find 873. Teutfche) Mei⸗ 
len / darum ift gan ungereimt / was Zrocopis von ı 7. Teutfchen Meilen aufjeden 
Tag meldet / wann man ihn nicht verftehet / von Kom biß nad) Capua / welche 
* 124. (31. Teutſche Meilen begreifft / auf das 6. Teutſche Meilen auf eis 
nen Tag / und die gantze Raͤyß auf s.Tage kommen. 

Man ſoll aber den Kiſelſtein verſtehen / von einem harten und rauhen Stein / 
und zwar auß den rauhen Felſen / nicht den kleinen und geringen Kiſel / wie man 
ihn ins gemein nennet / und vielmehr unter den groben Kiſel⸗Sand iſt zu rechnen; 

ann alfo wollen PAniu- Zivins, und andere verſtanden ſeyn. Es moͤchte aber 
einer fragen, von wannen man ihn bracht hätte weil in der Naͤhe / wie Zrocopims 
meldet / folcher nicht zu finden; Hier berichtet Onufrim Panvinus, man zeige 
2. Berge / einen bey der Stadt Sinueffa/den andern zwifchen Puteolo und Nap⸗ 
les / auß denen man diefelbe Felſen / die an Farb und Härte dem Enfen gleichen/ 


allem Anfehen ——— Aber Leander erinnert / in den Bruttien ſehe man 


oͤhlen und Gruben bey Seminaria / darauß man die Steine zu den Land⸗ 
traſſen gezogen / fürnemlich aber zuder Appien-Straffe. Dem feye nun mie 
ihm wolle/ das Werck iftwunderfam / und von geoffer Arbeit. Man findetnoch 
auf den heutigen Tag flache Quadern / von 3. 4. und x. Schuhen / allerſeits dick / 
daher faget der Poet: * 
Der Appien Weg wird die Koͤnigin der Straſſen 
Genannt / allzeit voll Leut / und nimmermehr verlaſſen. 
Dann 


Bann en mad Oi Mh m re 
diß war der von Kom ri and / Aſien / und uͤber Meer. 
Die ——— nat — ad ferner nach Ayui- 
waren aber ni 
ien / fondern auch in den Vogtheyen felbft folche Strafengetige, 
fehreibet / die Earthaginenfer hätten unter allen © dern ihre 
di ert / denen die Roͤmer nachmahlen fchier durch Die 
get/ daß fie auch Berge umgegraben/ Thäler außgefüllet/ und 
n von den Schiffen befördert... Die Denc- Na und Grab; 
i allenthalben an dem Weg ſtunden / und beyde Seiten einfaffeten, 
brachten bie geöfefe jerde / alfo / daß man —*— Das Gedaͤchtnoͤß und die 
Uberjeheifft Der Flügeften Kopffe und herzlichen Männer/su fehen hatteyaber auch 
jebertoeilen der freygelaſſenen Sclaven und Eurtifanen raͤchtige Denck⸗Mahl. 
Darum ſagt Yarro, Die Mahle neben der Straffen erinnern die Vorbey⸗ 
gehenden / ſie * geweſen / und dieſe waͤren fterblich ; Es m aller der Jenigen / 
Dieunterungleichem Grab⸗Stein ruheten/im Dinfahren doc) ein Gleiches er 
dieweil / nach Senece Spruch / Die Afche ung alle gleich macht/ dieweil wir ungleich 
gebohren werden / aber gleich fterben. 

Der Sibylien Höhle indem Cumaner⸗Feld befchreibet Zeander alſo: Bann 
manerftlich gegen dem Berg / wie er an dem Eee liget/ zwifchen Norden und 
Welten’ außgegangen/ und vom Pirgilio wit Diefen orten berühret wird: 

Wan ſteigt leicht in Die HoN hinab, 
Der Weg ſteht offen zu dem Grab. 
Mitten an dem Dorn-Gefträuch/ welches dort zu finden/ oder etwas wenig un. 
ten / zwiſchen den Hecken und Neſſeln / und ift eine Heine Hoͤhle / wie ein jerfallener 
eines Grabes. Wann man da hinein Fommt) und über Die jerfallene 
fort etwas ſiehet man endlich einen ſhoͤnen Weg / ineinen Zelfen 
nein 10. Schuhe breit/ ao. hoch 500. lang/ und gieng, fo viel man erachten 
7 weil eine Mauer barvor gezogen / vor Zeiten gar bike nad) Baia. Undift 


das ſey Der Weg / von dem Serabe aget/ es habe ihn Seceu⸗ geführet, 
“ man ee und von Areno nach Bajen gehen möchte. Wach 4 en 







man ein Thuͤrnlein / Schuhe hody/ 3.breit/ und einen fölchen Weg in 
gehauen/von 80. Schuhen. Zu Endeyan der rechten Hand / iſt ein fehr 
Zimmer / 14. Schuhe lang / 1 2. hoch / und 8.breit. —— dem 
iget ein Felß an der Wand vom Boden erhaben/wie cin kleines Bert, 
Lager iefes innerfte Gemach war vor Zeiten/wie noch) jegunder zum Theil zu 
fehen / fehr prächtig gebauet und gezieret: Das öberfte Gewoͤlbe ift von Stein 
Artica gemacht/und mit etwas Gold⸗Zeichen beleuchtet; Anden 

| eben allerhand Thiere/ von Meer-Mufcheln und Eorallen gemacht, 
unter ben/biß an den Boden/mar alles Rauten Weife von Edelgefteinen, 
tallen und Perlen überfeget , fie man noch an den Wahrzeichen Fan abnebs 
men / alfo/ daß das Werck vor Zeiten nicht weniger Geldyalg Kunft/gefoftet hat. 
11,Theil. Krrr Der 
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meine Ruff gehet / hier habe die Sibyllavon Eumen gewohnet. Zur uns 
Da 5* eltes Zimmer gehet / ſiehet man an ſelbiger Wand ein 


ander Thuͤrlein / etwas breiter und hoͤher / da komnit man in einen andern Gang / 
6. Schuhe breit / und 25.lang; Der Gang iſt 4.Schuhe breit/und hochyabei so. 
lang. Nach dieſem kurtzen sa engen Gang, fo nur 4. Schuhe hoch iſt / kom̃t 
man zu einem Gewoͤlbe / 8:C hoch / 10.breit/ und 24.lang / welches ſchier 
nach der Schnur an der Mitten eines andern ſich endet/ fo andere 20.Schuhe 
och/6,breitzund 42.lang iſt. Gegen dem Eingang / der auch enge / und in einen 
—* gehauen / ſtehet eine Capell / 1o. Schuhe breit/6.lang und hoch / und wann 
man hinein kom̃t / ſiehet man zu der rechten Seiten in ſelbiger Wand ei ere / 
9.Schuhe lang / und hoch wie die Vorige. In dieſer Capellen liget mitten ein 
ſehr kleiner Waſſer⸗See / und ift fo überauß hisigan dem Ort) daß / wer nur hin 
ein kommt / ſchwitzen muß. Die von ſolchen Geheimnuͤſſen wiſſen wollen / fagen/ 
die Sibylla haͤtte daſelbſt pflegen ihre Andacht zu verrichten / ſcheinet aber nut ei⸗ 
ne Schwitz ⸗· Kammer zu ſeyn. Biß dahin iſt von dem erſten Eintritt / der 
dem See Arerao gewandt / gar Fein Lufft⸗Loch / ſondern lauter dunckele H F 
an einander in den Felſen gehauen / alſo / daß Niemand ohne Licht ſich hinein wa⸗ 
gen kan; Und / da einer jo vermeſſen waͤre / koͤnte er fuͤrwahr nicht wieder herau 
kommen / wie einem muß geſchehen ſeyn / uͤber deſſen Gebeine wir / ſagt ein gewif- 
fer Ansor ‚nothtvendig gehen müffen. Auch war Anfangs am Ende fein 
gang, fondern man no ich zu der Thür/da man hinein kommen / wieder wen- 
den / wie ung zum erftenmahl auch gefchehen; Weil aber nunmehr ein Stück 
vom Berge gegen Bajen abgeriffen i fiehet man die enge Höhle offen und Ean 
doch Niemand ohne fonderliche Roth hinauß kommen / Darob man dannoch aus 
genfeheinlich vermercket/daß vor Zeiten von Averno nach Bajen ein *211* 
Weg geweſen. Es iſt zwar ein zumahl Wunderſames Werck / wie man ſo el 
Gänge und Höhlen außhauen / aber die abfallende Kiefel-Steinlein auf hren 
konnen / zumabl das gange Werck ohne einiges Lufft-Loch gemacht worden 
ches dann wegen der Kunft/ deß Kaſtens und der Rariät wol zu beſehen. 
Was die Römer vor Straffen über Das Alpen⸗Gebuͤrg gehabt / erzehlet 
Serabo: Die Allererſten unter den Galliern am Alpen⸗Gebuͤrg gegen Rom / de 
unter der Römer Joch kommen / waren die halb⸗Galliſche Figurer / nachdem 
man reieder jene und diefe einen langmeilen Krieg geführet / weil diefe ihnen- 
den Paß an der See nad) Spanien verleget hatten. Dann dieſe Ligurer legten 
fic) auf den Raub zu Waffer und zu Land / und kamen zu folcher Macht / daß bald 
ein ganges KriegssHeer widerihren Willen nicht follen durchfommen / und die 
Roͤmer kriegeten wol 80. Fahr mit ihnen/biß fie endlich Die Dber-Hand erhalten, 
famt einer fand-Straß von 12.Stadien/ (etwas mehr/alseine eutfchen Meis 
len /) aber nach der Zeit bezwungen fie Die famtlichen Ligurer / daß fie ihnen auch 
eine geroiffe Policey vorgeſchrieben / und Tribut auferleget. Unter dieſem Wolck 
foringen beyde Brumnen deß Reiche und liget der Berg Ada Dafelbft. 
Uber 
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Uber Como wohnen gegen Dften die Rhetier und Bennonen. Auf der ans 
dern Seiten die Lepontier/ tiner / Stonen / und andere viel geringe Voͤl⸗ 
cker / ſo vorlangſt Stalien beſeſſen / ſonſten rauberiſch / und arm. Dieſe find nun⸗ 
mehr zum Theil außgerottet / * Theil baͤndig gemacht / daß der Weg uͤber das 
Gebuͤrg bey ihnen nicht mehr fo eng und beſchwerlich / tie vor Zeiten / jetzt an vie⸗ 
ten Enden offen ftehet/ da Niemand Fein Leyd mehr gefihicht/ und frey Durchzies 
ben kan / doc) auch nicht ohne groffe Mühe, Dann Kaͤhſer Augufs rooltenach 
den zerftöreten Raub⸗Neſtern auch die Straffen/ fo piel ihm In Dali, zurichten / 
zumahl er nicht allenthalben durch die natürliche Felſen / und ungeheure gaͤhe 
en koͤnnen durchbrechen / wie fie jederweilen überden rageten / 
jedermeilen unten herfuͤr —— Geſtalt ein geringer Fehl Tritt die un⸗ 
e liche Gefahr deß Todes verurfachte wann man in die kieffe Srund-tofe 
Ehäler ftürgete. Der Weg ift zwar irgends fo gar eng / daß Menſchen und Viehe / 
die es nicht gewohnet / der indel ankom̃t / da doch der Inwohner Viehe ſol⸗ 
chen nicht achtet. Auch konte man dieſem Unheil nicht ſteuren / noch die ungeheure 
Biehuppen abhalten / zumahl dieſelben jederweilen eine gantze Geſell⸗ 
llen / und in die Unter Thaͤler ftürgen Finnen; Dann / es lgen der⸗ 
viel auf einander / wie der Schnee nach und nach von dem Froſt zu einem 
wird / und zufammen backet / und die Oberſten koͤnnen leichtlich zu jederzeit 
von den Unterſten abfchieffeny ehe fie von der Sonnen gar zerſchmeltzen. 
Die Salaffer gaben den Roͤmern diel zu thun / wie fie dann D.Bratum an: 
gehalten/als er auß Marina mit den Seinigen fich in Die Flucht begabe/von jedem 
Haupt einen Groſchen zu zahlen; Und Mefals mufte ihnen das Brenn-Holg 
umd die Spieß-Stangen/ feine junge Kriegs: Knechte im nahen Winter⸗Quar⸗ 
tier zu üben/theuer gnug bezahlen. Ig / ſie machten dep Ca/arıs Gelder zum Raub / 
und auf den hohenKlippenrmit groſſer Krieges⸗Macht / unter dem Schein / 
die zubeſſern / oder die Fluͤſſe mit Bruͤcken zu belegen. Endlich uͤber⸗ 
mande fie Ce/ar,und ließ fie offentlich verkauffen / zu Eporedien / welche neue Stadt 
Römer zudem Ende angeleget hatten / Daß fie Schuß gegen den Salaſſern 
—38 tten; Aber das Volck kunte geringen Widerſtand thun / und wurde zumahl 
außgerottet. Kaͤyſer Auga ſtu⸗ 3000. Mann hingehen / und eine Stadt bauen / 
wo Farrofein Beld-Lager hatte. Nunmehr iſt alles friedlich / biß an die allerhoͤchſte 
deß Gebuͤrges; Dann der Voͤlcker find mancherley / und fehr grauſame 
rder Durch Italien / daß fie nicht nur. alle errvachfene Knaben or aa 
x auch der Männlichen Kinder indie Wiegen nicht ſchonen / und hieran nicht erfüt- 



















- 


Die ſchwangere Weiber umbringen/wann ihre Driefter fie von Maͤnn⸗ 
| Tracht angeben. Allem ihrem Streiffen machte Tiberisws, umd deſſen Bru⸗ 
Der-Drafis ‚ineinem Sommer ein Ende darum fie hernacher ſich zur Ruhe be; 

geben / undihren Tribut recht gelieffert. 

Es find aber der Paͤſſe auß Italten nach dem jenfeitigen und Nordifchen 

Gallien überdas Gebuͤrge jween durch = Salaffen nach Eyon/einer fürgBagen 
"VE DEMIR « IIr2ı, un 


716 .. Der Heinen Welt-Befchreibung . 
und Geſchirre / etwas umſchweiffig Durch Die Cextron der andere Durch den Pemi- 
fen Slupff / zwar Fürger/doch gähe und enge. Lyon liget mitten in Gallien / 
wie ein weil die Ströhme da —— n / und fonften von jedem 
heil glei ig weit oder naheift ; — Agrippahjer die ge 
nen angefangen / den einen Durch Die Commonen; Berge in Agwitamien / und 
nad) Santomen hinunter/den andern nad) dem Rhein / den dritten nach der offenen 
See / durch die Beluafer und Ambianer/ven bierdten nach) Narbonia, undan dag 
Geſtad zu Maffilien. Man mag auch Lyon zur lincken Hand laffen/und über das 
‚untere Land in dem hohen Rücken deß Zaminen-Bebürges abfehren / den Rhön 
überfeßen/oder Den See felbft/und über der Schweiter Sefilde, über den 
Berg ara ‚ zu den Sequanern/ und ferner zu Zangrae fommen; Da 
nyn Diefer Weg nad) dem Rhein zu und nach der offenen See. Podbimmepnet, 
ein fertiger Mann Fönte den allerhöchften Berg in Griechenland in einem Tag 
eigen/oder auch umgehen; Aber zu dem Alpen-Bebürge mer mehr dann 
$. und weiß nur von 4. Päffen: Durch Die Ligurer / allernächft dem Etrus 
tier⸗Meetr / Durch Turin / wie Annibal gezogen und durch die Salaffer und Kihe- 
tier. Run ift die Frage / ob Diefer Berg /urs zu Gallien, oder zu Teutfchland/ 
Hehöre? Es war fchier gank in Gallien / ais man Schweitzerland noch zu Belgien, 
sechnete / itt doch heut zu Tage mehrentheils Teutfch. Man fee über, wo man 
wolle / ſo muß man hoch fleigen. Ex wird zwiſchen ae burg 
at genannt / wegen ber guten Wieſen für die Den der 
Stadt Olten und der Humburgifchen Bogthey Wieder-Davenftein/ift d rWeg 
in den gelſen gehauen / gleichwie zwiſchen Wallenburg und Ballftaln Ober; 
—— o wol oben als unten / da man die geladene Wägen mit groffen 
Seilen den gaͤhen Berg herunter —— Weſten hinauß heiſſet er er⸗ 
Sall und Forbas Jurten / mit einem alten Savopifchen Wörtlein. Der Army 
der ſich nach Baſel erſtrecket / wird eine Meil⸗Weges von der Stadt / —— 
Fluß Byrſch / ——— Blouwen / und nimmt nicht wenig zu an der Hͤhen 
‚rauhen Felſen / biß man nad) Dalsberg kommt / da er ſich roieder zu einer flachen 
Ebene macht. Der Fe epflaſterte Weg von Paris nad) Orleans, ındie 14 Mei⸗ 
len in Franckreich /i pe bequem zu ränfen, 
Das IV. Capitul. 


Bon den Ginefifchen Canaͤlen. 


y Je jenige Länder /fo an der See ligen /haben darinn fonderbare Koften 
D angewendet / und übertreffen darinn Die —* alle Aſiatiſche / gleichwie 
die Niederlaͤnder und R mer alle Europaiſche Voͤlcker / und ob gleich 

| auf Anordnung def jekigen Königs in Franckreich / Monf Riguer , mittelft eineg 
skofibaren Canals die Weſt⸗ und Mittellandifche Eee durch Gafcagne zufammen 
geleitet/dag man mit beladenen Schiffen hindurd) paffiren Funte , ift doch alle 
Jahr diefe Fahrt wieder unbrauchbar worden / und wird ſchwerlich zur Perfelion 


gelangen. 


BE nina len mei —— 


gelangen. Hier 
reden / nemlich: Sun een Ze 
Kunft gemacht worden. in te — * en fängetan ge⸗ 
den‘ der Land⸗Stadt Fokien / unter dem Geſtad def trohms / 
welchem alle Schiffe / ſie kommen her wo fie wollen / in Dh en Fluß Fun — 
werden. Von dannen reichet er nach Cining / bald * der Land⸗Stadt 
een et er ſich in den Fluß Guei. In dieſem Canal / weil 
| andern das er vor die groffe Se su — man uͤber 
* /auß gehauenen Quadern / und en veſten Werck gebauet / 
mit einem Thor / da ein Schiff mag —— / —9 Thor fie mit groſſen und 
Dicken Brettern fchlieffen / das Wãſſer aufzuhalten: Bald ziehen fie di 
Be 6 eines Rades und Gewerbes / gar leichtlich auf fo fahren Die 
Waſſer dahin, biß fie zu Der andern Schleuffen fommen / und fürter/ 
——— —— —— auf der R 9 ehe man nach Enm 
er vermittelſt einer fehr groſſen Schleu 
en / fo vie 1 %Baffern —— en fie zugleich gemelten See zu — * 
daß er nicht maria ni de den ohne Waſſer laſſe / zumahl 
a dem See höher iſt / als Das umligende Land / darum aud) in einem 
— ee zum engen 8. —— ich 
den uͤbergroſſen Gewalt und das Gewicht deß auß Dem See fa 
zu brechen / und aufzuhalten. Wann aber die Schiffesum 
/und den See nicht überfahren muͤſſen / hat man am Seftade deß 
pre anal gezogen / und auf beyden Seiten mit Dämmen fehr wol verfe; 
ben / it alle Schiffe defto leichter überfahren. 

r / wann unfere Waffer-Künftler und Bau Meifter in Europa 

nie mit Augen fehen / diefen langen Waſſer⸗Gang betrachten / Die 
der Damme ir ds ermeffen/endlich Die auß lauter gehauenen 
— zierlich gemachte ea en / ja / J A dauerhaffte Werck zu 
siehen folten/ wurden fie Urfach finden / fü über der — Klugheit, 
— Arbeit / die man nicht bald bey einiger Nation wird finden / zu verwun⸗ 
Bey jeder Schleuffen finden ſich beftellete Leute  auß der Rent⸗Kammer 
unihalte * Schiffe mit Seilern und Klammern anfaſſen / und ziehen / biß 
fie uͤber dieſelbe kommen. 

In der Ober Haupt⸗Stadt Cinan / liget der See Taming / auß deme ein 
Canal biß zu dem See Choyn * der auch in der King. Mauer liget/ und 
auß Diefen beyden Seen gehen die Canaͤle durch die gange Stadt / mit fehr ſchoͤ⸗ 
nem Bau / daß man allenthalben hin Siffen mag. Ja / es hat auch eine Auß⸗ 
fahrt nach 3 Cioxan vor der 

Sn ee zn. bey —— —— ‚groß / hat fehr viel Fiſche / Linkio⸗ 
ber Rother € Suchuen lauffet * Fluß To bey der Stadt Sifan / 8 
xxx3 

















78. — ——— — 
i vo Stro an o | itten / den 
x uo graben — — Yang toplauften und Überf * 
men zu “| 
der Nanking / bey der Haupt-Stadt Sucheu / iftdiefer 
damit a: ei Dem. Sea feine Gefahr haben mir Däinmien A 
et und bezwungen / Daß man einen Canal von diefer Stadt big 


u eingefa anal v 
N ingkiang gezogen / da man inden Strohm Kiang hinunter rund 
elbjt wird dieſes Canals Waffer mit einer überauß groffen Schleuffen auf 

Iten/ fie nad) aller Nothdurfft zu: siehe msi Einguter an 
Diefem Canal ift unten am Boden mit wol behauenen Quadetn beleget/wie auch 
an Geſtaden. Wo man aber von 25 Stadt nah Ukiang 
eine fteinerne Brücke’ von mehr dann zo0. Boͤgen  durdy welche Die Schiff 
fahrt auß dem SeeTai wird gefcheidenzund wann fie ein Schiff an der Leinyoder 

iff Cordel ziehen / gehen fte.fehr füglich und bequem / zu welchem Ende auch 
die Brücke erbauet ift/ Damit bey ftillem Wind man dannoch fahren möge, 

In der Vogthey Nanking 7 unter der Haupt-Stadt Sungkiang ift ein 
überauß groffer / und wegen feiner hohen Wellen fehr anfehnlicher Canal Fünft- 
lich und mühfamlich gemacht. 

Die Haupt Stadt, Ehingfiang liget auf dem Geftad def Strohms 
Kiang/ gegen Dften/ eines Fünftlich gemachten Canals / fo in den Strohm 
Kiang fälle. Auf der andern Seiten deß Canalsıgegen Weſten / liget eine Vor⸗ 
ftadt an dem Strohm nicht geringer an Groͤſſe / oder Dee /als die Haupt: 
Stadt/daran fie mit etlichen fteinernen Brücken gehencket ift. Wannman uͤber 
die Brücken, und über Die Schleuß ift breitet fid) der Canal * weit auß / und 
bekommt auß dem Strohm Kiang Waſſer / empfindet auch zugleich den Ab⸗ und 
Zufluß deß Meers. sn ve 

So bald mm überden Strohm Kiang iſt / findet fich ein über alle Maſſen 
groffe Schleuffe / bey dem Eaftell Quacheu / und ift der Anfang de gegrabenen 
Eanalsyaufmelchem man nad) der fehr berühmten Stadt angeben faͤhret. 

Die Haupt-Stadt Yangcheu / iſt mit Canaͤlen an fehr viel Enden durchzo⸗ 

en / die find von ſuͤſſem Waſſer / mit 24.fteinernen Brücken/ mit vielen Bogen 
Beleget/ unter welche Zahl die Geringere nach der Menge nichffomen; Auffer⸗ 
halb der Stadt ift ein gemachter Canal / der die Vorſtadt / welche wol eine 
Teutſche Meil lang sit / abfondert. 

Der See Piere hat feinen Anfang / da die Land⸗Stadt Caoyeu liget / und 
ihr Waſſer nimmt/ nemlich auß einem gemachten Canal / und damit die Schiffe 
nicht müjten über den See fahren, ift neben dem Geftad von gefchnittenen Qua 
dern /.ein Canal / wol 60,Stadien/ (bald 2.Teutfche Meilen/) lang/ gezogen / 
welches ein fchr prächtiges Werck / und zumahl Wunderſam ift / weil man fehr 
ſchwerlich erachten Fan / von wannen fo viel und gang ungeheure mweiffe Steine 
ſehen geführet worden/angefeben Das gange Land um und um Feine Berge * 

er 


Dre Hau: 10, Buch / Cap. 45. 719 

0 —— 3— ka Fluß a nt 
r / w 

——— — bricht / dann manñ damit er nicht 


nde Land tgr mmenb t / und 
Braun! ——— gemacht / Rs — das ſi vom en Bl GR Me 


gen / nennen / und ae he rten / was es für ein ungeheurer 
malt Waſſers feyy und da Grobe —— e. Sollen nundie S ie 
5 o haben — etliche 


ß Könige u erhalten / die allezeit aufwarten / das Schi 
ade an —* etlicher Oi hinauf zu ziehen / und ift ſo noch nicht 
than daß der Gewalt deß Waſſers fie nicht hinreiffe / wann fie nicht das 

r / ſo viel müglich/heran bringen / zumahl eine —— 
um ift. In der Bo —* hans —* die ſchier a 
— kommenden Fluͤſſen Nenſchlichen nom, als 
I Natur felbit darmit bemmühet —— Man kan ſchwerlich faffen/ und 
wie Menſchliche Macht ein * Werck habe vollbringen koͤnnen; 
man ſiehet ins gemein die ſehr breite und zumahl tieffe Graͤben / in einem 
men a durchs Land gezogen’ da bende Geſtade von Grund auf mit 
abern verwahret Im; Die Brücken ſind hoch / haben fehr viel 
un agb finckenden Laft refflich wol’ welcher Seftalt man durch 
er Vogthey fo mol zu Fuß / als zu Schiffs ränfen Fan / ob fie fehon allent; 

it unzehlbar vielen Fleinen ‚snfuln unterbrochen/ und zertheilet iſt. 

der Hauptſtadt Ningpo iſt das Geſtad von gehauenen Steinen — 

nen ( f Are * che Fe ) —* Fe —S 
* u /damit Das Waſſer nicht in den Fluß fchiefle/ uber welchen die 

— in den Fluß gefuͤhret werden. 
tſtadt en ift fonderlich Diefes zu feheny Daß fchier zu jedem 
af er vonden Bergen mit Eanälen geleitet ft. 

u dem fand Kaohing fehiffet man 3. Tage seen Oſten / da bepde Geſtade 
verwahret / und gezieret find; Der Außfluß iſt mit einem ſteiner⸗ 
et / damit das Waſſer nicht gar außlauffe/ und das Bett dru⸗ 
—— ſind auch beſtellete Leute / die Schiffe empor zu heben/ und inden 
folgenden Dt zu bringen. Auß dem lesten Canal mag man mit Heinen 
biß gar nach Ningpo räyfen / indem die groffen Schiffe über Meer das 


Das V. Capitul / 


Von den Römifchen Canaͤlen. 


Un muͤſſen wir dieſem Werck die Roͤmiſche Waſſer⸗Gaͤnge / und was ſon⸗ 

ften Europa ung dergleichen an die Hand gibt + an die Seiten ſetzen; 

" Bronsima {pricht: Die Stadt Rom ıft lange Zeit ohne Waſſer⸗ —* 
geweſen / 







720 Der kleinen * 
eſen / ſo lange die Tober / und irgend ſpringende Waſſer dem Volck m 
⏑6 
Siadt nach und nad) groß und Volck⸗reich worden / und auf den Hügeln ferne 
vondem Fluß wohnete / hat man Das Waſſer / als das Allerbeſte / wie Pindarmmres 
det/ /und mit und Canaͤlen / in Ziegelfteinernen Gewoͤlbern zur 
Stadt gebracht ; Und geſchahe vor das allererfte mahl im Fahr vonder Stadt 
441. als der gung Meifter Appiu⸗ Clamdiss, Der ee 
en zu pflaftern verordnete / auch diefes gute Xerct gefunden. Yon ihm komm 
as Appien-Waffer / ungefähr ı 1,Meilen heran geleitet. Und dieſes warder 
Anfang ; Was hat es aber, O gütiger GOtt / vor Weiterung gegeben? D 
es i nicht ohne Das Volck hatte Mangel an Waſſer / nicht nur zu trincken/ 
dern auch zuden Bädern Wald: Mühlen Schiff ⸗ Kriegen / und Renn⸗Bahnen / 
darum wurde uͤberfluͤſſig Waſſer Be ein Jeder Deffelben genu 
in feinem Hauß / oder in der Nachbarfchafft hatte. Und Serabe meldet: Mi 
mercke wol / daß die Flüffe Durch Die Stadt und heimliche Außfahrten floffen/ 
und das fehier nahe einjedes Hauß feine Hafen und Candle gehabt/ das 
nach Belieben zu gebrauchen. Und Pins: Wer der Sachen etwas flei 
nachdenckt/ras vor Uberfluß an Waſſer auf den Gaſſen / in den Bädern, 
Zeichen  Häufern  Berleitungen / Gärten / vor der Stadt gelegenen | 
finden / und was man vor Bögen zu dem Lauffvonfern muͤſſen bauen / —2 







die Berge durchgraben / und die Thaͤler außfuͤllen / der wird geſtehen / es ſeye in 


Der gangen weiten Welt nichts fo Wunderſam zu finden. | 
Die Rechts⸗gelehrten und — ame ja / Cafhiodorms ſelbſt / nennen die 
Wafer⸗Gaͤnge Formen; Inden Roͤmiſchen Formen / ſprechen ſie / iſt beydes 
das Kürnehmfte / ein wunderſamer Bau / und ein fonderlic) gefundes Waffer. 
Dann tie viel Flüffe werden / als Berge / zufammen gejogen ? Es folteeiner 
mepnen/die Bette waͤren von Natur / ſo find es feftefgelfen/wiedoch von fo vielen 
100.% wider einen folchen geoffen Anftoß deß Waſſers / das Werck habe 
dauren Fönnen. Und deßwegen faget Fo⸗rix⸗ felbft  ebendiefes feye das für; 
nehmfte Zeichen, wie * das R miſche Reich geweſen fey? nn mir >: 
ꝓo glaubenyfo find r4. Bette in die Stadt gefuͤhret / welche Die Alten mit gebacke⸗ 
nen Steinen aufgebauet / in folcher Weite und Höhe / daß ein Mann Mu Dferd 
ar füglich darinnen reiten können. Darum bedencke / ob man nicht folte eigene 
tüffe darauß machen / zumahl fie in fo groffen und weiten Betten ıhr after 
hren. Aber diß ſeye von ihrer Höhe gefagt : Was füllen wol Die Gemwölber und 
Bögen gewefen fepn? Die Frontinss an etlichen Enden hat 109. Schuhe hoch 
gefunden. Ach Der —— Sach! undumfo viel mehr’ Daß Das Werc 
von ſo vielen Meilen her / ununterbrochen / zwar nicht gleich hoch / fortgeführet iſt. 
man findet es auch von 40. (find 10. Teutſche) Meilen lang / und dann durch 


ergeund Thaͤler / Gleiches und Unebenes / über und unter der Erden. Darum 
Was 


finget Ruriimw alſo: 


— 
ZT 


— 


u EACH EEE u u nn a aa 


— 


Dritten Theils / 10. Buch / Cap.s. 221 
Was ſoll Ich Magen daß nunmehr 
u — gen obenher 
In der — Waſſer⸗Baͤche / 
—8 Iris nicht gedaͤchte? 
ie — —— ————— 
o Himmel n 
re durch iefen —— 
PR rt —— ya dia vr Rieſen / oder die Seifter verricht 


oder verrichten koͤñen / wie Jener ſaget. Ja / die heutige Baumeifter empfin⸗ 
Schwindel wann fie nur etwas tweniges/oder ein zerfallen Stück hier- 


von n befomen. Man findet neben Dem Platz Sustogueo, Die Gerwälber pen 
— — Claudianss führen laſſen / ſamt uͤberauß groffen Säuteny 


unterftügen/twelche Alberem Leander fehr fleiffig hat betrachtet / und durch⸗ 

£/ daß er endlich in dieſe Worte außbricht: Ich weiß vor gewiß, / daß ce 

Fan / es muß unglaublich ſcheinen / wann man die Augen nicht felbiten 

| chlagen / was Wunderſames an dieſem Werck zu mercken iſt Dann 

ich alte /es möge nichts Groͤſſers von Menſchen⸗Sinnen erdacht werdeny 

Daß die Römer in fo langem Strich den’Bergen Lumg und Leber außgehoͤhlt / 

und ſcheinet / die sr runde XBelt folte nunmehreinem fo groffen Werck nicht 

gewachien feyn. tte irgend ein alter Scrübene dieſes vermeldet / faget Lipfius, 

e er wegen der Zuneigung gegen feinen Zeiten / und den Seinigen / felbit um 

viel zu entfchuldigen. Was thut aber Diefer Manny als ein Neuling? Mas 

er von ſolchen Sachen / die er vor allen andern Dingen zum allerfleiffigften 

ichet und deren er aufein End gute — hatte? Er meynet aber 
Waſſer⸗Gang / deme PAniu diß Zeugnuͤ 


gibt: Die groſſen und letzten 
Be Die vorige Waſſer⸗Gaͤnge weit übertroffen/melche zwar von KRäyfer 














ven angefangen aber von Claudio vollendet find / nemlich von dem 
40. Stein (oder taliänifcher Meilen, da 4.cine Teutſche / und demnach an die- 
10. Teutſche Meilen — find/) in ap Hohe / daß man es auf 

alle Bergeder Stadt führen Fönnen/sumahl aud) das blaue Waſfer darzu om: 
men; Z ſolchem Werck hat man 3000.Seßertinm, (71. Millionen/) angemwen; 
det. hu mercken / und fehr nußlich war/daß man das Waſſer auf dic höch: 
e. Hügelin der Stadt / und vondannen nach Belieben auftheilen können / auf 
andern Urſach / als weil es fo hoch gefrieben underhaben war. Hiervon 
imereket Cafiodorms Diefes: Das Claudien-XBaffer räre durch fo groffe Uberhoͤ⸗ 
hung biß an die Spitze dep Aventinbergs gefuͤhret / Daß / Da es dafelbſt von der 
Die ter gefallen/denfelben obern Hügel/ wie einentieffen Thal gewäffert 
verwundert fich aber Zipfis zum hoͤchſten / daß / wegen deß angewandten 
86 fo bey Plimio 7R.Millionen Königs: Thaler macht / Zudem jweiffelt/ und 
JIL. Theil, Inn» die 






722 Der Heinen Welt-Befchreibung 
die Zahl ſchier ändert: Bey Treuen und Glauben / ſpricht er / was treibet ung das 
bin? Sreplich hat man Urſach / die Zahl zu mehren / wann man es wol auf die Wa⸗ 
ge leget / und iſt deme nicht anders / man haͤtte Dann Die Kriegs⸗Voͤlcker / oder 
Sclaven zu ſolchem Werck / wie die Roͤmer pflegten / wann ſie etwas ver; 
wuͤrcket gehabt / gebrauchen wollen. Darum ſcheinet es / Fronzinm habe bey ihme 
Recht / wann er alforuffet: Solte ich nun die unnuͤtze Pyramiden’ oder was ſon⸗ 
ſien der gemeine Ruff für liederliche Wercke ruͤhmet / mit fo vielen Waſſern / fo 
vielen nothwendigen groſſen Gebaͤuen vergleichen? Welche Puniu⸗, auß recht 
maͤſſiger Erwegung / unuͤberwindliche Wunder⸗Wercke nennet / und da eine ans 
dere Welt ſo wol durch ſelbige von den Roͤmern / als durch deren Waffen ſich 
uͤberwunden / gedultig bekennen ſoll. | 
Procopins gehlete 14. Waſſer⸗Gaͤnge / P.YiEor 20, Plnim faget/ man babe 
etliche See noch darzu gemacht. Agrippa thät in feinem Bau⸗Meiſter⸗Amt dag 
Sungfrauen-ABaffer Darzuy nachdem er Die andern zufammen gezogen / und vers 
beffert/ famt 700.Seeny und dann 10 5.fpringende Waſſer / 150. Waſſer⸗K 
mern / wie Caſteele / unter denen fehr viel herzlich gegieret waren. Er fegete in 
Werck 300. eherne oder Marmelfteinerne Bilder / und Dann 400. Marmel - 
Saͤulen / und zwar alles in einem einigen Jahr. Und iftnicht grugfam zu lobeny 
daß die Fuͤrſten wann fie groſſen Reichthum ermorben/ Denfelben Den gemeinen 
Mugen wiederum Beer auf Daß fie Gunſt und Ehre zugleich mit ihrem Ge⸗ 
bau bey den Nachkoͤm̃lingen / wegen ihrer geführten —— rt erhal⸗ 
ten. Es ſetzet aber Punin⸗ derſelbe hätte 700. See laſſen graben / und zwar nicht 
unrecht / zumahl deren weit mehr uͤberhaupt geweſen / weil deß Reichs Regiſter 
1352.4ufamen bringen / und ſelbige waren nichts anders / als Waſſer⸗Teiche auf 
offentlicher Gaſſen / da Jedermann nach Belieben Waſſer ſchoͤpffen moͤchte / ob⸗ 
ſchon das ſpringende angenehmer und höher gehalten wurde. Es mercket aber 
Lipfins bey Plimo, daß fo viel Bilder / fo viel Säulen die ſtehende und fpringende 
Waſſer / die Waffer- Kamern zu zieren / von Aersppaallein gefeßet wären, da Doch 
anderevor und nach ihmy auß gleichem Ehrgeitz getrieben, ſich eben wol um deß 
Volcks Gunſt bemuͤhet / ob er ſchon nicht glaubet / daß ein mehr guͤtiger / und 
emeinen Weſen nutzlicher Geiſt / dann gang eingezogen’ und recht Fuͤrſtli 
emahls gelebet habe/ und ruffet auf gantzem Half: Dasift ein Manny derdem 
Känfer Auguflo wol anftehet! Diefer Mann koͤnte ein Käpferthum verwalten. 


Das VI. Capitul / | 


Bon den Niederländifchen Fahrten. 
I Dem alten koſtbaren Wafferfahrten der Niederländer ift zu wiſſen / daß 
Domitins Corbulo unter Käyfer Claudio, damit das Kriegs Volck nicht 
it gienge/ zwifchen der Maaß und dem Rhein eine Fr gezogen / 


wie man lieſet / 23000. Schritte lang / damit man das ungewiſſe Land bey an⸗ 
lauffender See zu meyden wiſſe / wie bey 7acito im 11. Buch zufinden. Zumahl 
man 


Dritten Theils/ 10. Buch / Cap. 6. 723 


| Ma fehnittenen oder verfchloffenen Graben 
fiet nan mit dem Augen Maß nicht faffen kan / auf welche Seite er gefloſ⸗ 
en. Der Rheinhat auch einen Außfluß/deßrwegen man dem Draf Neromi ju dan; 
Een’ wann man gleich folcheg für eine Wolthat / oder ji einen gemeinen Scha⸗ 
ntwolte rechnen / dieweil man ſchwerlich ſchlieſſen kan zu welchem Ende e8 
iercklich zu verftehen fevy zumahl ung unwiſſend iſt / was für eine Urſa die 
und dann / wie ſelbiger Zeit deß Landes Gelegen⸗ 
| fenfeyn. Wann man muthmaſſen darff / kan das Werck auf drey 
e eget werden / daß es geſchehen / entweder Be deſto beffer zu ver⸗ 
i — Rebeine Waſſer abzuleiteny oder aud) zu befferer Bequemlich⸗ 
sit feiner Kriegs: Bereitfchafften gegen den außlänpdifchen Zeinden. Haternun 
Fahrt / als ein Vorwerck wider feindlichen Uberfall gemacht / wie etliche dar⸗ 
halien / fo war folche Huͤlffe laͤcherlich und unkraͤfftig / als wann der Feind 
hätte finden koͤnnen Flotten zu machen ; Iſt es aber geſchehen / daß er feine 
Sqiffe deſto geſchwinder und kuͤrtzer in Die offene See wider den Feind 
je. Huͤlff / Proviant / Bagage, auß Gallien und den Rhein⸗Laͤndern 
jefto leichter den Strohm hinunter kaͤmen / ſo hat er der Römer Nutzen mehr / als 
Bandes undder BundesVerwandten Vortheil geſucht / indem er Batavien / 

d an.einewn Eleinen Ende hafftete 7 zur Inſul gemacht / und von dem veſten Land 

aeriften. Wann er aber dem fumpffichten und niedrigen Land welchegallegeit 
wiecinitehend Wafferragetezund Noth litterwegen deß außlauffenden Rheins / 
das Waſſer auß zulaſſen / und frey zu machen / hat helffen und rathen wollen /haͤtte 
erverdienet/daß man ihm ein guͤidenes Bild in der gm Land» Stuben ſetzete / 
md ihme nit Hereule gleiche Ehre anthäte/ weil Derfelbe / wie Jener den Fluß 
sender die Landſchafft Etolien mit dem lincken Horn / oder Arın/durch feis 
1e Frumme Gänge verderbetesimeinen richtigen Gang durch Meben-Sräben ge: 
bracht hat / und mit folchem Werck den Etoliern eine ewige Gutthat erwieſen; 
auch Drufs, wann er je folchen Sinn gehabt/ oder wann er auß erheifchens 
ERothden gemeinen Nusen gefucht hat / mag dannoch biß anden Himmel ers 
| den. Ich beforge aber/ es werden Ober⸗Iſel / und Diffeitige Rheinifche 
ießland ein anders vorwenden / weil ihre Graͤntzen auf diefer Seiten vom 
ein und dort von der. offenen See geſchmaͤhlert / undverfchlungen/ ja/ gar in 

die See verwandelt find. 

Ehe der Rhein nach Arnheim Fort bey 2000. Schritten / gehet der Gra⸗ 
beneinesneuen und unermäßlichen Wercks an / von den Kriege, Bölckern/damit 
en durch Müffiggang nicht erlahmete/ auf Draf Anordnung ger 
t en die Draßanithe Fahrt genannt/wie 7acims meldet; Da hinem 
fieff der defgute Käyfer Germaniews mit einer Kriegs⸗Macht von taufend Schifr 
nachdem er Druf feinem Vatter Geluͤbde gethan / fürter über die viele Seen 
Rheins / und das Meer biß an die Embs / gieng geſchwind und glücklich fort/ 
wie Zener fehreibet. Gemelte Fahrt s er im Jahr nach der Stadt Erbauung 
yyYy 2 746. 
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ln ; Ser nemen Welt⸗Beſch 
746. auch mit einem Damm verwahret / aber dag 
Panlınıs 


olchem Ende alle Hindernuͤß abgeraumet. Gedachter Grabenıft 2,0der 3.Meis 
ng / und führer den Rhein / der Dafelbft mit einem neuen Namen wird 

genannt / neben dem Städtlein Doeßburg vorben, welches vielleicht den Pam 

von: offt erwehntem Drupß träget/als Drufenburg. Dann ınan zeiget ni 

en DM Aſchenburg / da der Rhein vor alten Zeiten ſeinen dauff folk 

n:9ge a apen. 1 1047 

Die heutigen Waffer: Fahrten in Holland find vor allen andermy 

ihres ln Nutzens / befehens werth. Man fähret auf fothanen ——— 


den Rhein gewaltig in Gallien flieſfen machı zu 


er⸗Graͤben mit kleinen Schuthen / welche von Pferden gezogen werden / da⸗ 
her ſie die Trek⸗ oder Zieh⸗ Schuthen heiſſen. Diermitwird-eine 
Ordnung gehalten / dann man rn etwa Die Freunde oder —— 
Raths / oder auch wol alte unvermuͤgliche Bürger der Stadt ſo die Schiffe ha 
ten / zu Schiffern auf einer Ba Schuteny und hat eine Stadtwel 6,7.0der 8, 
- Felde Schiffer nachdem fie einegro e Fahrt hat / welche allerdings ihrgnugfas 
mes Außkommen von diefer Profefion haben, a wol darbey ein Ziemlicheserübris 
gen/oder auflegen/und folches alles ohne eingige Muͤhe / weil fie felber nicht. 4. 
giret find /mitzufahren / fondern fie halten darzu ihre Knechte / die auch‘ reichlich: 
darvon leben kͤnnen; Die Pferde aber werden regieret von Knaben / die gein 
niglich arme Waͤyſen⸗Kinder ſind / und haltendie Schiffer von einer Stadt zu⸗ 
ſammen eine Caffewarinn fie alleHebungen verſam̃len / wie etwa diedim erdam⸗ 
mer / oder andere Bothen / ſind. Sie erlegen aber auch auß ihrer Hebung alle 
Jehre ein Gewiſſes zu deß Landes / oder gemeiner Stadt Caffas worbon die 
Wege außgebeffert/und Die Graben inihrem Weſen unterhalten werden; Bey 
jeder Abfahrt findet ſich ein Comsmeiffarim , welcher Die Anzahl der Paffagirer eins 
zeichnet/unddiefen fchrifftlidyen faß dem SchuthensKnecht mitgiebet / und 
muß der Knecht ſo fort das Geld, foer von den Paſſagirern empfangen / in die 
Schiffer⸗Caſſa lieffern. So bald die Glocke auf dem Thurn ſchlaͤget / ruͤhret 
man ein Gloͤcklein beyin Thor an einem Pfahl hangend und warn Diefer Klang 
aufhöret / gehet die Schuth ohne einigen Aufenthalt fort / nemlich alle ı. oder 
Stunden/undfolte auch nichtein einkiger Paffagirer darinnen feyn. Verſamm⸗ 
len fich aber mehr Paſſagirer / als der Dad ben Schuthenertragen Fan —5 
alfobald entweder noch eine / oder gar 2. Schuthen / fortfahren / damit ja Neies 
mand in ſeiner Mänfe aufgehalten werde. Go auch zwiſchen den Sahrt-Stuns 
ben ein oder mehr Paflagiver gerne fort wolten/geben fie/ laut der Stadt Rolle / 
ein Gewiſſes / und empfangen eine beſondere Schuthefür ſich. Dieſes iſt eine 
ſchoͤne Anordnung für räpfende deute / weichefonfien / wie man mol anderwärtg 
zu ſehen pfleget / leichtſich Eönnen zur Ungebuͤhr aufgehalten werden, 
€s 
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Dritten Theils / 10. Buch / Cap.6. 725 





Es ziehet das Land einen imen Profiz,oder Nutzen / von dieſer Fahrt / 
zum Erſten Die Ga er / ſo zu dieſem Ende außdrucklich an den 

oder Graben erbauet ſind / von denen Paffagirern ihre volle Nah⸗ 

3 18 welche viel Wein / Bier/ und andere Speiß ⸗ Waaren und Lebens: Mit 


um Andern erhebet die gemeine Cap der Stadt das ſo ge 
Geld welche Laft die Paffagirer allein tragen ‚und wann diefelte 
‚eine n von einer Stadt zur andern / um Erempel 3.6.Gchr- Held bezah⸗ 
let / müfjen fie dannoch denvierdten Theil darüber zum ?.Jagie Geld entrichter- 
ee ob gleich die Leute / Durch deren Land die Fahrt gezogen roird/ von 
em Grund ein wenig miffen müffen / fo ift Das Land doch um Der guten Nah⸗ 
— — in fo viel beſſerm Preyß und Aufnehmen / als ein ander 
en Dierdten/die reichen und flirnehmen Leute fönmen auf der Staͤdten 
von und nach ihren Sarten und Luft; oder re und Gütern gat 
allesbringen laffen/ auf diefen Schuthen / ja / Die Bauren / oder Land⸗Leute / 
führen ſolcher Seftalt ihre grade / Butter ı Milch / Räfe  Geträyde / Semüß/ 
e ange par ie ge hc folcheg alles auf die Stunde / die 
waͤhlet. So auch / wie ſelbiger Orten —— Gebrauch / ein Bauer 
eine kleine Schuth zuleget / fuͤllet er mit ſeinen Waaren an / gehet auf dem 
nd n dem Graben fort / und ftöffet mittelſt einer Stangen die Schuthe 
ſich her / und das fo geſchwind / als er gehen kan. Solcher Geſtalt bringet er al⸗ 
eine Laft fort/daran über Land 2. Pferde gnug zu ſchleppen hätten; Ja / es iſt 
in Dennaffen Zahrs-Zeiten nicht wol müglich / Durch die tieffe Land⸗Wege mit 
Wagen hindurch zu kommen. Zum Fünfften werden jeht viel Menfchen von Dies 
—— ernähret/dann über die Jemige / ſo darzu gehoͤren / und Die Gaſt⸗Wirthe⸗ 
zum Erempel das kleine Staͤdtlein Leyder⸗Dam / welches zwiſchen Leyden 
und dem Haag belegen / eintig und allein feinen Aufenthalt von dieſen Trek⸗ 
——— fo wol vom Haag / als von Leyden / zu Mittag und Abend sus 
‚allbier ankommen / da alsdann die Paſſagirer Eſſen und Trincken einkauf⸗ 
3 leichen iſt eine Schleuſſe zwiſchen Utrecht und Amſterdam / da die 
Schuthen ins gemein eine halbe Stunde ſich anfhalten muͤſſen. Die umligende 
Leute wiſſen dieſe Zeit genau zu osferviten/und alsdann findet man in allen Her⸗ 
bergen die Zifche gedecket / und mit warmen Speiſen angefüllet. Ja / man bringet 
den Daffagierern auch wol warme Speiſen indie Schuth / und damit dieſelbe ja 
nicht aufgehalten werden/Fauffen fie vielfältig weiß Brodt / ſo noch) warm / dariñ 
die fogenannte Souſisgen / und andere Fleiſch⸗Wuoͤrſte / mit ein: und gar geba⸗ 
en ſind / welches alles denen Paffagirern fehr gelegenyund bequem fället. Aber / 
alle Erſprießlichkeiten / die auß dieſer Trekfahrt herflieſſen / erzehlen ? Wie 
mancher untüchtiger Menſch / der wegen Leibes Gebrechlichkeit / ſein Brodt nicht 
zu gewinnen wuſie / Fan auf dieſe Weiſe / und indem er bey denen Herbergieren⸗ 
benyoder Gaſt Wirthen / an den Fahrten die Säfte mit Kurtzweil / Singen / Tan⸗ 
tzen / oder mit Spielen auf âû— — dergleichen nr 
a. 993 


720 nen Unterhalt fuchen/ Der fonfien mit grofier Derdtieflichteitnor den 










ußdem/mag (ho gefaget/ift Die NBequemmlicheit diefer Tret-Schuthemt 
afam gu erfehen, worzu man nöch betrachten mu daß in einer Schuht 
30. bip go. Perfonen gar füglich/und auf die Stunde / als fie 
innen können / Da fie vor Negen/ Rind und ſtarcken Sonnen, 
vn befchiemet figen Fönnen. Beil auch Das Zieh⸗Pferd mit dem 
nd ner innolem Traff gebet/ Fan manalle Stunden eine gute $ 
a Begs ablegen nemlich {0 Be die —** zu reite 
—*— eile pfleget nur z. Stuver zu koſten für jede Perſon / welche 
ser Stüvers ehr Geld erlegte/aber wieder ſchwere Arıeg mit Enge 
ten 5— einfiel / bat man auf die Paſſagrer ein beſonder ſo genanntes 
und (Held geleget/ alſd / daß / wie vorgedacht / über die ꝛ. Stuͤver / nun hoch eis 
—* aden muß/ zu Dep gemeinen Landes Soſcher Geſtalt können 
—— Peute auß vielen Städten in Holland/ wann fie es verlangeny zu Mit⸗ 
*5* — die Bsrfe;zeit zu Amfterdam ſeyn und wann fie ihte fften da⸗ 
a errichter/vor Abends fich wider in ihrem Haufe einfinden. einer 
ii oder Safteren geladen worden / Fan er/ ohne einige Rapp Kleider 
ur H ehmen/in dem beſten Habit fich ins Schiff ſetzen / und in Der Nacht wieder 
mitzun fe kehren dann man figet in den Schuthen nichts anders / als in feinem 
nad) 29 und Fan man mit den Paflagivern ſich wie man wil / in Kauff⸗ 
eigenen ERars; Kriegs » Difputationg ; außhaltungs oder andern Difewnfe eins 
wauns⸗ dann diefe Schuchen find glaichſam ein ammel;Pla& von allerhand 
laſſen en, auch j6 gar von falſchen Spietern und Filos , für voelchen man aber 
Menich hen hat. Man Fan hier Spielen / Leſen Effen und Trincken / wie 
fi) ——— den beſten Herbergen / dann man kan ſich vorhin mit allem 
rc Aa in Unter Wegs ift auch alles um guten Preiß zu kauff / und wer wollte 
verjorgt uemlinkeiten / Die allhier fürfommen / in Die Feder faflen ? Ein Jeder 
alle Sa welche Stunde er an feinem Orte ſeyn wil / und wann folchestruger/ 
weiß / 4 hiffer Straffe geben; Wil er weiter / gehet er nur durch Die Stadty 
muß Der fich auf eine andere Schuthe/dann von einerStadtgehen allemahlauf 
und a Staͤdte gewiſſe Sthuthen/auf einen gewiſſen Glockenſchlag. 
‚wien sh Morgens um s-Uhr/ gehet man mit Der erften Schuthe von Amſter⸗ 
5 nafıret 4. goffe Städteinemlich Harlem / Lenden/ den Daag/ und 
8 — nd man Ban Deß Abends gegen die Mahlzeit zu Rotterdam feyn/alfoift 
* einem Tag ohne eini Beſchwerlichkeit in dieLänge durch gan Hollandy 
En net manden Eübders Theil diefer Provintz / dann der Noͤrder⸗Theil fuͤhret 
(io N men von Weſi⸗Frießland /) durchwandert / und ſolcher Geſtalt kan man 
den?) er Breite und. Queer non einer Stadt und Ort zum andern / nicht allein 
in Holand ı fonberi auch In aberT Dan And re niet Gohutben anf bt . 
fchroind und gemächlich ränfen. Man finder auch Die — 
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Dritten Theils / 10. Buch / Cap.6. 223 
mit Turff / Holtz / Stroh / Getraͤhde / 2c. beladen und verdeckt, die 
su en Stunde an den verlangten Ort gelangen mögen. So gehen 
edie Paſſagiter / die deß Tagesüberihre Verrichtungen haben / gewiſſe 
acht ab / nemlich Abends von Amfterdam auf Utrecht / Leyden⸗ 
Diotlerdam / und weiter / und wer fich ſolcher Geſtalt Abends einſchiffet / 
| nes Lagervon Stroh / oder Matragen haben, und Fan fruͤh / wann 
der Tag anbricht / an dem begehrten Orte außſteigen; Alle Stunden / oder zwey 
iden/ werden die ermatteten mit frifehen unter Wegs abgewechfelt/ 

| kan) ihre Stelle und Aufenthalt haben und finden. 
* eſagen / daß man viel Aufhaltens zu en haͤtte / wann die 
nme und Pferde mit den langen Zieh⸗Stricken einander begegnen’ 
ann fieeine Brückefoüber die Baht liget pafiren ; Aber man hat darinn 
enefehäne Gewohnheit / nemlich ‚wann ein Suhrmann von einer Stadt einem 
andern über dem halben Weg begegnet / ſo wird Der Fleine Knabe auf dem Pferde 
— * zu dem Ende an der Seiten fuͤhret / ergreiffen / und darein blaſen / 
der eine Fuhrmann / an dem die Revhe if ſtill / unddie Korde / oder 
am Pferde / fället nieder ins Waſſer / und gehet alſo die andere — 
hin. Wann man aber mit der Schuthe zu einer Bruͤcken kommt / 10 
der Schiff Knecht / der vornen in der Schuthe ſtehet / Das Zieh-Seil loß 
eldyes alsdann über Die Brücke gejchleppet wird; Alfo gehet die Schw 
| üithig fort / auf Der andern Seiten aber, weiß der Kne tdiefen Strick 
miteiner gehbten Behaͤndigkeit bald wieder zufangen/ und an die Schuthe zu 
| da man dann ohne weitere Hinderung feinen Weg wieder fortlauffet. 
Es ereignen ſich manchmahl in den unebenen Seen groffe Verhinde⸗ 
| 8 profitablen Sahrt welche aber die Holländer durchihren Ver⸗ 
and und e gar leicht überwunden haben. Als / zum Exempel / die Städte 
den und Harlem dengroffen Mugen fahen / den die übrigen Städte darauf 
madheten / refolvirten fie auch A.ı6 s 8. eine folche Fahrt zwiſchen ihren Städten 
anzulegen / weil aber wegen der dar wiſchen befindlichen vielen Duynen / oder 


—— geoffe Unkoſten Feine Fahrt / oder Wa — 39 



































lieſſen fie eine Leib⸗Rente acren / nemlich fienahmen 100000. Gul⸗ 
| md gaben nach dem Unterſcheid deß Alters 6. ı 2. biß 18. pro. Cemto, mit 
dem Bedinge/ daß der/ fo Geld darzu herfehieffen wolte / Lebens⸗ lang Die bedun; 
senehöhe Rente geniefien / nach feinem Tode aber diefelbe famt Dem.Capira/ er; 
folte. Daraufgaben fich viel Leute an / die für fich und ihre Kinder groffe 
Summen herfchoffen/ Durch welche dieſe Fahrt in ihren Gang gebracht / und die 
Renten gleichtwol auch besahlet werden / nach 60. oder 6 s.Sjahren aber/ ift dieſes 
4 al denen Städten verfallen / und doͤrffen fie auch nicht mehr Rente 
Davon erlegen/alfo genieffen dieſe Städte hiernächft allen Profie von diefer Fahrt 
{ umfonft/ und als eine Verehrung. 

. sh Niederlaͤnder auf Diefi Seife herzliche Kirchen aaa 4 

un 





und kan man folcher Geſtalt mehr andere groffe Di 


‚ hun. Diefes muß ich 
etwa 20, 
alu: — Sage 






en allhier vor dem Teich: Thor; Man wolte den Graben längfidem&: 
(oder Dam) daſelbſt nur weiter machen / biß an den Bill uß/ 
lic) außgegraben / und an der einen Seiten fürdag Pferd ein gan⸗ 
et werden ſolte. Solcher Geſtalt haͤtte man auf der Bille 2. 
ee nach dem Städtlein Bergerdorff / und alsdann durch einen 
oder erweiterten Graben / durch Die fo genafite 4. Laͤnder / nach dem 
fahren können. Allhier muſte man / mittelſi einer angel un Dee 
pafiven / und alsdann * Aue vollends durch Huͤlffe der Trek; 
nach Lüneburg % en n nit big nach Bergerdonff folte die 3.6. 
und —— Ha res a“ —* ſo —* / —— den 
er Ebe / biß nach Luͤnebutg 6.ß. nemlich in allem vor dieſe gange7, Meilen 
—2 e 12.8. (ohne dag Faͤhr⸗Geld Über die Elbe; geben Hund tuge 
die Zeitalfo angeleget / daß man die Perfonenyfo mitThorfehlie en im Sommer 
früh Morgens von hier abgiengen / um die Mittags: Zeit zu Lüneburg feyn / und 
nach af EBFDOIBUNDEL Mahlzeit gegen Abend wieder allhier zu Hamburg 
außfteigen folten. 


I IELEIEEEEEELEN I 
Das XIL. Buch, 


Mon den beruͤhmteſten Ird⸗ 
und Delfen-Brüfften. | 
Das J. Capitul / 


Von unterſchiedlichen Gruͤfften und Höhlen. 


8 Ntſetz⸗ und höchſt / verwunderlich kommen hin und wie⸗ 
der vor die unterirediſche abſcheuliche Gänge, Höhlen, und Gruͤff⸗ 
ten / ſo theils von Menſchen / theils von der Yatur find außgearbei- 
tet worden; Davon ich die Berüpmtefte allein anführen wil. Gleich⸗ 

vie aber gaf arel einen Unterfchied unter den Hoͤhlen machet / aifo 
theile auch ich dieſelbe ingewiſſe Solchem nach findet man erfilich die & en 
derHeiligen. 2. Der Menfchen. 3.Der wildenThiere. 4.Diesfo vonder atur; 
Und 5. welche von der Kunſt find jugerichtet worden. 
Unter den Höhlender Heiligen begreiffet Gafarelim Die Jenige / Darinnen 
die Engel jemahlen erſchienen und eine ſolche ift die Spelunfe auf dem Berg 


Gargano/ 


en 11, Buch / Cap. ı. 729 

Midyael ienen feyn. Deßgleidyen diei 

e groſſe unteriradi Me Kirchen. —* die ut Se 
/ deren viel bey Kırcbero in feinem unterirdifchen Rom vorgefteHet / und 

ichfam eröffnet werden. eichen Die Teuffels-Höhlen in Dem Abgrund 

der nicht weniger das Feg⸗ Feuer / und den fo genannten Zimbums 









Patrum, &o ziehet er auch hieher die Höhlen der A, Idj 
Base De Sabre name mnöchte/die Höhlen De > 
/ nifchen 











/ der tagen! darunter die zu Deipkos und Ammonifche 
in Lybien berühmt find. Deßgleichen rechnet er auch hieher die Zabel. 
Grufften der Poeten / da fievon den Spelunfen der Faunorum , Dryadum, 
um, Trjtonum, Syrenum, und anderer a und Sösinnen handeln. 
Zu den Hohlender Menfchen feget er die Höhlen der Rieſen / der Muſen / 
r Einfidfer/und fo gar auch die unterirdifche Städte und Doͤrf⸗ 
- Unter den Höhlen der wilden und grimmigen Thieren verftehet er Die Löcher 
und Wohnungen der Loͤwen / Tyger⸗Thier / Woͤlſſen / Fuͤchſen / Bären, Schlans 
Dachen / und dergleichen Thieren. Ja / auch die Gruͤfften etlicher Voͤgel. 
die natuͤrliche Höhlen verſtehet er die / aguß denen ein Metalliſcher Dun 
Qi ; Die unterirzdifehe Lufft⸗Loͤcher / die Jenigen / ſo eine Medieim{cyeKra 
an Du und was dergleichen. mehr ift. Bas aber endlich Die von der 
Menfchlichen Kunft und ezumegen gebrachte Höhlen anreichet/ fo werden 
darunter verfianden / allerhand unterirzdifche Gewoͤlbe / Jr, Hänge, Sommer; 
Grotten / Waſſer⸗Hoͤhlen / Stein⸗Gruben / Bergwercke / und dergleichen. Wann 
Edem Leſer nicht zu wider iſt / fo moilen wir von jeder Sorten eine / oder auf das 
Söchite / zwo merck : würdige Höhlen durchwandern / und wann ung etwas 
mes und unglaublicyes Darbey vorkommet / nach unferm geringen Ders 
darüber urtheilen. | 
Unter denen unzehlich vielen merckwuͤrdigen Ruinen und Zeichen fiehet man 
in Paleftina noch biß auf dieſe Stunde nahe bey Jericho / denfelben hohen Fels 
fen/auf welchem der unterfte Knecht feinemgeöffeften Herrn / der Teuffel / Chriſto / 
der Satan / GOtt zumuthete / vor ihm nieder zu fallen / und ihn gegen Uberlieffe⸗ 
zung aller daherum ligenden Laͤndern und Gegenden / anzubeten. Dieſer Felfens 
nunmehro Onaranrainegenannt / hat verſchiedene Höhlen; Auf der Helffte deß 
ſiehet mandie Höhle darinnen unfer Erlöfer vor feinem Leyden gantzer 
faftete; Sie beftehet gleichfam in 3. Gemaͤchern / Die von der Natur 
fiber fo unferfchieden find. Der Eingang / oder erfte Eintheilung / iftrundy 
und hat etwa 30. Schritte im Umfang; Die andere Höhle ift länglicht/ziemlich 
und finfier / möchte etwa 40. Schritte in Die Länge erreichen; Aber das 
erſte / oder innerfte Felſen⸗Gemach / ift viereckt / und ziemlich Flein. Hier 
mannoch /nicht ohne fonderbare Gemuͤths⸗Bewegung / die gantze Geſtalt 
Ehriftiymit Rp Schultern und Lenden / in den allerhartefteri Bel: 
BR als waͤre esin — geſchehen. Oben auf dieſem Belfen 
? 555 aber 

















ex z u} g, ns * * 
7230 Der Heinen Welt-Befihreibung F 
aber iſt noch eine andere ziemliche Hoͤhle / zu welcher aber nur die Waghälfe gs 
lar — wegen der 36 ebens⸗Gefahr / ſintemahl der —— 

elſen hinaufgehende Fuß⸗Pfad kaum anderthalb Spannen breit iſt. In dieſer 

e ſiehet man eine Anzahl Perſonen / gleich ats wären fie alleweil verſchieden / 
oder. nur entzuͤcket / Nlemand kennet ſie / und kein Menſch weiß von ihnen zu ſagen. 
Etliche ſtehen / etliche liegen an den Stein⸗Waͤnden / andere hergegen ſitzen / und 
mangelt ihnen doch nicht ein Haͤrlein / als nur bloß die Bewegung. P. .Elect- 
Zvvinnerm,in ſeinem Blumen-⸗Buch deß H.Landeg. —* 

Ein gewiſſer Geiſtlicher / Namens Boaiſacius, gedencket dieſer Höhle 
nem Buch de Perenni Culıw Terra Saucta, deſſen Worte ich auß dem Lateinıfcher 
alfoüberfege: Auf diefem Berg / (ſpricht er/) iſt auch eine groſſe Höhles welche 
man die Örufft/oder das Grab der Bußfertigen, das iſt / der Einfiedler/ nennet / 
dann da ſind unzehlich viel Leiber / denen nicht ein Haͤtlein mangeit / dann die Lei⸗ 
ber der Heiligen ſind im Frieden begraben / und bleiben unberuͤhret. Etliche von 
dieſen / ſo indem HErrn entſchlaffen / ſiehet man noch mit den nach dem Himmel 
erhabenen Augen / etliche auf ihren Knyen ligen / andere haben ihre Haͤnde Creutz 
weiß uͤber einander geſchlagen / als wann ſie noch alle lebeten / welcher Anblick die 
Gerechten in ihrer Gerechtigkeit ſtaͤrcket. Von dieſer Hoͤhle haben auch noch 
viel andere Leute / wiewol faſt alle auf eine Manier / weitlaͤufftig geſchrieben / be 
denen man weiter nachſchlagen kan. 

Man ſiehet in einen Land⸗See / Ernu⸗ Liffes, oder Lough Dirgh genannt / 
in der noch mit vielen Heydniſchen Greueln verfinfterten Irr ändifehen ng 
—— Ultonia genannt / eine ziemliche Inſul / die ſich von Natur gleichſan 
in 2. Theile getrennet hat / davon der eine gar anmuthig / und fruchtbar / der andere 
hergegen defto wuͤſter und wilder iſt. In dieſem legten Theile find 9.verfehiedene 
Höhlen / foaber unter der Erden alle in einander lauffen. Bey Nacht ⸗Zeiten iſt 
es fo unficher daſelbſt / wegen der umherfchmermenden Sefpenfter Daß Jeder⸗ 
mann / ſo dafelbften zu übernachtentäme/vor Furcht fterben wuͤrde Mannennet 
fie in Irrlaͤndiſcher Sprache Edaum Frugudorz , die Englifchen aber / S:Pamyks 
Purgatory das iſt / F. atricii Fege⸗geuer; Und melden die Irrlaͤndiſche Anmale, 
wie auch Orzekw , nachfolgendes Davon: Als AunoChrifs 433. der H.Patrici- 
den Einwohnern den Ehriftlichen Glauben predigte/ hatten fich Die verſtockten 
Leutenicht einbilden Fönnen / Daß die Lehre von der Hölle und groffen Qual der 
Verdam̃ten darinn / wahr wäre/ dannenhero erfagter Patritiu⸗ een Drtzues 
nem Beweißthum feiner Lehre von GOTT erbeten / und wären hernach dieſe | 

oͤhlen alſo beſchaffen geweſen / Daß man einen armen Sünder Feine gröffere 
R ee * * koͤnnen / als wann man ihn nur eine eintzige Nacht in 
ie e verfperret, 
Wann ic) dem Lefer die Wunder⸗praͤchtige Stein⸗Grube by Maftricht 
recht befehreiben fol / fo muß ich mich der XBorteeinesfürnchmenngelländers: 
bedienen / welcher A.1668. von dem -Codegio zu Londen in verfchiedene Länder 


Enropa F 
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een 
e 

t Edvvard Brouven led. D. ein Glied —— 

— 

htige abgezeichnet. Seine e 

* ——— or ung made grofen Gem 

. van — — — 

Wel Zwiſchen Padua und Vincentza hatte ich vor dieſem ge di 

Weltsberühmte Höhle von Coſtoʒa / oder Cabola / von ** habe 

über zoo.Klaffter breit/und 700. lang ſey / aber die Maftri ] 


meitvor. Diefe inwendige Höhle iſt (ehr hoch ‚welt ‚und iberalfehe 
8 Le 
prächtig; Die Eulen kan man /wegen der überauß groffen Menge / nicht ale 


sehleny fie find allefamt fehr breit. Wir giengen 2.Meilen unter der Erden/ 
| zn | fan verwirrter angelegetwerden; Gleich: 
wol kommen die Theile all mit einander gebührmäflig überein’ und ſchlieſ⸗ 
fenrichtig. Der Grundift überall glatt und eben und Die Bogen find mehren; 
| —— hoch / und behalten noch durchgehends denſelben Grund⸗ Sagz/ oder 
wurff/ wornach ſich die erſte Graͤber / wie ich feſtiglich glaube / gerichtet haben / 
‚und folcher Geſtalt hat man von Zeit zu Zeit mit dieſer Arbeit fortgefahren wel; 
‚hesdie Schönheit diefes Drts gervaltig vermehret / alfo / Daß man ſchwerlich 
‚etwas Herzlicherserdencken fan. Diefe Grufft erinnert mich der 100. Kam̃ern / 
‚oder Zellen welche Käufer Neroin Die Felſen bey der Stadt Baiz ließ hauen 
amddas Waſſer / welchesung aneinem gewiſſen Ort aufftieß / ſtellete mir in den 
Gedancken vor / die Fiſt her Neronis , ſo von ihm auf gleiche Weiſe unter 
‚der Erdenerbauet worden. Wir Famen endlich wieder auß dieſer Höhle bey 
„einem Klofter / und Fehreten. zu Waffer nacher Maftriht. So toeit erwehn⸗ 
"Brouvvn. 


= MBorgemelter Herz D.Browvun befchreibet in erfagtem Buch pay. m. 137. 
„den ſeht merkwürdigen Lubel ⸗ Berg / welcher gleichfam von der Natur zur 
Sränefcheidung geſetzet iſt zroifchen den beyden Bürftenthümern Kärndten und 
bem lichen Haufe Defterreich unterthan. Nachdem 

“wir zfprichter/ diefen Himmelshohen Berg fo hoch / als moͤglich / aufgeklettert/ 
"Eehrten wir zur Seiten ab / auf einem gemachten Weg / der ung in eine Spelnnke, 
: rete / welche fich durch den gangen Berg hinauß erſtreckte / 
. mten Grotta / in dem Berg Paufilippo / bey Neapolis; In der 
iſt ein le Verdeck / welches biß nach derKrapnifchen Seiten hinauß 

reichet. Di hie iſt siemlich hoch / erftrecket fid) ı 56. Ruthen in Die Länge, 
die Breite ; Ich hieltediefes im erften Anblick vor ein Werck der alten 

‚Römersaber man berichtet mich/ daß 5 lange hernach gemacht worden, und Daß 
TERZR. ij; 2 in vori⸗ 













tel⸗Meile 
/ 
















732 Der Fleinen u san | 
-in vorigen Zeiten feine Pafagse diefer Orten auß Kärndten —— R> 
—— Mühe weite Umwege gebrauchen müffen, ich in der 
Tieffe ———— deß Bergs in der Hoͤhe gewahr ward / bildete ich mir ein / es 
muͤſte eines Einſiedlers Wohnung ſeyn / ohnerachtet ich nicht begreiffen kunte / wie 
er da hinauf kommen koͤnte / ich endlich durch ſo viel Kehren und Wenden 
deß Weges nicht allein ſelber dahin gelangte / ſondern mir auch viel Paſſagirer / 
welche außKrayn heruͤber wolten / entgegen kamen; Es gehen taͤglich viel 
‚and Kaͤrren dardurch / und der fleiſſige Landmann ſaͤubert in den Winter-Tagen 
‚allen Schnee von biete Pafage, damit Fein Räyfender in Gefahr —— 
wan Durch dieſe Höhle kommen iſt / fo gehet man tol23.Teutfehe Meilen Ä 
 Berg-absehe man bep der Stadt Kraynburg wieder ins flache Land gelanget. 
In der Inſul Sieiliennahe bey der Stadt Syracuſa / finde mam nach dem 
Bericht Heran Neitſchitzen / und Zeeri dela Valle, eine wunderbare Hoͤhle in einem 
harten Felſen / welche aber nicht von der Natur / ſondern von dem trefflichen Bau⸗ 
Meiſter und Marhemasico , Archimede, — Zeiten deß gewaltigen Sicilianiſchen 
Tyrannen Dienyps ift angeleget und außgehauen worden. Ihre Geſtalt gleichete 
einem Ohre; Recht oben darüber ſtunde ein Hauß / darinnen der Stock⸗ oder 
Kercker⸗Meiſter ſeine Wohnung hatte / angeſehen Diemyfiw auß dieſer Kunſt⸗ 
Hoͤhle ein — die Ubelthaͤter gemacht hatte. Dieſe Hoͤhle ift noch 
biß auf dieſe Stunde unter dem Namen /a Grorta della Favellabefandt / zu He R 
Wann $emand darinnen nur Kan leife redet / fo macht es oberhalb der Höhlen 
‚ein ſtarckes Gethoͤn auß dem Räufpern wird ein Donner⸗Knall / und fo man mit 
‚einem Stock auf ein außgefpanntes Tuch fehläget / thut es einen Schlag / wie 
eine halbe Carthaune / welcher Schlag etliche mahl widerholet wird; Singen 
ihrerziveen eine Fuge, oder Bicinium, fo wird ein Qwatwor darauß / nemlich auß wo 
Stimmen merdenvier/ welches eine anmuthige Harmonie gibet, ı °. 
Stumpfia, ein berühmter Ziiforiews , und Her: Harsdörffer / nebft verſchie⸗ 
. denen andern / berichten / Daß ınan in der Begend der Stadt Bafel / in der 
Schweitz / bey denen Ruinen Der Uhr⸗alten / vor Zeiten berühmten Stadt Augu- 
fa Rauracorum , oder Augftyunter andern Dingenyeine Höhlezu fehen bekomme / 
in welche ſich A. ı 520, ein Bürger auß jegt-gemelter Stadt Baſel / ſeines Hand⸗ 
wercks ein Schneider / tieffer hinein gewaget / als vor ihm jemahls ein anderer fich 
unterſtanden. Erſtlich gelangte er zu einer eyſernen Thüryund Durch diefelbeauß 
einem Gewoͤlbe indes andere; Zuletzt Fam er in einen ſchoͤnen Garten / in deſſen 
‚Mitte ein wolzerbaueter Pallaft ſtunde / allda begegnete ihm eine / biß auf den halz 
ben Leib ſehr ſchoͤne Jungfrau / mit einer guͤldenen Kron auf dem Haupt / und u 
Feld geſchlagenen Haaren / unter dem Nabel herab aber / war fie eine abſcheuliche 
Schlange. Dieſe mißgeſtalte Jungfrau / fuͤhrte ihn bey der Hand zu einer eyſer⸗ 
nen Thuͤr vor welcher 2. groſſe Kohl⸗ſchwartze Hunde zu ſehen / die auf der 
25 Bedrohen gan ſtille lagen. Inmittelſt nahm dieſe einen Bund 
chluͤſſel vom Halſe / öffnete damit eine Kuͤſte / auß welcher fie allerhand ar 
ne/ Uber⸗ 


an Minderung en —* 


ne filberne / 3 rennen ——— 
u ea Wk ce 
— * erraten Selen eben vor Aa r 
— —— nova woͤre verwandelt worden/ 
ed) — *1 
ſie erſagter 


— rege —* * Kr aber allemahl 
Sonctanude da * zum nn armer nicht habe wagen wollen / auf 
— rlebendig zerriſſen werden. Mach der Zeit hat — * 
—* nicht mehr in nn nn en nicht einmahl ihren 
zen Fönnen. erfiehungetlicber Jahre / hat ſich ein 
Bürger auß Bafel in diefe —33 gewaget / in Hoffnung / feiner Armuth a 
zufchaffen/ hat aberdarinnen nichts/ als Meuſchen⸗Gebeine gefunden / worüber 
er rtzet worden / u ——— einen ploͤtzlichen Fall gethan / 
—— 3. Tage hernach geſtorben. So viel von dieſer Hoͤle. Laſſet ung 
nun auch anhören / was ſich —* er Gegend por einer. guten Zeit begeben / welche 
Geſchichte allen Holfteimifchen Edelleuten en befandt / von deren 
1 jedlichen ich fie felber vernommen habe. 

dem uhralten/ und auß einem Hergoglichen Schlefifchen Stamm ent; 
uß von Rantzau / hat es fic) zugetragen/dag dero Groß⸗Frau Muts 
in der Pacht / an der Seite ihres Ehe-Herin / Durch ein Fleineg 
ſo eine Laternen getragen/aufgemecket worden / welche ſo dann von ers 
Aarau fie zum Folgen ermahnet / auß ihrem Schloͤß / deſſen Thür 
re ſich geoͤffnet / in einen hohlen Berg zu einem in Kindes⸗Noͤthen ligen⸗ 
ee ar gebrachtworden. Nachdem nun hocyermelte Frau von Rantzau 
Weiblein auf deffen —* Begehren / die Hand aufs Haupt geleget / iſt 
— ‚Hierauf hat die in groſſen Furchten — alſobald 
geeylet / und iſt von ermeltem ihren kleinen Raͤyß⸗Gefaͤ —* auch 
— — wieder nach den Ihrigen begleitet worden. Beym Abſchied aber 
hat fie von dieſem Maͤnnlein ein anſehnlich Stuck Goldes zum Recompens em⸗ 
worauß ſie / auf deſſen Angeben / 50. Rechen⸗Pfennige / einen Hering / 
und 2 fuͤr ihre Tochter hat verfertigen laſſen. Sie hat auch dieſe Ver⸗ 
mahnung darben erhaiten / daß ihre Nachkoͤmmlinge ſolche Stücke wol verwah⸗ 
ren muͤſten / dafern ſie auß wolhabenden / nicht mit der Zeit duͤrfftige Leute wer⸗ 
den wolten. Hergegen / ſo lange fie nichts darvon verlieren wuͤrden / ſolten fi ſie an 
und gutem Namen taͤglich zunehmen. Ob aber noch alle Stuͤcke bey dieſem 
Geſchlecht anzutreffen / darvon Fan ich nichts Gewiſſes melden / ohne / 
et / von dem / der mir dieſe ſeltzame Geſchicht erzehlet / zugleich 
— *— zu haben / daß entweder der Hering / oder einer / wo nicht mehr / 

—— Pfemnigen / von dieſen Schaͤtzen abkommen find. 
dergleichen Geſchichte erze 2 man von Dem uhralten Adelichen eo 

* 4443 














734 . Det u. Seen 

U n Alpersleben / welches eben auf ſolche Weiſe einen 
aber nunwehro unter dieGlieder di ta es außgetheil 
in kleine Stüctlein gerfchnitten —— er Sol 8 


Kornmann / Ae Monte Veneris, von einer nachd 





und alſo 
auch tie 
ung —— 

.1596.eine abſcheuliche tieffe Kt: einem Berge gefunden worden / welche 
——— 2. M die auf den Halß gefangen ſaſſen / von der Obrigke, 
felbigen Orts hinein An en ſind Als di auf den Örund gelanget/habenfieei 
nen ar — Garten für fich gefunden in welchem ein Baum gejtanden / deſſen 
Aeſte voll riechender weiſſen Blumen waren / fie aber haben fid) nicht unt s 
den / deren eine anzuruͤhren. Es ift alfobaldenein Kind kommen / welches diefe er; 
ſchrockene Miffethäter über einen weiten Platz zu einem Schloß geführet hat, 
toorinnen fie mancherley Säytenfpiele vernommen; Auch einen Kimi auf eis 
nem filbernen Thron figende gefunden. In der einen Hand hielte derfelbe einen 
güldenen Scepter/in der andern aber einen Brieffiwelchenerden beyden armen 


ernemlich: Bey Lauenburg in Eaffubenit 


0 A ee en mn 


uͤndern durch gemeltes Kind hat überreichen laffen; Wie dannhiersonby 


angesogenem Korumanno mit mehrerm mag gelefen werben, * 
Was ſollen wir aber von der Holſteiniſchen / Baſeliſchen / und dergleichen 
öhlen und — anders urtheilen / als daß es ein Betrug deß 33 
athans geweſen? Welcher die Menſchen auf tauſend Arten zu hintergehen 
und zu aͤffen trachtet. Derſelbe kan auch wol warhaffti es Gold / und andere Ge⸗ 
chencke / mittheilen / dann er iſt ein Herr aller unrechtmaͤſſigen Schäßerer ta 
und Gottsfürchtig reden / er kan betten / wie der frommefte Menſch/ er 
ie Bibel im Kopff / und dardurch richtet er viel Ungluͤcks an / shnerachtet ernicht 
allemahl feinen * erlanget. Ein ſolches Urtheil kan man auch faͤllen von der 
Oldenburger Hoͤhle / auß welcher die Jungfrau gekommen / die einem Grafen die⸗ 
ſes Hauſes das Wunder⸗Horn berehret hat. Wie nicht weniger von der. — — 
darinn ſich / nach Dem Bericht einiger Geſchichtſchreiber / jener rauberiſcher Rats 
ten⸗Faͤnger oder vielmehr der leibhafftige Teufel / mit 130, Kindern auf der 
Stadt und Veſtung Hameln an der Weſer / A.1284.am 22. uni, follbegeben 
haben nnd niemahlen wieder zum Borfchein Fommen feyn. habe —— 
8. Fahren denſelben Berg / den man Pappenberg nennet / mit meinen Augen deßs 
wegen befichtiget/habe aber nichts weniger / als die geringſte Anzeige einer folchen 
Höhle finden koͤnnen. Alſo laͤſſet der Teufel bigweileneine Höhle ( dann erwoh⸗ 
net gern im Finftern/) erftheinen too in der That keine iſt. Offtmahlen ⸗ 
ret er fich auch in einer warhafftigen Höhlen wie die Bafeler / Sibpllifchey und 
andere Höhlen in groſſer Anzahl erweifen. 


Damit auch) vonden Höhlen und unterirzdifchen Wohnungen der wilden - 


Thieren etwas gemeldet werde / fo wil ich dem günftigen Leſer anjetzo auß dem 
Bericht deß fürnehmen Ungarifchen Medici, Herin Sohann — n/ 
zwo abfcheuliche Drachen⸗Grufften beſchreiben / deren die Erſte ein ne 

mens 
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mens P, Wenceslam de SS Sacramento, die Andere aber ein Edelmann auß der 

' —— — Derfeibe ſpricht aber/ Curiof, Mifeel.Germ. Ann. 3. 

194: uf dem Munde angeregter ‘Perfonen/darvon alſo: der lingas: 

| —— ——— Carpatiſchen Gebuͤrge / nahe bey einem, 

thaͤuſer⸗Kiofer / iſt eine Hoͤhle / welche man die Drachen⸗Hoͤhle nennet / dann 

die Ratur hat hiefelbit vor eine ungehliche Menge Drachen ein groſſes Brab ver⸗ 

fertiget. Der Eingang in dieſes Felſen⸗Loch i laͤnglicht⸗ rund / ſo hoch / als ein 

Bann ſchlieffet ſich an den Seiten / und iſt etliche Elen dick; Als wir in dieſe 
kamen / floben ung eine groſſe Menge Fleder⸗Maͤuſe entgegen / wie ſie 
angezündete Kerhen erblickten. Da wir weiter hinein kamen / ſahen wir 

Hien Handeine andere groffe Hohie / und an der lincken Hand eine Thuͤt / 

noch einer andern. Wir beſahen erſtlich Die eHoͤhle zur lincken Hand / und 

befinden daß ſie überauß hoch / und fo kuͤnſtlich gebauet war / daß kein Kuͤnſtler 
beffer hätte zurichten koͤnnen; Das gantze Gewölbe war mit einer Schnee⸗ 


enftallen: Flares Waſſer troͤpfflete / welches fich in verſchiedene Gruben, als an⸗ 
yuthige Brunniein/ verfammlete/ und einen guten Geſchmack hatte. Dieſe 
veiſſe Materie lich ſich inden Händenyals ein frifch-gemachter Kaͤß / handthieren; 
ingroffer Klumpen davon / hielteim Gericht af nichts/ dahero eg die Leute 
das weiſſe Nichts nennen, Hierauf fliegen wir uͤber einen groſſen 
Ruffen ungeheure Steine / welche faſt Die unterſte gantze Hoͤhle bedeckten / und 
nuftenvoir uns wol vorſehen / wegen der glatten weiſſen Materie , welche alles 
bersogen hatte. Kauin waren wir hinüber kommen / da erblickten wir auf der 
nen Hand einen Königl. fteinernen Thron / welcher fo zierlich da ftunde / Daß 
- tsir nicht wuſten / ob er von der Natur / oder von der Hand eines Künftlers ver; 
tiger wäre. Dann, auf dem ebenen ‘Pla erhebet ſich hiefelbft gleichfam 
Staffel⸗weiß ein —22—— Grund zwar gantz fteinern/und Horn⸗faͤrbig / 
mug Adern der fpielenden Barben gegieret ift Daß man gleichfam Die 
 tobende Meeres: WWogen Darauf fiehet / wie ich mich erinnere / dergleichen zu 
 Renedig in der prächtigen S. Marc Kirche auf dem Eftric) auch geſehen zu ha⸗ 
n. Auf dieſem Grunde erheben ſich 4.Säulen von ungleicher Dicke / dieſe find 
Hin nn) en und De unten dicker, als oben / daß man ſchwoͤren folte/ 
Ri ichefte Meifter hätte daran gearbeitet. Diefer Ort ift vonder weiſ⸗ 
. fen Materienicht uͤberzogen / auch nicht fo feucht / als das übrige von der Höhle. 
Die Saͤulen beftehen auß braunem Alabafterfind aber haͤrter / und gleich: 
avon Horn. Als unſere Geleits⸗Leute den Grund hieſelbſt mit Pickeln zer⸗ 
e ——————— weggeraͤumet hatten / funden wir allerhand Gebeine / von 
Gröffernicht Wurmſtichig / noch vergangen / ſondern unter ihrer 

















v 


Bettigkeit gleichfam vergraben/darvon nahmeich einen Knochen / den man Os Sa- 
Mbennet / weicher Die Geſtalt eines fehr groſſen Sattels prafenzirte. Hernach 
giengen wir von dieſem erhobenen Thron / und funden in der ſteinernen Wand 
A j noch 
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noch eine andere uͤber welchem Loch etliche Dannen⸗Hoͤltzer lagen an 
welchen fich Die eurienfe Land-Reute hierum  vermittelft einiger EIN 
ter laffen/ und wieder herauf ziehen. Dafelbfien ift eine fehr groffe und tieffe 
Grufft und können die Leute dardurch biß zum Zuß deß Berges gelangen / wo⸗ 
felbft fie einen ziemlichen Strohm antreffenyund koͤnnen fie auch Durch einen lan⸗ 
gen Weg auß einem andern Loch nieder hervor Fomen. Wir Fehreten ung hierauf 
zu der andern Grufft / in welche wir Durch einen Eingang gelangeten. Die 
war viel geöffer / als der vorige / und gang Feine weiſſe Materie darein zu 
Von oben herab trieffet ſtaͤts eine klare Beuchtigkeit welche endlich einen Waſ⸗ 
ferszeichen Brunnen verurfachet. In Diefer Hi le fahen wir an den Se 
verfehiedene Beine Zellen in deren eine ich kroche / funde aber nichts darinn / als 
tructenen Grieß-Sand. Eine andere befonderegroffe Drachen Grufft iftinder 
Graffehafft Ziprow nicht weit von Sem Niclas am Carpatifchen Gebürge. Man 
Fommet mittelfteineg Hügels zu diefer Höhle/in welche man durch ein enges doch 
kriechet / inwendig aber fiehet man alfobald. ein fer roffes Gewoͤlbe / wel 
fich wol eine gange Meile ( er vedet von Ungariſchen Meilen / welche gröffer als 
die Teutfche find/) nach Oriene erſtrecket / auß Diefer Groſſen lauffen zu beyd 
Seiten andere Höhlen / welche fich gleicher Geſtalt weit in den ‘Berg. hinein ers 
ſtrecken. Wannman etwa eine Biertel-Meile fort gegangen iſt / gelanget man 
an ein Waſſer ‚welches einen nicht weiter gehen läffet / daſelbſt hereſchet allezeit 
ein ſtarcker Wind / welcher alle Liechter außbläfet. Mitten in dem ‘Plage rinnet 
von oben herab ohnellnterlaß eine weiffe Materie / welche auch das gange Eſtrich / 
ufamt einer Menge Drachen⸗Gebeinen / bedecket. Ja / man findet Darunter 
ers viel gange Drachen Gerippe / Oder Scelera, auf einander ligen. Ein ein- 
iger BeinsKnoche ift 2.Ellen lang befunden worden / und.die Pe 
—* gemeiniglich einer Spannen lang. Aber ich entſetze mich ferner von dieſe 
abſcheulichen Drachen⸗ Hoͤhle zu reden / dannenhero wende ich mich nach Chiman 
zu einer natuͤrlichen Grufft; Hiervon meldet der berühmte Jeſuit +2, Marzunses, 
Martini, in feinem herzlichen Buch / Ars Chinicws genannt/ als einer / der feine 
meifte —* in dieſem abgelegenen Koͤnigreich zugebracht / alfo: Mitten: 
in China iſt ein uͤberauß groſſer Berg / welcher feine Arme biß in die entle eneſten 
Länder erſtrecket / weil er aber wegen deß ſteinichten —— leicht 
zu bewandern iſt / hat die Natur denſelben durch und durch von einem Ende 





zum andern außgehoͤhlet / dergeſtalt / daß man etliche Monaten haben muß / durch 
dieſe gantze Berg⸗ Höhle zugelangen. Es ſind ihrer gar viele / Die fich Durch dieſe 
Hoͤhle gantz hindurch zu raͤyſen / gewaget haben / welche uns ſo viel Wunders von 
der inwendigen Beſchaffenheit der Höhle erzehlen Daß es unglaublich ſcheinet. 


Man ſoll einen Uberfluß am Waſſer darinnen finden / ja / groſſe Seen / welche. 


ziemlich Fiſch / reich find. Gedachte raͤyſende Leute berichten auch / daß man groſſe 
Stroͤhme / welche ſich an vielen Orten ergieſſen / und uͤber die Ebene ſehr weit 
außbreiten / in dieſer Höhle zu ſehen befomme. So ermangele es auch daſelbſi 

nicht 
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vicht o und allerhand unterirrdiſchen Thieren / von einer frem⸗ 
de | unbefandten Art; Und ob gleich die Sonne Diefe verborgene 
jerter niemahlsbefcheinet/ fo fencke fich doch fo viel TagessLicht durch Die 
Kiffe hin und wieder in die Höhle, daß mandarınn ziemlich wol / ob ſchon 
icht ſo gut / als elben / ſehen koͤnne. 
— 






















ht weniger Nachdenckens verdienet es auch / was Der eurienft Aufmercker 
alias. d Ovalie, in Chilenſiſchen Hiſtorie erzehletz Nemlich / unter 
cvweſches wol das weitläufftigfte und groͤſſeſte Gebuͤrge der gan⸗ 
I: il in den Süder-America/ finden ſich ſolche Höhlen und Grüfften / 
iefo groß find, als andere gange Landfchafften auf der aͤuſſerſten Erd-Zlächer 
‚höret man auch allda groffe e ihr Warfer Durch fonderbare S 
nroDder Waſſer⸗Faͤlle / mit folcher Kraft und Getoͤß fortfchieffen/ daß in der 
ben Welt nichts Sräßlichers zu hören ſeyn fol. Man hat unter andern 
rch-würdigen Sachen inbiefer Höhle vor nicht gar langer Zeit / ein Eleines 
Schiffleingefunden / worüber mancherley Meynungen und Urtheile gefallen 
indem der eine Diefe/ Der audereaber jene Urſach und Artherbey brachte/ wie fol; 
es Schiff in en unterirzdifchen Abgrund möchte verfallen feyn. runs 
mehr höret / wie ich werde befchreiben etliche Wunder⸗Hoͤhlen / bey denen viele 
merckene wuͤrdige Dinge vorkommen. 
Sfft angeregter Leander, beſchreibet in ſeinem Welſchland nachfolgende 
würdige. Hoͤhle: An dem eines hohen Felſen / in der Gegend Puzzolo, 
h 











man nahe bey dem Zacm Aniano eine kleine / nicht weit in den Felſen gehen⸗ 
e / an welcher ein Zeichen hanget / zur XBarnung / daß fich Niemand zu 
wage. Sein Hundyoder ander niedriges Thier/dahinein geftoffen 
vid / fället er plöslich vor todt Darmieder / und bleibet auch warhafftig todt / fo 
an ihmeine Zeitlangalfoligen läffet; Wann man ihn aber alfobald nach dem 
Waſſer deß darbey gelegenen Sees ma und ihn darein tauchet/fo Fomme 
Nu fich /undlebet wieder auf Viel von den ewriewfen vorbeysränfenden 
euten / en durch.einen Hund hiervon eine Probe / welche fie niemahlen bes 
Die Italiaͤner daherum nennen Die e Höhle Buco Venenoſo, welches 
ges Loch bedeutet. gemein aber ift fie unter dem Namen A Grocta 

Cani, oder Hunds-Höhle/ bekandt. 
ich! ie weit hiervon / A fo genannten Eiceronifchen Bad ift 

fie 
















eine andere ſen⸗Hoͤhle / etwa 6. Fuͤſſe hoch / und 5. breit / in die Laͤnge aber / 
ch weit inden Felſen hinein / und gibt gar einen lieblichen Geruch 
Hann einer aufgerichtet hinein gehet / ſo fänget er gleich an zu ſchwitzen / 
‚er. aber vorfich zur Erden gebücket hinein / fo wird er von einem Froſt und 
f (ögfıch überfallen. Gar nahe bey diefer ift noch eine andere Höhle, 
% ittage zu / in welche fich Niemand wagen darff dann fo Jemand hinein 
ae / wurdeer alfobald erfticten; Eme Wachs⸗Kertze wuͤrde ihm von wegen 
——— inder Hand ſtndlich zerſchmeltzen / und Das Licht verloͤſchen. 
u Aaa an M 
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Man fehreibet die Würckungen diefer art billich, denen verſchiedener 
Schwefel: und Alaunshefftigen Augdämpffungen und Dünften zu / de von diefi 
gantze Gegend angefüllet ft. Worvon Kireberm in feiner unterirzdifchen Age 
und Merula, in Befchreibung deß Welſchlands / mit mehrerm fchreiben. 
Gleichwie Die emfige Natur auf der Canariſchen Inſul Ferro, oder el Hlierre, 
den Mangel def m Waſſers Durch einen ftärs-trieffenden Baum völlig er 
feget / alfo hat fie fich nicht minder vorfichtig in diefem Stücke gegen die Inf 
Pantalarea erwieſen. Diefe liget wiſchen Sicilien und Africa / iſt nicht ſtucht 
bar / und hat nur einen bewohnten Ort / nebſt einem kleinen Eaftell; 
glaube / daß ihnen die Spanier mehr um der Schifffahrt / als um einig 
winſtes wegen / maſſen deſſen hiefelbft Feine Hoffnung / die Erhaltung di 
und Veſtung angelegen ſeyn laffen: Dann die ganhe Inful iſt von Na rduͤrr / 
mager / felſicht und uͤberauß hitig / alſo Daß man kaum einen Buß auf den bren⸗ 
nenden Felſen⸗Grund ſetzen darf. Wäre fie fruchtbar / fo hätten fich Zweiffels 
ohne Die nicht weit darvon / ſondern gerade gegen über gelegene Räuber zu dun 
und Tripolis / ihrer ſchon längft bemächtiget. So findet man auch in ihren 
n SBerire nicht einen eingigen füffen Brunnen. Diefen Mangel aber; 
erſetzen / hat die gütige Natur recht mitten auf der Inſin eine ungeheure geli en 
Höhle angeordnet/inderen Mitte ein unergeündlichesgoch zu fehen/auß welchen 
= eh = ſtarcker Rauch ni —R Br oben an An 
e en anwirfft / und nach und nach in das alle Waſſer refor- 
virt/ darvon bie Leute deß Orts nad) Nothdurfft holen Finnen. ehe 
Ach weiß wol / daß ihrer viel ſind / die e8 verlachen / wann man ihnen erzehlet / 
daß man Oerter / als Hoͤhlen / Pfuͤhle / und dergleichen findet / auß welchen / nad) 
einem eingeworffenen Stein / ein hefftiges Donner⸗Wetter entſtehet; Aber / vot 
muß ich zu unferm Vorhaben von einigen folchen Donner Höhle er 
an 
























o 
* Majolo, und Zeilero, ein weniges herbey bringen: In der anden 
nifchen Graͤntzen gelegenen Srangöfifchen Landfchafft Avergre „ jeiget man an 
dem Berg Dor eine Höhle / Sowess genannt / fo bald man in felbige einen Stein 
hinein wirfft / wird ſich ein hefftiges Donnern / Hageln / Blihen und Regnen er: 
heben. Dergleichen Höhle findet man auch ben Wohurg / in der Schwediſchen 
Propinß Carelen unter der Erden; Wann man ein lebendiges Thier hinein 
wirfft / führet augenblicklich ein folcher gewaltiger Schall herauf / da die Um⸗ 
ftehende gaͤntzlich Darüber erſtarren /1oeder gehen /ftehen /fehen noch hören koͤn⸗ 
nen / ſondern als Leichen zur Erden fallen. Endlich fa findet fich auch in dem 
Dalmatifehen Gebuͤrge eine folche Höhle: Wannein Stein hinein gerworffen 
wird / ſo faͤhret nicht allein ein maͤchtiger Wind herauf /fondern es entſtehet gleich 
ein hefftiges Ungewitter mit gewaltigem Donnern und Blitzen. haͤtte 
noch viel von allerhand Wunder⸗Hoͤhlen zu melden / auf Denen ftäts braufende 
Windesfreffende Feuer⸗Flammen / rauſchende Stroͤhme / und andere Dinge her⸗ 
für kommen / aber ich muß dieſe Marerie, um dem Leſer den Luften/in Betrachtung 
Diefer 
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diefer Wunder der Natur / zu unterhalten vor dieſes mahl abbrechen. Sonften 
———— allerdings in unſerm lieben Teutſchlande / noch verſchiedene 

Ben» ende —* —— die —* A 
berg/die Ober⸗Pfaltz / Wuͤrtenberg / der ringen / Heyde Gruͤnin⸗ 
bey aber] tadt / Magdeburg / die Marck / und mehrere Derter * Augen⸗ 
n zeigen koͤnnen. 
achfolgende Befchreibung diefer Wunder : Höhle ift genommen auf 
oh. Herbinis unteriv2di Soft welche von Wort zu Wortalfo lautet: 
Ä /inder Haupt-Stadt Kioff/ an dem anmuthigen Strohm Bory 
es / oder Dniper gelegen in dem Berg an diefem Fluß / hat es eine Verwunde⸗ 
rungs ⸗ wuͤrdige Höhlerderen Eingang indem Klofter Exakario Crucis ift, Etlicye 
a dieſe e ſey mit langer Zeit / durch fleiſſige Arbeit der Reuſſiſchen 
dere 
















ichen / oder Ordens⸗Leuten / in dem leimichten Grunde außgegraben. Ans 
ere en wollen 5 dieſe Hoͤhle ſey von Natur / und erſtrecke ſich 
unter der Erden hin / biß nach Smolensko / (auf 30.Meilen/) und wie der fo ges 
Florws Polonicus, UND Fröhchiss melden / ſo fen fie inwendig noch darzu mit 
Retall gefüttert / welches aber von andern vor eine Fabel gehalten wird. Das 
einmahlgeriß / Daß manzu diefer Zeit nicht eigentlich weiß? wie weit fie fich 
erſtrecket habe / weil durch verfchiedene Erdbeben die Gänge derfelben 
Jerriſſen / und theilsgar verfallen find. Sie laufft heut zu Tage noch einen 
chen Weg unter gedachtem Berg hin / und theilet fich in 2.Haupt-Gängey 
1 einer 5. Antomiss, und Derandere S.Tbeodofim genennet wird. Dieſe bende 
Gaͤnge theilen fich in viel Frumme Arme / und Neben⸗Gaͤnge / als Aeſte / auß / alſo⸗ 
denen / die dieſes Orts nicht wol kundig ſind / ſchwer fallen doͤrffte / ohne einen 
tfahrnen Geleitsmann dieſelbe zu durchwandern. Man ſiehet viel Kammern / 
‚ja fo gar Kirchen und Capellen / die alleſamt mit unglaublicher Arbeit ders 
Sea me Dr er Reuffifche Münche außgehohlet / und in diefen Stand 
worden find. 
Anfang zu diefer Höhle foll im Jahr Ehrifti 900. begonnen / und um 
1000.%ahr fchon zu gegenwärtigem Stand gebracht ſeyn; Anderer Dinge 
—5 su geſchweigen / fo iſt dieſes inſonderheit merck⸗wuͤrdig / daß unter 
der Anzahl derer / die info langer Zeit in dieſer Höhle ihre Ruhe⸗Staͤtte 
bekommen / und begraben worden / da ein Jeder feinen befondern Ort hat / den 
(in sorigen alten Zeiten/) er ihm bey feinem Leben felbit Hat außgraben muͤſſen⸗ 
ils der allerälteiten Cauffer Zweiffel frommer und heiliger) Münche Coͤrper⸗ 
ſchon über 650. Jahren allda geruhet / dennoch zumahl unverweſen / mit 
aller Geſtalt im Geſicht nicht als Scelera , oder Gerippe  fondern wie 
aftende Menfchen anzuſchauen; Und was noch mehr ift/ es ſchwitzet auß den 
nen HDirnichalen etlicher folcher Eörper ein Del / welches nicht allein in 
u Bee gebraucht wird / fondern es follen auch hierdurch 
fehend / und Be 








effene erlediget morden ſeyn. Die Griechen halten 
aaagaz dieſes 
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ans ders Wunder / in groffen Ehren/geftalten Sahelich am Ofters 


nchen bey angesündeten Fackeln Diefe Grufft befichtiget/ Die todten oͤrpe 
nit Weyrauch Berauchert / und nach Verleſung etlicher Gebeten / fie folgenden 
Maſfen angeredet: Heilige Vaͤtter und Brüder! Heute — 
riſſenen Banden deß Todes auferſtanden. Den alsdann die uͤbrigen 
ten: Chriſtus der HErr iſt warhafftig auferſtanden. Zwar Die andern‘ 
nen wollen den München dieſes Wunder nicht geſtehen / ſondern / weilen nich: 
zu laugnen / daß ſich dieſe Sache in der Warheit alſo verhalte / viel lieber 
beſonderer Eigenſchafft / oder wie theils exprimsren / dem Spiritui Lapidiſico, der in 
—* Hoͤhle ſey / dieſes gantze Wunder —— Worgegen aber — 












zu Bedencken geben: n dem alſo ſeyn folle / ſo wuͤrden entweder alle @örp: 
verweſen / wie dem groͤſſeſten Theil der darinn Begrabenen — 
aber / fie müffen alle unverweſet geblieben ſeyn / ſintemahlen unter fo vielen nur 
etliche zu fehen / die era mn alldaligen. Unter andern iftauch eine rau 
ineinemabfonderlichen Gewölbe zu fehen / mit zarter durchfichtiger feinwand 
umwickelt welche noch fo gar unverweſen / daß man auch alle * Gold⸗gelbe 
Haare biß guf dieſe Stunde zehlen Fan. Die Tartarn fallen in ihren S 
nicht in dieſe Hoͤhle / maſſen ihnen der Verſuch / da fie ſich unterftanden / * 
todten Coͤrper anzuruͤhren / ſchon einmahl gar übel befommen. Alexander Gam. 
guins, Was von dieſen und dergleichen unverweſeten Coͤrpern zu halten / dar⸗ 
von kan ein Jeder nad) feiner Vernunfft refenziven. | 2.5 
Im vorigen Seemlo lebte in der Stadt Schweinig ein Mann / Mamens 
Johann Beer / alsdiefer feiner Gewohnheit nad) Anno ı 570. andemgemelter 
Stadt nahe gelegenen Zotten- Berg umher fpasierte ward er an einem Ort de 
Gebürgseiner zuvor niemahls bemerckten Deffnung gewahr / hierüber 
er fich/tons ihm zuthun? Und gehet auf gefaßten Schluß in dieDöhle dep Berge 
hinein ; Ihme fommtaber ein gewaltiger Wind mit etmasgräßlichem Schauer. 
entgegen / deßwegen er damahls wieder zurück gesangen ift. Wach etlichen 
Wochen entfihlieffet er fich / nochmahlen in die Höhlezu gehen / machet ſolches 
auch am Sonntag Quafimodogemisi werckſtellig. Als er nun etwas tieff hinein 
kommt / findet er einen gar engen / Doch geraden Gang / zwiſchen 2.Felß-ABänden/ 
ſpuͤhret ferner keinen Wind / erblicket aber von weitem einen liechten Schein dem 
ehet er nach / biß zu einer beſchloſſenen Thür / in welcher eine eingeſchnittene 
laßſcheibe war / wordurch der Lichtes⸗Strahl dieſen finſtern engen Gang gantz 
wunderlich beleuchtet. Hierauf klopfft er an der Thuͤr / und zwar ju dreyen mah⸗ 
lenybiß fie ihm geoͤffnet wird; Wie er hinein kommt / erſiehet er eine kleine Hoͤhle / 
und in derſelben einen runden Tiſch / worbey drey lange / gantz abgemergelte Maͤn⸗ 
ner gegen einander ſitzen / die hatten Alt⸗Teutſche / oder/ wie man fie anjetzo nen⸗ 
net / Spaniſche Barete auf ihren Haͤuptern / ſahen gantz traurig auß / und itter⸗ 
ten. Auf Dem Tiſch vor ihnen / lag ein in ſchwartz Sammet mit Gold beſchlage⸗ 
nes 
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ſes Buch. Er / Beer ſchreitet über die Schwelle in a hinein / ftehet fill, 
Dfpricht: Pax vobis! Sie antworteten: Zi nuda Pax, Erthuteinen Schritt 
m Tifch / und fpricht nochmahls zu ihnen: Pax vobr in nomine Domini ! 

ittern / fagen jedoch mit halber Stimme: Hic mon Pax. Er fchreitet biß 
el 








n) } vlet: Pax vobis, in Nemine Domini noftri JESU CHRISTI! 
ie verftummen/ mit Erfehrecken/ Furcht und —* legen ihme hierauf das 
rgemelte Buch vor / das öffnete er / beſiehet den Titul / der lautet: Liber Obedien- 
e! Hierauf fregete gedachter Beer / wer ſie waͤren? Sie antworteten: Sie ken⸗ 

ten ſich felbernicht. Er fragete ferner: Was ſie an dieſem Ort machten? Sie 
ſagten: Sie erwarteten mit en / Das ernſte / ſtrenge Gericht GOttes / zu 
angen den Werth ihrer Thaten. Er führer fort: Was ſie dann gewuͤrcket 
es Leben? Worauf ſie ihm einen Vorhang zeigeten / darhinter wuͤrde er 
die Zeichen und Zeugen ihrer Handlungen, Er ziehet hierauf den Vor⸗ 
weg / daerblickete er eine groffe Menge allerhand Mörderifcher Waffen / 

wie auch alte / theils halb / theils gantz verweſete Materien unterfchiedlicher Din; 
| etlichen Menfchen-Sebeinen und Hirnfchädeln. Worauß erſchienen / 
Bihre Wercke ihnemgefolget/ und daß fie Räuber und Mörder gemefen find/ 
wie dann die Schleſiſche Ehronic unter andern vom Zotten⸗Berge / und dem dar: 
auf eten Raub Schloß/ ( in Rudera annoch vorhanden’) hiervon auch 
et. Dfft-gedachter Beer fragete fie / ob fie fich zu Diefen Wercken befen; 

neten? * :%a. Er: Ob es gute oder —* Wercke waͤren? Sie ſpra⸗ 
chen Böfe. Er: Ob es ihnen leyd / daß fie ſolche böfe Thaten gethan? Sie ant⸗ 
worteten nichts / erzitterten nur. Er fragete ferner: Ob ſie bekenneten / daß ſie gu⸗ 
ie Bercke haͤtten thun follen? Sie aͤntworteten: Ja. Er: Ob fie auch noch gu⸗ 
te tke wuͤrcken / und gut A mwolten? Sie rien wuftenesnicht. Hier⸗ 












ficy der Auchor mit ihnen in ferners Sefpräch eingelaffen,fo aber / um be; 
Kürge willen / übergangen wird. In dieſer Wunder⸗Hoͤhle ſoll / neben an⸗ 
dern Sachen / auch ein ſchoͤn Poßziv mit vergüldeten Claviren ſtehen / darauf Ein⸗ 
gangs ermeldeter Joh Beer geſpielet. Ex⸗⸗. fJat Boͤhms Schrifften / . Theil. 
dein Land⸗Gerichte Sultzbach / in der Ober⸗Pfaltz / zwiſchen den Doͤrf⸗ 
Nunnenhofen und Kaurheim / ſiehet man auch eine Hoͤhle auf einem Acker 
geld. Der Eingang ift engyintvendig aber jelängery je weiter und bd- 
doch immer Thalshängig. Je tieffer man hinunter Fommt/iehöher und weiter 
fie gewolbet / und je raumer ift ſie / ſo / daß etliche taufend Mann Platz darinnen 
Zu allerunterſt iſt ein Brunn gutes Waſſers. Sie iſt viel tieffer / als ein 
rich Thurn hoch ſeyn mag / und etlicher Orten fo hoch gewoͤlbet / als eine Kirche. 
w tts find Gaͤnge / bald hoch / bald nieder / die zu andern Höhlen leiten / deren 
ende man noch nicht voͤllig entdecket. Zu unterft bey dem Brunnen gibt es man⸗ 
erien Art Steine die anzeigen / daß fie auß dem Waſſer gemachfen find. 
Rec mehr dergleichen Höhlen finden fich in dieſem Land⸗Gericht bey Unter; 
Nyshof / Clauſen Aicha / und ai find zwar nicht fo groß/ iacwg 
aa dga3 un 
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und alſo gewoͤlbet; Man findet aber doch mancherley ſeltzame Dinge darinner 
inſonderhei er / die im Tropffen fo bald zum Stein werden / und mancherle 
guren bilden. re Steinen / wann fie polivet werdenyerfcheinen gar fehl 
ne ſchwartze Adern / und gleichen dem Alabaſter. Seltene 1 a —* 
Om um Wuͤrtenberg / groifchen den Dörffern Haufen und O 
Hauf es aud) eine Höhle unter einem Felſen / die gar fern ſich erſtreck 
Die zum Ende noch —— worden. Weit einwaͤrts in * 
kommt man zu einem gefährlichen Huͤgel / da es etwas licht iſt / und gar ti 
unter / ein belcs Safe efehenroird. Wann bey truckenem und fehönem WBets 
ter auß dieſer Höhle Nebel herauf kom̃t / fo folget Regen und Ungemitter/ d 
hero fie in gemein Das Nebel⸗Loch genennet wird. 
In jeßtsgedachtem Land / unfern deß Städtleins Heubachyliget ein gar altes 
oß / der Roſen⸗Stein genannt; Unter dieſem gehet am Felſen ein 
uppfab zu einer fürchtigen Höhle/ die bey einer halben Meile ing Gebürge | 
hinein ziehet / und im nächften Flecken in einem Stadel ihren Außganghat, 
Unmeit der Stadt Enfenach in Thůringen / liget der berühmte Horfels 
Berg. Zn vorigen Zeiten ward in folchem öfftersein jäinmerlich Heulen und 
ſchrey gehoͤret. Einer Königin auß Engellandı Namens Rheinſchweig / als fie 
ſich befümmertey wie fie ihren verſtorbenen Ehe⸗Gemahl nach feinem Tod durch 
Betten / Falten und Allmofen/ auß feiner Quaal erlöfen moͤchte foll endlich 
ſeyn Bari morden/ Daß der Königs ihr Herrin diefem Berg gequälet wer⸗ 








de. Hierauf habe fie fich auß Engelland anhero begeben / und untenam Berge 
eine Fleine Kirche zufamt einem Dorff / erbauet. Diefen Ort habe fie Sathans 
Stadt genannt; (anjetzo heiffet er Sattel⸗Staͤdt / ) allıvo fie auch in einem froms 
men Sm an ihr —* — * EHER R er 
Im Jahr 1398.erhuben ey Eyſenach am hellen Tag 3.gr0 
die brannten eine Zeit lang in der Lufft / oben nachmahls zuſammen theileten jes 
doch fich bald wieder / und fuhren endlich alle dren in dieſen Horfel- Berg, 
Dergleichen Berg ift auch bey Kiffhaufen in Thüringen/von —— 
ben andern Geſchichten / die gemeine Sage lauffet / daß Kaͤyſer Friderich darin⸗ 
nen Hof halten ſolle / und jederweilen den Land⸗Leuten dort herum erſcheine 
Im Stifft Fulda / bey Biber⸗Stein / hat es einen Berg / der fe Mes 
luſinen /) genannt. Auf/und an diefem/mwie man für gewiß beharren wil/läffet f⸗ 
ters eine ungeheure Schlange/ mit einem abſcheulich langen Schwantz / ſich fes 
De derer u au gleich einer Fungfrauen geftaltet/ den fie auch jederzeit ers 
en tragen folle. 
o Bey der Stadt Hepdelber * deß Fluſſes Neckars / liget ein Berg / zu 
allen Heiligen genannt. Auf dieſem iſt in uhralten Zeiten ein Heydnifcher Tems 
pel zu der Ehre aller Götter geweyhet / neben einem Schloß erbauet wordeny def- 
fen Rudera man noch ſiehet. Esfindin dieſem Berg fehr groffe und gemölbete 
Gaͤnge / dieindie Tieffe abwärts biß an den Zlußgehen/ und nicht ohne Wer 
wunde⸗ 
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wunderung befichtiger werden. Man erachtet/daf in Zeiten def Heydenthums 
ein Oraculum ae hr ey. EHEN 

n ngen vor dem Hartz / Dorff/Uftrungen ehet 
man 33 e / welche auf eiiche hundert Schritte langrein recht natürlich Ges 
woͤlbe / oder Durchgang, Durch einen Yergmachet/ und o hoch iſt / daß man aufs 
gerichtet/ohne Anſtoß / durch ihn gehen Fan. und ift nebenſt merckwuͤrdig / 

Niemand dardurd) komnien mag/ er werde Dann mol beftäuber und gang 
leichſam / als wäre er in einer Muͤhle gewefen 
| der Sraffchafft Stollberg unterhalb dep Dorffs Queftenburg gegen 
dem alten Berg-Schioß über Font man an eine zwar groffe und geraume/ doch 
icht ee tieff unterwaͤrts in den elfen ſich siehende Hohle die aber offen, 
e8 Licht heile darinnen iſt. Sie wird insgemein EiyB-Loch genannt, 
ommerssZeit/je heiffer Die Sonne ſcheinet / je härter gefrieret es darinnen/(da 
doch Diefe 3 hle Se Suͤden offen fiehet/) darzu es auch unter Zeiten 
Nau Fan im wo und darinnen mit Schnee-Ballen ſich luftig 
Fummer toerffen. Da hingegen je bärter und fehärffer im inter es frieret/je 
ift es in Diefer Hoͤhle / ſo / daß es auch gleichfam einen Schwaden / oder wars 
men Dampff gibt / wie in einer Bad-Stuben. 
Unfern darvon / an einem Berg / iſt noch eine Hoͤhle / in einem Felſen unter⸗ 
gehend / ſo / daß an —— —* muß, ” —— natuͤrlich Rees und 
| ngefängenen Gewoͤlbe / voll Waſſers / wie ein eich / doch ill / und un⸗ 
ründ ib. Das Gewoͤlbe aber der Höhlen ift über und Beeren einer Art 
‚Steine / Frauß/ wie mit Wolle befeger. 
m Bifthum Halberftadt/ bey Grüningen/ hat es ein fehr tiefes felfichtes 
ein außgemauerter Brunnen. Wann ein Stein hingemorffen wird / ho 
set manihnüber lang erft ins Waſſer / welches unten in der ieffe/ wie ein ſtar⸗ 
raufehet/fallen. Etwas mehres gegen dem Wald/der Hackel pe 
ift and) eine Art eines Vergs-alls voller Waffer/und unergründlich. Oben auf 
ſchwimmet eine von Rohr zufamen gewachfene Materie / auf welcher eine Menge 
Enten fic) aufzuhalten pflegen /man Pan ihnen aber nicht beyfommen. 
— Marek bey dem Staͤdtlein Schwellin / gibt es eine ver⸗ 
derliche / ſehr groſſe Hoͤhle deren Ende noch Außgang biß daher noch nicht 
werden. 


€ 
den 

Im Amt Velln / der Stadt Nuͤrnberg gehoͤrig / iſt auch eine geraume 
e Hoͤhle / in gemein das Geiß⸗ Loch genannt. Hierinnen ſiehet man unter an⸗ 
auch 3.abfonderliche Seen / nebenft vielen Seiten-Gängenydie theils ziem⸗ 
lich niedrigyetliche aber gar hoch. gewoͤlbet find/deren Ende und Außgang jedoch 
noch meiftens unbefandt bieibet\ "Man gräbet darinnen verfchiedene Gattung 
Erden / welche der Schlefifchen 7&7« Sıgilare wenig bevor gibt / und in der Ars 
ney würcklich zu brauchen ift.Et!icher Orten findet man auch in folcher eine befon; 
dere Artunbekandter&hierfnochen weich Die Land⸗Leute in mancherley Kranck; 

heiten gebrauchen/und jederweilen glückliche Euren Dardurd) verrichten. 
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in 
nder fan bey einem / St.Bartholome, hat es eine De 
Erden / faſt wie ein Brunnen. Wann ein Stein / in Groͤſſe eines Eitre 
ffels / darinn geworffen wird / ent ſtehet / neben einem unerttaͤglichen heff⸗ 
tigen und Gethoͤne / ein ſtarckes Donner⸗Wetter. and 
In der Provink Yera Pax , beym Flecken Sr. Anguffin zwiſchen 2. Bergen / 
ibt e8 in einem elfen eine dermaſſen geraume Höhle, daß aͤuch ein ganke 
| darinnen fich verbergen Fan. Es iftfehr kalt darinnen, Won ol 
et eine Feuchtigkeit herab / welche / indem fie zu Stein wird / mancher Art 
—5 Pilaren und Menfchliche —— formiceti alles fo ſchoͤn / glatt und 
weißy als ob es von dem feinften Alabafter wäre abgehauen worden, 
Roch mehr dergleichen Höhlen find in Nova Hıfpamia bey dem Flecken ⸗ 
Lavaca ‚item, bey dem Ort / Tozomachiapa, und mehr andern Orten. 


Das 11.Gapitul/ — 
Bon etlichen entſetzlichen Höhlen am Hartz 


N dem Hark findet man die beruffene Bumans-Höhle. Sieift anzutreffen 
8)] nahe am Ruͤben⸗Land / an einem ziemlich hohen Berge / von der Natur ſelbſt 
in einen harten Felſen gemacht / deren Eingang iſt rund / und fo enge / daß 
jenige / ſo darein wil / etliche Lachter weit hinein ſchlupffen / oder —383 
darnach eröffnen ſich Höhlen von ſolcher Groͤſſe / daß gantze Haͤuſer darinn ſtehen 
koͤnten etliche gegen Abend / etliche gegen Mitternacht / welche / nebſt den n / 
darvon hernachy) in ſo veſten Stein ſeyn / als wann fie mit groſſem Fleiß in 
— eines Gewoͤlbes / hinein gehauen / hinter ſolchen groſſen Hoͤhlen / oder Ges 
woͤlben finden ſich immer fort / nach Abend und Mitternacht / mehr und mehr 
Höhlen / jedoch / Daß man offt auß einer in die andere durch enge Löcher kriechen 
muß. Bann man viel hundert Schritte darinn fortgangen / und gekrochen / 
man einen ſpitzigen Feiſen zwiſchen 2. Kluͤfften an Das Roß genannt / Über 
chen man hinuͤber hutfchen/ und hernach ſich unterweilen gar mit Stricken hin⸗ 
unter laſſen muß / dann kommt man erſt in Die rechten Höhlen / da Die Knochen / 
wovon hernach / gefunden / und groffe Pfeiler/ oder Säulen von lauter Tropff⸗ 
Stein / nd werden. Und dieweil per Reram Naturam , in Diefen Zocurs 
Subterraneum, kein Tages⸗Licht hinein fallen kan / dann eben fothane Hoͤhlen / ſamt 
und ſonders / mit ſtaͤtigen dicken Duͤnſten und Nebeln angefuͤllet / und darzu faͤts 


Waſſer von oben herab darein troͤpffelt / ohne / Daß auch der Ort / wegen darinn 


befind⸗ 


>. 
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b icher Geſpenſte / fehr beſchryen iſt als verfammien fich gemeiniglich der 
Jenigen fo den Ort zu befehen willens/ eine siemliche Gefellfehafft/ und verfehen- 
fich mit einer Menge Fackein / oder Lichter/ a oder anderm Feuer⸗Zeug / 

uf daß / wann etwa durch die dicke Dünftey oder Geſpenſte / die Lichter auge 
heuer diefelben wieder angezündet werden konten brauchen auch / wann 
ie Beinen Gührer habeny der dieſer Höhlen fehr wol kuͤndig / das Mittel deß 7be 
Sem ,vonder Ariadne gelernet / und indem Labyrinth gebrauchet / binden an den 
DSDirrt / da ſie hinein gehen / oder kriechen / einen Strick / Damit fie fich twieder herauf 
finden koͤnnen / zumaͤhl / wann ſich einer einmahl in den unzehlich vielen Höhlen 
irret/zunmöglich ıft/fich wieder herauß zu finden / wie man deſſen Exempel an 
Benguderinn gefundenen todten Coͤrpern / oder Sceleris, hat / darinn bleiben / ſter⸗ 

ben und verderben muß. 

Es iſt aber fein Menſch / der da nn koͤnne / daß erdiefer graufamen unzeh⸗ 
n Höhlen ein Ende wuͤſte oder gefunden haͤtte / wiewol ihrer viel geweſen 
„welche ſich etliche Tage darinn aufgehalten / und mit mehrern Demonfrarionibiu 
(daran es deß Drts —————— nicht ermangelt/ ) dargethan / 
je ne der Erden / faſt in der Gegend der Kaͤhſerl. Freyen Reichs Stadt 
Solar kommen welche 4.groffer Teutſcher Meilen vom Eingange diefer Höh: 
len iſt. Etliche, die gar weit hinein kommen / berichten / daß fievon ferne einfehr 
roſſes Waſſer brauffen gehöret / als wann ein ſtarcker Fluß von einem hoben 
nfich herab ſtuͤrhet. Biel wollen auch zwar fürgeben / als ob fie durch un: 
eichiedliche Sefpenite/lange darinnen umgetrieben/und endlich ftarckerenferne/ 
(offene Kiften/ unglaublicher Groͤſſe / darinn ähgetroffen welche von greu⸗ 
lichen Hunden verwahret würden / welches alles man aber auf feinen Würden 
und Unwuͤrden / weil es ZUufionesdeß böfen Feindes feyn können / beruhen läffer., 
Deeſes iſt gewiß / und mit glaubhafften Leuten zu bezeugen daß ungefähr 
| für 65.% ren/ein junger ſtarcker Viehe⸗Hirt auf dem Hart fich allein hinein 
J gemaget/ und weil er ſich verirret / und ihm die Lichter darüber verloſchen / gantzer 
—— groſſer Angſt und Schrecken / zugebracht / biß er endlichy 
GoOttes fonderbare augenſcheinliche Schickung / herauß kommen / und 
noch eine gute Zeit gelebet. Es iſt aber derſelbe in ſolcher Zeit gantz Eiß⸗grau/ 
und von den Geſpenſten über alle Maß geaͤngſtiget worden / zumahl er von et; 
Lichen ergriffen / als ein Dieb angeklaget / und zum Galgen verdammer/ gefuͤhret / 
und ihm der Strick um den Halß gethan worden / wann er von ſelbigen kaum 
erlediget / iſt er einer andern Parthey indie Hände gerathen / von denen er als ein 
oͤrder zum Tod verdammet / und alſo fort von vielen andern / auf viel andere 
Manier/ aufsäufferfte geplaget und geaͤngſtiget worden. Uber ſolche wunder⸗ 
bdare Sxrvcẽu⸗ dieſer erſchrecklichen Hoͤhlen / darvon Fein Menſch biß dahero einige 
vn ‚beftändige Ratio beybringen Fönnen / befinden ſich noch andere denckwoͤrdige 
Seachen darinnen / sumahl bald im erften Gang ein Bruͤnnlein ſehr Flaren Maf- 
* Mo ſt / welches von vielen für die Schmertzen def Blaſen⸗Steins täglich nicht 
ur 111.Then. DBbb bb ohne 
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ohne gebrauchet wird. Wann gedachtes Waffer in einem Glaß aufs 
gehoben ‚hält es ſich überein und mehr Fahr / wider alle Corraptione, und a 
nicht befunden / daß fich Die geringfte facnlonza Mazeria Darunter g, etzet. 
Und demnach / wie vor gemeldet / da —* in der Hoͤhlen ſtaͤts von oben her 
Tropffen⸗Weiſe niederfället / fo Dinge ch oben an die Steine von fo 
Tropffen/ in Sleichnüß der Eyß-Zapffen / lange dünne Steine / gang 
arben / welche mit Verwunderung in groffer Menge herauf gebracht / verkai 
ku Pulver geftoffen/ und dem fehadhafften Viehe in die XBunden mit g \ 
dutzen geftreuet werden. Zudemmirdeine gro e Menge allerhand 
und Beinlein / fotheils fat vermodert / von unbe andten Thieren/ hinter dem 
Roß / faft in allen Höhlen gefunden, und dem gemeinen Mann für Einhorn ob- 
erndiret. Unter folcyen Knochen werden zum tern Zähne ———— 
licher Groͤſſe / wie dann vor etlichen Jahren 3.herauß gebracht / deren einer viel 
rcker / als — eweſen / worauß leicht abzunehmen/mas für un 
eure Thiere folche Zähne gebrauchet haben; Inma en auch vor Jaͤhren € 
ganß Sceleton eines Menfchen/ unglaublicher Groͤſſe darinn gefunden wort 
In dem Adelichen Gut Brunfenfen indem sftenthum — i 
befinden ſich fehr viel hohe / ſehr harte Stein⸗Felſen / unter denen eine/die Pi 
Höhle genannt / welche vor viel hundert Fahren von einem Räuber und I} tdery 
mit Namen Lippold/ wunderlich / und mit groffer Arbeit außgehauen/undzu eis 
nem veften wunderbaren Raub⸗Neſt emacht worden / und hat fich diefer Ertz⸗ 
Raͤuber / ka feinen Dienern und Pferden, darinn aufgehalten/mweitundbreie 
herum geftreifft / was fie geraubet / famt den —— durch die umgebene 
Wildnuͤſſen / Gebuͤrge und Holtzungen / zu diefer Höhle gefuͤhret / und ſoll alſo 
durch angelegte Tortur und egangene Mord⸗Thaten / viel Geld wungen / mit 
gefangenen Weibs⸗Bildern ‚Kinder erzeuget/dieKinder aber umgebracht haben. 
Diefe Lippels⸗Hoͤhle ift ein uͤberauß harter Stein-Selfen / liget. n Mittags 
waͤrts / ın einem befchloffenen Berge / oben mit groffen Buchen Bäumen bes 
wurtzelt / vorne reicher dieſe Stein: Kippe herfür gegen Jeorden und iftfelbige 
Seite 80. Fuͤſſe breit / und zo. hoch / darinn außgehauen befindlich/die Kuͤche / Ge⸗ 
ngnuͤß / und ein langer medriger Gang / welcher gehet biß andie Ecte bdeñ bon 
Orient herfuͤrgehenden Stein-Feifen/ worinn der Räuber Lippold feine Stube 
und Kam̃er gehabt / die Kuͤche hebt ſich an von der rechten Hand deß SteinFelfen/ 
ift an Die Runde 12. Fuͤſſe lang und breit / und 8:.Büffe hoch / darinn ein tieffer 
Brunnen getvefen / welcher aber nach der Zeit zugemworffen worden , auf der 
Küchen kom̃t man zur lincken Handy dur ) einen niedrigen Gang / zu einem Pochy 
da ſteiget man mit einer Leiter hinaufzu einem außgehauenen Gewoͤlbe/ welches 
6.Füffe in Die Länge und Breite auch o:.Züffe in die Er hat / mofelbften der 
- Räuber feine Gefangene angefchloffen gehabt; Aufferhalb deß bemelten Ge; 
mölbs/hat gehangen eine enferne Thür/6.Füffe hochyund 3 Fuͤſſe breit darvon 
anjetzo noch ein epferner Thürhacke vorhanden. In vorbemeltem Loch / unter 
dem 
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dem Gefaͤngnuͤß / kriechet man in dieſem Felſen / durch einen niedrigen finftern 
Bang / an die 70. Fuͤſſe lang / zu den heyden Gewoͤlbern / welche in den beyden 
Ecken / oder Flauguen / deß Stein⸗Felſens / ſo gegen Occident Beben gehauen, 100; 

elbften in der vorderften Klippen / welche —— 20. Fuͤſſe breit / Der Lippold 
eine Stube / und in der andern, fo hinter dieſer hervor gehet / die Schlaff- Kam̃er 
gehabt/die Stube iſt inwendig 16. Fuͤſſe lang / 14. breiẽ / und 8. hoch / hat vorne / 
gegen Weſten / eine Thuͤr / und 2. Fenſter / oder Schieß⸗ Loͤcher / worvon Die Audera 
och zu ſehen / daß dieſelbe mit eyſern Gittern in Bley gegoſſen / auch mit Ruͤgeln 
ehen geweſen / auß ſelbiger Stube kriechet man durch einen niedrigen 
| on 14. Füfen/in die andere Ecke deß Stein⸗Felſen / zu der Schlaff Kam⸗ 


mer/welche g. Fuͤſſe lang / 6.breit/ und 7.hoch iſt / darinnen iſt auch gegen Abend 


n laͤnglicht „Loch / auß welchen drey Löchern und Seiten deß Stein⸗ 
ſens / bemelter —— antze Hoͤhle beſchieſſen / und in Acht nehmen 
Fönnen. Auſſerhalb bemelter Höhle und Stein⸗Felſen / hat der Lippold eine 
taufgeführet/ und inwendig mit Balcken beleget gehabt / Daß Die annoch 

im Selfen vorhandene Löcher außweifen / wie über dem annoch vorhandencın ge 
ertemyaber mit Erden —— Keller / ein Pferd⸗Stall / und Darüber 
h drey Boͤden / oder Wandelungen / jede 73. Fuͤſſe hoch geweſen / alſo / daß der 


ppold auß feiner Stuben und Kuͤchen / unten zum Keller und Pferd⸗Stall / wie 


ch oben zu den Gefangenen / und andern Böden Fommen koͤnnen. Das 
jerevon Steinen und Kalch aufgemauret geweſene Gebaͤu / follvor Jahren 
meggerifien / auch die eyferne Daten und Ruͤgel / famt dem Bley herauf 
e en/und weggenommen / daß alſo jetzo —* mehr / als bemelte in den ſehr 
en Stein Felſen gehauene Gewölbe und Gaͤnge noch zu ſehen ſeyn. 

Der befandte Geographw Mela ſaget / daß nicht weit von Pompejopoli lige 
die Stadt Carycos aufeiner — yus genannt / welche von ſonderlicher 
ratur / und weniger / Dann nicht wol beſchrieben mag werden / fuͤrtrefflich iſt. 
Dann fie ſtehet mit einem ſehr groſſen Schlund offen / und ſpaltet den Berg / 
wie ergegen dem Geſtad über liget / und einen Abhang hat von 10. Stadien / 
ziemlich gähe / gleich von der hoͤchſten Spigenan. Und ob fehon Die Höhle fo 
tieff hinein gefuncken/ und jetieffer man kommt / fich je breiter erzeiget/ grünet fie 

ch allenthalben von raufehenden Wäldern und bekleidet fich mit Waldichten 
| ntings herum Daher fie fo wunderfam und fchön iſt Daß einer bey Dem 
eriten Zutritt gang beftürgt / und wann er fich lang gnug umgefehen / dennoch 

nicht fatt wird; Ein einiger Gang führer eg der iſt enge/ rauhe/ 1500. 
Shhritte lang in luſtigem Schatten / ob ſchon der Dicke Wald etwas Bäurifch 
iftzund dannoch von den Bächleinyfo hin und her flieſſen / erſchalet. Wann man 
nun sum Allertieffeiten ift konimen / eröffnet ſich abermahlen eine andere Höhle, 
von deren man / wegen andern Sachen / auch zu fagen hat ; Dernad) if fie etwas 
hel / aber bald und wie tieffer man kom̃tt / je dunckeler / welcher Geſtalt fie die ‘Bes 
hertzten gar hinein fuͤhrt / und sin durch einen andern Gang unter der Erden 
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empfaͤnget. Dafelbft ift ein überauf rolle Bach / der fich mit ungeheurem An⸗ 
blick hebt nd ale seiget / auf daß warn erden groffen Gewalt imeim 
urtzes Bett zufammen gezogen / er ſich twiederum verliehret und Herbirget ; Der 
Raum iftfo — daß Niemand weiter gehen darff / darum auch Feine 
fernere Kundfchafft Darvon zu Den — ——— —* 
Man moͤchte zweiffeln / und fich bedencken / ob man hier einigen Beyfall geben 
wolte / wann nicht Solms eben dieſes / Doch kuͤrtzer gefaſſet / erschlete: Cory 8, 
fpricht er/ ifteine Stadt / und dafelbit fiehetman eine Höhley die den Berg /m 
ergegen dem Meer liget /von dem allerhöchften Gipffel an / außhohlet / umd mit 
einem fehr weiten Schlund offen ftehet. Dann grbachte Höhle faffet mit ihren 
in die Tieffe der Erden verfenckten Seiten allesmit ieblichen Waldungen / und 
das Mittels das da leer ftehet /ift grün innerhalb da Die @gälde bangen, Der 
- Gang hinunter in die Höhle hat 2509. Schritte, nicht ohne übe —— 
und Licht / da Die unvergaͤngliche Brunnen⸗Quelien hier und daflieſſen. ann 
man zum allertieffeften in den erften Buſem kommen / thut ſich wieder ein andere 
Hoͤhle auf / welches Loch Anfangs dek ages⸗Licht annimmt / und wann man 
weiter fortkommt / zu dem engen Paß / wird esdundel. Und eben dieſes berich⸗ 
ten Phuiu⸗ und Srabo von der Gegend um Seleuca. —— 
Seneca beſchlieſſet den Handel mit diefen Worten: Die Natur hat ihre 
gerechtfame unter der Erden / Die ung zwaͤt wenig befandr/ aber nichts deſto 
weniger gewiß ift. Glaube / Daß drunten ſey / alles was du oben fieheft. Dorten 
finden fid) auch übergroffe Höhlen/ Über die —35 tieffe Winckel / und Raum / 
indeme die Berge hier und da hangen / auch gro e Felſen; Es ereignen ſich ab⸗ 
ſtuͤrtzige Kluͤfften / mit unendlicher Tieffe / welche offt die Städte, fo hinein 
——— angenommen / und einen ungeheuren Einfall oben auf der Erden 
verurfachet. 11210 
Strabo [ehreibetineben Metauro in Sieilien ſey eine Hoͤhle / durch welche ein 
ſehr groſſer Fluß eine lange Zeit / und mit langem Strich / in feinem Bett unter 
der Erden durchlauffe / biß er endlich in ein flaches Feld außbreche. Im Land 
Lucanien / jetzt ins gemein genant/Bafıl icata / iſt eine Hoͤhle / zo. Schuhe tieff / und 
go.breit / mit einem See in der Mitten / über weichen ein Seifen hanget / und 
bricht ein Fluß herfür / mit fehr groffen Gewalt und Praffen, In Hetrurien / 
bey der Stadt Volaterren / ſtehet inei nem Wald eine Hoͤhle / auß weicher jeders 
weilen ein fo ftarefer Geiſt und Wind herfuͤr bricht /daß er alles /wag ihme so 
Fommt/ auch Die Bäume felbft/ zu Boden ieget. it 
Die Sinefifche Berge haben auch gewaltige Höhlen in ihrem Buſen; 
Dann; unter Lieuchen / auf dem Berge bey Sierme / findet man einegewaltige 
Höhle. Unter Tegan / ben Jagxen / liget der Berg Tungtingyatı welchem eine 
ungeheure groffe Höhle angetroffen wird / deren. Tieffe Fein Menſch nicht gruͤn⸗ 
den fan. Bey der Stadt Liping liget der Berg Taiping / und auf demfelben 
die zumahl ſchoͤne Höhle Tungni / die in Manier eines Bohn: Haufes iftauß- 
gegras 
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gegraben / inviereckter Geſtalt / alſo / daß jede Seite 3. Stadien faffet / 648.Nus 
then / oder ein fuͤnfften Theil —* aͤhr einer Teutſchen Meil / . chlein / wie 
eine ſilberne geſtrickte Haube / laufft mitten durch. Unter der Stadt Kaohing 
liget der Berg Suming / alſo genannt von den 4. Hoͤhlen / die er gegen dem Him⸗ 
mel aufſperret / als waͤren e8 4.Lichter. Der Berg Heng hat 10. Wunder⸗groſſe 

en. "Unter der Stadt Hoeichew/liget der Berg oang / der von 18.50 
| r dunckele Loͤcher macht. Auf dem Berg Zungte fiehet man 24.fleinerne 
Haͤuſer / oder zumahltieffe Höhlen. 
Der Berg Cupe / ben der Land⸗Siadt Fung / weiſet 72. Höhlen. 
Aufdem Berg AÆimo / bey Taigan / gibt eg viel Höhlen, 
In der La afft Quangtung / unter der Stadt Hoeicheu / naͤchſt Polos 
t Nofeu / der 432.Höhlen zeiget. 
Mengyang / liget der Berg Queikiue / der ſo gar ſchwer iſt zu beſtei⸗ 
gar voller Höhlen / daß die Sineſer vorgeben / ein boͤſer Geiſt hätte 
aben. Unter der Stadt Jengan / liget der Berg Chengleang / mit 
les in deren viel Goͤtzen ſtehen. 
| * zen hat eine ungeheure groffe Höhle / wie einen Abgrumd/ 
2. groffen Bildern. 
In der Landſchafft Quangſi / bey der Stadt Queilin / auf Dem Berg Has 
iſt —* ——* mir Waſſer / in welchem Waſſer vier⸗fuͤſſige und gehoͤrne⸗ 
ten. 


DSieher koͤnten auch gebracht werden / die berühmte unterirrdiſche Höhlen 
auf der Heinen Inſul Gozo ben Maltha / wie auch Die Fenige in Mohrenlandy 
Fralien / klein Alien und anderweit / ſo zu gleichem Ende erbauet find; Aber/ 
ba Ali mi befehriebenworden. Jetzo fället mir noch eine fonders 
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bare le bey / welche iſt die Hundes Höhle in Italien / deſſen zwar vorher 
mit igem gedacht / aber allhier etwas genauer ſoll beſchrieben werden 3 
FRarlichift ein Difkrs& in der weiten Welt / da ſich ein crieuſes Auge an aller⸗ 
- hand Rarsäten ergoͤtzen Fan / ſo ift es die Gegend von Neapolis nach Rom hins 
5 Sobald man auß Neapolis konmt / tritt man in die Höhle Pofkppo , Deren 
—— gedacht / und alsdann folgen andere Merck⸗wuͤrdige / eines nad) dem 
andern / weldye ben diefer Gelegenheit auf dein wolgeränfeten Engelländery 
Rıchard Lafel, alihier ne / ich Feinen Umgang finde / ohnerachtet einige 
Sachen Darunter / die fich beffer zu Den andern Befchreibungen / nemlich der 

Duinen / Wunder⸗Waſſern / Pracht-Häuferny ze. geſchickt hörten. 

A wir auß der Grotta Pofhppo tratten / (alſo redet ange ogener Laſſel /) 
Famenwirnicht lange hernach zu der Grotta de/ Cane , einem neuen Wunder. 
Da wir dahin kamen / hatien wir einen Hund zu der Hand (dann fonft die 

Hunde / warn fie einen Troupp Reuter fehen Fommen / ficb gemeiniglich 
auß dem Staube machen / umd fahe die Erfahrung an diefer Grotta / die 
nur drey Ruthen zur Seiten ray bineim ift / die man fehen fan! 
Erg 3 u 
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759° Der kleinen Welt-Befchreibung 
und nicht darff hinein geben, Das Experiment der Probierung verhält 
Es nimmt einerden lebendigen Hund / und hält ihm den Kopff mit einer 
nen Gabel hinunter / Da der Hund Anfangs pfieget zu Freifchen / und darauf” 
Augen —— ; Darauf läffet man ihn den Kopff mieder über ſich heben / 
da et dann alſobald wieder zu ſich ſelbſt kommt. Als wir dieſes zu zwey⸗ biß dr 
mahl hatten prodswet/ haͤlt man ihm den Kopff abermahi hinab / und das ſo 
big der Hund ſcheinet gang todt zu feyn/alsdann nimmter ihn bey dem 
lauffet mit ihm zudem Waſſer Agmano „bey 40. Schritte darvom/ und ftecker 
in diß Waſſer / worauf er fich Dann alsbald wieder erholet/ und herauf fchmwirmet. 
Sie wollen ung bereden/ es ſey die Natur diefer Grotte / Daffietödte/ und die 
Natur deß Waſſers / daß todte Sachen wieder darin lebendig werden, Aber / 
wann der Hund waͤre recht todt geweſen / ſo moͤchte doch das Agnano, ob 
esfchon Aqua via wäre / denfelbigen gleichwol nicht wieder lebendig machen; 
Der Hund wird allein ohnmächtig von dem giftigen Dunſt / melcher auß det 
Grund herauf fteiget. Die Peftilensifche Natur diefer Grotten / fo | 
bey einer Fackel ſehen / welche / folang fie vom Grund ward gehalten e 
brandt / da fie aber je länger je mehr zum Grund kam / ward fiengchu : 
dunckeler / bißfie zuletzt gang blau brandte/ und gar auf den Boden kommend / 
außgienge. 
— weit darvon zeigeten fie mit S.Gennaro Bad / welches durch einen 
natürlichen Schlaff⸗ Dampff / der von unten herauf ſteiget / dem Menſchen alſo⸗ 
bald den Schweiß außtreihet / und iſt ein herzlich Argnep- Mittel + wider die 
Veapolitaniſche Kranckheit / 39 etlichen Autoribws genannt; Campanım Morbus, 
Die Natur hat / alseinegute Mutter ſich felbft verbunden geachtet auch ein 
Mittel zu verordnen / wider die Schwachheit / worzu die Neapolitaner ſehr ge⸗ 
neiget. Darnach kamen wir von den Gebuͤrgen durch einen enge ungang 
ren Weg / zu Dem Convene der Capuciner / welchesda ftehet /1o.S. anwarıra ent⸗ 
hauptet worden; In einer Heinen Eapellen / zur rechten Hand / wann man in 
die Kirch gehet / zeigeten ſie den Stein / toorauf er enthauptet / da man das Blu 
noch daran ſiehet. Von dannen räpfeten wir hinab nad) dem Suhbarara , wo 
der brennende Schwefelohn Unterlaß Kauch aufgehen läffet. Diefer Sulphatara 
iſt eine Art und Seftalt eines Brunnens / oder Pfüsen rund umher eingefaſſet / 
mit Daͤmmen / oder Waͤllen / und iſt uͤber ı 500.Schuhe lang / und 1000. breit / 
wir ritten zu ‘Pferd hinab/da es gantz hohl unter den Dferden gelautet/alg wann 
wor Toer einehölgerne Bruck waͤren geritten. Es find unterfehiedliche Spiracula, 
oder Löcher / da wo der Dampffgar ſtarck herauß bricht / als von einem Ofen / 
und machet / daß die Poeten und Haͤffner Materie gnug finden; Jene nennen 
es nach ihrer Fabel⸗Art / Forum Yulamı , —* wegen ihren Artzney Toͤpffen/ ſo 
ſie darauß machen. Naͤchſt der Su/pbarara ſtehet einrunder Pfuhl / von dickemn 
ſchwartzem Waſſer / welches allezeit brodlet und was man auch darein thut / das 
ſtoͤſſet es alſobald wieder herauf / aber nicht mehr gantz oder fo förmlich / theilg 
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Sachen werben alfobald verzehretyoder klein / ſagt Zeandro Aiberti. Esthät einer 
4.Eyerhineinyineinem langen Loͤffel / und bekam aber nur 3.toieder/ und wundert 
muich / daß nicht die Poeten gedichtet/hie ſey der Theil der Hoͤllen two Die Wuche⸗ 
Ber ln En / fintemahl e8 allerley Sachen / die darein geworffen wers 
en / nei 
Von der Sulphasara giengen wir hinab nach Pwzzwob, da mir mit Verwun⸗ 
derung fahen / wie es unter ung rauchete / Doch war er nicht fo feurig; Ich ward 
aber gewahr / Daß der Rauch auß Fleinen Riſſen deß trockenen Grundes kam / 
welches bezeuget/daß das gange Land unter unsvoll Rauch war; Ehe wir zu der 
Stadt kamen / fahen wir Die Religuien eines fchönen Amphichearri , und Ciceronss 
Academi. Gleich nach dem kamen wir gen Puzzwol , fo genannt / entweder we⸗ 
gender vielen Pfügen / Die daherum find / oder / a putore, wegen deß Dampffs/ 
den dieſe ſchwefelichte Erde bringet. Die Stadt iſt nur Hein war vor Alters 
nBiihoffs-Sis. Wir nahmen hier ein Boot’ und fuhrenüber den Arm def 
Meers nad) Baje, ſo 3.Meilendarvon ift/und da mir fort ruderten/ verwunderte 
ich mich über deß Cabgule Fuͤrnehmen / der eine Brücken von Puzzwolo nach Baja 
Beine und ftehen zu beyden Seiten noch etlichevonden Bögen / Die bezeugen / 
aß ſeine Thorheit —D geweſen / und ich glaube / Scronu⸗ verſtehe diß Werck / 
wann er Die infanas objiruktiones heſtrafft / das dolle Gebaͤu dieſes Känfers; Daß 
ſich ſolches zu thun unterſtanden / hat die Natur und Eigenfchafft Diefes Landes 
und Sandes gemacht / welche dieſe iſt / daß / wann daſſelbige in das Waſſer kom̃tt / 
jueinem Stein wird. Puteolanu- pulvis. Faquam artıgit. [axum ef. Dawir auf 
die andere Seite kamen / lieſſen wir das Boot am Ufer ſtehen / und beſahen in an; 
derthalbe Stunden die Antigwiäten dieſes verſtoͤreten Paradiſes zu Bayaydann 
man weiß / guöd Null in orbe locus Bajıs praluxit amanıs. Erſtlich rourden wir 
gefuͤhret zu Marcaro di Sabbaro,voelchesanzufehen auf beyden Seiten / als zerſtoͤ⸗ 
ete Häufer. Darnach giengen wir zu den Elififchen Feldern / welche den Poe⸗ 
ten zu ihren Fabeln dienen / wie nicht ſonderliche Luſt daſelbſt ſeyn koͤnnen / als daß 
E guten Grund darauf zu bauen hat. Aber / die Poeten haben Freyheit / ein 
A zum Königreich zu machen / und diß zum Paradiß. Von dannen gien⸗ 
— * zu dem Pifüma Mirabili, ein grofſes Gebaͤu unter dem Boden / 
elches unterjtüget wird / von 4>. oder zo. viereckten fleinernen Pfeilern / 
150. Schritte lang / 40. weit/ und 30. hoch. Wir fliegen über viele Staf⸗ 
feln hinab, und — daß die Steine / und alles / — wol und dicht gefuͤget 
wars daß kein Waſſer kunte hindurch ſincken / und ſolches ward gehalten / we⸗ 
en friſchen Waſſers / entweder für die Roͤmiſche Sallee-Schiffe/ welche da; 
ft pflegeten zu ligen / oder aber / füurdie Roͤmiſche Guflo , Die ihre fchöne 7744 
bftherum gehabt / und deß Schwefel⸗Waſſers nicht gerntrundken. Oben 
dem — 5— ſahe ich noch etliche Truͤchter / oder Loͤcher / wodurch ſie 
Das fürle Waſſer in diß groſſe Gebaͤu lieſſen lauffen. Im Zuruckkehren ward 
mie gejeigef / das Promontorium Mifenum gar weit darvon / und Das Mare Mor- 
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tunm eu. Darnach giengen wir in den Cemto Camere enannt / 
von — — Gemaͤchern / die an ——— 
worinnen Die Sclaven zu den Galleen gehalten worden. 
Als wir nach unſerm Boot / oder Schiff / giengen / ward mir der Ort gezei⸗ 
et wo A⸗ppiaa ſolt worden ertraͤncket * in einem ſchlechten und übelverfes. 
en Boot / daaber ſolches mißrathen / hat fie ihr SchnVeroallhier laffen er; 
yoürgen. Die Bruͤſte / welche ihr Blutzu Milch gemacht / dieſes Monfruma jur 
erziehen / konten nichts anders gewaͤrtig ſeyn / als all ihres Bluts verluſtig zu wer⸗ 
den. Abery ſie ward deſſen lang vorher verſtaͤndiget; Danny als ſie kom angee 
mit Nero gieng/ ward ihr —5 daß ſie * einen Sohn truͤge / der würde 

Käyfer werden aber / der fie endlich wuͤrde lafjen umbringen / rieff fie überlaut: 
Oceidat, modb imperet; Laß er mich nur toͤdten / wann er Fan Känfer werden; Und 
gerieth alſo der Wunſch. Man ſaget / daß diefer Mutter-Mörder/ (dann Nere 
nunguam fine pablıcı parricidii prafatione nominandıs efi , ſaget Valcrius Maximu-, 
nachdem erfeine Muͤtter hatte ermordet / wolte —* daß man fie auffehnit ; 
damit erden Ort fehen moͤchte / wo er 9. Monat feine Herberge gehabt; Und ich 
glaubeyes ſey nichts / daß die Comjpirarion der Roͤmer wider ihn mehr beſchleuniget / 
Daß fieden nicht mehr als einen Käyfer wollen haben / der feine eigene | 
nicht koͤnnen leben laffen. Nicht weit vom Ufer ift Das Grab diefer naldeefeeie 
gen Agrippine. Bir festen ung wieder in unfer Schiff / und ruderten bey Dem 
ruinitten Zilla Mari und Cafars hin / ſahen auch andere Anzigwiräten/und wann es 
ein heller Tag iſt / kan man die Fundariones Baje ſehen / und etliche Bogen/den Bo: 
den der Gaſſen / fo nunmehr all indem Waſſer iſt / ommia fere eras, und Die Zeitz 
Die genannt wird/Zdax rerum, mag wol hier gefaget werden/Zibarrerum, Diero 
fie einegange Stadt hat eingefchluckt. Da wir alfo an dem Ufer hinfuhren / 
Eamen wir endlich von dem Fuß De Pallafis Verons , bey welches Ruinen und. 
alten Mauren —— Schloß iſt aufgebauet / a la Moderna, auf einem hohen 
erg. Wir lieſſen gbermahl unſer Boot am Ufer ſtehen / und ſieckten kan ne 
Hände in das Meer-Warfer an den Sandy und befunden daß er hisigtvar uns 
terdem Falten XBaffer. Darnach gieng ich zu deß Ciceromis Bad / welches ein 

roſſer viereckter Platz iſt / wo vor Altersgefchrieben waren über Haupt / in alten 
Burhfiaben / die Namen der Mängeln / welche diefes Bad ewritt hatte welche 
Schrift etliche Medici laſſen außſchlagen mit dem Vorwand / estwärenabers 
glaubifche Zeichen, da es nur auß Neyd und Mißgunſt gefchehen / Daß die Leute 
durch etwas anders / als Huͤlff der Aergten/folten geheilet werden/und ihre wun⸗ 
derliche Charadteren in den Recipen. 

Raͤchſt den vorbefagten Bädern / find die von Triola, wir wurden einges 
laſſen indie lange Grotten / da ung alfobaldder Schweiß außbrach / von einer 
Hit / die uns entgegen Fam in dem langen Eingang. Ich folgete meinem Leits⸗ 
mann / und da mir wolte zu warm und enge werden / bückte ich mich hinter hm 
nieder und befand wahr / was ich fonft hörenfagen / daß / je mehr und näher 3 

einer 
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einer zudem ee: er es iſt; Alſo erholete ich mich bißweilen mie 
Antens, bey meiner Mutter der Erden / und merckte / daß Demuth und Ernicdri⸗ 
gungeingutes Mittel ſey. Mittenin diefem langen und engen Weg / ift ein 

et fürdie Jenigen / welche möchten ohnmaͤchtig werden wohn fie ftehen und 
tapffer fehreigen. Sie ſagten mir / daß am Endediefer Grotte * Baͤder / 
nderbarer Krafft und Tugend ſeyn / dieweil ich mich aber wol befand / ohne ſie / 
gehrte ich nicht weiter Huͤlff zu ſuchen. 
Wir giengen zuruck / und hatten einen hohen Gang zu den Zarım Avernus, 
Dem Fluß Acheron, das iſt / Smme gaudio, gemacht, ein bequemer Name fuͤr dies 
nFluß auß der Höllen. Diß Waſſer / oder Pfuhl / iſt —. beruͤhmt und be⸗ 
t / wegen feiner ſtinckenden Lufft / welche / wie man in Acht genommen / die 
Voͤgel in der Lufft getoͤdtet / wann ſie darüber geflogen. Auf der andern Seiten 
warder Tempel Apolo. Diefen See / oder Waſſer / lieſſen wir zur lincken Handy 
und giengen zu der Grottader Sidyle Cumae , fo genannt van Der Stadt Cume, 
die nicht weit darvon I oo Diefe lange Srotte war vor Zeiten ein Hang uns 
terder Erden / nach der Stadt Cuma, (wie die von Pauſlippo nach Neapolisy) und 
der Sibyllen Grotten / iſt der Fleine dunckele Eingang/ welcher die lange Grotten 
thatyund verurſachet. Dieſe führer Dich zu der Kammer / gedachter Si: 
en’ und ihrem Bad ; Iſt ein feiner Rerirad für eine Feufche Jungfrau / weſche 
ſich fo fürchtet zu ee ju werden; Tam timet videre, quam videri, und 
foldye waren die Sibyllen / die wegen ihrer Keufchheit konten weiffagen. Die 
Cumaahyüt Specialia von der Geburt Ehrifti geweiſſaget / deßwegen Zwlianss 
der Abtrünnige/ ihre Propheceyungen verbrennen laffen / fagt Amsmianız Mar: 
eellins, ein Heydnifcher Ziforiens, zu folcdyer Zeit. Da wir uns wiederum nach 
unferm Schiff wandten fahen wir den Berg/ genannt Monte Nwovo , dieweil er 
in einer Nacht auf Michaelis. Meß im fahr ı 36. aufgeworffen worden durch 
ein Erdbeben / welches die Philofophi nennen Bramarıchus, das iſt / wann die Erdein 
die Höhe geſtoſſen iſt / und einen Berg gibt. Etliche halten dieſen Berg 3. Meil⸗ 
zhoch / aber ich halte / es nur eine gute Meil. Er bedecket einen guten 
Sell (da er aufgerworffen/)deß Zac Zuerinis, Der ſich hierbey derlohren. Dar: 
en wir wiederum ins Boot/und —* nach Pazzwolo zuruck. 
einander mahl iſt unſer Autor von Rom außgegangen / um die bey ſel⸗ 
biger Stadt belegene groͤſſeſte Denckwuͤrdigkeiten zu befichtigen / worvon er 
ender Geſtalt ſchreibet: Da wir nach Yelerrifamen / giengen wir uͤber den 
und kamen nad) Abano, (vor Alters genannt / Longa Alba,) iſt nunmehro 
eine vonden Biſchoffs⸗Sitzen um Romy welche gegeben find den aͤlteſten Bi⸗ 
;Earbindien/damit fie allegeit bey der Hand mögen feyn/ und dem Papſt 
Fönnen / in wichtigen Sachen. Die andern find Porto, Ofia, Frefcadı, 
Tivoli, Prenefle, Peletri, In Albano fahe ich nichts rares / alseine alte Kirche /und 
etliche alte Haͤuſer / und da ich fahe/daß es fo gute Lufft Dafelbft hatte / verwunder⸗ 
teichmich daß fürnehme Leute von Rom hier Feine Pallaͤſte haben her gebanet/ 
U. Theil. Cceece und 





Ti (onen Dies einen enden en Da ot unbe fin 
und / Dieweil es einen herzlichen Wein ibt / de 
Heften in Rom wird gehalten, Dicht bey Albano,ftehet das Gandulfo,de$ 
Land⸗ Hauß im Sommer. Esliget gar luſtig / dann es hat auf einer Sei⸗ 
ten einen See / oder Waſſer / und Wald / und auf der andern Seiten Campanien 
von Rom / und Die Stadt ſelbſt im Geſicht. Ich befahe dieſes Schloß / fande 
aber nichts Darinn / als ſchlechte Mauren / und gar feinen Zierrath. 
Von dannen Su I nach Frefcati , vor Zeiten genannt Twfeulums „Dif iſt 
abfols: einer von den fchöneften Drten in Europa, die Stadt iftnur Hein / 
rund umher / fonderlic) ander Berg-Seiten/ find fo viel fchöne File, 
rten / Brunnen/ —55 — Gaͤnge / und allerley ſchoͤne Sommer⸗Luſi / Daß mich 
wundert / daß die Cardinaͤle / Fuͤrſten / und andere fuͤrnehme Leute / nicht im 
mer dahin fahren / und ſich erluftiren. Mit einem Wort / hier war Cazo gebohren / 
hier hatte Lacalu- feine Freude und Luſt / ja / Cicero ſchriebe und Ausrte hier feine 
Tufenlanas Quefiones, Der erſte Ort / welchen wir außgiengen zu befehen/warder 
Yılla Aldobrandına ‚ dieſer Yılla wird auch genannt / der Belvedere von Prefcati, 
diemeil er fo luftig liget/ Dann er hat —— von Rom im Geſicht / auf einer 
Seiten / und auf der andern ift Seitendef Berges mit Lorbeer: BAumen 
ketimit fchönen Brunnen verfehen/ Cafaras, und andere ſchoͤne W e / die 
eine fehöne kuͤhle Lufft witten im /4bo und Augufo geben. Die Unterfchiedlichkeit 
dieſer Waſſerwercken iſt fo anmuthig / Daß ich fie nicht beſchreiben Fan. Dierare 
Cafcata prafensivet ſich am erſten / und iftalfo gemacht : Wann man einengroffen 
nen umbrehet/fo Fommt das Waſſer / (welches x. Meil⸗Weges dahin durch 
einen Fr Berg von einer Quellen geleitet ift/) und fpriget Durch Die Spitzen 
z.höhen Pfeiler / welche fiehen auf. dem Kopff von ein Saar offenen Tr 
and fället twieder auf Diefelbigen Säulen / und theilet ſich an diefelbigen ae on 
uenen Canaͤlen / die rund umher gehen / daß man mit Luft ſiehei / wie das 
r um die Säulen herum lauffet/ biß an den Boden / wo es feinen Außgang 
hren findet/ und faͤllet auf vorgedachten Trappen/ und bedecket fie allzumahl 
mit einem dünnen Strohm. Beneben dieſem / macht das Waffer einen gansen 
—* Brunnen / die zu beyden Seiten dieſer Saͤulen ſtehen / und gehen Staf⸗ 
els⸗Weiſe fort / daß man in einem Augenblick die gantze Seiten def Berges voll 
Brunnen ſpringen ſiehet / welches die Lufft mit einem angenehmen Murren und 
Rauſchen erfullet. Wann hernach der Gaͤrtner einen andern Hahnen umdres 
het / dann gibt es einen Hauffen Wind und Waſſer in der groſſen Girandola, uns 
ten an den Trappen in der Grotten von Atlas / daß es natuͤrlichen Donner / Ha⸗ 
gel Regen und Dufft gibt. Bey dieſer Zeit / dag groſſe Bild Certawri,mit eis 
nem Jaͤger⸗ Horn an dem Mund/ und bläfet. Der 2a= hat auch fein Maul: 
Inſtrument. Der Löw und Leopard fechten mit einander und fpeyerfeinander 
Hraufamlich ins Geſicht / doch gibt es Fein Blut / weil esnur ift Falt Waſſer. Die 
viele Sprigen und Netz⸗Plaͤtze als die falfche Staffeln ander Stiegen, hinter 
dem Pan, hinter dem Comauro,und der Fleine unter dem Grund / welche a alle 
eiten 
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Seiten außſpeyet. Mollo, we ehet / da er auf dem Berg 
5 ſihet / und Die 9. Muſen unter ihm in einem Cireul / die ihre —— 
inden Händen haben / die mit einander aufſpielen / unterdeſſen ein Inſtrument / 
Banner ame feine Bühler allgemach eins aufgemacht. Waͤhrender diefer 
Mufic bläfer eine Fleine Hoͤhle oder Loch mitten auß dem Baum von unten here 
auf einen fo —* und ſtarcken Wind / welcher aufhebet er hi 
* He 17° eine gange Ruthen vom Boden in die Höhe / über der Thür 
ic — — 
Huc ego migravi Mafſit comitatus Apollo 

* — ——— ia 
a aſſen ward / diß Waſſer⸗ zu ia ande ich es 
cher Seftalt: Exftlichy waren die Pfeiffeny oder Roͤhren von Bley eingefeßet/ 
a eh plich mie feinen sapfflenden Claviren / bey Diefen Claviren —*2 
ein Rad / nd ein Trumme/ und fo lang / als die Orgel iſt. Diefeg 
d/ oder Well⸗Baum / hat hier und dar unterfchiedliche Stücke von Ertz die 
eben fo breit/als die Elapter ſeynd an der Orgel. Diefe eherne Stückeyoder Ende / 
reichen in fo weit / daß ſie die Elavier in ihrem Umlauff rühren und niederdrus 
wie ein ift mit den Fingern pfleget zu thun / welche hie und da ſtehen / 
ähten gleichen Thon haben / und mit einander fo eine angenehme liebliche Muſic 
machen. Die Wind⸗ Roͤhre / deren wir gedacht / iſt ſtarck gnug / dieſe Pfeiffen zu er⸗ 
en/weldyes alles durchs Waſſer wird getrieben. Indem wir aber dieſes Waf⸗ 
oe ar, ahen wuͤrden wir plöglich mit einemandern Waſſerwerck über: 
my welches fo groß war / daß wir unsmuften darvon machen. Da wir die⸗ 
Garten und Pallaſt beſehen / giengen wir nach dem a deß Printzen Zudo- 
wife, der näcyft darbey. Das Haug ift nur Flein/ aber der —* iſt beydes groß⸗ 
| vielen Wafferwercken gegietet aß, wann der Gaͤrtner / nicht bein guter 
und ift/Fanft du nicht ohne wol gefauffet vondannen kommen. Eins nahin ich 
ind Pallaſt in Acht nemlich dieſes / daß die Umhaͤnge an den Betten mit 
Heinen Löchlein von Naͤhewerck verſehen / Damit Die Lufft dardurch moͤge gehen / 
aber nicht die Moͤcken. Von hier auß giengen wir nach dem Fila dep Printzen 
— Monte Dragone, wegen deß Drachens in feinem Wapen. Liget 
n. e von Belvedere, und der Weg dahin u / iſt Durch ſchoͤne ſchattige Gaͤnge 
bon Lorbeer: Bäumen. Das Haußi org d groß/daß ein Koͤnig darinn 
bogisen Böntezmit feinem gangen Hof-Staat. Die emaͤcher find ſchoͤn / und wol 
aufgezieret/ für Winter und Sommer. fahe allhier unterfchtedliche fehöne 
(de. Die Hiftorie von Polypkemo. Das ketste Abendmahl. Das mir aber 
am beftengefiel/ war der untere Saal / voll ſchoͤner Gemaͤhlde beruͤhmter Leute / ſo 
wol gelehtter / als Krieges⸗Leuten. Es iſt eine herrliche Schul / wo einer in der Pby- 
‚fiognomie etwas ſehen mag. Als ich nun Frefcazi beſehen / gieng ich auf 7ivo4, 
17. Meilen darvon. Dig ift eine alte Stadt / ſtehet auf einem Berge / 15. Meil⸗ 
—8 Rom / das fie im Geſicht ge Mor Alterg ward fie 7ydar genannt/ 
* cccez und 
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und ward von den Römern für einen luſtigen Drt gehalten. — 
en alten Tempel, und das Hauß Sibyle Tiburrine. Darnach beſahen wir d 
Cafcata, worüber fich die Jenige ſehr verwundert / die nie Le ee ne 
enz oder zu Termi. DiE Font vom Fluß Anio, welcher plöglich über einen Steii 
en herab fället/ Daß man faft taub Darbey wird / wie die / fo an den — 
yeyin Nilo wohnen. Von dannen 6 wir zum Fila deß Cardinalsd' 
liget hoch / und fiehetüber Roms Capamia hinauf. Aber die Gärten dieſes AaZege 
hinten auß. Sie ligen an der Seiten deß Berges/und an 4. Orten / oder 
en/mit 4.Staffeln im Abgehen / alle mit Caſcatu- Grotten / ꝛc gezieret. Das 
er iſt dahin geleitet vom Fluß Arino, Der hinter dieſem Berg taugt fie haben 
en Berg und Belfen biß ans Waſſer durchbohret/ daß / wann der Gärtnereinen 
roſſen Hahnen umdrehet / er ſo viel Waſſer kan hinein laſſen / daß die B 
röften/Cafaren/ Girandola,voll Waſſers werden. Darvon iſt gemacht derg 
Brungenvon Zeds, Der lange Gang von 200. Schritten/ die ale mit Beinen 
fteinernen Brunnen berfehen/ welche lieblich murmelen und wann man vorbey 
ehet/ einen befprüßen/ hier Fan man fo fehöne und rare Sachen chen als inder 
It ſeyn moͤgen / dißfalls. Hier ift eine vollfomeneBorftellung deß al 
in einer Perfetiven / da man Das Capitoliam ſiehet / das Pantheon, Die 
Triumph: Bögen/ Die Circos, 7 heatra, Obelifcos, Manfolea, ja gar Die Tyber. De 
fiehet man mitten im Winter Die grüne Baͤume / und die fühle Grotten / den 
len Winter mitten im Sommer / da fiehet man gemachte Vögel auf den Baͤu⸗ 
men figenyein nach feiner Art/und diefe alle ein Gekriſch machen, fih 
eine gemachte Eule auf einem Baumfehen läffet. Die Grotten find ehrarkig 
gemacht/fonderlich die Natur⸗Grotten / welche gezieret iſt mit Nymphen / 
pen / Bildern / und unvermeydlichen Tauffen / oder Begieſſen / auch mit Orgel⸗ 
jelen / welche lauten / ob fie ſchon kein Menſch anruͤhret. Es iſt gar eine 
rchterliche Girandola vom Drachen / welcher donnert / als wann er Den Him⸗ 
mel mit kaltem Waſſer rolte in den Brandt ſtecken / und den Zwpiter mit Hagel 
Steinen herabjagen. Aber diefe Sachen laſſen fid) beffer fehen / als beſchrei⸗ 
Ben. Da ich Diefe fehöne und berühmte Derter gefehen / Fehrete ich wiederum 
nach Rom zuruck / da ich esaber und aber befahe; Dann / Romam jwvar wigue 
videre! Und ale Menfchen / Die Rom gefehen haben / verlangen es wieder gu fe 
hen / darum fagen die Römer / mann man dag erfte mahlbep ihnen geweſen / 
a Rivederci, Das ilt/ gehabt dich wol / biß wir einander wieder fehen! - " 
Als welche wol wiſſen / wann einer einmahl zu Nom 
gewefen / daß er wiederum hin werde zu 
ränfen begehren. 
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Don den Beruffeneften Muͤſten 
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der Welt. 
* Das 1. Capitul / 

Von den Americaniſchen Wuͤſten. 
> PR der Melt muß man ſich fuͤrnehmlich über Die groffet 
OA und ungeheuren Wüften vermundern/ daß von mir Die berühms 
S \ tefien anzuführem geroillet / und werden allhier Die Americanifchen 
denAnfang machen. In America find viel groffe und kleine Wuͤſten / 
— darvon ung viele zumahl unbekandt ſind / von denen aber / deren von 
etlichen Land⸗Beſchreibern gedacht wird / iſt Feine beruͤhmter / noch groͤſſer / als die 
e Pampas. Diefe ungeheure Aüfte liget zwiſchen den Americanifchen 
N Chili und Paraguaja; Ein Zeder/ der auß dem einen vondiefen Laͤndern 
das andere suränfen gedencket / muß zuvor einen gar verdrießlichen Marchthun 
die Himmelshohe Berge Andes,tvelches Sebürge von denen&paniern auch 
Cordileira genannt wird. Die Breite Diefes Gebuͤrges erftrecket ſich auf 49. Spa⸗ 
Meilen’ und ift die Lufft auf den hoͤheſten Spitzen fo gat Abul Daß man 
lick meynet / man möchteerfticken/ Daher ein ränfender Mann fich ges 
ic) mit einem Schwamm und Falten ABaffer ver ſehet / um die Lufft zu 
en / welche hieſelbſten fo leichtlich brennet/daß dieLeute / ſo hierdurch wan⸗ 
dern / ſcheinen / als wann ſie immerdar Feuer außhauchen / wann ſich alsdann die 
Schmweiß.Tropffen ihres Leibes ſolcher Geſtalt einfinden / ſo ſcheinen ſie gantze 
feurige Männer zu ſeyn / welches einem / der es zum erften mahl fiehet / überauß 


t. 
Warn man das Endediefes hohen Gebürgeserreichet/fo hat man anker 
3. Tage zuthunyehe man hinab gelanget / und Dafelbft Ir man vor fich Die 
Stadt Mendoza, von dannen beginnet Die ungeheure Wuͤſte Pampas, welche ſich / 
Me eine ebene See außbreitet / doch iſt fie nicht gang unfruchtbar / dann man ſie⸗ 
le keinen Sand / fondern allenthalben einen anmuthigen gruͤn⸗ bewachſenen 
den/morauf allerhand wilde Thiere ihre vollkommene Rahrung finden. Auch 
fehlet esallhier an Fluͤſſen und ſtehenden Seen keines Weges. Wer hierdurd) 
wandern wil / muß ſich / gleichwie auf Dem Meer / deß Compaſſes bedienen / welchen 
Weg ſie nad) Buenos Ayros ſo Die 2; Stadt in Paraguaja iſt / an Dem ne 
cc 163 BR 
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be sent genen ehren Welcher durch folche Wuͤſte raͤr ſet / bedie 
nn ra gernen Karrens / oder ‚darauf viel Leut 
Kaum zu en; Ein folcher Wagen wird a m das 
Graß und Kraut nieder tretten und alfo eine Bahne ma bringet 
gemeiniglic) 120. Tage auf diefer Ränfe inder en zu / und kan man noch 
nicht wiſſen / wie weit fie fich gegen nerſtrecke. Biel 
am die Megellanifche Strafe. In ganzen 2. 
in dieſer nicht das Geringfte / das einem Berge oder Hügel gl 
te / erblicken / ſondern man Fan allenthalben/ ohne einige Hindernüß, tie auf Dem 
— eer / weit und breit um ſich ſehen / daß man billich ſagen möchte / es 
an irrdiſches Meer. Wer mehr hiervon zu wiſſen begehret /ber fan in der 
Enilefif eibung oder Aufforua deß P, Alphonf.d’ Ovale,tweldyer diefe Rävfe 
durch die Wuͤſte Pampos felber gethan / fernere Nachricht einholen, 4. 
Kircher, Mund, Subterr. Tom ı. lübr 2. C.12. 9.00.48: 
Der allerangenehnfte Ort um gang Mepico —— Stadt in 
Americay) iſt der Fenige / den fie Wuͤſteney nennen / derſelbe liget Meilen gegen 
Ford⸗Weſien von der Stadt / und wann alle Wuͤſten fo beſchaffen wie 
diefe / man würde warlıch lieber in denſelben / als in denen Städten wohnen, 
Die Carmeliter⸗Muͤnche haben dafelbft ein prächtiges Klofter gebauety als in 
einer Einöde / es ift Daffelbe aber fonderbarer Verwunderung werth/danı es 
liget auf einem Berge / und iſt an allen Ecken mit Felſen umzingelt. Diefe fleiffige 
ünche haben ohngefähr 10. Keller / oder gewölbte Kammern, rund um ihr Klo; 
fter her / zwiſchen den Klippen gemacht / auf Die Art der Zellen / die por die 
miten / oder Einfiedler / pflegen gemacht zu werden. une findet man einige 
andächtige Capellenyallefamt außgepußet mit fchönen Bildern und Gemählden; 
Hier fiehet man Ruthen von epfernem Drath / enferne Stangen / härinne Klei⸗ 
der / Gürteln mit eyfernen Stacheln verfehen / welche man: an den bloſſen Leib 
leget / und mehr dergleichen Inſtrumenten / womit man das Fleiſch süchtigety / 
welche ſtaͤts in den Eapellen von Jedermann Fönnen befchauet werden, / daherd 
einer Urfache bekommt / fich über Das ſtrenge Leben Diefer München zum höchften 
zu verwundern. Alle Eapellen ftehen mitten in luftigen Baum⸗Gaͤrten Tore 







J 







voll fruchtbarer Baͤume und lieblicher Blumen ſind / und der Begriff di 
Werckes iſt fo groß / daß man es in keiner Stunde umgehen kan. An vielen Or⸗ 
ten ſiehet man das Waſſer auß den Felſen ſehr annehmlich herauf ſpringen / wel⸗ 
ches ſehr gut zu trincken iſt. Wann man hierbey betrachtet / den groſſen Hauffen 
der Schattensreichen Palm⸗Baͤumen / ſo muß man befennen / daß dieſes eines 
von den angenehmeſten Oertern auf dem gantzen Erdboden iſt. 

Man ficherhier die ſchoͤnſte und allerlieblichſte Jasmin⸗Blumen und Ro⸗ 
ſen / ja allerley Blumen / die indemfelben gangen Land» trich befandt find / 
alfoin dieſer Wuͤſte nichts mangelt / dardurch den äufferlichen Sinnen ein 
gengefchehen möchte. Man fendet alle Woche andere Einfiedler en 

ellens 
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die Borigen Fehren wieder nach dem Klofter auf dem Berge/ 
| — ehrt mit Wein zu fich / wie auch fchöne Confienren und Spei⸗ 
Was aber d — — N Panel rer 
oder Einöde /einengroffen Uberfluß. Man Fan nicht ohne groffe Ver: 
wunderung betrachten / die e —8 Felſen⸗Brunnen / und * 
‚Strahlen hin und wieder in den Garten. Um dieſer Luſt willen kommen 
eine groſſe Anzahl Caroſſen mit vornehmen Leuten von Mexico da⸗ 
Deils ſich in dieſem wůſten Paradiß zu ergoͤtzen / Theils auch die bey * 
heili —— Eremiten / und einſame Muͤnche / zů beſuchen und zu Ehren. Wi 
— mmt ohne Geſchencke hieher / Jedermann bringet ihnen etwas von ſchoͤ⸗ 
nen Confiwren/und andern koͤſtlichen Eſſen / um ihrer Vorbiite zu genieffen. Man 
ihnen auch groffe Allmofen an Geld / Meſſen davor zu lefen. Die meiften 
e aber / > man ihnen bringet / beftehen in Diamanten / Perlen / guͤlde⸗ 
nen Kronen / Ketten  Röcken/ Talaren von filbernem und gäldenem Zeuge vor 
das Bildnüß der H. Jungfrauen Maria / welches fie unfere liebe Grau vom Bers 
Carmel nennen / welcher dafelbft zu Ehrentäglich über 400.güldene Lampen 
die Seringfte Darunter ift über 400. Reichs⸗Thaler werth. 
| Das 11. Capitul / 


Bon den Africanifchen Wüften. 
£&;: ift Feiner vonden groffen Welt⸗Theilen fo voll Wuͤſteneyen / als Africas 





vor allen Gegenden aber ift Der Land⸗Strich / welcher unter dem Namen 

Libyen oder Sarra befandt iſt / ſehr wuͤſte. Libyen ift zwar das gröfte 

Land in gank Africa/ aber man findet gar wenige Städte und Dörffer darinneny 

bannenhero wird es von den berühmteften Land-Schreibern in 9. XBüftenenen 

send. alle ihren befondern Namen führen von einer darinn beleges 

nen Stadt. Sie heiffen aber Zenega oder Zanhaga / Tegaza /Zuenziga / Hahr / 

oder Targa / Lempta / Berdoa / Augela / Serte und Alguecyet. Diefe ganke Ge⸗ 

"gendinemlichvon Biledulgerid / oder Numiden / Suͤd⸗ waͤrts hinab biß nach der 

Land / einen Strich von win als 250.Meilen indie Breite /und von 

Mar del Nord biß an den Nitum hinauß / etwan 700. Meilen in die Länge ift übers 

trucken / alſo daß man fehr wenig Waſſer findet / ohnein etlichen Brunnen, 

doch bey nahe alle Saltz⸗Waſſer geben. Dann hier find Derter/ da man 

6.00er 7. Tageräpfet/ ohne eingiges Waͤſſer zu finden alfo/ daß die Kauffleute/ 

nderheit Die Jenige / fo von Fez auß der Babarey nad) der Goldsreichen 

Tombutin Nigratania, oder auf Telefin nach dem Königreich Agadez / 

Schläuche von Bocks⸗Fellen mit gutem Waſſer anfüllen/ um fich deſſen 

dieſer beſchwerlichen Raͤyſe zu bedienen / wiewol der Weg von Fez nach Cai⸗ 
38 inEgppten noch viel beſchwerlicher faͤllet durch dieſe Libyſche Wuͤſte. 

Man findet aber auf Dem Wege von Fez / oder von Segelmeffe nach Toms 

| but gemife Brunnen, welche inwendig mit Samerls-Häufen überzogen / * 

u mi 
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ungoffer Menge: ben/und die Brunnen en jun Die. 
de Kauff-Leute ; fo fich auf Den Weg begeben / in Hoffnung / folche * 
finden / weil ſie alsdann ie nicht antreffen mögen / gemeiniglichv 
verfehmachten müffen / wie ſolches ——— manch nans 
dern räpfenden Leuten Daherum g werden / klaͤrlich bejeugen. 
| Dur Roth Dr Fein befjer Mittel vor diefe Leute fepn / als et; 
liche Cameelen todt ſchlagen / auß ihrem Gedärm und Magen das Waffer zu 
preſſen / Das fienoch darinnen haben/ (dann ein Camel trincket dieſer Orten auf 
einmahl fo viel / daß er wol 10, oder 12. Tage fich darmit beheiffen Fany) 
ches zu trincken / biß fie mit der Zeit wieder an einen Brunnen nn ; 

deß Waſſers / 





wol auch an etlichen Orten Cameel⸗Milch / in Ermangelung 
zu bekommen iſt. 
uͤbrigen iſt das gantze Land / und alle vorher a 
durch dybien / oder Sarra / Durchgehends unfruchtbar / ungebauet/ wuͤſt Wolck- 
loß / und gang fandicht/nur wann der Regen vom halben Augufo bi ın Vovemsber, 
December, ja/offtmahls gar biß inden halben Februarium hinein/fället/alsdan bes 
toächfet der Sand mit grünem Graß / und fo iſt es dann auch gufränfen zumahl 
in foicher Zeit am Waſſer und Mild) kein Mangel  fondern ein geoffer y 
u bekommen iſt. Dafern esaber um folche Zeit dafelbjten gang nicht-regr 
ß m — und Einwohner wegen der groſſen Duͤrre in ſehrg 
14 Zul ahr. Er 
$| Man findet indiefer groſſen Wuͤſteney auch etliche wenige rauhe und dürre - _ 
4J Berge / auf welchen aber nichts anders als kurtzes Geſtraͤuche waͤchſet. Auf den 
f allerbeften Segenden Fan man etwas Gerſten bauen/worauß diegroffellnfeuchts 
4 barkeit dieſes Landes genugſam erhellet. Dennoch wachſen allhier einige Dat⸗ 
ar teln / von welchen / wie aud) von der Milch und Fleiſch der Eameelen / Die Eins 
* wohner ihren eintzigen Aufenthalt haben; Diefelbe werden aber auch ſeht ges 
Fr quälet durch die graufamen wilden Thiere / und greulichen aroffen 
J abfonderlich aber von den Heuſchrecken / welche auf Arabien und Egypten 
offt durch Die Wuͤſteneyen in Lybien / durch Numidien und Barbareyynach 
: gar big in Spanien in folcher Menge daher ſchwermen / Daß die Lufft feheinetz 
f 1 ats wann fie mit einer Dicken Wolcken bezogen waͤre. Dieſe nagen alles abs 
i worauf fie fallen ( und ehediefes Ungeziefer wieder auß dem Lande fliehet /läffer 
} egeine Eyer-Bruthin groffer Menge juruck / auß welchen jungeHeufchrecten 
l: kommen / welche / weil fie nicht fliegen koͤnnen / viel ärger findyals ihre Eltern dann 
fie freſſen Das Laub von den Baͤumen / biß auf die Rinde / und verurfachen einen 
| groffen Mangel und theure Zeit. Die Araber hergegen pflegen Diefe Heuſchre⸗ 
Y cken / welche fehr groß find/ zu brateny und als ein angenehmes — JJ zu 
4 verzehren. 
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Unter denen Einwohnern diefer Wuͤſten ift ein (ehr gtoffer Unter: 
[di werden in 5. abgetheilet / nach den Land 
— 


ten Leute werden Haberes/ oder ers genannt / ſo in kleinen 
— * Doͤrffern / doch allein an feuchten und moraſtigten Oertern / deren 
28 wenig gibt / wohnen / alle andere find Araber / welche mit ihrem Vieh herum 
Sie leben alle ohne * gen ; —* ei 2 Brebers —— 
und guthertzig Fremde / gro ig und re in Worten. Die Ar 
—* ſind — unwiſſend / grob / Räuber, Moͤrder / Meineydigy und 
ihnen Fein Gewiſſen / ihre leibliche Eltern und Brüder um das Geld zu 
verrathen; Sietragen auch wenig Sorge vor ihre Weiber. Alle ihre Arbeit 
beſtehet darinn / —* taͤglich auf die Jagd ziehen / ein und ander Unheil anſtiff⸗ 
ten / ihr Vieh durch die 234 treiben / oder ſelbigesihren Nachbarn entfühs 
Pr ai bleiben fienicht gerne laͤnger / als 3. oder 4. Tage ; Inmittelſt 
leben fie fehr nüchtern und Eönnen lange Zeit hungern. 
Es würde zu lang fallenydiefe groffe Lybiſche Wuͤſten nad) ihren 5.Theilen 
befchreiben/darum laß ichs bey dieſer ek — bewenden/wann 
— dieſes angefuͤget habe / daß unter der Wuͤſten ph begriffen 
wird eine beſondere Wuͤſten / Azoat genannt/melche fid) von dem Senn 
biß sum Brunnen Azoan erftrecket / und finden Die Raͤyſenden fonften Feinen ans 
dern Brunnen in diefer gantzen Wuͤſten / als ————— 33. Mei⸗ 
lenson einander ligen. Hier findet man 2. Begraͤbnuͤſſen von gehauenen Stei⸗ 
nen/auf denen eine Schrifft su leſen / welche zu erkennen gibt/ daß daſelbſt begra⸗ 
ligen ein Kauffmann und fein Cameel⸗Treiber. Dieſe waren auf ihrer 
Sehnfe in folchen Waffer-Mangel und Durfigerathen, Daß der Cameel; Treiber 
nurnoch einen eingigen Trunck⸗Waſſers übrig hatte/ vor welchen ihm der Kauff⸗ 
mann / der I mehr hatte/ 10000. Ducaten gegeben’ und eingetruncken/ end» 
Lich aber find fie gleichrool alle beyde vor Durft gel orben / Da fie nurnoch 1000, 
Schritte von dem einen Brunnen geroefen. ie gange übrige Wuͤſten Zar; 
hat aufiede 25.Meilen einen Brunnen; Das Land ift hier fehrflach/ und 
——* ann muß ſich nach der Sonnen und Wind richten. 

Oder Wuͤſten Tegaza / welches fo viel als Ladungs⸗Ort heiſſet / find viel 
Salß Gruben / deren Saltz fo weiß iſt wie Marmor, Hierbey find viel Hütten 
gebauet vordie Arbeiterroder Saltzwercker / welche allefamt Fremdlinge ſind / die 
mit den Caravanen dahin kommen / und bey Gelegenheit mit dieſer oder jener 
Borbey-gehenden Caravanen wieder fortgehen. Das Saltz verhandeln ſie nach 

allwo es ſehr theuer iſt und haben dieſe Arbeits⸗Leute Feine andere 

iſe / als die ihnen mittelſt der Caravanen von Tombut / oder Dara / zugefuͤh⸗ 
getwird, Feder von dieſen beyden Oertern iſt zum wenigſten 120. Meilen von 
ihnenabgelegen. Die Arabiſchen —— und auß denſelben Kirchers , hal⸗ 
ten darvor / und geben auch gute Rationer, daß p wol die Saud⸗reiche Wuͤſte dop / 
111, Theil. Dod dd als 















Eobifcpe Wüften vor upraften Zeiten, ja vor ber Cup, 
es Meergem —— aſſelbe —— 
ogen / oder vielmehr an andere Oerter und ac Bf fi enge 
Segend bis gelaffen / welche mit lauter Sand bedecfet war twie ins gemein der 
| san dergleichen Drten zu feyn pfleget. Es ben auch etliche 
por/ SH tt habe guß befondern Urſachen hernachma I 
pormahlen Waſſer waren/außgetrucknet/und mit mit nem 
Fich Die Sonne auß denfelbernichtviel Dünfte ziehen / und hernachmahls dene 
ae bc hin gen, ba m Ba 

ien / \ ielf | 

chwemmung über den Dal fhiekenkönne. Rn k —J 

Das II. Capitul / Ken 
Bon den Aftatifchen Wuͤſten. 


Eine vor allen Aftatifchen Wuͤſten ift fo abfeheulich zu bewandern / als die 
Tartariſche Wuͤſte op. ‚Sie ligetnicht gar weit von —— 

lichen Graͤntzen deß K nigreichs China, und kruͤmmet fich in der Geft: 
eines Lateinifchen S Durch Die Weordliche Tartarey —— | yore a⸗ 
men hat ſie von einem bewohnten Ort darbey / Lop genannt / deſſen Enn hner 
Mahometaner ſind. Hieſelbſt Ben fi die Kauft: und YBanders.Leutermel- 
che Durch diefe Wuͤſten ränfen wollen / mit allerhand Nothwendigkeiten / abſon⸗ 
derlich mit ſtarcken Maul Thierenund Cameelen/ um das Proviant und andere 
Waaren fortzubringen. Esi KEIIDeRDE Pe mich vor diefe Thiere / dag 
man fie offtmahl mitten in der Wuͤſten / wann man nemlich Fein utter mehr vor 








ſie uͤbrig hat / entweder todt fchläger/ oder in Die Wuͤſte hinein jaget/ ſintem⸗ leg 
unmoͤglich iſt / vor Außgang der uͤſten / etwas su ihrem oder Menſchen Aufent⸗ 
balt zu finden / alfo / daß dieſe armſeelige Laft-Thiere vor ihre harte Mühe und 
aure Arbeit / entweder den Tod / oder die Verſtoſſung / zu Danck befommen. 
Aber / was hilffts ? Es iſt nicht zu ändern an fol en Orten. Doch iſt man jeder 
Zeitbemühet/ die Cameele/ wo es nur immer möglich ſeyn Fan, bey dem Leben zu 
erhalten / weil dieſe Thiere ſich mit einem geringen Futter behelffen / und. 8. oder 
9.Tage ohne Tranck ieben koͤnnen. — 
Hier ſolte mancher einen Eckel tragen / ſich in dieſe gefährliche groſſe Wuͤſte 
zu wagen / aber nein / es darff fich der ränfende Mann gleichwol um das IRaffer 
in Diefer Wildnüß nicht eben fo fehr befümmern/maffen man hin und wieder ar 
anmuthige/ füffe / zuweilen auch gar bittere und Salt-haffte Quellen anrift, 
alſo / daß manfaftalle Tageeinen frifchen Brunnen auf feinem Wege erreichen 
Fan / fo lange man nemlich darinn zu ränfen hat / dann man fan queer hindurch 
innerhalb 30. Tagen gelangen/der abernach Norden/ oder Suͤden / ſich verirren 
wuͤrde / dem wolteich nichteinen Heller vor fein deben geben / dann / er wuͤrde fo 
tieff hinein kommen / daß esihmbald an Proviant mangeln würde, 
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Es iſt aber dieſe Wüfte an, antz bergicht / und wo ſich eine Sbe⸗ 
ne aufthut/ da iſt alles mit Dem feineſte Sand decket / alfoy daß man hiefelbft 
weder Laub noch Graß findet/ fondern nichts/als einen unfruchtbaren/ ——* 
Erdboden ſiats vor Augen ſiehet auf welchem / um der kahlen Herberge willen, 
auch nicht ein einziges Thier zu ſehen / oder zu finden. Diefesift noch das Allerab⸗ 
ulichfte/ Daß man in Diefer gangen Wuͤſten fo wol bey Tag / ale Nacht allers . 
| ———— bekommet. Dannenheio ſich Die raͤyſende Leute 
£ wol vorfehen/ Daß fie nicht. von Der Geſellſchafft verirren noch irgend einer 
darvon abreiffesoder weit dahinten bleibe ; Dannfo Jemand Durch die Hüs 
gel und Berge feine Gefährten auß den Augen verlieret 7 wird er fie fo leichtlich 
icht wieder finden / angemerckt man allda viel böfe Geiſter / oder Geſpenſter / 
höret/ die det Stimme dieſes oder jenes Menfchengar meifterlich nachzus 
ihn. bey feinem Namen zu nennen / und Dardurd) von dem rechten Weg abs 
und ing zeitliche Verderben zu führen wiffen. Offtmahlen höret man in der Lufft 
Muficalifche Inſtrumenten klingen / mehrwahlen aber Trummeln und Paucken / 
Dannenhero ein zaghaffter Men ch nicht bequem iſt / dieſe abſcheuliche Wuͤſte zu 
Durchräyfen. Es unterftchen fich zwar einige Aorue Phyfiei, ſolche Prfiomes und Ers 
inungen für natürlich außzufthreiben/ und daß fe auf eben dem Grund ent⸗ 
hen/ als die Sicilianiſche oder Calabriſche Morgana ‚Oder TeufelsSefichter.. 
ber / ich weiß auch wol / da ſie viel Widerſprecher bekommen / denen man nach⸗ 
geben muß / daß ſie auch ver aͤndige Leute find. Und es iſt wol einmahl gewiß / daß 
der Teufelan.einfamen Orten am meiſten feine Wercke fehen und fpüren läffet. 
Man hat.auch eigentlich 2.Arabifche Wuͤſten / eine iſt nichts anders / als Das 
o genannte wülte Arabia ſelber / welches ſich von Aleppo an / biß hinunter nach 
oras oder Balſera / nicht weit vom Einfluß deß Euphrates / ing Perfifche 
erſtrecket. Die andere ift Rgenlıc das woi befandte Arabia Perraa,an dem 
gothen Meer hinab; Jene Wuͤſie wil ich erft befchreiben / und hernach auch der 
andern Fürglic) * en. Wann man oder 5.Tag-Ränfen Sud⸗waͤrts von 
Mleppo/der beruͤhmten Tuͤrckiſchen andels⸗Stadt in Sprien/hinter ſich gele⸗ 
fo kommt man bey dem Dorff Achlain Die Arabifche Wuͤſte / allda weder 
noch Haͤuſer / noch gebauetes Land / ſondern lauter unfruchtbare Haͤyden / 
Indbrennender Sand anzutreffen / in welcher man unterweilen hier und da grüs 
nes Graß / und ziemlich viel ſtachlichte Kräuter findet/ an denen ſich Die Cameele / 
in Ermanglung andern Futters / zu fättigen pflegen. Die gantze Länge dieſer 
ichen Wüften erftrecket fich von Aleppo biß Baſſora auf 2. oder 63. 
Tag Ränfeny oder auf einen Strich Landes / von mehr/ als 120. Meil⸗Weges. 
Sie ift meiftentheils eben / Daß man weit und breit um fid) hin fehen Fan. Doch 
man zuweilen auch Hügel und Berge / welche das Land mit annehmlicyer 
i — ——— Und ob ſchon / eigentlich zu reden / alles / was jenſeits / oder 
am lincken Ufer deß Euphrats belegen / zů Mefopotamia und Chaldea ehoͤret / ſo be⸗ 
greiffet man doch dieſelbe Gegend heute unter der Arabifchen Wuͤſten. In dieſer 
| Dodd dd 2 Wuͤſten 
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Die Araber pflegen die Waſſer⸗Brunnen mit iß gu verſtopffen / und zur 
zuwerffen / damit tihr Land ve achen | 
— — Den oh Ken eit/ air 


mercket / Daß diefes Land um gemelter Urſachen willen / fo wüft und Sde feyyund 
— ä—— Waſſer habe / alſo / daß dieſe Arabe 
mahlen einem fremden Fuͤrſten / oder Könige/ weder denen Perfianern/ Macedo⸗ 
niern / Roͤmern / noch heute den Tuͤrcken / und/ mit einem Wort / Feiner einzigen 
außlaͤndiſchen Nasiom, wer fie auch jemahlen geweſen / ſich unterworffen habenz 
ſondern es hiengen ihre Philarchi , wie fie von Strabone, libr. ı — 
heute nennet man fie Zmiri, oder Sowveraine Pringen/) vor Alters theils denen 
Shmernstheils den Parthen an / gleichwie zu dieſer Zeit es etliche mit den Perfias 
nern / andere mit den Tuͤrcken / halten und die Parthey / nach Erforderung ihres 
Intereffe » — zu verändern pflegen. | 
Um Ddiefer — in willen haben demnach Die Araber dieſes Land⸗Strichs 
beydes die natürliche/als außgegrabene Brunnen / ſo etwan nahe an einander ges 
legen / verſtopffet / oder außgefuͤllet / when nur etliche wenige / nemlich bon einer 
Tag Raͤyſe zʒur andern/Faum ein einiger übrig geblieben. Daher Fommt es 
Die Jenige / fo in dem Land nicht erfahren/ oder Feinen guten — haben / 
indiefen Wuͤſteneyen / welche mehrentheils ſehr flach/alg das ftilleMeer ind / und 
durch welche man Feine Straſſe gehen ſiehet / wegen Mangel deß Waſſers elen⸗ 
diglich eh fie Dem einbrechenden Hunger mit denjenigen 
ſtachlichten Kräutern Damit fich Die Cameele fättigen/ auf eine Zeit lang mwiders 
ſtehen möchten. Wie man dann dergleichen Erempel hat / da fich diefer oder jener 
von der Caravana verirret / oder ihren Aufbruch verſchlaͤffet / oder ſonſten von der⸗ 
elben abkommt / da dann ein ſolcher Mann eines jaͤmmerlichen Sodes nothwen⸗ 
ig ſterben muß. Man dinget ing gemein etliche eingebohrne Araber / fuͤr 
weiſer / Brieff⸗Traͤger und Steuer⸗Leute / oder auch / wo es vonnoͤthen / eimeie 
vs in und her zu führen. Diefe Leute wiſſen indem ungebahneten voüfterr 
and» Strich ale Wege und Stege gan eigentlich/ ihnen find gar befande alle 
Straffen / die naͤchſten und die weiteften. nd weil fie bey Nacht an getoiffen 
Sternen’ bey Tag aber an dem Unterfchied deß Landes ob es hoch / oder niedrigy 
wie auch an Farbe der Erden/ und anden Kräutern / fo ſie hervor bringet/ und 
(morüber man fich billich verwundern muß/) an ihrem Geruch ihre Merczeichen 
habenyfo wiffen fie alle XBege gar leichtlich zu finden. Die Brunnen, fo man fir 
chet / daſelbſt zu ruhen / oder uber Tracht zu bleiben find nur bloffe — * 
rden 
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Erden gantz gleichrohne einzige hr / oder dehnen / daß man fienichtehe/ 
als wann man nahe hinzu kommen / 1% kan. Nichts defto weniger wiffen diefe 
Steuer dieſelbe alle Tage / umd ſo gewiß zu finden/ daß fies twann es ihnen 
Zeit zu ruhen zu ſeyn bedündket/ jeder Zeit bey einem Brunnen felbft/ oder an eis 
nem folchen Ort / da man denſelben leichtlich fehen/oder doch bald finden kan / ſtill 
er Bann aber Die Erfahrung der Steuer-Feute auf dem Meer hoch gehals 
wird / welche ein Land von Fernem zu erfennen wiſſen / da fie doch zu einem 
Bahrzeicyen fo viel go ee sn fuln/ Meer, ZYufen/Borgebürgerund andes 
re dergleichen Eennli achen haben; Wie viel höher wird dann die en, 
eit dieſer Steuer⸗Leute zu Land durch Die Arabifchen Wüfteneyen zu achten fenn/ 
ie ihr Gemerck an fo geringen und fchier unerfändtlichen Sachen haben / und 
a deſto weniger ohne einigen Umſchweiff / oder Sraveg / mit fo groffer Ges 
wißheit an den vorgeſetzten Ort kommen koͤnnen? ABeilman auch gan Fein/oder 
Doc) Wunder-felten etwas Holtz in dieſer Wuͤſten findet / als hat man fich / ehe 
man diefe Kein Räpfe angehet/ abfonderlich damit und mit Kohlen mol zu 
verſehen / Dahero von 6oo.Enmeelen/ welche Durch Die Wuͤſte gehen, fehmerlich 
o.mit Waaren/fo gewoͤhnlich in grob Tuch / und infonderheit blauen Leinwand / 
En fich Die Araber gem bedienen/ oder in andern Koftbarkeiten/ fo weiter ver; 
et werden follen/beftehen/ beladen find/ Die andern Cameele find alle mit eins 
wit Proviant und Lebens; Mitteln beladen. Inſonderheit fiehet hier an⸗ 
zumercken / daß Diefe Wüfte gar nicht Volck⸗ noch Thier-toß iſt / Toger undPös 
wen finder man Darinnen/ und eine groffe Menge WaldEfely Arabifche Rehen / 
oder Gazelle, und andere Thiere. An Menfchen mangelt es auch nicht/ und wers 
den Die Araber in 4.unterfchiedliche Sorten eingetheilet / die Fuͤrnehmſien find 
Die Bedavi, oder Beduini,alfo genannt von dem Arabifchen Wort Zedem, welches 
Wuͤſte bedeutet / dann dieſe Beduinen find die rechten Einwohner der ums 
n Wuͤſten / und halten ſich für die fuͤrnehmſte und edelſte Mari⸗n der 
Welt / denen Die übrige 3.Arabifche Sorten allefamt Gehorſam leiften 
en. Der Fuͤrnehmſte unter. ihnen wird einEmir genannt/deren in der gangen 
en gar viel find/ einer mächtiger, als der andere/ doch bfeibet ein Jeder mit 
feinem Land in Sreyheit.Die Beduins vermiſchen fich durchauß nieht mit einiger 
andern Nation, als worzu fie fich viel zu edel halten/ daß fie aber fo unbeftändig 
son einem Ort zum andernherum ſchwermen / und an feinem Ende beftändig 
wohnen / ſolches * nicht allein wegen der Wände fuͤr das Viehe / welche 
‚gar genau auffuchen müffen/ fondern mehrentheils darumy damit fievon den 
en nicht überfallen/ und unter Das och gebracht werden. 
> Die Türekifche Baffen zu Aleppo / Damaſeo / Bagdat und Baſſora / geben 
ihnen gerne einige Geſchencke / wie auch der Cargvan⸗Baſſa / im Namen einer 
Durch Diefe Länder räyfenden Caravana / Damit fie für ihnen ficher ſeyn mögen. 
jersu kommt noch der groffe Zoll, fo fie von Denen durchpaffirten Kaufmanns; 
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E.. panfndetänden Difterien /dafdiefe Araber | 
Man in if en/ di | untereinem i 
oder geifilichen (wie damahlen ihr Regiment befchaffen —*2 
mens Ulit/ ihre Graͤntzen von Miſſa an dem — eer / biß ———— 
— daß es groͤſſer geweſen / ale die Perſiſche oder Roͤmiſche Monate 
chie / da ſie in ihrem beften Slor waren. Im übrigen plündern diefe Beduinen 
alle erhanf han nur die geringfte Gelegenheit Darzu erfehen. 
jer Reichthum beftehet in Viehe / welches fie aller Orten mit ſich 3* 
ihnen findet man die allerbeſten Pferde in der gantzen Welt / welche unbes 
chlagen einegroffe Räyfe in einem Tage vollbringen Fönnen / fie Lauffen / toie ein 
re and mit etwa 3. Hand voll gehackten Ziegen⸗Fleiſch koͤnnen fie Diefelbe-eis 
nen Tag erhalten / dannenhero achten fie dieſelbe hoͤher / als alleihre 
andern Ländern find fie auch gar angenehm / daß man ſie / ja gar ein Fullenvon 
ter Art / vor 3.4.5.biß 8. oder 10000.Keich8, Thaler verfaufft. Sin Eusopafnb 
fienicht zu befomen. Die Zmiri haltenihren gewöhnlichen Hof an einem unbes 
jtändigen Ort in der Wuͤſten / unter einer beweglichen Stadt welche auf lauter. 
leichten ſchwartz engelten beftehet/von Ziegen-Haarwie die Hütten Kedarimder 
‚Schrifft befehrieben werden. Ja / es müfjen dieſe Zmirs bey Antrettung der 
—— ſchwoͤren / daß ſie niemahlen ineiner Stadt / oder Dorff / wol⸗ 
ten. Die Zelten⸗Stadt aber iſt nichts deſto —* ſehr wol angeordnet. Mits 
ten darinn ſtehet deß Emirs Zelt / welches das Groͤſte und Zierlichſte won demfels 
ben zertheilen ſich Die übrigen Zelten in zierliche Gaſſen / deren Jede ih 
dern Namen hat / undin welchen die Zelten allezeit in gleicher Ordnung 
ſchlagenwerden / fo. oft man diefe Stadt/ durch Hälff derEameelen/von einem 
Drt zumandern träget/welchesofftmahls gefchiehet. Darm eben diefelbe 
fen find.allegeit gegen Diten / eben diefelbige gegen Weſten / und fo weiter geri 
iet / wie fie vorhin — durch dieſe Haupt⸗Gaſſen gehen dannoch verſchie 
dene Queer⸗Straſſen / alſo / Daß der Jenige / der zuvor die Ordnung 
erouft / alle Gaſſen fehr leichtlich finden Fan / wann er nur auf Dften/ en / 
Sven und Rorden / und auf diefelbe Häufer ſiehet / welche jedesmahl ingl 
Drdnung ſtehen / die Stadt mag auch aufgeſchlagen ſeyn / wo fie immer wolle, 
Es wohnen darinn viel 1000. Araber / vornemlich aber Def Emiri Leib Wa 
hre Einkuͤuffte beſtehen gedachter Maſſen meiftentheils auß den Zöllen der 
en durch Commiffarsen/oder Zoͤllnern / an verfchiedenen Orten e 
1 werden / wie auch auß den Einfommen der Arabifchen Städte und Deren 
f Ä dem Viehe / und auß dem Geleiteswelches r den Käpfenden mitgeben. Wann 
| ein Ränfender in diefer Wuͤſten ſtirbet / fo ift gleichfalls alle feine Haabe dem 
Kr Emir / in defjen Land der Todes⸗Fall geſchehen / verfallen. Hier regnet eg a4 
J ſelten / aber der Sand⸗Regen iſt vielfaͤltig und regnet eg auch manchmabl 
ii Manna welches die Araber aufſammlen / und nach Baſſora 
| bringen / mwofelbft es von den Portugiefen 
I aufgekaufft wird, 
h 
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Bon den Wüften in Europa. 


B gleich unfer Europa einer von den meiſt⸗ bewohnten Theilen deß Erdbo- 
dens / fo findet man doch in etlichen Nordlichen Oben einige Gegenden / 
Dwelche man mit gutem Fug unter die Zahl der Wuͤſten zehlen mag; Es 
— nenlehdietineh fo gar auch hierunter sehlen / die beyden berühmte Haͤy⸗ 
/nemlich diefüneburger und Garleber. Von dieſer fan ic) nichts meldeny 
aber ene habe ich mit groſſem Verdruß /der gröften Länge nach / Durchtwandent. 
mit überzogen / und ift Diefelbe an vielen Orten fo hoc) / daß 
an den Gürtel reichet; Der rund ift etwas ſchwartz Dürre und 
——— Erde / oder Sand. Dei Waſſers iſt hier wenig zu finden und an 
tz ich naͤchſt eimgen wenigen Eychen und Buchen / lauter Dannen⸗ 
und Wachholder⸗Stauden gefunden / wiewol hier am Wildpraͤt Fein 
| if. Man trifft hier dannoch etliche wolsbemohnte Dörffer an aber 
deren find gar wenige / und wo mirrechtift / ſo fünget * Hände 2. Meilen hin⸗ 
ter Haarburg any und reichet biß auf eine gantze oder halbe Meile an Hannover / 
ein Strich von 12.0der 14. Meilen iſt. 
_ Unter die Wuͤſten mag man audy im Scandinavis sehlen/ die unbewohnte 
Berge zwiſchen Schweden und Norwegen / in Denen fich einige wilde Samojes 
ben unter ihrem eigenen Heydnifchen und Barbarifchen Könige aufhalten; Ja 
| gappland/abfonderlich dag Jemiger fo fich vom Aufferften Theile deß Lappi⸗ 
Bufens bi an den Nord⸗Kap / und fo wieder hinunter biß an Das 
Meeridaran Archangel gelegenyerftrecket/ift nichts anders / als eine groſſe 
nennen / dann da wohnet Niemand / der etwas eigenes hätte an ligen⸗ 
ben Gruͤnden / und findet man hier weder Dorff / noch Stadt / ſondern die Lappen 
ziehenmit ihren Renn⸗Thieren / (von andern Thieren wiſſen fie nichts/) von ei⸗ 
nem Ort zum andern / und laſſen ſich nieder / wo es ihnen beliebet. Doch muß 
ich unvermeldet nicht le die Städte Torne und Kimi im Schwediſchen / 
aburg / und Wardhuß im Dähnifchen oder Norwegiſchen / und Cola im Mo; 
—2 Lappland zu finden / aber dieſe find alleſamt See⸗Staͤdte / die an den 
Graͤntzen Lapplandes gegen Suͤden / Weſten und Norden ligen. Die 
e Länge dieſer Lappiſchen Wuͤſten erfirecker ſich auf go. Meilen in die 
ite / und 150, Meilen in die Länge. 
Solte ich aber unter die Europeiſchen Wuͤſten auch mit gutem Fug nicht 
xhlen Fönnenydie Heine Tartarey / und etliche Moſcowitiſche Landfchafften gegen 
Dt und Nord Oſten? Dann / in der Przecopiſchen Tartarey findet man wenig 
dewohnte Oerter / und der gantze Strich zwiſchen derſelben / und dem ſehr reichen 
Land UÜkrain / iſt unbewohnet / ohnerachtet es die beſte Gegend / die man wuͤnſchen 
mag. Was macht es aber? Der ſtaͤtige Einfall der ſtreiff und raubenden Tar⸗ 
karnund der graufame Tuͤrcken⸗Krieg / der dieſer Orten gemeiniglich feinen Sie 
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erwaͤhlet. Die Ukrain felberiftiwenig bewohnet / und man findet nur etliche we⸗ 
— * darinnen / welche annoch für eine Vormauer wider den Tuͤrcken und 
Tartarn dienen. Cjecherin aber ſelber / als Mehr fie vor 
wenig Sahren Denen Mofcowitern abgenommen / zu geoffem 
ee ; Kiof ſtehet annoch unter Moſcau / und Bial i 
unter en. —** 
Was die Moſcowitiſche Provintz Siverien — ——— i 
wir / daß fie eine groſſe moraſtige und Wald⸗reiche Wuͤſteney iſt / fo fich Kba 
50. Meilen in die Länge und Breite erſtrecket; Dafelbft werden durch Die u 
Mofcau De verwiefene Delnguenten die beften —— ar⸗ 
une * =, und Hermelinen/ wie auch Die Pech⸗ſchwartzen bed d% 
mteften find, 
‘ Wer weißnicht von einem groffen Theil von der Tartarey zu fagen/mwe | 
man Tartariam Defertam deßwegen nehiet/weilen man an etlich wenig 
zwar nur andem groſſen Wolga-Strohmyetliche Städte findet/d 
und Aftracan dieBerühmteften find/der übrige RE deß platten? 
iſt unbewohnet / und unbebauet/ohne daß fie die Moſcow. Tartarn / (dat Mo 
at ſehr viel Tartarn unter feinem Gebiet /) mit ihrem Vieh / welches in 
uͤhen und Pferden beſtehet / von einem Ort zum andern auf Die Wäyde 
da fie dann gleich Denen meiften übrigen Tartarn / ihren gangen Plunder/f 
einem Zelt / welches ihr iſt / a Karren mit ſich umher /nach 
der Art und Weiſe der Seythen/ unter welchem Namen heute billich alle Zar: 
tarn/fo wol Die Afiatifche/als Europaifche/begriffen werden/ nur daß 
ge anders nennen und an etlichen Drten nicht fo grauſam find / noch vom 
leben / wie Die Mofcotoitifchen Tartarn ing gemein bloß von der Viehzucht 
leben / und zum Streiffen Feinen Luſt haben. 


SEEEEEEEEEEEL ECT 
Das XIII. Buch / 


WVon den groſſen I 


Ein Wunder iſt es / wann ein Menſch / ſo dergleichen 
3 fein Leb⸗Tag nicht gefehen / erftarret/ man er einengan en Strohm 
2 von einer greulichen Höhe a einmahl hernieder fürgen fiehet, 
Solcher ungemeinen Wafferftürgen, findet man in der Melt hi 
£ und wieder / jedoch nicht in gar zu groffer Menge; Wir wollen die 
Fuͤrnehmſten allhier einführen. " 
Das 
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Von den Americaniſchen Waſſer⸗Faͤllen. 


Leichwie noch viel mittellaͤndiſche Gegenden Anenc⸗ uns Europaern biß 

dato unbekandt bleiben / alſo hat man die eigentliche Beſchaffenheit der⸗ 

| felben nicht befchreiben Eönnen/ da fich dann auffer Zweifel auch manche 

Waſſerſtuͤrtzen darinn befinden möchten. Im übrigen fiehet man in der 

ſchafft Gujana / welcher Geftalt fich der en Strohm Carolus / in der 

apurepara uͤber sehen unterſchiedliche hohe Felſen nach einander ab⸗ 

iefft/ darvon einer allezeit gerade über Dem andern / wie ein Kirch⸗Thurn herfuͤr 

ftehet. Das Geraͤuſch / fo hierdurch verurſachet wird / iſt unerträglich / und das 

wieder⸗ aufſpruͤtzende Waſſer machet einen ſtaͤten Regen / an etlichen Orten ſiehet 

man es / als wann es ein dicker Dampff aufgehet. Beſiehe hiervon Walther 
en und Befchreibung deß Landes Guyana. 

fiehet man auch in eben Diefem geoffem Land⸗Strich / und zwar an dem⸗ 

Drt / 100 der Fluß Winacapora ſich mit dem überauß-groffen Haupts 

trohm Drinoque vermenget einen fehr hohen Cryſtallen⸗Berg / weldyen man 

em Englifchen Ritter Raleg von weitem zeigte / aber wegen deß weiten 

und böfen Wetters / unterftunde er fich nicht mit feinen Leuten dahin zu 

kommen / ohnerachtet er denfelben gar — ſehen kunte / als einen le 

hohen Thurn. Das ift aber wol merckwuͤrdig / Daß über dieſen Berg ein mächtis 

Waſſer⸗Strohm laufft / welcher fonften auf Feine Seiten deffelben anftöffer/ 

nur oben auf dem Gipffel / und fich endlich mit folcher Macht vonder 

erfehröcklichen Höhe herunter ftürget / daß es ein Getöß verurfachet/ als wann 

man taufend grobe Glocken unter einander (äutete / Dannenhero befagter Raleg 

t un A daß dergleichen felsamer Strohm in der gangen Welt 

e zu finden iit. 

Ser groſſe Brafilifche Fluß S. Frausifei, wird von den Holländern auf 
leichten achten, Renn⸗Schifflein / Boͤten / und Indianiſchen Kahnen/ die man 
Eandas nennet / ſehr haͤuffig befahren / aber nur auf 40. oder so.Meilen / dann 
Bee ftürget er ſich von — hohen Felſen ſo grauſamlich herunter / 
daß einem / der es anſiehet / hoͤren und ſehen vergehen moͤchte. Man nennet dieſe 
aſſer Falle / deren etliche ſind / Caceras / und jenſeits dieſer Höhen Fan der 

welcher ſich gegen Nord⸗Oſten erſtrecket / noch auf viel Meilen befah⸗ 
ven werden / biß in eine ſtehende groſſe Land⸗See / in welcher gar viel bewohnte / 
und fehr fruchtbare Inſuln ligen. Man erzehlet hiervon / daß Durch Die außdenen 
Gold; reichen /gegen ‘Peru gelegenen Bergen herabſchieſſende Ströhme / viel 
vg enes Bold-Sandes in diefe See foll geführet werden. 76, Auf. N. &$ 
‚@e.lı.pr. Merckwuͤrdig ift die groſſe Gefahr / welche einige Spanier, 

umbeh Goldes willen / fo geringe geachtet haben: Weit zum Lande hinein / an 
dem en oa Maragnon / oder a zones / ligen etlichefehr — 
il. er ee and; 
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a welche zu beſuchen / und eine gute Quamsiät herauß zu hohlen fich 
der Spaniſche Hauptmann Adulando Juan de Salınas , mit einer Anzahl Leute 
auf den Weg machte/ er hat aber nicht viel außgerichtet / ohne daß er gefährliche 
Wege durchwandert / dann er hat angetroffen einen fehr groffen er⸗Fall 
dieſes Fluſſes / den die Einwohner Pango nennen / und den ee 
manns Meynung nach / / billidy vor den allergefährlichften nal der Welt ad) 
muß; Dann er liget zwifchen zwey hohen Belfen / und fället mit einer gro 
Stürkung von oben herab in eine abfcheuliche Hoͤhle / da das Waſſer durch der 
Ball ſoiche Strudeln macht / Daß man mepnet / darein zu verfincken und zu vers 
derben. Diefes alles ungeachtet/ hat ſich Adwlando mit feinen Leuten hi zu 
kommen gewaget/ dann der Gold⸗Durſt war bey ihnen unerträglich, az da 
fienun dem Lande Dorado / (welches man darum das Güldene nennet/ weil 
meifte Gold Darinn zu finden/da es fünften eigentlich Papitii heiffet/) ſo nahe ge⸗ 
kommen waren. Gielieffen demnach Die Schiffe von oben herunter fallen/und 
murden Durch Das Geräufch def Fluſſes fortgetrieben/und hielten ſich feftean die 
Canoq / darinnen fiewaren/ und ob fie gleich im Abfallen zu Grunde giengen / ſo 
brachen ſie doch mit Lift und Gewalt wieder hindurch. In Summa / Die gan 
Geſellſchafft / oder Fleine Armee / Fam behalten hindurd) / außgenommen etliche 
wenige welche ertruncken. A Cofahbr.2. H. N.cap.6. Das mag wol heiffen/ 
was Aballu⸗ faget: * | 9 
Sape folent Auro multa ſubeſſe mala. ! 

Deß Goldes holdner Strahltan zwar die Augen laben/ 

Doch pflegt er viel Gefahr und Nothumfichzuhaben. 
Nicht geringe Verwunderung verdienet auch die exiraordinasre Waſſerſtuͤrtze 
porermelten ungeheuren Strohms / von welcher Nieremberg. kibr.ı6. H.N. 0.45. 
berichtet / DaB A. ı 5 5 sugeroaltige groffe Zelfen und Hügel in diefen Fluß hinab 
geftürget / und demfelben dardurch feinen Lauff ganser 3.Tage gehemmer/ biß 
endlich das aufgefchmollene Waſſer 14. Meilen hinauf⸗ waͤrts fich geftaunet/und 
alles uͤberwaͤſſert / da ſey eg endlich zu feiner gebührlichen Höhe gelanget/und habe 
Ge die eingefallene Berg⸗Bruͤche mit einem erfchröcklichen Fall hinunter 
geſtuͤrtzet. —— 

Der Strohm Aperwake in Gujana / hat denen Spaniern Die groͤſſeſte Hoff⸗ 
nung gegeben / mit deffen Einfahrt biß in die Goldsreiche See Parime zu fyiffen, 
aber / Diefe Hoffnung ift bald verſchwunden / als fich nach fleiffiger Kundſcha 
außgewieſen hat / daß dieſer Strohm Land-wärts hinein über groffe und hohe 
Tel enge uͤrtet. Pierre du Vall. Geogr. univerf, Part. ı, 

In den Süder-Theil Americe , ftürget fich Der ungemeine groffe Strohm 
de la Plata, nahe bey der Stadt Guaira / mit groffer Ungeſtuͤmmigkeit über hohe 
Klippen herunter/und machet ein folches Geraͤuſche / daß Denen, fo darbey ſtehen / 
hören und fehen vergebet. a 

. en 
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Dritten Sheils/ 13. Buch / Kap. ı. 771 
Eben in demſelben Land» Strich / nicht gar weit von dem Spanifchen 
Städrlein Real / oder  Dliveros/ kommt der Strohm Parana über fehr teile 
Klippen herunter gefchoffen / und fället über 200. Ktafftern herab / wordurchein 
fo.erfehröcrliches Braufen und unruhiges Waſſer verurfacher wird / daß ſich auf 


eine gute Meil⸗Wegs auf groffer Furcht in Gefahr zugerathen / Fein Fahrzeug 


juna enyerkühnen darff. D.O.Dapper. Defeript. America, bbr 3.08. 
An Mord» America finde ichnur 3. hohe Cataradkas, oder Wafferftürgungens 
Darvon der eine zu finden bey Suadalajara / einer befandten Spanifchen Stadt 
in Neu⸗Gallicien / woſelbſt (doch 4. Spaniſche Meilen darvon/) der Fluß Bar 
riana / fo auß dem Pfuhl Mechoacan entfpringet / einen fehrerfchröcklichen Fall 
hat / welcher wol 10. Stockwerck hoch ift. De Zaet, Lbr.6. c. ». von Weſt⸗Indien. 
Powhatan / ein fehr groffer Strohm in Birginien / ift auf 150. Meilen zu 
befahren / wegen feiner Tieffe und ebenen Lauffs / aber weiter hinauf kan man fein 
iff anbringen / wegen der gi en Felſen / tieffen Dertern / und abfchieffigen 
Gründen ‚über welches unmöglich ift mit Schiffen fortsufommen. Autor Se- 
cunda Part. Defeript. Virginia, cap. r. 
Wer in dem p genannten neuen Niederland / einer Provintz in Nord⸗Ame⸗ 
riea / bewandert iſt / der wird den groſſen Fall deß bekandten Nord⸗Fluſſes ges 


fehen / oder zum wenigſten darvon gehoͤret haben. Mehr als die Helffte darvon / 


nachdem er ſich lang a in2,Theilegetrennet / lauffet zu einem groffen Abs 
fall / welchen die Einwohner Chahoas nennen; Uber diefen alt ift das Waſſer 


etliche hundert Schrittebreit/ es fällef aber über 200. Fuß hoch herab / und zwar 


mit einer fo fteilen Stürgung/ als wann es von einer Mauer / oder Thurn / hers 
unterfiel. Der gange Ai ift nicht anders anzufehen als eine feite blaue Klippe/ 
um welche mitten im Waſſer noch etlicherunde Zelfen ſtehen / welche einem groß 
en uffen gleichen / darvon etliche 8. andere 16. noch andere wol 30. Fuß 
och über dem Waſſer fiehen/ welches dem Geficht nicht unangenehm vorfomr. 
Solten die alten Poetendiefe Gegend betrachtet haben / ich glaube 7 fie Hätten 
mehr Singens und Wunders darvon gemacht / als von der Seyla und Charybdi, 
dannfo bald fich diefes Waffer in den Abgrund hinunter geſtuͤrtzt  beginnet es 
fiedende / brudelende / oder quellende Wa er⸗Huͤgel aufzuwerffen / zufchaumen 
zu fieden/biß es etwa 400. Schritte darvon fich allererft gleichfam wieder bes 
(äfe z und einen ftillen Lauf annimmet. Wann die wilden Americas 

ner mit ihren Fleinen Schifflein / die fie auß a von Bäumen gar artig zu 
machen wiſſen / an dieſen Ort gelangen / ſo legen ſie hieſelbſt an / und tragen Schiff 
und Suth ein Stück Wegs über trucken Land / ſonſten koͤnnen fie leichtlich durch 
—— Waſſers zu dem Abfall geriſſen / und dieſe greuliche Hoͤhe 
herunter geſtuͤrtzet werden / da es Dann ohne allen Zweiffel um ihr Leben würde 
geſchehen ſeyn. Gleichwieman Anno 1669. im Frühling ein folchestrauriges 
Zacnl an 2. Bilden hat erlebet / welche in ihren Schifflein mit Waaren den 


66:2 


Strohm herab kamen / um mit den — zu handeln/ alsderfelbe eben fe 
e o 
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angelauffen war; Dieſe hatten ſich nicht zeitlich gnug vo die 
—8* — ſich mehr auf ihre / als deß Strohms u verlaſſen / wo⸗ 

ſie von demſelben nach dem Fall ningeniffen wurden / und —* 
fie alles thaͤten / was ihnen Menſch⸗ und moͤglich / um einem fol 
Sprung zu angehen, o ar es doch ſchon zu — und alle Mühe vergebens / 
dann die Gewalt deß flaret-fteöhmenden Waſſers warff fie mit ihren Schiffe 
und allem, was fie mit fich führeten/diefe er Höhe herab / daß ſie 
unterſte runde Felſen fielen / darvon ich oben geſaget / und dermaſſen em 
worden / daß auch nicht ein Knoche an ihrem Leibe gang bliebe. Die Schifflein 
zerfprungen in 1000. Trümmer / und die mitgeführte Güter wurdendurch das 
Schlingen und Drehen dep Waſſers zu Grunde geriffen/daß nicht ein eintziges 
Stück Darvon zu recht kommen / oder geborgen ill, Z.Melton Vojage , Part.z, 


cap. 2, Pag: m, 139, 
yo Das 11. Copitul/ PS 


Bonden Africanifchen Waſſer⸗SGtuͤrtzen. 


NAfrica iſt der Nyl⸗Strohm der Beruͤhmteſte / welcher ſich auch l⸗ 
IJ tig hoch hernieder ſtuͤrtzet; Dann / nachdem er durch Nubien 
kommt er endlich an den Berg Ghianadel / der ihm feinen ftillen Lauff 
bricht / vermittelft feiner fteilen und fcharffen Klippen / Darauf Das Waſſer zu 
fhieffen fommt. Der Platz dep Waſſer⸗Falls / fo nach zuußfage der Alten fich 
auf j0. Stadien erftrecter/ift eine Höhe/befchloffen zroifchenThälern undSteins 
Klippen/ wofelbft der Nilus hindurch fliefjet / und in Im Niederſchieſſen auf 
die Spitzen der aufftehenden Selfen ein ungemeineg Geraͤuſch verurfachet / wels 
ches die Alten fo erfchröcklich gemacht, daß man geglaubet/ alle Leute / ſo Ko hen. 
Meil- Weges in felbiger Gegend wohneten wären enttoeder taub oder hart: 
hörig. Aber / die cwrienft Unterfuchung einiger begieriger Leute / hat ung beffer 
hinter die Warheit gebracht/melche befunden / daß Diefer Fall nicht fo erfchröcklich 
iſt / als man darvon außgegeben / infonderheit / fo lange der Nil“ in feiner ges 
wöhnlichen Gröffe bleibet; Wo er aber / welches Jaͤhrlich zu gefehehen pfleget/ 
warn die Regen-Zeit in Mohrenland einfället A} wachfen / und fein Waffer zu 
vermehren beginnet/ alsdann wird auch Das Getoͤß feines Falls viel geöffe, —* 
nicht alſo / wie die Alten darvon geſchrieben haben. Dieſer gantze Waſſer⸗F 
erſtrecket ſich 200. Fuß in die Hoͤhe / doch nicht nach dem Bley⸗Gewicht / oder 
‚Perpendicul , ſondern ſchlims / dannenhero das Geraͤuſch eben alfo gehoͤret wird / 
als wann man an dem Ufer ſtehet / und die ſtuͤrmende See brauſen hoͤret. So 
bald ſich aber das Waſſer dep Mi zu vermehren beginnet / in demſelben Augen; 
blick nimmt das Geraͤuſch auch zu / dann je mehr Waſſer der Strohm bekom̃et / je 
ſteiler un ſchwerer faͤllet er / vodurch das Getoͤß auch nothwendig zunehmen muß, 
Der Arabifche Geoeraphus in Nubien/meldet/Chm.r. Part. 4. von dieſem Waſſer⸗ 
Sally daß biß hieher die Egyptier zu Schiffe Fommen und von hinnen — 
wieder 


Dritten Theils / 13.Buch/Kap.2. „73 
wieder zurück kehren müffen/und begibt ſich derſelbe bey der Mohriſchen beruͤhm⸗ 
ren Stadt Aſuan / welche bey den Alten Siene geheiſſen. Was den andern Waſ⸗ 
Er deß Nik betrifft, darvon finde ich bey Feinem Auzore einen eigentlichen Bes 

id / ohnerachtet Strabo,l.ı7. auf Zrathoffene,Diodorms Sicuſus, u. a.m. deſſen Er; 
an thun / es fey dann / daß man die jenige Befihreibung hieher ziehen wolte/ 
cheder gelehrte Münch/?.Peer.Pass,von der Verbergung in, Nil gethan / wie 
ſolche in Kircheri M.S.T., r-1.2.0.10.$. 3.9.73. auß welchem fie M.Joh.Herbimim,l.s. 
6.1.9.19 0. de Catadupis Mundi, entlehnet/ zu fehenift. Der off Fluß Niger, fo 
nsildem Nilo,etlicher Meynung nacyyeinenlirfprung hat / abſonderlich der unters 
Arm deffelben / den man ins gemein Zemega nennet / iftan vielen Orten uns 

iffbar/ wegen der vielfältigen Klippen in demſelben; Abfonderlich fiehet man 
200, Meilen über dem fo genannten Kole, einen erfehröcklichen Waſſer⸗Fall / wel⸗ 
cher von den Einwohnern dieſer Gegend / Haaba, der Platz ſelber aber Burto ge 
nannt wird/welches ben ihnen einen Bogen bedeutet/unter welchem man trucke⸗ 
nes Ruffes und Leibes Fan herwandeln / es fey Danny daß der ſtarcke Wind dem 
recht entgegen brauffet. vid. Job. Barros ‚ubr.3.cap.8. Vol]. in Pomp. Mel, 


dbr.3.cap.s. 

Deßgleichen fagt man auch von dem uͤberquß breiten Strohm Zaire in 

Congs / welcher / ohnerachtet er Waſſers gnug hätte, über 12. Meilen nicht fan 
werden / regen verfchiedenen groffen a an fo in dene 
von fehr hohen Klippen kommen / und auf 3.Meilen gehöret werden koͤn⸗ 

nen. vid. O.Dapper. Afrie. Defeript. Congo. 

Gothardus Arthuſ. Hifl.Ind.Orient.c.ı s. ſchreibet von diefem Waſſer⸗Fall / daß 
erauf3.Spanif. Meilen gehöret werde / und daß einer darunter fo ungeftüm/daß 
dardurch nicht allein viel Sand / fondern auch groſſe Felſen⸗Steine weggerollet 
werden / auß denen hernach / durch ftätes Anfegen deß Sandes / allgemach sroffe 

erwachfen/ wie dann deren fo viel Dafelbft entftanden/daß ſich über etliche 
100000. Menfcyen/ fo dem Könige von Congo nicht gehorchen wollen/dahin re- 
zeriget/und unter ihren eigenen Ober⸗Haͤuptern leben, 


| Das 111. Gapitul/ 
Bon den Afiatifchen Wafler-Fällen. 


Dn dem Afiatifchen Strohm Araxes fchreibet Mela, Daß derfelbe bey dem 
Flecken Ordabar eine ſolche hohe Waſſer⸗Stuͤrtze habe / daß man das Ges 

rauſch derfelben über eine Meil⸗Weges vernehmen koͤnne / ja / dieſer Auchor 

wil ung einbilden / als warn dieſer Waſſer⸗Fall höher ſtuͤnde / als die Quelle deß 
Arazis welches aber Schnur⸗ſtracks wider die Fundamenta Hydraulica lauffet / 
dannenhero ſolches ohne Zweiffel / wofern man ja dieſen Sersbenen bey Ehren er; 
halten’ und nicht Lügen ftraffen wil vielmehr von denen beym Zall auffpringens 
den Tropffen / als von dem Canal / oder Alveo ne verftehen ift. Conf: Yo. 
So bejeugen auch Die Peregrinanıen / und auf Denen Kirchermws, daß der groffe 
Eecee3 Strohm 
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Strohm Ganges, den etliche für den Sröften in Aſia halten wollen / nachdem er 
Se er Quelle inder Caucafifehen/oder vielmehr Thibetifchen Gebuͤrge / wel⸗ 
ches in der Südlichen groſſen Tariarey liget / einen nicht gar —— — 
ſen / ſich 5 auß allem Ernſt Über die allerhoͤchſten Felſen herunter ftürge/ a 
wäre er einer folchen unebenen Gegend müde/ und nach dem fruchtbaren Indien 
ein Berlangen trüge/ wofelbft man ihm nicht allein Göttliche Ehre anthut/fo 
dern auch gang Indien durch ihn in das Jenige / fo diß⸗ und das / ſo jenſeits 
Ganges liget / vertheilet wird. —— 
Bon dem /ndo ift dergleichen zu glauben/dann er hat mit dem Gange 
Quelle in dem Eaucafifchen Himmels-hohen Gebuͤrge; Aber/meil id) 
mit Muthmaffungen vergnüge / fondern gern auf etwas Gruͤndliches fo 
laffe ich diefen und andere groffe Ströhme in Afien fahren von denen ich biß deze 
nichts Gewiſſes / Das hieher gehöret/ erfahren habe. A 
Inʒwiſchen Fan hier aud) wol eine Stelle verdienen / der Tigrifche: 
Fall / von demfelben re wir / daß er fich nicht weit von den Auderen Der mä 
en Stadt Niniverauf 26. Fuß hoch / auf einmahl plöslich in einen tieffen Tha 
se. J. B. Tavernier aber urtheilet/ daß diefer all mittelft eines S 
Dammes/ entweder von Dario ‚Oder von Alexandre Magno,, ( und alſo nicht von 
Natur / ) da fie gegen einander zu Feld lagen / zu Beförderung ihres eigenenyoder 
zu — Vorhaben / verfertiget ſey. vid. 7.B.Tauermier, 1, 2,67. 
In der Sineſiſchen Landſchafft Ranſi / im Gebuͤrge bey Pingjao / iſt et 
eruͤhm⸗ 
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Waſſer⸗Stuͤrtze / daß man ſie uͤber viel Stadien hoͤret praſſeln / und den 
ten Waffer⸗Faͤllen im Mo nichts nachgeben ſoll. 

In der Landfchafft Kiangfirunter der Stadt Ran can be TE 
der Berg Pechang / das iſt 100. Ruthen / weil das Waſſer über demfelben mit 
ungeheurem all 100. Ruthen hoch herunter ftürger. 

Chuen / ein Bad) unter Xunfing / lauffet um Quanggan Über die Felſen / 
und haf 36 ag da das Waſſer mit ungeheurem Geräufche und Ges 
praffel abfället. Bey Siucheu lauffet der Fluß Remuen / oder Heng / mit groſſem 
Gewalt / und rauſchet über einen Felſen hoch herunter / mit ungeheurem Thon / 
darum der Ort die Glocke genennet wird. Der Fluß Yao laufft an der Mauer 
der StadtLinyao / mit ungeheurem Brauſſen deß Waſſers / als wann es donnerte. 

Unter der Stadt Chunking lauffet die Regen⸗Bach Myngyo / ohnfern der 
Land⸗Stadt Chung / allenthalben über hohe Felſen auf einem Berge/der über 
50. Ruthen hoch ift/ und ftürget gewaltiglich herunter. Auß dem Gebürge 
Teyefället ein Waſſer herunter ſchier 400 Ruthen hoch. Bey der fand.Stadt 
Tau iſt eine ungeheure Waſſer⸗Stuͤrtz / und dann ein See. Bey Choaxang lauf⸗ 
fet der Bach Rangyung / welcher auch einen ungeheuren Waſſer⸗Fail hat; Wann 
man einen Stein hinein wirfft/fänget es an zu donnern/und zu regnen Unter der 
Stadt Hoeicheu lauffet der Fluß Singan / welcher über Felſen und Thal 360, 
Waſſer⸗Faͤlle hat / eye man nad) Singan / derLand⸗Stadt in Verband 

. iang / 





— 
ang / gelanget / ſo alle fehr ſchwer zu paſſiren ſind. In derLandſchafftFokien / unter 
der Stadt ——— ſich in dem Fluß / nn mannac) Jenping fchiffet/ 
viel Waffer-Stürgen und fehrgefährliche Baͤncke. Wann nun die Schiffeberan 
fahren, Laffen die Schiffleute / damit fie in dem Herunterfallen nicht feheitern/ etz 
liche Büfchel Stroh voran gehen damit das Schiff deito fänffter anftoffe/ und 
abfahre: In der fandfchafft Quangfi/ben der Stadt Pinglo / ſindet fich der Fluß 
{der zwifchen fehr engen und tieffen Thälern herkommt / offt über Felſen und 
eine mitungeheurem Getöß raufchet/ mit 60.Stürsen/ / dannenhero man alle 
fetten zu fchiffenpfleget. In der Landfchafft Quecheu / bey der Stadt Sam 
choang / fiehet man eine Waſſer⸗Stuͤrtze / fo 12. Ruthen hoch. 
Das 1V. Capitul / 


Bon den Europeiſchen Waſſer⸗Gtuͤrtzen. 


Er in der Schweitz geweſen / wird ohne Zweiffel den zwiefachen Rhein⸗ 
all geſehen haben. Dann es iſt bekandt / daß der Rhein⸗Strohm fein 
aſſer durch 2.groffe Waſſer⸗Faͤlle hinunter ſencket / und Daß er uber 
dem noch an 7.Drten einen Sprung thut/dieman aber unter die Beine Waſſer⸗ 
sehlet. Was den fo genannten Rhein⸗Fall / welches der gröfte Fall dieſes 
e8 iſt / anbelanget / fo iſt derſelbe etwa eine kleine halbe Meile unterhalb 
uſen / nahe bey dem Kloſter Lauffen zu ſehen / nachdem der Rhein etwa 
509. Schritte vorher fein Waſſer zwiſchen ſehr hohen Felſen / welche ihn an 
beyden Seiten befchlieffen/Theils auch auf feinem Grunde mitten hervor ftehen/ 
— ——— begoñen zu ſchwingen / zu ſchaͤumen und zu wirbeln / da wirfft er ſich 
endlich an gemeltem Ort gantz und zumahl uͤber einen groſſen Felſen⸗Bruch hin⸗ 
unter / und zwar mit einem Getoͤß / daß es ohne hefftiges Entſetzen nicht anzuſehen 
noch anzuhören iſt. Der oberfte Theil deß Falls Ya etwasabhängig/inden 
das Waſſer von einem Selfen a den andern fehieffet/fich gewaltig bricht/ und in 
viel taufend Buchtendaher raufibe t/ wann esaber vor die 3.groffe über 100. Fuß 
auß dem Grunde herfür jtehende Felſen kommen iftyalsdann ftürget es ſich Bley: 
—9 hinunter / und machet durch dieſen hefftigen Fall ein ſolches Schaͤumen / 
daß es wieder in die Lufft ſteiget / wie ein Nebel / welche bey den gleichmaͤſſig dar⸗ 
auf ſchieſſenden Sonnen⸗Strahlen jedes mahl einen natürlichen Regen⸗Bo⸗ 
en darſtellet. Im uͤbrigen wird man hier / ſo lange dieſes Waſſer faͤllet / nem⸗ 
—8 ohne Zweiffel biß ans Ende der Welt / ſtaͤts einen gelinden Regen oder ſtar⸗ 
den Nebel⸗Thau von dem aufſpruͤtzenden Waſſer empfinden. 
> Derrechte Fall diefes Waſſers ift 75. Fuß hoch / —* Laͤnge erſtrecket ſich 
auf ein Stadium oder 125. Schritte / und fo fern auch feine Breite. Nachdem 
nun der Rhein von dieſem Fall an / biß zum Zollhauß / annoch gleichfam ergrim: 
met /und in vielen Wirbeln gedrebet / fort gelauffen / fo begütiget er ſich endlich 
Dafelbft wieder / daß man ihn befahren Fan. Bey der Defterreichifchen Wald⸗ 
StadtLauffenburg ift der andere hohe Rhein:Fall/ dann etwa 320. erhalt 
oberha 











rücken daſelbſt / beginnet dieſer Strohm fich ſchon / wiewol 
tſoj ig / uͤber groſſe Seifen und Steine zu ftürgen/ big er die Brücke 
erreichet/welche erbauet ift auf Die daſelbſt außfichende unge —— Hier 
——6 gewaltig / Doch nicht fo tieff / wie bey Schafhauſen / hinab und 
man einen / der bey m ftehet wann er gleich auch noch fo hart ſchrye / nicht 
en. Dhnerachtet aber diefer Fall fehr gräßlic) und gefährlich anzufe 
od werden die Schiffe dannoch felten allda aufgeladen / fondern e8 fin 
äts einige Fühne oder verwegene Schiff-Leute die man deßwegen Die 
älfe nennet weil fich mittelft der Ketten und Stricken / famt Schiffund 
berdiefen ——— Fall / der aber an einem Ort nicht abſtuͤtzig iſt / wie an den 
andern / hinauf wenden / um mit dieſer Lebens⸗Gefahr ein Stuͤck Brods 
verdienen. Der Erſte von den kleinen Rhein⸗ ällen ift zu fehen bey der Stadt 
Eoblentz in der Schweitz / wofelbft das ſonſt grünlichte Rhein⸗Waſſer von dem 
einfallenden Strohm Arols , oder Aar / ſich gantz weiß faͤrbet / welche Farbe er 
auch faft biß an fein Ende behält. Hier hat die Natur von unordentlichen = 
Dun den Rhein queer hinüber gieichfam einen Fall gematht  wofern ſich abe 
iefer Strohin im Geringſten ergieffet/ fo überfteiget er den Felſen ⸗ Damm / daß 
man nicht Das Geringſte darvon ſehen Fan. Im übrigen iftes ok 
mannichfaltigen / theils verborgenen / theils herfür ſtehenden Zelfen / ohne 
groffe Sefahr nicht hindurch zu fahren. _ 
Der andere feine Rhein Fall ift nahe über der Brucken vor Rhei 
woſelbſt fich dieſer Strohm — uͤber viele zerbrochene und unebene groſſe 
Steine ſtuͤrtzet / daß darauß ein gewa — nicht ein ſolches 
fenywiebey den erſten 2.groffen Waſſer⸗Faͤllen / entſtehet. Es iſt eine Luͤcke / etwa 
3. Schritte breit / in dieſem Felſen⸗ Ort / mo man derſelben mit feinem Schifflein / 
Die man dieſer Orten Waͤydlingen nennet / verfehlet und neben auf Die Steine 
mit dem Strohm verfaͤllet / da iſt man um den Half. Mannennet dieſen Fall 
den Hell⸗Hacken. Unter der Bruͤcken hoͤret dieſer Fall auf / und beginnet ſich der 
Strohm wieder zu beguͤtigen / der ſich darauf nach Baſel wendet / und darauf 
wird er von den groſſen Steinen und harten Felſen nicht mehr alſo vexiret / ſon⸗ 
dern er lauffet gantz gelinde und mit groſſer Zufriedenheit / ohne / daß ihn Die Durch 
harte Winde hinein geriſſene Baͤume mit ihren Wurtzeln an etlichen Orten ge⸗ 
faͤhrlich machen. eben dem berühmten Maͤuſe⸗Thurn bey Bingen / mitten 
im Rhein / wo ſich der Noh⸗Strohm mit ihm vermiſchet / ſiehet man Das fo ges 
nannte Binger⸗Loch / welches gleichfalls bey einer hohen Fluth nicht wol zu beob⸗ 
achten / aber in den warmen Hundes⸗Tagen ſiehet man / wie ſich das Rhein⸗ 
Waſſer an der Nord⸗Seiten deß Thurns / welcher auf einem Felſen erbauet iſt / 
mit einem Getoͤß gleichſam Staffel⸗Weiſe nach und nach gerade unter ſich ſen⸗ 
cket / eben als wann das Schiff / darinnen man faͤhret / etliche Stuffen hinunter 
zu ſteigen haͤtte. Dieſer * iſt etwa 50. Fuß breit/ und ſagt man / daß ſich viel 
404 unter Die Erden ſencke / dannenhero Die fremden Leute hieſelbſt / gleich⸗ 
wie 
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ie — avant übrigen Rhein-Zällen/ gemeiniglic) außffligeny und diefe ge: 

er zu Zußvorben gehen / fintemahl nicht ein Feder das Hertz haty. 

Ibe zu paffiren. 2 türgung wird verurſachet von den verborgenen 

—n Stein: der Jenige / ſo gleich wwie eine Inſul ge 
melten Aatcoxiſchen Mäufe-T sein Theil iſt. 

" Etwa 350.Schritte über dem Flecken S. Goar / ift noch ein Rhein⸗Fall / 
deraber von den andern gang unterfchieden iſt / dann daſelbſt an der lincken Hand 
giehet fich das Waſſer in einen groffen Winckel herum / und reiffet alles / was hin; 
eig geworffen wird / mit ſich hinunter / dahero man dieſen Ort zu meyden / ſich an 
die ord⸗Seite deß Strandes hält. Dieſer Strudel wird die Banck / oder der 
Tſch genannt / wei er ſehr groß / rund und flach iſt. Man wil ſagen / daß hieſelbſt 
das jenige Waſſer / welches bey Bingen unter Die Erde verſencket worden / wieder 
empor geworffen werde; Aber⸗es iſt wol glaublicher / daß fo wol allhier / als dor⸗ 
ten / das Waſſer ſich in ———— ſencket / und gantz an einer / noch nicht 
angemerckten Gegend / wieder empor komme. 

der Donau finden wir 3.1BaffersFälle/fo den ——— ar gefaͤhr⸗ 

lich find, Der Erſte iſt nahe bey der Stadt Lintz in Ober — / welchen 
maninsgemeinden Sau Rüffelswegen eines aljo geftalten Felſen der fich weit 
indie Donau erſtrecket / nennet / allda ſchwinget und Drehet fich die Donau grau: 
Weiſe / und ihr Waſſer wird Durch die verborgene Klippen gewaltig ges 
ingert/daß man nicht ohne groſſe Gefahr Dafelbften vorbey fahren mag. - . 
andere all iftbey dem Städtlein Greina / dennennet manden Stru; 

del / weil Die Donau dafelbft über einige verborgene Felſen herfchieffet gewaltig 
ſchaumet undbraufet/ alfo/ daß die Schiffe / ſo dahin verfallen/auf und nieder ges 

effen werden / Dannenhero an Diefem Ort noch gröffere Gefahr als an dem 

ift. Die Schiff-Leute meyden diefen Ort gar fehr / und halten ſich 
an das Nordliche Ufer deß Strohms. 
Was den dritten Zallanlanget / fo ift Derfelbe bekandt unter dem Namen 
eines Würbels in der Donau. Diefer Würbel iſt nur 200.Schritte von dem 


- Strudel / und siehet eine groffe Menge Waſſer hinunter inden fe / famt 


Mmem / was hinein verfället. Kircberm hält darvor / daß das Waſſer / fo allhier 
verſchwunden / in einem ohnmeit Canifcha in Nieder⸗Ungarn gelegenen Sees 
wieder außgeftoffen werde; Dann esift gewiß / Daß die Donau an diefem Ort 
viel von ihrem Waſſer verlieret / fo / Daß fie unter Demfelben/ nach Wien hinab, 
lange nicht ſo viel Waſſer hat / als über Bern Nahe bey dieſem gefährs 

ichen Drt/ fiehet man den fo genannten Teufels Thurn/ worauf fich offtermah⸗ 


* fen ein Selpenft / das man den ſchwartzen Münch nennet / fehen läffet / und eben 


Gefpenft hat dem gottlofen Wuͤrtzburgiſchen Bi eJ Bruno , vor vielen 
Sahren feinen Tod verfündiget/indem derfelbe mit dem ey er vorbey gefahrens 


dann damahlen Do fich diefer ſchwartze Muͤnch uf diefem Thurn / und 
i ! ifchoff / ich bin Dein böfer Geiſt / du biſt mein / und wirft wol 
u rn * 


% 
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mein bleiben / wohin du auch immer ziehen magſt / jetzo mag ich nichts mit dir 
thun haben aber bald ſolt du mich wieder jeben, welches auch gefchehen / dam 
SET 
nung/famtdenen/fo bey ihm waren. Der Känfer 
ne do en ng Avent.in Annal. Bojorum, libr.5.P.529. ER 
In Welſchland liget eine Gegend / fo bey den Alten unter dem Nam 
Umbria bekandt ift / heut zu Tage nennet man fie Das Hertzogthum Spodero, 
zwiſchen dem Adriatiſchen / oder Venetianiſchen Meer und demhohen A | 
‚schen Gebürge; Dafelbft nicht weit von dem groffen Wind» Berg bey Ca/ 
fiehet man den Waſſer⸗Fluß Yelmum fic) von einem ER Felſen hinab 
ſtuͤrtzen ineinentieffen hie Diefer Fall wie ihn Kircberms felber gemeſſen / ift 
300. Fuß hoch und verurfachet ſolchem nach ein fo erfchröckliches Geraͤuſch / daß 
einem / der nahe Darbe —* das Gehoͤr / wo nicht dag Leben vergehen möchte, 
Man ſolte es wol die Hoͤlle nennen / dann das ſchaͤumende Waſſer / welches hoch 
hinunier faͤllet / und alfobald nit Macht wieder empor fchieffet / ete 
ſoiches Brauſen und Gehaͤul / daß es von den Interammibss, (einen fol amen 
führen die Leute dieſer Gegend/) auf x. Welſche Meilen bey ſtiller Nacht kan ge⸗ 
hörer werden; Wer nahe hinzu gehet / befindet fich ftätsin einem ſtarcken 
fer, Nebel/und kommt ohngenäffet nicht darvon. &o ſiehet man gleicher | 
wann die Sonne ihre Strahlen gebührlich wirfft / immerdar einen lieblichen Res 
gen Bogen in den Tropffen deß auffprigenden —— 6 
Wann man von der Stadt Gothenburg in Weſt⸗Gottland Nord waͤrts 
an etwa 5. Schwediſche / oder 6. Teutſche / Meilen geraͤhſet ift/fo Fommmt manan 
den Ort / wo ſich Die fo genannte Elve / oder vielmehr Gothelve über viel —8 
Klippen herunter ſtuͤrtzet. Dieſer Strohm —* auß dem Ge \ 
Wener / und zwar gank allein’ da doch über 20. Fluͤſſe indenfelben hinein fli 
Es fälkt aber dieſe Elve nicht nur ein / fondern zehen mahl. Der erſte Fall ges 
chiehet nicht weit vom Wener⸗See ſelbſt / an dem Hallberg / welcher mit dem 
einfelder⸗Fall möchte verglichen werden. Der andere geſchicht etwa 300. 
Schritte weiter hinabyeine halbe Meilevon XBenersburg/an dem Schune oder 
Gotheberg ; Hier hat man recht über den all eine Brücke vor dieyfo von Gothen⸗ 
burg nach Stockholm raͤyſen / erbauet. Dann folget der dritte Fall /nod) 200; 
Sähritte meiter hinab / und Diefe beyden Lesten find gröffer / höher und ſtaͤrcker / 
als der Erfte. Drey Meilen weiter / ſiehet und höret man die fo genannte Trol⸗ 
ette Ah eine Teufels-Müge bey der Sothifchen Nariox bedeutet / dann eslaffen 
ch offtermahlen viel Gefpenfter allda fehen. So haben auch) die Mörder und 
Räuber gemeiniglich ihr Rendevom Daherum. Diefe Trolhette ift ein gewaltiger 
Waſſer⸗Fall / mittelft deffen fich die Elve zwifchen x unterfchiedlichen Inſulen 
fünft mahl nacheinander über hohe Felſen hinab flürget / und ift Dieeine/ umd 
war die Gröffefte von diefer Stürgung / über 60. Fuß hoch. Weiter hinab bey 
dem Norwegiſchen Dorff Sttoemen / und legtlich bey dem Dorff Eiti / ER 
erfi 
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er ſich abermahl / wiewol nicht gar hoch / herunter / biß er fich endlich) unter Gotten⸗ 
burg in die Weſt⸗See ergi Die Gothen pflegen am Wener⸗See groffe 
Maft- Bäume und Pallifaden zu hauen / welche fie über Diefe Fälle hinab ſprin⸗ 
gen laſſen / und nach Sottenburg bringen / woſelbſt fie einen guten Gewinfi von 
Den fremden Schiffen Darvon sieben / Doc) mettern derer auch viel in dem 
Ja / was noch mehriſt / Diefe unerſchrockene Leute haben recht an dem 
Fall der Trolhette 2. Schneide; oder Säge Mühlen geleget / worvon 

gleichfalls guten Gewinft haben. Etwa 300. Schritte von Gottenburgs 

iget ein Derfem Minden genannt / bey welchem ein Waſſer / ſo groß / alsdıe 

in Thüringen / vorbey flieffet / und endlich eine erfchröckliche Höhe hinab 
—— auſen entſtehet / wie in der Trolhette. Es 

aber die Leute dieſes Orts / einen ſolchen Waſſer⸗Fall gleichfalls ſich zu 

en gemacht / und 14. Muͤhlen daran erbauet / in deren 11. mahlet many die 

———— Bey Be in Oſtro⸗Gothien / findet 

man etliche Kupffer-Mublen an einem seo Mer all / der aber nicht fo 

h o ift auch dergleichen bey Arboga in Schweden/ an dem Fluß 

Ei dieſe beyde aber find mit dein vorhergehenden nicht zu vergleichen. 

nes / 









ropa iſt naͤchſt der Donau kein groͤſſerer Strohm / als der Boryſthe⸗ 

er; Etwa 50. Meilen unter der Chriſtlichen Graͤntz⸗Stadt Kiof / 

lauffetdiefer Strohm durch eine unebene Felſen⸗Kruͤmme / den die Sclavonier 

j/die Pohlen aber Progi / welches eine Graͤntze bedeutet nennen; Hier 

er ſich Staffel⸗Weiß herunter / zertheilet ſich vielfaͤltig / und machet 

groſſe und kleine Inſulen / welche nach dieſem Ort Zaporohi genennet wer⸗ 

5 / danndiefes Wort bedeutet ſo viel zals über den Graͤntzen / ſintemahl diefe 

| len über befagter elfigten Krümme hinunter bey den Waſſer⸗Faͤllen deß 

egen find. werden aber Die Groͤſſeſten darvon allefamt von einer 

Nation bewohnet / die man auch Diefes Drts wol Eennet / Dann diefe 

find die here wider die einfallende Tartarifche Räuber ftäts wachen, 

und fich biß in den Tod mit ihnen herum fchlagen; Sie führen ihren Namen 

von dem Pohlnifehen Wort Cosa welches eine Sichel bedeutet / weil ihre Vor⸗ 

fahrenmit langen krummen Sicheln gewaffnet / gegen ihre ig angiengen / 
anjetzo aber führen fie mehrentheils eine Flinte und guten Saͤbel. 

ifchenden Moſcowitiſchen und eieffländifthen Graͤntzen / iftder groffe 

Se 16. Meilen von Derpt/ auß welchem ein Strohm Fommt/den man 

SBek / andere aber / die Narva nennen / weil er we Stadt vorbey —5 — und 

Meilen darvon ſich in den Finniſchen Meer⸗Buſen ergieſſet. Er iſt fo groß / als 

die Elbe in Sachſen⸗Land iſt / und ſtuͤrtzet ſich etwa eine halbe Meile von Narva 

von einem ſehr hohen den in verfchiedene Süffe und Theile herunter / daß 

man demnad) die Schiffe / ſo von Pleskou/Derpt/ und andern Orten herkom̃en / 

bftanlegen / und man die Waaren auf Wagen indie Stadt führen muß. 

dein.l,a.6.10,p115. Der te 747 geſchiehet etwa 11.Meilen —* 

2 em 
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dem Moſcowitiſchen ſehr veſten Staͤdtlein Ladoga / da iv et der S 
Wolochda / der auch fo groß / als unſere Elbe / nur daß er fo fchnellnicht gehet/züber 
eine al —* / = bricht fie —— — | 
außden er ſtehenden Steinenyan welcyem man jerfcheitert ; 
ven | en p.21.daß vor feiner Ankunfft Dafelbften / ein E— 
— — feinem Schiffe mit Fiſchen geblieben / und zu Grundegan 
gen. Sieben Mofeovitifche Boreften/ oder Werſten / deren 5. eine Teu 
Meile machen / weiter hinunter / ftürget fich Diefer Fluß noch einmahl / 
nicht fo hoch noch gefährlich / von einer geringen Höhe hernieder. Im | 
nimmt er feinen Urfprung auß dem Flmer-See/hinter Groß Naugarden / ode 
Weliti Novogrod / und ergieffet fic) indem —— welcher der Groͤſſeſte 
unter allen Euro —* Seen iſt / und mittelft eines Außfluffesan Ma 
fehen MeerBufen a i | RR, 
Sechs Meilen von Wiburg in Earelen/fiehet manden Fluß Woxa ſich al⸗ 
einen Pfeil über hohe gefpaltene Felſen herunter ftürken ; Die Pänge diefes 
erftrecket fich auf 300. die Breite aber bey 40. Elen. Das Geräufch undABaf 
Getoͤß ift hier ER daß man Fein Pferd mit Peitfchen oder Spohren 
‚ treiben Fan ; “Die Erde unter den Fuͤſſen die Baͤume am Ufer /jadie 
ber zittern daherum. Man kan —— ohne Schwindel nicht anſehen / 
und wann einer gleich Das Herg außdem Leib ſchrye / fo wuͤrde er doch vor 
undergleichlichen Getoͤß auch von feinem en Nachbarn nicht gehöret me 
den/dahero dieſer Waſſer⸗Fall unter die Gröffeften zu jehlen/und mit der Gottis 
ſchen Trolhette zu vergleichen ift. Weixomim in Deferipe. Regni Suec. 1.033.  , 
Was die Ährigen Waſſer⸗Faͤlle in Europa un / fo find diefelbe von 
Feiner fonderbaren Confideration und roufte ich deren Feine mehr herbey zu brin⸗ 
gen/ man wolte dann den Fall deß Ahodami, nicht weit von Gemev, beydem D I 
der darvon / Eeiufe genannt wird; Und den blinden Würbel auf dem Sraned, 
fifchen oder Champagnifchen Waſſer Sommone , jwifchen Amsiens und Abbevilie, 
darvon Yarenim Geograph. univerf. 1.1. ı 6. prop.23. wie nicht weniger Die zween 
Waſſer⸗Faͤlle bey Kan / in der Engliſchen Provins Worthumberland / hinzu 
rechnen / von welchem legten Merrer. Pinac. Britannic. pag. 223. unftändlich bes 
richtet. Beſiehe hiervon auch Zecmanni Hiß. Orbis, Part.ı.c 3.$.20. und leßlich 
den Fluß Soxs, der in dem Krainifchen Gebürge entfpringet / und ganker 120, 
Stadien / oder 4. Teutſche Meileny einen folcyen fehnellen Fall Über viele Selfen 
und Höhen hat / Daß weder Menfch noch Bieh dafelbft hindurch | 
su Fommen vermag. Author Anonymus Admirand, } 
China € Enropa, cap,27, 
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Dias XV. Buch / 
Mon den bexruͤhmteſten außlan⸗ 
diſchen Blüffen. 
69 Dnden beruhmteſten Fuſen haben wir hin und wieder 
A ſchon etwas geineldet / welches allhier nicht fol wiederholet werden, 
und weil wir dieſer Materie ein beſonders Buch mit etlichen Capi⸗ 


tuln zugedacht / wollen wir die fuͤrnehmſte Stroͤhme einführen. 
Solchem nad) handelt 
I. Capitul / 


Das 
Bon den Ehinefifchen Flüffen. 


Si oder China / iftein Land voll Wunders / man fehe auch an / was man 





wolle. Esiftmit herzlichen Ströhmen durchfchnitten Doch muß man 

von allen die beyde Haupt ⸗ Fluͤſſe Kiang und Hoang für Hertzogen und 

alter der andern achten; Nicht allein wegen ihrer Groͤſſe und Weit⸗ 

iffigkeit / fondern auch um der vielen Gewerbe und Schifffahrten willen / ſo 
werden getrieben. Der erſte / nemlich Kiang / ( oder / wie man ihn font 
heiffet Yangzufiang/) wird von den Sineſern ein Sohn dep Meers genannt, 
und theilet gans Sina in Mittag und Mitternacht; Fleuſt von Abend gegen 
Morgen / und träget *8 amen / nachdem er viel Laͤnder durchpaſſiret. 
Dann Anfangs heiſſet er Minkiang / von dem Gebürge Min / in welchem er ent⸗ 
foringet. Gemelte Berge erftrecken fid) an dem Ende / da die Landſchafft Su; 
huen fich am meiften nach Abend lencket / in Sifan / oder Priefter Johannes; 
Sandyfehr weithinauß. Die Wurtzeln / Fuͤſſe / oder Gruͤnde / derfelben ligen ges 
en Mitternacht / nicht weit von der Haupt:Stadt Guei. Wann nun Diefer 
uß dafelbft herauf kommt / fället er mit geoffem Gewalt an Die Haupt⸗Stadt / 
toofelbft er fein Waſſer in viel unterfchiedliche Arme theilet / gleichſam das Land 
re in eine Inſui⸗Form zreinget. Bey der Land⸗Stadt Sinein 
erden Namen / und heiflet Takiang / ſtuͤrtzet ſich auch nachdem er ſehr viel 
unbeFandte Bächlein an ſich gezogen / bey der Land⸗Stadt Sui / in den Fluß 
Mahn / und wird bey der Stadt Liucheu / — 2 genannt; Dieſem nach be⸗ 
— Lauff nach der Stadt Chungking / verſchlinget den groſſen 
Pa / und nimmt deſſelben FON ee f er bald er aber Die Stadt ir 
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“ n8/ und wird abermahl, un von Kin / Tafiang 
dahin raufchet er durch Frumme ler / mit vielen WBirbeln/ und bricht 
ungeheurem Gewalt deß Waflers o mahls über Die verfchreite Klip en/u 
chröckliche Sprürgen. Dannoch ver en fichdie Sinefer auf ihre Kunf und Ge 
ehieklichkeit/folche gefährliche Orte zu überfchiffen/und glücklich zu menden 
ter der Stadt Kinchen wird er algemach etwas fänffter/ da er neben dem @ 
Tungting / ſich gegen Mitternacht lencket / alſo / daß er nach Überlo ern Diefem 
See / und der naͤchſt darbey at Die Landfchafft Kiangfi e 
greiffet/wofelbft er von dem See-Bufen Pengfisoder Poyan 
und von der Stadt Kieukiang den Namen Yangzufiangem 
men behält er auch mehr / Dannüber o.Teutfcher Meilen / 
laͤndiſche Meer / twofelbft —53 i 
mit aufgefpanneten Seegeln ihren 
tenföten. &s feyeinet fat wunderbar und unglaublich/daf man auf diefem Fiu 
omeit ing Land hinein’ fonderlich im Neu⸗ und Bollmonden/den Y und Zu 
ß deß Meers verfpüret/und daß die See⸗Fiſche wider den Strohm fo gar weit 
inauf ſchwim̃en. Allhier ift der up gander 2.Meilen breit/und hat die 
thafft/daß er die gantze Provintz Nanking waͤſſert / und fruchtbar macht. Endlichy 
wann er die Städte Ranking und Ehinfiang vorbey gangen/ftürgererfic | 
einen groſſen Mund in Die offenbare See. In abs Mund defßluffes 
Inſul und Stadt, fo mit Bi all und Schiffen wol per | 
leichem anı Ufer deffelbigen befinden fich auf beyden Seiten ehr viel groffeund 
FleineStädte.Siehe den Antorem de Admirandis,öder feinen pring- Brunn 
den Arlantem Simicum, p. 13. Der gelbe oder SaffranZluß wird alfe, l 
wegen Der gelben Farbe feines Waſſers / welche Der gelbe Grund u | 
Sinifch heiffet er Hoang und ſcheinet anfänglich nichts dann ein Po 
feyn / hernach aber woeifet fein überauß fehneller und ftarcker Strohm viel eina 
ders auß / Dann er ftürget fich fo unglaublich fehne herab daßdie Schiffe 
nicht gegen den Strohm hinauffeegeln — von einer groſſen An 
I 















Trek oder Arbeits-Leuten/deren fa noch eines fo viel/als an andern&)rten 
fen hinauf gesogen werden. Seine Breite ift Bweilen 3. Meil/bißmeilen ef 
mas mehr ; Aber der Länge nacherftrecket er fich über 800. Meil⸗Wegs. Diefer 
ahſi dem Fluß Kiang / der Groͤſſeſte und Berühmtefte ingang Sinay 

und wiewol er / als ein Außländer/von fremden Voͤldern in Sina kommt) 
er doch die Siniſchen Gefäße nicht / welche Feinem öremden in ihr Reich on 
men geſtatten / ſondern raͤchet vielmehr fol e Unfreundlichkeit an den Sinefern, 
indem er bald dieſe / bald jene Landſchafft jämmerlich uͤberſchwemmet / und unter 
Waſſer ſetzet. Dann er sum oͤfftern auf feinen Graͤntzen / und bede 
gantze Landſchafften mit Wa er und ed. Das Sebürge Quenlumy dat 
außer feinen Urſprung hatı feheinet das Imafifche Gebuͤrge zu fepn/fo nicht gar 
weit 
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weit vom Reich Laor / oder Tiber/ gelegen. Ja / das noch mehr ift/ außdemfels 
bigen Gebuͤrge haben auch viel andere berühmte Fluͤſſe / als —— 
in ale / der Fluß Meſon in Laor / und dergleichen / ſo die Landſtriche Siam 
und Pe we ihren Urfprung/ wie die Selegenheit der Derter und Gegend 

et. ndie Sinefer behaupten mit gnugfamen Gruͤnden / daß gar 

viel und groffe nach dem Süden flieffende Riieren auf diefem Gebürge ents 
1. Berner / nachdem der gelbe Fluß Die Landftriche Sifan und Taniju/ 

nicht zumeffen/ auch den Sineſern nicht untermorffen/ vorbey gepaffivet/ 

er bey der Stadt Lingaoynicht weitvonder Stadt King/ in der Landfchafft 
gelegen’ ins Reich Sina / andem Ort / Dadie groffe Neichs: Mauer ſich 

dem erſtrecket / welche er auch hin und wieder befpület. Darnach 
eter gefchwind und fchnell/ ſo wol nad) den Norden / als Oſten / jenfeit der 
Samo 2000.Stadien fort / wendet fichdarauf nach dem Suͤden / faͤllet 

die Pforte gemelter Reichs⸗Mauer / Se genannt / und wird hernach eine 
eidung zwifchen Den beyden Landſchafften Renſi und Ranſi. Bon dan: 

nen er indie Provintz Honan / darnach in antung / auch fehr weit in die 
ping Kiangnan / biß er endlich bey Der Stadt. Hoai mit einem fehr 
tieffen Strohm / und fehr groffem Geraͤuſch / 1 in die offenbahre 


lieff dieſer Fluß auch durch Peking und Rantung / aber die Sinn⸗ 
und fleiſſigen AR haben ihn / weit von dannen / nach einem andern 
eitet / welches fie darum gethan / weil er fonft felbige Gegenden ſo ein 

tck Weges gar flach und * fallen / durch offtmahligen Uberlauff ſei⸗ 

ers /endlich gantz weggefpület hätte. Gleichwol hat man noch ein 

kleines Strichlein darvon uͤbrig gelaſſen zum Wahrzeichen / daß der gelbe Fluß 
allda vorhin ſeinen Lauff gehabt. Das Waſſer dieſes Fluſſes iſt ſehr truͤb und 
unklar/und hat wie geſagei / eine gelbe Farbe. Die Sinefer halten darfuͤr Daß 
dig in 1000, Jahren nicht gang Far werden koͤnne / daher fie auch / wann 
fie vom einem gar ſchweren und faft unmöglichem Dinge reden / diß Sprichwort 
: Wann der gelbe Fluß Har werden wird. Wiewol die Schiffleutes 

auf diefem Fluß fahren / deſſen Waſſer / wann fie esgebrauchen wollen / mit 

g Alaun/ ziemlich klar machen / Danny wann es darmit vermen⸗ 

get begibt fich das Dicke son Stund an auf den Grund. Neuhof /in der 
ee a il Reichs Sina / aber außdem Arlante Smico, Der 
Kan nimmt bey der Stadt Kiegan / von den verruchten Klippen Ketapan/ 
19/dann Die anne von diefer Stadt auf dem Fluh ift fehr gefährlich, 

und weilviel Schiffe hie zu os gangen / förchtet man ſich fehr / wegen Der 
verborgenen Bäncten/ aud) fehr feharffen Klippen hin und wieder / Durch welche 
der Fluß einen reiffenden und fehr geſchwinden Lauff geführet ; An 18. Orten foll 
die am gröffeften ſeyn dahero der Namen Zepatan entſtanden / als wel⸗ 
her 18.Stürsen bedeutet. Die Schiffe nehmen gemeiniglid) einen 8* 
euer⸗ 








Da setup Gin wife vage 
⸗ e 

Tan / das Bere int — eh 
/ vor Alters Flar geweſen / abervon — 
daß es ſolche big 

ie 










allerg ı / Blutsroth worden / 
dato behalten / weil gemelter Beamte fich felbften am Geftad Diefes $ 


entleibet hatte. | BE. 
der Landfchafft Suchuen / unter der Haupt-Stadt Chingtu / ſchieſſet 
der Fiuß Chu / und wird neben der Land⸗Stadt Zu / insgemein der 
enannt/ dieweil bey nächtlicher XBeile in Demfelbigen viel Liechter zufammeı 
cheinen. Die Sinefer vermeynen / es feyn Earfundel-Stein / fo fie 
das iſt / Nachtlichter nennen. Der Fluß S bey der Stadt | 
ein über die Maffen flares Waſſer / und einem Criſtall fo gar gleich / 
chon etliche Ruthen tieff iſt man doch alle Steinlein und Stücklein auf 
fehen und zehlen Fan. Unter der Stadt Foning / rinnet auß dem 
alas ein Fluͤßlein / deſſen Waſſer in Herbft-Zeiten Himmel-blaw iftydaı 
die Benachbarten ihre Tücher waſchen / und färbeit. far m 
In der Provins Quantung / bey der Stadt Nanhiung/ I der Bach 
Mekiang ‚von ſchwartzer Dinten alfo genannt / weil Defjelben Waſſer der Dins 
ten allerdings gleichet/und gang ſchwartz iſt / doch gibt er über die gute 
Sifche. Der Fluß Kiemo beyder Stadt Paogan/unter Jengan / folleinfo 
leichtes Waſſer haben / Daß es weder Holtz noch Schiffe tragen —— 
anderſt / wie in der Lufft / ſo bald man fie Darauf ſetzet zu Grunde gehen. 
Der Bach Jo / bey der Stadt Kancheu / ſoll wegen deß gar leichten und 
dünnen Waſſers fo ſchwach ſeyn / daß auch Fein Strohhalm / oder * droben 
bwimmenmöge. In der Landſchafft Santung / unter der Stadt Laicheu/bey 
ingtu / findet man den Bach Kiao / und wird der Leim⸗Bach genannt /weil er 
ein sehes und trübes Waſſer führet. Der Fluß Kiny bey der. Hnupt-Stadt 
Ehingtu ‚wirdinsgemein Der Damaftene genannt / weil alle Seyde / ſo auß dies 
fem Fluß gewafchen wird / einen Wunder⸗ſchoͤnen Glantz befommt. AT 
Unter Ehingtien/ auf Dem Berge Zucai/ ift ein Waſſer / das mit einem lieb» 
lichen und fühlen Geruch fortfleuffet. Der Bach Co / fpielet wider die fand» 
Stadt Hanyfein Waſſer ift vor andern fehr bequem / das Eyfen zu fi | 
zu.es auch verlanget/ und gebrauchet wird. Bender Stadt Ehoranrinnetder 
Bach Eungyang/defien —* alle Flecken auß den Kleidern gar leicht vertrei⸗ 
bet/ foll auch gleichfalls vortrefflich ſeyn / Wehr und Waffen zu ſchaͤrffen / weileg 
eine verborgene Schaͤrffe bey ſich hat. In der Provintz Hoquang / rauſchet der 
Bach Han / und entſpringet auß dem Gebuͤrge der Haupt-Stadt © ; 
Diß Waſſer ift natuͤrlich kalt / und machet die Lufft inden Hunds⸗ Tagen 
gang erträglich. Darum auch die Könige einen Pallaſt über das Geſtade ge; 
bauet/dahin fie fi) Sommers;Zeit wegen der groffen Hitze zu verfügen pflegen, 
In der Landſchafft Honan flieſſet der Bach Kiy unter der Stadt Hoaifingy vn 
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dem Berg Vanguo / verleuret ſich aber bald unter der Erden / und machet nach: 
den See — 5 Ngei aimp Es iſt 

der Bach Bi einsmahls mit Sand⸗Saͤcken et worden/ von dem Feld⸗ 
Hanfıne ‚damit er feinen Feind / wider alles Vermuthen überfallen Fönte, 

itang iftein Regen⸗ eg ige re — der 
ingyalfo genannt. Der Fluß Kinra wird der Soldsreiche Fluß ges 
niennet/weil die Benachbarten fehr viel Gold darinnen finden, dardurch Die Ser 
gu groffemReichthum gelanget.Der Bach Ehe flieffet bey Peran 

/wird auch fonften Hoanglung / das iſt / der S äche / genannt 
Dann wan gibt fur / es habe unter der Regierung deß Kaͤpſerl. Geſchlechts Has 
nayficy ein gelber Drache darinnen ſehen laſſen. Bor Siangyn rinnet der Fluß 
Myelo daher / und iſt berühmt / weil er Das Sineſiſche Zeit Tuonu befördert. 
bep g alonate geferet/ ı Öebähtnäg eines fe Fomen 
/ za s. Monats gefen ur nüß eines fehr fromen 
Seamtens der fich felbft in den Fluß Myelo geftürget hat / als ihm 

| — ward von ſeinen ihm untergebenen Leuten ſehr 
echt 
















fieb und werthgehalten. Darum haben fie auf denſelbigen Tag ihme zu Ehren 
ein geftifftet/ und — ——— als wolten ſie re 
fobenen "Bogt etlichen Mafien wieder fuchen. Diefer Handel plantetefich fol 
‚her Geſtalt fort/ daß man nun in Si allenthalben dergleichen thut/ was 
98 nut an einem see rt zu thun pflegete. Sie fechten mit ſeht 

und übergüldeten Schifflein/die in mancherley Drachen⸗Formen kuͤnſt⸗ 

eht find. Der Obfieger hat feinen Preiß/fo auf Der Stadt Kenten ers 
hien hoch kommt, In der Landfehafft Kiangſi / unter ber Stadt 

effet Der Bach Lienfan/darauf die Gine er Waffe ſchoͤpffen / zu hren 
een / oder Waſſer⸗Ahren / weil ſolches vor andern am wenigſten Der 
def Luffts/ und andern Anſtoͤſſen fol unterworfen ſeyn. Unter 
Stadt Kiegan / nahe bey Janghin / iſt das Zlüßlein Sentin lodie Pfeiffe 
foird / weil Deffelbigen Waſſer / fo Über —* mit ſehr geſchwindem 

uff fort dringet/ein liebliches Geraͤuſch / und gleichſam eine anmuthige Stim̃e / 
indem Abfehieffen hoͤren laͤſet. In der Landſchafft Nanking / unter der Stadt 
A Canal / durch welchen man auß der Stadt Suchey / biß in den 

fehiffen fan. Das Geſtade iftan beyden Seiten der Stadt mit ge⸗ 

Stuͤcken von Grund biß obenauf er und gesieret/auf 
Allerkunftreichfter als irgenbs mo/ zu finden. Der Fluß &oy lauffet unter 
Zinchenybey Kangcao. Yon Diefem Deine ein ftarckes Geſchrey / daß das getruns 
etene Waffer vielen Kranckheiten abheiffe. In der Landfehafft Junnan / bey der 

| itiang / breitet fich Der diuß Rinpa fehr weit au / und macht einen See 
von 30: en / ift auch, wegen feiner graufamen Tieffe / bißher noch unergrüns 
det ——— Der Berg Heng hat ꝛy. Regen⸗Baͤche / und Der Berg-Doang 
ee. ©9999 .&n 


\ = 








786 Der Heinen | | 


Juhu he r Chekiang / unter der Stadt Hangcheu / oder 
MR ß bald Che / bald Eientang genannt, —* i se 
er fei ff wendet; — beweget auf den i8. Tag dep 8.Mondeny 
gift der October in Europa/) ein erfchröcklicher und hefftiger Anfluß Dep Meers / 
biß zu der Stadt felbften/ worüber die Sinifchen Abslofophs gnug zu 
haben. Man vernimmt zwar allda das gen e Fahr durch ein Hohes 
gleichwol aber übertrifft Diefes / das im October an gemeltem Tage 
alles andere an Macht und Gewalt ; Dann zu Der Zeit gehen die Wellen fo 
wie Berge/ richten ein greuliches Saufen und Braufen an / undreiffen alle 
an ma one —— —— —* er Tag allda fo worabel 
chryen iſt / daß am felbigender ogt / ſamt der gantzen Stadt / 
Morgens um 4.Uhr fic) nach Bern Fluß begibt —* ſothane —— roh 
gung deß ers anzufehen. Partim & Neuhofio, partim ex Authore Adımira 
vum. Bir müflen auch nicht mit Stillſchweigen vorüber Van en tza⸗ 
ltzer / oder S 







me Art deß Fluſſes Luen / welcher / ſo man ihm 9.58 
3. darvon nach Mitternacht / und die Übrigen gegen Mittag treibet. 
In der Provintz Chekiang / bey der Stadt Kingning / rieſelt der Bach Lu 
an dem man gantze Waͤlder von dem groſſen Rohr gruͤnen ſiehet / welches die 
—5 ambu nennen. Bey der Vogt —* ihrer erſten Haupt 
tadt Focheu / pafiret der Buß Min vorüber / deme die Graͤntzen deß Lande 
Ehekiang ſeinen Urſprung öffnen / wornächfter die Städte Puching /Fenping 
und Auikeu / vorbey rinnet. Jenſeit diefer Städte aber / wird er fehr iSaffer 
weich / fchieffet mit Gewalt inden Land⸗Strich diefer Haupt-Stadt/ undfälle 
endlich in die See. Erfleufft vonder Stadt Puching / biß an die Stadt Zuiken 
gar ſtarck und ſchnell durch Die Thaͤler und Stein-Klippen/ Darnach beginnet 
wieder fanfft zu flieffen ; Und nie ſtarck er auch fleufft / wird er doch von den 
nefern Durch mm Scharffiinnigfeit und wunderbare Künflesmi 
Heinen Schifflein befahren / welche nicht nurein einiges Steuer⸗Holtz wie ans 
dere Schiffe /fondern 2. fehrlange ———— r / eines vornen / das andere hin⸗ 
ten / haben. Mit dieſen Steuer⸗Hoͤltzern weiß man ſolche Schifflein / eben wie 
mit dem Zaum ein Pferd zu regieren / und durch Die fo wol unter / ale überdem 
Waſſer ligende Klippen behend und geſchwind hindurch zu leiten / wiewol Die 
Bahrtdarzwifchen offt fo enge iſt / daß die Schifflein Faum durchdringen Fönneny 
und mit SteinKlippen gang umgeben find/melches dann auch manchen Schiff⸗ 
bruch verurſachet. Solche muͤhſeelige Schifffahrt und Scharfffinnigkeit der 
SchiffzLeute / hat bey den Sinefern diß Sprich⸗Wort zumegen gebracht: Die 
Schiffe find von Papier / und die Schiff Leute von Enfen. Dar diefe iff⸗ 
kein von gar dünnen Brettern / die ſich leicht beugen laſſen / gemacht und nicht mit 
Naͤgeln / fondern mit einer zähen Materie zuſammen gehefftet rverden, 
‚fiey wann fie an Klippen ftoffen nicht alfobald brechen /fondern fich gewaltig zu 
beugen und Frümmen pflegen. Neuhof / am 329.Blat/ aber auß Dem Ardamıe 
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2 Di 808 für einem Gewals und Ungeftümm aber iefer Sstrobtn foztiefiy 
mag man hieran leicht mercken daß man von Puching biß mac) der Daupts 
Stadt in nme kommt / wieder hinauf aber / ganher ı 5.vonnöthen hat. 
Atlas Sinscu , pag. 124» 
Den Fluß Su / bey der Stadt Poi / in der Probintz Kiangnan / halten die 
i md für Denek-würdig / weil —— ee Sin 
vorbildeten/ und von dem Uhr⸗alten KayferYva gegoffen wors 
Vin dieſen Strohm verſencket / und nicht haben koͤnnen wieder gefunden wer⸗ 
wie ſehr auch —— Käyferl.Stamms Cina darnach ſuchen laſ⸗ 
; Dann folche Gefaͤſſe find in hohen Wuͤrden / und gleichfam für Regakeny: 
der Kegiments-Zeichen/ gehalten / alfo / daß man den Jenigen / der fie gehabt / 
für einen Kaͤyſer gerespeötnet. ur 
Der Strohm Cing / ſo bey der adt Queicheu in den Fluß Kiang faͤllet / 
id feinen auß dem groffen Waſſer⸗Pfuhl Cingypen empfänget/ 
rd der klare luß genannt / dann olches bedeutet der Name Cing / weil er vor 
allen andern fiefjenden Waſſern der Provintz Suchuen eine Erpftallshele 


Fiuth weiſet. 

der Landſchafft Quan tung / bey Ginhoa / rinnet der Bad) Kinre/d en 
rerdeß Schil sund Gerd — ng ercind esin fd beile 
rte Rüden zu zerfehmeiden wiſſen / daß fie auch Kleider darau wuͤrcken fönnen. 
Sender Vogtey Kiangfir wandert der Fluß Kie/ oder. Ven / durch) das Ge⸗ 
biet det Stadt Kıeruiyund bildet mit feinen gemachtenCränfen und gefchlängels 
ie, den Sinifehen Buchftaben Kie auß / der ſo viel bedeutet’ als Sl 




















; Darvon hat auch die Stadt Kierut ihren Namen / daß fie das glück: 
k er genannt wird. 
* uß dofen / neben der Stadt Xeu / im Land Huquang / recommenditet 
die Bü icheit feiner Lampreten / Dieman von ihm erfifchet, 
ser Bach Tao / neben der Stadt Ingte / läffet fich auch wol ſehen / fonder- 
enäfchiehten Mäulern/ dannfeine Ufer ftehen zu beyden Seiten voller 
me / deßwegen man ihn auch den Pfirſchen⸗Bach nennet / welches 
fein Tao außweiſet. 
ingegen machet ihm das Rivier / oder der Strohm Yaoy in der Vogtey 
RXenſi/ ein anders Anſehen / weil er bey der Stadt Linyao / mit einem fo gewalti⸗ 
1er öne und Gepraſſel / vorüber ey als ob es donnerte. Seinen Urs 
rung feßen Die Sinefer in Sifan / das iſt / in deß Driefter ohannis Lande/ 
der in Tibet. Don dem Fluß Pa / in der Reichs⸗Vogtey Suchuen / fleufft 
Der Stadt Paihre Benamjung her ‚die er vorbey wallet. Der Fluß felbft aber/ 
satihmefolchen Namen erworben / durch feinen vielgefrümmten Lauff/ welcher 
\ Sinikhen Buchitaben Pa formiret/der anna viel bedeutet/als: Es ift 
Kane begbicen Dergnügimger luß wil ich meiner Rede von den Si⸗ 
Algen Ri ß Waſſern auch einen Au fluß geben / und einmahl darvon ns 
* 899 99 2 «doch 
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ihren / find anders / als wie Die. Heer-Strafien gesieret + und 

aum / noch einige andere Verhinderun dafeibftgelaffen +bißauf s.Elen weit 

son dem Waſſer / damit die / —— ee ee 

werden. — findet auch vieler Orten ee das von 

Grunda ee gan —— en / pre —— 
vi Brücken darzwiſchen 

ots ode — alten Roͤmiſchen 7100 Mi bevor / di 


Das II. Capitul / 
Von den Indianiſchen Stroͤhmen. 


VNIndien find Die zween Fluͤſſe Indus und Ganges vor andern betraͤcht⸗ 
x fi De Siem unter andern in den Hafen Kom/ ein paar 
eilen von der Stadt Surattervermehret und mindert feine Tieffe 
der Ebbe und Fluth; Bey hohem Waffer hat man über 7. beym nidrigen 
s.gaden Tieffe; Iſt auß dermaffen Sifch-reich / Doch auch voller Croeodileny 
Hon welchen Die Leute, fo darinnen baden / zum öfftern verfchlungen 
Bon diefem Fluß liget die Stadt Cambaja 3. Stunden weit gegen Mittag, 
und Fan man mit Feinen Laft-Schiffen an kommen / dafern Der ne 9 
ungewoͤhnlich hoch wächfet. Soiches Wachfen deß Strohms geſchicht aber 
wie fonften / bey zus ſondern bey abnehmendem Mond / dahingegen Die 
Zluͤſſe bey uns im zunehmenden Licht ſteigen. ar 
r andere Strohm Ganges nimmt feinen Urſprung auß einer — 
angy 





Pfuͤtzen mit Namen Kia / die inder Be end / welche von den Sinefern 
genennet wird / (welcher Name unterfchiedliche Königreiche / als 
Kiang/ Tibet / und deß Priefter Johanns fand b reifft/) gegen Abend liget; 
Wiewol der von Lintſchott gemeynet hat / man wi nicht —* welcher Dre 
ihm feinen Urſprung gebe. ann / fo viel ich mich erirmern Fan, erichtet er dar⸗ 
von —* Am Ende deß Königreichs Orixa/ und deß Geſtades Choramandel; 
hebet ſich der Fluß Ganges an / im Koͤnigreich Bengalen. Dieſer Fluß ifteiner 
unter —— der gantzen Welt. Man Fan nicht eigentlich wiſſen / 
io er entſpringet. Etliche mehnen / daß et auß dem irrdiſchen Paradeiß komme 
Darzu beweget fie cine Fabel / weiche die Bengalen erzehlen; Remlich es habe 
por Zeiten ein König auß Bengalen zu wiffen begehret / wo der Fiuß Ganges 
einen Urfprung und Quelle habe, Derhalben er infonderheit etliche Perfonen 
arzu laffen aufersiehen / und nur mit rohen Fifchen und dergleichen S eifen 
unterhalten/ Damit. cr fie Defto beffer zu feinem Vorhaben gebrauchen — 
Dieſe habe er außgeſchickt / in befondern darzu gemachten Schiffen/und a © 
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—— ge en / — iche Monat azt t/ N. 
oa haben fie einen lieblichen Geruch / einen 

und Haren Himmel, und gem periste Lufft gefunden/ daß fie —— 
das Paradiß daſelbſt. e ſi —* a —— wollen / haben fie 
einen Fufi breit fer hinauf zu kommen vermocht / daß fie alfo nothwendig 
—— wei — me rauen aufeib chteny ihren Weg wieder 
en; haben Alacan nigeerzehlet was ihnen auf Der Raͤyſe 

n ihrer 











—— icht glauben wil / der muß wol (ini 
ein 
ee vr reiben ihm in Egypfen in dem Fluß 
Nik, Der Eingang di — — 22. Grad / und das Ge⸗ 
erſtrecket ſich / von re biß andas Königreich Aracan / ſo da 
; iftgaußunebeny voller Inſuln / 
eer⸗Schoͤß / und R mmen Damit wir nun wiederum zu dem 


ic) Bengala und dem Fiuß Ganges Fommen / fo wird daſſelbige .. 
— Sndianernfürein heiliges und geſegnetes Waſſer gehalten / auch 
geben gang feſtiglich / d ——— ar nur einmahl darine 
— beben, ven fie auch gleich noch fo groſſe Sünder / alleihre 
verziehen und vergeben ſind / und daß fie ſo rein und ſauber / als wärenfie 
nn ren; Deßgleichen/ fo —— darinnen — 
e feel ig werden. fer Urfachen willen ift eine 9 


Fund ‚auleuf dahin auß en und Orient. Sie kommen I 
gedafelbften.an / treiben wunderfelgame Ceremonien und Superfli- 












sion, Daßman fi Hfichdarfür entjegenmöchte; Halten auch gänglich Darvor / daß 

amel und die —— it dardurch erwerben. So weit der vonLinſchott. 

— rs Mutter obangedeutete groſſe Pfuͤtze / 
et > ih 

he Slüffe / als den Indus / Ravi / und 

te Fließ⸗Waſſer / gewinnen ihren erſten Außbruch unten 


Die rechte rguell deß Strohms Ganges befandt ſey / habe ich Ans 
deß Reichs Thebet/ welches Geburge mit 
ee Fa war thut * erften Fal von einer grauſa⸗ 
— 
reis bürges/ muͤſſen aber / wie gefogt / Die groſſe Pte 
— Saͤug⸗Am̃e erkennen / als die ihre aͤlgemeine Naͤ Ahern und Waſſer⸗B 












en * —— 4 her € jeßo diefen nähern Bericht noch —* 
et / nicht an dem Ganges feinen ffigen 
——— in ein tiefes hal / mit erſchroͤcklichem Getöß. In⸗ 

— * 

Sonſt werden auß dieſem Strohm allerhand —— 
dlet / deren etliche —— eſchlechte von Thieren / Pflantzen / und 
mon, Figurlich verbilden, Anlangend den Aberglauben/melchen die 
abeben dem Waſſer deffelben treibẽ / waͤhret Derfelbe noch biß 


i ein Zeglicheine fh au dem Stroh waſchen wil/dem 
1 Tag. Geflaltfe gu em 








Der kleinen Welt⸗Beſchreibung 
ig Tribut muß. Mit gleichem falfchem Wahn⸗Glauben ift auch der 
ig; inga behafftet / als welcher gleichfalls allezeit deß Waſſer⸗ 
a Dannit zu waſchen / und zu baden. Ich wil nicht im Abredefeyn/daßdies 
Fluß ein groffer Aberglauben zuflieffe / und befagte Henden ihn 
r Waſſer / ja gar für ihre Taufferhalten. Aber / wie —— 
ten der Natur von den Unglaubigen zur Abgoͤtterey und Aberglauben gemiß 
brauchet; Alfoy vermeyne ichy fey auch Diefer Wahn auß der Tugendhafften 
enfchafft ſolches Fließ⸗Waſſers mißgebohren. Danny ob. de Laer fi 
FH Waſſer deß Strohms Ganges fep überauß leicht / und terdefür 
gefchäget/darum auch der Känfer (wodurch er ohne Zweiffel den fen 
nijchen Mogol verftehet/) ihm folcyes in —56 Geſchirren zuführen fa 
darvon trincke. Auß folcher gefunden Eigenjchafft deß Waſſers Fan vermurk 
lic) auch wol ein Wahn der fonderbaren- Heiligkeit hergefloffen ſeyn. ia 
Das 111. Capitul. — 


Von dem Nil⸗Fluß. Bla 


Aß diefer groffe Africanifche Fluß in dem «£rhiopifchen Königreich 
D jaͤm auß zween Berg Brunnen — bern ich zertheile 
Helffte feines Waſſers / unter dem Namen deß Niger; uffes! act 
Weſten die uͤbrige Helffte aber unter dem Nil⸗Namen nach Norden fich wen 
olches iſt auß den neueften Seribeneen befandtyallhier wil ic) nur von feiner Yabe 
ichen Uberſchwemmung in Egypten reden. Egbpten / und die angränsendeR‘ 
Der nach dem Weſten hin find Darinn vor allenendern gar un uͤcklich indem 
ſtaͤts einen klaren Himmel ſehen. Selten bekommet man eine Wolckeing A 
und von dem Regen weiß man dafelbft nichts / oder doch gar wenig / zu fa 

Wann es ja/ welches dannoch felten gefchiehet/ irgend einmahl regnet 16 ift 
ches doch vielmehr ein fallender Thau / als Regen Tropffen zu nennen; 8* 

demnach die rechte gründliche Warheit / daß Egypten alle feine Wolfahrt 
Fruchtbarkeit / naͤchſt GOtt / dem groffen Wil-Strohm susufehreiben hat, baßes 
kein Wunder / wann ſie demſelben ſo al ja Göttliche Ehre anthim. Diefe 

Fluß ergieffet fich zu gewiſſen Zeiten deß Jahres ſolcher Geſtait daß 

Das ſonſt mehrentheils flache Egyptiſche Land unter Waſſer gefeget/und su Fünf 
tiger Erndte befeuchtet / und gleichfam geſchwaͤngert wird. Wann 656 | 
fen Diefes Strohms anfänget / fo erhebet fich im gangen Königreich eine allger 
meine Freude / und iſt man gq auf der Wacht / amumercken / mie hoch das 
Waſſer täglich auffteiget. Zu welchem Ende man verſchiedene Säulen von alten 
Zeiten her aufgerichtethat. Und zwar hat der fürfichtige Fromme Fofeph zu Memz 
his die erſte Wil-Säule aufgerichtet; Als aber dieſelbe Durch Die lange Zeit vers 
Fallen/hat eine reiche optif. Jungfrau / Deluka genaũt / wieder 2.andere aufbaneız 
laſſen / eine zu /ſMe oder Thebe. und Die andere zuAchmin. Nachdem aber auch Dies 
fe nicht ewig ſtehen koͤnnen / ſondern Durch die —* verfallen / haben die Griechen im 
— 
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Cafriseamma eine aufgerichtet / von welcher noch einige Ruinen übrig find. Nach⸗ 
dem Aneru [bon Laß Egypten unter fic) gebracht, ließ er auch eine Waſ⸗ 

Säule zu Zufine aufrichten/melcye auch in ihrem Weſen blieben/biß Abdulla⸗ 
iiz 2 MervanıEaliphr oder Papſt / und König über Egypten worden, welcher 
zu Selvan / auf der etwa einen en⸗Schuß von Alt-Eairo gelegenen Inſul 
| ‚eine Säule erbauen laffen / welche noch heute ſtehet und zur Abmeſſung 

Nils gebrauchet wird. Esifteinem Ehriften nicht erlaubet/diefe Säule zu 
il man durch eineMahometanifche Mofque zu derfelben gelanget/ 
doch Fan eine güldene Hand endlich auch noch einen Weg bahnen. er. erſag⸗ 
Eyland hat ——* Baſſa einen Pallaſt ſtehen neben welchem Die 
en an einem Eanal / wodurch das Nil⸗Waſſer ungehindert zu ihr 
lauffet.Sie ift von weiſſem Marmor gehauen / achtedicht/ und rund umber/von 
untenbiß obenhinauf in 22.Cwbwenyoder Ellenbogenyabgetheilet. Der oberfie 
Cabie ift an der einen Seiten wiebervertheilet in 24.Daumen / Der Zweyte ‘ 
nicht getheilet/ der Dritte ift wieder folcher&eftalt getheiletzund auf ſolch eife 
allem die —— ilte Cubien Wechſel⸗Weiſe biß zum imterſten zu. 
der andern Seiten iſt der oberſte Cudie nicht vr at echfel gehals 
ten wird / biß hinunter / und ſolcher Wechſel t ſich auch an den uͤbrigen Sei⸗ 
An der Säule. Als Eghpten den wahren Gottesdienſt noch hatte / da pflegete 
ein Ehriftlicher Priefter den Rot ander Säulen zu meffen/ und folches gefchahe 
De Nachmittagsum 3.UIhr. DerlegtePriefter Darvon hieß Raddar, weil er ſich 
aberden Mahormeranern zu Gefallen beſchneiden ließ / fo behielten feine Maͤnn⸗ 
hiche Nachköninilingedas Vorrecht / dap fie allein den Nil meſſen dörfften. 46% 
Radda: son dieſem Stamm hat A.1 661. als ein Cadi / oder Richter/ den Wil ges 
meſſen. Wann er die — der Daumen an der Saͤule gemercket / ſo nimmt er 
3.mahl Waſſer auß dem Strohm in feine Haͤnde / undwirfft es in die Lufft / dar⸗ 
bey liefet er ( dann Cadi iſt eine Kirchen⸗Bedienung / ) jedes mahl das Capitel 
. iwelches Das Erſte im Alcoram iſt / wann ſolches ge fo gehet ernad) 
der Stadt Cairo / und bringet dem Baffa Zeitung / von def Nis Wachsthum. 
Am 29.7ami fangen fie an / das Vil⸗Wachſen außzuruffen/ wobey anzumerefen/ 
daß die ffere ihr gewiſſes Ober⸗Haupt haben / dem fie etwas darfuͤr bezah⸗ 
fen müfjen, dann es iſt eine Verpachtung / welche von dem Baſſa muß erlanget 
werden der Fährlich ein Stück Geldes darfuͤr empfänget.Ein Tziaus täffer ſich 
iglich damit belehnen / welcher fein Recht alsdann an das Ober⸗Haupt 
‚u feinem Profis, wieder abtritt. Dann die Bürger von Cairo werf 
nen Außeuffern Feine Muͤntze zu/ wodurch fie ein anfehnlich Stück Geldes 
Sie ruffen aber das Wachfen diefes Strohms nicht eher auß / ale 
29.mmii, oderden Tag vor hersohnerachtet derdluß gemeiniglich den 16. oder 
2 ſchon zu wachfen beginnet/ am 29. una iſt er dann ſchon biß auf 6. oder 
en Ja / was noch mehr iſt / ſie ruffen Anfangs die rechte Zahl der Daumen 
de wachſenden Waſſers nicht auß / ſondern ſie behalten alle mahl etliche ** 
71% u 
























pe —— * aber bald Zeit 
en eit i ann es aber bald Zeit 
Durchjuffechen/ alsdann ruffen fie etliche Tage vorher allemahi mehr Daumen 
auß / als das Waſſer anihtn felbft gewachſen / und die vorbehalteue ZahlderDaus 
wen wird richtig wieder gebracht / daß Demnach endlich Die rechte Summe 
herauß kommt. Sie thun aber ſolches um dem Voick durch die legtere 
rung deß Waſſers die Freude zu mehren / und ihren Beutel deſto beſſer 
cken / dann auf ſolche Weiſe befommen fie das Geld gar reichli 
Man begunte A. 1666. den Wachsthum deß Nils am 2 außzuruffen / 
da er ſchon wuͤrcklich g. Piks / oder Cubiten / geſtiegen war / den 29.ftieger 2. 
men / den 30. auch 2. Daumen / den 1. Juli 3.Daumen/den 2.2.D. den 3.2. Dem 
4.3. den 5.2. den 6.3. den 7.4. den 8. 2. den9. 3. Denro. 4. Deitir. 3. Deip 
12.3. den 13.5, Den 14.4. Den ty.4. den 16:54 den 17,4: den 18.4 
ben 20.3. den 21.3, den 22.4. den 23.3. Den 24.4: den 25.3. den 26.3 
27.4. Den 28.5. Den 29.7. Den 30,8. Demar.s. Der. 7 
ben 2.4. Den 3.4. Den 4.3. den x. z. den 6.4: den 7.3. den 8.3. Den 9.3. den 
10.4. Denir.g. den 12.10. demr3.rz. den 14. rieff man auf Allah / das 
Gottes Uberfluß/rund hierdurch wird zu erkennen gegeben, Daß der Mil 16. 
fen gewachfen ift. Daferhe eimeinsiger Daume hieran folte entbrechen: 
man den Damm nicht eröffnen / dann fo der Baffa denſelben ehe Das Waffer 
hoch Fommet / aufmachen wuͤrde und das Jahr alsdannnicht gut fiel wurden 
Die Pachter deß Groß-Türcken in Egppten nicht gehalten feyns Das Geringfte 
zu bezahlen / fondern der Baffa müfte Die Zenfiom allein gut machen. Wann ex, 
aber den Damm auf 16. Cubiten Waſſer eroͤffnet / fo muͤſſen die Pachtet Die Ges 
ahrftehen / es komme dann ein frucht= oder unfruchtbar Fahr, MWürde.er im 
egentheil den Dammnicht alfobald aufthun / wann das Waſſer erfagte Höhe 
erlanget / und daffelbe möchte alsdann wieder fallen / fo müfte er den 
gleichfalls gut hun. An Diefem Tag nun vieffen Die A 12. Daumenzs 
den ı5.1ard Die ———— geoͤffnet / den 16. begunten fie die zuruckbehai⸗ 
tene Daumen de chsthum zu ſetzen / und rieffen 8. Daumen / welches 14.D, 
auf der 17.Pik iſt / den 17.4. ſo 18. D. auf Die 14. P. thut /den 18.3.-den 19.2, 
den 20. 2. welches 1.D. auf der 18. P. iſt / denzr.2. den zz. fliege der — 
nichts / den 23.2. den 24,3. den 25. 1. den 26. 2. den 27. 4. den 28. Dem 
29.6. welches ſchon 4. D. auf der t9. P. war / den 30.4. den 31.4. Dem 
den 2.5. den 3.6. ſo 5. D. auf den 20,Cwbiwnmthut / den 4. 4. denz.s. den 
den 7.4. den 8.5. waren alſo ſchon 3.D. indem 21. Ellenbogen Deng.3. den 
10,3. Den 11.4, Den 12.3. Den 14.3. den 15. 2. den 16. 3. war der 2,Dd.in 
den 22.Ellenbogen/ den 17.2. den 18.2. den 19. 3. Den 20,2. denzr.2. den 
22.3. welchesder 16.D. auf Dem 22. Ellenbogen war / den 23.0. dann der Gluß 
nahm fchon wieder ab 7 den 24. war nachdem Griechiſchen Calender der Ereuks 
Zagı und darnach darff man nicht mehr ruffen. 
Bann un biefer Fluß hoch gnug angelauffen / fo wird der Dam̃ / den man 
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zuwachſenden Nils um das Waſſer zu ſtuͤtzen / gemacht hat / 
sdann das Waſſer in den Hhalis / welches ge ange 


a — an —— * 

/0 uverneurs von ieſem Du 
ein roſſer — —— ı Payage gar Frslich Due; 
wi er Sub-Baffa — mit etlichen Leuten nach —— 
——— —— derſelbe durchſtochen. 
ſt ritte er nad) ſtl. Kauff⸗Co⸗ſan / welche an Me * 

ee A eo 

i erein er/u 
Poſſen inder Hhalis / es fahren viele Schi en 3— marchitin: 
deutend 8* ſo ſteiget das Waſſer hieſelbſt biß au 15.3uB. Ich muß 
—8 vr berichten / daß der Jenige / ſo das In täglich mil 
1 m Bafıa, toa geöffnet wird / einen En Goa oder koͤſtlich⸗ 
































ne ul 
a felber ein / in r it / vergeſe 
—— Kriegs⸗Leuten und Feld D-Spielan. ‚Er fähret —— einer 


Bun pritign Barcke / und ihm folgen wol 40. andere —— beſetzet mit 
annſche * conetien / welche unaufhörlich loß gebrannt werden, 
— ſſer in die Hhalis ‚fie et / ſo fähret er nach dem Pallaſt 
nd reg eh ule / It ei / und daſeibſt enthält er 
han dieſes Feſt Da Smmittelft fiehet man alle 
ht. bit chöne Feuer⸗Wercke brennen / mit 
—— d Lampen —F ckeln vr den Barcken. Unter denen ein Mann 
deine Zrau auf Dem Nilgar herzlich. gebilvet find / Feder. in einer befondern 
ardken/ brennend, dieſe ——— ſtatt der ſchoͤnen Jungfrauen / welche 
PS al e Eoppteri in vorigen Zeiten Durchs Loß datzu ermählet war daß man 
—— — dieſes Feſt warff / welcher Greuel hernach von Den 
‚aracer chaffet worden... Inſonderheit find merckwuͤrdig 2.befonders 
—— deren einem die Fuͤſſe mit einer — 7* Ketten von 
nde aber. auf den Rücken gebunden findy aljo ftehet ev aufrecht 
ind . 2, sch aufgefchtvelleten Waſſer / und redet mit etwa 20.ungebundenen ans 
wimmern / die neben ihm feyn/ man Fan * ſehen / daß er ſich 
—— ſchwimmet er fort / biß zum Ende der Hhalis / welche ſich 
Weges durch Cairo erſtrecket / der andere Schwimmer hält in 
jeder S —* Schale voll Cahue / daß nichts darauß verfchüftet wird /undin 
Pi; undbates 8 mine —— —* * aan Jener / 
dieſer / ſchwimmet auf ihre r⸗Tage / welche auf unſern Freytag 
en Uberſtroͤhmung le 2.mahl wa Die Eh, wovor 
ei sh einen Kock und — Maidin empfaͤnget. Man ſchlach⸗ 
—5— br ym Eintritt deß Baſſa in bs Barcke an verfchiedenen * 
UUI. Theil. 














/ 
er he Fanauf den € 
o gherab fället 
met wird. In dieſem Beu⸗ » Fahr deß 
15.Tage eine folche bwenmung , 
3. Tage unter er läffet; Und ſo ! 
* Det —* +, ma 
defjelben Landes gar fehrdarn verlangen, 
hen 0 B739/Dah di 

u geben / ja/ fiereichen alsdann | 
Ha Weiß mit vollem Halfe: Daden Int ! Daden int ! 
men! ‚Der Uberfſuß iſt Fommen ! Die e Waſſer fallen fo DAB R, 
Daß die Einwohner manchmahl dep A ds nichfsdarbon enyunt 
9a barmit umsingelt find Daß fienichtaußipren Käufern gehen Binner 
welche auf hohen Säulen erbauetfind/ daß Die Fluth darunter her fäı 
niemahlen big an die Gemaͤcher veichet, Gleichwo gefehicht es pi 
das Vieh auf dem lde / wann es all zu ploͤlich vom WRafferüberr, chet mir 
in groſſer Menge erfäufft , weil man feine eithat  felbigegaufdaggh bürge zı 
treiben. Die folcher Seftalt ertrunetene en ie en/ Schweine 


den 
Anzahl Mäufe unter der Erden / welche durch dag uͤberlauffen er 
gen werden / auß ihren Löchern hervor su kommen / und ich auf —— 
resriten/ Dafern ſie nicht erfauffen toollen , daß dannenhero die Zweige vondenen 
Mäufengang angefüller/und hart befchtweretyfichnjeder biegen müffen, Hierauf 

Fahrse 
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nach folchen ſchuͤtteln mit klei⸗ 
fait Waſ⸗ 









— Er zes | ni: alle Saat abna⸗ 
ma a ri Nachſehen / ja Hunger 
— en Daun Diei Safer würde, Es at au Supreme — en⸗ 
/ ——— i / in der 
— — te Dh von ee man 
/ darum werden auch Zeit 
) — nme 


en fich 

mit er. = — * if Man a führer in diefer Zeit groffe 
mit Brand» und Zimmer⸗Holtz übers Feld y wohin man es haben wil / 
Seßalt fället dieſe Denen ——— gantz nicht ſchaͤdlich / 


J F Das IV. 


apitul / 
Von den Americanifchen Fluͤſſen. 

wollen wir in Braſilien den Anfang machen. In den Regen⸗Mona⸗ 

q Bi er De Garn um d ſchnell / ſteigen 
*gaͤhling in die fer / und beſchwemmen ein S * 

Landes. — 83 re ‚ (Pharnamibuc,) an- 
und dem H.Franeifco gewidmet / 9 leichtlich das uptaller andern 
chen Fluͤſſen iftsthut gar das Widerſpiel / ſintemahl er / weil Die trucke⸗ 
Soinmer⸗Monaten währen / am allerſtrengeſten und hoͤchſten be; 
wird / allen Gegenſtand leichtlich auß dem Weg reiſſet / was ihm in der 
nachdem Meer ju / etwan verzuͤglich oder von Bedeckung Der Felder ab⸗ 

wil; Hingegen aber / wann die Regens⸗Zeiten allen andern Waſſern 
Foaffer geben/ abnimmt / und mit viel fehmählern Ufer ſich begnuͤget / darvon 
viel vielerley Urſach —* / aber dennoch Feine gründliche / ungezweiffelte 
noch sur Zeit an Tag gekommen. Wiervol aber bißhero Die Ur: 
ö herzlichen Strohms noch von Feinem Europaer gefehen / feheinet 
es doch gar vermuthlichy und der Bernunfft augenfeheinlich gemäß / daß er auß 
dem innerſten Theil deß Landes —* Anfang habe / und zwar auß einem 
See / welcher alle Fluͤſſe ſo wol / —3 die von den 
Peruaniſchen Bergen herab rin feinem Bufen aufnimmt, und 
herauß nach dem geoffen Meer zu ſchicket / herfür breche. Die 
lauffen diefen Strohm mit leichten Jagten / Renn⸗Schifflein / 
und Indianiſchen Nachen / fo man Canoas nennet / auf Die 40. Meilen 


woſeldſt er noch breit und tieff genug / darzu noch voll luſtiger Inſuln und 
ee gefunden wird. So ray Die ME und u 
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——— fe Erancifes- gar beruͤhm / und von etlichen für deu 
— wird / ſo gehet dannoch ihm / und allen andern Braſiliaui⸗ 
ſchen / an Ruhm weit vor/ Rio de Plata ſon — ge⸗ 
lcher von ſolchen Gewalt ren⸗ 
re See Ber mitten unter den ltz⸗ 
enes ſuͤſſes 40. gantzer ges lang / (die Meile 
etz) behält / dergeſtalt / daß die ankommende oder vor⸗ 
und füffes Waſſer auß ihm allda ſchoͤpffen / und eins 
ch) Das Land zu fehen betonmen. Man hält darfürsdaß er 
; der Gebuͤrge Andes entfpringe/ nacl unD na Ä je 
ar, 


vieler immer ſtaͤrcker werde | aguaria 
ilien ins Meer falle, Bey den Indianern führet er Den Vamen 43 
noch gemeiner iſt ihm der Name Paranı. Naͤchſt dem Amazonifchen 
ihn fuͤr den Groͤſſeſten in der Welt. Mit feinem M uͤſſet 
Die Nord-See. Zwiſchen dem Capo Santa Maria ,voelches Nordwaͤrts liget/ 
und Dem Capo Blanco , Das andere auch Capo.de Sant Antonio nennen / Deren eines 
don andern 30.Hifpanifehe Meilen entfernet / erbreitet er n auf 1o.Meilen/ 
iefrerin der titten viel Eyländer/und viel andere groſſe Fluͤſſe / die ſich ihm 
beydes von Morgen und Abend / biß zu dem Hafen a /⸗ Rey. Selbi⸗ 
ift ein groſſer See / Namens de las Xarays,etwas als ee 
dem Mund diefes Haupt Stroh, und fammien ſich in ſo — 
vie ‚fo von vorerwehntem Gebürge Andes entrunnen.Zum erſten 
d der Fluß de ia Plara entdecket/im Jahr ı 515. Durch /wan Dias.de Solis, 
yon welchem ihm auch der Name / Rıo de Solıs, angeerbet. Mein Auror, Darauf 
—— enommen/ fagt nur von 10. Meilen / welche der Silber⸗Fluß in ber 
* ſoll. Dardurch wird er ohne Zweiffel groſſe Hi 8 e Meilen / 
sperallein der Strich zwiſchen genannten beyden Capo, oder Vor⸗Bergen / vers 
„ Dann ich finde bey Dem ierembergso, welcher ihn auch Parabmay nennet/ 
erben feinem Außlauff ins Meer / eine Breitevon 3o.Meilen mache / und 
zwar alsdann fich ziemlich gefehmählert habe/ * hinauf aber so.Meil-ABe; 
breitflieffe. Darneben berichtet er / daß dick⸗be chriebener Fluß / wann er einen 
Baum antrefferdenfelben zum Stein endlich verhaͤrte. Und ſchreibet / 
er felbft einen gekannt / der / an Statt de Feuer⸗Steins / auf der Buͤchſen⸗ 
einen Weyden⸗Zweig gebrauchet / Der in dieſem Fließ⸗Waſſer einge⸗ ll 
tauchet wars Dieſelbige Perſon hat ihm (Merembergio,) erzehlet / da ſie einſen 
der zum Theil hoͤlhzern / zum Theil ſteinern / geweſen⸗ weil ihn das | 
i bedecket gehabt. Es foll auch Diefer Fluß ſo | nell fteigen/daß 
amlferdefjelben wohnen / bey 3.Monaten ſich ın Nachen aufhalten, die 
manden Sipffeln der Baͤume angebunden haben. ul 
+ Esihat neben jett-befehriebenen en Haupt-Ströhmen in Brafilien —4 
noch andere fuͤrnehme Fluͤſſe mehr / als 8 56 Grande, Capivaribi, Biberibi, | 
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Rio de las Islas, de las Contai. Tingaro, Porto Calvo, 
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. Zum Erempel? Rio 
Glei Iomobarm fie das Meer ein | 
ig; dman aber ein Paar Meilen ins Land hineinvom Meer uf 
kan man dardurch taten + und reichet einem das Waſ ii 
e. Manchem ſolte dieſes — wundern / angeſchauet Feineanderef 
in dieſem Theil America, fo dicken und haͤuffigen Plaß- Regen empfanger 
* Aber eu dis un —* a auf —— von den ho⸗ 
en / fern vom Ufer deß Meers / herab kommt / und wieder 
| Miebergang verlieet Wiewol nun fothane Feine Fluͤſſe den vorbe 
Sröfern an Henlichteit bey weitem nicht gleich, findet mandochan etz 
was / Das fie bey und Europæern kan denckwuͤrdig machen. Es rauſchen auch in 
den allerabgeferneſten Wuͤſteneyen etliche Baͤchlein daher / derer Gerücht viel 
weiter / weder ihr Gewaͤſſer / gefloſſer / weil fie zu Winters⸗ Zeiten fuͤh/ im 
aber etwas ſaltzlecht erfunden werden. Welches einige darauf gebenvdaßfieals; 
bannlangfamerrinnen / und Durch die ftätige Sommer merden gebrannt, 
Soktye Bärhlein aber haben ihren Urſprung auf etlichen Pfüsen. | 
Unter andern Americanifchen Fluͤſſen pe mir der Amazonifche Fluß (Rio 
de las Amazonas.) der Erſte und Fuͤrnehmſte billich ſeyn / darum / weil man ihn we⸗ 
gen feiner Groͤſſe mit keinem andern in der Welt vergleichlich fchäset. 
entfpringet nicht fern von Quico „ gehet hernach Die Breite von America gerade 
durch / und hänget unzählig viel Släffeumter Weges an ſich / biß er die No 
erlanget / und derſelben einen Einguß von 70.Meilen breit fehencket. Es 
sorangeführter 4 CoPa,diefer Fluß heiffe aud) Maranon,und Orelana, weil ervon 
den Hifpanifchen Männern, Orelana und Maranon, gefunden undbefchiffet wors 
den. Er ſelbſt aber zweiffelt/ob er ihn folleein Meer / oder einen Slußmennen, Ce 
empfähet/ (fpricht er/) Die Schlag: Regen / ſo auß dem Sebürge Peru fallen / und 


die Fluͤſſe fo von allen Orten zu ihm lauffen / und laufft durch Die uͤberauß weite 


Gelder der Landſchafften Paysici, Terra Aures, (DER Gold⸗Landes / under Amas 
joner/ zum Letzten ins Meer/gegen den Infuln Margariva und Trinitade Über, * 
er aber 


— ——— En 3 
| ſo w € 
in der Mitt ; Undy — * laublich —* nn 
Mitte deß Fl Kun a alben et / Eönnenfie nichts 
ur —— Man ba bg «er 
Author 
—— —* u. ör Ann nehehnen —* 
und uf Don —— erhalten we * or 


en handelt diefer Seribent , [ eg 
Bee eneeiztten 













er /als der Marannon / oder der 


Zege —— * übe Vena onft Payiewinennet. Ade- 
* — — nicht viel 
ußgerichtet. —2 — fie P —— ſo der Gefaͤhr⸗ 
ehitein der Welt en ah end bo hohen Stein.Rti en / und 
Bert in eine abfeheuliche Ti * 
Waſſer du un — Strubeln nacht /Dakınan vermeynet / darinn 
u ken / und zu ve Dieſes alles unangeſehen / haben {ich die Mens 
er unterrunDden, hinuͤber zu kommen /welchesdie Begierde verurfachet/ dann 
fig Verlangen getragen in das berühmte fand Dorada zu Koller Sie 


ſes fort getrieben / hielten fich feft an Die Canoas oder Wachen / darinn fie wa⸗ 
ren / ob —* im Abfallen zu Grunde giengen / ſo brachen fie Doch mit Lift und 
Kraft hin In Summa / das gantze Heer Fam unverlest — auß⸗ 
genommen wenige /fo erfoffen. Zu verwundern war es / daß fie. nichts 
—5 und Buͤchſen⸗ Pulver / fo fie bey ſich hatten / im Wiederkehren ver⸗ 
—— groſſer Muͤhe und Gefahr / muſten ſie uͤber fehr hohe Stein⸗ 
Bund fich feft an die Dolchen halten / ſo fie einſteckten. Eshat einer 

Socierät dem a Coßa erzehlet/ daß diefes Waffer-Gezeit beynahe 100, 

— luß hinauf lauffe. Wann ſich derſelbige ins Meer ergeufft/ 
unter der Linie / oder nicht weit darvon. Der Mund / oder Einfluß / iſt 

2° weit /melchesunmüglich zu fepn feheinet. Dann er übertrifft das 
Meer an der Breite, Etliche wollen / der Mund fey nicht 25.0der 

‚Meilenbreit. Gleichwie nun Coßa, mit jenes Seribensen Bericht / hierinn 
hg daß dieſer Welt-beruffene Strohm wann er die Amphitrite, 
die e See / kuͤſſen wil / feinen breiten Mund zo. Meilen weit aufs 
3 ſcheinet es / daß dannoch 4 Coßa daſelbſt deſſen nicht allerdings 8 


—* See ein en 


iepjen die Schiffe von oben herab fallen und twurden durch Das Geraͤuſch deß 
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er ein ty de aſſel 
auf 1roo. Meil⸗Weges umher / nemlich in die Laͤnge und Breite. Seingan 
Strohm macht im Lauffen einen Schweiff von 2050, Meilen / wie angeso 
Nierembergins meldet. Aber / hierein kan ich michnichtrecht finden/daß, vie wil 
kurtz zuvor gehöret/Fofephmus a Cofa fchreibet/die Namen Amazonas Orellana. 
Maranon, bedeuten einerley fieffendes Waſſer / dafie doch gleicht ol andere un 
terfcheiden. Der Jeſuit Kırcherms, da ervon den Americanifchen after ir 
ten handeltfcheidet den Fluß Adaragnom (dann alfo fpricht er DiefenWamen aufs) 
don dem AmazonifchenZluß abymit Diefer Befchreibung/der Strohm Maraz: 
gibt dem Vorigen ( verftehe dem Rio de is Amazanas,) nichts bevor, — 
der Waſſer⸗reichen Klufft deß Gebuͤrges Aude herauß gefuͤhret/ un 
aus viel Länder/ und durchſtroͤhmet die Gegend dei noch unerforfchen 
ittelländifchen America, füllet aber zulegt mit folchem Gewalt in das % fe 














lianiſche Meer/daß erden Seefahrenden / biß auf 10. Meilen weit füffes 
mittheilet. Ich fage : Der Herr Kircherms hat Den Unterfcheid recht gem 
dann es ſeynd zweyerley Ströhme / der rechte Amazoniſche Fluß / von el 
wir bißhero geredet/ heiffet eigentlich Orelana , nach dem Namen (nee een 
Entdeckers / und Der andere Marawon, oder Maragnon ‚wie fein Erfinder gehei 
fen. Diefer Leste ift m auch nicht gering/ fondern einer von den Aller 
feften in der Welt. Daß er aber demvorigen Amazonifchen nicht weichen Ite/ 
iſt ein wenig zumilde geredet / fintemahl Jener s0. oder —32 breit zum 
Meer ner aber nur 20. welches zwar für fich felbft auch eine ungemeis 
ne und fehr jeltfame Breite / aber doch der Vorigen viel bevor geben muß. - Es 
vermengen und confundiren ihn aber theilg Seribeneen/irriger!Beife/mit den Ore- 
dana, oder Rio de las Amazonas, auf Diefer verleitenden Anlaffung/ weil fie Beyde 
bey dem Anlauff ins wilde Meer einander siemlich nahe Fommen/ und allda nur 
Durch 60. Meil⸗Weges von einander gefondert werden. Auß welcher Nachbar⸗ 
ſchafft 
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ſchafft kommen / daß zuweilen beyde Stroͤhme Maraumon, oder Ama- 
ſet. Dieſe Verwirrung hat auch vermuthlich den 4à Copa 
gemacht / daß er es in derUngewißheit gelaſſen / ob deß Amazoniſchen 
Mund 70. oder 30. oder 20. Meilen breit ſey / angemerckt dieſe legte 
e Breite von dem Maranon eigentlich zu verſtehen iſt. Die Anfehnlidy 
deß Erften/nemlich deß Orellana, vermehrete auch Diefes nicht wenig / welches 
ich ſchier vergeffen zu erinnern/ daß er mit feinem Außlauff zum Meer / mehr den 
2.00. nfuln formirt/ und das Braufen deß Strohms / welcher an jegtgedachte 
Ssnfuln mit groſſemungeſtuͤm̃ geloffen kom̃t / biß auf 4.Meilen weit gehöret wird. 
Der Drinsque ift ein gewaltiger Strohm in Paria und Gugſana / der über 
Meil⸗Wegs laufft / und zulegt mit einen ge Munde das falgigte 
Meer Wafer auf einen groffen langen Strich verſuͤſſet. Die Hifpanier haben 
ihm auß Mipverftand den Namen deß Orellane und Marannons gegeben/und viel 
und mancherley dluͤſſe mit folcher Benennung verwoirret. Wie Zerrera wil / ſoll 
bey den Regen- Monaten diefer Strohm fo ftarck —* und mit ſolchem Ge⸗ 
dem Golfo.de la Vallena zu eylen/daß eg bey Dem Außgange deſſelben zwiſchen 
hefftigen Streit und braufendes Gebruͤll 






’ ieß⸗ und See⸗Waſſer einen 
Feet, Die Niederländer haben befunden / daß der Mund dieſes Fluſſes lige auf 
Höhe von 8. Graden / und so.Minuten. Wo ich aber dem Ritter Rhaleg 
trauen darff / hat der groſſe Fluß Oronoke oder Baraquan / 9. Strohm⸗Adern / 
welche alle von feinem Munde / oder Außfluß / gegen Norden lauffen / und dar⸗ 
in 16.Rrümmen / neben vielen Inſuln / Darunter etliche fo groß find / wie 
ul Wight/ (Yeti,) etliche auch wol gröffer/andere — kleiner. Bon 
demerften Strohm gegen Mitternacht oder Norden / biß an den legten / gegen 
Süden find aufs wenigfte 100. Zegwas, und wo erin Das Meer laufft/ ifter nicht 
/ dann 300.Englifche Meilen; Darum achtet ihn genannter Rhaleg viel 
alsden Amazonıfchen Fluß. Etwas weiter hernach / fagt er / man koͤnne 
(bigen Fluß wol 1000. Engliſche Meilen hinauf⸗ waͤrts befegeln; Er und ſei⸗ 
ne &efährten ſeyn den gantzen Tag einen Arm deſſelben hinauf geſegelt / der auf 
der linken Seiten eine Inſul habe ſo man Aftapana heiffe/ und 25. Engliſche 
Meilen langyund 6.breit fey ; Auf der andern Seiten fahre der groffe Fluß / oder 
zechte Strohmy vorüber. Wann man bey diefem flieſſenden Waſſer vorüber 
Eomme/ liget + (laut feiner Nachricht/) noch eine Inſul im Strohm / Namens 
welche swenmahl fo groß / als die Inſul Wight bey Engelland. Zwiſchen 
biger Inſul und Gujana / fleufft noch ein anders Waſſers / welches auß dem 
Fe fället/ / Arraroopana genannt; nd alle folche Waſſer find fo groß / daß 
man mit groſſen Schiffen Darauf fahren fan. In derſelbigen Befchreibung deß 
Königreichs Sujana / wird vermeldet / man möge auf dem groſſen Strohm O⸗ 
voke mit 86 geladenen Schiffen etwan 00⸗. Engliſche Meilen fahren / 
und mit Heinen Schiffen wol 2900. Durch denſelbigen koͤnne man in Peru / 
ueno/Rennound Popajankommen ; Er erftrecke fich auch gegen dem Kaͤpſer⸗ 
4111, Theil. Jii ii thum 


















au ER HIERHER Weu⸗Beſchrebung 
thum Inga den Landſch Arnapata und Anabas; Die Aerme / foi 
außen Thälerny welche zwifchen Peruund Gujana figen und 
er ſich zwiſchen Maragnon und Trinitado / auf zwey Grad, und einen 
Der Fluß un era S.Martharmird bald vor eineny bald vor zw 
befondere außgegeben/ darnach man ihn confderitet / dann es wird Doch ent 
nurein Strohmyweil er nicht fern vonder Stadt Popajan den Urfprung gewin 
net / oder vielmehr / weil der groſſe Fluß / der ein wenig ie hinab von den Indie 
nern Cauca genannt wird / und unter — * in den andern Fluß fället / allhier 
bey S.Martha den Anfang feiner —5— * nimmt. Dann dieſe wed 
Stroͤhme / die hernach ſich vereinigen / haben thren Urfprung von einander bey die 
40. Meilen unterſchieden. Einer entfpringet oberhalb Popajan / in gem 
Thälernyan den hohen Andes; Bergen/wo elbft die indianifche Vaziom 
cos wohnet; Don felbiger Segend ſchauet man ihn wie ein Fleines aͤchlein da⸗ 
her lauffen / durch das breite Thal Ealıy allda ihn viel Büchlein und Hein 
Baffersreicher machen / welche das Gebürge von beyden Seiten hinab fchicket. 
Folgends gefellen fich auf der Raͤyſe je mehr und mehr neue Waffer zu ihm / bi 
er Mopar vorbey ftreichet/ da man ihne / toie Ders de Cie meldet den Na⸗ 
men Cauca gibet/ und fo weiterfort/ fo lange / biß die berde Ströhme zufammi 
offen. Deß andern Urquelle entſtehet o erhalb der Stadt Timana in der 
andfchafft Popajanyan der Dft-Seiten def Andi chen Striche oder G ID. 
Diefer zwepte Fluß lauffet neben denfandfchafften Veu-Granata hin / dem Cau⸗ 
ca entgegen / nemlich / wie vorgedacht / 9. Meilen unter Mopar. Zwiſchen folc 
beyden Ströhmenyehe fie jufanımen ——— fehr groſſeLaͤnder / ſo vo 
F r Bolcksreich waren. Nach ihrer Zu ammenfunfft machen fie fehr viel 
ander / deren etliche bewohnet find; Undesgibt dafelbft viel Erocodilen / wie 
ingleichem derer Fiſche / ſo man Manati nennet. Angeregter de Cieza wil 
ſagen / daß von dein erſten Urſprung dieſes uſſes / biß zů dem Ort / mo ihn die 
See in ihren Schoß aufnimmt / wol 400. Meilen find. Iſt demnach / wie ge⸗ 
ſagt / die Urſach ſolches zweyfachen Namens dieſe: Daß der Strohm Magdales 
na / oder Cauca / nachdem er ſich mit dem andern vergeſellet /ander Seiten * 
S. Martha die groͤſſeſte Breite gewinnet / ſintemahl allda der allerweiteſte M 
deß Fluſſes / den man gemeiniglich hinauf faͤhret. In feinem Eingange liget eine 
Inſul / welche 5. Meilen lang / und eine halbe breit. Alle Waaren, o nach dem 
neuen Reich / (oder Neu⸗Granata /) gefuͤhret werden/ muͤſſen dieſen S 
hinauf gehen / Durch gewaltſames Rudern/ und Durch den Linien⸗Zug und 
man zu thun / daß manin 2. Monaten ı so.Meilen hinauf fähret; Aber Das 
Silber und Gold kommt den Strohm hinunter in 3. Wochen. Es Donnerty 
blitzet / und regnet auf dieſem Strohm gewaltig / mehrentheils von Mitternacht 
biß an den Morgen. 


Wir ſchreiten nun zu den Stroͤhmen in Virginien / und findet man 1 n 


Weſt⸗Seiten dieſdõ Landes En * — fi | 
$. er / deren r wo net ſind. Sol⸗ 

che — —— 5. Meilen dem groſſen Meer-Hafen zu / weſcher 
auf beyden Seiten 2. groffe Bor Berge hat. An felbigem Meer⸗Hafen finden 
(hr viel Heine Inſuln / die unbewohnei / und vol Bäume ftehen/ alſo / daß fie 
eine Wälder außfehen. Diefer Port erftrecket fich von Mitternacht gegen 
Mittag und an folchem Dre fleiget der Fluß deß Meers ohngefähr auf Die 200, 
Meilen oben auß /und en Grube / oder Waſſer / welches zum wenigften 
12. Meil⸗Wegs breit iſt. dem Urſprung und ke Diefes Hafens/gegen 
Mitternacht, hat es groſſe hohe Berge / auß welchen viel Slüffe und Waſſer / ins 
— ESchiffreiche Ströhme ) darvon ic) angefangen zu reden / her⸗ 
Das erſte Waffer/welches gar nahe am Anfang ſolches Hafens hin⸗ 
ein laufft / twird von dem daran ligenden Lande Powhatan genennet / iſt auf Die 
150. Meil⸗Wegs ar rners aber Fan man wegen der groffen Felſen / 
Derterrund Cabfehöffigen) Gruͤnden / mit den Schiffen nicht fortfommen. 

Seinen Urfprung empfänget er vom Niedergang / zwiſchen fehr groffen Zelfeny 
in welchen etliche Voͤlcker / Moracau genañt / wohnen. Von dannen wird er auf 
dem Wege durch viel andere darein flieſſende —— ar groß. Von Mittag 
beſucht ihn Bu Amatuf / von Morgen / das ale Suimäugleohansche, 
emtetlichen andern / von Mitternacht/ der Strohm Chickahamanig / an deſſen 

Afer die Engelländer ihre Zacobw-Stadt gebauet / anderer hochnüglichen ieß⸗ 
ein —R Solcher Fluß wird / angezeigter Maſſen / anfeinen 
allenthalben bewohnet; Iſt im Sommer voller Stören sim Winter voll 
Voͤgel. Man hat einsmahls auf einen Fiſchfang 68. und aufeinem 
andern 52.Stören gefangen welcher Fiſch vom Aajo any biß in den /umium Das 
feibftkleiner fället / und nur 2.Schuh lang. Nicht weniger Fan man auß allen 
Waſſern  vondenen auch Tribut und Steuer gegeben wird / allerley 
und Gattungen Feines Fiſchwercks das gange Jahr über genug haben. 
Dierzehen Meilen von Powhatan /fleuſſt hinein Der zweyte Fluß / Pamaukes ges 
nannt/ welchen man auf die 6o. Meilen mit groſſen / aber mit Heinen Schiffen 
und Rachen auf Die 20.Meilen weiter hinan fahren Fan. Auf beyden Seiten 
dieſes fi wohnen unterfchiedlicher Könige Voͤlcker und Gemeinden. Der 
Dritte Fluß heiffer Toppalianock / und mag zum * auf Die 130. Meilen ges 
Brauchet werden. Iſt / gleichtwie der Erfte / fehr fruchtbar / und reich an Fiſchen 
und Bögeln / auch zu beyden Seiten von vielen Völckern bewohnet. Den 
Sierdten Strohm Patowomeke / findet man beym Eingang 7000. Schritte 
breit/ und auf mare Schiffbar. Der Fuͤnffte Namens‘ Pawtu⸗ 
der Alferfleinefte / aber doch fehr tief. In diefem Waſſer werden unters 
—6 Sie und zwar mehr / weder inden andern/ gefunden. Dreiffig 
ungefähr/ gegen Mitternacht/ trifft man einen andern Fluß any welchen 

Die der von der rothen Erden / welche den Armenifchen Bodum traͤget / 
Bolum getitulirt, Selbiger führet ein Schiffsreiches Waſſer / welches im 
3113 Eingang 
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i aufdie 7000. Schritte breit / aber nicht besohnet wird / (es moͤchte dafı 
—36 wi um welche Zeitdie —533 dieſe —28 
—— ſich befunden, einen andern Zuftand an dem Strich ſolches 
nnen haben.) Vor dem Einlauff in den Hafen / von welchem oben geredet, 
er 4.unterfchiedliche Waſſer / die ihme ihre Zluthen zolfen/umd haben 3.der; 
Ibenihren Urſprung von den nächft Darbey ligenden Bergen / der 4. aberfomme 
von Mitternacht / vermifchet ſich mit dem Bolus⸗Strohm / 3.Tage zunorz 
ehe dann diefer fich in mehrgemelten Meer-Hafen verbirget / und nimmt feinen 
Urfprung von Selfen und Bergen. » Das ſey vonden Virginifchen Slüffen mit 
wenigem gefaget; Hinfort wil ich meine Erzehlung nicht auf die der 
gü € / noch auf gersiffe Länder richten / fondern werde ohn einiges und 
erbindlichkeit bald hier /bald dort / einen Waſſer⸗Strohm für mich nehmen, 
welchervon einiger Comfideration ift/ es beftehe aud) Diefe/ morinn fie wolle, 
Zuvorderſt wil ich gleichtwol etliche Gold⸗Fluͤſſe und Baͤchlein a 
Auß dem Gebuͤrge Apalatcy in Florida, entfpringen 3.groffe Waſſer / welche ei 
nen Sand / (unter welchem viel Gold / Silber / und Kupffer iſt /) mit ihnen 
pr treiben darum machen die Indianer in ke Bachen Öruben /auf 
er Sandyfo mit dem Waſſer auß den Bergen herfür geflöffer/feiner 
Feit halben indie Sruben hinein falle/ denfelben tragen fie hernach mit Bleißiher; 
auß aufeinen gewiffen Ort. Nachdem folches etliche mahl nach einander ge⸗ 
ſchehen / laden fie den Sand in einen feinen Wachen / und führen ihnauf dem 
groffen — ſo der May wird genannt / hinweg. 

In der Inſul Hiſpaniola / vormahls Haytin genannt / laufft der 
Cibaus / welcher viel Goldes undEdelgefteine in ſeinem Grunde finden läffetzund 
unter andern auch deßwegen für den Fuͤrnehmſten und Beſten in felbiger 
unter allen gehalten wird. Nicht weſt von Eufeorim Königreich 
der Fluß Caluaig / darinnen die Spanier den beſten und außerwaͤhlteſten güldes 
nen Sand antreffen. In der Provintz Quito / findet ſich der Fluß ——8 
der den Spaniern gleichfalls viel Gold geſchencket. Manche Fluͤſſe in den In⸗ 
fuln Cuba /und Puerto Rico / haben ihnen ebener maffen eine groffe Summa 
Goldesgefpendirt. Die Deruanifche Fluͤſſe müffen alfo gewißlich nıchtarm an 
Golde ſeyn; Dann inden Land» Tafeln Pezri Berzisoird gefaget/daßdieXBaffers 
güßund Regen Bächlein manches mahl vor Reichthum und Uberfluß an 
Sand den Zufehenden durch ihren glangenden Schein die Augen verblenden, 
Aber ob heutiges Tages / nachdem eine geraume lange Zeit hero der Geiß alles 
durchgegraben / und außgefifehet / ſolche güldene Augen-Werblendung noch 

püret merde/ daran ftehet fehr zu zweiffeln. In Tacintabecha hat eg > Selb 
hrende Fluͤſſe und mancher Orten anderswo anderemehr, Von den 
einin Amapaja muß ich infonderheit reden, Das Land Amapaja ligetfehe nies 
drig / und ift von wegen deß häuffigen Waſſers br; Pfuͤtzig⸗waͤſſericht / mweßhaks 
ben man darinnen hier und da viel Bachlein ſiehet / die aller roth von m 
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und von siftigen Wuͤrmen und Schlangen wimmeln / daher die Spanier / wel⸗ 
che ſolches nicht gewuſt / noch De ewarnet worden / in mancherley Kranck : 
——— fait leichfalls viel Pferde / fo darauf getruncken / ihnen verrecket 
alſo / daß i Ib 6.Monaten/ fo wol von Menfcheny ats Biehe/ wenig 
und im Leben geblieben. Der Englifcher Ritter Walther Rhaleg / der 
| auch hiervon und meldet / Daß gleicywol die Ingeborne deß Landes 
Dhne Schaden ſolches rothen Waſſers trinken / jedoch mit geriffer Beobach⸗ 
tung; Danny alser fie gefraget: Wie / und auf was Art / fie fid) Doch ſolches 
ers gebrauchten? Haben fie ihn geantwortet: Sie fülleten um den Mit; 
B? Flaſchen und Sefchirre mit felbigem Waſſer / wann die Sonne mitten 
Himmel; Aber / zur andern Zeit/beydes Por: und Nachmittag/ wäre dieſes 
rothe und braune Waſſer fehr gifftig/ und ſchaͤdlich / vorauß um die Mitternacht 
da es in lauter tödtliches Gifft würde verwandelt. Wie fonft der Orten auch viel 
N anzutreffen’ von Natur fehr gifftig. Mir füller hierbey ein, das 
Waſſer d gu es Cabur in Orient, welches fich mit dem Strohm ?brar zuletzt 
‚Dereinbaret. Daffelbe ift gleichfalls roth und dem Zuphrar inder Farbe gar aͤhn⸗ 
ich) aber doch darum nicht ſchaͤdlich / ſondern vielmehr ſehr geſund / und gut zu 
trincken / wie der Venetianiſche Jubilierer / Caßaru- Balbi, berichtet. Muß dem⸗ 
ſolcher Toͤdtlichkeit der Amapeiſchen Bäche einige Urſach / von den vielen 
angen und gifftigen Wuͤrmern / herkommen. Hingegen findet man in der 
ing Cbiribicha einen Fluß / deſſen Waſſer den Blaſen⸗ und Nieren⸗Stein 
bricht / und abtreibet / aber den Augen iſt es Gegentheils gantz gefaͤhrlich / ſinte⸗ 

mahl es denſelben die vor Augen ſchwebende Wolcken verurſachet. 
In Gwarima/a hat der Fluß Rio Blanco die Krafft an ihm / daß er einige Sa⸗ 
Die lange in feiner Flut ligen/mit Stein uͤberziehet / und Die Zweige Der am 
enden Bäumen ſeynd mit demfelbigen Stein bedeckt / Dannoch ift fein 

lauter und Hary gefundy und ohne alle Gefaͤhrde zu trincken. 

An dem Strohm Defagwadero, welches eines andern gar langfamen Fluſſes 
Arm iſt / ſtehet dieſes zu mercken / daß er oben gar langfam Daher fchleichet/ unten 
aber am Grunde fehr fehnell und ftrenge lauftt. 

Die flieffende JJ in Guayagsil, welches in Peru/ hach der Equinoctial. 
Linie zu / liget / haͤlt man für eine heilſame Artzney wider die Frantzoſen / und andere 
ichen Seuchen / um welcher Urſach willen viel Leute einen fernen Weg das 
Solches sn man/ entftehe daher / Daß Durch Das gantze Land 

} viel Wurtzeln find, fo man Carcaparida nennet/ Deren Tugend befandt/ 

Daß fie zuobgemelten Kranckheiten nüglich find. 

= Bilcanota iſt ein Gebuͤrg / welches/ nad) def gemeinen Volcks Meynung / am 
hoͤchſten Drt in Peru ae Deffen Gipffel iſt mit Schnee bedeckt/ ſonſt aber 
om etlichen Drten fo ſchwartz / als Kohlen. Hierauß entfpringen 35 Waf 
Jan unterfchiedlichen Drten/ wann fie ein wenig fort gefloffen/ fo werden fie zu 
en kommen fie Dann weiter / ** darauß ſehr ſchoͤne Fluͤſſe / deren eis 
Ber nach Calao, und in den groſſen See ie der anders aber nach — 
o man 


















Tucay nennet/ Ku Lauff wendet/dafelbft vermifcyet er ſich mit 
—A ins Nord⸗Meermit einem gewaltigen Stroh N 
da er erftlich auß den Stein; Klüfften Bilcanota herfuͤr bricht/iftein y 
ches Laugen ähnlich / und Afchensfärbig fichet/ und allenthalben einen Ra: 
’ ff/ von ſich giber/ alsein verbrannteg Ding / biß die Menge der 
fersfo darein Fommen/den Brandt/oder Rauch / ſo es im Anf hat/l 
> Neu⸗Hiſpanien fichet man Waffer-Bäche/ fo der | 
aͤhnlich / doch etwas blaulicht. In Peru aber eines/fo roth wie B 
man dieſes den rothen Fluß nennet. In Weu:Gallicien/oder G 
Fluß Barriana, deſſen urfprüngliche Mutter-Quelle ein fuhl in | 
endlicher Auf Bein in Die Si: See gefehicht. Diefeg 8 luffes dervon 
egen Nord⸗Weſten laufft/ erwehne ich darum allein/meil er nirgends infeine 
Lau eine richtige a A Oefese hältyund deßwegen mit groffer Gefah 
paffıret wird. Die Pferde laͤſſet man arüber ſchwimmen Leute und aber 
werden mit Slöffen von Calebaffen Darüber gefeket/ worauf Die $ndianer * 
um ſolche zu halten / daß fie nicht umfchlagen. Vier Meilen von der Stadt Gus- 
dalajara befommeer einen Zallyoder Stürgung/fo wol 1o,&aden eines Gebaͤues 
tieff hinunter gehet. 
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Das I. Capitul / 
Bon den berühmeteften Barın-Bädern. 


eberühmtefte warme Bäder Teutfchlandes find das Emb er / Wi 
OEM Baden in Oeſtreich / Baden inder Schweiß Dfeffers Ps 
Alen / Carls Bad / ec. Baden in Deftreich follden Yorzug haben, efe 
Stadtliget 4.Meilenvon Wien/und hat den Namen von dem Geſund⸗Bab⸗ 
welches viel Schwefel / deß Berg⸗Saltzes menger/und von Alaun am tenigfteng 
führet. Das Waſſer getruncken / erleichtert die von Schleim befehtverte Bruſt/ 
dienet 
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RR re Pte iin flüffigem Gedaͤrm  ift wider die Waſſer⸗ 
————— den zaͤhen Schleim / dienet den Weibern / hringet wieder Die vers 

eGedaͤchtnuͤß / ſtillet —— 7 von —— und iſt wider den 
ndel / wann man das Haupt damit baͤhet / oder Troͤpfflins⸗Weiſe fo.ches 
von oben herab darauf ſchieſſen laͤſſet / doch / daß der gantze Leib zuvor ee 
ee Es hilfft auch denen von Feuchtigkeit verlegten Senn-Adern / dienet für 
ie Taubheit / Winde und Saufen der Ohren. In diefem Waſſer gebadet /ift 
es gut wider das Podagra mann es von Schleimherfommt/ und noch neu iſt; 
Alte aberlindert es / und Dienet zu den ſchwachen Slaichen und Die voller 
achtigkeitfenn. So mird esauch gelobet wider die böfe und herumfteffende 
ſchwer / das — und den Krebs / den Gallſuͤchtigen aber / item den 
magern Leuten / Knaben / Juͤnglingen / und Schwangern / (es ſeye dann mit ihnen 
nahend zu der Geburt / ſo dardurch erleichtert wird / kommen / ) tauget es nicht. Es 
wird mehrentheils im Zumio, Juſio Auguſto und September gebrauchet / in welchen 
Monaten es auch am geſundeſten iſt / wie hiervon Joh. Gmintherio Andernaco, de 
Balneis ‚£3 Aquis Medicatis,pag.68. zulefen. Eshat fürdie Bad⸗Gaͤſte anſehn⸗ 
liche Selegenheiten / und bequemes Unterkommen allda / wiewol auch ihrer viel 
nur dep Wolluſts halberdahin ſich begeben ſollen. Dieweilen ung von einem 
gutem Dre von dep obgedachten Bades Gelegenheit nachfolgendes zukommen / 
ft ſolches / zum Befchlußdiefer Befchreibung/ auch hieher gefeget worden / ſo alſo 
lautet: Es quillet diß warme Bad auß der Erden / wird ——— von 
den in! und andern umligenden Orten / häuffig befuchet / und find in 
dem Städtlein der Bäder zwey; Eines wird das Hertzog⸗Bad / Das andere 
das Sronen-Bad genannt / beede faft auf einerley Weiſe erbauet; Dem erften 
l die Quell von au herzu / Das Fronen Bad aber quillet gleich unter 
ebretterten durchloͤcherten Boden herfuͤr. 

Es ift aber die Art zu baden / daß Junge und Alte, Edel und Unedel / Manns⸗ 
und Weibs⸗Volck / (woferne fie Beine offene Schäden haben /) unter einander 
baden/ mit angezogenen / und mit Fleiß Darzu gemachten Bade: Kleidern, Theils 
fennd nur in Hembder/und Schlaff-Hofenangethanydie Männer mit bedecktem 

t/welches fie im Ein und Außgehen entblöffen/ und neben dem Gruß / Das 
gefegnen muͤſſen; Das Weiber⸗Volck aber mit Theils angethanen Uber 
ſchlaͤgen / Zierde und Schmud um den Kopff auf Defterreichifche Manier ge⸗ 
nd ohne Unterfehied unter einander mit Rührung bey der Hand / auſſer 
Site len / deren doch zmo unter dem Weiber⸗Volck / dem Männer; 
Dolck befrenet feyn/ Denen das Eryftallen-Flare Bad bif an den Half gehet/und 
| br Rechten feinen Abfall und Docken hat ; Rings umber ſeynd Staffeln 

f nike geordnet / darauf man fteigenyund gleichfalls biß an Half ım Wade 

Tanz Über ihnen ift Rings umher ein Brett/ darauf fie ihren Bad-Zeug/ 

Sand-uhren/unddergleichen/trucken legen Finnen. Das junge Volck trageny 
nad) ihrer Zroporzion und Höhe des Bades/hölgerne Schuhe, und gibt das Bad 

wen von 








808 Der Heinen Welt⸗Beſchreibung 
oben herab ſe r krumme Pofßuren an den Perſonen / thei 
— — den —æ— mit Bley wii damit — 
ber ſich ſchwimmen koͤnnen. Es hat feine eigene erkieſete Bad⸗Richt 
Eaealen / und werden alle Straff⸗Gelder nach dem Pfund (fo ein Pfenning ijly) 


leget / und den Armen zugeeignet/ wie man dann nad) dero Bad-Ordnumg 
garkab nd Straf fallen Fan und follFein fcyandbar ort/ Slucyen’ Spri 















en / Springen gethany oder das Bad ein Waſſer genennet werden. Alle F 
wird das Bad weymahl abgelafjen/ und gefäubert / laufft bald wiederum at 
und hat ſtarcke Quellen/laulecht/oder erträglich warn.E8 lepdet Fein ander IN 
tall / auffer Gold / dann e8 wird alles andere gleich ſchwartz / dahero Das en 
Volck Feinen falfchen Schmuck / oder Ketten / anthun darff / ſeynd dan oa 
Riegel und Bande an den Thüren von Holg gemacht. So bald man etliche 
mahl angefangen zu badensfänget der Leib an außzuſchlagen / thut — 
der vergehen / und heilen / macht den Magen etwas bloͤd / dahero ſich die Bad Le 
mit Faͤtſchen um die Mitte binden. Man badet gemeiniglich 4. Wochen / u 
wird bey einer Viertel⸗Stunde zu-und abgenommen. Hat im Sıädtlein 
die Bad- Säfte bequeme Selegenheiten/ und luftige Spasier-Sänge/wird 
von vielen auch nur für Luft gebrauchet / und allhier manche Abe | 
ben. er dem Städtlein haben von dem Abfall die armen Leute/undabior 
u... * * I een der Töpelmahebep —ã— 

arls⸗Bad iſt ein Staͤdtlein in Boͤhmen an der Toͤpel / nahe —— 

/und hernach 


Thal / mit einem herrlichen warmen Bad / welches A. 370. erfunden 
vom Käyfer Carien dem Koͤnigen in Boͤheim / alſo genannt worden / darbey 
eine Stadt aufkommen / welche der beſagte Fluß in 2.Theile theilet. Außder 
Kalck⸗Grube / unter dem Kirchhof/ gehet ein folcher Schwaben, oder boͤſe 
Daß Hüner/Ziegensund andere Thiere/ftracks darinn erſticken. Der | 
Brunn der Brudel genannt / fo jr Urfprung nicht fern von der Kirchen an 
der Brucken bey der Zöpel hat/ift fo heiß/ Daß man nicht allein Eyer darinnen 
Eocher / fondern auch Hühner und Schweine brühen kan. | 
In der Sraffchafft Diek liget das fürtreffliche warme Bad zu Embg/ mek 
cheg feiner wunderfamen Kräffte und Güte halber dem Wißbade weit porges 
en wird. D Marfilis Weigel hat im Fahr ı 627. eine außführliche | 
ung deffelben zu Franckfurt inden Druck geben / darauß wır folgendes hie 
haben bringen wollen/ und zwar / fo fagt er im ı.Cap.alfo: Embs / Das fehr mu 
bare und beruhmte warme Bad / iftauf der Seiten dep Weſter⸗Waldes - 
ſchen dem Städtlein Aalen und Lanftein/ (von Jederm ohngefähr eine Meils 
Weges /) hart auf dem Waſſer oder Fluß / die Lahn genennet/2e. und ohn 
eine Meil⸗Weges / oder 3. Stunden Gangs von der Stadt Coblenz und 
3. Stunden von Montabonr, einer Stadt auf dem Weſter⸗Wald / gelegen Sons 
ften ift es mit Waͤldern / hohen Bergen / Steinklippen und Felſen (darums 
ter Wieſen und Wein/Berge ſind /) umwallet und umgeben / deß Som⸗ 
mers 
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mers zwar / weil esallenthalben darum grün ift/ luſtig und anmuthig genug ; 
Winters;Zeit aber / wegen Einfamteit / Mangel an Gefellfehafft/und Käuhe def 
Orts / nicht zum Fr Gegen über ſind / wie obgedacht/feine luftige Matten 
—— — Bads Seiten aber Wein⸗Garts⸗Berge. Solches Bad 
ſte het zum Theil denen ec. Herren Land⸗Grafen zu Heſſen / andern Theils aber 
denen ꝛc. Grafen und Herren zu Naſſau⸗Catzenelenbogen zu / auß welcher Herr⸗ 

en beyderſeits Hochloͤblichem Anordnen / 2. Voͤgte / oder Pfleger / einer im 
eſſiſchen / der andere im Naſſauiſchen geſetzt und beſtellet ſind / welche den zu⸗ 
tommenden Bad⸗Gaͤſten alle mögliche und nothwendige Freundſchafft / Dienſi / 
und Handreichung / mit Bettwerck / Leinen-Zeug/ Küchen-Sefchirr’ und andern 
—* thun und leiſten. Hierauf thut er im 2:und 3.Capituln Bes 
eicht,von Beſchaffenheit der Haͤuſer / item/der Bäder und Brunnen darinn und 
und faget unter andern, es walle oder fpringe Das warme IBaffer indie, 
ern — — —— — —— ——— nicht zu 
oder zu kalt / unter n auß der r / luſtig a 
daß —* unnachlaͤſſig friſch und ſauber Waſſer habe / welches men Es 








u voll ſind / oben lauffe / ſonſten aber rar alle ſolche Baͤder alle Abend / 
— 
daß gantz keine 


er / abgezogen / mit Beſemen gekehret / und gefäubert werden / 

auberkeit / oder altes Waſſer / darinn man zuvor gebadet hät; 

ie / darinnen bleiben koͤnne. Es ſey auch unter dieſen Baͤdern / wegen Waͤrme 
deß Waſſers / ein Unterſchied. Item / daß theils gang bedeckt / und oben zugewoͤlbt / 
n& offen und unter dem — ‚pimmel / auch folche Bäder allerfeitg 

/und mit Stiegeny oder Träplingen aufgemauert ſeyn / damit man 

nicht müffegählingen mit gangem Leib/fondern/daf man alkgemad) erfi mit den 
/ und folgends je länger je tieffer hinein figen Fönne oder möge, Es ift 

ig / Daß auch an einem Ort das warme Waffer fchier inder Mitten 

5 Bluffes Zahn / Durch das kalte Waſſer ſtaͤrcker / alsin einigem Bad / herfür 
undbrudelt/wird aber / weil allda Die Lahn zu tief und Waſſerreich iſt / nicht 
5 In en Hauſes inwendigem Hof / ſiehet ein Bruns 
cher etwas * wenig Vicetril / Salpeter/ und Alaun in ſich haͤlt / 


nen/ \ 
vonden Einwohnern deß Bads / vornemlich aber de Dorfis Embs zum 
Ben Trunck / viel geholet / und getruncken. In einem Wies 







die Bach hinauf / ſiehet ein recht guter Fühler /oder fürfer Brunneny 

welchem offt die Bad-Gäfte zufammen fommen/ Damit fie bey der Mahlzeit 
einen Fühlen Trund‘/ (welcher foniten an dieſem Ort / wegen Wärme der Bäder 
und Erdreichs / gar fchwerlich zu befommen / habenmögen. Eine halbe / oder 
Drey Viertel⸗Meil von dem Bad / hart an dem Waſſer / ineinen harten Stein: 
iſt noch ein anderer Brunnen / und eine Art von einem Sauer⸗Brunnen / 

aber die Bad⸗Gaͤſte / wie Tabermemontanıs vermeynet / gar nicht / ſondern den 






— oder Denckholder⸗Sauer⸗Brunnen / und zwar nicht in dem Bad / 


allein uͤber Tiſch / ſonſten aber das warme Bad⸗Bruͤnnlein gebrauchen, 
uUl. Theil, | Krkkk welches 








welches in deß Hefifchen Bades obern Ecken einer Milch warm eh 
i ———— unebenes Geſchmacks / von GOtt dem A und 
a er Kräfften na 8 Author hiervon in 


ic) dem 48. und legten Capitul handelt. Sue 
ı dem Heffifchen und Naſſauiſchen / in welchem Jeden | 
das 5. Bad in einem abfonderlichen / als dem 3. Bad» Haufe 
ine Leute gebauet / darvon der Auchor im 4. und von dep BadsMineren im .Ea⸗ 
pitul handeltyalsda fepn Schwefel / Salpeter / Vitriol / und Alauny darzu dann 
etwas Eyſen kommt. Und ſagt er hernach im 10. Capitul / von den gemeinen 
en deß Bads / welche dann ſeyn / daß es waͤrmet / trucknet / ftärcket/zertheis 
let / duͤnn machet / öffnet/ reiniget / ſaͤubert / und Dur Dannenhero es das Haupt 
und Hirn waͤrmet / trucknet / deſſen Ealte Fluͤß ftärcket/und die sähe euchti | 
zertheilet/dünn und flüffig machet / Verſtopffung darinn Sffnet/reiniget/und 
bert / deßwegen auch Deren Haupt⸗Schmertzen von übrıger Beuchtigkeit und 
Kälte den unnatuͤrlichen Schlaff/ Lerkargıw Cars und Coma genannt, ſo ſonder⸗ 
tichvon obbernelten Falten Flüffenund Feuchtigkeiten ruͤhren. Item / | 
pen / Schwindel / Schwaͤren / Schwachheit / gantzen un halben Schlag / Kampf/ 
son Außfüllungder Nerven / ͤberfluͤſſſger Feuchte und Kaͤlte / Iittern 
Unempfindlichkeit / und Entſchlaffung der Glieder / Sawpor genannt auß 
Kaͤlte / kurtzem Athem / Engbrüftigkeit / aller Erkaͤltung mit uud — 
keit / oder Fluͤſſen / den erkalteten und undauenden Magen / erkalteter 
Miltz / Erkaͤltung der Muttet / und dergleichen / zu Hülff kommt · Defgleichen 
das obgedachte Bad⸗Bruͤnnlein getruncken / öffnet die Verſtopffung lindere 
und cwrixet die anfangende Verſtopffung und Verhaͤrtung der Leber und Mils 
tzes vertreibet die Gelbſucht / und Verſtopffung der Kröß:Aederlein ‚die anfans 
nde Melancholiams Flypochondriacam, anfangende Waſſerſucht / reiniget und 
ärchet das Gedärm /pargiret gar gelind/heilet das Grimmen/oder Colie/ftillee 
den übrigen Fluß der gülden Adern, hältden vorgehenden Afftern zuruck/treibet 
Harn / Grieß / Sand und Stein fort/heilet den Kaltpiß/ und ſchwerlich Harneny 
Bad: und Brünnlein ſeynd nutzlich Dem weiffen Fluß der Weiber / und b⸗ 
doch dero natürliche Zeit / ſtaͤrcken und reinigen die Mutter / und vertreiben Die 
Unfruchtbarkeit feiſter und erkalter Weiber imd Maͤnner / behalten die vorfallen 
de Mutter an ihrem Ort / find in Gliedſuchten / Cbemagra, Podagra, Hüfftroche/ 
 Contra&urenyund dergleichen / ſehr dienlich / alleriey Raͤude Srindy alteunfaubes 
te faule Schäden trucknet/ ſaͤubert / reiniget und heilet diß Bad; Meichet Kräs 
hen / oder Atzeln⸗Augen / und andere Topbos, auf / daß man emp ohne fonderlichen 
Schmertzen aufgraben fan. Erfrorne und durch Kälte fehier erftorbene Ghiedery 
‚Aeingkes wieder zurecht / und ftillet derſelben Schmergen. Offt gefchicht es quch / 
daß alte / boͤſe / uͤhelgeheilte Geſchwaͤr in dieſem Bad wiederum aufbrechen und 
werden alsdann dardurch recht auß dem Grund geheilet/und cwriret. In Sum̃u/ 
allen Gebrechen der Nerven / weiſſen Geaͤder / Gewerben / Flachs⸗Adern / Femen 
und 
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a 
+ tommt folches Bad zu uHuͤlff. enige 
ten aber / ſo von hitzigen race — werden zu — —— 
e/ 


Soo ſollen auch junge/ hitzige / Bitiofpfcher vollblutige Leute / und die mit lang- 
— —— und — der Leber und —2* behafftet ſind / ni 


viel darinnen baden gehen / ſondern an deſſen Statt / neben anderer darzu gehoͤ⸗ 
rigen Sachen Gebrauch / das obbeſagte Bad-Brünnlein zur Chur trincken / wie 
er / der Author,danı ſolches in den nachfolgenden Capituln weitlaͤufftig außfuͤhret. 
Ber iftein Klöfter in der Schweitz / nahe beym Rhein und Chur / famt 
einemfürtrefflichen warmen Bad/welches nur eine Viertel⸗Meile gegen Mitter⸗ 
nacht darvon liget. Diefes Bad iftinder Tieffe/ m van gähenund hohen 
Bergen zu Zeiten deß Käyfers Friderici 41, von einem Jaͤger / genammt der Vog⸗ 
fer / deß Sefchlechts der Earlinen von Hohen⸗Balcken / als er in die ungeheure 
Fiufft / mit fonderlicher Geſchick lichkeit Sorge und Gefahr über und Durchdie 
en / Wald: Rappen außjunehmensgeftiegen/gefunden worden das liget alſo 

tieff zwifchen 3 oben zufammengebogenen Felſen / dab Niemand dar: 
u/ ohnelange Seyler / hatkommen können. Folgend hat man eine Bruck und 
g darzu gemacht / Bad⸗ und Wuͤrths⸗Haͤuſer dafelbft erbauet / und von fernen 

ſich —336 dahin begeben; Wiewol man auch um den Mittag in 
den engen Gemachen eines Liechts beduͤrfftig geweſen / weil es in einem ſolchen 
tieffen ungeheuren Tobel / dardurch das Waſſer Caming gang ungeſtuͤmm über 
die Felſen rauſchet / und unter einem finſtern hohen Felſen gelegen iſt. Aber Anno 
1630. hat der Abt deß gemelten Kloſters / und Herz dieſes Pfeffers⸗ oder Pfäs 
vers ⸗Bad / ſo viel Mühe und Unkosten aufgewendet / daß ſolches Waſſer von dem 
zerbten Urſprung beſſer herfuͤr geleitet worden da er dann einen ſchoͤnen Bau 
führen laſſen / daß alſo der Zeit Die Bad⸗Gaͤſte beſſer aerommoziret fern / und 
Ahrern Luſt haben koͤnnen dann vorhin / da Fein Freud noch Kurtzweil /auffer 
indem Bad darinn man Tag und Nacht gelegen’ & en. Mehrer Theils 
an kein Bett zu ruhen nimmer kommen. Es erfolget dem Abt deß be⸗ 

loſters / deme diß Bad gehoͤret / nicht geringer Nutz darvon / wiewol die 
Or doͤbl. Eyd⸗Genoßſchafft Doch nicht ohne ſondern Widerwillen deß Abts / 
wie Gulerm lıbr.s. Ratıe, fol.78. 5. meldet / etwas Ordnung in die ſem Bad bißwei⸗ 
den zu geben pflegen / als die ſich der Kaſten⸗Vogthey über das Kloſter anneh⸗ 
men weil ſolches unter ihrer Beherrſchung in Der Land⸗Vogthey Sarganı ſich 
werhält. ' In Seiftlichen Sachen aber liget _ Abthey im Eräyk Churer- Bi: 
| Es iſt das warme Waſſer über alle Maffen klar / lauter durchfichtig/ 
en klarer Cryſtall; Waͤre gnugſam eine Muͤhlin zu treiben. Gehet an im 
| dendet fich im Winter. Esmwächfet mit den Kräutern/und ftieber mit 

8 ſt Fühler und ſtarcker Natur den erlahmten und aufgearbeiteren Glie⸗ 
Der gansdienitlich / allermeiftfürdie arbeitfame Leute. Esnimmt hinweg die 
‚Cönmaktur,oder Lähme/fo vom ug ° Sr Tr Zittern der Hän; 
u. E De und 
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Beinen /die der Glieder / alte Fieber / den 


eften der Nieren und Btattern / alle verborgene | 
| en nd. an Stemyalle offene Schädenyfo unter den Knien 
Funden fo —— genen — 
zu ohne gez eiſch / 
uͤbel ete Bein⸗Bruͤche / die verruckte Glieder, und die, fo mit Foltern wer» 
derbet feyndy alle u ifete Stiche und Safe, alles geftanden und v 
Blut / von Ballen Stoffen oder Schlägen; Alle erfrorne lieder, Es ( 
warme Bad auch gut zu vertreiben den Schmertzen deß Haupts / es dıe 
Gedaͤchtnuͤß / das Geſicht und Gehör / rn a a 
der Nerven / alsdafepn die fallende Sucht / der Schlag /der Krampffrae 
Zu Baden / einer —*** Stadt im Aargoͤu / find auch ſchoͤne 
warme Bäder Die geic unter der Stadt /und alfo aufferhalb derfelben / J 
beyden Seiten deß Waſſers Limat entſpringen. Auf der rechten Seiten iſt 
Baͤder etwas weniger / wird den kleinen Baͤdern genannt / hat lu | 
gen/und darbey viel Bäuerifche Häufer wie ein Dorff; Auf der li 
aber feon der Bäder und deß Waſſers viel mehr /und diefelbigen groffen 
mit herzlichen Höfen und ftattlichen Herbergen verfaffet. Es dri | 
Waſſer zu beyden Seiten dep befagten Schiffrreichen Fluſſes alfo | 
daßes der Menfch im Urfprung kaum erleyden Fan. Hat viel efelz mit 
wenig Alaunvermifchet. Es waͤrmet und trocknet / verzehret und 
zeucht anfichalle böfe und Falte Feuchte. Darum es auch Es 
def Haupts / welche von Kälte deß Hirns Fommen als die Schlaffuchty 
Gedaͤchtnuͤß / Schwachheit der Nerven den Schlag / Schäden def Gehoͤrs und 
Sefichts. Esverzehret auch alle kalte Fluͤſſe / welche vom Haupt 
wärmet und trocknet den Magen / macht wol däuen / öffnet die VB 
Leber / und deß Miltzes / ftillet ven Schmergen ver Därme. Esdienet 
Frauen wider die Gebreften der Mutter. Stillet die Schmergen der 
welche von Kälte ſeyn / und reiniget die Haut von mancherley Unreinigkeits‘ 
ſchadet aber denen / die hitzig und trockener Complexiom. auch denen/fo von fchreinds 
füchtigen Fiebern verzehret ſeyn; Item / den Alten/ und nuget inalle Wege mehr 
den Frauen / dann den Maͤnnern. 7 
Im Guͤlicher⸗Land liget die wolsbefandte Reichs⸗Stadt Akten / Aach / ſon⸗ 
ſten Aguis Granum,und auf Frantzoͤſiſch Ax la Chapelle genannt. Als die 
wenland wider die Teutfchen Kriege führeten nahmen fie verfchiedene 
zwoifchen Dem Rhein und der Maaß in Befiß und Gran , ein edler Kömer/ 
cher auß Gala Beigica gefandt war nach Diefer Gegend ums Jahr Hey: 
landes Ehrifti +3. entdeckte zwiſchen Den Hügeln und Püfchen diefer Orten et; 
liche heiffe Brunnen die biß auf diefe Stunde in Europa fehr befandt find zumd 
vielfältig gebrauchet werden. Diefer edle Römer richtete dieſelbe hernach 
nach der Weiſe der Römifchen Bäder / und bauete eine herzliche Wohnungdars 
neben. 
























DSDritten 
neben. Und man weiß noch —— Grani Thurn / fo daſelbſt ſtehet / zu 


Theils / 15. Buch / Cap. r. 813 
ſagen / hiervon hat man dieſe Brunnen 4 — ey) er ge 
nannt / und daher rühret Die Lateim aa g diefer Stadt / welche her⸗ 

r zu 
iftena Marckt / ſtehet ein 


it der Zeit um dieſer Bruñen willen nom̃en hat / und groß iſt wor⸗ 
* 336 —— ben dem —— tun 
| der ſehr aſtlich und nett gemacht iſt / von dem Künftler Gerhard Coris, dar⸗ 


forigen ſtaͤts 4. Strahlen von oben herabyin ein breites Becken vom Ku ffer / 
en Diamerer 30. Fuß haͤlt. Von dannen laufft das Waſſer durch s. Roͤhren 
in eine ſteinerne wol gehauene Ciſterne / und gehet alsdann in verſchiedene Brun⸗ 
nender Stadt. Ohen auf dieſem Brunnen ſtehet ein herzliches ee * 
Groffen / von vergüldetem Kupffer / dieſer Känfer ſtehet in —— / 
wendet fich nach Teutſchland auf dem Rand deß kupffernen ters liefet 
man folgende Auffchrifft: Alicagmis per GRANUM Principem quendam Roma- 
mum,Neronis &8 Agrıppa Fratrem inventis : Calıdorum fontium therma a principio con- 
‚firuble poſtea verö per D.Carolum Magnum, Imp. confkiemto , mt locu hu fit Caput & 
‚Regni Sedes trans Alpes;renovata funt, qwibus thermis hıc gelidus fons influxit olım,qguem 
sunc demum hoc aneovafe sliufravıs.S.P. Q.Aguss-granenfis, Anno 1620. ft foviel: 
er vor Alters die warme Bäder gebauet worden/die Dutch Granum, einen 
if Pringens deß Veroms und AR: Bruder/erfundenfind. Als hernad) 
Carol M.den Sitz der Romiſ. Käpfer diffeits der Alpen hieher verlegete/ 
rn fie wieder erneuert, in welche warme Bäder Diefer Fühle Brunnen wey⸗ 
and floffe/ welchen der Rath und Die Gemeine von Aachen nun allererft mit Dies 
fen tupffernen Gefäß beherzlichet haben / im Fet unſers Heylandes 1620. 
au ic Stunde werden Diefe Aachifche warme Bäder gar häuffig be⸗ 
ſuchet; Inwendig in der Stadt fichet man drey Brunneny Die Fehr bequem find/ 
‚nemlich def Käufers Bady das Feine Bad / und S. 33 Bad, Das Känfer 
Bad iftan demfelben Ortz und empfänget auß derjelben Quelle fein Waſſer / 
welchesneben Ran ben ſi darinn Carolm M.fo groffes Ber nügen ſchoͤpffete / 
und-fich allda vielfältig im Schimmen uͤbete / als in welcher Ubung er wenig feis 
nes Öleichen hatte. Bier brachte er Dieleßte Zeit feines Lebens zu / und nöthigte 
zu Bad nicht allein feine Soͤhne / fondern auch feine Edlen / Freunde und 
Dienten/wie damals die Gewonheit war / daß ihrer hundert zugleich badeten. 
Aberdiefe Bäder werdenjeko in Heine Theile abgefondert befunden. Das 
Känfers-Baod hat 5.Semächer zum Baden / und das kleine Bad / ſo Darauf kom̃t / 
nr a glaubet / daß dieſe auh Schwefel und Salpeter.beftehensfie foms 
men fo heiß auß Der Erden / daß man fie 12. Stunden laͤſſet abkuͤhlen / ehe man fie 
gebrauchet. Im uͤbrigen iſt dieſes Aachiſche Bad ein groſſer weitlaͤufftiger Platz / 
‚oder KRamer/anbeyden Seiten mit blauen Treppen beleget / um deſto bequemer 
ab-und aufzufteigen.Qin dem einenDrt kommen Durch die Mauer 3.3apffenyoder 
worauß man ſo viel Waſſer nehmen kan / alsden Badenden beliebet. 
Die Leute baden / trincken fie einander ein Glaͤßlein Wein zu / welches fie 
einander auf einem hoͤltzernen Aiſchlen ur Waſſer zuſtoſſen. — 
3 ne 
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Bäder 7 Die nicht fo warm find als die ji 
— Weide 





n. Dasfind die befandteiten warmen Bäder, RR 
niten zehlet man derſelben m Portugal 8. in Spanien go, in 
reich 45. in Teutſchland (die Beſchriebene mit eingefehloffen/) 120, in 
lien 86. in Ungarn / und daran grängenden Orten / in Pohlen / wo | 
Carpatifche Gebuͤrge öfferr —* biel. In Fllpeien/ 16. in Griechenland zumnd 
eiben Inſuln / 22. welcheallefamt durch gewiffe natbrliche Röhren an einan⸗ 
der hangen/und von einem groffenyunterir2difchenfgeuersfo rn 
— — dieſe mehr als 356. warme J 
(darunter die Britanniſchen noch meht begriffen) alle mit Namen genenne / 
und gebuͤhrlich beſchrieben werden ſoſten / ſo wurde ein abſonderlicher Tradise 
darauß erwachſen. Damit aber der beſer nicht gar ohn⸗ einzige Nachricht deß⸗ 
alle abgewieſen werde / fo wil ich ihn zu Befallen nur die fürnehmften warmen 
Rum in unſerm Datterland/dem Edien Teurfehlandy den werden/ 
ttzlich en. Diefelbe findy ı.das Wolckenſteiner n 2. das 
Bad in Lotthringen / 3.das zu Baden in der Schweitz / 4das zu Baden in der 
genannten Marggrafichaffts.Baden in Oeſferreich da im Wuͤr⸗ 
temberger-Fand/ 7. das Zeiler⸗Bad am Schwark Waldyg. Das Goͤppinger im 
ttemberger-Land/9.das zu An bey Rothenburg. am Necker/ 0.das Embfers 
rı r.dag stoeiler im Elfaßr ı 2.da8 Carols-Badin Böhmenyrz.das 
ber bey Maͤhntz / 14.dae Gafteinerin Bäyerny gli 6. das Aberherr⸗ und 
Albueh in Baͤhern ı das Wembdinger / auch in Bäyern/ 18.008. Hu⸗ 
ber⸗Bad bey Badenyı 9.das Saltburger/20.das zu Badenweiler beyri 
im Brißgow/z1.daszu Wattenweiler im Elfaßy22.das su Willingen/23.daszu 
rinsbachy 2 4.da8 zu Kibbad im Brifgouy 25.das Glotter⸗Bad / auch in den: 
eben P 26. das Vogts⸗Berger im Eifaß ; Nahe beydemfelben find geie⸗ 
gen, Ban Zuderthalersumd 28.Saiger- Bad 29.daszu Ober: Birchen/ und 
30,50 Viederrau / nahe bey Rothenburg am Necker/z1.dag Deinacheram Böh- 
mer⸗Wald / 32. das zu Briedern/3 3.das zu Anıgaßro am Böhmer; Waldragdas 
wu Kirchfeld / in der Unter⸗Pfaltz / auf dem Hundes⸗Ruͤcken / 37; das zu Trier / 
3637 das Baſſenheimer und das Keffel-Brunner mẽ rtz⸗Stifft Trier / I das 
zu Kanterthal bey Memmingen in Schwaben/bas zu Annabergin Meiffen/ 
40. dag Acker⸗Bad / r. das Laubacher / und 2· das Thalfinger beylilm/43.dagPei- 
BInBer na Das — — a er im — 46. das Lucen⸗ 
er und 47. Ag DOregenjer in Waliig / und dann 48. dasTepliker m Böhmen. 
St find Die fuͤrnehmſte Bader in Teytfchland; An? Ber 


Dritten Sheils7 15. Buch / Cap. 1.2. 815 
Wer kan aber dieſelben alle zehlen / die noch uͤber diefein Aha, Africa und Su⸗ 
ropa den werden ? Arıfo:eles Pliniss.Solinns Theophrajliu und »Elianm,[ünıt 
unzählich vielen andern, haben weitlaͤufftig Darvon gefchrieben/ und machen 
Marcus Pauls , Hayıhon., Die Jeſuitiſchen Zahr- Bücher von Orient,i erheit 
Martina ‘Martinias UND Alayfıns Eröes Die. Anzahl und: Wunder uns 
glaubticy. Diefer Lege verſichert / Daß unter allen ilippiniſchen Inſuln / derer 
Doch über ı rooo. ander Zahl / kaum eine einzige gefunden werde / welche nicht ei⸗ 
nen Wunder⸗Brunnen jeigen ſolte. Kurtz zu melden / gleich wie die Feuer⸗Berge 
durch die gantze Welt — alſo iſt such ſelten ein Land zu finden / Das ni 
mit warmen Brunnen begabet ſeyn ſolte. Hier ———— ver⸗ 
mwundern/ und fragen / wie es Doch ſeyn koͤnne / daß offtmahlen a.nahe hey einan⸗ 
der gelegene Brunnen ſo gantz widerwaͤrtig Wuͤrckung und Eigenſchafft ſind / 
dann nahe bey einem warmen / kan ein Eyß⸗ alter Brunnen gefunden werden / bey 
einem Brunnen findet man offt andere / die da gantz Feine Krafft haben / bey 
men finden ſich allem I auch ſuͤſſe Brunnen? Aber darvon 
D. Sengwerd in feiner Pbyfca gar gelefen werden. 
— Das li Capitul / 
Bon den berühmteften Sauer-Brunnen. 
Angen-Schtwalbach iftein wegen feiner fuͤrtrefflichen / heil men Gefunds 
—8 und Sauer» Btunneh und Bäpern ne ecken ge der n 
vLand Grafen von Heften Gebiet / nemlich im Der Niedern⸗Gr fit 
tzenelnbogen / gute Meilen von Mahntz und Wißbaden/s.Meiten von Cob⸗ 
nh etwas weitervon Trier’ und 6. Meilen von Seanckfurt am Mäyn. Hat ſei⸗ 
nen Namen von Schwalben / und denen Baͤchen / fo theils durch / theils um den 
‚fieffen/befommen; Geſtalt ſolches auf dem Wapen / deſſen ſich ſelbiges 
ericht gebrauchet / auch an Ührzeigern/ und andern Orten / offentlich angemah⸗ 
fet gefunden wird / abzunehmen und wird Lang genenmet / damit ervonandern 
erken Schwalbachy fo an der Höher nicht fern vom Koͤnigſtein / Cronberg / und 
nften/ ligen/ als Burg⸗ Schwalbach / Klein⸗ Schwal / unterſchieden werde / 
emahl dangen Schwalbach (Ober⸗ und Unter⸗Fleck zuſammen gerechnet/) 
hngefähr 1 400. Schritte lang ſ und allenthalben mit trefflich⸗ huͤbſchen Wie⸗ 
—3 — Thälern/luftigen Bergen / ſchoͤnen Hoͤgeln / fruchtbaren Aeckern / 
und —55 ——— 8 ſich — * —— 
zun ben/erfpagieren und erluftiren Fan. as Haupt der 14. er. 
W une fo ln ud gn/ Daphne Menfhenune De ſich fehr 
wol Darben befinden/und an Alter umd Stärcke vor andern zunehmen. Die Eins 
goohner brauchen zum täglichen Trand den Linden Brunnen. Seynd gemeiz 
iglichh magere/dsch gefunde/ ſtarcke Leute / und höret man nimmer/ oder Doc) ja 
berfelten / einen der Ihrigen über Fluͤſſe Haupt-Schmergen Magen: 
he/ Site der Leber / Milges/ Verſt ng/Stein/Fieber/.fid) — 4 
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— viel 
ner sche mr rer fräfftigen 
— Quendels / welcher in groſſer Menge allda auf den Bergen 
Ren eff man ſich auch / wann es ſchon in der groffen Som⸗ 
men 20% Diane ne m 
manga at a Biden m ne fan bleibet «8 
— —— bener Geſtalt 


—** den K olche Keller 
ga in nnd an — 
Se fi herbe Amer lielebendig bleiben 























weit die Sauer; — ehe a — 
tten / oder andere giffti 


a m ng von lan — ee Das rohe 
chmacks / daß man es auf etl 
Doch onflen — * d zu findenyzum — —— — 


allda junge Hahnen und Huͤner / dergleichen Eyer / Butter / Voͤgel / ꝛc in der 
ge/ at dem Frechen ale nes sufamt andern nothwendie 
Sachen als gen, Daußtath ac. feht gering worden, Don Sıfchen 
man Borellen/ Krebs, Salmeny Srundelnsze. dann das Waffe es 1der 
Müngenbachyda die ftärckeften SauersBrufien eond/berabf u * at: 
neSäure und Schärffessufamt demeicht-rothenMinerifcyen Schleim/alfoyd: 
man Bifch Darinnen findet ; Ob wol auf etliche Schritte darvon 


oder an 

Urfprung/Feine Fiſche ge funden werden / ſondern / wann man ſie / oder 8/ 

Froͤſch / 20. dafelbft binzin wirfft / ſie erſticken und fterben.. Sei 

Fiätualien auch kein Mangel / ohne an etlichem Gemuͤß / welches Hi | 

Brunnen:Säfte nach Genügen mit fi ® zu bringen pflegen. Die 

werden von Tag zu Tag g ebeftert, und ändern auch die Einwohner von Taa 

Tag ihre Sitten / daß fie * zukommenden Brunnen; und Baͤd⸗Gaͤ 

ger je mehr allen guten Willen / Dienſt / und Handreichung mit 

Kuͤchen⸗Geſchirr / ꝛc. der Nothdurfft und ihrer Dermöglichkeit nachumb 

Belohnung alfo leiften und erweiſen daß Miemand / der fich nur 

laſſen wil / zu Hagen haben mag. | 
Es befinden fich in und um langen Schwalbach —— Sauer⸗ 

Bruñen / deren jeder feinen beſondern Namen hat. Als: Der Finden: 

von einer Linden alfo genannt/der wird von den Einwohnern/meilener amn 

ſten ———— die andere / zum Trunck gebraucht / und ob 

eine Nacht in wolvermachten ſteinernen Kruͤgen / Cin Glaͤſern älter Kin er ſich 

weil er propter Spirituum Copiam fie zerreiffet/ Jin einen Keller geftellet wird 

ſtaͤrcker / und lieblicher zu trindten iſt / als wann er erſt frifch gefchöpffet worden, 

bleibet 
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bleibet er doch im über Feld führen bey weitem nicht fo lange gut / als der Wein⸗ 
Brunnen. —— iſt er / wegen / daß er Bari Minerifchen Letten und Schifferg 
in ſich Hält / Aufferlichen zu gebrauchen dienlicher / als andere Sauer-Brummeny 
und Asret fehr. Der Stock⸗Brunn / welcher ohngefähr 20.Schritte von jeht⸗ 
befagten Linden⸗Brunnen den lecken hinauf liget/kan zu Äufferlichen Schäden 
tool gebrauchet werden. Der Koch⸗Brunn ift in dem untern lecken wie ein 
Schoͤpff⸗Brunn eingefaflet / und wird * deß Zufluſſes eines andern Waſ 

ers / (deſſen ſonſt wenig im Flecken iſt /) allein zum kochen gebraucht / daher er 
einen Namen bekom̃en hat. Der Kuͤcheu⸗ Haͤnß gen⸗Brunn / von theilsgüchens 
runn genannt / und der die Muͤntzenbach hinauf in einer Wiefen / auf ohnge⸗ 
faͤhr zoo. Schritte gehens vom Wein⸗Brunnen gelegen. Der Augft-Brunny 
auch in gedachter Muͤntzenbach den Wieſenthal hinauf / ohngefaͤhr z80. Schrit⸗ 
tevon jegtberührtem Kuͤchen⸗ Haͤnßgens⸗Brunnen ligend / und der mit groſſen 
Steinen eingefaffet/ iftdem ABeinsBrunnen siemlich gleich. Der Spark 
veß/ oder Hores⸗Brunn / auf 300. Schritte von dem Augſt Brunnen/ die Muͤn⸗ 
u. hinauf fich befindend / gleichet dem Wein⸗Brunnen am meiften/ daher 
n viel fremde Leute / fo felbiger Orten hinauß wohnen / an ftatt def Bein; 
unnens / der Naͤhe halber / holen. Der Grind⸗Brunn unterswärts amEng 

de deß Wieſenthals / Die Roͤtelbach genannt / nad) dem Flecken biß auf 100, 
ritte zu ligend / verurſachet Den Grind / und heilet ihn auch wieder / iſt wider 

igen beiſſenden Grind / Frantzoſen /2c. eine herzliche Argney. Der Kaben 


Brunn 20.Schrittevondem Vorigen / iftin einem Gebraͤuch. Der Kötels 


Brunn von dem Rötelbach alfo genannt / liget auf 420. Schritte vom Grind: 
Drunnen/wird in Haupt-Schwachheitenyund Fluͤſſen / deßgleichen in dem tweifs 
fen Mutter⸗Fluß / Aufltoffender Mutteryzc.gebrauchet.. 

Di in⸗Brunnen welcher vorbefagte Brunnen ſaͤmtlich übertrifft,vaher 
er Auch zur’Prefervarion und Curation, Jaͤhrlich vor andern von viel 100. Perfonen 
befuchet und gebrauchet wird. Er entfpringet oberhalb deinDber-Stecken/ohnges 
fähr go,0der 60.Schritte davon / an einer ſchoͤnen Wieſen / bey nahe am Ende der 

üsenbachyy auf der lincken Handy wann man außgedachtem Slecken bey dem 
Fuͤrſtl. Schloͤßlein herfommt/ unten bey der Straſſen / da man nad) Wißbaden 
und Franckfurt räpfet / auß einem Berg/ mit einem lieblich anmuthigen / auch 

leichfam fiedenden Getöß ; DieAdern und Quellen find über die Maffen ftarcky 
das affer felbften / (im Sommer bevoraby) fehr Falt/ von Farben uͤberauß 
ſchoͤn / hell, wie ein Cryſtall durchſcheinend / zu trincken / gar lieblich / (wiewol eg 
einem Anfangs felgam vorfommt/) am Geruch ſtarck / wie einneuer 4.jähriger 
Wein / alſo / dag man bißweilen meynet / man wolte nieſſen. Solchen Geruch / 
beneben einem etwas Berg-Campberifchen und Agtſteiniſchen empfindet man 
auch / wann man es getruncken hat/ und auf dem Magen über fich fteigen läffer. 
Dem Geſchmack nach / ift estrefflich u / fehärffend auf der Zungen / und et; 
ons a daher ihme auch der Name deß Wein⸗Brunnens gege; 
AIl.Dheil. 
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benworden. A.1 569. hat dieſer Wein, —— 
Taberne Montanu meldet / in rechten Gebrauch zu kommen / — An 
naͤchſt bey dieſem Brunnen / ift ein ziemlich groffe Quell Sauer⸗Waſſers auß⸗ 
n/welcheHer: Adolph / und Herr Ernſt / Gebruͤder / Grafen zu Solms Re 
vor vi ren ſauber mit ſteinern Platten einfaſſen laffen/ dasVolck 
ſo den Wein Brunnen zu holen kommet / feine Gefaͤſſe zuvor darauf ſch 
und ſaͤubern moͤge. Alſo haben fie auch den / von dem ſich weit außl 
Waſſer / naß/ und ſumpffigten Boden / rings um den Brunnen herum / mit 
ten belegen und pflaſtern / wie auch ferner faſt um den halben Theil deß 
nens einen ſteinernen Sitz / Darauf an niederfißen / ruhen zund beydes 
Sonnen: Hit und dem Regen ſich befchirmen Eönne/gegen dem Berg zu auffül 
ten und machen laſſen / ſo vor etlichen Fahren wieder erneuert worden. Und wird 
der breite Schöpff über dieſem fteinernen Sig an dem Brunnen Jaͤhrlich ſchon 
luſtig vermeuert/und mit frifchen Mäpen/oder Saub/gesieret/wie dann auch nod 
darbey ein BE Dee y und daneben eine groſſe Hütte von laute 
friſchen Mäyengemacht / für hohe Pe ——— r der Sonn Dil 
und Regen defto baf zu verwahren’ mit Schieſſen / etc. ſich zu beluſtigen / oder aber/ 
auch abſonderlicher Diſcurs zu pflegen. * 
Die auß der Muͤntzenbach zuſammen lauffende Sauer⸗Brunnen / mach 
einen ziemlichen Bach / welcher zu groſſer der dur 
















den Flecken fleuſſt / auß ſolchem trincket ihr Vieh / frenides Vieh a | 
nicht trincken. Je ferner nun jet-gedachter Bach fleuſſt / je jüffer Baffı 
wird / alfo / daß untereinem gemeinen und wilden Waſſer Fein Unterſcheid u 
fpühren / ohn allein /daß e8 ein wenig nach Eyfen ſchmerket. | 
Befagter Wein-Brunnen hält vornemlich E en; 6 
nen Bitriol /darnach Berg-Agtitein/ fürters Eryftall / Saltz Dcker/ oder SER 
Cein gelbes Erdreichy Daher es auch Berg⸗gelb / und Ocker⸗gelb genannt wird/) 
und Schwefel / letztlich Alaun und Salpeter / wunderbarlichen durch einander ver⸗ 
miſchet. Er iſt weder zu hitzig / noch zu kalt / er trucknet und verzehret / zerthe 
töfet auf / ſtaͤrcket / indem er zuſammen ziehet / refa/uıret / waſchet ab/ 
purgiret / und ſtopffet gleichwol auch den Bauch / dannenhero vertreibet er ſo wol 
die kalten / als hitzigen Fluͤſſe deß Haupts / wie auch den Schwindel / Haup 
wer Gehoͤr / rinnende Augen / und die ag Noth oder hinfallende Sucht; 
ringet den Schlaff / und dem Angeficht feine lebhaffte Farbe wieder / ſtaͤrcket das 
Zahn⸗Fleiſch Dem übrigen Schlaff / welcher offt im Tag kommet / wehret ermit 
Gewalt. Alſo verhuͤtet er viel Lungen und Schwindſuchten / reiniget die kung 
von zaͤhem Schleim / abloͤſet / und zertheilet / machet Außwerffen / und einen leichten 
Athem / benimmet die Engbruͤſtigkeit / jedoch fo fern Die Lung nicht allbereit ganz 
oder zum Theil faul / muͤrb / oder eytericht iſt. Er ſtaͤrcket auch den blͤden 
gen / und iſt für allerley Magen⸗Schwachheiten / item / Gedaͤrm⸗Schwachheiten / 
doch muß man in der rothen Ruhr / und indem Grimmen verftändig pe 8 
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Iſt herzlich in Leber⸗Schwachheiten wider Waſſer⸗ und Sep, und Miltz⸗ 


wachheiten. Er ſteuret — —— dem Scharbock. Wider die 
—— äts-quälende Schwachheiten iſt dieſes Waſſer vor andern eine 
extraordanari ſtattliche Artzney / welches bißhero viel —* enſchen mit groſ⸗ 
em Nutzen * r iſt wider die Nieren: und Blaſen⸗Schwachheiten / 
eburts-Slieders Nerven: Senn Adern⸗Schwachheiten; Deßgleichen wider 
alleriey Fieber / ſteuret den Rothlauff / und derjenigen Hitze / ſo von zu viel Wein⸗ 
SFrindkenentfproffen. Ex vertreibet auch ferner allerley aͤuſſerliche Schwach⸗ 
u. den Außſatz / welcher noch nicht eingerourgelt. Wider die Weibliche 
wachheiten ift er eine berühmte Argney. BT, 
Was die Bäder, oder den Prodel⸗Brunnen / allhier anbelanget/ ſo ſeyn es 
Falte Brunn;Quellen / welcher Waſſer aber gewaͤrmet / und zu baden mehrens 
— Solcher Brunnen ſeyn zu Langen⸗Schwalbach fuͤrnem⸗ 
sten deren der eine der Alte / der andere der Weue/ weil er neulich 1628. auf 
D.Gregorü Horfiis Angeben gegraben worden / recht unter dem Schwefel⸗Keller 
en dem Alten uͤber / genannt wird. Beyde haben den Namen von dem Pros 
Dein befommen. Dann fie prodelnim Untern⸗Flecken / gegen derrechten Hand zus 
vann man vom Ober⸗Flecken herab kom̃t / unter dem Koch⸗Brunnen / mit einen 
chen ſiedenden Getoͤß auß der Erden herauß / als wann etwan ein groß Feuer 
inter waͤre. Das Alte iſt uͤber 9. Schuhe tieff / und 3. breit / hell / klar / durch ſich⸗ 
und kalt / alfo / daß man auch in dem Sommer den Wein darinn zu Fühlen 
fleget. Hat vonder Quellen einen folchen ſtarcken Trieb/daß es/dem Anfehen 
achrwol ein Muͤhl⸗Rad treiben möchte; Doch laufft ſolches Waſſer nicht auß/ 
fondern wie es auf der einen Seiten herauf prodelt / alfo verlieret es fich auf der 
andern wiederum ; Und / welches zu verwundern/bleibet Der Brunn Doch eben voll 
affers/läffet ſich / wie auch der Neue / in einer Furgen Zeit außſchoͤpffen / biß auf 
Den Grund / und wird kaum in Tag und Nacht miederumvoll. Danny was die 
flardke Ainerifchye und Merallifche Spiricu- und Schwaͤder mit Gewalt / mie ein 
Wind / herauß treiben / Das verſchlucket Das Erdreich meiſtentheils wiederum / 
derowegenes ſo langſam mit dem Füllen hergehet. Gedachte Schwaͤden ſeynd 
d ſard dah wann einer das Angeſicht Darüber haͤlt / und etwan den Mundoffen 
at / ihm anders nicht wird / als wann et erſticken muͤſte / wie in etwas bey dem 
oller⸗Bad gefpühret wird / fo fonftnach Schtwefel ſtarck riechet / wie das Als 
bacher nach geröften Eyern. Gleichwie nun eine Fraͤnckiſche Frau von Adely 
welcher bey ihrer Hochzeit Gifft beygebracht worden / darvon ſie gantz an Händen 
und Füffen erlahmet / den Wein⸗Brunnen am erſten gebrauchet; Alſo iſt ein fuͤr⸗ 
nehmer Handels⸗Mann von Heydelberg / Namens N.Heberliny der erſte Bad⸗ 
Gaſt geweſen / welcher ſeine Arme / ſo von dem Gicht ſehr comeralt waren / mit 
ſolchem Waſſer in warm und fleiffig mit empfindlicher Befferung gemafchen. 
Der neue Prodel⸗Bronn liget nahe bey dem Alten / und ift dem Alten an 
Geſchmack / Geruch und Qualiräten gleich A Probe befindet —— 
za 2 er 





Cryſtall⸗Saltz / zum fünfften der gemeine Yiäriol Say — 
Yilriol, — —— Viftriol ‚zum achten das Erd: / zum neunds 
ten eine kalckichte Erde. jefe XOaffer ändern fic) nicht nach dem SBetter/wie 
Das Berftädter / und andere er / fondern bleiben in einem Thun wie das 
Margarethen-Bad in Wieder: Baden. Sie tructnen Die — über 
bie Maffen/ wehren dahero dein engen Melancholey / ) 
Schlag / Gicht / Zittern / ſchweren Noth / Sauffen und Brauffen der Ohreny 
dunckeln Augen / heiffen der Mund⸗Faͤul / wie auch Faͤulung der Biller/ und 
igen die Zähne. bloͤden / kaſten und ſchwachen Ma a en 
wie auch allen von Erkältung geſchwaͤchten und erlahmten Sliedmafl ‚bes 
rühmte Artzney. — Obfirudbiones der Leber / deß Miltzes und Kroͤß⸗ 
Geaͤders / ſie ſehr fein. Sie dienen fuͤr Darm⸗Gicht / und Grimmen von 
kalter Adar⸗rie; Wie nicht weniger für Schwinden und Abnehmen / wann nur 
kein Fieber darbey iſt. Auch fuͤhren ſie nicht allein a 
hen Schleimyfondern auch Stein in Nieren und Blafen auf ; Vertreiben die 
Geſchwulſt / fo die Natur / nach Überwindung einer Kranckheit/ oder Ma 
serie, auß Dem Leib in ein oder ander Ölied getrieben / wie auch Die 
wann fie nicht gar überhand genommen. ie heilen offene € / 
Schäden; fie ſeyn altöder neu ; Ingleichem allerley Unreinigkeit 
de / Beiſſen und Jucken der Haut/ famt dem Scharbock. Sehr viel 
mifche / Contra&te / Erlahmete / ze. welche man in Das Bad tragen / und 
muͤſſen / ſeynd mit ihrer felbftseigenen groffen Verwunderung wiederum 
worden / wie auch einer am Bruch. Wider der gulden Adern Sch x. 
ſeynd ſie gleichfalls ſehr dienlich / auch kommen ſie allerley Weiber di 
ten zu Hülff/ und machen fruchtbar/ 2c. und Fönnen zu unterfehiedenen 
auch getruncken werden / fonderlic, in harten Obfruktionibu. Die Refponfa 
Media de Probatione , Facnltate, & Vſu Acidularum ac Fontinm Schvvalbacı Sufar- 
rantium, aceleberrimss aliguot Meduis ad D.Helvicum Dieterisum, E$c, Fripta ‚feynd 
zu Sranekfurt / A. 1631.in 4. gedruckt. Und wird in folchem lekten Traiiee 
auch deß SchwefelsKellers allhier gedacht/von telchem eın günftiger und 
guter Freund / den 3. Auguſti deß 1641. Jahrs alſo gefchrieben : def 
Schwefel⸗Kellers zu Schwalbad) hat es die Befchaffenheit/ welches ich 
gar vielmahlen allda gefehen. Es ift ein fehlechter Keller / in einem Baurens 
Hauß / befeits deß Fleckens / am Berg / welcher nicht fonderg tieff ift/ da 
man hinein gehet / und ſich eines Vatters Unfers lang ſaumet / fället oder 
cket man zu Boden. Dann felbiger ſtarcke Schwefel» Geruch / fo auf 
Erden herfür kommt / erſtruͤmpffet den Menfchen allen Athem / gleichtwie der 
neue Moſt / ſo er gähret/ im Herbft in den Kellern thutzund fich darinn Neies 
mand faumen Fan. 


Mann 


a 
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Wann man fich aber ren Hineingehen mit dem Angeficht etwas zu 
der Erden bücket / fo ſticht der Schtwefel-Geruch dermaffen in Die Naſen / daß 
er unerträglich iſt und fich nicht wol einer von einem Ende zum andern zu gehen 
trauen darff / wiewol der Keller Elein ift. | 
Da man ein Hun / oder Hund oder ander kleines Thier / an eine Schnur 
bindet / und es hinein wirfft / fället es bald in Ohnmacht / und bleibet alfo für 
todt ligen; Wann man es endlich mit Der Schnur wieder herfür zeucht / und 
auf den Boden leget / da guter Lufft iſt und alsdann mit einem Geſchirr voll 
Waſſers begeufft / fo kommt feine Lebens; Krafft wieder und lauffet endlich 
nun darvon. Diefes habe ich / feither zehen Jahren / gar vielmahl fehen 
probiren, 

Aber jetzunder iſt Diefer Keller / wie auch das Hauß / faft verfallen / und 
Fan man sur Stiegen nicht mehr herunter kommen / und iſt ſeibiger Flecken nicht 
Ib —* bewohnet / wegen viel außgeſtandenen Einquartirens etliche Jahre 

nach einander / alſo / daß in dieſem Hauß / und den andern da herum / 
Niemand mehr wohnet. Esiftaber/ wie ich fchreibe/ wahr dann ich es / ne⸗ 
ben vielen hundert Menfchen / felbften alles gnugſam gefehen. 

Nicht weit von diefem Keller / an dem Berg/da gibt es einen feinen Ecbo all⸗ 
da ein hoͤltzerner Pfoſten aufgerichtet / welcher gar klar antwortet / und vernimmt 
man 3.0der 4. Sylben von 3.Seiten.E8 hat noch an andern Orten da herum viel 
Echo,aber Diefer ift der Befte. Es gibt viel Berge und Thal aller Seiten, und die 
Leute / fo allda die Brunn; und Bad-E ur halten / haben offt dafelbft ihre Kurtz⸗ 
weil / etr an mit Trompeten / und anderm/zc. auß welchem / und auch dem Borges 
henden / zu ſehen / daß unſere Teutſchen auch in ihrem Vatterland allerhand denck⸗ 

ige Sachen in Acht zu nehmen / und fie nicht fo einen weiten Weg / biß nach 
Puzzuolo im Königreich Neapois, Die Schwefel⸗Keller / und das Hundes⸗Loch / zu 
befichtigen/ränfen dörffen. Es hat zu Langen⸗Schwalbach cine feine Kirche, 
und ein Fuͤrſtlich⸗ Land⸗Graͤffliches Hauß. Ehe und zuvor der WeinBrunn 
allhier befandt/ und in Gebrauch kommen / haben fich die Einwohner oder Bürs 
ger diefes Orts / (wie fie ſich nennen/) deren über die hundert Haußhaltungen es 
allhier gehabt/ mit dem Tuchmachen und Wollen⸗Weben ernähret/ und Jaͤhr⸗ 
lich eine groffe Anzahl Tücher verfertiget/ folche in berden Franckfurter⸗Meſſen 
verkaufft / und nicht geringen Nutzen geſchafft; Tun aber feithero der Brunnen 

Sriedens-Zeiten/in fo groffer Anzahl Volcks / Jaͤhrlich den gangen Sommer 
ber befucht wird / dahero den Inwohner groffer Nutzen zukommt / haben fie das 
Tuͤcher Machen allgemach fallen laſſen / daß man anjetzo nicht einen Woll⸗We⸗ 
ber mehr da findet; Der Ort iſt dahero gar ſchoͤn und wol erbauet / mit vielen 


groſſen und bequemen Haͤuſern vermehret worden. 


aͤchſt dieſem Schwalbach iſt Spag / ein lecken im Stifft Luͤttich / deßfalls 

auch gar beruͤhmt. Dieſer Ort ift 13. Meilen von Limburg / 5. von Luͤttich / und 
8von Tongern / in einem ſehr tieffen * ri faſt allenthalben mit Ber⸗ 
3 gen 









; Der kleinen Welt⸗Beſchreibuna 

ER Auch twolerbauet, . Mitten auf dem Dar ſtehet ein 
—— — 2 kbofisvon Lüttichyyhat, Aber der 
weit⸗beruͤhmte un rechte Sauer; oder eſund⸗Brunnen / welchem } 
Leute von fernen. Drtenrän en / iſt auf einem hohen Berg/sroifipenden = 


faſt eine —* Meile vom Flecken gelegen / zu welchem man einen r 
nichten 


ſeyn deß c. RBorteim 3 .Buch zu derjtchen/mwiewol die bon Tongren 

auf ihre Stadt, umd einen Brunnen daſelbſt/ gehen wollen/ darwider aber Orze- 
di in ltinerario Gallo. Brabantino.p 249. und andere, ſeyn. E⸗ fhreiber Zyedoyicner 
Guicciardinss, in Befchreibung Niederlands daß ſolcher Brunnen zu Spaa fuͤr⸗ 
nemlich das 3. Taͤgige Feber und die Wafferſucht/ eurıye/ heileden Mageny ers 
kuͤhle die Feberyund mildere trefflich das hitzige Podagra, Eg ſchmecke dieſes Waß 
fer/ wann es getruncken werde / fehr nach Enfen, und zum Feuer geſetzet werdeeg 
erftlich trüb, und darnach klar⸗ N tother Farbe / ſhabe aber gar nichts / fi 


Yung 
bung deß B pinzu/daß egauch Inder Schwin t 
eo — as ae —— —— 
und zu Pyrmont / beyde ‚en Derrn Grafen von Aa ect gehörig. Srder 
Wetter au gibt es auch viel Sauer-Brunnen/aber von Feiner een 
ung. 


Das Im. Capitul. | 
Bon felsamen Quellen und Brunnen 


verwunderlicher Eigenſcha fften. 
Olgen nun etliche ſeltzame Dinge / die einem, der ſie nicht efehen/ unglaub⸗ 
lic vorkom̃en möchten, aber die Auzoriät der Autoren befldktiget Die 
heit. Solcyer Geſtalt zeiget ſich auf dem Hargein runnen/der wi eis 
ne befondere Art mancherley Steinlein auß/ die denen Menfchlichen Öliedernz 
alsda find, Hirnfehalen, Arme und Schenkel fich bergleichen, Pretoriss, 

Eine Stundevon Schwalbach/da der berühmteSauer-Brunnen Auliger 
der Flecken Berftatt, unweit aufferhalb deſſen / hat eg eine Milch warm⸗ Que 
deren Ablauff fich mit dem da vorbey rinnenden Bächlein bereiniget/in twelcheng 
Krebfe gefangen werden / auß denen Diefe.ob der Quellen im Sieden roth / diefe 
aber / ſo unterhalb derſelben fallen / gelb werden. Abentheut der Natur und kuͤn 
lichen Sachen inSina und Europa, 

Unmeit Franckfurt am Mäpn/gibteg einen Brunnen, deſſen W er eine 
unannebmlichen Sefchmackg, quch oben auf Andersnicht anzuten an EHEN 
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mit Grind-Schuppen bedecket wäre. Es wird auch auß der Erfahrung prediret7 
daß folches zu dergleichen Gebrechen ein bewaͤhrtes Mittel ſey. Zdem.. 

In Franckreich / in der Landſchafft Avernien / 4. Meilen von Ciermon, ift ein 
Brunn /⸗ le Chere genannt/deffen Waſſer in der gröften Sommer⸗Hitze indenen 
Monaten /u4o und —— zu lauterm Eyß / dannenhero er auch a Cave 
de la Glace genennet wird / im Winter aber ſpuͤret man keinen Froſt. Zeiterm. 

Unfern deß Berges Core , an einen Ort / Charon genannt / entſpringet ein 
Quell⸗Brunn / deſſen Waſſer gleicher Geſtalt im heiſſen Sommer ſtarck gefrie⸗ 
ret; Im Winter aber alſo warm iſt / daß es ſtarck daͤmpffet / als ob es durch Feuer 
RL wurde, Zdem. 

Alſo auch im Gezirck der Stadt Varbona, zeigen die Angelegeneeinen Bruñ / 
rge genannt /in und an dem ſelben waͤchſet ein unbekandt Kraut / welches das 
d Vieh dermaffen begierig fuchet / daß es Daffelbe zu genieffen auch fo gar 
die Koͤpffe unter das Waffer Bertet Majolus, o eröffnet ſich auch bey der 
Stadt Angonlefme , eine unergründliche Quelle / Darauß ein Fluͤßlein / Towvre ges 
nNannt / entſpringet. Dieſes / ob zwar deffen Lauff nur eine einkige Meile der Länge 
nach ſich erſtrecket / und ſo dañ in den Fluß Obarenze ſich verlieret / ſo iſt es jedoch bey 
2060. Schritte breit / und hat anbenebenſt dieſe Eigenſchafft / daß es keine auß ver⸗ 
ſchiedenen Brettern zuſamm⸗geſetzete Machen oder Schiffe duldet / dann ſolche fo 
we Würmen durchnager werden. Wann aber die Machen auf einem 
cke Holtz außachauen ſind / bleiben ſie unbeſchaͤdiget. Die Frantzoſen pfle⸗ 
gen von dieſem — daß es mit Forellen gepflaſtert / mit Aalen ge⸗ 
cket / mit Krebſen angefüller / und mit Schwahnen bedecket ſey. Zeilerms. 
In der Provintz findet fir im Schloß Magnelone;ein Brunnen / deſſen Quelle 
füfles und geſaltzenes Waſſer zugleich hervor treibet. AMaſolu. 

In der Stadt Meania, zeiget man in Dem Convenr des Jacobins ‚ ʒwo kleine 
Quellen / deren Waſſer im Sommer ſo kalt / als Eyß / im Winter aber gantz warm 
iſt. V. Framos. So iſt auch bey der Stadt Orenge ein Quell⸗Brunnen / deſ⸗ 

n Waſſer / wann es die unfruchtbaren Frauen trincken / ſie befruchtet. Zdem. 

| In Schottland / unweit deß Städrleing Foster , rinnet ein Fluß vorbeh / 

ſſers Winters⸗Zeit zur Helffte gefrieret / die andere Helffte aher offen 
bleibet. Orteluu. Tin Irreland ın der Provintz Conmachia ſoll ein Brunnen ſeyhn / 
deſſen Waſſer Die Jenige / die es trincken / grau machet; Deme entgegen Afinder 
ſich zu nächft darbey eine Quelle fo die grauen Haar benimmt und artz 
machet Ar. Min. 2 EN 
In Sceilien / inder Gegend der Stadt Spracufa ‚auf ebenem Lande / quillet 

ein Brunnen der an und für fich nicht ſtarck flieffet. So balden aber cine Amahl 
Perſonen dahin kommen / deſſen AU affer zu trincken/fo balden vermehret fich auch 
Die Quelle augenfeheinlich. Aajol. 

f In dem Königreich Neapoiw in deſſen Landſchafft / Baſlicaca gerannt / auf 
1000 Schritte von dem Staͤdtlein Zuransa iſt ein Brunnen / der Saltz— Ri affer 
6 ühret. 





Or So — Diefem fl Ifchrweigend nahet und - 
et. emand zu dieſem ftillfchweigend nahet/ und 

—— Fuer lauter / hellund klar; So balden.aber ae 
‚oder fich umzuwenden / alſo / Daß er dem Brunnen den Rucken Fehrer ſo gleic 
wird Die Quelle gang trüb / und unklar. Majolm. Bapr, Fregofas ‚in fie Colle 

| taußeigener Erfahrung / daß berglei en Brunn ihm auc) 

Ind als einfteng ſtillſchweigend er demfelben fich genahet / und die Ä 
Be e er fie ſchoͤn klar und rein — im —— alſo verl 
e der Brunn 






r zu anderer Zeit er nur ein Wort geredet / ſey 
truͤh / und ſchaͤumend geworden / nicht anders / als ob Jemand mit ihn 
gerühret/ und getrübet hätte, Per. Mexie Sylva var, Leölionum. In Tofcans, 
am Berg Aufoli , quillet ein fehr klarer Brunnen / deſſen — «8 ans 


der Quell: QBaffer n wird / ſo gar leicht iſt / daß es auch die Wag 
kaum hebet. /dem. afe bſt bey dem Gebuͤrg Vimenzo,unfern de Fe= 
biano,quillet ein Brunn 


fies a die Saͤug⸗Aminen / denen DieMildy 
ang. ab er trincken / kommt fie ihnen überflieffend wieder, Zudem, 
leichen findet fich auch ım Zeromepfchen Sebiet/im Thal ae 
64 roſſer Stein / welcher Durch eines Kuͤnſtlers Hand in Seftalt a 
rüfte ret if. Auß diefem rinnet ftätigs Waſſer / welches auch die 
gend hat / denen Frauen Die verlorne Milch wieder zubringen, Jdems, Andr, Scor 
Jin. Iraie. Alſo auch wird in den Cornerifchen Feidern / unfern ‚an der 
Straffe/die in Campanisleitet/ein Brunn gefunden/wannfemand Quelle 
betrachtet / ſcheinet e8/ alsob in dem Haren Waſſer Gebeine von& angenz 
Natern / Eydexen / und dergleichen / ligen / wann Jemand aber auß dem Waſſer 
ſolche herauß langen wil / findet er nichts dergleichen. P Mag. Nat, ’ 
In Sieilien/ hier vorn gedacht / finden fich auch 2.nahe beyfammen 
ne Brunnen / deren einer durch Trinckung feines Waſſers / Menfchen —39 
he fruchtbar / der andere aber unfruchtbar machet. Majod. —38 
In Portugall / . Meilen vonder Stadt Comimbria, jeiget man denen Brom 
den eine ſtarcke Quelle / von den Land⸗Leuten Ferventia genannt, 
at diefe befondere Natur / daß er alles was ihme zu nahe Fomme/und * 





bereichen kan / zu⸗ und in ſich ziehet. Der Cardinal Heinriem,bepwefend 
Johannis feines Bruders / hat ſolche Eigenſchafft dieſer Quelle einften gründf: 
erfahren wollen / und Anfangs etliche Acfte von Bäumen und HolgKlöge daws 
ein gefeneket / nachmahls aber etliche Stücke Viehes alfonahe antreiben laf 

daß fiedas Waſſer Diefes Brunnens berühret / da mit Vertunderung zu 

war / daß diefe Quelle fie Dergeftalt nach fich gezogen daß fie durch Die Diener ges 
rettet werden muͤſſen. Raͤyß Beſchreib.in Hifpanien.Zeierm. Gottfried 

Phyf. Zeit; Bertreiber. F Griechenland in der Provintz Beosie,ficher man auch 
= Seannen ungleicher Natur /nahe besfammen. So Femand auf dem einen 
trincket / verlieret er fein Gedächtnüß ; Da hingegen Durch Trincken def ander 
Waſſers / dieſelbe wiederbracht / auch geftärsket und vermehtet wirnd 


So 


Dritten Sheils / 15. Buhr@apz. 


¶So gar ungleicher €i iſt auch das Waſſer 2. kleiner Baͤ J 
—S—— Qufaumenfiefungau fee fe 


ſich miſchet / ſondern unterſchieden neben einander flieſſen. Deß einen Waſſer ift 


>» 
(4 


* 
1 


—5—— gut zuteinden; Da hingegen deß andern ſeines / einen toͤdtlichen 
ji 


fft führet. Zdem. Sn Theffa4a ind aud) a. Baͤche wann Die Schafedep einen 
Water trincken / wird-ihre Wolle ſchwartz von dem Waffer deß andern aber 
weiß/ und fo ſie auß beeden sugleich trinchen / bundt oder fledkicht. Zdem. —- 
.. Sn Ißland / unfern dei brennenden Berges Heels iſt neben andern Wun⸗ 


der⸗Brunnen auch einer/nicht über 30. Schritte von einer fiedheiffen Quelle der 


hat Diefe felsame Natur / daß / fo man eine Ruthe hinein ſtecket / alfoy daß fieden 
Grund berühuet/fie,fo weit fie Darinnen geftecket/in Epfen verwandelt wird. Ein 
Franhoß / fo im Jahr 165 3.Diefe Gegend befichtiget / ſchreibet hiervon / daß / ale 
er feine in der Hand getragene Spieß⸗Ruthe in dieſe Quelle auf ven Grund ges 
ſioſſen / habe im Wiederheraußsiehen er zur Bermunderung wahrgenommen/daß 
das End derſelben / fo den Grund berühret  gleichfam augenblicklich ſey in Eyſen 
verwandelt worden / und vecht ſchwer geweſen. Marsimiere KüyßBefchreibung. 
In Moſcovien ſoll auch ein Brunnen gefunden werden / deſſen Waſſer deß 
Morgens laulecht / um den Mittag kalt / gegen Abend aber gs warn wird. 
Herberfteins Raͤyß⸗Beſchreibung. Aber / laffet uns auch in Afien fchreiten. 
 &n LArmenien / zwiſchen den Städten Nakſivan und Zulfa / hat es 10. Klb⸗ 
von Armeniſchen Muͤnchen Dominicaner-Drdens/ bey 1 3,Nteilen von dem 
rnehmſien Diefer Corvens,ifteinfehrhoher/von dem andern Gebuͤrge abgefons 
Derter Berg / der oben fich zufpiget/ / wie ein Zucfer-Dutz; Untenim Thalquellen 
etliche fchöne Waſſer⸗Quellen —— e haben die beſondere Eigenſchafft / daß 
a — ifje und Stiche der Schlangen ſicherlich geneſen. Der Berg 
bſien duldet keine Schlangen / und fo etwan welche dahin gebracht werden / ſter⸗ 
‚nfiealfobalden. 7.8, Tavernier. Sin Perſien / in der fuͤrnehmen Stadt Schi- 
sas, twird den Fremden ein siemlichstieffer Brunn gezeiget / deſſen Waſſer unten 
von der Quelle Jaͤhrlich um etwas uͤber fich fteiget/biß Daß es innerhalb 1 5. Jah⸗ 
zen den oberſten Nand def Brunnens bereichet. Alsdann beginnet es wieder 
ch und nach zu falleny biß eben in folcher Zeit der 1 5. Jahren nicht mehr / als die 
Auele unten im rund verbleibet/und fo dann fänger das Waſſer wieder an zu 
fteigen. /dem.. In dem berühmten Koͤnigreich Chawa ‚oder Sina , in der Gegend 
der Stadt Einning/ gibt es einen Brunnen / der bey Spielung eines Inſtru⸗ 
ments zu prodeln und fieden beginnet / faft eben dev Art / wie die Alten von dem. 
Runder, Brunnen Zienfin« gefchrieben haben. ob. Nemhof. Bey der Stadt 
Chavoen ſiehet man eine Quelle / de Hannen genannt / Die gibt zugleich Falt und 
ball Waſſer von fich./dem. Und bey der Stadt Ran dem Land⸗Strich 
iaanfuysu höchft auf dem Gebuͤrg Limon / iſt ein Cryſtall⸗ 
Echuhe tieff / deſſen Waſſer oben auf ſehr kalt / auf dem Grund aber dermaſſen 
heiß befunden wird / daß Niemand ohne hefftige Verletzung weder Haͤnde noch 
Ail.Theil. Mmum mm huͤſſe 


larer Brumen / kaum 











ahl 9 Zu/u 
Beſtalt nicht unförmlich / von 
der Speife genieſſet / es 
| inayoder N, 
ein ‚reich eines Jer 
Sandes / dem Glaf leichend an / m nd en: ‘ 
nimmt / alles / was Minerali iſt / wann es hinein geworffentirdy verkehr id, 
in Glaß / das Glaß aber wir. hinwiederum zu Sand. ————— 
. Indem Königreich Feſſa / auf dem Ge Ara nen 
Brunnen » Deffen XBaffer Dermaffenraltint be es auch iche Verle⸗ 
gung der-Hände nicht mag berühretwerden. O.DappereArica, dem mäch- 
tigen Strohm Niger in bybia /flie ——— othes /d 
andere aber weiſſes Wafſer / wer derer einem / oder auch auf beeden iunleich 

















(dann fie unmeit von einandery) trindket , muß von Stund an 
Bann fie ſich aber mit jegt:bemeltem Fiuß vereiniget /thun fied fun 
ion nicht mehr. O.Dapper, Befehreibung Arice. Bi andere Bäch 

in ergieffen fich indiefen Strohm / deren Waſſer / — Fa: 
meelen/fonften allen andern Geſchlechten der Thieren unſchaͤdlich wait 
darvon trincken / müffen fie fte ben, /dem. Unfern di er Gegend finder fich eine 
Quelle füffes Waffer / die alfo — füß befunden wird / daß man nidyt ans 
aͤt Zucker Darinnien je s 
heroes auch in die Gerne geholet toird. Zudem. ' In denen Bart D 
man anjetzo die Canari⸗Eyland nennet / ſind⸗ Queuen nahe bey einander. Ma 
Jemand auf der einen trincket/ ftirbet er an der Stelle lachenden Mundes, 
anbereim Gegentheil verfchaffer durch ihr Waſſer folchen Menfehen eir Ark: 
ney / und erhält fie beyleben. Majolas. X America findetman Iche&Seuch, 
In dem Gebiet der Stadt S,Martharım Thal Ehito/ tinner der Fluß Guate 
—— Jemand deſſen Waſſer trincker/ — es dem Menſchen 
el 


ders meynen folte / ob wäre eine gute 


uͤſſe / und einen blutigen Abgang. Dieſe Zuftände aber cwriret fein 
biten wieder / wann es mit geitoffenem Zimmer gefocht/und nachmahlsgetruns 
den wird. America X Yıl1 Theil, Sn Perurbey der Stadt Quito/hateseinen 


Wunder: 


—— —— Cap.3. * 827 
Wunder⸗ nen / dieſer / wann Menſchen darbey kommen / und ſtillſchweigend 
Waſſer ſchoͤpffen / iſt gantz ftill und unbeweglich / ſo hald aber Jemand beginnet 
zu reden / faͤnget er an zu fieden und prodeln / und je laͤuter oder ſtaͤrcker Jemand 
redet / je ſaͤrcker und: hefftiger beweget ſich ſein Waſſer. Joh.deLart.O, Dapp. Amer. 
So zeiget ſich auch in der Inſul Domingo / ſonſten Hiſpaniola genannt / ein mit 
beſonders raren Eigenſchafften begabter ſtarcker Quell⸗Brunnen / deſſen Waſſer 
oben auf gar gut und geſund zu trincken / in der Mitten befindet man ſolches ge⸗ 
falgen im Grunde aber gantz bitter. So Jemand bey der Quellen ſich niederles 
tzund das Dhrnahezuderfelben haͤlt höret man dergeftalt ſcharff / daß einer zu 
Aero auf 3000, ein ußgänger.aber ı 000. Sthritte mag vernommen werden 
welches / wie zu erachten / von der innerlichen Dipofzios der Höhlen/darauß die 
Quelle hervor Dringet / herruͤhret. Majoim. | | | 
er was haben wir gethan? Wir ſind noch manche felsame Brunnen in 
den 4.XBelt-Theilen vorbey gegangen/dann auf dem Rieſenberg in Boͤhmen / 
damit wir wiederin Zuropam kehren / gibt eseinen Quell⸗Brunnen / der hat diefe 
ee Eigenſchafft / daß / wann 9— demſelben eine Weibs⸗Perſon / ſo unrein / 
ſſer ſchoͤpffet / verlieret er ſich gaͤntzlich / und bleibet etliche Fahr auſſen. Weß⸗ 
wegen ſtaͤts ein wol⸗betagter Mann zu feinem Hüter beſtellet iſt. Zach. Theobal- 
des Arcana Nature, leichen Brunnift auch auf der Veſtung Alten-Hohens 
Enis/ wann defien Waſſer / fo fehr Elar und gefund zu trincken ift/ zum Waſchen / 
oder anderer Sudel | uchet wird / verſeyhet er an Stund / und bleibet 
74.Tage auſſen. Welches doch ſonſten / wie trucken und duͤrr die Jahres ⸗ Zeiten 
Ber kon mögen/niemahlsgefthicht. Zeiterm. Zn erftsgedachtem Königreich 
Boͤhmen / bey dem Dorff Deltfchy anderthalbe Meilenvon der Stadt Slan an 
Prager Land-Straffen / fiehet man einen Brunnen / wann Darauß ein mit 
tz oder Frantzoſen behaffteter Mann / oder ein unrein Weib / trincket / ſo ver; 
lieret er fein Waſſer / kommt auch innerhalb eines Jahrs nicht wieder. /dem Zach. 
Theobalam,in Arcanis Natura. Defgleichen bey dem Dorff Milarver/ bey drey 
DBiertel einer Meilen von Taus/ zeigetfich ein Brunnen den die Land-Leute 
Maytiesta nennen. Wann ein Krander infeinem Trinck⸗Geſchirr / darauß er zu 
teincken pfleget/ bey diefen Brunnen läffet Waſſer ſchoͤpffen / fo hat er diefe ges 
wiſſe Vorbedeutung / betruͤbet fich die Quelle / fo ſtirbet er / wo nicht / und bleibet 
Das Waſſer hell / fo genefeter. Zdem. 

Im Würtemberger-Land / bey Klein-Enftingen / anderthalbe Meilenvon 
Aurach / findet ſich ein ſtarcker Quell⸗Brunn / der viel Schwefel und Alaun fühs 
ret / doch aber geſund und gut zu trincken iſt. Wann eine Weibes⸗Perſon / die ihre 
Kranckheit hat / hinzu — 2— wird ſie ſtracks rein / der Brunnen aber unrein / 
und wird Hleichfammit einer rothen Haut überzogen; Reiniget ſich aber inner; 

alb einer Stunde hinwiederum Alfo auch / wann ein Außſaͤtziger ſich hinzu ver; 
er feine Farbe / biß derſelbe wieder weggehet. Zeiterm, 

Dep dar Stadt Franckfurt am Mäpny ziehet fic) ein Brunn / der Urfachen 

Mmmmm a der 
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kr 
Im Brens Sal, * ——— Koͤnigsbrunn / ee — 
demſelben / rinnet ein Bach / Pfeffer genannt. Wann ein fremder in deſſen 
Rare ae wird / erblindet er von Stund an Zeiltruc.. Si A 
ine Meile von 
nters Brunnen genannt / Di 
daß jolchesman auch von ferne hören kan / und obſchon —— ſich ſelbſt 
nicht warm iſt / ſo * es Doch gleich einem ſiedheiſſen Waſſer. Der daran ger 
legene Heil-Brunnen leydet Durchauß Feine Unreinigkeit / auch jo 
Staub/ oderdergleichen Materie, fondern wirfft folches fo balden im 
und Wallen wieder auß, Zdem. 
Unterhalb Stettin in Pommern / allwo der Oder⸗Strohm gl 
See macht / * man —— daß / wann die re 
Rafer gank ſuͤß iſt; Da hinge * en der Nord⸗Wind bläffer, er 
dann gefalgen befunden wird; egen das Mare Balthicum 
See / in gemein dieſe Eigenfchafft en oil daß dero Wa ev mannder 
Wind wehet / E e / und zum Kochen tauglich; ab Di Bl 
erh iedergang bersebetgefalgen feynfolle, Adajolm, San Fabel — 


An —* Donau⸗Strohm hat man Fr Seftalt wahrgen 
elbiger um die Mittags» Stunde nicht fo fchnell flieffe / als de 
bends. P du Val. Hm 2 

In Franckreich/ in der Provintz / unfern deß Sees — 

Brunn, deſſen Waſſer die Geſunden kranck / die Febriciranten send mant 
und dem Viehe / ſo deffen Waſſer trincket/ den Tod verurfachet. Adajolm, 

Zwoͤlff Meilen von Monpesier, unten am Fuß deß Berges Alarm Dei ge, 
nannt / unweit eines Dorffs / ift ein Brunnen diefer verwunde 
—— / wann etwas darein geworffen wird / ſo entſtehet ſo balden ein ſiarckes 

onner⸗Wetter. dem, 

In Irrland / in deſſen Provintz Momonia; hat es einen Brunnen / der durch⸗ 
auß nicht vertragen Fan dag deſſen Waſſer auch nur im wenigſten beruͤhret wer⸗ 
de; Danny fo gleich / ale Jemand deſſen ſich unternimmm / eñtſtehet ein 
tiger Regen / welcher das ganke Sand —— Abentheuer der 
und kuͤnſtlichen Sachen in Sina und Eur 

Don dem bekandten Fluß Thems in — o deſſen Koͤnigl. 

Stadt Londen durchſtroͤhmet / ſchreibet many * ſein Waſſer eine gar 





Drritten Theils / 15. Buch / Cap. 3. 829 
Eigenfchafft in ſich halte / dann es Jaͤhrlich 8. Monat lang / eine folche Spirirmadi- 
ſche t habe / Daß es wie ein Brandtwein ſich anzuͤnden laſſe / und brenne, 
Die Übrige 4.Monden aber ‚werde dergleichen nicht vermercket. So habe man 
aud) een daß diefes Strohms Waſſer mit Feinerley Unreinigkeit / 
oder Seftanck/ ſich vermifche/ oder durch folchen ſich corrampıren laſſe. P,du Val, 


Alla on Ree. in Anglia, 8 
der Inſul Copbalonia ‚den Venedigern zuſtaͤndig / gibt es einen klein 
———— ag 34 7 auf defjen einer Seitri: werden faſt jederzeit a 
nge Nana non auf der andern Seiten deffelben aber niemahls eine ges 
m. iyı — 
iu m ift ein Fluß / die Narve genannt / wann mit deffen Waffer 
eine Natter / oder Schlange / begoffen wird / fänget fie plöglich an zu pfeiffen / 
und fliehet. Cromerm. 5: * 
Def Plinis allhier auch einſten zu gedencken / deſſen Zeu nüß bey vielen ſon⸗ 
ſten in fchlechtem Ruff ift/fo ſchreibet Diefer von einem Fluß / welcher Die Eigem 
be / daß / fo Jemand eine Hand in = chen Fluß ftecket / und faͤlſchlich 
fo verbrennet fieihmim Waſſer. Dieſes wird auch von Philoftraro in 
ehreibung def Lebens Apolomii, befräfftiget/ der anbenebenft noch hinzu thut / 
Die Fenigen / ſo an dieſer Warheit auch nur gezweiffelt / wann fie Die Haͤnde 
oichen Fluͤß gehalten / dieſelbe verbrennet; Andere aber / welche faͤlſchlich ge⸗ 
en / wann in ſolchem Fluß ſie ihre Hände gewaſchen / dieſelbe alſobalden 
außſaͤtzig geworden; Dieſes beſteiffet auch) Diodorms Sicnim. CB märe zu wuͤn⸗ 
ſchen / daß eine gute Anzahl Wa er Flüffe und Bäche diefe Eigenfchafft haben 
‚möchten, fo wuͤrde mancher leichtiinniger Eydſchwur unterbleiben, X 
der Auful 7ienedo unweit der Gegend der zerſtoͤrten Stadt Troja ge⸗ 









Er ya, 

legen / bey einer halben Meilen aufferhalb der Stadt/ jeiget man den Fremden 
eine in weiffen Marmor eingefafjete Brunn-Quelle oben darüber ftehet in 
Griechifcher Sprache gefehrieben: Ber betrübtes Hertzens iſt / der werffe eis 
nen Stein in den Brunnen / er wird ihne mit froͤhlicherm Gemuͤthe wieder her⸗ 
= nehmen. Hiervon fchreibet Fohann Sommet in feiner Orientalifchen 
Ränfe / auß eigenen Efabeung EHE: Ich( Bee ward von etlichen 
Griechen / meiner Gefährten / angefrifchet / einen Stein in Das Loc) def Vrun⸗ 
nens/ wofelbigerherfür quillet / zu werffen; Und wann gleich ich etwas hörete/ 
folte id) Darumnicht ar ap / — den Stein ſo bald wieder herauß neh⸗ 
men. Ich beſanne mid) lang / © ich esthun wolte / und gedachte / fie wolten 
mich verieren. Endlich / auf langes Antreiben / ließ ich mic) bereden/ nahme 
einen weiſſen Kießling-Stein / fo von ohn efähr da lage / gienge darmit zur 
‚Quelle / Die voll Waſſer war / Doch nicht tiefer, dann dab man fie mitdem Arm 
ergründen kunte / und warff ihn 5 Kaum hatte derfelbe den Grund 
berühret/ Da Fame einfolches Getoͤß herauß / als obesdonnerte. Ih ward 
sans; taub und blind / wuſte nicht / toas ich thate / oder / wo ich wäre / ſo turnırte 
| MRmm mm 3 der 

























830 Der Fleinen Welt: 
ich befchloffemdarvon zu lauffen. Ei 


38 daß "Ein Griedy 

ben der Handy ſchrye mir ing Ohr: Ich ſolte / em Das hen foynir eb 

me U mem Bpielonmen, Shraemi au lauf mer 

Penn | — 
A ich Fein oͤn he fam —— wieder ju — 


der 

ee an N. ef 2 genam * der — Brunn ag 
Hemors Sohn Diefe Quelle ändertalle 3.Monat das 
ley Farben / * ſolches bald kiat / bald trübsbald blaufecht 
und anderer gemifchter Barben/gefunden wird. Peer. Mexia,Sylvs var 
der Wuͤſten Arabia, auf Dem Weg / der von Sue amzothem Meer 

dem Gebuͤrge Sinai lauffet/ zeiget man den era fenden unter einem Reif 
tieffe finftere Höhle/ Abaraonis Bad genannt ıft siemli 
demnach mit einem Liecht beleuchtet terden. Am Ende fieher man einen 
Raum für eine Perſon / allwo EB ein Stein/gleich einem Mörfelyaußaı 
darein rinnet von oben deß Felfens warmes Waſſer / fo von 535 | 
nach dem rothen Meer fucyet. Wann man in das in jetzt⸗gedachte hei 
lich heiffe Waſſer 9.Eyer leget / fo findet man niemahls mehr, 
Rilemand begreiffet / wie das zugehe ? Neitzſchitz RAyß-Beft * 
In dem Koͤnigreich Kachemire, dem groſſen Mogol zuſtaͤndig/ enen 
Quell--Bruhenzweicher mit Ungeſtuͤmm ſich erhebet / und gemaͤchlich 
wordurch kleine Waſſer⸗Blaſen entſiehen / die oben auf etwas ie 


des führen/fo balden Jemand dag geringite Geraͤuſch dar 
aa en Fuß wider den Boden flöffet. Taverniers Ind 
Das IV, Capitul / 


Bon etlichen ſelten⸗flieſſenden Brunnen. 


ervon ift in Teutfchland infonderheit berühmt der Bolder,Bormydannin 
Hm — Stifft Paderborn bey dem Dorff Aten Becken 

freyem Feld / ineiner fandichten Ebene / da man einiger le —* 
vermuthen folte/ entſpringet ein ſtarcker Brunn / der von den Land⸗ Leuten 
Bolder⸗Born genennet wird. Dieſer verſeyhet alle 24.&tunden 
unangefehen / daß er fo Waſſer ⸗ reich / daß darbon 3Mahl Gn 
werden koͤnnen. Nach 6. Stunden kommt er mit erſchroͤcklichem — und 
derny ( Daher er auch den Namen / wieder / überfchwernmet felbıge ganke 
ploͤtzlich / und verſeyhet hernachmahls wieder in den Sand. Sido Three 
zu Paderborny hat einften — wo der Brunn herfuͤr — Fl a 
angefiellet/darbey auch viel Adelich Srauen- Zimmer erfchienen Als nundie@im- 

geladene 


ne 


Dritten Theils / 15. Buch / Cap. 4. 831 
adeneinbefter Zrölichkeit ik Brunnen ſo feine gewiffe Stunden 
it/mit forchtfamen Poldern und Raufihen ploͤtzli herfür geſtrudelt / alles 

chwernmer/und diefe Gaͤſte wol geneßet/ die zu ihrem Schaden wahr zu ſeyn 
ahren / was fie zuvor / als ein Gedicht / belachet haben. Kircherm. Anden, 
tängen def Land⸗Gerichts Sultzbach / in der Obern⸗Pfaltz / jwoifchen Lauter⸗ 
— * und Brunn / unweit deß Fluſſes Lauter / findet ſich eine fehr Waſſer⸗reiche 
eleyalfo,dagymwann fie fliefjet/ fo gleich im Außquellen eine Mühl von 2. Gaͤn⸗ 
en treiben koöme. Sie flieffet aber im Jahr nur 3.Monatynemlich/von Mitt⸗ga⸗ 
ungefähr big Johannis. Die ganke übrige Zeit deß Jahrs bleibet fie trocken. 
" Sm er pen ie Dorf Zremms, ittein lebendiger Quell⸗· Brun⸗ 
nen / der täglich zu geroiffen Stunden verſeyhet; In einer halben Stunde aber 
wieder zulaufft. Rebmann Nat. Magnolia. N 
ajmber ſchweitz / im Argoͤw / liget ein hoher Berg / Engſtle genannt / auf die⸗ 
em findet ſich ein Waſſer⸗reichtt· Brunn / bey welchem Das auf Die fo genannte 
{ben in die Waͤyd eingeſchlagene Viehe pfleget geträncker zu werden. Diefer 
yenme Yährlıd) und zwar im Monat Zumso täglich zweymahl hervor / nemlich 
deß Morgensund Abends / da man das Viehe C8* zu traͤncken. Die uͤbrige 
Zags Zeit verſeyhet er. Diß geſchicht / biß zu Ende deß Augufi,da er ſich verlie⸗ 
zetrauch ehender nicht wieder hervor kommt / als das folgende Jahr in gedachten 
Monat uni, uach abgangenem Schnee. Zdem. Michael Say/ Alphabet, Hıflor. 
Soiche Eigenfehafft hat auch das Leucker⸗Bad /defgleichen das warme Bad 
bey Favaria in Rberia Michael Sarı Alphaber. if. Bey der Stadt Trient iſt 
ein Brunnen / der den gantzen Sommer uͤberflieſſend Waſſer gibet / im 
interaber vertrocknet. Mayolms. Thüringen/gegen dem Hartz nicht weit 
Roßla / am Fluß Hellm bey Angft-Dorff/ zeiget ſich eine groſſe Stein⸗Klip⸗ 
hunter welcher gemeiniglich im 6. oder 8. Jahr / gantz ſchnell und u loͤtzlich eine 
— Waſſers herfuͤr dringet / und das angelegene Stuck Feldes uͤber⸗ 






eınmet. Da dann bey ſolcher Ergieſſung die ſchoͤnſten ifche / fonderlich 
arpenyetliche Pfund ſchwer / mit hervor kommen. Diß Gewaͤſſer bleibet einige 
ochen alfo ſtehen / verlieret ſich nachmahls gar geſchwinde. as Feld träget 
1ach Die fehönften Früchte / Geſtalten im Fahr 1646. nach damabhliger Übers 
wernmung/der-Daber fait Manns hoch allda geftanden/und war eben 8.Sahr/ 
daß dergleichen auch gefchehen iſt. Zeuerm. 

Pak Portugall / in der Stadt Yılla Nova, ſchauet man auch einen Quell 
en ‚der $ährlich den ı.May beginnet zu quellen / und den 1.Novembrss 
in wiederum zu verfenhen. Jdem. In Cantabria find auch 3.lebendige Quell 
zunnen /die alltäglid) 1 2.und mehrmahlen verfeyhen / und wieder fl —8 Zu 
nächft daran ift noch eine Quellen / die ohne Außſetzen ftätigs Waſſer gibet. 
Adajolus. ne in der Landſchafft Aniow, bey dem Dorff Faro, flieflet 
ein kleines fein ‚welches alle Tage 2.mahl gan vertrucknet /und dann wie⸗ 
Der beginnetzuflieffen. Zeiterw. Sn jegt:gedachtem Franckreich / in Der af 

a 
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De bes aber Miet fievon halben Stunden ab, und julaufft/Diebrige 









alle u ben „Bgremefien GeblepZunten Berg Eßorbe ‚qu 
. L) æ am 
ein welcher is Baptıfe biß Weyhnachten / unqußgeſetzt 


von 

die Zeit deß Jahrs aber vertrocknet. Majotm, BR | 

eichen in Italien in Der Landfchafft Lauo unweit der Stadt Agmamia 

— re A Diefer iftim Fruͤhling Somn 

überflüffig mit XBa — inter aber verlieret er ſich gi 

fich. Idem, in en Brunnen laͤſſet fich bey der Stadt Nova Comenji, 

/untenan dem Berges es / von dannen er inden See Zarium fliefe 

Diefer verfephet täglich 3.mahl/ und kommt dann toieder, Zuimm, 

MNoch mehr folcher —— findet man bey dem Schloß Aoſecta in Apu⸗ 
lien item in Sicilien / zwifchen den Städten Mefina und Milo, dders. 

In der im Mirtellindifchen Meer gelegenen Inſul Sardımia, ift auch 
felgamer —— er durch feinen Lauff Die Länge und Kü 
anzeiget/deß Nachts aber nicht flieffet. Majolm. Syn der Inſul 
—— pen ns —— ß 
Solfhtio «Zfivali , ſonſten aber dag gantze Jahr hindurch iſt fie 
Nicolai Oriene Käufe. Auf dem —328 — Gebuͤr 

8 
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in dem allerlufügiten Ort Eden / def Erg Bischofs orcentlichen Wohn De 
— in der Kirchen rechter Hand unter dem Altar einer von den 












Diefes Gebuͤrges / Rofena genannt. Diefer Fluß hat diefe feltene E;genfchaf 

defien Quelle in befagter Kirchen Jaͤhrlich am erften y um Mas 
Monat/und zwar unter wahrendem&ottesdienfi/dergeftalt fich exgieffer/e 
umligende Öegenden Darvon gang uͤberſchwemmet werden. & Ä 
def Gebürges fchreiben diß Wunder dem H. Addon dieſer Kirchen Pazrom, zu/foeis 
len zumahlen an eben demfelbigen Sonntag deſſen Seit hoch-fenerlich ceiebrarer 
wird. Andere aber wollen etlicher Maffen esder natürlichen Difpoftiom def 
zumeſſen / dann es liget genannter Ort Eden / und fonderlich Die Kirche / glei 
ten an einem erſchroͤck lich⸗ groſſen / mächtigen / mit vielen Spigen hoc) empor 
ſteigendemFelſen / welcher / obwolen nicht ein einigerKarn Erden darob zu 7 
dannoch etlich taufend hohen Cypreß⸗Baͤumen / die mit ihren grünen Se 
in der obſchwebenden duͤſtern Lufft fich verlieren / Nahrung und Wach 
bet. Auß dieſein kommt unter der Erden der Fluß Zofezain der Ki nun au 
let unter dem Altar hervor. Bowcher. in feinem Bowguee. Sacre, in chreib ung 
def Gebuͤrges Libanon, F 

In Oſt⸗Indien / in dem Gebiet def groſſen Mogols / in der fandfi En 
chen z. kleine Tag-Nänfen von deß Landes Haupt-Stadt/ gleiches Nameng/ 
unten an einem Berg / ſchauet man einen Quellk:Brunnen/ der von. den fand, 

Leuten 
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geuten nach einer Heinen Pagodey oder Goͤtzen⸗ Tempel fo Brari heiffet / Send» 
Brarigenennettird. Diefer Brunn wann der Schnee im MäydRonat auf 
dem Gebürge beginnet zu fehmelgen / no an überflüffig zu ren ſo / daß er 
den daran gelegenen kleinen Waͤſſer⸗Behaͤlter / welcher 12. Schuhe weit/ und 

auch fo tieffift/ allezeit füllet. Dieerften ı 5.Tage verfephet er täglich dre ymahl / 
deß GN ech jwarjedesmahl 3. Viertel einer Stun⸗ 
de. Roch andere ı 5. Tage flieſſet er / aber nicht mehr fo ſtarck / haͤlt auch die Zeiteny 
darinnen er verſeyhet / nicht me vfo gar juſt und richtig. Wann er nun alſo einen 
Monat lang gefloffeny bleibet nachmahls er die übrige 1 1.Monattrucken/ ohne 
WBeoaſſer / es ſeye dann / daß ein gat lang waͤhrendes egen⸗Wetter entſtehe / da er 
dann / wie andere Brunnen / auch ftätigs flieſſet. Die Heyden ſtellen Jaͤhrlich 
„um die Zeit / wann der Brunnen —* zu quellen / befondere Wailfahrten 

bieſes Dres an. Berniers Oſt⸗Indiſche Räyfe 
M Japan / un fern von dem Meer / unten an einem Berge /entfpringef eine 


- / daßalle 24. Stunden fie jweymahl verſeyhet / allegeit ı 1.Stunden lang. 
| nn aber der Oſt⸗Wind ftarck a. / fo Eommt das Waſſer inner bemelter 
Zeit 3. oder 4.mahl. Wann die Zeit Eommt / wird es Durch einen Dermaffen ges 
waltigen Wind mit ſolchem Gewalt hervor getrieben / Daß es auch Die maͤchti 
roſſe 5 en-Stücker / unter denen es herauß quillet / erſchuͤttert / mit einem fo 
gehen Getoͤß gleichſam es donnerte. Bey ſeinem Außbruch fpringet es etliche 
ern in die Höhe / und iſt anbenebenſt fo grauſam heiß / Daß es das gemeine 
-  Mafferin Feinertey Weiſe alfo heiß Fan gemacht werden. Ihme bleibet auch Diefe 
| ge wol dreymahl fo lang / als andern Waffern. Wann Baummoll/oder leinen 
| ur etwas damit befprißet wird / ſo fallen von Stund angöcher hineinyniche 
anders, obroäre es vom Feuer verfenget. Sonften aber wird e8 Durch Rinnen 
und Wafferleitungen unterfehiedlicher Orten in Die Fyäufergeleitet/und wañ es 
gekuͤhlet / als ein Bad / zu Geneſung vieler Gebrechen / nutzlich gebrauchet. Monram, 
Of Æchiopia, oder Abyfinia, im Gebiet deß fo genannten Priefter Johannis, 
beyderuhralten Stadt Axuma , fo Dieeinige Stadt in dieſes mächtigen Poten⸗ 
taten gangem Gebiet ift/ und von welcher ehmahlsdie Abyffiner Arumiten find 


Kae worden’ allwo auch die Ältefteund anfehnlichfle Monumsenra zu fchauen 
- 


— Waſſer⸗Quelle / dieſe hält im Außflieſſen ihre befondere Stunden / 


zentfpringen in dem umbhersligenden Luftsreichen Landftrich unterfehiedliche 
e und ftarcke Quell Brunnen / unter denen ift einer / welcher fein Waſſer 
ehendernicht flieſſen laͤſſet/ es kõe dann dasumherwändende Viehe zur Traͤncke 
en fo bald folches beſchicht und das Vieh den Grund berühret / wird 
e Quellemit Waffer überlauffen  weldyes dann fehr annehmlich zu trincken 
ift. Aftatifch und Africanifche Denckwuͤrdigkeiten. 
On der Landſchafft Chiapa / bey Tafira / hat es einen Quell-Brunnen / der 
öhntich 3. Fahr ftätig flieſſet / es regne / oder nicht / undnachmahls auch eben 
folangverfenhet. Diß thut er Wechſel⸗Weiſe / ift übrigens ein gar gut und ges 
III. heil. N nnnn ſundes 
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ſundes Waſſer zum Trincken. Job. de Laer, 
hohem Land / bey Me 
ae er fferführet 
1 Etat Cars ne man einen ankam Dre ri Tune 
ad | 4 i gantzen Son 
mer — Winters aber vertruchneter. Zum TR 
| Das V. Capitul. J 
Bon etlichen bedeutenden Brunneı 
Sum ift es / daß ein Brummen etwas bedeuten oder anzeigen ko 
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mercke hiervon folgende Seltzamkeit: In demllimer-öebiet beyAltheimy 
iſt ein Quell, Brunnen/dendie Umligendeden ren 
Dieferflieffet nur zu gewiſſen Fahren und fo dann gibter Öberküfg ſſer; 
Wann ſolches geſchicht 4 erwarten die Benachbarte bald einer Theurungy/-di 
auch gerviß erfolget. Zeiterm. Dergleidyen Quellen gibt es auch ben 
in Nieder⸗Heſſen / welche zu gewiſſen Zeiten auch wol mittenim& Y 
umber gelegene Wieß⸗Gruͤnde und Auen, mit ABafferüberfehwennmeny J 
aber gantz trucken find. Deme nach eine unfehlbare Nenderung der Zeiten hier⸗ 
auf zu erfolgen pfleget. Genannter Zeilerm. N 
Sn dem Su. Sand,ericht Sultbachyimber ober fa finden fich vers 















fihiedener Orten auch dergleichen Quellen und werden Die 
nannt/ die nicht allein gewiß eine Theurung vorſagen  fondern auch 
d. lang fie flieſſen / ſo lang werde fie Dauren/und wiejedermeilen fie ihr 
aͤrcken / alfo werden fie junehmen. ann fie aber beainnenzu I 
dert ſich auch die Theurung  biß fiegang vertrockneny und alfo etliche Fahre 
bleiben. Sim Fahr 1661. begunten fie Dergeftatt ftarek zu flieſſen / daß die angele; 
ene Felder und Wießmatten ein lauterer Moraft worden; Es hat ihre 
orbedeutung nicht gefehlet / dann im folgenden Jahr das Geträ dauf 4fa 
Werth geſtiegen / und von andern Orten zugeführetiwerden: müffen, Wie nun 
nachmahls die entftandene Theurung fich wieder gelindert/alfo haben auch 
Quellen fich wieder verlohren ; Geftalten im Jahr 65. fie bereit gane vertrocfmet 
gervefen ; Zeithero aber fich wieder gefunden/und feit dem Jahr 1675, zu flieffen 
begonnen / undeben den richtigen Erfolg ihrer Borbedeutungdem Sandmann 
empfinden machen. Merck⸗wuͤrdig iſt es/ daß wann fie herfür brechen/ eine un 
glaubliche Menge Örundeln mitbringen / aifo / daß im gedachten 6. Jahr man 
das Genuͤgen auf der Land» undandern Straffen mit Händen fangenkönnen. 
Pen Ölanik in Meiffeny2.Meilen bon der Elbe / war weyland eine Waſſer⸗ 
reiche Quellen / darvon ein Baͤchlein biß in die Elbe abgefloſſen. Dieſe hatte die 
Eigenſchafften / wann Krieg vorhanden war / verwandelte fie fich in Blut / und 
wann ein Sterben bevor ſtunde / warff ſie Aſchen auß. Man. 
FA Zu 
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Zu Spitz inder Schweitz flieffet ein Bach der Siedemanß⸗Bach genannt/ 
dieſer vertrochnet Jährlich im Der ſt / und kommt nicht ehender wieder / als ges 
gen dem nachfolgenden grühling. Die angelegene Land-Feute haben auf der 
Obfervant) dab wann er. fpät im Herbſt annoch rinnet / fo folget ein gutes Jahr. 
Das Segentheil ereignet fich / wanner zeitlich fich verlieret / und leyden ſo dann 
die Erd-Srüchtegemeiniglich Schaden Durch Kälte. Rehmans Var. Magn. 
n Elfaß/ben Ober⸗ Nähenheinyift ein Bach daſelbſt / der Schandli⸗Bach 
ebeilfen/wann diefer beginnet fich AG zu laffeny (dann er nicht allegeit flieffet/ 
d haben die. angrängende auß det Cr ahrung / daß dem Land ein befonders Kt 
28 Unglüct/ Hunger Krieg / oder Sterben bevor ſtehe. N 
n $talienyin der Landfchafft 7ofcana, ein Gebiet ber Stadt Siema,bey dem 
Dorff Rofa, find dergleichen XWunder Brunnen / daſelbſten Zuca/s genannt/ 
dieſe rief auch nur zů gewiſſen Jahren / und dann verſehen ſich die Umherligen⸗ 
deeiner Theurung/die auch unfehlbar zu erfolgen pfleget, So bald ſie aber wies 
der vertrocknen / nimmt auch Die Theurung wieder ab. Kırcherm, Dergleichen 
genfcyafft hat auch der Brunnen S.Reguds Diefestandes. Jdemm. 
Bey Volterra, aud) in Tofama ,zeiget fich eine ſtarcke Waſſer⸗Quell / die im 
rvor quellen Jederzeit bey 10. Schuhe ſich in Die Hoͤhe wirfft. Je hoͤher nun ſie 
über fich ſteiget / jenäher iſt Regen und Ungewitter vorhanden. Da hingegen / 
wann ſie kaum zur Heiffte ſo hoch ſpringet / und gleichſam nur flieſſet / bedeutet 
es ſchoͤn helles und klares Wetter. Majolw. Im Gebiet der Kirchen / in der Ger 


gend der Stadt Nari, ft auch ein Quell Brunnen / welcher / wann er zu lüeſſen 


net/dem Land eine Theurung verkuͤndet. /dem. 
Wilieicher Geſtalt liget in Francken ein vornehm Adelich Stamm⸗ Hauß an 
einem Berge / wofelbft ein Brunn hervor quillet / ber immerfort ſchoͤn und Flareg 
Baffer unaußgefegt außgibt/ wann aber Seınand auß dieſem Sefchlecht fterben 
olls verlieret der Brunnen etliche Wochen fein Waſſer. Grundman. Delc.Hffor. 
Ein ander Adelich Geſchlecht * Landes / hat gleicher Geſtalt eine Vor⸗ 
e/ indeme / daß eine ſonſten gar ſchoͤne reine 
nn Zuel etliche Wochen zuvor durch einen unbefandten Wurm fiäts trüb 
emacht wird. /dem. 

| Untveit der jenigen Brucken/deren Rudera noch in etwas man fiehet/ welche 
ber Känfer 7raians unterhalb Griechiſch⸗Weiſſenburg / in Ungarn / über den 
Donau⸗Strohm bauen laſſen / entſpringet ein Brunnen / zum heiligen Creutz 
Wannt / ſoofftein König in Ungarn einer groſſen Gefahr / oder dem Tod nahe 
N verwandelt er ſich in Blut. Sonſten aber wird er zu mancherley Kranck⸗ 

heiten nußlich gebrauchet. Camerarsm. 
Km Erk-Biftum Trier / an einem wolbekandten Det / läffet in dem ange- 
fegenen See / oder Wenher / zu gewiſſen Zeiten ein geoffer ungewöhnlicher Fiſch 
en fehen. Wann Diefes gefchicht / hat man auf öffterer Erfahrung Daß es deß 

ende ürften Tod bedeutet, Majolm. 
Nunnn2 Das 
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Das VI. Sapitul A 
Bon etlichen Rond-flüfigen Brunnen. 


M Achfolgende Brunnen find auch Merck würdig : In der Land | 
voyen / nahe beyder Haupt-Stadt Chambery, hat es han. 
fen er mit dem Meer gleiche Zeit haͤlt dann es 6. Stunden flie 
und Dann aud) fo lang vertrocknet / fonften aber 3. oder 4. angelegene 
treibet. + Colon , Ulyff: Francois. Zeilerm, f Siyffel — 
Srılandy in der Provintz Connachia, auf dem Gipffel eines ı Ber: 
ges / ijt auch dergleichen Quelle / Die täglich mit dem Ab⸗ und Bulaufdep Meers 
allerdings einftimmet. Majolm. Atlas Minor. 

Zu Caiisin Hifpanien/ am Geſtad deß Meers/ entfpringet eine Quelle ſuͤſſes 
Waſſers / welche aber übrigens mit deß Meers Ab- und Zufluß fich vergleichet 

Franckreich / auſſerhalb der Stadt Bourdeanx , auf dem Ki S.Se- 
verin, findet man in etlichen Gräbern Waſſer / welches im Vollmond 
deffen Abnehmen aber ficy mindert. Zowys Colon, Ulf Francois. Da hingegen 
inder Stadt Ardes, indem Grab deß H. Mlari man zivar auch Waſſer fiehet/die; 
fes aber bleiber allezeit in einer Viele / und nimmt weder ab noch zu. Zdems, 

In Oſt⸗Indien / inder Landfchafft Cambaja / find erliche Quel⸗Brunnen / 
die bey deß Monde Abnehmen wachen / und da hingegen bey deffen Zunehmen 
verſeyhen. Majolw. A China / indem Gebürge Aucung) fehauet man auch 
einen Bruñen / der in feinem Lauffen und Bertrocknen fich gang nach dem Mond 
richtet. Nieuhof. Jetzt⸗gedachten Landes / in der Provins Suchuen bey der 
Stadt Winfiang / iſt auch ein Brunn / welcher / ob er ſchon von dem Meer weit 
entfernet / dennoch den Stunden nach / def Meers Ab » und Zufluß genau nach⸗ 
Fommet. Zdem.  Dergleichen jeiget ſich auf den Gipffel deß Rn 
der Landfchafft Fokien / unter der Stadt Hinghoa / welcher gleicher def 
Meers Ab und Zufluß nachartet. Befchr. Dep Kaͤyſers⸗Reichs Sina. O,Dapp, 
Im Koͤnigreich Tremifen/ fo mit Algier gränget / unfern von der —— 

remiſen / weiche die Tuͤrcken Climſan nennen / ſiehet man einen Brunnen von 
ſeltener Eigenſchafft / er führet einen Strohm / wann der Mond in der Fülleiftyfo 
quillet er ſied⸗heiß herfuͤr / kuͤhlet ſich aber Tags vor Tag allmaͤhlich aby gleichnoie 
der Mond abnimt/ alſo / daß im Neumond ſein Waſſer Eyß⸗kalt befunden wird, 
Das Waſſer / ſo geſaltzen wird in Schwachheit der Glieder / vor allen aber im 
Zipperlein fehr gut befunden / fonderlich im Vollmond / da nach wenig tägiger 
Waſchung eine glückliche Eur und Geneſung zuerfolgen pfleger. Afiatifeh- und 
Africanifche Denckwuͤrdigkeiten. 


Das VII. Capitul / 
Bon noch mehrern felsamen Duellen. 
An findet in Frankreich / eine Diertel-Meil von Clermont , eine Quelle) 
B le Put de In Poix genannt; Auß derſelben quillet ein ſchwartzer = dem 
srpentin 
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— nußlich verwendet, Jdem. 
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Terpentin gleichend/ doch etwas bräunery hervor Diefer flammet/und wird auch 
zuvielen äufferlichen Gebrechen gut befunden. Zeilerm. 

Im Delpkinae, unfern Der Stadt Gremoble, bey dem Flecken Fif, iftein klei⸗ 
ner Flecken / dennennendie Angräntende is Fonzaine qui Brmle ,nahend an einem 
Waſſer⸗Bach / der wirfft ſtaͤts dlammen auß / fi —— die Lufft neblicht / 
oder Regen: Wetter iſt. Die änfende pflegen auß dem Dorff S.Bartelemi einen 
Mann mit fich zu nehmen / der by der Quellen Stroh anzuͤnden / und ihnen die 
Slamme weife. Zdem. 

Inria ift ein Brunn / der zwar im Anrühren Faltes Waſſer fuͤhret / wañ 
man aber etwas von Wol / deinen⸗Zeug / oder Kleider Darüber au reitet / werden 
diefelbe fo gleich angezündet und verbrennet. Maiolm. 

In Albania fchauet man auch dergleichen Quelle / die ftäts Beuer-Slammen 
außwirfft und mas fie Berbrennliches bereichen mag / verzehret. /dem. 
Solcher Art Brunnen ift auch in der Inſul Tercera, Sud-märts / am Ges 
bürge / welcher mit groffem Krachen und Ungeftümm —— und 
glühende Steine außfehmeiffet. Lindſchotten ſt⸗Indiſche Raͤyſe. 

Arlſo auch in Ißland / unweit de berühmten Bergs Hecla, ſiehet gleicher 
Geſtalt man einen feurigen Brunnen / der alles Waſſer und andere Feuchtigkei⸗ 
‚ten verzehret; Flachs und Hanff aber nicht verbrennet. Majolm. 

In China in der Provintz Xanfi / gibt es Feuer⸗Brunnen / die zur Kochung 
der Speifen gebraucht werden. Das hervor⸗kommende feurige Waſſer wırd 
unter Zeiten diet/ alsdann aber ift es nicht föndersdurchfcheinend und leuchtend. 
Auf dem Grund dieſer Quellen’ findet man eine Art Steine / dem Stein Zeiem- 
ſich gleichend / die erwecken einen ruhigen Schlaf. Wieuhof. 
Unterhalb dem Städtlein Bachrach / mitten im hein⸗Strohm / quillet eine 
Oel⸗Queile alſo ſtarck empor / daß fie auf 32.Stunden Weges. faft den gangen 
uß mit einer fehr ſtarck und lieblich⸗riechenden / Doch etwas brenglichten Fettig⸗ 
- Reit bedecket. Wie man erachten wil / daß diefe Quelleunter dem hohen Berg bey 
"erfisgedachtem Ort / auf welchem Der fo köftliche Muſcateller⸗Wein / fo in gantz 
Teutſchland wegen feines anmuthigen Geruchs und lieblichen Geſchmacks wol 
Wandi / waͤchſet / entſpringe / weilen Die andere / zu naͤchſt angelegene Berge der⸗ 
ya Wein nicht tragen/ dahero / auſſer Zweiffel / inwendig voller Stein⸗Koh⸗ 
len ſeyn muß; Geſtalten bey Dem Flecken Hochheim am Rhein / im Chur-Mäyns 
sifehen Territorio, und Klingenberg am Mäyny Die auch der portrefflichen Weine 
halber beruffen find / eben dergleichen ſich findet. Glauberus. 

In Siebenbuͤrgen / bey Weiſſenburg / quillet auß einer lebendigen Quelle / das 
pure Wagen-Schmeer hervor / wird auch der Enden darfuͤr verbraucht. Marolm. 
Sn &talien/in der Zombardy unferndeß Fluſſes Po, liget ein Gebürg/ Zıbovio 

annt/auß demfelben fieffer ein Baͤchlein Waſſers / worauf ſtaͤts Del — 
met. Diefes wird don den Land Leuten fleiſſig gefammlet / und zur Geneſung 
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In je Landſchafft / im Gebiet der Stadt Ber; er Herrſchaff 

Veñedig zujtändig/ in einen Ge ürge/darinnen ein Gold⸗Bergwerck / entdecke 

überdemfelben eine Oel⸗Quelle / welche durch etliche gleichfam von der No 

harten Fel dochene Löcher hervor quillet. Der Farbe nach v 

dem en vom Ed / Doch etwas Delichtery eines uͤberauß 

Ho / und zu vielen / fonderbar aber den Mutter: Befchwerungeny fehr 
eo In dem herauf rinnenden — unter Zeiten ſich einige 
ein/ die dem weiſſen Agt-Stein allerdings ähnlich/ auch bey a 

demfelbendurchauß eichen. Man wil diefen Minerslächen je 

fehen Balfam vorziehen. Aliornal Veneto de Letterati, —— 

2200. &chrittevon der Haupt⸗Stadt Edinburg in Schottlandyzeis 

Io ſich ein Quellsdrunn / auf defien Waſſer eine befondere Art Dels empor 








chwimmet. So nun nichts von dem Waſſer noch Del gefchöpffet 

teibet der Brunn in feinem Weſen / Doch gehet et nicht über ; Wann aber Wa 
fer und Del darauf geholet wird/ fo flieffet von Stund an wieder fo viel zw 
dabzı je gröffere Menge Waſſers und Del vonder Queleive kommt / je mehrun 
reicher erzeuget fie ſich. Das Del wird zu vielerhand Aufferlihen M 
Gebrechen gebrauchet. Mayolw. Sam, Fabrieii, Cofmo-7 heor, Saera. — 

Unfern Chakedon in Gracia, eröffnet fich auch eine folche Oel⸗Quelle die 
ner Maffen / wie häuffiger das Del darvon weggeholet wird / tie reich 
wieder zuflieffet. /dem. In Giorgia jeuget gleicher Geſialt fich eine fe 
Sel⸗Quelle / daß ic) viel hundert Cameel⸗ Laſt darvon anandere 
führet werden. Es Fan zu allerhand Sachen worzu fonften Del 
bequem angewendet werden / nur allein in der Speiſe dienet es nicht / iſt aber zu 
verſchiedenen Kranckheiten und Gebrechen gar dienſtlich. Majolm. 

In dem Königreich Perfienyin der Gegend der wol-befandten Stadt Laar / 
in dem Gebuͤrge unfern deß Schioſſes / ſchwitzet dureh eine gar Heine Ader auß 
dem Felſen ein überauß koͤſtlicher Balſam / und zwar nur Tropffen: Weiſe / ſei 
gleichen fol biß nochzunirgend ro in der Welt gefunden worden ſeyn. Ex wird 
indem Monat /uni,da er am meiften hervor quillet/ gefammlet / auch son wegen 
deß Königs in Perſien andiefem Ort alle Zeit eine ſtarcke Wacht gehalten/und 
folte Jemand das geben koſten / wann er ſich unterſtuͤnde / hinzu zuge hen und die⸗ 
fen Balſam anzuruhren. Er wird fuͤr die herzlich» und gewiſſeſte Argnep wider 
Gift gehalten geftalten noch kein Gifft gefunden worden / welches Diefem Bal⸗ 

am widerftehen follen/ dann er Fein St, wie ſtarck es immer ſeyn mag / 
enfchen bleiben laͤſſet / ſondern alſobalden außtreibet  Dahero einig und 
der König ſolchen zuhanden bekommt / und jederweilen feinen geheimeſten Freun⸗ 
den etwas Weniges darvon / auß heſondern Gnaden / mittheilet/ jedoch / daß ſol⸗ 
chen fie vor fich bewahren / und nicht auffer Landes kommen laffen, Di 
nennen diß Föftliche Del / oder Balfam / in ihrer Sprach Mwmmay Kobas, 
Sans Struſen / Raͤyſe. Alſo auch hat es in jetzt / gedachtem Königreich 
in der 


gli 


— 


DSDritten Theils/ 15. Buch / Cap. 7. 839 
in der Provintz Schirwan / zwiſchen den Städten Schamachie und Derbent / un⸗ 
ten an dem Ba ren Berge Barnach / unfern deß Capifchen Meers im 
Begriff eines Buͤchſen⸗Schuſſes bey 30. Oel⸗Quellen / Die man die Nafftes 
Brunnen nennetyin welchen das Oel / oder Naffte / alseine ſtarcke Waſſer⸗Quel⸗ 
len aufſpringet. Drey unter dieſen find die Haupt-Quellenydieligen bey 2. Klaff⸗ 
ter tieff / in denen das Del gleichſam prodelt / und kochet. Es iſt deſſen zweyerley / 
eines iſt weiß / eines ziemlich lieblichen Geruchs / und deſſen gibt es am wenigſten; 
Das andere und mehrere iſt braun / und hat einen ſtarcken Geruch / wie Olbam Pe- 
. troleum denen es auch gleich Fommit. Dieſe Oel⸗Quellen bleiben immer in einem 
Thun / obſchon noch fo viel darauß geſchoͤpffet wird / geſtalten auch faſt taglich in 
Menge beſchicht / und nachmahls in alle umher ligende Landſchafften verfuͤhret 
wird / wie es dann die Perſianer / neben vielen andern Sachen / abſonderlich in 
Zubereitung ihrer Luſt⸗Feuer und fehr koͤſtlichem Firnis zu den Gemaͤhlden / ſon⸗ 
derlich wol zu gebrauchen wiſſen. Es iſt diß Naffte / oder Stein Oel / ſonderlich 
das Weiſſe / welches / wann es auß dem Brunnen geſchoͤpffet wird / ſo hell und klar / 
als das remeſte Waſſer iſt / innerhalb 8. oder 1. Tagen äber / erſt beginnet etwas 
dicklicht / einem Del gleich / zu werden / mehr anderer Medieinifchen Tugenden zu 
geſchweigen / in Hemorrhoidibms vor allen andern ein zuverläffiges Mittel. Olca- 
Ting , — 7 Raͤyſe. J. B. Tavernier. 

dem Geſtad dep berühmten Fluſſes Zuphraris , zeiget ſich auch eine der⸗ 

gleichen Oel Quelle. Wann diefer Strohm bey abgangenem Schnee wächfet/ 
und auftritt, fo überflieffet Diefe Quelle auch gar reichlichrund fo nachmahls der⸗ 
hinwiederum in fein fonft gewoͤhnliches fer eintritt / fo bleibet auch fiein 
ihrem Begriff. Zdem. Sn der mächtigen Sn Sumatra in Dit-ndien/ hat 
es eine lebende Duelle/auß welcher reiner und FöftlicherBalfaın flieſſet. Oſt⸗ Ind. 
- Mänfen. in der Inſul dee Perle,nicht ferne von der Stadt Panama entlegen/ 
inget auch eine fehr ftarcke wol⸗riechende DelsQuelle / deren Geruch gar 

Fabel, und dieſe Quelle fo überflüffig mächtig, daß auch wann man noch 3.Meis 
len vom Fand im Meer ift/ daffelbe allfehon auf dem Waſſer ſchwimmen fiehet. 
— leicht zu ermeſſen / wie reich dieſe Quelle ſeyn muͤſſe? MAaAu 7.de Let, 
Dergleichen fpühret man auch in der Inſul Cbacua, am Geſtad deß Meers / ſo / 

- dakman-auf 12020. Schritte vom Land / das Del auf dem Waſſer riechet / und 
ſchwimmen fiehet. Es wird auch inder Argney vielfältig genüßet./dem. Alſo 
auch fiehet man in der Inſul Cuba einen Brunnen/auß deme neben DemDel auch 
eine beſondete Art Bechs alfo überflüffig hervor quillet / daß nicht allein eine groffe 
Menge in Spanien verführet / fondern auch in gemein zum Pichen ver Schiffe 
erwendet wird. /dem. In Italien bei Zinzerno,in der Landfchafft Campania, 
Depgleichen in der Gegend Calenıe Diefer Provintz / gibt es auch etliche herzliche 
erlinge / Die haben aber diefe befondere Eigenfchafft / daß fie Die Menfchen 
eben fotruncken machen, als esim Wein geſchehen koͤnte. Majolm. In der In⸗ 
> fulNaxo, im ASrchipelago, hat es auch dergleichen Brunnen, Zdem, a; 0 
Ä in der 
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in der Inſul Ißland / quillet auch. ein Brunn / deſſen Waſſer die Menſchen trun⸗ 
aber dem Bier gleichet. pa Pratorius. Den 
Sn Branckreidy/ in der Gegend der Stadt Zyom. bey dem Städtlein Baldo- 
manni, ſchauet man ebendergleichen Quelle/ die Land⸗Leute nennen fie/ Fontaine 
Fore,und trincken fiean ftatt deß Weins / iſt darnebenſt fehr gefundyalfoswaß diefe, 
fo fie ftäts gebrauchen / felten Franck werden. Zeiterw. Dergleicyen Queller 
het man bey den Städten Bea und Falentiela in Hifpanien. Jdem, An Thracia 
aber flieffet ein Bach / Liter benannt / deſſen Waͤſſer eben folche Ei 
zeiget. Majolm,. In Natolia, weyland Aa Minor genannt/in deſſen? 
pP u. 0 —— es auch dergleichen Quelle. Zdem. In Ißland quillet ein 
—8 — aſſer beydes Menſchen und Viehe / die es trincken / erwuͤrget. In Ober 
Ungarnyin der Grafſchafft Zepuſien / ſind bey einem Ort / Saren genannt/a.der; 
gleichen Brunnen voller —— Giffts / deßwegen fie allezeit wol vermacht 
werden. Zeilerw. Michel Saren/ Alphaber Hifor. - 
In der Landfchafft Tro«s war zuvor einem Jeden erlaubet / das Saltz um⸗ 
fonft hinzunehmen / da aber König Zyfmachw einen Zoll darauf legetehat maı 
von felbiger Zeit an Fein Salt mehr geſehen / Deffen verroundert fic Der König, 
und fchafft den Zoll ab/ da Fam das Saltz alfobald wieder/ wieben Acheneosirfes 
hen. Dadie Eeltibern in Spanien eben diefes beforgeten/esmöchteder Brunn) 
derim Saragoffifchen Gebierflieffet/ wegen deß Darauf gelegten Salk-@elder 
vertrucknen / und den Einwohnern Das natürliche Salß verfagensmachten fiemi 
dem Brunnen dieſen Vergleich / daß er / nach Gomefi Bericht/alle ahr auf einen 
gewiſſen Tag einem Jeden erlaubete / ſo viel Saltz zunehmenyalsıhmn 
moͤchte / dannenhero der Brunn allezeit ohne ——— gefloſſen und Deromegen 
das H. Sal: Waffer genennet worden. Es iſt aber noch eine andere / 
warum diefer der H. Brunn genannt wird/weil nemlich alles / was von de 
erhaben / den Armen gegeben wird. Um dieſer Urſachen willen wird auchdas - 
Saltz zu Cararica in Sardinien denen Außlaͤndiſchen allein verkauffet damit €8 
nicht vertruckne / wann man den Einwohnern Geld darfür abnehmen molte, — 
Au Diefen angesogenen Dingen wollen etliche Gelehrte behaupten das 
Waſſer habe eine Empfindlichkeit / jumahl etliche von —5 weichet / und fid 
nicht wil beruͤhren laſſen. Etliches durch das Berühren fiedend/ und gleichfam 
zornig wird / etliches vertrucknet wann man auf Daffelbe Zrudur gefchlagen, 
Athenens meldet / es fey unter Der Negierung Alexandri, Könige 
Sohns / im Land Morea , ineinem Moraft eine Bahn gemwachfen / der 
onft nirgendy als in Egypten / zu machfen pfleget/ Die dann 2. Jahr hernach 
rucht überflüffig getragen. Da aber ermelter König eine Wacht dahin gelenet/ 
nicht allein nur Die Jenigen abzuhalten/fo ettvas abbrechen wollen/fondermaudy 
diefelbige nur zu fehen/ dahin giengen/ wäre der Moraft vertrucknnet/ und habe 
nachmahls keine Schößlinge von ſolchen Bohnen mehr getragen / fondern auch 
alle fein Waſſer verlohren. 
Sn 










Dritten Theils / 16. Buch / Tap Bar 
In der Stadt Zdefa entſprunge einsmahls ein Baͤchlein / nicht fern vom 
Meer / wann die Krancken darauß truncken / ward ihnen geholffen. ieaber 
König Antigonms einen Zoll hinlegete/ verſchwande es alfobald. - 
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Das XVI.Such / 


Von den 


Ddelſten neuen Irfindungen. 


Das 1. Capitul / 
Bon der Erfindung deß Pulvers und 
| Schieß⸗Gewehrs. 


Nter den ſubtileſten Wiſſenſchafften ſtehet wol diechymia, 
welche / wo ſie nicht ihre Schüler und Liebhaber zu ſehr bey der Fu en 
herum führete/leichtlich das —— und Königin aller Bin: 

en zu fhäten. Diefer Edlen Kunft erſter Liebhaber, Nachforſcher und 
eiftersiftin Teutfchland geweſen / Aberu Magnus,ein Dominicaner-Mündyy 

und nachmahls Biſchoff zu Negenfpurg/ welcher / gleichwie er —— er⸗ 
fterticheber Dominico, alfo auch viel andere Münchey in folchem Werck und 

Kunft gefolget / fonderlic) aber einer /_ mit Namen Berthold Schwarg/ der 

(Anno Chrifli 1380. ) erfte Erfinder def Büchfen-Pulvers/ und Gefchüßes. 

+ &8 lehren aber Die Pbilofopbi, daß ihre Dermifchung gefchehe auß einem 
pöre ‚ Spirita und Anima ‚Leib / Geiſt und Seelen /und auf Den Spiritibms ‚den 

SGeſtern / beſtehe / deren einer den andern umfahe/ und an fich ziehe. Dannenhero 

- erdannauf alle Mineralifcye Spirits — nachgeforſchet / und erkennet / daß der 
Schwefel unter denſelben der Zürnehmite fen. Dann / es iſt der Schwefel / nach 
der Chymi —— gleichſam ein Vatter und Urſprung der Metallen, 
und ohne Diefen ( Pbsofopkifdyen ) Schwefel / Fan nichts in der gantzen Kunft 

uͤcklich verrichtet werden. Ja / es ift die gange Kunſt anders nichts/dann diefem 

efel nachforfchen/ und Denfelben zurichten/ das iſt / mit feinem wahren Se; 

fellen / und gleichſam Ehegatten, (nie Geber fagt/) vereinigen. Wie dann aller: 
dyundeine —— Anzahl fuͤrnehmer Zeugnuͤſſen find/ welche alle Boilkom⸗ 

3 menheit indem Schwefel zu beftehen, anne folche allenicht von dem 

gemeinen / ſondern vondem Phiofphifchen Schtoefel/find zu verftehen. Danny 

Zieichwie der gemeine Schtoefel hitzig und trucken iſt / mit einer feuerichteny ver; 

| beten oder vergehrendenKrafft/gleich alfo Hat auch der PbisofophifcheSschwe: 

fa eben ſoiche Qualisäten und Eigen —2*— an ſich / aber ohne einige feuerichte 

q berjehrende Krafft. Der gemeine Schwefel hat eine Eigenfchafft über fich zu ftei; 

0 UL Theil. D00 99 gen / 










dem gemeinen und Pbwlofopkifchenyein Unterfchied feye/ ob gleich 
Schwefel werden genennet/wege a, = 
WelaldurdBie lange 3et in ıhen.D8) 

ur 
OU * gebracht / der Phil 


olllommenheit che t 
Kunft / dardurch die unvollkommene Mittel auſſer der gar kurtzer Zei 
u folcher Bollfommenheit werden erhöher. alfo gemelter Aucher an de 

Bloffen Namen beſtecken blieben/und den gemeinen Schwefel zu 
ben gebrauchet / als welcher ein higiger und truckener Spirits iſt und Damit er 
foiche feine höchfte Eigenfchafften Durch ein ee 
und Spiritem , nemlich einen Falten Spirirum brechen moͤchte / hat er Die 
Durchfuchet/und endlich zu folchem Ende ven Salpeter tüchtig zu | 

Es fagen aber Die Chymici unterweilen / e8 habe unfer erfter‘ Adan 
foichen Stein mit fich auß dem Paradeiß herauß gebracht; Zar es h 
auch noch ein Feder unter ung bey ſich / ſeye in mir / in dit / und in —— 
ſchen zu finden / wie Morienu⸗ redet. an oa auch meiter Da a 
einem ftinckenden Ort und Miſt⸗Hauffen herauß gesogen werden 
(fprechen fie alle/) der Stein / von weldyem mir in diefem 
gan niehtg werth / und wird in den Miſi⸗Pfuͤtzen gefunden / und wann man ihn 
nicht auß ſolcher Miſt⸗Pfuͤtzen / oder Miſt⸗Lachen / bekommen / ſolle man weitern 
nfoſten nicht aufwenden / oder auf ſolch Gold⸗machen Hexaren / dann man hat 
den Stein vergebens und vu eh liget auf der Gaſſen / und mag man darvon 
nehmen / fo viel einem Jeden beliebt / und derowegen Niemand zu Er 
wird auch unter Zeiten in den alten Ställen gefunden / als der gar und 
nichtsrwärdig fepe. Beneben ſolchem / fprechen fie gleichfalls / welcher den es 
ſchmack deß Saltzes noch nicht ———— noch yicht *5 

ern auf den Sa 
o 













dann alles überein ſtimmet / und gleichſam mit Fing lpeter 

Dann diefer wird auß deß Menſchen und der Thiere Harn / ſonderlich der 

zugerichtet/und ift in Warheit in den Mift:Lachen verborgen / in den alten 

en darauß die Erde genommen / und mit Waſſer befprenget/gleichfameinefaus 
en machet / ſo nachmahlen zum Salpeter durch den Künftler wird gekoht Dies 
er Stein iſt ſehr klein / ja / der Geringſte / und zur Zeit indem Menſchlichen eib 

getragen; iſt auch alſo in Adam unferm erſten Vatter geweſen / und liget unſicht⸗ 

bar auf die Gaſſen geworffen. In Summa / es iſt dieſes Saltzes fehr grofie 

Krafft / hat eine angenommene kalte Eigenſchafft / daher es in dem Feuer als wel⸗ 

ches ihm zu entgegen / einen Schall / oder Knall von ſich gibet. — * 
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Dritten Theils/ 16. Buch/ Kap. r. 843 
das Waſſer wann esaufeinenglüenden Dfen / heiſſes Eyſen oder Stein wird 


gegoffenveinen groffen Knall oder Thon von on 


‚Der zweyen widerwaͤrtigen Elementen gleich alfo ift es auch von dem ing Teuer 
geworffenen Salpeter zu verſtehen. Uber das/ fo iſt der Salpeter ein Spiricm, 
welcher in das Unterfte der Metallendurchdringet/und diefelbe zu Wafler 4 
ret wann auß Salpeter und Bitriolein fadriteg Ertz⸗Waſſer wird zugerichtet. 
Dann es durchfriſſet das Eyſen / Kupffer / Bley / Zihn und Silber, aber nicht das 
Gold. Dannenhero auch Niemand zweiffeln moͤchte / es ſeye in dem Salpeter 
ein Philofophifches Geheimnuͤß / oder fonderliches Myferiumverborgen / wann er 
‚mit feines gleichenyoder Geſellen nemlich dem gemeinen Schtoefel wird vereini- 
get / und beyde wol unter einander werden gemifchet. | 
Nachdem man es aber auch zu Werck gerichtet/ hat man offentlich zu erſe⸗ 


en rm Wuͤrckung darauß folge dieweil fiefeinen Aufenthalt oder 
le 


ibliches guo ectum haben / in welchem ſie verbleiben / und ſich aufhalien koͤnten. 
erden fo bald der Salpeter mit dem —** vermiſchet / ſich zum Feuer 
naͤhert / fliegen fo. bald beyde Spiries mit einem Geraͤuſch / oder Getoͤß / und Feuer 
Darvon / gleichwie ein brennender Drach in die Lufft / und erzeiget / wie gar nichts 
fixes er anfich behalte. Muͤſſen derowegen dieſe Spiricw figirt und coag⸗bret wer⸗ 
den / in einer firen Erden / welche nicht flüchtig / und die Blüchtige ben fich behält, 
‚rt und aufhält. Diefelbeaber muß genommen werden auß der Natur’ wels 
denMetallen fich appäsiretzund mit einer verborgenen Eigenfchafft vergleiche, 
wo nicht von den Metallen felbft. Sollen aber die Metallen erftlich zur Erden 
perbrennet und prodirt werden / ob fie mit Diefen Spiriibu vereiniget / eine Frxiwät 
zuwegen bringen. Iſt aber allesvergebens und ohne Frucht ; Dann dieunvolls 
kommene verbrendte Metallfind todt / und die Vollkommene mögen nicht ver 
‚brennet werdenyals die ohn Unterlaß in ihrer Vollkommenheit verbleiben. 
Woas iſt dann hierinnen — Wir müffen zu den Zegerabiien 
ſchreiten / ihre Natur erforfchen/und auf die Probe fegen/vielleicht haben diefelbe 
‚Gemeinund Verwandtſchafft mitden Metallen/fonderlich Die Hafel-Stauden/ 
darauß die Wuͤnſch⸗ oder Gluͤcks⸗Ruthen /die inder Erden verborgene Schäße 
anzuzeigen/ bereitet werden. Diefe foll auf den Gebuͤrgen ‚Darunter die Metall 
verborgen / obenauf den Gipffeln wachfen/ und daher ihnen folcheverborgene 
Krafft / durch Zufisent der Geſtirn / eingegeben feyny daß fie dergeftalt auf die ver⸗ 
borgene Metalliſche Hänge und Erg Adern zeige / und an das Licht bringe. Muͤſ⸗ 
ſen wir alſo die Ruͤthlein von gedachten Hafel-Stauden nehmen/und zu Kohlen, 
nachmahls zu Pulver verbrennen/dann wann fie zu Afchen verbrennet/ gehet das 
Delundalleeuchte herauf / welche doch in der Philofopkifchen Erden verbleiben 
foll. Welches alles gedachter Bercbolau⸗ Schwartz in Acht genommen und 
Iche 3. Stücke zuſammen vermifchetinemlich ſolche Kohlen / als das Corps, den 
Schwefel / alsdie Seel den Salpeter / als den Spirium , und in einem ſtarcken 
Gefäß bey dem Beuer Durch Die gebuͤhrende Grad deß Beuers Agirirt. Sobald 
7 | 000002 aber 
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i ß und gedachte Mazerie in grfereHe 
ein get)an/das Drund-Loch und Dal ost Inkl rn SEO je 
tiere Seen — bald di 87 
sündet/ der Deckel deu mit folcher Unge 
alles / was er berühr und zerſchm 
ſehene Anfang undurſprung deß Yu 


sum oͤfftern vorgenom̃ 
tall / oder ein langes R 
want und Maß / n 
gerhanyund das Pulver durch 
ein gewiſſes Ort / oder Ziel/hi 
fpeyenden Plwtonis, oder de 
der Zunonis Schlagauß der Erden erbohren / dann / als die 
folgen wollen / weicher von ſich ſelbſt die Paßadem, ohne eines 
einem Hirn / ſo ihm von dem Zarkamo mit einem Beil eröffnet worben 
fie im Zorn mit der Hand auf Die Erden gefchlagen, Darauß fo 
liche Feuer⸗ſp de Schlange7ypkon, ein Urfprung vieler 
ra» und Wunder / herauf gefprungen, Ebenmä ig 
hywiſchen Weißheit nachfor | 
Gebrecheninden Menfchen und Thieren / hat er das Buͤchſen⸗Pulber erfunden / 
dardurch fo viel dem Tod geopffert/ als durch die Mediciw exxettet werden 
Damahls haben ſich die Hölle Götter erfreuerumdSalmomenz Defe£oli 
welcher deß /wpizerg Donnerftrahl in der Lufft nachmachen wollen / ſich überrouns 
den zu ſeyn erkeñet. Und haben die Menſchen den brennenden und 
fenden Berg Hecla in Eofilandye £rhna in Sicilien/Zypara in Eolieny 
Lycien / und Mvium in Italia / mit ihrer Kunft gleichſam vor Augen ge 
Hoͤlliſchen Wa er⸗Fluͤß aber Stpx, Zerhe, Cor 124 Phlegeton, und Acheron ſich höchs 
lich erfreuet/daß fie nunmehr fo viel grö erensahlQien chen⸗Seelen 
uͤberzufuͤhren hätten. Es muß auch der Siciliamſche B uts-durflige Tprann Ze 
rillss, mit feinem ehernen brüllenden Ochſen gegen Diefem Werck weichen, dars 
durch die Menfchen gemartert/ufimit Gefehrey deß Ochfen Brüllenn 
gelernet/auf Befehl deß graufamenTprannen Phalaridss, Eg fan 
ler Epems mit diefem Mönchen nicht verglichen werden weicher dag groffe Trojas 
nifche ‘Pferd erfunden, dardurch Die Griechen bey der Pacht die mächtige Stade 
Trojaerobert. Wie ebenmäffig auch de Zulcanı Donner-Strahlen/foerdem 
Zupiter gefchmiedet haben folle/ mit diefem Kunftftück nicht zu vergleichen; Auch 
nicht alle deß Dadas anfehnliche Qercke mit dieſem zu vergleichen ſeyn. J —* 
n 


BEER... .. — 25 ie 
\ chſen⸗Pulvers / obgedachten Moͤnchs / ſchreibet h 
* in feinem andern Buch / im ı 1.Capitulsalfo: Man fagt/es habe Bereboldw, 
fo sum Verderben der Menfchen in diefes Leben erbohren/) auf eineeit ‘Puls 
ver von Schwefel in einem‘) Iten / etwas Artzney darvon zu zu⸗ 
richten / und es mit einem Stein zugedecket; Als er aber nahe darbey Feuer aufs 
chlagen / ſey ihm von ungefaͤhr ein Fuͤncklein ve. Ders eine groffe 
lamme herauß gefchlagen / und den Stein in die h he über fich getrieben ; 
be alfo durch) dieſes Anleitung genommen nachmahlen ein epfernes Rohr 
zugerichtet ‚Pulver darein gethan und aß folches Inſtrument / oder Büchfeny 
Gelanden, auch deſſen Gebrauch den gern erftlich indem Krieg fo fie bey 
Dem Ort / Fofa Clodia genannt / mit den Senuefern im Fahr 1380. geführet / ge⸗ 
— Dahero es dann kommen / daß von der Zeit herd faſt alle Krafft deß Fuß⸗ 
olcks / alle Herrlichkeit der Reuterey / und alle Mannliche Kriegs; Tugenden 
en: gangeny undverdorben. Und wird Diefes Inſtrument in Lateinifcher 
prach Zombarda, von Bombo, dem Schall, genennet. Etliche wollen es 
ein ehernes Gefchüg nennen / und pflegen derfelben unterfchiedliche vielerley Art 
zugerichtet zu werden / welche ing gemein unterfchiedliche Namen haben; Die 
Kleineſten / deren die Fuß⸗Knechte fi gebrauchen / find Selops, mit einem gedichs 
ten Namen re Dann Selopms wird der Thony oder Knall genennet/ wels 
cher auß Anflöfung der Backen entſtehet. Biß daher Polydor. 
ift aber noch im Zweiffel ob es in dieſem Künftler ein Betrug oder Tu⸗ 
—“ deren der Betrug billich zu ſcheiten / die Tugend aber hoͤchlich zu 
öbenfey. Wir wollen aber von dem Betrug oder Straffe / derentwegen diefes 
liche Inſtrument zu diefen letzten Zeiten erfunden zu ſeyn / fich anfehen 
laͤſſet / erſtlich erazwen/und zwar / was die Heyden vonder Pandora, fo vom upiter 
dem Menfehlichen Gefchlecht verehret und zugeführet worden / fehreiben / Fan 
wol von diefem Inſtruͤment füglich verftanden werden. Dann / gleichwie ges 
N Pandora alleriey Gutes und Böfesmit einander vermifchet gehabt alfo 
iſt es auch mit diefem Kriegs⸗Inſtrument / oder Büchfeny befchaffen/ was haben 
wir nicht darinnen Gutes / fo wol als Boͤſes zu fehen ? Iſt aud) verborgen / ob 
der Allmächtige GOTT uns fülches in feinem Zorn / oderin Gnaden habe mit⸗ 
getheilet/ könen aber nicht meynen / daß folches ohne alle Gefaͤhr und underfchens 
ohne Ben Goͤttlichen Willen feye erfunden worden; Gleich / als ob Der 
chtige GOTT fein Angeficht nicht auf der Menſchen Geſchaͤffte haͤtte ge⸗ 
richtet / und allein alles der Natur / Willen deß Menſchens und feinem Berftand/ 
—— und Kunſt haͤtte uͤbergeben / ſondern gleichſam als eine Straff 
und Belohnung zugleich dem Menſchen ſeye mitgetheilet. 

Es hat nemlich der gerechte GOtt zur Straffe der Boͤſen / und Heimſuchung 
der Laſter / mancherley Heer⸗ und Kriegs⸗Leute / welche er uͤber die Jenige außſchi⸗ 
cket / welche er zu den gedencket / nemlich den Hunger / Peſtilentz / Krieg/ Et⸗ 
gieflung der Waſſer / On beogteichen. 
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ter biefenmum/und —* © Diefeguf 
u g / und zu dem Krieg / kan auch dieſes Inſtrument / oder Buͤchſen / ge 
fehe ‚und Damit nemich ſolche Kriege, Expeditionen und Heer Züge/ mi 
groͤſſerm Gewalt ug A koͤnten / ift auch Diefee 
gnſt ument darzu Fommeny durch welches einzige alle der Alten Kriegs Roͤſtun 
J — ——— — ——— ann bey 
Sıltengervefendie Balife , turm⸗Zeug auß Eyſen und Bein zugerichtet: 
durch groffe Steineaußgemorffen worden/ Deren auch Ovidim und Gieerogeden: 
cken gleichroie durch Die Badife die Steine/ alfo werden durch die übrige Jſit 
ment andere Wurff⸗Pfeile außgeworffen. Die Balsfa war. dert ) 
dardurch Steinevon ı 20. Pfunden außgeworffen worden / und ift: 
Aciern erfunden / die Heinere Triebe⸗Spieſe und Heine Pfeile / Scorpie 
den genennet zu deß Yegerw Zeiten Manubaliße dieweil fie mit einen 
siten‘Pfeilen den Feind befchädigten. Onagei „Efel/ wurden andere uf 
geheiſſen / dieweil die Eſel / wann fie vor dem Jaͤger fliehen / die Steine alfohinde 
ſch zu werffen pflegen / die nachfolgende an der Stirn / oder Bruſt / zu verlehe 
Durch die Steine aber / fo durch ſolche Eſel außgeworffen / wurden nicht allei 
die Pferde und Menſchen getroffen / ſondern auch der Feinde Ruͤſtungen und 
firumenten zerſchmettert. 7e/fsdo war ebenmaͤſſig ein Kriegs⸗Inſtrumer 
Def Yegerii Meynung / von Mazerie und Brettern zugerichtet / auſſerhalb vor den 
Brand mit Leder und dergleichen Materie uͤberzogen / inwendig hatte es ei 
großen Balcken / mit.einem krummen Eyfen vornen befchlagen/ Zaix, ein Sicht 
‚genannt / damit die Steine auß den Mauren zu ziehen; Und weiter fchreibet er 
hiervon / der Kopff / oder vordere Theil / dieſes Inſtruments / ſey mit Eyſen beſchla⸗ 
gen und werde Arie⸗, ein Widder genennet / dieweil es an der Stirn ſehr hart, 
und 3 damit an die Mauren / welches dann wie ein Widder wiederum 
p 
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Juruck ſpringe / damit es nachmahls einen deſto ſtaͤrckern Stoß thun möge, 
Hat diefe 7e/Pudo eine Vergleichung mit der rechten Schnecken / dann gleic > 
diefelbe bald den Kopff herauß firecket/ bald wieder hinein zeucht / eben alfoiftes 
mit dem Balcken in dieſem Inſtrument beſchaffen. Wie darvon bey Zirgiko,O: 
dio, und andern/ zu lefen; Unterdeſſen der andern Inſtrumenten zuge 
als deſſen / ſo Telenun genannt’ hölgerne Thürne/ fo Eonten fortgeführet werden/ 
Vinea, Trifaces, Cataphralte, Plumbata , Trıbali , Muſculi, Plntei, Sambuca , Phala- 
riee, Malleolı, Falces, Harpaga, Exoſtræ, Cochlea , und andere dergleichen Sturm; 
Zeug und Kriegs⸗Inſtrumenten / welche alle gegen dieſem eingigen von dem 
Teutſchen Mönche erfundenen/ Feines befondern Gebrauchs / oder Würdensyzu 
achten; Und Bombarde, vom Bombo und Ardeo, Thon Knall / und Brennen 
nennet wird / ein fehröckliches Geſchenck / auffer welchem nichts Dem Donner; 
Strahl ähnlicher/beydes an Licht / Gewalt / und übelsriechendem Geſtanck / deſſen 
erſter Erfinder ein großmuͤthiges / und gleichſam ſtaͤhlenes / oder eyſernes Hert 
im Leib gehabt. Ind Aichardw Bartholinus nennet dieſes fnftrument Terrifra- 

gam, einen Thurnbrecher; Und olarerranmı ſpricht: Es ſey das a m 
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a Deere gar. 847 
Teutſchen erfilich den Venedigern geſchencket worden ne die Genueſer bey 


Agma Clodia hatten. Was aber die Venediger vor groffes Dancks dem 
Teutſchen Roͤmiſ. Reich erwieſen / iſ darauß gnugſam * indeme ſie der 
mehrerntheil Staͤdte Padua, Peron, Briren/ Tervis , und andere zu dem Reich) 
ehörige Ort / durch Hälffe der Büchfen eingenommen / und noch zur Zeit befisen. 
* aber ſolches In ent bey den Chriſten allein als eine Heimlichkeit 
waͤre gehalten worden, und die Zubereitung deß Büchfen- Pulvers nicht einem 
Jeden / auch unter dem gemeinen — re worden / waͤre es viel 
Delle mit dem Teutfchen Reich und Ehriftenheit geftanden. Nachdem aber 
auch den Juden die Zubereitung ſolches Pulvers und Büchfen offenbahret wor⸗ 
den haben felbige zu unerträglichem Schaden der Chriftenheit auß ihrem vers 
— Geitz ſolche Kunſt / und wie es allerſeits zu zurichten / den Tuͤrcken eroͤffnet / 
nenhero auch die Moſcowiter noch auf den heutigen Tag die Juden hoͤchlich 
verfluchen und haſſen. Ja / es iſt auch —* gerathen / daß die Chriſten ſelbſt / ſon⸗ 
erlich die Jenigen / ſo an den Meer⸗Graͤntzen wohnen / allerley Kriegs⸗In 
menten / mit denen die Chriſten koͤnnen bezwungen / und unter deß Tuͤrcken Ge⸗ 
walt gebracht werden / dem Tuͤrcken zuführen; Es iſt aber zu beſorgen / es moͤchte 
ihnen ergehen / wie den Voͤgeln / welche den Bogel-Leim und de en Beer verzeh⸗ 
ren / auf andern Bäumen fortpflantzen / dardurch fie und andere ihres Geſchlechts 
aufgefangen und he werden. Sonſten zwar ift wol bewuſt / wie Die 
diger/ wann fie eine fonderliche Erfindung und Kunft-Stücklein vor ans 
n haben / daffelbige auß Mißgunſt gegen andern su verbergen pflegen / Damit 
es nicht weiter werde —— nemlich in der Kunſt die Sepden zu faͤr⸗ 
beny die Eryftallen /rothen Schmergel / Chryfoeolla, und andern  zufehen. Und 
weiß man von den Faͤrbern / wie daß / wann ein Fremdlinger eine Zeitlang bey ih⸗ 
nen verharret / und etwas von ihnen erlernet / ſie denſelben nicht leichtlich von ſich 
Fommen laſſen / im Fall er aber ja von ihnen abſcheiden wil / durch den Hencker ihm 
etliche Streiche Ah Kleider / (mehr zum Spott / als Schmergen/) geben/ 
und alfo Durch die Stadt außführen laffen. 
ESs ware aber mußlicher geweſen / wann die Teutfchen ſolches Runft-Stück 
ſich / als ein ſonderliches Geheimnuͤß behalten / und nicht andern mitgetheilet 
tten. Aber) gleichwie obgedachte Pandora auß dem eröffneten Buͤchslein her⸗ 
auß geſprungen / und I a alterfey Unglück und Glück in der Welt zer⸗ 
fireuetworden ; Ebenmäflig ift es auch mit diefer Löblichen Erfindung m. 
und ergangen/welchesinachdem eseinmahl offenbahrynicht moͤgen wiederum bes 
decket und unterdruͤcket werden / alfo/ daß «8 vielmehr im Gegentheil durch Die 
gan It fich außgebreitet / und fo wol bey außländifchen weit ab» und zu 
ft der Welt gelegenen Voͤlckern in Brauch ift Fommen / als auch bey Den 
Teutſchen / ihren erften Erfindern. Sintemahl fo weit und an welche Drt Die 
Schiffe antommen mögen / an folcye werden auch Die Büchfenund Geſchuͤtz ges 
bracht/ und den Einwohnernfund gemacht. So begeugen auch die Hiſtorien / 
. mie 
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SS fe &ackten un erg den Allen in bar ai ne 
wie en ern in | nt⸗ 
ae ner zum erſten matfdas ne nen loßgebrennet worden / Dies 
weil fie vermeynet / e8 feye Der Gott wpizer felbit mit feinen —— 
und Blisvom Himmel herab kom̃en / oder ſeyen Die Unſerigen Coder Sp 
geroiflich eines Goͤttlichen Sefchlechts / unsterblich / indli ) | 
Darzwerbohren/daß fieüber andere Vdicker herafchen foltenyals welche nach Bes 
fieben fo mächtige Donner-Streic) und Blitz in ihrem Gewalt haͤtten / —— 
fie alies ſo bald in Hauffen reiſſen und zerſchmettern koͤnten. Dann 
wder dieſe Donner⸗Streich haben der Alten Schilde und BrufbsHarnifchenwie 
die gleich bey unterfchiedlichen Voͤlckern unterfchiedliche Namen haben kein 
A jaesfind auch Die Jenigen / welche epferne Bruft-Harnifch antra⸗ 
gen/ nicht gaͤntzich darvon befrepet. Dahero dann Pampbilim Sam et / 
Daß der Kriege-Gott Marsihme dieſe Art Kriegs: KRüftung/ wegen ihres groffen 
Braufen und durchdringenden Gewalts / höchlich belieben laſſe. — * 
m uͤbrigen wil zwar auch Biondw und Raphael Volaterranms, daß die Bene 
tianer die erſten geweſen / fo ſich dieſes Donner⸗knallenden und den. 
Gewehrs / nemlich der Canonen A. ı 380. im Krieg roider Die ** 7 
aber Petrus Mexias Hıspalenfis Sylv,Var.Le&.Part.ı. ofæ. meldet / Daß A.ı als. 
Alphenfio X1.König, in Eaftilien/ die Stadt Algazara belägert / die — 
Mohren ſich ſonderlicher hierzu verfertigter eyſernen Laͤgel / oder | | 
darauf fie Klöße und Steine auf ihre Feinde geſchoſſen. Ja / Peru, Biſchoff su 
dyon / meldet/daß noch Lang zuvor in einer See⸗Schlacht o zwi | 
von Tunis / und dem König von Spanien/dem König Alpbonfes afıfate / vorge⸗ 
gangen / auß den —* deß Koͤnigs von Tunis mit Buͤchſen / ſo den 
gleic) formiret/ geſchoſſen worden / auß welchen man mit roſſem 
indie andere Schiffe geworffen / welches ohne Zweiffel 3 — 
feyn. Andere find in der Meynung / man * den Urfprung der Canonen auf 
die Regierung Def Käyfers Ortonis 19. nemlich ing Jahr 1212. surücke 
diefeg behauptet unter andern Nawelerıs , mit Dem Beyfuͤgen / daß die Form der, 
Stücke swarnachmahlen Kunftsreicher und bequemer Aufgefonnen/zu 
Känfers Zeiten aber ſchon im Felde gebliget ätten / fintemahl felbiger 
damit ao ſiarcke Veſtungen de Thüringifchen Fürften Hermans über einen: 
Hauffen geworfen, Cranziw in feiner Wendiſchen Chronick/ 5 
bet / daß A.1 280. Koͤnig Chriſtoff von Daͤnnemarck in einem Treffen mit einer 
Eanon ⸗Kugel erleget worden. Sonſten wird vonden Meiſten geglaubet / daß 
ein Teutſcher das Geſchuͤtz am all ererſten erfunden / und deſſen Gebrauch andern 
Nationenyabfonderlich die Venetianeẽ ſoll gewieſen haben. Solches glaubet der 
beruͤhmte Engelländer Polidoru⸗s Virgils vor gank gewiß / und vwünfehet 
Teuiſchen Geſchuͤtz⸗ Erſinder / (den er Doch nicht nennet/) eben den jen 
den Perillue , der Erfinder deß groſſen ehernen Marter⸗Ochſens / vor em⸗ 
pfangen / daß man nemlich an ſeiner Perſon die erſte Probe thun ſoll. Aber der 
beruͤhmte 
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5 Dritten Theils / 16. Buch / Kap. T. 849 
beruͤhmte Italiaͤner Zocealimi, oder vielmehr deſſen polo, urtheilet viel gnaͤdiger 
über beſen Teuſchen / dann / als derſelbe dem Apolims Cder ihn auf Anhalten deß 

Polydori auß einem Geſchuͤtz 55 wil /) mit einer demuͤthigen Schrifft zu Fuß 
gefallen / ſo hat er das Urtheil alſo ald geaͤndert. Bocca m IN feinem Paraaſo fuͤh⸗ 
ret dieſe Sache nach einer Romaniſchen Art gar artlich an / auß welchem ich 
hiermit einführen wil 

Die wehmuithigeSupplication, deß zum Tod verurfheilten 

| Geſchütz⸗Erfinders. ww 
5 RoFmächtigfter König! (ſo lautet deß Erfinders Suppäe,) iſt es billich / daß 

von E. Maj. die von Jedermann für einen gerechten Richter gehalten wird/ 


einer zu einer folchen abfeheulichen Straffe verdammet werde/der es ſich fo fauer 
hat werden laffen/mit Erfindung folcher nußlichen Sachen / bey GOtt und Men⸗ 


ne beliebt zumachen. Der Will / das Vornehmen und Die Zutention eines Je⸗ 


en ‚machen unter den Miffethaten einen a Unterfchyeid / welcye/ obfehon 
auß eines geführten Aiomibs, noch fo ein groſſes Unpeil entſtuͤnde / Feinem koͤn⸗ 
nen zugemefien werden / der da einen guten Vorſatz gehabt hat. Sch ruffe GOtt / 
der alles fiehet/ zum Zeugen an Daß ich Die Arzillerse nicht/ wie mir faͤlſchlich ben. 
‚gemeffen wird / dem Menfehlichen Geſchlecht zum Nachtheil / ſondern auß groſſer 
Sicher und inbrünftigem Eyffer / erfunden und zutvegen gebracht habe/ wodurch 
hernach wider meinen Willen ein ſolches Unheil / wie bekandt / entſproſſen. Dann 
kranckete mich in meinem Hertzen / als ich ſahe / Daß Durch den Ehrgeiß der Res 
enten fo viel unfchuldige Menfchen durch alleriey äncke in den Krieg/ als zur 
lacht: Banck/geführet wurden. Gedachte derowegen bey mir ſelbſten / es —* 
tedem Menfchlichen Geſchlecht Feine groͤſſere Wolthat wiederfahren als wann 
die Menge deß Menſchlichen Fleiſches auß der Weli abgeſchafft wuͤrde / weil ges 
seiß und unf ehlbar / den groſſen Herren der Luſt zu kriegen vergehen / fie ſich auch 
mit dem / was ihnen GOtt beſcheret / deſto eher begnuͤgen laſſen wuͤrden / wann ſie 
keine Soldaten mehr überfommen koͤnten / ſondern felber den Degen in Die Hand 
nehmen und mit den Jenigen / Denen fie Land und Leute abzudringen fich unters 
ftehen/ herum fehlagen muͤſten; Dann’ die Gefahr Leibes und Lebens fie das 
Schwerdteinftecten lehreny ihnen auch das Praviten und Den Ehrgeitz fo fie ha: 
ben/über 7.XBelten zu herrſchen / vertreiben würde. Zufolchemguten und hei⸗ 
ligen Zweck nun zu gelangen/darinnen bie Gluͤckſeeligkeit deß Menfchlichen Se: 
ſchlechts / meinem Beduͤncken nach / beſtuͤnde / erdachte ich diß Teufeliſche Inſtru⸗ 
‚ment der Buͤchſen / der gänslichen Zuverficht/ es wuͤrde ein folches erfchreckliches 
werck Jedermänniglich verzagt/ und erfchrocken / und folchem nach alle Mens 
fchen vondem Krieg abmendig machen. Und in Diefer Meynung ward ich fo viel 
‚mehr geftarekety weil ich ſahe / daß die Menfchen vor dem Donner fich fo ſehr ent» 
feten/ da ſie doch wiffen/ Daß Der güifige GOtt / der da lauter Barmbersigfeit ift/ 
piel öfter donnern laͤſſet nur Die Dienfchen zu erfchrecken/ als Daß er folte laffen 
111. Theil. Ppppp eins 
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einſchlagen / Diefelbe zu fraffenz; Daß jedoch ihrer viel / nachdem fieden Blitz / 
— Da RAIN je ehen —— in ein 
kriechen / ja/gar euferne Karhern zurichten laffen/ fich vor demſelben zu be 

Um dieſer Urfach willen nunybilde ich mir veftiglich ein / es wuͤrde Fein foleichtfe 
Ben noch verwegener Menfch gefunden werden / welcher / als ein abg 
na 





d feines eigenen Lebens / gegen folchen irzdifchen Donner / dem Himmlifcher 
llen Stuͤcken fo ähnlid) / und der da mit folchem Fleiß wider das Leben der 
Menſchen gerichtetmicht nur Diefetbe zu erfchrecken/fondern fie 
wagen, und Die erfchröckliche Refolurion faſſen würde/ den theuren feines 
eigenen Lebens in folcheaugenfcheinliche Sefahr zu fegen. So nun das Gege 
theil deſſen / fo ich mich verſehen / erfolget/ und das chliche —— 
ches in dem hoͤchſten Grad der Thorheit begriffen / und ſein ſelbſt Feind iſt / 
fo naͤrriſch worden / daß es auß lauter Ehrgeitz / nur feine Tapfferkeit zu erweiſen 
gegen folche Schuͤſſe mit freudigem Hergen angehet / ſoll ich dann 
ne /und die Straffe ihrer Vermeſſenheit und Sraufamkoitüber 
außgehen? 4 
Kur diefe wolgeſetzte Schrift hat Apoko fich erweichen laffen / und den 
Erfinder def Geſchuͤtzes nicht allein begnadiget / fondern auch richtig belohnet 
Dr zu Tage iſt man mit dem Carommen fehr weit kommen / und hatn 
neulicher Zeit viele Erfindungen noch hinzu gethansfürnemlich mitden 
den Schuͤſſen mit dem Bombardiren/ mit den fehönen Feu 
man überauß fehöne und Rünftliche Dinge prefensiren tan. Zum Erempel: Aune 
1668. ward auf dem Hoch⸗Fuͤrſtl. Benlager zu Hanover ein Fünftlich euer 
werck gehalten. Erftlich Bam Mercwriss Durchs Fenster ins Fuͤrſtl Gemach geflo- 
en / welcher in einer Hand feinen Scylangen:Stab / inder andern ein Zaguer 
Sf rmornnen der Innhait und die Deutung def Freuden⸗Feuers enthalten 
hrete / und diefelbige am gehörigen Ort überreicheternahm feinen Rut | 
wieder Durchs Fenſter / und verfündigte denen andern Göttern / daß die hohe an⸗ 
weſende Verſammlung nunmehr aufgeitandeny Diefes Freuden; Seueram Fen⸗ 
fter anzufchauen. Indem ſich nun die Götter gleichfam außihren —— 
zu dieſem Werck herunter gelaſſen / wurde der Anfang mit 3.Eanone zn 
gemacht / worauf ſich zugleich 300. Laqueren / in Form eines Pfa 
nebſt vielen andern / zu 39. 70. und 1 50. Pfunden prefeneirteny uͤber dieſes wurde 
auch das Waſſer und die Lufft durch etliche auß — — 
Spreng⸗Kugeln mit ſehr viel Sternen erfuͤllet / worunter auch Sonn und 
in der freyen dufft erſchienen / dargeſtellet mit dieſen Buchſtaben P.T.L. und be 
deuteten: boſt Tenebtas Lux. So bald es wieder ftill wordenyprafzwzicte ſich ein 
hober Felſen / auf welchen ein Palm⸗Baum ſtund / auf der andern Seiten def 
Seifen fahe man einen von allen Seiten Luft: Kugeln und Feuer von ſich werffen⸗ 
den Altar/ worauf ein Phenix in einem ftilten euer ſich felbft verbrennend/ mit 
diefen Buchftaben :E.E.E, im blauen euer/und bedeuteten: ‚Extinguog Er Exo, 
tior, 
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R Auf der andern Seiten ftunden dieſe Buchſtaben: E.D. G. in weiſſen 
Feuer / welche. dann auch in freyerLufft unter denen Sternen zu feheny und be; 
deuteten: ExDuris Gloria, Hierauf folgete ein Zwiſchen⸗Aufzug / in welchen 
das vortreffliche Wapen⸗Kleinod dep Sürftl,Haufes Braunſchweig und fünes 
burg/mit allen Schilden / Farben / und zugehörigen Stuͤcken / in ziemlicher Groͤſſe 
vorgeſtellet wurden. Zu einer Seiten dieſes Znfgusi ſtund die Tugend / fo mit 
einem langen Kleid voller Sternen angethan / und mit der einen Hand die Soñe 
auf das Haupt / mit der. andern aber einen Lorbeer⸗Krantz über das Fuͤrſtl. Wa⸗ 
pen hielt. Zur andern Seiten aber Die geflügelte Fama,oder das Gerlichte/welche 
mit einer Hand das Wapen berührteyund in der andern eine Pofaune hatte / dieſe 
ſtiege endlich empor/ und wurden unter den Sternen in der Lufft geſehen 
diefe Buchftaben: T. A. A. das iſt: Tendit Ad Aftra. Die Tugend aber bliebe 
allezeit. bey dem Fuͤrſtl. Wapen fichen/ mit Diefen vordern Buchftaben in Weiß: 
ULLI. und bedeutete: Undique Illzfa lmmora. nd wurde Diefer Zwifchen: 
Adus gleicher Seftalt mitetlichen hundert Fleinen und fehr groſſen Raqueten / 
derer theils 30. biß 80. Pfund ſchwer / nebenſt groffen Luſt⸗Kugeln / ſamt einer 
ſtarcken Salve beſchloſſen. u a 
Als A.1678. ʒwiſchen Franckreich und Holland ein Friede gefchloffen wardy 
begienge man darauf folchen Sriedenfchluß fehr froͤlich und herrlich  fonderlich 
iſt im Haag den 5. Octobr. die Feyrung dieſes Friedens / mit 4.herzlichen euer; 
wercken in der Mitten deß Vivers gehalten worden: Erſtlich ſahe man einen 
ſthoͤnen Triumph⸗Wagen / mit dem Gott Nepruno, jo von 3. See⸗Pferden gezo⸗ 
gen wurde / deutend auf die rer der Holländer über welche See die 
Heyden Den Veptunum zum Ba ———6 ernach zeigete ſich die Goͤt⸗ 
tin Ceres ‚auf einer erhabenen Säule / unter deren Fuͤſſen Stücke / und andere 
Kriegs⸗Geraͤthſchafften lagen / in dero lincken Hand aber ein langes Horn mit 
allerhand Fruͤchten / und in der Rechten einen Dliven-Zweig hatte. Damitward 
auf die Landes;Früchte gedeutet. Drittens / war ein viereckicht Schloß / worauf 
Die Fama mit einer Poſaunen gantz verguͤldet ſtunde / als die den Frieden allent⸗ 
halben ſolte außbreiten. Und Vierdtens / ſahe man einen groſſen rothen Loͤwen / 
bbo in ſeiner rechten Klauen eine Standarte mit einem verguͤldeten Hut über der 
Spiße hatte. . Auf dem Biver-Berge war ein hohes fehr ſchoͤn aufgerichteteg 
2an welches rechten Seiten Das Frantzoͤſiſche Wapen / ander Lincken 
aber der Herren General⸗Stagten / unter ſehr hoch erhabenen Kronen / und in 
der Mitten nachfolgende groſſe güldene Buchſtaben PAX ſehr kuͤnſtlich im 
er zu ſehen waͤren. Die gantze Zeit wurden Die Glocken gelaͤutet / und die 
tücke gehöret/auch Trompeten geblafen. Man fahe den Haag / allwo unter; 
-  febiedliche Srekagien worauf bey 300. Pedy- Tonnen gefeget / nicht anders / als 
mann erim Jen und Flammen ftünde. Der Srangöfifche Abgefandte/ Monfr. 
Ed Avanz, ſtellete auch viel zierliche Sinn⸗Bilder vor fein Zogiamsene im Zeuer/ließ 
Dein lauffenzund fireuete biß 3000.fl. an filbern: und güldener Münge auf. 
— Pppppee Das 
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Das 11. Capitul / ri F * 
Bon Erfindung der Buchſtaben und Edlen 
| Drucderey. | “rn 


DB gleich Die Buchftaben etliche raufend Fahr älter / als die Drucker⸗Kunſt 
roil es fich ie ebuͤhren / daß wir vondenfelben zuforderſt etwas berichten. 
=  Qer aber diefelbe erfunden habe / darinn ſtimmen die Heydnifchen mitden 
Ehriftlichen Aurberubss nicht überein : Plinins feet in n/und fel 
bige ſind / meinem Erachten nach / der Warheit vor andern am ähnl ten; Erſt⸗ 
lich meldet ex / es ſeyen Die Buchftaben in Syria von den Affyriern t wor⸗ 
den; Andere aber / und zwar Gel ‚wollen / es habe felbige Mercurisa ep den 
Egpptern erfunden; In Zraham, oder Welfchland/ ( fügt er/) haben die 
Pelasgier/in®riechenland aber die Phoenicier/fonderlich derfelben aupt 
Cadains gebracht; Esfollaberdiefer Cadmm mehr nicht als 16.Buchftaben er; 
—— haben / namentlich· 3.C, DE. 6.1.2. M.N. O,P.R.S.T. Palameda 
at nachmahl 4.hinzugethan / nemlich 7%. X. Pb, Ch. von diefem Palamede 
bet man auch / daß er fol dag Herfunden haben / und folchesdurch Ant yDde 
Drdnung/deren fich Die Kränge im Fliegen gebrauchen/daher Marsalis Dufhre 
Turbabis Verſus, nec htera tota manebit, Et * 
Unam fi tollas , hinc Palamedis avem. hr a 
Mach diefem aber foll Simonides, noch andere 4.nemlich 2.3,P.S.unddag Omera, 
denen vorigen beygefüger haben; Nachdemenun Zämiz dieſe und noch viel ans 
dere Meynungen erörtert / ſchlieſſet er endlich / es beduncke ihn / die 5 der 
Buchſtaben ſeyen von Ewigkeit her gewefen welches fd viel gefageti ob hätten 
fie gleichfam mit der Welt ihren Anfang genommen. — 
Daß die Phoenicier die Buchſtaben in Griechenland follen gebracht | 
beftättiget nebeng vielen andern Herodors, Ingleichem wollen 4 auch d 
ptier der Erfindung dieſer und noch vieler an derer Kuͤnſte ruͤhmen; Diodorus Sicu- 
as in feinem erſten Buch ift der Meynung / (maffen zuvor gedacht/) 
habe die Buchftaben erftlich in Eghpten erfunden / wiewol auch eben Diefer Dio- 
aorss fchreibet /e8feyen andere der Meynung geweſen / eg hätten die Aethiopier 
oder Mohren/) erftlic) die Buchftaben im Gebrauch gehabt von denen jehts 
ermelten Auchoribus die gruͤndliche Warheit/ als welchewir diefes Orts fuchen/ 
nicht zu finden. Andere / ſo wol Juden als Chriſten / wollen behaupten / ſes 
ſey der Uhrheber geweſen / der die Buchſtaben auf Die Welt gebracht / als we 
älter war / als alleandere Buchſtaben / oder Schrifften / der Heyden; Si 





Cadmus. ( von deme wir zuvor gemeldet / daß er die Buchſtaben in Griechenland 
—354 gebracht habe/) zu der Zeit gelebet / da Orhomiel der Kinder Iſrael Heer Führer 
ne a und erfter Richter geweſen / nemlich 47. ahr/nach dene Monfi die mit dem Kin. 
44 Bun ger GOttegs gefchriebene Gefek- Tafeln / gegeben worden, Die / fo dieſer Mens 
14% nung beypflichten/daß die Eguptier von Moyſe die ABI fTenfchafft der Buchftaben 
Pi u erlernen 
nm nm 9 


A? in nn Un 1.1 LU u 
eh ea. esse ee 


- zulefen / da erfchreibet: Daß die Enckel Adams / die Kinder in 


4 Dritten Theils / 16. Budy/ Cap. 2. 853 
rnet / dieſe Hätten es alsdann die Phoenicier gelehret / und von dannen habe fie 
nachmahls Cadmus in Griechenland gebracht. Artabanuıs meldet/daß vorgedach⸗ 
fer Mercurins , welcher die Egyptier (maffen faft alle Aurkores beft ttigen/) die 
Buchftaben gelehret / Monfes geweſen / der von den Egyptiern Aercurius genen⸗ 
networdenfey. Ebib ein Hebreiſcher Author und gelehrter und beglaubter 
Mann achtet die Buchſtaben noch alter / und hält darfuͤr / es habe ſelbige der Ertz⸗ 
Vvatter Abraham erfunden. Es ift aber unwider prechlich ‚und die gewiſſeſte 
Warheit/vaf bereits Adam und Ya Soͤhne und Encket / ſchon in dem erſen Als 
ter der Welt / vor d rSuͤnd⸗Fluth ſelbige erfunden haben die dann folgends von 
Noah und ſeinen achkommen erhalten / und biß auf Abraham / und ſo fort / 
biß auf Moyſen kommen und gebracht worden; Dieſes iſt deß H. Augaſtimi 
Meynung; Noch mehr aber beſtaͤttiget ſolches Das Anfehen def Juͤdiſchen Ge⸗ 
fericht-Schreibers Fofaphi,bey welchem im erſten Buch feiner Geſchichten hiervon 


fundene Künfte den Leuten nicht wiederum auf dem Sinn kaͤmen / und ie⸗ 
der zu Grund giengen / ehe man ſie recht erlernetey2.Säulen aufgerichtet / eine von 
Ziegeln / die andere von Steinen / auf welche ſie dann ihre erfundene Kuͤnſte ein⸗ 
gegraben / oder geſchrieben / auf, Daß wann je die Ziegel⸗Saͤule im Waſſer vers 
dürbe / dannoch Die Steinerne überbliebe / und den Nachkommen die aufgezeichz 


nete Dinge zu erlernen/ — — ihnen 


rAugenftellete. Und bezeuget of 
aufgerichtete Stein-Säule fey noch zu feiner Zeit in Syria geftanden/und zu fehen 


geweſen. Gleicher Geſtalt finden wir in H. Schrifft / daß Der Apoſtel Judas in 


einer feiner Epiſtel / ein Bud) von Enoch / welcher vor der Suͤnd⸗Fluth gelebet/ 

befchrieben worden / alegitet/ die Wort lauten alfo: Es hat aber von ſolchen 

(nemlich falſchen und —— Tehrern /) geweiſſaget Enoch / der Siebende 

don Adam / und geſprochen: ieheyder HErr kommt mit viel tauſend Heiligen/ 

Gericht zu re Aber alle / und zu ftraffen alle + Gottloſen / um alle ihre Werck / 

ihres Gottloſen Wandels / damit fie Gottloß geweſen ſind und um alle das 
arte / daß die Gottloſen Suͤnder wider ihn geredet haben. 

Iſt alſo gar nicht zu weiffeln Adam und feine Söhne / als die fo Flug und 
verftändig waren / ſeyen gewiß die Urheber und Erfinder der Buchſtaben / und 
dann auch Noah ein Schrifft⸗ erfahrner und gelehrter Mann geweſen / mit wel⸗ 
chen dann gleichſam dieſe Wiſſenſchafft in die Arche entflohen. Wiewol es aber 
hat ſeyn koͤnnen / daß nachmahls wegen Verwirrung der Sprachen bey Erbau⸗ 
ung deß Thurns zu Babel / der meiſte Theil der Mölcker / die Wiſſenſchafft der 
Buchftaben wiederum verlohren/ fo/ daß derfelben Erfäntnüg allein bey deß De 
bers Stammen und Sefchlecht verblieben ift / von dene dannnachmahle die He⸗ 
braer entſprungen / welche ihre Sprache nicht verlohren / ſondern beſtaͤndig erhal⸗ 
ten haben. —* beſtaͤttiget Augmfins in obangezogenem Ort / wie auch Euſe- 
bisa, und der meiſte Theil der Gelehrten unferer Zeit. Pbilo zwar / und noch andere 
Anthores , vermeynten/ Moyſes habe die Buchſtaben erfunden/ nun ift ſich 

| Pppppzö3 aber 
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aber nicht ri daß fich hierinnen geirret/ fintemahl: | 
daß die 5. | 0 von Mofe befchrieben worden/ — 
| * t noch auf der Welt zu finden / ja / fie find älter / als die 
unnd Weißheit der Griechen / wie folches abermahl Auguffinms fattfam 
grobwetian eben zuvor gedachtem Ort / und /ofephus im 1. Buch / ſo er wider Apıo- 
‚nem Grammaticum gefchrieben / ingleichem auch Emfebins und Fufkmus 4 be⸗ 
Aber wir ſehen / daß die Buchſtaben bereits vor Moſis Zeiten muͤſſeng 
— /Cmaſſen gemeldet/ ) indem wir auch leſen / daß Moyſes in Egnpter 
— und Wiſſenſchafften der Egyptier Aussret und erlernet habe; Iüfte 
ich alſo nicht / wie er ſelbige haͤtte begreiffen koͤnnen / fo fienicht zuvor befchrieben 
ervefen wären / wiewol ung befandt ift / Daß fie geroiffe Figuren und Bilder ges 
bt/ durch welche fieunterfchiedliche Sachen vorbildeten/ und fich unter einans 
der verftunden. Schlieſſen wir alfo hierauß / Daß die Buchftaben ſchon son 
Adams Zeitenher geweſen / von dar fie nachmahls durch Abraham in Syrien 
acht wordenydahero nimmt auch Päinins Die unterfchiedlicherund endlich. auch, 
eine eigene Meynung/ (tie bereits oben gedacht / ) wegen deß Urfprungs und 
afangs / tie ingleichem auch von der. Art und Form der Charaöteren und 
ſtaben / iſt unnoͤthig fich ferners zu bemuͤhen / oder viel Worte zugebr 
mahi felbige nach eines Jeden felbſt⸗ Belieben und Gutduͤncken ſeyn Föntenywoie 
wir dann ehendap heut zu Tage faſt ein Jeder / der nur wil / an ſtatt der gewoͤhn⸗ 
lichen Buchſtaben / andere-Charadteres und Zeichen machen koͤnte / und ẽ 
mas in der Vorrede / über die Buͤcher der Koͤnige / erzehlet / daß Efra der Camtz⸗ 
ler und Lehrer H. Schrifft / als er die Geſetze —— / und wieder erneuert / 
auch neue Charalteres und Buchſtaben erfunden habe / welche dann die Juden biß 
auf Hieronymi Zeiten gebrauchet / und noch gebrauchen welche Buchſtaben Dann 
einen ſonderlichen Nachdruck / Verſtand und Bedeutung in ſich begreiffen der⸗ 
gleichen keine andere Buchſtaben einiger Vario» und Sprach haben / indem nem⸗ 
lich das er eines jedwedern Buchſtabens eine Bedeutung eines ge⸗ 
wiſſen Dinge hat. 

N Aber auf die edle Buchdrucker⸗Kunſt felber zu kommen / ſo wird fein Vers 
ſtaͤndiger verneinen / daß dieſelbe billich bey Jedermann in hohem Werth zu hal⸗ 
tenyals durch welche die Gelehrten auch nach dem Tode leben / und bey Sederman 
befandt werden / da fie fünftenin einer geringen Zeit mit einem ewigen Dergeß 
möchten begraben worden ſeyn. Dann hierdurd) haben wir die alten Phikfopben, 
Poeten / Oratores ‚Die Medicos ‚Die Aftrologos , in Summa / alle Kuͤnſte / Wi 

chafften/ Profefionen, und alles / was ein Menfch zur Tugend und Belechrfi 
möchte begehren. Und mag man wol fagen / Daß Die Buchdruckereping gemein 
alle Menfchen/oder ja einen guten Theil derſelbigen / welche fonft in aller Unwiſ⸗ 
fenheit entfchlaffen / aufgewecket habe. Dann nian freplich muß befennen / daß 
man vor Zeiten’ ehe diefe wunderbarliche Kunft der Buchdruckeren erfunden, 
gar weniggelehrtefeute/gegen diefen unfern feeligenZeiten zu rechnen / hat gefun⸗ 
deny 
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den / welches aber nirgends anders her entftanden/ alsvon Dem unträglichen Uns 
koſten der dazumahl auf Die Bucher gangen / und Funte Niemand Audıren als 
die / fo reich gnug geweſen / und folchen Koften tragen koͤnnen; Derobalbenge; 
meine oder arme Leute muften dahinden bleiben / als wider ihren Willen / daß fie 
nicht darzu gelangen Eunten. Zehen oder zwantzig gefchriebene Bücher Fofteten 
dazumahl fo viel/ als jetzo faft eine gange Biblisthef; Deromegen find fie jeßo 
alle aufgemacht / und * alle gute Gelegenheit etwas zu lernen / und zu erfah⸗ 

en / und kan / wer Luft und Liebe darzu hat / Bücher genug und wolfeil durch die 
Buchdruckerey bekommen / darinnen alle — der Alten / die ſonſten bey 
vielen verborgen / und gleichſam heimlich gehalten / offenbahret wird. 

Beneben dem / ſo mag man auch wol ſagen / daß durch die Buchdruckerey / 
weie durch den Ring Der Angelica bey dem Ariofßo , (einem Italiaͤniſchen Poeten 
und Come dien⸗Schreiber /) allerhand Zauberey und Beſchwoͤrungen der Alten 
ſind eroͤffnet worden / welche ſonſt ſo hoch und verſtaͤndlich geredet / und allerhand 
— ame Grillen / die ſie in ihrem Geſicht gehabt / ſo artig gedecket und bemaͤntelt / 

aß der gemeine Hauffe dieſelbige / als wann es lauter Oracala und Heiligthum 
ren / wie bezauberte Leute / mit höchfter Verwunderung / ohne weiters Nach⸗ 
dencken / auf und angenommen. Jetzunder iſt es alles entdecket / und ſiehet man 
die Thorheit deß Anaxagoræ Die Poſſen deß Zerackri, Die Materien deß Democriti, 
die Nichtigkeit Mei, Die Narrentheidungen deß Carneadis. In Summa / man 
ſiehet allen den Laͤppiſchen Pracht der Philofphen / fo in derſelbigen einfaͤltigen 

Zeit der Welt geherafchet und triumphiret haben. Welches alles man der Buch» 

druckeren zu Dancken/als welche den Blinden die Augen geöffnet/und die Albern 

Huggemacht. Iſt derohalben eine ſolche Kunft / Darüberfich nicht unbillich Die 

ne Weltverwundert. Hierdurch hat man gelernet / wie das Gold vor Dem 

Bley zu erfennen / wie die Roſen von den Dornen abzulöfen / wie Der Waͤitzen 

außdem Stroh zu drefchen / wie man das Gute von dem Böfen foll unterfcheis 
den / und fichet man nunmehr/melcher maſſen die finftere Pacht der Unwiſſenheit / 
— gleichfam Durch einen hellen Sonnenfthein gänglich vertrieben worden. Dahat 

Die Lügen und der Betrug Feinen Plaß mehr / und weiß man gnugſam / welches 

weiß oder ſchwartz iſt Nunmehr Fan Jedermann von den Sachen reden und 
urtheilen/ da man zuvor von nichts hatwiffen koͤnnen. Diefe Kunſt lernet die 

Narren kennen / machet Die Hoffärtigen offenbahr/ die Selchrten befandt / nimmt 

die Unmiffenheit hin veg/ und erhebet die Tugend und Wiffenfchafft zum Leben/ 

Dann der gute undehrliche Name gelehrter und Tugendfamer Leute wird hiers 

Durch erhalteny hierdurch werden auch Die Untüchtigen befandt/ daß man fich für 

Due huͤte / hierdurch werden die nutzlichen Zagenıa biß an die Sterne erhaben. 

iefe Kunſt iſt eine Murter / die alle Perſonen / fo def en werth / bey Ehren häl t / 
eine Herberge und Aufenthalt aller ehrlichen und fürtrefflichen /wgemien / eine 
fleiffigeund Dienft treue Aufiwärterin aller Pofticorum , Theologorum Philoſopho- 

rum, Hißforworum, eine Zortpflangerin alles deſſen / ſo in einer Stadt / ja / . 

gangen 





—* Fanehrl augen et werden ON tebing de 
i ich genennet werden. 1 | 
Gar B De m Dient dcr Bette und Sotpfantung Der una 
lifchen Lehre erwieſen / nicht außzufprechen iſt. ER NA. ® 

Da dieſe Kunſt bey hoch und niedern Stande» Derfonen ſeh veliebig u 
angenehm morden/ alſo / Daß Kaͤyſer / Könige, Fuͤrſten und Herren/einefond 
eigung / Luſt und Liebe zu ihr tragen / und deßwegen mit flartlichen Fre 
ren eher fich Feine Unkoſten Dauren laffen/diefelbige je mehr und 








zupflansen ; Darunter fonderlichdor andern gerühmet werden Nicolamı 7. u 
Leo X. Kömifche Päpfte/ Frideriem II. Caroſu V. und Ferdinand 1, 
Kaͤyſer / (welcher Legtere Die erfte Sprifche Druckerey zu Wien ichtet/) 
Francifens 1 König in Franckreich / Drabraf Ludwig zu Heydelberg / Hertzog 
Friderich zu Sachſen / und andere auß demſelbigen Haufe / (welche ſich a 
ſchaͤmet / folche gar zu lernen’) Hergog Wilhelm in Bäpern/ und fein Brude 
Ernefius Albertus, Ertz⸗Biſchoff zu Maͤyntz / und andere, Ja / daß gemelte 
und Herren ihnen ſelbſt für einen Ruhm gehalten / wann fie —— 
Leuten Vorſchub geben / und alle gute Beförderung erweiſen ſollen Daß 
Venedig mit ihrem Aldo Alaaucio, Pariß mit Scephauo, Yafelmit Frobemo, Ans 
torff mit Plantino gepranget/ ift aufjer allem Zweiffel wegen der Druckerep uns 
der amen Fünftlichen Art / hoher Fuͤrtrefflichkeit und groffen Nußen/ darüber fic) 
Maͤnniglich kaum gnugfam verwundern Fan/ geliehen. 4 
Wie kuͤnſtlich und artlich find Doch Die Buchitaben gefchnitten 

roß und klein. Wie geſchwind Einnen die Seßer fie ın ihren Käftlei en / 
in den Winckelhacken einſetzen und wieder zerlegen / daß einer mitden 
kaum ſo nee fehen kan / alg fie mit ihren änden auf den Käften hin und 
wieder/aufsund abfahren? Wie artig wiffen fie Die gefeste Buchſtaben wann 
fie deren eine Zeile gefchloffen/ins Schiff zu heben, fo offt und viel/biß einegange 
Columna perfertiget. Wie hurtig gehet es Doch zu mit dem Drucken /wannıman 
Die Form in Das Fundament der Preß geleget? Da Fönnen ihrer Zivey einen Tag 
3000. und mehr Bögen drucken. Avemtınız fagt /libr.7. Annal. Bojar. Tantum 
literarum uno menſe ab uno homine imprimitur, quantum uno anno à pluribus fort 1 
Es Fan von einem Mann in einem Monat fo viel gedruckt/alsfonftvon vielenin 
einem Fahr gefchrieben werden.  Campanns faſſet dieſes kurtz in einen Berg zus 

ammen : Imprimit ille de , quantum non ſcribitur anno, 

Andere Künfte find zwar auch Lobens-werthyund ift Feine fo fehlecht/fieträgee 
ihren Preiß darvon; Aber / ich zweiffle / ob eine unter allen ſey / die an Pi 
e 






Feitder Drucker-Kunftüberlegen. Sie iftdie Jenige / ſo alleandere 

Leben erhält und fortpflantzet / durch fie werden groffer — 

und Thaten außgebreitet. Sie iſt die Yera Barbariæ Vectrix, voie Befoldus von ihr 
redet: Armatag, Gorgone Pallas, ex cerebro hominis nata in lucemq proauc 
riam rudibus inſtullet, & adverfarios ejusdem conſundat, hoc m farca €3 lapides con. 
wert, Cardauus libr. I7. de Subtilit. ſchreibet: Non facile dijudicari potefß, mer im 


* | * 














3 etzefiche 86 
Ssanlne (ran Kar Sue im Beben, 
/ wann er von Roberto ‚mo, Dem vornehmen 
Buchdrucker/ kbr.23. Hiſtor. in Ann.ı559-fi : Diefem Mann ift 
ger Zunfun abc nur nr Sende ab ——— 
— Datterlandes erweitert hat ; a —— 


den / daß beyder⸗ 
= Se an Er dan —— daß die 


—— ——— Er * 


0 ? 
— — —8 Sud der —* 1.Bu —— 

—— gemei — * rn lernen und 

ffen Pa efallen / Chriſtlich / der Obrigkeit 

und den Seinigen zum SH 
udwercks⸗Mann wie er fein Handwerck mit 
n treiben / auch der Bauers⸗Mann feine 
{ unver en —— ſie —— naͤchſt Gtt / 
————— Buchdruckerey zu zuſchreiben. In 
Sperre und gelobet werden / wie fie 
weh, buchen — ſich derſelbigen recht 


ich —X * ſolches kein Verſtaͤn⸗ 

ten / daß denen / fo dieſelbige erſtlich ers 
— —* ſich alſo gegen der gantzen 

man ihr ihrer in Ewigkeit nimmermehr folle vergeffen. 
— —— wo eine u 5* * un⸗ 

n Erfindun wunderfamen / fürt en/ 
= Der Buchrudtey aD cn elehrtejten Leuten ſeyen 


N Indem fi = nes hnen allein unterfchiedenen Städten und 
Rn: — auch andern außlaͤndiſchen Voͤlckern / und 
Ital nee ben ansofen/ bald aber den Holländerny 


— — ren und im aͤuſſerſten Theil Ae⸗ wohnenden Chine⸗ 



































geſchrieben worden. Und bemuͤhet ſich Anfangs theils über alle Maſſen / 
ya zu —— die — er / ſo bey den alten ra 
PAY 


voll  rOkeO jeonE De 


mitderu erg 5 ihre 
























die.Holsfchnitte. Mag auch molg 

y / und en na * 
iederum eben fo leicht der und merci 

und ihrer Druckerey ethun; Dannfürdas 

van gern im 





bedeuten/haben ——— reset 
—— je Wald verftanden 
—* Ba 
mit mn werden. A Buch abet 
be nicht / daher es den Jenigen groffe Mühe und — che 


Se enwollen. Dann es mußeiner/fo ———— leſen wil / zun 7— 
85000. Figuren kennen / der aber vollkoͤmmlich wi —— 
wol 120000. bekandt ſeyn. Zum Andern / ſo bezeuget 
der und — 5— — Ma 
chneiden / wie noch bey uns mit den Holtzſchnitten 
nein Jeglicher daſſelbe leicht abnehmen / wann i Kran mo de 

Chiniſche Schriften vorfommen feyn. Scheinet 33 N — 
biß auf den heutigen Tag ein mercklicher und weiter eid sroifthen. bep 
Art zu drucken ſey / und wie gefagt / fiefeine andere Gemein daft nit einaı 
der hen als nur das. bioffe abdrucken. Und —*8* auch t 
vorgeben / als hätten die Teurfhen ihre Ark zu drucken außder Chinefifehen. ak 
gefehen / fo iſt ja bekandt / daß ſchon bey Kr 55 we 
druckerey den Teutfchen befandt gemefen / che Die S 

Genueſer / Cbriſtophorum Columbum, in Die —— —— 
nothwendig fülget / daß die Erfindung nicht den Ehineſern oder andern A 
ſchen Voͤlckern / fonderneinig und allein den Europeern ju —— * 

Neun fraget ſich aber / welchen Voͤlckern dann in Europa dieſes Lob eiger 

lich gebuͤhret / weil es bald den Italiaͤnern / bald den Fr EN 1 Hollar 
dern zugefthrieben wird ?. Pomsponins Lars, wolte gerne ierdu 
erheben / indem.er von Sazurme. außgibt / als haͤtte er fhon.allt 
von Erg gemacht/in Ftalien gebracht / wird aͤber von —— Intign 
mania ſtattlich widerleger / und iſt auch auf ber Staliänereigener Erkaͤntnuß zu 
ſehen / daß ſie ſolches ihnen nicht begehren zu zumeſſen / wie beym Garzenefan 
defenwerden. Die Frantzoſen wolten auch gerne 7 daß ihnen die 


i 
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| cht. 
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W.1428. Laurentius 
gemein Cofferms t / die 


Charadiıren 8 m geffpnitten, hernach abs 

* — bee A — — he — 

** ſetzen —*. Erfindung in gen 1440. %ahr/ 55— nicht eins / F die 
— Johannes Arnoldu- 


zu 
t die Erfindun erg zu / ſetzet ihm ab 
—— —— — —3* ai echt Genen am ey 
wann er alfo vonder Bi ln; fchreibet: 
on Imparibiu numeris nee Numina gaudent 


22 atoem Sans RL in wel 


in. ms exegit fic quoque Sanla Trias, 
⸗ primm erat tune. Guttenbergms ın albo, 
— — Fauſtus, tertius Opilio 
Mn voran, als melcher zu erft die Buchſtaben auß Er = 
Kam en und gewieſen / wie man fie Fönne zuſammen —— 
man eine gedruckte Schrifft geſehen 
——— erg chafft genommen / weil er die Der ha 
—— Da 26 me ————— damit treulich an 
—6 darzu gekommen / welcher 


4 tere — ag —— gegoſſen > 
eichem — Farbe oder darfuͤ ihm Fauflus in on 
JumWeib gegeben/und folke i in i fr Kun der Anfan 


A.1450. untet’bet Regierung Ka ur * 
41492 * 










fey er nach Straßburg kommen / und etliche di 
nommen. And da N.1462. die Einwohner 
worden / ſey Diefe Kunft auch an andernDrten befandt worden / und alfo we 
fer Meynung nach / die Stadt Maͤhntz die Mutter diefer Kunft zunennen. 
Allein e8 find anderenicht geringe Seribenten / welche diefe Ehre der 
Straßburg zuſchreiben / wie auch in einem altsgefchriebenen 
Chronico dieſe Worte zu lefen find: Arn 440. iſt die 
lichen Gefchlecht hoͤchſt⸗ mitzliche Buchdrucker⸗Kunſt zu erſt ans T 
zwar hier zu Straßburg kommen / und iſt der Erfinder Inne 
welcher ſolche Erfindung hierauf Johann Ganßfleiſch / von Mär 
er ſein Diener war / auf Treue un iegenheit vertrauet; 
dieſer ſeinem Herrn untreu / und e die gantze Kunſt dem mGutte 
berg / einem von Adel / und ſehr reichen Manny welcher ſonſt ſchon von deß ⸗ 
ꝓacrfindung etwas gehoͤret hatte. Dieſe beyde nun verbanden ſich mit 
der / und weil ſie ſahen / daß fie zu Straßburg ſich nicht wol d anTag 
machten ſie ſich mit einander nach Männs; Es hat aber 
Ganßfleiſch wegen ſeiner Untreu — er iſt verblindet. 
gedachter Chronicken / bekraͤfftiget auch Damie/ Spechmies , in feiner 
Chronica, Daß zu feiner Zeit noch deß Mencelii Inſtrumenta, Die et zu feiner 
nen Druckerey gebraucht/ noch wären da geweſen / nit allein die Formen 
Buchftaben auß Holtz gefchnitten / fondern auch gange Syllaben und 
mit Heinen Löchlein an den Seiten daß man dardurch innen Fäden 5 
an die andern veftanbinden. &o wäre auch eine‘ 


| PR geweſen Pie 
Schrifft / ſo den rennen — en 
—— rue we e 
Joh. Mentelin un Henr Sdftein/bepbe Straßburgiſche B ee 


der ae Kunft heimlich zu halten/und mit einander 

welche Dann von Tag zu Tag immer beffer ift außgebracht/ und zur 

heitfommen. So habe er auch ein Buch gefehen/ worein gedachter oh, Mentes 
lindie Figuren gemahlet feiner erfundenen Sjnftrumenten zu diefer Kunftza 
darbey Bericht gethan / wie man die Farbe zum Drucken wol fo —— 
ſolche Schrifft habe bey ſich fob. Schoeru⸗ auch ein Strafburger/fo Diefes Mentes 
lins Enckel ſey von feiner Tochter und inder Buchdrucker⸗Kunſt fehrerfabren. 















Dritten Theils / 16. Buch / Cap. 2. 3. 
——— —— ri — en / allwo 


en ei Kunft zu ut Beckens 
Se Johan Sue Ma alt er 


Ben —— AA en Dier — 


Braten en / hi egen n aber Gutt 
habt / kan es —*— als m kommen / fiedie Kun 
— Ah Ben ‚der erſte zu Straßburg. 
ae Mevinbach enberg an die Hand gen / Johan⸗ 
ar! 


Be Sau (nd —*85 na 
39 glich Be —* — 
— .1440.erfundenyift fie doch erſt A. —— 

a ch ſich — 5* ob die erſten Schrifft 
— wie wir ſie jetzund ee eat bu 
—— in: eviaturen gebt / wie im Schrei 


—— Drt/ 2 mhk * Be Drau a 
roffen Buchfta auffen 
I mit Farben ift sierlich ich hinein gemahlet —R6 wor Di —— 
* ird zwar Jedermann 


fo genaue Nachricht nicht; Mariangelms Accur ſu⸗ meynet / Daß deß Domari Gram- 
matıca, UND DIE Confeffionaha, die erfte gervefen. os Coͤllniſche — die 
Bibel / wann fie fchreibet: —5* Abe 1470. fen die Bibel Das erfte mahl zu 
yon gedruckt —— Buchftabenytie die Mıfazia pflegen zu ſeyn. 
Academa zu Bafel / wird das Offciale Durandi gewieſen / mit dieſer Unter 
Pe Johannes Fußius ‚Civis Moguntinns , —* Oficıae Durandi in fol. per Pe- 
trums de Gernsheim. Anno Chrifli ı 459. 
Das II. Capitul. 


WVon der Papiermacher⸗Kunſt. 
a: ie neuen Erfindungen wird auch gezehlet Das Papier / wie es n 


F 


en zu bereitet wird / da Die Alten vor Zeiten bald auf Baum: Bletter 
1d el Holtz / Ertz / Glaß / Wachs / ıc. geſchrieben haben. Wer abe 
Erfinder dieſer Kun u nicht wol angezeiget werden. Weil 
die Die beischrten ae reiber darbon nichts aufgezeichnet / da doch der Ers 
finder einer fo Löbl. Kunft und muglichen Wercks aller Ehren werth und würdig 
täre / daß feines Naınens Gedächtnüß mit fonderbarem Ruhm auf die Nach» 
—— lea twurde. Db nun wol dep Glücks nepdifche Nachbauren / deſſel⸗ 
uͤ a fo wollen wir dannoch hoffen / weil GOtt den. 
feiben mit 6 Geiſtes Gaben zu Ben und Anrichtung dieſer 

ge 49.99 3 
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er here FR. 
iermacher aullengen/ ſondern 
een fie ekeibesn 


0. Es wird aber zu dem Papiermachen nicht nur eine/ cherley / j 
viel Perſonen erfordert / geſtalt die Werck⸗Namen der ‘Po her / von d 
A en zu erkennen gebenyale: ı. Der Meijter, 
Suͤttentnecht / 4. Sautfcher / 5.Leger / s. Glaͤtter 77 erei 
g. Lehr⸗ Lumpen⸗Reiſſer / ro.LumpenSammler. eleber Orte 
eine vool-beftellete und völlige Papier- Mühle iſt / dafelbft wird man aud 
erzehlete Perfonen antreffen / on geringen RE ker ab 
Perfon2.oder 3.Handivercts-Arbeiten thun müffe/ Daher auch nicht fe 
in einer groſſen Werckſtatt gefertiget werden Fan. Die erften 8.NRamengehi 
zen eigentlich zum Handwerck der Papiermacher / und die leten 2. Arbeiter 
Lumpen-Sarmlen und Reiffen/Fan von den Jenigen / ſo der Runft nicht zuget 
noch das Handwerk gelernet/getrieben werden. Wer das Papiermachen ler 
wilder muß vor allen Dingen —2 koͤnnen / daß er von ehrlichen n 
lich fey entfproffen. Dann uneheliche Kinder und Baftarte werden nicht Darzı 
— — Ein Lehr⸗Jung hat erſtlich a Nrob: Zeit/ir 
welcher er —— epruͤfet wird / ob er zum Handwerck tuͤchtig und bequem 
ſey. Befindet ſich di — — re et / und sum wenigfk 
Jahr ——— eit muß er allerley Arbeit thun / und 
amlich verrichten / was ihm von Meiſter und Geſellen anbefohlen wird/ 
nußer fehr viel dulden. Dann / wer zu Ehren kommen wil/der muß zuvor 
Hann er feine Lehr⸗Jahre Überftanden / wird er von feinem Lehrmeifter 
göbl.,Handwere? vorgeſtellet / und offentlich bezeuget / daß der Yung fein Hand; 
werck ehrlich und redlich außgelernet / deßwegen erihn von feinem unge 
Stand befreve/ inden Geſellen⸗Stand erhebe/ und befehler daß er ing Un 
über Sottfeligfeit und Ehre/ wie aud) über dem Handiverck / und deffelben ® 
Gebraͤuchen / treulich halten nichts Altes ab; und Feine Neuerungen aufbringen 
wolle, Auf folche Erhebung in den Geſellen⸗Stand / wann er in feiner Lehr 
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3/16. Buch / 6*3 
—— — neifierin WE 
1) —— — = Tr En — —— Dingen fie | 
—— * ee Okt Ener br Anfang befohlen ab⸗ 
fegen/ wann — ober die Mühler 
at einem —— 


uß. Ein u 
lernet — —— an. Dann / worzu ihn der 
uß era — ba — 
rn, Als Bl * gehalt nirgend 
Jemand zu einem M ehe — wann F viel bin 
und Gluͤck von SOtthat/da er eine * Dapier, Mühle hat / oder einein 
ee rdern un m halt Fa er als ein Meifter geeh⸗ 
9* en ermö she und Köni übeifenvfprechen in 
diwere8:Sachen Meifter und en ne ER 54 die Schul⸗ 
en / und ftoffen Die $enigen / fo gar zu grob gehandelt / von dem Handwerck / 
den auch Feinen/fö wider Ehr un — handelt / ſondern treiben ihn / mit 
— Be a rn fang auf und herum / biß er einem 
ie a Ne find Fürglich der 
* er — — dwercks⸗Namen / ſamt deroſelben 
ER: edencken / von —————— auß welcher die AIRES EN Papier 
machen/ find daſſelbe alte Lumpen / von Senden / Wollen / glachs und Hanff. Die 
—* d auf gedachter Mareria gemacht) hüllen nicht allein Den chlichen 
— /Schnee und Regen / Wind und Kaͤlt / ſondern ſie zieren 
— und wann — * ae lang darinn ges 
it et / ann et / aud) Diefelben alfo.abg —* er 
derfelben ſchaͤmet / ſie hinweg wi Mi — en chuh⸗Ha 
brauchet / ſo taugen fie Doch lest in Ir ier- Mühle — 
heit deß ren wol pier darauß 5 eitet / welches 
fer und Kö igen / 30 ae re und überreichet wird, 
au eh inviel IB: Roc nut ui Daher Eſaias Rumpler in dem: 
erſten Sep Ak feiner 3 eim⸗Gedichte pag. s3- 
Es ift eintluger Fund / auß foldyen alten Dingen’ 
Auf Leinwad-Lumpen num Papier zumeg zu bringen/ 
Das gar zu vielerley 1 benzens und tauglich iſt / 
Wie Jeder an ſeim Ort erfährt/ zu aller Friſt. 
Beam ıft ein zartes Geſpinſt eines Fleinen Wuͤrmleins welches einem 
— nlich und auch deſſelben Geſchlecht iſt / auß dem Geſpinſt wird Sam⸗ 


as/Daffet/zc. gewuͤrcket / Damit ſich Fuͤrſten und Herren / ſon⸗ 
pm ber⸗Volck bekleidet / welche Kleider zwar viel ent 
aber 























r den gangen 
ben zeitig worden; brechen oder fpringen fie auf / aisdann thut fich D 
—— herfüriefelbe fammlet man / ſpinnet fie /wdril, und wůrck 


deinwad daraufß / welche zu Bett⸗Gewand und mei 
Wann nun gleich Di —— 
——— Papier darauß gemacht werde. Die 
Wolle gibt Wüien-Tuchrauß welchem mancheriey Sat dleide 
erden. Dbnun giech Die Kleider in Stücke werden zerrifien / fo Fönnen Doch 
fürnemlich bie weitien und ee su Papier/das man Schreng heifft 
gebraucht werden. t folches ift gar in geringem Werth / und gibteit ner 
ten Nusen / darum man der wüllenen Zumpen auf ber Papier- üble 
achtet. H die leinen oder flächfenen Lumpen Beben guet Ruben’ und 
wird Das mei ier auß denfelben gemacht/darum bleiben diefelbe 
Werth / und werden erfauffet. Derotvegen allhier von diefer gemeinen Papier 


Matersa | $ 
Linum, der Slache ; ift ein befandtes Gewaͤchs / welches in Teutfi 
allen Feld» anzutreffen. Iſt ein ſchlechtes / un 
Kräutleinrmelches erwa ein oder anderthalb Elen 
Plein und dünne / wie Die Linfen, Blätleingeftalt / Die 
blaue Blümleinzauf welchen runde Bollen oder&nöpfflein 
Saame / ſo Lein heiffet/behalten ift, derfelbige ift btaun / gli * 
Unter denen Ereatuten / welche den Menſchen vielerley iſt der 
achs det groͤffeſte Martyrer / dann er muß ſehr viel leyden / biß ein ſchoͤnes Ge⸗ 
pinft oder Leinwad auß ihm wird. D.Joh.Colers, erzehlet im 8. Capitul feines 


a 
Buchs, vom Sie-Werck/ daß ihm ein guter Mann ı 18. Arbeiten 
roelche alle zuvor am lache geſchehen müffen / ehe ein Leinwad Darauf die 
man gebrauchen Fan. Nur Der Fuͤrnehmſten zu gedenken: Wannder 
geitig / wird er 1. aufigeropffet/ 2. auf Büfchel gebunden / 3. anheim 
daſelbſt 4. wieder aufgelöfet und durch einen eyfernen Kamm ihm 5. 





ER Dritten Theis . bi —5 6*33 * 
eriffelt „dann wird er 6.twieder auf? gebunden/ und in die Roͤſt ge⸗ 
3 wird er gertraͤncket / 9. mit Steinen gedrückt und beſchweret / — 
10,tieder herauß genommen / ı.andie Sonnegeitellet und getrucknet / kommt 
ee von Duͤrre wieder anheim / wird er 12.gar in den Ofen geſtoſſen / und wann er 
3 wolerwaͤrmet / 14. wieder herauß gezogen / se lageny ı 6.jerbrochen/ 17. 
geſchwungen / und 1 8.gedrehet/ Dan allererſt x 9.Durch ſtaͤhlene Spigen gehechelt 
und gefchleifft/ Da 20, Reißden⸗Weiß zuſammen geleget / Die Reißden wer⸗ 
den nicht beyfammen gelaſſen / ſondern 2 ı von dem Weiber⸗Volck aufgemacht / 
22. auß einander gezogen / 23.auf den Rocken gewickelt / und 24.gefponnen / da 
wird er 2 5.gelecket/26.gefüflet/ 27.gedrücker/ 28.auf und nieder gezogen /biß er 
ein&arn aufdem Spuhlen / oder Enfpanywird, So nun daffelbe fertig / laͤſſet 
man esnit aufgewickelt / ſondern es wird fehnips und ſchnaps 29.abgehafpelt/und 
zu Strengen gemacht / welche zo. ihre gewiſſe Unter ⸗Baͤnder haben; Wird das 
Garn vom Haſpel 3 ı .erlediget/und eine Zeitlang 32.aufgehänget/daß es wenig 
Ruhe hat / jo waͤhret doch ſolches nicht lang / fondern gar bald muß es eineneue 
Qual erſtehen / dann es wird 33. herab genommen 34. von einander gethan / z5. in 
einen Keffel geleget / z6. wol eingeoͤſchert / z7. mit Waſſer uͤbergoſſen / 38. mit 
Feuer etliche Stunden lang — geſotten / auß dieſer Qual und ſied⸗ 
heiſſen Bad wird es 39.in das kal dgetragen / 40. und im Fluß⸗Waſſer die 
Aſche a a und darüber 41.germunden und gezwungen. Kommt er 
wleder nach Hauß / ſo muß er 42.noch einften ins Bad / damit ihm die Garn⸗Gall 
benommen / und gänglid) fauber werde, Mit Winden und Zwingen kommt es 
zwar 43. auß dieſein Bad wird aber 44.an eine Stange geſtecket und 45. an der 
Sonnen grtrucknet / und indeſſen offtmahls 46. geſchwungen. Auf beſchehene 
Trucknung / wird 47. das Garn vonder Stangen herab genommen / 48.5ufamen 
geleget/und dann Strengen-XBeiß auf einen Stock mit Kolben und Schlägen 
49.gefchlagen und ebläuet / darnach wieder so.aufgeriffen / und Die Egen sr. 
außgefchwungen. Solch zugerichtes Garn wird dem Weber übergeben / eine 
Seinwad darauf zu wuͤrcken / deßhalben wird theils 52. an den Zettel⸗OHaſpel ges 
fpannet / theils s3.nufgefpuhlet zum Eintrag / Dagehet der Weiber Sorge any 
dann weil fie EN fie lang und mühfeelig zufammen getragen / dem Mei⸗ 
fter überlaffen muͤſſen / ſo tragen fie immer Die Beyſorge / esmoͤchte ihm etwas / 
nach d r ri n der Kretzen bleiben / und ihnen abgehen / allein fie muͤſſen 
ihn handeln laſſen / derſelbe leget 54.den Zettel an den Stuhl / 55. ziehet die de 
den Dutch feinen Weber⸗Kamm / 56.bindet einen Faden an den andern / 57.ſtrei⸗ 
chet und neßetdie Ende / 53.Khieffet den im Schifflein ſteckenden Eintrag übers 
smverch hinein / yo. ſchlaͤget / und 6>.pantfchet denſelben mit ſeinem Weber⸗Blat 
zuſammen / or.xollet das Gewebte auf ſeinen Weber⸗Baum. Wann es nun ſol⸗ 
chermaffen eine Leinwad worden / muß fie auch / wie zuvor Flachs und Garn / ing 
Falteund warme Bad / deßwegen wird es auf Die Bleich gethan / auf gruͤnen 
Waſen eme / nd PURE 3.mit Waſſer vielmahls begoffen/ 
HE x te tr und 





und wieder an der Sonnen 64.getrucknet / aud) zu Zeiten 6. in Den. 
t und außgefotten. Da find ja viel und mancherfep? eiten / vo 
{ a ——— — * 
er Creutz· und Leyden⸗ 
| Kesehilperweinen: Ginnmiede lache fi 
er zu einer Leinwad wird / alfo muß auch ein Chriſt nich 
viel Trübfalen in diefer Welt erdulden / ehe er zur ewigen Freud und 
Herrlichkeit gelanget. Dann S. Ferm fagt: Durch viel Trübfal müff 
hen in das Reich GOTTES / Ador.ıg. Dannenhero kan der Flachs ein 
ilonüf der Ch ichen Gedult ſeyn. a 
Septenos decie⸗ Linum tolerare labores RE 








* Cc, R, 
Durchauß der Flachs muß überall 
hlen Marter und groffe Dual/ 
n warmen und im heiflen Bad/ * 
zu Hauß und ins Webers Werckſtatt. 
Alſo ein Ehrift muß leyden viel/ 
Eh er erlangt das Goͤttlich Ziel. 
Cannabis, der Hanff / ift auch eine Mazeria zum Papiermachen tauglich) und wird 
fo wol als der Flachs elendiglich gehandelt / biß er zu einem Tuch wird fo man 
nffen-Tuch heiffet. Weil aber Daffelbe hiefiges Orts nicht fonders geadyt 
Ondern vielmehr zu Blahen und Saͤcken gebraucht / und legtlich auch ein ſchlecht 
pier/fo nur zum Einwickeln tauget / darauß zubereitet wird/fonderlich aber die 
eiler den gröffeften Mugen von dem Hanff haben / die Faden 
und Binder darauf machen, ſo iſt eg genug, diß falls angegeiget haben, DaB auch 
auf Hänffenen Zumpen Papier koͤnne gemacht werden. — 
Die Art und Weiſe / wie heutiges Tages das Papier gemacht wird zuber 
ſchreiben / wende ich mich wieder zu der allgemeinen "Papiers Materia, 
anzeigende / wann gleich auß Dem Flachs eine faubere und fhöne Leinwad wor, 
den/ daß fie gleichwol dem Unfall noch nicht entnommen feye / fondern noch aller⸗ 
erft nur Widerwärtigfeiten erfahren muß. Dann fie wird nicht allein in der 
Mang Waltzen gerollet/ gedruͤcket / und geprefen Damit fie einen Glantz be⸗ 
kommety fondern fie fommt dem Schneider und Naͤderinnen in die Hand / von 


denfelben wird fie jerſchnitten / verſtochen / geloͤchert / genähet/ gefteppeltzund auf 
mancherley Weiſe zuſachen geſetzet / Daß der Menſch ſonderlich feinen Leib damit 


/ 
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bekleidet / und fein Bett⸗Gewandt darmit zuruͤſtet / und bereitet, Die neu⸗gebohr⸗ 
nen Kinder werden flugs in zarte und linde Windeln gewickelt / und in ſanffte mit 
Leinwad beziechte Bettlein geleget. Da erlanget der Flachs eine Ehre / dann er 
dienet den Menſchen auf viel Weiſe und Wege / ſonderlich aber wird darinnen 
mit koͤſtlicher Leinwad / Spitzen / Boͤrten / auf — Kroͤſen / Uberſchlaͤgen / 
Stauchen / und anderer Mann: und Weibes⸗Kleidern / mit Knuͤpffwerck / an 
Half und Naß /Tuͤchern / gepranget und ſtoltzieret. Wann aber das weiſſe Ges 
woandt eine Zeitlang —— abgetragen / ſo zerreiſſet es/verlieret feine Ehre / 
und wird unwerth / zerriffen und —— hinweg oder zu Winckel geworffen. 
rme / krancke / ſchad⸗ und preſthaffte Leute bitten um dieſelben / daß ſie en darmit 
fäubern und wiſchen / auch ‘Pflafter Darauf ſtreichen ihre Gebrechen huͤllen / und 
berbinden / und iſt nicht alles zu ſagen / worzu leinene Tücher und Lumpen ge; 
brauchet werden / dann fie zu Ehren und Unehren dienen. Aber / nach dem allen / da 
es / auſſerlichem Anſehen nach / gar mit ihnen auß iſt / mit Fuͤſſen getretten / und auf 
Die Miſiſtaͤtten geworffen werden / bleiben fie nicht allda fondern fie werden von 
den Lumpen-Sarnlern wieder hervor / und von fleiffigen Dienft-Botten auß den 
Winckeln herauß gesogeny außgefuchet/ und auf Die Papier- Mühle getragen ; 
Dafelbft werden fie gleichfam neu geboren / wieder zu Ehren befördert / aber 
gleichwol nicht ohne Plage und ohne Marter. Dannyauf der Papier-Mühle 
wird viel Arbeit an ihnen gethany biß ein reines Papier Darauf zumeg gebracht 
wird. - Solche Papier-Arbeiten mil ich allhier nad) einander / wie fie ordentlich 
in der Werckung gehen / kuͤrtzlich erzehlen : 

Die auf die — Mühle gebrachte Lumpen werden 1. abgewogen / 2. hin⸗ 
weg⸗ auf den Lumpen⸗Boden getragen / daſelbſt z. nach ihren Gattungen fori- 
ret / und abgefondert/ 4.geriffen/ oder gehacket / s.Dacklein und Schleifflein auß⸗ 

etrennet/s.in die Faͤule gethany/z.mit Waſſer benetzet / zur Faͤulung / und gefäus 
et / g.wieder herauß genommen / und . klein gehacket / ı o.in das Halb⸗Werck⸗ 
Geſchirr getragen / allda ı ı.ftampffen und waſchen laſſen / 12. gekalcht / 13. gelee⸗ 
ret / oder * genommen / 14. in den Halb⸗Zeug⸗Kaͤſten veſt zuſammen geſchla⸗ 
gen / von dar ı 5.twieder in das gantze Zeug⸗Geſchirr eingetragen / daſelbſt ĩ6. wie⸗ 
der ſtampffen und waſchen laſſen zum — Gezeug / 17. geleeret / und in die 
antze Zeug-Käften gethan / 18.in8 Buͤtten⸗ Loch gethan / und darinn 19.rühren 
— en/ Sin die Buͤtten geſchuͤttet / darinn 21. durch den Büttenfnecht fleiſſig ge: 
in 22.der Bogen wird auf der Form gemacht/ und herauß gehoben, 23. ge⸗ 
gautfchet/oder inFiltze ei ngeleget/24. Botſchtweiß / trocken uns ah et / axr Rieß⸗ 
weiß geleget/26 unter das Rieß⸗Preßlein geſetzet / und nochmahlen außgepreſſet. 
27. auf den Waffer- Boden getragen / 28. Waſſer⸗Blaͤtterweiß zur Trocknung 
aufgehangen/ 29.nacı) der —— wieder abgezogen / zo in der Stuben wie⸗ 
der aufgehänget/und abgeröfchet/dafelbft 3 1.mwieder abgegogen/32.aufgebreitet/ 
33.in die Leimfüchen getragen/ 34.der Leim wird gefotten/ 3 5.das ‘Papier wird 
geleimet / oder im fein geneget/36.der Leim wird wieder außgepreffet/37.auf den 
Kırtrz Haͤng⸗ 


— — 


— 
— —— — 


868 Der kleinen Welt⸗Beſchreibung 





















ae anaragen allda 38.wird ein ‘Bogen nach Dem andern aufgewe 
da. ogenweiß zur Trocknung aufgehan en/ 40.tvieder abgegogen/ 4 
iehern aufgeftoffen /42.von dem Uhl Berciter aufigebreit v 
dem Häng- Boden in die Glaͤtt. Stuben getragen / Dafelbft 44. veft gepreffe 
45.herfür gethan / und sur Glaͤtt⸗Biatten gefeget/ 46.cin jeder ® gen wirda 
ich geglättet/ 47.jüfammen gefehlagen/ 48.von den Sefellen ſgejehie 

49.twieder von einander gethan / dann 50. abermahls gezehlet⸗/ ı.tverden Die 
en Buchweiß aufgebrochen / 52. Niefiweiß au geftoffen / 5 3.unter die 

Kin wieder veſt gepreffet/ 55. abermahlg 9 und s6.untert 

breib-Sreglein gefeget/ darinn 57. abgerieben/ 58. mit einer Beile 

machet/ 59.tieder herfür gethan / 6o.außgebunden/und in die Schnurgeric 
Alle diefe erzehlete Arbeitenyfo an der Zahl 60. ſind / werden alle zum Schreib; 
Papier erfordert / welche / wann man fie genauer auffuchen wolte / noch mehr Fön. 
ten angezeiget werden. Indeſſen aber verſtehet hiera Dapier mas 












ven Fleiß erfordere / welches / wann eg mancher wülte/ und | 
Syreib-Papier nicht fo ſchlecht verfahren / daffelbe nicht verderben 7 ndern in 
Acht nehmen/und zu feinem rechten Gebrauch aufbehalten woürde, Aber/es 
jet: Was emer nicht weiß/ das verfichet er auch nicht, Daher Fommt egdaß en 
unverftändiger Menfch unbedachtfam dag allerfchönfte Papier jervei 
verderbet/ und deffelben Sack und Gemach mit meiffen Papierfpäne: 
und beftreuet feyn. Welches gewiß in Feines gelehrten Mannes 
nicht zu finden iſt dann diefelben wiſſen das Papier zum 
menden/ und laſſen nicht gern einen Bogen, oder Alättlei 
fonft hinweg Fommen/ dann fie bedenckeny was Mühe und 
ein Bogen fertig worden. Mankan war vielerley Arbeiten/die zum BD 
chen gehöreny erzehlen/ und damit den bedarhtfamen Aufmercker / o 
Verwunderung bewegen / aber noch mehr wird ſich derfelbe vertvundern/mann 
er perſoͤnlich die unumgä ngliche Papier-Arbeiten gegenwärtig anfehauet, Dar: 
um iſt es wol gethan / daß einer/dem das Vapiermachen unfundig/ nahe zu einer 
Papier Mühl kommet / und da er wegen Amts-Gefchäffte etwasan Zeir 
hat / ſelbſt in Die Werckſtatt gehet/ und mur ein Qiiertel, fündlein zufchauery 
wird er hefinden / wie viel Arbeit in folcher Furgen Zeit gefcyehenftoie alles fih re: 
get und berveget/arbeitet und wuͤrcket/ wie hurtig und geſchwind ein Bogen nach 
dem andern Durch den Buͤttenknecht auf der Witten mit der Form efchöpffer, 
underhaben/ von dem Gautſcher geleget / gedecket / von einem Ha kleiner 
und groſſer Leute gepreſſet / und wieder außgeleget wrd. Wan nun em 
jufammen gerichtet ift / wird von dem Außleger zur Preß gepfiffen / da komiren 
dann auf allen Drten der Papier-Mühlen die hierzu gehörigen Derfonen E 
fensftellen ſich anden Preß-Ha fpelsfchieben und ziehen denfelben auf allen Xp 
ten / damit das neue gemachte Papier trocken gepreſſet / und zumXußlegen bequem 


werde, 






ug Männiglich/Pay 
chen ſeye ein mühfames Werck / welches piel Arbeit, aroffe Sri un ner 
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werde. Wer dieſe Arbeiten das erſte mahl beſagter Maſſen verrichten ſiehet / den 
wird die wenige Zeit / ſo er hierauf gewendet / nicht gereuen / ſondern der Sache 
ferner nachſinnen / und wegen Dieter guten Erfindung GOttes Weißheit und 
Güte bedencken / und betrachten weldye Wolthat dern Menfchlichen Sefchlecht 
hiermit ve wird. Es Fan fich auch der Zufeher der Auferfiehung erinnern; 
Gleichwie auf der Papier- Mühle Die alten Kleider/ und Derofelben Hader⸗Lum⸗ 
pen / gefaͤulet / verftampffet / und hernach wieder fhön und rein auß der Bütten 
*herauß gefchöpffet/und ein neuer Bogen gemacht wırd; Alfosdurch die Grabes⸗ 
Faͤule roſtet an uns auf die Sünden-NBurgel/ und ftehet am Juͤngſten Tag auf/ 
“ein fehöner und verflärter Leib. Gleichwie aber die Arbeiten deh Papiers viel 
‚und unterfehiedlich  alfo find auch die Gattungen def Papiers mancherlen / die 
auf den Papier, Mühlen gemacht werden. Dann dafelbit wird gefertiget : Super- 
' Regal- Ordinari - Regal - Öroß> Median - Mittels Medıan- Rein: Median - und 
Poft-Median- Papier. Poſt⸗ Cantzeley⸗ und Concepr-Papier/ Drucker⸗Papier 
allerhandSorten/ Manwal-Papier/Einbinds Papier von mancherlenGattungen/ 
Eharten: Hefftlein- und Boldfchlager-Papier/ und dann Schrentz / oder Macu⸗ 
latur. Machdem nun eine Gattung dep ‘Papiers ift/darnad) find auch die Ar⸗ 
beiten. Dann Schreib Papier erfordert mehr Arbeitenvals das Druckers Dapıer. 
‚Aber dieſes wird geſcheelet / Jenes aber / weil cs muß geleimet werden / wird Bo⸗ 
gentveiß auf dem Häng-Boden aufgeworffen. Das Schreng-‘Papier aber 
wird mit weniger Mühe und Arbeit gemacht. 


Das 1V. Capitul / 


Von einem nutzlichen neu erfundenen Pflug. 
Se Eh werde mich nunmehro auf Die jenige Dinge wenden / die in den legten 
eiten erfunden werden. Unter diefen it einer von den fchönften derjenige 
flug/welchen erfunden und befchrieben /ofepb Lufeatello, ein —— 
Ritter / und Oeſterreichiſcher Unterthan. Er hat die Beſchreibung dieſer ſchoͤnen 
Invention dem Herꝛn Hieronymo de Camargo, Koͤnigl. Spaniſchen Rath / dediesvet/ 
‚und nachdem er in diefer Dedicarıon ſich auf ermelten —* de Camargo, als einen 
Augen-Zengen und Ritter beruffen/der felber die Wuͤrckung diefes Inſtruments 
erfahren/nachdem er auch Gelegenheit genommen, zu prenfen die Gluͤckſeeligkert 
dieſer jüngften Zeiten /wegen 5* vieler herzlichen Dingen / als den Ge; 
brauch deß Magnets / de Shie Pulvers / deß Geſchuͤtzes der edlen Buchdru- 
ckerey / die Kunſt / Durch Den Merearinm die edleſte Metallen von den geringern 
abzuſondern / die Kunſt / wodurch man Krafft der Pendwien die Stund Uhren zu 


verbeſſern vermag / und andere ſchoͤne Erfindungen mehr / nachdem er / ſage ich / die⸗ 


ſes kuͤrtzlich angefuͤhret / kommt er zuletzt auf dieſen nutzlichen Pflug / und ſtellet 


vor / daß erſtlich /fo wol Die alten / als neuen Ackers⸗Leute geſtehen / daß die Bol; 
kommenheit dep Feld⸗Baues beftehe in einer richtig⸗maͤſſigen Eintheilung der 
Pflangen nach einem gewiffen Zwiſchen Raum / und einer gnugfamen Tieffe/ 


Rrerrz darınn 
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darinn fich die Wurtzeln zur Gnuͤge außbreiten / und folglich außt 
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wird erden 
| nurund Maaß / als die Wei e/ anderef 
Bäumeyund in den Gärten werden die Kräuter und Blumen geſaͤet und ges 
Bf nach einer geroiffen Maaß und Unterfchied damit ihnen ihre zu gro 
| chafft und verworrene Pflantzung in ihrem Wachsthum nicht im 
‚geftehe. Zumandern/ man habe bißhero noch Feinen fonderbaren Fleiß an 
mwandt/auf die Außübung eines folchen wichtigen Reguyfei zum Acker-Bauyaller 
maffen noch heute allerhand Getrände mit vollen Händen gefäet wird /umdzn: 
ans unbedachtfam / da ein bloffer Gluͤck⸗Fall in diefem Werck die Hand leit 
— auch allzuverdrießlich / die Heträyd-Körner auf einem groſſen Stüc 
andes eines nach Dem andern ordentlich mit der Hand einzulegen/) dahe 
wir dag Gefräyde an einem Ort viel dicker / und aneinem andern viel dünn 
gehen / als ſich esgebühret / und daß der gröfte Theildarvon entweder 
oder Doch nicht tieff gnug/in Die Erde gefencket worden. Und das | 
unverfeharret bleibet/liget den Vögeln zum Raubyoder wird in warmen Län 
son der Sonnen Hitze / in Kalten abervon der übermäffigen Rälteverdorben. 
Wannenhero zum Dritten er ( Fofeph Zueatello,) beroogen worden/® % 
und 


u 


nigen Fahren auf Die Erfindung eines Fnftruments zu finnenzmittelft deffen 


ne Mühe/mit Heinen Unkoſten und leichter Arbeit Die Koͤrnlein ordentlich ı 
in guter Proportion, zu Erfparung vieles Saamens/ und reicher 
Erndte / indie Erde gebracht werden. Und habe er nach vielfältiger Erfo 


zuweg gebracht / einen Entwurf von einem Inſtrument / welcdyes/ wann esan 
dem Pflug beveftiget iſt / zugleich pflüget/fäet und egget / wodurch der Ak 
viel Arbeit uͤberhoben / und Das Getrände fein ordentlich ing Land gebracht woirdy 
und zwar aufden Grund Der Zurch/daßes allenthalben mit gleich hoher Erde bes 
decket liget/ hierdurch Fönne man vier Sünfftheil deß Saamens erfparen/zund ers 
folge dannoch eine unglaublid) reiche Erndte. Nachdem nun/ zum Dierdteny 
der Erfinder ein folches dem Menfchlichen Geſchlecht Höchft nüßliches Merck ers 
fonneny habe er es für nöthig und billich erachtet, folchesder Belt 
zu halten/ und zwar unter dem Schirm deſſen / Der in der Welt unterdie 
Monarchen gezehlet wird. Zudem Ende habe er es offerwetizuden Fü T 
Catholifchen Maj. welche allergnädigft beliebet / daß man diß neu: 
Inſitument auf dem Platz bey Buen Retiro zu Probe ftelle / die es auch alücklich 
ehalten/ ohnerachtet die groffe Dürre felbiger Zeit Das Geträyde vielfältig er- 
icket. Da dann ein gemeiner anderer Ackersmann auf einem angetiefenen und 
gemeffenen Stud Landes nach feiner alten Weiſe das Getraͤhde gefüet/ hater 
eingeerndtet 57. da hingegen mirtelft Diefes Inſtruments auf einem gleichen 
Stück Landes 8!7T. eingeerndtet worden ohne den Saamen denman Darbey 
erfparet hat, Als zum Sünfftendiefe Probe geſchehem habe Se.Catholif. May. 
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dem Erfinder ein Provilegium ertheilet/Krafft deffendemfelben allein erlaubet ſeyn 
ſolle / mit Huͤlffe feiner * ſothane ſtramenea zu verfertigen / und zu verkauf⸗ 
fen in allen und jeden Reichen und Provintzen / die Sr. Maj. in Europa unter⸗ 
worffen ſind / nemlich das Stuck / oder jeden Kunſt⸗Pflug für 2 4.Raals Plate, oder 
fo viel Niederlaͤndiſ. Schillinge / und auſſerhalb Europa das Stuck für 32.Reals 
Plate, oder fo viel Niederländifche Schillinge. (N2. Hierbey ift zu wiſſen / daß 
insgemein/wiervoles ſich bißweilen um ein Weniges verändert/9}.oder 54. Kea⸗ 
de Plate auf einen Reichs⸗Thaler gerechnet werden / belieffen fich — die 
24. Reals auf etwas mehr / als 23. Thaler / und die 32.Reals bey nahe auf 3}, Tha⸗ 
ler.) Worvon der fünffte Theil dem König folte begahlet werden / welcher zugleich 
allen und jeden verbietet, ſolches Zufrument, ohne Comfens Def Erfinderg/ und des 
nen er es geftattet/zumachen/ oder zu verkauffen bey Straff 1000. Ducaten / da 
fie ſolche Summa zu zahlen haben / oder / da fie unvermoͤgen / bey einer andern 
gleichgültigen Straffe. Esfollen aber nicht allein die Jenige / die ſothanes Zn- 
Arument wider das Verbott machen/ oder verfauffen, ne. auch dies fo es von 
verbottener Hand an fich erhandeln / zu ſolcher Straffe verwieſen feyn / welche 
hernach indrey Theile zu theilen / Darvon der eine der Kammer / der anderedem 
Richter / und der drittedem Angeber heimfallen foll. 

„Damit aber diefes alles defto beſſer ins Werck gerichtet/und alles, was zu 
Einführsund Erhaltung diefes Inſtrüments dienet / beobachtet werde / fo habe 
zum Sechften Sr. Catholiſ. May. den Heran Aieronymum de Camargo verordnet/ 
zum Renten: or und Richter/mit gegebener vollen Macht / ſothane Leute außs 
zuſenden / Die er tüchtig erfennet/in und aufferhalb Spanien, dieſe Authorität zu 
handhabensund Sr. Maj.heimgefallenen Theil einzunehmen / nach dieſer gegebes 
nen Erlaubnüß / auch fonften das Jenige anzuordnen / was er zu Beförderung 
dieſes Wercks Fan nöthig erachten. In dem fchrifftlichen Bericht wird ferner 

emeldet/eshabe auch der Erfinder/ehe er an den Spanif.Hof kom̃en / in feinem 
atterland etliche‘Proben gethan / welche ihm nach Wunſch gelungen/ und her; 
nach habe ev auch vor der R.Kaͤhſ. Maj.in demkarenburgifchen Gefilde / ohnweit 
Wien eine groſſe Probe gethan / allwo das Land oe 4. Oder * zu tra⸗ 
gen pfleget! aber die Erndte/ nach ren diefes Inſtruments / ſey 6o.fältig 
erfolget / wie ſolches auß Dem 7efimomio,voeiches man dem Erfinder hierüber zu 
Wien A. 1663. den 1.Augufi ertheilet hat gnugfam erhellet. Zum Achten / nach⸗ 
dem alfo der Erfinder fothanes Königl. Spaniſches Privileeium erlanget / und 
die Saat ⸗Zeit heran genahet / habe er alfobald Fund und offenbar gemacht / bey» 

des fein erfundenes Zufrmmene , und Unterweifung. 

Was das Inſtrument felber anlanget/hat er folchesgar umftändlichy mit⸗ 

telft eines Kupfferſtuͤcks / befchrieben / darbey ich es bleiben laffe. Erftlic) ift eine 
ölgerne Küfte/ und Darinn ein Cylindrms , oder runder Well Baum / zu begden 
nden angehefftet an 2. Raͤder / welche am äufferften Rand ſtarcke Naͤgel fuͤhren. 
Dieſer We m iſt in 3. gleiche Theile getheilet / und bey den theilenden Li⸗ 
nien 
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| t mit Beinen en Löfflein / die ın gleicher Weite v 

en alfo daß alle Loͤfflein der einen Reyhe entgegeng Eehretftchen. 
—— ben endean- 
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. Die Theile darvon find di y der exſten 
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fne i bey W.unde. fg h.k. 1. find die 2.Seiteny welch 
— der bedecken / in welcher der Well Baum 
göflein ın 3.Reyhen umlauffet/ daß fieden Saamen außfchütten, In Der z 
gut fiehet man fothane Seiten nicht an der Küfteny Damit der Well -Baum R-S, 
mit den £öfflein erh ae er Dieinwendige Befchaffenheitdiefer, 
Seiten ift in der 3. Figur außgedrückt/alliwo man dreyeckte Stücklein pıp-pup,, 
fiehetzgoifehen weichen Die dreyeckte Raͤumlenn q.q.9. gelaffen werden, Jiefe dies 
nenden Saamen abzuführen/der durch Die Löfflein erhoben / und an der oöhe deß 
Weil Baums außgeworfſen worden / damit fie richtig fallen zu Den Löcher: 
der Kürten / und Durch diefelbe zur Erden gelangen. ‘Die Theile deſſen Eoınmen. 
überein mit den Theilen dir ı Figur / nad) dem Buchitaben T. iſt eines von 
Skädern V.Die eine Extremität oder Ende def ABell-’Baums/ barinn Das ander 
Rad g et toird zum andern; Nun muß Diefer Spermazobins, oder Si 
ſtrument / feſt an einen Pflug gemacht werden / wie bey der 4. Sigunzuf 
daß die Saamen;Körnlein in Die Furche fallen / und daß / wann der Pl 
Fehret ift/ feine Schaar Die Körnlein der nächiten Furch mit Erden bei 
Das Kupffer ift ben Der Original Beſchreibung zu fehen. — 
Weil/ zum Dritten / der Saame / mittelft dieſes Inſtruments zu 
Fieffe/nemlich auf dem Grund der Zurche eingefenckt wirdy da fonft 
oben ben der Bläche deß Ackers geineimiglich pflegt ligen zu bleiben an 
wofelbft er alfo fpäter außſchlaͤgt und Keime ſetzet / fo iftesnonnöthen/ Daß der 
Ackersmannyfo fich dieſes Inſtruments bedienen wil/g.oder ro. Tage vor der ge 
wvohnlichen Saat⸗Zeit feine Saat in die Erde bringe / (damit das Serrände 
rechter Zeit herauß fehlage/) undin fo viel Tagen feine Saat ablege/ er 
—* beginnet mitten im September / und aufhöret mitten im November. 
Zum Vierdten / follman die Furchen in einem feflen oder zaͤhen Erdreich 
g.oder 6. Finger tieff / in einem mittelmäffigen 6. oder 7. aber in einem ſandichten 
7.0der 8.Finger tieff machen / und nach Diefer Proporzion foll der Adkersmann fei 
nen Fre, richten daß er denfelben niederdruckeyoder erhebe / nachdem es die 
ſchaffenheit dei Erdreichs erfordert. Es ſoll auch / zum Fünfftenveine fonderk 
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ve Sorge und Fleiß angervendet werden / daß die Raͤder an den Seiten deß An; 
firuments fläts umgenälget werden / und niemahl ohne Umgang forfgesogen 
werden/fo foll man das Pilug-Schaar auch ein wenig gröffer/als cin Ordimames 

machen 
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machen laſſen. Zum Sechſten / ſoll das Getraͤyd / oder Saat⸗Korn / auch durch 
ein Sieb wol gereiniget und geraͤutert werden / damit die kleine Loͤfflein jedes 
mahl nur ein — ergreiffen / und dieſelbe deſto füglicher mögen zerſtreuet 
werden. Bey der Gerſten⸗Sagt / iſt zum Siebenden / wol zu beobachten dag 
dieſelbe dergeſtalt gereiniget werde / damit die Spreue und Spitzen der Achren/ 

d viel moͤglich / abgeriſſen werden / damit fie Die Koͤrnlein nicht aufhalten benm. 

ußwerffen deß Inſtruments. Wann die Saat folcyer Geſtalt gefchehen, fol 

man Die groſſe Zurchen in die Erden ſchneiden / welche man Fähren nennet/damit 
das Regen-ABaffer füglich dardurch abgeleitet werde / nach der Gewohnheit eis 
nes jeden Landes, und alsdann hat man nicht nöthig vor der Erndte etwas mei; 
ters für die Hand deßfalls zu nehmen. 

o bald man dieſes Inſttument und den nöthigen Bericht darbep offenbahr 
und kundt gemacht/haben ſich fehr viel Leute / auß Hoffnung / einen roſſen Nutzen 
darvon in dem Feld⸗Bau zu erlangen / zu Madrit A.166 1. eingefunden / diefes 
Inſtrument vorden angeſetzten Preiß an ſich zu handeln / als welcher Preiß mit 
den Unkoſten deß Inſtruments und deß Erfinders Gewiñ und Vergeltung fehies 
ne überein zufommen. So hat man auch das Inſtrument an vielen Orten Spa; 
nieng probiret/und befunden/daß Der Erfinder ſich Dadurch als ein ehrlicher) Nann 
legitimiget/ und daß fein anderer Mangel an dem Werck⸗Zeug fich eräugnet/alg 
deffen Gebrechlichkeit / und daß es nicht Dauerhafft genug / eine lange und begehrte 
Zeit außzuhalten. Damitaber auch hierzu Rath geſchaffet wurde / hat fich ob; 
gebachter Herz Hieronymus de Camargo , felbit dahin erhoben/ wo mannahe bey 
Mabrit etliche Aecker befäet / Damit er St. Majeftät beffer Bericht von der Ye; 
fchaffenheit Diefes Inſtruͤments und deſſen Nutzen ertheilen/auch zugleich berich⸗ 
ten moͤchte / wie hochnoͤthig es ſey Daß der Preiß deſſen um etwas gemehret wur; 
de / damit man es ohne Schaden ein wenig ſtaͤrcker und dauerhaffter machen Föns 
te. Wannenhero es Sr. Catholiſ. Maj. beliebet hat / zu dem übrigen Preiß noch 
einen Reichs; Thaler / oder ein Stür von Achten zu zulegen / darauf baid ein⸗ 
merckliche Verbeſſerung dieſes Inſtruments erfolget iſt. Die Feine 25 
die vorhin auß Zihn gegoſſen / wurden hernach auß Er& gemacht / auch gröffer J— 
in mehrerer Anzahl — Die Räder wurden auch groͤſſer und ftärcker ges 
macht / tie auch Die eyſerne Bleche mit ven Nägeln der Räder / eyfernen Bebe⸗ 
ungen und ehernen Ringen / damit Die Aren nicht fo leicht jerfchlieffen wurden. 

Damit aber der Ackersmann mit defto gröfferer Erfahrung und leichter 
Muͤhe fichdiefes Kunſt Pflugs bediene/ hat man noch eine andereneue Unter; 
richtung / fo hernach erft herauß kommen / mittheilen wollen. Erftlich che dag 
Land befüet werde, ſoll man e8/ nad) Gewohnheit einer jeden and t/vorher 
etliche mahl pflügen welches man den Bauers-£euten nicht fagen darft/ alsmel; 
che ohne dem wol wiſſen / daß Diefes eine von den Srund-Kegeln deß Feid⸗Baues 
ſey um zu einer reichen Erndte zu gelangen / Daß man nemlic) den Acker 3.0der 
4.mahl ——— das Erdreich wacker zertruͤmmert / das Unkraut außge⸗ 
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ferungen borgebauet wird , machet/da 


Seldern nicht weniger ordentlich und 


der Saame ande Hügeln und raupen 
den ebenen eldern, 


ü 
ebenmäffig außgeſtreuet werbe als auf 
Die Piug-Schaaren mi A zum Drikten/ auch etwas breiterund 
gemacht werden /alg bißhero ge chehen /tworaus ein zw 
get / nemlich die befagten Zur en werden fo viel be 


macht/umden&aamen im Saat⸗Werck deftg fügli 
o verhindern die breiten Pflug: 


baaren auch / dag ſich dag 
0 —* den harten Erd-Sscholfen und Stei 
er 
r 


wird. Wann auch/ sum Vierdten / die Er. Sch 


paar Pflug Schaaren nicht wol unter zu bringen, muß man nod su 
Dülff nehmen/ welches 4.0der 5.Bingerhöher/afg dag 
den Pflug⸗ Ste 


Vorige) undtanma van 
ten eine Stelle erwählen daran es füglich gehe et werde / und 
ts / dann auf ſolche Weiſe wird da ment deſo 


Steine ſehr gut befunden. Zum * 
Urtheilder verftändigften Ackerg Leuten wann das Erdr 
ein wenig feucht ift. Zu benden Geiten arbeiter diefe 
wañ man nur die Raͤder von dem auflebenden Kon 


emlich / wann fich die aͤder deffel, 
ben feineben fortrollen laſſen/ und das Inſtrumen felber fich — Den Korh 
nicht 
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nicht hemmen ober verſtopffer we Wann aber die Räder wegen def Thonsy 
oder all nee uchtigkeit / nicht recht fort wollen / ſo ift es — * 

Acker zur Saat noch nicht tauglich / fondern daß er muͤſſe truckener werden, 

‚Wann die Saat / zum Sechſten / fuͤt der Thuͤr / ſoll man die Saamen⸗Koͤrner 
wol fäubern/fürnemlich der Gerſten / allermaſſen droben ſchon umſtaͤndlich iſt ges 
meldet worden. Und damit man / zum Siebenden / wiſſen moͤge / wann dieſes 
am beften zu gebraucheny follman Die Quanzieät deß Saamens obfer- 

viren / womit man eine Aanega oder halbe Hanega jüen wil / (eine Zanega ift ein 
Acker⸗Maaß in Spanien / Darauf man anderthalbe Enlikhe Korn: Scheffel 
aen kan /) dann fo man der Gebühr nach verfähret / ſo kan man mit 3, Celamımis 
äigen / (weniger odermehr/eine Celamina aber haͤlt etwa den ı2.Theil eines 
Englifchen — und mit y. Celaminis Gerſten eine Haxega Landes beſaͤen / 
fo man aber von dieſer Magß um ein ziemliches abweichet / entweder dag man zu 
pieL oder zu wenig nehme / iſt es ein groſſer Fehler / entweder deß Ackermanns oder 
deß Inſtruments / welcher aber bald zu mercken / inſonderheit auß Verhinderung 
der Raͤder / welche allemahl ſollen um lauffen / und nicht ſtehend nachgeſchleppet 
werden / dann auß ihrem Umlauff beſtehet die Saͤeung / und ohne dieſelbe Fan 
nicht ein Koͤrnlein herauß fallen / dieſe Sorge und aber ſoll man bey andern 
Saamen auch anwenden / nach ihrer Groͤſſe / dann zu Bonen / Erbſen / ec. gehoͤren 
gröffere Lofflein / als zum Hirſen / Waͤitzen / . Zum Achten wann man fäct/foll 
man die Furchen ziemlich nahe ein⸗ waͤrts un einander werffen / damit bey der Um⸗ 
wendung der Plug Die naͤchſte eg viel beſſer einſcharre / welche war offen 
geblieben/undbefüet worden. Der Pflug⸗Stertz ſoll / zum Neundten/ aufrecht 
‚gehalten / und nicht auf Diefe oder jene Seiten gelencket werden / folcher Geſtalt 
wird das anhangende Kunſt⸗Inſtrument richtig folgen/und die Saat in befferer 
Ordnung außmwerffen. Wann nun zum Zehenden / das Feld alfo beſaͤet / muß 
‚man es ebenen / ſo vieles müglich/und darff man / wie bißhero im Brauch geweſen / 
keine lange Waſſer⸗Faͤhren machen / ſondern es iſt genug / wann man allemahl 
‚auf Schritte Surchen madye / dann wir haben auß der Erfahrung / daß ein 
Acker ohne Fähren beffer Korn trage als der derfelben viel hat / zumahl da der 
Waͤitzen und Gerſten indürrem Landenicht gar wol bekommen / und diefes foll 
fürnemlic) in Spanien/ als einem von den truckneften Ländern Europe / wol 
eobachtet werden. Manhat zum Eilfften/A. 1664. an vielen Orten Spa: 
nieng erfahren / daß ein im September. befüeter Acker eine reichere Erndte ge: 
bracht / als der die Saat im Detober befommen/ und die November⸗Saat ıft 
fparfamer einkommen / als die Detober-Saat / darum follman lieber früher als 
ter ſaͤen. Auch hat man zum Zwölfften beobachtet / daß es profizabel fen / fo 
manim Neuen Mond geſaͤet / dann foldyer Geſtalt faffet die Saat um fo viel lie⸗ 

ber Wurgel / Eriechet herfür/ und wird reiff. 

-  Diefesaber Dienet denen zur Lehre / welche nur Feine Aecker bauenyund alfo 
die beſte Wahl haben, follen Feine BE —— auß der Acht laſſen. gr 
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continsiten Neuen Mond Novembers; ien/undin 
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Das V. Capitul/ ze 
Bon allerhand felsamen Erfindungen, / 
und Kunft . Stuͤcken. Ze 
U den Erfindungen rechne ich auch viele Kunſt Stücke, fo wol der alten alg 
8 hen ie. Solcher Seftarift fürnemtich zu preyſen / der — 
—— Kiel / welcher die Zeit⸗Rechnung in eine richtige ge 
bracht/durchein Werck/ darzu ihm Königliche Perfonen mit Euften di 
Koften herb geſchaffet. Erhat audyeine Kunfterfunden/Kr nan zu 
Waſſer und dan allemahl und allenthalben die gän eder Kugel/oder Zong 
wem Locorus, wiſſen Fan. Eine Kunſt / darnach die —— Ver⸗ 
langen getragen hat. Sn Engelland neulich ein gemeiner Landmann 
Koͤnig einen hoͤl ernen Kopff / der alles / was ihm vorgeredet ward, in allers 
hand Sprachen dur Kunſt nachredete.Ein anderer Namens Zen | 
eine KunftvasHols/Tannenze.twider die Faͤulung zu bewahren Ein zu 
Altdorff hat ein Stücklein erfunden  mittelft fe er gantze Kegimenter 
Gefahr, und fondereinigeg Fahrzeug / uͤber eintie er Keen, Tel 
Geſtalt die Kunft , auß dem Saitz⸗ oder See⸗Waſſer fü affer zu macheny 
vor wenigen Fahren in Engelland an den Tag fommen/ darpon iſt im z Theit 
Diefer Cofmograpbie zu leſen. Diefes find neue Erfindungen und Doch find die 
Alten auch Feine einfältige Leute gervefen. Was iftfelgamer, alsdag 
Bloc Hauf in Gala Crfalpina, welches Cafar mit feinem euer verbren 
te? FeneMohrinzu Rom trug / ſo offt fie wol te/glühende Kohleninihren 
den und Munde / ohne einiae Verletzung. Wer kan die kuͤnſtliche Hirmelg,@u. 
Archmedis, und deffelben Spiegel vermittelſt —* er der Komer Slotteinder 
Ferne angezündet; Def Tarentinıfchen Archita hoͤltzerne felbft; liegende QTaube; 
ene enferne Schiffe und Wagen / ſo von fich ſelber in einem fchen Fems 
pel in der Lufft ſchwebeten/ ohne Verwunderung betrachten? Aber noch 
efrachte Die gläferne Kugel Cornehi Trebbeii von Alemar ‚toprinnen/ — 
ſehr reine und AM Feuchtigkeit / ſamt etl ichen Troͤpfflein von einem wunderbas 
ten Del hinein gethan werden, erftlich ein vermifchter KI /bemach anser 
fhiedenen Drten die Elementein einer Künde Deutlich und licytbarlich erſchie⸗ 
nen. Bald zoge ſich der reinefte und helleſte Theil über Die Elemente ber/und führ 
rete mit fic) Die Sonne /den Mond und Sterne/ welchevon feinem aͤ etlichen 
Werckeug / fondern durch den innwendig durchgehenden Geiſt winde und 


unaufß 


unaufhörlid) —— wurden / und die Bewegung deß Himmels verwunderlich 
vor Augen ſtelleten. Betrachte deß Albers Magmi hoͤltzernes Haupt / welches wie 
ein Menſch redete. Nicht weniger die Saͤule / fo Severimm Boerhius zu Ravenna 
mit folcher Kunft gemacht / daß fie ſich wie die Sonne vom Aufgang biß zum 
Niedergang von fich felbften bewegete. Wie auch der Alten Fleine Lampe / Die 
1700. Jaht unabläffig gebrennet. Betrachtet ingleichem auch das Bildnuͤß / 
2 blinder Bild-Hauer einem andern gang ähnlich auß Leimen nachgemacht. 
Dieſes weiß ich mol / werden viele für ein erdichtetes Maͤhrlein halten/ ich wolte 
mich aber fölches hieher zu fegen ſchaͤmen / wann diefes nicht Jedermann bewußt / 
und kundbar waͤre. Es hat /ob.Cambafis von Volaterra gleich von feinen erften 
jungen ahren an die Bild-Hauer;Kunft getrieben / und ihme dardurch einen 
wol amen gemacht; Alser aber nachmahls um fein Geficht kommen / iſt er 
10. Jahr müffig geftanden / und hat nie nichts gearbeitet / jedoch) jeder Zeit auf 
Mittel und Wege bey fich bedacht geweſen / wie er den Ruhm den er durch feine 
Kunft erworben / entweder behalten/oder erneuern möchte, Diefem nach hat er 
das / was ihme an feinem Geſicht von einer Kranckheit abgangen mit feinem 
Berftand und Nachfinnen — felbigen dermaffen geſchaͤrffet / Daß er ſich 
einer vormahls nieerhörten That unterwunden / indem er ihme deß Groß⸗Her⸗ 
tzogs von Florentz / Cofai, Bildnüß auß Thon nachzumachen vorgefeget/ und Das 
Mufter von deß Cofmi in Marmel gehauenem Bild / fo er mit feinen Händen bes 
hlet genommen, welches er dann Demfelben dermaffen ähnlic) nachgebildet / 

ß ſich Jedermann über dieſes neue Kunſt⸗Stuͤck zum höchften verwundert, 
Dannenhero ift er m. feiner vortrefflichen Kunft —— Einra⸗ 
then bewogen worden / ſich im Jahr 1636.nacher Rom zu begeben / um auf dieſem 
offentlichen Schau⸗Platz aller Tugenden eine Probe feiner Kunſt ſehen zu laſſen. 
Und zwar erſtlich / ſo hat er deß Papſts Urbami Y111, Bildnuͤß ihme gang ähnlic) 
mit Jedermanns Grand: rg he e8 ihm verehret/welches hernach) 
mit deß Hertzogs von Barcenna, Kitters Gwaldo, und anderer, ebenmäflig geſche⸗ 
ga} Weilen man aber in den Argwohn geriethe/ob ſtellete er ſich als wann ex 
ind wäre / hatıman ihn in einem verfperreten und finftern Gemach feine Kunft 
treiben heiffen/ welches / alser es gethan/ und eines Jedwedern Geftalt wunder; 
fam abgebildet, wie auch einem ein ernfthafftes oder freundliches / fröliches oder 
trauriges / und recht redendes Geſicht gegeben, und faft eines Jeden verborgene 
Sinne und Weiſe außgedrücker / hat er dardurch diefe feine vortreffliche Kunft 
bey Sedermänniglichen befräfftiget/und glaubhaft gemacht. Dieſes haben fehr 
viel reiche und ehrliche Leute / Die es felber mit Augen gefehen / bey einem offent; 
kichen Schreiber bezeuget / Damit die Nach⸗Welt auß dem Stadt-Buch Diefes 
Wunder glauben möchte. Sehet an deß Reriemontani hölgernen Adler / der 
dem —* AMaximi ſano, als ev nach Nürnberg kam / wunderſamer Weiſe ent⸗ 
gegen ge —— mit einem ſachten und langſamen Flug biß in die Stadt 
begleitet. e nicht weniger feine eyſerne Muͤcke / welche / als er fie auß feiner 
Ss Hand 
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Retro einem Crayß um Die DK mV 
wieder an ih mofieherkommen/ geflogen. Berwundert eud) auch Über 
die 1600. An / ſo man in ein au ——— Kotn idun Fönne 
Dann / eshat Oswald Norhinger / ein uͤherauß kuͤnſtlicher Dreher a Schwe 
den / (dann foiches erſcheinet auß dem Werck / welches / wo nicht allen Menfehs 
lichen Glauben / jedoch alles Menſchliche Vermoͤgen und Fleifvhbertrifft/ssoe 
Schüffeln auß Helffenbein ſchoͤn / und ohneallen Mangel/ gedrehe has) | 
fo Hein / dunn und /adri/ gewefen / daß man fie alle (welches ein XBundersufi 
genyyin ein gemeinesaußgedrehetes Pfeffer-Korn thun Finnen Di fes Shemät 
hat Z.Carl Schad / von Mittel⸗Biherach / zu Papſts Aau⸗ 7. Zeitensauf Teutf 
fand mit ſich nad Rom gl ſelbige / ſo man wegen ihrer. Kleine faltınid) 
ſehen koͤnnen / neben sielenandern/ (dann ſie einem Jeden / der es begehrt 
et worden/) auch fuͤrnemlich Cafpar Scior piu-, und /oh.Faber, von Samberg/be 
elter Mediem zu Rom / Durch ein Brillen⸗Glaß gefehen. . So dann über d 
Slkerne Stuͤcke / ſo auf Karren mit Rädern geftanden/ und mit aller nothwen 
er Zugehör verfeheny jedoch fo Hein und (dr geweſen / Daß derer 25. ſam 
Pänitich gedreheten Bechern / in ein mittelmäfiges Pfeſſer⸗Korn gege 
Diefes hat der wegen feiner Geſchick/ und Geiſtlichkeit berühmte Syefunity 7 
ıfba — * Ring 55 — Stevini Wind-Rdage 
womit erinnerhalb 2. Stunden ı7.Meilen fortgefahren zufepmbegenget; XBat 
nun Jemand gefehen hätte / daſ Derfelbe von Feinen rn + fondern 
durch Menſchen⸗Verſtand fortgetrieben worden, wurde er folches Auß Chorheit 
nicht der. Kunſt / fondern den böfen Geiſtern zugemeffen haben. — 
Meiters/diejenige 2.runde Buͤchſen darauf das A. B.C. abgetheilet und 
mit ſoſcher Kunſt gemacht geweſen / Daß / wann man den einen auß dem 
Mliitel⸗ Punct auf Das A. oder B. geruͤcket / ſich zugleich auch der Zeigen der aus 
dern Büchfe/ fo an einem darvon entlegenen Ort eben fo kuͤnſtlich zugerichtet ge, 
wefem auf eben dieſe Buchftabenvon ſich ſelbſten gewendet / alſo / daͤ manımit er 
nem Abweſenden ohne Wort / oder Schrifft / reden koͤnnen. 
Sehet mit Entſetzen an / die Tafel / welche das Anſehen hat / als ſeyen Die gar 
ben nur ohngefaͤhr darauf geklittert / oder doch von eimemunerfahrnen Knaben 
darauf geſchmieret / und geſudelt und ohne Kunſt gemahlet worden; In deren 
Mitte aber/ warn ein eyſerner und wol-polirter Cyhader hinein geſtellet wird a⸗ 
obalden eines Jedwedern Bildnuß mit angenommenen —* entworffen er⸗ 
—* indem nemlich dieſe mit fo wunderſamer Kunſt abgetheilet findspapfie 
die ihnen vorfommende Seftalt eines Menjchen in dem Gylinder vorftellen. 
ie auch die Roſe / ſo auß einer gebrandten/jedoch aber. auf fo 
Sinnsreiche Weife zubereiteten Afche innerhalb 24.Stunden herfür 
aufifehläget/ und vollfommen wird. Gleichfalls Die hölgerne und platte 
Kugel / welche / wann fie in einen Zuber mit Waſſer geftellet/ohne Aufhoren in eis 
nem Cräpß um einander getrieben wird/ alfo/ Daß fiebey aufgehender Sonnen 


gegen 
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ee et / und zugleich mit derfelben allgemach gegen Mittag/ ugd 
. % lgends gegen 


iedergang fich wendet / und ſolcher Geſtalt auch wieder der 
Sonnen⸗Nachfolgerin / oder Rachtretterin / wird. Und dann das jenige Muſi⸗ 
coliſche Inſtrumenn / welches bey ſtillem / heitern / und ſchoͤnen Wetter / wann cin 
ſanfftes / gelindes/ oder vielmehr gar Fein Luͤfftlein gehet / nicht irgends von eines 
Kuͤnſtlers Hand / ſondern von einem inwendigen cAiebhabenden Geiſt / mit 
einer wunderbaren Zarmonie undZufamerftimungKunftmäfiggefchlagen wird, 
Theophraſtus Paracelfs vermaffe ſich / wann es ihm vergännet wuͤrde /nach feis 
nen Willen zu handlen / einen Menfehen atfo zusurichteny daß er nicht flerben 
—9 Ja / er verpflichtetefich / einen vollkommenen lebendigen Menſchen durch 
ie Kunft herfuͤr jzu hringen. Raymundw Lilli ‚der groſſe Kluͤgling auß Ma- 
j⸗ca Fam einsmahls zu einem vornehmen Koͤnig / der eben bey dem geſchmoͤltzten 
Ertz ſtunde / worauß man eine Glocken gieſſen ſolte. Er ſprach zum König: Sire, 
wie / wann ich dieſes Metall alfozersperivte / daß man den Klang deſſen / das dar⸗ 
auß gegoſſen wird / durch die gantze Welt hoͤren konte? Als ſich der König hier⸗ 
über verwundert / nahm er ſeinen durch Kunſt erfundenen Zupıdem , dunckete ihn 
in das Metall / und als man hernach die darauß gegoſſene Glocke probiren wolte / 
da lautete ſie Den edumpen / als waͤre fie bleyern / weßwegen der König den 
Lalliu za Rede ftellete. Sire ſprach darauf dieſer / probire dieſes Metall/ und 
als ſolches geſchahe / wurde es vor das allerreinejte Gold befunden. Schlage nun / 
fuhr Zudtirs fort / eine guͤldene Muͤntz darauß / ſolche wird man an ſtatt der Glo⸗ 
cken in der gantzen Welt hoͤren klingen. Auß dieſer Glocken ſind hernach lauter 


Roſenobſa geſchlagen; Etliche meynen dieſelbe haben den Namen daher bekom⸗ 


Uberſchrifft Zaymund Nobitis, Darauf prägen laffen. 

DVernehmet weiter von den künftlichen Erfindungen def hochverftändigen/ 
und im Rovemb. letzt verwichenen 1680. Jahrs abgelebten Arhanafüi Kırcheri, 
Dieſer hat einen Traktal yerfertiget / welchen er nennet Pohgrapbiam Novam, ver; 

I; 


men / weil der König zur Danckbarkeit das af gemelten Künftlers mit der 


mittelſt Deffen — 336 ner nut eine einzige Sprache verfteher mit aller⸗ 
Hand Narionen der ganket tin ihren Sprachen Brieffe wechfeln/ und cor- 
| d 
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ſoll daß kein Menſch / wie Fhrg er audyimmer ſeyn mag / dahinder kommen Fan. 
Erlchtetinfeinen Ac⸗an⸗ ——— man guf eine gar leichte Weiſe von 
eines jeden Menfchen Natur / Temperament und Weſen uͤrtheilen mag. Pi 

uſica⸗ 


a 

elti 
respondiven kart. Ferner lehret er Durch feine Steganographiam Umiverfalem , wie 
man nenn nen Freunt eGedancken ſo heimlich offenbahren 


Fer 5 Nova zeiget er einem der die Mufic nicht gelernet / wie er 9 
iſche Stuͤcke von 1.2. biß 20. Stimmen / in viel Chöre getheilet/ aufſetzen koͤnne. 
Und in einer andern Kunft / die er A⸗hemarccan tituliret / gibt er einen 
Methoduns wie ein Jeder Arıthmetifcht/ Geomerrifche/ Aftranomıfchye/ und derglei⸗ 
en andere Fragen’ gründlich beautivorten folle. Er hat auch ein Arzifeimm 
Khetoricum geichrieben durch Deffen Hülffe ein Zeglicher von einer jeden ru 

Be grund» 









bi — — feinem reife 

rigen und ) in feinem Ars | 
I nennen — ——— mh recht 
Carmina iche Materie auffeße 
Käpferund Könige aber haben es ——— nſt⸗Bud 


o Liecht herauß zu geben / Damit ſolche herzliche Wiffenfchaff 
ehr profßenict/ und einem 
dern Bauren kund werden möchten / wie folches allesam Ende feine 
gegebenen Artis Combinatorie ea! su lefen, 5 
Richt unter die geringfte Kuͤnſtler iſt auch zu jehlen Kr 17 
vor etwa 5. Fahren zu Venedig au Te zu Pferd ſitzend / biß. 
an die Glocken hinauf flohe / daſelbſt flieg ervom Dferde/ und oben biß an den 
Engel hinauf/ Fühlete ſich ein wenig / und nachdem er f Def Hertzoge 
Republicg Venedig Gefundbeit getruncken / flohe er von herunter big an 
die Helffte deß Canals Gindera, alles ohne einigen Schaden. — — — 
Und wer mag zu unfern Zeiten —— — mit jenem nen Ed 
mann / Namens Leo Brunner? Welcherdas ganhe Batter unſer mit ge⸗ 
meiner / ſondern mit Fractur⸗Schrifft / fo zart zu ſchreiben wufle, Dr 
mit einer halben Erbfen bedecken kunte. Die ſechs Hau cke der 
lichen Lehre fchriebe er / Daß man fiemit einem gemeinen en oder 
Drepling zudecken konte und hat Her: Daniel Schwenter / der in ſeinen 
Deliciis Mathematicis gedencket / ein rarcg Stücklein befommieh ji 
Vatter Unfer und.der Glaub gefchrieben / in der Mitten aber ein Erucifie mit. 
Marıa und Fohanne gezeichnet waren; Daß man diefeg alles einem gemeis 
nen Pfenning völlig bedecken / und durch ein Be wol leſen 
und erkennen kunte. Roß und Reuter ſchnitzet er auß Elffenbeinuni Holtz / dag 
man beyde mit einander durch ein Nadel⸗Ohr ſchieben kume 
Der uͤberauß groſſe guͤnſtler Archimedes, v ertigte unter vielen 
lichen Erfindungen / ein Kunſtwerck / vermittelſt deſſen ein kleines Kind | 
auß groffe Schiff Aieromis „ Defigleichen nicht in der Welt * geweſen ſeyn / auß 
den Waſſer aufs Land ziehen kunte / welches doch fonftenüber oo 
mit allen Stricken und Seilern auß gedachten Koͤnigs Ki iu. 
bringen nicht vermochten. War mir dag nicht ein groffer Künftier/noef 
newserrählten Käpfer Zeopaldo 2, zu Franckfurt am Maͤhn / gegen eine px 
tung von 3. Tonnen Goldes / einen — Adler machen wolte/ tvelcher von 
ſich felber beym Fortgang def Glorsm Bi Känfers über defjen efalbten 
Daupf fliehen/ und jedes mahl/ wann esdemfelben Belieben wurde , fülle balten 
olte? Warlich ein rom Stücklein/ welches alle Fürften und Herren 
efehen hätten / weil aber der Kuͤnſtler dieſe Arbeit al m hoch fchägete/ fo Bliche 
fie nachy ohnerachtet ihm offt-allechöchftsertwehnter R mifcher Käpfer ı 00000 
Reichs; Thaler darvor prefeneiget haben folle. Vermaſſ⸗ ſich nicht ⸗ der 
Groͤſſeſte unter allen Künftlern in den alten Zeiten/dafier die ganke Welt⸗Kuge 
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bewegen und vomihrer etzen wolte dafern man ihmenur die darzu 
——— len, and einen feſten Stand aufferhalb der Welt; 
Kugel anweiſen wurde. Eben dieſer Marhemariens hat mit feiner lincken Hand. 
bey se0002.Scheffel ſchwer mürcklich fortgesogen/ und ein groffes Laſt⸗Schiff 
auß dem Meer / und völlig beladen wieder ins Meer gebracht / weiches dem ganz 
gen Königreich Sicilien zu leiſten unmöglich war weßwegen er auch) Zriareme 
und Cexsimanss, (hundert-händig/) genennet worden, und haben feine Schüler 

erühmer daß ihrem £ehrmeifter alles zu leiſten möglich / was ihm nur in Sinn 

omme. War mir dasnicht ein Eünftliches Uhrwerck / welches Carolm 7-Römif. 
Kaͤyſer / dem es in Spanien verehret worden’ an feinem Ring / an flatt deß Dias: 
mants getragen / fo offt eshat die Stunde andeuten era jo manchmahl hat: 
es dem / deresam Finger gehabt / in die Hände geftochen. 

‚Cornelins Drebbel/hat ineinen gläfernen Ring zweyerley gans widerwaͤrtige 
Saͤffte eingeſchloſſen / und dem König Zacobo in Engelland gezeiget / welcherGOtt 
hoͤchlich gedancket / Daß er ihm ſolches Wunder der Kunſt / ( da es doch nur von 
natuͤrlicher Eigen der Saͤffte hergerühret/) babe ſehen laſſen. Dieſes 
Manns Erfindungen waren fo kuͤnſtlich / daß ihn Käfer XRxdolpha⸗ deßwegen 
in Verhafft nahme / und ihm / als einem Zauberer / den Procef wolte machen laſſen / 
da er doch nichts weniger / als ein —— geweſen. Er hat auß dem Gefaͤngnuͤß 
zu Prag an höchftsermelten Kaͤyſer einen nachdencklichen Brieff wegen feiner 
kuͤnſtlichen Erfindungen geſchrieben / darinnen er von feinem erfundenen Muſica⸗ 
liſchen Inſtrument alſo ſpricht: Erſtlich / ſollen ſich die Vorhaͤnge und Teppiche 
vor den Claviegmbelen/fo bald die Sonne ſcheinet / ſelbſt eroͤffnen / und eine liebliche 
Muſic von ſich hören laſſen / ſo bald aber die Sonne unter / oder in einer Wolcken 
ſich verbirget / * die Mufieaufhören/ die Coreinen und Teppiche ſollen ſich auch 
wieder von fich felber fehlieffen. Hierbey foll noch eine Fonzaine und Springs 
Brunnen ſeyn / welcher allegeit von fich ſelbſt mit 2 Stroͤhmen fpringen ſoll / wañ 
aber die Sonne ſcheinet / ſollen 1oo. und mehr Roͤhren ſpringen. NXeytunus ſoll 
auß einer Klufft kommen / in Geſellſchafft ſeiner See⸗Goͤttinnen und Trompe⸗ 
tern / und ſollen ſich waſchen unter den Strahlen und Tropffen deß Waſſers / ſo 
bald ſich aber die Sonne wieder verbirget / ſollen die Strahlen auch aufhoͤren zu 
lauffen. Neptun ſoll ſich gleichfalls dr unter die Klufft verbergen/ alstraus 
rig / weil fich die Klarheit der Sonnen verlohren. ber dem foll aud) Pbabu 
kommen auß den Wolcken / figend und pa auf einem Tagen mit 4.Pfers 
den / welche durch die Bervegung ihrer Flügel in der £ufft ſchweben / und den Wa⸗ 
gen fortziehen ſollen; a / es ſollen ſich auch die Räder am Wagen in der Lufft 
Drehen und bewegen. So bald aber Die Sonne aufhoͤret zu ſcheinen / ſoll fih?be- 
bis wieder unter die Wolcken verbergen. Hierber follein Glaß ftehen auf dem 
Altar Nepruni, darinnalle 24. Stunden/und ungefähr 40.Minuten/ ein Waſſer 
2.mahl zu rechter Zeit auf und niederfteigen foll/ alfo/daß man die Stunden und 
Viertel deß Tages durch diß Aufs und Abfteigen perfet haben Fan, Alle diefe 
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ollen Ibft bewegen / Durch einen ewigen More „ darzu man 
i etwas oder ; Wann aber die Sonne nicht ſchei⸗ 
2 ng sehn ran —— erwaͤrmet / ſollen Ben 


alle diefe 
ie oben vermeldet worden/und hat hiervon ande Söng 
Me naelanprfondern noch viel taufend andere Spenfepen/ie Grobe | 
— —— und bittet gar flehentlich um gung 
ber. folchen Danck und Lohn befommen gemeiniglich die allzugroffe Künftter/ 
fremöfen ins efängnüß kriechen / für Keser gefcholten werden Zauberer heil 
/ oder Er das Leben verlieren / wann fie ihre Kunſt nicht alfobald zu ihrem 
öchften Nachtheil offenbaren wollen. Zul, Burierm , und andere) Fönnen 
aud) gnugfames Beuami hiervon geben. ar 
dein geringer Künftlerwar auch Adam Wibe von Harlem / welcher Durch 
6. Perfonen einen gangen Berg vor Dansig wegbrachte / und vermittelft 
Fünftlichen Erfindung zu Aupfülung der Bafteyen auf den St ‚all ver; 
feste. Unter Die berühmteften Künftier un re gi billich zu zehlen der hoch» 
gelehrte Jeſuit Arhanafins Kircherus, von deffen Kunſtſtuͤcken wir vorherfchon et; 
was gemeldet; Seingankes Laboratorium iſt mit ſolchen 
digen Sachen angefuͤllet geweſen; Unter andern hat man daſelbſt ein 
Inftrumentum Muſſcum, welches / wann es Kirchero beliebet / von ſich ange⸗ 
fangen zu ſpielen / bloß durch Anwehung eines gelinden Windes / ohne | 
einigen ers / Raͤder / Baͤlge / noch anderer äufferlichen Ber hat 
einen Kunſt⸗Brunnen verfertiget / deſſen außgeſpruͤtzete von Stund 
an in lauter Lufft verwandelt wurde; Seine Kunſt⸗Kugeln / ſo von ſich ſelber 
umlieffen / und den Himmels⸗Lauff zeigeten / find uͤberauß herzlich gemwefen und 
alle ſeine le /infonderheit aber feine fo genannte Ars Magwerica , ift von 
dergleichen Eünftlichen Sachen durch und durch angefüllet. 

P. Caſparus Scotu- erzehlet von Kirchero ‚Daß derfe be Willeng geweſen / 
gen Ankunfft.der Schwedifchen Königin Ehriftina in Romy ein Kun 
zuzurichten / welches Die Königin mit einem Compkmene bewilllommen / und 
ihre Fragen (welches überauf ſeltzam Antwort geben ſolte. Es ift aber 
geroiffen Urfachen nach geblieben. Alſo hat Auberrm Magnus auch ein Bild zu⸗ 
gerichtet/ welchesmit feiner beweglichen Zungen allerhand Woͤrter 
en /und den fcharfflinnigen Thomam, Alberti Difeipu! , als er folches reden g&. 
höret/vermaffen erfchröcket/ Daß er mit feinem Stock darnach gefchlagen/ und al⸗ 
fo dem Fünftlichen Alberzo , wieer felber beklaget eine Arbeit von 30. 
einmahlverdorben. War es aber auch nichtein kluges Stücklein eines Kit: 
ters von Maltha ‚roelcyer ein Schiff erfand / auf welchem man ohne Ruder und 
Seegel fehiffen kunte. Ein Fünftlicher Mann war auch derneulich hier. im Hams 
burg / und andern Orten /gefehene Waſſerſpruͤtzer / welcher 12. biß zo, oder 30, 
Glaͤſer mit Harem Waſſer einjoffe/ hernach in groffer Verſchiedenheit allerhand 
Wein / als rothen / bleichen / grünen / weiſſen / allerhand wol⸗riechende Maffer/ 
Brandt; 
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Kernen = nun Gerüchte Salat und dergleichen mehr / 
auß dem Munde und Magen von fid) gab. 

Laſſet ung die unbegreiffliche Kunft-Erfindung deß großmächtigften Koͤ⸗ 
nigs G ——— blichſter chtnuͤß / nicht vorbey gehen / dieſer hat 
eine Art erfunden / wie man Veſtungen bauen ſoll / die vor Menſchlichen Augen 
unuͤberwindlich ſcheinen / und Doc) Feine Streich⸗Wehren an den Seiten haben. 


| Das VI. Capitul / | 
- Bon mehrern neuen Erfindungen. 

S hat der nunmehro verftorbene berühmte Kuͤnſtlery D. Joh. Joachim Bes: 
cher / ein Meines 7ra&Zätlein —— gegeben von allerhand neuen Erfin⸗ 
. RI dungen/davon ich nur nachfolgende entlehnen und mit deß Antoris Wor⸗ 

ten felber befehreiben wil / alfo folget: | 

D. Beckher8Perperuum Mobile Phyfico-Mechanicum. 

Sn habe ( fpricht erfagter Beccher/) nicht allein einen gewiſſen Gang gefun- 
deny inden Uhren Die Zeit zu meſſen / fondern ich habe auch außgefunden / alle 
Uhren consinutlic) gehen zu machen / ohne Aufzug / fo lange nemlich nichtsdaran 
brichtoder gehindert wird / aberdiefe Uhren müffen auf einem ‘Plage ftehen blei⸗ 
ben / und wiewol es unglaublich feheinet / fo ift es doch leicht pradtienlic) / dann / 
wann ichnur eine Uhr habe / die ein Jahr gehet / melches leicht ſeyn Fan /und ihre 
gleich 200. Pfund Gewicht 10. Schuhe tieff zugebe/ fo Fan ich Doch leichtlich 4w- 
Meoma machen / von einer Ohm Waſſer / die hält 2.Aymer/thut werzo 200. Pfundy 
nun fappomixe ich ohnfehlbar Das leichtlich in einem Hauß / welches nur ein wenig 
‚ein Dach hatyeszahrlich fo viel regnen werde / daß das Waſſer in eine Eiftern ver: 
ſammlet / ein Ohm Waſſer macht/ welchesgnugfam ift/ 209.’ Pfund aufzuziehen / 
und alſo die Uhr wieder aufs Jahr zu revorwiren. Ja / ich habe ⸗b/er vrret / daß es 
bißweilen in einem Sommer / oder Herbſt / ſo viel regnet / daß gnugſam eine Uhr 
auf to. Jahr aufziehen koͤnte; Wie nun in Zraxi dieſes Werck beſtellet / und an 
einander Mechamsce angehänget ſey / davon Fan man meine MAa⸗rhemaeiſche Schriff⸗ 
ten lefen / und infonderheit / was A.Schott / der Jeſuit / in feiner Technica Cwriofa 
darvonmeldet/mwiervol er es felbften nicht recht geruft/fondern von einem Kauff⸗ 
mann von Baſel / Namens Jeremias Müs / welchem ich esin Geheim vertrauei / 
vernommen / und wider unfer beyder Gewiſſen und Willen in den Druck gegebew 
fo ungeſchickt / daß er auch Die AMei⸗ im Riß nicht geändert hat / aber hiervon ein 
mehrer in meiner Phyfica Subterranea. Der tapffere Ehur-Fürft von Mäpnty 
Hans Philps von Schönborn/hat Diefe Zwvention fo hoch «fimsret/daf er die erſte 
Machinam ſo Eünfilich / als Föftlich zu Mäpng hat machen’ und einen eigenen 
Thurn barzuhatbauen laſſen; Aber ein gewiſſer Damahliger Hof Bedienter hat 
dem Uhrmacher / einem Schweiger, Namens Facob Briglyy welcher diß Werck 
in Verwahrung hatte / befohlen / ſolches zu »egägiwen/ verderben zu laſſen / und die 
Ttttt2 Metallene 


Metallene Kugeln herauß zu nehmen / alſo / daß dieſes Föftliche und Fünftliche 
Werck auß einem Perpermo Mobil, ſolcher Seftalt nunmehro zu einem Zerpes 
Stabilivorden ; Alfo kan man durc) böfe Leute auch in einer gerechten in 
Schand und en gerathen. Aber / gleichtie der gerechte GOTS den 
Känferlichen KammersPrafideneen/der mich fo auf den Tod verfolget/abfcheulich 
für der gangen Welt geftürger hat / alſo ift Diefer Hof Bedienter endlich. 
Infolent halber auch fehr gefallen fich aber haͤßlich profhzuirt / iſt mit und 
Spott indie Erden Fommen/ und um etliche 1000. Thaler worden 
und in Schaden gerathen. 


 — Ejusdem Invention aller Orten ZBaffer-Muiplen zu bauen. 
Woe nuhlich Die Waffer- Mühlen feyn/ift befandt/ und find Diefelbe auffer 
allen Zweiffel zu allerhand Gebrauch ungleich viel beguemer/als Die Wind: 
Mühlen / dann fie haben einen weit ftätern — ang / und thun i 
Bewegung viel fachter/deromegen ift auch das Mehl/das aufden r⸗ 
fen gemahlen worden / nicht allein feiner und beſſer / als daß man auf den Bud⸗ 
hlen läffet mahlen / fondern daſſelbige gibt auch 1070 Cento am 
"mehr auß / als das von den Wind⸗Muͤhlen / auf welchen viel verſtaͤubet / ſo 
auch die Steine auf einer Wind⸗Muͤhlen * ſo nett auf einander gemacht / 
oder geſtellet werden / als auf einer ee ee hlen/ dann wann die Steinevon 
wegen der groffen Krafft der Winde auf einander ſtoſſen / fo wird das fan: 
dig / und fehlagen die Steine offtmahls Feuer / ſo / daß die nmit in 
Brand geratben. Uber das Foftet eine Wind⸗Muͤhl viel / es iftu 
der Wind wehet; Auf —— Land find ſie gantz nicht gut / el 
Land müffen fie für die Städte/ und auf den Waͤllen im Bad Feindes ſte⸗ 
hen / und koͤnnen nicht verborgen ſeyn. Vor die Waſſer⸗ fen iſt auch an 
allen Orten Peine Gelegenheit su finden wo Feine Stroͤhme oder Fluͤſſe ſeyn da⸗ 
hero man viel ſchoͤne Bewegungen hat muͤſſen unterlaſſen / als merwerck / 
Schmoͤltzwerck / Waſſer⸗Muͤhlen / Seyden⸗Muͤhlen / und dergleichen; Die 
gen haben viel das Waſſer zu erheben gefucht/um folcher Geftalt Waſſer⸗ äder 
zu treiben / und ein ftillftehend Waſſer lauffend zu machen’ welches toiederum jü 
** Urſprung ſolte koͤnnen gebracht / und ſtaͤts lauffend gemacht werden /aber 
ie find hierdurch zu einem Perperwo Mobil gelanget / welches memahls wol auf. 
gefehlagenift. Meine Erfindung aber hingegen beftehet in einer —— 
Krafft / wordurch das Waſſer aufgehoben wird / und koſtet mich eine gantze 
che Tag und Macht über nicht mehr als z. Reichs⸗Thaler / undeine gute Mahl: 
Mühle mit Waffer-Rad und feiner völligen Zugehoͤr / koſtet nichtmehr ale 2>0. 
Reichs⸗Thaler / und fan aufgerichtet werden wo man wil / nemlich/manmadbt 
eine Eyfterne/ oder Schiff darein thut man 209. Tonnen Waffer / fest darüber 
ein umfchlagend WWaffer-Rad/daf oben wiederum einen Heinen Trog hat/dann 
wird Durch Die Waſſer⸗Kunſt Das Sul auß Dem unterften Trog in den ober; 
ften gehoben/ von dannen fchieffet esauf das Waffer-Rady welches umlauffend 
durch das beygefügte Kamm⸗Rad die darzu gehörige Art dei Mühlmwereks treis 
bet, 


— ————— 
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bet. Unterdeſſen fället das Waſſer wieder von dem Rad herab / und ſchieſſet 
wieder in den Trog / von dannen es wiederaufgehaben/und alfo ſtaͤts im Lauff ges 


halten wird. Und ob gleich die Bewegung es fuͤr der Faͤulung bewahret / ſo kan 


es gleichwol auch mit einer Parthey Saltz gefalgen werden ; Und wann mit der 
Zeit das Wa as abnimmt / außtrucknet / oder wegfprüßt/ Fanfolches durch 


un möchte vielleicht Jemand dieſe zwey Einwürffe thun: Erfilich / daß 


Emgieflung rifchen Waſſers wiederum erfeget werden. 


‚man das Waſſer / als ein Mittel / Se nöthig hat / fondern nur / daß man 
Die äufferliche Krafft/weldye das Wa 

‚tekönnengebenlaffen. Wann nundiefes die Macht hat das Waſſer aufjus 
‚heben / fo wird. es auch Die Macht haben umzutreiben das Jenige / ſo Das auf⸗ 


er treibet / gerad au 


habene Waſſer treibet. Darauf antworte ich / daß deme zwar alſo / wann man 
alleine auf die Macht ſiehet; Hingegen aber / wann man auf die gleiche Bewe⸗ 
gung ſiehet / wordurch die Waſſer⸗Muͤhlen vorgezogen / und geachtet werden / ſo 
wird mar einen groffen Unterfchied beſinden / zwiſchen einem Rad / daß von dem 
Waſſer / und einem/ daß von aͤuſſerlicher Krafft unmittelbahr getrieben wird / 
maſſen die äufferliche Krafft bißweilen nicht fo ftäcig gehet / als die vom Waſſer. 
Worauf man / Zweytens / einwenden moͤchte / daß / wann die hg Krafft 
nicht jtätig im Gang bleibet/diefelbe dann auch ungleich das Wafler in Die. Höhe 
treiben wurde / und —— in ungleicher Qaax⸗aͤt auf das Rad fallen ſolte / 
folches ungleiche Kraft und Bewegung wurde thun. Aber diefer Einmurff 
wird hiermit gleichfalls beantwortet: Daß das Waſſer / als ein Mittel / darzwi⸗ 


1 Br iſt / und auß der Ungleichheit eine Gleichheit macht. Daßnunein Waſ⸗ 


er / welches in ungleicher Osanziät in Die Höhe getrieben wird / eben wol in 
Hleicher Quanerät auf Das Rad fället  Fommt daher / daß fich das Waſſer im 
obern Trog verfammlet / und Durch eine geroiffe Maaß /oder Schlieffung / auf 
das Rad lauffenmuß. Nun mußdas Waffer- Were dergeftalt geordnet fenn/ 
Daß es nicht weniger Waſſer in Die Höhe bringet / als Die Maaß erfordert / jedoch / 
wann mehr Waſſer hinauf kommet / ſo wird es durch die Schlieſſung verhin⸗ 
dert / und kan es an einem andern Ort ablauffen / alſo / daß der Waſſer⸗Fall ſo 
gleich iſt als durch natürliche Fluͤſſe geſchehen Fan / welche durch Regen und 
Duͤrre koͤnnen vermehret und verhindert werden / da hingegen dieſe Bewegung 

o wol im Winter / als Sommer / ihren gleichen Gang behalten kan. Und ob 
Kon dieſelbe auch deßwegen 3. Reichs: Thaler Wochentlich Boftet fo Fommet 
gleichwol die Unterhaltung der gemeinen Waſſer⸗ und Wind: Mühlen nicht viel 
weniger zu fiehen ; wann man sufammen rechnet / was diefelbe Jaͤhrlich Foften. 
So Diener auch ein ſolch Muͤhlwerck einer Stadt nicht allein zur Zierde/föndern 
auch zur Sicherheit / weil esverborgen mitten in Derfelben ſtehet und Dienfte 
thun kan / vornemlich in Bewegungen / die eine Gleichheit erfordern / alsStoſſen / 
Schleiffen Polieren / Walcken. Zum Beſchluß habe ich es fo weit gebracht / daß 


man nunanallenDrten ver WeltWaſſer⸗Muͤhlen haben kan / und über diefe@rs 


findung haben mir die Edle Großmoͤg. Herren Staaten von Holland und Weſt⸗ 
Frießland ein Zrivilegum ertheilet, Ttttt 3 D. Be⸗ 
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886 Der kleinen Welt⸗ Beſchreibung 
D.Bechers ande Er —* Wafler-Nadzueiner 
um: e. ' wen 
An man Wafler- Mühlen haben wil / zumahlen auf den Fluͤſſen und Rivie⸗ 
W ren mit chlaͤchtigem Waſſer / und ſolches 6 muß man 
einen Damm / oder Wi — Klagen Das Hoofiez iu fprengen/ DaR eo Fhne ne 
Gewalt thut/melches viel Geld Foftet. Run habe ich Diefeg zu verhindern ein hans 
gendes Fluß Bett erfunden zu einer Schiff⸗ Muͤhle ſehr bequem / welches das 
—— ein Woͤhr thut / bequemer iſt / und auch viel weniger koſtet Ich habe | 
e andere Art von pe m 4. Schuh 
* —5 ſe ge gen en — — — auffe 
eine fehr groſſe Gewalt thun / feyn viel bequemer / a ings 
— aͤder. Die Probe von meiner Scpifronühle mir —— 
hierauf der Tems zu fehen fen. Be 
Salomon Morlands Englifches Stentrophonicon auf eine 
Zeutfche Meile mit einander laut zurden. 
9 erveil Der Zuvenzor hierbon ein eigenes Buch hat / und der 
— dieſes Paragraphi ſelbſt außweiſet / was der Innhalt dieſe ⸗ 
ſey / fo wil ich darvon nichts weiter melden / als allein dieſes anziehen / daß / wie ch 
in Engelland vernommen / von einem / der von Tanger ——— 
tion in neulicher Belaͤgerung der Mohren / da fie in. u Be 
ftung abgefchnitten/ gute Dienfte gethan/ Dieweildardurd) beyde Commendanten 
mit einanderreden koͤnnen / und Die Mohren Fein Engellifch verftanden. Ich habe 
zu Nürnberg bey dem berühmten Opzico, Frantz Gruͤndler / — 
da der eine ein Zufrumene zum Hören gehabt / und haben beyde ſoſcher Geſtalt auf 
eine ziemliche Ds?a»& mit einander reden koͤnnen / daß darzwiſchen Nemand et 
was gehoͤret. Eben befagter Gruͤndler hatein Comcepr vor etliche Wortealsein 
Echo durch) eine Spiral- Linie in eine Slafche zu verſchlieſſen daß man fie wol ein⸗ 
Stunde lang über Land tragen Fönne/ und wann man fie eroͤffne die Worte erft 
gehöret werden ob er aber Diefes Concepe zum Zelt gebracht/ift mir iffen 
das Concepr aber ſcheinet fo unmüglich und närrıjch/ als durd) eine ro die 
ee wie durch Das Engliſche Stentropbonicon, und dannoch hat folches 
gut gethan. 
— —— Saltz auß —* Saſt zu ziehen. 
eſer Don/o» iſt der jenige Frantzoß / der Das bekandte närrifche Schiff 
B hat angegeben / aber fuͤrwahr / ſo groſſe ——— darmit ea 
benywie wir in demandern Theily nemlich in der weifen Warzheit/hören werden 
fo groffe Ehre hat er mit Diefem /nfrument fich zuweg gebracht/ wodurdyin Be; 
hendigfeit die Feuchtigkeit von dem Saltz⸗Waſſer gefhieden und mig gantz ges 
ringen Koften/ ohne Feuer noch Sieden’ das Salf Corporatifih und trucken g% 
macht wird. Iſt eine ſehr nuͤtzliche Zwvenzion bey den Sal, Süden und Brunnen 
die 
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die Pfannen und Holtz zu erſparen / und wird in Engelland dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich wenig nuͤtzen hingegen felbiger Marion profitabel ſeyn / dieweil es Saltz⸗ 
Waſſer gnug hat. 

D.Walckorts Pumpe / auß dem Saltz⸗ Waſſer füß Waſſer 
— zu pumpen. 
rn ich nicht bende — Perſonen kennete / und auch Die Machimas 
felbften gefehen hätte/ fo würde ich es für unmöglich halten / durch Mechami 
fbe Inſtrumenten / Phyficalfche Operasionen zu thun / gleichtwie vorhergehende 
ann feynd/ nemlic) das Saltz⸗Waͤſſer aufzutrucknen / und zu Wind zu machen, 


daß das Saltz wie Hagel trucken niederfället ; Und dann mit diefer Pumpe / wañ 


man fie in Sal ABaffer feget / und pumpet / fie alfobald ud aſſer / wieeine 
Mandel⸗Kerne / herauf ziehet / welches Der König in Engelland ſelbſten geſehen / 


und approbiret. Man iſt ſo lange mit der Kunſt umgangen / in den Schiffen auf 


dem Meer ſuͤß Waſſer zu machen / und haben viel auf Preeipieariones gedacht/ aber 
Herr Walckort thut es mit einer Mechanifcen Bewegung / womit er zwar / ehe er 
es erfunden / lange Zeit zugebracht / und uͤber die 1300. Pfund Sterlings Koften 
angewendet / dannoch aber nun unſterblichen Ruhm von feiner Vario» und guten 
Nusen verhoffet/ zumahlen von allen Städten und Plaͤtzen / wo Brach⸗Waſſer 
ift. Item / auf den Schiffenyund anderswo. XBeil ich allhier gedencke Durch Me- 
ehans{chye enten Phyficafcye Operarionen zu thun / fo muß ich noch 2.andes 
rer Snftrumenten gedencken / die zu meiner Zeit her in Engelland pra&tieiret ſeynd / 
und welche ich beyde ben dem Herrn Boyle gefehen habe; Das eine ift Durch eine 
Lufft⸗Pumpe die Beine fo weich zumachen / daß man fie wie Käfe fehneiden und 
effen Fan. Dann andere vermittelft einer geroiffen ‘Preffung der Lufft in einem 
Geſchirr / daß man in der Helffte Zeit / und mit der Helffte * haͤrteſte Fleiſch 
gantz mürbe und gar kochen kan; Weil aber von beyden Inſtrumenten befondere 
Trataren hierin cn außgegebenvalfo wil ich hier nicht weiter darvon han; 
deln / habe es nur alleın darinn wollen anziehen / daß man fo viel mehr glauben 
folle und koͤnne daß durch Mechanifche Bervegungen auch Phyficakfche Operatio- 

nes gefchehen können. | 
Doufons Kunſt⸗ Rohr / welches da fchieffet mit gemeinem Pulver 

und Bley / als einander Rohr /und doch feinen Knall thut/ und beftehet 
die Kunft allein in Bereitung deß Rohre. 

55 ſchicket ſich zu den vorigen zweyen / dann / ob fie wol Mechamifd) 
iſt / ſo thut fie Doch einen wunderlichen Pbyfeasfchen ZA. Man hat zwar 
vor dieſem viel von ſtillem Pulver geſagt / es iſt aber gedachtes Pulver ſtill blieben/ 
und nicht vorden Tag kommen / ſo viel mir allezeit viſſend / und ſo fleiſſig ich nach 
demſelben nachgefraget; Dieſes Dowfons Rohr aber hat gang eine andere Be⸗ 
wandtnüß/danner nimmt gemein Pulver/und gemein Bleyyin der Ordinari-La; 
dung / und thut weiter nichts darzu / ſchieſſet fo ftarck/ als ordimarie, und wird * 
ein 


* 









38 Doer kleinen ———— 

in Knall gehoͤret / und t die Kunftalleini deſſen Struituipen 
— 
aber Se. Hoheit/der Pring Ruprecht, haben miretiiche mahl ——— 
* * erind die Probe darmit gethany/ pie FE mir Dann auc) Dauay 
e . 





} —— In F —— uff diohren. 
Der erſte · von Lufft Roͤhren fe /iſt unbe andt / gewi 
er Die fchönfte und beftändigfte —— mit — milde 
ein Schwabe N mens Dau Bi 


a 1% berszu Bien gemacht habey eriyarein : in 
ESyer Manny in allerhand Alan ablen in &ır 


| am̃en 
ogen / und dannoch der Firnuͤß allezeit zu⸗ und nachgegeben, Er at fu 
gemacht/die ı 6.Schüffe habenin einer Ladung, Erh 1 
macht/ unter andern ein koͤſtliches Kugelfpiel/ da Die Kugeln von Augftein was 
ren / ſehr geringen Gewichts/ auf mein Angeben aber dep Merfennes Invengi 

uffe- Röhren, die da allezeit Die Luff follen in fich bay ten / unerady 


afon beftehe 
Prallicable, derowegen ſo muͤſſen wir es indem andern Theil aufjeichnenyzu 
Linea hyperbole, und ju feinem Diff unter dem Waſſer. 
Weber war Hatſchierer unter Kaͤyſer ZU, und wegen fei 
Lu chuͤtz genannt 





Rabeles Tro ffen. 

Siſt / (ſpricht D Becher fernery) vor einiger Zeit ein Frantzoß hi tanden 
€ nglifchen Hof kommen/ damens Rabele,der hat groffe Sadeı ——— 
von einem Wunder Igaffer, undvon einer Medicin, dieer feine Tropffen 
net hat. Wienundie Frantzoſen grob UND infolene, alfo hat fich Diefer | 

f “Srauensimmer/ und hat etliche 

o00. Kronen befom men / iſt darauf wieder na ranckreich / und wie vermeldet 
wird / fofenermit dem Peneficio alldorten begri ffen/ indie Baftılle geſetzt worden. 
Hier aber in Engelland/ift von feiner. Adediein ehr ungleich geredet worden / theus 
haben zu vielscheils Su wenig darauf gehalten ; Unter den en iſt Prim 
Ruprecht / weiche mir einen Darın gervief: „/Singers,lang/aufgehfag, en/und auf 
beyden Enden mit einem Baden gugebunden/ in einer Schachtel por eine Rariät 
derwahret/ Diefer Darm hat der Länge nach fo lang er iſt einen Schni 
wieder zugeheilet / mit Occafion, daß der Prins in Prefenß vor etlichen Adedicis 
junges lebendigeg Schwein eröffner, auffchneiden/mit deß Rab 


. 


( 
in befprigen/und wieder subeilen/hernach über 2 


fenk der lachtenlaffen , har fi Diefer 
Darm befunden, welchen der Pring sum Beweiß aufbeber , A Be i * 
Welche Pasmiren / Waͤyd⸗Wunden koͤnnen meht geheilet myerden, Sie —— 


—— pe —— — a —* 


| Yyzot weit von Detfort/neben dem Koͤnigl. Proviant⸗Hauß / hat dieſer Zxperi 
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terſchiedliche andere Thiere Durchftochen / und nur von dem Waſſer hinein ge, 
ſpritzt feyn fo bald wieder geheilet worden vieler andern wunderlichen Hiftorien 
zu gefchweigen/ welche un laublich ſcheinen / und mir dennoch wahr zu feyn / der 
Printz befräfftiget: Her Ehrifianıparet; deß Königs in Engelland Ho Apo⸗ 

ecker in S. James Park, ee mir / daß Die Prapararion folgender Geſtalt ſey / wie 
er fie ſelbſten auf Befehl deß Königs bereitet habe : Man difilivet nemlich au 
Die gemeine Weiſe das Oleum Virrioli, und gieffet einen Spirieum Pini allgema 
Darauf/biß es getödtet/dann difuicet manes mit einander herüber/ und gibt dar; 
von etliche Tropffen ein / ſoll ein groſſes Confervanvfeyn/und innerlich heilen / auß 
Dem Capite Mortuo aber ziehet man ein Saltz / und plvirt ſolches in —— 
worinn man wil / und dieſes iſt fein Wunder⸗Waſſer / mit einem Wori/ eine rt 
von Fxir Proprieratis Paracelfi, und von dem Palvere Sympathetico Kenelmi Dygbai, 
Mir gefaͤllet der Spanifche Wund⸗Balſam / welchen der Aquapendente befchtei, 
bet / und der Bortenichlag zu Saltzburg macht und verkaufft / viel beſſer. Joachi- 
mans Polemannm, der bekandte Chymicm,Der DaB Novam Lumen Chymicum geſchrie⸗ 
ben/und dem Fürften von Sul&bach dediciyt/hat fchier auf diefe Weiſe eine Ope- 
ratson gehabt / er yat Oleum Pitrioli mit Spirits Fini abgetödtet /und jur Confifßenfg 
abgezogen, fo ift ein ſchwartzes Pech zuruck blieben / das hat er in Aqua Regus föl- 


 virkı fo iſt die Solution roth worden / Die hater wieder abfrahitt / und in dißuirtem 


Waſſer /slvirt/ ſo hat es das M ſſer fehr hoch zingirt/ und Feces gegeben / die hat 
man gefchieden und dag Waffer wieder zum Salt infpufiet / diefes Seiviren und 
Coaguären hat er fo offt gethan, biß Feine Fece mehr indem Sal 5* Von 
dieſem Saltz hat man munderliche Operationes , auch Menfchliche und Metallis 
ſcheLeiber / erzehlet / und Daß Colemann notable Dinge darmit gethan. Bey Orcafon 
und Erzehlung dieſes fchnellen WBund Waſfers Deß.Rabele , faͤllet mir bey eine 
andere Art von Waſſer / die Todten Eorper darmit zu conferviren/twieinHolland 
Der famofe Anatowicu⸗ Biltz gethan / und ich gantze Leiber fo geſehen / habe zwar 
auch hereits zuvor zu Nürnberg bey dem Ker dergleichen Ligworems gefes 
ben. Ich habe eine Art von Salk erfunden/welches mehr praferviren ſoll / als das 
gemeine Saltz / die Probe wird nun darbon gethan / und wird die Zeit iehren/ was 
Der ſeyn wird; Es iſt ein wunderliches Salß/Fein Acıdum undkein Alcalı, 
und Doch beydes zugleich / gibt auch in de einen abfonderlicyen Spiri« 
2 UND Solvens von wunderlichen Operasionen, Sonſten find unferer Zeit noch 
Dielraret Meduwinen erfunden worden / als ber Jeſuiter Fieber: Pulver, bier in 
Londen Simon Sembaus Fieber. WafferWalckods Peſt⸗Waſſer / Amelungs 
zu Leipzig Stein-Tindur, Portenfchlagerg zu Salkburg Spanifcher Wund- 
Balſam / Püchlers zu Link Waſſer gegen das Podagra; Aber ein mehrerg hier; 
von in meinem Difpenfatorio Secretorum Medicorum. 


Deß Experis Waſſer⸗Muhl. 


eine Mühlegebauet/ welche auf dem . ſtehet / und durch einen Canal von 
⸗ uu uu 


111, Theil, dem 





m Tiefe — —— 
dem Terne-ZBaffer fo wol in dem Zus als bgefeieben wirdA ein 
Mad iſt fehr —— — 


Kunſt / Vitriol⸗Salveter / Saltz / oder andere Metallen in die 
Erden zu ſaͤen / darinn wachſend zu machen/ und juaugmentiren, 
om ElaußParren fagt man / daß ereinmahl Ducaten gefäet in Hof 
nung / daß fie aufgehen folten; Und die Lateiner haben ein hwort von 
ebener Arbeit: Salem ferere, Gleichwol fo rt eg mg A. 
Doch befunden /daf die Metallen und Sasen von Lufft/ Wajfery und zein 
dnirement nehmen / ae twachfen. Glanberm erzehlet vom Ligwore Sili- 
daß Die Calces der Metallen darinnen wie Bäume aufwachfen / und ift bes 
kandt / was vor&erächfe der Mereurim fo wolin Yia iguida alg Sieramaı 
durch Die Sonne in dem Saltz Goldgenerietterde/ fchreibet tt vor 
cilien bey der Stadt Rapundien; Und hier bey Londen zu D 
Vitriol⸗Werck geſehen / welches von der Lufft gereritt wird / und unter der € 
hohl ift/ da das Waſſer herunter —* und durch Rinnen in die Pfannen 
lauffet / allwo es eingeſotten wird. Martin Schmuck lehret in ſeinem 
riolo , eine kuͤnſtliche Salpeter-Hüftezu bauen eichen etliher Orten nun in 
Teutfchland ſeyn / mitgutem Swecef; Worvon ich aber allhier melde beftehet 
darinnen/ —** Saltz / Salpeter / und Bitriol/in gemeinem are 
und die rechte gebührliche Erdedarmit befprenget/und den&ommer öfters 
wieder eingetrucknet/dann aufgelanget/ multipäcirt befunden merden. Die Me- 
zalla fan man in ihren Men/Prmis Corrafrvis auch) forviten/mit vielen Waſſern deiwi- 
ren / und eben fo procediren. Ich habe auß der Erden Ziegelfteine * formiren! 
aber nicht brennen / fondern nur unter einem Dach an die Lufft gefeßet / und zu 
Zeiten angefeuchtet. Hierbey Fan ich nicht vorbey gehen / deß Epe 
edencken / darvon ich in meinem Smpplemenro 2. in Phyficam S; 
nemwlich / auß gemeinem Haffner Leim Eyſen zu machen, welches ich auch vers 
gangenen Sommer zu Windſor vor dem König gerhan. Man nimmt emeinen 
* er⸗Leimen / pulvert ihn / und feuchtet ihman mit fein: Dely er —8 ballen 
laͤſſet / ann frmirt man Kugeln darauß / thut es in eine Irretort treibet eg herüber/ 
das Capue Mortuum muß ſchwartz ſeyn / wann esrecht gethan / diß muß eſtoſſen / 
und mit Waſſer zum Schleich gesogen werden / fo fället ein fehwerer 
Schlich / au a. Fan man mit dem Magnet Epfenziehen / welch 
Gold hält / und iſt ſich zuverroundern / dafi der Peim auch den Sch Arfenie 
und Queckjilber an fich jiehet/und Aemt/auf eben di efe XBeife radtirt more eben die 
fluͤchtige Erge mit Leymen verſetzet / Dergefialt Ag.rt werden / daß viel ein mehrers 
an Metall folgender Geſtalt erhalten wird / gibt auch dem Ertz zugleich einen qu⸗ 
ken Fluß / nicht nur aber der Leimen / ſondern gan Gebürge gibt es voll yon Ge; 
“ 
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fleine die einen Goͤldiſchen Zxrradi gebeny welcher zu Gold oder Silber geſchmol⸗ 
in allen ‘Proben darbey beftehet ; Inſonderheit hat der gemeine flüffjige 

dy als eine Gebaͤhr Mutter der Mineralien/ groffe Lieb mit den Metallen, 
dergeſtalt / daß fie darmitera&rt/allegeit verbeffert herauß kommen. Beſiehe hier: 
von meine Mmeram Arenariam. Ich habe vermeynet/in Holland dem gemeinen 


Weſen zum beften/ dergleichen Werck aufzurichten / war auch ſchon im fieri , und 


mit den Herren Staaden Darüber zradtart / und geſchloſſen Proben und Gegens 


. Proben —2— und acarae befunden / und darüber Artefara ertheilet wor⸗ 


den / dannoch hat fich Das Werck zerſchlagen / auß den Urfachen die in der Minera 
Arenaria erzehlet feyn/ und die in Dem andern Theil Diefes Tradlarg Der weiſen 
Narꝛheit werden alegat werden. 
Bon einer allgemeinen Eprache und Schrifft. 
Jer möchte.einer Anfangs —— ſagen / wann alle Nazionen einerley 
H har acler ſchreiben / und einerley Woͤrter reden / ſo hätte man einerley Spra⸗ 


che und Schrifft / und doͤrffte man keine Neue erfinden ? Darvon abet wird allhier 


nicht gehandelt / ſondern die Sache und Propofition beſtehet in 2. Gliedern / erſtlich 
in einem Mittel / durch Ch⸗racte⸗ einander ſchrifftlich zu verſtehen / daß doch jede 
‚Nation ihre Sprache behalte / und keine der andern Wort / ſondern nur das Sigm- 


fieammm und den Senfum verſtehe. Hiervon haben ſehr viel gefchrieben. Comsmenims 


hat nach Anlaß der es einen Orbem Senfualium Pictum aufgehen laſſen / 
worauf noch wolder nächfte Weg zu einem allgemeinen Charakter zu finden. Ein 
Spanier / wieauch ZuKircherm , haben fic) ingleichem darinnen bemühet / aber 
Schott in feiner Technica Cariofa gibet Den Preiß vor allen andern meinem neus 
erfundenen Charakterstwelchen ic) A. ı660.herauß gegeben / und / geliebt es GOtt / 
dieſes Jahr im Forma eines vollkommenen Lexici auf Die Art meines Novi Orgami 
Philobgiei in 6.Sprachen / als Teutſch / > —— 
—— herauß gehen wird / ein ſehr nuͤtzliches Werck zu vielerhand Ge⸗ 
rauch. Die zweyte Art iſt / eine Sprache zu finden / welche man reden koͤnte / als 
zum Exempel / wie Die Lingua Franca,und welche doch gantz leicht zu begreiffen / et⸗ 
wann in 4.XBochen Zeit zu erlernen / leicht außzufprechen/ Die Sachen Doch wol 
und umftÄändlich exprimziret / und auf der Natur der Sachen felbft genommen 
wäre. Hieruͤber nun haben fich bemuͤhet unterſchiedliche / als Georgiws Dalgarnım, 
in feiner Arte Sıgnorum, Oder Charallere Univerfali & Lexıco Grammatico- Philofo- 
phica, item Francıfcus Lothvvick,item —— alle Engellaͤnder / und wie ich ver⸗ 
nehme / ſo find fie bey der Socꝛeraͤt allhier noch geſchaͤfftig / as Werck außzufinden / 
aber / wie mich deucht / fo greiffen ſie es zu kuͤnſtlich und zu weitlaͤufftig an / derge⸗ 
ſtalt / daß das Werck unpraäbicabel werden wird / wie dann deß Wilkings Zungw« 
Philofophicakünftlicherift/ als alle andere Sprachen / und wolte ich eher Teutſch / 
Sclavoniſch / Arabiſch / Malaiſch / Earibifch und Lateinifch lernen mit welchen 
Sprachen man die gantze Welt durchkommen kan / als allein dieſe deß D. Wil⸗ 
kings / dann es iſt eine unendliche Mwtieudo darinnen / und hat ſolche zu erlernen 
Uuu uu 2 noch 
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noch Niemand die Probe gethan / als der Merz Boyle, welcher doch — 
daß fie ſehr ſchwer ſey / fo groſſes /ge⸗m er auch hat; Meines muß 
eine Sprache feyn/ erftlich von ro. oder 12. Buchſtaben / wo Fein R. 3. oder 
ſchwere Buchftaben fenn/fondernmehrentheils Zabiades, —— Vocales, alſo / 
daß ſie auch von einem / der eine ſchwere Zunge hat / doch leichtlich geſprochen wer⸗ 
den kan Zweytens / muß es einen Charadter haben / der einfältig zu fchreiben 
alſo / daß er auch von Bauren in einem Tag gelernet werden Fan. | 
die unnöthige Wörter/ fo in einer Sprache einen Überfiuß und Weitl 
machen / müffen außgemuſtert / und nur die nöthige zum täglichen uch etz 
forderende Woͤrter zufammen gebracht / und in Radıcas geftellet werden / darvon 
ich einen eigenen Tractat gefchrieben/ de Verborum Suficientia, und berviefen/ tie 
wenig Subflaztiva, Adjeöliva, Verba, Adverbia , Prapofitiones , Conjnndlıones ‚ Inter- 
jeötiones, Pronemina in einer Sprache vonnöthen / und Die Nomina Propria. 
nom̃en / wie vielerley Wörter ſeynd ihrer wol / fo in der gangen H. epn/ 
oder wie vielerley Woͤrter ſeynd in einer Sprache vonnöthen / daß man fie wie 
eine Mutter-Sprache reden/ und allesdarinnen exprimiren koͤnne / mit 3.4.0der 
zum höchften mit soo. Wörtern / alfo / daß man gar in einem Monat eine 
Sprachefo weit wird lernen können / nemlich / de Tages zehen oder zwoͤlff 
Woͤrter / daß er eine Sprach zu gnugfamer Nothdurfft verftehen und redenkany 
und hat diefe meine außgefundene Sufhcientia Vocabulorum nicht nur ihren Haupt⸗ 
Nuten in dieſer Zingwa Univerfai, fondern in jeder Spracherweldye ſolcher Ges 
ftalt leichtlich erlernet werdenfan. Vierdtens / muß Das viele Fariven in den 
Declinationen und Conjngatiosen abgefchafft werden; Dann / worzu dienen bey 
den Griechen fo viel Yariationes, das Medium, Die Aorifi ‚Die Futura „Die Declina- 
tions, UND Contraöta , worzu bey den Lateinern fo ein Hauffen Terminationes , ſo 
ein Hauffen Genera , fo ein Hauffen Articuli, fo viel Conffrudtiones, fo viel Ex- 
iones , Animala, ſo viel Declinationes UND Conjugationes , Auch) Comparationes , 
und dergleichen. An Diefer Univerfal- Laica). Sprache hingegen ift genug 
ein Genus, eine Termination , eine Declination, eine Comparatıon, ein Singwlarıs, ein 
Pluralis, 4.Cafa, ein Activum und Pafivum, ein Indicativm, Imperativsea, Infiniti- 
vn, ein Prafens, Preteritum und Fstarum, und die drey Perſonen / und ing gefamt 
etwa fechs Reguln in Syprraxi. Diß iſt Die gantze Grammarie auf einem einigen 
Blat / und wil doch fo viel exprizuren / als einer in feiner&Sprache thun mag. 
ganfiiene / follman auch fehen / daß man in diefer Zaieal- Sprache Spiben und 
Woͤrter finde / die wenig Buchftaben haben und leicht außzufprechen feyn zaufs 
höchfte Difplaba , und welche Dach ein Anfehen haben / undauf Die Se 









oder Spanifche Manier fommen. Sechſtens / wann die Sprach t 


leicht ift zulernen unv zureden / auch lieblich in der Außfprache fo roird fiebald 
gemein fenn / algwiedie Lingua Franca , und darum nenne ich fie eine Zaical- 
&Sprache/ aber fie Fan auch eine Pbilofophıcal-Sprache genennet werden /Diemeil 
ich alfobald auß dem Wort und Buchftaben deß MWorts / Die Parriazion und 


Eiymo- 
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an die Zogifche und Phrffche Natur defjelben erkennen Fan / welches de 
Faäto feine Sprache in der IBelt hat. Zum Ezempel / id) habe fo vielerley 
Sachen / als in der Welt feyn / nemlic) Genera der Sachen / Radics gemacht, 
alfo/ daß wann ich ein Wort hoͤre / oder lefe/ ich alfobald fehen kan / ob der Radız 
ein Thiery ein irzdifches —* ein vierfuͤſſiges Thier / ein huffigtes / oder geſpal⸗ 
tener Klauen / gehoͤret widerkaͤuend / und endlich / was ſeine Specialuffima Pracıho 
mit andern Geſchoͤpffen iſt / welches / wer mein Pbiloſopbiſch Ab c hat / alſobald 
erkennen kan / wer aber nicht darauf Achtung geben wil / kan ſie als eine andere 


‚Sprache reden / aber hiervon ein mehrers in meinem Novo Organo Hexaglorid, 


fub Taulo de Verborum S. 

Sonſten hat Heimont ein Alphaberum Na'srale Hebraicam geſchrieben / zu 
Sultzbach / aberwie er inallen feinen Sachen confas ift/ alfo ift er auch alidorten/ 
und wer ihm opponiren wolte/ wurde auffeine Objehrones Feine Sarssfadtion haben/ 
dann er um einen gangen Bauren-Schritt fehlet / circa defimtionem, figurationems 
& fonum literarum , vocalının , guttwralium , labiaſium, dentalnm & lıngualum , 
Darvon der Fünftliche Lefer ein mehrersin meiner Lingua Zaica mit beſſerm Fur- 
dament leſen wird. Ich habe einen Drgelmacher adennet welcher zwar nicht 
geſtudiret / aber von Natur e⸗aio⸗ war / welcher lange Zeit Darüber geſeſſen / ob 
er durch Kunſt einige Buchſtaben redend exprimiren koͤnte / daß gewißlichen 
ein groſſer Theil Buchſtaben in dem A b c feine Orgel⸗Pfeifſen geſungen / 
und theils fehr wazurel exprimirt 

Thermofcopia oder Wetter - Gläfer. 

ac folche am erften erfundenyift unbekandt / gleichwol wil man esden Cor- _ 

nel Drebbel von Alkınar zufchreiben / und eg Fan wol feyn / daß erden Ge⸗ 
braud) auch derfelben zu erft entdecket; Erinnere mich etwas darvon in den 
Mathematifchyen Erquick⸗Stunden gelefen zu haben/ nemlich/ von einer Machina, 
Die er dem Kaͤhſer Audolpho prafensrt habe / welche er Perperuum Mobile genennet 
habe und lange nach zu 28 inder Kunſt⸗Kammer zu fehen gewefen, Es wird 
auch viel geredet, von deß Cormeli Trebbels feinem King. Aber die Engelländer 
haben die Wetter⸗Glaͤſer heutiges Tags zum allergenaueften excosrt mit Queck⸗ 
filber/ und mit ichtern einen Zeiger Darzu gemacht, welcher fehr aecurar Die 
Gradss der Beränderung deß Wetters von Wärme und Kältemeifet/ ja/ fie ha; 
ben auch ein Inſtrument erfundenydie Geuchte und Truckne / Dickheit und Dunn 
heit der Lufft zu erfahren / und ich habe zwey Up vonder Thermofcopia erfunden/ 
eines das damit in einem Chymufchen Dfen gang gleiche Waͤrme regieren kan / 
dann das Thermofcopium felbiten siehet Das Yemziz, wodurch Die Hitze in den Ofen 
gehet / nach verlangter Propertion auf und zu / laͤſſet alfo mehr oder wenig Hitze hin: 
ein / welcher Geſtalt man ſtaͤts Feuer geben kan. Zweytens / kan ich mit einemTber- 
mofcopio eine kleine PAerpen axul. Uhr aufziehen/daß fie allezeit gehet / ſo lang nemlich 
nichts darvon bricht. Und dieſes iſt ein rechtes Mobile Perpetuum Phyfico- Mechans- 


cum ifteine Carioät und Rarwät in eine Kunſt⸗Kam̃er / oder Bibliothek / und ſolte 
luu uu 3 wol 
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wol ftehen aa neemtich an der Temsyin dem fehönen en Geboͤu wo 
Die wey Uhren ſtehen / die aht· lang gehenyund deß Königs Afromemifcye Infra- 
menia UND Perfeätven zu fchen. ; ; 
eue Fortification. i 
at der Königin land eine neue Art zu fortiieigen gefunden / darvon 
Sa abfonderliche Deren aufgegangen; Und der ——— 
zu Maͤynd / Johannes ee hat Mäpng und Würtburg auf eine neue Art 
eingebogenen Corrien / weiche machen/und mit Comzrs. N Die Fomrmenux 
ben zu meiner Zeit forzifier laſſen / wie ich dann nachdem Obriſten R 
eneral⸗Wachtmeiſter Hemmerung/ und — ‚tveichemitbefeyäf; 
tiget —5 —* —— em und —* Ingenieurs, -_ 
Soldaten / derer Zweyte vor Rün en in Ungarn / der Drittein 
= geblieben haben diefe Art zu forsifieiven zum höchften 


habe auch 
das Model einigenhier in Engelland gewieſen / ſo von dem König um oe 
Ben approbirt worden. * 


Jagten. 
Zeh habe in Schweden zu Stocholm , zu Zeiten der Königi 
9 


nEh 
ierung / unter vielen andern gelehrten — 


Leuten / als —— 
tenm, Bofchardum, Moerfennes , Menbemium ‚ Heinfiums , Freinskei ‚ Baclerum, 
Sch:fferum gefennet/der de Re naval gefchrieben/und bielerhandArten yon &chifs 
fen vorgeftellet/geftaltfam jederzeit eine ii eb de Rudırt 
worden, biß man es endlich nunywie ich darvor halte, aufsh cht / und 
zwar in einer Geſtalt von Schiffen / die man agten nennet/ ſehr gewiß 
und ſchnell — Die Hollaͤnder haben die en dem König in Engelland 

geben/ der König hat es hernach Perfekionitt / un { ehroaufrz. 
agten/ Ambafadeursund vornehme Perfonen mit überzubringen oder ſchyele 
ven mit zu thun / fie koͤnnen nach Indien gehen / ſeynd wol.aer ſchoͤn 
—4 menbbrt / und an ſtati Balls mit Bley beladen um wenigen Pag einzun 
um j fie gehen doch tieff unter dem Waſſer / bewegen ſich nicht viel haben ni viel 
Segel noch Strickwerck / brauc 





enden Kork 38 viel — 
oll breit ſcharff / es kommt eineau 100. Pf.Sterlingszuftehen ; ich binmit 
er auf Schottlandnach Engelland gefahren , welche den Herko * 
dahin begleitet/mir haben bi Fiveilen in einer&tumde 2.Teutfehe Meilen — 
fo ſchnell / als ein Teutſches Poſt⸗Pferd zu lauffen pfleget 
—— und Teleſcopia. 
Uf Brillen und Zerpetiven iſt man Jederzeit befliffen getvefen / er dem 
A gkyfe Rudolpho war der berühmte Aromen ur de * bei je Bi 
j Känfer Ferdinando 211, Gervafın Mattmüller / in Stalien Gabilens de Gablei , in 
ID 1 Ei Holland der Her: von Zuͤlchem / ın Dantzig der Herr Hobel/ bey dem Chur⸗Fuͤr⸗ 
aa ſten zu Mäyng Joh. Philipps / war der berühmte Capuciner 2 Again, der den 


Tractat 
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E ed und wiefe die Stund 
groſſe 
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Tractat Oclam Emsch & Ele geſchrieben / und nun iſt bey Sachſen auch ein ges 
wefener Capuciner Namens Frans Gruͤndler; Diefe alle haben das Perſpectiv- 


Wefen fehr hoch gebracht/ und dardurch viel neue Dinge erfunden / Die man vor⸗ 


bin in der Welt nicht getuft/darvon allhier intondeneine eigene Mappa ift aufs. 
gegangen worinnenalle Afronomsfchye Obfervariones ſeht cursos zu fehen ; Es has: 
en auch die Engelländer einen neuen Glodum gefunden / mit abfonderlichen De-, 
monftrassonibsa, voorvon eineigen Büchlein zu lefen. Es wird auch in den Englis 
ee deß Didenburgs eines Perfpeätivs gedacht / welches gar nicht 
von Glaß iſt / fondern nur von Holtz. Unterdem Chur⸗Fuͤrſten von Maͤyntz iſt 
Das Binocular — / und in Holland hat man die Aierofcopia wunderſam 
vergröfferend erfunden’ wordurch man viel nachdenckliche Sachen entdecket. 


Brandt-Epiegel. _ 

DI: Brenn Brillen haben einen groffen Mugen / an ftatt eines Feuer Zeugs 

gebraucht zumerden/der groffe Brandt-Spiegel aber dienet zum Caleimiten/ 
und eingroffes ZlammensLiecht von fich zu werffen Darauß man Die euer⸗Later⸗ 
nen gemacht / groſſen Schein zu geben / ſie haben auch die Art / da ſie auß dem 
Spiegel herauf ⸗en / Kleider / und alles umkehren. Zu Pariß haben ſie 
den geöffeften Brenn⸗Spiegei / und iſt in den Engliſchen Zphemeridibns mit meh⸗ 
rern zu leſen / was vor wunderliche unglaubliche Dinge darmit gethan werden / 
und wie augenblicklich alles ſchmeltzet. Kaͤhſer Ferdinandıs 111. hat einen Brenn⸗ 
Spiegel gehabt, welcher augenblicklich gebrennet / alfo / daß ınan Darmit ‘Buchs 
ftaben auf Hols hat brennen fönnen / fein Opriems, Der gemelte Mattmüller/ hat 
einen Spiegel von Eyß gemacht/und darmit gebrennet/dann uneracht ein Breñ⸗ 


and Comvexa, Durch welche man auf einmahl ein gantzes Blat leſen / und vers 
gröffern Ban / ift wie ein Leuchter an das Pult gemacht, worauf Das Buch) liget/ 


Spiegel brennet / ſo wird erdoch in fich felbft nicht warn. Man hat auch in En⸗ 
ge 


iſo / daß man das Glaß nicht in der Hand halten darff welches viel beſſer iſt / als 


die Brillen / Die man ſtaͤts auf der Naſe muß ſitzen haben. 
en Camera obfcura. 

zer Dierare Oprifchen Zuventiones gehoͤret auch billich Die Camera obfeura, wor⸗ 
innen man in einem Zimmer im Dunckeln fehen Fan/ was auf der Saffen im 
Liechten gefehicht. Man hat es auch / daß es im Finſtern aufein weiſſes Obectum, 
Tuch / oder Wand / allerhand Figuren bon lebendigen Farben ing Groſſe pre/e»- 
sirt. Der berühmte Uhrmacher Toͤpffler in Augfpurg / hat mir eine Invention 
gewiefen / welche ſehr artlich iftyer hat in einer folchen Laterne in das voͤrdere Glaß 
einen Uhr⸗Zeiger gericht/ und Die Stunden auf Das Glaß gemahlet / ſo hat es auf 
die Wand ein Zeiger⸗Blat von zwey Schuhen groß geworffen / war nichts / als 
Schatten und Liecht / und der —55 war auch Schatten / und gieng doch auf der 
unde / es iſt ſehr ſchoͤn anzuſehen geweſen / und vor 
Herren ein ewriofs Stuͤck inihrer Schlaff⸗Kammer / bey Der =; —* 
einende 
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ſcheinende Uhr su haben / welche ille iſt; Und was hieran noch ſehr bei 

— ——— ö Fan ein Loch dur | 
das Schlaff Zimmer gemacht/die Laterne hinauf gefest und nurder Schein in 
das Zummergelafen werden. Der mehrsgemelte Küpferl,Opricn Ma tom ilery 






hateinen Rorundum gehabt nenulich einen ing, von Croft | 
——— ⏑ auß hoch einen Res 
genBogen en können, von den allerhöchiten Farben. Be <> 


—— ER 
gsi u Nürnberg ein Büchlein voretlichen Jahren —— hret: 
itzſpar⸗Kunſt / worinnen Der Zwventor / dafı/ jelängerman 
Waoͤrme indem Ofen koͤnne ciremiren machenyje mehr Ze fie thue / da hungegen 
fienun in unfern gemeinen Defen alfobald zum Ofen⸗Loch herauß / und verlohre 
gehet. Dieſem nun vorzukommen/ hat er einen Dfen nrt / von 3.R shrensfi 
gar feinen Effe& thyut/aber das Feuer leichtlich erilickek/ Dann Das ger er von feis 
Her Natur molte gern aufwärts) aber nicht gern nieder-wärts gehen / twanmes, 
Derohalben mein Aerck wäre / fo wolte ich gar eine Spara/ Linie machen fo hOG 
der Ofen wärer und etwa 2. Schuhe im Diamerr», o wuͤrde Dies —38 
groß / und der Zffeit um ſo viel beffer fepn. Ich habe de DER TSeuer> 
(ammengang aufeine andere Weiſe Co und bin verfichert/wasanbelat 
boünften ‚oder Kochen / als wie im Salt fieden / Färben/ und 2ier brauen 
gefehehen pfleget / daß ich mit einer Klaffter-Dolt ſo viel thun wil / in ebent 
Is ein anderer mit 5. Klafftern / dann ıc) habe das Zxperimene datbon genom 
welches billich eine nugliche Holsfpar-Kunft genennet mag werden. 


Das XVII.Buch / 


Von den Neuer ſpeyenden /auch 


andern hoben und Merck⸗ würdigen 
Bergen der Welt. der 
Das l. Capitul / 
Von den brennenden Bergen ins gemein. 
W haben im erften Theil dieſes Tra&targ von der Wrfac) 














der Feuersfpenenden Berge geredet / allhier wollen wir melden daß’ 

ob ung gleich der Yefwvim ın Campanig / «Erma in Sieilieny und Hecla 

in Ißland am befandteften / dannoch ihre Anzahl Über Diefe ſich mach fehr weit 
hinauß erſtrecket; Dann / etwa 40. Teutfche Meilen von erfagtem «Era, (ind 
die 





— * 


— — Di s/ 3 Bud Gap. r. 

die „Lohfeheit/ oder paritanifche fieben njeln entlegen / welche vor Zeiten alles 

t ihre ir gehabt / anjego aber wirfft Die er Inſel 

| et * —— — ‚zampania ft der beruffene 
Vefuvims. In Heturia iſt auch einer, / wie nich£ weniger in dem Zomonien 

efwvis Pifoja find etliche —— Br 


biete Berg⸗Bey Piffoja | 
| An ———— Bed und Spanien / weiß zwar von 
olchen 


| wenig / Doch fpüret man an vielen derfelben S wefel-haffte 
ffe und was ihnen an folchen Bergen ermangelt/ daß hat die —* * 


warmen Brunnen erſetzet. In Lappland füllen verfchiedene Feuer⸗ Ber ſeyn / 


and nicht zu ſagen / welcher zu Zeiten fo gewaltig brummet und eulet / daß 


- ihndie Einwohner für die XBohnungder Verdammten halten, Sr nland felbs 


— eugnuͤß. Und wer weiß von den abſcheulichen Heckel⸗Field in 


ſien / ohnerachtet es von der Natur am weiteſten nach dem kalten Nord Pol hin⸗ 
aufgefeget/hat einen Berg / der es erquicket. An demſelben war vorZeiten / 
nach dem Bericht deß Dahniſchen Admiralen Aicodai Zenetti yon Benetien/dag 
er ShThome erbauet/ und weil am Fuß deß Berges ein fiedheiffer Brunnen 
herfuͤr quellete/ welchen man in allen Zellen der Muͤnche / ( fo Dominicaner wa⸗ 
ven/) in Die Küche/ Garten / und fo dann ing Meer leitete/fo wurde alles für der 
onſten felbiger Orten grimmigen Kälte bewahret / und die Fiſche eyleten bey Tau⸗ 
nach dem Ort / wo ſich dieſes warme Bear ing Meer fenckete. Man hält 
arfür, Daß Diefer Bero mit dem ——— eckel Berg / durch ein unterirz, 
diſches Canal, feine Verſtaͤndnuͤß habe / und daß Die Bruchtbarfeit/ mie auch das 
mitten indem Winter unbefrorne Meer und Stroͤhme / diefem unterirzdifchen 
Cana zusufchreiben/ zumahlı da fonften das Waſſer alfobald im Norden. efrie⸗ 
ret / auch das Land daſelbſten / als Nova Zembla, oo nemlich dieſer warme Strich 
nicht hinkommt / gantz unfruchtbar von allem iſt. 
Laſſet uns nach Aſien ſchreiten / daſe!bſten finden ſich an vielen Orten ſolche 
Berge. Ormms,eine kleine Inſul / ſoll gantzer 7. Jahr gebrandt haben / und man fie; 


het noch einige SattzBerge darinn feurige Kugeln außtwerffen. In Perfien find 


ihrer gleichfalls viel / und der Berg Cophane in der Baltrianerfand erfchrecket eineny 
der ihn anſiehet. In Medeny bey den fo genannten weiffen Thurn, Dringet dag 
Feuer auß ı 5.Löchern auß der Erden/ und Die gange Tartaren weiß von folchen 
erfchrecflichen Bergen De zu ſagen / wie ſolches Die räyfende Mofcomiter 
einhellig bezeugen. Was für rauchende und brennende Berge in Indoſtan/ 
Thebet/Cambodia und China gefunden werden / Darvon redet Marzinmu Martinius, 
in feinem Ehinifchen Arlanse, und erzehlet eine gange Reige derfelben. In Japon 
iſt nicht nur einer / ſondern gar viele / und der Jenige / ſo etwa 24.Meilen von dem 
berühmten Hafen Fırando liget / brennet fo gewaltig / daß das umligende Land bey 
Nacht⸗Zeiten weit und breit darvon erleuchtet wird. Auf einer von Denen um 
Japan ligenden/ unddie 7. Schweſtern genannten Inſuln / iſt gleichfalls einery 
nahe bey der Stadt Tanaxuma, Es ijtfonft feine vonden Philippinen/und Denen 

11, Theil. Krırr unzehl⸗ 
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tInfuln deß Archipelagi Sr, Lazari,die nicht zum wenigſten eine brer 
nenden und Durch das außgebreitete deuer def brennenden Berge 
auf der ul “va ‚find im Fahr 1586, bey 10000,M} nichenverhr JE wor⸗ 
Den/weldyen den die Stadt Panacura am meiften empfi inden, So bejeus 
gen auch die Feſuiten / d aug Indien kommen / dah mandie Klamır m derbren, 
n ‚Berge auf der Inſul Tumor bey 80.Teutfche Meilen in der See habe fe 
hen Eönnen/der endlich Durch ein ftarcfes Erdbeben geborften/und det gi * 
2.1638. gänglich verſuncken und nichte algeinen unergrümlich 




















hlüübergelaffen. Der Berg Gonnapi,in der Inſul Banda, borfte ale falls in 
t1568.nach einem 1 7.jährigen coneinmitlichen Brandt / warff fo iel Steine 

ſchen und fehtwefelhaffte Materien in die See/ daß Diefelbe weit h rein zu bren⸗ 
nen ſchiene / und eine unzehliche Menge Fiſche umkamen. der Inſui ⸗ 
era liget der ſtaͤts flammende Berg Balatva, fo ſchreibet auch P. Turfei viel 
Wunders / von dem gewaltig brennenden Berg auf der Inſul Ternate, undbon - 
denen häuffigen euer; en auf den Fnfuln Sr.24, ‚Darunter ei er if —* 
— * —— — —— ol ee Die 

ollaͤndiſchen Schifffa tten zeugen gleichfalls von fo ergen auf Dem uns 
—— Suͤd Land / und infonderheit auf Nova Guinea, m Aftiea hat man 
derſelben 8.groffe angemercket/darvon 2.in Wieder, Mohrenland, IN Angola, 
Congo und Guinea 4, in Libyen einer/und in Abaffena auch) einer zu finden/ohne | 
die ungehlbare Dampff⸗Loͤcher/ fo Dafelbften zutreffen. Die Atlantiſche 
See iſt voll unterirrdiſchen Feuers / unb koͤnnen die chifffa gnug dar⸗ 
von erzehlen. Die ſo genannten 6 werffen / mittelſt ihrer —— 
auß/und der hoͤchſte Berg Pico auf@anarien leuchtet auf DR ife gar weit 
indie See hinein. Senden wir uns nach Americay fo finden fich unter dem Ans 
difchen groffen Gebürge allein 1 5.euerfpener/ und das SudsLand feheinet von 
diefen Bergen den Namen befommen su haben/daß maneg anjeko Terra del Ene- 
go nennet. Peru sehlet ihrer 6. von unzu änglicher Höhe, Der Berg 
im Land Carrapa / flammet bey dem filfeffen Wetter. Im Morder-A 
man ihrer 5. aufgejeichnet / aber / wer hat dieſe Theile der Wei⸗ ſonderlich 


rica und Africa / inwendig Landwaͤrt⸗ hinein völlig befehauet? DhneZ 
würde man dafelbft noch eine gute Menge folcher Aalaniſchen Bergen — 


Das IL Capitul/ 
Bon den Bergen Atua und Vefuvio in: 
ſonderheit. | 


Tna ifteiner von den greulichften Feuer: Bergen inder Welt/von wel 
E Berofms meldet/daßer lange Zeitvor Chriſti Geburt fo gewaltig gebrennet / 
daß die Voͤlcker Janigena fich anderwaͤrts /nemlich in Stalin zu wohnen, 
wieberlicffen. Auf diefe Bolcker folgeten die Scam, welche um dieſer Urfachen 
willen / 






— ⸗ 
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willen / von der Oſi⸗Seiten der Inſul / ſich nach ihrer Weſt⸗Seiten verfuͤgeten. 


So wiſſen auch Die Argomasıe yon dieſem brennenden Berge su fagen. Und wel⸗ 


her Geſtalt er zu Zeiten «Enea gebrandt Davon jeuget Yırgilus La. Æucid. als 


Die Griechen in Gieilien herafcheten / nemlich von Der 2.Oympiade biß zur 88. hat 


Der e Eima ju 3.verfchiedenen mahlen greuliche Flammen außgeworffen davon 
Tbweidides und Ppehagoras lebendige Zeugen geweſen. 
Unter der Herzfchafft der Roͤmiſchen Bürgermeifter hat er viermahl mie 
er. gerütet/wie bey Diodore Pohbio, und andern / zu finden. Zu Zeiten /uli Ca- 
aris hat er feine Flammen biß an Die Liparitanifchen Sfnfuln gerorffen und hat 
innerhalb han Em Wine Befialt .Anab! granfatali gebrandt. Unter Käys 
fer Caliguia, 149.$ahr nach Chriſti Gebuhrt / hat er gleichfalls gewaltig Feuer 
außgefpiehen/und zur Zeit der Marterung en dergleichen, Carolm Magnus 
cchtete fich A.812. vor dem Brandt Diefes Berges dergeftalt / daß er fich auf 
Sicilien rererirte. Bon A.1160. biß 1169.ift Sieilien von vielen Erdbebenund 
dem Feuer dieſes Berges: getvaltig ruiniret worden / wie Dann Damahlen Die 
le zu Catana (eine Stadt / fo gar nahe Darbey gelegen / und deſſen 
vaufamkeit und glühende Beuer Bäche öffters empfinden muß/) zufamt dem 
Abt und allen München hierdurch verbrandt find. A.1280. als Caroiw , König 
yon Sicilien und Arragonien a er eine heftige Brunft in dieſem 
Berge /und nachdem er hernad) eine Zeit lang ftille geweſen / hat er A. 1329. 
bif 1338. toieder erfchröcklich gebrandt / wie gleichfalls unter König Martine. 
9.1408. und von A,1444. abermahl biß A.1447. wie nicht weniger A.1 536. 
und. infonderheit auf eine erfchröckliche Weiſe A.1633.biß zu 1639. Endlich 
ge er auch A. 1659, gewaltig gebrandt/ wie nicht weniger A. 1669. welcher 
Srandt fehr erfchröcklich. | 
| Aber damit ich Dem Lefer ein Gnuͤgen thue / und den leßten Brandt LA. 
1669. etwas eigentlicher befchreibe / fo mercket folgendes: Am 9. Marsügedacy: 
ten Jahrs  entitunde am Berge Monpeliero,, [0 am Berge e£ina, Oder Mongi 
belle „gegen der Stadt Caranca anliget / ein Erdbeben/welches den Slecken Nico 
zu Grunde richtete. Den ıı.Diefes bekam erfigemelter Berg «£rna 3. groffe 
Riſſe / die an einer Seiten deß Berges ohngefähr 2.XBelfcher Meiten von dem 
Berge Monpeliero fich ereigneten. Auß dieſem flohen die Flammen mit einem 
erfchröcklichen Gethön über 100. Ruthen hoch in Die Höhe. Jr der Lufft ent; 
-ftunde ein entfeglicyes Donnern; So kamen aud) auß Diefen Kiffen und Deff; 
„nungen eine Menge Steineherauß/ Darunter einige uber 3.Centner am Gewicht 
hielten / und erft über etliche Meilen von bannen niederfielen. Die Lufft fahe als 
‚ein dicker Rauch / die feurige Funcken und Afche aber fielen als ein Plaß-Megen 
‚auf die Erden. Seitenwaͤrts deß Berges brad) ein von Schwefel und Pech 
brennender Strohm herauß/melcher mit einer pefftigenUberftröhmung Das gans 
befand bedeckete. Erftieg den Berg Monpelero aufwaͤrts / und nachdem er dens 
dun umfloſſen / jertheilete er ſich. Der eine Strohm nahm feinen Lauff gegen 
RXxxxx 2 la Gar- 





| Der kleinen Welt-Befäyreibung 
da Garde Else. dem und Malpafa, ——— 
mpilieri und Falichi , welche Oerter innerhalb wenig Stunden [a 
/ und fo gar auch Fein Merckmahl hinterlieffen / wo fie eftanden; Dergl 
ete auch noch mehr andern Märckten und D Das Wunde 
tige Bild ee nr felber a * zrunde. D 
brennende Str re er —— Breite / hatte 
zu Zeiten ein Anfehenygleich einem geſchmoigenem Glafe; Bann esaber erf 
LEte / war es eine harte fteinigte Erde / darvon etlicher Orten im Durchflieſſen 
Berge / wie Pyramides geſtaltet / ſtehen blieben. N 
Endlich begunte der Berg auch oben auf Dem Gipffel —— 
IR ns idee 










von fich zu geben/ da unterdeffendie Erde unten ersitterte, || 
me verzehreten alles / was fie antraffen; ‚1 3.Diefes aber gertheilet 
fie ſich / der eine zohe Abendawärts/da er ſich abermahl in unterfchiedene Arme 
fondertesund auf Campo Rotondo, S.Pierro, Monflar Bianco, la Potiella, UND S.Ante- 
mine traffe. Der andere Strohm wendete ſich gegen Often/ und m 
das Viedertheil von Mafcalusia,und la Plachi ‚ lenckete fich aber ihls geg, 
Die Stadt Caranea. Den 14.diefegfiele zwar ein ftarcker Regen / verm 
deß Feuers Gewalt nicht zu daͤmpffen Dahero dieſe Stadt an2. Orten der &e 
fahr zu erwarten. Die Geiftlichkeit fiellete gegen dem Berge nach Sa.Sopkza Pro= 
eefiones an; Die Obrigkeit hatte genug zu thun/den Raͤubern / welche Die arme 
fliehende Land⸗Leute beraubeten / und der Stadt ſelbſten droheten / zu be N, 
Das Meer / bey fo elendem Zuftandey erhubefich auch mehr dann ich / 
und uͤberſchweminet das Geſiade Unterdeſſen nähertefich der 
der Stadt je laͤnger / je mehr / weilen Die immer suflieffende Materie ihn mehr und 
mehr fort triebe. Ob nun ſchon am 20. die ſes es Das Anſehen gewinnen on⸗ 
daß nun Die Gefahr etwas vorbey/ fo eräugnete iich aber ein dritter 
Strohm / ungefaͤhr eines Muſqueten⸗Schuſſes breit; nd um S.Pietro noch einer / 
breiter / als der vorige / deme der dritte fol gete / welcher Campo Rotondo uͤberſchwem⸗ 
mete / und nachmahls gegen den Hafen 4/ Corrente ſich lenckete / alda er an den 
Seifen verſchmorrete. Einige Wag-Hälfe erfündigten fich def Berges Gele 
genheit etwas naͤher zu unterſuchen / welche befunden / daß deſſelben Gipffel hernie⸗ 
der geſtuͤrtzet / und er alſo um ein goſſes niedriger geworden / auch das Loch und 
ung / ſo die Flammen und Steine herauß geftoffen/darauf auch alle diefe 
feurige Stroͤhme hervor Fommen / bey einer halben Meile in der Rundung breit 
wäre, Diefe Ströhme beftunden in einerbrennenden mit Steinen Mineralien 
und Metallen vermengeten Materie / fie machten im Slieifen Scher und Gruben 
in die Erde/derer etliche 5.6.8.10.12. biß 15.:Ruthen tiefl/und an etlichen Orten 
bey 6.2Belfeher Meilen breit waren. Die flammende Materie bewegete ſich / als 
Queckſilber / wo fie hin kam / hinterbliebe nichtg/alg verbrandte Materiepon Er⸗ 
den / muͤrb⸗gemachte Mauren / derer zu Grund gerichteten Schloͤſſer und Haͤufer. 
Nichts vermochte zu beſtehen / wo fie durchfloß; Eine Hoͤhe warfffie 
andere 
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andere machte ſie / ſo / daß das gantze Land umher eine andere Geſtalt bekam. Den 
22. au⸗o machte der Berg wieder ein vr sion am Gethoͤn / warff darauf eine 
roffe Menge Staub und Afche auß ; Deßgleichen erhuben ſich 2.:Berge/die hoͤ⸗ 
Fe) als der Berg Monpiliero waren. Nachdem Fam ein breiter wütender Feuer⸗ 
Strohm nad) Malpaffo herab /auf Campo Rotundo und S. Pierro , Durch welchen 
diefe Städtlein zu Grunde giengen. Er gelangete biß auf Monfer Bianco. Den 


26, borfte der Bergmit einem viel gröfferm Gethoͤne / weder noch jemablengehös 


ret worden/ daß auch Die Häufer ersitterten ; Diefeswähretebey 24. Stunden. 
Die Lufft war voller Afche/ Rauch und Dampff/ alfo/ dag man Das Firmament 
nicht fehen Funte. Die Thiere auf dem Felde / und die Vögel in der Lufft / wur⸗ 


den in Menge todt gefunden. 
Was den Yefavinm anlanget / wollen wir denfelben befchreiben nach Dem 


Bericht P. Arbanafii Kircheri,der ihn als ein fleiffiger Nachforſcher in onen 


Dingen/A. 1638. alfd befunden: Nachdem ich / fpricht er/ zu Porzico, einem 


cken untenan kin Berge in Campanienynicht weit von Neapolis belegenymit 


einem Fündigen Fuͤhrer um den Preiß einig worden / habe ich mich zur Mitters 
nacht mit ihm aufgemacht/ und bin durch felfichte und —— Derter mit 
ihm Bergangangen; Als ich zu dem Becher/oder Rauch LochyrfomenD O Wun⸗ 
der! was fahe ich? Es war bier alles Feuerlicht und eine leibhafftige Hölle vor 
mir / daran nichts mehr fehlete/ als Die gegentoärtige Erfcheinungen der leydigen 
Teufeln.Ein erfchreckliches Brüllen und Karren hörete ich fort und fort / der Ge⸗ 
ftanck war unleydlich / fo wol auß dem Grunde / alsaußden ı 1.Löchern ander 
Seiten deß Berges / ward unaufhörlich außgeftoffen ein ſchwartzer Dampff/ mit 
dunckelsflammenden Seuer-Rugeln vermifchet. Als esgegen Morgen gienge/ 
und Tag zu werden begunte / fahe ich mich nach einem Ort um / da ich ficher und 
veſt ftehen möchte / um die innerfte Befchaffenheit Diefesungeheuren euer Ber; 
es zu erkundigen / verfügeteich mich demnach auf einen platten Selfeny hier 
uchte ic) mein Zußramene herfür/ und fienge an zu meſſen / befande alfo/ daß das 
auch⸗Loch / oder der Becher deß Berges/ bey 3000. Schritte weit / und über 
8000, Schritte tieff war. Im übrigen war der ‘Berg allenthalben fteil / und 
gleichfam abgefchnitten/ Daß man nirgends einen inwendigen Zugang zu demfel- 
ben hätte finden mögen. Es fchiene zwar / als wäre der Becher auf dem Grunde 
nicht ſo weit / als oben / aber diefen Augen: Betrug verurfachte die gewaltige Tief: 
fe. In der Mitte dieſes Berges hatte Die Natur gleichfam ihre Feuerſtaͤtte an: 
—— woſelbſt ſie / als in deß Aca⸗⸗ Werckſtaͤtte / welche unaufhoͤrlich 
myff / Rauch und Feuer außwarff / geſchaͤfftig war / Schwefel / Hartz / und an; 
dere brennende Erd⸗Saͤffte / zu ſieden / und zu kochen / und zwar ſolches durch einen 
heimlichen Antrieb / und zum groſſen Schaden und Schrecken der angraͤntzen⸗ 
Den Derter/ Dann Die inwendig verſchloſſene Außdaͤmpffungen wollen nicht län: 
er gefperret bleiben/dannenhero fie mit ſolcher Macht und erfchrecklichbem Knal⸗ 


en Die oberften und weichen Theile Deß Berges von einander reiffen / Daß man 
Xxx er 3 meynet / 


— 
En 
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Beſchreibung 

meynet / der gantze Berg werde durch ein Erdbeben erſchuͤttert. Wann dan 
beſagte wei tuͤck Besen 

— en en taub zufammen gerollet ha 










ben/ nicht anders / als gange Hügel, in Das abfcheuliche 
verurſachten durch ihren Fall ein ſolches Donnern und 

teſte darfuͤr erzittern muſte. Die Mareria, ſo auf der Tieffe de 
terlaß herauß geftoffen ward / machte gleichfam einen neuen | 
fehönen und bundten Strichen/ welche das mannigfaltige herauß gefloffer 
tall rund umber verurfacheterdas Erg bemahlete dieſe außgegoffene Materie mi 
einer lieblich-grünen/der Schwefel Arfemicums und Menninge/oderBerg-Röthe 
mit einer zierlich-gelben/derZinnober mit einer angenehmen rothen/der mieX 
fervermifchete Yario,mit einer abftehenden ſchwartzen / die Afche aber felber mi 
einer gefprenckelten grauen Farbe. Diefer außgeftoffene Hügel war nachde 
festen Brandt def eva (Dann er ftöffet nicht immerdar lauter Slammen hers 
auß/) A.1631. fo hoch worden / daß man hätte meynen follen/ er würde fo groß 
werden / als er niemahlen geweſen / wo er nicht Durch eine andere neue Brr —* 
Der vertilget wurde / welches auch A. 1661. hernach wuͤrcklich dann de 
mahlen entzündete fich der Berg fehr erfchrecklich / und zerfireuete Diefen außge 
toorffenen Hügel dergeftalt/ daß man ihn heute viel niedriger ſiehet / als vorhir 
je mehr er ſich nun außbreitet / und je weiter er feine Flamme und außgeftoff 
Feuer⸗Corper von fich ftöffet/je niedriger wird er auch mit dergeitwerden. Sc 
tveit Kirchers, In dem jüngften Erdbeben A. 1688. hater als Feuer⸗ 


Speyen verlohren. 
* Das III. Capitul / 


Bon dem Hefelberg in Ißland. 


Jeſen felgamen Berg / deſſen wir droben mit wenigen Worten gedachtr 
D beſchreibet der Herr Martiniere, Der ihn ſelber vor etiva 40. Jahren beſich⸗ 
tiget / folgender Geſtalt: Als ich mit unſerm Schiffer, Commi ſſarien / und 
andern / bey ı 5.Perfonen/ Ctheilsauf unſerm teils auf Den andern S 
ang Land gefeget/ Famen wir nad) Hori / (welches eine Stadt ifty bey 13. Meilen 
von der See gelegen/) und von dannen nachKirfebary (fo eine Heine Stadtyoder 
Flecken iſt / m Ißland.) Wir funden in Kirkebar einen Commifariums und 7,008 
8. Daͤhnſche Kauffleute / welche fich fehr verwunderten / uns allda su . Sie 
berichteten ung/ wie daß fie fehr erfreuet wären’ ung zu fehenyund her ie def Tas 
ges zuvor ein ſolch Erdbeben gehabt/daß fievermepnetigang Fland tohirdeimdie 
See finden. Sie waäirten ung mit gutem Wein/ gutem Brodt/und mit guten 
gen Speifen.Sie haben einen groffen Uberfluß an Biehe in Ißlan 
je wegen der fü ſſen und angenehmen Wändes (derer es einen Überfiu ) mit 
— Maß fuͤttern muͤſſen / damit ſie ſonſten nicht von einander bärften, mwels 
ches gewiß gefchehen wuͤrde / ſo fie dieſelben ſo viel effen lieſſen/ als fie wolten / und 
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als fie inandern Landfehafftenthun. Unſer Schiffer’ Commiffarim, und etliche 
andere / begehrten ſich weiter — — und gaben ſolches dem Commifarıo zu 
Kirkebar zu verſtehen / dieſer ließ En ae für fie erben bringen. Ich fagte 
ihm / ich mot Luft haͤtte ihnen Geſellſchafft zu leiſten / deßwegen fie mich auch 
inihre Zahl mit aufnahmen. Unſer 8.nahmen Pferde/und liefen die übrigen / ſo 
nicht fo begierig auf etwas Neues waren / juruck / und begaben ung aufden Weg / 
in Sefellfehaft 2. deß Commiffarii zu Kirkebar Knechte / und 2. Ißlaͤnder / die uns zu 
Wegbeiſern mitgegeben wurden / ſamt einem Pferd / mit Lebens⸗Mitteln bela⸗ 
den. Wirränfeten 2.Tage mit einander über Berge / ſteinigte und ungebahnte 
Wege nach Hecla. Alswir anderthalbe Meilen darvon anfommen/funden wir 
den Grund und Boden gang mit Afche und Bims-Steinen bedecket / Darüber 
wir biß anden Anfang deß Bergesgehenmuften. Weil es fehön helle Wetters 
und Feine Flamme auf dem Berg zu fehen wary entfchloffen wir uns auf deffen 
Spiße zu gehen. Aber/unfere Wegwelſer ung zuwarnen/gaben zu verftehen/daß/ 
f6 twir etwas weiter fortgiengen / falten wir in groffe Gefahr lauffen/ daß wir 
nicht in die Löcher/die das euer gemacht/fallen möchten/darauß unmüglich feyn 
würde ung wieder zuretten. Darauf die ganse Gefellfehafftden Muth ſincken 
ließ / und wurden anders Sinnes / waͤten auch fo wieder umgekehret / wie ſie dahin 
gekoͤmmen / wo ich nicht zu ihnen geſaget / wo ſie wolten Gedult haben / und ſo lang 
warten / biß ich wieder zuruck kaͤme / ſo wolte ich es allein wagen / und ihnen darvon 
Beſcheid mitbringen ; Sie verhieſſen mir / daß fie ſolches chun wolten / und einer 
von den Kauffleuten / Die wir zu Kirkebar angetroffen / welcher zur Curi⸗ſͤt mit 
uns dahin gangen / unterſtunde ſich / mir Geſellſchafft zu leiſten. 

Wir machten ung alsbald auf / gaben unſere Pferde den Wegweiſern / wel⸗ 
che bey dem Edelmann blieben / und giengen uͤber die Aſche und Bims⸗Steine / 
biß mitten an die Schin⸗Beine / gegen die Spitze (deß Berges /) zu / allda wir ei⸗ 
negroſſe Anzahl Voͤgel / ſo ſchwartz wie ein Pech / auf: und abfliegen ſahen / wel⸗ 
ches Raben und Geyer waren / ſo allda niſten. 

Wie wir eine a Meile auf dem Hügel fürtgangen / fpühreten wir/ daß 
es unter unfern Fuͤſſen fich erſchuͤtierte und höreten ein felkam Geraͤuſch und 
Praſſeln in demfelben/welches uns Anzeigung gab / daß es hohl waͤre / und mach: 
te uns nicht geringe Surcht/ Daß wir hinein Enten möchten. Eben zu der Zeit 
vernahmen wir rund um uns / an dieſer und jener Seiten / groſſeKluͤffte / oder Erd⸗ 
Riſſe / auß welchen Flammen und Funcken herfuͤr kamen / wie auch Praſſeln und 
Stand von verbrandten Bims⸗Steinen / welches ung dermaſſen erſchroͤckte / 
Daß wir eyleten / wieder zuruck zu kehren / ſo geſchwind als wir kunten / auß Furcht / 
wir wurden verſchlungen werden. Wie wir bey 30. Schritte wieder zurlicke 
gangen / brach ein Hauffen Aſche ſo ploͤtzlich auß dem Berg herfuͤr / (der ſo groß 
und dick war / daß er die Sonne verfinfterte/) und fiel dergeſtalt auf uns / daß wir 
einander nicht 607 konten / und Das / was uns am meiſten erſchroͤckte / war Daß 
wir alle Augenblick neue Feuer⸗ und Aſchen⸗Guͤſſe herauß kommen ſahen / * 

als 
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als Baia auf ung fallen/nebenft einem beharalichen Geraͤuſche und Srachenu 
ter ung/ welches ung greulich zu ſchreyen verurfachte / als wann ung alle hölli 
Furien * und bedecken wolten / indem wir alle Augenblick gewaͤrtig wa⸗ 
ren / wann ſich Die Erde aufthun und ung verfchlingen wurde. Solchen poi 
kommen / machten wir uns auf unfere Züffe/ und lieffen fo geſchwind / ais ung uns 
fere Schendel tragen Funten/wieder herab / der Sefahr/darein ung F | 
gebracht hatte/zuentgehen. Die Zurcht machte unfern Fuͤſſen ſolche Flügel 
und gab unferm£eibe fothane Geſchwindigkeit / daß wir in einerBi tu 
nicht allein von dem Berg kamen / ſondern auch zu unfern Freunden / die aufung 
warteten/gelangeten/mwelche fich De Lachens nicht enthalten kunten / als 
den Zuftand/darinn wir roaren ; Unfere Furcht / und Die Aſche / die ung fo ſch watt 
gemacht / als wann wir in einem Faß voller Dinten geſteckt haͤtten. Achen 
aber vergieng ihnen bald / als fie ſahen / daß wir vor ihren Fuͤſſen mederſielen / und 
leichſam todt waren. Unſere Lebens⸗Geiſter und die Sprache entfielen —9* 
de rieben ung wieder zu recht zu bringen / Die Schläffe / zupfften ung bey der 
fen / und hielten uns Wein⸗Eſſig für / daran zu riechen, 
Mach etlicher Zeit / da wir wieder zu ung fiber kommen / tranck ein Jedweder 
von uns einen Trunck Seck / (oder Spaniſchen Wein/)welches uns die Sinnen 
wieder brachte / und alsdann giengen wir wieder unſers Weges / und begaben ung 
bey 100. Schritte weit von Dem Berg zu 2. Brunnen / deren einer immerdar heiß/ 
der andere fo kalt iſt / daß er alles / was man hinein wirfft / in Stein verwandelt. 
Wir ſahen allda einen Bimſen⸗Stein / der groͤſſer als ein Schweins⸗Kopff war / 
welcher kurtz zuvor von dem Berge herab geworffen worden / und da wirungfehr 
verwunderten / berichtete uns unfer Weg⸗Weiſer / Daß er fie viel geöffer gefeheny 
und unter andern einen / den ein Mann nidyt von der Stelle —— Füllen) 
überdiefes berichtete er ferner / daß nebenft den Feuer⸗Flammen Dampff und 
Aſchen / ſo wirgefehen / der Berg zumeilen auch — Waſſer / zuweilen 
Flam̃en / zuweilen Feuer / und zuweilen nur Steine außwuͤrffe. Nach Verlauf 
3.ganser Stunden/famen wir zu obgemeltenBrunen/die nichtüber 30. its 
te von einander ligen/und zwar erft zudem Kalten, Darein ich eine SER 
fo ich in der Hand hatte / hinein ſtieß / und wie ich fie wieder herauß zog /faheich 
mit Verwunderung / dab Das Ende derfelben / weldyes den Grund angerühret/ / 
in Eyfen verwandelt/und recht ſchwer war. Bon dannen giengen wir zu den hei 
fen Brunnen / anmelchen wir ohngefähr 10. Schritte darvon / einen 
Voͤgel / die ſo groß als Taucher waren/ meiſtentheils roth / miteinander auf dem 
Rand dep Brunnens fpielen und hupffen ſahen / welches ung ſehr ergögete /und 
etwas zuruck hielte / auß Beyſorge / fie zu verſtoͤhren / wie wir aber letzt ich hinzu 
kamen / verſchwunden fie alle / wann wir aber wieder zurück giengen 7 fahen wir 
fie wieder als zuvor / welches ſcheinet / ihre Weiſe zu ſeyn wann fie Niemand ver 
jtöhret/ fo bald aber Jemand nahe zu ihnen kommt / gehenfie allean den Grund 
deß Brunnens / welcher nach unfers Weg⸗Weiſers Bericht/ein Hein wenig uͤber 
60. Faden 
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6o.Zaden tieff iſt Bon diefen Brunnen wandten wir ung nach der See / und alg 
wir eine halbe Meile darvon kommen / höreten wir ein Geheul / als wäre es einer / 
der einig Ungluͤck bejammerte und zete / darvon ſich unfer Weiſer 
unterftund / gleich er andern gethan hatte / zu bereden / es waͤre das Klagen der 
Verdammten / ſo vom Teuffel geplaget wuͤrden / und der ſie zuweilen mit dem 
Epfe an dieſem vun —— nachdem er ſie eine Weile in dem 
Hecla gebraten hätte. Wir bekamen ſaͤmtlich eine ſonderliche Begierde / das 
zu ſehen / (weil ſonſt rund um Die gantze Inſel keines ift/) fo bald wir dahin kamen / 
vermerckte ich / daß das eingebildete Heulen und Klagen der Verdammten vom 
Eofe herkam / und ſonſt anders von nichts / als von der Bewegung deß Windes 
und Waffers / und unabläffig an einander num Stücken Eyſes / oder der 
Anfehlagung andie Klippen. Diefes Eyß / ſo wır mögen die Wort unfers Weg⸗ 
eifers gebrauchen/ kommt beftändiglic) um Das Ende deß /wmi , und vergehet 
wieder den 1 5.Scptembr. welches ꝛ. Tage hernach war / als wirda waren. n 
dannen Eehreten wir wieder nach Kirkebar / allda wir 3. Tage hernach anfamen/ 
und von dannen wieder nach unferm ar Fehreten/ Darinnen wir den Gowver- 
nenr über Ißland / ſamt dem —* su Scalhoult antraffen / welche Fonimen 
waren / dieſelbe auf einge langete Zeitung von unſerer Ankunfft zu ſehen / und weil 
ſie gehoͤret / daß wir in Jemb a geweſen waren. So weit Martimere, 

Aber, was ich von Dem e-£rma Droben vergeffen "das wil ich allhier noch an: 
bringen; “Die —— Berg wird unten in feinem Umfang 800. und ber 
Höhenac auf 32000. Schritte geſchaͤtzet. Rings um denfelben her / Ligen feifte 

ecker / fruchtbare Wein Berge/ und anmuthige Wiefen und Auen. An denen 
erhöheten Seiten wird er mit dicken Fiechten: Buchen: und Tannen⸗Waͤldern 
gleichfam umgeben und befchattet. Ben Der oberiten Gipffel gibt er fich von 
einander / machet eine ganke ungeheure Klufft/ in Geſtalt eines — derer 
Umkränß ſich bey nahe auf 2. Teuiſche Meilen erſtrecket / ein⸗waͤrts aber gegen 
die Tieffe je länger jeenger fich zufammen ziehet / biß in den innerften Abgrund 
gank abſtutzig / auch voll Flammen und Rauch die unten auß dem Schlund/ und 
außdenen Seiten diefer Deffnung mit entfeglichem Donner⸗gleichendem Bruͤl⸗ 
len hervor dringen und einen fo erfchröcklichen Anblick verurfachen / Daß auch 
dem Allerbeherateften der Muth entfället. Die öfftere Entzündung/ und die fo 
dann in unglaublicher Menge außgemworffene Afchen und Bims,Steine/ haben 
dieſen Berg vergröffert / welches alles fo wol die traurigserftörbene Geſtalt der 
Ans Berge/ fo/ wie gedacht / auß lauter Afchen und Bims-Steinen erwachſen/ 
und gebrandte Klippen / als auch der groſſen ungeheuren Löcher / Deren etliche fo 
weit / daß 30000. Menfchenineinem fiehen koͤnten / undwegender Bims⸗Stein / 
Fohlen / und allerhand zerſchmoltzenen Mineraiien und Metallen / ein entſetzliches 
Anfehen haben /gnugfam bezeugen. Unten am Berge ſiehet man vieler Orten 
die Sußftapffen und Furchen aroffer Bäche / wordurch in vorigen Zeiten der feus 
ige Strohm / der geſchmoltzenen Mineraläcyen Materie , fich einen Durd)gang 

11, Theil. VYpy yy eröffnet/ 
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eröffnet/fotche erſtrecken fich unterweilen bey ı 8000.Schritte in die Länge, und 
find in 3000.breit gewefen. Auf den Grund in der vorberührten Oeffnung / 
oben auf dem Berge/die aber fo tieff / Daß fie mit dem Geſicht Faum zu bereichen 
jeiget fich eine Pfüße / die als gefehmölstes Metall blißet. Auf der Höhe Fan 
mangans Sicilien überfehen. An der Abfeitendeß Bergs / gibt es verfchieden 
Hoͤhlen / unter denen eine ift/ da Grosta dellaPalomba scan bißandiee£e- 
ufchye Infuln / derer vor gedacht/ erſtrecken folle. Auß dieſer Höhle find ſchon oͤff⸗ 
ters dergleichen feurige Stroͤhme hervor kommen. Zu verwundern hat man 
ſich über die groſſe Menge der geſchmoltzenen Materie, welche dieſe S mit 
ſich an den Tag bringen / woher doch ſelbige ihren Urfprung nehmen/ oder / wo fie 
zu Schmoͤltzung fo vieler AMAmeralien undMetallen gnugſame Materie uͤberkomen. 


Das IV, Capitul / —9 
Von den hohen Bergen Ararat / Thabor / Liba⸗ 


non / Langur / und einem Japaniſchen Buß ⸗Felſen. 

Ach den brennenden komme ich auf die wegen ihrer Groͤſſe und Höhe con- 
fiderableften Berge der XBelt/ die wir ohne Unterfcheid vor die Hand neh⸗ 
men werden/ und zwar erftlich die Afiatifchen / ale worinn der Si⸗ 

nai / Horeb / und der Adams⸗Berg bey anderer Gelegenheit ſchon —— 
find/folgen alfo die Übrigen. Und zwar / fo halten etliche den Goweafam, alseinen 
Zweigen def Tawri, vor den allerhöchiten Berg in der Welt / wann aber derſelbe 
nicht ein einziger Berg / ſondern ein groffes Gebuͤrge / ſo fich auf mehryals hundert 
Meilen erſtrecket / ſo kan man nicht wiſſen / wo dann eigentlich die höchfte Spitzen 
dieſes Bergs gemeynet werden / weil aber auch bekandt gnug iſt / Daß —— 
Ararat ein Theil daͤrvon / und daß dieſer Berg an Hoͤhe keinem in der 
Welt zu weichen ſcheinet / ſo wil ich deſſen Gelegenheit zu beſchreiben vor die 
Hand nehmen. Es liget aber der Berg Ararat in Groß⸗Armenien / und wird 
von dieſen Voͤlckern Meſſina / von den Perſern Agri / und von den Arabern Su⸗ 
beilau genannt. Er iſt lauter ſchwartz ⸗felſichtes Gebuͤrge und ſo wol Sommer/ 
als Winter / mit Schnee bedecket. Wo er ſich am hörbiten au F / mag er bey 
10.0der 15. Meilen Land⸗waͤrts / von dem Caſpiſchen Meer entfernet feyn. Die 
Armenier und Perfer glauben vor gewiß / daß noch biß daro ein Stück von Der 
Archen Nog / fo alsein Stein hart geworden oben auf Diefem Berge zu finden 
ſeyn folte. & der Stadt Schamachie in Meden/mwird hiervon in der Armenier 
Kirche ein Stuͤck in Form eines Kreutzes / einer halben Elen lang / gezeiget / wel⸗ 
ches fchwarg-braun von Barbe ift. Deßgleichen in der Stadt Gezira eine Tür 
ckiſche Graͤntz⸗ Veſtung auf einer Inful im Strohm Tigris gelegen / in einer 
Tuͤrckiſchen Mofchen/ wird auch ein folches Stück gegeiget. Auf den Berg aber 
ſoll mannicht mehr gelangen können / weil wieder Augenfchein gibt/nicht allein 
auf etliche Meilen herum lauter hohe Felſen und tieffe Thälerfich befinden, fon- 
dern 
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dern auch auß diefer Verhinderung / weilen durch ein Erdbeben dieſes Gebürge 
hin und wieder jerfpalten und von einander geriffen worden. 

iefeg wenige hat man von ermeltem Berge alfo glauben müffen. Ein 
Holländer aber Namens Fan zn Strauß / der im Jahr 1670. im Zutio, bey 
eräugneter Begebenheit einen Einſiedler auf dieſem Berg zu cwrzren/folchen gu⸗ 
ten Theils beſtiegen / zeuget hiervon ein anders / und meldet / daß dieſes zwar hohe 
Gebürges welches / wie der Augenſchein gibt / alle andere Berge an Höhe weit 
übertreffesgar woi zu befteigenygeftalten er in s.Tag-Nävfen biß an dep Einfied: 
ers Zellen zu Pferde gelanget ift. Unter Weges fande er alle 5.Meilen einen 
Bauren mit einem Eſel / der die Speifeund Brandt-Holg truge / weilen cs def 
Nachts fo bitter kalt war da esfo dick Ey gefroren daß Mann und Pferd 
darüber kommen koͤnnen. Er kam mit feinen Gefährten durch dreyerley Bol: 
cken / die Unterſten waren neblicht / dick / und dunckel / die andern beſſer hinauf / ſehr 
kalt/ und mit Schnee uͤberzogen / ob es gleich unten am Gebuͤrge ſehr warm war / 
daß auch die Weintrauben begunten reiff zu werden; Die oberſten Wolcken wa⸗ 
ven noch kaͤlter / daß fie allezeit beſorgeten / gar zu erſtarren. Vier Tage brachten 
fie zu bevor fie Die Kälte uͤberſtiegen und an dep Einfiedlers Wohnung gelangen 
kunten. Allda war es ſehr ſchoͤn ———* zu heiß / noch zu kalt / ſondern eine 
ſiats waͤhrende mittelmaͤſſige Wärme. Der Einſiedler berichtete / daß / obwol 
er bereits 25. Jahr deß Orts ſich aufhielte / doch niemahlen Regen und auch nicht 
jo viel Wind verfpühret/der eine Feder haͤtte bewegen mögen. Beſſer auf⸗waͤrts / 
gegen die Spitze deß Bergs / ſey es noch ſtiller / und niemahls einige Veraͤnderung 
der Lufft empfunden worden. Bey genommenem Abſchied vom Einſiedler / der 
ein Italiaͤner und auß der Stadt Rom bürtig war Namens Pominicus Alexan- 
der , verehrete Diefer Dem Holländer ein Ereuß vom Holtz von der Archa No / 
(in welcher/Krafft deß Einfiedlers an fans Strauß inLateiniſcher Sprach 
ertheilten 7efimonis, der Einfiedler perfönlich geweſen / und das Holtz / von wel⸗ 
chemdas Creus gemacht worden / miteigenen Händen von einer Kammer abges 
fehnitten/) nebenft einem Stein / welchen er gleicher Geſtalt mit feinen Händen 
unter Der Archa abgebrochen. Thab | 


$ a Dr. 

gyt Berg Thabor liget mitten im Galileifthen Seflde / in einer sierlicheny 
allenthalben gleich.fchieffenden Rundung. Seine Höhe wird auf 30.Sradia, 

fo 3750.Schritte machen / geſchaͤtzet. Oben auf feiner Scheitel entdecket fich eine 
Ebene von 26.Stadienyoder 3250. Schritten. Die Lufft ift ihm fehr günftig und 
twolzemperirtidarum er auch mit Wein⸗Bergen / Oel⸗Baͤumen / ingleichem man: 
cherley andern frud)t- und unfruchtbaren Bäumen überall bewachſen / von dem 
hau immer befeuchtet underquickt / und fo wolvon den luftigen Baum⸗Zwei⸗ 
gen’ alsbundten Blumen und Kräutern, ſtaͤts begrünet wird worvon dann ein 
anmuthiger Geruch den Aufiteigenden entgegen kommet / und fie lieblich hinauf 
begleitet. Eben dieſe Luſt locket das Wild⸗ und Fluͤgel⸗Werck häuffig herbep / 
Yyyyy 2 welches 
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voelches Letzte fich mit Muſiciren luſtig hören läffet. In —— 
ſcheinet der Anmuth zum Sig außerkohren / und ein rechtes Paradeiß fo wol Der 
Ohren / alsder Augen. Daher der HERR Ehriftus ihn billich zu feiner Ver⸗ 
pi; eig gleichfam zum Bilde Dep ar el 
ellet. Melchior von Seidlig [eh in feiner Raͤyſe⸗ a 
ey auch unten am Boden mit fehr ſchoͤnen Wieſen umfangenydenen er m 
Silbersfarbes Brünnlein herab fchicke/ zu ihrer Befeuchtung / worvon folgende 
einige Bäche erwachfen. Item / man finde daſelbſt viel Si / die anderer 
Orten ſich nicht antreffen laſſen. Die Gottſeelige Helena/Käpfers Confaneini 
Frau Mutter / hat dahin eine Thum⸗Kirche mit herzlichen Einkuͤ geſti 
worzu hernach noch 2.andere Klöfter Fommen. Jetzo / (ſpricht Andrichensim,) 
ſchauet man von 3.Tempeln und andern Pallaͤſten / Thuͤrnen / und trefflichen Ge 
bäuen / ſo allda geſtanden / mehr nichts / ohne die zerfallene wuͤſte Gemaͤuer und 
Steinhauffen / darinn Loͤwen und andere wilde Thiere ſich un Danndiefer 
Berg hatnicht allein zur Luft 7 fondern auch dem gangen umligenden Lande zur 
Veſtung gedienet/geftaltfam Fofepbrw, der Juͤdiſche Gefchichtfchreiber/feine ober: 
fie Flaͤche zu feinen Zeiten in 40. Tagen mit einer Mauer u —— 
jetziger Zeit kaum ein Gedaͤchtnuͤß mehr vorhanden. An der St der HE 
verklaͤret ward / ſoll anjetzo ein umherbemauerter Garten ſeyn / darinn es fchöne 
Spring: Quellen habe / dahin Die/fo am Fuß deß Bergs wohnen / wegen Heiligkeit 
deß Oris / Niemand laſſen. Allein es muß ſeit dem folcher Anwohner 3 ſich 
eniweder veraͤndert / oder Peter de aLalle die rechte H. Stätte nicht getroffen haben. 
Dann er gedencket / die oberſte Ebene ſey mit Korn beſaͤet / und in den alten Ge⸗ 
maͤuren wohnen etliche arme und elende Leutlein / die gleichſam von der Welt ab⸗ 
geſondert / allda leben / darunter er auch etliche Weibs⸗Bilder gefehen / Die ſchier 
gantz nackicht gangen / mit armen kleinen Kindern von 4 oder z. Jahren / welche 
wiſchen den Bäumen wie wilde Katzen gelauffen. 
Der Berg Libanon. | 
ES ift auch unter die allerberuhmteften Gebuͤrge nit allein Afiens/fondern auch 
der gangen Welt zu jehlen / der Berg / oder vielmehr Das Gebürge Lbanen 
Daffelbe aber liget in Syrien / unter einem ſchon ziemlich warmen Chmsaze,nemlic 
unter Dem 33.0der 34. — re In feinemllmfang mag es bey nahe 100, 
ar rip begreiffen. Es wird anjetzo bewohnet von zwey Naziomen/ den 
Drufeis und Maroniten / beyde dem Ehriftenthum annoch zugethan / Diefe find 
der Reſt und Das Überbliebene Theil der jenigen Chriſten⸗Voͤlcker Die zu Zeiten 
deß Gottfried Bullions das H. Land erobert/nachmahlsaber darauß wieder ver⸗ 
trieben worden find. Anlangend ſeine Hoͤhe / ſo iſt in gantz Europa Fein Sebürae/ 
welches dieſem zu vergleichen / geſtalten unter andern darauß erhellet / daß deſſen 
hoͤchſter Gipffel mit imer-währendem Schnee bedecket bleibet / dahero freylich die 
Montes Pyrenæ-, oder der Berg S. Gotthard / oder andere beruffene Berge / der Höhe 
wegen hier nicht beyFornen. Gegen Aufgang graͤntzet es an ee 
jeder⸗ 
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Niedergang andasMitrelländif. Meer Mittagwärts an das H. Land / und nach 
Mitternacyt an Armenien. Mit gutẽ Fug mag es für Das hoͤchſte / ſchoͤneſte / frucht⸗ 
bareſte / anmuthigſte un reicheſte / un dan auch als Das WERE: und unerfteiglichfte 
Gebürge in gank ſtina und angrängenden Landen! geachtetwerden. Das 
gantze uͤrge beſtehet gleichfam auß . Reyhen Bergen in feinem Umfang / da 
immer eine Reyhe Die andere überfteiget: Das drigſte / oder / ſo zu reden / das Vor⸗ 
Gebuͤrge wird A⸗en Libanu⸗ genañt / iſt nicht gar hoch / ober uͤberauß luſtig und ans 
muthig / voll ſchoͤner Gaͤrten / ungehlich-lieblicher Quell⸗Brunnen / und Luſt⸗ 
Waͤldlein von Oliven / Citronen / Pomerantzen / Granaten / Feigen und Apffel⸗ 
Baͤumen / darzwiſchen die Föftlichen Wein⸗Gelaͤnde / nebſt herrlichem Getraͤhd⸗ 
Wachs ſich dem Geſicht zu voller Begnuͤgung zeigen. Auf dieſe Vor⸗Berge 
kommet das rechte Gebuͤrge in ſeinem unterſten Umfang / und beſtehet auß lauter 
ſteilen / gaͤhen / auf einander ligenden kahlen Felſen / die hier als dar mit feinem ans 
dern Gewaͤchſe / als ſehr lang ſtachlichten Dornen bewachſen / und ſeine Kluͤfften 
und Hoͤhlen den Loͤwen / Baͤren / Leoparden / und andern wilden Thieren zum Auf⸗ 
enthaͤlt dienen. Ob nun ſchon dieſer Theil deß Gebuͤrges gedachter Maſſen noch 
fo rauch und unartig anzufehen / auch nicht ohne Gefahr an etlichen Orten mag 
beftiegen werden ; So findet man jedoch oben auf der Hoͤhe eine ziemliche Ebene/ 
die gleicher Seftalt voller anmuthigen fruchtbaren Gaͤrten / herzliches Getraͤyd⸗ 
baues / lieblicher Wieſen / welches alles durch eine Menge Silber⸗klarer Baͤchlein 
durchwaͤſſert / und hier und da durch feine gebauete und wolbewohnte Doͤrffer ge⸗ 
gieretwird. Hierauf nun folget der 3.Umfang deß Gebürges/welcherdann aber» 
mahl die beyden vorigen an Höheübertrifft / und fie gleichſam beherrſchet / auch 
fehon von ferne zeiget/daß es nit weniger mühfam zu befteigen ſeyn werde. Die ſes 
Gebürgeifttheilsgans kahl / doch an etlichen Orten mit grünenKräutern bewach⸗ 
— oben auf mit&chnee bekleidet. Hier auf ——— es die herrlichſte 
jehwoaͤyde / inmaſſen auch diß Orts eine Menge allerley zahmen Viehes zu fin: 
den / welches wegen deß Fleiſches vortrefflichen Geſchmacks / auch an weitsentleges 
nen Orten bekandt iſt / inſonderheit wird das Kalb⸗Fleiſch geruͤhmet / Daß in Der 
gantzen Welt feines gleichen am Geſchmack und Deieazefe nirgend zu finden ſey / 
geftalten der König David der Kälber diefes Gebuͤrgs in feinem 2 8.°Pf. auch hat 
Meldung thunmwollen/da er von den Cedern redet / weiſſaget er/daß GOTT dieſe 
maͤchtige Baͤume eben ſo leicht / als ein junges Kalb dieſes Gebuͤrges zerſchmet⸗ 
tern koͤnne; Zr comminuet eas tanguam vitnlum Libani , ſpricht er. 

„Bier —* dieſer dritten Hoͤhe deß Gebuͤrges unten am Fuß der hoͤchſten 
Gipffel / die gleicher Maſſen auß harten Felſen Schnur⸗gleich über ſich ſtehen / 
und unerfteiglich find / auch oben immerdar mit ſtaͤtigem Schnee bedecket blei⸗ 
ben / ſtehen die fo hoch berühmten Cedern⸗Baͤume / deren anjetzo noch 23. vorhan⸗ 
den find / wiewol einige ſchreiben / Daß fie niemahlen eigentlich koͤnnen gezehlet 
werden. Dieſe Gegend / wo die Cedern ſtehen / iſt wegen der mächtigen Hoͤhe auch 
mitten im Som̃er ſehr kalt / Winteriſch / einſam und gar beſchwerlich zu beſteigen. 

Pyy vp 3 Die 
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und mußman hier ablaffen/diefes berühmteebürge ferner zu weile 
vn vierdter Theil/ nemlich die allerhöchften Spigen der —— 
welter Maſſen unerſteiglich find. Iſt alſo das gantze Gebuͤrge im Beſteigen der 
Vor⸗Berge anmuthig / in der andern Reyhe befchwerlich/auf Der dritten Höhe 
fruchtbar; Die hoͤchſten Gipffel der Berge aber bleiben unbetretten. Pen E 
Fan inner anderthalbe Tag⸗Raͤyſen der Jenige / der Belieben träget/diß Gebuͤrge 
zu befichtigen/die 4.Zeiten deß Jahrs gar eigentlid) unterfcheiden/ und auch eu - 
pfinden / dann unten am Fuß der Bors Berge ift/ abfonderlich im Sommeryeine 
ſtarcke Hitze; Auf der Höhe de rechten Gebuͤrges grünet alles / mit Graß 
Blumen / wie in der lieblichſten Fruͤhlings⸗Zeit / wie dann auch die angeneht 
Lufft / die man empfindet / dieſer — ſi gleichet. Steiget man hoͤher an / 
big auf den dritten Umfang deß oberften Gebuͤrges fo fiehet man ſchon allesin 
einem andern Standy die Lufft wird rauch / und Deß Herbſtes en 
fen fich allerfeits fpüren; Kommet man noch höher / gegen das höchfte Schnee 
Gebuͤrge / biß an den Ort / wo die Eedern ſtehen foll Jemand gnug zu fchaff 
ben / ſich deß Broftes zu erwoͤhren wann es auch ſchon mittenim — aͤre 
ier ſolien auch mit Stillſchweigen nicht uͤbergangen werden / die ¶ Waſ⸗ 
ſer⸗Flaͤſſe die auß dieſem 4.fach über einander ligenden Gebuͤrge enffpringen: 
Deren der Erfte ift der Jordan / dieſer nimmt unten am Anze-Libane, oDderden 
Vor⸗Bergen / auß 2.Quellen feinen Anfang ; Der andere Fluß quillet Höher im 
Gebürge/ und zwar auf dem rechten Libanon, in der fand-Sprache wird er Ro- 
chan genannt/ dag ift/ germaltfam / den er zu gewiſſen Zeiten die Landſchafft Sy 
rien / welche er durchwaͤſſert / durch eine fehnelle Fluth gan uͤberſchwemmet. Der 
dritte Fluß / ſo noch hoͤher im Gebuͤrge / auß deſſen dritten Umfang en lege, 
Namens Nahal-. Rofena, iftder Haupt⸗Fluß / hat feine UrfprungssQuellein 
älferluftigften Ort deß Gebürges/dannenhero er auch wol mit gutem Zug Eden / 
das ift / ein Garten der Wolluſt / oder Paradiß / genennet wird; Und war nicht 
ohne wichtige Urſache / fintemahl unterfchiedliche gelehrte Leute behauptet daß 
das Paradieß in Eden / eben auf diefem Gebürge Libanon mweyland geweſen 
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Hier fichet man weder Laub noch Graß / nod) etwas anders, als Schnee, 


x 


ſey / darvon infonderheit unterden neueften Seribeneen / Joh. Herbimins „ 5 
1— 


Admirandis Mundi Cataractis, zu leſen. Aber wieder zum Urſprung deß 


Nahal-Rofena zu kehren / fo quillet in gedachtem allerluſtigſten Ort Eden > | 


Erb Bifchoffsgemöhnlicher Refdenk/unter dem groffenAltarderHauptsKi 
5*— Fluß hervor / und nimmt foͤrderſt ſeinen Ablauff in dem Gebuͤrge. Su 
allerhöchfte Schnee⸗Gebuͤrge giber den vierdten Fluß / Nahal-Cadicha, dag ifl/der 
H· Fluß genannt / dieſer / wann er durch das abgehende Schnee⸗Waſſer angetraͤn⸗ 
cket wird/ lauffet in dem Gebuͤrge auf anderthalbe Tag-Ränfen/ und fthrket fich 
son der Höhe ins Thaly mit einem folchen Geraͤuſch und Ungeftümmigfeit/daß 
man auch die allerhefftigften Donner⸗Schlaͤge darfürnicht hören Ean. 


Der 
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Der Berg Langur. 
Wiſchen den beyden Koͤnigreichen Laſa und N⸗coal in der Tartarey / begegne 
3 denen Raͤyſenden der Berg Langur / der in der gantzen Orientaliſchen Tarta⸗ 
rey wol fuͤr den allerhoͤchſten Berg paſſiren mag. Oben auf der Spitze dieſes 
Berges koͤnnen die raͤhſenden Leute wegen der gar zu Au en Lufft Feinem Athein 
olen. Bey warmer Sommers-Zeit darff nicht leichtlich Jemand hinüber raͤy⸗ 
n / er fehlage Dann fein Leben indie Schange / weil unterfehiedliche Kräuter auf 
Dem Berge wachfen/die einengar ing Dunſt von fic) hauchen. Diejenigen 
Leute / ſo auß gemeldeten Tartariſchen Koͤnigreichen * und wieder raͤyſen / muͤſ⸗ 
fen über dieſes Gebürge ihren Weg nehmen / aber zu Fuß / dann mit —— 
VYferden kan man für den erſchrecklichen / rauhen und böfengelfen daffelbige nicht 
durchkommen. Es gehet faſt ein gantzer Monatdarüber hin / che ſich dieſer hoͤcke⸗ 
richter und ungebahneter Berg zu Ende wallen / und den muͤden Wanders⸗Mañ 
nach der Stadt Cuthri / fo Die erſte im Reid) Nechal iſt / gelangen laͤſſet. Ob 
aber gleich dieſes Gebuͤrge gar muͤheſam zu bewandern / ſo hat dannoch die guͤtige 
Natur denen Näpfenden zum Beſten / daffelbe gar Waffersreich gemacht, alſo / 
daß überal auß Felß⸗Loͤchern / ſo wol warme / als kalte Quellen / herfuͤr brechen / und 
friſche Baͤche und Stroͤhme hier und da fuͤruͤber rauſchen / die von Fiſchen wim⸗ 
meln; Gleichwie auch hin und wieder gute gruͤne Waͤyden dem Viehe zu gut 
Fommen. Man hält darfuͤr / dieſer Berg fen ein Stuck vom Cawcap, und zwar der 
Jenige / den Prolemauı Paropami/um nennet. Kırcherm, China Illuftrata, 


Der Japanifche Buß⸗Felß. 

MR der Japaniſchen Landfchafft Ocaca hat es etliche fehr hohe Felſen / derer 
J Gipffel uͤber 200. Klaffter hoch / Schnur⸗gerade über ſich ſteigen. Auf dem 
Hoͤchſten unter dieſen / weicher oben etwas uͤberhaͤnget / und nicht ohne Entſetzen 
anzuſchauen / ſiehet man durch ſeltzame Kunſt ein daſelbſt aufgerichtetes und wol⸗ 
beveſtigtes eyſernes Schafft / oder beſſer zu vergleichen / eine Schnell⸗Wage / mit 
einem eyſernen Balcken / 3.in 4. Klaffter lang / an deſſen aͤuſſerſtem Ende / ſo uber 
ben Felſen hinauß reichet/hangen 2. ziemlich raumige Waagſchalen in der freyen 
Lufft. Auf dieſem Felſen nun wohnen eine beſondere Art Berg-Leute/oder viel⸗ 
r Geiſter / unter Menfchlicher Form und Geſtalt / Goguis genannt. Zu ihnen 
iſt das gange Jahr hindurch / auch auß weit entlegenen Orten eine groffe Wall: 
fahrt/weilen diefe Voͤlcker deß gewiſſen Glaubens / daß / nach abgelegter Beicht/ 
und vollſtaͤndlicher Befänntnüß ihrer Suͤnde / ſie auch fo gleich derer aller Erlaß⸗ 
und Verzeyhung zu hoffen. Wann nun ein Pilger diß Orts anlanget/ und bey 
den Goguss ſich angegeben, wird er von ihnen in eine der beyden Waagſchalen ges 
ſetzet / und der Schafft / mittelſt eines Rades / wie an den groffenSschnel- XBaagen 
zu ſehen / hinaußwaͤrts geſchraubet / alfo / daß er in der freyen Lufft hencket. Alsdañ 
ruffen dieſe Gogwis ihme zu / er ſolle alle feine Suͤnden / die er mit Gedancken / Wor⸗ 
ten und Wercken jemahls begangen / oͤffentlich mit heller Stimme —— 
eichten / 
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beichten und bekennen. So offt er nun eine Sünde bekennet / fo offt ſteiget die 
leere Schaale der Waag um etwas hernieder / die Jenige aber / darinn er ſitzet / 

erhebet ſich da hingegen empor. Dieſes waͤhret fo langer / biß bepde&Sschaalen _ 

eich zu ftehen kommen / fo dann wird der Schafft —— — 
chraubet / und der Pilger frey herauß gelaſſen. au; Br 


Das V. Capitul / a 
Bon den Ginefifhen Bern. 
Leichwie in vielen andern Dingen / alfo häget das dand China auch an 
& Bergen viel Seltzamkeiten twir wollen es aber damit nur Furgmachen: 
Solchem nad) ift der Berg Lungciven bey Kungyang/ ohngefähr 200. 
Stadien / oder 123. Teutfche Meilen lang. Der Berg Cuming/ unter fans 
hing hält 280.Stadien / oder 17}. Teutfche Meilen. Der Berg Lofeu / bey 
Polo / nahe der Stadt Hoeicheu / hat in ſeinem Umfräpß 300.Stadien/oder 18} 
Teutſche Meilen. Der Berg Tiengo bey Pingkiang / hat so0.Stadienyoder 
31. Teutſche Meilen. Der Berg Quanghia / bey Nanting / ift eineraleicher 
Gröffe. Der Berg Heng/bey Hoenyuen hat 8op.Stadien/oder zo. Teutihe 
Meilen. Unter Kieganybey Gonfo / liget der Berg Uneungyeben folcher & 
Der Berg Tienno it um nichts geringer. Ben otyen ——— Berg 
Yenyund erſtrecket ſich über rooo. Stadien / oder 63, Teutfehe Meilen. Dep der 
Land⸗Stadt Quany erhebt fich der Berg Chingchang / eben dieſer Gröffe. Der 
Berg Eavleang/um Die Land-Stadt Leangrany iſt nicht geringer. In Kinhoa / 
bey der Stadt Yu / liget der Berg Kiming / weit groͤſſer / dann Fein anderer. Yns 
ter Cingcheu / bey Chuching / liget der Berg Langfie/ der biß an das Meer gehet 
auf demſelben find ſehr viel Doͤrffer / die der Monarch Aio dahin gelegethatyals 
er uͤber zo000. Menſchen auf diß Gebuͤrg vertheilete / daſſelbe zu ohnen / und 
zu bauen. Unter Lingkiang / bey Sinyu / liget der Berg Mung / ganßz mit 
Waldungen und Bau⸗Feld anzuſehen. Der Berg Rimus / bey Taigan / 
40.Stadien/oder 23. Teutſche Meilen hoch ſeyn. Man fagtvon feiner Spiken 
fehe man Die Sonne bey dem erften Hahnen⸗Geſchrey. DerBerg Piny bey 
der Land» Stadt Guei / iftfo gar hoch / daß ihm die Sinefer 60.&Stadien/ oder 
3.Teutfeher Meilen / und 3.Biertel geben. Von deffen Spike fiehet mandie 
Haupt⸗Stadt Chingtu / über dieübrige Bergehin. Der Berg Tientaii fo 
hoch / Daß er an 8000. Ruthen gelanget/ welche 5. Teutfihe Meilen E 
Der Berg Summing / unter Taohing iſt gleicher Höhe. Der Berg Denpiy 
in der Landfchafft Queicheu/gehet überdie Wolcken. Unter Chingtu der. Haupt: 
Stadt / liget der Berg Jeking / ohnfern der Land⸗Stadt Euyund ſteiget auch uͤber 
Die Wolcken. Sintien hat den allermaſſen hohen Berg Pie/ der auch uͤber die 
Wolcken gehet. Der Berg Keſing / bey den geringern Kriegs⸗Staͤdten / ber⸗ 
höher die Wolcken. Der Berg Tafung / bey der fand-Stadt X any fcheinet 
an den Himmel felbft hinaufreichen. Bey Cangki iſt der fehr hohe 2 untai/ 
deß 


— 4 


> 
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deßwegen der Wolcken⸗ Thron genannt. Der Berg Hocang / unter der Stadt 
Chucheu / erhebet ſich uͤber rooo. Ruthen / toooo. Schuhe hoch. Unter Kiunche / 
bey der Land⸗Stadt Van / liget die Inſul Tocheu / 100. Stadien / oder uͤber 
6 ZeutfeperMeilen roß / und in derfelben ein Berg / der uͤber die Wolcken hinauf 
ehet. In der Fandieha t Quangtung/unter Hoeicheurmächft Polo,liget der Berg 
ofeu/ 3600. Ruthen / oder uͤber eine Teutfche Meile hoch. Bey Liencyeu/um 
Fingran-liget Der Berg Loyang / fo gar hoc) / Daß einer 2.gange lange Tage muß 
anwenden / der auf Die Spige gelangen wil. Der Berg Kiming / bey Yu mag. 
nicht ehe / als in 9. Tagen / beſtiegen werden. Die Berge in der Landfchafft Su- 
chuen find ungeheuer hoch. Bey der Stadt Kienning liget Der Berg Kin/auf 

welchen man über alle Berge die Sonne fiehet auß dem Meer aufiteigen. 

In der Landfehafft Peking liget Der Berg Puon /fehr hoc) und abftürsig. - 
Unter Sintien /liget der Berg Pie und gehet über die Wolcken / mit —* 
ſcharffen Spitze / gleichwie eine Dpramide/ deßwegen Pie / das iſt / ein Penſel ges 
nannt. Die Spitze Tocieu auf dem Berge Pere/unter der Landſtadt Cincheu / 
eritrestet ſich über die Wolcken. Der Berg Tulie / bey der Landſtadt Van / erhe⸗ 
bet unter andern eine Spitze von ſolcher Höhe daß auch Die Vögel mit ihrem 
Stug denfelben niehaben überhöhen dörffen. Der Berg Fang / bey der gröffern 

andftadt Liuchen/ hat eine Spitze Die endlich eines Wörffels Geftalt befommmnt. 
Der Berg Hocang / unter Ehucheushat eine Spiße/ Die von feinem Ding inder 
Lufft verändert wird demnach vom ‘Donner und Regen gang gefichert wegen 
ihrer Höhe. Die Spitze Hoeifung ift bey der Landſtadt Yai / ſo gar hoch / daß 
weder Wind noch Regen das Obertheil betrübet / und träget den Namen / als 
fehiene fiedas Ungewitter auß dem Meer zuruck treiben / und brechen /und wann 
es kommen wil / zurucke weife, Der Berg Latung/ bey der Stadt Tingcheu/hat 
eine abhängige Spiße/die bey ı 200. Ruthen / 2. Drittheil einerTeutfchen Meilen 
hoch ift. der Landfchafft Junnan / bey der Stadt Tali / auf dem Gebürge 
Chao / —— Spitze Tingfi die andern / und erhoͤhet ſich über 1000. Ruͤ⸗ 
then / oder ein Drittheil einer Teutſchen Meilen. Der Berg Ki uͤberhoͤhet mit 
feiner Spitzen über 100. Ruthen. Unter Lieucheu / auf dem Berg Sienye / laͤſſet 
ſich eine uͤberauß hohe Spitze ſehen / wie eine Mauer auß einem einigen Stein 


gantz abgeſchnitten / als nach dem Bley. Der Berg Cu / unter Runte / wird das 


Woͤſelen genannt / weil er nur eine einige Spitze empor richtet / und von allen 
andern abgefondert ift. Unter der Stadt Ehingting iſt der ha Berg Eangnienz 
der mit der Spige über die Wolcken reichet. In der Landfchafft Quangfi/ bep der 
Stadt Jeyang / läffet fich auf dem Berge Paofung eine Spitze fehen / die weit 
über Die Wolcken gehet / und hat dannoch oben ein fteinern Hauß. Unter der 
Stadt Lieuchewzauf Dem Berge Sienyerftehet eine fehr hohe Spitze / die mie eine 
Mauer nach dem Bley fid) aufrichtet/und träger ein fteinern Hauß. Unter Bus 
ting liget der Berg Hingkieu / allenthalben rauch und abftürgig Doch oben auf 
der Spitze eben / dahin man Durch einen zumahl engen Weg / fo nur einen einigen 
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ha auf einmahl leyden kan / gelangen muß / zu a Diät 
den 


nachtbarten in Krieges: Noth. In der Landſt 
ſchwerlich hinauf fteigen fan, 


Changte / J SR 
Landſchafft Lin / li —— Vang / ſo —— J 


—— oͤne Ebene auf feiner Spiben 
in währenden Krieges-Ungelegenbeiten fic) viel Leute/aviren. Der 
pien / naͤch ſt Yrui / hateine Spiße/fo oben gantz breit und eben fand hat / alfı 


man. 90.Sradıen / oder fuͤnffthalbe Teutſcher Meilen Feld daſelbſt findet. Auf 


dem Berge Kin ift unter andern eine Spitze / die mit einem Pallaft oben gesieret 


iſt / und zwar indem allerreineften Theil dep Luffts / über alle Wolcken / wie man 
ſagt. Die Stadt eg Berg —— en Spitze einem vo⸗ 
eines er 


kom̃et / ſchier wie die Geſta een nie erg Kintang ift fehr 
hoch / und abſtuͤrtzig / alſo daß man ihn fehr ſchwerlich befteigen Fan. Doch findet 
fich auf deffelben Spike ein zumahl luftiger See /gank iſch⸗ reich / auch rings 
herum mit Bäumen und Blumen befeget. Unter der Stadt Pingo liget der 
Berg Monien / der a Spitz genannt / weil er oben am aller en. 2.fteis 
nernelingeheure groffe Augen hat. In der Landfchafft Chefiang/bey der Stadt 
Hangcheu / welches ift die berühmte Stadt Quinfaisliget der Berg gu 

und hat 2.überauß hohe Spigengegen einander überyaber fogar hoch / daß man 
mennet/fie reichen beyde anden Himmel. Der ‚Berg Ciexe / bey der Landſch 

Ho / richtet 2.uber alle maſſen hohe Spitzen in die Hoͤhe / zwi denen / als 
durch) ein Thor / der Saffran⸗Fluß hinlauffer. Der Berg Tien wird genannt 
dei Himmels Aug/weil er auf 2.Spisen/2.Seehat. Bender Sta 

hat der Berg Taihu 3. ungeheure hohe Spiten. Auf dem —— 

3.fehr hohe Spitzen / deren eine biß in das allerreinefte Theil deß Luffts Über 
Wolcken / Regen und Wind fteiget. Unter Zungning liget der fehr groffe See 
£ucu / mit z. Inſuln / die einander gänglich gleichen / auch in deme / daß Je ein 
Berglein hat/ 100. Ruthen hoch. Bey der Stadt Paoking liget der g Lung / 
welcher 4.f0 gar gleiche Spitzen in dem Umfräng en Himmel richtet ‚daß man 
von allen Seiten meynet / es fey eben der vorige Stand /dafelbft von ein See 
mitten zwiſchen. Der Berg Uhao wird zu den Blumen genannt / weil er z.allers 
waſſen hohe und gang durchauß gleiche Spitzen in den Himmel richter deren 


Jede 1000. Ruthen hoch ſeyn fol. Der ungeheure groſſe Berg Nanmin € 
bet gegen dem Himmel 12. zumahl hohe Spitzen. — der Stadt Juenkyang 


liget der ſehr groſſe Berg Yotai/der 25. Spitzen zeiget / ſonſten fo gar ſieblich und | 


fihön / daß erden Namen eines'Föftlichen Thurns erhalten/und alfo g 
wird, Naͤchſt der Landſtadt Kiun liget der Berg Vutang /dermit 20.C&piß 
den Himmel anſiehet. Unter der Stadt Hoeucheu liget der Berg Hoang / auf wel: 
hen 32. Spitzen zu fehen. Der überau Bee ‚Berg Funglin jehlet 36.Spisen. 
Der Berg Talao unter Foning hat gleiche Zahl von pigen. Der Berg Heufi 
träget über 70. Spitzen. Der Berg Deng ftolsiret mit 72.Spigen. Naͤchſt Sin; 
fung liget der ungeheuregroffe/ und mehr dann dicke Berg Diana /mit90.Spi: 
| ken/ 


. ’ ’ 
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£ * finden ſich zumahl hohe Spitzen. 
9 


Dritten Theils / 17. Buch / Cap. 5.6. g15 


tzen / die er gen Him̃el recket. Unter der Stadt Zaohingrliget Der Berg Suming/ 


der mit mancheriey Spigen Den Himmel anfıehet / und zehlen etliche derfelben 

wol 280. Unter der Stadt Paotin liget ein Thal / der mit {ehr hohen Spitzen 

der Bergen umgeben ift / und gleichſam beſchloſſen. Bey Quienchung / naͤchſt 

Quanchang / liget ber Berg Chunghoa / der ſchier allein auß lauter und bloſſen 

Spisen beſtehet / und iſt wunderſam / daß unter allen denſelben nur ein einiger 

enei / und Bäume traͤget. In der Landſchafft Peting / liget der Berg Puon / 

der mandyerlep Spitzen dem Himmel weiſet. Auf dem Berg XAimo / bey Tai⸗ 
Bey Siucheu liget der Berg Kehing/ 
mein genannt ſteinerne Mauer / weil zumahl hohe Spitzen um den Berg 
herum wie an einer Kron / ſtehen. 
Das VI. Capitul / | 
- Bon den höchften Bergen in Afric 
an America. 

S iſt gantz Africa mit rauhen / gröffeften Theils aber auch mit fruchtbaren 
Bergen befeget / und damit als ein edles Kleid mit vielen Edelgefteinen 
gi cket / unter denen viel ehr hoch ſind / ja / etliche ſind wegen ihrer grauſa⸗ 

men Hohe noch niemahls beſtiegen worden. Atlas / der allerbekandteſte Berg / 

hat fo viel Neben: Berge und unglaublich hohe Spigen/ daß man dem Anfehen 
nach / meynen moͤchte / der Himmel ruhe auf denſelben / als ein Gewoͤlbe auf feinen 

Stügen/oder Saͤulen / und ſolches hat auch den Poeten und Mahlern Anlaß ges 

geben / den Arlantem alſo zu beſchreiben und abzubilden. Wer iſt unter uns Euro⸗ 

eern / der Die Montes Lunæ odet ge deß Mondes / in Mohrenland perſoͤnlich be⸗ 

He en hätte, ja / der fi ee DR —— — koͤnte? Atlas iſt 

9 aber gegen diefe MondBerge foll er vor ein kleines Kind geachtet werden, 

ölcher unvergleichlichen Hohen ge gibt es in dieſem brennenden Theil der 

Welt noch vielmehr, darvon ich aber die Alerhöchften herauf ziche. Mach dem 

er müß der meiften Erdbefthreiber und Peregrinaneen/ infonderheit Augonis von 

infchotten/findet fich aufdenCanarifheninfulnTeneriffa/ein fehr hoher Ber 
denmauing gemeine! Picode Teneriffennennet. Man wil ihn vor den allerh 

—— in der Welt außgeben / angeſehen ihn auf 60. Meilen in der offen⸗ 

aren See gantz hell und klar / wie eine lange Saͤule / oder ſteinerne Picque / ſehen 

Fan. Der eimige Zul und / ag⸗Nu⸗ vergonnen einem hinauf zu —— uͤbri⸗ 

gen Monaten halten ihn / wegen feiner unbegreifflichen Höhe / ſtaͤts mit Schnee 

bedeckt / da doch unten manchmahl kein Schnee erblicket wird. Wann einer oben 
darauf ſiehet / kan er alle Canariſche Inſuln umher ligen ſehen / ohnerachtet einige 

50. Meilen darvon entfernet find. Dierechte Hoͤhe dieſer Spitzen wird auf 8. 

oder 9. Meilen gerechnet / bißweilen ſpeyet fie Feuer und Dampff oder Rauch von 

ſich / daher Majolm Urſach hat zu glau 2 / Ariftoteles de Admir.c.3 5. da er fchreis 
ji 33 2 bet/ 
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bet / der Carthaginenfer Zlanne habe berichtet/daß ne den Säulen Hercu.. 
dis bey Tage ein Feuer geſehen werde / habe auf diefen Berg — In den 
Adis Philofoph.Soc. Reg. Angl. berichtet Thomas Sprot/ daß etliche Engl, ewrsenpe 
Kauff-Leute Diefen Berg vor etwa 34. Fahren mit allem Fleiß beftiegen und bes 
fichtiget haben. Seine Worte lauten ungefähr davon alfo: Me efagte 
Handels⸗Leute fic) mit einem Weg⸗Wei er / Knechten und Pferden ihren 

und Speife zu tragen / verfehen hatten / giengen fie auß Dratava einem Ser 
Hafen auf Teneriffa ander Nord-Seiten/ 2. Meilen vonder offenbaren 
gelegen/ als fievon Mitternacht big um 8.Uhr dep Morgens geraͤhſet / fie 
auf die Spitze de erften Bergs / naheandem Pico von Teneriffe / und n 
allda unter einem groffen Kifern Baum Ihre Mittags: Mahlzeit7 blieben auch 
allda biß um 2. Uhr Nachmittage. Hernach Famen ſie durch viel ſandichte Wege / 
uͤber unterſchiedliche hohe Berge / Die aber bloß und dürre/ ohne einige Kiferr 
Bäume waren/deßtegen fiegroffeHige litten/biß fie an den Zuß def Beras ice 
gelangten da fie viel Steine / die alem Anfehen nach von oben herunter gefall 
waren /antraffen. Ohngefaͤhr um s. Uhr dei Abends machten fie den X 
auf den Pico zu ſteigen / aber/ als fie Faum eine halbe Meile hinter ficy geleger 
weil der Weg nicht mehr von den Pferden zu beſteigen muften fie folche far 
den Knechten zurücke laffen. Den Pferden ftunden die Haare wie Schwei 
Boͤrſten in die Höhe / unter dem Au igen ward einer von ihrer Gefell 
Franck / befam einen Durchbruch / Erbrechen, und 3, nt Rai 







Wein / fo in einem Fleinen Faͤßlein am Pferde hieng/ tar fo kalt dag ihn Nie⸗ 
mand trincken kunte / ehe er bey dem Feuer gewaͤrmet war/obman gleich ſchon die 
Lufft fehr wpenrt befand. Aber nach Untergang der Sonnen, ge der Wind 
fo ftarck an zu wehen / und ward fo Falt / daß fıe fic) unter Die Felſen / zroifchen die 
Steine verbergen / und am Eingang die gantze Nacht Beier halten | 
Obngefähr um 4.Uhr dei Morgens / en fie weiter aufzufteigen /und nach 
einer abgelegten Meile fiel einer ihrer Mit-Sefellen in Ohnmacht / Eunte 
nicht weiter mit fortfommen. Hier fiengen die ſhwarhen Felfen an. Mit den 
andern ſetzten fie ihren Weg fort/und Famen an den Zucter-Hutyda fie tiederum 
weiſſen Sand funden. Und als ſie an die ſchwartze Felſen / die alle gleich nieein 
‘Pfiafter ligen /gelanget / kamen fie nach einer Meil⸗Weges an Dierechte Sy F 
dep Bergs Vico / da Fein folcher Rauch war / als unten, fondern eine ftätige % 
fleigung eines ſchwefelichten Dampffes / fo ihnen das Angeficht rauh und hart 
machte. Auf Diefem Wege funden fie Feine merckliche Yeränderung der 
tie auch fehr wenig Windes. Auf der Spige aber war g: ſtarck / daß fiefaum 
ftehen kunten / als fie deß Königs Gefundheit truncken. Hier affen fie auch zu 
Mittagerbefunden aber / daß ihre Krafft⸗Waſſer ab Stärcke verlohren/und fait 
keinen Geſchmack hatten, da Doch der Wein gei reicher und fchmefflichter war, 
alszuvor. Der Bipffel/ darauf fie ftunden /fo nicht über x. Viertel breit / war 
der Rand einer Grube / Kaldera genannt / welche fie einen ee = 
urtheilen 
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urtheilen —* eyn / und wol ı oo Ellen tieff / in Form eines Kegels / inwendig 
hohl / wie ein Keffel / und uͤberal bedeckt mit kleinen loſen Steinen / dazwiſchen 
Sand und Schwefel war / und dardurch Dampff und Rauch kommt / die mit 
etwas bewogen einen Schall geben / und fo ſchaͤdiich find / daß fie ſchier von der 
plöglichen Augdünftung deß Dampffs erfticketen / als ein Stein (der wegen 
groſſer Hitze nicht in Händen zu halten’) weggenomen ward. Sie fliegen nicht 

6.Elen indie Kaldera hinunter/megen Außgleiteng Der Safe, wiewol es et: 
liche biß an den Grund gewagethaben. Sie entdeckten nichts Merck⸗wuͤrdiges / 
ohne eine Art Schwefels / der wie Salgauf den Steinen lag. Bon dieſem Ber 
Eunten fie die Inſul Groß⸗Canarien fehenydie doch 14. Engliſche Meilen / wie gu 
Palma / ſo 18. deßgleichen Gomera / welches 7. darvon gelegen / und ſchiene ihnen 
die Zwiſchen⸗Weite nicht breiter / als die Tems bey Londen. 

So bald die Sonne aufgienge / bedeckte dieſes Berges Schatten nicht 
allein die gantze Inſul / und Groß⸗Canarien / fondern auch die See / biß an den 
Horizont da der Gipffel deß Berges Piko augenſcheinlich ſchiene aufwaͤrts zu 
kehren / und den Schatten wieder in die Lufft zu werffen / darüber fie ſich hoͤchlich 
verwunderten. Die Sonne war noch nicht hoch / als die Wolcken ſchon anfiengen 
En aufzufteigen/daß fie ihnen fo wol das Anſchauen der See / als der gangen 






ul/benahmen. Die Spigen allein der unter gelegenen Berge fchienen Durch 
die Wolcken zu dringen ; —* Wolcken allezeit auf dem Berge Piko ſich ers 
heben / kunten fienicht wiſſen / fie ſchienen abery Diefelben/welche weiß ind ber iu 
zubedecken / und gleichfam zu verhüllen / oder vielmehr ua Porn endiefe Wols 
ſchweben / fürnemlich bey den Verd Wiſt ng well, — 
cken Die Kappe / und find ein unfeb· Seichen eineg entftehenden Sturms. 
Diel Spring Brunnen farven fie allda / welche mehrentheils auß den Gipffeln 
ber andern Berge mit en Außfprügen/ und faft in der Höhe, wie gedachter 


Baum / hervor ſprungen. 
a fie ba Aeile auf der Spitze geftandenyftiegen fie allgemach wie; 


biß an den Zucter-Dut / den fie gang gähe und faſt Bley: Recht / ges 
— de Hier funden fie ein Loch / fo ungefähr ı 2. Ellen tieff / 
und 18.breit/ geltaltetwie ein Ofen/daß eine Höhle an der Spitze über 10.Ellen 
lang hatte; Laͤngſt dieſem lieffen fie ſich an einem Strick nieder / welchen ihre 
Knechte hielten, indem fie mit dem andern Ende/ fo ihnen um die Lenden gebun⸗ 
den war / ſich felbften hinab lieſſen / biß fie uͤber eine Schnee⸗Banck kamen / welches 
fie nothwendig im Niederſteigen thun muſten. Mitten in diefer Gruben iſt ein 
runder Waſſer⸗Brunn / ungefaͤhr anderthalbe Ellen niedriget als der Schnee / 
aber ſo weit / als der Mund an der Spitze / und ungefähr 6. Klaffter tieff. Sie hiel⸗ 
ten dieſes nicht für ein Quell⸗Waſſer / fondern / daß esauß dem geſchmoltzenen 
Sihnce durch die Feifen abgetröpffelt wäre. Man hält bie Höhe —38 
herabyauf 24.Meil-ABeges. Keine Baͤume / Stauden / Laub / noch Gra Pr 
man auf dem gantzen Weg / ſondern aa Pit jroifchen Dem weiſſen an 
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N De Fleinen — — — 
n doͤrnichtes Geſtraͤuche / wie Die Brombeer⸗Staude / auf der Seiten aber / da 
fie Die gange Nacht lagen / ein ander Gewaͤchs / deſſen Zweige s Fuß hoch / undd 
Faß Dick / diefe ſtehen in einem Viereck gegen einander über / an Geſtalt | | 
Senden ; Es träget Heine rothe Beerlein / die eine gifftige Milch in ſich E 
dãrvon die Haare einem Pferde / oder anderm Thier/ bald abfallen / wann esm 
- einem Ort deß Leibes darmit beftrichen wird. Von dem Dürren Strauch) Diefes 
Gewaͤchfes machten fiealle Naͤchte ihr Feuer. Es iſt in der gangen Infulanzw 
treffen, und vielleicht eine Art deß Eapho⸗bun. Hierbey wil ichanfügenrwasdet 
Author der Befchreibung auß dem Bericht eines Doorn / welcher Jahrauf 
diefer Inſul gewohnet / und daſelbſt zugleich einen Kauff⸗Handel getricben / fer 
—94 geſetzet / daß Die gantze Inſul / deren Boden gang ſchwefelicht / vor Zeiter 
in den Brandi gerathen / und dardurch alles zur ſelbigen Zeit ſich hervor 
daß viel hohe Berge von verbrandten Steinen / die ſich allenthalbenin dieſer 
ſul — 33 in deſſen Südlichen Theilen / auß dem Innerſten der Erden/ 
ur Zeit deß groſſen Brandes / waren En unddaßderg 





3 —2* der groͤſte Ha 
Schwefel / der ohngefaͤhr mitten in der Inſul gelegen / den Pico zu oe 
Se * ſchauen / erhoben habe. Er fuͤget darbey / daß ein Jeder / der ) 
die Gelegenheit der Berge Acht giebet/ ihm Berfall geben werde / dann fieligen 
fagt erzungefähr faft rund um die Spiße ‘Pico herum / und in ſolcher Di B - 
ggg über Den andern / bey nahebißanden rechten Zucker-Hutralswanndergane 
re Fe aufichtvellendyund Durd) Gewalt deß Schwefelsa nd | 
Goa Ktinen gem tt fieonden 
Sit. Danny ander Spieligen fltde.em Sipffeldeh — 


die See / hohe Hauffen von verbrandten Felſen R ver 
die rechten Betteder Schwefel⸗Fluͤſſe zu fehen / gleichsoie he hberdief Strich 
der Inſul gelauffen/ welche Die Settigkeit deß Erdreichg fo verzehret babenydaß 
nichts als Brommbeer-Sträuche alla wachfen. Aber/ an der Mord-Seitendeh. 
Berges hat es wenig von dieſen Steinen/ darauf befagter Door uetheilerewaß 
das euer gegen Suͤd⸗Weſten feine Macht gewendet. Füger auch darsuypafda 
mahls viel Minen von unterfchiedlichem Metall aufgefprungen waͤrn 
diefer verbrandten Felſen ſcheinen Eyſen / andere Silber / und einige Kupffer-Alkt 
zu ſeyn / fuͤrnemlich an etlichen Orten dieſer Suͤd⸗Weſten⸗Seite 
nannt / welches hohe Berge ſind / und iſt FeinEngelländeryalser/dahin gekommen, 
Man findet hier in groſſer Menge eine blaue leichte Erde mit Steinen von 
—— die in ſich einen gelben Roſt / dem Kupffer⸗Waſſer gleichy 
wie auch Yrröohifche Spring⸗Brunnen. Auch hatteihm ein Gliocken 
Oratava berichtet/daß er auß 2. Pferde Laft fo viel Hold gefehmolgen/daßerdar; 
von 2.breite Ringemachen Fönnen. Und ein Portugiefe/der fihlange Zeit in 
Weſt⸗Indien aufgehalten hätte ihm erzehlet/ daß auf Teneriffa fo —J Gold⸗ 
und Silber⸗Minen zu finden / als in Indien ſelbſt. Ingleichem find dara 
peter/ 


ET 


I un. 
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peter Waſſer und Steine herum / mit einem Saffer-farbenen Roſt uͤberdeckot / 
und an Geſchmack / wie Eyſen Was noch mehr iftser gedencket / daß einer von feis 
nen guten Sreunden auß 2, Klumpen von dem Gipffel deß Berges auf diefer 
Seite 2.filberne Löffel hat Finnen machen laffen. &Ausor in.dıSeript.Iuf.T enerifje. 

Es hat ſich noch Fein einziger ewriewfer WR ne in Africam ſo 
meit hinein gedrungen waͤre / dab er das Mond-Gebürgefelber befichtiget haͤtte / 
fonften würden wir von demfelben viel Wunders zu ſchreiben bekommen. Alles / 
was man darvon gu fagen weiß / rühret her auß dem Bericht ben ung Die Africa⸗ 
ner felber mittheilen. Im übrigen finde ich inder gangen Africanifchen Befchreis 
bungsüber vorhin befehriebene Berge / keine höhereyalsden Berg eufarenroder 
Zeruen wie auch den Berg Benigualid/ diefer fol unerfteiglich / Jener hergegen 
der Alterfehönefte in gan Africa, beyde aber von einer unglaublichen Höhe ſeyn / 
fie ligen in dem Lande Erriff / unter Dem Königreich Fez / und find Aeſte von dem 

ofen Stam̃ Atlas. OhneLuſt koͤñen fie nicht betrachtet werden/dan nicht allein 
ener / fondern auch viel / ja faſt alle da herum ligende hohe Berge / find von 
oͤrffern zu 20.40.80.ja 150. und mehrern/ bewohner/ und fehr fruchtbar. Gas 
tian heiffet ein Berg in Der sur nn unter dem Königreich Tripolis / 
welcher unglaublich hoc) / —* alt ſeyn ſoll / ohnerachtet er nur 3.Meilen 
lang / und eben fo breit / fo ernaͤhret er dannoch ı 30. Dorffſchafften / ſo darauf 
wohnen. Der Berg / oder vielmehr das Gebürge/Sierre Lions genannt/im Land 
der Schwartzen / wie aud) der Tafei⸗Berg bev Cabo de bome Efperance,find fo hoch / 
daß ihre Spisen nimmer ohne Schnee und Wolcken zufehen find. vid. O.Dapp. 


Africa Defeript. 
Das Americanifche hohe Gebürge. 
We in dem Koͤnigreich Peru von Guajaquil nach Quitto raͤyſet / der ziehet 
über den Berg Chimbon / welcher hey 4000. Schrittehoch ift. Auf feiner 
Höhe Fan man Die umher ligende Dörffer und Flecken auf viel Meil⸗Weges li⸗ 
en ſehen / wiewol es einemy wegen ber graufamen Tieffe/ vorkommt / als ob man 
eim Traum / oder in einem Nebel erblickere, —— Hieranymus Benzo von 
ihm felber bezeuget / im » #.Cap. Libr. 3. feiner Hiftorien von der neuen Welt. 
In dem Land-Strid) Suatimala ift ein fo gar hoher Perg / daß man auf 
deffen Spitzen Die 2.allergröften Welt⸗Meere / nemlich Die Suͤd⸗ und Nord⸗See / 
gleich ve Fan / daher ihn etliche für den allerhöchften Berg in gank Weſt⸗ 
dien außgeben/ zumahldaman über 9 Meiten hinauf zu fteigen hat. Welche 
Darüber wandern wollen/ ftellen ihre Raͤyſe alfo any daß fie das Na t⸗Lager uns 
ten am Berg nehmen / darnach ftehen fie vor Mitternacht auf / um deß andernTa- 
s hinauf zu — die Sonne untergehet / ſintemahl alsdann die Winde 
grimmig toben, daß es gantz unmöglich waͤre / hinauf zu gelangen. Francıf 
de Ulla Schifffahrt. 
Ein fonderlich gearteter ‘Berg Min der —— Peru zu ſehen / unter 
dem Namen Pariacacca / wann einer auf die hoͤchſte Spitze dieſes Berges * 
N 
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 Dochwielmehreingsebtirge ift/gela 
⸗ N daß er fichnicht wol aufrecht hatten Fans fondern alle A 


fliehen / müffen alles / was fie im Magen haben / herauß brechen/ auch fo garb 








Der Mari Befchreibung — 
t/ faͤllet ihn alſobald eine fo ploͤtzli * 


denfallen möchte. Die ein wenig außhalten koͤnnen / und nicht augenblie | 


Blut. Sie dürffen dannoch nicht lange verziehen / wo fie nicht gar 
fen/und todt bleiben wollen. Etlichen Spaniern iftdie Lufft ſo uͤbel bekommen / 


daß fie hernach für Schmergen auf der Erden geſcharret / und gekratzet. Sonften 


aber / woman ſich nurnicht zu Ik in Diefer Gegend deß Gebürges verweiler/ 


dann es ift nicht allenthalben fo befchaffen/) bringet es einem doc) Feine fchäds 
uͤche noch tödtliche Schwachheit / ſondern reiniget allein den Magen durch Famu- 


ren / von Schleim und böfen ——— und erwecket darneben wenig 
„cap, 9: . 


Schmertzen. 2 Coßa , 4 3. H. N.nov. Or 


— —* 
Die Befchreiber der neuen Welt koͤnnen ſich nicht gnug verwundern / ͤber 


einen fonderlich beſchaffenen uͤberauß hohen Berg auf der Inſul Ma et 


wa 60. Welſche Meilen von der Haupt-Stadt St. Domingo dann er mitfeiner 
Spitzen indie Wolden hinein / und gar hinüber dringet. Er rY auf allen Sei⸗ 
ten mit garrauhen Belfen umgeben / und fo unwandelbar / Daß der Jenige ſein 
Leben ziemlich gering ſchaͤtzet / Derihn hinauf Hettern wil. — 
Oben auf der Spike fiehet man einen Waſſer⸗Pfuhl / welcher über tau⸗ 
fend Schritteim Bezirck hat / auch gar ſuͤß / und ziemlich Fifchereich if, 
Rings um diefen Pfuhl her ſteigen viel gedörnete Seifen empor/ fo in 
gleicher Weite von einander ftehen/ und ihn / wie eine Krone’ umfangen. 
Auß allen Seiten deß Berges brechen auß den Ritzen und der 
elſen uͤberal klare Brunnen und Baͤchlein mine die ein Erpftall;Flares und 
altes Waſſer giefien / und Berg einwarts zufammen rinnen, il man ab: 
nirgends fpühren Fan / wo folche zufammen gefloffene Bäche hinfommen/als 
hält man darfür/ daß fie entroeder allda ſtehen bleiben / und durch Die Sonne 
täglich ihre gemachte Keffel - Zluth wieder außgefogen werde; Oder ( mel, 
ches glaublicher/) unter fich wieder einſincken und von verborgenen Löcher 
verfehlungen werden / um unter dem elfen der neuen Spring» Quellen wies 
der frifche Nahrung und Unterhaltung zu geben. vid, Biffel. Argonaut, Ameris. 
cap, P. ) > 
j Esgibt in dieſem Andifchen Gebürge folche grauſame und erfchräckliche 
Klüffte und Höhlen daß fie am weiten Begriff es manchem Lande zuvor thun. 
Erfehröcklich nennet man fie darum / weilman fehr groffe Waſſer⸗Faͤlle groffer 
aupt-Ströhme darinnen findet / Die mit folchem Krachen/ Brauffen / und un 
terfehiedlichem Getoͤß / ihr Waſſer herab ftürgen/ Daß die fo. allda graben /beseu, 
genyes fey ihnen auf der Welt niemahlen etwasErfchrödlicherssu Ohren kommen, 
Unter andern denckwuͤrdigen Sachen erzehlen fie/man habe Dafelbft ein 
Schifflein gefunden /da doc) Niemand wiſſen koͤnne / wie und woher felbiges in 
diefen innerften Winckel und heimlichen unterirzdifchen Bufen getorgmnen fev. 
annoc) 
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Da hat man hernach erfahren / daß aguf der andern Seitengegen dem * 
cFãber = ußnoch ı40.Spanifche Meilenweiter hinab in einem unglaub ⸗ 
Tityen tieffen Thal einen Außgang finde. Gleichwol Fan mannicht ergrundeny 
tie felbiges Schifflein wieder die Natur durch Die unterirzdifche Derter von eini; 
gen Schiffleuten habe können getrieben werden in Die re und Klufft uns 
ter der Erden angefehen hieſelbſt der Strohm einen erfehröcklichen Fall über den 
andernthut. Kein gröffersnoch höhers Gebürge follman in der gantzen Melt 
finden, als die fo genannten Andes ‚ welche zwifchen Ehili und ‘Peru einen groffen 
Stric) Landes einnehmenyund ſich gewaltig hoch in Die Lufft erheben. An etlichen 
Orten iftes fo gar falt oben darauf / daß Roß und Mann offtermahlen zu tode 
efrieren/und fo hartworden ſind / wie ein gehauener Marmor. Anderswo find 
ehergegen gang gelinde / und haben eine überauß zarte Lufft / infonderheit / da 
ſie ſehr hoch in die Hoͤhe ſteigen / wie ſie dann etlicher Wegen eine unglaubliche? u. 
Döhe haben / fonderlich auf der Raͤyſe auß Ehili nach Paraguai / da man 40, ” 
eilen darüber zubringen muß und auf dem höchften Gipfeln Diefer Bergen 
eine fo fabrile Lufft anteifft / daß man kaum / ohne Gefahr dep Erſtickens dafelbft 
einwenig versiehen Fan. Welches die Leute bemuͤſſiget / Schwaͤmme voll Falteg 
Waſſers bey ſich zu führen ‚damit fie alfo dardurch die Lufft etwas verdickern 
mögen. Ebenerrmaffen ift die Lufft allda fo gewaltig dißonitt zur Zuflammation und 
Entzündung/daß die Wanders⸗Leute Flamen außzuhauchen ſcheinen / und es das 
Anfehen gewinnet / als waͤren ſie alle feurig / indem fie durch den unfäglich außge⸗ 
laſſenen Schweiß erhiget/ welches dann Denen / fo dergleichen niemahls geſehen / 
ein ſeltzames Spedtacu/giebet. Manhältdarfür/daßdiefes Bebürge von Süden 
nach Norden fih auf 1500, Spanifche Meilen erftrecket. 
Der vermeynte Gold-Berg. 
N der Americanifchen Landfchafft Viearagw« ift ein fehr hoher Berg / Mafaja 
J genannt / welcher eine Circul⸗ runde Form und ⸗. Feuer⸗ſpeyende Rachen hat / 
darvon der eine etwa fo weit / als man mit einem Pfeil ſchieſſen moͤchte / der andere 
aber bey 2000. Schritte in feinem Bezirk hält. Ohnerachtet er gantzer 30.Mei: 
ten von der Stadt Zegiomabgelegenyfo Fönnen dannoch feine außgeftoffene euer; 
Klumpen nicht allein daſelbſt / fondern über 1 00. Meilen weiter / bey acht gantz 
helle fahren / leuchten und gefehen werden. Etliche find der Meynung / daß unten 
im Grunde deß Berges zerlaffen Gold im Fluß ſtehe / und das fey Die Aererice, 
oder Urſache def jtärigen Feuers. Derowegen / als ein Prediger Münch folches 
erfahren wollen, hat er eine Kette machen, und einen Keffel daran bangen laffen/ 
iſt / nebſt andern Spaniern oben auf den Berg gangen/und den Keffel mit der 
Ketten hinein gelaſſen / in Meynung / deß gefloffenen Goldes zu fchöpffen/und eine 
gute Nothdurfft herauß zu bringen / es ſey ihm aber der Keſſel mit einem Stuck 
von der Ketten jerſchmoltzen. Darüberiftder Münch fehr zornig worden / wieder 
nach Zegio» gelauffen / den Schmidt hart zu Rede geſetzet / mit Beſchuldigung / 
er hätte ihm Die Kette dünner gemacht / dann ihm befohlen geweſen / derowegen 
11 Theil, Aaaaaa ihm 
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| der Schmidt eine ftärckere machen müffen mi welcher erabermahlen nad) 
etten zum Loch hinunter ; Aber)es gieng 
—— nicht allein der Keffel mit dem Topff/ fondern ei 
t 
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Klumpe / ſo unverſehens auß dem Loch fuhr / hätte fchier den Ampein 

ſeiner Sa verjehret / weßwegen die gute ænicht | | 
cket / in. die Stadt fich wieder machte / und an den Handel nicht mehr gedachte, 
viel weniger. dergleichen vorzunehmen ſich unterftunde, In dieſer Stadt Zegiom 
ift ein Priefter gewefen/welchervom König in Spanien fehrifftlich gebetten/man 
folte ihm 200. Leibeigene ſchicken / mit derer Hulffe wolte erden Berg Durchs oder 
abftollen/und durch Diefes Mittel ein groffes Guth allda een | 
aber vom König geantwortet: Er möchte den Berg fürfich und auf ſeine Un 
koſten öffnen/ der König hätte fo viel Knechte nichts derer er zu Befort fi 
R Fin entrathen koͤnte alfo mufte der gute. Herz von Diefem 

ablaſſen. 


Das VII. Capitul / * 
Von den Teutſchen Bergen. 


Ch koͤnte wol von den Europeifchen Bergen / darunter die Alpe Corie, Hel- 
J vetiæ, Appennini, Die Pyreneiſche / die Norwegiſche und St 
Berge ſehr berühmt find / ein groſſes Werck fchreiben/aber dieſelbe 

ſchon meiſt bekandt / Darum wil ich es nur bey etlichen wenigen bi 
Unter allen Bergen Teutfchlandes wird Zrmöterus Mons, oder Der Bios Berg 
am Hark für den Gröften oder Höchften geachtet / auch fonften/ umdaßeseine 
gemeine Rede iſt / daß Jaͤhrlich in der Wacht Walburgis / oderden 1.Män/die 
Heren und Unholden auf demfelben ihre Zufammenfunfften anftellen 7 wolbe 
Fandt. Man hat etliche Stunden zu fteigen/ che man deffen oberfte er⸗ 
reichet. Der Weg auf den Berg iſt verfallen / muß demnach meiſtens zu Fuß ver⸗ 
richtet werden. Ehe man deſſen Gipffel beſtiegen / hat man ſtaͤts dunckel MHaucht 
und naſſes Wetter / auf der Hoͤhe aber empfindet man eine durchdringende Kälte 
auch wol Reiff und Froſt / ob es ſchon mitten im Sommer iſt. Deffters wird man 
plöglich mit Wolcken und Nebel dergeſtalt umgeben / daß wegen Binfternüßund 
Nebel ein Menſch den andern faſt nicht ſehen kan; Wann aber ſolche ſich auf 
einander geben / oder in Die Höhe ziehen / ſo ſcheinet es anders nicht / als wann man 
vom Himmel herunter auf Die Welt fehe/ da das Geſichte die Weite umher micht 
wol begreiffen mag / dann auf einem Blick ſiehet man viel Länder und Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer in Teutſchland / als da find: Ober⸗ und Nieder⸗Sachſen / Meiſſen Thoͤ⸗ 
ringen und Magdeburg / der naͤhern zu geſchweigen. Wann man nun alſo im 
Schauen begriffen ifo Fommt plößlich eine Dicke finftere Wolcke / die alles bede; 
cket / und dem Geficht wiederum entziehet. So baldaber folcye abmeicher/fichet 
man Durch Diefelbe fo wol unter ſich nach der Erden / als Über fich inder Lufft, 


gleich wie 
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gleich wie ein brennend Feuer / welchesman Durch einen Rauch su [een get 
Die Urfach iſi / wei mitt!er Zeit/da man mit der Wolcke umgebenyes fo wol unters 
bar als —— dem Himmelgang klar und hell von dem Sonnenſchein iſt⸗ 

uf dem Berg gi tes keine Baume / der Boden iſt ſumpfficht / mit langein Graß / 
dielerhand Kräutern und Wurteln bewachſen / und voller Mooß. Es iſt auch 
oben eine —* Brunn-Quelle / ſo gar ſchmack ſam in dem Trincken / r ſehr 
kalt iſt. ann daroben ein Rohr abgeſchoſſen wird / gibt es einen f ten 
Knall / und keinen Widerhall. 
Ein D.Medieina berichtet / daß erauf dieſem Berg auß einem ir 
cken wollen; aber wegen unerleydlicher Kälte nicht thun können. Dißhabe ihn 
verurfachet/den Arm etwas tieff unter Den ne die Quelle hervor kam / hin⸗ 
unter zu ſiecken / um die Befchaffenheit Diefer älte fich zu erkundigen / da feyeihm 
ettons in die Hand geroũet / weiches / als er darnach gefehen, fein Silber geweſen / 
in Koͤrnern / die Meiſten als ige Diefes habe er einige mahl wiederholet/und 
allegeit Silber gefunden / endlich aber die ftrenge Kälte Ferner nicht erdulden Föns 
nen/indeme ihm der Arm faft unempfindlich orden / daherd ernachlaffen muͤſ⸗ 
en. Dieſes gekoͤrnten Kae Silbers tar über eine Unge / ob er esaber auß Dies 
cm auf dem Sipffel dep Berge befindlichen *Brunnen/ oder auß einem andern 


ekommen / ift er nicht mehr en, 

Unter denenhohen Gebuͤrgen Teutſchlandes hat auch das zwiſchen Schleſien 
und Böhmen gelegene fo genante rRieſen⸗ Gebuͤrg / zuLatein Suderes, feine Steller / 
nicht allein wegen deſſen Hoͤhe und vielerhand andern Daran und darauf befind⸗ 
lichen merck⸗wuͤrdigen Sachen / ſonderli fuͤrnemlich / wegen deß daſelbſten ſich 
enthaltenen Sectri. verg Geiſt / Ober⸗Huͤter dep Schatzes / insgemein der Ruͤbe⸗ 
sahl genannt / wiewol er dieſen Namen nicht wol vertragen mag / daher von den 
aͤuiulern / und denen / fo dieſes Gebuͤrge befuchen muſſen⸗ Domine Johannes ge⸗ 
nennetwird. Dieſer Berg⸗Geiſt / oder Ruͤbezahl / pfleget Die Raͤyſenden durch 
Vanderuche Verſielungen in mancherleyð)eſtalten oͤffters zu vexiren / thut jedoch 
Riemand Schaden / es ſey dann / daß er | werde / dann man auß der Erz 
fahruftg weiß, daß vielmahl auch bey heller dufft und klarem Himmel plöglic) ein 

veulich Gewitter mit Donner und ungeftümmen Platz-Regen entſtanden / oder 
ie Ränfenden verirren ſich / oder ihnen widerfähretein ander Abentheuer. Es 
gefchiehet auch offt / daß er Die KRänfende unter mancherley Verftellungen pfleget 
 zubegleiten/ mit ihnen zu reden / auch offt zu beſchencken. Darvon 
9 Pratoriss ex Profeffo ein gang Büchlein zuſammen 
getragen hat. 
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Seinem allgemeinen Megweiſer. 
% Das l. Copitul⸗ —B 
Bon den Nordiſchen Raͤyſen und Wegen. 
Ißhero haben wir die gröffeften Raritaͤten der Welt befe 


darvon in dem folgenden noch etliche follen befchrieben werden / weil 
mich aber bedünckt/ der Leſer verlange einen richtigen — 


* 
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ſes alles in der Welt hier und da felber zu befehen / als habe de en zur 
Machricht folgenden allgemeinen Wegweiſer / oder die berühmteften Ränfen und We⸗ 
ge zu Lande Durch die gantze Welt — und mittheilen 
gen und Geld⸗Sorten an den meiften Orten. Ich mache Den Anfang von dieſer loͤb⸗ 
lichen Stadt Hamburg / wie folget: | NAT 
Der ordinaire Weg von Hamburg Lorchheim / eine ſtarcke / und nieeingenoms 
nad) Wien / über Nuͤrnberg und Regen mene Veſtung / eirt in der Cren 4 
ſpurg / welcher im Sommer meiſt ger Nuͤrnberg / eine groſſe und ſchoͤne Stadt / 
braucht wird / iſt nachfolgender: Zogirt in der guͤſddenen Ganß 5 
Von Hamburg nach Regenſpurg / eine gute und alte Stadt/die 
Lüneburg/einefehöne Stadt / Zogirtinder] Indem 30.jährigen Kriege —— 
güldenen Kofen/oder im Stern, He. gerung hatte zur rechten Hand der: il 
Braunſchweig / eine groffe uñ veſte Stadt/ NMW/Fgset in Der ——— uw 
logsetim braunen Hirjchy_ _ ı7.Meit,| denen Baͤren / Elefanten guldenen 
Wolffenbuͤttel / eine Hoch⸗Fuͤrſtl. Reſidenz ler / und anderman der Donau ligenden 
und Veftung/agirt in derQorftadt mie] Wuͤrths⸗Haͤuſern/ Se 
dem Botten/ - - 1.) DieferMeilen von Hamburg nah Re 
Erfurth /eine groſſe und vefte Stadt/ Agire| genfpurg find nach der Botten Rech 
im groſſen Ehriftoffelszc. 19. nung/ - - 83. 
Eoburg/ eine feine Reſidentz⸗Stadt / agirt|_ Von hier auß nimt man die Räpfe biß 
in der Cron / 11 Wien zu Waſſer / worzu dann gemeinig⸗ 
Bamberg / eine groſſe / aber unbeveſtigte lich Schiffe fertig ligen / und dieſe Waſſer⸗ 
Stadt / dogirt im Groß⸗Kopff in Der RATE iftin 60. Meilen lang. 
Vorſtadt / 6. 


Man 


Der leinen Welt⸗Beſchr.z. Theils / . Buch / g.. 925 
Man kan im Sommer ſolche mr Dedenburg / ift eine feine Nieder⸗Ungarl⸗ 
/ 


maͤchlich in 3. Tagen verrichten Land-Stadt/da guter Wein waͤch⸗ 
von Regenfpurg nach . et / 8.Meilen. 
Straubingen / eine fchöne Stadt zur rech⸗ Bon Wien nad) | 


ten der Donauy - 6. Preßburg / ift eine feine und die Haupt⸗ 
Paſſau / ifteine ſchoͤne / und auf erlittenen Stadt in Nieder⸗Ungarn / worbey auf 
rand eine wieder⸗wolerbaute Stadt / einem Berg ein feſtes Schloß iſt. Sie 
zur rechten der Donau = 14.| liget zur lincken Hand an der Donau / 
Ling / iſt auch eine ſchoͤne Handels⸗Stadt // find 3 Io. 
zur rechten Handy - 10.| Don bier fähret man überben —55 — 
Crems / iſt auch eine gute Handels⸗Stadt / Donau⸗Sirohm / welcher die ſchoͤne Inſul 
zur Lincken/ ⸗·4 20. Schütt machet / zur lincken Hand nach 
Wien / iſt eine luſtige / groſſe / Volck⸗reiche / Comorra / auf 6. 
und ſchoͤne Stadt/ zur rechten * Und zur rechten Hand nach 
der Donau / 8. 
Sind zuſammen / wie es die Meiſten 
rechnen / 68. Meil. we! 
In allen obigen Orten Zogirt man gern) Don Raab räyfet man gemeinichlich 
nabe der Donau, dadann viel Wuͤrths⸗ nach der Leopolds⸗Stadt an der Wagg / 
aͤufer ſind. Zu Wien find die vornehm⸗ welche der Veſtung Neuhaͤuſel gegen uͤber 
en gute Gaſt⸗Hoͤfe / Steuriſcher Hof / liget / auf - - 2. 
güldener Hirſch / güldene Cron/undande-| Don hier ift das befte wieder nach Preß⸗ 
te nahe der Donau. Bey auten Freunden burg zuräyfen. Wil nun Sfemand von 
werden auch befandte Freunde aufgenomz|dannen zur rechten Seiten fich Durch Die 
men. Zwiſchen Ling und Ips find die drey Berg-Städte Chremnitz / Schemnitz / Alt⸗ 
aͤhrlichen Oerter in der Donau / als / der und Neu⸗Sol biß Caſchau begeben / der 
eubruck / der Strudel / und der Wuͤrbel. hat von Preßburg durch Alt⸗Sol biß 
Diefe 2. Letztere find bey Grein / und nahe Caſchau / groſſe Ungariſche Meilen / 24. 
beyſammen. Man Fan aber mol außſtei⸗ Wil er aber Ungarn laͤngſt den Maͤhriſchen 
en / wann man ſich darfuͤr fuͤrchtet. Zwi⸗ Graͤntzen beſehen / etwan von dannen 
en Lintz und Wien find auch die drey bes) Durch die kleine Wallachey und Mähren 
zuffene Kloͤſter / Melck / Kettwein / und Klo⸗nach Schlefien zu kommen / ſo gehet er 
ſter⸗Neuburg; Das erſte wird wegen deß von Preßburg nach S. Jurgen / iſt ein 
vielen Korns der volle Mesen/dasandere| luſtiger Weg und ſchoͤner Wein⸗Ort / 2. 
wegen vieler Geld⸗Einkuͤnfften der klin⸗ Boͤſingen / iſt ein feiner Ort /1. 
gende Pfenning / und das dritte wegen vie⸗ Ungariſch⸗Tyrna / iſt eine feine Stadt von 
len Weins / der rinnende Zapffe genannt. vielen Sprachen / —A6. 
Sie ligen alle drey an der rechten Hand der Neuſtaͤdtel / an der Waag / 2. 
Donau, Der weiter in Ungarn gedenckt / Trenſchin / iſt eine luſtige Stadt an der 
Die Chriſtliche Städte zu beſehen / hat von/ Waag / und hat ein hohes Schloß/ 2. 
Wien nach Allhier gehet man über den Waag— 
Ana aga 3 Strohm⸗ 


ſtungen ſind. 





R ab / * > - B. 
Welche beyde die ſtarcken Graͤntz⸗Ve⸗ 





Strohm in da b V„auf 4.Mei 

| indmwelchedl.reea.bietartarn Eoburg/hatdie Veſtung Königshofen zu 
inMähren genommenhaben/durdyeis) Rechten / a | 7m ug 

wige kleine und feine Staͤdtlein / als ¶ Cronach zur lincken Handrauf 4. 

Serin / 14. Meilen. Bamberg / hat S rt ame 

Braunau - - 2. gur Decheny auf 2 

Globau / . Muͤrnberg / hat Lauff zur lincken He 
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bergichte) Saalfeld zur Linctenya 






















Meeris = uf VV 

Sirfeheiny © - rund 3.Biertel,|Altorffz die Vaicenat / auf Herſpeuc,; 

Waagſtadt ⸗/ — BE, 

und fo in Schlefien nach Amberg/ die Haupt Stadt in Der Obere 
- 3» ⁊ 


—— 3 ——— hat-Catrgurükechtenyauf 8, 

*— Regenſpurg/ f 

Fan eine fehöne Stadt/und Biſchoͤff⸗ Kelheim / zur lineten Handy RE 4 
licher Sitz / 35. EStraubingen / hat Landau zur Rechten / 


Bruͤgg / eine Fuͤrſtliche Raider? ı1c.| au —A3. 
Freblau ift eine wol⸗erbauete / veſte / und Paſſau hat zur rechten Hand Schertin⸗ 
Molckreiche Stadt / - 6.1 geny auf - 520g, 
Wann man auf obgedachten bergichten Braunau/ eine Chur Bäperif. V 
Wegen in Schlefien kommt / fo findet) auf . eher 
man gar einen bequemen Weg biß Salsburg/eine herrliche auf 12. 
Breßlau / und gehen viel Zuhren mit\ Von hier wirdviel Salgauf dem Inn 
Angarifehem Wein dahin / mit welchen,‘ nach Paſſau I EA, 
ein nicht Eplenderwol fortfomen Fan. —* hat Zell auf RE ie, 
raͤtz / au —— 
Die * 2 ——— auf > 
aupt⸗Weg nach) bene rems / hat Kromau in Mähren/auf 9. 
v lincken Hand ligenden Staͤdten: —— * 2 “4 
ge Raunfhweis hat Helmftadt / eine Olmitz / auf . — > 
Univerkrät / zur lincken Hand auf 8. Wien / hat Baden ander rechten Handy 
Stollberg hat Nordhaufen zur linden) auf - —X Bi. 
and / auf 22.Wiener⸗Neuſtadt / auf u ——— 
Shan hat Die Refdenk Stadt Weimar / Die auf diefer Raͤyſe bequemſten Geb 
auf 2. Die Univerfinät Jena / beyde zur der find biß inThhringen die jegige Marck⸗ 
lincken Hand / auf EScuͤcke / halbe / gantze und doppelte 
Goͤtha aber auf 3. und Eyſenach auf / 7. Thuͤringen find Die guten Groſchen bi 
Dieſe ligen beyde zur rechten Hand / und burg / derer 24. einen Rthlr.machen / hier⸗ 
find R⸗AAentz⸗Staͤdte / wie dann zu Go/ nach gehen dieFraͤnckiſche Patzen an derer 
thaein wolerbautes Schloß zu ſehen ift.|1 8.einen Rthlr.thun. Von Nuͤrnberg biß 
Il menau hat Schleufingen zur Rechten/ Wien find die Kaͤyſer⸗Groſchen / derer 30. 
auf - - 3.\einen Rthlr. machen. Die halben Daten 
und 


un 


Beben man ſich deß vorigen Geldes. Dünckelfpiel / auf 


ö nn 18. Buch Ga. 2 Mn 
und machen 222. Patzen einen Rthlr. Die il ſie wegen ihrer. Herilige 
Ereußer/ derer go.auf einen Rthlr. gehen. 1 der Qelt befandtift/2t. logwet im 
Ein halber Rei ulden iftein March]  weiffen Loͤwen / wo fich ee aa 
Mbifchr2c. Das beſte Geld aufdieferRäys) ſchen finden. In andern Drten Jogiret 

um im Wechſeln nicht viel zu verlieren/| man gemeiniglic) / wo die Wagen oder 

halbe und gangeRthle.welchen einige) “Pofleneinkehren. Der weiter in Ita⸗ 

caten fönen b pe Die) lien gehen wil/ hat — 3— 
— Raͤhſe von "Ran Anbei mit Univerfität Padua ‚von QBenedigauf 


dem Bothen ift für eine — Mon Fadua find nad) Ferrara, 1 
20. ur —* hat Koſt. Von Ferrara nach Bolognia, . 5 
Bon Nü biß R iſt die Bey⸗Raͤyſen. 


—* uhr auf ER Ir. Von Regenſpurg su D Orawehrt hat an der lincken Hand 
affer nach Wien / kan man gemaͤchlich = das Staͤdtlein Reyn / welches wegen 
mit 4.4 x. Reichs⸗Thaler kommen. So be SchroebifchenKrieges wol 
viel von der erften Haupt; Räyfe, J— ni * 
Die 2. Haupt⸗ Raͤyſe nach Venedig Zex euburg/auf - 
über Augfpu ay mit einigen Bey ; ice ee und Hau 
Wohin man auf der Donau ge emächlich 
Diana, niehat mendpemitg he fommen Fan. Zur rechten Hand aber 
Eife die Ränfe von andere biß Nhirn- Noͤrdlingen / welche Stadt wegen einer 
berg/toie im Anfang gemeldet wurde/und en Schlacht wol befapdt ” 
” 
Don Nürnberg nach Lauingen / auf 


Weiſſenburg / nahe bey liget das veſte Augſpurg / hat zur lincken Hand die Chir: 


Schloß Wiltzburg - 7.Meilen. erifchen täbte: 
— * kauft bergechindie * Acchga / 2 yeriſch 8 3. 
nau / und iſt eine feine Stadt / faffenhofen / auf ⸗ —* 
—— eine herzliche Stadt / —* reyſingen / auf 
in den 3. Morianen/ 6. Muͤnchen / die prächtige Chur: Biyeriche 


Landsberg / iſt eine ſchlechte Land⸗Stadt / ¶ ⸗faentz / welche aber juͤngſt durch einen 


SE eine fchöne Reſi dene Stabr/ groffen "Brandt / eritche das Schloß 


38 / eine wol bekandte Handels, Zur rechten Hand hat Ausfpurg, die 4% 
Stadtr/ - 16.| rühmte und veſte Stadt ülm ur 9% 
Trient / ift Loge deß —2 eine wol⸗be⸗ Landsberg / hat zur rechten Hand Mem⸗ 
Fandte S 7.) mingen/ auf J 9. 
Trevifs, ift ei aliänifche Stadt/ 13.1 Und Bıberach/ auf - 11. 
Venedig bedarff Feiner fonderlichen Bel Kauffbäyern aber / auf a * 
er 
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molerluftigen. Wil Jemand auch von weiter nach&enffangeriefen wid, Die: 
Ulm durch das Schwäbifche in das ſich aber wegen der groſſen f 
luſtige Würtenberger -Land ſich bege⸗ deß Waſſers gern bedienen / und Zei 
ben / der nehme ſeine Raͤyſe vonUlm nach raͤhſen haben / Di ach I —— 
Tuͤbingen / iſt eine bekandte Umverfrät/1o.| Eaffel nach Minden wohin ſie zu 
und alfo den Iuftigen Necker⸗Strohm chiffe Fommen koͤnnen auf 2, 
hinab nah Bon Minden, da die Fulda in die Werra 
Eßlingen / ift eine feine Wein⸗Stadt / -5.!  flieffet/ fahren fie auf der @Befer/Calfe 
Stuttgart /ifteine Hoch⸗F. Keſidentz 2.| nennet man dieſes Waſſer nun / nach 
Heylbronn / iſt eine ſchoͤne Stadt / 7. Hoͤxter / dieſer Ort iſt im Krieg wol 
Wimpffen ⸗/ 2bvworden / ligetzur iincken — 
Heydelberg⸗ *— Chur⸗Pfaͤltziſche Ref Corvey / iſt ein Fuͤrſil. Cloſter und 
aentz / eine luſtige Stadt / mit einer guten] nahe unter Hoͤxter / zur lincken 
Univerfiäty - 4. Hamelnzift eine bekandte Stadt 
Hiernaͤchſt / zur lincken Seiten / ſind auch ten/ und hat — 2. 
wol zu fehen/ Speyer / auf 3.) Landwärts zur linken Handy 5. 
Und die Chur Dfälbifipe Haupt’ Beftun. Don Hameln Fan man feinen Weg zu 
gen: Mannheim /auf . 2.| Land nach Hañover / uñ fo forfmieder 5. 
Und Franckenthal / au — 3.nach Man — ia 
Don Franckenihal auf Worms / ift 1.) die Weſer weiter hinab nach Bremer 
Es reuet einen Diefer Gang zu Fuß wegen befahren / ſo kommt man von. 
der luſtigen Gegend eben fo wenig/ als] nad) Dldendorff/ welcher Ort wegen 
wann einer durch einen fchönen arten) einer Schlacht wol befandt fl 1. 
ſpatzieret hätte. Der von Heydelberg Micht weit von; hier- liget das fhene 
nad) Franckfurt am Mäyn wil / der Schloß Schauenburg zur Rechten? 
nehme ja feinen Weg durch Die luflige] und die UnsverrÄt Rinteln sur Kuchen 


Berg: Straffe/ dergleichen Land bey) Handy - - i. 
den Teutſchen wenig zu ſehen iſt / und Von Rinteln faͤhret man nach Mindenz 
ſind von Ein ' ifteine wol-beveftigte Stadt/ te 
Hepdelberg nach Weinheim / 2. Hiervon liget Herford Landwaͤrts zur lin⸗ 
Heppenheim, j . 1. cken Hand / auf 3. groffe Meilen’ und 
$ enshein/ “ “ I, Bilefeld / wo die be hmte Veſtung 
—— 1. Gparenberg iſt / au . 6. 


armſtadt / iſt eine Land-Gräfl.Refdent/z. Ferner fähretman von Minden nach Des 

Von hier find durch einen, geofien) tershagen/ iftein luſtiger Fiecken 1. 

Wald big Franckfurt am Maͤhn 3. Nienburg’ eine Veftungs & 4 

Wil fich Jemand von Frankfurt wieder und Hoya / auf . 3. 

zuruck nach Hamburg wenden / der nehme Von hier liget die Stadt Verden an der 

feine Raͤyſe von dannen nach Friedberg/ Aller auf . Meilen. Von hier Fan * 
au 


18. Buch / Far. ——— 929 


Wendel nach und Landau / en 4 

mburg kommen. Die ſchoͤne Weiſſenburg / 3. 

ud befindet man a der en . # 
aßburg / 


4. Raͤyſe. 
ie 3. Raͤyſe v Hamburg nach die hochberühmte St dt die d 
Die : Sa mühe Sranefir et urg — hat. Hier iſt Baur * ui 
Univerfät / dogirt im ſchwarhen Raben / 
Hamburg / —* ie —* uͤber die Elbe Ochſen / etc. 











nach 1.1 Bennfeld / 3. 
Zelle/ifteine Do tadt/ı2. Schlettftadt/ - - - 
Siena genen 

i m / i 3. Baſel / iſt eine groſſe um eine 
affel / ift eine ne Defden Reſidentz ⸗ Stadt befandte Univerfeät/ * 
und Veftung 2 13. Solothurny ift eine fodne Sant, 10, 
Marburg, ift Sue Univerfrät! 9. — Unsverfeät und ſchoͤ re 


Gieſſen / iſt eiine Veſtung und A⸗ t/ 3. 
riedberg / iſt eine en chnabelwaͤhde / 3. Yon hier außnach Lyon in — 
ran sie ift eine fehöne Veftung unpjift allezeit ein gute Gelegenheit. Man 

tadt / Zogirt im rothen Hauß / gemeiniglich wo di gen oder Poſten 
— der ——— einkehren / und gebraucht ſich annoch — 
beer-Hof ‚im rothen Männleiny ze. 3.|vorigen Geldes. Der von Baſel auß mehr 

Sn —* Zum bfeibt ben den Poften. Schweitz eriſche Städte befehen wil / hat 

Bon hier ge en dem Maͤyn liget Rheinfelden / iſt wegen einer Schlacht wol 


Wisbaden / au 4.) bekandt / auf 
Schwalbach / auf PLauffenburg / auf 

Von Franckfurt nimmt man die Raͤhſe Waldshut / auf - - EN 
big ne P- eriey Wege als durch Baden / auf 10, 
Die Bergflrafie tiert urß vorheriftgefageti Bern’ auf - - 13. 


— oͤder jur rechten Hand auf Ber eng - ; 14. 
öchft/ift wegen einer Schlacht bekandt/ı.pLucern/ au Is. 
Min ntz iſt eine Chur⸗Fuͤrſtl. — Die Ruck—⸗ Köpfen auß dem Schweißer, 
te Stadt, . vn) ———— emſten zu Waſſer / 
Diefe Ränfe geſchicht zu Wafler. Yon und fähret man * el nach 
hier an. man mn Rhein hinauf — —— rechten and Bee 
im /liget fehr luſtig / 3. 
Worms Bargete Stadt, in weder Wrenfach, die Welt: berühmte Defung 
gen Gegen zur rechten Hand auf, 
Sranefenthal / if eine mächtige Den Hierbey 4 Land-wärts die E code 
auf ebenem Felde, 1. [Otepburg g / auf in 1288, 
Sperer / ifteinefeineStadt / und wegen Rheinau / zur lincken Handy * 
der Ra wolbefandty 3.) Straßburg’ zur linden Handy J 
11, Theil. Bbb bbb Drufen, 






30 — 
Druſenheim zur Hand / 3. Meilen. ee 2 
lige eus / lincker — —— —— 


Gegen di 

tollhofen en sur rechten Hand / Di ldorff / zur 
Si! — ” " eine —— 
Und en / auf gi 


Känfer jur rechten Handy / 13, 
Beinheim / zur inden Hand/auf 7 Ruhrort / —— carch von dm 












Seltz / lincker Handy J. Rhein / 
ie / rechter Handy 4: Nahe hierbey fig 
peyer / lincker Hand, 2. Duibungeine@ hund ) 
Mannheim / lincker Handy 3. nr 
Worms / lincker Hand, 3. Orſoy / linden ndy. N ern 
Oppenheim / linefer Hand, 5 3. Rheinben — rl 
Maͤhntz lincker Handy - 3. Weſel / nd ſchoͤne ſtungen / —XR2 
Von Maͤhntz find biß Gegen uͤber ——— 2 
Coͤlln / eine herzliche und groffe Stadt/ 24. Buͤrich / weh n 
Und fommt man unter Weges nach Rees / rechter Han =. 0 
Bingen lincker Handyauf 4. Emerich / rechter dan) = 02 
Bacharach / lincker a - 2.) Gegemüberligen an), 
Hier wächfetein herzlicher Wein und | Zanteny Sach und Ealeanı. ie 


= den Namen von dem Latein Bacchi Schencken⸗Schantz / 


Liget ander Theil amd 
DbersWefel/linder Hand - 1. ift eine mächtig —— 


S. Gewehr / lincker Hand / 1. der ſich allhier ——— einen Na⸗ 
Hier haͤnſelt man. men / und heiſſet nun das Mittel⸗Theil der 
Bobbart / lincker Hand / 2. Rhein / woran Arnheim 


Eoblentz / lincker Hand / 23. nen / Durenſtaͤdt / Vianen / und en 
Hat zur rechten Hand gegen uͤber die terdam ligen. Der zur Bas) Say 
groſſe Veſtung Ehrenbreitftein auf einenigehende Theil hat Doesburg / 
‚geofien Felſen / zur lincken Hand laufft die Deventer / und Campen 
Mofel von Trier herab in den Rhein / dar⸗ und heiffet Diefer Strohm — 
von es Confinens heiſſet. hinter Cawpen in die Suͤder 
Trier / die aͤlteſte und Chur⸗Fuͤrſtl. Reſi— Schwoll liget an dem Waſſer Vecht ef 
denz ⸗Stadt / ligt zur! — * . vonCampen. Der 3.Theil dieſes Waſ⸗ 
waͤrts hinauf / hiervon auf Iſe ers / zur Lincken wird die Wahl genanm / 
— sur linken Hand def Rheins) und hat die Städte Nimwegen / au * 
2. Meile weiter zur rechten Hand 


eins, rechter Handy 2!./Maaf / und hat Grave / auf 

Bonn / lincker Vand / iſt Die Cumſche Re) Don Nimmwegen fehet ein me rers in 
ſidentz / a. der vierdten / als in E —— 

Coͤlln / lincker Handy 4.1den Niederlanden Diefe Waſſer⸗Raͤyſe 
Zogirt in dem Heiligen Geiſt. iſt ſehr luſtig und Fan bey langen Tagen 


in weni 


| Dritten Theils / 18. Budy/ Cap. ı. 931 
iger Zeit abgeleget werden/ wann] erauchein flarddes Eaftellin der 
man — Stra — und Eölln / als aufbauen laſſen/ nal 
Haupt-Städteny nicht zu lange aufhalten Maſtricht ift eine berühmte Veſtung / 3. 










wil. Die Fracht Foftet wenig / die Unkoften; Scherffenhöfel / ift ein Ort / dahin groffe 
vor Effen und Trinken find biß Colln Flein/) Wallfahrt gefchicht/ - 8. 
hernach aber / alsin den Holländif.Quar- Loͤven / ift eine berühmte Stadt und Omi- 


tieren/ wird estheurer. Dennoch ift Diefe verfuht/ - — — 
Raͤhſe von Hamburg biß Franckfurt mit Bruͤſſel / iſt auch gantz beruͤhmt / und ein 


16. von Franckfurt biß ER mit 14. und/ Reſidentz⸗ Ort der Spanifchen Gowver- 
von Baſel biß mit ı2.Rthir.Sraht| mern = A 4. 
und Koft/ von Baſel aber big Amfterdam | Mecheln/ ift eine fehöne Stadt / 3 
zu Waffer mit 20.Rthlr. abgeleget wor; Antwerpen / iſt die ſchoͤnſte Stadt vonden 
den. Das dienliche Geld hierzu ſind wie) Spaniſchen Niederlandeny und hat ein 
oben gefagt/ halbeundgange Reiche: Der-| herzliches Caſtell / welches allezeit mit 
ter/ halbe und gantze Reichsthaler / Engli⸗ vielen Spaniern beſetzet iſt / 3. 
feye und Spanſche Kopffſtuͤcke / Creutz Bergen / Opfom, iſt eineberühmte und ve⸗ 
Serter / halbe und gantze Creutz⸗Thaler / fteStadty - - - $- 
Ducatong / halbe und gange Sowveraine Wilhelms⸗Stadt / iſt noch nichtalt / un 

Ducaten/ 26, nach dem Printzen Wilhelm benennet/4. 
Die4. Haupt / und Luſt⸗Raͤyſe von Breda / iſt eine m guet Stadt, 


und gute Beltun - 3% 
Databung Dee EINE dem | Herkogenbufch / it auch eine herzliche 





Veſtung / 

Aarburg / hat ein veſtes Schloß / 1. Crevecoeur / iſt ein veſter Platz 7 
Dumas ei ee 16. Bommeln / ift = feine Stadt / 2. 
ame zute Gorcum und Worcum ligen nicht weit 
—— SHOT Poberkmenifde von einander/ — Ah 2. 

efidenß/ - 4 1 Dordrecht/ eine groffe Stadt / 

Soͤſt / eine gute Stadt ’ 6.) Koterdamy iſt dergleichen = : 
Unna / dergleichen/ . 5. Delfft / ein fehöner Ort / nahe dem Haags 


Si ca, Dun @ungoae sn nn nn 

— 
ſie hat vor wenig ahren groffen Brandt| an der Eee. 

— dieſe Sn dr iſt J — “ ** iſt eine groſſe Stadt und Univerfi- 


ten Käfe wol bekandt / we, Karate: IR anche Ari nn 2, 
Euick / ift auch de Haupt-⸗Stadt / deffen H eh ft aud) it ſchoͤne und groſſe 
Printz der Biſchoff daſelbſt iſt und hat Amſterdam / 


3. 
Bob bbb 2 Hier 











— 
Diervo droben geſaget iſt Die 5. Haupt⸗ Nah 
— Ost — —e— hd * nach Amſterdam / eu e 
erfordert alleine Buch. Dielinkoften, Dep vori tier. me 
und Zeit zu dieſer Raͤhſe / find nicht wol! oͤtten oder Shift. — 
bee ua — HSID, er erſte Ar, 
iß Cun find Die Koften etwa 10.Nthlr. Yyyn Hamburg nach Bremeny einefeht 
ohne — die andern Koſten find etz fhäneund vefle Stadt y - 1%, 
wan auf 40.Nthir. ohme Zehrung gekoms Wolt ihr mas bleiben/ fo logrtim&hn® 
men. Bann nun 4. Perſonen in Gefell en, Daauch die Poite 








| fit find / fo kommt esdem Mann nieht p; iſt eine Pri 
m Theke bahnen Fan fic) an vielen Or; ae 2 Stad 
en der Zäbe-Schiffe bedienen. Bedienet'mmersfort/ eine feine Stadty 
| euchdeß vorigen Gelds / und Zogirt zuCoͤlln / Amfterdamyein jekigeg t⸗Wunder /⸗. 

wie geſaget iſt. In Antwerpen auf dem Ber Rahſen 


* —J 
TIM Dr 17 
Poiteneinfehen. 
L *8 — — 
x fi 


Meer / im Haage / im Wappen von Franck: 19 111 Bd 
— * * Amſierdam —— er hat Verden zur li — 
ein. In den andern Städten folget den 1 
Fuhrleuten / oder Boften. 2 hat die bekandte Stade Münfet 


€ n Dfnabrück/beyde ur linch 

Den: Rayſen And: Ammersfort hat die r 

Nieuhauſen hat Paderborn / lincker Hand / Utrecht zur uͤncken 
a =, x 


Narden zur vechten 






Soͤſt ya ug surrechten Hand / ſehr damyauf x —— 
veſt / au 3. Der 2. Weg. 
Unna hat Hamm auf ⸗ 2Haarburg / ——— 
Lennep hat Solingen,auf - - 2.) Soltau / arsch 
Coͤlln hat Düren zurlinefen Handyauf 4.| Dußhorn / . wer 
Luyck hat Hoye / zur linken Handyauf 4.| Alten-Beegen, - — > 5° 
Und Namur’ (Namen /) auf 8. Reetzen / — 1, 
Don Namur ift Charke- Roy, auf 4.|Henye/ — 3. 
Mecheln hat Elſt / auf 5x. Oldenbrockhauſen / N 
Bent aber auf - - 7.|Rienbrocfhaufen  - ——. 
Von Gent ſind biß Bruͤgg - 6. Baſen / J I. 
Don Brüggbiß Dftende - 4. Golnſtede / 2. 
Fliſſingen undMittelburg find von Oſten⸗ | echte, ara 
De su Waſſer jedes auf 8. biß 9. Dinglauy - - ) 
Der von Amfterdam wieder nach Ham⸗ Pattbergen / - - LG 
burg wil/ erwähleihme eine Ruck-Käyfe | Redenkampff / - * I, 
von denen 10. die von Hamburg nach Am: !Funderbeck/ . - 1 
ſterdam meifen. Freern / 5 ei 
i Helfen; 


Dritten Theils/ 18. Buch / Cap.r. 5 


Ifeen Beer) = 2. Meilen. Der 4. er 
Eu f/ "ri: - i r 4 4Wes. 2 Meilen 
Bentheim / * J urg / Ders; > 
Divenel, - - Sm ' “ ex 

ge / > er I. * * 

elden / a — ge F 2 - i 
Goar / > - — 1. D W 

olten / - ** er 5. * 

enter/ ” S BGroͤningen / Zogiret im Zulaß / güldenem 
Ammersfort/ i 7. zw. ꝛc. 
Amſterdam / ER Loͤwarten / 10. 

Diefen Weg gebrauchen unfere Ham⸗ Franicker / — * 
burger⸗Fuhrleute / dieweil ſſe auf den aꝛ· 
dern Wegen von den duhr deuten / ſo da Harlingen / 2. 
wohnen nicht pafiwet werden / ——— Amſterdam / . 18. 
ihnen Das Volck / fo fie geladen haben/ ab; Der 6. Weg 
geben follen. - 

Loͤwarten / 
zu Waſſer. ri 
Iſt eine gute Schmwedifche Stadt und! Worckum / - 3. 
Veſtung. Man gibtin SomersTagen Amſterdam / - 14. 
3.Schillingedahim  - 5. Der 7.2809. 
Bremer Bird / hat ein veftes Schloß ge; Fier/ 
habt / *3.Emden / über den Dollart / a7. 


Baftallsift ein Dorff / man zeiget / ehe man, Delffſihl / 
hier einkom̃t / en Wunder von Bauern⸗ Mit der Treck⸗Schuyten / nach 
Schuhen, - 2. Groͤningen / - 4 
Burg’ ift eine Schwediſche Schantze 4.| Und fo ferner Über die Trenter⸗Heyde / 
Bremen / Nnach ſchwartze Schluyß / und von hier über 
ur fo fort, wie in —* Eu die nach nahAmfterdam/oder&Sschmwolliie. 
ann 3. & 4. jind/ Eönnen fie Diefen Die 8. und letzte Näyfe von Am⸗ 
Weg molfeil ablegen. Zegiret zu Staa ſterdam zuruck in — iſt anjetzt 
de in der güldenen Sonnen / vergeffet| gar gemaͤchlich zu thun / nachfolgen⸗ 
= —* + gie —— der Keule : 
taade zubefuchen / und die ſchmack⸗ An feget ſich zu Amſterdam in Die or- 
haffte un darbey zu ge: a 8——— die nach Nar- 
—* * — ————— ge⸗ den abgehet / und fteiget bey der Herberge / 
——ü —— da das Poft-Contoir gehalten wird / auß/ 
Die Bey⸗Raͤhſe von Stade nach hiefelbſt wird Fedem / mann er auch mur 
der neuen Deftung Carlſtadt ift auf 8. 5 er abi #7 
3 on / 


— | | 


Wegen. 


934 _ Der Eleinen Welt-Befcpreibung BER. 
ſon / nebſt ſeinet Bagage, (fie muß aber nicht, Die 6.Daupf-Räyfe/ von Ha 






werer / als 15. biß 20. Pfund feyny) für burg nach Coppenhagen / —8 
Fkacht / * thlr. Stäver, nad) Gottenburg. —* 
on Narden biß Deventer / 2. Phdrnerbets/ 2. Meilen. 
Soir / —— 8 — 
Delden - .» Rendsburg / eine Koͤnigl. Veſtung 6, 
Bentheim / ⸗ 4. Schleßwich / oder Dannewerck 3 
Rhenen / 5» —— - - 4 

enbehren/ - J. 25. |Madersiebeny - 
ßnabruͤck / 6. Aſſensfoͤhr / rg 
Münden - 7- Hier fähret man auf 2. Meilen über 
den kleinen Beltnah 


mburg / —8 
De die gantze Fracht von Narden biß Aſſens in Zühneny e 


2 
amburg/ - 92- Ddenfee / eine feine Stadt / 4. 
Dieſer Meilen ſind in allem / 5 Nieburg / auch eine feine und feſte 


’ ier faͤhret man über den q 
Der nun alfo von Hamburg über Nur, ® breit/nach LE 
ben nach Amflerdam ws ber gibt fih alle aprär, cine Stapt in Sedanbyn 7 4 
hier in der Dick⸗Straſſen im Haarburger: Schlagels/ Stadty IE J 
auß an / woſelbſt er die nach Haarburg Ringftadt/ gi ki: Ri 
Fahrende anfrifft. Zu Haarburg findet er] Rogfeljityin diefer Stadt find dieKönigt. 
im Poft-Hauß Die Wägen alfobald vor” Begräbnüffe, iu 4. 
fi. Deram Montag zu gefegter Stunde Eoppenhagen ift die König, Dännematr 
von Narden abfähret  Fommt ( wil es ckiſche Refidenk-Stadt/ hat auch eine 
GHtt!) dep Freytags Abends nach Haar⸗ ra 5 x 
burg / und ist am Sonnabend mitdeß Baus Cronenburg / iſt eine groſſe Veſtung bey 
mes Eröffnung in Hamburg. Der aber Helſingoͤhr / Gr. 
am Freytag von Parden abführet/ iſt auf Hier führet man Überden Sund nach Hen⸗ 
felbige Art dep Mittwochs frühe in Ham⸗ fingburg in Schonen / jet eine Schwe 
burg. Der nun am Mittwochen Nachmit⸗ Stadt, * 
tag von Hamburg abfaͤhret / iſt deß Mon⸗ Engelholm / ein Marckfleck = 
/ - 








u 
2 


tags frühe in Marden/der aber am Sonn. gn De 
abend von Hamburg abfähret / ift deß Halmnfaͤdt / Stadt und Veſtung / 
Donnerſtags fruͤhe zu Narden. alckenberg / 
— Warburg / eine Stadt / 3. 
Zu Amſterdam wird man im Herren⸗ Hierbey liget — 9 aufei nem ; 
Logiment, inder alten/ in der pe in fen welche rund um mit See-2R affer 
der gefrönten Bibel * ben ei —* umgeben iſt / dannoch ift in der Qejiun 
sBleibet in andern Orten bey den Bo fen ein tieffer Brunnen mit frifehem at 
oder Fuhr⸗Leuten. So viel von Diefen ſer welcher Brunnen —— durch 
den Felſen garaufgebrande ıft. 
Radıelin/ 


$epun 





— * Theils / 18. Buch / Cap. * 935 
achelin / ein Wirths⸗ / 3.Meilen. Hand die Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗Holſteiniſche 
Koͤnigsbach / ein Marck⸗Flecken / 3. eftung Tönningen/ fo Er 2. 
Hier wird man bey dem Heran Burger: Friderich⸗Stadt / Meine neue Stadt / 1. 
meifter/ / Jacob Erlangfon / fehr wol —— iſt eine Fürftl.Reident! 2. 
ractret. ondern / zur lincken Hand / ligen einige 
Gottenhurg / eine gute Stadt un Veſtung. Inſuln / wo ſchoͤne Ochſen⸗Waͤyde / und 
Die übrige Wirths Haͤuſer weiſen die auch Deller;Fängefind. 
Fruhr⸗Leute oder Poſten an. Ripen / eine Juͤtlaͤndiſche Stadt / 4. 
Diefe Räyfe Fan man auch von Ham⸗Wil aber Jemand feine Räyfenad) d 
burgbiß Sottenburg zu Waffer hun. Zu, feinen Stadt Kiel nehmen / woſelbſten na 
er Foftet fie von Hamburg biß Coppen⸗ H. 3. Könige Tag eine Zufammens 
hagen mit Zuhr undKoft in zo. Rthir.Zo- kunfft von dem hohen Adels von groffen 
geret zu Eoppenhagen im Lecker Bifigen.| Beamten/ und vielen Kauffleuten iſt / und 
Das bequemefte Geld auf dieſer Raͤyſe in folcher Zeit ein groifer Jahrmarckt / der 
* ——— ET genannt/gehalten wird/der raͤy⸗ 
eichs⸗ er / iſche doppelt⸗ un = 
einfache Marckſtuͤcke / 10.8. und 5. Schil⸗ ſet von Hamburg nach Eppendorff/ * 
ling. Sücte/ 4.3.2.u00 ı. Schilling. Zulßbuͤttel / warn er gerne kleine Zifche f 








Ah Beat br \ Die 13 Dertery fen wil/ r — 
o von dieſer Raͤyſe abligen / find gemeini > 

glich ander Nord» zur linden) und ander pre lange Heyde / nach 
Oſt⸗See zur rechten Hand. Es iſt eineLuſt 

Känfe von Hamburg biß Ripen/ durch die Olseburg/ - 2, 


Mafchländeryals im Sommer von Ham; Kalten-Kirdy/ - I. 
burg nach Wedel / da der hochfeelige Herz! Zwifchen diefen beeden Orten ift in den 
Rifins lange Jahre Prediger gewefen iſt / Kriegs-Zeiten ein gefährlicherMoraftis 
oder Pinnenberg / 2.) ger Buſch —* 
Uterſen / oder Elmshorn / a. Bramfaaͤdt / iſt ein Heiner Daͤhniſcher Fle⸗ 
Gluͤckſtatt / iſt eine Königliche Stadt und! «fen, I, 
— 2 ⸗ ⸗ 3. Groß⸗Aſpern _ _ * . I, 
Don hierränfet man über einen gepflafter-, Neu⸗Muͤnſter / ift ein Hollfteinifcher Fle⸗ 
ten Damm zu der Veſtung. cken / da viel Fuhrleute wohnen/da man 
Krempe / auch eine Veſtung / 1. auch / gleich wie zu Bramſtadt / gut era- 
Itzehoe / iſt eine feine Stadt / nahe bey auf Anretwoird. Hier theilet ſich der Weg / 
eine Stunde 7 liget Die Hoch⸗ Graͤfliche und iſt der zur Lincken nach Rendsburg / 
Ranjzowiſche Refdent » und Veſtung der zur rechten aber nach Kiel / bey Die; 


Bretenburg. fern liget aud) ein Fiſch⸗reicher See / biß 
Wilſter / J 1. Borsholm / war vor dieſem eine fuͤrnehme 
Meldorp / 2. Cloſter Schule / #2. 
Heyde / 2. Kiel / durch bergichte Wege / dieſe Stadt 





liget im Sommer / wegen deß ſchoͤnen 


Londen / 2. Nahe darbey liget zur rechten 
u” Hafens / 


°  afenayhe fi — — eine Stadt 4. 
/ſehr buſtig / und hat die König mmer / 1. / eine Etadt, 
if ri / en Wreſtrop / 2. Bodernd/ 24. Hova 2 
ıf eine Meile na ußgang in Bi \ —— 
—— Logiget im Kiel / in der es —— rn * 
Br. Imannin Hauß / im Jordan // Wenga / i3. Nedom / i. Schoͤffdom / 
wei ei —— onen Bhrgen 1. Aliuxas / ift eine Stadt ı. Tinger / 
a wi man l ⸗ 2 ET, 
ken mol madirety 2. Meiie.| Layrum/ >. 0 iſt eine gute 
Bon hier hat man Ecklenford an der Oſt./ und veſte Stadt / 2, 3on Stockholm 
See auf Schleßwig / worbey die Hoc) | nad) Falum / find 24,. Don Falum 
lensburg / dieſe 3. ſind au ⸗ 
— Städte. Bon Flensburg kan man wol — ih ron SO | 
auf Die Snful Alfen / darinn Sonder: Troleee zu fchen/ber fähretin einer@&chus 
burg liget/ Formen. Der nun weiter von ten die Cine an 8/ und fan er folche 
hier nach Daͤnnemarck wilder gebraus|. ,, ; ; — er Ak 
chet die dahin befchriebene Wege. gutift, nterwegen 3 fichet man 
Die fiebende Haupt⸗Raͤyſe / von heruhmte Cafteel Zah, Zögiret 4 
Hamburg nach Stockholm. holm / bey Heren Dietri — 
Oleet ihr aber Schweden / und deſſen Zu Gottenburg Hern Volfter. 
raͤyſet man von Stockholm wie folget/ die Raͤhyfe von Elfingnör bi Strockhoim 
ift eine gute Stadt und Univerrät/ 3. Gottenburg 24. Rthir.oder 120 
Eulvay2. Suͤderhurg / z. Salberg / ei Thaler / jede Meile koſtet 6.Stüver / 
ne Stadt / NB Hierbey iſt die Silber- gübifche ß Jede Mahlzeit auch fo viel 
Srube/ auf 4.Meilen. Bradtbau?1.den !and-Mirthen. Man rechnet gemeis 
Nietrung / I Brinbeck / . Areitadt For- niglich vonHelfenburg den geraden ABeg/ 
ce, ift eine Stadt/ı. Hier iſt ein groffer nach Stockholm /auf b X 
Waſſer⸗Fall durch welchen dag Kupf; Yon Nord-bif Nie Köpping ift ein 
fer gar gemacht / und auch gemuͤntzet raucher Weg durch dicke Buͤſche / hohe 
wird. Grodmyy ı. Hiddemota / iſt ei Berge und tieffe Thäler / gleichwol iſt 
ne Stadt/hier fähret man Durch. Upbe / durch folche ficher und wol zu räpfen mei 
2. Strand / 4. Falum / eine Stadt / len allenthalben ein? gute Anstalt iſt / Pfer⸗ 
hier iftder Kupffer- Berg 2. Don a zu has 
ränfet man wieder zuruck / nach Areſtadt * — Schilling? —* ——* 
Force ſind 6,. Hermingboſch / 35. Wi— findet auch auf eine jede Virtel Meile di; 
bor / 2. Weſteran / eine Stadt / 2. Hack⸗ nen kleinen / und auf eine gande Meileeis 
ſtadt / 24. Colbeck/eine Stadt/z. ba: nen groffen Pfahl / mit einem Somen 
brüe/2. Arboga / 2. Gelßbro/2t. Glans ⸗ Weiſer. 



















Dritten Theils / 18. 
Cine anders Band: Diinf: von ar ———— 93 
ölfingnde nach Stockholm: |10 ge im güldenen Engel 7 
riſtian⸗S then Leowen / in gel. Im 
tadt/eine Veftu in ber Bremer⸗ Herb 
die — — cäbten ne * 
— räpfet toerig 2* Malmde A on wediſche Stadt und flarcke 
rum id eine Stadt/ Rorgis / Affe, UND ei Trıbn hateinen fehr guten Ha y 
eine artehafenjeine Stadt, —2 — 5— det. Hamb ee 
BE anna 
gelſtadt / Wechſid / ei | 
auf 10.Meilen liget Die ine &tadty|, It eine ſchoͤne Stadt und Uni 9. 
ee tn 
a irckſta / Schwenermu / Stiamo * 28 Higieet am vĩarct / i Palem * 
Eh eine Siadi / Sanne diob —* ans 
—— oh = braunen See fehr r und * fi b * 9 
fangen / in — am / ſind 2. fei x 
Er Bm m eds | On ET 
nd es | eine px . 
— —ãAA— — Wi at 
Stadt/; anckenber Linkoͤping / iſt ei der halbe Weg biß Danti hier iſt 
China Peine Sabt omda/ ei en, von ‚Damburg bik an 
cn i Eds aerechnet ; Mi emeinigli 
Si Sys.) Oman, at A — 
Selberd, Tellie / ei ine Stadt/ fen, von der Stadt an der Oft: eMeis 
rap / diefer Te nel auf —* = Die Be 2 —— * 
um / und iſt nur rdi * br en, 
— BE HEN 
+ reichten haben / aiſo gefeßt: Ge Md|auf 3, Di 90. Eptin / zur linefen Handy 
e Ducaten. a —— u 
Die 8. Haupt Räyfe / über ãA Rumeltheis ge⸗ 
Stettin nach Dantzig. mar / hat a ee he 
cg; On Hamburg nach Lübet DEREN Doabansk, 2 Mokodihn 
ab Es find zwar nur 8. der böfe Xen die Hoch-Fürftliche Refid 3. Roſtock / hat 
ae fon auf nme te Be Bier / na. e —* me 
. Ei | urr k / gebrau 
en , 
* en un die auf De belt re eldyes. eine ee 
See u sberü | 
—A— ee ber Dar Be nimmt den De Veſtung iſt / räpfen dee 
111. Theil, er Hambur-|gart/Bart/ und A Kübnig / Dams 
Eee cce nach Stralſund. Ruͤb⸗ 
nis ift 











938 * Der kleinen Welt: Befchreibung 
nigift von Roſtock / z. Damgart / ein Paß / Don hier hat man nad) Meinmely' 
liget nahe Ruͤbnitz / Bart von Rübnig/| Chur Brandenburgifche Be 
3.Stralfund von Bart / 3. Meilen / ſind 9.| Stadt, 8.Mei 
Stralſund hat die fruchtbare Inſul * Von Memmel aber biß Riga die ſchoͤ 
gen / da es auch ſehr fette und groſſe Stadt und Ve — 
Gaͤnſe gibt / auf . Meile gegen übers) Don hier nach Keval ode 
und Griffswalde eine gute und veſte nach Narva / ſind alle Lieffi * 
Stadt / Da auch eine Univerfrät iſt / jur te / kan man allezeit mit guter Gelegenhei 
rechten Hand / au 4. Meilen. kommen. Dieſe Raͤyſe nad) Dankig/ 
Wolgaftyliget von Griffs walde auf ¶ 3. Koͤnigsberg / Riga / Reval / und Narva 
Stettin hat Colberg / eine feine Stadt ſchicht in Sommer⸗Tagen viel zu Wa 
und Veſtung / zur lincken Hand an der dahin von Lübeck gemeiniglich im 
Oſt⸗See / auf 11. fe abgehen / wann der Wind hi 
Dantzig hat ferner nach Preuffen Marien: Bon Königsberg über Elbingen zu 
burg/da ein altes Creutz⸗ Herren⸗Schloß durch Preuffen DR pen aD der Weir 
von unglaublichen Balcken in die Dicke welches eine Ihr iebe Stadt iſt / und; 
und Fänge zu fehen ift/zunrechten Handy Meilen von Dantzig zurücke nad) Schi 
au BE 6. ſien liget / räpfet man in einer Luftsdh 
Elbingenydie ſchoͤne und veſte Stadt / wor⸗ von Elbingen nach Preuſmarck / 3. 
8 









innen / vieler Beduͤncken nach diereinefte Holland / — 3 
Hoch⸗Teutſche Sprache geredet wird / Chriſtburg / ART nr 
liget von Marienburg au 4. Rofenburg/ —* 3. 
Marienwaͤrder von Marienburg auf 3. Gardenſee/ ⸗ 3. 
Königsberg die groſſe und beruͤhmte Graudentz / iſt ein feine Stadt / 
Stadt / da auch eine Umiverneät ift/liget Colmfee/ 6. Thorn / 3 


von Elbingen längft dem Friſchenhafft / Man faget von den vier Preuffi 

welches auf 1. Meile breit ift/auf h Haupt-Stäbten alfo: | 00 

Wan raͤyſet zu Waſſer undLanddahin/) Thorn dubiftdie Schöne und Reine / 
zuWaſſer hat man dieChur⸗Fuͤrſtl. Bran⸗Elbing ift der Veſten eine. 
denburgifche Beftung Pillauywelcyes der! Königsberg ift groß zu fehenz 

Oſt⸗See in befagtes Waſſer / Friſchehafft / Dansig wird für alle fiehen. 

Eingang ıft aufz.Meilen vonKönigsberg.| Don Thorn nad) Breßlau find etlich 

Der aber zu fand von Elbingen dahın wil / und 30.Meilen / dahin man Durch Groß; 

gehet auf Frauenburg/da ein groſſer Dom Pohlen immer Gelegenheithat. Ihr ge⸗ 

mit vielen Seiftlichen iſt / 4. brauchet euch Durch gang Preuffen und 

— 2 — ⸗ 4. Pohlen allerley — 

Braunsberg / eine feine Stadt / da die Die 9. Haupt⸗R yſe / von Ham⸗ 
Herren Patres Jeſnitæ ein ſchoͤnes Cole-|  burgnach Breßlau über Berlin. 
gium haben/ ; 2 I. yon Hamburg biß Sauenburg EM: 

Brandenburg / ⸗ J. VfIſt eine alte Saͤchſiſche Kefidens/und 

Königsberg/ ; 3. hat einen ſchoͤnen Garten. 

Spandan) 


“. 





” 


Dritten Thetls/ 18. Buch / Gap. ı. 939 
panda...»  25.Meilen. Gardeleben / eine feine Stadt/und hat gu⸗ 
SfteinefeineStadt/worbeyeinegroffe| tes Bier  - g.Meilen. 

ur Brandenburgif.Beftung liget / viel — die erbaͤrmlich A.n631. ver⸗ 
nureine Meiledarvonabr _ ftöhrte Stadt / nun aber etwas wieder 
Berlin hat noch eine Stadt Coͤlln ander) erbauet., 3 
Spree genafit bey ſich / worinn Die Chur⸗ Zegirtim guͤldenen Arm / weiſſen Schwa⸗ 
uͤrſtl Brandenb prächtige Reſidentz iſt / nen / ꝛc. und beſehet den vom Brandt 
eyde Staͤdte find imit allem wol zufeh%/2.! übergebliebenen Dhom wol. 
Franckfurt an der Oder / 2100. Leipyig / eine wol⸗erbauete / liebe / und nun⸗ 
Iſt eine ſchoͤne Stadt /undhateinegu] mehr u vefte Stadt / fie hat eine gute. 
te Univerfrät. Unsverktät, Hier find viel Wirthshäus 
Groſſen ift auch eine feine Stadt  6.| ſer / im Briel DR 
Breßlau / ⸗ ⸗ 25.| den aber auch in vornehmen Haͤuſern 
ſt eine groffe/ wolsgebauete/ DVold-| aufgenommen. en 14. 
reiche und vefte Stadt / und hat ein ſehr Von hier räyfet man den nächften Weg 


freundliches Voſck. Zogirt allpierimgäl] auf PragüberBorny - 3. 
denen Baum / blauen Himmel / blauen Hir⸗ Penick / * * * 
ſchen / oder im ee Ehemniß/ i» & 2) 
andern Orten folget den’o en oderZuhrs Tzopka/ - - Bu 3 
leuten. Das gewoͤhnliche Geld indiefer, Marienburg/ - w. Mg; 
und voriger 7 find Rthir. halbe und Commodw/ - - 4. 
gantze Oerter / Ducaten/ Chur Branden: Poſtelberg / 3. 
burgifeh/Käpferl. und viel ander Geld... |Deinig/ - ; 3 

ey⸗Raͤyſen. Slan / ee 


Sranckfurtan der Oder hat die berühmte Und von hier nad) "Prag/ Ar 
BeftungCäftrin zur linctenHandyauf 3.! Die aber die Welt/ beruͤhmte Refideng- 
Grünberg hat Srauenftadt zur. lin en Stadt und Veſtung Dreßden befehen 
Hand / auf 6. wollen / wenden fich von zur lincken 
Neuſtadt hat Groß⸗Glogau zur lineten Sand ab nach Wurtzen / eine feineStadt/3. 
Hand / auf· „Dfchas/ eine ſehr liebe Stadt, ; 
güben hat Die ſchoͤne und beftegürftt. Heft Hr eine fchöne Stadt/ 3. 
den Stadt Lignitz / uf 2.Dꝛreßden - > 
HrehlauhatBrügg an der Oder hinauf/s.) Wie luſtig Die Sirmariom,toie prächtig die 


Dpeln auf - - 9.'Refidens / twie mächtig dag Zeug⸗ Hauß / 
Ind Rattibor wo fehon Pohlnifch gere⸗ wie Foftbar die Kunſt⸗ und Stall⸗Kam̃ern / 
det wird / aauf - - 12, wie herzlich allesfey/Fan nur in vielen Tas 


ie 10,.und leßte Haupt: Raͤyſe / gen befehen wwerden. Zogirt bey Herrn Zi- 
Di Hambur 2 \dorio, und im Winklariſchen Hofe. 
und Prag nach Bien. Pirnarifteine feine Stadt / an der Elbe / 2. 
gan Hamburg nach Lüneburg/ 7,, Nicht weit darvon ift die berühmte Ve⸗ 
Salswedel/einefeine Stadt / ſtung Königftein. 
Eccccca Auſſig / 
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Auſſig / hier waͤchſet ein weniger / aber fehr, Freyberg / die ſchoͤne rck⸗S 
herrlicher Wein / - ..6.| wo das Ehur; lie chi 
Leutmaritz / iſt eine fehöne Böhmifche Stamm; / auf J 
Stadt / — 22. Von Nürnberg durch Francken 
Tray . - 7. nad) Franckfurt am Maͤhn. 
Königsberg und Prag find faft von ei- yon Nürnberg auf Furth / 2 
ner Gröffe. Es ift eine wolgebauteStadt/, YRangenZähn, — 3. 
voll guter Bißlein / hat herrliche Kloͤſter / Winsheim / — 3. 
und eine gute Univerfrät. Ochſenfurth / ⸗ 3. 
Iglau / iſt eine feine Stadt in Maͤhren / da Woͤrbburg/ —9 
viel Tuͤcher gemacht werden / ı7.| Man ſiehet unter Wegens nach Fran⸗ 
Wien / hiervon wurde in der erſten Raͤyſe furt / Wertheim / Klingenberg, da der köft; 
gedacht. Dieſer Raͤhſe bedienet man ſich liche Wein waͤchfet / Das n Schloß 
im Winter / wann man Die beeyſete Donau Aſchaffenburg / und andere feine Derter, 
nicht befahren kan. Ihr gebrauchet euch Zu Lande iſt es etwas bergicht u Waſſer 
auf dieſer Raͤyſe der vorigen Gelder umd aber fehr krumm um / jedoch Iuftiger/ als 
habt allegeit Selegenheitdahin zu Formen. ” z Se Gebrauchet das vorige 
Die Bey: NRänfen find eichs⸗Geid. 
Don Magdeburg liget die gute Stadt/ Von Leipzig nad) Franckfurt 
alberſtadt / von dem guten Breyhan am Maͤhn 
ehr beruͤhmt / zur rechten Handy auf 6. On Leipzig auf Lügen / ift wegen der 
Zerbſt/ eine Zürftt.Refiden& / hinauf zur! Vgroffen Schlacht da König Gufavm 
lincken Handy au - 6. Adolphw A.1632.den 6. Novembr. geblie⸗ 
Diefe Stadt ift fehr fein und wegen ben / wol befandt/ 2. 
deß guten Biers wol bekandt. Sie liget a Liber ⸗ 22. 
ein wenig von der Elbe ab. Und Naumburg / beyde —— 2 
Leipzig hat Torganyeine ſchoͤne Stadt/ an] ¶ Von hier liget die Umiverpeht Jena auf 
der Elbe zur linken Hand, au 6. 3.Meilen, 








Altenburg / eine Hoch »Fürftt. Reſidentz⸗ Erfurth/ s P 8. 
Stadt, zur rechten Handy auf BGotha/ ⸗ ⸗ 3. 
Weiffenfels/ eine feine Stadt / zur rechten Cifenadhy ⸗ ⸗ 4 
Hand / auf 4. Marckſuhl / i. 
Naumburg / eine ſchoͤne Stadt / zur rechten Fulda / 8. 
Hand au - . 6. Salmünfter, ; —— 
Jena / die berühmte Umiverkzät / an der) Gelhauſen / ⸗ ⸗ J 
Saal / zur rechten Handy auf 9. Franckfurt / ⸗ ya 
Dreßden hat die Städte in der Laußnitz Rayſe von Dantzig nach Rd; 
zur lincken Handy als: nigsberg. 
Bautzen / auf 7. N3.&.bedeutet eine Stadt. M.ein Mark. 
Sittau / auf 8.) Kein Kloſter. D.ein Dorff 


Goͤrlitz / auf 12.S. Dantzig / Schou⸗ 


zu et Tr A _ 
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Schouburgiſche daͤhr / 5.Schwaben / ⸗ 3. 
| S. Elbing / ⸗ ⸗ 5 1&ittauifeh Seorgenbuny , 4 
=‘ auenberg/ ⸗ J Kirchmemel / 2. 
 .&.Braunsburg/ ⸗ 2. Folon / ⸗ 3. 
S.Heiligpeil/ ⸗ ⸗ N s ⸗ + 
S. Königsberg in Preuffen, ‚Nomeffet / muß ungefähr Sonn 
VonDantzig gen —— Meil. ſeyn / 
Von Koͤni 5 tggen Riga Shultigartfehen, P N 
Wiſſchi⸗Grodeck / ⸗ 5 
A. 8, bes al pe og Krug / das ift, ——— AN ⸗— 3. 
j irt 
Kir Don Königsberggen Vilna fü nd; — m. 
ang am Meer 2 * Mon Rigagen Plosyom u 
A P ⸗ 3. —* 
na ⸗ ⸗ BR 4 
egein/ € üxkall / ein alt Schlo am ug Duna/ 
SE Memmel, eine Veſtung / 4 — 9 a am Sup 3. 
—19 en in Samogiſia / 4 © cherad / ek 
eiligau - + ⸗ otenhauſen⸗ 5 
8.Siebenberg/ ⸗ Dark 
= a über Dem Fluß / ⸗ * Feh Soleh/eipren /hh 
Grubyn i in Lieffland / ⸗ 3. einem See / 
—— Schloß / ⸗ 5: Shtwaneburg/verbranbt Schloß, € 
oldingen/ ⸗ 6. Zalwe / oder Vor⸗Burg der Din 
Toben ⸗ 7.) Wirths⸗Hauß / 
ER ander Candansy ⸗ 2. Marien⸗Hauß / 
Tucum / 4.]Andergreng swifchen aihiand und we 
5 Kamera, s , 4 — 
⸗ ⸗ 
en Königsberg gen Kigaf find 70 m. iS — Poloczko / 
Von Konigsberg gen Vilna u Riga gen Ploskom find 57. Meilen, 
- in der Littau. Berner ift es von Ploskow biß in Die 
4 tadt Mofcau / da der groffe Zürft Hof 
eydelklug + ⸗ 4.haͤlt zu Winters⸗Zeiten Da alle See/ Se; 
S. Tapiaw / ⸗ ⸗ 2. fümpffe, Moraͤſte / und alle Waſſer⸗Baͤch 
M. —— ⸗ 2. verftoren ſeynd / und man die rechten Stri⸗ 
y Solaw 22.ſche oder — kan. Und muß man 
= Sau Seorgenburgy 2.|fich alsdann deß Nachts nad) den Ster⸗ 
' 4. nen / und dei Tages nach dem Eompaß 
FH am Fluß Nimmel / 5. richten / machen 157. Meilen. 


Erccce3 Zu 
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Zu Gotherd, Briten abermuß man erft|ter/ oder im Sommer / aan 






von Plestom gen gefaget, über die roo,Meil, 
S. Neugard / oder Novogardiam / fol Nänfe von Lion in Kr a 
3.Poſt ſeynd oder * 7 nacht. — 
S. Totſock / find 10. Poft/ 59.| Allabuys, 3. Scherdun, 3. Scherftein/ 
S. Dwere / iſt 1. Poſt / 12. Schottelon, 4. Gallunfchy, 3. Geneve, 3. Nt- 
SMofcau find 3.Poſt / 36. 40, 4, Lofanna, 6. Mildau/ 3. Peterlin 


Riga gen Mofcau zu Winters⸗Zeiten gen / 3. Murda,2, Arberg / 4. St. Solo⸗ 
157.Meil. Zu Sommers⸗Zeiten aber ſind thurn / 4. Wippelsdorff/ 1. Acranı ;s. 
es 204. Meil / dieweil man allda auch we⸗ St. Baden / s. St. Kaͤhferſtadt Schaf⸗ 
nigStaͤdte / Doͤrffer / Herbergen / oder Auß⸗ hauſen / z. Göperding/ 3. Stockerau 
ſpannungen findet / kan man den Weg alſo Menge / 3. Reutlingen / 3, Ehingen / 3. 
Se man nur Jag⸗ Ulm / 3. Leipzig / 53. 8 
Haͤuſer / (mie Poft-Häufer/) hat / da man Seynd zuſammen 134 Meilen. 
von einem zu dem andern begleitet wird. Raͤyſe von Pariß nach Leipsig. 
Solche Poſt⸗Botten werden Yäger ger] Cieve,g. Mia, 2, Sch — 
nennet / von wegen / daß ſie Tag und Nadtlmer, 4. Zverne, ⏑⏑— 
jagen muͤſſen / und von einem? a a maiffen/4. Barleduck/g. Monilahoer 
auf den andean ſitzen / die in allen Jag Haͤue Duchy 3. Nawey, 3. S.Nielar, a. 
fern zu finden/und müffen von Neugrad in; mont/a. S.Sarburg/2.&. Pfalk 
3.Tag und Nacht in der Stadt Mofeau S. Eifaßzabern/ ı. .S, Straßbur 
bey dem Groß⸗Fuͤrſten ſeyn es ſey im Win⸗ geipjig/eg.“ Summe) *88 


Das 11. Capitul / 
Von dem Suͤdlichen Wegweiſer. 


Llhier führen wir Die Raͤyſen nach den prineipaieften Oertern Italiens ein / jedoch 
N auf ſolche Italiaͤniſche Meilen / deren man gar wol 5. auf eine Teutſche rechnen 
Fan. XB. S.bedeutet Stadt. C.Caſelo, oder ein bemauertes Staͤdllen 
M. ein Marckt. K.Klofter. D.Dorff. H.Herberge. F 
Von Trento oder Trident nach Abends ins Schiff / und deß Morgens iſt 
Venedig. Iman zu Padua. S).Liza Fufina, 5, Meftra, 
© .Trento. D.Perfone, 5. M. Lenego, 5.13. S. Padua, hohe Schul. x. find 23. Mil 
SM.Burgo ‚10, M.Grino, ı5. Fonzas, 4.| Brenta, M.Brentella,2. Riban, 3, Me- 
S. Feltre, 11. Quer, 5. D. Carnudo, 8. ſriv, 4. Alfaija, 3, ©.Vincenza, 9, 0% 
©.Trevifp,ı5. ©.Meflro, 10. ©.Fene- Seynd 44. Meilen. 
tia,g. Don Trento gen Venedig ſeynd  Polmo, 3. S.Travernel,3, Beh, Sı 
93.Meily oder Mita, \Latotre delle Confimi, 3. D. Yilla Nova, 3. 
on Nenediggen Padua und 2. Caldero, 5. C. S Martin, . S,Michael,4, 
Verona, S.Perona,ı. Von Yenmia gen Herma 

S.Yeneria. Man fißet zu Venedig deß fepnd 76. Mil, 







Don 
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Bon Venetia ger Mantua. I 12, R.la Badia, oder Momafkerio, ı 2. 
‚Venetia, ©, Padua, 23. E.Moncelefe, S. Chur / 13. feund 127. Milia. Jetzo 
10. ©,Efle, 5. E.Monta ‚10, &.Ze- folgen Teutfche Meilen: D. Zizers / 1. 
nago, 10. ‚4 GN. Sanguems, 4. Stadt Mäyenfeld/ Graubuͤnderiſch / r. 


‚Stella, M. Cafellaro, 5. S. Manına,ız. M. Balkers / 1. S. Veltkirch / Oeſter⸗ 
Don Beni en 2 or * reichs/u. Klaus / I. S. Fuſiach / am Boden» 
he 1 Eee / 2. fahrebiß gen S. Lindau / mſeynd 
— —— 127 Mika , und $.Meilen ©. ans 
oro Julii. | ? “EM De d Ruhe ' 
in 15. 0, Sumnadı she 
Gruaro, 10. M.Corde Vadı, B; Mm. Codroi. Simmac)/ 2 Poburg / 2. S. Augſpurg / t. 
R 8. ©. Vdena, oder Weydeny 12. ſeynd ſeynd —— ro — 
73. 
Von Brefcia gen Chur / die Haupt⸗ — —2— — 
Stadt Rberse, oder Graubuͤndter. — hi — —* ieh —* * 
&.Brefeia, C.ſe. M.ſeo, am See zu —— 
—37 biß 25 auch am Se — zona, oder Belinzona, 1 2.C.Polefe, 10. Lor- 
— — ⏑ DONE iensg. Aprälams,1 5. Über ben Berg/Öotts 
m f (auf, Überdi gr b — * — hart⸗Berg / x. Urſern / am Fluß a⸗.5. Si⸗ 
BE ge 4 5 7 ee lenen/ 10. S. Altdorff / 5. Fahre auf den 
—— Uber den Berg Albera D 3. See gen Lucern / 25. ty 132. Mila, 
2.12. D8i Labadis oder sebo folgen Teutfche Meilen: M. Surs 
pre 2 * nd Ber ee / 2. M. Zoffingen/ 2. &.Diten/ 1. 
aa ii S,tichtftall 3. S.Bafelyıa, ſeynd 132. 
Miha, und 9ꝛ.Meile. 
Bon Milano, oder Mäpland gen ge gen Geneff 
S — — jo ©. Milano, ı 5. D.Grlago,1 5.C.Varefe, 
2 —* 5. M. Lavino, am See Major,ıo. Fahre 
Como am See / 5. ſeynd 25. Aba. Fahre — ————— 
auf den See Como , biß gen M. Gera, 24.) e.D > zen M.de 
C.Clauen / 17. Srampa,ı0. Vase EN ee ik ih tree ii 


Sus am Fluß Pn/ 8. Darnach allzeie)Ye4o, no. Über Berg: D. Sampıowe, 10. 
neben dem Fluß Yn / Remw, 8. Finſier⸗ D.Brigha, M.Brig,ıo. D.an der Luſt / 15. 
Munt / Pfunt / M Landeck/ 10.|O- Fre, M. Sitten, ı 5. ©. Fellon, 14. 
S. Stams / i0. M. Telffs Tullum, 15. E.S. Moritz / 10, C. Tenone , 15. ©. Ge- 
M. Insbruck / 10, ſeynd 165.Mika. neva, Geneff / 15. ſeynd 194. Milia. 


Von Milano gen Chur / Lindau Von Milano gen Novara, Turino, 
und Augfpurg. Chambery ‚die Hauptftadt Savoye, Gre- 

©. Milano, Stampa, 77. D. Caſetſch / 8. noble und Lion in Franckreich. 
Uber den Berg Albera, D.Bevio, 5, Tin; — 10. 
eynd 
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ſeynd 26. Mili. &.Percali,g. D.S.Ger-|M. Carebero, 10, €, Pria, IM, Prun 
main, 8. Cilian,9. M. Chinas, 9. ©.Twrino, | D. Lefegno, 9. M. AM ovVi,9. D.la M 
in Piemont , 10. ſeynd 71. Milia. E.Ri \garira,s. Uber Berg: 8, fe 
voli,5. R.S. Antenio, 3. ©.Vigliano, 2,|79.Milia. C. Rocca Sparavier,y, 
E.5.Ambrofio,2. — —Sú mon,6. D.Vinai,g, RD Ba 
feynd 57.Milia. Jetzt folgen Zievas, ma: |cew,7. Über dem Argentera: D. Lar- 
2.Milia: S.Novalefe, 2. laFerera, 2. che, D. Ciattelart , 8, M. Barcelonetta, 9, 
Tanernel, 2. Uber den Berg Cenis, M.La- D. Marolans , M.Meolans, 6. D.Lofa, 7. 
meberg, 6. Tremignon, ı. C. S. Andre, 3. Hier endet Savoyen / und gehet Provence 
S. Julien / 4. D. la Chambre,5. D.Argen- an: D.Briola, 7. D.Bellefarre,10, D,Ni- 
tine,3. S.Argwebelle, 1. Montmelian, glzeı4. S.Seferon, 8. M. Malafsgacia, 9, 
©.Chamberi ‚3. ſeynd 97. Mila, und 36. M. F. Fephano 9. feynd 205. Mila, Jeht 
Lieuss. La grande Chartreufe, 5. ©. Gre- folgen Zienes ‚ Deren ein machen 2, Mila, 
moble,2. 97. Mil. 43. Lieus. Oder von D.Yerera,g. C.Zatte, M,Sat. 3, ,Boimes 
Chamberihiber den Berg gen D.la Gabelle- te, 3. fo weit Provence. $), Bafhıda, 3. 
26,2. D. Pont Beavoifin,2, 87, our du Pin, 3. M. Commun. M. Commos, 3.5, Ansgnon,3. 
E.Bonrgoin,z. Ela Verpilsere, 2. D.S. Lau- {ind 205.Milia und 19. Lienen, | 
rens,2. S. Lion in Franckreich. Von i- Non Genua gen Alexandria, Alte 
lan gen Lion ſeynd 97. Mida,und 59. Lienes. und Turino in Piemont. 
Non Milano gen Pavia, Alexan- G.Genua, D. Campi, 6, MM. Ponte deci- 
dria, Alte, Alba, Cuni und Avignon. 909. M.Borgo de Fornari, 7.C. 

S. Milano, M. Binaſco, 10, S. Pavia, ho- M. Volagio, 6. C. Cani, Wi, Gawio, 6. 
heSchul / 1o. ſeynd 20. Milia,S)laBafia,g, M-Bafalnfco,6.©. Alexandria dellaPaglia,g, 
E.Yogera,3. Ponte Corony. &.Tortona,s, feynd 49. Alilia C.Felizzamo, },Filzan,g. 
©.Alexandria, 10. €. Felzzano, M. Fil. S. Aſte, 9. C. Bellote, .Blot,6. E,Powi- 
zan,ı0, ©.Afe,9. S. Nba,. 2, Alba, 14. rino, 8. S. Tarin, 4. ſeynd 92.Mılia, 
D.$.Yıttoria,6. D.laTrinita, ı2. ©.Cum Won Genua gen Piacenza, 
in Piemont, 4. ſeynd ı2 1. Mila, S. Avig | ©.Genna,}.Borgode Fornari, 2 2.M. M.- 
non, jtehet beſſer darunten / 129. und Lieucc, la. 6. C. Arqua,5. ‚Serevalle,4. H. Beito- 
19. Von Milano gen Avignon,feynd 247. la,3. S. Tortonæ, 8. Pontecoran, Ss. &,r- 
Mila, und 19. Lieues, gera, 5. C.Schiatego.b. Seradeneta, Fs. 

Von Milano gen Genua. —* Rottofredi,6. ©.Piacenza,7, ſeynd 
©.Milano,©.Tornona,49. S).Bettola,g, 92. Milia, 
D. Seravalle, 3. C. Atgua,4. M.Yola,s.. Won Fiorenza gen Perugia 
SM.Borgo de Fornari, 6, M. Ponte decimo, 7. | und Ancona. 
D.Campi, 9. Genua, am Mittelländifchen| ©.Fiorenza, H. Tregbi, 8. C. Eichime, 9. 
Meer/6. feynd 94. Mila. M. P. Levana, 8. — 9. E,Cafi- 
Von Genua gen Cuni in Piemont, Moni Aretino, 8. M. Lorfaja, 9. S),Torrer- 
und Auignon in Sranckreich. te» 9. (S. Perugia, 9. ſeynd 72, Mil. 
S. Genua, 5.Savona,29. D.le Calcare, Valdi Ceppo,2. Pianello,g ‚Pontenovo,4, 
Fofato,6. Uber Die Berge Apenmini, EC, Ea- 
briano,7. 
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briano, 7; $.Domato, 5. S.Chirico, 13.. ©. C. Muccia M, Mucca,7, M. Valcimata, $. 
Giefi, 12. Ancona. ı 5. feynd 141. Meilen. De: 9. 55* 10. Las 

Von Fiorenza gen Siena, Viter- |Madonna.deLorei,ıo. S. o.8. S. An- 
be er” * ar x co»a am Adrintifchen Meer / , \ 
© Eorenza. C.S.Cafoiano, 9. M.Tan- Seynd 157. Meilen, 
ernelle, 3. ©.Staggia, 3, ©.Siena, höhe Von Napoli gen Bifignano if Ca- 
Schulyg. feynd 34.Meilen. labria, und Meſſina in Sicilia. 
re mt M.Tormeri,g. D.Lal ©. Napoli, D. Torre del Grecho , 6, 
Scala, 8, M. Paclia 3. M. Ponte Centino,9.| D.Barbazona, 7. ©.Salerno am Meet / 9. 
E. Aguapendente, 4. C. S. Lorenzo. 4. Biß H. Taverna Pinta, 10. D.Benole M.Enoli,$. 
am Get Yulfino,ı. &.Bolfena, 1, ©. Mon-\$).La Ducheffa,9. C. La Colerta M.Cacef 
sefafeoni,daderMufcatel wächfet/7.©.77- [a 10. D.Sala, 7. D.Cafalnuovo,g,. D.Ro- 
serbo, 8. feynd 100, Meilen. |vere negro, 7. g Piria Lanria , oder / Lu- 
€. Roneirlione, 10. M. M.Rofi,g. M.Ba- ria,ız. C. Caſtellucia, 9, über Berge. 
ceano, 6. H. ſola, 5. S. Roma, 9, \D.Yalie 5, 0,6. D. Caſtrovilla, M. 
Seynd 138. Meilen, | CaProviliare 9. D.Ejaro, 7. ©,Bifigna« 
Kon Rom gen Capua und Napoli. #15. fepnd 140.Meilen. 
©.Roma. S).Torte , a Mezzavia de Al. H. Regina, 10. S.Confenza, 12. D.Cha- 
bano,6. E.Marino , 6, über hohe Berge. prafedo, 7. ©. Martarano, 9.sroifchen Ber⸗ 
 &.Veletri, M.Belletri ,g. E.Ciflerna, 6. 9° M.S.Biafio, am Fluß Sabaro, H. Agua 
E.Sarmonetta, 7. Über Berge. H.Cafenno- | de laSicha,7. © Montelione,9, M.S.Pierro,8. 
v0,8. D.La Badia M. Abbadia, 8. S. Ter- D.Rofa, am Fluß Aıfana,7. D.S.Annasg, 
racina,9. C. Fondi, am See Fondano, 10. SM.Fonego,9. M.Fiumare de Mori, M.Co- 
SM. Mola, neben dem Meer /9. D.Gari. Tomella de Mori , am Meer/ıo. Fahre über 
gliano, 9. Fahr über den Fluß Garighiano, das erige Meer / wiſchen Aalia und Sicilia 
S.Bagni, 3, S.Capma, 12.23. gen Mejina in Sicilia, ſeynd 240, Meilen: 
Seynd 106. Meilen, Yon Napoli gen Afcole in Puglia, 
Bon Bagni gen Cafello am Fluß Fulwr-| Monopoli, Briadıfi, und Otranto, an 
n0,8. H. Patria,9. E.Puzzoo am Meer/ der Spiken Iralia, 
da fergame Dinge zu fehen/7. S.Napoli,6.| &.Napoli, E.Porcancino, 53. D.Agua 
Seymd 124. Meilen.|viva, 10, S.Afoh, 12. ſeynd 75. Meilen, 
on Rom gen Spoleto und 5).Cafa del Conte,9, D.Cirignola,ı2. D.Ca- 
Ancona. noffa, M.Canufto, 14. ©. Andria,ız. E.Ri- 
©.Roma. S).Primaporta,9. C. C.No |vo, 10. ©. Bitonto,ı2. D.Caporzo, 10 
v0,7. C.Regnano, Mer. Arignano, 8, ©.\E.Converfano,9. C.Monopok am Meer / i2. 
Citta Caftellana,9,  .Otricoli, M,Ocricoh,g.\feynd ı 75. Meilen. 
©.Narni,7. ©.Terni,7. H. Scettura, $. E.Fagiano, M.Fazana, 9, E.Ahonesıs. 
&.Spoleto,8. feynd 71. Meilen. D.S,Anma, 8. ©.Brindıif, 10.feynd 217. 
9. Paſa di Spoleto, über die Berge Apenmi-| Meilen. D.S.Pietro, 10. E.Lecie, M.Le- 
ni. M.Yarchsano, 9, H. Pian de Dignano,7,|3412. G,Otranto,ı 4. feynd 263. Meilen, 
111, Theil. Ddd ddd Das 
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u Das ıll. SapitulVv 00 
‚. Bon dem Drientalifchen Wegweiſer. 


Fr wenden ung nach Drient / undob zwar Die bequemlichfte Rapfe nach 
ftantinopel von Venedig auß zu Waſſer gefchiehet/ fo müffen Doch die 
fende manchmahl auch ihren Weg zu fand dahin und daher nehmen; Folget 
der Weg von Eonftantinopel nach Wien: TH 


St. Portopicolo/ St. Selimbria / Weg auß Aleppo in Syrien zu Land / wie 

&t. Schurliy St. rege M. Es auch Herz Tavernier g / der diefen 
Fitaba, Et. Habfala, St. Adrianopel / Weg folgender Seftalt befchreibet: Von 
M. Muftapha Baſſa Tiupri/ Hermans|Aleppo nach Bir fo am Eu a 
doli / Eagiali/ a Er find 4. Tag⸗Raͤyſen zu Pferde. RN 
tar Baſſan / D. Gedlerbend / &t.Elikiffa/|aber Die rechte Di?anß der Derter nicht ans 
St.Sophia / St. Dragomanti / D. Pino / zeigen / weilder — geſchwind / bald 
Cariſchema / St. Niſſa Haſan⸗Baſſa langſam gehet. Don Bir raͤyſet man an 
Caravanſerai / D. Barakin / M Iocr ‚der eiten deß Euphrate biß nach 
Wadaſchin / Groß Bulkawa / Klein · Bul⸗ me. Don Cecheme kommt man m 
kawa / Griechiſch· Weiſſenburg / oder Bel: lefaray allhier muß man den Zoll von Eur 
grad; Sind 26. Tag Raͤyſen / dann biß fa zahlen / wann man nicht durch ſelbige 
dahin werden die Dißansen nach Tag Stadt ränfet / von jeglicher es⸗Laſt 
Raͤyſen gerechnet. Folgen nun Meilen: gibt man a. Piaſtres. nach 

Zamnbın/g. Salenfemeny>. Keteomy2.| Bon Dilefara kommt man nad), Arzs 
Peter-ABardein/ 2. Kamat / 2. Illok / 3. lanchaye / welches fo viel iſt als Lömı 
Dombo/2. Bechze/ 2. Serek / 2. Don Fluß / und wird um der Urfachen willen als 
Monfior/2. Keroska / 2. Neſt / 2. Vilak / . ſo genennet / wegen feines ftrengen und 
Alaja / 3. Zeda / 2. Walkowar / Nafe geſchwinden Lauffes / und welcher ficb in 
dit/2. Danoch / 2. Moachar / 2. Bata/ 3.den Euphrat ergeuſſet. 
Bonaventura / 2. Thetra / 2. Par / 3. Don Arsianchaye Fommet man N 
Amaʒ / z. Apoſtag / 2. Pentola/ 2. Zakik, Severak. Don Severafränfet man nach 
ny / 2. Zygetzew / 2. Adom / 2. Theten / 2. Bogayi nahe bey 2. Brunnen / allwo kein 
Potentiana / 2. St. Gerhardts Berg / 2. Haußiſt / und wann man daſelbſt einkeh⸗ 
St.Ofen und Peſt / 2. Alt Ofen /2. ren wil / muß man auf dem Felde bleiben, 
St.Blindenburg / 2. St. Gran / 3. Eur ades auch an vielen andern Orten auf 
tay3. Et Gomorra / 3. Et Preßburg 8. dieſem Felde geſchehen muß. 
Et. Hainburg / 2. Viſchamund / 4 Von Bogazi kommt man nach Deatit, 









Wien / 4. man⸗Bogaʒi / und von dannen nach Mir 
Weg von Aleppo nach Tauris |jatapa / ailwo eintzig und allein eine Car⸗ 
in Perſien. vanſerie gefunden wird. Yon Mirzatapa 


D meiſten Caravanen / fo Durch Tuͤr⸗ kommet man nach Diarbequir 7 welchen 
ckey nach Perfien gehen/nehmen ihren Ort die Tuͤrcken Car-Emu nennen. 
Zu 
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Dritten Sheils / 18. Buch / Kap. 3. 947 
Zu Diarbequir fähret man Über den Ti⸗ iſt / weil er weder nach dem Groß-Türckeny 
ger / und zwar alle Zeit Durch die Fahrt / noch nach dem König in Perſien etwas 
auffer / wann der Schuee fehmelget / und fraget/dahingegen andere Beys entweder 
die Zlüffe anlauffen; Dann alsdann muß vom Erften oder vom Lektern dependiren 
manüber eine Brucke ziehen / welche eine muͤſſen; Von Betlis/da man s.Piafter 
DViertel- Meile unterhalb der Stadt ift, für eine Pferds-Ladung besahtet / kommt 
Eine halbe Meile diffeits deß Tigers liget man nad) Taduan / da man 2.geben muß, 
auch ein Dorff / nebit einer Carvanſerie / Taduan ift ein Dorff eines Stud» 
welche der gansen Caravane Sammel Schuſſes weitvon dem Van⸗See entle⸗ 
(ag iſt bey welchem die / fo am erften ans gen/ an einem Ort / welchen die Watur zu 
men fich mit aller Nothdurfftauf 10. einem Schuß Hafen gemacht / weil er 
Tag-Räpfen big Betlis verſorgen koͤnnen; von allen Seiten durch hohe Felſen vor 
Dann / ob man ſchon auf dieſem Wege dem Wind beſchirmet wird / und ob ſchon 
alle Zeit Carvanſerien / oder Doͤrffer / an⸗ der Eingang ſehr ſchmahl / fo iſt er Doch 
trifft / fo gehet es doch ſehr ſchwer her / daß gang nicht beſchwerlich. Er kan 2>.0der 
man einen guten Biſſen Brodt finder. z30. groſſe Schiffe in fich halten / und wann 
Wann die Caravanaaußzichet/verrich-| die Kauffleute ſehen / daß es gut Wetter / 
tet ſie den erſten Tag eine eh von 14.|undder Wind geneiget iſt / führen fie ihre 
Stunden und kommet von Diefem Dorf) Waaren in einem Schiffe big nach Dany 
naheam — 55 kehret zu Chaye⸗Bat⸗ dahin man ungefähr in 24. Stunden Fon 
man ein /allwo man für jegliche Pferds⸗ men kan / und auf der Fahrt Feiner Gefahr 
dadung einen Piafter zahlen muß. Don|unterworffen ift / da man hingegen von 
Ehaye⸗Batman kommt man nad) Chika⸗ Zaduan nad) Dan fait 3. Tage zu Pferd 
van; VonChikaran aber läffetman Azou / raͤyſen muß / und wann man auß Perfien 
eine Heine Stadt / auf der lincken Hand kommt / kan man gleicher Weiſe von Dan 
dergroffen Strafe ligen / von dannen die nach Taduanzu Schiffegehen. Von Tas 
Zoll.Einnehmer kommen / und ihre Gefälle duan gehet der Weg nach Karmouche. 
einziehen nemlich 4. Piafters für Diefas; Don Karmouche nach Kellat. - Don 
dung eines Pferdes. Kellat nach Algiaoug / diefegifteine Beine 
Don Azou / kommet man nach Ziarat/) Stadt / allwo man einen Piaſter für die 
und von Ziarat nach Zerque / allıvo man] Ladung zahlen muß. Don Algiaour Fomt 
gleichfalls für ein beladenes Pferd 2. Pia-Imannac) Spanktiere. Don Spanftiere 
jter geben muß. Von Zerque gehet Der nad) Soͤuer. Bon Soͤuer nach Argiche. 
eg über Eochafan. Don Cochakan / Von Argiche nach Quiarafierpou. Yon 
nach Carokan / einer fehr ſchlimmen Car⸗ Quiarakierpou nach Perferi. Von Pers 
vanferie/ bey welcher fich Die Berge an⸗ feri nach Zuarzazin. Bon Zuarzasin nach 
fangen / die auch biß nach Betlis waͤhren. Souferat. Yon Souferat nach Devan. 
Don Carokan kommt man nach Bet-| Allhier bezahlet man 2. Piafter für eine 
lis einer Stadt / Die von einem Bey / oder| Pferds⸗Ladung / oder aber zu Yan. 
Landes-Fürfteny beherrſchet wird / und un: Don Devan kom̃t man nad) Yan all: 
ter allen der Maͤchtigſte und Beruͤhmteſte wo = * er oder 4. Abaffis / für 
2 ein 
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Der Heinen Welt-Befchreibung * 4* 
ein Pferd zahlen muß / und ob wol Van Kours kommt man nach Devogli. Don 
auf deß Groß⸗ Tuͤrcken Land liget / fo neh · Devogli aber nach Checheme. Zwiſchen 
men fie Doch lieber die Perſiſche Muͤntze / dieſen 2. Orten / ohngefaͤhr auf halbem 
als die / welche in Türcken gangbar iſt. Weg / ziehet man über ein ebenes Feld 

Van / iſt eine groffe Stadt / an dem Ufer welches auf der Seiten gegen Mittag biß 
eines Sees dieſes Namens gelegen. an die Berge gehet / und gegen Norden 
Von Van kommt man nach Darchek. nicht kan ͤberſehen werden, Von Cheche⸗ 
Bon Darchek aber nach Nuchar / welches me kommt man nach Davachiler. Bon 
ein ſchlechtes Dorff iſt und auß 4. oder Dovachiler aber nach Marand 7 eine 
s.Häufern beſtehet. Es liget auf dem Ge⸗Stadt / in welcher man 16. Abaſſis für 
biet deß Beys von Curde / oder beſſer zu eine Cameel⸗Laſt ae muß / und ı0.für 
ſagen / das Land / welches man heute zuTa: jein Maul. Thier. Bon Marand 
ge Curdiſtan nennet / und ein Stucke vom Weg auf Soſian. Von Eoflan aber 
alten Aſſyrien iſt. Von Nuchar kommt nach Tauris. Dieſe 2. Tag · Raͤyſen ſeynd 
—* * after durch ir —— Tag: unter allen auf dieſer Raͤhyß am fehwerften, 
änfeswelche durch lauter Gebuͤrge gehet / 
undan der Seiten viel Bache hatvieman Ein anderer Weg von Alep nach 
Öffters durchtwatten muß. Und weil die Tauris Durch Gezire. 
Straſſe voll Steine liget / die von den * VHrgeroͤhmier Her Tavernier beſchrei⸗ 
gen herab fallen / muß man ſich wol fuͤrſe⸗ pet dieſen Weg alfo — 
hen / damit die Laſt Thiere nicht. ins Waſ⸗ ſer allhier einen andern vor Augen/ 
fer fallen, Diefer böfe Weg träget dem deſſen ich mich von Taurisnad) Mey / als 
Bey fall in Die go.vom 100. Profe ein / ich einsmahls auß Perfien wieder zuruck 
dann / wann die Caravane Durch einen ebe—⸗ raͤpfete gebrauchet / ich wil ihn aber hieher 
nen Weg gehen Fönte/ an ftatt dieſes rau: |feßen / als ob ich von Alep nach Tauris 
hen Gebuͤrges / fo doͤrffen fie auß zLadun Jräpfet wäre: Von Alep big Bir/ 0 
gen/ es fen gleic) für Cameel / Pferde/ oder! Beri/ allwo man über den Euphrat ziehet / 
Maul Thiere/nur 2.machen. In dergleis ſeynd Tag-Ränfen 4. Bon Bir Be 
chen Sällen muß der Kauffmann und Eau, fa, welchesman eine halbe Tag Raͤyſe zu⸗ 
meel Treiber fich wol mit einander verfte,ruct laͤſſet find Tags Räyfen 2 n 
hen damit fie auch bey diefen vergebenen Ourfa nach Diarbefir Tag-Räp en 6. 
Unfoften ihre Nechnung finden koͤnnen Von Diarbefir nad) Gesire/ 4. sire 
Bon Kuticlar Fommt man nach Kalelift eine feine Stadt / in Meſopotamien ge⸗ 
var. Don Kalvat nach Kogia. Von Ko; |legenwelche auf einer Inſul in Dem Tiger 
gia nach Darfavin. Don Darfavin nach erbauet iſt / über welchen man Durch eine 
Soliman⸗Sera. An diefen 4.legten Ders gute Schiffe Bruͤcken zu siehenpfleget. An 
tern findet man gar bequeme Carvanferdiefem Drt verſam̃len ſich Die cup 
rien. Don Soliman Sera fommt man weiche die Gall» Nepffel und den Taback 
nach Kours / Diefes Kours ift eine Etadt,Jauß Eurdiftan führen’ und die / fo auß ſel⸗ 
in welcher ein Bey wohnen der dem König! bigem Land nach Alep ränfen wollen. Die 
in Prrfien Schagung geben muß. Von Stadt wird von einem Bey — 
h u 
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und als ich durchzoge / herrſcheten daſelbſt riens ihren Toback und Gall⸗Aepffel zu 
2.junge Herren / deß verſtorbenen Fuͤrſten verkauffen bringen. Sie liget auf einem 
Soͤhne / darunter der Aelteſte wie es ſchie, hohen Felſen / den man aufs wenigſte in eis 
ne / das 20. Jahr noch nicht uͤberſchritten ner Stunde erſteigen kan. Auf halbem 
hatte. Wann man den Ige hinder ſich Weg / oder etwas daruͤber / entſpringen 3. 

eleget / kommt man in ein Land / welches oder 4.groffe Quellen auß einem Felſen / 

ich von dannen biß nach Tauris erftrecket/| und weil inder Stadt Fein Waſſer ift/ fo 
und in 2.gleiche Theile nemlich / ebene Fel⸗ gehen deß Abends und Morgens die Leute 
der und Berge abgetheilet ift. Auf den dahin / und füllen ihre groſſe Schleuche. 
Bergen ſtehen Eichen / welche Gall⸗Aepffel Die Stadt ift von mittelmafliger Groͤſſe / 
tragen / Darunter etliche find / welche nebſt und in der Mitten iſt ein feiner Platz / in 
den Gall Aepffein auch Eichen herfür welchem allerhand Kauffleute fich aufhal- 
bringen, Auf den Beldern waͤchſet To⸗ ten. Es herrfchet ein Bey darüber / der 
back / den man in Türchey führet / und das| 8. oder gooo.zu Pferd / und noch eine viel 
mit groffen Handel treibet, In Anfehung! gröffere Anzahl zufguß aufzubringen weiß/ 
der Gall-Aepffel und def Tobacks / folte welches ihme Fein anderer Bey nachthun 








- mancher meynen/ diefes Land fen nicht gar kan / und das Land /welches ihme zugebös 


zu reich / allein / derfelbe rotirde fich fehr bes ret/ift in dem gantzen Curdiſtan das Volck⸗ 
trogen finden fintemahl Fein Dre in der reichefte. Don Amadie biß Giousmarck 
Welt Babe wird / welcher mehr Gold find 4. Tag⸗Raͤyſen von Giousmarck biß 
und Silber herfür bringet / als dieſer / und Alback find 3. von Alback biß Salma⸗ 
welches / wann das geringſte am Halt oder! ſtre ſind 3. _ Salmaſtre ift eine ziemlich 
auch Gewicht mangelt / am ſchwereſten un⸗ ſchoͤne Stadt an den Aſſyriſchen und Me⸗ 
ter zu hringen iſt / und dieſes was ich allhier diſchen Graͤntzen / und iſt auf dieſer Seiten 
ſage / kan mir nicht unglaublich ſeyn / die in dem Gebiet deß Koͤnigs in Perſien die 
Gall⸗Aepffel ſind eine — Sache Erſte. Die Caravanen raͤyſen niemahls 
zu Der Farbe / die aber welche auß andern durch dieſelbe / weil ſie mehr als eine Meile 
Laͤndern kommen / ſind weder ſo gut / noch umziehen muͤſte / wann ſie ſich aber gelaͤ⸗ 
ſo ſchwer / und von dieſen richtet ein Pfund gert / begibt ſich der Caravan⸗Bachi mit 
mehr auß / als z. andere. In dieſem gantzen 2. oder 3.Kauffleuten dahin den Kan zu 
Lande ſiehet man keine Doͤrffer / und die gruͤſſen / und ihn nach Gewohnheit zu be⸗ 
Haͤuſer auf dem Felde find alle von einan⸗ bene. Diefem Kan ift dermaffen ans 
der gefondert/ und ſtehen aufs wenigfte ei: genehm / daß die Caravane ſich dieſes We⸗ 
nen Muſqueten⸗Schuß von einander; /gesgebraucht/daß er niemahls unterläffet/ 
Ein Jegliches von dieſen Haͤuſern hat ein den Caravan: Bachi und denen darbey bes 
Fein Stück Weinberg / und die Einwoh⸗ |findlichen Kauffleuten den Calate / die To⸗ 
ner pflegen ihre Trauben zu Dörren/weil fie que / und den Gürtel zu verehren / welches 
feinen Wein trincken. Don Gesirenach | Die gröffefte Ehre ift / Die der Koͤnig / oder 
Amadie find 2.Tag-Räyfen. fürnehme Herren/den Fremden erzeigen 

Amadieijteine feine Stadt/ in welche können. Von Salmaflre big Tauris 
alle Bauren auß dem gröffeften Theil Aſſy⸗ find 4. Tag⸗Raͤyſen. Diefer ganse Weg 
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on Alep auf Tauris belauffet fich auf g6 — als die are 
su aber / ob er ſchon der Als |die ſich gegen Mittag biß an Das 
ferfürgefte ift/ und am wenigiten Zoll zu Arabien erſtrecket / und in we er viehön 
geben / eufordert / fo gebrauchen fich Doch ters Waſſer gefunden wird / zu dem d 4 
die Kauffleute deſſelben gar wenig / weil ſie im Durchzug nicht biß an das Ufer 
an Ben / welche über diß gantze kleinen Waͤſten erftrecket. Wann man 
and herafchen / möchten ihnen übel mit wol beritten iſt Fan man Diefen Weg son 

fahren. Dann wann fie beraubet werden/ Iſpahan nad) a —— 
weiches dicht ſelten gefchicht/) fo wiſſen wie ich gethan / hinder ſich legen —— 
ie nicht zu welchem Ben fie ſollen uflucht noch eher / wann es Die Voth erfordert) 
haben / der ihnen dieſer Ungerechtigkeit hal⸗ und wann Der Araber / den man zu * 
verkuͤr⸗ 
blei⸗ 







ben Rechenſchafft geben koͤnne / und ſie dat / als ei fer mi 
bilfichen oͤffters ſolche Schelmereyen Pl —— ne 39 
an ſiatt / daß ſie dieſelben ſtraffen folten. sen weiß. Die Caravanen u 
Sie greiffen die Caravanen cher any wel⸗ hen gemeiniglich von Iſ —* en 
* 2 de stehen’ or Me ſo — 14.0Det ı a on 
en zuruck Eominen weil fie in der Hin⸗ wann allein ot 
Räpfe gemeiniglich Geld mit fich Ach benft ee Ay 
* diefen Leuten ein groſſes Wolgefallen dieſe Raͤyſe innerhalb 5.0der s Tagen vers 
iſt. richten / tote ich gethan. Das Land / durch 
Weg vonAlepnachIfpahan durch Weldpes man räpfet/ trägek [ehr biel Korn 
die Wuͤſte Kengavar: — —— — 
Un muß ich noch / (find Herr Taver⸗ innen / — hat die 
Wuniers Worte /) von Ci — den Flecken Kengavar / wel⸗ 
von Alep nach Iſpahan Der Fürkefte zu raͤy⸗ ander olck⸗reich iſt / hierinnen einen 
jen iſt Melding thun / deſſen ich mich aber Yon Kai Uberfuß, r 
nur aufder Kuckkunfft meiner eritenKäp- af a: engavar biß Bagdat / habe ich 
fe gebrauchet/und zwar / durch Gelegenheit ß J ʒugebracht. Das Land all 
unterfchiedlicher Zufaͤlle / weiche —9* ch e fo gut / als daſſelbe — 
cken nicht unwuͤrdig find. Ich wil — J— engayart undiſt hin und w 
ben aber allbier vorftellen/ als woäreich von N Sonften beftehet es auß nichts 
Iſpahan nach Alep gezogen / welches dem!ei — 9* alg ebenen Feldern und Hügel 
defer eben daifelbige anzeiget / welches er] * hohe Berge werden Darinngefehen/ 
erfahren/wann ich von Alep nach Iſpahan aufl er —*— der ſonderlich mercklich 
begleitet auf allen meinen| Hi welchem ich alsbald gebencien 
regen gethan habe, R iefe nachfolgende find Die vornehmften 
Diefer Weg nun gehet über Rengavar,|yen Ta re nach 
Bagdat und Anna / von dannen man in|ohne ag. Näpfen Die ein Mann zu Pferd 
eine Wuͤſten kommt / die ich Die kleine Wuͤ— Bon! ee * ur 
| | | onfar 
ften nenne / weil fie weniger Zeit zu Durch- yon Eonfar nad) Comba / vonComba m ch 
Hran 
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Ranguie / von Oranguie nah Nahouand / man innerhalb 3.Tag-Ränfen/ von Taiba 
on Nahouand nach Kengavar / von Ken⸗ nach Mached⸗raba innerhalb 5. von Ma⸗ 
avar nach Sahana / von Sahana nach ched⸗raba nach Anna s. von Anna nad) 
Dolichay oder vielmehr Königsbruck/ weil Bagdat 4. von Bagdat nach Bourus 1. 
llhier eg fteinerne Brücke ift von von Bourusnach Charaban ı. von Cha⸗ 
Bolicha gehet der Weg nach Maidacht/Ivaban nach Eafered ı. von Cafered nach 
on MaidachtnacdhErounabad/vonErow|Conaguy ı. von Conaguy nach Caſſiſci⸗ 
abad nad) Yan, yı Mas nt nachirin 1. von Eaffifeirin auf ein ander Cona⸗ 
:affifeiren von Caffifeiren nach Jengui⸗ guy ı. von Conaguy nach Erounabad 1. 
Fonagup/von Fengui-Eonagup nad) Ca- von Erounabad nach Maidacht 1. von 
ered / von Caſered nad) Eharaban / von, Maidachtnach Sahana ı. von Sahana 
"haraban nach Bourous / von Bourous nach Kengavar r. von Kengavar nad) 
ach Bagdat. Elliche / an ftatt daß fie fol, Nahouand x. von Nahouand nachOran⸗ 
en uͤber Kengavar raͤyſen / nehmen einen guie 1. von Oranguie nach Comba 1. 
ndern Weg über Amadan / welches eine von Comba nad) Conſar 1. von Conſar 
on den vornehmſten Städten iſt / und von nach Iſpahan ı. Auf dieſe Weiſe / wann 
ar gehen ſie nach Touchere / der Weg aber man entweders von Alep nach Iſpahan / 
forel laͤnger / wann man ſich aber deſſelbi⸗ oder von Iſpahan nach Alep raͤyſen wil / 
en / den ich beſchrieben / gebrauchen wil / kan man innerhalb 32. Tagen gar leicht 
leibet Amadan zur Rechten gegen Nor⸗ den verlangten Drterreichen. 
en ligen. Don Bagdat Fommt man in| Auß vor angezeigtem / habe ich gemer⸗ 
‚Tagen nad) Anna/ durch einfehr wuͤſtes cket / daß / weil Sommers⸗Zeit der ABe 
andy ob ſchon 2. Flüffe Dafelbft gefunden don Alepo nad) Alerandrette innerhal 
erden. Anna / eine Stadt von mittel⸗zwey Tagen zu verrichten möglich ift/ Daß 
ͤſſigerGroͤſſe / iſ einem Arabiſchen Emirimanı wann ein Schiff nach Marfilien fers 
nterworffen/von Anna biß Mached-raba| tig ftehet / wie ich dergleichen bey meiner 
ynd 5.Tag-Nänfen/ und s.andere von) Ankunft angetroffen / wann mich nicht ei⸗ 
annenbißnac Zaiba. Don Taiba bißene ſchwere Kranckheit aufgehalten hättey 
tep / find nur nod) 3. Tag-Ränfen / aber] ich innerhalb 2.Monaten von Iſpahan zu 
uf dem gangen Weg die Sefährlichften/] Parigfeyn koͤnnen fintemahl Das Schiff 
egen der Raubereyen denen man unter⸗ dieſen Weg innerhalb 21. Tagen hinder 
orffen / fintemahl diefes gange Land von ſich geleget / und mären alfo noch 8.Tag 
diemand anders / als von den Arabifchenlübrig geweſen / daß ich auf der Poſt von 
zirten / deren Handwerck in Pluͤndern be⸗ Marſilien zu Pariß hätte koͤnnen ange⸗ 
en bewohnet wird. * * langen. 

ann man nun von Alep na a⸗ 

un fich eben dieſes Weges Ohren Weg von Conftantinopel nad) J⸗ 
it / den ich albereit beſchrieben ‚fo kommt pahan Durchs Euxiniſche Meer. 
an auf folgende Derter / die ich nebenft Hyelhier bediene ich mich abermahl deß 
r Entlegenheit und ihrem Namen hieher| * Heran Taverniers Worte / wie folget: 


feget. Don Aep nach Taiba räyfet Yon Eonftantinopel biß Varna sehlet 
man 
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man —— Meilen derer vier iſt Die Herrſchafft def He 
eine Teutſche Meile machem Meilen 200.|Mofeovien. Auf diefem fahren di 
Don Barna biß Balchike/ 36. cken / fo den Türcken fo.groffen 
Von Balchike big Bengaliy 79. thun/ dann fie bißweilen mit 60; 
Bon Bengafi bi Conſtamtz / 60. Raub⸗ Schiffen / jo fie Gelig.heifte 
on Eonttang bi Queli / 25. die Öröffelten 150. dieandern zoo.) 
Bey dieſer Stadt Queli lauffet der halten / medet fahren Sie theilen ſiche 
groͤſſeſte Arm der Donau in das ſchwartze in zwey Theile / deren einer gen Co 












Meer / auch iſt hier Jaͤhrlich der. groͤſſeſte nopel/ der andere in Aſien siebet 
Stoͤrfang. Bon den Eyern der Stoͤren das gangeSeftad biß auf Trebihund plüns 
wird der Caviard / oder Die Bourtargue dern und zerſtͤhren. J 
gemacht / von denen ich anderswo geredet. Die Seite deß Euxiniſch Mee 
Don Queli biß Aquerman / Meile zo. Europa hält in der Lange Mei 
Diefe Stadt Aquerman gehöret dem Die fürnehmfteStädte/fo inAf; an dei 
Kan in FleinTartarey zu/ift aber nicht feine) Eurinifchen Meer ligen/ deſſen Geſtad if 
Reſidenʒ⸗Stadt / welche iſt Bacha⸗Serrail / von 1170. Meilen. —4 
120. Meilen vom Meer gelegen. | Ron Eonftantinopel big Neapoli / 
Don Aquerman biß Kefet / oder Kaffa / Meilen nv 
find Meile - 350% In diefer Stadt Weapoli bauet man 
Iſt eine groffe Kauff Stadt / in welcher den meiften Theil der Schiffe und Galeen 
ohngefähr 100. Häufer der Armenier/ def Türckifchen Känfers, | . 
und bey 4. oder soo.der Griechen find. Don Neaͤpoli biß Sinabey Meil.zyo. 
Ein jede von dieſer Religion/ hat feinen Don Sinabe biß Doumay 240. 
Biſchoff und viel Kirchen, Die S. Peter Don Doumabifi Kerafon/ 150, 


enannt/ wardie Dornehmfte/groffeund! Don Kerafon big Treb⸗ und / 86. 
Fehr ſchoͤne / der Bortesdienft wird aber| Von Trebifundbiß Rife/  ” 100, 
nicht mehr barinnengehalten/ weilfiebau]) Von Kife biß Guniy — 100, 

aͤllig / und die Ehriften Diefelbe zu verbef: Summa / 1170, Meilen, 


jeder Chriſt / der über n5. Jahr alt ift/muß |gehöret dem Tuͤrckiſchen Kaͤhfer / und der 
dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer anderthalbe Pia⸗ andere dem König in Wingrelien / mit wel⸗ 
ſter zum Zoll bezahlen. Er ſchicket in dieſe chem Jener in guter Freundſchafft lebet / 
Stadt einen Bachg / welcher in der alten darum / daß der meifteTheil deß Eyſen und 
Stadt / Sind-Diffar genannt / wohnet; Stahls / fo von den Tuͤrcken gebra | 
Aber der Kan in der Fleinen Tartarey biß auß Mingrelien über dag ſchwartze Meer 
auf die Thor dieſer Stadt gebietet. gebracht wird, 

Don Kaffa bis Aſſaque Meilen 70. Diefe find alle die gute Meer Häfen deß 

Die Stadt Aſſaque gehoͤret auch dem Eurinifchen Meers / ſo von Conſtantino⸗ 
Tuͤrckiſchen Kaͤyſer zu / iſt die Letzte in Eu: pel biß in Mingrelien zu zehlen Quitros / 
ropa / und es flieſſet neben dieſer Stadt ein Sinobe / oder Sinope / Onnye/ Samſon / 
Fluß auch Aſſaque genannt / uͤber welchem Trebiſond und Gome, Der Hafen zu Quis 


tros 


ern Das Vermoͤgen nicht haben. Ein] Diefer Stadt Gum der je Theil 


k Dritten Theils / 18. Buch / Kap. 3- 953 
tvos iſt tieff und bie Shift find alda,terfo man aufgedachtem Weg von Teflis 
fer wider allen Wind/der ingang aber'nad) Erivan antrifft / ſamt der einesjeden 
—53* — unddie Schiffleutdeh Landes Oues ven dem andern entlegenen Weite: 

1) oder die Jenige / welche offtmahls Non Teflis nach Soganlouty Meil.3. 
auf diefem Meet ge ahren find / deffelben] Bon ganlouf nach Senouk⸗Kupri / 7. 
Hafen Eingang finden können. Mant⸗ Don Senouf⸗Kupri nach Guilkac / 7. 
noc) ertennen / Daß vor Zeiten fäjöne-und] Don Guilkac nad) Dakfow/ 6. 
prächtige Gebaͤue um den Hafen gewefen| Don Dat ounach Achifent/ 6. 




















find, wiel (chöne Säulenam Heftad und] Von Achitent nach Dillow £. 
im Meer gejeben worden/ ob chon viele] Von Dillounacı Yayıgı 6 . 
andere von danne gen en antinopel 3328 nach Bi i ed 
hret worden. Nahe bey Det Stadt| Don Bieninad Erwany — 
egen Mittag / wird auch ein ſehr h 5 Summas „Meilen. 
Bon Erivan folget man dem gemeinen 


ro gefehen auß welchem viel gut Waſ⸗ 
fer car e er 
am Fu ergs entfpringet. ee 
"Ber von Sonflantinopel in Derfien) We ‚von Aare in Pohlen 
Aber das Eupinifche Meer iehen woily der) nach 0 n Ducch das ſchwartze Meer / 
gehe zu Schi —— — und vongſpahan nach Moſcau 
ebiſund / und ilen auf Riſe / oder og On Wartchau/an Denn eN HIER 
Guniy welche mehrgegen Morden | h weichfel gelegen / dehß Tann 


Wege über Tauris. 





aligen. 
Welche auß den en abſteigen zu SM Me⸗t⸗Stadt / biß ublin / ſind 
Frebifundyziehen nach Etzerom IN 5.Tags a en a 6 
rRaͤyſen / und on nach Erivan/ Don Lublin big Ilvove / f 
Zauris/und andere Det i Mon Ilvove biß Sasloviec/ 12. 





andere Dexter Dies Regen, Din | 
Es find aber wenig derer / ſo ſic auf.diefes] Diß iſt die letzte Stadt in Pohlen / und 
Speer begeben / weil es in vielen Orten wannman allhier ewas verkauffet / ſo muß 
Grund⸗ os / und fehr offt ungeſtuͤmm iſt / man allezeit g.fürs 1 00. Acew geben. 

und wenig gute Hafen / wo man fich zur RT N Yache/Tag-Räys 
Sicherheit begeben möge. Debwegenhat|fen/s. 2 if ift Die Haupt-Stadt in ber 
man diefes Meer Cara-Denguis » das ſt / Moldau in welcher der Waywode⸗ wel⸗ 
ſchwarhe Meer genaunt dann ve chen der Groß, Türd als einen Statthals 
difche Volcker a es / ſo boͤß und ge rlich ter in —— ſchicket / zu rehdiren pfles 
iſt / ſchw et [Net Alhier wird wieder alles geöffnet/ 

ierfo big nach. Rife und Gun ſegeln / 


| ‚bi und die Waaren vergeichnet/ nebenjt Demy 
finden ich zu Tefligy Der Haupt⸗Stadt in wag man darfür zahlen muß / daß fich öffe 
Georgien ein/von Teflis kommt man 96 ters auf g.pro Cenro belauffen Fan. 
roshnlich nach Erivan / weil ber Weg / oher Won Padche biß Ourchaye find Tags 
(eich beſchwerlich / gleichwol amlicher Raͤyſen 3. Dig ift die letzte Stadt in der 
‚ft, als der Jenige / fo gerad na Tauris Moldau / man darff aber allhier Feinen 
gehet. Diefesimd dienornehmften Ders! Zoll geben. 
u. Theil. Eee ee Von 
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Bon Durchaye erman find Tag⸗ hzeiget / und in Tag-Räyfen 31. 
| 4. Man öffnet zwar allhier Die Son Yache na las / ſind T 
nicht / nichts deſtoweniger aberifen 8. An Diefem Ort (werben — 
muß man Doch 4. pro Cemzo geben. taxitet/ und zu fordert man die Ge; 
n Akerman nach Oſou / find Tag: |bühr nach dem Verzeichnuͤß / das der Kauff 
Raͤhſen 3. Allhier befuchet man die Waa⸗ mann nach Salagbringet / alwo manauf 
ven auch) nicht / und darff nur 2.pro Cento be; fein Wort ſchreibet / die Waare / Die er an⸗ 
zahlen. Don Ojou biß Preceop / Tag⸗ gegeben. Galas iſt eine Stadt in der Mol⸗ 
Raͤyſen 5. Allhier wird auch nichts du Don Galas nad) n ift Tag; 
net / und man verläffet fich auf deß „Rlofe ı. Allhier wird gi nichts er; 
manns Wort / nichts deſtoweniger aber öffnet / man muß aber 3}. Como 
muß man 2}.pro Cenro begahlen. we In. Don Megin nad) Man 
Bon Precop nad) Kaffa / find Tag⸗ find Tag-Räyfen 8. Dieſes ift eine von 
Raͤyſen xy. Die Waaren werden gefchä- den 4. Hafen gegen Mi an dem 
tzet ohne daß die Balleneröffnet werden, fchiwargen Meer / und zwar der Beſte un 
und fürs hundert gibt man-3.pro C. Auf ter allen. Die 3. andern / welche gegen Mit: 
biefe Weiſe find von Warſchaͤu big Kafla tagauf Page Seiten ligen / ds Kavars 
51. Tag: Ränfen zu Wagen / durch welche nar Balgif/und Warna. Zu lia 
auch alle Waaren verſendet werden. Der gibt man nicht mehr / als einen pi 
Zollbelaufft fich ins gefamt auf 183. prolfter fürden Ballen. Wann man Trebis 
Cento, toelchem man noch hinzu ar muß / zond hinder fich geleget 7 ich an 
die Fuhr und Fracht über das ſchwarße eiget / daß nur noch . iß Er⸗ 
Meer biß nach Trebizond / allwo man fürjerom find. Unddiefes ift alles’ wong ich 
einen beladenen Maul⸗Eſel 3. und für ei⸗ von dem Weg + durch welchen die Pohlen 
nen Cameel 4. Piafter bezahlen muß. Es in Perfien räpfen / aufzuzeichnen, würdig 
ift noch zu mercken 7 Daß die Armenier ges befunden. ah 
meiniglich nicht zu Trebigond zu Schiffel ch kom̃e nunauch zu Dem Weg Durch 
gehen / fondern fie fuchen einen andern die Moſcau / weil aber derfelbe albereitvon 
Port / welcher auf eben diefer Seiten et⸗ Herrn Olsario außfuͤhrlich beſchrieben wor⸗ 
was mehr gegen Abend liget / allwo man den in dem Raͤhſe⸗Buch Der Gefandten, 
nit mehr / als 13. Piaſter für ein@amcel be⸗ welche ver Hertzog von Hollftein 
zahlen darff. Dieſer Port wird genannt ſien gefandt / fo wit ich denſelben allbi 
Dnnieyund ift fehr bequem ; Etwas weiter|oorftellen / als wie man auf durch 
ift noch einer / welcher Samfon genannt die Moſeau nach Europa ränfet 7 Dune 
wird/der auch nicht ſchlimm iftyaber allhier Hülffe der guten Nachticht / die mir erthei- 
ift gar eine ungefunde und fehr fehädlichellett worden; Dann / ob ich mir ſchon auf 
Lufft. Es ift noch ein anderer Weg von meiner erften Raͤyſe fürgenommen hatte 
Warſchau nach Trebizond / welcher um durch die Mitternächtifchen Provingen 
3. Tag⸗Raͤpſen fürger ift / als der vorher: Europa nach Sranckreic) zu Fehren / web 
gehende. Don Warfchau nach Yache iſt ches ich auch gethan haͤtte / wann der arme 
eben derſelbige Weg / Den ich allhier ange: Krancke / den ich zu Kengavar beſucht / mich 


nicht 











darvon abg Ri Und ı — —*2— Wa an 
nicht darvon abg ten hätte, weil; un Beges lauter gut es Man 
allezeit / fo offt #4 nad) Drient geräpfet/| gibt dor j Schfflen r is / 
Mn Oo Thabe Getween/Dunc Die Menu] welches unfeser Wünge na Top Da 117 
meine Ruck/Raͤyſe zu *— ſo habe ich —— fet. Wann man aber grof 
mit groſſem Dr einen ern Be ——— nman ſolche auf groͤffe 
richt von die wer: ge olet ſintemahl re Schiffe laden/damir man die Koften etz 
etliche Leute / Die fi en offt bedi fpahren möge. Sobald einer zu Aftras 
au Dierinnen eine vollfommene WBiffen-|can ankommen , werden Die Waaren abs 
fhafft mitgerheilet. Ich wil aber von geladen / welche nachmahlg die Zoll⸗Ein⸗ 
Chama — weil ich —— eomer verſiegeln / und endlich twerden ſie 
bereit bit in dieſe Stadt gefuͤhret / un wer; in deß Kauffmanns Wohnung getragen 
de auch nicht vergeſſen / Die Entlegenheit Drey Tage hernach kommt der 30 in⸗ 
ne Eu ölle / wie ich ander; 
rts gethany beyzufügen, Ngel 5.pro Gen: 
Don —— nach Derbent / ſind Kauft 
Tags Raͤyſen 7. Derbent/welches die Tuͤr⸗can etwas aufnehmen / und zuMofcau poies 
den Demir⸗Capi nennen / f Die legte|der geben muß / muß einer Öfftersbiß go, * 
Stadt welche dem König in Perfien un. |fürg 100.besahlenmachdemedie Ducaten 
terworffen ft; Allhier räpfet man über ei angbar find. So fern ein Kauffmann 
nen Fluß / welcher den Namen Ehamour; iamanten oder Fubelen bey ſich hat / und 
Fa fuhret. Von Derbent biß Tetarck / ſind iaſfet foldye fehen) muß er 5.von 100. jah⸗ 
Tag: Ränfen 8. Allbier sie tmangleich- len. Wann er aber folches nicht anzeigety 
falls über einen * welcher Bocan ge⸗ die ll⸗Einnehmer aber etwas mercken / 
Bon Tetarck biß Aftracan!trei en ſie ihn ſo weit fie Fönnen/der Kauff 
nimmt man Beine Schiffe/welche 12.Rus mann aber perantwortet fich auch au 
der haben. An dem Ufer deß Fluſſes ift|befte, Wanner aber Edelgeftein oder fonft 
nichts anders / als Schiff / in welchem die etwas anders ſeltzames bey fich bat/ und 
Schiffe bey ungeftümmen Wetter in Si⸗ dem Gudermaror anzeiget/daß er folcheg&r, 
cherheit feyn Fönnen. Wañ aber der Wind Majeftät überreichen wolle, [4 et er ihm u 
geneigt iſt / ſo bedienet man ſich eines klei⸗ Waſſer und Land begleiten, und gibt als⸗ 
nen Segels / und Fan innerhalb 3, oder bald Durch einen Eyl Both Nachricht nach 
4.Tagen zu Aſtracan feyn ; Wann man Hof. Wann der Kauffmann Diefem Gow. 
aber die gange Zeit rudern muß / muß man ertwas verehret / verlieret er nichts, 
nothtvendigzudieferKäyfeg.Tag anwen⸗ —* hat noch guten Vortheil darvon, 
den. Wann man auf dem Caſpiſchen u Aſtracan finder manguten Wein / und 
Meer fehiffet / auf welchen man allezeit eg iſt ein Drangoßbafelbit /melcyer ſolchen 
von Lande zufande fahret / ſo mußman si Für den Zaar zurichtet, Mzeil aber der zu 
für 2.0der 3.Tage ınit Waffer verſorgen / di 
weil diefe 3. Tage über Das Waſſer bitter, ein Nänfendernicht übel , der ich Dafelbft 
und auf Diefer Seiten fehr übel zu ‚mit einemguten Dorrath berforget. Yon 
trincken iſt / aber nachmahls findet man Aſtracan bif Mofcauräpfer man auf der 
Eee eeea Wolga 
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Wolga ingroffen Schi welche Segel Bon Eourmija bi ae, 200, 
in der Wiederkehr Durch Ruder getrieben, Yon Sariza bif IE, 7 0 
werbenyalles was eingeleget wird/wird biß Yon Sarataf bi Samarat/E. Eh 
auf einen Teppich gewogen. Ein Moſco⸗Von Samarat big Semiriskat/®. 300, 
witiſch Pfund thut z. Mens von Cha in Yon Semirisfat biß Eoulombe/E, 1750, 
Perſien / und eine Mensvon Eha thut 12. Won Eoulombe biß Caſan / C. 200. 
he Pfund / das Pfund zu i6. Untzen ge⸗ Dieſes iſt eine —* tadt / nebſt einer 
rechnet. Man bezahlet fuͤr jeglich Pfund guten Def ung: — 
14. Caya / welches 3.Abaffis und einen hal: Von Cafan biß Saboukecha / C. 200, 
ben thun / und ein Abaſſi belauffet fich auf Yon Sabouf. chabi jan/E.ı2o, 
18. Sols / und 6. Deniers nad) unferer Bon Gadamija bi Wi ina / C. 280, 
Muͤntze. Ich muß auch allhier anzeige] Riguna iſt ein⸗ groſſe Stadt / und ſeht 
daß der Weg in der Moſcau weder nach ute Veſtung. 
Stunden nochMeilen gerechnet wird/fon Von Niguina — ouron / C 300. 
dern Durch Chagerons / deren g. eine FIta/ Non Mouron bi Eafiny@E. » 100, 
liänifche Meile machen. Diß folgende it! Won Eafin big Mofeau/E, 2750. 
ver Weg zu Waſſer biß nach Moſcau / und Gind alſo von Aſtracan nach Moſcau 
die Benennung der fuͤrnehmſten Städte/) :950,@ hagerong / welche fich auf 590. 
auf die man zukommt / nebft ihrer Entle: Staliänifche Meilen belaufen, ' - 
genheit. Don Aftracan big Courmija, 
Chagerons 300. 


Das 1V. Capitul / 


Bon den Indianifchen Wegen. 


Je lauffen mit unferm XBeg-WWeifer biß mitten durch Indien hinauk) um 
8 daſelbſten Die princıpaleften Wege zu befehen / da ung dann el JA zu 
betrachten fürfommet/ der 


Weg von Iſpahan nach Ormus, |ne Geſchaͤffte verrichtet und eine bequeme 
DI Perfianer haben ꝛ. Wege nach» Be war / nach Indien zuräyfeny gieng ich 
dien zu kommen / der eine führetfiesu von Iſpahan am 24. Febr. 1665. Nach⸗ 
Lande big nach Ormus / oder vielmehr zu ‚mittag ab / und blieb eine Meil Weges von 
der gegen über gelegenen Veſtung und der Stadt auf dem Feide, biß dahin mid) 
See⸗Hafen BenderGamron / von dannen etliche meiner guten Freunde begleitet hat⸗ 
legen ſie den Reſt deß Weges uͤber das ten; Ich lieffe meine Pferde dafelbft träns 
Indianiſche Meer zu Waſſer ab. Der cken / und ruhete biß deß Nachts um 10. 
andere Weg aber gehet gantz zu Land auf Mbr/darnadı lieffeich laden / und kame / wie 
die Graͤntz⸗ Veſtung € andahar. Wir wol⸗ der Tag anbrach / eine halbe Meil von dem 
gen beyde nit Herrn Taverniers Worten groſſen Dorff Iſpehaner dardurch man 
beſchreiben / und was den Erſten belanget / muß / an einen Ort/ wo ſich die Radars / 
lauten ſolche darvon alſo: Als ich alle mei⸗ Jeder Wachten/ fo auf Die Wege beſtellet 
find/ 





w 
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Dritten Sheils/ 18. Buch / Cap. 4. 957 
ſind / aufhalten. Gegen 10. Uhr deß Mor⸗ Carvanſera unten an der Stadt. (Von 
gens / erreichte ich ein ander groſſes Dorff / dem Brod zu Yesdecas / als dem Beſten 
Mahiar genannt / und traf ein ziemlich in gang Perſien / habe ich an einem andern 
gute Carvanfera darinnenan. Von Iſpa⸗ Ort gefaget.) Eben denfelbigen Tag / 
han an biß an Diefes legte Dorff iſt das Morgens um 7.Uhr / Fam ich bey einem. 
Erdreich fehr unfruchtbar / und träget keine ſchoͤnen Hauß / Namens Amnebad/ fo von 
Daͤume / aufgenommen, wann mannahel$man-couli- Ean/Statihalter zu Schiras 
bey Mohiar kommt / da findet man etwas erbauet / und luftige&ärten Daran hat / vor⸗ 
weniges von gutem und fruchtbaremẽand. bey. Den ı1.Mareii ruͤyſete ich um i. Uhr 
Den 26.um 3.Uhr nad) Mitternacht / nach Mitternacht fort / und Fam über einen 
brache ic) auf / und nahme meinen Weg kurtzen / jedoch ſo rauh und harten Berg, 
durch ein fehr trocken und eben Geld / wel⸗ daß man ihm darvon den Namen Kotel- 
ches jedoch eine Meile von Comche / eineriinnal-tehekeni gegeben / welches ſo viel iſt / 
ziemlich groffen Stadt / Dafelbjt ic) deß als der Berg / darauf die Pferd Die Enfen 
Morgens um ı1.Uhr ankame / etwas befieriserbrechen. Don dar gehet Der Weg bey 
wird. Es find unterſchiedliche / wiewol nur einem elenden Schloß / mit Namen Sams 
auß Erden / doch ziemlich ſchoͤne Carvanſe⸗ beslala vorbey und uͤber flaches Feld nach 
ren darinnen / und beſtehet die gantze Stadt Dehigherdou / oder dem Mußdorff / allwo 
auß einer Reyhe Doͤ ſo einer halben ich gegen 10. Uhr deß Morgens ankame. 
Meile lang / aneinander hangen. Drey Ich ſtunde denſelben Morgen eine ſehr 
Viertel Meil⸗Weges ungefähr jenſeit der groſſeKaͤlte auß / wie dann — 
Stadt / liget eine artige Moſquee /miteisjund ro man die folgende 09: Räufen 
nern befegten Fiſch ⸗Weyher; Aber die durch muß / es feye um welche Jahrs⸗Zeit es 
Moulhas wollen nicht darinnen fiſchen wolle / ſehr kalt iſt. Den 2. gienge ich von 
laſſen / weil er / wie fie ſagen / einen von ihren Mitternacht biß um 10. Uhr deß Morgens 
Propheten / dem I Ehren diefe Mofquee Durch den Schnee/ und Darunter 3. Stun⸗ 
erbauet iſt zugehöret. Weil nun dieſer de über eine unfruchtbare Ebene / big auf 
Drtim Sommerfchatticht ift / wollen die Cuzkuzar / da eseine neueund wolgebauete 
Raͤyſende im Hin: und Her-Räpfen lieber\Carvanfera hat. Den. 3.war ich von 
fid) vor der Hitz zu verwahren / bey Diefem; 5.Uhr an big umden Mittag zu Pferd / und 
Teich campiren / als fich indie Stadt eins zwar Anfangs über gedachte Ebene/ längs 
perren. Den 27. räpfete ich von 4.Ührjeinem Teich Durch fehr feblimmen Weg / 
eß Morgens an biß um 10, Durch ein wol⸗ weil alle Löcher mit Schnee bedecket mas 
befäetesebenes Feld / und legte mich in eine ren / darauf über einen langen und vers 
Carvanſera / Makſoubegui genannt. Deß drießlichen Berg / biß ich endlich bey einem 
folgenden Tags den 28. machte ich mich groſſen Dorff / Afepas genannt / herab Fas 
2. Stunden nad) Mitternacht auf / und|me/von dannen man auf einem Hügel ein 
Fame nad) 8. Stunden⸗Wegs Durch eine|verfallenes Schloß fiehet. Die Einwoh⸗ 
duͤrre Heyde / in eine fleine Stadt, Tesdecas,\ner find Georgianer von Herfunfft / find 
fo in der Mitte eines groffen Thale auf ei-Jaber zu deß Mahomers Glauben getrets 
nen Selfengebauet und legte michin dieiten; Ob fchon die Carvanfera alt und in 
| Eee eee 3 ſchlimmen 
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feylimmen Stand / finde ic) Doch / re worden / daß dag —— 
unterfehiedlicher Baͤche / fo vorbey flieffen/Imehrdaran zu ſehen. Ich zwey 
Wein und Sn da. groſſe fteinerne Brücken/ und kame Dat 
Den 4.brache id) mit dem Tag auf / und nad) auf Ab⸗Gherme / einen Drt auf der 
raͤhfeie Langs einem ebenen Zeld / welches Ebene / darbey eine halb 
Cha- Abas 1. den Georgianern zu bauen ges|vanfera liget/ und hat den voneis 
geben biß ich gegen ı 1 .Uhr Ondgiom er; ner groſſen Quelle / nahe darbey) darvon 
geichete / fo ein gutes Dorff/ und an einem das Waſſer etwas warin ift. Die Jenige / 
{uß mit einer ſchoͤnen fteinernen Brücken |fo das verfallene Gebaͤu zu T i 
Be die Carvanfera aber war fo unfläthig/ 'befehen wollen/ nehmen, wann fie die 
dag ich aufferhalb fhlaffen mufte. legte Brucke gekommen / die lincke Hand 
Den 5. ließ ich Morgens um 2, Uhr Langs dem Fluß / und haben nicht mehrz 
aufpacken / und fande fo bald ꝛ. Meil⸗We⸗ als 2. oder 3. Meilen dahin. * 
ges lang den allerfchlünften Weg / durch Den 16. Martii / um g Uhr 
lauter Koth / vor mir; Darauf mufte id) brach ich von Schiras auf / und 
über einen fehr rauhen Berg / auf welchem ich 6. Stunden in einer / 
die Wege mit groffen Kiefel-Steinen und die eine Stunde von der Stadt au 
Koth gantz bedecket find / und fehr lange fruchtbar zu feyn / Famich in eine Carvan⸗ 
Zeit erfordert / biß man hinab kommt / ic) — ——— baadgi. Das all 
muſte Durch ein Dorffy von dem Namen hier iſt nicht gut/ und von di an 
eines Propheten im Land / /man-Sade ge: |fpüret man Feine Kälte mehr, De Tages 
nannt / welcher in einer ziemlich hübfchen war ich mit der Sonnen auf und Fam in 
Mofqueen dafelbit begraben liget/ und das lein groſſes und wol-gebauetes 
her auch der Berg feinen Namen hat auf ra / aber welches gang allein und entfernet 
welchem faft Feine andere / als bittereMans von Dörffern lage. Man nennet es Mou⸗ 
del⸗Baͤume / zu finden find. Diefe Mandeln zafferi / und an Diefem und an Feinem Ort 
werden nach Indien verführet / und in der in Perſien mehr /_habe ich ſchwartze Erd» 
Proving Öuzerate für Fleine Muͤntze ges Schwaͤmme (auf Srangöfifch Frufles ge 
brauchet. ch marfchirete eine Zeit lang nannt/) angetroffen / die ja ſo großund 
zwifchen rauhen und fehr hohen Felſen gut waren / alsdie Jenigen / ſo man in dem 
— biß ich einen kleinen Fluß antraffe / ſo Deipbinar findet. 
if nach Mayr / einer geringen Siadt / en ı 8. machte ich mich mit dem fr 
lauffet / daſelbſt legete ich mich in eine gute heiten auf/ und ränfete nicht Längery als 
Carvanſera. on biß ı 1.Uhren/durch ein fleinigt Land / und 
Den 6. machte ich mich 3. Stunden zwiſchen Berge / die voll bittere Mandel 
nad) Mitternacht wieder auf den Weg / und Terebinthen- Bäume ftunden. Id) 
und über ein auf allen Seiten mit dem kam in ein fehönes Carvanferaz Namens 
Gebuͤrg umgebenes flaches Feld/worunter Paira / zu ligen/nahe an einem Fluß / der 
ein Berg von dem andern abgeſondert iſt / von Abend kommt / und welcher Das Land 
auf welchem / wie fie ſagen / ein Schloß ge⸗ allhier ziemlich angenehm machet. Esbe 
ſtanden / ſobon Alexandro dem Groſſen zer⸗ Ifindet ſich einwenig Holtz in den Thaͤlern / 


und 








. 


fes gen Mittag zu. 
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und ein und ander Dorff jenfeit def Fluſ⸗ koͤnte / die Datteln aber allhier ſeynd über» 
auß gut. Ich herbergete in einer ſchoͤnen 

en 19. war ich um Uhr dep Mor; | Earvanferasoc.Schrittevon Der Stadt 

ens zu Pferde, und räpfete längft einem |entlegen / und bliebe 2. Tage dafelbit. 

hal voller Doͤrffer / und weldyesder jenigel Den 24.ließ ich gleich nah Mitternacht 
uß / von dem ich gleich geredet / ziemlich | aufladen / und / nad) einer guten Stunde 
tbar machet. Gegen 8.Uhren bliebe) Räpfenssmufte ich Dashohe Gebuͤrge bey 

ich in einer Carvanfera/ welcyes 8. eckicht Farron anfangen aufzufteigen / aber im 
ebauet war / und eine groffe Frantzoͤſiſche Herunterfteigen befande ich mich in viel 
eile von dem Fluß liget; Zwifchen dem groͤſſerer Sefahr/ als ich niemahls in allen 
Fluß und der Carvanſera befinden fich uns meinen vorigen Raͤhſen bin geweſen / und 
terfchiedliche Dörffer/ und wird obgedach-|über dieſes fehiene der Mond gar nicht / 
tes Earvanferavon den Einwohnern Kaf⸗ |und war alfo die Gefahr defto gröffer. 
fer mu Gegen 8.UhrMorgens gelangete ich in 
en zo.begabe ich mich um 2. Uhr nach ein Carvanſera / Chakal genanntı fo gang 
Mitternacht auf ven Weg / und ränfetel alleine in einem öden Land liget/in welchen 
big 10. Uhr Morgens durch ein truckenesiman nichts / als bittere Mandeln und The: 
Thal / und gelangete in ein Carvanſera / rebinten⸗Baͤume antrifſft; Wann man 
Mouchek genannt / any welches gang allein ſich dem Carvanſera nähert / trifft man 
unten an einem Felfen liget. Sänffhundert! 2.0der 3.Cifternen an / fo den Näyfenden 
Schritte von da ift eine Quelle/ deſſen zum groſſen Labſal dienen / weil das Waſ⸗ 
Waſſer gang warm / undeinen fchroeffe-/fer auf dieſem Weg fehrrar. Zu Chakal 
lichten Geſchmack hat/ daß alfo Die Thiere befinden fich 9.0der 10. Radars die Wege 
kaum darvon trincken wollen. Man muß ſicher zu un / die auch Aufficht auf das 
deromegen feine Zuflucht zu einer Eifter:Carvanfera haben. So bald man ankom̃t / 
nen nehmen / die man einen Mufqueten: Ifragen fie/ob man etwas von Rehe zu effen 
Schuß weit von der Carvanfera antrifft ;Ibegehret/dann fie ihres Schuſſes verfichert 
Aber / feit etlichen Jahren hat man nicht ſeynd / und nur in das Gebuͤrge gehen doͤrf⸗ 
darauß trincken koͤnnen / weil ein Jud / in⸗ fen / welches voll dieſer Thiere iſt. Es gibt 
dem er m. darauß fehöpffen wollen, 'aucy allda fehr viel Reb⸗Huͤhner / die fo 
und ihm der Fuß entglitten / hinein gefal⸗ groß / als * pad eynd/ und gar 








len. Die Mahometaner abersfo fehr abers leicht zu fchieffen / ſo viel man derer begeh⸗ 
glaubifch / viffen Diefe Erfterne gleich ein / ret. Den 25.ränfeteich von s.Uhren deß 
und gruben endlich eine andere neben bey Morgens biß um den Mittag. Nachdem 
der vorigen. ich eine Stunde lang geritten / gienge ic) 
Den 21.Martii/ um 2. Uhr deß Mor⸗ uͤber einen Berg, der fehr übel herunter zu 
* brach ich) von Mouchek auf / ränfete fteigen war.Man nennet dieſen Berg Huſ⸗ 
iß um 8. Uhr durch ebene / aber fteinichte| fen und findet man zu unterft deffen eine 
——— gelangete in eine kleine Stadt / Quelle / die gut Waſſer gibt. Eine groſſe 
Jarron genannt / die man aber mit meh⸗ Frantzoͤſiſche Meile von da kom̃t man auf 
rerm Recht einen Palmen⸗Wald nennen ein gar ſchoͤnes Carvanſera / Moͤͤezere ges 
nan 
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nannt/ fo mitten in einem angenehmen!mit 4. Thuͤren / damit der Wind von allen 
ie liget / und allwo man gutes Spring. Seiten möge hinein ſtreichen. Sie ſeynd 
Sale antrifft; Aber weilmanallhier|alle auf Diefe Art biß nach Bander ge⸗ 
nichts zu = haben Fan gehet man biß bauet / und gar —2** dem andern / 
nach D ein gutes Dorff / in einer) zugröfferer Hülffeder nden/ 
Ebenegelegen. Eine DBiertel-Meiledif: indiefem Land deß Schattens undderf 
feitserblicfet man auf einem gähen zn ten Lufft vonnöthen haben. . 










€ 


einigen Überbleibfel eines alten Schloſſes / Thiere anbelanget / ſo muͤſſen Die 
das Dorff aber iſt rings herum mit Pal⸗ bleihen / weil in Di rvanſera 
men Baͤumen beſetzet / und iſt dieſes Cars, Ställe zu finden. Alle von Lar an/ 
a gut/ und mit einer giemlich guten] biß nach Ormus ſeynd auch auf eine ge; 
Cyſterne v * gewiſſe Art gebauet / da ein Canal / als wie 
Den 25.räpfete ich durch eine Ebene die ein Schorſtein / unten vor dem Saal biß 
3. Stunden lang war / und bliebe in einer) zum Dach hinauß gehet / Damitder Wind 
kleinen Stadt / Benarou genannt / die hinein wehen / und einige Kuͤhlung geben 
ziemlich wol gebauet / zu unterſt eines Ber⸗ möge. Fuͤr Die Fremden aber die der 
ges / auf welchem man annoch die verfaller| deß Landes nicht gewohnet ſeyn / es ge⸗ 
nen Mauren eines alten&chloffes gewahr faͤhrlich an dieſen Orten zu 
wird. Dieſe Stadt liget an den Graͤntzen Den 2. um 4. Uhr Nachmittag gienge 
der Landſchafft Fars / und deß Königreichs) ich von Chamzenghi weg / meilin Diefem 
Lar / welches ſeinen Anfang nimmt / wann Land ſich gemeiniglich gegen Abend ein 
man von Benarou außgehet. kleiner Wind erhebet / de die et⸗ 
Den 26. begabe ich mich eine Stunde was leydentlicher machet. r e biß 
nach Mitternacht auf den Weg / und räy: 3. Uhren Durch eine wuͤſte e/ hernach 
ete biß 9. Uhr Morgens / theils durch ebene | zwifchen abfcheulichen Felſen und n 
Kan theils zwiſchen Bergen auf einem) 10. Abends gelangete ich in ein groffes 
Diefer Berge war ein Thurn, den Paß zu) Dorff voller Palmen Baume/ Kormout 
verwahren/gebauet. Ich bliebe zu Bihry / genannt. Zwiſchen far und Kormout ift 
eine Eleine Stadt / in einem Winckel der der verdrieglichite XBeg in gang Perfien 
Ebene gebauet / welche an ein hohes Ge⸗ weil man offtmable Fein Waſſer antrifft. 
bürgeftöffet. DasCarvanfera allhier iſt Wann man von Iſpahan nach Drmus 
neu/ und ziemlich prächtig von der Mutter | gehetzim Anfang deß Sommers / fo findet 
| 





dep Aimas⸗Kan zu far aufgeführet. man gemeiniglich Die Eifternen voll 
Den ı.April Morgens um 5. Uhr brach ſer / in der Ruck⸗Raͤhſe aber teiffe man 

ich von Lar auf / und räyfete biß 3. Uhr offtmahls leer an/wegen der groffen Men; 
Nachmittag in einem unfruchtbaren und’ ge Laft-Thiere die allda ſeynd vorbey gan 
fteinichten Land / ein Dorff außgenom̃en gen; WeßmwegendieRänfende 

Namens Tcherkab / allwo man viel Pal⸗ gezwungen ſeyn / diefen gangen Weg ohne 
men⸗Baͤume / und etliche mit Korn beſaͤete ſich außzuruhen zu machen / und 3. 
Felder antrifft. Ich herbergete in einer klei⸗ Meilen auß dem Weg zu weichen un 
nen Carvanſera / Chamzengſi genanht/ es Waſſer zu ſuchen. 

ſt gar niedrig / und Creutz⸗Weiſe gebauet / Den 
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Den 3. ein wenig nach Mitternacht/ cke iſt ja fo lang / als die neue Brücke zu 
brach ich) von Kormout auf / und nad) einer) Pariß / und flieffet unter ihr ein ftarcker 
7.ftündigen Raͤyſe in einem böfen Weg | Fluß weg / fogefalgen Waſſer führer, 
voller Kieſel Steine und Saltz⸗Waſſers / Don der groffen Brucken an / biß nach 
zwifchen hohe Berge / Fam ich in ein neues | Guirchi / iſt das angenehmſte Land in gang 
Carvanſera / Tenquidalen genannt. Derfien / und als wie ein feböner Luft 
Den 4. fegere ich mich um ı.Uhr nach Wald. Zu Buirchi findet man 2.Carvan- 
Mitternacht zu Pferd’ undränfete Durch feras/ ( oder offentliche und allgemeine 
ein unbebauetesLand/und welches bey Re⸗ | Herbergen’) deren einegar fehön und be⸗ 
gen Wetter voller ſtarcker Bäche iſt Manjquem iſt / die andereaber gar — *— 
findet allhier nichts / als 2. kleine Carvanſe⸗ auß Urſachen / Daß das Erdreich allda lau⸗ 


295 Gegen 8. Uhr Morgens Fam ich in ei⸗ter Sand / welcher vom Wind bißweilen 


nes / Gourbafarghant genannt, _ in groffer Menge in nächft:gedachte Car: 
Den s.begabe ich mich ein wenig nach vanſera getrieben wird/ Daß es unmöglich 
Mitternacht aufden Weg / und ränfete biß |alsdanndarinnen zu verharren/gar nahe 
um 7.UhrMorgens/ durch ein duͤrres und trifft man ro.oder ı 2. Araber-Hütten any 
ans wuͤſtes Land / allwo viel Maſtix⸗derer Weiber / fo bald man zu Guirchi ans 
Bäume waren / und bliebe zu Wacht in ei⸗ kommt / alsbald Milch und Butter herzu 


. nem ziemlich guten Dorff/ Cauvreſtan ge; bringen / oder was fie fonften von Erfris 


nannt / allwo ich groffe Felder mit Gerſten ſchungen haben können. Ohngefaͤhr ans 
ſahe / welche man einerndete. Wann gar derthalbe Meilen von Guirchi / kot man 
zu viel Fremde zuſam̃en ſeyn / und Daß die an 2. Wege / einer zur Lincken / deram mei⸗ 
Bi Ye vol ift/Fanman bey den Baus ften fcheinet gebrauchet zu ſeyn / der andere 
ren Herberg bekommen / welche gewohnet zur Rechten. Der Weg zur Rechten / ift 
ſeyn / Die R la in ihre Häufer aufzu⸗ nur allein brauchbar / aber faft nichts an- 
nehmen / weßmwegen fie ein und anders ders / alsein immerwährender Sandy biß 
Einfommen haben. nach Bander-Abaffi hierauf bringetman 
Den 6. begabe ich mich ein wenig nach |gemeiniglich einen Tag zu. Man gehet 
Mitternacht aufden Weg / und ränfete biß 2. Carvanferas fürben / von welchen die 
der Tag anbrach / durch lauter fandichte Lestere den Namen Bend-Ali führe? und 
Felder / allwo es unmöglich wäre / ohne am Strande deß Meers gebauet iſt. All 
Wegweiſer auf dem Land gebuͤrtig / Die hier hat man den Herande Zain begraben, 
rechten Wege zu finden. Def Morgens einen der 2. Depuesrten / die der König von 
um 3. Uhr gieng ich über 2.fteinerne Bruͤ⸗ Franckreich in Perfien und Indien geſchi⸗ 
cken / welche ein langer Damm an einander! cket hattezum Die neue Drientalifche Com⸗ 
bänget. Eheman zu der erften Brücken ge: |pagnie in den Stand zu bringen. 
langet/Fommt man auf einem Damm / der 
eine groffe Viertel-Stunde dauret / und Weg von Iſphahan nach Canda⸗ 
wiſchen dieſer erſten Brücken/und der an,| har an der Indianiſchen Graͤntze. 
dern / befindet fich noch ein anderer Damm yry As den Weg von Iſphahan nach 
der auch siemlich lang ifl, Die andere ’Brusı Candahar belanget / welcherder ge; 
111,.Theil. Ffffff 


meineſte / 
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meineſte / weilman faft allenthalben QBaf-|Fafy 4. von Dexkak biß Griche, Stadt/ 12. 
fer —— wil von demſelben alle Derter/| von Griche, biß Komkienogont, 10.v0n Kom- 
durch welche man vänfet / wie auch / wiel kiemsgome bi Candahar/ız. 

weit einer vondem andernentlegenift/und) Die Stadt Eandahar ift die Haupt: 
zwar mit wenig Worten / hieher fegen : Sn! Stadt in einem Lande / welches unter Die 
Perfien rechnet man Die Entlegenheit der | Provingen gehöret / die die Perfifchen Koͤ⸗ 
Derter nach Agars / welche mit den groffen nige erobert haben und ift alle Zeit eine 
Meilen in Zangwedor und Provence überein: |\rfach geweſen deß Krieges zwiſchen ihnen 
kommen / manränfenun gleich von Iſpha⸗ |und den Königen in Indien / von der Zeit 
han ab oder von Casbin / fo werden Doch an / daß e8Cha- Ab⸗ der Z.feinem rechtmaͤſ⸗ 
alle Waaren aufdie Cameele geladeny/und |figen Heren abgenommen. 

die Leute räyfen zu Pferd / bißweilen bey Weg von Candahar nad) Agra 
der Caravane / bißweilen auch ihrer 10. oder in Indien. 

12. mit einander. Die Namen und Ent; gan erſagter Stadt Candahar nach der 
legenheit der vornehmſten Oerter / —* Mogoliſchen Haupt⸗Stadt Agra zu 
welche man raͤyſet auf den Weg von gelangen hatman 2. Wege nemlidhdurd) 
Iſehahan nach Candahar / ſeynd folgende: Cabul oder Multan. Derfegteift war 

Von Iſphahan biß Sakunegi / Agars / y. im 10. Tagefürker / als der andere aber 

von Sakunegi biß Mouchenaderadar / ro. pie — faͤhret ſelben wenig / wei⸗ 
von Mouchenaderadar biß Nanni / 8. von len von Candahar biß nach Multan faſt 
Nanni biß Danaraquie / 15. von Dana⸗ den ganden Weg durch n ſteney / und 
raquie biß Baſabad / ı 5. von Baſabad biß uweilen in 3.0der 4. Tagen Fein Waſſer 
Abiger /9. von Abiger biß Biabanact / 5. gefunden wird. Iſt derowegen der gemei⸗ 
von Biabanact biß Caſeni / 5. von Caſeni neſte und gebahnteſte Weg Durch Caboul. 
biß Samagi / 10. von Samagi biß Sa⸗ Nun werden biß dahm von Candahat 24- 
darou / 15. von Sadarou / biß Chechme⸗ Tage / von Caboul nach Lahor 22.und von 
Cha/ 8. von Chechme Cha biß Karre. 14. dieſem Ort biß Dehly / oder Gehanabat / 
von Karte biß Tabas / Stadt/4,vonTabas]| ı 8, von Dehlynac) gen 6. gezehlet / web 
biß Z/pague, 7. von Efpague biß Teougue,7.|chemit 60. von Iſpahan nad) Farat und 
vonTeongue — alk£ane,6.vonT alkeanc,bif 20. von dieſem Ort biß nach Coandabar/ 
Eors / 10. von Cors biß Tefaitan/ 9. von zuſammen von Iſpahan nach Agra 150, 
Tefaitan biß Berjan / 7. von Berjan biß Tag. Räpfenmachen. Aber / die jeni 
Woti / 7. von Moti biß Sarbicha/s. von|Kauffleute/ welche eplige Gefchäffte 
Sarbicha biß Mont / von Mont biß Dou⸗ ben nehmen etwan 3. oder 4. zufammen 
rat / 12. von Dourat biß Chechmeband / 6. Pferde / und ränfen den Weg in halb ſo 
von Chechmeband biß Zela / 10. von Zela / viel — 5 in 60, oder 75. Tagen. 
biß Zara Stadt / 10. von ara bit Tu! Multan ift eine Stadt / da viel Leinmad 
courmazetan/ 6. von Tecourmazetan biß gemacht wird / die alle nach Tata, hiebe 
Siabe, 6, von Siabe biß Bacou / 4. von Ba⸗ vor che der Sand die Einfahrt deß Su 
cou biß Dilaram / 6. von Dilaram bif|verderbet / verführet wurden; Aber, fet 
Chaquilan / 4. von Chaquilan biß Dex⸗ dem der Pa beſchloſſen / alſo / daß die sro 
en 
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fen Schiffe nicht hindurch kommen Fön Gerſten für die Pferd / und derowegen das 
nen / werden dieſe Leinwad nach Agra / und ſicherſte / Zrovife» mitzunehmen / angetrof⸗ 
von dar nach Surate / gleichwie auch ein fen. In den Monaten ui und Au 

l 


fi, 
‚ Theil der Waaren von Lahor / gebracht.igehet in er Era a ein warmer&iind, 


Und weil die Bracht hoch geftehet/Fommen|melcher den Athem benimmt/ und auf der 
diefer Zeit wenig Waaren von Multan| Stätte die Leute hinrichtet; Iſt ein glei. 
und Lahor. Es feynd. auch viel Arbeiter) cher Wind / wie der Jenige / von dem in mei; 
von dar weg * eineUrſache / ner Beſchreibung von Perſien/ Anregung 
Daß auch deß Königs Einkuͤnfften in dieſen geſchehen / welcher auch zu gewiſſen Zeiten 
Provintzen ſehr verringert ſeynd. Multan bey Babylonien und Mouſſul regieret. 
iſt der Ort / da alle Bamanen / welche nach Caboul iſt eine groſſe und ziemlich wol be; 
Perſien zu handlen ränfen / und da dieſel⸗ veſtigte Stadt / daſelbſten hin kom̃en Jaͤhr⸗ 
ben die Handthierung der Juden / wie ans lich Die Usbeck / ihre Pferde zu verkauffen / 
derswo vermeldet / uͤben / und ihnen ſelbſten deren Anzahl man über 60000. ſchaͤtzen 
durch ihren Wucher eine Theurung ver; thut. Auß Perfien werden auch viel Scha⸗ 
urſachen / herkommen. fe und ander Vieh dahin gebracht / und iſt 
Sie haben ein ſonderbares Geſetz / ders der groͤſſeſte Anftoß der Tartarep der 
mög deſſen ihnen an gerwiffen Tagen deß dien und Perſien. Man findet Dafelbften 
Jahrs / Hühner zu eſſen erlaubet/ und daß, Wein / und ſeynd die Lebeng, Mittel fehr 
2.0der 3. Brüder nur ein Weib nehmen wolfeil. | 
dörffen/ unter welchen der Aelterefür der| Don Caboul nach Bariabey Coſtes 19, 
Kinder Baster gehalten wird, Auß diefer von Bariabe nach Nimela / Eoft.ı7. von 
Stadt Fommen auch Gauckler undGauck· Nimela nach Alyboiin/Eoft.19. von Alp: 
lerin/ Die ſich in unterfchiedliche Orte in boiia nach Taka / Eoft.17. von Taka nad) 
Perſien außbreiten, Kiemtp/Eoft.6. vonKiemry nachEhaour, 
Nun folget der Weg von Candahar Coſt. 14. von Chaour nach Novechaar / 
nach Agra über Caboul und Lahor zu Co⸗Eoſt.14. von Novechaar nach Atek / Coſi. 


ſtes gerechnet / die den Franzoͤſiſchen Meilen 19. AUtek iſt eine Stadt an einer Spitze / 


leichen. Bon Candahar nad) Chariſa⸗ da 2. Fluͤſſe zuſammen ſtoſſen / ligend/ eine 
ar / Coſtes 10. von Chariſafar nachZelars, der fuͤrnehmſten Veſtungen def groſſen 
Coſt. 12. von Zeiare nach Betazy / Coſt. 8. Mogols. Ohne einen Paßport von dem 
von Betazy nach Mezour / Coſt.6. von Me⸗ Koͤnig / wird kein Fremder daſelbſten einge⸗ 
zour nach Carabat / Coſt. 17. von Carabat laſſen. Von Aleck nach Calapane, Ey; 
nach Chakenicouz? , Eoft.ı7. Von Can⸗ ſſtes 16. von Calapane nach Roupate / 
dahar biß nach Chakemicouzz,auf denGraͤn⸗ Coſt. 16. von Roupate nach Toulapeca/ 
gen Indien / iſt das Land von vielen gerin-JEoft. ı 6. von Toulapeca nach Keraih / Co⸗ 
gen Herren / welche dem König in Perſien ſies / 19. von Keraly nach Zerabad / Coſt as. 
einige Verehrungen thun / regieret. Von von Zerabad nach Imiabad / Coſt. XF. von 
Chakeniconze biß Caboul / Coſtes 420. In Imiabad nach Lahor / Coſt.r8. Lahor iſt 
dieſen 40. Coſtes Wegs werden allein drey die Haupt⸗Stadt eines Königreichs / an 
fehlechte Dörffer / allda felten Brodt und einem auf 5 Nordifchen Bergen herab; 


ffff a flieffen; 
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flieſſenden 5. Zlüffen welche den Zndum Balor nach Kerfon / oder der Carbanfera 
vergröffern / und den Namen Peni⸗ ab die, Begum / Coſt.y. von Kerkoa nach Nava⸗ 
gange Gegend / Die von demfelben begoffen pura, E..ı 5.von Navapura nachNafabar, 
wird / haben / ligend. Bon Lahor nach Me⸗C.9. von Naſabar nach Do C.. 
nat-Fan / Coſt. 12. von Menat Fan nach von Dol-Medan biß Senquera/®.7. von 
Fety· abad / Coſt. 15. von Zaty-abad nach Senquera bißTallener/E. 10. Zutaliener 
Sera.dafanEoft.ız5. von Serakan nach fähret man uͤber den Fluß / ah 
Serabaloury Eoft.ız. von Serabalour/che gehet/ allda derfelbe fehr breit/ von 
nach Sera dourai / Coſt. ı2, von Sera-Idar in den Meer-Bufen vor Cambay fi 
bourai nach Serinde / Eoft.ı7. von Se⸗ſet. Don Tallener biß Ehoupre / E.ız. 
rinde Stadt / nach Sera⸗Mogoul / Coſt.ry. von Ehoupre bif —— 
von Sera⸗Mogoul nad) Sera⸗Chabas / Senquelis biß Nabir/E.1o. von Mabir 
Coſt.14. von Sera Chabas nach Dirau⸗ bi Baldel Poura/E.g. An diefem letzt⸗ 
ril / Eoft.ı7. von Dirauril nach GSeras|gemelten Ort muß man von den mir aa; 
Erindaly Eoftes 14. von Sera-Erindallren geladenen Karren den Zollvon 
nach Guienaour / Coſt.2. von Guinaour pour bezahlen / aber diermelchefeute 
nach Dehly / Eoft.24. Allbier iſt zu mer⸗ ſind frev. Won Navapaura bif 
cken / daß bey nahe der gantze Weg von La⸗ pour / iſt ein gut Land vonFrucht / Re 
hor nach Dehly / und von dar nach Agra / Indich. Von Padalpoura nach Bram⸗ 
mie ein Spatzier⸗Gang / — mit pour / C.5. Brampour iſt eine groffe aber 
ee Shen beſetzet / welches jehr lieb» fehr verderbte Stadt / und deren ufer 
ich anzufen; Aberan etlichen Drten vers meißtentheils mit Stroh gedertt, Bon 
derben die Baͤume / und werden Feine ande; Suratte nach’Brampour find 132.Coſtes / 
re an dero Statt geſetzet. Dehly iſt eine und dieſe ſind die Kleineſten in Indien / ſin⸗ 
groſſe Stadt / nahend dem Fluß Gemma. temahl man in weniger / als einer Stund 
Don Dehly nad) Badelpoura / Coſtes 8. Zeit eine Meile weit fommen Fan, 
von Badelpoura nach Peluel Kiſera C.n8. Don Brampour biß Piombi⸗Sera/ 
von Peluel Kiſera nach Cotkiſera / Coſt.r 5. C.5. Allhier iſt / ehe daß weiter fortgefah⸗ 
von Cotkiſera nach Chetiſera Eoft 16. von ren werde / zu mercken / daß / wo dag Kon 
Chekiſera nach Goadkiſera  Eoft.s. von Sera gefunden wird / folches einen groffen 
Goadkiſera nach Agra / Coſt.6. os er a Hag umgebenen 
rt / im welchem rund herum 50. Oder 60, 
Weg von Suratte nach Agra. mit Stroh bedeckte Huͤtten find / — 
W Ir haben ven Nordiſchen Weg be⸗ darinnen befinden ſich Mann und Weibs⸗ 
ſchrieben / nun wollen wir denLeſer auß Perſonen / welche Mehl / Reiß / Butter und 
Suͤden / nemlich von dem beruͤhmteſten Kraut verkauffen/ auch das Brod backen 
Indianiſchen See Hafen und Handels⸗ und den Reiß fochen. Wann ungefaͤhr an 
Stadt Suratte nach Agra fuͤhren. Der demſelben Ort ein Mahometiſt / ehet der; 
hoͤchſte Weg wird gehalten wie folget: ſelbe im Dorff ein Stuͤck ——— 
Mon Suratte nach Barnatig / Coſtes 14. oder ein Hun zu ſuchen. Die Senigenmel; 
von Barnatig nach Balor / Eoft.ıo, von che dem Näyfenden die Wahrung verſchaf⸗ 
fen, 
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fen / fäubern demſelben auch die Hütte / die golki⸗Sera nach Paulki⸗Sera / C. 2. von 
er einnehmen wil / und verſehen ſolche mit Paulli⸗Sera nach Raſariki⸗Sera / C. z. 
einem Bett von Guͤrte gemacht / darauf ‚von Raſariki⸗Sera nad) Chadolki⸗Sera / 
man die mit ſich führende Matr legen C.6. von Chadolki⸗Sera nad) Callabas / 
fan. Don Piombi⸗Sera biß Pander / C.s. von Callabas nach Akmate / C.2. von 
C.3. von Pander nach Bolti⸗Sera / C.s. Akmate nach Collefar / C.9. von Collefar 
von Bolki⸗Sera nach Nevelki⸗Sera / C.y. nach Sanſele / E.6. von Sanſele nach 
von Nevelfi-Sera nad) Couſemba  E.s.| Dongry/E. 4. von Dongry nach Gate / 
von ——— ——— 58 von Coſtes 3. 
Chenipour nach Chariia / C. 8. von Chariia 
en Bihhola/C.S. von Bichelanach An. Weg von Agra nad) Palma und 
dy/E.4. Zu Andy fähret mar tiber einen Daca im Lande Bengala. 
Fluß der zwifchen Banarou und Patna in Kar 25.Nevembr. 1665. verränfete ich/ 
den Gangem fleufft. Von Andy nach On⸗ſpricht Taverniers) von Agra nach 
enas / E.4. von Onquenas nach Tiquery / Bengala / und übernachtete in einem 
&.r. von Tiquete nach Toolmeden / E.4., ſchlechten Earvanfera oder Wuͤrthshauß / 
von Toolmeden nad) Nova⸗Sera / E.4 von Agra allein Coſtes 3. den 26. kam ich 
von Nova ⸗Sera nach Ichavour / C.4. von nach Beruzabad / C.9. Diß ift eine Fleine 
Ichavour nah Signor/E.s. von Signor Stadt / allda in meiner Wiederkehr mir 
nach Chekaipour / C.3. von Chekaipour 80<0.Roupies, fuͤr Reſt deß Belauffs / der 
nad) Dour⸗Ay / E.3. von Dour⸗Ay nach zu Janebatan Giafer⸗Kan verkaufften 
Alter⸗Kaira / C. 3. von Alter⸗Kaira nach Waaren bezahlet wurden. Den 27. nach 
Telor / E.4. von Telor nach San⸗Kaira / Serail Morlides ; E.9. den 2 8.nach Se 
E.3. von San⸗Kaira nach Seronge / Caa. rail Eftania/E.ı4. den 29. nach Serail 
Seronge iſt eine groſſe Stadt / deren meiſte Haiimal / C.n2. den zo. nach Serail Ser 
Einwohner Banianiſche Kauff⸗ und Hand⸗ kandera E.13. den 1.Decembr. nad) San⸗ 
wercks⸗Leute / vom Vatter auf den Sohn; quali. 14. den 2. kam id) in eine Carvan- 
find. Don Brampour nach Sxronge era Cherourabad genannt / C. 12. den 3. 
find 101. Toſtes / welche ſtaͤrcker als die von kam ich nach Serrail Chageada / C.to. den 
Suratte nach Brampour find / dann Die) 4.nac) Serrail Atakan / Enn 3. den s.nach 
Kutſche bringet eine Stunde / und bißwei⸗ Aureng⸗Abad / ein groſſer Flecken / Eoft.s. 
len z. Viertel⸗Stund zu eine dieſer Coſtes den 6. nach Alinchan / C.y. den 7. kommt 
zu thun. In dieſen 100. Meil⸗Weges Lan man nach Halabas E.8. den 8.fuhre ich 
des / räyferman gantze Täge in fruchtbaren; in einem groffen Schiff über den Gans 
Korn: und Reiß Feldern / dann felten wer⸗ gem / nadıdem ich von Morgen bi Mittag 
den Hölßer gefunden / und von Seronge auf einen Schein von Dem Gudernarer um 
nad) Agra iſt das Land faſt gleich beſchaffen / Erlaubnuͤß der Überfahrt zu haben an dem 
teil Die Dörffer nahe an einander / kan man Ufer gewartet. Dann beyderfeits ift ein 
nach Kommlichkeit raͤyſen und die Tag Deroga / der Niemand ohn einen Schein 
Raͤyſen nach Beliebenrichten. Don Se⸗ heruͤber läffet. Er gibt auch Achtung / wel⸗ 


ronge nach Magolki⸗Sera / C.s. von Ma⸗ cherley Waaren wengeführet werden für 
öfffff 3 jeden 
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edengeladenenKarren muß man 4. Roupies,'E.ıo. Patna ift eineder Stäy 
jr von einer Kutfcye einen bezahlen / und ten Indiens / am Ufer deß is 
iſt das Schiff / davon man ſonderbar geben ten deß Niedergangs / und hat ar 
muß’ nicht Darinn begriffen. nicht viel weniger, als 2.Cofles. Don 
Diefes Tages war Das Nacht-Lager zul Patna fehiffte ich nacher Daca / den 
Sadoufferailfo Eoftes 16. den 9.zu Ya Inwarsi, zwiſchen ı 1. und 12. UHren. 
kedill⸗Sera / E10. den 10. zu Bouraky⸗ der Fluß / wie fonften nach —— 
Sera C. 10. den ıı.3u Banarou / C. o. gen⸗ Wetters / ſtarck geweſen vare hät 
Banarou iſt ein groffe wolgebaute Stadt / ich zu Hallabas / oder wenigftzu Banarou 
deren mehrerntheil Die find von Qua⸗zu Schiffe mich begeben. Diefen Tag kam 
der⸗Steinen / und höher/als anderer India⸗ ich in das Nacht⸗Lager nacher Sera Bu 
niſcher Staͤdte. Haͤuſer. Allhier bliebe ich concour / ſind Coſtes 15. Coſtes her⸗ 
den 12. und 13. welche 2. Tage es ohnab⸗ waͤrts / Beconcour / iſt ein Fluß 
laͤſſig regnete / fo mich doch nicht hinderte / Sou genennet/ welcher von Mittag Fomt/ 
meine Raͤhſe von dem 1 3. Abends uͤber den und ſeinen Lauff in den Gangem - 
Gangem mit einem Schein von dem ⸗.Den 30. zu Sera Erija E.r7. denzr, 
bernatoren fahrend / fortzufegen. Aller kam ich in das Nacht-Lager nad) Monger/ 
Känfenden Bazage wird vor Eintritt deß eine Stadt’ E.18. den 1. Zanmarii 1666, 
Schiffs befichtiget. Die Kleider find frey nachdem ich 2. Stund gefahren / ſahe 
aber von den Waaren muß man den Zoll den Gandet / fo ein Schiffreich er/ 
bezahlen. Den ı 3.übernachtete ich zu Ba⸗ von Norden kommend / und indenGangem 
lerpour E.2. den 14.3u Satragh⸗Sera / fich — Dihßmahl war das Nacht⸗ 
C.8. den 15. zu Moniarky⸗Sera / C.9. Lager zu Zangira / E.s. Wie aber dieſelbe 
Denſelben Tag Morgens / nachdeme ich gantze Tag-⸗Raͤyſe der Lauff deß Ganges 
2CEoſtes geränfet / fuhre ich Durch einen ſehr krumm und Schlangen weiß / an man 
Bach / Carnaſar⸗Sou / und 3. Coſtes von wol 22. Coſt. zu Waſſer raͤyſen Den 
dar durch einen andern/ Sade⸗Sou ge⸗ von 6.Uhr Morgens biß ı1.Uhr/ ſahe ch 
nennet. Den 16 zu Gourmabad / C.8. 3. Fluͤſſe / von Norden kommend / ſich d 
Diß iſt ein Flecken / an einem Fluß / Goude⸗ Gangem ergieſſen. Der erſte Nononarder 
ra⸗Sou genennet / Darüber man auf einer andere 7ae, der dritte Chanan genennet, 
fteinernen Brücken faͤhret. Ich Fam nach Paquelpourzu übernachten, 
Den 1740 Saſeron / C.4. den 1 8. fuhre &. 18. Den 3. nachdem ich 4. Stund Wegs 
ich zu Schiff über den Fluß Son⸗Sou / ſo guf dem Gange gefahren / traff ich den 
von den MittagssBergen herkommt / und Fluß Katare von Norden Eommiend/an/ 
wann man hinüber / müffen Die Jenigen / und übernachtetein einem Dorff, Pongan⸗ 
welche Waaren haben einen gewiſſen Zolligel genennet / vom Ende der big an den 
darvon bezahlen. Deſſelbigen Tags kam Gangem ſtoſſenden Bergen @.13. Den 
ich ins Nacht⸗Lager nach Daoud⸗Nagar⸗ 4. ein Stund unterhalb ungangel,fande 
feray allda eine fchöne Begraͤbnuͤß / Coft.g.|ich einen groſſen Fluß / Marinad genennet / 
den 19. nach Halva⸗Sera / E.2>. den 20. von Norden kommend / und Übermachtete 
nach Aga⸗Sera / C.9. den zı.nad) Patnayzu Rage⸗Mehale / ſo Coſtes 6. | 





Den 


Du Zu re 
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Den 6.in einem groſſen Flecken / 6. 
von ——— ee Don * Sen en —* — 5 —5 
ankommend / ſcheidete ich mich von Herrn Bon Baquela nach Di ee 
Bernier. Denfelben Abend Eam ic) nach | Bon Difgon nach Dultabat — 
Toutipour / von Rage⸗Mehale C.12. den| Dultabat i —* a 
5 kamihhnad Acerat/ Cay. von‘ Dultabat ift eine der beiten Veſtungen 
dach Daca ind zu and ar 5 — u > Land def groffen Mogols / auf eis 
den 8.Fam ich zuübernachten Ka Deuton —— wet —— 
dia / ſo C.i7. den 9.um 2.Uhr Nachmit⸗ | alfo feymahl/daß ch ——— if 
tag / kamen wir zu einem Fluß / Chativor meel Id ————— 
enennet / von Norden flieffend / und unſer li nr reden yo 
Pacpt-Lager war zu Dampour/ Eoft 16. —— ET — 
Den 10. uͤbernachteten wir am def 
Waſſers von den Hufen —— * Bis eg nach Aureng⸗Abat / C.4. 
raͤyſeten denfelben Tag €.1 5. Den ı 1.al8 Don SEHE Piel „rer 
wir an denDrt/dader Ganges in z. Aerme / Yon * en Penn 
deren einer nach Daca gehet / fich theilet/ Yo Sui ——— - 10. 
anlangeten / hatten wit das Nacht-Lager Yon Sarand PR N. pi 
bey dem Eingang dieſes Eanals in einem’ Yon u ” —* Fre 4 
groffen Dorff / Jatrapour genennet/E, 20. Yon Lefon dr — 
ie Jenigen ‚welche Feine Zagage füh-| 2 n nach Rabout/y = 12. 
ven/ können von Jatrapour nach Daca zu ſo iı d aan pub mac aber. O0 BI 
Land raͤyſen / und hiermit viel abkuͤrtzen / Kinem & — — ar per 
dann der Fluß einen groffen Umfchmweiffium bi 4* — —⏑ 
nimmt. Den 12. zu Mittag fuhren wir —* IE P% DU FOSBRDERd EINER REN DER 
einen groffen Flecken Bagamara genafit/ — —— —— 
dorbeb / und kamen zu Nacht nad) Kaſia⸗ Don Padour nad) Patonta / find C.9. 
tayein anderer groffer Fiecken C.ı 1. baden Zumsch © u 10 
2 | atapour - 10. 
Weg vonSuratte nach Golconda. Don Satapour nach Sitanaga / - 12. 
On Suratte / ſpricht Tavernier ver Don Sitan 
D änfete ich den 19. anmari 1645.und| An biefem —— —— 
kam in das Nacht⸗Lager nach Cambari / das Land deß Königs von Golconda an- 








ae N 22 | Coſtes 3. zufangen. 

nach Barnoli /9. Von Satanagar nach Meluari 

Von Barnoli nach Beara / 12. Von Meluari nach Girballi / — — 
Don Beara nach Rauapour / = '16.|BonGirballinadGolconday - 14. 
on Nauapour nad) Rinkula / 18.| Diefer Weg von Suratte nach Gol; 


Don Rinkula nach Dipelnar/ 8. conda iſt weit/ C 
. . r u N , 
on ‚Dipelnat nad) Nimpour / 17.Und ich brachte damit — 
Von Nimpour nach Patane = 14 5. Tage mehr in meiner Raͤyſe A165 3. 
Aber 
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Aber ich nahme auch von Piplenar/ da ich Deogan / den 21 zu atris/den | 
den 11. Mars , nachdem ich den 6. von gan / den 23. 5u Palam / den 24. zu 





Suratte abraͤyſete / ankame / einen andern dearzeine groſſe Veſtung / aber einer Se 
Weg: Den 12. zu Birgam / den 13. zu von einem Berg Bee . . Den 25. iu 
Omberat/den 14.3u Enneque/den 15. zu Gargan / den 26. zu Nagouni / den 27.jU 
Geroue / den 16. zu Lazour / da ein Fluß / bey Indove / ben 28. zu Indelvai / den 29.u 
dem ein Canon⸗Schuß weit gegen Auf, i an 
gangy eine der geöften Pagode, oder Ten; | Drten ift ein kleiner Fluß / welcher dep gro 
peln deß Landes erbauet/ allda täglich eine fen Mogols Land / und das Land de 
groffe Anzahl Pilger fich einfinden. Den nigs von Solconda ſcheidet. * 
17.ju AurengAbadyden 1 8.5u Pipelgan / Maſaokipet / den 31. zu 58 
oder Piply / den 19. zu Ember / den 20. zu Kipet / den ı. April su Goiconda. 


Das V. Capitul/ 


Bon den Wegen auf Indien nach China / und 
auf China nah Indien’ und fo weiter. 
—— unſerm Wegweiſer gehen wir den 20. folgenden Tagen nach der Stadt 


nun weiter nach Sina hinein/ und] Cabw/, alsdann erreicheten fie Die Eyſen 
befchreiben vors Erfte eine merck⸗ —* Stadt — von dannen in 
wuͤrdige 10, Tagen Parvan Die letzte Mogols⸗ oder 
Raͤyſe auß Lahor nad) Sina. Ind aniſche Stadt. —— 
ge berühmter ah Beneditns Göcs,| Allhier machten fiefich / nad) 5. Tage 









fo fich manche Fahre zu Labor am Hof| Außruhens / wieder auf den XBeg/ 
Akabars , deß groſſen Mogols/ aufgehal, nachdem fie 20. Tage mit einem hohen e 
ten, entbrannte für Begierde / das von bürge zugebracht/ kamen fie ın das dau 
Marco Polo Veneto, und andern/fo gewaltig! Ancheran, ı 5 Tage hernach erlangeteinfie 
herauf geftrichene reiche Land Carhay zu Die Stadt Calcia, und 10.Tage weiter det 
- befuchen / und die Ehriftl. Religion Dee | Drt Gialalabarh. In den folgenden 15.T% 
einzuführen Nachdem er fich alfo au \ 

fen Weg gebürlich verfehen/gieng er unter im Chaman und zur Stadt Ciareinnor,. 
einer Armenıfcben Kleidung und Namenauf muften fie ganger 10. Tage in der 
Abdulla, (Sottfchalck/) A. ı 603. mit einer Wuͤſten Sarpani/ zubringen/ und alsdanı 
Caravana von 500. Perſonen auß Agra ‚kamen fie in 20. Tagen über ein Himmels 
nachdem er einen Armenier / Namens hohes Gebürge in das Land Sarexd, 2. Tage 
Jan , zum beftändigen Raͤyß⸗Gefaͤhrten hernach zum Fuß deß Berges Cecialach,det 
erkiefet. Uber einen Monat erveicheten fie voller Schnee, Nachdem fie 6. Tage im 
Die Stadt Achec, festen daſelbſt überden Schnee gewandelt / kamen fie ins Reid) 
(uß /ndum,und gelangeten über 60. Tage| Cafar, und in 15.Tagen zur Stadt —* 
zur Stadt aſau⸗. In 25. Tagen hernach wich , in 5. Tagen ferner zur Gafearıjchen 
gelangeten fie zur Stadt Chidel , und in, Daupt-Stadt Ziarcha, Hier hat unfer 
Jeſuit / 


givali / zwiſchen dieſen 2. letzt gemelten 


Dies gen erreicheten fie 7a/kan,Darauffamenfie 


PEN 


En —— 


u. —V — 


ei 
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Jeſuit eine gute Zeit verzogen / iſt doch end⸗ und nachdem ſie an Pekingdie Stadt Sıgan- 
lich wieder fortgangen / zu dem Koͤnigl. Frin 30.und von dannen Die Stadt Sining 
Boll-Haußolai,und hat hernach in 25.QTas ineben fo viel Tagen erreichet/ haben fies 
ne Die Derter/ Hancialix, Alceghet, Haga- ber den Strohm Aoang geſetzet / und von 
athet, Egriar , Mefetelec, Thalee, Horma , Diefer Stadt / ſo an den aͤuſſerſten Graͤntzen 
Thoantoc, Mingieda , Capatalcol, Zilan , Sa-| Sina gelegen / find fie in z. Monaten durch 
rognebetal , Cambaſo, Aconferfec , Ciacor und Die Tartarifhe Wuͤſte Kalmak zum Koͤnig⸗ 
Acfa, fo alle noch im Königreich Cafcar bes! reich Zafa, oder Barantola, kommen / Diefe 
legen/hinter ſich geleget/darauf ift er durch, Wuͤſte wird fonften auch Zop genafit. Auß 
die befchtwerliche Wuͤſten Caracathay zu den Barantola der Haupt-Stadt/gelegen unter 
Dertern / Oitograch, Gazö, Cafeiani, Dellai, |Den 29.Gr.6.M.Rorderbr.Famen ſie zum 
Saregabadal, Ogal;zund endlich zu der Stadt| Berge Zangur , der fich fo hoch in Die Lufft 
Gueia gelanget / vondannen hater in 25.erſtrecket Daß man kaum Athem Droben 
Tagen die Stadt Cialis, die annoc) Cafea-| holen Fan. Der Berg ift gang jaͤh⸗ſtutzig / 
Aſch⸗ Tartariſch iſt / erreichet. Hiererzehle\daß man weder Wagen noch Laft-Thiere 
ten ihm die Saracenen und Taͤrtarn / ſo im hinuͤber bringen kan / alfo haben fie denſel⸗ 
verwichenen Jahr mit der Caravana in dem ben in cn wi abgeleget / und find nad) 
Land Carhay geweſen / ſehr viel Sachen von) Carhi, der erften Stadt deß Königreichs 
dem berühmten 2. Mascheo Riccio , und fei.| Vecbal kommen. Auß Cwebi kamen fie in 
nen Geſellen / welche fie in Casbay gefehen/|s. Tagen nach Veßi, allwo alles Heydniſch / 
weil aber dieſe fich be —* artar⸗ aber fo wolfeil war / Daß fie 30. oder 40. 
Cham in Peking aufhielten / hat er nun) Hüner vor ı.Thaler kaufften. Auß ei 
allererft gemercket / Daß Carhay nichts ansigiengen fie zu der Nechalſchen Haupt: 
ders ſey / als der Norder⸗Theil von Sina. |Stadt Camerdu in 6. Tagen / wo der Koͤnig 
Alſo hat er ſich wieder aufgemacht / und wohnet. Auß Camerdu erreichten fie die 


imn 20. Tagen die Cafarifche Stadt Pucian| Stadt Nechal, fo auch Badadax heiſſet. Auß 


erreichet / von hinnen ift er nach Turphan| Necbal nach Hedonda brachten fie 5. Tage 


und Aramurh,und endlich indie feſte Stadt zu. Von Hedonda nad) Murgars , welches 


Camultomen. Bon Camn/hat er ing. Tas die erfte Stadt im Gebiet deß Mogolg/ 
gen beyder Stadt Chiaicum Die groſſe Si⸗ |brachten fie 8. von Murgari nach Battana 10. 
nefifche Mauer erlanget und nachdem er|von Barrana nad) Benares, ( beyde Derter 
—— gelaſſen worden / iſt er zu der er⸗ am Ganges.) und von Bemares nach Caram- 
en Sineſiſ. Stadt Soci⸗ kommen. Haͤtte pour ı1. vonhinnen aber nach Agra 7. Ta⸗ 
aber dieſer gute Pazer gewuſt / daß Sinadas|ge zu. Alſo haben ſie den Weg auß Peking 
eſuchte Cachay wäre / fo hätte er ſeinen nach Agra in 214. Tagen zurück geleget/ 
eg nicht fo weit nach Norden / fondern |dafonftendieCaravanen ein Jahr und zwey 


alfobald gen Dften einrichten koͤnnen. Monat darauf zu bringen muͤſſen. 
Raͤhſe der Zefuiten/P.A.Dorville, Yid, P. Achanaf. Kircher. 
und P.J.Ghruber/auß China nach Agra, Chin. Muſtrat. 


No ı 661.haben fich dieſe 2. Parres auf 
Die muͤhſelige Raͤhyſe begeben im Zum, 
111. Theil, ©99 999 Das 
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Das XIX. Buch / — 
Den bexuͤhmteſten Vergwercken. 


Un kommen wir zu den groſſen Schaͤtzen / welche die Na⸗ 


tur in dem Bauch der Erden hat verſchlieſſen wollen als d 
man allerhand Er& und Minerasen herfür langet / dardurch gi 
Gewinn und Reichthum in die Welt kommen / wol dem / der 
dieſer Gaben zum Nutzen gebrauchet / von denen / die ſolche m 
brauchen / heiſſet es: Zfodiuntur opes irritamenta malorum. 


Das Erſte Capitul / ie: 
Bon den berühmteften Bergmwercten 


in Teutſchland. ö 
Swird mirgnug feyn / wann ich nur die Namen fo vieler Bergwercken in 
£&, Teutfchland nenne / zumahl ung Faum Platz vergönnet ift/die Prineipaleften 
derfelben abzuhandeln; Solchem nach find noch heutiges Tages gar bes 
rühmte Bergwercke in Kärndten/ als Moderek / Villach / Steinfeld / Sch 
ming/ Mandling/ Zweyring / Friſach / Wachfenftein/ Korbach’ Melach Alten 
haufen, St. Beit/ Windiſch⸗Roß / Waßwald / in der Geel / — Muͤttz⸗ 
ihal / Delach / Lauenthal / Idria / und in der Fuͤrſtl. Grafſchafft Tyrol / Rotenberg/ 
Kitzpuͤhel / Rörerpühel/ Schwat / Halle im Juthal / Goiſenſaß / Stoͤrtzing / Btir 
ren / Clauſen an der Etzſch / Terlen / Prolner / Jiuchen / Toblich  Ling/ ze. 
Was vor groſſe Schäse und Reichthum auß der alten Loͤbl. Stadt Frey⸗ 
berg / ſo zur Zeit deß Kaͤhſers Barbarofa vom Marggrafen Otto zu Meiffen wie⸗ 
der erhaben und erbauet / kom̃en feyn/geben die Hiſtorien / und taͤgliche ae 
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Man weiß / daß zu Schneeberg auf einen Kup allein / auf St. Georgen / 
die 99000, Gulden gefallen feyn follen. | 

Annaberg / vor Zeiten Schreckenberg genannt / darvon Fabriciu⸗ meldet/ 
daſelbſt in den erſten 4. Jahren / nachdem es aufkommen iſt / 124838. Thaler / 
lein zur Außbeutte follgefallenfeyn.. Was Marienberg / Wolckenſtein Dum/ 
Braut / Altenberg / Geyer / Ehrenfriedersdorff / Buchholtz / Drebach / Wie ſenthal / 
Joßdorff / und andere umligende Berg⸗Staͤdte / geſchuͤttet und gegeben haben/ 
und noch geben / das iſt vielen Leuten bewuſt. 

Das reiche Mannsfeldifche Kupffer⸗ und Silber⸗Bergwerck / * vor 

Neſ⸗ 


Der Fleinen Welt-Befchr.3.Cheild/z1g. Buch/g.t. 971 
&chieffern und herzlichen wunderlichen Bildern, fo darinn gefunden / ift an ihm 
felbft befandt. Zu Känfer Ortonss 7. Zeitenyift die alte Loͤbl. Berg⸗ Stadt Goßlar 
aufkommen / fonderlich am Rammels⸗Berg / da erftlich ein Augen / Nammelge: 
nannt / mit feinen Fuͤſſen einen reichen Silber- Gang entblöffet hat. 

Andersberg / Wildemann / Claußthal und Zellerfeld an und auf dem Harg 


hat auch ftattlicdhe Außbeutegegeben. Der Bichtelberg / fo in Diefen Landen ci- 


nes von den gröften Gebürgen ift / und bey 6. Meilen um ſich greiffet / iſt vor Zei⸗ 
ten / und aud) annoch / fehrreich von allerley Metall / als Gold / Silber / Eyſen / 
Queck ſilber / Schwefel / und Zinn. Sonderlich wird geruͤhmet / die ſchoͤne Laſur / 
er lautere Stahlſtein / ſo im Fichtelberg bricht. Seizeimw und Celtes ‚de Siru & 
orıbus Germanie, bejeugen/ Daß Agroſfe Schiff⸗reiche Waſſer / als der Maͤhn/ 
die Saalydie Eger / und die Nab / allda auß einem Brunnen entfpringen/ welches 
mit Luſt zu ſehen / und ſehr ſchoͤn von Zrufchio ‚befihrieben iſt. Tacicx ſchreibet/ 
daß es bald nach Chriſti Geburt in Heſſen ein ſehr reich Gold⸗ und Silber⸗Berg⸗ 
werck und Eyſenſtein gehabt / welches der Roͤmiſche Hauptmann Curiu⸗ Ruffies 
beleget. Heut zu Tag wie Agricola ſchreibet / und ich zum Theil ſelber bezeugen 
Ban / hates noch Kupffer⸗Bergwercke zu Efchwegen und Sonter /wieauch um 
Franckenberg / gut Bley Ers/ dem Villachiſchen gleich. Wie esdann auch ein 
herzliches Saltzwerck zu Allendorff / und viel Gießwerck / Hämmer/ Glaßhuͤtten/ 
und ſonderlich das weit berühmte Stahl⸗Bergwerck / und Stahlmachen zu 
Schmalkalden ganghafftig hat. Der Eyſen⸗Gruben und Haͤmmer zu geſchwen 
gen. Fuͤrſtenthum Sachſen / Weymariſchen Theils / iſt eine alte Bergſtadt/ 
Saalfeld / daſelbſten bricht man Kupffer / und Silber⸗Ertz / welches 3.4. 5.6, 10. 
14.Loth, Item / von 2. 3.4 biß 45. Marck⸗Silbers gehalten / inmaſſen dann auch 
deß Orts ſehr viel Außbeuten gefallen. Ich uuß auch kuͤrtzlich einführen 


Die Eher Berg⸗ Staͤdte / Berg⸗Flecken / oder Bergwercke / fo 
imn dem loͤblichen Königreich Boͤheim hin und wieder gebauet worden / aber 
doch alle findig geweſen / und ihre Probe gethan. 

Chlaggenwald / Schoͤnfeld / Stadt Iglau / Kuttenberg / Eyl / Rudolfsſtadt / 
G eh /2-abor CiuninnrJeibtem ger eichenflein Einbogen or, 
nitz / Bleyſtadt / Maria Kupfferberg/ Weinberg / Niclasberg / Graupen / Sauter; 
bach / Krembling / Abertham / Blatten / Sebaſtiansberg / Soñenberg / s. Georgen⸗ 
thal / S. Michaelsberg / Illiſchau / Bawolaw / Wilhelmsthal / Boͤhmiſche Peu; 
ſtadt / Knien / S. Catharinaſtadt / Reichenbach / Schellnberg / oder Grab / Schoͤn. 
lindt / Schnoͤficht / Cladra / Stopurg / Schutzendorff / Arnsdorff Sehren, Großs 
mahor / Fronberg / Graffenſtein / Kratz / Gottsgab / Hengſt / Khaff / Muckenberg, 
Friebaß /Berimger / Heinrichsgrin / Sauerſack / Schuſterbeut / Tranckfeiffen, 
Nieslohin /Freyung / Neudorff / Greslitz / Gechnitz / Dreyhacken / Platz / S. Caiha⸗ 
rinenber —— —— 
Neudech/Zigenfehacht, Hirſchenſaut / Ratiboritz / Jſaſowa / Wrjehitz Sofehin, 
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Wilderditz / Schoͤnbach / Plan / Muttersdorff / Pablowitz / Bramhoff / Auſchwitz / 
Reichenau / Pilgram / Bohre / Firwitz / Prockhobsberg / Schmeltz / Heiligberg 
Beywerau *— Kungenſtock / Pilſen / Nelitzau Kottenbergs Kem / Kauer⸗ 
ſin / Zuberſtein / Laffen / Lichtenſtadt / Hackenteuffel / hohe Elb / Schwartzthal / 
Marſchendorff / Neufried / Stupney / Laßdorff / Schlaihawitz / Scherlow 

Sonſten werden in dieſem Königreich / fo nur 45. Meilen lang / und faſt eben fo 
breit iſt / 722. groſſe und Heine Staͤdte / 30.Schlöffer/und 33777. Dörffer und 






Herren-Höfe gesehlet. 
Das Rammels⸗Bergwerck infonderheit. 

rn fchreibet/ Diefes herzliche Bergwerck / fo nahe bey Goßlar A eles 

gen / ſeye auffolgende Weiſe —— worden: Zu Zeiten dep Kaͤyſers 
Ottonss 1,voelcher vamahlen auf der Harkburg wohnete / und indem 
bürge —— groſſe Jagden anſtellete / begab es ſich auf eine Zeit / daß 
beften Jaͤger einer / Nmmens Kamm / auf O⸗are deß Kaͤhſers / an den Vor. 
gen deß Hartzes jagte / und zwar vonder Reſident Hartzburg gegen lie 
Und als diefer Jäger an einen Ort / wegen der Höhe dep Berges dem Wild nie 
weiter nachenlen kunte / da bindet er fein Pferd an einen Baum / und folgete dem 
Wild zu Fuß nach. Unterdeſſen verlanget das Pferd ſehr nach ——— 
und ſchlaͤget deßwegen vielfältig mit den vordern Fuͤſſen in Die Erde. Wee end⸗ 
Lich fein * der Jaͤger Ramm / wieder Fam / ſahe er / wie das earbeitet 
hatte; Er ſahe viel außgeſchlagene Steine / von denen er eine Ertz aufs 
hub / welche ſchwer war / a brachte er dem Känfer / der bald ſahe / daß es ein 
Metalliſches Ertz ſey / und ohnerachtet man es 2 der Probe nicht fo reich befi 
den / als man wol gemepnet/ fo hat dannoch der Känfer / als ein gewaltiger Lieb⸗ 
haber der Bergwercke / mit den Berg-Leuten den Perg angegriffen 7 und mit 
Schurffen verfuchen laffen / da hat man das Erg in folcher Menge em Sea 





deßgleichen man inder gansen Ehriftenheit biß auf dieſen Tag / in einem 
alleinnicht gefundenhat. Der Käyfer hat alfo diefem Bergnach feinem 
den Namen gegeben. { | 

Eben * alte Sachſen melden auch / der Kaͤyſer habe vor dieſem Berg ei⸗ 
nen Pallaſt gehabt / welcher in Saͤchſiſcher Sprach genennet worden ein Saal/ 
auf der Staͤtte / die geheiſſen Werle / vor welchem Saal der Kaͤyſer einem Un 
riſchen König / der in einer Schlacht gefangen worden / den Kopff habe abſchla⸗ 
gen laſſen. Auf und um dieſelbe Stadt/ Werle von Rammelsberg / bauete 
der Känfer Orzo . gegen Mitternacht eine Stadt / die er nad) deß Jaͤgers Frau 
Goßlar genennet / dieweildiefe Sofa geheiffen / darvon noch auf den heutigen 
Tag der Fluß / fo durch diefelbe Stadt laufft/ Goſa / wie auch Das Bier / fo man 
Darauf brauet / genennet wird. 

Es ift auch hernach ermelter Käger und feine — zu Goßlar in S. Augmfhini 
Capelle / die auf demFranckenbergiſchen Kirch⸗Hof ſtehet / begraben worden / und 
hat man einen Stein auf ihr Grab geleget / darguf Ramm und Gofa in Si 
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en Dritten Theils / 19. Buch / Kap. r. 073 
Gröffe gehauen worden. Der Fäger träger in der einen Hand ein Schwerdt 
über fich / unddie Frau eine Kron auf dem Haupt. Welcher Stein vor einigen 
Jahren / als man den Bürgermeifter Earften Baldery in ermelte Eapelle begras 
ben wollen / fait 3.Elen tieffunter der Erden ift gefunden worden. Die Herren 
von Goßlar haben ihn Darauf außwendig an der Eapellen aufrichten laffen/ da er 

um ewigen — von Jederman geſehen wird. Seithero iſt dieſer 
ammelsberg in einer Zeit von mehr als 680. Jahren / gewaltig untergraben 
und gebauet worden. 

Man liſet auch in einer alten Saͤchſiſchen Chronick / Daß Hertzog Magnm 
zu Braunſchweig den Rammelsberg denen 6. Maͤnnern zu Soßlar verpfaͤndet 

be welcher Hertzog hernach A.n 376. erſchlagen worden / um welche Zeit der 
ammelsberg einmahl eingeſchlagen / daß auf einen Tag bey 350. Wittwen 
worden / die vor dem Berg geſtanden / und ihre Maͤnner beklaget haben. Hierauf 
R das Bergwerck too. Jahr ftille gelegen / Dahero es in folcher Zeit zu Goßlar 
N) er worden / daß auf allen Straffen dafelbft das Graß gar hoch gewachfen. 
Soniten ift diefer Rammelsberg fehr groß / jedoch von Holtz / aufferhalb obeny 
gan entblöffet/ und allein mit ei Sträucheny Hepdel⸗ und andern Beeren 
ewachſen / daß alfo derfelbe aufferhalb gang unfruchtbar / ſo ken Wunder / weilen 
er inwendig fo herzliche Fruͤchte bringet. Er hat keinen Berg vor ſich / aber hinten 
ſtoͤſſet er an das groffe Hartz⸗ Gebuͤrge. Die Berg⸗Leute / fo darinnen arbeiten / 
ln das in dem Berg mehr Holß/ als in der gantzen Stadt Goßlar ver; 
vet feye. 

Mercklich ift aber vor allen Dingen ein ſehr groffer Riß / den diefer 
Berg hat / deffen Urfprung Doch Niemand weiß / Be mepnen etliche / wie der 
Berg / ergehlter maſſen / eingangen / da habe er fic) von einander gegeben und die; 
fen Riß befommen / dann Derfelbe ift über den obern Gruben an etlichen Orten 
3. biß 4.Elen weit/ und bey 100. Klaffter lang / an einigen Orten auch fo tieff daß 
man den Grund nicht abfehen Fan. Die Leute / fo darinnen arbeiten find arm / 
doch verwegene Burſch / die Niemanden / auch ihrer eigenen Gefahr nicht achten. 
Derohalben u man ihnen inder S. Niclaß⸗Kirche / fo hartan dem Thor fels 
biges Namens liget / zweymahl Wochentlich predigen / Damit fie fich in folcher 
Gefahr GOTT befehlen wollen. Aber fie achten der ‘Predigt gar wenig / dann, 
wann esder Prediger verfichet/und ein wenig zu lange prediget/und das Stadt⸗ 
Thor mittlerweile aufgehet / fo Lauffen fie darvon und laſſen ihn allein fiehens 
welches ſehr offt gefchiehet/ alsdann muß er feine Predigt wol fchlieffen. 

Es hat der Herkög von Braunfchweig alle Yusungen vom Rammels⸗ 
Berg / obwol der Kath zu Solar vor Jahren über Den gangen’Berg den ar 
von allem Erk gehabt. Dann als A. 58 5. den Abend vor Michaclis der tieffefte 
Stollen der ben dem breiten Thor feinen Außgang / im Berg durchfchlägig ges 
macht da hatermelter Hertzog hiemit den 9. Theil an ſich gebracht. Dañoch hat 
der Kath zu Goßlar noch 3. Zechen / darauß er Wochentlich viel Kupffer auch bes 
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kommt / und auß deinfelben Firior ziehen läffet. Sehet suleßt an Die 
diefes Bergwercks / welche find :_Ölank-Erg/ braun Ertz /gemein Erg / wei 
Kupffer · Ertz / Kupffer⸗Kieß / weiſſer Kieß / graue Ganß / Schmer 
mentitein / grauer Atramentſtein / wei — Sökeln/ Gold / Silber / Kupffer / Glot / 
Bley / Zinck⸗ oder Conterfey⸗Kupffer / ſo auß Ertz eg v auf Eyfen 
gemacht; Diefe Metallen werden alle auß Dem Erg bereitet, —— Mine- 
ralien ziehet man auß dem Nammelsberger-Erß: Schwefel / Golmey / Ungariſch 
Aciriol, grüner ctriol. blauer Yıdlriol, a VıBriol, Kobolt / die Farbe vonde 
nen Stollen, fo man Ockergeel nennet. Heutiges Tages werden die Azen in 
dieſem Berg in 3.Adern getheilet / Deren fid) obgedachter maffen Die Hertzogen 
von Braunfchweig-füneburg gänglich bemächtiget. Die 2.erften Adern 7 al 
Eellerfeld und Rammelsberg / gehörten inggemein dem ögen Auguflo zu 
Wolffenbuͤttel / und dem Hergogen Georg Wilhelm zu / weicher fich vordem Abs 
fterben feines Älteften Heran Bruders / Chriftian Ludwigs / zu Dannopera 
halten. Sie festeneinen Amtmann darüber / welcher in ihrer beyder Dflichter 
ftund; Aber anjego ift esgankanders/wegen der Tradtarenı fo vor einigen 

ren zu Hildesheim gemacht find/ zroifchen Denen beyden Herren Brüdern/&eorg 
Filhelm und Johann Friderich / (nunmero Seel. Hedächtnüßy) dann Diefer 
machte 2. Theileyin deren einem er alle Bergwercke feet ; Aber der Neltefte 
teindem andernfeinen Theil / den er mıt Herkogen Augu?o gemein überlaffeny 
wie er Dann auch noch die z. Ader bekommet / welche die Reicheſte iſt bey Clauß- 
thal / einer Fleinen Stadt bey Eellerfeld. Diefe Elaußthater-Ader fi alle 
Wochen 6000. Reichs; Thaler/ auf welchen ein ‘Pferd gepräget iſt und bringen 
die andern beyden aufs höchfte 4000. Reichs⸗Thaler Wochentlich ein / fo mit 
einem wilden Mann bezeichnet find / doch muß man die Unkoſten hiervon noch 


abziehen. 
Das Eyſen⸗Ertz. 

ggienAerkt, oder vielmehr Epfen-Er / iftein —8* Fuͤrſtl. groſſer Marc; 

Fleck in Ober⸗Steyer / daherum die Eyſen· Gruben find/auß welchen viel Ders 
ter mit Eyſen / und wie einer ſchreibet / gantz Teutſchland mit Stahl kan 
werden; Darvon ein ſonderbares Geſang / oder Berg⸗Reyhen / orhanden ſo 
A.r y88. von Sigismund Ganßtingel gemacht worden iſt. An der Pfarꝛ⸗ 
Kirchen allhier / im Eyſenaͤrtz / ſo einem veſten / mit Quaderſtuͤcken wolgebaueten 
Caſtell gleich ſiehet und bey S. Oßwald genannt wird / ftehet auf Der linden 
Hand / bey dem vordern hohen Altarı nadyfolgende Schrift : Diß Löblich/ Edel, 
und weit / beruͤhmte Ertz. Bergwerck / deß Innerpergeriſchen Epfenfteing; iſt ers 
funden worden / nach Chriſti Geburt / im 71 2.Fahr/ und dem zu ſtaͤter Ssedächt, 
nuͤß dieſe Removasion A.1632. geſtellet als feiner Erfindung 920. AHY/SHTT 
fene für feine reiche Gnad und Gab / ewig Lob / Ehr / Preiß/ und Danck geſaget / 
Amen. Einer berichtet auch hiervon nachgehendes: Obbemeltes Eyſen⸗Berg⸗ 


worck iſt coxtixae, ohne allen verſpuͤhrenden Abgang / oder Vermangelung dei 
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Vritten Theus / 19. Buch / Kap. 1. 975 
Ertzes / noch weniger Verſpuͤrung / daß — Berg abnehme / oder kleiner wurde / 
bearbeitet / und auß ſolchem Berg viel 100. Centner Erk / taͤglich / theils auß der 
Niedere mit Roßůgen / theils aber / wegen deß ſcharffen Gebuͤrgs / durch die da⸗ zu 
verordnete Sackieher / ( welches eine Blutharte Arbeit iſt / von der Hoͤhe gebracht 
wird. Gleich unten an dieſem Ertz⸗Berg / iſt ein Kaͤh erl. Marck⸗Flecken / das 
Eyſen⸗Ertz genannt / ſo ſonſten Kaͤyſerl. und Lands⸗Fuͤrſtl. Stadt⸗ Freyheiten / 
und ein weites Land⸗Gebiet hat / auch mit einem Jahr⸗Marckt / welcher Jederzeit 
am Sonntag nad) Osvvaldi , mit außgeſtecktem Frey⸗Fahnen / gehalten wird / 
verfehen ift; Allda durch Beuer » und Schmölß-Defen / fo Radwerck genennet 
werden / deren in allem 19. find/ von einem kleinen Waſſer / der Artzt⸗Bach und 
Trafang ⸗Bach / ſo in einander flieſſen / getrieben / erftlich Das Er& abgeplährt/ und 


| fi 
gefchmälset wird, fo dann fie Die Herren Gewercken / wann es zuſam̃en gefloffen 
u 


rauhe Maag: oder halb Maaß⸗Eyſen nehmen / in Form wie ein halber oder 
auch ein viertel eines gemeinen Muhl-Steing/ ꝛc. Wie nun das Er& im Berg 
gewonnen / von denen Plah⸗Hauß⸗Leuten geſchmoͤltzt und gearbeitet / fonderlich 
wie auf Bergmännifch jede Arbeit recht und ordentlich genennet wird / das iſt 
auß dem obangezogenen Geſang oder Berg⸗Reimen / mit mehrern zu verneh⸗ 
men. Diefe Bearbeitung def fo edlen Foftbaren Bergwercks erhält Jaͤhrlich 
viel 100. Berg Plah-Hauß-Leuterund andere Arbeiter / darzu Jaͤhrlich einegroffe 
Onansiät von Waͤitz / Korn Habern/ Schmaltz / Speck / Schmeer / Leder / Lein⸗ 
wad / und anderen Bergwercks⸗Nothdurfften / neben einer mächtigen Verlag in 
Geld aufgehet / wie nicht weniger zur Herzubringung deß Ertzes und Kohls / eine 
groſſe Menge Roß und die darauf beduͤrfftige Futterey / vonnoͤthen hat. Und iſt 
dieſes Bergwerck von Anfang feiner Erfindung / biß auf das 1625. Jahr durch 
die befagte Herren Gewercken / oder 19. Radmeiſter / im wer beftritten 
undgearbeitet worden. Hernach im bemeltem 1625. Jahr / haben Ihro Kaͤyſerl. 

aj. Ferdinandus II. &3c. auß beweglichen Urſachen und Moriven/ dieſe 19. Rad⸗ 
werck im —— pen denen Hammer Meiftern in Stener und Defterreich 
und der Verlag, Stadt Steyer / in ein Corpw zufammen gezogen / mit anfehn: 
lichen und unterfchiedlichen Previlegien begabet/ und alsdann Die Sfnnerbergifche 
auptgemwerckfchafft der Stahl» und Eyfen- Handlung in Defterreich und 
teyer/2c. inemlret und creiret. 

Das 11. Capitul / 


Bon den Nordifchen Bergwercken. 


Mr Schweden ift das allerherzlichfte Kupffer⸗Bergwerck / darvon ich vor 
wenig Fahren einen curiewfen Abriß geſehen / weil ıch aber Feine eigentliche 
Befchreibung darvon habe / kan ich Den Lefer deßfalls nicht vergnügen/ zu⸗ 

mahlda folches vor einem fahr Durch ein gewaltiges Einftürgen auch fehr ver; 
derbet worden. Sonſten ift Sylkerberg eine Fleine Stadt in Schweden / zwo 


Tag⸗Raͤyſen von Stockholm / welche eine Silber: Srube / Die man ben — 
or 
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Thor befunden/berühmt gemacht hat. r Eingang iftgleich einem und / 
de ſen Anſehen erſchrecklich iſt. Es * Löhnen da herum gefi br 
halbes Faß / ſo an Ketten gebunden iſt Die Leiter/ Darauf man hinab ‚ Ein 
Mann / deſſen Anfehen einen erfchrecket/ begleitet den Jenigen / der: at / die 
unterirrdiſche Theile zu ſehen / halb nacket / und mit einer Fackel in 
Und che er kan dahin gelangen / muß man viel Waſſer außtrucknen / ſo 
Seiten herab faͤllet und welches mit dem Schwefel / I manunter den 
hat / einen Schrecken einjaget/ und die Gröffe.der Gefahr / darein man fir 
gibt / zu verſtehen gibt. Dieſe erfchrecklicye Derter/ die die Sonnenicht 
nen kan / und da eine ewige Finſternuͤß regieret / haben eine grobe Lufft / die 
dumm macht. Und man empfindet eine ſolche ſcharffe Kaͤlte darinn daß 






















nige / welcher ſolcher finſtern Wohnung nicht gewohnet iſt / ſehr darvon 
chet wird. or nglich fiehet man nichts/ als Stuͤcker Steine/ und 
mäuer von überbliebenen Gewoͤlben. Nach dieſem gehet man durch vei 
Gewoͤlber / welche von groffen Pfeilern unterftüget werden’ big an 
Gewoͤlbe / da man fehier Die gange Befchaffenheit/ die Hoͤhe Tieffe und Ä 
der Gruben fehen Fan, Auf einer Seiten reiffet man den Berg von einanderz 
und macht ein Gewoͤlbe / und träger dieſe Eöftliche Steine an den Drt/bam 9 
rer begehret. Auf einer andern Seiten macht man Zurdamenten/man | 
man kehret um einer Ader zufolgen / oder eine Yeue zu fuchen. Diefesr 
roſſe Gewölbe befindet fich mitten auf den vortrefflichen Galerien von —* 
— e und Breite / Langs welchen man Feuer ange; ndet hält \ j auf 
die Suber⸗Gewoͤlbe und auf ein klares Baͤchlein fället / mel R 
über lauffet.Diefes prächtige Spectakel macht das Seficht anmuth 
mitten unter diefen Finfternüffen/ und hätte inden Gabeln vonder wol 
deß AAconus Königreich paſſiren koͤnnen. Die ſchwartze Corper fieime 
eſchreiben / fo über den hoͤlliſchen —9— gefahren / und ihrer Laſter Stra 
pfaͤngen / gleichen denen / die auf den aͤncken da herum ſihen / un arbeiten. 
von allerhand Narioaen daſelbſt / als Schweden / Teutſchen Engelländerny& 
liaͤnern und Moſcoviten / aber fie ſcheinen mehr todte Coͤrper zu ſeyn / als 
dige Menſchen. Koͤnte man anders urtheilen / wann man ſolche nackete/tahme 
magere / bleiche und matte Leiber ſiehet / welche genoͤthiget ſeynd das Jenig 
die Menſchen um ihre Wolluſt bringet / mit ſolcher Mühe zu fuchen/ — 
ohne Unterlaß ihr eigenes Grab außzuhölen ? Etliche tragen Holz 
Walsen:Steinez Diefe ziehen Karcher Jene fehüren Das Feuer / und ein Jeder 
hat fein abfonderliches Amt. Aber gleichtwie Die Arbeit hartift/alfo räger man 
Sorge diefelbe zu erquickeny und man läffet ihnen unterweilen etwas Muberdas 
mit man ihrer Dienftelänger möge geniefjen. Der Berg / den fie durch i 
hart und fchroer zubrechen/ und fie bedienen fich groffer Hämmer/telche 60, big 


100.:Pfund fehrver feynd / unter deren Gewalt das Metall fchimmert/ und in 
Stücker jerfället. Die Ofen su ſehen / in welchen das Metallauß den Steinen 


geſchmol⸗ 


—* — man weten 19. —— x —* 
geſchmoltzen wieder oben gen / durch e n —— 
a man herunter gefahren. In dieſen O * — — auß den 
Stei nnd Oro t das Silberpuräber. Manhat 
yeren mehr als 6000 auf ar den Seiten deß Berges Por⸗ 
jefehen/ und zu Nacht —— nichts anders / als ein Brandt, 
u fen. Aber man hat fie fchier alle darnieder gelegerrund man bedienet fid) we⸗ 
— — nachdem man das Seerer erfunden / Das ein 


ften zu — 28* che 
lt es —* —* daß ſich das Queck ee 
Iiten haben — um — 


Sympathie hat / da es herge⸗ 
en aller andern —S —— wann es nicht kan / ſo ver⸗ 
erbet es / und verzehret fie; Und das iſt die Urſach warum man daſſelbe keiner 
ndern Materie / als Erden und Haͤuten / anvertrauen darff; Dann / wann man 
z in Kupffer / oder Eyſen / Zinn oder Bley einſchlieſſet / fo durchfriſſet es daſſelbe. 
nn tes nicht / es gehet nach Demfelben/wann es Ah Ye 
s reini rs ann en amt era vonder Erde/ von dem Ku 
nd Sn o / daß keines Feuers noch Schmelgens darzu vonnöthen iſt. 
es iſt der groͤſte und Gebrauch def Queckſilbers / oder Alercurii, wel⸗ 
yes etliche auß der Zahl der Metallen außſchlieſſen / weil es den —— 
eyden kan / und een als ein flieffendes Ding/ ohne Conffeng/ und 
elchesman nicht Agiren kan. Dann / in der That iſt eg flieffend und rinnendy 
un be nun e Gold oder Silber / ſondern feiner Naturnach. Und 
nterden Wundern di alls / darvon fo viel Aachore⸗ gefchrieben haben / iſt 
eſes fehr fremd / wann man betrachtet / daß das Dueckfilber welches das ſchwe⸗ 
te Ding iſt / ſich in das Leichteſte verkehret / und ſich in Rauch refolviret / wel⸗ 
)e8/ wann 5 = ‚oderfalte Region antrifft/alfobald dick wird / und 
Ben annimmt/und immer mehr kan verſtoͤret werden. Diefe 

Inden iſt eine von den rareſten Zfeen der Natur ; Wor⸗ 

* eine andere ſetzen kan das Queckſilber / welches / wie ich geſagt / ſeiner 
datur nach fluͤſſig —* Metlall iſt / und alle Metallen / darvon et⸗ 
vorn ara old nicht außnehmen / ſchwimmen oben auf Demfelben/und wañ 
dr nn ne das Gold auf den Grund re ſchicht es vielleicht daher / 
eckſilber das Gold ſuchet / welches es umfaͤnget / und in ſich verbirget / 

nd ſich auf eine eu nern —* und 2 —* wi kn 
ae g —— ieſe ſtarcke An⸗ 
— umb enge Seeundfehaffe dep Goldes und Queckfilbers/ Fan man ſich von 
welches der Rauch deß ketzten mit ſich bringet/heilen/und 

e reisen e8 trucknen follen/ Fönnen einen gerolleten Ducaten bins 
—* A um damit allen die ie melcher die Röhren angreiffet/ an 
Aber / entweder auß einigem Mangelroder Nachläffigkeit/befinden 

Die Sn die i in den Minen« en, ri F Goldſchmiede / —* 

et 











der Tieffe. Gleichwie in allen andern Minenman 
und auf gank geraden Leitern hinab fteigen kan, fofin 
Bretter überzwerch/darauf man ruben Fan. Die 
hart und Leber-farb / und man giehet fie mit Hacken era vum 
weiche Erde darinn / in weldyer der Aderenrims gankrein 
lein gefunden wird. Es würde zu lang ſeyn / wann ich beſchre 
en Mercurium yoelchen fie Communem,gemein/nenn 
den Sjenigen anbelanget/den fie eine Jungfrau nennen / fo 


d Ri! »eereden * 
der gantz gemacht in den Minen / oder wird ſonſten auf Ferenc none 


auß gezogen. Diefer £egte wird viel höher gehaltenyals der Erſte und wann man 
Bold mit dem Mercurio Der eine Zunafrauftufehmeitetzund foldhegin | 

gethan wird / ſo träget Der Mercwrins das Gold gank hinmwegrmwelchesider g 
Bercurim nicht thut ; Dieſes gemeinen Mercwrii gibt es viel mehr / als 

garis Vırginis , fintemab! durch die Rechnung / die Bediente dem 
abgeleget / von 69 533 34.Pfund kun — zeit or 1 1661. 
166.2, 1663. gegraben / u 27668 ur 6 | 
nengemefen. Es fe ſich auch über Die Sinftrumentenybi man I Diefen Anm 
gebrauchetwermundern. Die Rädersmwelche eine munberfane Gröffe 
den alle durch Gewalt deß Waſſers getrieben / welches man mit —— 
ſten von einem nahen Berge herleitet / und Das jenige / welches man mi 
ven auß der Gruben ziehet / treibet andere Raͤder / welche zu 


Gebrauch dienen 
Das Norwegiſche Kupffer⸗Bergwerck 
| DðXA — beſchreibet ver Nordiſche Peregrimans, eig Adareiniere, fol: 
gender Seftalt : So bald wir gu Drontheim an fand kommen / giengen win 
zum 


Mn namen — Cap.2. 


um Gen ihm unſere Schreiben zu iin 
en u ud da —*— Dane en — s moͤglich / — ——— 
Berg Pa nahen ah nen sur. age 





* | it den Bothen dahin ee: 3% 
chft folgenden Morgenbegaben wir ung beyde / ich und der Bothe / zeitlich gu 
Aferde / und ritten mit einander biß nad) Steckby / welches eine groſſe Stadt i 
ey 6. Meilen von Drontheim / da wir Fr Pr a paar il mern 
— en 3. Uhr war/) als weil wir * 
en groffen Wald tn me welcher voller Woͤlffe / Baͤhren und Luchfen 

ar / und dieweil fie fehr grimmig / unfern vorhabenden Weg beyder Nacht ges 
eier aa fon fnieng es einiger macheten. 

ferentiemit anbreipendem Tag von Gatebp 

en rn Bergwercken fort. Gegen die Pacht 
amen wir zu den Schmeitspäten ————— Landes Weiſe mit Ta 
zack / Brandtwein und viel / als wir ertragen n/unterhalten wur⸗ 
en. Ich Brandes ne ee de nen 
mann in Kr Wen e merjehlete 
ch / wie mich das Verl — zu — 
hn / mir Die Freun zu erweiſen / und mit hierinn an Die Hand zu gehen / 
welches er mir auch folgenden Tag zu thun verſprach / und nachdem wir 2.Stuns 
en —— einander getruncken / giengen wir zu Bette. 

s deß Morgens gens mit anbrechendem Tag der Bott / mit welchem ich kom⸗ 
nen a einem Bedienten nach Drontheim ——— —* mich bey 
inem Dergmeifter recommendiret gela eh der def herna enden Tages 
nich mit fic 2. gemeltem Ber führen wolte/gien — 3 bald ich quf⸗ 

ſtanden vorgedachtem Bedienten / der Frantzoͤſiſch redete / der ein gut 
tiere fon fo wol fuͤr ihn / als für mich amd den Bergmeiſter / meinen Fuͤhrer / bes 
eitet hatte, und unter dem erfuchte der Bediente den Bergmeifters 
af er mich in die Berg⸗Stollen hinabführen/und die Wercke fehen laffen wolte. 

Als wir unfer Brühftücheingenommen /giengen wir bey 50.Schritte von 
‚er eltz⸗· H —— n Berg nahe bey der Hinfahrt in 
as erck gebauet war / au ie ftehet ein Serhfte, Machina,) 
o fie einen Kran nennen/ mh he 2. Männern/ vermittelft 2.Räder/ umges 
rehet wird / der Eine gehetin dem einen / der Andere in demandern Rad / und mit 
othanem Herumdrehen winden fie groſſe Stücke auß den Stollen herauß / zu⸗ 
veilen an Ertz / ——— an Erde wie man die Werck Stücke und Toͤpffer⸗ 
En zu bern Geldhrapır zu winden pfle * Der Meiſter und ich ſetzten uns in 
in hoͤ Ki oder Küfen, fomit@p fen und Stricken zuſammen beveftiget 
es — wir uns in den Schacht / bey DM oder Klafftern “un er 
3b lieſſen. Hhheh 
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ie ernennen = esfiealleen. 

u ar ai groffer Sorgfaltzuvork nen den. 
Meifter/fo Vegan sera er vermercket / daß ich frorzumdmit 


einer felgamen Kälte befallen war / läutete mit der Glocken / a 
= folten wieder Seifen; 3 welches in eben fo kurtzer Zeit ge 
uns hatten hinab n; Wir Fehreten alsdann wieder zu der S 
Hütten / —* meinen Frantzoͤſiſchen De a ze e mi * 
Mittags⸗Maͤhlzeit auf uns wartete. Nach dem Mittags· er Amt— 
mann 3. Pferde ſatteln / eines für ihn ſelber / den Bergmeifter/ur rmi nichy nach 
dem Silber ·Bergwerck / welches 2.Meilen darvon war / zu reitenzundfelb: ges; 
befehen; Wie wir dahin kommen / fliegen wir ab / in deß Ob * —9 aß 
welcher ung fehr freundlich empfieng/und prafeneitte ung — aß 
voll Brandtwein / und nachdem er es felbiten zuvor erft gekoſtet ri 
kommen ſeyn / und eraöhrte ungnachgehends mit Taback und y 
er * der gefals alfo bewirthet / fuͤhret er ung nach —— 
gef hr 4. Meile von feinem Hauß lag / und faft wie die Kur 
daffen und mit allerhand Werckleuten verſehen tar etlich 
e wuſchen / etliche fi —— machten es — 
—* zu Ihro Majeftät Dienſten. Von der Schmel 
zu dem Bergwerck / welches in einem gegen uͤber ligenden 
ich / nebenſt dem Bergmeiſter / einfuhr / und fand keinem toifchen 
vorigen / die Schachte / Feuer und Kleider / nebenſt der Art und Weiſe n 
arbeiten kamen gaͤntzlich uͤberein / das iſt / fo viel zu ſagen fiearbeiten eb Mor 
gens und Abends / 3.Stunden Vormittag / und z. Nachmittag rim Sommee 
vor. der Mittags⸗Mahlzeit / und $ ‚Stunden nad) derfelben, Die 
8 nd fie luſtig / tantzen nach ihrer Leyer / oder Hack⸗Brett / und andern 
menten / wie ich dann das Gluͤck hatte / ſolches zu feheny die erfte RNach 
die Kupffer· Schmeltz· Huͤtten Fam. Den Winter über arbeiten fiegans 
nicht / werben aber eben fo wol / als wann fiearbeiten/ nach 
Proportion , Def *— 5. Schillinge 
ejahlet 


ſchahe/ alaf 


g-Düttensjooh 
ae 
yeideten/ 


Das IH. Capitul / 
- Bon dem Ungarifchen Bergwerck. 
Sr S iftdas Königreich 2 vor andern mit herzlichen Metallen verfe; 
= en tman in Ober-Ungarn 7. Staͤdte die unter dem Namen der 
g⸗Staͤdte bekandt find; Sie hangen meiftentheils der Evangeliſchen 
hre an nach dem Bekaͤndtnuͤß und Reformarion Lutberi ‚und heiffen: m 
ßz / Cremnitz / Neuſohl / Königsberg / Bochantz / Libeten und Tilni. 

Zu Schemnitz jehlet man 6.Minennemlich Windſchacht / Dreyfaltigkeit / 
st. Benedict / St. Johann / Matthias und drey Koͤnige / die beyden Erſten find 
ereicheften. Die Dreyfaltigkeit⸗Mine iſt 70. Faden tieff / koſtbar zu unterhalten / 
eil fie meiſtentheils in einem irrdenen Grund liget. Die Erde iſt ſchwartz / insge⸗ 
ein mit Zac Lune, oder ſonſten einer weiſſen Materie bedeckt. Etliche Adern dies 
Mine gehen Ro andere nach Pord-Dften; Wann 2. Adern Ereußs 
Seife über einander lauffen / halten fieesvor ein groß Glück. Die Berg⸗Leute 
auchen hier Feine Wünfchel-Ruthe/ gleichtwiesu Freyberg in Meiffen und ans 
rwaͤrts /fondern fie gräben wie es ihnen gut deud)t. 

Man hatdem Gelehrten Engelländer, Eduard Browvun, M, D. A. 1671. im 
dertzen hiefelbft einen Drt gezeiget / Da man ſchon 6. gantzer Jahr —— gegraben 
itte. Auf einem andern Drthatten fie 12. Jahr recht außgegraben; Endlich 
nden fie eine Ader / die ihnen alle in fo langen Jahren angewwandteMühe in 
rtzer Zeit belohnete Itztgemelter Zrowvv ift in diefer Mine fo weit herum gans 
n/ daß er zulegt an der andern Seitendeß Berges wieder herauß Fommen ift. 
n dem Wind⸗Schacht ift er auch geweſen / da er zu dreyen mahlen auf Leitern 
nmehr als 300, Tritte recht perpendienlar unter ſich hinab geſtiegen. An etlichen 
rten Diefer Mine ıft es fehr Falt /anandern aber fo warm Daß Die Berg⸗Leute 
Stunden nackend arbeitenyund alsdann eben fo lang wieder außruhen. Man 
gete gedachtem Engelländar einen Ort / woſelbſt vor einiger Zeit auf einmahl 
De hnen / und noch einvornehmer Mann / durch einen boͤſen Kobold / oder giff⸗ 
en erſticket ſind / en man gemeiniglich an dieſen und Ders 
chen Dertern einen Tubum, oder Roͤhr / um die frifche Lufft hinein / und 


he re herauß zu bringen. 
ſchwartze Erde ift die Beſte / fieift gemeiniglich mit einem glängenden 
toff/ Marcha Sıra genannt / vermenget/ welches / wo es nicht zu viel, die Leute 
ee fehen/dann es macht die Erde flieffend/ wo es aber zu viel fo bält man es 
einen Silber: Räuber. Man findet hier auch Cinober / Cryſtall / Amethiſten / 
Eriol, ſo von Natur in den Minen crpftallifiret worden und fonderlich in Der 
aradieß Berg. Minen gefunden wird, Gleichwie aber die Silber; Erde / in 
etrachtung ihrer Mixzur,mitErdenSteinen/ Marcha Sia,Einober/Yräril.ic. 
ht einerley / alfohält fie auch nicht einerley Owanzieht an Silber. Hundert 
und Min. Erde geben bißweilen * eine * bißweilen gantze / ja aquch wol 
3 2.3. 4.5. 


nn 




















artlich vom I ang 1 gleich) 
Stadt t / ſo kan man Doch n en ein Stuͤckiein reines Silb 
bekommen / und Das Geld iſt hieſelbſt mehr / als die Helffte mit 
vermenget. 4* —2* — DE u ** 
Zu Glaßhuͤtten / eine Ungariſche Meile oberhalb Schemnitz / war vor Ze 
ten eine reiche Gold⸗Mine / welche aber nicht mehr zufindenift/die 
den Eingang auffuchen kan / ſeit dem / daß Gabriel ldieſes? 
und die Einwohner flüchtig worden find. Gleichwol hinterließ 
liche Kennzeichen / worbey man dieſe Mine entdecken moͤchte / indem 
von gewiſſen Inſtrumenten indie Baum⸗Rinden geſchnitten / 
menten auch im aben gefunden worden / und weiß man ſo 
einen Stein findet / auf welchem ein Angeſicht gefchnittenyforfi 
don dem Eingang/und darff man fich nur bemuͤhen / ein Stüc 
auf die Seite zu raumen / als womit der Eigener Den Zugang f 
Sonften wird heute Diefer Ort wegen der herzlichen warmen B 
efuchet. —— — 
* Wieichwie fonften Schemnitz die Groͤſſeſte von den Berg«Stäbtenvalfi 
ergegen Chremnitz fehr klein / hat gleichwol groſſe Borfk 
Ama en man darfür haͤlt dab S. Johannis Kirche, fo ein wenigda 
Jet / auf demhöchften Grund in gang Ungarn ftehet. Hieriftdiereichefte 
tefte Gold⸗Grube unter allen 7..Berg-Städten. Man hatfchomüberggo 
darinn gearbeitet / und die Mine iftüber 2.Teutfche Meilen lang. 
Man fichet einen eingigen Stollenyder Erb-Stollen genan 
der Erden Horigontaliter oder gleich auß lauffet / und 800. Klaffte 
Tieffe erftvecket fich auf 170. Klaffter und brauchet man zum? 
——— fie figen auf einem Seil. Dieſe Mine hat 6. 
den / als: Rudolphs ‚Königin Anna / Ferdinand: Matthias’ W 
Leopold. Eduard Brouwn hat fich in Rudolp acbtüber ro | 
Klaffter hinab gelaffen/und nachdem er in dem Bergwerct etliche Stundeni 
her gervandelt/ und Das Denckwuͤrdigſte befehen/ hat er fich Durch Zee 
Schacht über. 1go.Klaffter wieder aufziehen laſſen / welches er um einen Di 
Theil höher achtet, als den Höchften von den Egyptifchen Pyramiden. 
Und wie deucht Dich / ewrienfer Lefer / folte dir wol nichtein Schwindel an 
kommen / wann du Dich auf einem Seil in einen Abgrund hinunter laffen 
welcher noch halb fo tieff / als der Straßburger-Thurnzund mehr als 
tieff iftyals der hiefige Thurn zu S.NVicolai ? Ich glaube / manchen 
und Sehen darbey verſchwinden / und vergehen. Die Minen planten 
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geindiefer Minen, fo durch den Felſen 
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eines Knaben, 
50. Mann erflickten 7 welche allefamt 
einen / roelcher von —* —— * 
überblieben war. ie geſtampffte Hold-Erde 
an Schlick / und er/fo man bep Der Arbeit brauchetzfind aug Dannen/ 
hafftigen Hols gemacht. Der Schlid wird 
ns emafn Dad man bey nahe in 100. Pfund Gerichts eine balpg ie Ye 
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984 "Der einen Melt» Vefhreibung- + 
Void / oder eine Untze Gold undSilber zufainen findet. Das Meiſte aber iſt gemei 7 
Erde ins gemein den 8. Theil Gold nad) Proporon de Silbers Welcher Seftalt 
———— 
er auß der 9 ert /kan man fftged agell 
———————— ſe⸗ bung uͤber dieſe Ungarif Minen. > 
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In und um Neufol/ welches eine fehöne Stadt / iſt das beſte Kupfferwerd, 
fo une en ange Und weil diefes Metallen hart snemli em B. 
nernes Bette hat fo muß es mit groffer Mühe bearbeitet wert n /jayman 4 
die Kupffer⸗Erde 1 4.mahlverbrennen und ſchm Slßen / ehe man das Kupfferge: 
‚brauchen kan. Erftlich fehmelget man die K | em fo gen mnte 


lußſtein / und mit ihrem eigenen Schaum, wie auch mit. Kiß / fo eine 
Sienermugmapl tinget man das Metall zu einem Roft«& aka 
einen Hauffen Holtz geleget/welches man anzuͤndet. Hierdurch weirdeggebtand 
einer Materie, Die man Roſt nennet / und ſolches muß 7.oDder 8.mablmiderhe 
——— Endlich wird es im Schme geſchmoltze 188 der 
Oefen / einer zu Mißmils / darnach Fommt es zweymahl unterden Hauer 
Mißmils wird etwas Silber vom * geioge.— 

Eine Meile von Neuſol liget Die Heine Stadt Herren-Grund febr bar 
zwiſchen 2. Bergen / auf einem Landſtrich der auch Herren-Brund beiffer. 2 
angeführter Brouwn hat auch die Kupffer⸗Minen zu Herren &ru 1d inwendi 
befichtiget / nachdem er fic) um mehrerer Bequemlichkeit wilen algein® 
mann gekleidet. Außwendig war Die Lufft ſtarck und Faltz aber in den Min 
siemlic warm. Die Leiter dieſer Minen fehenrecht über fich/ und haben kein 
a / fondern es find Bäume, mit eingehauen Barcın ma 
den Fuß feßet. 

Daf auch anderweit in Ungarn an Gold⸗Gruben kein Mangelfenrerbeilt 
darauf Daß diefes Königl. Metall offt von fich felber zurExden herauf fleiget - 
und fich prafeneivetidannenhero iftes nachdencklich / was D-Martin Heinrich): 
ae der Ingarifchen Graͤntz⸗ Stadt Eperiee 

Sachs von Loͤwenheim / vornehmen Medicnms zu Breßlau fchreiber: Anl 
garny fpricht derfelbe/ hatte ein Edelmann Namens Walpatafyy 
Gaͤrtner / welcher einsmahls nach gethaner Arbeitfich im WBein-Garten 
feßete / und ruhete /da erblickte er etwas gelbes / fo außder Erben berfi Io nagdı 
als er nun hinzu gehet/ daffelbe zubefehen / merckte er Dakesıtieffin * 


— 


— alle 
OT EG Yu 


BEE WN 


——— demnach mit ſeinem Karſt daran aber es bleib —2 
lich doch bricht er endlich mit groſſer Mühe einen ziemlichen | de 
chen er einem Goldſchmied zeiget/ und von demfelbembie iche Nachricht 


erlanget/daß e8 das reinefte und feinefte Gold waͤre / merckete crden. 
Drt mit Fleiß / und holete zu verfchiedenen mahlen einen foichen Zabu von Diefen 
Gold⸗Stock / dannan ftatt de Abgeriffenen Faminmwenig Tagenrallemahl'ein 





Buch / gap. 3 985 
a Zahn herfür. Die teen Oft Un 6 Lunge ie 
»8 colen 2 —— mit deme a gar mit dem Landes Zr, 
— ngarife —* zauer — efernen Schaat⸗ 
lange Gold⸗Wurhetl x Erden / we en lang war / und er ſich 


J Iche etl 
en | | eh Fuder Holtz nach — fuͤhrete / zu Befeſtigun 
fen an das Joch edienen wolte. Wie er aber damit sun il 
En — vor. deſſen Hauß der Bauer fhill gehalten / dieſen Gold: 
em nach / wo er ſolchen bekommen / der Bauer gibt ihm den 

daß er ihn neulichet Tagen unter dem Pfluͤgen au — gezogen / 
a — * er ihn um einen geringen ‘ — —— 
a Bauten erfuchet / ihmedergleicyen Stricke mehr julief- 
— erner nach / aber allemahl vergeblich. 

omeit t ne Icher 5 / Daß Procopius Bonanus , 
ifeh: engar viele Kleben Ehemyei deß wach⸗ 

en w —* ind uch / welches mit ehiſtem unter dem 
— * SR er von den Selßamfeiten def Ungar: 

aber erfagter Bomann hald hernach ge eſtor⸗ 

zug a che Buch / darinn über 200.Kupffer-Stück/ 









T N t 
— 5* ns lefif.. Men Babman an boktmenig Jahremanf ——— 
6 und ohnweit Dppauyeinen langen —— Faden 


siemliche * unter dem d 
Se Ron ————— eng daran hukenmäflen? m hat 


te | dene Wurtzeln auf Mwei 
a — miede Serkauft bat, gepflüget/welche 
Das IV. Capitul / 


"Bon den Indiomifchen Diamant-Bruben. 


Peter die Berg- und Erd-Schägegehöret auch das Edelgeftein / welches 
Bl bin und wieder gefunden wird / Dieberähmteiien Gruben aber der Dia- 
mantenmuß manindem Indianiſchen Königreich Solconda fuchen/wo 
— fehe bo geachtete findetzwelche allen Drientalifchen Bergwercken 
sichen —— hat hate e felber befi —2 und nen fie folgender 
Dei Diamant if ' unter allen Edelgefteinen / und eine 
Dandlung / auf Die ich mich ammeiften geleget ; en eine vollfommene 
ft zu erlangen/habe ich wollen in alle Diamant-Bruben/und in einen 
e / wo ſolche gefunden werden / mic) begeben / und gleichtoie die Borcht 
ährlichfeiten a niemahls von meinen Räyfen abwendig gemacht/alfo 
i — Die ſchroͤckliche Abmahlung / welche man mir von dieſen Gruben’ als von 
nem wilden Lande / wo man nicht / als durch efaͤhrliche Wege hinkom̃en koͤnte / 


‚A, Theil. ir vorge; 















Europecen den nr 
ea da 


L —— 

der Lan Carnatica, Und er 
Tag Räyfi a = er Die 
ols/undin ihnen nad 
— — — —— —— 


Voͤlckern vergehen NDS EHRE nme außbem 20 

offen Mogols. Es iftnichtmehr/als 200. $ahr/oder e da über/d 

— zu Raolconda entdecket worden / wie ee en Jar anwohnet 
habe vernehmen koͤnnen. ni * 

Rings um den Ort / wo man den Diamant findet / 
voller gelſen und Waͤlder / gleichwie bey Fonraineblean, en Felſen findet 
man unterfchiedene Adern/bald eines /baldei zanken Singer j reit / 
die Diamant⸗Graͤber haben kleine Eyfen/ welche vornen kumm * ejelbe 
ftoffen fie in die Net hr Die Erben’ herauß zu 
che hernach in Gefäffe/ und unter diefer Erden findet ichder‘ Di — eil 
aber dieſe Adern nicht gerade ſeynd / und bald in die Höhe/ bal * 
werden fie gezwungen / die Felſen zu brechen / und m —— | [zu su 
Daß fie den Gang der Adern treffen. Nachdem fiealleer | 
den Sand / welcher darinnen geweſen / zuſammen gefammlet/ oa er 
2. oder 3.mahl/ und fuchen imter Diefer Erden / was von Di * nter 
ift. In diefer Gruben ift e8/ womandie fchönften und helleſten 
aber diß iſt das Aergſte / daß wann fieden Sand mit leicht —S— 
fen ziehen wollen geben ſie dem Diamant mit ihrem darzu — 
Eyſen ſolche Stoͤſfe / daß fie denſelben zerfchellen, Ban 
ches verurfachet / Daß in Diefer Gruben eine 
Steine gefunden werden dann fo bald a 
Stein groſſe Schieffer hat / ſo ſchleiffen fie ihn ——— 
erfahren ſeynd / als wir. Dieſe ſeynd die / ſo wit bloff⸗ —— 
nen/ und Doch groſſe und anſehnliche Stückerfind. · Bann dee 
thun fie nichts / als daß fie ihn oben und unten mit dem Nab ab und be⸗ 
muͤhen ſich nicht lange / ihme eine Form zu geben/auf Furcht / er sehr 

. w 













et 
4 

I 2 a 
16 findet 
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viel verlieren. —— a een /oderro ni 
* attzen Sand hat / ſchneiden ſie ihn gang eckicht ine enge 
—* ar —D | Et r gar Hein find/ 
| — — Die Kauffleutelieber 
men als weifen Sieden in dem Stein fehen/ dann wann er roth iſt / 
en Stanfo wird er ſchwartz. Diefe Bortheilhafftigkeit war mir 
nDlich To ber —— wann ich eine Anzahl Steine geſehen / Die auß der Gru⸗ 
en kamen / un — — uͤbereckicht geſchnitten waren / ſo konte ich 
erſichert — entweder ein — ———— verborgen. 
Es hat b en Önbene eine eofe Diamant ⸗Schneider / deren 
set ein eng an faftin der Groͤſſe 2* Tel⸗ 
zu vergleichen Helge nu inauf jedweders Rad / und benetzen 
* unterlag — — fie fehenzwiei ſich der Stein anläffet Yeacı 
ieſem nehmen fie Del darzu / und — ——— 
es Kauffes iſt / damit der Stein * hurtiger lauffe; Sie beſchweren ſolchen 
uch) viel mas“ als wir, — en / auf einen einigen Stein mehr als 
ı 50.Pfund Bley legen / es iſt zwar ein fehr groſſer Stein geweſen / welcher 103. 
Tarai —— ee nitten worden. Die Mühle u ki 
En rt gemacht / deren groͤ treiben mu 


Schwartze 
ianer find gleicher Meynun ig uns /und lauben nicht / ta dm den 
Steinen leget wird» Schieffer mache. Wann die Ihrige Feine 
ft — allezeit ein kleiner Junge mit einer —* oͤltzernen 
el Del auf das Rad ſchuͤttet / und Diamant⸗ Pulver darauf wirfft. Zu 
gehen ae niemahls fo ——— als ie meilen Das hölgerne Rady 
welches das ftählerne treibet/ wenig über 3. Schuhe im Diamerer breit iſt. Sie 
önnen * = Steinen keinen folebhafften Glantz geben/ wie wir in Europa, 
und ich glaube, daß Schuld daran ſey / weil ihr Rad nicht fo eben lauffet als wie 
ie Unſerigen. Dann / weil esvon Stahl iftyund mit Schmergel muß getrieben 
verden / weihespann alle 24. en nothwendig gefchehen ſoll fo muß man 
8 alle Zeit von dem Baum nehmen/ und Fan man ſolches —** wol wieder 
—53 es ſo eben gier —— Wann ſie aber / gleich wie 
wir die Erfindung der eyſernen Raͤdern hätten / zu welchem man ſich nicht deß 
Schmergels aber wol der Zeilen. bedienet / wäre es nicht nöthig / fie deß Bei: 
** abzunehmen / ja / 1 Fönten machen / Daß den Steinen ein befferer 
an en würde/ den fie fonftnicht haben. Ich habe zuvor gedacht daß 
ri ſey / das Rad alle = kunden mit Schmergel zu reibenvoder zu feilen / 
md es gut/ wann esalle 12. Stunden gefchehen koͤnte / fo der Meifter nicht 
u fauldarzumäre. Dann / wann der Stein eine Zeitlang gelauffen, wird der 
Ort / —* das Rad gehet / ſo glatt / wie ein Spiegel. Und wann man dem 
Sad mit dem Schmergel / oder mit der Feile / nicht wieder neue Striche machet/ 
bleibet das Pulver nicht darauf da doch im Gegentheil / wann es Darauf blei⸗ 


dv 
—*8 in einer Stunde gearbeitet wird / als in zweyen / wann keines darauf iſt. 
Siiiiia Obſchor 










rennen 
a a 
nn an atmene Bol eben 





» 4 dies 



















auch etwas mehr für ihre Arbeit giebet, 1 nr Bo 
Ssch Fomme wieder zu den Diamant: Gruben / und derfelt 1 Police, Di 
Handlung wird frey und aufrichtig getrieben’ man sah t dem König von all 


was gefauffet wird / 2. pro Cento , welcher auch Uber Dif von ven Rauffleuten für 
die Iauk nüß/baß fie graben mögen/ettong einziehet. achdemdiefe Kaufleute 
mit ihren Graͤbern / den Ort wo manden Diamant fin geſuchet haben / neh 
men ſie einen at von ungefähr 200.Schrittenm o. auch manchmah 
100.Öräber ftellen / nachdem die Arbeit eſchwind ortgehen ol. Mon den 
Tag any da fie zu graben anfangen) biß au denfelben/ da fie vollenden/begahle 
diefeKauffleut dem König täglich 2.Pagods, und hr er re 1 x 
tr als 3, Pagode, und 

















Diefearme Leute verdienen dag ganke ahr nicht m 
auch nur die / fo ihr Handwerck mol verfiehen. Weil dann ik eſoldu 
iſt / ſo machen fie ihnen Fein & en / wann fie / indem fie den Sand but) 
en/einen Stein zu ihrem Vortheil verbergen Fünneny ınd weil fie gantz na⸗ 
ee enommen / daß fiedie Scham miteinem ıch bedeckt haben/t 
mühen fie fichyfolcyegefchicklich — ——— Ne von den Kat 
leuten / ſo graben tan hate 18 einen foldyen Gräber gegeiget/f6 
ihn fchon etliche Fahre gentbeitet / welcher ihm einen St n geftohlen fe 
nicht/ als ein Mengelin twägen Fönte/ weiches bey nahem au zu nferer Cart 
kommen möchte, ieſen hatte er in feinen Augen-Winc erborge 1 elcher 
heran genommen ward / nachdem fein iebſtal offenbar n srden. | Sole 
Schelmerey zu verhüten/hatman zu 0. Gr bern/ ı2.biß rg. be den Kau N 
ten Darum befoldende Perſonen beftellet/ welche Achtun geben follen/ damit 
nichts ftehlen. Wann fie ohngefaͤhr etliche Steine/melchelberr Ider 8, Mens 
elins wiegen / gefunden eplen fie ſoiche dem Hersn melcyerg ben läffet/iu 
ringen / derfelbe gibt ihnen sur Danckbarkeit ein Sarpo, welches ein Stüd 
Tuch) ift/ eine Kappe zumachen / 2y.0Der 30.Sols werth /und gewohnkicheine 
— in Geld / oder eine gane wamn ſie ihnen FeinenKeiß, oderar 


Er 








Schuffel mit Zucker geben. | 
je Kauffleute / welche Gewerbs halber in die Gruben are | 
ihren Häufern auf/ und alle Morgen zwiſchen ro.und ı ı.Ubr/ bring die En 
ber: Meifter / nachdem fiedie Mahlzeit eingenommen haben /(dannbie 2, 
gehen nimmer auf ihren Häufern /fiehaben dann su erft ihren Peib gemaft 
und geeffen/)ihnendie Diamanten/um ſolchen ſelbige zeigen, We | 
find und viel deren Steine mären/foon., biß auf t 5, Oder 16000, 
werth ſeyn möchten / laſſen fie folthe Den fremden Kanffleuten bihanf z. 
Te 
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ſeht Ta erfelbige wol zu \ am. R See ihre Steine befichtiget 


aty und jie wieder zu Jenige / welchem folche 
‚in kurtzem der / wel d 
— ein ne End feiner —— 


/ober deß Hem inweg / ohne / daß manjemahlen mehr dies 
Iben Steine end am m ——— are cn 
inen andern Theil ihrer XBaaren zu —5 — — nun Der Kauff geſchloſſen / 
ibt der Kauffer ihnen ein Zettelein der Summa / um das Geld ben dein Eheraf, 











A geift/ fo die Wech achet pfaͤr 
N man mit Dem Verkaͤuffe men / ihn innerhalb 3.0der 
Tagen zu bezahlen / der — arten laͤſſet / muß man alſobald 
. von 1o00,für einen Monat beza um Omar eſchicht es / daß / 
san fie wiſſen / daß der Kauffmann h *besahlet ift/ Haben ie lieber einen 
Vechſel⸗Brieff auf — * Viſapour / und infonderheit auf Su⸗ 
tte damit fie in den fürn 18 BER Dee — —— 
eauß fre NH: Au nent uemlich inkauffen koͤnnen. 
ifte ER wann man ale Morgen non Ana ana andere junge 
9 1 5.biß 16.$ahten/ welche ſich unter einen groſſen Baum fo auf 
effes ift/ niederfeßen fieher. Ein yedesponi en hat fein Dia; 


aß de 
As in einem Heinen Sack / ſo hme ander einen Seiten hanget und 
uf der andern einen Seckel an feinem Gürtel angebunden / unter welchen es 
ibt/ die bi —66 or Fam ige ldene Er darinn haben; Sie bleiben dorten 


bißchen Benin Ben rt et / ſo wol von felbem 
ralsauch — ann man etwas brin⸗ 
* ee —— Haupt diefer en 
nterdie and ge here Sehe Ba en es ift/ gibt es dem naͤchſten / ſo bey ihn 


und dieſes gehet von einer in die andere / biß es wieder zu ihm kommt / 
ne ad Ihacn ein BEAT rn fogen ei. Folgends begehret folcher 
n Preiß su wiſſen / um / ſo ff zu machen / und wann er unge⸗ 
olches zu theuer kar eg san eine Rechnung. Wann der Abend 
ey kommen / fummiren diefe Kinder alles was fie gefauffet/ zuſammen / nad) 
befchauen fiei ihre Steine/f ondern foldyevon einander ab / nach ihren Waſ⸗ 

wicht und —— Pr em en fie den Preiß auf Jede / wie fie 
Are Hr Eönnen / und bey Diefem feten? Jrciß fehen 

te viele en, Dee engen fie ſolche jenen 
aan uffle —59 di —53 Theile zu verfehen h 
wi NEN niter diefe Kinder außgetheilet / außgenommen der Erſte don ihnen 
einen pten-Theil von 100 Bene bie andern. So jung als fie ſind / 
fen fie orte A von allen Steinen fo wol/ daß / wann eines unter ihnen 
was gefa &/ und den halben Theil von 1on.verlieren wolte / fo gibt ihm 
ı anberer alſobald das Geld, BERN wird man fehen / daß fie Steine braͤch⸗ 
iz ten / 














en / und wird all 
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| der > ei bh 
Dafel zu — Ay hr; later u. 
verficherend / — —— nicht zr —6 


redet man von nichts / als . Pa 
em 
100 Hut Bel omole 










u mir: Ich habe 
Neue zu derſichern / daß du nichts zu fürchten habeft/effesttinke/fihla 
deine Gefundbeit. Ich hatte verge en / dir zu fagen / daß dic wol. 
eſt / den König su betriegen/welchem du 2.v0n 100.3u bezahlen fchulpig bilkrse 
allemywasdufauffeft. Nehme dir nicht für fagteer/) vie Je Mahomett 
ner fo indie Gruben kommen find / welche fich mit den Kaufleuten und unte 
händlern verftehen und das Königliche Kecht Hindergehen/fagendez 4 ie 
nicht mehryals für 10000. Pagode gefauffet/ und hatten fie mebr/ale I 500 E 
Ich fienge damahlen an zu Fauffen/zund fahe / daß ein ziemlich zroffer Gewind⸗ 
bey ware / es ware auf allen 20.v0n 100. beſſern Kauffes/als zu Golcondarmeikk 
man manchmahlen — roſſe Steine findet. — 9— 
Sieben Tag⸗Raͤhſe von Golconda gegen Morgen if eine andere 
mant⸗Grube / in der Land» Sprache Gani / in der Perfif Eoulour eher 
nahe bey einem groffen Flecken / Durd) welchen eben elbe Bluß/ Über weich 
3 Meile 
















ich / als ich auß der andern Gruben fommen/ gefeket/ I /undauf 
vondem lecken gibt es hohe Berge/mweldye eine Mondes-KRundeform 
Raum / ſo zwiſchen dem Flecken und den Bergen fich befindet ıft einer 
woman gräbet/und den Diamant findet. Se mehr man fuchet/ und. Dem oen 
zugiehet/je gröffere Steine findet man aber/ wann man gar zu hoch fteiger/ ind 
— — — * — * 
iſt nicht mehr / als etwan 100, Jahr / daß dieſe Grube enther 
den / und ſolches geſchahe durch Vermittelung ab Y) er —— 
Ende der Erden umgrube / Tepe su füen / auwo er eine natihrliche & 
tar oh ne 25. — woge. Weilen diefe Art Steineihm 
ohnbekandt ware / und er daran einen Glantz ſahe / le he 
und zuallem Glück für ihm / meldete er ſich * Ab 8—— 
werbete; Nachdem dieſer Handelsmann den Ort von dem Bauren erfahren? 
wo 


** 


* 
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erden Diamant mantvon 
Te aha ndln Bann 
viel —* 10. oder 12. Caraten waren. Das Geſchrey 
breitete ſich in dem he ai 
uß dem Dorffrwelche gut zu 
—— Do man nn rgrof Sanur enge/ ale 
Heer cher 10. biß 40. 
aber unter andern at ⸗ 
— ee Sm — —— * 
— erckwuͤrdig iſt / wegen d der 
— ER 


u (m um ba he he 5 hat / worinnen ſie ge⸗ 

—— en —* — 
—— ſo — 

dene Auf diefer Steis 


— ——— 
— ——— — darauf / wel⸗ 


es man en miteinem Zu —J = 
— N as die een iin anbdangem man merch 


tt man af fa bedienet/ die unpolirte inch ju no 
um wol vonihrer ie * — ich darinnen befinden/ zu urs 
a Tuch / welches fie eines 

Beni men 1 Dir en, fie ſetzen ein Licht mit einem 
Heitere fie von der Helle und Sauberfeit deg 


teins / ſo fie zwi —* ern Artheilen. Die / welche fie Himmels⸗ 
es — g Ban han che fie Him 


eilen / — ——— 


unmoͤglich / ſolche zu erkennen / all» 











nn Mi; — er nur ein wenig auf der 
entdecke ja pa ift/i —— ———— ei grinen 
Baden 7 unter we nen 

man che ——— ob er Pant i — * 
— nwar kon man auf 60000.’Pers 
zen, fo wo er und Kinder zehlen fo darinnen arbeiten / und 
che zu unterfehiedlicher Arbeit gebraucht werden / Die Männer thun grabeny 
D und Kinder die Eommegiun en / dann man fuchetden&tein 
iefer gantz andere Weiſe / als zu Raolanda. Wachdem die Graͤ⸗ 


den Platz / wo fie arbeiten wollen / iget haben / ebenen ſie nahe bey dieſem 
Nandern Ort/von gleicher mi auch wol noch gröffer/ um welchen herum 
einen Mauer-iim u ohngefähr 2.Schuhe hody machen / am Fuß di = 
äuerleing machen fie ocher / von a Schuh zu 2.Schuhr dag Boafferable * 


— A — u weichem fee 
mfi 
— jan 2. oder hmm ftoj ** 


n/von 
Be len in Die Körbe und fi en 
eit lche ab 
ee ———— 


— an —— * —— —— 
iene en / ge⸗ 
ber Siteine/ Die Ei mit zu Fopffen, und Diefes war die Urfachy 


F ade wu Aaigb et wirbranbelanget/das was man alle 
ahr den Gräbern vor be das Danckbarkeit-Zeichen fo fie bekom̃en / 
ann fie ein ungewoͤh und folchen ihrem Herany 


m fie zu bring Ogren Stan leicher e /wiein der Gruben zu Raol⸗ 
—34 







da t werete man fich nicht/die Diamantenywels 
e die Rinden / erflaͤ —— ſolche / nachdem ſie 
rtheilet waren / weiß und 30.oder 40. Jahren hatte man 
—— ie — —* ee 
er zu ſo damit vorgegangen / ſo ich in 
——“ aussen, ie Dar Danfanhe ac ba gräne Rinden hatten 
ale —— ao —* choͤner — Fa ee 

anfie eerifer , ——— en in 
De bee Gnabensetdi biediciteie unter allen undin 


gala iſt / man kan ihr den Namen Soumelpourywelchesein 
s er F — darbey der Diamant gefunden wird / geben / oder 
amen Gouel / welches der Fluß iſt / in deſſen Sand er entdecket 
Hg ers Ort — — oder Meilen, von Agra, indem Gebiet eines 
aja / welcher eine halbe Meile von befagten Flecken ſich aufyält/und ſeine Woh⸗ 
ung; 5 — Zelten / auf einer ſchoͤnen Hoͤhe. Der Gouel flieſſet 
defle on und in — ——8 man die Diamanten findet. 
Be Seiten Mittags find/und vers 
— ind Gange Si uf folgende Weiſe findet manden 
iamant in dieſem Ne me di en Regen vergangen / welche ges 
iniglih indem Ehri — ficherheben/mwartet man noch den gangen Sen; 
auf / biß ehe fi —— in dieſer Zeit er an vielen Orten nit mehr 
Schuhe hoch iſt / und alſo viel Sand entdecke laͤ —— Ende deß Jen⸗ 
deß ———— ſo wol von dem Flecken Soumelpour als ei⸗ 
20. Meilen h iget / an eben dem Fluß / und etlichen klei⸗ 
MD der Ebene kommen etlich mahlen auf die 8000. Perfonen / fo mol 
nl8 en allerhand Alters, fo zum Arbeiten tüchtig. Dies 
eichen vorauß der Sand befandt iſt / ob etliche Diamanten darinnen ſeyn / wann 
Dann unter dem Sand etliche kleine er re wirDonner-Steine 
111. Theil, nennen/ 







































man arg -ur 
fer und der Drt trocken bleibe, alsdanınzie — Sand her 
—— a 
weiten iR en/ we zu an 4 et wi u 
außgefpreit / wel — — „Schuh hoch ohnge * 
ben / man machet in deren Löcher / und wann Di Be ie | 
—B—— waſchet um 
ruͤhret ihn — —— ana 18 tieinder & velche ich beffe 
oben be A Außdi es di nanten/melc 
man natürliche Spige nennet / aber wunde man groffe Steinedr 
innen. Es waren viel Fahre verftrichen / Daß man derer nicht 
welches viel Handels-Leute —— machte/die Grube 
on dieſes nicht war; Allein iſt war Daß man I nahe 
Darauf ee habe anderstwo.von einer andern d 
— derLandſchafft Carnatica / welche Mirgimol du hen 
ath deß Koͤnigs von Golconda zu befehlieffen en / nic 
weiter gegraben wurde / weilen die Steine Diefer Gruben (odersielmehrdiefe 
Sechſen / dann es waren ſechs ziemlich nahe eine bey der ander Nale entv 
ſchwartz / oder gelb / und nicht eine von heller Farbe war.” YA — She ' 
Es hatendlichen in der Inſul Borneo / — | Ike 
Weltjeinen Fluß Succadan genannt) in deſſen Sand man at [6 Su‘ tein 
findet / und welche gleiche Haͤrte / wie die von dem — ‚ander 
Gruben, von welchen ich Meldung gethan habe. Der Gen | 
te mir eines Tages 6.von Batavia auf Suratte/von 3.biß 4.C —F 
dann er glaubete / fie waͤren nicht fo hart / als wie die von dena andern Sruben/it 
welchem er fich Doch betroge / dieweilen Diffeits gang Fein Unte Ibei iſt / um J 
die Urſach / die Warheit zu wiſſen / daß er mir Hehe fehickte 2 u Batavı 
war / jeigete mir einer von den Vornehmſten der Gefellfet * nen na 
teieioen Diamant von 2 5.undein Achtheil Caraten ſchwer Fee 











tein/fo auß ee Fluß Succadan kame / aber um Jen. 
daßerihn —— tte/hat er zo.auf roo. mehr darum eo als ich ihnı 
gekaufft haͤtte. Wahr iſt es / daß ich allezeit gehöret habey Diefe € Steine fenenga 
theuer, Die vornehmfte Urſach / welche mich abwendia gemacht’ in & 
Borneo zu gehen / iſt / daß die Königin nicht zuläffet/ Daßein —— 
Steinen wegtrage / und daß mit harter Muͤhe deren knnen weagebracht werdiny 
das Wenige / ſo man heimlicher Weiſe fortbringet id zu Batavia ai 


* 1 


——— Be» 








„Quiten het, 19: Bud), gap. 45. 995 
order I Ben % in / 
zrnec ue ie e/ 
nd ic chen / dieweil — 
htig iſt / ———— n dei Throns zum 
ber Herrſcher zu yaber — läle iffert/ daß die Kinder / 
— vermeynet / von ihme ſeyen / und da — une 

rau allezeit verſichert ſeye / daß ———— ſie alſo lieber eine 
Tau weiche ihnen ‚deren ſie den Namen der Königin geben, ihr Mann 
ihr unterthan / und h anders —— ſie ihmegerngeben wil. 


Das V. Capitul / 
Von den Aſiatiſchen und Africaniſchen 
— Sa ned im * 
hier £reden / von den fuͤrnehmſten Orten / von wannen in 
Se a das a — Herr Tavernier hat ne 
—3 —— et / welcher fich — lgender Geſtalt 
— many fey die Land ſo die groͤſſeſte 
ide beigebe; Aber vermufblicher ift e8/ daß der meifte Theil auf 
“ komme / von welcher Inſel esin Japan gebracht wird. So langedie 
F — ——— fr nicht recht Fönnen mie meles 
je Handlung ware gegender Seiten allwo man BEN DR Gold ſeye. 
omint auch Gold — —— RL — en 
Aug vertaufchen; Dann SER Die Rei edas Silber lieber / als 
zdieweil fie A— Eisen Da Dieſes Gold ift von dem 
Nechteften / fo man in Afien finden Fan. 
Das Enland von — oder Macaſſar / bringet auch Gold hervor / wel⸗ 
esaußden Inf KR umwaͤitzet. 







der (are ober Sumatarn ach Der Regens Zeit / und wann Die 

ee 
Srfeodi Dit zu ſehend / her 

5 | Don er Seiten ft/ in eben der Inſul / wann die Hol⸗ 


gen gen 
nn er N RE nen Sauren eine groffe Be Gold; Abery 
echtes Gold / und noch unter dem Chiniſchen Gold 
u Thibet/telchesder alte Cawcafis in dem Land eines Raia uͤber dem 
ee es — bey einander / deren einer zeuget 
ID /.ber andere Granaten / undderdritte den Lapis Lazu 
Es komme endlich auch Gold auß dem Königreich ek es ift ſchlech⸗ 
8 —99— und ih nahe gleiches Schlages: wie das Ehinefifche Gold. Diefeg 
ynd alle Derter in Aſia / auß welchen Gold Fommt; Und ich werde aud) etrag 
n dem Africaniſchen Gold fagen / und von der Gegend / soo Die gröfte Menge 


funden wird, 
SIE Fer 2 Man 


Sue DB an Cala kungen kp 1, G \ 4 
von 
lau an 


633 — — ode 
tegeinegroffi 
—— — e Portu — 





























bem Palo Heine 
inger U willen / Sep ber emane/ um 
unter ſich haben 7 ſo Bere Intern 
ambique / deme dieſe Feine Derren 
Fuchı ver. —— 
Are; um * Se 9 (ine Deroatung anjtren, 
fo von dem Königli 6 ter herruͤhret | 


Waaren mit ſich / ——— * ber. 
Genofjen von Goa ſchicken ihme auch alle Fahr zwey geladene 
her Waare / welche er auf Sofala und on-Ghoura ft 
nd melches die Haupt-Stadt eines Koͤnigreiche al eich 
fonften Boubebaran genannt ; Diefe Stadt ift von Chr * OR 
150, oder mehr Meilen entfernet. Jenige / ſo in 
führet den Namen deß Kaͤhſers von —— fi 
erſirecket fich biß an die Srängen dep Preſtte⸗ Jan. Außde on Mono 
motapa ift es / daß das ih und beite Gold in Africafo man sieh 
folches Age gro s Ay e herauß / wann man nur zwey —* 
in die Erde RE u 
ewiſſen Zeten ſeldiges bandes o nicht * SM 3 
ſdt aſſer gibt / findet man auf der Oberfl ren Stöcklein 
Goid / von allerhand Form und Gewicht / und esgibt, fo mehr als el 
gen. ch habe wegen deffen Seltenheit etliche a "is Eur I 


—3*8 Een ci 


welche ich guten Breunden verehret / und es gibt Deren 
Fommen/ ich habe eines von einer Untzen und einer / — 
behalten. 

Als ich mit den Herrn von Ardiliere, deß Herrn du Jardin 
welchem ich in meiner Perſiſchen Befchreibun Meldu 
war, Fam alldorten ein Abgefandter von dem Aby — anyt 
begrüffeten ; Ich verehrete ihme ein Paar mit Silber eingelegte ®W 
nachdeme er ung mit ihm Die Mahlzeit einzunehmen gebetten / wicfe 
Verehrungen / welche er dem Groß Mogol im Namen feines Könic 


brachte. Es beftunden foldye in 14. fehönen ‘Pferden 7 weldye ihmne — 
er auß feinem Land gebracht / uͤbergeblieben waren / von den andern fo ihime in 


A 


® 
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em Schiff ——— gerathen / als er das Meer von Mocka auf Suratte 
ser Mehr in einer Menge Der, ins a wol ein als andern 
zeſchlechts / und endlichen / (was das Vornehmſte und Würdigfte bervundert 
werden /) war ein Baum von lauterm Gold / zwey Schuh und vier Daumen 
ni / und vier oder fünff Daumen dick von Stamm er hatte zehen oder zwoͤlff 
eite Deren etliche bey nahe eines halben Schuhes lang waren 7 Daumens dick / 
ich andere / die etwas Fleiner waren an etlichen Orten Der ol Aeften fahe 
an etwas rauhes / welches in etwas den Knoſpen gleichete / Die Wurtzlen diefes 
zaums / fo die Natur aiſo gemacht hatte / waren klein und kurtz / und Die Laͤngſte 
atte nicht mehr / als vier oder fünff Daumen. Por fc 
Die Voͤlcker diefes Königreihsvon Monomotapa / wiſſen die Zeit / wann 
18 Tuch / und andere Waaren zu Sofola und Ehepon Goura anfomınen/ und 
kommen alfobalden dorthin mit dem / was fie nöthig haben / fich zu verfehen. 
8 kommt auch eine groffe Anzahl Cafres auß andern Königreichen und Läns 
en/ und die Befehlhaber diefer 2.Städte verfauffen ihnen Die Tücher / und an⸗ 
— — — um die Bezahlung vertrauende / wel⸗ 
ee nfftige Jahr folche abzuftatten ‚ihnen fo viel Gold 
ingende / als fie mit einander gefchloffen / dann / wann man ihnen wegen der 
ʒezahlung nicht trauete / wurde Feine. Handelfchafft zwiſchen —— efen 
nd diefen Cafres vorgehen, Es geher bev nahemyals wie mit jenen shiopifdhen 
oͤlckern / welche alle Jahr Gold nacher Alkairbringen. : Die Einwohner von 
Ronomotapa leben nicht lang / wegen der böfen Waſſern deß Landes / und in 
m 25: Jahr fangen fie ſchon an Waſſerſuͤchtig zu werden / alfo / daß «8 für ein 
Bunder gehalten wird wann fie über 40. Fahre kommen. | 
Die Landſchafft / wo der Fluß Sena re Urfprung nimmt / wird Mou⸗ 
ran genennet/ und gehöret einemandern Königs 100. Meilen oder mehr / über 
hepon-Soura anfangende. Die Einwohner dieſer Landfchafft finden eine groffe 
Renge gepulfertes Gold in unterfehiedlichen Fluͤſſen / ſo in den Sena fallen / aber 
eſes Gold iſt um viel ſchlechter / als das andere / und fie bringen ſolches auf Che⸗ 
⸗Goura⸗ und Sofala. Das Land iſt ſehr geſund / und deſſen Einwohner leben 
lang / als in Europa. 58 ahren gibt es Cafres / welche wol weiter / 
8 auß der Landſchafft Moutaran / und der Nachbarſchafft deß Vorgebuͤrges 
ne Spetommen. Die Portugieſen haben ſich von ihnen ihres Landes / und deß 
amens erfundigen tollen; Aber nichts anders zur Antwort bekommen / als 
Land en rund werdedurd) einen König regieret /und daß fie gemeis 
glich 4. Monat Weges haben / auf Safala zu fommen. Das Goldyfo fie brin⸗ 
ny ift vortrefflich / und in Stücklein/ wie das von Monomotapa/ und fagen fie/ 
finden folches auf hohen Bergen / wann fienur 10.0der ı 2. Schuhe in Die Ers 
ngraben. Giebringen auch eine groffe Menge Elephanten-Zähne/ fagende/ 
gebe ſo viel in ihrem Lande / daß man fie Hauffen⸗Weiſe im Zelde ſehe / und daß 
eStacketen ihrer Veſtungen / und ihre eingeſchloſſene Luſt/Waͤldlein mit 
Krkerrt;z Elephan⸗ 


Was! 

ee apordelon u —E efur 
elländern Schaden gethan / dieweil man deren Zinn 
Denöthiget iſt / n 


ag it zu verjinnen. h 
ir? / damit zu — 
In der Abyſſiniſchen Landſchafft Sabami find auch et liche 
Minen / auß n der Neguʒ Jaͤhrlich über z. Millionen e 4 
ſind nicht weit von dannen die ft Sojame und Damut wegendiefe 
Wniglichen Set fhr ba su fe häben nmafen Der Ragu Def man 
mit 6000, getvaffneten Leuten vermahret. Die Gold-Minen inDi 
bey einem See / auß welchen der Fluß Niger herkommet / ſo / de 
was von dem Sand mit ſich fuͤhret / und mit feinem reiſſenden 
von dem Gebuͤr —— mit feinem ungeftümmen dauf in Dae 
offenbare Meer ftürget; Diefen Sand fahendie Schwargenauf/und famml 
Darauf viel Goldes / welches von den Felſen / ımd dena gelegenen Minen auf 
gefpühlet wird. Der Negus hat tägli viel Bolcks/welchein folchen Mine 
arbeiten, dieſe find gemeiniglich Gefangene / welche er feinen einden abgenots 
men. Wann die Ethiopierin den Krieg aufziehen’ erhalten fie allen pankchen 
telche fich ihrer Gnade untergebeny ſchicken fie aber andiefe Ort das Golbu 
bereiten / und zu deß Volcks Gebrauch tüchtig zumachen, ” 
Es find auch Silber-Minen allhier/aber fo viel nicht Bold⸗Mi 
um der Hitze willen / welche das Land zum Silber nicht fo fähig machh 
(ende Sonne in dieſem Climate, iſt mächtiger unter der Erden ſo daß alless 
Rantjvoelche dieſem Metall fich eignet/zu Bold machet. Die Minen findaidt 
tieff/ alsin andern Koͤnigreichen / fie find nichtungleich unfern Steinbrüchen 
Der Steinyoder Felſen / weicher mit Gold vermenget ift,ift fandig/und fo weid 
daß er leichtlich Fan gerrieben werden. Die Mine hat ihre Adern/welcheder X 
nach / wol zu unferfcheiden von andern Selfen, Die Annmwohnerimelche nad, 
choffenen Regen diefelbe andem Ufer deß Fluſſes auffammlen/ nachmablaakt 
ölche nad) Guinea / Mozambiquesoder andere Ort / wo Kaufleute find/brinaen) 
und verhandlen. indem Land / wo Die Swar Re Folk fehratı 
geftalt/und von andern Menfchen weit unterfcyiedenmicht zwar Dem Leibe nadıy 
fondern in der ungleichen Proporsion ber Glieder. Sie laffen fich nice worden au 
ten 
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en ſehen / welche volllommen geſtaltet ſind dieſe Leute treibet die Noth zu emem 
Bewerb / Damit ſie ſo wunderlich verfahren / daß ihres gleichen bey Feiner Matio⸗ 
——— Sie wohnen in der Landſchafft Guangara und Medig / welches ſehr 
jebürgig / und den Raͤyſenden ehr unbequem ift / fie laffen auch fotche Durch ıhr 
and nicht paffiren.Der Fluß Niger / welcher Gold fuͤhret / lauffet Durch ihrLand / 
md verſiehet ſie damit / das vertauſchen ſie dann gegen andere Waaren / darvon 
e ſich unterhalten / und zu anderer Nothwendigkeit gebrauchen. Sie ſind ſo 
ild / daß es ſehr ſchwer iſt / ſie zur Anfprach zu bringen. Die / welche andemfelben 
luß handlen / ſetzen ihre Waaren an das Land / begeben ſich dann ferne darvon / 
nd laſſen ſich ſelten ſehen; Hingegen dieſe Voͤlcker tauſchen nach aller Billich⸗ 
eit / und werden den Fremden im geringſten nicht unrecht thun / auß — 
zoͤchten die Leute mit hnen zu handlen abſchroͤcken / ohne welche fie keine Lebens⸗ 
Nittel hätten. Es ſcheinet / ſie haben ein Regiment unterihnen / dann auf den 
Bergen hat es befeſtigte Plaͤtze / und die Paͤſſe verſchloſſen; Wo man ſie auch zu 
zeſicht bekommen / hat man verſpuͤret / daß fie in ihrem Leben und Wandel das 
decorum nicht gänglich benfeit gefeget. Won diefem Ort holen die Wölcker in 
uropa ihr Gold / dann die Schiffe gehen etliche 100.Mteilen auf Dem Fluß in 
a8 Land EL eure ae ların ndelnswelche fichnicht anderſt als von 
ne erzeigen / und bey ihrer —— e Zeichen fehen laſſen / welche ihr Ders 
ingen etlicher maſſen zu verſtehen geben, biß aber der Gegentauſch geſchehen / 
ri en fie fich im Holtz verbergen/und Niemand zu ihnen fommenlaffen. 

Inſonderheit ift der Gumeiſche Land⸗Strich / die Gold⸗Kuͤſt genannt/ mit 
zold ziemlich reichlich verfehen/ inmaffen es bey anftröhmender See⸗Fluth mit 
m Sande an den Strand gemworffeny und bey niedrigem Waſſer von den 
Beibern außgefuchet / auch viel Stücklein von 2. oder 3. Hülden gefunden 
erden. Das Gold / welches die Holländer von hinnen führen, wird meift auß 
n Slüffen / oder auß den Bold, Minen geholet / und durch die ſchwartzen Eins 
öhner von Fantyn / Akanien / Adom / Afara und andern Drten/ihnen an den 
strand gebracht/ und diefe Leute finden das Gold felbft in ihren Ländern nicht/ 
ndern erhalten esvon andern Schwartzen / weiter im Land hinein/gegen Euro; 
—— Die Schwartzen an der See / viel weniger die ——— 
aſchlechten Beſcheid von den Guineiſchen Gold⸗Minen zu geben / dann die K 
ge halten ſolche gar geheim / allermaſſen ein jeder Koͤnig ſeine Minen durch die 
einigen bearbeiten laͤſſet / das Gold aber verhandelt er an andere Schwartzen / 
näher an der See wohnen/ und alſo Fornt es von Hand zu Hand an die Hol⸗ 
der. In manchen Fluͤſſen / inſonderheit in dem Gold⸗reichen Atzyniſchen 
trohm / der auß Bergen und Klippen daher ſtuͤrtzet wird das Gold haͤuffig 
fgefiſchet / nemlich ſie tauchen mit einem hoͤltzernen Geſchirr in das Waſſer un; 
die Klippen und Waſſer⸗Stuͤrtzen / und raffen darein Erde / Steine / und was 
bekommen koͤnnen / welchen Wuſt ſie hernach auf dem Land abwaſchen / und 


ne Gold⸗Stuͤcklein darunter finden. Dann es werden ar, 
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ec en toie —— —— 
— ——— tun ihnen of 
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in verfehi 


no. Dan aber Bu. vida ) int 
Sandes Diefe Stücke find fehr — faſ⸗ 
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Shmenden Waffern niemabl fo fein/daß nicht einige 
one eit daran hafften bleibe. Man ſagt / daß alles Gold / ſo laͤngſt die er Gold 
— — u meiter/als ettog.2c n von n Strai 
19 / un warnen Gm on Cie Ta Pa J rPy 
—— — ———— mendo/ligete 
Strande / welches A.1 622. den nac nden Ei 3hnern die 

— hat. Keil aber die Schtwargen mit den @ n nicht wolu 
Wege Diner io be er / woruͤbe 
- Snig von @uaffo/ oder Öroß-Commenb o / en / zu verbieten 
daß man nicht mehr in dem Berglein graben folte. * etichter 


ſonſten / daß in den Gold⸗Minen offt ein ſolches oder ut ve 
men werbe/daß Bein Menſch Dazinn bleiben Fönne, ja e8 gefche Ei /daß fie mit 
Gewalt / ohne Jemand zu ſehen / herauß gejaget werden/dafıma Khmah | 
dener Hundyoder andere ſich in der Mine zeige, und ‚ihren Auge 

der verfchwinde/daß — manchmahl die Sclaven von den ei den Mit 
zerſchmettert werden / iſt gewiß genug. en zold w 10% von dei 
Schwartzen mit groffer Müheund Arbeit erlanget 7 dann x ber in 
gen Tag 3.0der 4. Engliſche Schilling finden Ean/der hat feiner € "inbildung nad 
einen guten Tag⸗Lohn und reiche Beute gewonnen. Aber ir gehen nAmeni 


Das VI. Capitul / —— 


Bon dem Americaniſchen Gold. 


AB in den meiſten Americaniſchen Ländern Gold und Silber / 
D geſteine gefunden werden / erweiſet die taͤgliche Nenn 
Schifffahrt der Spanier, Im Anfang haben die i 
Gold geachtet / dann es regierete weyland in der Landſchafft 
que / Namens Pauchiacu-⸗, demſelben hatte der Spani wir 
⸗ zugenannt Falboa, ein hitziger / uruhiger Kopff / er wol ge 
die noch unbezwungene umherligende wilde Koͤnige viel zu 
waͤren / durch Guͤte und Freundlichkeit auf ſeine Seite gezogen / auch 
demſelben das Hertzabgenommen / daß er den Spanien ein g 
Merwandter blieb / und einerley Sreunde oder Feinde mit — 
er ließ ſich endlich gar theils durch vernuͤnfftiges Zuſprechen theils SE 
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Torte und Verheiſſungen / zur Tauffe und Ehriftlicher Religion bereden / und 
—— in der H. Tauffe den Namen Ca⸗ 
Solcher geiſtlichen Wolthat war der Indianer eingedenck / und erwieſe 
ch danckbar mit vielen Geſchencken / indem er an einem Feyertage dem Yalbon, 
er Spanifchen Kriegs · Leuten / unterm Banquet / eine gewaltige Sum; 
ma Goldes und Edelgefteineverehrete. Wiegutesaberder Indianer hiermit 
meynete / ſo war doch Das herzliche Prajenz, fo er da ans Licht/ und Den Soldfüchtis 
gen Spaniern indie Augen / brachte / anders nichts, dann ein rechter Zand-Apffel 
der Zwietracht ; Dem Yalboa zwar / als dem Oberſten / muſte man ja Ehren halber 
Das erſte und befte Theil vorauß laffen / welches derfelbe Dann auch alfobald uns 
genöthigetmit begierlicher —* zu ſich raffete. Unter den Cammeraden aber / de⸗ 
ren Jeglicher ſich entweder für deß Yalboe,oder für Panchiaci, beſten und vertrau⸗ 
teſten Freund außgab / wiewol ſie alle ſaͤmtlich vielmehr gute Freunde deß Gol⸗ 
‚des waren / erhub ſich ein gefährlicher Zanck und Streit / zu gleicher Weiſe / wie 
vormahls unterden Franhoſen / uͤber der Gold⸗Summa / womit Die Stadt Rom 
ihre Be g wieder von ihnen erkauffete. Von dem Zancken kam es zuSchelt⸗ 
worten / waͤre auch zuletzt gar zum Degen gerathen / und die Tafel vor Wein / mit 
Blut befprüget da nicht der Indianiſche Printz ins Mittel getretten und dem 
Ubelsvermittelft diefer Thatrvorgefommen wäre: Er gieng hin / hub feine rechte 
je hoch auf / und that an die Wag-Schale / die diefem zu leicht / jenem zu 
ſchwer / keinem aber ( nach feiner geisigen Einbildung/) wichtiggnug war einen 
fo harten Streich / daß alles Gold und Sinaragden / fo darinn lagen / herauß fiel/ 
und überalauf den Bodenverftreuet wurdermit dieſen Worten: Was ftreitet ihr 
um diefe Hand voll Erde/kan ich doch / wann diß nicht gnug / noch vielmehr geben. 
Waun er Die Zähne wider einander blecken und ſich beiffen wol: 
len / ift es gefährlich, fie mit der Hand aufs Maul zu ſchlagen; Noch viel gefähr: 
‚ficher war dieſer Schlag / welchen Pawchiacw an die Wag⸗ Schale darinnen nicht 
der Spanier ihr Maul / ſondern ihr Hertz und Secle / lag gegeben Geſtaltſam 
ſie dann hierüber fehr ergrimmten / und vor Zorn die Zähne auf einander biſſen. 
Aber / er achtete folches fo wenig / daß er ihnen noch) darzu / mit zornigen Blicken 
‚and Öebärden/diefen Außpugergab: Behuͤte ewiger GOtt! (rief er/) ihr. Dis 
ſpanier! ſeyd ihr Chriften denen euer GOtt die Schäßeim Himmel bepgeleget/ 
und allda zu ſuchen befohlen / auf Erden aber verbotten hat? Sehet / und ſchaͤmet 
euch! wir arine Heydniſche Sünder / Die nach fo langer Finſternuͤß / jetzt allererſt 
mit dem Lichte Goͤttlicher Erkaͤndtnuͤß erleuchtet / ſehen dannoch / was der Ber: 
nunfft und Warheit gemaͤß iſt; Indem wir das Jenige / ſo von euch wird Gold 
getituliret / einen Erden⸗Kloß nennen / auch / als eine ſchlechte gemeine Sache / in 
die Rappuſe dahin werffen / und verſtreuen. Aber ihr / die in dem hellen Sonnen⸗ 
Glantze Chriſtlicher Religion erzeuget / gebohren / und erzogen / bettet / als einen 
Gott an umfanget und reiſſet zu euch ſolch einen Erden⸗ Klumpen / den man doch 
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der u Eye an nu / er die F 

d zufrieden! ich wil dieſen Abgott / welchen ihr anbettet/n 

d wiederum verſoͤhnen / auf Daß wir nicht länger mögen mit einander zörme 
Weil ihr je Gold sen eine Ölückfeeligkeit haltet /woil ich &ı 
bald auf Die höchfte Spitze deß Glücks fuͤhren / womit ihr nicht alleine 
und Schoͤſe / Kiſten und Schiffe / Waſſer und Laͤnder / ſendern 
weiter und unerſaͤttlicher iſt / den Rachen euers Geitzes /erf enfi 
ihr alsdann nehmen / raffen / und zu euch reiffen/fo viel ihr bege 
nur feinen Zanck / oder Streit/deß Gewichts halben unter euch Darkberermad) 
fen. Glaubet mir nur / und folget / wohin ich euch führenwerde, Sohe Bet 
heiffung hat er ihnen auch redlic) gehalten dann fieydie bißhero inden Miittellän 
difchen Dertern allein ihre Kriegs⸗Faͤhnlein geſchwungen wurdenpierauf do 
ihm gegen Norden/ nad) dem engen / zwiſchen 2.Meeren ligenden Land Strg 
geleiter/ wofelbft er ihnen einen Drt nad) Demandern entderkete/parinnen‘ 
Goldes entweder Klumpen-Weife bmw raben / oder indem Sand: 
bäuffig —— wurde. Erſtlich hat ah as Me chen 
nad) den Namen / Cafila de! Oro, deß Goldstragenden Eaftiliens/berommer 
DE wandte er fich mit ihnen gegen Weſten / öffnete den Gold 

rüdern den See-Hafen und Mund dep Meeres dei Zur, biß 
Europeifchg Seegel eingelauffen waren. Uber das wieſe er hnent 
nen Schaͤtze der Provintz Darien / und von welchen Ufern man am beguen 
und förderlichften nad) Lima, Potofi und Chili ziehen funte. Damit aberd 
wuͤrckliche Erfüllung mit feinen wortlichen Anerbietungen überein ftimmete 
jeigete er gleich unter XBegens nach Panama Dahin Falbos , nebenft and 
Spaniern/ von ihm geführet wurde/ bald hie/ bald Day etliche Gold-reiche dnn 
ben/ darauß Yalbos feine Kriegs und Ruͤſt⸗Wagen mit dem Pöftlichften undf 
neften Gold belud / biß fie endlich an das fer defi Marw Pacifiei ,„ oder file 
Meeres gelangeten/melches gegen Nombre de Diosüber liget, | 
boa den Hafen in eine bequemere Form gebracht/ und darbey eine | 
bauer/fo er das güldene Eaſtel titulirete. Und hm meinthenad 
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umfonft waͤre / fuͤhrete er alles Gold dahin / was ihm vor and hernach zu Theil 
worden. Auß ſelbigem Caſtel iſt endlich nach dem tödtlichen Abfchied dep 7 
die berühmte Stadt Panama erwachfen. 
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nifchen Reichthum erwehnen; Darbey uns aber nicht verdrießlich fallen muß/ 
——— Rap —— I — — 
3 gedencket jetzt⸗genaunter Martyr derſel —— enheit / fo auß der Schiff⸗ 
rt deß Columbi vermeldet wird mit etwas mercklichern Umſtaͤnden / nemlich: 
aß / als Columbus Die Burg S. Thomas gebauet / die Einwohner denſelben 
— angelauffen / um Gloͤcklein und Schellen von ihm zu erhandeln / wel⸗ 
m der Admiral ſoiche verheiſſen / wann fie wieder kommen / und ihm Gold 
ingen wuͤrden. Auf welche Zuſage ſie hurtig den Rucken gewandt / und 
ch dem Ufer deß naͤchſten Fluſſes zugeſprungen / von Dannen fie über kurtze 
eil wieder angelanget / mit gantzen Faͤuſten voll Gold. ar A, 
— * einerUntzen ſchwer / dargereichet / und nur eine Schelle 
rfuͤr begehret; Auch / wie er geſehen / daß die Spanier ſich über die Groͤſſe der 
ranaten verwunderten / Darüber gelachet und zu verſtehen gegeben / es wären 
ches nur Peine nichtsswerthe Steinlein; Folgends hierauf 4.Kiefel-Steine 
nder Erden indie Hand genommen/ unter welchen der Kleinefte einer Wel⸗ 
en Nuß / der Gröffere aber einem Pommerangen-Apffel an Sröffe gleich / mit 
ermeldung / daß in feinem Vatterland / welches nur eine halbe Tag-Räpfe von 
nnen Inst Bank Hold; Klöffe gefunden würden’ und das Gold bep fers 
1 Nachbarn nicht geachtet wäre / wie man aud) nachmahls —— Dann 
einfaͤltigen Leutlein haben nicht fo ſehr das Gold an ihm ſelbſten etwas ge: 
tet / als vielmehr Die Form und Figur / welche ihm irgendeiner und anderer um 
ihnen zu geben wuͤſte. Neben dieſem Alten feynd noch andere mehr herben ges 
nmen/mit Gold⸗Stuͤcken / die zu 10, oder 1 2.Quintlein gewogen / und haben 
darbey vernehmen laffen/ daß an dem Drt/da fie das Gold geſammlet / ſolche 
umpen Goldes anzutreffen, Die fo groß / wie deß Knabens Kopff/ auf welchen 
mit Fingern riefen. Deß Verlauffs mit dem Pauchiaco gefchicht bey dem 
auch Meldung: Ernennet aber Diefen Indiani Er Fürften Comogrum, 
d ſaget nicht, Daß Comogrms ſelbſt / fondern deſſen Sohn / ein kluger Juͤngling / 
o an die Waagſchalen geſchlagen und das Gold verſtreuet / danebenſt die 
paniſchen ihres Geitzes wegen geſtraffet / und ſich —— erbotten habe / ſein 
en willig zu la und daß fie ihn kuͤhnlich an den erften Baum möchten auf, 
icken / wann er fie übel anführen, und nicht zu reichen Schaͤtzen anweiſen wuͤr⸗ 
Wenig QTage hernach a er / ſey allererſt Comogrss, famt feiner gantzen Fami- 
getaufſet. Wie uͤbel aber den armen Findianern ſolche Gutwilligkeit im 
d weiſen und ſchencken nachmahls belohnet / iſt Welt⸗ kuͤndig. Marzyr ſchrei⸗ 
daß ihrer viel Feine Kinder mehr zu zeugen / oder zu erziehen / begehret / ſon⸗ 
n die Mütter abtreibende Kräuter eingenommen / und lieber unjeitige / oder 
te / als dienftbare und Sclavifche Gebuhrten bringen wollen / die / wann fie 
sachfen unter dem harten Joch der damahls fyrannifirenden Hifpanier in 
Bergwercken ſich zu todt BE are Es ift auch denckwuͤrdig / na 
ö 2 oft 





* inter. Das Graß 
ume werden sh aubs an, und Die Wi 
Seh Doch andern Dertern Der Inſul nicht wi 8 


und Herbſt einkehren. — geachtet / iſt dannoch ſelbige @e 
end tolle / und. die Kälte nicht fo ſtreng / daß fie dem € er folte bes 
9 werlich fallen. Die an der Seiten ſtehende Huͤgel viel Goldee 
Aber in einer andern Gegend der Inſul Aifbamiola , Die war ) denfels 
bigen Namen Coröy führer, findet man noch) viel * ynicht ge 
rdenetes / oder ftäubichtes / fondern man muß Die Steine brechen zund alle: 
dem Streichen deß Goldes nachfpühren. Zwiſchen den Top 
ee lſen / wird gediegenes put lauteres Gold unden.. 
veibet er von der — daßd de ft | inden Bet 
Omas n/ Gold habe, —— ueatan Die Xi den.ben.Cip 
niern für en, Co a Kleider gläferne Kügelein oder Corallen? wie aut 
für Meſſin —— attliche Spangen / Halß⸗ und Am Seſch Neiße wort 
Gold — — * aber nicht geachtet / weil fies gewiſſen Steir 
fein viel klaͤrere bereiten nnen. Nachmahls / wie ſie an das Uer 
Colluacans gelanget / hat ihnen der Cacieıs allda einen Rode en von 
Gold / darnebenft güldene Arm⸗Baͤnder / Ketten / Spangeny 
den en nen Sachen / — 
n der Land t Palmaria , Die König Potanchan beherafähete, 
Malie Refiden- Stadt ı 5000. Häufer begriffe / befamen fie gleichfalls Feit 
fchlechte Geſcheneke / dann / fo bald genannter König verftanden/ Daf one 
um Gold zu thun / hat er etliche zufammen gelegeteguldene Blatten b 19 er 
bracht welches den Spanifchen Dberften bervogen/ daß er dem X 
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9* ch einen Dolmetſchen laſſen andeuten / er verlange von folcher: 
meyhr. * 
Das VII. Capitul / 


Von dem Peruaniſchen Bergwerck 
Potoſi. 
Sift noch Fein reicher Bergwerck erfunden worden / als das u 
auf Porof, und zwar ift Si Gebürge gelegen inder Fleinen Landfchafft, 


Charcas , auf 214. Grad Südlicher Breite / Daß es alfo bey on 5 


































r dem Tropieo Capricormi, erften Ende der brennenden Welt⸗Schn 
ZonaTorride, in über ie Soma N und übertrifft an K —— 
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o, Funie, A⸗ mit einer ame en Kältedafelbiten. Zu 
fie Hehe. und unlu ! 


{ i Niederland / wiewol es d 

— en Se ao nanı fon Gafakebe — 
geben 

Sem fine 


Potter Danluten) —— 


weder kan) 
— Himmel fo Aber dee und made Eee In A * 


Nie mand an dieſem Ort hat begehret zu wohnen. —— aber verurſach 
die — ——— ſich zeucht / auf dem 


roſſer und Volck⸗reicher Flecken gebauet worden / da man aller 
g bekommen kan / und wird ſolches von au Arge ba 
— als nemlich: Obſt / Conferveny koͤſtlicher Wein, Fr ehe) en 
aarı Kleidung/ Gewandt / und zwar in felcher Menge / als ob der Erbboden 
in und um den Flecken dieſes alles braͤchte. 
Die Farbe dieſes Gebuͤrges iſt dunckel/ roth / ag lieblich anzuſehen; 
Die Form) wieein gelty oder Zucker⸗Hut / ſeht gaͤhe / und herzfchet feine. Höhe 


über alle da herum ligende Berge, Das Auffteigen kommt einen ſchwer any 
wiewol man zu Pferde hinauf fommenfan. ben ift er fehr ſpitzig / aber unten 
eine MeilWeges breit. Dom n Gipffel deß Berges / biß unten / find 
1624. Aa a che ——— erh Yacas, oder Ruthen / nennet / und 
machet eine Hiſpanigch der Hoͤhe. 


Unten an —* Gebuͤrge haider Fleiner Berg / welcher von dem 
Groſſen herruͤhret.· Diefer Be a etliche Minen von lofen Metallen 


ehabt/ welche auch noch zu —— werden / gleich waͤren ſie in einem 
— nicht in veſten € waren zwar reich / aber ihrer wenig 
derZahl. Man nennet es Gmaina Porofi „ das iſt Das junge Porof, untenan 
diefem Fleinen Berg liget der Flecken / darinnen die Spanier / auch Indianer / 
ben Ort haben / die kommen find / Schaͤtze auf dem Poroß zu gras 
ben Flecken begreiffet in Por Umkräyf ungefähr 2. Meil⸗Weges / 
und iſt an dieſem Ort der groͤſte Handel in Peru. Die Minen auf dieſein Ge⸗ 
buoͤrge wurden von den ⸗(welches Herren zu Peru waren / ehe Die Spanier 
——— nicht Augen noch untergtaben / dieweil fie bey Porof Die Mine 
zu Porco ( vöelches 6. Meilen darvon liget/) untergruben / und bereiteten, Die 
Urſach — AR daß fie Peine Wiſſenſchafft darum gehabt. Und iſt nichts 
daran’ was man ersehlet / oder vielmehr faduiret / daß / als fie dafelbft ans 
fangen wollen 7 an einer Mine zu arbeiten / eine Stimme zu ihnen gefaget 
A fie folten es nicht anrühren / dann diß Gebürge wäre andern aufge: 
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mollen mir 

Sry Lone diefes Welt Bergwercks teden. —— og ohren om 
nier Ankunfft in Perus noch Feine Kundfehafft yürges Dotofi 

Bi — welches man — | 

liget / jagte au eine Zeit 79 egen Niedergang der —— 

und Das gaͤhe Geb ürgehinan. Daihnaber Das Auffteigen auer anfaunfud Ku 

Da anne 

— —— 
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daran er / als der 


Ader vorhanden —— uchteer nach findet auch lfobalbetl — 
Metall / welche durch das Außrauffen loß worden / — En 
nen A yet — Be r Bas 


hat erein Stück deffelbigen mit nacher Porco genoimen ‚ fold 
zu probiren / wie er Dann gethan / und befunden, daß eseinet Iberat 
waͤre / derohalben begab er fich heimlich auf Das Sebhroygrub 1ef 
te daſſelbe / und gieng fo lange damit um/biß es ein anderer In 
uanca /auß dem Thal Xaura/inden Örängen der Stadt de a 
bürtigrmahrnam; Diefem Guanca kam verdächtig vot / das 
derigröffere'Platten machte / als man ſonſt von den Metallen { 
zu thun pflegete/ingleichem / daß er fich befier/ weder vor / track 
armfeelig zu leben gewohnet / neben dem / ſahe er auch daß DEM 
bereitete/ mitdem Seinigen Feine Sleichheit hatte / daßer 
indıhrte derohalben fleiſſig nach wie er doch ſolch Gehemn 
—— nun Gualya ſich allezeit unterſtund ſolches zu verhaͤlen fi rn 
n doch endlich der Guancaydaß er ihn mit ſich nahm / und auf den Berg Potof 
Ahrete y nachdem er einen Monat langdiefen Schas für ſich hai 
Damahls jeigete ver Gualpa dem Suance eine fonderliche Ader, deren 0 ( 
bedienen koͤnte / welche er auch erfunden / und unfern von derreichen Ader/bier 
heutiges Tages die Ader Diego Centeno nennet/ iſt. wich zwar an ei 
thum Feines Weges der vorbenandten Ader / war aber fehmerlicher zu 
Solcher Seftalt theileten dieſe zwey Den ‘Berg / (als den Schat d 
Welt /) unter ſich. Mach der Zeit aber begab fichs Daß Guanca unwılliau 
eine Ader / weil fie hart zu arbeiten war begehrete auch mit Dem Sualpı 
der sutheilen da aber folches nicht angehen wolte / then fie in — 
alſo / daß Guanca dieſes alles Dem Yularoel, einem gi 
alſobald ſich aufmachte / und auf Das Hebürg Potofi gie gie — = 
Keichthum / wie ihm fein Diener angegeiget hatte Derohal mfebteeralfebald 
den Guancam in das Regiſter / und beftach mit ihm die Ader fo Cerzene genannt 
wird. Allbier Dienet zur Nachricht / daß man diefesinden Bergmercken be * 
nennet / wann man Das Sya⸗tium Der Ruthen vor ſich ſelbſt abzeſchn 
Recht 
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ʒenen vergönnet/fo die Minen erfunden / oder bearbeiten, und weil fie ſoi⸗ 

. 8 Det DUOBERIHE GESEHEN e Herren der Minen / mögen fich 
apa are utzen bedienen / doch mit der Bedingung / daß fiedem 

SCnig den s.Theilerlegen. Alfo hat fich die erfte Offenbahrung und Regyfrrung 

nen fibe ‚den 21. Aprilis; im Jahr 1 545. in der Gegend Porco / 


Durch mehrgedachten Spanier Yılaroel, und Guanca feinen Diener. 
2ach dieſer Zeit ift noch eine andere Ader erfunden worden / Die man von 
Tin nennei / weiche uͤberauß reich gemwefenvallein ſchwerlich zu bearbeiten / weil ihr 
Me tall fo hart wie Kiſelſtein. Darnach den 2 1.Awgufi, vor angezeigten Jahrs / 
find die Adern / Mendieta genannt / regißrirerroorden. Dieſe rein Die vor⸗ 
nehmften Adern auf Potoſi; Von der reichen Ader / welche am erſten erfunden 
worden / ſagt many daß das Metall inder Höhe eines Spi ber fich geſtan⸗ 
den / gleichwie ein Zelfen fo auß der Erden herfür gehet/ und sufehen gerves 
ſen / wie ein Kamm habe auch 300.Zuß in die Laͤnge / und 13.in Die Breite gehabt. 
Etliche wollen darfür halten / diefelbe Mine ſey alfo entblöffet blieben vor der 
Suͤndfluth her / und habe dem Wuͤten und der Staͤrcke deß Waſſers mit ihrer 
Härtigkeit widerſtanden. Das Gehalt in derſelbigen Minen war jo reich / Daß 
die Helfftedeffelben fein Silber / und ſolcher Reichthum erftreckte ſich auf Die 
g0.0der 6o,Klaffter indie Tieffe / bißeranfieng abzunehmen. Auf diefe Weiſe 
ward Potofierfunden / welcher Reichthum / nach Göttlicher Bo * mr 
/ 
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Gluͤck —— verborgen blieben / biß zu Zeiten Caro4 . deß Roͤm. K 


Peru kommen / daß man eine ſolche reiche Mine zu Potoſi gefunden / haben ſich 
viel Spanier eylends dahin allda zu wohnen / begeben / wie auch Der mehrertheil 
der Einwohner vonder Silber⸗Stadt / oder / de la Plata , welche ı 8.Meilen von 
—— willens / ſolche Mine zu bearbeiten. Daſelbſt hin zog auch eine 
groſſe Menge Indianer / auß unterſchiedlichen Landſchafften / als nemlich Gua⸗ 
aradores su Porco / alſo / daß Potoſi in wenig Zeiten der groͤſſeſte Flecken deß 
yangen’ Reichs worden. Buch oa 
SDiernaͤchſt muß ung mehrgemelter# CoP« anzeigen/was bey feiner Leb⸗Zeit 
qu Potofiflir reiche Schäße gegraben/worunter er zwar voran die Außbeute ans 
berer Lander mit einmifchet / die doch auch nicht unwuͤrdig mit anzuhören. AB 
haben ter/offtmahlsin Zweiffel gesogen/ ob auch in den Hiftorien der A 
lienvon ſo groſſem Reichthum der Minen etwas zu finden wäre, als wir dieſer 
Zeit zu Peru haben; Dann/ dafern jemahls reiche und berühmte Minen in der 
toorhanden geweſen / ſo find folche bey den Earthaginenfern/ und Roͤmern / 
in Spanien’ anzutreffen gemefen / die nicht allein in den Heydniſchen Hiſtorien / 
‚fondern auch in der H. Schrifft ſelbſt hoch erhaben werden. Unter allen aber ges 
dencket keiner der Minen fo fleiſſig alseben P4ni, Der in feiner Narura/ Hıflorie 
alſo fhreibet: Es wird bey nahe in allen Landſchafften Silber gefunden / aber 
das Beſte und Trefflichſte ift Das in Hiſpanien / Daffelbe waͤchſet in * * 
⸗ 










wie auch Königsin Spanienund Weſt⸗Indien. Als nun dieſe Poſt ins Reich 





































anzutreffen feyn werden. Mitandern Metallen iſt es faſt eben alſo / 
auch von den Griechen / wie es ſcheinet / Metallen genennet wert 
viel hohe Leute nicht wenig Wunder / daß die Pfuͤtzen der Mi 
tigen Tag noch in Hiſpania waͤhren / welche man doch zu Zeiten 
Hauptmanns angefangen zu graben / und / das noch mehr iſt / 





deren / ſo die Minen erſtm / ges Ta 
Yupbiefer Mine Fanmt fo pielrbopfietägtipihtem Derunaeer 
geben / man fehet noch allegeit dem erften Graben nachyalfordaß 


a nah de — 
der Raum / im Gebuͤrge ı 500.Schritte begreiffet. Durch diefen gangend 
ziehen die Gafconier das Waſſer auß / fo lange ihnen Die Liechter brer 
währen und zwar fo ſtarck / daß ınan meynet / es ſey ein vechter 
faget 4 Coſta, deß Plnis eigene Worte / welche darum ange * 
wiſſen / daß der / ſo die Minen kennet / hieran eine Luſt —— en wird/ 
ſich bedencket / daß ſich das / was er jetzund ſiehet auch alſo beh Dem Alten zuge 
gen und begeben habe, Sonderlich iſt der Keichthum der Minen fehr groß ge 
weſen / welche Hannibalin dem Pireneifchen Gebuͤrge erfunden/ 
hernach befeffen und gearbeitet habeny biß zu Zeiten deß Alma, Die 
1500. Schritte tieff welches ungefähr 13.Spanifche Meilenmacher. Anfä 
Lich war fiefo reich / daß fie ihren Herren denen fie zu ‚täglich 300 Pf 
eintrug / das Pfund zu 12 Untzen gerechnet. Ob nun zwe 
Reichthum geweſen / ſo wird doch — er | 
fern (verftehe deß à Cof«) Zeiten / zu Potoſi gefunden —* 
zu vergleichen ſeye / dann man kan mit deß Koͤnigs Buͤ din 
tradtanionen, (das iſt im Handels⸗Hauß /) gehalten werden / wie 
wuͤrdigen Leuten bezeugen / daß man zu der Zeit „.als-Zie,Pelo reg 
fang nachder erften Erfindung gefchehen/) alle Sambftag quintir 
bißweilen mehr / alfo/ Daß auch biß 200000, Pefosaufgefchriel 
eyes Jaͤhrlich auf 14. Millionenyoder ein geringesimwenigersfich bei 
folgends/ nach Außweiſung Diefer Rechnung / taͤglich auß Diefer Minen 
300000. Peſos gesogen werden/ welches alle Tage für De Königs 
oder Zoll / 6000. Peſos träger. | 

Neben diefem iſt noch ein anders/welches zum Reichthum 
nemlich / daß jetzt genannte Rechnung nur vom Gilber 
Jederman bekandt / wie von langer Zeit her in felbigem Reich - 
weſen / daß man — fie gangbar nenneten/nicht quintirte 
Sehließlich / ſo iſt denen / welche dieſe Mine Fennen und gefehen haben, unverbön 
gen / daß zu der Zeit eine groſſe Anzahl Silber / ſo auß Potofi gesogen ward/nidt 
quintirt worden / ſonderlich das / welches unter Den Spanieen und Ind anein 


gangbar 


en welches dann biß auf diefe Zeit gewaͤhret hat. Da 
Ben no Dabale Ge eder eine hin nick Die Delfiez nu Date 


nimmer quintivef wird. Es iſt auch zu od/ervizen und zu beobachten/ mas Pam 


und man Diefeg ganke Spaciam, oder Raum / uͤber Waſſer habe außsiehen muͤſſen / 
welches die röfte Verhindernuͤß feyn mag / die man-in Arbeitung der Minen 
hat. Zu Potofi aber / wiewol die Minen 00. Klafftern tieff / ſo haben fie Doch nies 
mahls Waffer funden / welches dann ihr groͤſtes Gluͤck sender 

- Die Minenzu Porce 6 beharre noch in den Worten dei 4 Cok⸗) werden 
heutiges Tages verlaſſen / und nicht mehr gearbeitet / wegen Dep Waſſers / fo Dar: 
ein kommt. Dieweil Steinkliypen durchzugraben / und Waſſer außzuziehen / gar 
zu groſſe Muͤhe bringet. In Summa/ * Koͤnigl. Maj. bat heutiges Tages 
ein Jahr ins andere eine Million fallen laſſen / und ſolches allein von den Quin- 
ten oder Fünfften deß Silbers /und anderer Guͤter / welches auch eine überauß 

roffe Summa träget. _ Etliche erfahrne —5 — machen die Rechnung / und 
ſagen / daß das Jenige / fo zu Potoſi in den Kaſten an Quintiren geleget worden / 
ohnangeſehen / daß man alles vor der Zeit nicht ſo genau / wie jetzund / aufgeſchrie⸗ 
ben / von dem erſten Jahr an / biß auf A.74. tragen 76. Millionen / wie auß deß 
KönigsRegifternerhellet. Träget alſo das / ſo von A. 74. biß aufs Jahr 85. quin⸗ 
tiret worden / ııı.%. illionen / Gbceſa Veerde Pefo. Ein 2efo macdıt 134. Realen. 
Hierbey wird deß Silbers / fo nicht quintiret worden / gar nicht gedacht; Deß⸗ 


gleichen ift nicht gerechnet das / ſo in deß Königs andere Eaffen quintiret ift. Wie 


auch nicht Das / fo in —J Silber verbrauchet und unquintiret blieben / 
deffen umaͤhich biel iſt. Die Rechnung war dem AEe· Koͤnig in obgedachtem 
ahr uͤberſchicket. Zu der Zeit / als wir (4 CoAa nemlich / ) in Peru waren / und Die 
[gende Zeit / hat es noch reichlicher gegeben. Dann in einem Schiffzug / darin⸗ 
‚nenwir MAs7. waren / kamen auß Peru und Mexico 2. Millionen / welches bey⸗ 
er dem König zu flunde / deren zwey Drittheil von Peru eingelieffert 
worden. 

Gleichwie nun dieſer Berg manchen reich / und in der Welt gluͤckſeelig / 
macht; Alſo — — — denen / die darinnen muͤſſen arbeiten / 
eine Grube de ; allermühfeel en Jammers und Elendeg/ fintemahl fie allda in 
ftäter Finfternüß tieff in der Exden gleichfam vergraben und unter der ſchweren 
Laft deß Tragens / indem fie bald ur bald abfahren/ oder deß Grabens im Gruu⸗ 
de der Erden / comtinsirlic) muͤſſen feuffzen. Derſelbige ⸗C⸗ſta meldet: Es hatte 
zu feiner Zeit viel Primcipal- oder Haupt-Adern/ tie allbereit zuvor erwehnet / 
nemlichdie Reiche/die Conzene,Die 7y», und Die Mendiera, Allediefe Adern ſtun⸗ 
den an der Oſt ⸗/ Seiten am Gebürge gegen der Sonnen Aufgang ; An der 
Weſi Seitentwurden Feinegefunden, Die andernerftreckten fich gegen Word 

- und Zupd/basift/oon einem ol sum andern ‚Hatten 6. Fuß inder Breiten/und 
da fie am fhmÄhleften/eineSpann.Alda fand man noch unterfchiedliche andere, 

-.. 111. Theil. Mmm mmm fo 
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1010 Der Fleinen Welt Befchreibung 
fo von diefen entfprungen als groffe Zweige eines Baumes, “Eine jede Ader 
ar unterfchiedliche Minen / welche ihr Theil find und werden an unterfchied- 

iche Befiger außgetheiletinach welcher Namen fie gemeiniglich genennet. Die 


geile Mine hatte 80. Yacas ‚das iſt Spaniſche Ellen / oder 1/ dann Das 
echt läffet Feinerm mehr zu. Der Seringfte hatte 4.Yacas,oDer Die 
Minen allzumahl find nunmehr fehr tief worden. In der reichen Ader wurden 73. 
Minengezehlet. An etlichen Drten find fie ı 80. an etlichen auch mol ber 200, 
e£ados,vder Klafftern / tieff. In der Ader Centeno, zählet man | 
Theils so.andere auch wol 7o.Klafftertieff. Auf dieſe Art find faſt alle Minen 
in dem Gebürge Porof. Zu Behuff dieſer groffen tieffen Minen haben fie Sous- 
bones ( yoie fie Die nennen / )erfunden / welches Graben / oder Loͤcher / die fie unten auf 
einer Seiten deß Gebuͤrges gemacht / und dardurch die Zwerche hin 7 biß inwen 
dig bey die Adern kommen ſind. Dann / weil die Adern / ſo — und 
Suͤden kehren / ſich hinunterwaͤrts begeben / fo muß man auch Denen biß zum um 
terften Fuß def Gebürges folgen / welches / wie etliche vermepnen/r200,.2/fader, 
oder Klaffterytieff fennmag. Ob nun wol diefe Minen fo tieff find’ fomupman 
Doch 6.mahl fo weit umgehen biß man auf die rechte WBursel deß kom⸗ 
men kan / welche / wie etliche darfuͤr halten / unaußſprechlich reich; Wie dannee⸗ 
meiniglich der Stamm / und aller Adern Urſprung / pfleget zu fepn. Das 
fpiel aber hat fich allhier in der That erwiefen. Dannje — Ai 
troffen / je reicher fie erfunden worden; Hergegen / je mehrfieabgeftiegen /je 
mer fie fich erjeiget haben. —8 
Dieſe Minen nun mit geringerm Koften und Gefahr zu bearbeiten haben 
fie endlich Die Socabonen erfunden / durch welche man allgemach und mit gerin, 
9* Muͤhe / auß⸗ und eingehen mag. Dieſe haben in der Breite en 
bertreffen in der Höhe die Länge eines Mannes / werden auch mit ders 
ſchloſſen. Man bringet hierdurch das Erg niit geringer Mühe hera gibt 
dem Herrn der Socabon von allen Metallen / die man darmit herauß gegögen/ 
den fünfften Theil. Man hat dafelbft allbereit neue Socabonen aufgebanet/und 
werden noch täglich neue gemacht. Eine unter diefen Socabonen/fo man Seniin 
nennet/ und zu der reichen Ader zulauffet/dieiftin 29. fahren außgebauertiüt: 
den. Dannman hat fie angefangen im Jahr ı s 56. nemlich im ı 1. Jahr nad) 
Erfindung diefer Minen/und iftverfertiget worden im Jahr 1y85. den 
Ks. Diefe Socabon erlanget diereiche Ader auf 35.Klaffter/die Höhebig auf 
die Tiefe / nemlich da der Sacobon mit der Ader vereiniget /bißin Die Höhe der 
Minen’ find 135. Klafftern. Allediefe Tieffe muß manhinab fteigen die Mi 
nen zu bearbeiten/und hält die gantze Socabon / vom Eingang biß zur Ader/twek 
ches man den Creutz⸗Weg nennet/250o.&panifche Yacas, oder Ruthen / ber weh 
chen man Die vorangedeutete 29. Jahr gearbeitet hat. 
Hierauß iſt nun abzunehmen / was die Menfchen für groffe Mühe anwen⸗ 
den muͤſſen / biß fie das Silber auß dem Ingewaͤhde und innerften Theil der 
ahan 
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Erden herfür bringen/ als die —— Fin ſternuͤß ihre Arbeit verrich⸗ 
n / darzu nicht wiſſen koͤnnen / ob es Tag oder Nacht feye. Dann weil die Sonne 
immermehr daſelbſt hinſtrahlet / ſo hat man nicht allein eine ſtaͤtige Finſternuͤß / 
ondern man ſchoͤpffet darneben eine ſchwere und kalte Lufft in ſich / welche ven 
Nenſchlichen Coͤrper ſehr befremdet. Daher kommt es / daß die / ſo daſelbſt zum 
rſten mahl ankommen / gleich wie Meer⸗kranck werden / wie ſolches dann dem 
dnthori , Acoſiæ, ſelbſt wiederfahren / alſo / daß der Magen dardurch verunruhi⸗ 
jet wird, Die Jenige / ſo in den Minen arbeiten / brauchen allzeit brennende 
ichter. Sie theilen Die Arbeit ab / auf gewiſſe Zeit / alſo daß etliche deß Tages 
irbeiten/ und deß Nachtes ruhen; Und andere hergegen deß Nachtes arbeiteny 
nd deß Tages ruhen. — | 

Die Metallen find gemeiniglich hart / daß man fie aller zerhauen / und mit 
pfernen Anftrumenten zerfchlagen muß / als ob man lauter Felſen zerſchlagen 
wolte. Wann fieesaljo zerbrochen/ tragen fie es auf Dem Rucken / und fteigen 
an Den Darzu gemachten Leitern hinauf. Dieſe Leitern find mit 3.Seilen von ges " 
drehetem Ochſen⸗Leder / wie Dicke Seile/ zufammen gefiochten/ und mit Stecken 
aufgefpannet / wie Treppen / alfo / daß einer neben dem andern kan auf; und ab» 
fteigen. Eine jede £eiterift 10. Klafftern lang/und wann ficheine endet / ſo nim̃t 
Die andere, ingleicher Länge ihren Anfang. Wo nun eine Leiter endet, da findet 
fich eine Banck / oder Ruhe⸗Platz / von Holtz gemacht / gleich wie ein Umgangs 
dann der Leitern, da man hinauf ſteigen muß / find fehr viel. Es — Mann 
eine Laſt von 2.Arroben-Bewicht/ und hat das Metall auf dem Ruͤcken in einem 
Kleide / ſo unter der Bruſt zugebunden. Steigen alfo ihrer 3.und 3.nac) einander, 
Der Borderfte hat einbrennend Licht anden Daumen gebunden’ damit fie fehen 
koͤnnen / weil fies befagter Maffen/ weder Schein noch Licht vom Hirmel befomen. 

Das VI. Capitul/ & 


| Kon andern Americanifchen Gold-gändern. 


Mter andernift die Inſul Aupaniola ſehr reich an Gold befunden worden; 

| Alsdie Spanierim Anfang ſolches mercketen/ wwurden/nach Peers Mar- 
tyris Bericht/ einem jeden gefchickten und fleiffigen Spanier / der einiger 
Maffen im Anfehenreiner oder mehr Cacics, oder Indianiſche 3 ſamt ihren 
Anterthanen / zugeordnet. Der Cacicx⸗ nun muſte ſich zu gewiſſer Zeit deß Jahrs / 
dem getroffenen Vergleich gemaͤß / mit einem Geſchwader son Unterthanen bey 
derjenigen Gold⸗Gruben einfinden / die ihm anbefohlen, allda wurden ihnen die 
Werct euge und Bergwercks⸗Inſtrumente eingehändiget/ und fo wol dem Ca- 
ciso , als den Einwohnern / gewiffe Belohnungen für ihre Arbeit verfprochen, 
Bas doch aber immermehr für welche? Wann fie auß den Berg-Bruben wies 
der weg, anden Acker: Bau ſich begabenywelcher zu feinerZeit auch mufte beftellet 
ſeyn / auf daß esanLebens-Mitteln nicht möchte ermangeln / fo bekam der Eine 
etrwan ein Waͤmolein / der Andere ein Hemd / oder fehlechtes Kam̃iſol und Butter, 
Mmmmmmz Hemd / 







SHWIDER SO einen Filtz⸗Mantel / der Vierdte einen groben Kittel / derdunft | 
te Sinen groben a fe. — —* n ten 
nicht länger nacket einher zu eitalt verfahen fie beydes die Berg: 
elD,Alrbeit/ waren ——— in dem Schacht aber Sclaven und 
nechte, —— a me —8 erdulden und 
tragen es aber dannoch ag-un Inſu 
net man Anaborias, für Knechte aber mil fie ihr | 


alle Herren/ die ihren unters och gefegten nterthanen dannoch einen & 
ten der Freyheit hinterlaſſen / gemeinigl ich gern zu pact Aren pflegen —* 
Simus faciles in verbis, dummode conveniamus inrebw. Welche | 
in Schulen/fondern aud) im Regiment / ihre bequeme Außlegung und Ubung fin; 
den. Damit derowegen den Koͤnigſchen einiger Schein der | 
muften die Einwohner auf fein Geheiß zur Arbeit Fornmen /und wann er fpradhy 
wieder Darvon gehen. * ber Zeit aber / da man fie durch folche — 
er wie die gemeinen nechte / oder Troß⸗Buben / durch ihre vorgeſe 

eute und Capisains, fördern ließ / machte ſich oft einer/ wann es nur angehenwol 
Le /unfichtbar /entwifchete ing Bebürge, oder in die Waͤlder und ru 
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bliebe allda eine Zeitlang verborgen / und behalff fich fo guterfumte/ 


uͤchten / Wurhzeln / und anderer wilder Speiſe / um folcher fehweren 
erhaben zu feyn. 


ABie aber das pur lautere gediegene Gold / ineben And, ren ner 

werde gefunden / das erzehlet P. Achanafım Kircherms ‚in feinem von der 
unferirzdifchen Welt / folgender Seftait und nhalts / auß den Relationen es 
licher Verwandten der Sorsesät, fo wol auch auß andern Americanif, 

Man ſagt / (ſchreibet ery) daß die wolthaͤtige Natur der Inſul Apaniola ſo 
groſſen Reichthum zugewandt als fonft einer Americanifchen® imers 
mehr/und dag allda nicht allein in den innerften tieffen Gruͤnden der 

dern auch ſo gar auf dem autzwendigen Rande deß Gebürgesinemki 
den Ritzen der Stein⸗Felſen / ja auch allerdin gs in den Thälern felbfteny auf den 
Ebenen, inden Waͤldern / Feldern, Aeckern, Ufern und Öründen der S 
ein Hauffen feines/und mit Feinem Erk/oder anderm Metallwvermifchtes Soldes 
werde gefunden/und herauß geriffen. Danny wie Francifens d Oviedo meldet/ fo 
ift n —— einsmahls eine Maſſe reines Goldes / ſo 2000. Realen gewogen / 
gefunden worden. 

Weil dann fo wolauf den Aeckern / als in Feldern / Wäldern / und in dem 
Sande der Fluͤſſe deß Goldes die Menge / ohne Aufwendung groffer Unko 
anzutreffen ; Als hat man die Bergwercke verlaſſen / n Anfehung der unfaͤglichen 
Unkoſten / Vielheit der Graͤber und Arbeiter/ ſo darzu vonnoͤthen / wann man ſel⸗ 
bige oͤffnen / oder das gußgegrabene Metall feheiden mil, undlieber Darfürinden 





Aẽckern / Gefiſden / Wäldern und Fluͤſſen / das Gold auf folgende Weiſe gefucht/ 
und 
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und gemwafchen: An etwas neben irgend einem Fluß abgefonderten Oertern / da 
es einen Gold⸗reichen Sand hat / werden die groſſen Steine und Stauden weg⸗ 
zen ommen / auch die groſſen Baͤum⸗ außgehauen. Folgends miffet man ein ge⸗ 
viſſes Sparium ab / zur Gruben / (welches) fo mir recht/unfere Teutſche Bergleute 
ine Drtung en / und die Ortun herauß bringen/) alsdann beginnen fie ein 
Der zween Schuhe tieff die —— aufzugraben / waſchen ſelbige zur Stunde 
auß / am Ufer de Strohms / und erforſchen alfo den Sand, ober reich oder arm 
ey? Iſt er arm / fo gräber man noch etwas tieffer / und waͤſchet die Kloͤſſe aber⸗ 
nahl; erden Dann endlich alte im Waſſer prodirte Erdfchollen auf 6.oder 
7. Schuhe tieff leer von Gold befunden / fo verlaͤſſet man denſelbigen P 
immt einen andern vor, Das ‚gelcbiehet ſo viel und offt / biß ſich ein Gold⸗reicher 
Srund entdecket / denfeiben gender man alsdann weiter und breiter umher auf 
thut Die gegebene Schollen in einen Korb) und träger fie an das Fließ⸗Waſſer / 
da von gewiſſen darzu beſteüeten Wetbern in haͤrenen Sieben der Sand und 
Leim von dem Gold⸗Staube durch Wafihen abgefondert wird, Bleibet aber 
noch etwas von leimiger und iredifcher Materie Daran hafften/wird die Waffers 
Läuterung wieder / und abermahl / wiederholet / biß alles Unſaubere darauß ge⸗ 
bracht / und der guͤldene Sand allein übrig bleibet / welcher alsdann fo lauter / 
rein und fein iſt / dãß es weder de uers noch Biehes / noch Mercurgjoder Queck⸗ 
ſilbers / zur Scheidung mehr bedarff / ſondern fort in Blatten gegoſſen werden / 
und zu guͤldener Münge gdephen kan. Hiermit ſtimmet auch & Cofa übereiny 
und thut Diefes hinzu, daf man auch) das Gold mit Queckfilber/ oder ffarcem 
Waſſer ( das N/Scheide-QBaffer/) fäubere, dann der Alaun / fpricht er / darvon 
diß Waſſer entſpunget/ hat folche Krafft / daß es da⸗ Gold von allem feheider, 
Wannman nun fe geſaͤubert / und zu Platten geſchmeltzet hat, alsdann 
führet man es nach Hifpanien, lintemahl das Gold / fo noch im Staub oder 
Sand iftinicht mag au Indien geführet werden/weil man folches nicht weiß zu 
verzollen / dann man muſte zu den Zeiten Coßedem König von x. Marcken eine 
geben/ welchesnicht Fan —— es ſey dann zuvor geſchmeltzet. 
man bey den Goid ⸗Grubenin der Provintz — man 
bey gejogenem Zero Marsyre: Neun Meilen von dem Fluß Darien / ligen 
einige Hügel unddurre Ebenen / darinnen man beydes auf dem truckenen Sand 
und anden Ufern/oder im Grunde der Stroͤhme / Gold fammiet. Einem Jeden / 
ber folchesiulefen begehrete/ward Durch Die Grubenmaaͤſſer oder wie man fie 


Der Befteher deß Bergwercks ein Stuͤck Erdbodens/ oda eine 
rd elefen/befchleuft er darinn eine Sclaven und Leibeigene / welche die 
Grube earbeiten/und Gold ſuchen muͤſſen. Solchen Theil/oder Ott/ behält er / 
als lang es ihm gefaͤlt. Ermeifet ſich dann nur wenig oder gering Gold, ſo be; 

Ä mm mmm 3 gehret 





verlaſſen wird zum gemenen Rutzen. Solche Orpnung hat man gehalten / 
‚den Zeiten deß mit Denen Partienlar-Perfonen/die ein Berckwerck He 
befagter Proving bejtanden, ER 
In der Befchreibung def Landes Guajana wird ein ——— -ankos 
en / Bonillier gnannt/angesogen/mweldyer folgenveg fehreibet: €; un 
jestzangeregter Ftantzoß fich zu Trimizado befunden/ und von einem Indianer für 
ein Meffer ein Stuck Goldes bekommen welches der Sfndianer an dem Munde 
def Fluſſes / Der bey Trinstade in den Paracoa fleußt +befommen / und Nachricht 
darbey angefüget/ es wäre in dem Strohm Drenofe deß Goldes uͤb 
Menge zu Anden. Bald hernachinemlichim Jahr ı 593. wäre Die Staptufoam 
luß gelegen / von den Hifpanierp eingenommen / und derfelben Einwohner ges 
—5*— nach Madera gefuͤhret; Folgends ſey gleich darauf ein Schiff von . 
Laſten / auß einem neusgefundenem Lande / (nemlich Vweno Dorado,)mit — 
lionen Goldes angelanget / und habe das darinn vorhandene Volck geſaget / daß 
an dem Ort deß Goldes die Menge waͤre. | Be > 
In der 2. Englifchen Schiff Raͤyſe nach Gmajana wird erzehlet/ daß die 
dianer das Gold ſonder Graben fammleten/in dem Sande eines Fleinen Sl 
Macavvini genannt / welcher feine Quelle auß einem Belfen hatte/ da-eine Goib⸗ 
Grube bey liget. Eben dafelbft liefet man auch dieſes / daß / um die Gegend Wa- 
nicapora nach Außſage eines Indianers / weiſſe Steine gefunden werden /nebenſt 
einem Gold⸗Berge / welchen die Indianer biß auf ſelbige Stunde den Spaniern 
verborgen gehalten / wiewol fie allda den groͤſſeſten Vorrath an Golde hätteny / 
und unter allen andern Indianern die Reicheftenwären ;Eshättendie Aelteſten 
deß Landes / damit folchesdem gemeinen Pöpel deß Volcks nicht bekandt wärs 
de / eine Fabel ertichtet / daß ein groffer und feheußlicher Drach alle diefe Gold» 
reiche Orte bemohnete und alle auffräffe/die ſich da herum lieſſen fehen. Derjenige _ 
Indianer aber / welcher den Engellandern eine und andere Gelegenheit dep Lan⸗ 
des entdeckete hat verſprochen / er wolte gegen der Engelländer Wiederkunfft 
felbigen Drachen fo geheim und zahm machen, daß eriihnen feinen Schaden 
würde zufügen/ warn fie nur guten ſtarcken Wein mitbrächten/ welchen diß 
Volck über aleMaffen gern trincket. Am legten Blat ſolcher 2. Englifchen 
Scifffahrt/befchreibet der Englifthe Corciprf, wie begierlicdy Die Hifpanier bißs 
her getrachtet / das Koͤnigreich Gwajema unters och zu werffen / und ſchleußt/ ſoi⸗ 
ches ſey auß keinem andern Triebe geſchehen / weder daß ihnen ohnzreiffelhaffe 
geweſen dieſe Landſchafft thaͤte es allen andern Koͤnigreichen an Menge deß 
Goldes bevor. er 
Meu:Granara wird nicht allein feiner ‘Perlen und Smaragden/ fondern 
auch Goldes und Silbers wegen vom Ordonnez gelobet/infonderheitdas&ebiet 
Mariguita , in welchem / feines Berichts / bey etlichen Städten fehrreicheund 
groffe Silber: Gruben zu finden/ auß welchen man alles Sılber nehme, | 
au 
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| Bea — die Spanier fill und ohne Schaden / (dann es 
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auß diefem Königreich komme; Nicht weniger treffe man in den Städten dsRe- 
medios und Saragofa, eine Menge Goldes anydie nicht zu verachten/und haben ſich 
— Zeit mehr als 14000.Mohren ge herauß zugrabenyergeben. Bon 
der Anful Domingo rühmet er / Daß ihre Zlüffe und Bäche viel Goldes führeny 
undjemahlen Gold- Körner gegeben/die 3000. Ducaten/und daruͤber / gewogen 
haben, Derfand chafft Popajan haty nach Zerrere Befchreibung, die Natur 
ebenermaffen gute Gold⸗Gruben verliehen / fonde 10 preifet Bier Seribent 
die Stadt S.Yacobyin dem Gebiet Pacamoros / gluͤckſeelig / wegen ihres vielen 
Goldes und herꝛlicher Außbeute von Metall / fpricht / es ſeye unvonnoͤthen / das 
Gold felbiger Gegend zu loben / ſintemahl es ohne Das Jedermann vorhin nur 
gar zu hoch achtet. Wonder Stadt Zamora/unter der Regierung von Quitoyhat 
es/ laut feines Berichts / ingleichem viel fürtreffliche Gold⸗Zaͤhen / da man Koͤr⸗ 
ner oder Stuͤcker Goldes findet / die —— und daruͤber / waͤgen; Was fuͤr 
eine groſſe Menge Goldes da herauß komme / gibt er hierbey abzunehmen daß 
_— Maj.dem Königin Spanien Körner von 12. Pfunden gelieffert hat. 
. berichtet Die Relation zweyer Caravellen / fo der König von Spanien im 
Jahr 1618. unter dem Eapitain Johann von Maire abfahren laffen / den Paß 
de la Maire, gegen Süden zu befuchen/ und zu entdecken / daß felbige Spanifche 
Schiffleute nach Dften der Enge deß Magellanifchen Meers hinyein groffes Re: 
pier/ fo in das Land hinein gangen / angetroffen und felbigem Land den Namen 

‚Seorgertheilet. In felbigem Land haben ſie Leute gefunden, von fehr groffer 
nge / welcherool eines ganken Haupts länger geweſen / weder die allerlängfie 


Männer in Europa und 2 —— oder Betrug / Die Ankaͤmliche 
empfangenund tractiret. Mitden Indianern ſelbiges Orts / handelte gemelter 


Sdciff⸗ Tapitain de Maire,und tauſchete gegen etliches altes Eyſen etliche Stuͤcke 
Soldes ein/darunter ein guͤldenes Kraut war / fo 13.Schuhe lang. Die Hollän- 
diſche Schiffleutefollen/befage gedachter Relazion, die Gewißheit deffen niemahls 


haben mögen erfahren / welches der Capitain gar heimlich gehalten / welchem auch 
allein nur zu handeln erlaubet geweſen / alſt o / daß Niemand wiſſen koͤnnen / ob das 
oberwehnte Gold in ſelbigem Lande / oder anderswo / waͤre gewachſen. 

ſchreibet ſonſten Aieronymus Benao, daß D. Gonzalo Amenos einsmahls 
mit 45.Spaniern einen groſſen Strohm zwiſchen Neu⸗Carthago und S.Mar⸗ 
tha hinad efahren / endlich außgeſtiegen / und in Das Thal Teſſuca gekommen / 
Thal ein Americanifcher Fuͤrſt Namens Simanduca / pre 
\ atte 
‚ihnen der Door höchlich verbotten / einigem Einwohner etwas mit ewaltfamer 
and abzunehmen / oder fonft Schaden zu thun / damit fie bey bieler Nation ein 
‚gutes Lob on Willen fchöpffen möchten) Durch feine Landſchafft raͤy⸗ 
ſeten / hat er So und fonder einigen Widerftand laffen durch paffiven / in 
ndlicher Süteaufgenommen/ auch ihnen darnebenalle Ehrund Reverent ers 
wiefen und Speife und Nahrung mitgetheilet / fo viel ihnen nöthig * 
er 


⸗ 


= 





Als ihn hernach Der Der? Doczor vor auen Dingen Fragete: Wo doch Die Grubet 
“und Serge der Edelgefteinen und Smaragden zu finden w — 
e von 


gan freundlich an denſelbigen Ort / welcher ungefähr 25. Schritte Geh 

ner Landſchafft lag / und ein höher Bühel war / deſſen Boden heiß und duͤrr / dar⸗ 
auf weder Laub noch Graß noch einiger Baum wuchs / allda gab er feinen Unter⸗ 
thanen Befehl / daß fie einen groſſen Hauffen Edelgefteine/ fonderlich Smarag- 
den/ geuben / ſchenckete und verehrete felbige dem Doöor, famt vielem andern 
Reichthum und Gold / dann er achtete Edelgeſtein undGold gar fuͤr nichts / hielte 
en Koͤrnlein Saltzes viel höher und werther / weder alles Gold und den gantzen 
Smaragden Berg / ſagte darneben / Gold und Edelgeſtein wären nirgends zu 
muß ohn allein für den Schein und Zier / aber das Saltz muͤſte man haben / weil 
man ohne felbiges nicht koͤnte leben. m en > 

Dem Geſchicht⸗Schreiber Bewzo, Der folches ergehlet / ift ſelbſten / wie er in 

Weſt⸗Indien gewandert / dieſes begegnet; Es triebe ihm einsmahls der Hunger 
in eines Indianers Hauß zu gehen / das * ungefähr aufgeftoffen und den Hauß⸗ 
Vatter ſu fragen ob erfeinen Hahnen feil hatte? Der Bilde ſprach: Ia mir 
ift einer feil/ was gibſt du mir aber Dargegen ? Zemzo reichete ihm eine jilberne 
Muͤntze oder Pfenning dar/denfelbigen nimmt ihm der Indianer auß der Hand - 
und forfchete weiter / was er mit dem Hahnen thunmwolle ? Darauf Jener an 
wortete: Erwolleihnefien. Der Bilde fahe ihngar ernſthafft any und warf 
den Pfenning zwiſchen Die Zähne / als gedachte er denfelben zu kaͤuen und vers 
fehlingen / fieng aber bald wieder analfo zureden: Lieber Chriſt! wilt du daß ich 
Dir was verfauffe / daß du effeft / fo gib mir etwas darfuͤr / welches ich auch effen 
koͤnne / dann was du mir gegeben haft / Dienet zu feiner Menfchlichen Nahrun 
noch zu einigem Nutzen / begehreft du aber folches nicht zu thun / ſo ſtelle mir mei⸗ 
nen Hahnen wiederum zu / damit ich ihn felbft effe. Alfo fpottete und verachtete 
ihnder Indianer / weßwegen der gute Kerl mit leerem Maul auß dem Hauß ges 
hen und ſich zu einem andern verfügen mufte/der ihm um fein Geldeinen Hahnen 


zukommen lieſſe. 
Das 1X. Capitul / Day 


Bon Beftellung der Bergwercke und | 


ihrer reichen Außbeute. | 
Ann ich allhier allesdas Jenige anführen wolte / was erfordert würde, fo 
manein Bergwerck anlegen wil / wie alles mit feinem eigentlichen Na⸗ 
men genennet werde / was vor unterfchiedliche Arbeit im Hauen / Gras 
ben / Schurffen / —— Haſpeln / Fahren / Außlaͤngen / Verſchrempen / 
Nachſchlagen / Wand⸗ werffen / Abſitzen / Unterkriechen / Roßtreiben / Enkom̃en / 


Seiger⸗richten / Marſcheiden / Kaſtenſchlagen / Abtreiben / Auß loffen / Zumachen / 
Furlauffen / 2c, vorgehet / wie auch / daß dieſe und folgende XBorte/als Haſpei / 


Berg⸗ 
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tz⸗Eymer / Farth / Gezim̃er / Feſt Schnes 


Berg⸗Kuͤbel / Ertz⸗Kuͤbel / Sumpff / | 
f tig / gro —— Fenſiel / Pletz Keil / Katz / Eyſenhim̃el / Keilhauen / Fulort / 


— 
* 


0080 


ag / Fundgrube / Wehr Lachter / Zeche / Lehen / Vierung / Fletz / Kluͤfftlein / 
ea uth- Schacht / Hornſtatt / Rattituben / Haſpelſtutzen Hengbang/ 
ndfang / Straß / Sitzpfahl / Eyſen⸗Riemen / Mundloch / Wa —— 
Surft; Solen / Trackwerck / Troſch / Durchſchlag Wetterbracht / Stuffen⸗ Ertz/ 
oder Hand ſtein / Anbruch / Hall / Gepel / Pumpe / Kunſt / Seiger / Flach / Lachſtein⸗ 
Marfcheid Erbſiuffen Sh chtmeiſter / Steiger / Hauer / Bergknecht, Waſſer⸗ 
rknecht / Ertzſcheider / Siebwaſcher / Junger / Die kurtze Schicht / die lange Schicht / 
Stamm / Vorſchlag / Friſch⸗Bl Glaͤdt / Haͤrd / Floßkupffer / Schlackenſtein / 
ich Bley Herd / Treibherd/ Treibhut / Zuſatz / Feuerhacken / Reneyſen⸗/ 

te /Brechſtange / Huͤttenaffter / und wong dergleichen mehr in Hauen / 
Sraben und Schmelgen vorkommt / wann ich / fag ich / alles dieſes erklaͤren ſolte / 
hätteich viel Zeit noͤthig. Anjetzo wil ich nur dieſes melden daß der / fo ein 
Agwerck mit Nusen bearbeiten wil laſſen / daſſelbe nebſt denen täglichen Ar⸗ 
heits Leuten mit Berg ·verſtaͤndigen und getreuen Dienern beſetzen muß. Die / 
fo über das gantze Bergwerck geſetzet find / heiſſen / 1. der Berg⸗ Hauptmann / 
a.der Zehentner / z. Zehent⸗Schreiber / — 2* chreiber/ und 5. Berg⸗Gegen⸗ 
fehreiber. Die Jenige fo die Gruben⸗Gebaͤue verwalten find i. Ober⸗Berg⸗ 
meiſter / Bergmeiſter / 3. Ge e / 4.Einfahrer/ x. Steiger / 6. Schichtmei⸗ 
ſter / und 7.Marckſcheider. Puchwercken: neigen om 2. Pub; 
fleiger. aim Sütenmer un Schmelgen: 1.Hüttenteurer/2.Hütten-Schreis 
ber/ 3.gefchtoorne Probierer/ 4.Silberbrenner/ 5. Huͤttenmeiſter / s. Schmeltzer / 
‚Abtreiber/s.Dorläu er 9 Koftbrenner, 1ö,Hüttenwächter und Kohlenmeſ⸗ 
* NAilteſte und juͤngſte der Knoapſchafft / 12. Kurkraͤntzler / 13. Einwohner und 
Haͤußling. Darvon ein Jeder fein eigen Amt und Bedienung hat / Die cr weiß / 
und welche mannicht foFürklich erflären kan. Wann nun ein Herz oder Privar- 
Mann das Gluͤck hat/ aneingutes Bergwerck zugerathen / alfo / daß er daſſelbe 
gebührlichbearbeiren 14 et / ſo Fan er ſich einer reich und gefegneten Vergeltung 
Herfichern. Dann es iſt auf&rden keine Handthierung bequemer / Reichthum 
und Süter ehe zumege zu bringen / als durch Bergwercke / dann in allen Hands 
thierungen/rwie fie Namen haben mögen, fo Jemand gefchtoinde reich wird / kan 
be Sinan erey Betrug und Vortheilung anderer Leute nicht zugehen/aber 
auf Bergwercen Fan ein Atmer mit GOtt und Ehren bald reichyundein verach⸗ 
teter Bergmann oder Bauer zum Sundgrübner werden. Darum haben die Als 
ten gefagt: Wann einer ohne Bergmwerek bald veich wird / der muß entweder eis 
nen ‘ gefunden, oder ererbet haben / oder muß ein unbillicher / betrüglicher 


 Menfchfenn. Dann / obwol durch Ackerbau und Nahrung GOtt einen reichlich 


fegnen kan / ö folget doch ſolches nach der Hand acceſive, und nicht fo geſchwin⸗ 


De, wieim Bergwercke / wie auß folgenden Exempeln zu ſehen: Wir leſen / 


ez. ↄ. von dem weiſen König mon und Hiram / dem König zu Tpro / Daß 
\ 9 1, Theil, | Nun ann fie in 


- 


| PR, RA DE a en. . 
ſe in Indien Ophiriſch Gold unterſchiedlich haben wachen laffenzund Salomon 
——— lich in 3. Jahren in die 66.Tonnen Goides Aufbruch gehoben. 
Wie auch) König Jofaphat deß Orts ſein Heplverfucht. Rer.2.. Nom Mida / 
dem Fundgruͤbner auß Phrygia / dichtete O und andere alte Poeten / daß 
alles / was er angerühret/ zu Gold worden / welches nichts anders / den daß er ein 
— geweſen. Plirins kbr.z.c.bejeuget / daß Eſu⸗ 
opes / der Koͤnig in Colchide / auß erlangtem Seegen deß Bergwercks / in der 
Landſchafft Sanneris / in ſeinem Pallaſt guͤldene Kaimmern / ſilberne Pfeiler und 
Balcken hat ſetzen und aufrichten laſſen. Ziwarchm ſchreibet in Sodome, da Cre- 
Pa, König in Lodien / außdem Gold» Bergiveret/ und Gold: Wa chwercken / an 
dem Fluß Pactolo / uͤber die Maſſen reich worden. Bonden 8 lckern Sabai 
in Arabien/und ſonderlich den Einwohnern in Saba, ſchreibet 
und Srrabo ı6. Daß ſie Thuͤre und Thore an Ha uͤberguͤldet / ſllberne Schwib⸗ 
Bögen und Gemaͤcher erbauet / und täglichaußgüldenen und filbernen Geſchir⸗ 
von Mahlzeit gehalten / welches fie alles vonihrenreichen Bergwercken gehabt. 
Philippus , deß groffen Alexandri Batter / hat / wie Diodorsu libr.ı6: fdyreibet/ 
das Bergwerck in Grecia, Crenidas, oder Gold-Brunnen zu Pbilippi, en 
erhaben / daß er Wochentlich in die ı 2000. Kronen Eintommen⸗ und Jaͤhrlich 
zum — über 1000. Talenta oder Centner Goldesdarvon gehabt 
er auch feine Muͤntze die Philipps⸗Guͤlden derer einer einedoppelte Krone wür: 
dig / hatfchlagen laffen. Hannibal hat auß feinen Bergwercken bey Carthago / 
Bebelo genannt / täglich 3. Centner Silbers Uberfchuß gehabt. Da iſt das 
Sprichwort wahr: ET — n 
Wenig Zubuß und viel Außbeute / | 
Macht reiche Berg-Leute. av 
Don den Völkern 7hafnı ſchreibet Herodoms , kbr.s. dafi ihre Inſul in 
Thracia ſo reich worden von dem Gold⸗Bergwerck/ da die Einwohner täglich 
200 Eentner Goldes zur Aufßbeute gehoben. Die Römer haben das 
werck in Spanien in 7. Provintzen / oder Hauptmannfchafften / aufigetheilet. 
Auß der erften Provintz Tarraconenfis , fo anjetso ift Carhalonia, Caffılia, UND DAB 
Königreich Navarren, haben fie Jaͤhrlich 20000. Dfund Gold Einfommensae; 
habt. Aber auß der Provink Carshaginenfs, fo nicht fonderlich groß / iſt ihr Jaͤhr⸗ 
liches Einkommen geweſen / 25 -0.Ducaten, wie fiedann auch auß einem Hleinen 
Siecken inDalmatien,fo —— truge / taͤglich so. Bari su heben hatten. 
Orte, Marggraf zu Meiffen/ ift vom Bergwerck fehr reich worden’ alfo, daß 
er darvon etliche Kloͤſter / wie auch die St dte Leipzig und hat bauen / 


J 


undeinen groſfen Schatz hinter ſich gelaffen. HeincicyMarggraf zu Meiffen, 
ift auf dem Bergwerck am Scharffenbergund an der Elbeum Diefelbe Gegend 
fo reich geworden / Daß er die gange Kron Böhmen baar hätte besaflen Fönnen f 
wie er dann auch in feinem Luftzund Thurnier-Garten einen Baum mit gang 
güldenen und filbernen Aeſten und Blättern hat laffen aufrichten/woi Tericola de 
Natwra Foſſilium ſchreibet. se * 





— c 
ee rt iin nee 
09 un / Herkogen zu en und Marggrafen 
Meiſſen find vondem Bergwerck auf dem Schneeberg fehrreic) worden iR 
dannauß gediegenem Erg ein Tiſch / 2. Klafftern hoch / und eine Klaffter breit/ges 
hauen / und inder Gruben zugerichtet worden, darauf fie 400, Eentner Silberg 
t. Die Außbentey wie etliche ſchreiben von A. 1471. bifpauf 15 50. ſoll 
erſtrecken auf 123355. Tonnen Goldes / darvon dem Landes⸗Fuͤrſten 
41186. Tonnen Goldes zum Zehenden gelieffert gr ee 
Der rothe Loͤw auf der Eul in Böhmeny ift dafelbft fo reich worden, dag 
er den König Wencesiaum zu Gaſt geladen / und ihm darnach eine Tonne Ungaz » 
rifch Gold geſchencket / den Königl,Schuld»Brieff in einer verdeckten güldenen 
Schuͤſſel dem König hat vortragen/und ihn darmit verehren laffen/ wie erdann 
auch die hohe Schule zu Prag / und viel andere Sachen geftifftet. Auf den 
Schleer hat erauf ein Quartal 600000. Ducaten Außbeute gehoben, 
Diefer rothe Loͤw / ſo vorhero ein —— — einem 
eringen Geld / da fein Weib ihren Schleyer verkauffet / Ertz angetroffen / in dem 
—* ermelte Frau in der Gruben in Die Ferſe ohngefaͤhr Blut» ruͤſtig an einen 
groſſen Knauer / oder Wand / geſtoſſen / die er hat wegſtuffen wollen / darauß er 
in der Eyl 24. Centner Goldes gemacht / und ſo reich geworden / daß er dem Koͤ⸗ 
nig Car⸗⸗⸗ fehr viel geſchencket. Da er gen Rom auf die Krönung gezogen / 
ihm der rothe Löw 1oo geharniſchte Reuter außgepußet/und auf feinen Unkoſten 
mitgegeben da doc) das gantze Königreich Böhmen nicht mehr/ dann 300. da» 
mahlenmitgefchicket.Es ift aber der rothe Loͤw hernach wiederum fehr arm wor: 
den / dann om Hauß hates alles muͤſſen feidensfilbern und gülden ſeyn. Es 
hatte fich auch fein Weib vernehmen laſſen / es wäre GOtt er er daß fie 
—— an foite. Er iſt endlich Bettel⸗ arm auf einem Mift-Hauffen 
elendiglich geſtorben. | 
ns eralte MWeitinofer iftein mächtiger undreicherFünd-Grübner im Saltz⸗ 
burgiſchen Gebürge inder Gaſtein und Rauriß gem; Da erhat wollen me 
gen Schulden entlauffen / find ihm inderfelben Stunde als er zur Thür hinauf 
ewoit / gute Pofteny reiche Anbrüche und Hand⸗ Steine gebracht/ die Gold und 
iiber gehalten / mit Macht geſchuͤttet / ihn und andere reich gemacht.Und daihm 
auf feinem Todt⸗Bette kurtz vor feinem Ende ſchoͤne Hand⸗Steine aufs Neue 
auß feiner Gruben gebracht worden / hater gefagt: Der rechte und fehönfte 
Gang ift mein HErr und Hepland JEfus Chriſtus / auf dem wil ich bald ing 
eroige£eben eingehen. K 
Rungoom Glůcke / ifterftlich ein arner Bergmann auf dem Schneeberg 
mer Die &rube Fury ren ga aber hat er in Lotthringen mit 
Dem Bergwerck fo groß Glück gehabt/daßer wochentlich ı 500. Gold⸗Guͤlden 
über allelinfoften sur Außbeute gehoben. Und weiler vorher der arme Kung 
/ bat man ihm hernach den Namen gegeben / Kung vom Glück, Agrs- 
eol./.ı.de Re Metalle. 
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. Martin Heidler in St. Jochims⸗Thal / ift erſtlich ein armer Bergmann 
 gemefen / der / nebſt feinem Weibe / felbft gefchurffet und vorm Ort gearbeitet, 
in feinen Öebäuben über rooodo Jochims / Thaler Aufibeute gehoben. 
Martin Römer zu Zwickau / ift von dem Schneebergifchen Bergmenefi 
reich worden „Daß er allein auf S Georg 200000, Guͤlden (einige mepnen 
‚Tonnen Goldes /) Außbeute gehoben / darvon er Kirchen und Schulen zu 
| —* über. eine Tonne Goldes vermacht haben foll, — 
Sardanapalus, den die Griechen Tomofconcoleros nennen / der letzte Affprifehe 
$ ae hatte / nach Arbaneı Zeugnuͤß / Abr. 12. einen Scha&/darinnmwaren Ai. 
ies Centena millia talestorums, Das ift/hundert tauſend mahl tauſend Centner / oder / 
wie es etliche rechnen / ſieben mahl mer taufend Tonnen Goldes / ſo er alle auf 
Derzweiffelung in feinem Schloß auf einem Hol&«Hauffen mit fich felber vers 
brennet hat. Sie ranfır Gloria Mundi, _ 
« Unter denen Kaufleuten in Holland findet man etliche die für Heine König 
paffiren fönnen. Auß diefer Zahl find die de Geer, Die Coimans, Barthelaty,Schott, 
van Gangels ‚und viel anderemehr. Unter diefen ift auch berühmt geweſen Lud- 
fig.de Grer , außeinem uhralten en dep Luͤtticher⸗Landes / darvon gantz 
Teutſchland / wo nicht die gantze C riſtenheit / zu ſagen weiß. Dieſer hat die 
Kupffer⸗Gruben in Schweden am erſten aufgerichtet / und im guten Stand ge⸗ 
bracht/ zu groſſem Profe der Kron Schweden. Auß denenſelben hat er/ohne die 
Kron Schtwedenyfür ſich einen unglaublichen Gewinſt geholet/ nmaffen man lies 
ſet / daß er für die Königin Chriftina / auf feinem eigenen Beutel / 6. Krieges; 
Schiffe außgerüftet / und allen nothwendigen Vorfchuß gethany sein 
Privat-erfon Kräffte zu übertreffen feheinet. Kara ah ya 
' Er hafdenen armen Kirchen Haußsarmen Leutenyze. mitumvergleichlicher - 
Großmuͤthigkeit und Liebe/ ohne Stoltz / und ins geheim allen Prorefırenden Dr; 
ten in Europay eine Million Pfund fein Lebenlang außgetheilet/ und noch darzu 
ein anfehnliches Capieat für Diefelben nach feinem Tod hinterlaffen / deffen die 
Außtheiler/ als feine Erbe Erben ‚gnugfames Zeugnüßgeben Einnen. 
Im Sochims- Thal ift in 85 ahren von A. ı 5 16. dreyzehen mahl hundert 
taufend/ fünff taufend/ fieben hundert vier und neungig Marct-Silberg auß der 
Erdengegraben worden. Zu Kuttenberg ift bey Mannes: Gedenefen innerhalb 
80. Jahren / in zwoͤlff mahl hundert taufend Marck Silbers gemacht worden. 
Zu Rudolphs⸗Stadt bey Budweiß iftin s4.ahren einmahl Hundert und 
fiebenzig taufend / acht hundert und 9. Marck Silbers auß der Erden erzeus 
daß alfo in Furger Zeit in befagten 3. —— ee und zwantzig hundert 
taufend/feche hundert und 3.Marck/ das ıft/ Die Marek 9.Reichs. Thalerges 
rechnet / 24089427. Reichs: Thaler. . E 6 
Vier und zroangig taufend mahl ie / neun und achtzig taufend / vier 
bundert und fieben und zwantzig Reichs: Thaler’ (von Sochimsthal erftlich alfo 
benannt/) oder 13383. Eentner Silbers gemacht, | 
Zu 


| 
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Zu Schneeberg find allein a einem Kur auf S. Georgen in die 99000, 
Guͤlden gefallen. uAnnaberg find in den erften vier Jahren / nachdem erift 
bearbeitet worden / 124838. Thaler werth Silber erhoben worden. Johann 
Peucer in feinen Berg. Predigten. 
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Das XX. Buch / 


Won den Wdelſten KSreinen. 





SLIKT, B ich gleich Die Of-Judifche Geburts ⸗Stadt — 
— ſen Diamants und Die iege deß Smaragden in Weſt⸗Indien 
* =, im vorigen Buch angeführet / werde ich Doc) in dieſem Buch nöch 








9 abfonderlich von den Edelften Steinen handeln / meil die audern 
Metall:Sruben bey ihrer Belegenheit mich zu den Diamant: und 
Smwaragden⸗Gruben verleitet haben. 
| x Das . Capitul/ 
Von dem Diamant. 
Leich wie dieſer Stein der Edelſte unter allen / alſo gebuͤhret ihm auch der 


Vorag vor andern / und obgleich ein Jeder dieſes Jubel fer hoch ſchaͤ⸗ 
tet / hat man doch ehemahten Zeiten erlebet/ daß fein Preiß nicht confide- 


rabel gervefen. Zum Erempel: Als Herkog Carl von Burgund mit feinem 


= antzen mächtigen Kriegs⸗Heer vor den anfommenden Schweißern außblinder 


Furcht und Schrecken / ohne einige Schwerdt:Blöffung / das Hafen-Panier 
“aufgerorffen und dem Feind Das Lager jur Beute gelaffen ; Haben Die 
weißer in ſoichem Hergoglichen Lager einen eichthum gefunden/ 

als das ilber Gheräthe —8 die ſchoͤneſte Zelte / und einem groffen 

Schatz von köftlichen Fleinodien / weiches fie doch nicht recht zu ſchaͤtzen / noch dar⸗ 

mit umzugehen wuſten. Dann / als ſie / sum Ye. in der Außbeute ein 

übe Khönsund Föftliches&egelt angetroffen / haben ſie en m in Stuͤcke 

—— alſo unter ſich außgetheilet; Andere auch gantze filberne ‘Platten 
um ein gar fehlechtes Geld verkauffet / als ob fie allein von Zinn wären, Einer 


‘aber nemlich der / von welchem ich jage / hateinen außerlefenen fehönen Dia⸗ 


mant / ſo der Öröffeften einer inder Ehriftenheit/ und mit töftlichen Perlen bezie⸗ 
ret geweſen / gefunden / und erſtlich zwar in eine Büchfen geſtoſſen / hernach wieder 


von ſich unter den Wagen geworffen / bald aber / nachdem er ſich anders befonnen/ 


ĩſi er hinter ſich gelauffen / hat ihn wieder geſuchet / und einem Prieſter / um einen 
Goid⸗Guͤlden verkauffet. Dieſer Prieſter verehret ihn wieder feiner Obrigkeit / 


und empfienge darfuͤr zum Kecompen⸗ Gold⸗Guͤlden. Cominam,lbr.7.0.5- 
—* Nnnunn 3 Der 
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- Der Reihthum hat die Schweiger damahlen in ihrem Schlaffe nicht ver: 
unruhiget / welches infonderheit auß den Worten ıhres eigenen Geſandten / 
den fie an den ſtoltzen Burgunder um Abwendung def angedroheten Kries 
ges/ geſchickt abzunehmen/ fintemahlen derſelbe Diefem Hergog zu Gemüth 
eführet / Daß er auß ihrem armen Lande weder Gut noch Ehre erfriegen 
Fönte: Ja / wann er gleich Friegen und fliegen folte / dannoch nicht fo viel Gelde 
auß ihrem gangen Lande — bringen wuͤrde / als die Sporen und Gebiff 
der Pferdein ee Lager koſten moͤchten. Zdem Cap. 2. Aber nach diefer reichen 
Beute haben fie Geld Fennen lernen, und hernach durch ihre groffe iege und 
Dienſte / darinn fie ber König, um einen ftattlichen Sold:genommer roffen 
Reichthum erlanget. Wie berührter Phalbppeu Cominans bejeugety Ahnen. u. 
Als die ‘Bohlen die Stadt Mofcau plünderten da bekamen fie fo viel Der, 
len darinn / daß fie nicht wuſten / was fie mitdiefen Erbfen anfangen ſolten / ſie lu⸗ 
den endlich ihre Büchfen und Piſtolen darmit / als mit Kugeln und Hagel / und 
ſchickten offt eine Perle von 10000. Rthlr. nach einem Sperling. ” 
Schwerlich finddie Diamanten in Teutfchund Holland woolfeiler geweſe 
als A. 1623. zu welcher Zeit nicht allein eine groſſe Menge auß ſt⸗Indien ges 
kommen / fondern viel reiche und fürnehme Leute in Defterreich/ Böhmen, Dber 
Teutſchland / und anderswo / in folche B— den Krieg gerathen / daß 
fieyan ftatt Diamanten zu kauffen / ihre eſchmeyde / Kleinodien und eigene Dias 
mantenfelbft verfauffet/und Brodi dafür nehmen müffen/ wovon fie / ſamt den 
Ihrigen / in dem Exıio und in fo fehtveren trübfeeligen Zeiten leben möchten. 
Es muß inzwifchen ein Feder gefichen / daß die Jenige Diamanten / welche. 
man die Verliebte nennete / hoch zu sRimiren geweſen / dann es berichtet . 
mantiss mit feinen Augen geſehen zu haben / 2. Diamanten welche Are 
Weiſe einander dergeltalt vermählet geweſen / daß der eine das männliche /der 
anderedargegen Das fräuliche Gefchlecht prafenziretifich umablä fig mit einander 
umfangen/und gleichfam gefüffet/wan fie an einenDrt gefeget.fegteman fie von 
einander /fo begrüffete dannoch einer den andern mit feinem dabin gefchichten 
lange und lieblichen An; und Gegenblicke / biß mit verwunderlicher ruchtbars 
keit / von Diefen 2. alle Jahrein neuer Diamant gezeuget worden, .Michael Ra; 
Dau/ Orat.extempor. Part.2.C.5. quafl.ı.pag m.222. Einfolchespaar verliebete 
Diamanten wäre mir lieber/ als deß groffen Mogols unfepäßbarer Diamant. 
Dann fie hätten mir alle Fahr ihre Anzahl/ und sugleich meinen Schatz / mittelft 
ihrer Fruchtbarkeit / vermehren koͤnnen. 
In Durchleſung der Americaniſchen Schifffahrten / wird man verſchiedene 
Erempel finden deren / die um liederlich Poppenzeug / um € orallen / er 
Weſſer / Schellen/ Glaͤſer / Naͤgel / und dergleichen / bey uns Europern gering⸗ 
ſchaͤtige Waaren ſehr koͤſtliche Sachen eingetauſchet haben aber ich finde nichts; 
das dieſem nachfolgenden Taufch in Diefem Stück übertrifft: Ein Sp 


Schiffer, Namens Andres Morales, fahe einsmablg einen ſchoͤnen en 


bey 
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bey einen jungen Geſellen auß Cumana,eine Landſchafft in MeuAndalufienmeil 
ihm nun derfelbe fehr anftändigy fo vergliche er fich mit dem jungen Indianer / 
undgabihm für den Diamant 5.Stemlein von grün; und blauem Slaß. Der 
Diamant heraegen r den der Füngling von feinem Half dem Schiffer Übers 
teichete / waͤr überauß Föltlich und Edel / darzu von fehr hohem Preiß / dann feine 
Länge —* Glieder deß Mittel⸗Fingers auß / und die Dicke erreichete das 

rderfte Glied eines Mannes Daumens. An beyden Enden lieff er fpigig zu / 

und hat nen gefchliffene Seiten. Er war fo hart / daß man miteinem Am ⸗ 

boß tiefe Narben einritzen / auch eyſerne Stangen und Feilen darmit zerreiben 

kunte / worbey der edle Stein dannoch nicht den allergeringften Schaden genom⸗ 
- men, Petrus Martyr , Decad, 3. in fine hbr. 4. 

Was den Tax / oder — der Diamanten belanget / — feiche 
der fürtreffliche Jubelirer / Der? Tavernier/ gar ftattlich auß. redet aber in 
diefer Materievon Diamanten / welche über 3.Carat find/weil der andern Preiß 
gnugfam bekandt iſt. Erſtlich / ſpricht er / muß man wiſſen / wie viel der Diamant 
mäget/und dann ſehen / ob cr vollkommen iſt / wann es ein dicker Stein iſt / wol ge⸗ 
gierdt/ und welcher alle feine Ecken hat / ob er hell und * ohne Tuͤpffen und 
Schieffer ſeye / wann es ein Stein / auf kacere⸗ Weiſe geſchnitten / ſo man gemei⸗ 
niglich eine Roſe nennet / ———— geben / ob die Form wol rund oder 
ablang iſi / ob der Stein eine ſchoͤne Weite hat, und ob er nicht von denen zuſam⸗ 
men aetriebenen Steinen feye und endlich / daß er eben Die Helle habe, und ohne 

| Tüpften und Schiefer ſeye / wie ich von dem Er Stein geredet habe. 
Zu Wann ein folcher Stein ein Carat wieget / iſt er ı yo. Francken / oder mehr / 
"Werth und ift es/zum Epempelveine Frage zu wiſfen / wie viel ein folder vollkoms 
mener Stein von ı 2. Caraten ſchwer werth feye? Hier iſt zu fehen / wie folches 
zuroiffen: Mudtipheire die 1 2.mit andern 12. es wird ne 144. fommen. Mul- 
 siplieire Dann noch weiter 144. durch 150. welchesden Preiß eines Steinsvon 
dem Gericht eines Caratenift/ er wird auf 21600. Francken Fommen. 


Ein Erempel der obigen Regel; 
12. 


A: 12. 
TE 144.» r 
* 15% 
F 7200. 
— Summa 21600, Francken. 
Dier iſt der Preiß eines Damanis von 12. Caraten zu ſehen. 
ber esift micht gnug / den Preiß eines volllommenen Diamants zu wiſ⸗ 
/man muß auch den / von denen / Bi wicht find / nicht Laffen| hinſchleichen / 
velches durch eben Diefe Regel geſchiehet / und auf gleichem Zuß deß Preiſes ei⸗ 
nes Steines eines Caraten ſchwer. Hier iſt ein Exempel: ann 
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Wann ein Diamant von ı 5. Caraten / welcher nicht vollenkommen waͤre / 
fich findet / ſo ernicht heiter / oder der Stein übel geformer / oder voller Tupffen 
und Schieffer wäre. Ein fo gefpalterer Diamant / der Schwere eines Caraten, 
waͤre nicht mehr als fechsigrachtzigyoder hundert Francken aufs nächfternachdeme 
er ſchoͤn iſt / werth. Man inuß dann das Gewicht deß Diamants / weicher 15.Ca 
raten ſchwer iſt / ⸗u⸗plciren / Durch andere ı 5. und Dann nachgehends noch ein⸗ 
mahl die herauß gekommene Zahl / welche 225. macht / mwispäeiren durch den 
Werth deß Steins eines Caraten ſchwer / welcher sum Exempel von 80 
cken / und die heraußgekommene Zahl von 10000. Francken / wann der Preiß deß 
Diamants von ı 5. Caraten. — 
“, | 


Ein Erempel vorgefagter Regel: 
102 | 


15. 
75» 
15. 
225. 
80. 
18000. Francken. 


Es ift leicht hierauf Der Unterfcheid eines vollfommenen und ohnwollkom⸗ 
menen Steing zuerfehen. Dann / wann diefer Stein von ı 5. Caraten vollfom: 
men waͤre / macht fich Die 2.Maltiplication Durch ı yo. welches der Preiß eines voll. 
kommenen Stein eines Caraten ſchwer iſt und alsdann Fime der Diamant 
nicht nur auf 10000,fondern auf 33750. Francken. Das wil fagenauf 23750. 
Francken mehr / als ein unvolllommener Diamant gleiches Gewichts, 


Das 11. Capitul | 


Vom Rubin /und etlichen andern Steinen. 


Ach dem Diamant ift der Rubin der Edelfte von welchem offt angesoges 
a ner Tavernier alfo fpricht: Es find 2. Derter in Drient/ mo man die ger 
färbeten Steine herauß ziehet; In dem Königreich Pegu / und in der In⸗ 
ſul Eeylan» Der erfte Ort iſt ein Berg / 12. Tag⸗Raͤhſen / oder mehr / von Siren / 
dem Nord⸗Oſt zu / und heiſſet ſolcher Capelan. Dieſes iſt die Öruben/mo Die 
meiſten Rubine und Z/pinelles. anders Rubin⸗Korn genannt / gelbe Topaſen / weiß 
und blaue ne pacinten/ Amethiften/ und andere unterfihiedlich gefärs 
bete Steine gefunden werden. Unterdiefen harten Steinen / ziehet man auch 
von unterfchiedenen Farben herauß / welcheaber gantz weich feun/ fo.fie in der 
Eand-Spradye Bacan nennen / und welche fie gang nichts fchägen. 
Siren ift der Name der Stadf / wo der König von Pegu Hof hält, und 
Ava / iſt der Hafen feines Königreichs, Bon Ava auf Siren fähre man u 
lu 





Fluß hinauf / auf groffen are Schiffen, undift es eine Raͤyſe von ungefähr 
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60,Tagen. Man kan zu land nicht dahin kommen / weilen es nichts / als Waͤl⸗ 
der / gibt/ fo voller Löwen Tyger und Elephanten find. Es iſt eines von den dr; 
meſten Ländern der Welt/fiehaben darinnen nichts anders / als Rubinen aber 
nicht in fo groffer Menge / wie man mol glauben koͤnte angefehen alle Fahre 
ner 100000, Thaler darauß kommen. In der Zahl diefer Steine findet 
man ſchwerlich von 3. oder 4.Caraten ſchwer / ſo fchön feyen/ angefehen deß grofs 
hi Verbotts / daß nur ein Theil Darauß käme / ehe folchen der König ri 

aͤtte und dann behält er die guteny fo er findet/und daher kommt / daß ich in 
allen meinen Räyfen einen guten Gewinn gehabt habeyauß Europa in Afia Rus 
binen su bringen/ und ift mir der Bericht deß Vincentz Weiſſen fehr verdaͤchtig / 
welcher ſich berühmet/ daß er daſelbſten in deß Königs Pallaſt Rubinen groß 
wie Hüner,Eper/gefehen habe, | 
Hier fiehet man den Preiß etlicher Rubinen / welche man für fchön halten 
Fan / und welche ich in meinen unterfchiedlichen Räpfen etlichen Kauffleuten / 
welche auß der Gruben kommen / alsich zu Maslipatan und Golconda ware / 
habeverfauffenfehen. Alle Rubinen verfauffen fich nach dem Gewicht / genannt 
Ratis welches 33.Öran bringet/oder 7. Acht-Theil vom Carare, und bezahlet man 
ſolche mit alten Pagodes, wie ic) im een Eapitul Meldung gethan. 
Ein Rubin eines Rarss ſchwer / iſt verkauffet worden + Pagode 20, 


Ein Rubin von 2. Rars und ein Acht-Theil/ B Pe TA 
Ein Rubinvon 3.Rarsundein Viertel / ⸗ ⸗ s 187. 
Ein Rubin von 4.Raris und 5. Acht⸗Theil / ⸗ ——— — 
Ein Rubin von 5. Rat, ⸗ ⸗ ⸗ 25. 
Ein Rubin von 6. Rats, und einen halben/ — 32420 


Von der Zeit / daß ein Rubin über 6. at⸗⸗ waͤget / und er vollkommen iſt / ver⸗ 
kauffen ſie ſolchen / wie ſie wollen. Sie heiſſen in ſelbigem Land alle andere 
Steine Rubinen / und unterſcheiden ſolche mit nichts anders / als mit der Farbe. 
Alſo hieß in der Sprache von Pegu der Saphir ein blauer Rubin / der Ame⸗ 
thiſt ein vielfarber Rubin / der Topas ein gelber Rubin / und alſo von den ans 
dern Steinen. Sie ſeynd dergeſtalten an den Eigennuͤtzen in ihrer Handlung 
angebunden / daß ſie nicht einen Theil ihrer Rubinen / fo ein wenig ſchoͤn ſeynd / 
eigen wurden / wann man ihnen nicht voran verſpreche / daß / im Fall man keine 
auffe / man ihnen eine kleine Schenckung thun wolte / als eine Kappe / oder Leib⸗ 
Binden’ und wann man ſich ein wenig freygebig erzeiget / weiſen fie alle ihre 


Waagren / und kan man einen Kauff mit ihnen treffen. 


Der andere Theil deß Aufgangs / wo man den Rubin und andere gefärbete 
Steine findetziftein Fluß von der Inſul Eeylan. Er kommt von den hohen Bers 

en / welche — * in der Mitten der zu ſeynd / und weil der Regen folche 
fehr vergröffert/ / oder 3. Monat / nachdem fie gefallenyund Das Waſſer klein iſt / 
ſuchet das arme Volck unter dem Sand / wo es Die Rubinen / Saphir und To⸗ 
AUI. Theil. Ooo ooo paſen 
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pafen finden möge. Alle die Steine dieſes Fluſfes find gemeiniglich fehöner und 
fäuberer als die von mean. Sc vergaffe zu bemercken / daß in denen Bergen 
melche ſich von Pegu big auf das Koͤnigreich Camboya erftreckenman in etlichen 
Drten Rubinen finde aber mehr der bleichen Rubinen / alsder andern hear 
Epinelles/Saphir und Topafen. Es gibt auch in diefen Bergen Gold⸗Gruben / 
und von dieſem Ort fommt auch Rhebarbara / welche man fehr hoch ſchaͤtzet / dies 
we he nicht fo bald verdirbet/ alsdie andere, welche auß andern Dertern auß 
Afien Fommt. * 

Es gibt auch in Europa zwey Ort / auß welchen man gefärbte Steine ziehet / 
nemlich in Böhmen und ——— In Boͤhmen iſt eine Grube wo mangemiffe 
Steine unterſchiedlicher Groͤſſe findet/ die einen wie Eyer / die andern toie Säufte 
und wann man folche zerbricht / findet man Rubinen / welche eben fo hart und 
ſchoͤn find/als die von Pegu. Ich erinnere mich/daß/als ich, mit dem Koͤniglichen 
Ungariſchen Stadt⸗Verweſer / deme ich damahlen zugehörete/ zu Prag geweſen / 
wie er nebenft dem General Wallenſtein / Hertzog von dFliedland die Handemus 
* ſahe er an dieſes Generals Hand einen Kubin/deffen Schönheiter lobete. 

Iber er bewunderte folchen noch mehry alsihme Wallenftein gefagetdiefe Gru⸗ 
ben/ wo man ihn gefunden / ſeye in Böhmen ; Undin der That/ zur Abränfe deß 
Königl. Stadt: Verweſers / verehrete er ihme bey nahe hundert diefer Steine in 
einem Korb. Als wir zuruck in Ungarn Famenylieffe fie der Königl. Stadt Per; 
weſer alle zerbrechen/und unter allen diefen Steinen waren nicht mehr/als wey / 
in welchen man einen Rubin gefunden / einen ziemlich groß / welcher bey nahe 
5Caraten waͤgen kunte / und der andere einen Caraten und etwas darzu. 

Bas Ungarnbetrifft / gibt es eine Gruben / wo man den Opal findet / und 
findet ſich derſelbe in keinem Dre der Welt / als in demfeiben Der Tuͤrckis fin⸗ 
Det ſich nirgend als in Perſien / man ziehet ſolchen auf zweyen Gruben, die einey 
welche der alte-Selfen genannt wird 3.TagsRänfen von Meched gegen Nords 
Weſt ziehende / nahe bey einem groffen Dor Nichabourg genannt / die anderey 
fo man die Veue nennet/welcye auf 5. Tag-Räpfen. Diein der Neuen find von 
fehlechtem Blau /melches auf Das Weiſſe ielet/ und wenig geſchaͤtzet wird / und 
befommt manderfelben fo viel man wil / um mwenig Geld, 

Ben diefer Materiemuß ich noch eines fonderbaren Karfunckels gedencken / 
nemlich: Als der Niederlaͤndiſche Admiral/ Georg von Spielbergen/dvem Cei⸗ 
loniſchen Koͤnig / der zu Candy refidıret / einige gute Dienfte gethan / da regalicte 
er ihn unfer andern mit einem Rarfunckelftein / der Die Sräffe einer vollfomme, 
nen Welſchen Nuß hatte / und zueinem un laublichen Preiß —*22 ward. 
Und glaube ich / daß er weit Föftlicher gervefen ſeye / aleder jenige Karfunckel/den 
der Spanifche König Pbitippms vormahlen feiner Königl. Braut zugefandt/ und 
auf 20000.Rronen astimirt/auch darfuͤr besahlet ward. Fid.Claf.in Not, ad Gar. 
cam, Es ward auf diefer Inſui infonderheit an einem Berge / etwa 2,Meilen 
von der See / und zwar che die Holländer bekandt Dafelbft wurden / der Rubin . 

aqaußß 
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auß welchem der Karfunckel entſtehet gefunden, Wann nun ein Kauffmann 


‚eines werden/und ein Stück Erdreichs kauffen / welches man nach der gevierdten 
Elen verfauffte/ die Elesfo man Molan hieß / Eoflete 5. Ducaten. Hierauf ward 
ihm erlaubet/ unter diefer-erhandelten Erden zu graben / und Edelgefteine zu 
ſuchen / indem er aber gruby ftund allwege ein Koͤnigl. Bedienter neben ihm wel⸗ 
cher die Steine / ſo Aber 10. Carati wogen / vor den König zu fich nahmydie Übrige 
behielt der Kauffmann, Zudovvig ds Barthema berichtet nicht allein dieſes / ſondern 
auch ferner / Daß auf der andern Seiten deß gedachten Rubinen⸗Bergs neben 
einem flieffenden Waſſer fehr viel Granaten / Hyacinthen / Topafer und Saphi⸗ 


ven wachfen. 
Das 111. Capitul / 
- Bon dem Saphir und Smaragd. 


Sgibt zweyerley er von Saphiren/dereneine glänget/und folche 
nennet man die Waffer-Saphireny Diefe find der geringern Art/ und jes 
| mahlen mit einer gewiſſen Farbe vermiſchet / womit fiedem Diamant der; 
geſtalt nachäffen Daß manche dardurch betrogen. Das andere Sefchlecht ift 
dunckel⸗blauer und Föftlicher; Beyde Gattungen findet man in Calecut / Cana⸗ 
nor / und an manchen Drtendeß Reichs Bißnagar. Doch feynd die beſſer / welche 


dahinkam / willens dergleichen edle auf Fauffen / mufte er mitdem König 


- man auß Eeilon bringet / Die aber / ſaauß Pegu Fommen, Die Allerbeiten. Die 


Breite diefes Steinsyübertrifft felten einen Mandel-Kern/ wiewol man dañoch 
jemahlen etliche findety Die um ein ziemliches Groͤſſer. Der/von welchem Perrms 
„Martyr ſchreibet / muß dannoch eine viel groͤſſere Breite ge abt haben / dann er 
berichtet / es ſey dem Gonzalo , Fernando Oviedo , in — Indien eine Saphir; 
Schaale fürgefommen die gröffer gerwefen dann ein Gaͤnſe⸗Ey / den wird man 
auch wolnicht fehlecht verkaufft / fondern ohne Zweiffel Dem König zugefandt ha⸗ 
ben. Esiftdiefer Edelgeflein Den Augen fehr angenehm / aber Doch fchreibet 
‚Garcias, er möge fo groß und fo ſchoͤn von Farbe ſeyn / wie er wolle werde man doc) 
nicht finden/daß einer jemahls über 1000. Portugaleſiſche Gold⸗Guͤlden gewuͤr⸗ 
diget ſey. Und gleich Anfangsdaer anhebet von dem Saphir zu reden/fpricht er: 
Der Saphir ift ein ſehr wolfeiler und fchlecht-geachteter Stein / da er doch um 
feiner ſchoͤnen Himmel · blauen Geſtalt willen fo den Menſchlichen Augen gar 


ergoͤblich fället / billich ſolte hoch —5— werden. Hingegen / (welches mich 


wundert /) gibt er den Smaragd für höher und koͤſtlicher auß / und ſaget / man 
moͤge die Geburts⸗Stelle deſſelben kaum erkennen / ſintemahl Feine Abbruͤche oder 
Stückleindarvon zurück bleiben / als welche / von wegen der Rarirät und Selten: 
it / gleichfalls von den Handels⸗Leuten mit weggefuͤhret werden. Solche Hoch⸗ 
chtbarkeit der Smaragden a unter andern hiermit: Daß in Biß⸗ 
nagar und Balagatte außden dicken Trümmern der gläfernen Slafchen erdich⸗ 
tete Smaragden werden gemacht / ISBN i in Ermangelung der rechten / 
o mit 
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‚mit folchem falfchen Schein zu ftolsieren. Ingieichem vermeynet er / die Sma⸗ 
ragden / welche man auß der neuen Welt von 34 bringet / ſeyn deß Argwohng 
einiger Verfaͤlſchung auch nicht allerdings frey. Man laſſe ſich aber ſolches 
nicht wundern noch befremden. Garcias hat in Oſt⸗Indien gelebet / da/ wo es nicht 
uͤbrig viel Simaragden gibt / inmaſſen ung hierinnen der von Linſchott Pe 
„ertheilen Fan /als welcher vonden Smaragden/ meines Behalts / ungefähr alfo 
redet: Die Smaragden / ſo in Indien —— Arabien Samatrut genen⸗ 
‚net werden gang und gar in Indien nicht gefunden/ wiewo man fagen mwilsdaß 
man fie zu Zeitenvaber gar twenig und felten/da grabe. Sie werden aber fehr hin; 
ein geführet auß Cairo und Egppten/ und auch Drientalesgenannt/ find fonder; 
lic) in Indien hoch gehalten / weil man op nicht viel hat. Singleichem konnt 
auß dem Hifpanifchen Indien eine gro e Menge dahin / und werden indie fand; 
ſchafft von Pegu verführety find dafelb in hohem Werth / und werden fehr ver; 
braucht / alſo / daß auch viel Venediger / die mit Smaragden dahingerä fet/ und 
diefelben gegen Rubinen gerechfelt haben / reich worden feyn / fintemahlfie da; 
felbft angenehmer / alg die Rubinen. * rs 
Iſt demnach ein under / daß derfelbige Linſchott den Smaragd fo had) 
tariret/ weilen er von der Wuͤrdigun deffelbigen folgender Seftalt fchreibet: 
Diealten Zubiliver ſagen wann ein Smmurao zu finden der inallem perfett, 


nemlich von Farbe / Sauberkeit Muſter / und Dicke / ſo ſey er fopielwerth ale 


3- Diamanten / welches nach unferer Rechnung auf 120. Ducaten liefſe daß 
dann gar wol zu glauben. Aber biß —— iſt noch keiner / weder groͤſſer noch klei⸗ 
ner / geſehen worden der inallen Stücken perfe& befunden wäre. Man findet 
zwar wol Die perfzdt feyn an Farbe und Muſter / aber an Sauberfeit und Klarheit 
nicht einen / Dann fie haben ftätseine Fettigkeit inwendig / wie gruͤn Krauty und 
dergleichen, Derohaiben / auf daß man feine Rechnung koͤnne machen / ſoll man 
ſetzen / daß ein Smaragd in gemeinem Augenſchein / Anfehen und Vollkommen⸗ 
heit/ werth ſey 80.Ducaten/ wann er fo groß n/ daß er fönne pafliren mit einem 
Diamant von einem Quilaet allein/dann/ober mol etliche grüneXräuter inwen; 
dig hat / jedoch / wann ihrer nicht zu viel find / wied er gleichwolfür perfe und 
vollkommen geſchaͤtzet warn er nur fonft mit andern Stücken gebührlich verfehen, 
Hat nun Jemand einen/ oder etliche Smaragden zu fchäßen / ungefchliffen oder 
caffeln / fo iſt erftlich vonnoͤthen / daß man Die Groͤſſe wahrnehme / und beſehe / wel⸗ 
chem Gewicht / oder was fuͤr einer Groͤſſe eines Diamaͤnts er inne gleich feyny 
darnach muß man die Mängel oder Guͤte / die er hat / betrachten / und fleiſſig in 
Acht nehmen / was ein ſolcher Smaragd wol würde werth feyn/ wann ernicht 
gröffer waͤre / dann ein Diamant von einem Quilaet. Wann nun dieſes jur&ind; 
ge ergründet oder erraogen worden / fol mandie Rechnung machen wie mitden 
Rubinen / nemlich / daß man nehme das Gewicht deß Diamant, mit welchem 
man ihn verglichen hat / und daffelbigemit noch fo viel wwskipäcireryoag Dann dar: 
auß entfpringer / daß muß man msispäcigen mit dem Preiß / auf welchem man 


ein 


s 


a 
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‚ein Quilaet geſchaͤtzet hat und was auß diefer Mulnplcarion entfpringet / das ift 
Der Werth einesfolchen Smaragds. Und auf diefe Weiſe foll man mit allen 
Smaragden handleny die man ſchaͤtzen wil / fie find groß oder Fleiny gut oder boͤß / 
allein daß man allegeit wol Achthabe auf Die Gebrechen / und was er gutes oder 
böfes koͤnne an fich haben und alfo nach —— Gelegenheit ſoll er angeſchla⸗ 
gen und geſchaͤtzet werden. Ob aber halbe Quilaeten oder Granen in dem Ges 
wicht deß Diamants wären, mit welchenmanden Smaragd vergleichen wily fo 
mug man feine erg a men mit halben Quilaeten und Granen machen. 
Ich beſorge aber / in Weſt⸗Indien dörfftemitfolcher Tara einer fehr zu Furg 
Fommen/weil ohneZweiffeldie Smaragden allda je häuffiger je wolfeiler / jedoch 
muß man die Zeiten unterfcheiden. Ob zwar unläugbar/daßdie Smaragden in 
Weſt ⸗ Indien haͤuffiger / weder in Oſt⸗ Indien anzutreffen’ muß man Doch beden⸗ 
cken / daͤß die Zeit herd / in welcher die neue Welt uns wieder bekandt gemacht / viel 


Sachen / und inſonderheit die Edelgeſteine / ihren Preiß oder Werth ſehr veraͤn⸗ 


dert haben / theils darum / weil ſie in groſſer Menge allbereit der alten Welt zuge⸗ 
we und alfo efliche Geſchlechte derfelben nicht in folchem Uberfluß mehr Das 
elbft vorhanden / theils auch deßwegen / Daß Das heftige Gereiß und Die geigige 


Begierde unferer alten Welt der neuen Anlaß gegeben / ihre Sachen nunmehr 


auch höher zu halten/ danny feit dem die Amnericaner geſchmeckt / daß ihre Edelges 


ſteine / die vorhin bey ihnen weniger / dann ein jierliches Bluͤmlein gewürdiget 


waren / uns fo annehmiich / fo werth und theuerbar/ haben fie gelernet / an ſich zu 

halten und entwederdiefelbemöglichft zu verhälen und zu verſchweigen / auß 
Vorcht der Tyranney und UÜberlaſt / ſo ihnen Derenthalben von vielen Un⸗Chriſten / 
hriſten / wolte ich ſagen /) angeleget / oder aufs wenigſte theuer außsubringen/ 
auß Verlangen und Begier unferer Europeifchen Waaren. 

Petrus de Vitoria ſaget / daß nicht allein in Weſt⸗Indien viel durchleuchtende 
Marmel auß den Bergen nebenſt andern Edelgeſteinen werden gegraben / ſon⸗ 
dern auch etliche Alpen oder hohe Sebürgegefunden/die voller Smaragden und 

ar fruchtsreiche Mütter diefes Föftlichen Steins ſind / inmaſſen die Simaragden 

o dick und überflüffig da geweſen / daß fie bey den Weſt⸗Indianern fchier nichts 
gegolten/ (fintemahl der hohe Werth nur ein Kind der Seltenheit/) ehe und be; 
por unfer Geitz foldye Steineineinen Preißgebracht. Man grub und ſcharrete 
‚fienur auß den Gruben wie gemeine Kifelfteine / machte mehr Confideration von 
ihrer grünen Farbe / weder von ihrer übrigen Wuͤrde / biß der Europeer darzu kam / 


und den Americanern zu erkennen gab / Daß fie nacket waͤren / das iſt / Ample und 


unbetrogene Leutlein / die ihre Schaͤtze nicht wuſten zu ſchaͤtzen. Gewiß iſt es / daß 
ein Indianiſcher Printz über das Thal Theſſuca / Namens Simandoca / einen 
Spaniſchen Rechtsgelehrten / Confalvum Xımenium, um eine Schuͤſſel von Sal 


| ‚Kesgebetten / und ihm hingegen eine gange tieffe und reiche Smaragden⸗Grube 


darvor geſchenckt / Die man nach der Zeit unerfchöpfflich befunden und noch zu 
def Zerri de Viloria Zeiten lang hernach unzehlich viel Smaragden darauß ges 
rn D00 000 3 graben. 
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raben. Diefes beglaubet auch Zewzo, welcher fehreibet  gemelter Si 
Habe ein Körnlein Saltzes viel höher und werther geachtet / als Gold *78 
gantzen Berg mit Smaragden. wer 
Daß die Menge den Smaragden allbereitvor anderthalb hundert Jahren / 
und länger/ihren Preiß mercklic) gemindert/und zwar viel geringer gemacht/me; 
der fie heutiges Tags gelten gibt /ofephw a Coſta gnugſam zu verſtehen / wann er 
ſchreibet: Vor Zeiten hielte man den Smaragd in groffem Werth / Dann er 
war der Dritte gerechnet nach dem Diamant und Perlen’ heutiges Tags aber 
hält man weder Smaragd noch aud) die Perlen fo hoch welches der Uiberfiuß 
machet / den man auß Indien bringet / der Diamant aber iſt noch hoch geachtet. 
Nach diefem ns in der Würde die ſchoͤnen Rubinen / und dieſes gefchichtnach 
dem einerjeden Gattung viel vorhanden/weilder Menſch allweg gern etwas bes 
onders habenwil / das nicht gemein iſt. Man erzehlet von einem Spanieryder n 
talia / da man erft Die Smaragden Cr einem Jubilirer einen groffen 
maragd geseiget / und den Werth deſſelben zu wiffen begehtet / der Zubilirer 
habe denfelben wol befehen/ und gefaget / er wäre fehr groß / und deßwegen wol 
100. Ducaten werth. Da habe ihn der —— noch einen groͤſſern gezeiget / 
den der Jubilirer auf zoo. Ducaten geſchaͤtet; Da der Spanier ſolches gehö- 
ret / hat er den Jubilirer mit heim geführet / und ihm deren einen groffen Kaften 
voll gezeiget. Wie der Fubilirer Die groffe Menge erblicket / habe er gefaget: 
Sennor, das Stuͤck gilt mehr nicht / als einen Ducaten. Alſo iſt esin Spanien 
und Indien auch zugangen / daß dieſer Edelgeſtein / wegen deß Uberfluſſes / un- 
werth worden. Plniss zeiget auch feine Tugenden an / und meldet / daß er dem 
Geſicht ſehr geſund ſey / welches zwar recht / aber / man achtet ſeiner nicht ho 
darum / weil man feiner Arbeit vielfindet. Die Könige zu Mexico hielten fie in 
hohem Werth; Etliche hatten den Brauch / daß fie Die Naſen durchbohreten/ 
und darinn einen fehr fehönen Smaragd trugen / ſetzten auch deren in Das Antlig 
ihrer Goͤtzen. Die Smaragden ftecken in Felſen / wie auch das Eryftall. Eben 
dafelbft meldet @ Cofa, er habe einen Stein gefehen / der gemefen wieeine Ader / 
welche allgemach glatt und feinwird. Etliche find halb weiß und grün, andere 
weiß etliche gantz grünsgelb geweſen. Aerrera faget/es werde für gewiß geglau⸗ 
bet/ bey der Stadt Marta in Quito / habe es Smaragden-Sruben/ da die aller⸗ 
befte Smaragden in gang Indien Mn finden. Die zeigen ſich in den Steinen 
wie der Erpftall/und laffen fich anfänglich als ein Marmorftein ander aber nach 
und nach halb weiß und halb grün zeitiget und feine Vollkommenheit erreichet. 
Aber Peter Ordonnez von Cevallos gibt den Smaragdenin Neu: Gramara bey 
der Stadt Mafo den beiten Preiß / und wil / daß von dannen die fchöneftezreinefte 
und hellefteSmaragden herkommen / und Die Vobeifterr unter allenıfo man in den 
4.Enden der Welt finde; Auch auß dieſer Gegendallein mehr derſelben gebracht 
werden / weder auß den Inſulen Zeylom, Sumatra und Firipuri in Cochinchina gele⸗ 
gen; Es habe daſelbſt einen alſo groſſen Felſen von Stmaragden/ daß man ihn 
nimmer⸗ 
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nimmermehr werde Finnen abtilgen/ twegen CDamahligen ) Mangels an Eins 
wohnern. Derfünffte Theil felbiger Sinaragden trage Sr.Maj. dem König 
in Spanien / Jaͤhrlich eine ſchreckliche Summa Geldes. Gleich darauf erwehnet 
befagter Ordonnez eines gar Edlen und ſehr groſſen Smaragds / welchen eins⸗ 
mahls ein Weſt⸗Indiſcher Sclav an dem Det erſtlich gefunden und man dem 
Königin Hiſpamen / PbAppo dem / zugeſchickt. Solchen Smaragd haben / wie 
er meldet / hochbeſagter Koͤnig / und deſſen Fraͤulein Tochter / Prinzeſſin Clara Eu- 
genia von Oeſterreich / in Das Zfenrial verehret / woſelbſt er / nebenſt dem och⸗ 
wuͤrdigen Sacrament / verwahrlich aufgehebet worden. Wie er erſtlich in Spa⸗ 
nien angefommen/wolte der König feinen Werth wiſſen? Aber / es kunte ihn Fein 
Jubilirer wuͤrdigen / oder ſchaͤtzen fondern man ſchaͤtzete ihn für den Beſten in der 
gantzen Welt. Darum auch der Koͤnig dem Sclaven / als dem Erfinder ſolches 
— — — und danebenſt das unſchaͤtzbare Kleinod der Frey⸗ 

eit geſchencket. 

A Cofla meldet / er habe Smaragden geſehen / Die fo groß geweſen / als eine 
Nuß / auch wol groͤſſer und gedencket hiernaͤchſt unterſchiedlicher Smaragden 
von ungewoͤhnlicher Groͤſſe / mit dieſen Worten: Wir wiſſen dannoch nicht Daß 
man zu unſern Zeiten ſo ae un wie man am Kleinod zu Genua fiehet/ 
welche fie billich hoch und in groſſem Werth halten, und nicht für Reigwien und 
Heiligthumy weil man nicht findet/daß es dergleichen ſey / fondern vielmehr Das 
Widerfpiel, _Theopbraftm fchreibet von einem Smaragd / den der König in Ba- 
dylonia dem König in Egppten prafensiret habe / welcher 4. Ellen lang/und 3. Ellen 
breitgemwefen. Deßgleichenerzehlet er / daß im Tempel Zovs eine Nadel gemacht 
worden’ von 4. Smaragden / welche 40.Ellen lang/ an etlichen Orten 4. an etz 
lichen auch 2.breit geweſen ſey. Item / daß er zu Tyro,im Tempel Hercæ is einen 
Pfeitervon Smaragd gefehen. Wir halten aber mit dem Päwio darfuͤr / daß es 
ein grüner Stein geweſen fo dem Smaragd gleich gefehen / darum man ihn 


* faͤlſchlich Smaragd geheiſſen. Etliche wollen außgeben / daß viel Pfeiler in der 


Haupt Kirchen zu Cordwa geſtanden / welche Smaragd ſolten geweſen ſeyn. In 
der Schifffahrt / ſo A. 87. geſchehen da wir (ſpricht 4 Cofa,) auß Indien kamen / 
fuͤhreten wir 2. Kaͤſten mit Smaragden / deren Jeder zum wenigſten 4. Arroben / 
oder 128. Pfund / wug. Darauß zu ſehen Daß deren in Zudia fehroie find. Die 
2 lobet den Smaragd, als ein Föftlich Kleinody welcher aud) unter Die 
Edle Steinedeß Hohen: Priefters gezehlet wird / Deßgleichen unter Die fo die 


- Mauren deß Himmlifchen Jeruſalems zieren. 


Es ſeynd Die Smaragden auch nicht ji verachten gervefen / deren Pinim 
Meldung thut / daß fie in das Bild eines Loͤwen geſetzet / mit ihrem Glantze die 


- Meer-Bifche Thyunos ,( Thunn» Bifche/ ) auf der Epprifchen Meer⸗Kuͤſten er; 


recket haben. Zuden Zeiten Käyfers Friderici hat der Sultan erfagtem Roͤ⸗ 
feb-Teutfchem Käpfer eine Kanne / oder Trinck⸗Becher / von Smaragd zum 
Brafene gejchicket / daͤrein 20, Untzen Balfams gangen / wie Majalm auß dem 
Kranzio berichtet, In 


1632 —— 
In der Kirchen zu Maͤyntz ſoll vor dieſem ein Smaragd gehangen ſeyn / der 
die Groͤſſe einer halben Pfeben gehabt / maſſen jetzt angezogener Maja auß' 
dem ee ‚ Oder Zeit Buch / Conradi erwehnet. ner ’ at ß 
Als der Saraceniſche Herkog Taric das Königreich Hiſpanien verheeret / 
iſt ermach Einnehmung und Bevefligung der Stadt Tolero, zu dem Berg Gebe- 
tenleman gekommen / der durch ihn den Namen Gebel-Tarie empfangensund von 
dannen zu einer nahe darbey gelegenen Stadt / in welcher er gefunden einen grüs 
nen Tiſch / auß Edlem Sefteiny deffen Tafel-Blatte und Züffe auß einem Steins 
die gange Tafel aber von unglaublicher £ä 8 und Breite geweſen / daher er ſel⸗ 
bige Stadt Medina tal meida, das iſt die Tafel⸗ oder Ti tadt / genannt. 
Den Stein’ darauf felbige Tafel gemacht; hat man für einen Smaragd gehal⸗ 
ten/inmaffen ihn auch Nierembergiss, da er diefen Drt auß befagtem Tolerano ans 
führet / den Smaragden Tifch intitulirek. 


Das IV. Capitul / 


- Bon den Perlen. * 


U den Edelgeſteinen zehlet man auch Die Perlen / ob fie gleich im Waſſer / und 
8 nicht in der Erden gezeuget werden. Ich habe zwar droben im .Sheil dies 
fer Wunderbaren Welt etwas von ihrem Fang / oder Fiſcherey / gemeldet / 

aber allhier faͤllet noch ein und anders vor / fo darvon zuberichten ſtehet 
Was die Oerter belanget / wo die Perlen gefiſchet werden / muß man wiſſen / 
daß fie erftlich deren 4. in den Oſt⸗Laͤndern entdecket haben / unter welchen der 
Sürnehmite inder Inſul Bahren in dem Perfianifäyen Gef iſt / und dem Sopky 
auß Perfien/ welcher geoffes Einfommen darvonhat/ zuftehet. As die Portu⸗ 
giefen Meifter von Ormms und Mafeari waren / muſte jedes Schiff / welches iſchen 
wolte / einen Paß um hohes Geld erfauffen und hielten die Perfianer ſtaͤts 
5. oder 6.Heine Galleen indem Go/f, foldye Schiffe zu Grund zu richten/ welche 
keinen Paß genommen hatten; Jetzo aber haben fie über ſolche Küften Feine 
Macht mehr/ fondern ein jeder Fifcher begahlet dem König in Perfien nicht über 

den dritten Theil deffen / was man den Portugiefen hat geben müffen. 
Die andere Fiſcherey iftgegen Barhenüber/an den Kuͤſten defglückfeeligen 
Arabia ‚nahe bey der Stadt Eatif / welche einem Arabifchen Fuͤrſten zugehoͤret / 

o dieſes Land regieret. Die meiften Perlen / welche an Diefen beyden Orten ges 
———— in Indien gebracht / dieweil die Indianer ſo hart nicht ſeen/ 
daß fie nicht mehr / ale wir / ſolten Darum geben; Werden demnach ſolche Dahn 

gebracht ‚Die Runde und Weiſſe fo wol / als die Ungleiche und Gelbe, eine jede 
Sort in ihrem Werth; Etliche werden auch zu Balfora verkauffet und die welche 
in Perfien und Mofcau gebracht werden/werden ju Bandar Congue, 3. Tag: Ränz 
fen von Ormss, verkauffet. Manfifchet 2.mahl deß Fahrs/in dem Merzıo, oder 
April , und in dem Augfo, Oder September. Die Tieffe/ wo man ſiſchet ift von 
4.biß 12. Faden / und wie tieffer die Mufcheln gefunden werden / je weiſſer find 
die 
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die Perlen dieweil das Waller allda nicht fo warm iſt und Der Sonnen Strah⸗ 
Ien nicht. fo tieff reichen koͤnnen. | 

Die dritte Fifcherep ift bey der Inſul Ceylon / an einem Ort / welcher Manar 
ennet wird. Die Perlen / welche da gefunden werden / haben gut Waſſer / 
And aber Bein’ und wird die Gröffeftenicht über 2.Caraz halten / wird auch felten 
eine von folcher Groͤſſe gefunden. Hingegen hat man da eine groſſe Menge 
Samen⸗Perlen / welche am Pulver können gebrauchet werden. 

Die vierdte und legte Fiſcherey der Perlen in den Oſt⸗Laͤndern ift zu Japan; 
Die Perlen dafelbft find am Waſſer weiß gnug / und ſchwer / aber ungleich; Die 
Fapaner verkauffen fie alle den Holländern/ dann fie Der Juwelen wenig achten. 

On den WeltsLändern haben ſich 5. Perlen» Bifcherepen entdecket; Die 
Erfte ift in der Inſul Margarita, 22. Meilen von dem veſten Land; Diefe Inſul 
hat 35. Meilen im Bezirck / und m Hafen gegen dem Norden; Auf der 
Dft-Seiten ift fiemit Felſen umgeben’ ift fruchtbar gnug/ hat aber Mangel am 
Paffer/und die Inwohner gehen aufwaͤrtg in Das Landylich Darmit zu verfehen ; 
Diel —* es iſt daſelbſt / und traͤget Getraͤyde / und andere Fruͤchte zur Lebens; 


thdurfft. 

Die andere Fiſcherey wurde im Jahr 1496, bey der Inſul Cubagua , eine 
Meile von voriger Inful / indem ae Golff erfunden / ift — 
der Nordiſchen Zariimdinis,und 160. Meilen von S.Dominge in Hipaniola, und 
109. von Santa Cruz , einer Caribiſchen Inſul / und 4. Meilen von der ‘Proving 
Avia, welches ein Stück deß veſten Landes iſt; Sie ift viel kleiner / dann Marga- 
vita, ohne Viehe / und andere Lebens⸗Nothdurfft / ſonderlich mangelt dafelbft 


das Waſſer / aber die Inwohner verfehen fic) von dem veften Land / auf dem Fluß 


Cumana , 7. Meilen von Neu⸗Caau. 
Der dritte Ort iſt Comana, nahe bey dem veſten Land, 
Der vierdte Ort wird genannt Comanagate, 1 2.Meilen von dem vorigen 


abgelegen. | 
pe fünfte Ort ift bey der Inſul 5. Marcha, 60. Meilen von dem Fluß 
Ja Hache. 
Alle Perlen welchean diefen s.Drten gefifchet werden / find von weiſſem 
Waſſer / ſchwach / trucken / bleich /milchig und bleyicht; Und obwol zuweilen 
auch ſchoͤne gefunden werden / haben fie doc) fo Ichhafftes Waſſer nicht / als die 
Orientaliſche haben; — ſind ſie groß / von 18. biß in 40. Carat / und 
find faſt alle wie eine Birn geſtaltet. 

Diefe 5. Sifcherenen / darvon geredet worden / find alle in der Nord⸗See / 


es werden aber auch in der Sud⸗See / nahe bey Panama, eine groffe Menge ges 


Funden / welche mehr länglicht ‚dann rund aber nicht fo ſchoͤn / als Die andere, 


und gemeiniglichettas ſchwartz ſeyn; Dann die Indianer pflegen die Mufcheln 


y dem Feuer zu oͤffnen / biß Yafguas Nugnez Die Caciquen gelehret / wie man ohne 


111.Theil, Ppp ppp weiſſer. 


be 
Geuer Es öffnen Fönne; Bon diefer Zeit an bringen fie Die Perlen etwas 
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weiſſer. Es lehret auch die Erfahru ß die Mufcheln fo wol / als die Fiſch / 


ihre Stelle veraͤndern / und daß ſie zu Zeiten auf eine / und zuweilen auf Die an 
dere Seiten der Inſul ſich begeben. | 
Eine merckwuͤrdige Carioprät iſt es / zu ſehen / wie fienach den Perlen fiſchen / 
7,8.0der s.[egen fid) zufammen ineinen Scheldy/darvon werden fich 2,(6,9.0der 
12. Faden tieff/) in den Grund der See hinab laffen. Um die Inſul Margarira, 
und Cubagua,ift das Waſſer fehr kalt / aber die meiſte Beſchwerlichkeit im —5*— 
iſt / daß man unter dem Waſſer den Athem zuweilen eine Biertel-Stunde/und - 
länger/ / halten muß. Damit auch diefearme Sclaven deſto beffer dauren / neh⸗ 
men fie wenig und truckene Speiſe zu ſich und enthalten ſich auf Geitz ihrer 
Nahrung; Naͤchſt deme gebrauchen fie andere Mittel /indgme fie Eleine von 
Büffel» Horn gemachte Zwicker auf die Naſen fegen/und damit die Naßloͤchet 
verſtopffen / auch Die Ohren mit Baumwollen verſchlieffen. UnderehabenDehl 
indem Munde / ſonderlich die / welche den Athem nicht lang halten koͤnnen. An⸗ 
dere halten den Mund unter die Achſel / und darmit koͤnnen fie 2, oder 3.1mahl un 
serdem Waſſer den Athem holen. Sie binden an ihre beyde Süffeeinen 
mit Sand oder Steinen / daß fie gefchwind zu Boden ſincken um den feibaber 
binden fie einen andern Sack / in welchem fiedie Muſcheln behalten. Unter ihren 
Achfeln haben fie ein Seil umgebunden/ damit geben fie den Andern im Scheld) 
das Zeichen / Daß fieden Athem länger nicht halten koͤnnen / ſo werden fie dann 
geſchwind in die Höhe gezogen. Wann fie 2.0der 3000. Mufcheln gefunden / ver⸗ 
Fauffenfie felbige auf gut Gluͤck / ungefehen / was in Denfelben ift. al 
von denfelben Dftrien ift ungeſchmackſam /und übel Ti verdäuen / undift ſo fern / 
Daß fie wie Die Dftrienin Spanien oder Engelland könten zur Speiß gebrauchet 
werden / daß auch die wilden Fiſcher einen Abfcheudarbon haben / und felten eine 
darvon efjen. 4 Cofa in feinem vierdten Buch ruͤhmet fich / daß er von foldyen 
Dftrien geffen / und mitten in folchen Perlen gefundenhabe. Wann es Racht 
wird / ziehen fich Die Fiſcher zuder Inſul / und lieffern die Dftrien deme / der ſie hiers 
zu beſtellet. Wann ſie die Oſtrien öffnen / finden ſie in folchen eine 2.biß in 6. 
Perlen / mehr oder weniger / in etlichen aber eine Menge Koͤrner / welche man Sa 
men Perlen nennet. Die Oſtrien⸗Schalen ſind inwendig von einer lebhafften 
Farbe / wie Himmel⸗blau / auß dieſem machen fie Loͤffel und andere Sachen / 
welche man Perlen⸗Mutter nennet. Die Perlen find unterfehiedlicher orm / 
Groͤſſe / Geſtalt / Farbe und Schoͤnheit / daherd find ſie auch von unterſchiedlichem 
Werth. Ein Irrthum der Alten iſt es / ſonderlich deß Me und Albers 24 
welche darvor gehalten / das Perle werde von dem Thau deß Himmels gezeuget / 
angeſehen / daß ſolches 12. Faden / oder Klafftern / tieff auß der See herauß gefi. 
ſchet werde; Ingleichem / daß nur ein einiges Perle in der Schale gefunden 
merde / da Doch in mancher von 3 biß 6.fich finden. Welches auch beshach, 
tet/ wann er auß Dem e £dio Suilone meldet/ tie in dem Jugurth iſchen Krieainan 
alle ‘Perlen Uniones genennet/und daß er 4. oder 5.in einer Oſtrien geſehen. Waht 


iſt es / 
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iſt es / daß felten 2. gleicher Der Farbe und Seftalt zin einer Oſtrie gefunden. 
werden / o / wie Plmins ſchreibet / werden fie Umones genennet. —— 
daß 2. Gleiche zugleich gefunden werden / werden ſie dem Werth nad) deſto hoͤher 
geachtet; Mag auch — 2 der Königin Cleoparre berühmte 2. Perlen der; 
gleichen geweſen / derer jede um 100000. Ducatengefcbäget worden, Mit einer 
von dieſen beyden gewan — ——— BeinteiiDn die Wettung / welche ſie 
mit Marco Antonio gethan / daß ſie nemlich zu einem Nachtmahl über 100000. 
Ducaten verwenden wolte; Indem ſie ſolches Perle im Eſſig zerrieben / und zu 
Ende deß Nachtmahls in einem Loͤffel verſchlucket hatte; Die andere Perle 
wurde in 2. Theil zerſchnitten / und nach Rom in das Pa⸗cheon gebracht / das Bild 
der Yeneris darmit zu zieren. »i2 

Die Perlenvon den Oſtrien / welche an den Felſen hangen / ſind groͤſſer / dann 
die / welche indem Schlamm und Sand gefunden werden / erzeigen ſich etwas 
ſchwaͤrtzlicht; Im übrigen/ wie es ſcheinet / daß die ‘Perlen fo wol von dem Lufft / 
als vom Waſſer / ren / ſo / wann zur Zeit / da die Oſtrie in ſich heget / die bufft 
trüb iſt / fo erzeiget fich auch die Perle dunckel / ift aber Die Lufft klar / fo iſt auch die 

le heil / und woeiffer. Die Perlen wachen allgemach in den Oſtrien / wie inden 
Epern das Voͤgelein / ſo / daß die Groͤſſeſten gegen dem Rand / oder Oeffnung / ſich 
—— geben / die Kleinere aber zu hinterſt / biß zu ihrer Vollklommenheit / Itegen 
leiben, Endlich werden die Perlen alt und runtzlicht / verlieren fie ihre Schön; 
beit und Glantz. 

In Schottland finden fich auch ‘Perlen / find aber weder dem Werth noch 
der Schönheit nach / denen Drientalifchenzu vergleichen. Und werden die Pers 
fen dem Gewicht nach folgender Iegefchäget: 

. Gran iſt werth .,»  1.Eron.|4.undein®iertel/ s 289. Eronen. 
’ 


2. 9 s 4 ⸗44 . und ein halb = 324. s 
Fa DR ⸗ 9. ⸗4uund drey Viertel = 361. + 
r.Carrat, ⸗ 16. |5.Cara, 0; 400. + 
zundein Viertel v 27. ⸗5 . und ein Viertel » 44. + 
rund ein halb/ ⸗ 36. ⸗. · und ein halb vw 484, = 
Tand drey Viertel /⸗49. » | sunddrep Viertel » 529. + 
2. Carrat, ⸗ 64. » |6.Cara 9; 76 3 
z.undein Viertel / 81. » |6undein®iertel/ » 625. + 
2 and ein halb + 100. » |6.undeinhalv + 675. ⸗ 
2and drey Viertel » 121 ⸗6 .und drey Viertel /⸗729. + 
3. Carrat, 144 9 17 2 Carrat.⸗ 734. ⸗ 
und ein Viertel + 169. ⸗2. und ein Viertel » 841. + 
3. und ein halb + 196. ⸗2 und ein halb / » 900, ⸗ 
und drey Viertel + 225. * | 7.unddrep®ierkel/ » 960. + 
4. Carrası + 256. #» 1 . Carrac, ’ 1024. # 
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1036 Der Fleinen Welt-Befchreibung | 
A. 633. Fauffteder König in Perfien von einem Araber der auß dem Ara⸗ 
bifchen Hafen Cazifa Fame / die gröffefte Perle / welche ihres Sleichen wegen der 
fe und Bolltommenheit in der Weit nicht haben follyfür 32000.Tomangy 
welche 1490000. Frantzoͤſiſche Pfund machen / wann man / wie billich / 16 Pfund / 
oder Francken / und 6. Heller / auf einen Toman rechnet. N 


EREREPERER EEE EINE 
Das XXL Buch, 


Iron den gangbaren Muͤntzen 
durch Die Melk. 


— Leich wie die Welt von vielerley Nationen bewohnet 
{N XX vird / alfo gebrauchet man ſich auch vielerley Muͤntz Sorten in 
ER Kauff⸗ und Verkauffung der Waaren. Hier flehet zu erinnern daß 
> zu Zeiten Adams die Erde alles was dem Menfchennöthig/ hervor 
gebracht ; Nachdem aber der Menſch begunte ſich GOtt zu widerſetzen / da hat 
die Erde (welche / nach Bade Meynung / vor den Suͤnden⸗Fall Fein Unkraut / 
noch Gifft / hervor gebracht/) an ſtatt der guten Fruͤchte / Diſtel und Doͤrner ge⸗ 
tragen / daß ſich der Menſch mit Kummer und Arbeit hat ernaͤhren muͤſſen. Hier⸗ 
auß iſt abzunehmen / daß Anfangs nach dem Fall Adams keine Handthierung ſey 
getrieben worden; Sondern / als hernach die Zahl der Menſchen angewachſen/ 
haben ſie angefangen / ein Ding gegen das andere zu vertauſchen / allermaſſen 
Abel / als ein Hirte / dem Cain Steifch gab / wofür er von dieſem / als eines 
Adersmann/ Getraͤyde bekam. 

Man mil fagen/ Daß dieſe Weiſe / eine Waare gegen Die andere zu vertau⸗ 
fehen / gewähret habe / biß auf der Trojaner Zeiten / und folches läffet fich auch 
gar wol mitdem Zeugnüß Zlomeri und Tui bekraͤfftigen allermaffen Sfener in» 
fonderheit berichtet / man habe Viehe um Harnifchesze. gegeben. Gleichwol 
ift auch zu glauben, daß in fothanem Wechſel / oder Fauftbrdas Viehe / als das 
Allernuͤtzlichſte / die gemeine Waare geweſen / ſo bey vielen an ſtatt deß Geldes 

gedienet / wie dann auch der Name deß Geldes allerdings erweiſen wil / daß die 
Muͤntze hernachmahls an die Stelle deß Viehes kommen. Danny wen iſt nicht 
bekandt / Daß Pecunia von Pec herrühre? 

Nachdem aber weit entlegene Voͤlcker mit einander die Commmercien su freis 
ben angefangen / und es / in Ermangelung der Schifffahrt / denen Rauffleuten 
ſchwer fiel/ fo viel Viehe über Land fortzufchleppen/ zudem auch Diefeg Fam, daß 
ein Kauffinann/ wann er gar reich war / fein Niehe nicht allefamt unterhalten 
Funte, Dann wannineiner Stadt nur 20. Kauffleute wohneten;berer Teder/ 









— 





zur, J 
Dritten Theils / 21. Buch / Kap. 1. 1037 
ich wil ſetzen 100000. Rthlr. reich war / fo hatten ſie / ohne die übrigen Einwoh⸗ 
ner / vor 100000 Rthlr. Viehe / wo war aber die Waͤyde für fo viel Viehe in und 
um eine einzige Stadt? Solte man es aber aufs Land hingeben / ſo war ſolches 
auch vieler Gefahr unterworffen / und was dergleichen Ungelegenheiten mehr wa⸗ 
zen, In ſolcher Betrachtung hat ſich die Welt (ich rede von den Giuiäfeten Na- 
‚so»en/) gleichſam einmuͤthiglich dahin verglichen / ein Mittel⸗Ding zu finden / ſo 
leicht fort zubringen / und für welches man alles kauffen koͤnte / ſo feil war. Hierzu 
fand man nichts bequemer / als die Metallen / um Geld darauß zu ſchlagen. Sol⸗ 
chem nach hat man angefangen / dieſen Erd⸗Schaͤtzen eyferiger nachzuforſchen / 
wiewol Pämim behauptet / das Gold ſey von Cadme auß Phæenicien im Berg Paw- 
gu erfunden worden. Gleichwie Zrichteniss,ein Athenienfer/für einen Erfinder 
ß Silberg geachtet wird, und habe Midoerim auß den Inſulen Cafiderides, ſo 
im Mittel-Meermahe bey Franckreich / ligen / das erſte Blepgebracht. Und wann 
wir Yirgilio glauben duͤrffen / fo find Die Voͤlcker Aui Dachhn in Crera die Erfinder 
deß Eyſens. Ciwara hergegen hat auf der Inſul Cypern das Kupffer / fo auch 
noch heut den Namen Davon behältmitgebracht. 7wbalcaim aber wird für den 
allereriten Schmidt oder Bearbeiter der Metallen gehalten. 
er möchte der Leſer gerne wiſſen / wer eigentlich der erfte Muͤntzer 
geweſen ſey? 
Solches iſt ſchwer / eigentlich zu ſetzen / allermaſſen die Voͤlcker nach 
ihrem Unterſchied auch von uhralten Zeiten her unterſchiedliche Muͤntzen ges 
lagen haben; va eswol ſeyn / dag man in etlichen Landfchafften zugleich 
habe angefangen / Muͤntze zu ſchlagen. Zierodorm wil ung bereden / die Lydier 
haͤtten am allererſten güldene und ſilberne Muͤntze geſchlagen. Und in Italien 
weiß man von Feiner aͤltern Muͤntze / als welche a⸗⸗ geſchlagen / deſſen doppel⸗ 
ſichtiges Bildnuͤß darauf zu ſehen. Berofis aber ſpricht / Zar ſey Niemand ans 
ders / als Noa geweſen / den man vielleicht Darum mit einem Doppelten Angeficht 
ahlet / weil er auß der erften Welt / vor der Sündfluth / biß in die andere/ nad) 
elben geſehen / dahero man auch den Jausarinm nach ihm genennet / weil Dies 
ſer Monat ein Beſchluß deß alten / und ein Anfang deß neuen Jahrs iſt. 

Im übrigen ſchreibet Pänims, König Serviss Tulins zu Rom habe zum erſten 
mahl das Metall gepräget/va vorherodie Römer ungemüngeres Metall brauch 
- ten. Serviss lieh eine Seftalt deß Viehes darauf nn weil das 

Geld andes Viehes Stelle kommen / oder ſonſt auß einer andern Urſache / und 
darauf nennete man die Muͤntz alſobald Perwnia. Die ſilberne Muͤntze hat man 
u Rom allererft A. a80. nach Erbauung dieſer Stadt zu ſchlagen angefangen. 
dahero ſiehet man / daß die aͤlteſte Pfenninge Kupffer ſind / Die mancher ewriewfer 
- Liebhaber der Medailten theurer bezahlet / als fo ſchwer Gold fie wiegen. Wie 

dann hier zu Hamburg bey einer fürnehmen Faðilie ein trefflicher Schatz von 

Aauter raren Medailen zu finden / auf welchem man lange Zeit gefammlet / und 

Darauf groffes Geld Pendiret hat / Dh er auch fehr had) mret wird. a 
ZONE pp ppp 3 
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möchteaber wol wiſſen / ob def alten Heydnifchen Roͤmi Käyfers 
— eminge oder Münge darunter ſey / dann / nach — ſo biel 
mehr gar groſſe Rachfrage / weil man Nachricht hat / daß von demfelben 
nur noch 3. Stücke in der Welt vorhanden ſind / darvon einer zu Conftantinopel/ 
der andere in der Kunſt ⸗ Kammer zu Maͤyntz / und der dritte ic) weiß nicht wo iſt. 
Daß aber habe ich mir neulich von einem ewrsenfen Medaillen:Liebhaber: B | 
laffenydaß der Durch. Groß⸗Hertzog von Florentz / als ein 6 
der Antiguwäten / auf feiner Ruckkehr auß Teutſchland nach Stalien/beyeinm 
Straßburger Goldſchmied 1-0 Ducaten —— /folchezu jpendiren/wofem 
man def Orronis Pfenning auß der Chur: Mäpnsifchen Kunſt⸗Kammer er · 


handlen koͤnte. | 
Das 1. Capitul / ; a 
Bon den Europeifchen Müngen. 
RI di kommen wir auf die heutigen Tages gebräuchliche Muͤnt⸗Sot | 


durch Die gange Welt und machen billic) den Anfang ee | 
zu wiſſen / Daß zweyerley Müngen im Gebrauch / nemlich einegeprägty / 


| oder gefchlagene/und eine Pe a | ö 


m Gold, Sılber/ Kupfferzze. Die Zingsrte in Marck / Guͤlden Thaler, Wechfels 
Thaler / Pfund Flaͤmiſch Pfund Sterlings/ / Crmzados, esr, fo in Wech⸗ 
ſeln / Faöwren und fonten hier und Da gebrauchet werden. Won bevderlen Art, 

fo mol mas der XBerth / als Gebrauch betrifft foll hiernächft bey einem jeden 
Ort Rachricht und Meldung gefchehen. nz 

Hamburg. — 
Ha werden Die Banco- wie auch insgemein alle andere Handels Bücher und 
Rechnungen bey Marck Luͤbiſch gehalten / wiewol vor Diefem einige esauch 

bey Pfund Flaͤmiſch / oder ea u gethanhaben. EimMKeichsthir.gilt 
fonften 3.M. oder 48.5. Lübifch. Ein M. Luͤbiſch 16.8. 1.6.1 2.Pf. Di 
Marek iſt mehrentheils eine Aerte Muͤntze / wiewol man unter Dähnifchen und 
anderm Gelde Stücke hat / die . M. Luͤhiſch gelten; Sonſten befichet dag Feine 
odereowrante Geld in 10.ß. Stuͤcken / Dütgenvoder 3.6.&t.21.8.&t, do⸗ it ß. 
oder 2. ß. St. und Daͤhniſche ß. ꝛc. Gantze / halbes viertheit / we 
Neichsthir.s ecie, wie aud) Ducaten / find anjego gar rar / und nicht / als gegen 
groſſes Aufgeld / oder Lagio, zu bekommen. Wer Reichs Thalere fpecie in 
Banco bringet / bekommt ı.pro Mile. wer aber folche herau holet / muß nicht allein 
1,pro Mille , befondern auch von jeder ı00,M. ı h.Luͤbiſch geben’ twornon dee 
Banco Unkoſten bezahlet werden. Zingirte Muͤntzen / fo hieſelbſt im Sebraucr 
find ferner: Wechſel⸗Thaler von 32 und 3 3.ß.Luͤbiſch EL. Pflämufch u7.M. 

bifch 8.8. oder ı 20.8.Fübifeh ; Sonſten hat ein 2.20.ß, ein ß oder Grot 
Flaͤmiſch / ein ß, Flaͤmiſch 6.8. und 1. Grot 6.pf.£übifch, 


Luͤbeck. 


Ti — 


Dritten Sheils/ 21. Buch / Kap.r. 1039 
Pay: ift e8 mit der Münge eben wie in Hamburg / nur Daß es mit dem Conranrens 
=’ Seldedann und wann etwas diferitt, | 
— L an a Braunſchweig. | 
U Lüneburg hat ein Reichs, Thaler 32. reg. ein f.r2.folcher pf. ein 
6. ift 12.6.2hbifch / zu Braunſchweig 36. Marien⸗Groſchen / oder 
Srofchen. Ein MarienGrofeh hat 8. und ein guter Groſch 12. pf. 
AMarien⸗ oder 3. gute Groſchen thun ı.M.Lübifch. 
Magdeburg’ Leipzig’ Breßlau / tc. 
en hat allda 24. gute / oder ne 96. Dreyer. 
in fl. oder Bülden hat 21. gute Groſchen / ein Srofche 12.Meißner pf. 
Nuͤrnberg / Augfpurg/ —— 
us fonftin Bäyern / Schwaben / und am Rhein⸗Strohm hat ein Reichs⸗ 
Thaler go.Kreußer/oder — oder 30.6. Ein Guͤlden 60. Kreutzer / 
oder 1 5. Batzen / oder 20.ß. 1.6. 12pf. | 
Wien’ Salßburg/ und Negenfpurg. 
re hat z0.Ranfer-Örofehenyoder 60. Kreutzer. Ein Reichs⸗ 
haler hat zo. Kaͤhſer⸗Groſchen / oder 90. Kreutzer. 
| Sranckfurt am Mayn. 
| EI" Reichs Thaler gilt allda go.Kreußer/ oder 49. Albos Cowrant, in Wechſeln 
|  Neaber 74. WechfelsKreußer. Ein Philipps; Thaler 32. Wechſel⸗Kreutzer / 
oder do Kreuber Cowrant. Ein l.6o.Kreußer/oder 20. h. 1.ß. 12.pf. NB.der 
| 8 von 74. Wechſel⸗Kreutzern / wie auch der Philippss 
Daler / find Feine geſchlagene / fondern nur Fngate Müngen. 
& Bremen. 
Agittein Reichs⸗Thaler 72. Grot / Grot 5 Schwaer / und 3. Grot machen 
| Ein Bremer M. iſt 32. Grot. 


> 


Aeinen guten Groſchen. | 
=. Straͤlſund / auch fonft in Pommern. 
* ganRähethale gilt allda 6.M.Sundifch. .M.ı6.5.Sundifch, 2.M.oder 
2 Sundiſch / machen 1. M. oder 1,ß.Lübifch, . 
——BerlinundfonftimBrandenburgifchen. 
ah gilt ein Reichs Thaler 24.gute Groſchen ı ‚Srofchen 12. Pf. Meißniſch / 
die thun 24Pfenning Luͤbiſch. 
greuſſen / Dantzig / Koͤnigsberg / etc. 
> gyalelbft gilt ein Reichs⸗Thaler 3.fl. oder 90, Groſchen Pohlniſch / oder 60. 
„= Brummen nfl. thut ——— ya 3. Gr. 1.6r.18.Pf. 
"22 t a “ 
Ei" Keichs-Thaler hat allda 15. M. Rigiſch / oder 3.f. Pohlniſch find 0. Gr. 
auch wolso.garding/ı.Zardingift . Gr. Ein M. Rigiſch iſt — 
1. 


* 
+ 
- 


10040 —— een — 
‚Gr.ift 3. weiſſe ß. Ei ‚oder Schock / oderLoͤwe aler iſt 25 BY: 

Einf. a sbnge hr 1. Muuͤbiſch. 2 Nas gi 

Schweden. 


u Stockholm hat ein Reichs⸗Thaler 6.Kupffer⸗Thaler / 1. Kupffer⸗ halet 
Re nel, Chen er e 
Geld. Ein M.Kupffer⸗Geld ift g.Rundftücke  ı.Nundftücke ift 4. Bierlein. a 


| nnemarck. — 
ichs⸗Thaler hat allda CM. Daͤhniſch / oder 3. M. Luͤb. Ein Kron / oder 
—— SM. oder —— Ein MDaͤhniſch ift 16.. 
Daͤhniſch / oder 8. h. Luͤbiſch / ie ae 1gLübi N 
m 


er 5 S>HLz — 
Aſelbſt Halten fie ihre Handels⸗Buͤcher und Rechnungen gemeiniglich inſſ. 
Die iR nach altem — in2.Slämifch, Ein f.hat ee | 
1.Stüber 16. pf. Ein Reichs⸗Thaler wird ing gemein auf 50.Stüber oder 23.fl. 
geſchaͤtzet und Daher rechnet man in Wechfelndie Adpary, oder Vergleich 
auf 33.ein Drittheil Stüber gegen 32. ß. Luͤbiſch / Doc) Eönnen Die Jpeie Reid 
Thaler  fonderlich jetiger Zeit / ihrem Yalor und Werth nach / wie überall alfe 
auch Dafelbft/viel höher außgebracht werden. Ein Ducgten wird / nachvorets 
wehnterBefchaffenheit aufs 3. Stuͤberlgerechnet. Ein ange dr, Baker | 
ber/oder 6.fl. felbiges hat fonft 20.8.Flämifehy/1.B. 12.Grot. 6. rmacen _ 
1.8. und 1.Stüber 2. Srot Flaͤmiſch. Zwiſchen Comramz -und Bawco-Seld ift 


* . „ri 

- F 4 
— Fre 
— 






ohn gefaͤhr der Unterſcheid 4.pro Cents, etwwas mehr oder weniger. | 

Antorff. - e | —* 4 

Ada halten fie ihre Handels⸗Buͤcher und Rechnungen mehrentheils int. 

Hund HA oder Gr. Flaͤm. 1.L.Flaͤm. hält 23.Reichsthl. 6. ſi. Cowrant,120. 

Stüber/ oder 240. Grot. Ein Reichs⸗Thaler 2-.fl. 48. Stuͤb. oder 96.Grot, i 
Ein fl.20.Stüb. oder 40. Grot. Diefefl.und2.Fläm. fo mol auch die Amſier⸗ 

Damerfind Peine geprägte oder gefchlagene,fondern nur fingarteMüngenmddie 


J 


nen nur um in Wechſeln und Rechnungen gebrauchet zu werden. 
Luyck / oder Luͤttig. 
Hg hat 1.Reich8-Thaler 4.fl. — 80. Stuͤb. Luͤcks. 
Aſelbſt / wie auch in mehr andern Handels⸗Staͤdten in Engelland / baltenfi 
Di Rechnungen in L.ß. und Pf. Sterling’ ift auch anne — —— 
und wird Dem Yador nach auf 12. M. 8.ß. Luͤbiſch / oder z3. und 1. Drittheilß, 
geſchaͤtzet welches auch in den Wechſeln für die Pary wird genommen /daber auf 
1.Reichsthl. 4%.8. Sterl. und auf 1.8.Sterl. 10.ß. Luͤbiſch gerechnet werden. 
1 2.Sterl. hat fonften 20.8.Sterl. und 1. ß. 12. pf. oder Zum, - 


Franck⸗ 
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Dritten Sheils/ar. Buch / Kap. 
— BL HN, * Pr OR. h Franckreich. 1.307 _ 
vs zu ariß / Rouan / Lion, Bourdenur/zc..da gebrauchen fie ins gemein it 
Awech — er Die —— Sol, und wird eine ſolche Sonnen 
RKrone gerechnet auf 3.8. ober Zr ro ournoss, jedes DON 20. So& Tonrmoss macher 
iin no hbfonken auch auf 20,504 d’Or,oder lien 
und 1.h. auf 12. pf. gerechneee. 
ie BB ——— 
—— ne Piaſtre iſt daſelbſt gleich eine Krone von z. Livre Tourx. Sonſten haͤlt 
ExPiaſtre auch 8.Real/derer 7 ‚machen 1. Acajorquiver L. von 20.ß.Maiorg, 
1.Cartefen iſt 20.Sons Marfhänrben ı 6. Stüber Hollaͤndiſch. 3.Carrefen S oder 
weniger 25.50 machen 1. Piaſire ne achten, Go 
K- Portugal. 
OU Lixbona, Port 4 Pore und fonften / werden Die Handels⸗Buͤcher und Rech: 
Diefem +). Zum Erempel 37 (-) 000. find 37000.Res, 45 (7) 670. find 45670, 
Res O.SW. 1.Millrees hat auch 10.7a/funen. 1,Toffun 100,Res, 1,Real 40. Rees, 
 1.Crazad wornach die Wechfel auf Hamburg / Amfterdam/ oder Antwerpen 
eingerichtet werden, hat 10,Real, oder 400.Rew. 1.Reald’Oche ‚ oder Stück von 
Achten / iſt 12. Real, oder 480. Rew. Man hat hier auch) gemüngte Silberftücke 
von 1, 3.UNd 6. Yüntjem, 1,Vintjen iſt 20.Rew. 
Qu Cadix / S. Lucas / S.Sebaftian/ und Madrit/ da werden die Rechnungen 
2 und Handels Bucher gehalten in Rea/in Silber / ju Mallaga in Kea⸗ in Kupf⸗ 
IB Seviliain Marrevadis, ı.Ducaten/ worgegen hier/ zu Amſterdam / oder 
* Antwerpen gewechslet wird / hält ı1.Real und 1.Marrevads , oder 375. Marr. 
"1. Real hält 34. Marr, eg fey ein Realin Silber oder Kupffer.ı Stück von Ach; 
‚ten hält 8.Real in Silber/ und ı2L. 15. biß i 8. Kealen in Kupffer / ſolches ſteiget 
F faͤlet / nachdem viel oder wenig Stück von Achten oder Silber⸗Geld 


23 


I. 








Alicante und Valencia. 

| Hyeida gibt es 2. von 20,Sweldos; 1.Sweldo hat 12,Dineros. 1.Realdi Platto Pa- 
"WW encianahat 2.Sweldos. 1.Stükvon Achten hält 8. und 3.Biertheil/ 99%. 
‚dg!.Realdı Platta Vaalenciana ſolches fteiget und fället / Doch bleibet ordimaire auf 


w 9%.Und gt. Real, Ein L. wird ohngefähr für 1. Neichsthl. hier gerechnet, 

1 ERIHIN BR. SIR Blona. Kr) 
* DAhaben auch 2. von 1o.f.Aram. 1.f. 12. Dineros Ardits. 2.. machen 1.Rea 
AMau⸗. . St. von Achten hat 14. Real Ardiss. 5 

| Mi . * * 
Ay ie he ” ie — ren Ri re Ban 
H rem egen Spanien über gelegen. 1..Majorguiner Real iſt ı2. 

pr Don. OBERE Kt 17. Doublet. ıD let ift 2.Dineros. 1.8. ift 20. Ma 
f IL, Theil, Qag agg jorguine 


02 — nn ee 
jorguiner Som. 1.Sews 6. Doublets. 1, Majorq. a ‚Real , 
8. ala ı Piaſtre / oder St: We machen. “N * 







der Moͤnte / fo ind e* 
Onde Mine Ar gemein — 


—* —* vvet us — 
9 n 50 I 12, 
Heinefte Muͤntze. 










Einfache filberne Solds oder ne. una Gafa 
diefethun 2.8. Bon —— Un. —— ro 
oder Cafesi,thun 8.f. Von Zehnen / un de Dica, ein Stüc von 10:8. fonite 
una Mojalira genannt. Don ae —— . fonfte 
una Liragenannt. Nocenigo,t en a —— Alarcelen 
viertziger / worauf Nnmerms 40. ehet / von — genannt. 


Zechini, einfache sit eineg ohn lang * ‚Lire, Zecbiei Dop y n. 
* Lire, Oycen, oder Ungariſche Ducaten/ 1 5}.Lire. Gold⸗Guͤlden 


on der Münge der fürnehmften Städte und He 
ET ing gemein Die Wechſel und Ha 


se THE — 
O hin und lauffen / daſelb hat Ducat di Ban 
DH. 1. pt iſch / oder fen dr — ucaten 
wird auch auf 6. Soldi, oder 1 24.Solds gerechnet / und .co- 
und Conrant- Seid/fider Uinterfchei2o.Jre Cento Seudi,toorauf S.. ſtehe 

wie auch die Florentiner / gelten 9.8. 12. Solai, andere aber nur 9. * Solar 
Dacatoxi gelten ohngefähr 8i.Lire, ie = 


Röm — 
Egn ⸗⸗ hat 10. Ginli, Oder Julier. Fer 16 Bach 1.Bajocei 10,0 ern 
ivorno, 
Tuͤck von Achten hält 6.L,0der 9. Ginoder ei 
SH ß. und 6.8. werden —— 48 —E Hoi * 
ber gerechnet. 1.Scudı hält 7}.Lire 
En Stuͤck von Achten Hua 1, 5 1.8. 20.f, oder in}. ——— 


EI" Real d Otto, oder Ctsonthteunitalbact, 1,Scnd ZUR, 1 Ducaten 
.d. 12.pf Eloıenza 


20.8. ı 






| 


| 


7 . Ä dur alba m ‚2. 


. 14 Tag R en/ da fie nichts / als Das allerſchlechſte Waſſer / das fehr Ange und 
MH trinck i 


Deitien@peilß? 2 1. Bud gap. 2. 1043 


Florena. 





Ag . ‘ \ i ano. ⸗ 
In Scndi Imperial gilt allda 5.2.1 7.6. oder 117.. di Cambü. Daß conrante 
Ka ift ——— — Banco Si, ! 
| Muſcow / oder Ruß-Land. 
gu Rubel ilt zu Mofcom und a 10, Grieven. 1. Grieve 10. Copeck / 
oder 100.Coped, 1. tin ift 3. Copeck / Copeck 2.Moskofffes. Rubell 
wird ing gemein nach hieſiger Münge auf 2. Thalet / odet 6. M. Luͤb. geſchaͤtet. 
— Das 11. Capitul / 
Von der Tuͤrckiſchen Wuͤntze. 

S gilt / ſpricht Tavernier / nur zweyerley Gold⸗ Muͤntz in dem gantzen Tuͤrcki⸗ 
& An eich und Gebiet/eine Einheimifche und eine Fremde. Jene nennet 
I man Scherifs fie führet fonft den Jramen Seguan und Suitanın und ift der 
Werth ſo etzo 3, ſ oder 1. Ducaten unſerer Muͤntze / wiewol ſie 
ehedeſfen über oc. St. oder 2.fl. nicht gegolten hat. 
Die Scherif,Fommen auf: en / undiftim gangen Reich keine Stadt / 
als Ca⸗u⸗ wo man Geld pa Diefes Geld befommen fie auf dem Reich 
der Abuffiner / und wird auf folgende Maß nad) Cam gebracht: Es kommt 
nicht alle Jahr gleich viel dahin / ſo / daß man zu der Zeit gar Fein Gold in Egyp⸗ 
———— niweder durch din Krieg / oder durch ſtaͤtwaͤhrenden 
Degen verſchloſſen find Der das gantze and überfchwernmet. So bald aber diefe 
Hindernuͤſſe au demXßeg findund der Handel wieder freyen Paß hat / fofiehet 
man viele Abyfjiner nach Sroß-Cairw und Alexandria kommen / die bringenyeiner 
2,ein anderer 4. Pfund Goldy Jeder mehr/ oder weniger nachdem fich fein Ver⸗ 

en erſtrecket. Dieſe arme Leutgen fiehen auf ihren Wegen in taufenderley 

ahren / undift wolein groß Wunder / mie fie fich Eönnen folcher Räyfe unters 
angen/und —— — —— 
i in von er geweſen iſt / welches Reich heute zu Tag heiſſet das Koͤ⸗ 
Ne Sabı. Andere jiehen auß noch fernern Ländern dahin * muͤſſen wol 









en können; Welches ich ſelbſt erfahren / da ich Durch Die Arabiſchen 
äpfet bin. Treffen fie ja etwa ben eine Hütte any darinnen man 


unten ger‘ 
Elephanten-gefchlachtet hat / ſo mögen fie fich darbey luftigmachen. Und 
era 2) ba lü urtze Leben diefer armfeeligen Leute/die 


fon 
b 


—— * 
auf die en Ränfen fo gangundgar zu Grunde richten / auch Daber eg 
nicht bringen/ als auf 40. Jahr. 


meiftentheilsh Esfinden fid) auch einige 
unter ihnen/die an den Küften Melinde und Mozambigue mit Den Portugieſen 
handeln. Dasübele Waſſer / ſo fie auf 8* Wegen trincken muͤſſen / erreget ihnen 

— qq qqq 2 im 














—9 * — 1; an men mwohner 
deß Reichs 5. ehr das rechte Bein geſchwollen /und no — { | tale as. 
— auch ihr Leben micheh ber 3 —— fr — ſich dern/ 
mit was Auftichtigkfeitund —5* e arme — treiben / und 
wann ihnen / ſo wol denen’ di agegn ittag / als ie gegen igen, 
Egypten grängen/ und den Threifchen Slauben 
ge Waar gegeben/ fo viel es außträget / und etwa ihnen * 
J bey ihre —— unfft erſtatten follen / ——— 
ihr blo erſprechen / un um — kp. a nit kuͤmmern / fonz 
dern ER hinſchla er von ih 
ſchuldig iſt auf dein Wege 3 —— Hanne Da 
wandten / oder guten Freunden / bey naͤchſter 
Waar / und Fan ſich biß daro nichtein ans Rufname | 
den geringften Verluſt von ihnen gebracht worden. an 
fahren / daß fievon ihren Feinden etwa mögen angegriffen 
umgebracht werden/ welches dann offt geſchehen / seffer ges 
gen Suͤd wohnen / bey denen / ſo gegen —J—— oo ) h/ * es ir 
* Fall weniger Gefahr. 
Die fremde und außlaͤndiſche Gold⸗Muͤn 6 — 
iſt / ſind die Teutſche / Hollaͤndiſche / Ungariſche und Venetiſche Ducaten 
ſtrebet Dr nach) Diefem Geld allda und zahlet man 3.fl. 
1001 3. fl. 15. Stüber für einen Ducaten/und handelt da 
Venetiſche haben feit einiger Zeit in etwas abgefehlagen/ / und ift mc 
ter fommen/daß fie fo gut und gewichtig nicht find / ala die Teutfchen. 
Weil inden Türckifehen Sachen offtmahl von Beuteln Melt ng get geſchie⸗ 
het / fo beliebe man zu wiſſen / daß ein Beutel eine Summe iſt von 500. 72 
und in folchen Beuteln / oder Summen beftehen deß Känfers Ordinari- 
ckungen / womit eranderebeehret. Aber ein Beutelmit Gold / damit er ſei 
taninen und Faverisen zu beſchencken pfleget /hält ı 7000. Sequins oder 3 
Thaler in ſich. Eine Kizeift ein Saͤckgen mit 15000, 33 
indem gantzen Ottomanniſchen Reich Feine kupfferne Müngerund findall 
Gold⸗ und Silber-Stäcke im Gang. Zmar findet fidy unterder Silber 
manchmahl einige vo Bu fchlechtem Schrott und Korn / abfonderlich find fois 
eher Art die Rmp,fo ein Viertheil⸗ Rea} gelten/wie man fiein Pohlen fehl chlaͤ 
laſſen die Bachas ‚mit Huͤlff der Juden / in ihren Gowvermemensen freinde 
Geld nachſchlagen / Die doch am Werth gang verfaͤlſchet find; Es 
Mit der filbernen Müngeverhältes ſich in Der Catan iemit der Gold» 
Münke/ maffen deren einige innerhalb deß Reichs geſchl ui als die Afpre 
und Paraf, welche die Heinefte Sorten find; So findet fremde Silber⸗ 
Münse/alsdie Spanifche Redlenyund Teutfche und Hol Di eThaler. Ein 
Afpre iftdie allerfleinefte Muͤntze / die vor dieſem 8. Pfenninge gegolten hat / weil 
er von 


























22 Dritten Theils / 21. Buch / Cap. 2. 1045 
er von gutem Silber —— deren do. einen Rthlr. Aber / es laſſen die 
Bafchas und Juden in denen entlegenen Ländern eine fo groſſe Anzahl ſchlagen / die 

rad find’ daß man jegt biß auf 129.4 FPrea für einen Thaler gibt. 

Erin ?ar⸗g iſt eine andere Muͤntze die 4.4Pragilt/ und in Cars gemünfet 
wird. Ein ift ſo viel / als ein Spanifcher Thaler / oder Reale , & mau 
vor dieſem Stuck von Achten nennete. Kara- Groche, ift ein Teutfcher Thaler. 
Afelans ift der Thaler/ darauf der Holländifche Löwe gepräget ift. Hiernaͤchſt 
folgen die Stüde von 4.2. und 1, Zeale, und por dieſein die 5. Stuͤber⸗Stuͤcke / 
die in der Türckey ſtarck im ech e8 eine Sache ift/ hinter Die man 
biß dazo nie recht gekommen / fo Dörffte deren Bericht dem Lefer vielleicht nicht 
entgegen ſeyn: Es ſchickte einsmahls ein Kauffmann von Aaperde ohne Ders 
muthen feinem Faor , den er zu Smyrne hatte, für 2. biß 300, Thaler folcher 
Stuͤcke von 5. Stübern unter andern Müngen für einige erfauffte Seiden⸗ 
Waar / den Türcken Fam diefe Heine Münge fo ſchoͤn vor / und verliebeten ſich 
og fo darein / daß fie vermeynten / es wären Achtel von Realen / und waren 
mit 8.füreinen Thaler begnüget. Der Faor,daerdif gewabr wurde / fehriebe 
nach A⸗ſ⸗mle von dannen man ihm hernach eine ziemliche groſſe Summ zus 
ja womit er dann viel proßeritte. Hätten die Srangofen fich mit dem herz 
ichen Profe begnügen laffen / fo ftünde dieſes Geld / das durch den übermäffigen 
Betrug nun hat aufgehöret/ noch heute zu Tag in dem alten Werth / und koͤnten 
fie noch immer deß vorigen Nutzens fich bedienen. Es wolten die Tuͤrcken mit 
Feinem anderm Geld mehr handeln als mit dergleichen /und mufte man auch 
gar die Soldaten / wann man der Armee Den Sold reichete/ mit dergleichen 
Münge befriedigen. Als ich einsmahls auß Perfien wieder in Die Tuͤrckey raͤy⸗ 
Ben mir viele Weiber an / daß ich ihnen Doch folte folche 7 ei» zukommen 
aſſen / (dann fo nennet man dieſe Münger) und mufte ich allegeit ſolch Geld has 
ben / wolte ich anders etwas zu effen befommen. Gewonnen alſo die Frantzoͤſi⸗ 
Tau eu —— 0, pro Cena; indem fie 8.diefer Stücke für einen Thas 

außgaben / da fie Doc in Srandreicdy 12. befamen, 


a | Das 111. Sapitul/ 
Bon der Perfifchen Wuͤntze. 


— 


Bitumen der Herr Tavernier folgenden Bericht: Erſtlich / ſaget 







er / iſt zu mercken / daß in Derfien Feine Gold⸗Sorten / als um die Zeitiwann 
> die Könige auf den Thron kommen / um ſolche unter Das Volck außzu⸗ 
w rvon jederzeit etwas in dem Platz überbleibet/gepräget werden. Dems 
nach aber iftdaffelbe Fein ganabar Geld. Wann der Triumph vorüber, ſeynd 
Jenigen / welche dieſer Stücke befommen / nicht fo begieri Her su bes 
ge unter ung mit einer Schau Münße geſchiehet / fondern 
en es zu dem Wechsler /mwelcher ihnen für den Werth im Land gangbar 
* Qq qqq 3 eld 


_ 


1046 Der einen Welt⸗Beſchreibun 
Pe a eg ag a um A —— 
tzoͤſi rung werth ſeyn / un m Schro Teutſchen Di 
— 99 — ch habe deren por dieſein 10000. von einem Kauffınann an Be; 
sahlung empfangen / aber ich hatte mich zuvor mit i den Wert 
hen Dam son diefelben ae fie jedoch jest höh, 
ald geringer / gehalten / aber /man ſiehet elten/ und fie werden / ohne bey 
den Wechslern / Die folche mit Nutzen einwechſeln wenig gefunden. . 
. Zum andern muß man in Acht nehmen Daß allerley Süber in Perfien gut 
es feye in Stangen, in Geſchirr / oder in geprägtem Geld und wird nach feinen 
Schrott und Korn angenommen. Dann man muß bey Eintritt dei König; 
reichs / es feye zu Erivan oder Tauris / da Geldgepräget wird / alles Geld fe 
man mitführet / angeben / Damit folches verfchmelget / und unter deß Köni 
Schlag gemünget werde / bey hoher Straf; mit welcher die Werbrech 
diefelben entdecket werden / nicht onet bleiben. 
Wann aber die Geſchaͤffte eines Kauffmunns nicht zu 
van / noch zu Tauris ſich aufzuhalten / und demſelben koͤmmlicher faͤlee 
in die Muͤntz zu Iſpahan zu bringen/ Fan er nur einen Schein vonden Mün 
Meiftern zu Erivany oder Tauris / nehmen/daß er es Dafelbften gebührend ange: 
benhabe. Die Zenigeny welche ihr Geld mit Vorfichtigkeit nach Ifpahan au 
Die Zeit in Indien zuräufen verfchaffen koͤnnen haben enien geoffen Gewinn at 
den Realen / fintemahlen ihnen Die Kauffleute / die dahinrä | 
33. bißin 14. Chayer bezahlen. Drunten foll Meldunggefi 
Chayer gelte. Aber wenig Kauffleutebringen ihr Geldbiß nad) Afpabanı me 
—— auf den Graͤntzen denſelben einefilberne Slafehen/oder etn 
anders dergleichen / verehren / um fie zu bewegen / zu Erivanı oder Tauris/müns 
ken zu laſſen. Die / welche wegen deß Seiden-Handels in Guilan ränfen/nef 
men ihren Weg Über Teflis / allda der Müng-Meifterihnen 2. pro Cenro Serwinn 
auf ihr Geld gibt’ Urſach / meilen dieſes geringer/ jedochin gank Guilan gangs 
barift. Zum Dritten, muß man in Acht nehmen/ daß auf der filbernen Ming: 
fo wol für deß Königs Gebühr, als für die Münsung 71.pro Conto aufgeben. 
Abery auf dem kupffernen Geld nur 3. Höchft 1. pro Cem. Daher fommt/dag 
gar offt ein Arbeiter, der Kupffer vonnöthen/ um die Zeit deffen; 
Fk len una gmam bald Meldung beſche er⸗ 










9 
JI)lEr. 
























* 


chmeltzen / als wann wir unfere fo genannte Dowbles einen Keffel zumachen? t 

en wir aber nicht beftehen würden mweilen ſolches Feine @leichheit haty 
ſchmeltzen ſolten. Hernach folgen die Namen und WerthjederfilbernenSor 
ten, deren ſeynd viererley nemlich: Abayıs, Adamomndis, Chayers nd Bißi;, Aber 
diefer findet man jego wenig. Die kupfferne Muͤntze wird Casbeke genannt/unds 
deren feynd einfache und Doppelte, Der einfache Casbekeift werth $. Dewierz, 
und eine Maille, unfers Geldes. Derdoppelte ır Demier. Der 4fachen/oder 
der. 2.doppeltenyein 33%. Die 1o.fachen Casbake, oder F.doppelten/ gelten ein 
Chayet. 2,Chayermacyenein Mamendi. 2,Mamondiein Abafı. 





Der 


| Deinen Zeil, 21. — 3. 1047 
Kar ler / gilt 3.4dafis und 1, Chayet , und den 
Kealen zu —— ——* 186. 6.pf. und die Rechnung 
rech rend ıyer 3. Mailles mehr als eine Krone. Alle 

Sorten fon Fund en der Bis, welcher in Ey⸗Form 

—— * — — unſere fo genannte Doub/e⸗ 
na Sam er nen anbelangen thut / haben Die 

| br ni noch Bild nuͤß / wie in Europa, fort 
dern nur eine Schrifft / einer Sers def Snios Yan, unter deffen Regierung 

Das Geld gemünget worden/und auf der andern Seiten den Namen der Stadt, 

mit dem Jahr Mahomets Aegpre. Auf der Eupffernen Muͤntze ift einer Seite 
ein Loͤw / mit einer Sonne au feinem Rucken / und auf der andern Seiten der 

Name der Stabt/dafolche gepräget worden. Ob fchon zu Ormus und in ans 
dern See dem Koͤnig in Perſien zugehoͤrigen Meer⸗Buſen / wie in der 
Inſul Bohren / da die Perlen gefifchet und verkaufft werden / die Bezahlungen in 
Abafis beſchehen / chen ko —— elbften nur von Larins geredet. 

Larin ift eine alte Müng von Balfara und Arabien/ und die biß in die Inſul 
Ceylon / da nur von Larins geredet wird/gan — Dieſes Geld iſt ein doppel⸗ 
—— eines gewoͤhnlichen Federkiels / und ohngefaͤhr zween 
— lang. Auf dieſem ch gebogenen Drath ſtehet der Name 
rſten / der ſolche laffen.. 8.La: ins machen ı.Or/ und go. Larins 
Toman. Dr iſt nicht der Name einer Geld⸗Sorten / ſondern allein in Zah⸗ 
lungen unter den Kauffieuten gebraͤuchlich /. Or ift fo viel als x. Ab⸗. Toman 
iſt guch wuͤrcklich kein Geld⸗Sorten / ſondern allein ein Wort in Zahlungen ge⸗ 
braͤuchlich hlin eg in Zahlungen allein von Toman und Dr geredet 
wird. Obfchongemöhnlich ı st für ı 5. Kronen geſchaͤtzet / findet ſich doch / 
ap ſolches eigentlich ——— 46.Francken und ı.Sunfftheil Dewier ge; 
Was die Goĩd⸗Sorten anbelangen thut / beladen die Kauffleute ſich 
allein mit Ducaten auß ———— mit Holländifchen oder Venetianiſchen / 
und ſeynd verbunden / ſolche im Eintritt nigreichs in die Muͤntze a liefern; 
nr raue = gen wiſſen / um geroiffen Perſonen 
ndlen/befommen fie Im Außgehen Farben, 

—— Gold⸗ en, und def Königs Beamten ein 
„und bißmweilen mehr von einer Ducaten begahlen. Aber / wann der Kauf 
— an one megzuführen ſich unterftehet/und folches offenbar 

& ie mitden Waaren / da man, wann man Doppelten 
ale babe qu — ” feine Ducaten werden weggenommen. 


V. Capitul / 


Von der Tndianifcen Muͤntze. 
Er infonderheitindeß gr Fa Mogols Sebiet/ hat man 
gerühmter Her: Tavernier den 


* Sorten / darvon uns o 
Beten icht folgenden Inhalts ertheilet : In dem gangen Reich * 
en 







m U 
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roffen Mogols wird Gold und Silber bey einem Gewicht / Tolla genarint/t 4 
yes unſers Gewichts Denar und 8. Gran / gewogen. Wa In Jen Gold 1 

Silbers viel zu verkauffen / bedienen ſich Die Indianer eines mit deß Rönige Ge 
märck bezeichneten Meſſingen Gewichts / und mit demfelben ft igen fie alesy 
nahl / dafern es nicht uͤber o⸗. Tollas geſtellet / welche unſers Gewichts 38-1 

,1.Denarund 8.Öran machen. Don dem ungemüngten Gold und ON "7 
vann viel bepfammen/machen fie die Prob / und warn ſolches befchehen/be wlet 
ie darum fo viel fie immerfönnen / einer dem andern zu Teuß. —— 


Wann ſich Kauffleute befinden / welche zumeilen go.in g0000. ODER) 
Ducaten haben / waͤgen Die Indianer ſolche bey einem mit deß Koͤnigs 
märck bezeichneten ewichis / juſt fo viel als 100. Ducate d / und wann 
ſich zuträget / daß die 100. Ducaten feichter / als das Gericht 7 werben pur de 
Mangel kleine Steinleiny biß daß es voͤllig / darzu gethan / und wann al gene 
gen; wird dem Wechsler der Belauff def Gewaͤhts diefer Steinlein/ guHF 
macht, Aber vor Abwägung der Gold-Münke/ es feyen Du er ander 
werden diefelben in ein Kohl Feuer geworffen / dariun diefe Sorten von ſih IH 
ften glüend werden / aledann wird das Feuer mit Waſſer abgelöfehet/ und DI 
Gold herauß gesogen. Und diefes beſchiehet zu erkennen / ob nichts fat or7 
unter/ auch Das Wachs oder Gummi fo bißtweilen mit Fleißzdamie M det 
wichtiger ſeyn / daran ge chmieret / zuſchmeltzen machen. Wellat wetliche Stu 
zuweilen alſo artig gefuͤttert / daß Fein Betrug Daran zu ERKNTN un © 
fchon durch Das Seuer gangen 5 Solches nun zu erfahren I KNFT, 

echsler ein Stuck nach) dem andern/ und Darbep fehen Diele yen/oD ſit JUILDE" 

nicht/alles was nicht gut/fchneiden fie ntstocn- achdemfie allesbejehelll 
fen fie Die Zweiffelhafften [äutern/ und bezahlen / was gutes herauß komt an 
gleich. Von allem diefem Goid werden Die ſo genannt ae Ar 
— nk Ducaten / welche auf Der einen ein Bud 
en / die man ſelten hmeltzet / weilen fie den Tartariſchen 
Kauffleuten / als deß Königreichs Boutan / Aſen⸗ und andern wen⸗ 
verkaufft werden. Dun Gattung Ducaten/ ift der XBeiber felt gar 
pornehmfter Schmuck / fie hängen Die Ducaten nd daß joe" 
die Stirne fchlagen. Die andern Ducaten / darau Fein Bildnuͤß / werden⸗ 
den Nordiſchen Kaufleuten nicht begehret. | —* 
Was alle andere Geld-Sorten anbelangen thut / werden deren ein 
uanät den Goldſchmieden / Goldziehern / und inggemeinall den | 
Sold zu ihrer Arbeit gebrauchen/verkaufft/dann fo man deren loß 
N epetauf — zu — man keine vraͤgen were auch di 
“hiebet auffer der Zeity da die K nige sur Kron gelangen / U ‚algdanı 4 
\ ge zur Kon 9 9 — 


Golb neben den silbernen Rowpies unter das Volck pr | ! 
d andern Brand —* Ken r 
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ben Gube aoren der Provintzen un 
eine groſſe Anzahl dem König bey Antritt feiner egierung / weil DENN? 


” — 
Dritten Theils / 21. Buch / Cap. 4. 1049 
ee ee Beben sun en gebrauchen 
-Fauf ya Esiftihnen lieb / wann ſie bey diefer Begebenheit der 
aüldenen Ropi en koͤnnen / deren fie fonften auch den — 
weicher Huͤlff zu höherer und beſſerer Gubernazor- Stelle zu gelangen fie verhof 
fen / zu verehrten benöthiget find. Nochmahlen von den güldenen Zospies Anres 
gung zu thun / ——— elbige unter Kauffleuten nicht gangbar / dann 
wie eine Rowpievon Gold nur 14. ſilberne / welches ſo viel als 21. Francken / zu 30.ß. 
| Währung das Stud gerechnet/gelteny und dieſer güldenen Zou- 
Piss; auffer bey den Groſſen / wenig gefunden werden; Wann dann befchiehet/ 
daß diefelben eine Zahlung. thunymollen fie folche jederzeit für eine filberne Ropie, 
oder wenigftum 1. Viertel hoͤher / als felbige guͤltig / ſehen darbey aber der Kauff⸗ 
mann feine Rechnung nicht finden Fan. 
ua in wil dem Jenigen / was vorher gemeldet hinzu ſetzen / daß nicht wol 
on + nacher Indien güldene Lonss , noch Spaniſch⸗ und $taliänifche 
blonen / oderandere feit wenig Fahren geprägte Geld⸗Sorten zu bringen 
geilen zu viel Darauf zuverlieren; Die Indianer / denen diefes Geld noch nicht 
befandt/läutern alles/und bey Diefer Zäuterung finden fie ihren Nutzen. In dem 
übrigen trachtete ein Jeder fein Geld in geheim durchzubringen / Damit dem 
Ha amten mchts darvon bekandt werde und wann der Kauffmann 
Daffelbe zu verbringen / recht anzuſtellen weiß / kan er 5. oder 6.h. Frantoͤſiſche 
Waͤhrung aufjeder Ducaten gewinnen. 
Run folget der Bericht von der ſilbern Muͤntz da zwiſchen dem Gelb deß 
Bandes und dem Fremden ein Unter — IRRSLIOEIDON RR} un SEO 
von dieſem ang beſchehen. fülberne Sorten / welche in Indien ge⸗ 
bracht werden / ſind Teuiſche Reich Thaler und Spaniſche Realen. Die erſten 
anzudeuten / werden von den Pohlniſchen / auß der Tartarey und Moſcau / und 
die andern von denen auß Conſtantinopel / Smirnen und Aleppo kommenden 
Rauffleutensund zwar a den Armeniernydie ihre Seyden in 
uropaverkauffen / übe t,,..Allediefe Kauffleute trachten ihr Geld durch 
‚Derfien in geheim zu ſchicken / dann / wann Die Zoller darvon Lufft befämen/müfte 
das Geld den ——— elieffert werben / ſolches in Abafis, fo deß Könige 
Munte iſt / zu vermuͤntzen und. wann Diefe Abafis in Indien fommen verändert 
an folche in Rowpies , welches unter 1 O4,pro Cento Verluſt für den Kauffmann 
nicht befchehen Fan / fo wol vor den Muͤntzſchlag / als vor den Koͤnigl. Perſiani⸗ 
Zol / ſo man zahlen muß. Zuwiſſen / worinn diefer Berluft der ı 04. pro 
id bißweilen mehr / nach Beſchaffenheit ver Regeln / ſo man —— 
























m Perſien bring Pe FRE dien ana 
| yas in meinem vorhergehenden‘ ‚betreffend Die Muͤntze und den Wechſel 
in Perfieniwermeldetierinnern ; Ich habe angedeutet / daß die Kealen in Perfien 
füri 3.Chaw, [0 3. bafıs machen/ gangbar / und Daß zuweilen wann Das Geld 
gen hm / ein halbe mehr gegeben air alfo er 
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der Toman go. Abajfis, oder 200. Chaes gelte. — un iu 
befommt 63.79mans in Indien 

Und sam man Geste Reden 9 dien bringet 
Obmitpbrunten Sinmeldung thun wil / befomtmanfür ro kvon2 
215.Rompies, und vor Mexicaniſche —— * —*— 
nat af Difen O3 / und auf den Sevilli 1.Stuck prı 

Deromegen muß man wiffen/ Daß drey oder 
—3— —— — oe - 
in214 und 215 Beſten unter e Sevi 

mann fie gem ichtig / pre man vor 100. Stuck 213. Roupies, und 













bikinzıs.  nachvendas@elb genehm oder überflüffig. 
flat im Gewicht 3.Sroß/ 74. Gran mehr als 2.Rompıes Du aber das Silber 
Roupies ift viel beſſer / als der Nealen/dann die Roupies lt von 11. De 


nar und 14. Gran / hingegen die Sevilli be ealen)g eichwie die 
Thaler / nur 11.Denar. Die Mexicani —8246 een — en, 
Gran. Vor die Spanifche Realen/ — ale waͤgend man! 
deren einer 20.Pechas gilt / aber fie müffen gut * wie a — 
73.Yals,deren 81. ein ing machen und im 74/7 —* 
Weilen die Teutſchen Reichs Thaler Berger —— 
man vor 100, biß 216. Rompies, darbey zu —— die 100. Realen / 
oder Reichsthl.21 5. in 216. Roupies zu bekommen / ſcheinet es ſolte Eine ⸗⸗ 
weniger / als 30.8. Frantzoͤſiſcher —2 gelten. der Kauffmann 
die Fracht unddoll deß Geides rechnet /wird ——— ie ihm höher 
geftehe. Alledie Realen und Reichsthl. werden bey ein hundert I und 
nen das Gewicht fich nicht finder/thut man ſolches wie herna —— 
nfoll / gleich wie mit dem Gold waͤgen beſchiehet / mit re  Steinenbällig 
en. - Damit aber der Kauffmann feine Rechnung findenmöge/ mußerin 
Acht nehmen / daß alle Mericanifch; und Sevillifehe Kenlen im Gewicht 21, 
nar und 8. Gran / das iſt / yr z Gran halten / unſer Bransöfifeher Thaler 
2. Denar / 3 Gran / das find so9.Granymägen. Die Indianer 
fi Münk die Rowpie, halbyquart/acht und fechssehen Theil / Die 
im Gewicht 9.:Denar/ ı ran / und iſt im Halt ı ı.Denar/14.Gran. 
Ben noch eine andere filberne Müng/ Marmondis genannt/aberdiefelbe ift (den 
Buratteundinder Provintz Guzerate gangbar. 
Die Sch ed⸗. Muͤntz in Indien iſt von Kupffer/und Posaune ung 
3 Liard ynferer Waͤhrung werth / es find von einem halben Zesba, siöeenjund 
vieren / jenachdeme es in einer Provin En befomme man por eine filberne 
mehr/oder weniger diefer Pech. net jüngftehöRäufe galt SSturäte 
Ronpie 49. Pechas , aber zuweilen * es zo, auch wol um46. Zu Agra und 
Gehanabat war der Preiß ss. und 56. Pech , Die Urſach deffen ift/daf n 
man zum Kupffer⸗Bergwerck kom̃t / e mehr man Diefer Pechas vor — en 













ein Mamondi gilt allezeit 20, Pechasi 


— 








Dritten Theils / 21.Buch/ Kap. 4. Tost 
ich deßgroſſen Mogols find noch andere Dinge die vor Feine 
iktere Mandeln und Mufchlen. Aber in der Pro⸗ 
f dienet man lich vor Flein Geld / oder Schied⸗Muͤntz / dieſer 
‚bittern Randein / ſo auß Perſien kommen / wie ich im 1.Cheil meiner Beſchrei⸗ 
n gemeldet habe / fell — und trockenen Orten / zwiſchen 
Felſen. Dieſe Mandeln werden Baden genennet / und find bitterer als Eollo- 
quint / derowegen Feine Sorge zu tragen / Daß Die Kinder deren eſſen. Man gibt 
vor 1.Pechajeßt 35. und bald4>2. Die andere Gattung / vor Geid⸗Muͤntz dien⸗ 
lich, iſt von den Muſchlen / Cori genannt / ſo den Rand umgekehrt / deren auffer 
der Inſel Maldives / nirgend anderswo * nden werden / und dieſes iſt das 
groͤſſeſte Einkommen deß — — ſintemahl man ſolche in das gantze 
Fand deß groſſen Mogols7 indie Koͤnigreiche Viſapour und Golconda / und biß 
in America vor Muͤntze zu dienen / bringet. Nahend dem Meer werden biß in 
80. vor 1,Pecha gegeben / und je weiter von dem Meer / je weniger man bekom̃t / 
wegen der Fracht und Demnach Fan man zu Agra nur 5o. oder 5 5.vor 1. Pecha 
haben. In dem Ubrigen / nach der Indianer Rechnung / machen 100000. Rompi 
'1.Lekke. 100000, Lekkes 1,Kraur, I00000. Kraur 1, Padan. ooooo. Fadau- 
Nil, h 


I, . 4— 
den geringſten Doͤrffern in Indien find Wechsler / Ch genannt / mit 
welchen die el gemacht / und von denſelben die Wechſ Brieff ertheilet 
werden / und wie die Wechsler und Gubernaroren der Provintze fich mit einander 
verſtehen / Relpeen diefelben Die vet gegen Die Pechas ‚und die Pechas gegen die 
Mufihlen. Alle Juden / welche in dem Reich de Groß⸗Tuͤrcken der Muͤntz⸗ 
orten und Wechslen ſich anmaſſen / werden vor fehr arg und liftig gehalten, 
aber in Indien wurden fie ſchwerlich vor Lehr⸗ Jungen Se Wechsler erfandt. 
Diefelben haben eine fehr verdrießliche Gewohnheit in ihren Zahlungen / und 
abe ich droben bereits / was die güldenen Roupies anbelanget / Darvon Meldung 
} /twann eine Zahlung in diefer Müng befchiehet. Sie fagen / je länger. eg, 
‚die filberne Rompıies —— je weniger ſelbe gegen denen täglichy 
ID feit kurtzem geprägten Werth feye/ teilen die Alten offt durch die Hände 
zangenfelbe hiermit abgefchliffen und leichter werden, Alforwannein Kauff ge⸗ 
Fchloffen wird / muß mandie Bezahlung in Rowpies Cha-jenni, das iſt neu Geld 
bedingenyim widrigen kommen fie mit vor 1 5.oder 2>. ja mehr Jahren gemuͤntz⸗ 
en Roupies aufgesogen/darvon biß in 4.pro Cenro Verluſt. Sintemahlen fie fchon 
auf denendie erft vor 2. Jahren gefchlagen / 4.pro Cenro fordern / oder wenigſt ein 
Atheil / derowegen die armen Leute 7 welche nicht lefen koͤnnen / wann dieſe 
oder gemuͤntzt worden / weilen man ihnen allezeit etwas / nemlich / 
























auf einer Rowpie 1.0Der =, . Pecha, und auf einem Pecha 3. oder 4.Coris abzeucht/ 


) muͤſſen. 
aba Münge wird wenig gefunden / wann ungefähr in einen Sad eine; 


Ronpie von Jemand empfangen / fich befinde » iſt beſſer / felbe entzwey zu 
{7 2.5 Rrrerrr 2 ſchnei⸗ 
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ſchneiden / und zu verlieren/ als darvon etwas zu fagen ; Dannyfofe ſches befandt 
wuͤrde / wäre Gefahr Darbey/ weil deß Könige Ordnung vermag / den Sad dem 
Jenigen / von deme fülcher empfangen wiederum zu lieffern / und Das gehet all 

vondem einen zudem andern/biß man den falfchen Münker entdecket/und wann 
derfelbe erwiſchet / wird zur Straffe ihme allein Die Hand abgehauen; Wanne 

fich zutraͤget daß man den falfchen Münger nicht betomint/und daß de nie 







der dag Geld geben / unſchuldig befunden wird / iſt derſelbe geg ung einer 

Straffe quit / welches den Wechslern groſſen Gewinn bringet; wann 
Jemand Geld einnimmt / oder außgibt / wird N 
haben fie für Die Gebühr —. Rompie pro Cento, —* 


Auß dem Sarguer, oder Koͤnigl. Schatz / kommt niemahlen fein fl Ger 
fintemabhlen alles, fo darein gelie — durch deß — zar ges 
nau beſichtiget wird / und die groſſen Herren haben auch ihre —* yemar 
Das — — * Kam̃er ee folches durchs euer gehen / und wann 
* end worden / löfchet man Das Feuer mit Waſſer / und nimmedas&el 

uß/ dafern ein oder ander Stück nad recht weiß / und dag geringſte Anſehe 
— waͤren ſolche mit Metall vermiſchet / werden ſie — tzweyg 
ſchnitten. So or Die Rompies in die Schatz Wei mmen / werden f 
einem Pfriemen / fo darein geſchlagen / one Da ieein — 
nicht durchgehend / bekommen / und findet man deren / 8 
haben / und fo viel mahl feynd fie in die Schatz Kammer gebrat et 
werden zu taufend in Säcke gethan / und felbe alsdann mit deß 
Meifters Pirtfchafft verfiegelt/ auch darauf mie viel Ja Meng 
worden / gezeichnet. Der Gewinn / welchen Die Schag-Meifter deß 
als der groſſen Herren haben / beſtehet darinn: Wann ein Kauff gemacht wor 
—— olches auf neue in lauffendem Jahr gemuͤntzte ⸗⸗Abel ann 
es zur Bezahlung kommt / wollen es die Schas Meifter — arauf 
zuweilen biß in 6.pro Cento zu verlieren / lieffern / und wer neu Geld —— mu 
ſich mitihnen vergleichen. Diefe Wechsler / das Geld zu proditeny nfic) 
ı 3. Meiner Stüdlein/halb von * halb von ———— e° Prob ; 
Stuͤcke find; Diefe 13. Beine St klein find alle auf unterfehiedliche Halt ges 
richtet/ und gebrauchen fie diefelben allein’ wann deß Geldes wenig/ oder zu dei 
gearbeiteten Silber ; Dann/wag groffe Summen anbelanget/werden folcheit in 
die Läuterung getragen, AU das Geld wird bey dem Gewicht, TaZa genenne 
fo ein Gewicht / 9. Done! 8.Gran ‚oder 32. Pal hält / und die m 
wie vor gemelt/ einen / und Demnachdie 100.704 38.Unken/ zaı — 
3. Gran. 

Bolget hernach der Unterfcheid der dreyzehenerley Halt deß Geldes 

Der erite und geringfte Halt/ rechnen fie den Alan. If: 32 — 
Frantzoͤſiſchen Waͤhrung machen: 9. 


















et 
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Num. 2.5u 18,Pecha,macheny1o.ß.2.pf. Nam. 8.4u 35.Pecha,macyen/zo.B.10.pf. 
# 3.5020, 9 # 12.56. 7| » 9JU58 ⸗ ss 22.56.» 
a Ta 1a | Blog #8 24.525 
u SWM26. 9 5 15.10,0| # 113U43. ⸗ # 25.710. 
-# 64029. ⸗ s 1365| 7 12046. 97 4 ,27.:65 
#4 74033. ⸗ ⸗ 19. 2.⸗ s 13.3U49. ⸗ ⸗ 29.⸗2.⸗ 
Auhier ſoll nicht vergeſſen werden / zu melden / wie weit Die aͤuſſerſte Karckheit 
ſo wol der afs / oder Wechslern / als der Indianer ing gemein / ſich erſtrecke / 
und zwar mit einem Exempel / welches ſonderbar / und daran unſere Europeer 
noch niemahlen geſonnen / wird es gnug ſeyn / das iſt / daß ſie das Gold / ſo im Pro» 
sen dem Stein bleibet/ und deffen wir Ehriften nicht achten Die Indianer 
aber auch ein fo Geringes nicht zu Unnuß gehen laffen wollen’ durch Mittel einer 
Kugel / in Gröffe der Ballen deren man fich in Den Ballen-Häufern bedienet/ 
* von ey Pech, und halb von weiſſem Wachs zubereitet / von Dem 
robier, Stein / fo in Form und Groͤſſe / deren unfere Gold Arbeiter ſich bedies 
nen / denfelben überftreichend/ fein abzichen/ und nach) anne etlicher Jah⸗ 
ren verbrennen fiebie Be finden hiermit das Gold / ſo fich Daran gehänget. 
Und das iſt / was ich open? tool wegen der Zoͤllen / als der Müns 
en, in Indien habe in Obacht nehmen Eönnen/ und reset nur allein noch von 
Den Wechslen etwas zu melden. Wie alle Waaren / welche in dem Reich deß groſ⸗ 
fen Mogols gemacht, auch ein Theil der Jenigen / in den Königreichen Golconda 
und Yılapowr, nad) Surarre gebracht/um von dar zu See in unterfehiedliche Ort in 
Afia und Europa verführet zu werden nimmt man von Suratte zum Einfauff 
dieſer Waaren/an die Ort / von dannen felbige kommen / als Labor, Agra, Amad- 
Abat , Seronge , Brambour , Daca , Patna , Banaron , Golconda, Decan , Vıfapowr und 
Diskabar raͤhſend / Geld mit fich/ und Fan man deffelben an diefen Orten / Species 
gegen Species gebend/loß werden. Wann aber der Kauffmann in diefen Orten 
ich zu Furk an Geld beſindet / und zu voͤlliger Abzahlung der erfaufften XBaaren 
Seld aufzunehmen genöthiget/ muß derfelbe folches zu Sararze wi dem Verfall⸗ 
Zag/ fo nach 2.Monaten/ neben ziemlich theurer Wechſels⸗Gebuͤhr / wiederum 
eftatten. Don Zaber nad) Suraree iftder Wechfel biß in 64. pro Cent, Von 
Agr ‚von 44. in 5.pro Cente. Von Amad-Abar,von 1.4 ı!. Won Seronge,a 3. 
Bon Brambonr von 2!.in 3. Von Daca #10. Von Parma von 7.in 8. Von 
Ba a 6.pro Cento. Aber /von ie 3. legten Orten werden die Wechſel⸗ 
E örieft nur biß nach Agra geftellet / und dafelbiten andere auf Surarıe gemacht/ 
Doch allesnicht höher / alsauf obbemeltem Preiß geftehend. 
Don Gokenda,von 4. in $.pro Cento. Und nach Goa gleich. Von Dacan 
* 3. Don Fıfaponr a 3. Don Dattabar von ı.in 13. pro Cento, 
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 Esgibtnod) eine andere Münk-Sorte in Indien / dieman Pagode nennet/ 

ſolche find weyerler / die Neuen und die Alten/ die Neuen gelten 3. Rowpie , und 

einen Alten aber einen Rompiemehr. In den DiamantsOruben um 
Raolcon 
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— Königpeich Pyanem gejühLehes Die + ahlungin neuen Pago 
cheder König unter feinem Namen müngen läffet / Diefeneuen Pagode find ni 
allezeit in gleichem Werth dann bald gilt folcye 3. Roapıer und cın halbe 
mehr /ba —J———— eigen und fallen nach deme die X 
fich mit den Fuͤrſten und Befehlhabern vergleichen. 
In der Gruben von Comiour oder Gani, jo dem König von Gokonda gehürit 
gefehicht Die Bezahlung auch in neuen Pagode „ welche in-gleichem Werth /n 
dep Königs von Fıfaposr. Aber man muß folche manchmahlen von .ı.biß 4.00 
10o.mehr kauffen / weilen fie von befferm Gold / und weil man Feine andere indie 
fer Sruben nimmt. Dieſe Pagodes werden Durch Die Hodlsund« ngellä * Ar 
münget / welche Diefe Srepheit von rear feyemit Güte oder. G⸗ 
daß ein Jeder in feiner Veſtung müngen Dörffte/befommen haben ur > fol 
der Holländer 8* 1. oder 2. von 100. mehr / als der Engellaͤnder / weilenfi 
fern Schlages ſind / auch haben die Graͤber ſolche viel —— veilen d 
meifte Theil Kauffleute von der falfchen Mepnung eingenommen find /baß 
Leuie in den Gruben rauhe und faft wilde Leute ſeyen und daß andermärtig ! 
Wege von Golkonda indie Gruben fehr gefährlich feyn folleny bleiben fie gem: 
niglich zu Golconda, allwo die fo graben laſſen / ihre Leute haben, mit denen! 
DBrieffe wechfelnyund mo fie die Diamanten —— dortendied 
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zahlung in altsgefchlagenen Pagode von viel Jahrh 
li Ar —— een : more die Me 
ß geſetzet hattenigeherzfchet haben, Diefe alte ?agodesgelten 

a ses mehr/als die Neuen / ob fie ſchon nicht mehr übe: 
Zweiffel nicht mehr waͤgen / welches einige Verwunderung geben möchte, ti 
ich nicht die Urfache meldete. Das iftdie Urfache/daß Die Cherar, Zeche 
um den König zu verpflichten / Daß er folche nicht wieder ſchlagen laſſe geben fi 
ihme alle $ahr eine groffe Summa / weilen fie felbften darvon einen groffe 
winnziehen. Dann die Kauffleute empfangen Feinevon folchen Pagode Daß | 
nicht einen von dieſen Wechslern bey ſich haben’ ſolche zu durchfehen die eir 
finden fich außgelefchet / die andern von geringem Schlag /andere 7 fo michtge 
wichtig / ſo wol daß / wann man folche ohne fie einnehme/ man viel verſe 
de / und man würde fie ſchroerlich in vorigen Stand fegen / ohnedafß man mane 
mahlen von 1. biß auf 5. oder 6.vom 1co. verlieren müfte/3u dem / Daß manik 
nen denvierdten Theil vom 1oo.fürihre Mühe bezahlen muß, Wannmank 
Gräber bejahlet / wuͤrden fie diefe Pagode aud) nicht ohne die Gegenwart de 
Wecholers annehmen / welcher fie deren fo gut oder böß find/ verfichert/und 

von neuen | einen vierdten Theilvon 100. Aber die Zeit abzubrechen/wannman . 
eine anfehnliche Bezahlung thun wil / als wie von — auf.2000, Pagode, 
nachdeme mandem Wechs ler fein Recht bezahlet / thut er olchen in einen Flei 
nen Sack / auf weldyen er fein Zeichen Drucket / und wann man Dem Ka ffmann 
die Diamanten zahlen wil / fuͤhret man ihn / ſamt dem Sad / Med Syn 


welcher 
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er/nachdeme er fein Zeichen ohnverſehret erfennet/ verfichert er folchen/ Daß 
era es durch ſuchet / und Daß er ihme für alles / ſo nicht juft ſeye gutfprechen wolle, 
Was Die Rompies anbelanget/ / nimmt man ohne Unterfcheid Die Reiches 
Muͤntze deß Groß Mogols/ und die deß Königs von Golconda / dieweil die / fo 
diefer König ſchlagen laͤſſet / deß Mogols Bildnäßträger/ tie fie unter einander 
hbereinfommen. Im übrigen haben die Indianer mehr Verſtand / und key 
verſchmitzter als man nicht meynet / weil die ‘Pagodes Fleine dicke Sold,S ick⸗ 
lein ſind / und nur ſo groß / als der Nagel am kleinen Finger / und daß auf dieſe 
eiſe es ohnmuͤglich iſt / ſolche zu Sei vhne daß man es in Acht nehme/ 
haben fie Die Geſchicklichkeit / Rings herum Kleine Löchlein zu machen / auß wels 
chen fie für etwan 2. Basen Gold⸗ Staub herauß ziehen, und Eönnen fie folche fo 
gefchicklich wieder zufammen klopffen / daß es nicht feheinet/als ob man foldye bes 
tethabe. Was noch mehr iſt / fo man etwas in einem Dorff Fauffet / oder 
wann manüber.einen Fluß feget/twann man ihnen eine Rompie gibt zünden % 
alfobald ein Feuer an / werſſen folchen darein / wann fie ihn weiß herauß siehen/ ſo 
nehmen ſie ihn / iſt er aber ſchwartz ſo geben fie ihn wieder / dann alles Geld in In⸗ 
dien iſt im erſten Schlag / und wann wir Geld auß Europa dahin bringen / muß 
ſolches wieder in die Muͤntz getragen / und anders geſchlagen werden. 
Die Sineſen und Japonejen haben auch güldene und filberne/ja auch kupf⸗ 
ferne Münge/ welche meift in platten Stänglein beftehen. Aber die Münge der 


- Araber ift länglichyund bald fo (> baldfo — — 


geſtaltet. Dieſe wird Zariv genannt/und iſt im Werth unfern Thalern gleich / 
Stuͤcke derſelben machen einen Thaler und fo viel ro. halbe / jedoch iſt wol 
8,504 Frantzoͤſiſcher Währung Unterſcheid / daß nemlich die 5. Zarin nicht fo viel / 
als ein Thaler im Gewicht halten. Und dieſes iſt / fo die Eiris oder Fuͤrſten in 
6 für den Muͤntzſchlag und den Gewinn / welchen ſie genieſſen / wann die 
Kauffleutenach Perfienyoder Indien / durch die Wuͤſte ränfen/ nehmen/ dann zu 
Km zeit kommen diefe Emsirs Der Caravane / oder Gefellfchafft der räpfenden 
Kaufleuten, welche nothwendig dafelbften durchmüffen, zu erwarten / um ihren 
Bolleinzuzichen/und Die Thaler Realen oder Ducaten gegen Diefe Laring einzus 
wechleln. Man muß gelinde mit der Sache umgehen / fintemahlen mit der, 
Schärfe nichts zu ar Bann diefelbigen ſehen / daß man nichts su vers 
wechfelnbegehret/fordern fie den Zoll nicht / und gehen unter dem Schein / als ob 
| fienicht Zeit hätten, die Rechnung zu machen/auf die Jagd / und laſſen alfo ſtill⸗ 
ſchweigend die Kauffleute 15. oder 20. Tage mit Schmertzen warten / welche un⸗ 
terdeſſen ihren Vorrath aufzehren / nicht wiſſend wo fie anders nehmen ſollen / 
und Sallsdie Caravane oder Geſellſchafft / das Anfehen hätter als / ob wolte die⸗ 
Ebe forträpfen / wurden fie ficher von diefen Arabifchen Zürften in Stücke zer⸗ 
Woen / oder ihnen alle ihre Eameele / oder alle ihre Sachen, hinweg genomunen 
erden / wie Diefelbigen zumeilen gethan. In einer meiner Raͤyſen hatte un | 
| 
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einer diefer Zürften 21.Zage aufgehalten’ hernach waren wirnöchglückfediy 
nachdem wir ihme alles / was er begehret / gegeben / daß wir darvon Faner 
die 5. Larins im Gewicht einen Thaler / oder Spaniſchen Realen / gleich toi 
hätte der Kauffmann ſich nicht zu beſchweren / aber fo bald derſelbe in 
oder Indien / muß er das Geld/ wie anderstvo gemeldet, in Die Münge li 
und gleich Anfangs 8. So⸗ auf einen Thalery fo fich 143. pro Cenzo belauffet/s 
‚tieren fonften iftder Zariw eine der Älteften Müngen in Afien/ und ob zwar heu 
zu Tag diefelben allein in den Arabifchen Landen / und zu Ba/ara gangbar 
nichts deſto weniger gefchehen alle —— mit den Larins — 
r 











in die Inſul Ceylan / und infonderheit nach der Länge deß Perfifchen Meer Bus 
fens/alldaman 80. Larins für einen Toman,{0 —— nimmet. e 


Das V. Capitul / ® 
Bon den Africanifchen und andern Muͤntzen 


Mreichend das gangbare Geld in Mauritanien / beſtehet folches in Duca⸗ 
8)] ten / die fie Merecal nennen /die Alten find gut / die Neuen aber find gege 
denandern unterfchiedliches Halts; Dann da ift Feine Srätte 
fondernein jeder Diebifcher Jud fehinelget und a ne 
Gefallen / und folches ungeſcheuet in ihren offenen KramsLäden/ und da ıE Nie 
mand /der ihnen hierum eintedet / oder Maaß und Ordnung giebet; Daß alfo 
Ducaten unterfehiedlicher Sorten und Werths ben ihnen zu finden ſeyn. Dann 
das gekoͤrnete und gefchlagene Hold wird der Ing nach von 16.im 17. Gulden / 
oder so.Schillinge gerechnet. Das ungeläuterte Gold DBepLuRD ben san ai 
gemacht worden / ſolte entweder — * oder abgewuͤrdiget werden / hat alſo 
der / ſo damit handeln wil / ſich wol vorzuſehen. Die Scheid⸗Muͤntze in dieſen 
Landen find die Blanguiltes von Silber ungefähr 4. Kreutzer werth; Dann die 
Felours von Rupffer/ ungefähr 1. Pfennig werth / und gehen 8.auf eine Blangwilk 

Die Stuck von Achten / werth 4. Kopffitück und ein halbes find fehr gangbar in 
dem Land / wie auch in allen Orten der Welt. Aberdie güldene und Sılberne 
Münkevon Engelland / Franckreich und Holland wollen hier zu Land nicht ange 
nommen werden /ja die Spanifche Piftolen wollen hier nicht gehen Diele 
Be hieher gebracht werden/und deßwegen unbefandt ſeyn / dann die Kauffleute 
ommen vor ihre Waaren Gold zu holen/ und nicht indastandzubringen. 
Im Lande deß Mohrifchen Kaͤhſers / den man den 3 — man 


vor wenigen Jahren allererſt eine — Muͤntze einge tet / dergleichen zus 
egusifta — 





vor nicht geſehen worden. Der Name und Titul deß Negusi 

ten / und ein groſſes Creutz / mit gewiſſen Cbaract⸗eren geſchlagen / welche anzeigen/ 
daß er ein Vertheydiger Def Creukesfep. Es find auch nochetliche Eleine Stücde 
von Gold, Kupffer und Eyſen / wie auch Pfeffer / und andere Kauffmann, IBaa; 
ren / welche an Statt de Geldes / an denen vom Käuferl,Dof fern entlegenen 
Orten / wo man fchroerlich zum Geld gelangen kan / gebraucher Und pertaufchet 


werden. 
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WMan brauchet auch an Statt der Muͤntze Stuͤcklein Tuches von 15. 
Mt 20, Pits. Auch Stüclein Goldes nad) dem Gewicht, Stücklein Saltz / fo 


t nd. \ 
* Negros Land brauchet man Die Frucht Gola von einem Baum. Sie glei⸗ 
def ier einer Welſchen Nuß / iſt winckelicht / roͤthlicht und bitter. Die Einwoh⸗ 
ie, äuen fe, = a gen Art Baum-Rinden/. und halten fie gut für die 
⸗ Bern der Portugallifchen Inſel Zoanda, fo nicht weit von Comgs liget / wer⸗ 
J gewiſſe ——— % —— — Ei Nu —* it —5 — 
n&e paſſiren. ie hohe Obrigkeit laͤſſet dieſe Muſcheln allein fiſchen / und 

kan man &oiD und Silber darfür erhandeln. 


| Americaniſche Muͤntzen. 

America gehen die Europeiſchen Muͤntzen unter den Europeern im 
| — / ohne dieſelbe bedienen ſich die Eingebohrnen auch anderer 
Sorten Statt der Münte/nemlich im Land Gwarimala und Nicaragua wird Die 

Frucht deß Baumes Cacava, oder Cacavi, für eine Münge angenommen. Man 
dennet diefe Frucht ing gemein Cacao , und wird die berühmte Chacolara darvon 
bereitet. Diefe Frucht mächfet auch um Mexico und in Pers, und haben alle In⸗ 
Dianer einen fonderlichen Luften daß fie allezeit etwas von Wurtzeln / Blättern 
und Kräutern/ und gemeiniglich Cacao, im Munde haben. Dann / wie fie fpres 
chen, fo ftillet fie den Hunger fehr/ und wann man fie ftäts kaͤuet / ſo gibt fie groffe 
Krafft. Es iſt aber vielmehr eine boͤſe Gewonheit / und ein angebohrner Gebre⸗ 
chen. Man pflantzet das Cacao , darauf werden kleine Baͤumlein / welche ges 
bauet / und mit Fleiß verſorget / eine Frucht bringen/die der Myrrhen aͤhnlich / und 
man in Koͤrben trucknen laͤſſet / nachmahls verkauffet / und viel Geldes darauß loͤ⸗ 
fet. Aber / was man allhier Cacao nennet / das iſt nicht einerley mit Cacao- Frucht / 
fondern wird nur in Peru / deſſen Haupt:Stadt Cuzko iſt / darfuͤr gebrauchet / 
"und nicht Cacao, wie Herrera feßet/fondern Coca genennet / weil Die Peruaner Fein 
Caeas haben/ wie ung bald hernach Der Author Der Narurai-Hiftorien von Weſt⸗ 
Indbien mit mehrerm wird andeuten. Don dem rechten Cacao aber berichtet 
Herreraauch etwas im 12. Capitel / da er feßet: Esiftder Cara Baum mittels 
iger Höhe/bringet Frucht / den Caſtanien gleichy Doch gröffer/ und alle Mo⸗ 

nat jeine Blüche und Frucht / ꝛc. 
7 On der Schifffahrt Dei Francifei de Ulloa, in die Pordliche Americanifche 
Andeẽ ſo der XIV.Theilder Americanifchen Schiff-Räyfen mit begreiffet wird 
der Cacao. Frucht mit diefen Worten gedacht: An Statt deß Geldes brauchen 
ſie / die Mepicaner,) eine Frucht / ſo etwas dicker iſt / als die Mandeln / und gut zu 
fſfſen / und werderen viel hat der iſt reich Dann er alles darfuͤr kauffen kan / was er 
bedarff / und iſt ein groſſer Handel darmit in Mn reinste dieſe Bäume 
 fofle fig ewartet werden/als in x ** oͤcke / oder Oliven⸗Baͤume. 
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Der Unterfeheid stifchen Der Cacao-Brucht in Meyico/ und der @bea th - 


Peru / wird vonden Auchore der ——— von Weſt⸗Indien angezeis 
get / durch nachgefegten inhalt: Unange ehen Daß der Zlanzanıs Nußlicher i 
und mehr Geldes gibt / fo ift Doc) der Cacao in Mexico 7 und der Coca in Peru 
vielmehr geachtet / welches Bäume find Damit man viel Aberglaubens freibet, 
Cacaso iſt eine Frucht / etwas kleiner als Mandeln, le und — 
fie gebraten wird / ſo hat fie einen — Geſchmack. Diefe Frucht halten ni 
allein Die Fndier/fonderk auch die Spanier in hohem Werth alſo gar/daf es der 
ſtattlichſten Waaren eine iſt / ſo die Kauffleute in Neu⸗Spanien haben. Dam 
gleich wie fie trucken iſt / alſo hält fie ſich auch lang / daß man deren gantze Schiff 
voll auß Guatimala bringet. Im Jahr 97. waren zu Guatulco am Meer⸗Port 
welches in Neu⸗Spanien liget / mehr als 100000, Ballen / oder Laſt vomeinem 
Englifihen Dberften verbrennet, Eacao dienet auch für Müng/dann mit Ca⸗ 
cao kaufft man ein Ding / mit 30.einanders/mit ı oo. wieder ettons/ohme Biber, 
sede. Auch gibt man dig Cacao den armen Hauß Leuten zum Almofen, Mat 
macht einen Tranck auß diefer Frucht den fie Chocolatenennen. Esmöchte «8 
einer wol vor eine Thorheit achten / daß fie es in fo hohem Werth halten 009% 
merckt es einem/der es nicht mehr gefehenyeinen cheu bringet / ſolches einzuneh⸗ 
men; Sie aber verehren die Herren / ſo durch diefe Sande ränfen/ mit Diefem 
Tranck / und bieten ihnen den für ein Zrefen: an / tie esdann nicht ein unebener 
Trunck ift/ die Spanier fo wol, als Ind aner/ twie auch Die Spanifche Frauen / 
fo eine Zeitlang in Indien gewohnet / Finnen ohne das liebe hacolata nicht les 
ben. Sie machen diefen Trance auf fonderliche ber li ap ei He ach 
und zemperitt/und thun viel Gewuͤrßz Darunter/fonderlieh aber viel Chilos.A 
machen fie einen Teig und Kuchen darauß / und geben vor / eg ſey auch gut vor die 
Bruſt / Magen und Huſten. Dem ſeye aber wie ihm wolle / wer nicht von jugend 
auf zu dieſem Getraͤnck gewöhnet wird / der befommt Feinen fonderlichen Luft 
—* Der Baum / darauf dieſe grucht wächfet/ ift in einer mittelmäffigen 
Groͤſſe / und iftvon fehöner Geſtalt / er hat eine Kron von Zweigen / und i ſo zart / 
daß ſie allweg einen groͤſſern Baum darbey ſetzen damt er nicht von der Sonnen⸗ 
* verbrandt werde / der wird deß Cacao Mutter genennet. Die Aecker und 
Pläß/daraufman fie pflantzet / heiffet man Eacaotalen. Die Landfchafft/darits 
nen dieſe Frucht am meiften wächfet / ift Suatimala. re 
Weiter / wasdie Münge/fo von diefem Baum wird bereitet/ antrifft / redet 
darvon Reechws mit Dem Hanciſto Fernandez, folgender Seftalt: An der Cacava 
Duahuitl/ wird eine groffe Abwechslung deß Menfchlichen Stücks entdecket; 
Dann in der alten Weit / und zu den uhralten Zeiten; vergalt man nicht mit Gel; 
de / was man zur Mothdurfft deß Lebens gebrauchte; Es gieng noch Feine güldes 
ne oder filberne Münge im Schwang / jo irgend mit eineg Thierg oder Köniag 
und Zürftens Bildnüßbepräget. Man handelte mit Stechen und Vertauſchen / 
und dienete einer dem andern von ſolchen Fruͤchten / die Jener nicht hatte, gegen 
andere 


— — — — — — 
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andere Waaren. Endlich iſt der Muͤntzſchlag aufgekommen / und mit taufens 
derley Bildungen bezeichnet; Aber / in dieſe neue Welt waren niemahls ſoiche 
Zeichen deß Geitzes — hinein gedrungen / und hatte die Ehrſucht den — 
noch nicht. aufgerichtet / biß Die Unferigen/ Cverftehe Die Spanier/) durch Seeg 
und Wind dahin getragen / felbigen Ländern eingebrochen. Weder Gold noch 
Silber glängete fo fonderlich bey ihnen/ohnangefehen deffen bey ihnen ein Uber⸗ 

uß wat / ſond ern die Suma ihresReichthums und höchft-achtenden Bermögeng 
eftunde in den ſchoͤnſten Vogel⸗Federn / etlichen Baumsfepdenen Tüchern und 
lgeſteinen / ſo ihr Laud Jin al, ea herfür brachte ; Keine Arm⸗Baͤn⸗ 

er / keine Ketten / noch anders Geſchmeide / waren dem Poͤfel noch nicht bekandt / 
ohn allein ſolche / die etwan auß lieblichen Blumen gewunden / der Perlen achtete 
man auch nicht hoch; Sie giengen nacket einher / und lebeten einen froͤlichen 

Tag / unbefümmert um groſſe en Gold: Hauffensunbeforget um Vers 
mehrung ihres Guts und Häußlichen Vermoͤgens / noch um alles / was zukuͤnfftig. 
Man lebte in den Tag hinein / bey niedrigem / aber geruhigem und gluͤckſeeligem 
gun / und genofien fieder ſchoͤnſten natürlichen Güter in groffer Ergoͤtzlich⸗ 

keit. Der-Saamen Cacavatl war ihre Münge / darvor die vornehmfte Lebens⸗ 
Mittel eingekauft wurden’ und dieſe Manier zu handlen währet noch an theils 
Drten biß auf den heutigen Tagrıe. Ja / mit eben dieſen Saamen / wormit man 
Gewerbe trieb/ waren die Kauff-Stätte angefüllet/ und wurden durch ſolches 
Nittel die Waaren bald in dieſes / bald in jenes Herrens Gewalt und Beſitz vers 
feget. Sie machten auch einen Tranck darauß / weil die XBeinbereitung annoch 

“nicht erfunden / ohnangefehen viel wilde Weinſtoͤcke bey ihnen von freger Natur 
bin und wieberin Den Wäldern hervor wuchfen/und die Baͤume / oder Staudeny 

mit welchen fie ſich umfiengen / Durch ihre manch⸗farbe Weinbeeren als wie mit 

Edeigeſteinen verſetzten / mit ihremm Reben⸗Laub / gleich wie mit gruͤnen Favoͤrlein / 

erlich behängeten/ und Durch ihre Buͤrde manches mahl niederbeugeten. 

Die Birginianer brauchten bey Ankunfft der Europaer eine fteinerne Müns 

wieauch Heine Mufcheln und an vielen andern Drten behilfft man fich mit 

ier / worauf das Koͤnigl. Siegel gedruckt ift/ auch wol mit dem Balt eines 
gewi ſſen Baumẽe / Belfomorogenannt. 


Das VI, Capitul / 


Von etlichen raren Wuͤntz⸗Gorten. 


Ey den Liebhabern alter Medaghen findet man fehr rare Schau⸗Pfennin⸗ 
B weßfalis das allhier in Hamburg befindliche Luͤderiſche Vummopbyla- 
in ſonderbarem Ruff iſt. Im übrigen ſaget ein gelehrter Mann an 
einem Drt/da er von dem Beſchneiden deß Geldes und Verringerung der Muͤntze 

handelt: So wenig ein vergiffteter Nagel / der in einen zarten Baum geſchla⸗ 

gen wird, demfelben Nutzen bringet / fo wenig frommet auch ein untechtmäffiger 
z _ Gewinndei Betrügers Nahrung und Gewiſſen. Iſt allerdings wahr geredet. 
z Sss 888 2 Es 
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Es dencket mancher Herz / ertwolle feiner Kammer feinen eringen Profe zuwen 

den Durch Berringerung der Muͤntze / und fiehe/der Bl et alles hinweg / den 
GOtt auf ſolche Ungerechtigkeit geleket t. Zu geſchweigen / daß Die Erfahru | 
ſattſam begeuget / Daß Land und Leutenicht eher und mehr rainiret werden / Hr | 
durch ungeitige Abfesung und Schmählerung der Münse, Die lieben Altendie 
rouften eg beffer; Manfehe ihre Muͤnſen an wie fehöneywichtige undfchausmürs 

dige Stücke wird man darunter finden. König David hat eine ſchla⸗ 

gen laffen, Da auf der einen Seiten ein ſchlechtet Stab und Sad? zum zeichen 
feines vorigen geringen Hirten-Standes; Auf der andern aber ein Königlicher 
Dron / zum Anzeigen der höchften und beftändigen Herzlichkeit/geftanden, DE 
Mardochai feine Münge aber / hat auf einer Seite einen SakundAfheruf 
der andern aber eine Königl.Kron rare Als Henricw 11. König in 

reich / von feinem Contrapar: Dergeftaltin das Aug verleget ward/dagerb mddeer 
Todes⸗Pforte zurennen und die Weit verlaffen mufte/ hat feine Semahlineine 
Münke/und darauf diefes Sinnbild prägen laffen : Neinlich einein 24 | 
gebrochene Lange da andem Griff Diefe Worte geftanden: Zaerymahie! An 
der Spitzen aber: Fine dolor Vom Anſatz / Thraͤnen· Vom Treffen/ 

Mawritiss, Chur⸗Fuͤrſt zu Sachfen / ————— Andenckens / bat 

eine ſonderbare Muͤntze dieſes Sinnbild prägen 9 Nemlich / ein Schiffr 
und vor demſelben groſſeFaͤſſer / und dergleichen&a I 


* 


den Wall⸗Fiſch auß⸗ und vorgeworffen werden/mit der Uberſchrifft: Zi A⸗tibui. 
Ni Dergleichen Künften müffe nemlich der Schwaͤchete Dem Stärstern beys 
kommen / und nicht allemahl in offentticher Schlacht und mit Macht mit ihm zus 
ſammen ziehen. Allernächft dem Raths Gemach auf den Re 
zu Dreßden/find in Ihrer Chur Zürftl. Durchl, Guardia Robbazroeen Schraͤncke 
zu befinden/mit güldenen und filbernen Anzichen/auch modernen Medaghenuforar 
und fchön angefüllet / welches / wann deren Jede nach ihrer Hiftorie befchrieben 
werden ſolte / eine groffe Weitlaͤufftigkeit erfordern würde; Inter felbigen aber - 
waͤren etliche / die bep den berühmtelten Antizwariss in groffer e£fimme an etz 
cket / als: Güldene. Ein Stud von Alexandro Magno ‚am Gericht 6. Due 
ten. Ein Stuck vondem König Demetrio, toiget 6.Ducaten, Ein Stuetvon dem 
König Seleuco, 5.und ein Achttheil Ducaten fchmwer. Sechs Stücenon Philippe, 
deß Perfei Vatter. Ein Stuck Athenienfifche Münge/ worauf eine Eule, faft 
1.Ducaten. Dann unferfchiedliche Anriche Griechiſche Sortenvon Gold. Uns 
terfchiedliche Römifche Muͤntzen / welche die Römer bey U etzung ihrer Cole- 
x*en fehlagen laffen. Ein Stuck von Antenie , ber Aeltern, Fuͤnff Stücke von 
der Zivia, 2 5. Stuͤcke von denen erft auf einander in richtiger Serie folgenden 
Küpfern / welche ein wenig über oder untereinen Ducaten mägen. Ein fchön 
Stud, fo Maarianu- zum Gedächtnüß feines Zuvoriwen / Deß -Antinei, {ch agen 
laffen/4.Ducaten. Silberne: An Sriechifchen find ihrer eine groffe en 
worunter vornemlich deß Philippi, Alexandri M. Antipatri, Selemci, “Antiochi, Ptolo- 
ME, 
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mai, Demetrüi, Perfei, Philipps, (Perfei Batters/) Pyrrhi, &c. Ingleichem unter 
fhiedliche Schau, Pfenninge / fo die Griechifchen Städte ihren Generalen zu 
Ehren/ [lagen laffen/als: Deß Zpaminonde, Miltiadis ‚Themifloclis , ArıStidis, 
Alcibiadss, Cononis, Tbrafybuli, Timothei, Cimonis, &c. An Roͤmiſchen Muͤntzen 
find der Confalum, Proconſulum, Pratorum und Pro- Prætoram, eine groſſe Anzahl / 
welche ihnen zu Ehren bey denen Triumphen vom Roͤmiſchen Rath und Boick 
find gepräget und außgeroorffen worden. Berner find Der Amperatorum ihre Me- 
daglien.in fpecie, biß auf Den Alexandrum Severum, in viel hundert Stücken allda 
anzutreffen. Sonderlich ift rar und von groffer «£fime, eines / nemlich deß Oxro- 
— am Gewicht einen Ducaten / fo von Denen Antigwariis hochgeſchaͤtzet 
wird. ‘ | 

Bey diefer Materie vernehmet nachfolgende denckwuͤrdige Geſchichte: A.1605. 

Im Febrwario, hat es unter dep Loͤbl. Fuͤrſten Herrn Henrich Ju zu Braunfchroeig 
Gebiet ſich zugetragen/daß eine Meil⸗Weges von Quedlingburg/ zum Thal ges 
nannt/ ein armer Bauersmann feine Tochter in den nächiten Bufch geſchickt / 
Brenn-Hols aufzulefen/ worzu fie einen Trag- und Hand-Korb mitgenommen. 
Nachdem nundas Mägdlein beyde Körbe mit Holtz gefüllet / und Damit nach 
Hauß gehet / begegnet ihr ein Geſicht / in Geſtalt eines weiß⸗bekleideten Männs 
leins / das fraget / was ſie trage? Sie antwortet: Ich habe Holtz aufgeleſen zum 
und Kochen. Das Maͤnnlein ſagte: Schütte das Holg auß / nimm die 
örbe/und komme mit mir / ich wil Dir was anders zeigen/daß du mit nach Hauß 
nehmen folleft/ welches Dir viel beffer und nußlicher als Holg roird feyn. Das 
Geſicht aber nimmt es bey dem Arm / und führet es zuruck an einen Hügel und 
gzeiget ihr auf einem Platz der etwa zweyer Tifche breit/ ein fchön lauter Silber, 
von kleiner und groffer Münge / die aber nicht dick / fondern tie meffinge Span- 
gen waren. Auf denfelben war ein Bildnuͤß / wie eine Maria geftaltet / zu rings 
Umher ein Gepräge von gar alter Schrift. Als dieſes geprägte Silber in 
groffer Menge für ihr gleichfam aufquillet auß der Erden / hat ſich hierüber Das 
mM ern re zu weinen angefangenywil auch Be 
ten. Das Geficht aber fchüttet ihr den Hand» Korb felber auß / fuͤllet ihn mit der 
Muͤntze / und gibt ihr folchen wieder in Die Handyund faget : Nimm hin den Korb 
sol Silber/das wird dir beffer feyn als Hole. Da fiedengenommenynicht oh⸗ 

ne Beſtuͤrtzung und groffes Verwundern / wie dag zugienge/ was für ein Mann 
* ſey / und wo das Silber jetzo an dem Ort herkaͤme / dergleichen ſie da vormals 
nie geſehen / begehret das Maͤnnlein / ſie ſolte auch den Trag⸗ Korb außſchuͤtten / 
und dergleichen Silber darein faſſen / welches fie aber nicht thun wollen / fuͤrwen⸗ 
dende / ſie muͤſte auch Holtz mit nach Hauß bringen / dann es wären kleine Kinder 
daheim / die einer warmen Stube — re muͤſte man das auch zum Kochen 
haben. Hiermit war das Maͤnnlein zufrieden / und ſagte: Nun / ſo zeuch Damit 
in; Darauf verſchwand es. Nachdem das Mändlein mit dem Korb voll 

| 
| 


ilber nach kommen / und. den wunderlichen Verlauff zwiſchen ihr und 
3 Sos 8883 dem 
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dem erzehlet / wird es bald im ruchtbar. Die Bauren la 

fig mit Hacken und anderm Werckzeug dem Buſch zu / ein Jedweder Dei I 
nung / von dem Schatz auch etwas zu erheben / und ſich zu bereichern. Aber z 
durchkrochen alle Winckel und Lucken nur vergeblich / der Platßz mit der Geld, 
Queile war nirgends zu finden / muſten alſo ungeſchafft und mit leerer Hand wie 
der abziehen. Der Durchl. Fuͤrſt zu Braunſchweig aber / da ihm foldye Wunder 
Begebnuͤß vorgebracht worden / hat von dieſem gepraͤgten Sılberalfobald: 
—* zu ſich holen laſſen / ingleichem auch ein er Burger zu N 








adt/ N. Everkan genannt / auch ein Pfund an fic) gelöfet,  Diefe Münse 
voffer und Heiner Art/ an Geſtalt wie nicht gar dicke Spangen/ worau 
chiedliche Gepraͤge / etliche wie ein Marien⸗Bild / andere / mie ein Bifchoff: 
einem Stuhl figende/ umher iſt eme alteunlepliche Schrift / die Lettern oder 
Buchftaben / haben faſt die Form der alten Gothiſchen / theils auch Ebreifeheny 
Griechiſchen und Lateiniſchen. Ob aber die Ahriſſe / die Hul reich Br mers Er⸗ 
sehlung dieſer Geſchicht in Holtzſchnitt beygefuͤget / mit dem —** — muͤber 
ein treffen / kan der Orten / als a ee agdeburg / we 
X X 






elbſten dieſes Geldes viel iſt vorgezeiget worden / ohne Zweiffel auch noch anu⸗ 
en iſt / erkundiget werden | 4 s 9 — 
Das VM. Capitul / a 


Bon der Müng-Calculatio. 


2 Siſt legder mit dem Geld fürnemlich in Teutfchland jeho eine ſolche Ber⸗ 


wirrung / daß es wol zu wuͤnſchen / Daß man eine beſſete Richtigkeit darein 
finden koͤnte. Vor 2.Jabien bat man zu NRegenfpurg auf dem Reiches 
Tag fehon viel Sorten von Müngen wieder im Borfchlag gehabt / abzufereny 
allermaffen man dann im Zebrmario 16 85. Deßfalls weitläufftig deäiberirt / und.ob 


man gleich nicht völlig zum Schluß kommen / hat man doc) inzwifchen wegen si» _ 


rung und Hemmung deß fernern Aufprägens derer jego gangbaren geri 
chaͤtzigen Müng-Sorten einen Auffag nachfolgendersmaffen entwoonffen, 1 
ich eines formalen Reichs Gutachtens nächfteng vereinbaren zu Fönnen, Der 
höchft-anfehntichen Känyfer!.Comemufion geben Chur: Fürften und Stände diefes 
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Oris anmwefende Raͤthe Pottfchafften und Sefandte hiermit gebührend zu vers | 


nehmen / nachdem bep der anjetzo mehr alsjemahlen eingefchlichenen / und fall 
überhand nehmenden Außprägung derenan Korn und Schrott piel zu erings 
haltigen Muͤntz Sorten man in allen 3.Reich&»Godepiss höchfendthiger Matten 
Die Deüberarsones in dem Muͤntz⸗Weſen fortzufegen / alldieweil man aber in dem 
Hauptwerck dermahlen noch nicht fortfchreiten koͤnnen / und Doch nöthig befuns 
den worden / daß inzwifchen fothane Außmuͤntzung der beften Sorten Apirt roers 
de , Alsittauf ſothane Berathfihlagung preämsmariter Davor gehalten und ge⸗ 


ſchloſſen worden / Daß / ob zwar dißfalls hiebevor verfchiedene-heilfame Meicher | 


Confhuntiones und Verordnungen bereits gemacht / und abfonderfich noch unter 
| dem 


| Dritten Theils / 21. Buch / Kap. 7. 1063 

dem 6. Neoambr.1680.it fehr —*66 Kaͤyſerl. Muͤntz⸗ Zaiät deßhalben 

ergangen, Nachdemmahl aber die rung bißher gegeben / daß Theils in de⸗ 

nen Craͤyſen / darob ——— faſt gar nichts —* eben &hels auch 

che Confußon und Verbrechen ei igentlich von denen verbottenen Hecken⸗ 

Städten herrühren / Ihre Käyferl.Maj. Durch ein allgemeines Reichs⸗ 

Gutachten / maſſen hiermit beſchiehet / a erunterthäni Eau open —2 
HN denen hiebevorigen® eo 

achten Hecten,-Müng-Städten / tie nicht weniger die Münks eat 

— 3 und ernftlich zu verbiethen / auch darneben allen Craͤyß⸗ auß⸗ 

— Sürfien anzubefehlen / Damit in ihren Craͤyſen fothane Hecten 

amſt —— und keine andere / als die ordentliche 

Site gedulden, und die Ubertretter zu gebührenderStraffe 

——— ** — jut aemviſation angehalten werden mögen: Was Das 

——— ermangeln/auch alſobalden vornehmen / 

* 53* a Känferl,Majeft. mit einem alleruntsrthänigften 

Reichs⸗ ke —* — I Kb darinnen auch. * gewiſſe 


Te ee en gemacht werben möge. Je⸗ 
dannoch iſt diß gantz er ur —* —368 g den a egenfpurg * 
legten allgemeinen —5*— Probatuons⸗ Convent verſcho wo das Werck 


angegriffen werden ſoll swifehen füge ich hiermit bey die 
—— — ji ü { 
Idener. 
r&a ge Neue. 
E 
| 


arifch 


— 
übeckifche / ai Gattungen. 


Hohl. Bar Ee 


—J — zweyerley Gattung. 
| Sachſen Lauenburgiſche. 

. L —— zweyerley. 
Unbekandte. 

— Guldener. 


Dub Pad. ” ypgehener 
nr 

Reu lauiſche / riſche / zw erlen, Sattung. Berner: Hoch⸗ 
ie A Bea — Stuͤcke. weyeleh Königliche 


roſchen 
ohlniſch⸗Muͤnſterbergiſch r bergiſche / ldiſche / zweyerley / 
— nee ——— Hatzfeldiſche / BEE ine 


“, 


1064 Der Heinen Welt⸗Beſchreibung 


Halbe Batzen. 
Baaden⸗Hochberg / — — 


eutze | I. 
Pohlniſche / Schweißerifche/ Trierifche / ra Keane | 
ey 


Gefchriebene / marifche Dreyer’ Würsburgifche / Unbekandte zweyer 
S pehfehe/ Würtenbergifche/ Baaden-Hochbergifche / Dann noch dreyerley 


Muͤntz, AlCUILATIO. 


1. An Kronen und Marckſt. (Marckſtücken.) 

r. M. Loͤtig haͤlt an Kronen / oder Marckſtuͤcken im Gewicht a1. Entzeln⸗M. 
oder an Gold 7. Rthlr. und an feinem Silber 10 Loth / 2GrNun masse 
Loth fein Silber 30.8. oder Die March ro. Rthlr. Thun alfodie in einer 
löthig ſteckende 10. Loth / 12.Gr. fein/ an Geld 6.Rthir. 32.6. Nun zu 
100. Rthlr. an Geld / 14. Marck / 43.Loth / oder es wiegen roo,Thlr.an Kronen) 
14.M.43.L0:h am Gewicht / und halten an feinem Silber / 9. M. 8. Loth / .Gt. 
die M. zu 1o.Rthir. gerechnet / thun alſo 100. Rthlr. an Kronen / oder 
nach dem Werth von Silber/ 9, .Rthir. 12. Ktr. Hierauf werben FR 5 

€ 


Lohn und Muͤntz⸗Gereitſchafften gerechnet/ 3. Rthlr. 8. 
An Schlag⸗Schaß / ⸗ eo Rthlr. 24. h. 
Der Kupffer / wann er ſolte bezahlet werden 56. 





Summa / was 100. Rthlr Kr.koften 100. Rthit.26.8. 
Iſt alſo hierbey Verluſt 26.8. aufjedes 100. Rthlr. Kronen oder Marckſt. 
2. An doppelt ß. Er 
1.M.Lötig hält im Schrott oder Gewicht 1 20.Stuck/thun x. Rthlr. und 
im Korn oder an feinen Silber 6. Loth / 2.Cr. Nunmigen 100, — 
ß. 30.M. oder 10.16. und ſtecken in demſelben an feinem Silber N.oih / 


Silber ⸗ 83. Rthlr. 16, 
Hierauf werden an Arbeits⸗Lohn gerechnet — 6. ⸗ — 
An Schlag⸗Schatz ⸗ — 8. ⸗ 

An Kupffer ⸗ ‘ TI. °24.f. 


Summa / 98.Rthir. 40,ß, 
Und iftalfo der Profit an boppelten St. von 100.Rthlr. 1.Rthir, 2 = 


3. An Scıhillingen. 


ı.M.Lötig an ß. Stucken hält dem Gewicht nach 184.5t. thun 3. Rthlt. 


40. ß. und nach dem Korn an feinem Silber 4.8.6. Gr. Nun halten ı 00. Rthlr. 
an ß. im Gewicht 26. M. oder 13. W. und ſtecken in demſelben an feinem Silber 


7.M. 


6. Gr. die Marck zu 10. Rthlr. gerechnet / find 100. Rthlr. doppelt ß. werth an — | 


u WET 


— ER 1065 
LANG ‚su to Rthlr. n 00,M: anf. nachdem dari 
enden Silber an Ya — * ß — —9—. 
——— koſten Bm ⸗ N — 

> Scha ⸗ 
Bor Kupffer BRu 12.f. 


⸗ 
Summa deß Werths der 10-.Rthlr. 94 Rthlr. 32. 
Und iſt alſo darbey Profit auf jedes 100. Rthlr. 5.Rthir. ı A: — 
| | 4. An Sechslingen. 

1.M.Lötigan Sechslingen hält 248. Stücke im Gewicht  thun an Gelde 
2.Nthir. 28.6, und im Korn 2.Lothy9.©r. Nun wigen 100. Rthlr. Sechslinge 
in Bruro 38. und 3. Biertel M. worinn 6.M. 12. Gr. io Silber ftecken. Die 
M. zuꝛo. Rthlr. Foften alfo 100. Rthlr. Sechslinge an Silber so.Nthlr.a20.ß. 


jerzu werdenan Fuͤrſtl. Schlag⸗ Schatz gerechnet 15.Rthlr. 
rbeits⸗Lohn 1 hr 16.f. 
An Kupffer/ als 32.M. ober 16. und 3. Viertel Tb. 4. Rthlr. 


Summa / was die Sechslinge werth / 92.Nthlr. 36.ß. 

Und alſo iſt darbey auf jedes 100. Rthlr. Prolit 7.Kthir. 12.ß. 

Don dieſen angefegten Uberſchuſſen muß der Münß-Provifor leben / Pro- 
vifion , Lagie und Interefle ftehen, 
——— ſichs / was eigentlich die heutigen Guͤlden nach dem rechten 
Halt wol gelten fönten 2 Ich ſage / daß ung die A. 1676. in Schleſien angeftells 
te Unterfuchung und Müng-Probeden beften Befcheid ertheilen Fönne/ welche 
folgenden Auffag über diefe Materie hat gemacht. ? 


Brieg / den 30.Mäy/ 1676. 


Sur verordnen Sr. Geſtr. der Zürftenthümer Liegnig / Brieg / und achlaur 
wolverordneten CammersDiredtoris nachfolgende unterfchiedene Der Löbl. 


Chur⸗ und Reihs;Fürften aufgefertigte Sülden-Stücke aufgejogen und pro= 


biret/und folgender Geftalt befunden worden. Als 1. Chur-Mäpnsif.f.St. 
zu&rfurt geſchlagen / mit J.C.D.deß Guardeins Namen gezeichnet / waͤgen 12. St. 
eine Coͤllniſche / und 1 St .eine Breßlauiſche Marck / haben an der Feine 12. 


Loth / hierinn wird die feineM. außgebracht. In Coͤllniſchen Gewicht 16.f. 
⸗ 


‚inBreßlauer — * 1 x 26-.Kr, 
8 dıfferirt gegen Rthlr. in C. G. ⸗ 2.fl. 30.kr. 
Kg Roͤm.Kaͤnſerl. Maj. Scheide Münge beffer s 153.Pt, 
Der gute Rthlr. wird außgebracht ‚ 1.fl.46- fr. 

F. 183 Centner. 

111, Theil, Tttttt 2. Chur⸗ 
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2. ChursSächfifche in Meiffen — —* — An. — u 


12.&t. gar fcharff eine Coͤllniſche / und 10%. — 
12Loth zreich / hierinnen wird die feine M. außgebracht. 
n Eöllnifchen Gewicht | ‚so, 
ac) Breblauer Gewicht BR 39 24.kt. 
bdDiferiren „gegen —286 in Coͤllniſ. ©. - 2.fl. 20.kt. 
Gegen Kaͤp wi ‚Scheide Muͤntze nach Br, Gr. beſſer a } 2 
Der gute Rthlr. wird außgebracht 1.fl.453.K, 


Das F. 175. &entner. 
€ u0,°Btondenbur iſche / d.An. 1675. mit D.L. wägen 124. St. eine 
te 104. St. —— ———— — 2 — die feine 
M. toisDaußgebranht nach Coͤliniſ. Gewicht 1 6.fl. 20. kr nah Br.®. ı3.fl. 
4. Hertzog Auguftus Adminiftratoris zu Magdeburg fl.St. d.An, 1674. 
soägen 124. St. eine Coͤllniſ. und 105. St. eine Brehl. M. halten an ber Beine 


Loth / a. den hierinnen wird die feine M. außgemuͤntzt nach Coͤllniſ. Gewicht / 
ne Breßl. — 38.kr aung ums if 


Difterirt die feine M. nach Coͤllniſ. Gewicht gegen Rthir. fl, got. 
Gegen Käpferl. Et nach ii cwiht gegen! bir — — 
Der gute Rthlr. wird außgebracht — 1.472. Ft. 


Das F.pro Cento 19. 

Sertog Auguftus Adminiftratoris zu Magdeburg d: — 

123. E. eine Coͤllnif und 103. St. eine Breßl. M. halten an der Feine 12. Loth / 
o. Gr. hält die ‚feinem. in chin gewogen ı 6.fl. 29 ‚Fr.nach Bre lau gewogen 


zir. 
Diſferirt die ‚feinem. gegen den Rthlr. in C. G y⸗fr. 
Gegen Kaͤhſerl. Scheide⸗Muͤntze nn - 9,ft, 
Der gute Rthlr. R - ı f.495.K. 


Daß F.22;.pro Cento, 
6 Der Stadt Magdeburg fl. St. d.A.1675. mit C.P.wägen 12:.&t, 
eine Eöhnif, und 107. St. eine Breßl. M. halten iadoth / hierinn wird die feine 


SM. außgebracht nach Coͤllniſ. Serat 16.fl. 26. 
Nach Br. Gr. cd 13.fl. sa. 
Differirt der Rthlr. die M. feini in C.G. 2.fl. 5x64r. 
Gegen Kaͤyſerl. ScheideMuͤntze nach Br.G. geringer . 


Der 


Dritten Theils / 21. Buch / Cap.7. er er 


| ‚De gute Rthlt. wird aufgebracht — 1.fl. 40tr. 
Das F. 21 pro Cento. 


gFantho Graf zu N. d. a.r67 5. waͤgen 123. St eine Coͤll⸗ 
nie und Hot. ee Dreh 3. halten 12. Loth 1. den hierinnen wird Die 


feine M. —— acht / nach Coͤllniſ. Gewicht "Ef she 
Mach Breßl. Gericht . . 13.fl. 42. — 
‚Die feine M. differirt gegen den Rthlr. in C. G 2.agekr 
Gegen Käpfer!. Scheide Muoͤnte nach Breßl. geiogengleich/bergutediil 
wird — „uflegst 
Das F.20= o!*,Heller. 


8. Fuͤrſtl Anhalt. Sub Lit, Carl Wilhelm’ von A. 675. mit c. P. waͤgen 
124.St. eine Coͤllniſ. und 194.St. eine At M.haltenander On 12. 3 
die feine M. wird racht / nach Coͤllni if Gewicht 

ach Breßlauer Gericht “ 1 ar Fr. 

 Differirtdie M. fein an Rthir. nach C. ©. - 19 4 
Gegen Käpferl. cyeide-Münge im Breßlauer geringer - 

Der gute Rthlr. geftehet - - 1.f. — 

* Das F.2ı. Heller. 

9. Fuͤrſtl. Anhalt. Sub Nom. Johann Georg / d.A.1675. F.C.V. 

* 124. St. eine Coͤllniſ. ar St. eine Breßl. —— 12. Loth / 

2.90. hierinnen wird die Coͤlln. M. 16.fl. 10. kr. die Breßl. 1 3.fl. 38.kr. außge⸗ 

a een 

| — hriſtian Ludwig zu Mecklenburg / & 1675. fl. S. waͤgen 

t. eine Eölinif. und 10. 2.fünfftheil St. eine Breßl. M. halten an der 

Be: 12. „gothi3. Gr. hierinnen wird die feine M. aufgebracht nacı re 


ewicht 
RRBꝛeßlauer Gewicht 3. En — 9. 1a 
Die feine M. differirt gegen den Rthlr. in C. G. ur 
Gegen Känferl. Scheide Münse nad) Br. G. beſſer - 
Der gute Rthlr. wird außgebracht = F 
| Das F. he 


_ 11. Hertzog Johann Ernft zu Sachſen / Guͤl. Clev. und Berg / d. a. 1675. 
tod Kuh ‚St. = öllnif. ** 10. nf St. reicheine Brefi. als 
un Bee 1 hierinnen wird Die feine M. aufgebracht; 1 A 
n „40 

5 leute Gewicht 13.f. 2Fr. 
Die feine OR, aiueritt an Rthlt. tg ©. 5 3.f. sofr. 
Tttttt 2 Gegen 
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Gegen Kaͤyſerl. Ka ante In VeGen geringer “on. 10. 

Der gute thir. wird aufgebracht 1 MA. kr. 
Das F. 23. pro Cento, 


2. Der Stadt Goßlar / mit dem Adler / d.Aa 4. mit C,H.P. w 
„ot eine Eöllnif, und 10, ı 


1.achttheil eßl. M halten an der 
Q. hierinn wird die feine M. aufgebracht nach Cötinif, G. 77 Sa 
5 — Toͤlniſ. Gewicht 2isof en 
er 
Gegen Kaͤhſerl. Scheide ⸗ Müng nach Br. Gero. beffer - 
Der gute Reichsthlt. wird aufgebracht - fl. 46} * 
Das F. 18 pro Cento. 
13. Albert. Erneft. H. zu Oettingen / Fuͤrſtl. St * —— 
A m 11,8.15,.6r. rien mob feine M eußgebencht nach € 
nifchen Gewi 
Peach Brehläuer Gewicht - | 2 
Differirt gegen Rthir. in 2. rg 
Gegen K —— ——— nach Br. G. beſſer 
Der gute Rthlr. wird außgebracht fl.475 fr. 


FR. 19 pro Cento. 

14. Guſtav. &c. mit der Infeription : Ur prefla — 1674. waͤgen 
122.&t. eine Coͤllniſ. und 10. 3. fünfftheit St. eine Breßl. M. halten in der 
—— Loth / 8. Qu. hierinn wird die feinem. außgebracht/ n Coͤllniſchen 


17. fi. 2344r. 
Nach Beeßlauer Gewicht | - x f.44S.h. t. 
Differirt egeoen RXthlr. in C. G. 3.f. 234t. 
Gegen Käyferl. Scheide⸗Muͤntze in Br.G. geringer 1.fl. 2.fr, 
Der gute Athir. wird aufgebracht - “ uf. 5 sh. 


Das F.28* =.Pro Cento, 
Chur⸗Fuͤrſtl. Sächfifche fl. St. d.A.ıg 5. mit GR. mwägen t. 
eine — an —— fr Breßl. m halten Sein ı 5.2005 Se 


die feine W. wird aufgebracht nach Coͤllnſ. Gewicht 15. f sastt, 
Rah Breßl. Gewicht - ... 23fl. 24.M. 
Differirt gegen dem Rthlr. - 2.fl.a43., 
GegmKh) erl. Scheide: Wanbe in B. 8, beſſer reur. 
Der gute Rthlr. wird außgebracht 1.fl. 46. 


Das R. 177.Pro Cento, 
16.Der 


| Dritten Sheils/ 21. Buch / Kap-7- 1069 

" 16,%der Stadt Goßlar fi. St. mit dem gangen Wapen / da1675. wägen 
14. St, Arm eine Eölinifund ı 12 eine Breßl. M. halten 14-Loth/ - Qu: die 
feine M. wird außgebracht / in Coͤllniſ. Gew.16. f.- Fr. in Br. ©av.13.34 Ar. 


A ‚gegen dem Rthlr. in C. G. 2.fl. 30.kr. 
5 äyfer!. Scheide⸗Muͤntze / in Br. G. B88r. 


Der gute Rthlr. wird außgebracht / I IR 
ö | * Das F. 18 pro Cento. 
. Hertzog Rudolf- Angufm,mit der Stadt Braunfchteig/ds 1675 waͤ⸗ 
gen 14. St. eine Coͤllniſ. und 1 a St. eine Breßl. M. halten fein 14.8. 1. Gr. 


18. Hertzog Johann Friderich zu Braunſchweig / ee. mit Der Imfeription : Fr 
Duris Gloria!’ d,a.16 - = „wägen 14, eine Cöllnif. und 1 14-. St. eine Breßl. 


M halten 14.8oth, 


19. Hersog Johann Briderich zu Braunſchweig / sc. mit dem Roß und /u- 
ipti ef &and tz / mit nee wägen 14. St. eine Coͤll⸗ 
nif. und ı ı+.St.eine Breßl. M. halten fein 14. Loth / ı.Qu. 


30. Graf Johann Adolffs Wapen / auf Der andern Seiten XX112. Mas 
Aen⸗Gr. waͤgen 14. Steine Coͤllniſ. und 11 2.St.eine Breßl. M. haltenander 


4 


‚Beine 13.20thr15.Qu. er 14.Loth ſeyn / und wann vorgeſetzte Sorten fid) 


gleich befunden / alshabe fie zuſammen va/niret / wird demnach Die Coͤllniſ. M. 
aufgebracht, 16.fl. Die Breßfl. - . . 13.25 Fr. 
Differixt die feine M. gegen dem Rthlr. nach Coͤllniſ. Sem. 2.f.30.Fr. 
Gegen Kaͤhſerl. Scheide⸗Muͤntze / nach Br ber) - - 17.8. 
Der gute Rthlr. wird außgebracht/ - E 1.fl.46—.fr. 
Das F.187. pro Cento. 


21. Hertzog Rudolff- Angufw , Fuͤrſtl. mit dem wilden Mann / und Zu 


feription : Remigie Akiffimi. d.a. 1675. waͤgen 153. St. eine Eölnif.und ı 2St. 


eine Breßl. M. halten 14.8.14. Gr. die feine M. wird außgebracht / nach Coͤlniſ. 


Bew. 16.fl. 16. kr. nach Br. Gero. . - 13fl. 42. 
-  Differitt gegen dem Rthlr. an C. G. - - 2.fl. 46fr. 
Gegen Käpferl. Scheide Münge, nad) Br. G. gar gleich, 
Der gute Rthlr.wird außgebracht/ - . 1f. 48) · kr. 
Das F.20}. pro Cento. 


Tttttt; 22,Derbog 
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Nu ä2. Hertog Erneſi. Augnſtus su Braunfthiveigmir dem ⸗⸗x und 







Infeription Sola bona, qua honef?a, da. 1675. waͤgen 14.St.eine Cillnund.rı}, 
eine Breßl. M. halten fein. ı 3.8. 13. Gr. die — wi aufgebra 1.09 
Collniſ. Gewicht 16.fl. 13.Kr. nach Br. Gem. 5 


erirt gegendemXthlr.inE@,Gew,. re 
Segen pe Sinewrint aD * * | 
Der gute Rthlr. Iya Krk .. 


Daß F. 20,,. pro Cente, 


Geor Wilhelm Braun chweig / mit dn und Infeription 
Quo fa lee —** * er — — eine Einf 5 
eine Seo halten 13.8. 15.Qu. ee ls 


Gew. 16.fl.213.Fr. nach Br. Gew E 13.fl.464.Et 
Die feine M. differiret nad) E-Gem 2.fl.. 53. 
Gegen Känferl. -Sßebe sänger... % ——— 
Der gute Rthlr. pic 1.fl.49. fr. 


Das. F. 21}.pro Cento. 


| rtzog Johann Friderich zu Braunſchweig / mit dem Roß / au der an⸗ 
— KXU1Rarienr; waͤgen I. 


ar 


ne Eöllnif.und 12. St, eine Breßl. M. haltenfein 15.8. 12.Qu. bie feine M, ’ 
wird aufgemänget/nach — Gewery fltr 2.kr. * Breßl. 12.4. sz 
Difi teen dem Rthlr. nach C. G. uf. Ar. 
Gegen K a Tuch nad) Br. G. beffer, WATTE 45.0. 
Der gute Rthie.wird außgebracht/ ⸗ fl aiztr. 


Das F. 12 .pro Cento. 
ertzog Johann Friderich A Braun — — Aa —— de pe 
geichen * Ha rifft / 44. 1674. twägen 13. St. eine Cd 
Breßl. M. hal ein 12.2.15.Qu. die M.fein id aueh nach Ci 
Gerw.16.fl.4.fr. nach Br. G. 13.fl. 36fr. 
Differiven gegen Rthlr.in Coͤllniſ. Gew 2.fl. 34. 
Gegen Känfer.Scheide-Münse / in Breßl. Gew. beſſer. : ck 
Der gute Rthlr. wird außgebracht/ 1.fl. ai 
Das F.19. pro Ceho, 
26. Der Stadt Quedlinburg mit: Befchau das Stel /fag nicht 
4.a,1675. mit C. F. waͤgen 14.St. eine Coͤllniſ. und 11“ St. eine Breßl J 


halten 


Dritten Theils / i Buch / gap. A071 
haften fein 13.2.1: * fein M.tird außgebracht / nach Coͤllniſ. Gew. 16. fl. 
gute. nach Breßl. Gewicht / BI Gt. mn 13.fl. 33. fr. 

Die feine M. di gegendem Rthlr.in Coͤllni G. ⸗22.fl. 38. Fr. 
Gegen die Kaͤpferl. Scheide⸗Muͤntz / nach Br. Gew. beffery. ». » 9. Er. 
Det gute Kehle; wird außgebracht / 1fl.474.kr. 
Das F. 19:,pro Cento. 


— —0 
Das AA. Buch / 


Nuß / und eingehenden Maaren 
der Vaͤnder. 
Das Erſte Capitul / 
Von den Europeeifchen Waaren. 


Ir wollen der Europeifchen Waaren nur kuͤrtzlich ge⸗ 

dencken / weil ung dieſelben bekandt / aber bey den Außlaͤndiſchen wer⸗ 

den wir uns ein wenig laͤnger aufhalten muͤſſen; Bey Spanien 

machen wir den Anfang / und find die beſten Waaren / ſo von dannen 

in andere Länder verfuͤhret werden: Allerhand Wein / Reiß / Oel / 
und ſonſten noch von allerhand Spaniſchen Fruͤchten / ſuͤſſes Holtz / Seide / ſehr 
viel Wolle / Laͤmmer⸗Felle / Korck / Hirß / Stahl / Eyſen und Waffen. 

Die beſten Wagren / ſo auß Franckreich in andere Länder geſandt werden / 
ſeyn: Waͤitzen / Rocken / Ochſen / Schweine / und andere Thiere Wein / Oel / 
Caſtanien / Mandeln / getreugte Pflaumen / Corallen / Canefaſſen uñ Bundwerck. 

Die fuͤrnehmſten Waaren / die auß Italien in andere Laͤnder gefuͤhret wer⸗ 
den.feyn: Reiß / Seide / Sammet / Atlaß / Armoſin / Caffa / Tauletten / Grobgruͤn / 
Stammetten / Bomſeiden / Fuſteynen / Hilten / die zumMantel gebrauchet 
werden / koͤſtliche Waffen / geſponnener Gold⸗ und Silber⸗Drat / Allaun / Gallen / 
Venediſche Glaͤſer und Spiegel. 

Deie beſien Waaren / die auß Teutſchland in andere Theile der Welt gefuͤh⸗ 
ret werden / ſind: Gold / Silber / Kup ar Bley / Kupffer⸗Roſen / Allauny 
Queckſilber / friſche Farben / Lein / Korn /Wein / Fiſche / Wuoͤllen und Leinwand / 
— — & anien/ Zwilchen / Waffen / und allerhand Eyſenwerck / Kupf⸗ 

und Kraͤmereyen. | ee 
ie 
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Die Jeiederländer fenden anandern Orten a Wollen: und Leinen, 
Lacken’ Kammerichs⸗ —— und ſilberne Stuͤcke / Seide / a 
ſin / Baratten Grobgruͤn / Cangianten / Lepdifchen/ und andern Say ganke und 
halbe Taffetten / Sammet / Wuͤllen / Truͤpe / Bay / und von allerhand weit he 
brachten Sachen / fo auß Oſt⸗ und Weſt⸗Indien kommen / wie auch koͤſtliche 
ſche / Geringe, Butter und Kaͤß. 

Die Königreiche Dännemard und Norwegen fenden in andere Länder von 
Europa: Ochſen / Gerſten / Maltz / Stock⸗Fiſche Schmeer, Häuter Bock: 
—— Eichen⸗Balcken / Brandt⸗Holtz / Pech Theer Sch und 
dergleichen Wagaren. “ x 

— Auß dem Königreich Schweden werden in andere Länder gefuͤhret: Kupf, 
fer / Eyſen / Bley / koͤſtliches Rauchwerck / Elends⸗Felle / Ochſen⸗Haͤute / Bockund 
Ziegen · Felle / Schmer / Gerſten / Maltz · und anderer ſolcher Kauffmannſchafften. 

‚Die fuͤrnehmſten Waaren / fo auß dem Koͤnigreich Pohlen in andere !äns 
der geführet werden / ſeyn: Waͤitzen / Rocken / und andere Waaren Bo⸗ 
nig / Meth / getreugte und geſaltzene Haͤute / Flachs / Hanff / Pech / Theer Atand 
Weid⸗Achſe / Wagenſchott / Clappholtz / und dergleichen Kauffmanng Waaren. 

Die fuͤrnehmſten Waaren / Die auß Griechen⸗Land in andere Länder geſen⸗ 
det werden find: Gold / Silber / Kupffer / fra frifche Sarben Wei 
Oehl / Sammet / Dammaſch / Tuͤrckiſchen Grobgruͤn und Hols. 

Engelland ſendet in andere Laͤndere: Kirſey Sammer; au Sr 
—— ei Bley / Waͤitzen / Gerſten / Bier / auch gedreugten Hering Steintoh⸗ 
en und Holtz. EN} 

Auß Schottland wird in andere Länder geführet: Grob⸗Lacken / Kirſey / 
Sammet / Frieſe / Walcke / Gerſten / Maltz / Fiſche / Haͤute und Steinkohlen. 
Das 11. Capitul / — 


Von den Perſiſchen Waaren und Manufacturen. 


On den Tuͤrckiſchen Waaren wuͤrde ich gerne vorhero etwas melden / aber / 
B wann ich) betrachte / Daß in Tuͤrckey / * ſchoͤnen Teppich en und Fever) 
wenig Mannfaötaren / ſonſten auch auſſer Gall Aepffein/ Terra Lemnia, 
Bol, Saffran und Baumwollen / wenig Waarenfommen/ die fie nicht von an⸗ 
dern Nationen erhandeln / fo gehe ich gleich nach Perfien: Die Waaren diefes 
roffen Königreichs beftehen fürnemlich in Seiden/ fo auch der Provinz 
ommt; Es wird / ſpricht Tavernier/deren fo viel nicht auß dem Land geführt 
als ſich ihrer etliche einbilden / und habe ich damahls gefehen / als die Holländer 
die ftarcfe Handlung nach Japon hatten daß ſie / ob fie ſchon ihr Möglichftesge 
than / niemahls viel Über 1000.Ballen darauf haben führen fönnen / Darunter 
noch der meifte Theil von der Seiden⸗Waar / welche Die Armenier in Eurst 
ſchicken folten. , Jedoch hat es die Meynung nicht / als wann in Perfien nicht 
mehr Seiden waͤre / fondern / wann man fie alle auß dem fand verführen * 
můuͤſte 


EA. 


Pr ’ 
> ae en — 





Thier / oder Ungezieffer / zw toͤdt 
be She —2 


* 
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müfte eine unzähliche Menge Handwercks Leute und Taglöhner Hunaers ſter⸗ 
ben. Heutiges Tages befsinmen Die Holländer wenig über 200. Laͤſte darauß. 
Bor diefem wurde Die Menge von Brocard/ Sammet und Taffer auß Perſien 
in Europa gebracht/und der meifte Theilvon Sammet/giengenach Pohlen und 
Mofcau ; Heute zu Tage aber werden dergleichen Öattungen von Zeuge eben 
fo ſchoͤn /und wolfeiler / in Europa gemacht... 

Es wird auch viel von ungeſponnener Seiden nach Tuͤrckey / Pohlen und 
Moſcau verfuͤhret / und zum Sticken verbrauchet / weil die Farben darvon ſehr 
lebhafft ſeynd / und in dieſen Ländern alle Weiber ihre Schnup⸗ Tuͤcher / Hemdery 
Schleyer fo ſie auf den Koͤpffen tragen / und andere Leinwad / die fie brauchen / 
zu ſticken pflegen. 

Der Chagrain und Carduan / ſo in Perſten gemacht werden / ſind auch ein 
Stud vonder Hollaͤndiſchen Handlung / welche darvon eine groſſe Menge nach: 
Indien uñ Japon verfuͤhren. Es kom̃t auch viel darvon nach Moſcau uñ Pohlen. 

Die berühmte Wurtzel Ron wird faſt allein nach Indien ——*— dahin 
auch ein groſſer Handel mit allerhand Perſiſchen Fruͤchten iſt / weiche man mit 
Eſſig in glaͤſerne Flaͤſchen leget wie dann auch eine groſſe Menge von unter⸗ 
ſchiedlichen wol⸗riechenden an Dahin gebracht wird. | 

Die Welſche Pimper-Nüßlein wachfen mit einem groffen Uberfluß in der 
Gegend bey Easbin; Die Mandeln aber kommen von Yezd/ und von Kerman. 
—— Die Roſinen werden auß unterſchiedlichen Orten def Königreichs / abs 
onderlich aber von Schiras gebracht / und die Pflaumen Alabaca⸗a genannt / 
wachſen an den Tartariſchen Graͤntzen / ſie gleichen unſern Brinniolen / und ſind 
für die Krancken trefflich gut; Man darff nur 5. oder 6. darvon ſieden laffens 
und die Bruͤhe darvon nehmen ıp gibt eseine leichte Purgarion; Wil man abery 
Daß die Pargation etwas ſtaͤrcker feye/ nit man nurein wenig Sennen; Blätter 





x 


darzu ; Alle dieſe Eleine Waaren werden auch Über Ormm nach Indien verfuͤh⸗ 


eet / und verthun die Bamanen / oder Goͤtzen⸗Diener / weil fie nichts eſſen / was ein 


Leben hat / ſehr viel darvon. ir | | | 
Ein Hauffen Schachteln mit eingemachten Quittenzund Quitten ⸗ Latwer⸗ 
fo zu Ba/fpra gemacht werden / kommen auch nach Indien / es kauffet fie aber: 
emand / als die Mahometaner und Portugiefen / vor allen aber die Portugies 
ſen / welche folche Die groſſe Faſten über/ und an andern Faſt⸗Taͤgen / zur Colarion 
brauchen, Die Bantanen aber lauffen nichtsdarvon/auß Forcht / es doͤrffte viels 
leicht/ indem Die Latwerge gemacht worden / eine Zliegedarein gefallen feyn. Ja 
fie Fauffennicht einmahl von den Welſchen Pimper⸗Nuͤßlein / wann fie 6. oder 
7. Monat alt find / weil fich alsdann die Schale an dem zugefpisten Ende aufs 
thut / und weildie Ameifen ſehr verleckert darauf ſind / und fo bald fie darein kom⸗ 
men / dieſelben ee fie/ wann ſie eine Nuß aufmachen / ſie möchten 
eine Ameiſe toͤdten / ſo wider ihr Geſetz iſt / worinnen ihnen verbotten / einiges 
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edien/darponein Theil 
nach 7ocaz, Das andere aber nad) Diarbe Kir, Ninive / und Bagdatverführet wird, 


Unter diefem DörrenDbft find fehr wolsgefchmackte kleine Merillen / welche / wann 
fie mit einwenig Waſſer gefotten werden / einen fo herzlichen Syrup geben / als 


trieben / weil fie ſonſt Feine andere Confiewren für die Krancken in 
dern haben. 


wann fiein Zuckereingemachtmwären. Es wird ein groffer Handel Darm, | 
Denn 


Es wird auch/wie ich ſchon erinnert/in Perfien eine groffe Men ihl 
Leinwad gemacht / weil es aber ſehr grob / und nur fuͤr arme Leute zu —— 
iſt / bleibet der meiſte Theil darvon im Land / und wird nur etwas weniges nach 
Tuͤrckey darvon verfuͤhret. Kay | 
Ron ihrem Viehe Löfen die Perfianer auch ein siemliches Geld / und damit 
ich von den Cameelen anfange / verfauffen fie deren fehr viel nach Armenien und 
Natolien. Jedoch hält es etwas hart / biß die Statthalter inden Provintzin einige 
auß dem Land laffen/und auffer dem wäre der Handel noch viel flärcter, Dann 
die Tuͤrcken halten die Perſiſche Cameele fehr hoch weil Mei find / als die 
—— es dann etliche darunter gibt / fo biß auf 1500, ſchwer tragen 
koͤnnen. Man gibt ihnen aber nur diefe Ladung / wann die Kauffleute nahe andie 
Zoͤlle kommen / Damit fie nicht fo viel vergollen doͤrffen / en aden 
2. f0 viel als zuvor ihrer 3.trugenz Man kan aber unter fo ſchwerer Laſt mit den 
Eameelen dep Tags nicht mehryals 2. oder 3.Meilen fortfommen. Die Perfias 
ner handeln zwar auch mit ‘Pferden und Maul-Efeln / aber nicht ſonderlich und: 
gehet * —— —— a — Brad TA 
a8 die Hämmel anlanget / möchte einer —— man ſiehet / 
mie viel gantze Heerden auß Medien und Ober⸗Armenien getrieben wer | 
Holen fie Die fremde Kauffleute biß von Tauris und Hamadan 7 fie werden 











* 


nach Conſtantinopel und Adrianopel getrieben / und die meiſte Haͤmmel / ſo n 













Natolien und Romanien geſchlachtet werden / kommen auß Perſſen 
viel Geld in das Land —* wird. Im Monat Marsio,Apribund M die 
Zeit / wann es junge Laͤmmer gibt / und man mit den Carabanen räpfet / verg eher 
wenig Tage daß man nicht viel und groffe Heerden darvon anteifft- Darunterdik 
Geringfte von rooo. Studenift; Und weil täglich etliche Lämmer zuruck bieis 
ben, fo Die Schäffer nicht tragen —— fie unſere Knechte ſehr wolfei 
und find deicar zu eſſen. Drey oder vier Kauffleute tretten offt zufammenykc 
einen Hammel / und theilen ihn unter ſich / wie ich mit mehrem / als vonden Cara 
sanen gehandelt worden/darvon angemercket. Weil nun dieſe Heerden < egen 
dem Monat Odobris außgetrieben werden und 6. Monat lang unter ABeges 


bleiben, ift ſich zu verwundern / wie fie es außdauren Fönnen/abfonderlich wann 


Schnee liget / und weder Heu noch Stroh für fie zu bekommen ift, 
Was die Perfifchen Aanwfaäluren anlanget / iſt zu wiſſen / dag die Mahler 
def Landesnur in Mimiaser arbeiten / und rons Die Voͤgel⸗ und Blumen: Herd 


Sms: } 
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belanget/treffen es die Mahler fehr wol/ Die Eontrefait aber und Gemählde nach 
dem Leben / * nicht ihres Thuns / verſtehen ſich auch nicht darauf. 

In Gold⸗Silber⸗ und Seiden · Arbeit / haben ſie in Perſien die herrlichſten 

Muſter / wie man wol auß den koſtbaren Tapeten / und ſchoͤnen Brocard abneh⸗ 
menkan / daran das Gold und Silber nimmermehr ſchwartz wird / oder durch Die 
Länge Der Zeitfeinen Glantz verlieret. So find auch eine groſſe Menge deren / ſo 
allerhand feidene Zeuge machen / und andere / fo die Taquen / oder Müsen / und 
Gold» und feidene Guͤrtel verfertigen. Unter andern find auch etliche / fo fich nur 
‚allein darauf legen und mit Gummi⸗Waſſer auf Dem Taffet / darauß die Wei⸗ 
ber. Hemder und Schlaff⸗Hoſen machen / Sold-und filberne Blumen mahlen ; 
Und fangen fie nun an eine ſolche Mengevon —* Taffet 4 machen daß fie 

die Zeuge / fo auß Indien kommen / nicht hoch mehr achten / ob fie ſchon vorgezo⸗ 
‚gen werden / weil fie reiner ſind. Auf dem ſchwartzen Taffet machen fie nichts / 
‚dann / wann die Weiber ihre Monatliche Zeit haben / ziehen fie ein Hemd von 
ſchwartzem Taffet an / und wann manbey eıner Gaſterey die Säfte zu erluftigen 
die Baladinen kommen laͤſſet / und eine darunter ift / ſo ein ſchwartzes Hemd von 
Er an — man fie zwar tantzen / kein Menſch aber gehet bey ſie / und muß 

ſie ſo gar allein eſſen. — E 
mu wird in Perfieneine groffe Menge von allerhand Farben Leinen: 
Tuch g achet / auf welches ſie gleichfalls mit Gummi⸗Waſſer Blumen / ja ſo 
gar etliche Figuren mahlen / ob es ſchon wider das Geſetz iſt; Und haben ſich die 

Perſianer erſt von der Zeit an darauf geleget/ wie die Armenier auß Europa eis 

nige 80 gedruͤckte / und mit Waſſer⸗Farben gemahlete Zeuge mitgebracht. 

Dieſe Tücher brauchen fie vor die Saal; und Kammer⸗Thuͤren zu haͤngen / auch 

‚wol vor die Löcher in die Mauren darein fie alle Morgen/ wann fie aufgeftans 
den / ihre Madrasen verwahren. 

2 Unterandern können die Perfianerüber die Maffen wol mit Yirrioldamafze- 

exen / als Saͤbel / Meſſer / und dergleichen; Die Natur deß Stahls aber den fie 

darzu nehmen / thut an ſich ſelbſt das Meifte darbey / dann ſie mit ihrem Stahl / 
odber dem Unſerigen / dergleichen nicht werden zu Werck richten koͤnnen. Dieſer 

Stahl wird auß Golconda 5 und rat fich allein wol damafceniren / ift 

audhson gansanderer Art/alsder Unferige; “Dann wann man ihn härten wil / 

mu (ann bu nur roͤthlicht werden laſſen / wie die Kirfchen find’ und an 


chi u 
* 


Statt / daß man ihn ing Waſſer duncket / wie wir zu thun pflegen / wird er nur in 
nnafjes Tuch eingewickelt / ſonſt / wann man ihm eben die Hitz geben wolte / wie 
dem Unſerigen / ſolte er fo hart werden Daß er in der Arbeit wie Glaß zerſpringen 
wuͤrde. Dieſer Stahl wird mit Stücken in ſolcher Form verkauffet / wie bey 
ung ‚Brodtfüreinen Sols / und wann man wiffen wil / obergut/ und Fein 

- Zetrug Darunter ſey / bricht mans entzwey /und iſt jedes Stück groß —* 
Ir einen Saͤbel / dann / man findet bißweilen von dem / ſo nicht wol zubereiter ift/ 
ind nicht zum Baw⸗ſcenren tauget. day 
— un uunn 2 über 
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über 9. oder 10.Sols nicht gekoftet/ kommt in Perfien auf 5.Abafis, und je weiltt 
es geführet wirdy je theurer wirdes. Dann in Tuͤrckey wird es biß auf 3. Praffra 
verfaufft/ und nach Conſtantinopel / Smyrna / Aleppo / und Damafeo, wohin es 
vor Alters am meiften verführet wurde / alsdie Handlung auß Indien uͤber das 
rothe Meer nad) Eairo gieng/gebracht. Heutiges Tages aber / ſo wenig der Kb 
nig von Golconda wär daß der Stahl auß feinem Sande verführet werde / ſo 
groſſe Aufficht hat der Königin Perfien/ daß von dem / ſo in fein fand geb 
worden / nichts weiter Daran komme. Diefeg erinnere ich aber nur zudiefem En⸗ 
de / damit ich ihrer viele eines beffern berichte/ welche dev Meynung ſind / daß die 
Saͤbel und Merfer/ fo auß Türckey kommen / vom Stahl zu Damafeo gemacht 
worden / welches ein Irrthum ift/diemeil Fein Stahl in Der Welt zu finden / als 
der zu Golconda / fo fich damafceniren laffe/ und nicht / wie der Unſerige / verderbe. 


Anguten Meiftern / fo allerhand Gewehr machen, hat es in Perfien gleichfalls 


keinen Mangel / abfonvderlich aber von Bögenund Pfeilen / fo in diefen Landen 
die gröffeften Kriegs: Rüftungen find. Was aber die Pferds⸗Zeug anbelanget/ 
thun esihre Meifter den Unferigen zuvor / und vor allen inder Naht / welche ſie 
fo artig und Fünftlich aufeine befondere Weiſe zu fleppen wiſſen / daß es ſcheinet / 
ob roäre es geſtricket. Die Gold» und Se find/ wie ich geſaget / n 
viel befonders/und machen nichts / als Draht⸗Arbeit. So habe er an 
gedachtem Drt von den Uhrenmachern und Buͤchſenſchmieden / ſo in deß 
Dienſte und Francken ſind / geredet. har ar 

Deren fo von Ehagrain und Eorduan-Leder arbeiten / gibt es eine groſſe 

Menge / von Eorduan aber laffen fich fur die allerärmefte Leute Schuhe machen, 
und der Ehagraın ift vor Die Groſſen / auch wol vor Die von geri a Condition, 
Aber von den beſten Handwerckern einen in Perfien/ift deryenigen/fodas fchöne 
irdene Geſchirr zu Kerman machen / welches unferm von Nevers weit vorgehet 
teil es wann es zerbrochen wird / inwendig fo weiß iſt / als von auſſen. Die Hitze 

kan es nicht vertragen / wie der Porcellan / und iſt ſich zu verwundern /wannein 


Getraͤnck / fo heiß es immer ſeyn mag / in eine Porcellanine ———— 


wird / wird man weder an dem Fuß / noch dem oberſten Ranfft / die 
Das 111. Capitul / 


Bon den Indianiſchen Waaren. 
ar Un Formen mir zu dem edelften Land von Orient / ju Indien fage ich / welches 


die herrlichſten Waaren und Spetzerey in die gantze Welt verſchicket 

hero wollen wir von dem Indianiſ. Gewicht und Maaß meldenzund agei 
daß beyftehender Strich die Fänge führetdeg fünfftenTheilseiner Elen zu Agra 
und zugleich auch eines vierdten Theils der Elen zu Surafte. Men iſt das GE 
wicht von 69. Pfund / das Pfund zu 16. Untzen / aber die Men) womit der 
oder Indigo gewogen wird / hält nur z 3. PFfund. In Suratte iſt das 6 
Serre genannt / welches 1. und 3.Biertel Pfund von 16. Untzen hͤͤſͤt 


bit 
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bit iſt eine Maaß vor alle Waaren / die gleich wie mit der Elen ſollen aufgemefien 
werden / und Deren unterfchiedlicher Gattung / gleich wie in Europa auch verſchi⸗· 
dene Elen. Er wird in 24. Taſots abgetheilet / und wie der groͤſſeſte Theil der 
Indianiſchen ————— alſo iſt der Eobitdafelb auch im groͤ⸗ 
-Ken Gebrauch / und um ein geringes gröffer/ als die Surattiſche Ele. 
Der Here Tavermentheilet die Indianiſche Waaren in Seiden / Leinwad / 
Baummwollen » Spezereyen / und Matersahen / und difcnrıwet folgender maffen 
darvon / und zwar erftlic) — DR 
x . Mon der Seiden. | 3 
ee fpricht er / iftein Dorff deß Königreichs Bengala / Fan Jaͤhrlich 
MNbiß in 220060. Ballen Seideny jeden Ballen 100. Pfund mwigend / lieffern ; 
"Die 22000. Ballen geftehen auf ».Millionen und 200000. Pfund / zu 16. Untzen 
uͤt t. Pfund gerechnet. Die Holländer verfuͤhrten gewoͤhnlich / beydes fuͤr Japon 
and Holland / 6. in 7000. Ballen /und hätten gern ein mehrers weggenom̃mien / 
„aber die Kauffleute auß der Tartarey und deß gantzen Reichs deß Mogols wider 
| J—— dieſe Kauffleute nicht weniger als die Hollaͤnder weg hren / und 
ber Reſt bleibet den Inwohnern dep Landes zur Arbeit ihrer Zeugen Sie führen 
alle dieſe Seiden in das Königreich Guzerate / und kommt Die groͤſte Quanriät 
nach Amadabat und Suratte / allda ſie verarbeitet wird. — 
Erſtlich / werden gemacht Teppich von Seiden und Gold / andere von Sei⸗ 
den / Goid und Silber, und wiederum andere allein von Seiden / und zu Vetta⸗ 
pour / 12. Coſtes von —* die Wollen⸗Teppich. Zum Andern / wird Atlas 
mit guld⸗ und filbernen Strichen / andere mit Strichen unterſchiedlicher Farben / 
| andere gantz glatt gemacht / und von gleicher Gattung Taffet. Dritteng/ wer⸗ 
den gemacht Patoles / welches fendene Zeuge / gantz weich / alle in Blumen unters 
ſchiedlicher Farben gefaͤrbet / und wird dieſe Arbeit zu Amadabat verfertiget / fie 
ind im Preiß von 8. biß auf 40. Kopie⸗ Diß iſt eine der Hollaͤndern gute Hand⸗ 
‚lung / weiche nicht geſtatten / Daß einiger der Compagney Damit abfonderlich Ges 
P om treibe/ fie verführen fiein die Inſuln Philippinen’ Borneo / Java Sumas 
ttrra / und andere umligende Derter, | 
= Wasdie rohe Seiden anbelangen thut / if zu mercken / daß der natürlich 
wveiſſen alleinin Paleſtina gefunden wird / und daß die Kauffleute von Alep und 
4 Tripoli ſelbſten groſſe Muͤhe haben / nur eine geringe Onamewät zu bekommen. Die 
den von Kaſembaqar / iſt / wie alle andere auß Perſien un Sicilien kom̃ende ro; 
deSeiden gelblicht / aber die von bemeltem Kaſembazar / haben die Wiſſenſchafft / 
eihre zu bleichen / mit einer fange auß Aſchen von einem Baum / der Adams 
 BeigenBaum genennet wird / gemacht / darvon fie alfo weiß außfället / als die 
Seiden von Paleftina feyn mag. Die Holländer laffen ihre Seiden und die an; 
ern Waaren / fo fie auß Bengala haben / durch den Canal der von Tafembazar 
— en bey 15. Meil Lauff hatyherabführen. Won dem Gan⸗ 
Ougely / allda 










fie die Waaren in ihre Schiffe einladen / iſt auch eben fo weit. 
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Bon den Leinwaden / und erſtlich den fo gena nnfen | 4* 
8 gemahlten Leinwad. Bonn aan f 
gs Chites/ oder gemahlte Leinwad Calmandar / das ift mit dem Pinfel g 
macht/werden in dem Königreich Golconda / und infonderheit um M 
tan zubereitet / aber wenig / daß / wañ man alle Arbeiter / die dieſe Tücher mache 
koͤnnen / anſtellen thaͤte / man ſchwerlich z. Ballen —— en ze 
bes 
en/ 












in dem Königreich deß groffen Mogols gemachte Chites / find gedruckt/und 
terfchiedlic) in der Schönheit / ſo wol den Drirck / als die Reine der Leinwand b: 
treffend. Die / welche zu Lahor gemacht werden / find unter allen die 
und demnach die Wolfeileſten / werden bey Corges verfaufft / eineCorge hält 
120. Stuck / und wird von 16. biß 30.Rowpres begahlet. Chites zu Seronge 
macht/ die Corgevon 20. biß 5o.Rowpıes und Darüber. Alleobvermelte Gattung 
Chites find gepreffet/ und werden Bettdecken / Sofra, oder Tiſch⸗Tuͤcher / ma 
Tracht deßLandes Kuͤſſen / Ziechen / Naß⸗Tuͤcher/ und ſonderlich Futter⸗Hemder / 
zu Gebrauch der Männer und Weiber / fuͤrnemlich in Perfien daraußf gema 
Die Ehites von Flarer Leinwad macht man zu Brampour / und daraı 
Tücher / welchejego den Jenigen / fo fich deß Schmupff:Tobadtsbe en/ 
lege gleichen eine Gattung Schleyer / Ormis genañt / deren 

er in gang Aſien / auf Das Haupt und um den Halß zu legen / ſich bedienen. 
Die Baftas / oder Leinwadrin roth / blau oder ſchwaͤrtz gefaͤrbt / werden nach Agra 
und Amadabat gantz weiß gefuͤhret / weilen dieſe 2. Städtenahendden Ortenda 
der Endich / deffen man ſich zur Zarb bedienet / find im‘Preißvon 2. 
Stuck / biß in 30.0der 40. nachdem fie fein und das Gold iſt —— 
und Antheilen auf der Seiten. Die Indianer haben erfunden dieſer Leinwad 
einige Durch ein gewiſſes Waſſer zu wo darauß ſie dem gewaͤſſerten Camelot 
gleich ſcheinen / und dieſes ſind die Theuerſten. Die Gattung Leinwad / welch 
von 2. biß in 12.Rowpis das Stuck im Preiß ſind / werden auf die Küften Melin 
de verführet und diß iſt deß Gudernatorg von Mozambique groͤſtes Gewerb / v 
eher ſolche an die Cafres / von denen dieſe Waar in der Abyſſiner Landyundindas - 
Königreich Saba gefandt wird / weil dieſe Volcker den Gebrauch der Seiff 
. nicht haben / waſchen fie Diefe Lein wad nur ſchlecht hin. Die/foüber 1 2,Romp: 

biß auf den höchiten Preiß find, ſchicket man in die aulıın Philippine / Borneo 
er andere. Die Weiber diefer Inſulu / haben für ihregamı 

leidung nur ein Stuck Diefer Leinwad / darvon ohngefchnitten ein Tharlihrier 
für ein Rock dienetzund das Ubrige wicklen fieumdenLeibund KRopff.. > 


Weiſſe Leinwad. — 


ee W) 
Je toeiffe Leinwad kommt theilsvon Agra / und auß der Gegend Lahor/theile 
Fiss Bengala / und etliche von Brouda / Baroche / Renonſari / und —— 
ten / wird roh nach Renonſari und Baroche gebracht / allda man Gelegenheit im 
ſchoͤnen Auen und Waͤyden in der Nähe ſehr viel Leinwad zu bieichen Dann Die 


Leinrvad 
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Leinwad iſt nie ahlen recht weiß / wann fie nicht durch Limonen⸗Waſſer gezogen 
wird, Die Leinwad / welche von Agra / Lahor / und Bengala kommen / werden 
bey Corges verkaufft / und find im Preiß von 1 6. Ronpies biß auf 3. oder 400. und 

ber, nachdem der Kauffmann folche gemacht haben mil. Die Leinwaden ſo 
von Kenonfari und Baroche gebracht werden / ſind von 2 1.Cobits/wann ſie roh / 
und gebleichet von 20. Cobits. Die von Brouda roh nur 20. und ı 3 obitg 
gebleichet. Alle Leinwad / oder Baftas / welche auß dieſen Dreyen Staͤdten / ſind 
weyeriey Gattung / breit und ſchmahl / und die Schmahlen / darvon jetzt Mel⸗ 
dung gethan / verſtanden / welche von biß 6.Mamondis vertaufft werden. Die 
breiten Baftas find 13.Cobit breit / und das Stud hält 20.Cobits werden ges 
meiniglich von 5. biß in 12. Mamondis verfaufft / aber der Kauffmann / roelcher 
auf dem Ort / kan deren vielbreiter und feiner/und biß 500. Mamondis das Stuck 
im Preiß machen laffen. Zumeiner Zeit habe ich 2. Stücke verfauffen gefehen/ 
für jedes deren 1000. Mamondss besahlet worden. Die Engelländer Fauffen Das 
eine /und die Holländerdasandere / und Jedes hielt 28.Cobits. Als Mahomed 
Ali: Beg von feiner Gefandfchafft nach Indien in Perfien zuruck kam / verehrete 
erdem Cha-SefiHl, eine Cacos ⸗ Muß in der Groͤſſe eines Strauffen-Eyes gang 
mit Edelgefteinen außgesieret / und wie folche eröffnet worden / — 
einen —B— 60.Cobits lang / und von einer ſolchen reinen 
deinwad / dah faſt nicht zu ſchlieſſen / was man in der Hand hatte, juruckkeh⸗ 
ren einer meiner Raͤyſen / verlangte ich eine Untze von demFadend en das Pfund 
600. Mamondis koſtete / mit zu bringen / und ware die Königliche Mutter und viel 
—— einen ſolchen reinen Babeny melcher gleichfam vordem Geſicht vers 
unde/ zu ſehen nicht wenig verwundert. 
WVon geſpunnenen Baummolle. 
—— und ungefpunnen Baun wolle kommt auß den Landſchafften 
Brampour und Suserate ; Die ungefpunnenen werden nicht in Europa ges 
Dickt / weilen eseine Waar die gar ungeſchmeidig / und von geringem Werth / 
nd allein nach dem rothen Meer, Ormus / Balſara / und zuweilen in die Inſul 

n Philippine verſandt werden. Belangend Die gefpunene Baum⸗ 

volle / verfuͤhren Deren Die Engliſche und Holländifche Compagneyfehr viel in Eus 

9907 aber nicht von den eineften. Be Sottung deren fie Mh beladen gilt der 

Reinvon 13. bi 20.Mamowdis, Diefes ift der Gattung, twelche zu Lichts cht / 

NO A und indie SeidensZeug zu irn, dienlich, Fernerer 

SattungiftinEuropanicht gebräuchlich. 

Won dem Endich ober Indigo. | 
€ x Endich kommt her von unterfchiedtichen Orten deß Reichs deß groſſen 

u De und nach diefen unterfehiedlichen Orten ift auch Die Eigenfchafft: 

uunterfchiedlich/ welches den Preiß vermehret oder vermindert, Erfttic) kommt 

— en auß dem Land Biana / Indona / und Corſa / 1. oder ⸗Tas /Raͤrſewen 


— 


en 









J 
* 


* 
2 


4 —ñſ 4 


gern herauß nehmen / und Stuͤcklein darvon / in Groͤſſe eines DünersEyes ent 


von Brampour und 


J 6 REN 

1080Der kleinen Weit / Beſchreibung 

von Agra/undiftder Beſte unter allen geachtet. Defen wird auch Sagem 

von Suratte / und Meilen von Amadabat ineinem — 

gemacht/ Daher Fommt der flache Endichy und auch gleicher Art shngefi 
e Mein von 
ß 20.Rompia 

























un 
m gleichem Preiß  auß dem Land def Königs von Golconda. D N 
Suͤratte / fo 42. Serres / oder unferer ‘Pfund 342. wird von 1 5.biß 20.Rompis, 
verkaufft. Zu Barocher gleicher SR Debgorganeten 1008 auch gemacht, 
Derum Agra wird in Stücken / halben Kugeln gleich/ zubereitet/ und Dieferili/ 
wie vor angedeutet/vor allen andern der Indien begchret. Man verkaufft olchen 
bep der Mein / welche felbiger- Orten 60.Serreg/ fo auf 51.und 3. Viertel unfes 
rer Pfund kommen / gemeiniglid) bezahlet man von 36.biß 40. Reupiesdarvor, 
Es wächfer auch — —— von Brampour / nach Suratte 
—— einem groſſen Dorff / Raout genannt/und bey andern daherum lige! 
einen Doͤrffern / und die Leute der — deſſen gemeinig! 
mehr dann 100000. Rompies. Endlichen kommt auch Endich von Bengala/ 
die —— — nach Maslipatan führen laͤſſet / aber dieſen und de 
madabat / hat man um 8o.pre Cexto wolfeiler / als Demde 


rare”! 


fehnitten wird / Dasandere 10. in 12.pro Cenzo geringer / als Das. 
dritte unter z0.pro Centodeß andern. Der Unterfchied wird nad) der Sarb r 
Brechung eines Stücklein Teigs gemacht, Die Farb deß * 2) 
dem erften Kraut gemacht wird/ iſt blaulicht Biol-braun glängend/ bhe 
ter / als die andern zwo Gattungen / und der von dem andern leb affter als deß 
dritten. Aber auſſer dieſem Unterſcheid / welcher in dem Preiß fehrnambafft ft 
verfaͤlſchen die Indianer das Gewicht und die Eigenſchafft. Nachde 

dianer dieſes Kraut abgeſchnitten / werffen fie ſolches in Teiche / fo mit 
alſo verhartet / Daß man vermeynet / es feye von einem einigen Stuck Marmor 
gemacht. worden / haben gemeiniglich 80. in 100, Schritte im Umkraͤyß un 
und wann ſolche halb / oder etwas mehr voll Waſſer / werden fie mit abge 
fehnittenen Kraut gefültet / welches täglich mit dem Waſſer untereing der ge 
rühret wird / biß Die Blätter, (dann die Stängel nichtstaugen/) gleichfam in 
einen Leimen vermandelf werden. Wann das gefchehen/läffet man Die Materie 
etliche Tage ohnberühret/ fich ſetzen und wann man ſiehet / daß alles zu Dada 
unddas Waſſer oben klar / werden die Löcher/fd um den Teich herum zugeftopfft 
ſeyn / geöffnet / Damit das Waſſer ablauffe. Nachdem folchesgefchehen, füllt 
mandie Körblein von diefem Leimen alsdann fiehet man in einem ebenen Feld 
ein jeden Mann bey feinem Körblein von dieſem Teigy oder Leimen / mit den Fin⸗ 


zwey 


- 


- falle / wel 


ı = 
Arc 
— —* 


Zion ——— — 
y geſchnitten / formirenmemlich breit unten / und ſpitzig oben. Aber der Endich 
In are —— einem Kuchen gleich gemacht. Dieſes iſt ſonder⸗ 
lich in Acht zu nehmen / daß die Kauffleute / um den Zoll nicht von einem unnůͤhen 
‚Ding zubezahlen / vor Wegfuͤhrung deß Endichs auf Aſien in Europa / ſich bes 
eiſſen Ka ee reutern zu laſſen / damit der Staub fo ſich Daran hänget/davon 
f en fie alsdann den Leuten def dandes die deſſen fich zu dem Färben 
ebrauche auffen. Die Jenigen / welche den Endich zu reutern fich brauchen 
ſſen / ſollen ſich wol fürfehen/ dann wann fie in dieſer Arbeit begriffen, haben fie 
‚ein Leinwad vor dem — wolAcht / daß alle Lufft⸗Leitungen recht zuge⸗ 
fft ſeyen / allein zwey kleine Loͤchlein in Der Leinwad beyden Augen laſſend / um 
auf Die Arbeit zu ſehen. Uber das / ſollen alle die Jenigen fo wol welche den En; 
reutern / als die Schreiber und Unterhändler Der Compagwey, Die — alle 
halbe Stund Milch trincken / welches eine Artzney wider die Schaͤrffe deß En; 
bich⸗taubs. Aber alle dieſe Vorſicht hindert nicht / daß / wann man 8. oder 
10. Tag mit dieſer Arbeit deß reutern umgangen / eine Zeitlang alles was man 
außſpeyet / nicht blaulicht ſeye. Ich habe ſelbſten mehr als einmahl die Prob ge⸗ 
macht / daß / wann man ein Ey am Morgens zu Diefen Reuterer leget / und folc)eg 
Abends eröffnet / wird das Inwendige gang blau ſich befinden / alfo durchdrins 
gend iftdiefer Endih-Staub. Indeme man von dem Teig/ oder Leimen/ mit 
In ingern in Oehl getauchet/ auß den Körblein genommen, und Darauf 
Stuͤcklein / wie vor gemeldet/ gemacht / werden diefeiben an Die Sonne, zu 
trucknen/ geleget) und wann die Kauffleute den Endic) Fauffen / laſſen fie allegeit 
etliche Stuͤcklein verbrennen, zufehen/ ob Fein Sanddarinnen ſeye. Dann die 
Bauren / welche den Teig auß den Körblein nehmen’ Stücklein darauf zu for. 
xen / nachdem diefelben ihre Singer in das Dehl getaucht/thun fie folche inden 
ıd/und alfo wird Damit Der Teigvermifchet/ fo den Endich befchtweret/ aber, 
ann man ſolchen verbrennet 7 wird der Endich zu Aſche / und der Sand bleibet 
16. Die Gubernaroren thun was möglich / um dieſen Betrug zu verhinderhy 
aber.esiftallegeit Jemand der folcyes über. 
J Von dem Salpeter. | 
| Sr Salpeter kommt in groffer Menge von Agra und Patna seine Stadtin 
Bengala/ und koſtete dev geläuterte dreymahl mehr als der / foes nicht if, 
jolländer haben zu Choupar / ſo 14. Meilen unterhalb Patnayein Magazin 
erichtet/ und wann der Salpeter geläutert/ laſſen fie ſolchen auf dem Fluß 
3ach Dugueln führen. Sie hatten zwar Keffel au Holland Fommen laffen/und 
2: uf, er gedinget/um ihren Salpeter felbften zu laͤutern / aber es hat ihnen miß⸗ 
gen / weilen Die Lands⸗Leut —* Daß Die Holländer ihnen den Verdienfi 
| ngentziehen wollen/denfelben Molcken zu —— ohne wel⸗ 









fi Beer: alpeter nicht weiß gemacht werden Fan / dann warn foldyer nicht fehr 
weiß und Durchfcheinend/ wird ernicht geachtet. DieMein geläuterten Salpe⸗ 


auf 7. 
43232; Don 
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ge Gen ENG ffer / die Muſcatnuͤß / Muſcaten⸗Sluͤht 7 oder 
AMacis, 


ägelein/Zimmet/ find die unterſchiedliche Gattungen Specereyen / 
die uns bekandt. Sch ſetze für Diez en den Cargamon —** er / weil der 
Cargamon indem Land Viſapour / und der Imber in dem Gebiet de groſſen 
Mogols wächfet / und die andern Sorten Specereyen von anderswo her na 
Suratte / da groſſes Gewerb damit beſchicht gebracht werden. Cargamon 
die fuͤrtrefflichſte Gattung aller Specereyen / aber ungemein / und weil an vorbe⸗ 
ee een A ash 3 —— er Herren 
Tafel gebraucht. Die soo. Pfund Cargamon werden von roo.bißin 110 
ten verkauft. Der Jinber kommt in groffer Qwanzisät von Amadabaty a 
deſſen mehr / alsan einigem andern Ort in Aſia / wachfet/ und man glaube 
ee wie viel deß eingemachten Imbers in mare Sand verführet wird. 
eß Pfeffers ift zweyerley Art; Eine von Heinen die andere von groffen Kür 
kein / wird dernnach gemeiniglich Hein und geoffer Pfeffer genennet. Der 
kommt mehrentheils von der Küften Malavarı Tuticorinyund Calicut/fepnd 
Staͤdte da folcher gefaufft wird. Es kom̃t deffen auch auß dem Land Viſapour 
und befehiehetder Verkauff zu Rejapour eine Fleine Stadt dieſes Königreichs. 
Die Holländerrmelche folchen von den Malavaren Fauffen/geben Fein Geld / ſon⸗ 
derntaufchen gegen andere Gattung Waar/als BaummollenOpium/Zinober/ 
und Queckfilber/und diß ift dergroffe Pfeffer ſo in Euro hret wird. Was 
den Kleinen Pfeffer, der von Bantam / Atchen / und etlichen andern Orten gegen 
Orient komint / anbelanget / wird deffen Feiner außAfien verführet/mweil in dieſem 
Dad / inſonderheit unter den Mahometanern / ſehr viel verbraucht wrd. Dam 
in einem Pfund deß kleinen Pfeffers / find Doppelt fo viel Körnlein als in einem 
Pfund deß groffen; Und je mehr Körnlein indem fo genannten ga 
ganser Hand voll werffen/ je mehr Diefer Körnlein herfür ſcheinen; Zu dem 
of Pfeffer all zu hitzig in dem Mund, | AN 
Diefer Heine Pfeffer zu Suratte gelieffert/ iſt etliche Jahr um 13.0DeE 1, 
Mamondis die Mein verfaufft worden / und habe ich die Engelländer / welche fo 
chen nach Ormus / Balſara / und an dasrothe Meer verführten/ um Diefen Pre 
Fauffen gefehen. Was den groffen Pfeffer / welchen die Holländer auf der 
ften Malavar abholen  anbelangen thut / geſtehen fie deſſen die xoo Pfund im 
Tauſch höher nicht/ als 38.Realen / und auf Denen Waaren/ Die fie Dargegen 
taufchen / gewinnen fie Centopro Cento Man Fan folchen um baar Geld fur 28. 
oder 30.Realen haben) aber auf diefe Weiſe waͤre viel höher als die Holländer 
eingekauft. Betreffend endlich den langen Pfeffer / auß deß groffen Mogols 
Land nicht gefchritten / findet fich deſſen genug in dem Königreic) Gugerate/ und 
wird gemeiniglich von 12. in ı 5.Mamondis die Mein verfaufft. Das Holt von 
dem langen ‘Pfeffer Foftet nur vier. . 
Die Muſcatnuß / Muſcat⸗Bluͤht / oder Macs, Pägelein und Zimmer, find 
weh die 
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die — allein / ſo die Hollaͤnder in ihren Haͤnden haben. Die drey erſten 
Gattungen kommen auß den Inſuln Moluquis / und die Vierdte / ſo der Zimmet / 
auß der Inſul Ceylon. Von der Muſcatnuß iſt diſes merckwuͤrdig / daß der 
Baum nicht 3 wird / welches mir von vielen ni sen die viel Fahr in 
felbigen Landen fich aufgehaltenybeftättiget worden. Sie * mich verſichert / 
daß / waun die Nuß zeitig / eine gewiſſe Art Voͤgel auß den Inſuln yegen Mittag 
kommen / und gange Nuͤſſe verſchlucken / und geben ſolche unverdauet wieder voñ 
“4 und daß alsdann * ſſe mit einer ſchleimig und zaͤhen Marerie umge⸗ 

uf die Erden fallend / Wurtzel gewinnen / und einen Baum herfuͤr bringen / 
ches nicht befchehe / wann man den Baum auf Die Manier anderer Bäume 
ntzen wolte. Ich habe annoch etwas von dem Paradiß⸗Vogel zu melden; 
jeſer Vogel / welcher auf die Muſcat⸗Nuß ſehr verleckert iſt / ermanglet nicht 
in der Zeitzu kommen / ſich Damit zu ſaͤttigen / und kommen ſolche in Schaareny 
wie wir den Flug unferer Ziemerzu Zeit deß Herbfts fehen. Wann Diefe Nuß 
arck / macht fie diefen Bogel thumm und todt auf den Dias fallen, und alfobald 
mmen die Ameifen/deren Das Land voll iſt / ihnen die Fuͤſſe abzufreſſen. Daher 
kommt es / Daß man gemeiniglic) ſaget Daß niemahlen ein Paradeiß-Bogel mit 
fien gefehen worden / welches aber die rechte Warheit nicht ift. Dann ich habe 
eren z. oder 4. mit ihren Fuͤſſen / Die von den Ameifen/ wegen Kürge ber Zeit / 
noch nicht angegriffen waren / —63 Ein Frantzoͤſiſcher Kauffmann / Namens 
Cono⸗r, hatte einen mit den Fürfen von Alep dem König Ludovico XIII. welchet 
viel darvon gehalten / weil er fehr ſchoͤn / überfchicker, 


Das IV. Capitul / 
Bon den Materialien welche zu Suratte gefun⸗ 
den / und auf fremden Landen dahin gebracht wer⸗ 
er den / famt dem Preiß jeder Mein. 


52 AlArmoniac / Eoftet die Meinnach dem gemeinen Preiß / Mamondi 20. 
S orax von Amadabat/gleich wie auch Sal Armoniac Fommend ohnges 
läutert die Mein Mamondis 3 5. Gummi Laque / Mam.7!. Gummi Laque 

‚Mam 10. Bummi Laquein Siegelwachs-FormStänglein/Mam.go, 
en findet man auch von zo.in 69.Mam. die Mein und noch mehr / fo man 

Siſem darein mifchen wil. Saffran von Suratte / allein zur Farb dienlicyy 
Mam.43. Weiſſer Gummi/Mam.3. Schwarger Gummi/Mam,3. Arlet klein / 
. Mam.3. Weyhrauch auß Arabien/Mam.3. Myrrhen / die gute Myrrhen Gilet 
genannt/Mam.30. Myxrhen Boltirauß Arabien ommend/Mam.ı 5. Caffiay 
Mar.2. Zukev,Eandis/Mam.ı3. Aſutinat / eine Art Saamen die fehr hihzig / 
Mam.ı3. Fenchel groß / Mam.3}. Fenchel klein / ſehr hitzig / Mam.ı 3. Dupelotes 
Wurtzel / Mam.ı4. Cointre/Mam:s. Aujerout / auß Perſien ko mend Mam.ı20, 
Aloes Sucotrin / auß Arabien fommend/Aam.23. Suͤß⸗Holtz / Man.4. Bez 
| Kıryıy 2 Eabouliy 
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Cabouli / eine Gattung /Mam. 12. Ala , Holtz vom groſſen Stuck / 
Mam.200. Als, Holtz vom kleinen Stuck / Mar. 400. Dieſes . iſt nach⸗ 
dem ſolches —* 4000. Mam. die Mein koſtet. TRTEN 
ñ ernach folgen etliche ſonderbare Anmerckungen von dem gemeinen Za- 
gue , Zucker / Opum, Taback und Cafe, J—— 
Gummi / Laque kommt mehrentheils auß Pegu / jedoch auch auß dem König 
reich Bengala / und dieſer iſt auf Dem Ort theuͤrer / dieweilen die Einwohner deß 
Landes ſich deſſen bedienen / die ſchoͤne Scharlach⸗Farbe / ſo ſie alle ihr Leinwad zu 
faͤrben / und zu mahlen brauchen / darauß zu ziehen; Nichts deſto weniger führen 
die Holländer deſſen viel in Perſien / allda eben auch dieſe Farbe / ſo Die t 
zum Bärben brauchen/darvon gemacht wird. Was / nachdem die dar 
gezogen, übrig. ift für anders nichts dienlich/ale die Drechsler Arbeit/veren fie 
groffe Liebhaber ſeynd / zu zieren und Siegelwachs zumachen; Es feyenunfüi 
eines / oder anders / ſo kan man von Barben/welche beliebig/vareinmifchen. Der/ 
8 auß Pegu kommt / iſt der Wolfelleſte / ob ſchon gleich für andere Land Dt 
ber Die Urſach warum folcher ringer im Preiß / iſt / weilen — 
auf der Erden in Hauffen / ſo bißwellen in Groͤſſe eines Faß / machen / und ſich viel 
Unreinigkeit darein miſchet. Da hingegen in Bengala das Land / darauß der 
Gummi gebracht wird / einer Hände gleich / voll kleine Baͤume machen Die 
Ameiffenden Gummi um das Ende der Aeſten / darvon ſolcher fchön und fauber 
außfället/und hiermit auch höher im Preiß ift. Die Inn wohner Pegu bedienen 
fich deffen nicht zu Dem Färben / weiten ihnen die Leinwad gantz von 
Bengala und Maslipatan gebracht werden; Und fie fonften auch alfo unges 
ſchliffen / daß fie ſich auf einige Künfte und Wiffenfchafft nicht befleiffen. _ == 
Es befinden fich viel Weiber zu Suratte / welche allein Das Zaugwe, nachber 
die Scharlach⸗Farbe darauß gezogen / zu ſaͤubern / ſich ernaͤhren / ſie geben ſolchem 
eine Farbe / wie man begehret / und eine Form in Staͤnglein / den Spanifcyen 
Siegel⸗Wachs gleich. Die en Holländifche Compagnien verführen 
Jaͤhrlich ungefähr ı 50. Kiſtlein. Die ne in Stängelein geftehet nicht höhe 
als 10. ß. das Pfund/ und gilt in Franckreich 10. ß. Die Untz / obſchon h 
Hark vermiſchet. B 
Ungeläuterter Zucker / oder Cafonade genennet / kommt in groſſer Parthey 
auf dem Königreich Bengala / und wird darmit groſſer Gewerb zu Duguelyy 
Patna / Dacayund andern Orten getrieben. In meiner legten Räyfe in Indiens 
war ich weit hinein in Bengala/ und biß an die Graͤntze Der umligenden Lande 
kommen / und habe von vielen alten Leuten def Landes eine merckwuͤrdige Sache 
vernommen /nemlich : Daß der Zucker / fo 30, Jahr aufbehalten wird/ in Gifft 
verwandelt / und nicht wol fehädlichers / noch Das fo gefehwind Wuͤrckung thuz 
züfinden. Zu Amadabat wird auch Zucker in Stöcke bereitet/dafelbften haben 
fie Die Wiſſenſchafft / folchen vollfommen wol zu laͤutern / deßwegen man denfels 
ben Königl. Zucker nennet; Diefe Zucker⸗Stoͤcke ſeynd gemeiniglich — 
Pfun 
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| . Der Opinm wird von Brampowr eine gute Handels⸗Stadt zwi⸗ 
Suratte und * gebracht. Die Hana; holen folchen ab / und taufchen 
he — rn et au een ——— uno 2 
d aß viel fiehen geblieben / weilen deffen ein groffer ı alfor 
daß Die Helffte zu Grunde gangen. sro 
Das V. Capitul / 


Von dem Betrug / ſo bey dieſen Waaren 


B 
ſich zu eraͤugnen pfleget. 
el⸗erwehnter Her: Tavernier theilet den Kauffleuten bey Erhandlung 
ieſer Waaren folgende — Warnung und Regeln mit: Die 
feidene/ glatte Zeuge Fönnen in der eünge! und Breite / und Quabrät vers 
Benz Die Länge und Breite wird bey dem Maaß erfennet / und die 
genfchafft / wann fie ge gefchlagen / geſehen; Wann das Gewicht gleich 
und kein Baumwollen Garn in den Eintrag / wie die Indianer ſolches gar offt zu 
thun im Gebrauch haben / vermiſchet. 
Weeil Die Indianer die Kunſt deß verguͤldten Silbers nicht haben / thun fie 
indie geſtrichelten Zeuge puren Gold⸗Dradt / deßwegen iſt vonnoͤthen / die Draͤdte 
zu zehlen / zu ſehen / ob der Zeug die erforderliche Zahl habe / und ein Gleiches muß 
an denen mit Silber geſtrichelten Zeugen in Acht genommen werden. Was die 
glatten Taffet anbelangen thut / ſiehet man allein / ob Die Stücke in der Feine nach 
einander folgen / und hernach werden etliche Stuͤcke aufgethan / zu ſehen / ob nicht 


einige Materiedarinn ſtecke / das Gewicht zu vermehren / darauf wird jedes Stuͤck 


abſonderlich gewogen / zu erkennen / ob ſolches das behoͤrende Gewicht halte. 

Zu Amadabat / wie gemelt / werden viel der Zeugen von Gold und Seiden? 
Silber und Seiden / und Seiden allein / und Teppich von Gold / Silber und 
Seiden gemacht ; Aber / die Farbe dieſer Teppiche ift nicht fo beſtaͤndig / als deren 


| — Bag die Arbeit anbelanget / iſt ſolche 


| choͤn. Es ſtehet in dem Augen-Maß deß Unter-Händlers, die Groͤſſe / 

e und Feine der Arbeit der Teppichen / welche mit Gold und Silber ges 

macht feynd/ zu erkennen / und: er folle urtheilen/ ob der Teppich fein und reich, 

Sn Summa / es ſeye an den Teppichen oder andern mıt Gold und Silber ges 

Bien Zeugen / muß man einige Faden herauf ziehen / um die Probe zumachen 
und zu ſehen / ob ſie in dem Halt / wie ſie ſeyn ſollen. 


Betrug in dem Leinwad / und erſtlich in Dem Weiſſen. 

herren fo wol Feine / als Grobe / welche die Holländifche Compagnie in 
allen en def Mogols Reich machen laffen / werden in Ballen in 

Das Magazin von Suratte gebracht/ und dem Unter⸗Haͤndler gegen den Monas 


ten Oflober und November gelieffert. Der Betrug / fo gemeiniglic) Darınit bes 
Vr. RXxx xxx 3 ſchicht / 


1090 er ieinen Weln⸗Beſchreibung | 
ſchicht / iſt an der Feine / Laͤnge und Breite. Ein jeder Ballen mag 

200. Stücke halten / und welche man 5. oder 6.biß in 10.Stüde/ be 
Duͤnnere / Kürsere und ſchmaͤhlere / als Das Mufter der Ballen außweiſet / ei 
miſchen kan welches ohne Beſichtigung eines Stuͤckes nach dem andern ni 

zu erfennen. Das Urtheil der Seine beftehet im Sehen / und die Länge und Breite 
indem Maaß; Aber/ man gebrauchet in Indien noch eine andere Liftznemlichs 
die Faden / fo in der Breite nach Der Feine deß Muſters ſeyn follen/ abzuzehlen, 
Wann esan der Zahl mangelt iſt das Tuch Dünner/ fchmähler oder gröber 
Der Unterſcheid ift bißmeilen den Augen alfo unmerckfam / daß ohne lung 
der Faͤden / der Betrug fchiverlich zu erfennen/ und gleichwol belauffet fich dieſer 
Unterfchied im Preiß auf einer —* Stuͤcke hoch; Dannyesmag leich ) 
daßein Abzugvon 1.4 2. Kronen auf einem Stuck —— von i54 
Kronen das Stuck im Preiß mr begehret wird, Die, nigen/ —— 
Leinwad bleichen / etwas auf den Limonen / Die fie. haben muͤſſen / zu.erfpareny 
ſchlagen Den Leinwad auf dem Stein dermaſſen hart / daß / wann folche fein,dars 
Durch mercklichen verderbt werden / welches dann den Preiß auch verringermthut, 

Die gemahlten und gedruckten Leinwad / werden rohe gemahlet / undges 
deuckt / und muß man in in Obacht nehmen daß die Arbeit vor Enderung dei 
Regen⸗Wetters fertig feve; Danny je trüber das Waffer/darinn olche gewas 
ſchen werden, jelebhaffter die mit dem Pinfel Darauf gemahlten oder gedrucks 
ten Farben / bleiben. Es iſt leicht / die Leinwad / die gedrucitzgegendenendiemit 
dem Pinſel gemahlet / zu unterfcheiden / und wann der Unter⸗ ler erfahreny 
wird Derfelbe den Unterfcheid der Schöne eines gemahlten Tuches gegeneinem 
andern Durch die Sauberkeit der Arbeit wol zu erkennen wiſſen. Aber / was die 

eine und andere Eigenſchafften deß Leinwads / anbelangen thut / ſeynd folche 
Er an den gemahlten oder gedruckten Leinwad nicht alfo leicht/wiean den 
Weiſſen / zu unterſcheiden / Deromegen ift nothwendig / vorfichtiger zu ſeyn. 
Betrug / fo mit der Baumwolle uͤnterlaͤuffet. 
Sp Aumoollen ift Die Waar / welche jederzeit die Erfte zugerhftety und in die 

Magazin zu Suratte gelieffert / weilen ſolche alle inder Land chafft G 
ratte geſponnen wird. Der Betrug / fo darmit vorgehen kan / beitehetim Ges 
wicht / und in der Qwalirät. Auf dem Gewicht kan es in zweherled Wege geſche⸗ 
hen: Der Eine / wann man die Baumwolle an ein feucht Ort leget/undin jeden 
Strangeine Materierwelche das Gericht vermehretsmifchet, Der andere Mer 
iſt fo die Waar wann der Unter⸗Haͤndier ſolche von dem Arbeiter/ oder K 
mann der Diefelbe lieffert/ emp aͤnget / nicht getreu gewogen wird, 

Der Betrug inder Qꝛabraͤt befchicht nur auf eine Manier/ nemlichy in eine 
jede Mein 3.0der 4.Strängen geringerer Quadirät/ algyoben 77; ft mifchlendy 
und in einer groſſen Parthey belaufft fich folches hoch dann es ift Baummollez 
welche auf 100. Kronen Die Mein geftchet. Wie Diefe beyde Betrügein der 
Holländifchen Compagnie fehr offt verüber/ ift alfo Darmwider gemiftelt re 

nemlicheny 
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nemlichen / in — deß Befehlhabers / und jenes Naths/die Waar abzu⸗ 
wegen / und mit Fleiß alle Mein einen Strangen nach dem andern zu beſichtigen / 
um zu erkennen / ob Fein Betrug im Getwicht/undin Qualiät der Waar; Wann 
das befchehen / ſeynd der Unter-Befehlhaber / und die one en / welche für dieſe 
Beſichtigung demſelhen zugeben / verbunden / an jede Ballen ein Memorıal Def 
Gewichts und Ouaät anzuhefften und wann bey Eröffnung der Ballen in 
Holland es an diefen 2. Stücken * ſeynd Die Jenigen / welche das Memorial, 
oder Verzeichnuͤß aufgehefftet / ſchuldig den Schaden zu erſetzen. 

Betrug / ſo mit dem Endich beſchicht. 

SE h habedroben vermeldet / daß man den Teig/oderfeimen/auß dem Körblein/ 

darein Der Endich ep mit in Del eingetauchten Fingern nehme/ darauß 
Stuͤcker macherund folche hernach an der Sonnen tröckne. Die Indianer / wel⸗ 
che Die Kauffleute betriegen wollen, er es auf dem Sand tröcknen/ damit fols 
eher fich daran hange / und hiermit der Endich mehr waͤge. Sie beſchlieſſen auch 
bigmeilen den Teig in feuchte Drt/ darinner ſchwerer wird. Aber / wann der Gu- 
bernator deß Drtsihren Betrug erfähret / müflen fiedie Straff theuer gnug be⸗ 
zahlen. Der Betrug Fan von einem in diefer Gattung Waar erfahrnen Unter 
händler und Befehlhaber leicht erFandt werden, etliche Stücklein Endich vers 
brennend /da dann der Sand ſo überbleibet / gefehen wird, 

Esiftübrig allhier etwas Merckwuͤrdiges / betreffend Die Cowrrerier ‚oder 
Makler / in Indien zumelden : DiefeMackler Fi gemeiniglich wie Borges 
—* * Geſchlechten / deren gantzes Gut / um ſolches mit Nutzen anzuwenden / 
se in ihren Haͤnden haben. Hierzu werden die jenigen ine ge. v die Aels 
teften und die gröfte Erfahrung haben / erwaͤhlet / Damit diefelbe den Nutzen der 
gangen Berwandtfchafft zu fchaffen wiſſen mögen; Dann fie feynd die Jeni⸗ 
gen/ Denen das But hinterleget wird / und gleichſam Vormuͤnder Darüber. 
| Das VI. Capitul / 

Von dem Biſam und Bazoar / wie auch 


andern heilſamen Steinen. 

Eh habe droben das Muſcus⸗/ oder Biſam⸗Thier beſchrieben / allhier aber 
ſoll Tavernier von dem Biſam ſelber / wie auch von dem Bezoar⸗Stein 
reden. Die befte Art / ſagt angezogener Aurhor, und Die meifte Vielheit deß 

Biſams / Fommt auß dem Ind ianiſchen Koͤnigreich Boutan / von welchem man 

ihn auf Patna bringet/die/fo die Haupt⸗Stadt in Bengala / um mit denen ſelbi⸗ 

e8 Landes Handelfchafft su treiben. Aller Biſam / ſo in Perfien verhandelt wird / 

Ben ommt von dannen/ und alle Handels⸗Leute ſo mit dem Biſam gemwerben / haben 

Lieber / daß man ihnen [ey Agftein und Coral als Gold und Silber bringe, 

dieweil fie dieſe 2. Stücke fehr hoch fehägen. 

Nachdem mandas Bıfam- Thier getödtet / ſchneidet man ihme Die —— 


1088 Der Fleinen Welt-Befchreibung 

auß / welche man aufferhaib dei Bauch / n der Groͤſſe eines Eyes / ſtehet / und wel⸗ 

che naͤher bey den Geburts⸗Theilen / als bey dem Nabel iſt. Nach Preis 
manden Bıfam auß diefer Blafen / und welcher damahlen nicht anders / als; 
runnen Blurzaußfiehet; Wann die Bauren folchen verfälfchen — 
gehacket Blut und Leber von dem Thier zuſam̃en / an ſtatt deß Biſams / fo ſie hi 
auß gezogen haben. Dieſe inc She seugek in Der »Blafennach dem Be 





2. oder 3. Jahren / gewiſſe Fleine Thierlein / welche den rechten Bifam freffen/ der 

eſtalten / daß / wañ man ſolches eroͤffnet / findet man viel Abgang darinn ; Andere 
auren / wann die Blafen außgefchnitten/ und den Bifaın fo viel/ als fie ee 
nehmen können’ ohne, daß man deſſen fehr vielachten möge / Darauß genommen 
thun an defjen Stelle Feine Stüclein Bley / Damit es defto fchwerer ſeye. Die 
Kauffleute / ſo folchen kauffen / und infremde Länder führen/ lieben diefen Betrug 
mehr /als den andern dieweil Feines Diefer Eleinen Thieren darinnen fet. 
Aber / der Betrug ift wol ſchwerer zu entdecken / wann von der Haut deß Thiers 

Kleine Beutel gemacht werden / welche fie gar fauber mit Baden von eben der 

Haut zufammen nähen ‚und welche den warhafften Blattern weggenommen / 

mit Diefer —— Vermiſchung / fo fie noch hinzu thun wollen / welches ſeht 

ſchwer vor die Kauffleute iſt / ſolches zu erkennen. Es ift wahr, daß die Blattery 

welche fie weggefchnitten / darbey iſt / ohne / daß manderen Lufft gebe / und dem 
Geruch) Zeit laſſe / etwas von feiner Staͤrcke zu verlieren/und etwas zu verriecheny 

indeme fie darvon ade fie wegthun tollen würde es —* da 

wann mandiefe Blafen einem vor die Naſen hielte / wuͤrde ihme das Blut alfo; 

bald wegen der Stärcke def Geruchs darauß fchieffen / welcher nothtendig ge. 
maͤſſiget feyn muß / um / ohne dem Hirn ſchaͤdlich zu feyn / Doc) anneblc m 

ſolle. Der Geruch) diefes Thiers / ſo ich auf Pariß gebracht habe / ware fo ftarck, 
Daß es unmöglich ware / ſolches in meinen Zimmern aufzubehalten; Es machte 
Jedermann im Haufe Kopff⸗Wehe / und ıch habe ſolches in Den Speicher hen, 
cken müffen / wo endlich meine Leute ihme Die Blafen weggefchnitten/ welches 
doch nicht verhindert / Daß Die Haut nicht allegeit etwas von Dem ufbe⸗ 
halten / man faͤnget niemahlen an dieſes Thier zu finden / als dem Grad; 
Aber im 6. hat es eine groſſe Menge / weilen das Landmit Wälden angefüllet. 
Es ift wahr / daß in dem Hornung und Mersen/ nachdeme Diefe Thiereden Hun⸗ 
er in dem Sandy worinnen fie find/ erlitten / wegen deß Schnees / welcher in are 

ber Menge bißvon ro. auf 12. Schuhe hoch fället /fommen fie von Mittag ber 
big auf den 44.und 45. Gr. um Das neue Korn / oder un in dieſer 
Zeit warten ihnen die Bauren auf ihrer Ränfe mit Stricken / fo fie ihnen Ieaeny 
auf/ und eödten folche mit Pfeilen / oder Prügeln. Etlicheunterihnen habenver- 
fichert daß fie fo mager und abgemattet feyen wegen dep Hungers / fo fie aufiges 
ftanden / daß deren viel ſich im Lauffe fangen laffen. Es muß eine erfehreckliche 
Menge diefer Thieren ſeyn ein Jedes von ihnen hatnicht mehr, algeine Blafeny 
und die Groͤſte iſt nicht gröffervals einhüne»Ep/un fan nicht mehr — — 
ngen 
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nBifam geben. Man muß offt 3.0der 4. Blaſen haben / um eine Inge 
am darauß zu siehen. Der König von Zoran ‚beförchtende / Daß der Bes 
trug / fo mit dem Bifam vorgienge/das Gewerbe verhinderte, um fo viel mehr / 
ilen man auch Targuin und Cocinchine, welche noch theurer iſt / weil man Deren 
£ eine fo ggofle Menge findet; Diefer Königs fage ich / förchtende/ daß diefe 
verfälfchete Waare die Handelfchafft in feinen Ländern verfchreyete / befahley 
daß alle dieſe Blafen nicht folten vernähet/ aber wol offen auf Zowrar , fo feine 
- Waar-Stadt iſt / gebracht werden/ um alldorten erforſchet / und mit feinem Si⸗ 
gill verwahret zumerden. Alle / — ich gekauffet habe / waren von dieſer Gattung / 
aber ohnangeſehen aller Vorſehung deß K —* oͤffnen ſolche die Bauren ſaͤu⸗ 
berlich / und thun / wie ich ſchon gefaget habe / ki 


si . 


eine Bley-Stäcklein dareiny zu 


- welchen Die Kauffleute ſchweigen / weilen das Bley den Bifam nicht verderbet / 


wie ich ſelbſt erfahren’ und nur dem Gericht unrecht thut/ in einer meiner Raͤh⸗ 
fen auf Patna /Fauffte ih) 7673. Blaſen / welche 25574: Untzen gewogen / und 
"452. Ungen auffer den Blafen. or 
Doer Beʒoar kommt auß einer Landſchafft deß Königreichs Golconda/ ges 
genden Nord⸗Oſt zu. Er findet ſich unter dem Miſt / ſo in dem Bauch der Zie⸗ 
en gefunden wird / welche eine Stauden abaͤtzen deren Namen ich vergeſſen 
abe. Diefe Pflantzen ftöffet Heine Knoͤpffe auß / um welches und die Ende der 
weigen / fo die Ziegen freſſen toird der Bezoar in Diefer Thieren Leibe gezeuget. 
nimmt feine Form nad) denen der Knoͤpffen und dem Ende der Zweigen/und 
iſt diefes die Urſache / daß fo viel unterfchiedliche Figuren gefunden werden. Wañ 
Die Baurender Ziegen Bäuche befühlen/ wiſſen ie wie viel Bezoar darinnen / 
und verkauffen ſolche nach der Ebenmaß der Vielheit / ſo bey ihr zu finden. Um 
foldyes zu wiſſen thun ſie beyde Haͤnde unter der Ziegen Bauchyund fehlagen den 
Wanſt nach der Laͤnge derbenden Seiten Dergeftalten/daß alleg in der Mitte deg 
Bauches kommt / undfie alfo gewiß in ihrem Sühlen jehlen können / wie viel 
Bezoar darinn ift. - | | 
> Die Seltenheit deß Besoarg befichetin der Fin ae der Kleine nicht 
‚weniger Tugendals der Groſſe hat; Aber in Diefem iſt man offtermahlen betros 
gen / dieweil es Leute gibt/ Ras: Bejoar init einem gewiffen Teig vergröffern/fo 
mit Gummi / und anderer Materie / von der Farbe dep Bezoars zugerichtet wird, 
Sie koͤnnen ſolche eben ſo viel Umwicklung geben / als der natuͤrliche Bezoar ha⸗ 
ben ſoll. Man kan dieſe Betriegerey fuͤrnemlich durch 2. Mittel wiſſen / das 
Erſte iſt / dah man den Bezoar waͤgen muß / und ſolchen in lau Waſſer etliche Zeit 
einduncken / da Dann Das Waſſer Die Farbe nicht aͤndert / und wann Der Bezoar 
nicht von feinem Gewicht verlieret / iſt er nicht verfaͤlſchet. Das andere Mittel 
iſt / daß man ein gluͤhend ſpitziges Eyſen dem Bezoar nahet / wann das Eyſen dar⸗ 
ein gehet / und ſolchen roͤſtet / ites ein Zeichen, Daß er vermenget/ und dah er nicht 
natürlich iſt. Ba Aeigen/ ie geöffer der Bezoar / jetheurer ift ers er fteiget nach 
Sleichheit/wie der Diamant / dann / ſo 5.0der s. Bezoar eine Untzen waͤgen / waͤre 
111, Theil, Vyy nyy die 
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1090 . Der kleinen Weit⸗ 
die Untze von 5. biß 18. Francken werth; Aber / 
ſchwer iſt / waͤre Die Untzen 1 >0.Zrancken werth 
biß auf 2000. Francken verkauffet. 

Ich habe die Begierde gehabt / von allem / was von dem if 
mich wol unterrichten zu laſſen / und ich hatte ſchon —* — au 
Golconda gethan fo der Ort iſt / wo folcher am meiften ver * daß 
ich haͤtte vernehmen koͤnnen / in welchem Ort in der Ziegen Leibe er gefunden 
wird. In meiner fuͤnfften Raͤyſe / etliche Fe o in den Englifch 
und Hollaͤndiſchen Compagnien Dienſte hatten / und welche keine beſonde 
Handlung haben doͤrfften / waren mir verpflichtet / weil ich ihnen ohngefaͤhr fi 
60000. Rowpies Bezoarverfauffen machte. Die Kauffleuterfo ſolchen verkau 
hatten / wolten mirihre Erfanntnüß erzeigen / und mir etwas verehren’ ich hat 
es abgefehlagen sund ſagte ihnen / daß ich niemahlen von —3* wer eg — 
gewefen/ nichts genommen / was für Dienſte ich auch geleiftet —— —— 
gabe ihnen zu erkennen / daß ich ihnen noch dienen koͤnte / in der fünfftigen Manor, 
und daß fiemich ihrerSeits auch verpflichten wuͤrden / wann fie mir 3.0der4. 
denen Ziegen holten/fo Den Bezoar tragen/ihnen verfprechende/folche nach ihr 
Werth ʒu bezahlen. Sie ſchienen gantz beftürget/überdag ren, fi 
fie gethan /und antworteten mir’ daß Das Verbott ſo ftreng 
man einen entdeefen Fönte /melcher fo a ———— af, 
fieffe man folchen ohne Gnade toͤdten. — wol daß a 
lich / Dann auf einer Seiten forfeheten fie die Straffe/ und afaandem bet 
geten fie, ich möchte ihnen verhinderlich an einem Kauff ſeyn / welches ihnen einen 
groffen Nachtheil bringen koͤnte weil diefe arme Leute ob fie gleich verfauffen 
oder nicht / verpflichtet ſeyn / dem König für Die Fehnung 6ooo.alte Argoda zul 
zahlen / welches 45000, Francken unferer Münge fenn. _ Vierzehen Tag 
mehr darnach / nachdem ich n Mean an fie gedachte/Famen ihrer‘ vor: 
an meiner Thür anklopffend/fo bald fie inmeinerKammer oich 
Bette lage / befragten ſie mich / ob alle meine Diener fremd waͤren? ili 
keinen auß der Stadt gehabt habe / und ſie alle Perſtaner / oder von 
ren / ſagte ich ihnen / ſie wären alle fremd / und über ee n ſie wec —— 
zu antworten. Eine halbe Stunde hernach kamen ſie wieder mit Geiſ⸗ 
ſen / ſo ich mit Weile betrachtete. Man muß bekennen Daß es ſch ne Thiere ſeyn / 
ſehr hoch und welche zartes Haar wie Seiden haben; Sob 
meinem Saal waren / der Aeteſte von dieſen Kaufleuten melde ur olche zus 

geführet hatte / führete Die Rede nur/ mir ein Wort Gepran —— 
gte / daß / weilen ich die Verehrung / ſo fie mir thun — 
annehmen / weil ich ihnen den Kauff einer ſo groſſen Summa Be zuwe⸗ 
gen gebracht / zum wenigſten ſolte ich dieſe 6.Ztegen nicht — — ſie 
mir von gantzem Hergen geben Weilen ich folche nicht füreine pure Verehrung / 
wie fie eswänfcheten/habe wollen annehmen/habe ich fie gefragetz wagfie 5* 
eyn 
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un möchten und nachdeme fie fich lange Zeit mir folches zu fagen geweigert 
atten / ware ich endlichen fehr belücke, und glaubete le fpotteten/ als femie 
fagten/daß eine Diefer Zegen / welche fie mir wiefen/ — * waͤre / daß eis 
ne Fede von den zweyen andern / ſo folgeten / 4. werth waͤre / und Daß eine Jede 
von den dreyen / ſo noch übrig waͤren 4.und z. Viertel Rowpies. Auf dieſes fragete 
ſie warum dieſe Ziegen eine theurer waͤre / als die andere / ſagten fie mir / daß ei⸗ 
nur einen Bezoar im Bauch haͤtte und Daß die andern entweder 2. 3. oder 4. 
hätteny welches fie mir zur Stund wieſen / indem fie ihme Die Baͤuche klopffeten / 
Auf Die Weiſe / wie ich beffer oben ge agethabe, Dieſe a hatten 17..Be 
+ joaren undeinen halben / wie der halbe Theil einer Haſel· Nuß. Das Inwendige 
war wie weicher Ziegen, Roth. Diefer Bezoar / wie ichgefagt habe, waͤchſet in 
dem Mift/ foin dem Ziegen Bauch il. Etliche fagten mir, daß diefer Bezoar 
aegen der Leber genommen würde, Andere —— daß es gegen dem Hertzen 
Nund ich habe niemahlen Die Warheit deffen ertundigen koͤnnen. 
2 Somolin Oriens,alsin a enge Bezoar / welcher 
— ne nat (end en / ſo biß auf ı7.und ı8.lingen wäger; 









dabe einen gehabt / ſo dem Groß⸗ Hertzogen von Florentz verehret worden. 
yer/ man fh et diefen Bezoar nicht / 6. Gran von dem andern/ machet mehr / 
als 30, von dieſem. * 

Was den Bezoar / ſo von den Affen kommt / belanget / iſt er fo ſtarck / daß 
¶ Stan fo viel machen als 6. von den Geiſſen; Iſt aber ſeitzam / und es ſinden 
fi fonderlich Diefer Art Affen in dern Eylanıd Macaffar. Diefe ArtBezoar fl 
Fund/an Statt/daf — —— nn hatı nachdem er vonden 
Knofpen und Zweig⸗ Gipffeln ſo die Geiſſen gefreffen/geformet worden. er 
Steine, fo man glaubet/ Daß fie vonden Beiffen Fommen/ viel felgamer ſeyn / als 
die andern ſeyn fie auch um viel theurer/ und werden mehr gefuchet/ und wann 
man eineneiner‘Nuß groß er mehr als 10. Thaler werth, Die 
Portugiefen ‚über alle andere Bölcterfchafften / (häßen den Bezoar ſehr hochy 
Diereil fie allegeit auf einander Achtung geben / förchtende / daß nicht ein Zeind 

fe vergiten rolle, | | 
BS t noch ein anderer berühmter Stein / welcher der Stein deß Stachels 
Gihmeins genannt wird / welchen dieſes Thier im Kopff hat und welcher noch 
Sftlicher wider Das Gifft ift/ als der Bezoar. Wann manıhn eine Viertel⸗ 
Stunde in das Waſſer geleget hat/wird folches fo bitter/ Daß in der Welt nichts 
tterersift. Diefes Thier hat auch manchmahlen einen Stein im Leibyfo gleis 
ger Natur / und fo gut / als der iſt / fo auß dem Kopff kommt / aber mit diefem Un⸗ 
Eſſie nichts von feinem Gewicht / noch Groͤffe / verlieret/ mann 
| endas Kafı geleget wird/ und daß bey den andern ein Abgang ift. Sch habe 
| in meinem Leben 3. von diefen Steinen gefauffet. Der Eine foftete mic) 500. 
; 
| 


Thaler und ich habe ihn feither vortheilhafftig mit Dem Abgefandten Domimico 
von Santis, von welchem ıch in meiner a. Befchreibung geredet, . 
yy yyh 2 et. 
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et. Ich habe vor einenandern 400, bezahler/welchen ich noch aufbehaltes Und 
Were nur um 300.Herkaufft welchen ich einem Sreundeverehret. 
Ich wil endlichen detz Schlangen-Steing gedencken/ welcher bey nahe 
Heller groß iſt / und etliche ziehen auf die Ablaͤnge / welche inderMitten dt 
und auf den Enden gang duͤnn. Die Indianer ſagen / daß ſolche auf den, 
gewiſſer Schlangen geformet werden ; Aber ich wil eher glauben / Daß es 
Abgoͤttiſchen Prieſter ſeyn / welche ihnen folches glauben machen’ und daß diefer - 
Stein eine Vermiſchung von etlichen Materialien ift. Dem feye ——— 
ſo hat er eine vortreffliche Tugend / alles Gifft wann man von einem vergifftet 
Thier gebiffen / herauß zu ziehen. Wann der Ort / wo der ebene 
offen iſt / muß mandarein ee ehe/ und wann de 
Stein Darauf gelegen ift / fället er nicht ab / biß alles Gifft / 9 rings herum ge⸗ 
ſammlet / herauß gezogen habe. 3* —— —— 

Sonſten — die Indianiſche Inſul Java nebſt dem Pfeffer viel Ingber / 
Cardomom / Tamarinden/ Pinang / Piſang / Bangue / Opium / Calamba Myre 
hen / Weyrauch / Maſtix / und Duͤtroa / fo ein Kraut / Die geilen Weiber pflege 
darvon ihren Männern einzugeben / wann ſie mit andern Perſonen zut ol 
len. Seine Blätter find anzuſehen / wie die Schärffe oder e ein eſes 
und rings umher gehaͤckelt / wie Baͤren⸗Klauen / auch faſt in deſſen Sröffe. Syr 
der Laͤnge hat es viel lange Draͤthlein / oder Aederlein / Doch iſt es faſt 
ſchmack und Frucht / man moͤchte dann ſagen / daß es eine Birk: 
der Geruch einen Rettich nachahme. Die Blume dieſes 
eine Farbe / wie die Roßmarin⸗Blume / auß derſelben 
Dutte/ wie an den Koͤpffen deß Magen⸗Saamens zu ſehen Darinn 
etliche Kerne in der Geftalt und Gröffes als die Melonen-Kerne. Wann ma 
Diefelbe in Waſſer / Wein / oder ander Getraͤnck eintrincket vder mit Reißfoc 
oder in anderer Speiſe einnimmet / ſo veraͤndert ſich Ibe Menfeh.alfot 
daß er fich ftellet/als waͤre ernärrifch/ und nichts thut / als 17 ja er fan nic 
fehen noch erkennen / oder verftehen/ es ſey auch was es wolle und wannme 
gleich in ſeiner Gegenwart treibet. Dieſes Kraut machet d e Leute bißw 
auch ſchlaffen / als ob fie todt waͤren / welches dann ziemlich lan g/und mc 
über 24. Stunden anhält, es ſey dann / daß man demfelben Menfche 
mit kaltem Waſſer wafche / alsdann Fommt er wieder zuihmfelt 
Stunden verlaufen find. Diefes felgamen Krauts wiſſen ſich Die üppigen IBeiz 
ber der Porfugiefen in Oſt⸗Indien / abfonderlich zu Gog und dat ja aue 
viel Indianer zu ihrem Vortheil meiſterlich zu bedienen indem ſie es hren Mänz 
nern eingeben / wiewol ſehr heimlich / inſonderheit / wann ſie mit ihren Buhlen 
ihren unkeuſchen Muth Fühlen wollen. Dann wann fie von dieſem Kraut Dem 
Mann eingegeben haben / fd ſcheuen fie fich Feines Weges auch in feiner 
wart / allen ihren Luͤſten abzurvartensjarfiesiehen und rupffen ihn tool gar em 
Barth / nennen ihn einen Hahnreyen / und thun ihm berg eichen Poſſen mehr any 
und ob ſchon der Mann alles mit feinen Augen ſiehet / verſtehet er Dad) n on 
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richt auch nicht ein Wort darzu / fondern lachet / und gebärdet fich nur wie ein 
naͤrriſcher Menſch; Ja / wann er wieder zu ihm felber kommt / und ſeine Zeit auß 
mp weiß er von nichts/fondern meynet / er habe gefchlaffen. - | 
“Die Sclaven und Dienfibothen wiffen fichdiefes Krauts auch wol zu be 
dienen / dann fie geben etwas Darvon ihren Heran und Brauen ein weldye alsdann 
von ihnen beraubet und gewaltig beftöhlen werden /worvon man garviel Exem⸗ 
pelanden Treu-löfen Indianern findet. Es muß aber Die Dutroa mit Unter 
ſcheid und Beſcheidenheit gebraucht werden / weil es eine Art Giffts iſt dann 
wann man einem zu viel darvon eingebe / fo würde esihm fein Leben Foften/ es 
wäre dann / daß man ihm von Stund an ein ſtarckes Gegen⸗Gifft wieder bey⸗ 
brächte. Uberall waͤchſet Diefes Kraut / wie gefaget/ in Oſt⸗ Indien / und ob es 
‚gleich hoͤchlich verbotten iſt / Daffelbe abzubrechen / und zu nutzen / fo wird es dans 
noch garfehr gebraucher/ jadie Fuͤrnehmſten / fo esam meiften verbieten/ muͤſſen 
esam meiſten genieffen/ dann es wird ihnen von ihren Weibern gar offt eingeges 
ben / damit fie ihre Unkeuſchheit defto beffer treiben mögen/welches in Oſt⸗ Indien 
ein gar gemeiner Gebrauch iſt 7 und find gar wenig Darvon außgenommen/ auc) 
find etliche Männer diefes Krauts ſo fehr gewohnet / daß / wann fie nur den Safft 
darvon in den Leib bekommen / die Frau ſchon ſicher iſt / und nach ihren Luͤſten ih⸗ 
rer Brunft und Bubenſtuͤck abwarten Fan. ns 
Daß ſonſten die Indianiſche Weiber frech / rachgierig / moͤrderiſch / und gar 
undrig find, beftärtiget fol ende — Geſchichte: Ein junger 
rtig von Antwerpen / mit Namen Frantz Koͤnig / ein Demantſchleiffer ſeines 
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Handwercks / iſt nach Venedig gezogen / um fich etwas in derFremde zu verfuchen/ 
zumahl weil er daſelbſt einen Vetter wohnen hatte / mit Namen Simon Koͤnig / 


dieſer halff feinem jungen Verwandten willig fort / und ſandte ihn mit etlichen 
Kauffleuten nach Aleppo in Syrien/ damit er daſelbſt in der Kauffmannfchafft/ 
abſonderlich in den Edelgefteinen’ erfahren würde / dann die Venetianer haften 
damahlen annochden gröften Handel in Aleppo. Zu diefer Raͤhſe befam Frans 
König von feinem guithätigen Vetter-gooo.Kronen an baarem Gelde / aber 
Be Summe ward bey einer leichtfertigen Geſellſchafft zu Aleppo bald um Die 

verringert. Alfo hatte Frantz durch Verführung anderer fein Geld ver; 


£ e 
— im geringſten nichts davor erhandelt / weßwegen er ſich ſcheuete mit 


— wieder zuruck zu kehren / fondern er folgete dem Rath etlicher 
Die es gut mit ihm meyneten / und ſagten / er ſolte ſich mit einer Aſiatiſchen Cara⸗ 


vanen auf den Weg begeben / und über Baſſora nach Ormus gehen / weil er gu⸗ 


Verſtand von den Jubelen haͤtte / ſolcher Geſtalt würde er feines Vetters ge⸗ 


— Summanicht allein bald wieder ergaͤntzen / ſondern noch einen ehrlichen 
nin 


| 
| 
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Fr nning vor ſich gewinnen in feinem Ort / dann man das Edelgeftein gar häufs 
ig verhandelte. Solcher Geſtalt machte er fich auf Die Raͤyſe / und langete 
nach vielen Tag-Räpfen endlich zu Ormusan / wofelbft er nebft feinen Näyf- 
Gefährten den Kram auffchlug / und das Jenige feilboite was er zu Aleppo su 
er Dyy yny 3 — 
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diefem Ende eingefaufft hatte / er ftunde in den Gedancken / weil er nun fo weit 
‚von feinem Vettern hinweg kommen / ſo wäre er nun auch felber ein Herz feine 
Gutessthäte ihm demnach gütlich/und jagte — ʒolle 
hindurch / da er Gelegenheit bekam in au chlagen / und nuna su beden⸗ 
cken / was vor eine Thorheiter begangen hätte, - * N: 
Nachdem er lange hin und wieder bep fich felber gedachte wag num anzu: 
fangen waͤre / ward der Anſchlag gegeben / er ſolte ſich vollends nad) Indien 
egeben / fo wuͤrde er ſich durch das Demantſchleiffen feines Schadens baid wie⸗ 
der erholen koͤnnen. Wie er nun daſelbſt ankom̃en / und aber von allerhand in deß 
Portugalliſchen ce· Roy Dienften ſtehenden Europeern täglich befuchet ward, 
deßwegen aber nicht wol zueinem Pfenning gelangen kunte / refo/wirte er ſich im 
felbigen Land en Hier iſt zu wiſſen / daß unter andern Fremdlingen / 
Die ſich zu Goa eingelaſſen / auch ein Frantzoß war / von Diepe buͤttig / a⸗ Duxena 
genannt / welcher vor der Zeit in Indien kommen war / miteinem Ac⸗ Roy für 
einen Trummelfchlager / Dieferhatte Alpe. Sr Dunn en iß dem 
Gebürge Bolaguate / wordurch Malabar von ð — — abgeſo 
fie war eine gebohrne Mohrin / hatte aber endli Be ben ans 
genommen / und Diefer Frantzoß ernähretefich ehrlich von feinen Trummelfchlas 
gen und allerhand Schreiner-Arbeit/ und weil er auch deß Könige Ri i 
der auf den Galeen war / ſo gewann er ſein Außkom̃en und Koſt gar reichlich Es 
hatte dieſer Frantzoß ſchon 2. Soͤhne undeine Tochter mit feiner ers 
zeuget / alser mit Frantz König TR erieth / mit welchem er hernach 
jederzeit groffe Freundfchafft gehalten, weil fie 
dem Srangofendeß Antwerpers Handthierung / als welche —— 
tet / wol anſtunde / fo bemuͤhete er ſich durch gute Wercke und allerhand Wolth 
ten dahin / daß er demſelben ſeine Tochter —— prach / ohnerachtet fi 
ri Jahr damahlen alt geweſen / ſie iſt berühmt geweſen / wegen ihrer Schönhe 
und geraden Leibes / aber ihre Boßheit iſt auch nicht außzufprechen gewe 
daß ihr Manny der gute Frantz König / tie er es Linſchotien ſeiber | 
‚ jehlet/ CD umgtleeieelig geb tzet / daß erein folches XBeib hätte, 
Epfer-füchtig über fie geweſen / daß er auch feinen vertrauteften®« 
nicht getrauet/dem er aber feine rau am meiften zugetrauet / der hat ihn am ers 
ften betrogen / und ihn in cinımerfegliches Unglück geftürket, | 
In der Eheberedung war gefchloffen und verordnet/ / wie and) ihme sugefas 
get/ eine gewiſſe Summa Geldes/ und Die Zeit da man ihm ſolche verfprocher 
Summa nicht lieffern wuͤrde / folte er bey feinem Schwieger-Batter im 
ſeyn / undden freyen Tiſch haben / auch feinen Kram auf der einen Seiten dei 
Haufes aufſchlagen / was er alsdañ verdienen würde/foltefein eigen fepn/melches 
auch alfo erfolgete / und blieben fie eine Zeitlang bey einander / weil das verſpro⸗ 
chene Geld nicht kunte gelieffert werden / wie ſich aber das Hauß⸗Geſn⸗ zuber⸗ 
mehren / und der Schwieger⸗Vatter alt zu werden begunte / davon er auch endlich 


geſtor⸗ 












o nahe Lands⸗Leute waren / und. 
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—— — fo viel Gewinſt nicht da / ſondern Frantz König muſte die Küche 
auch helffen verſorgen / welches ihm nicht wol gefiel/dannenhero fie in dem Hauß 
bald uneinig wurden/und alfo Bam er oft zu Linſchotten / und erhotete ſich Raths 
bey ihm / weſcher ihm riethe / ein Hauß für fich felber zu beſtehen / da er beffere Ges 
kegenheit hätte feiner Handthierung wahrzunehmen / weiches er auch gethan / 
und Darbey wol — angeſehen er einen groſſen Zulauff befommen. 
Naun iſt zu wiſſen ‚daß die Schwieger-Mutter nach dem Tode ihres Mans 
nes / weil fie ihre Mohrifche Vasion nicht bergen kunte / entweder durch dag böfe 
Herkr das fiegu ihrem Eydam trug / oder Durch ihrem eigenen Kopff / Die Tochter 
dahin verleitete / Daß fie zu ihrem Buhlen erwählete einen jungen Portugieſen / 
einen Soldaten/der da im Hauß gute Kundfchafft hatteyund täglich hinein kam / 
ju effen und zu trincken. Er vertrauete auch dem Frantz König mehr / alser feis 
nem eigenen Bruder gethan hätte; Auf denfelben/ Anromio Fragofo genanntı 
Er — deßgleichen mehr / als auf Jemand von ſeinen allerbeſten 
reunden. EN | | 
Das verbottene Liebes⸗Spiel trieben die 2. Buhlen mit Hülff der Mutter 
auch ſchon / da fie noch in der Mutter Haufe waren / dahero ihrer viel Grund ges 
—— zu ſagen / daß der Courtifan auch Damahlen ſchon mit ihr zugehalten hatte / 
e fie ihres Mannes Braut und Frau worden / ohnerachtet fie damahlen noch 
ehr junggemefen. Dann der Liebes-Brauc) gehet bey dem Frauenzimmer in 
ndien im 8. Jahr ihres Alters ſchon im & * e / welches guten — 58* 
rem kuͤnfftigen Braͤutigam eine ohnverfaͤlſchete —— einzubilden. 
Solches waͤhrete alſo 4 Fahr audi der Zeit da fie allein wohneten / und ob 
wol der Mann allezeit Die Kammer-Thüre mit einem Mahl⸗Schloß verfchloffer 
wann er außging / o war doch Frapof offtmahl in Dem Gemach verborgen / daß 
ener nicht darum wuſte / und verrichtete alſo / was ihm und ſeiner unehelichen 
ebſten angenehm war. 
—* — aber inzwiſchen zu / daß einer / Dieterich Geritz Bee En 
Enck huyſen buͤrtig / auß Ehina nad) Goa kam / der die Frau diefes Königs auß der 
J e gehoben hatte / und auch fein ſehr guter Freund war / derhalben er ihn / den 
önig/ ſamt feiner Frauen in feiner Behauſung / Die er in der Vorſtadt hatte / zu 
Gaſte ud, Unter andern aber ward der von Linſchoten auch darzu gebetten. Dies 
weil aber Die allzuehrliche Grau fich entfchuldigte/daß fie Ehren halber nicht kom⸗ 
men möchte/ an einen Ort / da ledige Sefellen hin kaͤmen angefehen folches in 
en nicht ebräuchlich/ warb dem von Linſchotten wieder abgefaget/ und der; 
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e auf eine andere Zeit gebetten. Es ward aber die Gaſterey gehalten inermels 
Dieterich Geritzen Hauß/auf welcher der König/ famt feiner Hauß⸗Frauen / 
Schwie jer- Mutter / und beyden Schwägern erfehienen / wie nicht weniger 
nach Landes Gebrauch/) alles Hauß:Gefinde / Sclaven und Sclavinnen. 
Nach gehaltener Mahlzeit / wie fie wol bezecht waren / giengen fie ing Feld 


8 Spiel⸗Hauß ohne Thür und Fenſter war welchesin einem 
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Iuftigen Baum; Sareen (fund / der dem abgeftorbenen Schwieger Vatter 

gehörete. Hiefelbftrichteten fienocheinmahl anyund waren guterDinge. Nun 
fügte es fich eben ‚Daß auch Hugo von Linfchoten mit einem guten ıde d 
ſelben Weges fpasieren gangen war ie ihn Demnach der König et / faſſete 
er ihn beym Mantel / und riſſe ihn von feiner Geſellſchafft su ſich in den Garten 
woſelbſt die Weiber / Sclaven und Sclavinnen mit ihrem Indianiſchen In⸗ 
ſtrumenten ſaffen / und gutes Muthes waren. Sobald aber der neue Gaſt hinein 
tratt/lieff das züchtige Weibgen hinweg / als wann fie ſich ſchaͤmete / und verbarge 
ſich nach Indianiſcher Weiſe. | ——— 

Deſſen ungeachtet ließ ihr Mann alſobald das Eſſen zurichten / und war 

der Tiſch auf einer Matten im Graſe mitten im Garten gedecket / weil das Har 
gar wuͤſte war. Sie —* ſich hierauf alleſamt nieder gelaſſen / biß auf Dep Kẽ 
nigs Hauß-Zrau/ welche ſich entſchuldiget und in Anſehung deß fremdenꝰ 

lings mit ihren Sclavinnen allein hat ſpeiſen wollen / ſolches muſte ihr Mar 
vergoͤnnen / wie gerne er ſie guch damahlen bey der geſehen haͤ 






















Indem nun dieſe das Nachtmahl halten / und die Sclaven und Eel« 
nen aufwarteten / welche auß⸗ und eingiengen / wo die Frau war / mehnete 
Mann ſie beftellete alles trefflich wol / aber der Außgang lehrete es weit ander: 
Dann / da dieſe frölich waren kommt inzwiſchen Anzomio Eragofe mit einem bloſ 
fon Rappier unterm Mantel / noch bey hellem Tage / — — — 
einigen Scheu vor den Sclaven und Sclavinnen / noch vor denen / Di 
4. Schritte darvon in dem Garten fpeifeten; Ernahm das hambafft 
bey der Handy führete fie in eine Kammer / die weder Thuͤr noch Senfler 
thät ihr Tuch vom Leib / fpreitete es auf Die Erde und pflegten alfo 
ihre Luftzin Gegenmart der £eibeigenen. Antonio Fragofo hatte aberauf 
10, 0der 12. bewehrte Soldaten beftellet / welche ihm auf Das erfi 
chen zu Hülffe kommen und ihm helffen folten /die Grau zu hren / welches 
in Indien gebräuchlich iſt. Solcher Weitläufftigkeit aberbed dar ahls 
nicht / vielmehr gieng der unverſchaͤmte Buhler / nach geboͤſſe fer Luft friſch und 
frölichfeines Weges wieder von dannen. Als die an den Leibeig 
Mede geftellet ward / wie fie fo behertzt waͤre / eine folche böfe Tharzut 
trachtung / der groffen Gefahr / darinn fie ihr Leben geftellee 2 Dat ner 
gangverwegen: Sie fragte nichts nach dem Leben / wann ienu ihre Luft bü 
möchte; Ihr Mann wäre ein Trunckenbold /und ihrer nicht ter 
fie diefen fehönen und feinen jungen Sefellen fchon über 4.%ahr zu ihrem 
fer gehabt /dannenhero fie um feinetwillen mit Sreuden fterben wolt 

Als dieſes geſchahe / hatte fie ihren Mannnoch — ehabt / und 
war damahls etwa im 16. Jahr ihres Alters, Kurtz hernach Fam ſie uden Gaͤ⸗ 
ſten in den Garten / und legte die Scham ein wenig auf die Seite Seſang und 
——— erzeigete fich ſehr froͤſch / deſſen ſich Dieganke ————— 

erte. Als ein Jeder endlich nach Haufe kommen war brach dieſe —F auß. 
rantz 
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Frantz König kannte — Feind noch nicht / daher er ſich / als ihn die Leute we⸗ 


ndepübeln Bay tens feiner Grauen warneten / mit Dem Anzomio Frageſo, alg 
er vertrauten Freunde / beredete / der ihm auch feinen Beyftand zuſagte / wann 
er die Frau bey ihrem Buhlen antreffen wuͤrde. So bald ſie aber wieder von ein⸗ 
ander kamen / hat ſich der verraͤtheriſche Boͤſewicht zur Frauenverfuͤget / und ihr 
allen Verlauff erzehlet / dahero fie beſchloſſen / auf ihrer Hut zu fepn / ehe ihnen 
Srang König junor kaͤme. | AN 
un begab es fich Daß fie A.1 88. im Auguft-Monat ein Nacht⸗Eſſen in 
Grant Königs Behaufung zugerichtet/ und ein gebraten Span-Bercklein hats 
ten zu welchem „Antonio Fragofo ‚und Die Schwieger⸗Mutter auch geladen wur: 
den / welche Letztere auch mit um den Handel wuſte / und ohne Zweiffel die rechte 
Anftiffterin deffelben war. Weilaberdamahlen eben von Linfchoten bey einem 
Mahler zu Saft war / ſchickte ihm mp: König mit deß Mablers Knecht ein 
Diertheil vom Spangerdel/ mit Bitte/folches in feinem Namen zu verschreny 
Dem Knecht aber hatten fie einen Trunck gegeben von dem Wein / der mitdem 
befchriebenen Kraut Darroa vermifchet war, Solches merckete man alfobald 
Darauf, weil Derfeibe von Stund an halb toll und Sinn-loß herumlicff. Sie 
hatten aber Diefen Wein alfo zugerichtet/ Damit fie den Armen Anttverper feiner 
Sinnen berauben/und ihren ln Handel defto — — treiben moͤchten. 
Das Getranck thaͤte auch an ihm gar bald feine Wuͤrckung / daß er ſchlaffen 
muſte / und hat er ſich / nachdem die Geſellſchafft geſchieden zu Bette gemacht, 
und die Thür feiner innerſten Stiegen zugeſchloſſen / wie feine Gewonheit gewe⸗ 
fen / die Schläffel unter das Haupt-Küffen geleget / und ſich mit feiner getreuen 
Gemahlin zur Ruhe begeben. Da er gleich wie cin todter Menſch eingefchlaffeny 
theils durch die Krafft Der Durroa, theils aud) wegen deß ziemlichen Kaufchesy 
den er über der Mahlzeit bekommen hatte. 
Un efaͤhr um ıı Ahr in der Nacht iſt Antonio * ſelber / gantz gewapnet 
vor dep Königs Hauß⸗Thuͤre kommen / hat leiſe angeklopffet / und zu den Leibeis - 
enen geſagt / ee ihm die Thür aufmachen die ihme zur Antwort gaben, 
eMeifter ſchlieffe / und wäre die Treppe inwendig verfchloffen; Als diefeg die 
au / die noch nicht fchlieffe/ Droben gehöret / ift fie von Stund annach dem 
Sant gelauffen / und hat ihm zugeſchryen / er ſolte eine Leiter nehmen / und zum 
dammer⸗Laden einſteigen / welches er alſobald gethan / und mit ihrer Hülffe bins 
ein kommen iſt / da fie ihn freundlich empfangen, willfommen geheiſſen / und bey 
der Hand an das Bett / da ihr Mann lage/ und fanfft fchlieff/ wenig gedenckend/ 
an die Berrätheren feiner Hauß⸗Frauen / und Untreu deffen / dener für feinen 
beiten Freund hielte / geführet/ und gefaget : Sehet! daliget der Trunckenbold 
und Käger/der ung meynetedag Leben zu nehmen/ und unfere Liebe und Freude 
zu berauben/rächet euch nun an ihm / habt ihr mich anders lieb. Alſo hat Zragofo 


- den König mit feinem Rappier vorn in die Bruſt geſtochen / daß es hinten wieder 


hinauß gangen nachmahls hat er ihm noch einen Stich zu einer Seiten hinein, 
ul. Theil. 336 und 
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DR —* nunmehro nach Sina wandeln / welches uͤberauß fruchtbare 
J eich Den Reiß / Manna / Zucker / einen gewiſſen Ferniß / Rhabarbar / 
The, Betel / Radix, China / Baumwolle / ſchoͤne Rethe / und allerhand 
Fruͤchte / inſonderheit aber die herzlichen Porcellainen Geſchirre vor allen andern 
Ländermgang alleine denen Außländern mittheilet. Wie aber das Porcellaine 
Geſchirr gemacht werde/darvon ertheilet Meuhof folgenden Bericht: Es erzeh⸗ 
leten uns die Einwohner deß Fleckens Ueienjen / daß das Porcellain nirgends beſ⸗ 
ſer koͤnte gemacht werden / als im Flecken Sinkteſimo / ſo etwa 4000. Ly von 
Ucienjen nach dem Offen bey Feuleang / der vierdten kleinen Stadt / dem Gebiete 
der weyten Haupt: Stadt Idacheu untergehoͤrig / liget. Sie er eh leten weiter / 
daß man die Erde allda / worvon das Porcellain gemacht wird, ni t auß dem 
Land Kiangfi/ darinn der Flecken belegen / holete fondern auß der Haupifiedi 
Hoeicheu bringen lieſſe / und daß die Einwohner ſolcher Stadt es allda nicht ma⸗ 
chen koͤnten / obſchon die Erde daſelbſt in gröſſem Uberfluß gegraben wuͤrde / wel⸗ 
ches dann nirgends anders / als vom Temperament def — Ob ich 
num zwar die Städte Hoeichen und Faocheu auf unferer fenicht befuchen 
koͤnnen / und alſo felber micht gefeheny wie an einem Ort diefe Erde gegraben/ und 
am andern das Porcellain darvon gemacht wird / wil ich doch das Femge was 
mich —— Augen-Zeugeningemeltem Flecken Ueienſen hiervon beriche 
tet / kuͤrtzlich gedencken: Es wird die Erde/ darvon man Porcellain machet/ auf 
dem bey ermeltem Hoeicheu belegenen Gebürge fehr häuffig gegraben und in 
viereckichte Klumpen formitet/deren Fedes 3.Katti/find bey nahe 4..Dfundrwies 
get. Solche Klumpen fuͤhren die Gräber nicht felbft nach obgemeltem diecken / 
acer verkauffen fie gemeiniglichy / Jeden für einen halben Konderin / andern 
euten / die fonftnichtsthun/alsdaßfte dieſe Erde an gedachten Ort fuͤhren / wie⸗ 
wol Niemand / um allen Betrug zu verhuͤten / erlaubet iſt / einen einigen lumpen 
dahin zu fuͤhren / der nicht mit deß Känfers Wappen gegeichnetiff. Diraußges 
grabene Erde iftnicht fett / wie unſere Leim⸗Erde / ſondern gantz mager / wie kleiner 
Sand / wird demnach mit Waſſer gemenget / geweichet / geknaͤtet / und / wie ge⸗ 
ſagt / in viereckichte Stuͤcke gemacht. | 
Man zerftöffet auch das zubrochene Porcellain zu Pulserz und machet wie⸗ 
derum neue Gefaͤſſe darauß / gleichwol find die Schuͤſſein nd Schalen ſo auß 
zerſtoſſenem Porcellain gemacht / von Glantz und Farbe nicht ſo — die Je⸗ 
nigen / ſo von friſcher Erden gebacken werden. Soiche Erde wird hernach formi.. 
ret / und auf maucherley Weiſe gebildet / faſt wie bey uns der Leim/ worauf die 
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öpffer allerhand fleinerne Gefaͤſſe machen. Hernach bemahlen fiedie Sefäfle 
lich, mit mancherley Thieren Blumen und Baͤumen / worzu fie die Zar 
Indigo ‚ oder Wayd / ſo allda inden Suͤder⸗Provinzien gar häufig waͤchſet / ge⸗ 
brauchen. Und dieſe Kunſt / auf Porcelain zumahlen / halten fie ſehr in geheim / 
alſo / daß fie dieſelbe Niemand / ohne allein ihren Kindern / Bluts⸗Freunden / 
oder Nachkommen / lehren wollen. Auch ſind ſie in dieſer Kunſt fo fertig / und 
eſchwinde / daß man ihnen keine Geſtalt —* Thiers / oder Krauts / jeigen 
an / welches fie nicht auf Porcellain ſehr ſchoͤn zu mahlen wiſſen. 

Es iſt hier auch dieſes zu mercken / Daß etliche Die friſche Klumpen —— 
wann fie ankommen / verarbeiten / und Gefaͤſſe darguß machen / etliche aber die⸗ 
ſelben / auß un Urſachen / eine Zeitlang ligen laſſen biß fie gang Stein hart 
worden. Diefe harte Klumpen werden hernach / wann man fie gebrauchentwilz 
gang klein geſtoſſen / hernach durch ein Sieb gefichtet/das Gelichtete vermengety 
geknaͤtet / und auf mancherley Art formiret. Die formisten Sefäffe werden auf 
eine befondere Art hart gemacht/und im Dfen gebacken / nemlich alfo/dag man fie 
vorhin eine Zeitlang in den Wind / oder indie Sonne feßet/ um zu trucknen / ehe 
ananfiedem Dfen vertrauet; Wann aber Die Sonn: oder Windstrucknen Ges 
faͤſſe nunmehr inden Ofen gebracht / wird derfelbe veft zugemacht/ı 5. Tage ftarck 
eingehitzet / und ſo wol verwahret / daß nichtLufft weder ein: noch außkommen kan. 
Nachdem er. ı5.Tagealfo heiß gehalten / bleibet ernoch 15. Tage verfchloffeny 
auf daß er / ſamt den gebackenen Gefaͤſſen / allgemaͤhlich Falt werde; Danny 
wann man das gluͤhende Porcellain nicht allgemaͤhlich erkalten nnd es 
auß dem heiſſen Ofen alfobald indie Falte Lufft bringet / wird es fehr broͤchlich / 
daß es zum oͤfftern / eben wie Glaß / ſo auß dem Feuer ſtracks in die Lufft kommet / 
zerſpringet. Endlich wird der Ofen / nach Verlauff 30. Tage / in Gegenwart ei⸗ 
nes vom Kaͤhſer beſtelten Befehlichhabers / eröffnet. Dieſer nimmt alles in Aus 
genſchein / und ſuchet von jeder Art ee das fünffte befte Stücke auß / weil⸗ 

Der Meich8>ConPizurion ‚und —* Voͤlcker uhraltem Gebrauch nach / dem 

aͤyſer zugehoͤret. Das übrige verkauffet man hernach denen Einwohnern zu 
Meienjeny da / wie oben gedacht/der Stapel dep Porcellain Handels iſt / welches 
auß diefem Flecken nicht allein Durch gantz Sina fondern auch Durch Die gantze 
Welt gefandt/ und verhandelt wird, Go weit Neuhof ingemelter Beſchrei⸗ 
bung / pag: 104. fegg. Teutfcher Edition, 

In der groſſen und reichen Inſel Japon erhandelt man / als Kauff Waareny 
Kampfferund Kampffer⸗Holtz / Japaniſche Kuffer und Roͤcke / Kupffer / Siber / 
die Wurtzel China / Porcellain / und allerhand gedraͤhet Silber ; Dargegen neh⸗ 
men ſie von den Außlaͤndern an / allerhand Belle / Leder und Peltzwerck / Katun / 
Huͤte / Queckſilber / Scharlacken / Sappan⸗Holtz / Materialien / Bernſtein / Ambre⸗ 

s / Muſeus / Tunquiniſche Peling / und andere Kauffmannſchafften mehr. Das 
— Lackwerck wird fuͤr das Beſte in der gantzen Welt geachtet. Das 
ſiliche Eben⸗Holtz waͤchſet allein un: in der beften Quasrät auf der Kor 
15 558 & nſel / 
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5* melcher Herr Tavernier folgenden nachdencklichen Bericht erſtattet: 
Die Moritz⸗Inſel liget unter dem 84. Gr. der Laͤnge / und nicht weiter/ als 2. Gr. 
30.Min. vom Tropico Capricorni abgeſondert / faſt der Mitte der groſſen Sen 
Madagaſcar gleich uͤber gegen Morgen von welcher fie 149. Meilen abgelegen 
iſt / und ohngefähr 60. in ihrem Umkraͤyß begreiffet. Esmächfetauf derfelt 
viel Eben⸗Hoitz / die Hollaͤndiſche Compagnie fchiefte vor dieſem die Selaven / 
Verdammte / oder Banniſirte / an na Drt. Diefelben braucheteman sum 
——— eine auß der Maſſen ſchwere Arbeit iſt / daß man ſich nichts 
aͤrgers einbilden kan / weil die Ruder⸗Baͤn enicht darmit zuvergleichen. Dieſe 
Jnſel iſt dem Oroan / 2* fehröeklichen Sturm KBindenyfeht unterrorffen/ 
und welche dafelbft fehr öfters und vielgraufamer/alsan einem einigen andern 
‚Det in Alten / gefpühret werden / fo gar / Daß die arme Leute Feine Hütten bauen 
‘können / fondern gezwungen werden / Löcher in die Erde zu ihren Wohnungen 
zumachen. Man gibt ihnenzualler ihrer Nahrung nichts anders’ als Reiß im 
Waſſer gekocht / und ohngefährdeß Tages für 2.Liardsgefalgene Fiſche. Allein / 
man kan leichtlich glauben/ daß der Hoͤchſte das Weinen und Klagen nicht uner⸗ 
hoͤret gelaſſen / indem er verſchaffet / Daß das Eben⸗Holtz gar wolfeil worden / und 
eine andere viel koͤſtlichere und koſtbarere Art von Holtz bekandt gemacht / die viel⸗ 
mehr eintragen. Nachdem nun die Hollaͤnder —— der Nutzen nicht ſo viel 
außtruͤge / dieſe elende Leute zu unterhalten / weil er gar gering war / als wurden ſie 
gezwungen / das Volck wieder von dannen wegzufuͤhren. 

Ich glaube nicht / daß unſere Ebeniſten recht wiſſen / wie man en 
Holtze umgehen muͤſſe / damit manetivas Tüchtigesdarauß machen fönne. 
bald der Baum gefaͤllet muß man das Holtz zu Brettern ſchneiden laſſen / und 
hernach dieſelben s. oder 9. Schuhe tieff in die Erde vergraben. Die Erde muß 
ein wenig feucht ſeyn / und die Bretter muͤſſen 2. Jahr / oder auch / wann ſie dicker / 
und den Balcken gleich ſind / z. Jahr darinnen bleiben. Hernach ift das Holtz 
fehr gefehmeidig/und ſpaltet nicht fo leicht fplittert auch nicht / ſondern laͤſſet ſich 
auch viel beſſer glatt machen. Und hernach kan man ee den Unterſcheid ſehen / 
unter denen Kaͤſtlein / und andern Sachen / die die Hollaͤnder —— brin⸗ 
gen / und die in Europa gemacht werden. Weil ich anjetzo von der Moritz⸗ Inſul 
rede / kan ich nicht unterlaſſen / eine Geſchicht / die ſich mit Herrn Loocker / als er auß 
Holland nacher Barravia im Fahr 1643. geraͤyſet / zugekragen / hieher zu ſetzen 
Cha- Abas der Z1. dieſes Namens / König in Perfien /war Willens / reißen zu ler; 
nen /und ließ derohalben den Holländern / welche zu Hiſpahan ein Contor haben / 
anzeigen / er möchte Jemanden auß ihrem Land haben/der Das Reifen mol vers 
ftünde/und der auch etwasmahlen Fönte. Der Oberfte im Cozor ſchriebe alsbald 
nach Holland / unddie Compagnie fandte den Loocker welcher ein fehr gefchickter 
Mahler war / unddannenhero auch wolreißen Punte. Damit man ibn nun 
defto mehr Ehre anthun möchte/ übergab man ihme das Amt eines Kauffmanns 
auf dem Schiff/ welcher dem Capiaimauf der Raͤyſe gleich gehet / und Das Wet⸗ 

ter 
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ter war ihnenfehr geneiget /biß auf Das Worgebürgeder guten Hoffnung, Als 
es aber nachmahls noch günftiger wurde nahmen die Piloten ihren Weg etwas 
- weit gegen Norden/ an ftatt/ daß fie nach Dften hätten fahren follen alſo / daß 
ſie / nachdem fie bey der Inſul Madagafcar/oder Dauphins⸗Inſul / auf Die Hoͤhe 
kommen / empfunden ſie gantz widrigen Wind. Man hat in Acht genommen / 
daß alle Jahr gemeiniglich nicht mehr / als ein Wind um die Moritz⸗Inſul ges 
fpühret wird. Dann / man kan von dieſer Inſul biß an die Dauphins⸗Inſul ins 
nerhalb 8.0der 9. Tagenräpfen. Aber zuder Ruck⸗Raͤyſe muß man wol 30. oder 
40. anwenden; Dann / man muß von der Oſt⸗Seiten biß an den 30. Grad fah⸗ 
ren / und ſich hernach gen Oſten wenden / biß an den 14. oder 18. Grad / und al£s 
dann kommt inan an die Moritz⸗Juſul. Es waren ohngefaͤhr s.QTageverfioffens 
daß ſie vom Ungewitter hin und wieder getrieben worden / welches fid) endlich 

dermaſſen vergröfferte und das Meer fo ungeftüm und wütend machte daß die 
"Kammer deß Hinter: Theils zerbrach / der Schnabel verlohren gieng und Der 
pordere Matt Baum nicht mehr gebrauchet werden kunte. Sie wurden gantzer 
13. Tage etendiglich hin und her geworffen / ohne/daß fie jemahlsdie Sonne er⸗ 
blicket / daß fie hätten Die Höhe nehmen/und wo fie —— Fönnen.Am 
14.Tag aber ward der Himmel Far / und die Sonne kam herfuͤr / alfo Daß ſie / 
nachdem fieauf die Höhe kommen / verfpühret/ Daß fie nicht weit von Der Moritz⸗ 
Inſel waͤren / welches fich auch in der That alfo verhielte. Deß Morgens’ als 
der Tag anbrachy befunden fie/ daß fie nur noch 2. Meilen von der Inſel wären 
und wann Die Nacht länger gewaͤhret / haͤtten fie unfehlbar an diefem Ort Schi 
bruch leyden müffen. Sie befunden aber, daß ſie auf der Nord; Seiten der Inſel 
waͤren / der Hollaͤnder Wohnung aber lag gegen Suͤden / und meil fie ea 
‚wann der XBind fich nicht änderte / Fönten fiein langer Zeit und groffer Gefahr 
Die Inſel nicht umfchiffen/und bey der Veſtung anländen/welches fehr nothwen⸗ 
dig war / damit fie Finnen Waſſer haben / ihre Raͤyſe biß nad) Barsavia fortzu⸗ 
feßen, fie wurden derohalben Rathes / und beſchloſſen / daß Loocket mit 10. Sol: 
daten folle an Land ſteigen / und verſuchen / ob er könne an Die Wertung kommen / 
‚mit Befehl/dem Commendanten dafelbft anzuzeigen Daf er machen folte/ daß 
bey Ankunft deß Schiffes / Waſſer / und andere Erfriſchungen / ihre Raͤyſe 
n/ finden möchten. Die Morig-Sinfel hat nicht allein gut Waſſer / ſon⸗ 
dern auch viel Böcke und wilde Ziegen / deßgleichen Citronen und Pomerangens 
Baͤume / nebſt andern Fruͤchten dep Landes. Wann aber der Orcan kommt / ſo 
bleibet nicht viel auf den Baͤumen / und was ſich erhalten kan / das ſind die Eben⸗ 
Baͤume / welche ſehr ſtarck / und wol eingewurtzelt und dannenhero vom Unge⸗ 
witter nicht leicht koͤnnen außgeriſſen werden. Loocker begab ſich alfo mit feinen 
10.Soldaten in eine Chalowpe und wurde mit Spanifchem Wein / Brandte⸗ 
wein / und anderm Vorrath / auf 8.0der 6. Tage verforget/fie gaben ihnen 2. See⸗ 
Compaß / damit ſie den naͤchſten Weg / den fie koͤnten zu Land nehmen / und auf 
bie andere Seite 100 die Veſtung iſt / kommen möchten. Dieſe Inſul F an 
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dem Ort / wo fie abgeitiegenynicht meht als 8.0der 1o.Meilen im ; 
diefen Weg meyneten fie in Furger Zeit hinter fich zulegen / wann aber nicht 
Jeder unter ihnen fich mit einer groffen Zimmer-Art verforget hätte / hätten fie 
nimmermehr können durchkommen / weil das Holtz ſehr dick / und mana e Augen⸗ 
blick die Aeſte abhauen muſte / damit man durchkommen koͤnne. Sie hatte 
Anfangs viel Muͤhe das Land wegen deß boͤſen Wetters zu erreichen und als 
deß Morgens um 10. Uhr bey der Inſul angelanget / zogen fie ohne Schwerig⸗ 
keit bi um Mittag / ehe fie an das Gebuͤſche kamen / welches ſie fo ftarck befuns 
den / daß fie dermaſſen wenig außrichteten / daß fie nicht wuſten wo fie waren / noch 
wo ſie hinziehen ſolten. Den andern folgenden Tag konten fie.nicht meht/ ai⸗ 
eine Meile hinter ſich legen als fie deß andern Morgens eben fo viel verrichtet, 
legten fie fich nieder und entfchlieffen / wegen der groffen Arbeit / die fie bey dem 
unaufbörlichen Durchhauen hattenauß ehen müffen. tee 
As fic erwachten / hoͤreten ſie unterſchiedliche Stimmen) dardurch ſie mun⸗ 
ter worden/und nicht zweiffeltenves wurden Die armen Berbannete undSclaven 
ſeyn / die Das Ebenholg abbauen müften. Sie verlohren keine Zeit / ſondern nahe⸗ 
ten ſich ie Stimme fo nahe fie Fonten / verwickelten ſich aber dermaſſen in 
dem Sebufche/ daß fie nimmermehr herauß zu Fommen gedachten. Fe weiter fie 
aber unterdeffen fortkom̃en / je beffer hoͤreten ſie die Stimme Der Leute und kunten 
chon unterſcheiden / Daß der eine Hollaͤndiſch / der andere Portug ifch redete; 
oocker / megnete ſie / wuͤrde ihn eben fo wol / als er fie hen / befahl derohalben 
einem von ſeinen Soldaten / welcher eine gute grobe me hatte / und gut 
Portugiſiſch redete / er ſolle den Leuten zuſchreyen ſie folten kommen / und ihnen 
Weg machen / damit fie zu ihnen kommen möchten, ſie lieſſen aber dieſes gar fein 
bleiben als ſie die Stimme hoͤreten / ſondern nahmen alle die luchtnachider 
Veſtung / gaben auch bey dem Commendanten mit groffemgittern und Beben vory 
es wären Teuffel im Holtz die ihnen auf Portugiſiſch zugefchrpenyfie foltenk: 
men / undihnen durchhelffen. Der Obriſte in Contor / ais er fahe/daß die Spt; 
daten nicht weniger beſtuͤrtzet waren / als die Sclaven / wuſte micht / was er geden⸗ 
cken ſolle / und meynete die Gemuͤther dieſer armen Leute/welchefür aufgeftan; 
dener Forcht ſchiet geftorben / bald wieder zu befriedigen. Deß Morgens befahl 
er / fie ſolten wieder an ihre Arbeit gehen / und nichts nach dem Teuffel fragen, 
weil fie vielleicht nurauß Einbildung etwas gehöretzaberfie proseßirten dawider / 
und wolten nicht hingehen / ſondern lieber ſterben / als den Teuffelvder mit ihnen 
nicht zum beſten umgehen wuͤrde / in die Haͤnde lauffen. Dieandern/diein der 
Wohnung geblieben ob fie zwar uͤber dieſer Erʒehlung beſtuͤrtzt / wolten dann 
sie nicht glauben/ und Damit man reifen moͤge / ob esinder That alfo fey / er⸗ 
othen ſie ſich ſelbſt dahin zu gehen / und nahmen einen mit / der die Stimme ges 
Sret/undihr Wegweiſer ſeyn koͤnte. Es waren ihrereinegute Anzahlzund atg 
je in Das Hol kommen an den Ort / mo Die andern den Teuffel gehöretzfiengen 
ſie an zu arbeiten / kunten aber in langerzeit nicht dag ©eringfie vernehmen. Die 
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n war / daß Loocker und feine Geſellen / nachdem fie ver rar er im 
Heynung Dutch zu Fommen yeingefehlaffen / wegen der groffen tüdigfeit Die 
überfallen / und Dannenhero Die welche dißmahl dahin kommen / der andern/ 
die ſie hingefuͤhret potteten / welche dannoch beſtaͤndig behaupten wolten / es ſeye 
wwastiegehöret. Ahr Streit wurde endlich immer gröffer / und durch diß 
eſchrey erwachten die andern / die alles verſtunden / was ſie redeten / und unange⸗ 
hen ihrer Niüdigkeit / dannoch hertzich Darüber lachen muften, Loocker und 
eine Soldaten fiengen zugleic) an einer nach dem andern zu ſchreyen / einer auf 
Eh der andere auf Portugififch : Kommet zu uns / wir find Holländer/ 
smmet/ heiffet ung auß dem Holtz fo wollen wir euch von eurem Kummer bes 
freyen. Aber dieſes war ihnen ungelegen/fondern fie fiohen alle, und kamen gantz 
erſchrocken / und auß fich felbſi / nach Hauß / daß der Obriſte deß Contors langedeit 
Fein Wort auß ihnen bringen kunte. Als fie — wieder zu ſich ſelbſt kommen / 
verſicherten ſie / es ſeye mehr als zu en Teuffel in den Holtz wohneten / und 
damit fie fiedefto beſſer verführen moͤchten / ſo haͤtten ſie mehr geredet / als deß vo⸗ 
rigen Tages / nemlich Hollaͤndiſch und Portugififch. Alle Leute in der Wohnung 
erſchracken fehr hierüber/und wuften nicht / was fie bey dieſem Abentheuer gedens 
cken folten/welchesfie zum andernmahl gehöret. Aber deß Morgens ward ihnen 
bald außdem Traun geholffen/dann die Wacht in der Veſtung / welche aneinem 
hohen Ott ſtehet / erſahe dieſe vermeynte Teuffel deß Morgens von ferne. Dem 
Corporaln wurde alsbald durch einen Muſqueten⸗Schuß ein Zeichen gegeben/ 
Sedermann Fam auf der Wohnung / und glaubeten es wären Leute auß einem 
Schiff welche bey ungeflümmen Wetter andem Ufer diefer Inſul Schiffbrudy 
gelitten. Drey Tage hernach kam das Schiff auch am und warff den Ancker auß 
gleich gegen der Veſtung uͤber / allein in einem ziemlich ſchlechten Zuſtand / und 
muſte — den Schadenwen das Meer gethan / verbeſſern 
In Arabienyund zwar zu Moccha / allwo der groͤſte Handel getrieben wird / 
werden auß Indien gebracht feine und grobe Indianiſche Kleider / Leinwad / 
Baumwoll / Seiden / —2 Porcellain / Gummi / auch Specereyen/ Zucker / 
ißen/undReiß; Hingegen empfänget man da 


Re Butter/? | 
elbft Arabifchen Gummi / Drachenblut / Aloe auß Socotora Myrrhen / eb et/ 
atyn / 


rothe dabe / Ambregris Balſam / Saffran / Queckſilber/ Camelot / 
Shallacken Sammet / Blut; und andere Corallen / Raſynen / Mandeln / Dat⸗ 


teln / Wurtzeln / worauß eine ſonderbare rothe Farbe gezogen wird. 
Kali: Das VII. Kapitul/ 


Bon den Africanifchen Waaren. 
Frica iſt gar ein hitziges Land / dahero an vielen Orten unbewohnet und un⸗ 
gebauet / gleichwol lieffert es noch manche ſchoͤne Kauffmanns⸗Guͤter; Wir 
machen den Anfang bey Egnpten / und ob gleich dieſes Land / infonderheit 
Cairo / weyland auß Indien viel Waaren ͤberkommen / und ſolche nach ent 
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nden heut zu Tage dahin Gitroffel⸗ Nägel, Canel / Muſcaten / Pfeffer, | 
rcellain / und viel Spezereyen —— welche Waaren man weplant 
von dannen holete; Hergegen empfangen fie daſelbſt Neiß/ Zucker, Klachsj 
Haͤute / Tamarinden / Leinwad / und Kleider / die auf dem platten Land geı 
werden / wie auch Weyrauch / Tuͤrckiſchen und Arabiſchen Gummi / 
Belle mit den Zedernzc. a J ee EIER 
In Mauritanıen handeln die Barbaren mit feinen und Wollen⸗Tuch / Ey⸗ 
ſen / Stahl / Pfenwerck / Gewuͤrtz Bärbersund Spejerey⸗Waaren. Beffer hin⸗ 
auß aber im Gebuͤrge nach Numidienybeftehet der Handel in He gber / Seir 
den / Roſinen / und einen Zeug von Baum⸗Rinden gemacht / Balfam und 
Spezereyen. — 
p In dem Koͤnigreich Tafiletta beſtehet der Handel in Indigo / Haͤuten von 
dem Thier⸗Land / und in gewebtem Tuch / nad) Mohriſcher ee mit Seiden 
eftückt. Alle Datteln’ die man in Europa hat/ kommen auch au Diefem Sandy 
o jetzo unter dem Kaͤpſer von Fez und Marocco ftehet. In gank Aumsidiaad 
Biledulgerid ift keine andere Waar / als die Datteln. In Lobien iftnichte zu ers 
handeln. Die Einwohner in NegrossLand empfangen Kupffer und Sılber/ 
und geben dargegen Gold und Katun-Kleider. In Gago ift Feine Waare anges 
“. ‚ als Salg / und Europeifche Tücher gegen Gold. In dem an die 
graͤntzenden Königreich Senegasführen die Europeergroffen Handelyman 
ret dahin folgende Waaren: Eyfen-Stüce von 2 8,biß 30.Stäbe —— 
hlechten Brandtwein / dieſe beyde find die angenehmſte Waaren die übrigen 
ind kupfferne Becken / 7.biß 10. Daumen tieff / auf die S niſche Weiſe mit 
chmahien Raͤnden / rothe kupfferne Staͤblein / jedes von und / Woll⸗Karten / 
laue —— Pantoffeln/ roth / gelb / und blau Lacken / rothe / gelbe / und weiſſe 
Rapinen / weiſſe / blaue / rothe / und gelbe gekaͤmte Woll / roth und geib 
Guiſpel⸗Grein / allerley Sorten / a0 und gemeiner Alambre/ fein/ roth / und 
länglicht Corall / Boots⸗Manns⸗Meſſer / grobe und feine Manns-Hemder/ mit 
Spitzen an dem Kragen/Bruft men Can Sbitun jan ers 






Leinwad / fein gewunden platt Linnen / fein Cattun-Kinnenyfchlecht und fein * 
a und blaue Kannen / Leydiſche Decken / Irzlaͤndiſche — 
che lederne Schuhe / Manns⸗ Hüte / fehlechte Säbel / Eupfferne Trompeteny 
chlechte rothe Muͤtzen / runde Mahl-Schlöffer,dundele Baum⸗ Seide / weiß 
Diecht Naͤh⸗Garn / gläferne Flaſchen und allerley Nadeln / dargegen empfäns 
get man nichts anders als Haͤute von allerhand Thieren. 
An dem Steohm Gambea erhandeln die Holländer von den Schw 

auch allerhand Häute/Elefanten-Zähne/ Gold und Silber/ gegen folgende 
ropeifche XWaaren : EpfensStäbe ı .2.biß a lang Shlefier Leintwab, feine 
Manns; Hemder / fehlechteverguldte und verfilberte Rappieren Sit / Hütes 
Roaniſche Muͤtzen / Berg⸗ Cryſtall / Corall / Suifpelsgrüny Alamber/ ge ea 
toffeln / 
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erne Keſſel und Becken / Kaͤmme / Kannen / 


————— 
Deka zinnerne und Füpfferne Arm⸗Ringe / veramalirie Brofeletten / Ringer 


rgehänge, Saͤbel / Boots⸗Manns ⸗Meſſer / Fiſch⸗ Angeln / Trompe⸗ 


0, ren jüldete Spiegel ic. 
| n die Einwohner def Vor⸗Gebuͤrges Sierra / Liona genannt / im Anfang 
deß Landes Guinea / verhandein die Hollaͤnder folgende Waaren; Eyſen⸗Siaͤbe / 
Leinwad / Becken / irrdene Kannen / allerhand geſprenckelte * gemachte 
Perlen allerhand Sorten / kupfferne Medaitten / Arm⸗Ringe / Ohrgehaͤnge / Boots⸗ 
Mañs /⸗Meſſer / kleine Saͤbe ine Kragen / ſchlechte Spitzen / Cryſtall /ſchlechte ges 
druckte Ind ianiſche rothe Kleider / Spaniſcher Wein / Baum⸗Oel / Brandtwein / 
alleriey Schlag von groſſen Eoralleny Roll⸗Baͤnder mit Seiden durchwirckt / 
welche das Fraͤuenzimmer um den Leib traͤget / dargegen empfangen fie ſchier 
nichtsanders / als Elefanten⸗zaͤhne 
Die Waaren / welche die Holländer an die Mohren auf der Gold⸗Kuͤſte in 

Guinea verhandeln find dieſe: Schleſier halb gebleicht und rauch Heſſiſch Lein⸗ 
wad / abgenutzte Schlaff⸗Tuͤcher / Cypriſche Kleider / roth / blau / gelb / und gruͤn 
Rupiniſch Lacken / Tuͤrckiſche Tapeten Leydenſchen Say / gefreiſſirte / rothe / weiſſe 
und grüne Leydenſche Decken / Tuͤrckiſche Carpetten / Rapinen / gelbe und rothe 
Sann-Kleidersgemeine Harlemer⸗Kleider / Balbier⸗Becken / groſſe Schottiſche 

— in die Runde / braune Tiegeln / braune Keſſeln in Bande ge⸗ 
chlagen / getriebene Schuͤſſeln / mit Manns⸗ ——— Toͤpffe / runde 

wu —— /inwendig ver zihnt / kupfferne Schl 


kupfferne Arm⸗Ringe / kleine und groſſe Fiſch⸗Angeln / Spaniſcher Wein / Saſa- 


ßlein / Trompeten / 


— 


e 
parille, Eyſen· Stäbe / 2. 3. biß —— e zu 1000. Pfund / Amersforter Hau⸗ 


Meſſer / groſſe Solinger Boots⸗Manns⸗Meſſer / Spiegeln / fein Corall und 
allerhand Venediſch Aquiſpelgrein / Akori / ein gewiſſes blauichtes Corall / groſſe 
——— ndiſche geſtreiffte und andere Kleider / auch 
allerhand metallene Kuͤchen⸗Geraͤthe / am meiſten aber Brandtwein; Dargegen 
empfangen die Hollaͤnder ihre Bezahlung an rohem und ungemuͤntztem Gold, 
In dem Guineiſchen Koͤnigreich BD Rare die angenehmfte Waa⸗ 
ren eine geroiffe Art Mufcheln / Die unter den Maldiv⸗Inſeln Be werden / 
deren ſie ſich an ſtatt deß Geldes bedienen / die andern Waaren ſind: Javan⸗ 
che weiſſe und rothe Damaſten / Gold⸗ Leder / Cypriſche Kleider / roth Lacken mit 
reiten deiſten / Eyfen⸗Staͤbe / feine nu erne Arm⸗Ringe / roth Corall / 
Wweiſſe Pferd⸗Schwaͤntze im Fleiſch / Maffen⸗Huͤte / ſchwartze Huͤte mit platten 
Kdofſfen und breiten Randen/ Kam̃er⸗Tuch / vergüldete Spiegel/ Brandtwein / 
Gold und Silber / roth Lacken / Boots⸗Manns ⸗Meſſer / Italiaͤniſcher Taffet / 
nur rother oder weiſſer / geſtreiffter Armoſin mit weiſſen Strichen nach Dem 
Grund /liechte Damaſten / Florn mit Hold und Seiden durchwuͤrckt / weiß⸗ge⸗ 
blümte Oſt Ind ſche Damaſten / Indianiſche Armoſinen / 2c. dargegen vertaus 
ſchen die Einwohner Kattune⸗Kleider / Akori / und infonderheit Sclaven. Nicht 
III.Theil. Aaaa aa allein 
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alleinin Guinea / fondern auch hinab durch Congo und Angola erhandeltm 
Sclaven gegen vorerschlte Waaren. he rg 

Die wilden Hottentotten bey Cube bone Spei, vertaufchen andie Holländer 
Vieh vor Eyfen und Kupffer / nemlich / vor einen E fen-Stab von 70. erg 
2Ochſen und 3. Schafe / vor ein Ecummes Meffer/ein Benl/einen eyfernen Bolg 
und etliche Fleine Enfen-Stücke  3.Ochfen/ Schafe / und vor ein Meſſer ein 
Schaf. Heute halten fie ihr Vieh höher, und ift Coral, Brandtwein / Toback 
und Kupffer ihre angenehmſte Waare. 

Auf der Inſel Quiloa erhandelt man Gold / Silber / Ambre » Grießy 
Io Ayfinia Dis feerpanbehnahenn fü 

inia find Die Priefterdie auffleute / fie erhandeln aber meift 

Saltz gegen ieh, Voͤgel / und andere Waaren / aber ihre Foftbarefte Waaren 
—— Weyrauch / Pfeffer, Myrrhen / welche Sachen ſie dem Goide gleich 

en. 


der groſſen Infel Madagafear find die rothe Corallen / Iber Kupffer⸗ 
aͤm̃er / ———— 
Schlöffer/ze, die angenehmeſte Waaren. uͤnter felber tauſchen dieſe Leute 
Waaren gegen Waaren / dann ſie haben Feine n&e / man ziehet von hier viel 
Gold und Silber. Befiche hiervon weitläufftig Die Miederländifche Schiffe 
fahrten / und D.O.Dappers Africam. 


Das ıX. Capitul / Mr 


Bon den Americanifchen Waaren. 


Muß America werden auch manche ſchoͤne Waaren gebracht / und wollen wir 
dieſelbe mad) Dem Unterſchied der Länder vornehmen. Soldyem nach ift 
der Zibeth und Bibergeyl die fürnehmfteKauffmannfchafft in Niederland / 

einer Provintz deß Nordiſchen Weſt Indiens Der Zibeth kommet von the 
Katzen die fich inden waͤſſerichten Theilen diefes Landes gar häuffig aufhalten, 
diefe Thiere find überauß ſchoͤn / die Haut ift mit ſchwartzen Flecken artig gefelyäs 
ckert / die Schnautze ftehet vollfcha r Zähne / der Schwantz ift fehrlang/ und 
wird hinten nachgeſchleppet; Viele der Gelehrten ſtreiten uͤber ibeth / ob er der 
Zibeth⸗Katzen —— . Cardanus bejahet es / aber M ger hat ihn 
deßwegen gründlich twiderleget. Asachioim hingegen / deſſen Mepnung viele bey⸗ 
pflichten / haͤlt den Zibeth vor einen Schweiß der Katzen / weil er ——5 
eingeſammlet wird / mann man diefe Thiere zörget und fomädehachet/ da fie 
Feuchen. Aber der Schweiß befindetfich überden gangeneib/ da er gleiyroot 
überallfein Zibeth iſt / und darum kan auch der Zibeth / der allein im Nabel waͤch⸗ 
ee ich verſammlet / kein Schweiß feyn. Andere halten ben Zibeth vor einen 
bgang der Katzen / und diefe unterfcheiden allen — einen Unnutzen und 
Nutzen. Der Unnutze iſt der Schweiß / Hetter / und Dr der Nutze / die Milch, 
und der Saamen zur Fortzielung. Unter die legte Gattung wird Zibeth geredy, 


net; 


Gaͤnſ⸗ 
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net; Dann es iftgeroißlich nichts anders / als ein Abgang in den Mandelhaffti- 
gen Theilen bey den Gebaͤhr⸗Gliedern / oder der Männlicyen Ruthe / welchen Die 
eingefchaffene Krafft machet/ eben wieın der Leber das Blut inden Brüften und 


- Eutern die Milch /inden Ohren den gelben Schleim / und zwifchen den Zähnen 


der Schlangen und Natterndas Gifft. Diefer Zibeth drucket und beläftiger die 
Zibeth⸗Katzen a fie deffen gern wolten loß ſeyn und Darum reiben fie 
ſich an den Baumen / beweifen auch Demfelben Sreundfchafft/ der ihn in ihren 
Hütten mit einem Löffel abftreichet. Im übrigen find auch im neuen Nieder 
landefo viel Biber / daß es in einem Jahr über gdoooo. Biber⸗Felle / wie Adrian 
von der Donck ſelbſt geſehen / zu Marckt zu ſchicken pfleget. Pämimmeldet/ daß 
diefe Thier ihre Geylen felbft. abbiſſen / und fie den Jaͤgern zur Beute lieſſen / weil 
fiewol wüften daß fie allein der Geylen wegen / welche wieder Die Unſinnigkeit / 
Rachgeburt / Verhinderung der Mondftunden/ Hauptfehtweimelung/ Verlaͤh⸗ 
mung / Bauch⸗ und —— Verdunckelung der Augen / —— 7— 
und Zuß- als auch andere Gicht / ein gutes Artzney⸗Mittel waͤre / verfolget wuͤr⸗ 
den: Aber Ani⸗ irret allhier von der Warheit ſehr weit ab / dañ die Biber haben 
— — — uote nn Leibe dermaffen feft ligen / 
Daß fie diefelben anders nicht/als mit dem Ben fönnen. Sie hals 
ten fich zugleich im Waſſer und auf dem Landeyin Neſtern über den Flüffen vom 
Holß Ba. SEE werden wunderlicher Weiſe alfo gemacht: 
Erftlichtragendie Biber alles Holtz welches fie am Bunt ligen finden / zuſam̃en / 
und wann fie daran nicht genug haben / fo beiſſen fie son den nächft-ftehenden 
Bäumen die Rinden rund herum ab / und Knabbern oder Hacken mit den Hauer⸗ 
Zähnenyderer zween oben / und eben ſo viel unten am voͤrderſten Zahn⸗Fleiſch her⸗ 
dor ragen / durch das Stamm-Ende fo lange hin / biß der Baum umfället. Dar⸗ 
nach machen ſie die ee man diefelbe Weiſe ſo kurtz / als fie zum vorge⸗ 
nommenen Bau feyn muͤſſen Das Weiblein träget Die Stücke auf dem Rucken / 
unddas Männlein hält und lencket fie hinten / Damit fie nicht abfallen. Fünff 
Bücher hoch werden Die Neſter gemeiniglich gemacht/und oben mit Leim⸗Erden / 
widerden Regen / zugeſchmieret. In der Mitte fiehet maneine ya Ser ni 
nung/ damit fievondar ſtracks in den Fluß kom̃en können, fo bald fie Menfchen 
sernehmen/ und darum pfleget aud) einer auß dem Hauffen Wechſels⸗Weiſe zu 
wachen / und einander eben alfo deß XBinters mit ftätigem bewegen deß Schwan⸗ 
hes das Waffer offenzuhalten. Der Schwang ift breitlicht / und ohne Haar / 
Diefer wird vom Biber allein gegeffen / und hat das angenehmeſte Fleiſch das ir⸗ 
gendzufinden. Das Weiblein träget feine Jungen 16. Wochen / und bekommet 
derer einmahl im Jahr viere / welche eben als kleine Kindlein winſeln und ſaugen / 
dann die Mutter ſetzet ſich auf ihre hintere Pfoten / und gibt zween auf einmahl / 
Fedem einen ditz / weil ſie nur 2.Zigen zwiſchen den vorderſten Beinen hat. Dieſe 
en are Beinender Hunde nicht ungleich/die Hinterften aber fchier als 
ne.Zubepden Seiten der Scham ligen a. Geſchwaͤlle / in fonderlichen 
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ellichen. Auß der Schaam ſchwitzet eine Dehlhafftige Feuchtigkeit / damit fie 
Te heile deß Leibes / die fieerreichen koͤnnen / ſchmieren damit fie nicht naß wuͤr⸗ 
den. Von innen gleichen ſie einem aufgeſchnittenen Schwein; Freſſen Baum⸗ 
Rinden und Blätter; Lieben die Jungen uͤberauß hefftig; Haben einen kurtzen 
Halß / mit ſtarcken Senn⸗Adern und Maͤußlein / und die Wind⸗Haare / die 
oben auf dem Rucken glimmen / fallen deß Sommers auß / doch wachſen ſie 
gegen den Herbſt wieder. | 
Die Einwohner —— Landes haben kein Geld / ſondern Schnecken⸗Haͤuß⸗ 
lein / oder die inwendige Stuͤcklein auß See⸗Hoͤrnern / welche die See im Jahr 
2.mahl außwirfft. Dieſe Stuͤcklein ſchleiffen fie glatt/bohren in der Mitten ein 
Löchlein hindurch/geftalten fienach einer ——— reichen ſie alsdann 
in Faͤden / und ſolche Schnuͤrlein gebrauchen fie an ſtatt der guͤldenen / filbernen 
und kupffernen Muͤnze. Bi: — | 
Virginien lieffert viel Toback / Peltzwerck / 5* auch Bibergeul / 
Serräyde und Silber. Auß Florida werden ſonderlich keine Waaren geholet / 
als die et 8 —— zul Cuba lieffert Jaͤhrlich viel Kuͤh⸗ 
Häute und Cartun, allermaffen dafelbft die Kühe nicht um deß Sleifchesfondern 
um der Häute willen gefchlachtet werden. Man holet auch Cafıa Fuffuta,tigber/ 
Aloe, Maflix, Canel und Zucker von hinnen. Ziußamiola hat fo viel Pferde, Och⸗ 
fen und Kühe, fo auß Spanien im Anfang dahin zur Zucht gebracht, daß diefes 
Viehe jest fehier ohne Herren lauffet. Man verhandeltdie Haͤute darvon / und 
wirfft Das Sleifch vor die Hunde. Es wird aud) viel Silber / Gold und Ingber 
Jaͤhrlich auß dieſer Inſel geholet. Die Inſel amaica thut den gröften Handel 
in Baumwollen / darauß fie viel Tücher und Hange⸗Bette machen / welche fie 
nach den Weſt · Laͤndern verhandeln. Porto Rico gibt an Waaren das 
oder Frantzoſen⸗Holtz / Cafia Fißula , und ſchwartzen Zimmer. are 
Die Landfchafft NeusAexico gibt Baummwolleund Silber. Neu⸗Spa⸗ 
nien ift ein edles und reiches Land / feine befte Waaren find: Chocolara, Cochenille, 
Allaun / Kupffer⸗Waſſer / Silber / Gold’ Manna / Anime und Liguidamber, auch 
Campechi-Holtz / welches man zum Faͤrben gebrauchet. Gwarimala gibt inſonder⸗ 
heit Cbocalata, und Die Frucht Cacao, darauß fie bereitet wird / und deren man ſich 
an ftatt deß Geldes bedienet / wie auch Zudigo, der aber nicht ſo gut / als der India⸗ 
niſche. Auf dem Land⸗Strich Terra Firma erhandelt man Smaragden / und 
andere edle Steine / wie auch) Gold. In NeusGranada und Popajan waͤchſet 
viel Zucker / womit groffer Handel geſchiehet. de 
‚Peru lieffert Gold und Silber inder gröffeften Menge. Brafilien ven - 
handelt Föftliches Brafilien-Holg/ Tobad und Zucker durch Die wilden Brafi 
lianer / welche Oehl / Wein / Mehl/gefalgene Fiſche / Leinwad / wollene Tuͤcher / E⸗ 
ſen / Kupffer und andere Europaifche Waaren annehmen. 
Auf dem Land Guajana ift wol ein Überfluß an Braſilien⸗Holtz / Baums 
wolle / Seiden / Pfeffer und Balſam / aber die wilden Menfchen,Sreffer/ Die Cari 
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nen den. a —* 8 ne 
„America, von wannen auch manche felgame werden / 
aber in dem Buch werden wir —— er jegtsbefthriebenen 


und anderer — — ao, 


BEREITET 
Das XXI Bud, 


Dion den nuͤtzlichſten und edelſten 
Bewaͤchſen. 


In vernün per Menfch muß befennen / daß die All⸗ 
macht de H fen, gleich wie inder a her der 25 





ren / alſo auch inſonderheit in der en Verſchi 
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wollen / zumahl die Materie von den Waaren dardurch groſſen 
Theils erläutert wird. 
Das 1. Capitul / 


Bon dem Pfeffer. 
feffer ift ein allgemeines Gewaͤchs in Indien / undin algemeinem 
a 2 —— u Ara Theilender Welt. Es iſt aber der Pfeffer zweyerley: 
der Lange. Derrunde Pfeffer fo fürnemlich in Ma- 
laccay Fr und ehe waͤ fet/ wird nicht weit von dem Meer: Bufen ges 
füet / oder get / entweder bey den Wurtzeln der Bäume Faufel/ oder bey 
eingeftecften len/ daran ers eben roie der Wei an den Wein; Pfählen/ 
emporfommt. Wann man ihn mit Afche und Dünget/ waͤchſet er — 
—* gewoͤhnlichen Pfähle ſeyn / und hanget herunter / wie Hopffen / oder Tuͤr⸗ 
Bohnen / iſt auch ſo zaͤhe / wie dieſelben / und hat viel Schoͤßlinge / welche / 
me 2 fi ehe ar feinen Bäumen oder Sträuchen / aufhelffen koͤnnen / niedrig bey 
| echen. Säet man ihnaufein fettes Land / fo bringet er — 
* ——— ne. Aber / auf einem unfruchtbaren Grunde waͤchſet 
in Die oe! gibt auch langſamer Früchte / und nimmt an Frucht» 
Jahren / nach dem der Grund befchaffenszusoder ab. Die 
— er in die ee ſchlaͤget / iſt vol kleiner / zaͤher Faſeln. Die Blätter find 
nicht ungleich / haben die Mitte hin Langs eine breite Hohl⸗ 
— — an beyden Seiten abgehen; ; Sie wachfen auß den 
Knoſpen der Zweige, und find aufwendig gang grün, inwendig aber nur bleichs 


grün/ 
Naaaaaaz Es 
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Es ſitzet der Pfeffer bey gantzen Puͤſch⸗ und Traͤublein zuſammen / welche 
nicht nur mitten an den Zweigen / ſondern auch vornen an der Spitzen hangen. 
Die Pfeffer⸗Koͤrner find zuerſt gruͤn / aber hernach / wañ fie reiff worden fehtwark. 
Die reiffen Körner werden in der Sonnen gedoͤrret / darvon ihre ſchwarhe Haut 

viel Rungeln befommt. Wann diefe Haut friſch und grün weggenommen wird/ 
entftchet eine befondere Art Pfeffer / der weiffe Pfeffer genannt /mwelcher fehärfs 
fer/ theurer und anmuthiger/alsder Schwarge, füller, und von fürnehmen Seus 
ten in Indien zum öfftern an Statt def Saltzes gebrauchet wird. Und nimmt 
man folche ſchwartze Haut Dergeftalt weg / daß man den reiffen fee ins See⸗ 
Waſſer legetzdarinn Die Haut ſchwellet / berſtet / und iht die weiſſen Körner leicht» 
lich nehmen laͤſſet / welche man hernach in der Sonnen dörret. Wann die zarten 
ndianer dieſe Arbeit nicht ſcheueten / wuͤrde man in Europa mehr weifſen / als 
chwartzen Pfeffer haben / auch beyde Farben nur von einerley Art Pfeffer / der 
eils geſchaͤhiet / Theils un eſchaͤhlet / erkennen. Nicht allein aber die Pfeffer⸗ 
Koͤrner / ſondern auch Die Blaͤtter / Zweige und Wurtzel deß Stamms / ei⸗ 
ne feurige Schärffe/ daß fie im Halſe / und auf der Zungen/ wann man fie kauet / 
ai / undden Speichel nichts anders, als die Wurtzeln Koftus und Bers 
thram erregen. 

Sonft unterfcheidet man aud) diefen runden Pfeffer in das Männ- und 
Weibliche Gefchlecht / fo beyde unter dem Namen Lada begriffen. Den langen 
Pfeffer nennen die Einwohner in Bengala Pimpilim wird nicht inder Kuchen / 
fondern in Apothecken / und für eine Artzney / gebrauchet/ und zwar billich / fintes 
mahl feine Tugenden und Kräffte nicht zu verachten / daher es vielleicht kommt / 
daß er auch theurer. Die Bengalefer fehenihn vor andern Ländern am hlufige 
ften —— verſorgen unfere Europeer darmit. Zwiſchen ſeinem un 
runden Pfeffer⸗Stamm iſt kein ſonderlicher Unterſcheid / Cfoman Die Frucht zu 
vorderſt außſchleuſt /) ohne allein / daß Die Farbe und Geſtalt der Blätter ein 
wenig anderſt faͤllet zau roſſe Stämme nicht erheiſchet / ſondern entweder 
auf der Erden kreucht / oder mit Pfaͤhlen und Stangen für lieb nimmt / die nicht 
ſo gat hoch. Waͤchſet fonft ebener Maffen bey gangen Püfchlein/ und sivar an 

jemlich langen Stengeln / welche offt viel Feuchtigkeit bey ſich haben nach deren 
erlierung die Koͤrner Wurmſtichig werden. | 

Was den Weſt⸗Indiſchen Pfeffer anlangetsfo ftehen viel in Zweiffel / ob in 
Americarechter Pfeffer wachfe. Bey Guailielmo Pifone findet man eine Staude/ 
ß fchier einem Baͤumlein gleichyeinen harten/Endtigenund®taß-grünen Stamm 

at / welcher gröffer/dann der Lorbeer⸗Baum / wiewol im uͤbrigen ihm nicht allers 
dings ungleich. Deſſelben Fruͤchte ſollen dem langen Pfeffer nallererſt ge⸗ 
fogt worden / durchauß mitder Geſtalt nachäffen/Feineg Weges aber inder 
dat und natürlichen Beſchaffenheit. Und ſolches s wird von den 
dianern Zabbrandi benamſet / mag aber nicht unter die Gattungen deß P 
gejaͤhlet werben. 
Sonſt 








| 


j 
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— @BlonB feet Blshin-genachee: Pifenoc) 3. andere Species, unter Diefem Mas 
men Zaborandi, Deren erſtes einen Graß⸗grauen / in gewiſſer Weite Fnodigten/ ges 


bdreheten / unebenen Stengel hat / und eine faſelichte Wurtzel / fo aͤuſſerlich bleich⸗ 


gelb / inwendig weißlicht / eines ſcharffen Geruchs und Ge chmacks / wie das Pyre- 
voder Ammey; Oben auf den Zweigen viel kleine Blaͤttlein / und weiſſe 
Blümchenvon 4. Blaͤttern / denen ein Saamen nachfolget / mit einem doppelten 
Spreu Huͤlßlein bedecket / braun⸗ ſchwartz / klein / und wie ein Hertz gebildet. Die 
Wursel hat eine Gifft⸗widerſtehende / und manche andere, heilfame Kräffte/ ges 
are u folches an einem Capiain; welcher gifftige Schwaͤmme hatte 
ge en / in Gegenwart def Zürftens von Naffau mit grofier Berwunderung, 
4 geſammten Umftandes /bewaͤhret haben. 
as zweyte Geſchlecht / welches ſchier einer Stauden gleich waͤchſet / hat 
runde Stengel/daran die Knoten und Gewerbe ziemlich weit von einander ſitzen; 
Satt:grüne / glängende Blätter / die wie ein ner angugreiffen mit der 
Spitzen ſich umlegen / und die geaͤdert ſind. Die Wurtzel nn/ und läffet 
anfänglic) zwar keinen Geſchmack fpüren ; Aber / wann man fie ein wenig Fäuet/ 
brennet fie den Halß fchärffer / weder das Pyrerbrum , (‘Bertram / ) an defien 
Stelle fie auch für die fehleimichte Beuchtigeiten deß Haupts und der Zähne ges 
brauchet wird / wie nicht weniger wider ein folches Gifft das Falter Natur ift. 
‚Die dritte Zaborandi gleichet in der Höhe einer Stauden / wächfet allein in 
fettem undfeftem Erdreich / mit breitern Blaͤttern / und wird oben auf dem Gipf⸗ 
fel mit Kaͤtzlein gezieret darinnen cin ſehr hitziger und brennender Saamen haff⸗ 
tet. Hat eine ſchmahle Wurtzel. Iſt hitzig und trucken in dem dritten Grad / und 
muß offt in der Araney Die Stelle De Zyrechri vertretten; Kan auch ein kaltes 
Gifft ftattlich Übermeiftern,und entkräfften. Der Continwator der Natural Hiſto⸗ 
rien vom Weſt Indien macht es anfänglich faft zweiffelhafftig / ob Weſt⸗ Indien 
auch einen Pfeffer hervor bringe / indem er ſchreibet: Man habe einsmahls in. 
Ondien einige Spegerey gefunden / als da find Pfeffer Nägelein / Ca⸗ 
mei tueat ee und Ingwer / wiewol einer auß ihrer Brüderfihafft/fo dur) 
unterfehiedliche und viel Landfchafften gewandelt ihnen nachrichtlic) angedeus 


- tet dah erinden Wäldern der Inſeln Jamaica, Bäume funden habe / welche 


feffer getragen; Aber man könne hierauf noch nichts Gewiſſes fehlieffen. 
Nichtsdefto weniger feget er nicht lang hernach diefe Worte: Die Wurtz 
aber / welche GOtt den Indiern gegeben, ift die fo man in Cafilia Indianiſchen 
rnennet. In Indien aber nennet man es nach der Inſul Axidie am erſten 
worden. Zu Coſes heiſſet man es ebo, und zu Mexico Chili. Welche 
Waͤrte betandt iſt / und deßwegen unnoͤthig / weitläufftig darvon zu handeln. 
Doch ſoll man das wiſſen daß die alten Indier dieſe Wuͤrtze hoch gehalten / dann 


i - —— ſolche von einem Ort an den andern / da fie nicht geweſen für eine 
e 


Waat/diemannothmwendighaben muͤſte. Dieſe Wuͤrtze mächfet nicht 
im Falten Sandy wiedas Gebuͤrg in Peru iſt; Aber / in warmen Thaͤlern RE 
ie 
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ſie gern / und wil fleiffigbegoffen feyn. Man findet Axi / ſo un | 
ben hat / nemlich gruͤn / born elb. Etliche iſt ſtarck / Ann aribbe heiſſet / 
der und brennet tapffer. Eineandere i —— eſſen / und iſt anmuthi⸗ 
ger; So findet man auch deſſen Baar füpi ie fie auß der Hand eſſen / zu dem 
ıft noch eine andere Gattung/fehr klein / welches wie Biſem reucht/und wolfchmes 
cket wann man fie inden Mund nehmer. Die Aederlein und Körner von Ari 
brennen und beiffen / welches der Jeſt nicht thut. Den Ari iffet man gruͤn / tru⸗ 
cken gemahlen und gang gefochtrfür Gemüß ; In Summayesiftdieft ie 
Salſen unter dem N Indien. Wann man denfelben Lich im: 
Effen brauchet/gibt er gute Däuung im Magen / da man überflüffig d iſſet / 
bekommt es uͤbel / dann er iſt von ſich ſelbſt heiß / feucht und durchdringend deß⸗ 
wegen es den Juͤnglingen nicht allein an der Geſundheit und ihrem Leib ſchaͤdlich 
ift,fondern auch an der Seelen/dann es reitzet zur Unzucht, Wiewol nun die Hit 
befandt und offenbar iſt und ein Jeder fagen muß / daß es brenne 6 wollen doch 
etliche atarren / es ſeye diß Gewuͤrtz nicht heiß / ſondern friſch und wolssemperirty 
welches fie langſam werden probiren und beybringen Föhen/dann es iſt ſonderlich 
heiß / und / damit fie es je zemperiven möchten / brauchen fie —— 
Diß Gewuͤrtz beſſert und maͤſſiget / weil ſie beyde widerwaͤrtige Wuͤrckung haben. 
Auß dieſem / was jetzt angezogen / folget ſo gar unſtreitig dannoch nicht / ob 
auch das Gewuͤrtz Axi eigentlich — Bas nur etwas / ſo demſelben einiger 
maſſen ee daher mit dem Namen def bekleidet worden. 
Deß Zoh.Staden feine Raͤhß Beſchreibung meldet ſchier am Ende derſelben 
Dep Weſi Indiſchen Pfeffers außdruͤcklich auf dieſe Weiſe: Der Pfeffer dehtan» 
des / (verftehe Brafilien/) iſt zweyerley Art / der eine gelb/der andere roth waͤch⸗ 
fet Doch auf eine Weiſe. Gruͤn iſt er fo groß/wie —— auf den Dornen 
wachſen / ift ein kleines Baͤumlein / ungefaͤhr einer halben Klaffter hoch / und hat 
Feine Blaͤtlein / haͤnget voll Pfeffers / der ſcharff in dem Munde, Aber Johannes 
Lerins machet es wieder etlicher maſſen ungewiß / ob in Braſilien ein rechter 
Pfeffer oder nur ſonſt etwas / daß den Namen dep Pfeffers von unſern Europei⸗ 
ſchen Leuten empfangen. Ich wil mit dieſes feiner Feder gleichfalls reden / welche: 
alſo darvon ſchreibet: Es iſt viel Indianiſcher Pfeffer das (nemlichinBrafilien/) 
derſelbige ift nicht lang / wie ich Dann hierinnen ſchaͤndlich bin betrogen worden 
von den Normandifchen Schiffleuten / und derowegen in meinen vorigen Zaitio- 
zibus dieſer Hiſtorien auf ſolche Meynung offentlich geſchrieben hab * er 
iſt gehoͤrnet / und etliche nennen ihn Sihguafßrum das iſt / Pfeffer; Kraut / wie 
Matthiols ſpricht / der dann deſſelbigen Abconterfeytunggar wol getroffen, und 
darzu gefeset hatıdann es iſt eines uͤberauß ſcharffen Geſchmacks / und hat Blätr 
ter wie unſere Nachtſchatten / doch etwas groͤſſer / der Stengel iſt Elen hoch / grn / 
weißlicht / mit Knoten / hat weißlichte Blumen / die Frucht iſt überlängt/mie kleine 
Hoͤrnlein; Wann fie erſt herfür kommt / iſt ſie gruͤn / wann fe aber zeitig iſt / gibt 
fie fo einen ſchwaͤrtzlichten Glantz von ſich / und iſt fo glatt / daß man — 
eſehen 











 delauch mit ihrer Schärffein die 
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befehen möchteamd ſchimmert wie eine Eorallen/ darinwiftder Feine Saameny 
fo groß / wie Linſen / geticht bey einandery ift fo ſcharff / infonderheit ehedann er ift 
— daß / wann Jemand denſelbigen mit der Hand beruͤhret und nach⸗ 
mahls den Mund / oder ſonſten den Leib darmit beſtreicht / Blaſen darvon wer; 
den / welches ich ſelbſt auch probirt habe; Und diß iſt die Urſach / daß unfere Kauff⸗ 
leute denſelbigen nur zu Farben gebrauchen. Unſere Wilden zerreiben dieſen 
Pfeffer mit Saltz / welches ſie gar wol zu bereiten wiſſen / auß Waſſer / das in ei⸗ 
ner Gruben darzu behalten wird / fie nennen daſſelbige Sal Jonquet / und ges 
brauchen eg zur Speife / wie wir auch unfer Saltz / Doc) machen fie esnicht wie 
wir / wann fie eſſen / nemlich/daß fie den le darein tuncken / ehe dann fiedenin 
Mund thun / ſondern ſie ſtecken erſtlich den Biſſen hinein in den Mund / darnach 
nehmen fie das Jonquet mit fpigigen Fingern / führen es auch zu Mund / und 
machen alfo der Koſt einen Geſchmack. ae 

Mit diefer Lerianifchen Befchreibung deß Braftlianifchen Pfeffers / kom̃t 
giemlich überein / / was Georgi Marchgravins von dem gefchwänsten Pfeffer 
chreibet: Der Shrwans-Mfeffer, fpricht er / ſo von den Dortugalefern Betre / 
von den Braſilianern aber mit einem allgemeinen Namen Nhamdu wird beklei⸗ 


det / iſt ine Staude / die wie ein kleines Baͤumlein / 3.4. 5. jemahlen auch wol 


6. Schuhe hoch waͤchſet. Der Stiel iſt holtzicht / rundlich / gruͤn / knoticht / ſchier 
wie der Stengel dei Nachtſchattens / (Salami, ) die Blatter figen eingeln / jed⸗ 
wedes aufeinem befondern Stielswelcher anden Knoten herfuͤr gehet / ſeynd aber 
breit und wie ein Hertz oder Pflug: Eyfen/ geformiret/ auch nach der Länge Bo: 
gen⸗Weiſe mit vielen Adern aufs sierlichfte gezeichnet. Bey den Knoten wachfen 
gleichfalls viel Kaͤtzlein ugu 4. 5· oder 6.Binger lang / herfür / welche gekruͤmmet / 
wie die Schwänge der Maͤuſe / und grün ſeynd / ſolche werden im Monat Detober 
und November ockt / und in der Sonnen ſchwartz gedörret/begreiffen fuͤnff 
runde ſchwartze Koͤrnlein / die fo groß wie Mohn-Saamen/ und in der Beer hart 
und genau neben einander ſitzen / eines ſehr ſcharffen Geſchmacks / wie der beſte 
Orientaliſche Pfeffer. Die Wurtzel theilet ſich in unterſchiedliche kleine Theile, 
welche ſchwaͤrtzlicht / und eines trefflichen Geruchs / wie der Thymian oder Quen⸗ 
unge beiſſen. Dieſe Wursel iſt gut fuͤr aller⸗ 
gifftige Druͤſe und Geſchwaͤr / wie die Blaͤtter gleichfalls den Bein⸗Ge⸗ 
hwaͤren heilſamlich. Sonſten findet man in Brafilien noch eine andere Gat⸗ 
tun war hin und wieder mitten im Lande/in den Waͤldern / die der erften in 
allem gleich / ohne daß die Blätter gar ſchmahl und länglicht/und Diegrucht/oder 
der‘ wantz / längerz auch beffer und gröffer. 
 Nardw Antonius Rechus meldet von unterfchiedlichen Gattungen deß Ame⸗ 
ricanifchen Pfeffers ohngefähr diefes Inhalts: Der lange Pfeffer, Nhandi / 
is ara einen Öraßsgrünen Stiel / aber doch gefprenckelt/ mit weiffen Flecken, 
| * —* ati * re indie nn * 
uͤnlich gelb / hernach eine rechte Graß⸗Farbe gewinnet / dieſer Pfeffer iſt zwat 
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nicht fo gar dick / wie der Drientalifche lange Pfeffer / doch darum nicht geringer 
anfräfftiger Wuͤrckung / hat einen Wurtz ⸗Geſchmack / und —— vorauß 
wann er reiff / mitten im Sommer abgebrochen wird / allgemach in der Sonnen 
trucknet und erſchwartzet / dann alsdann wird er im hächften Grad hißig geachter. 
Sit ſo Lang wie ein Finger / und kommt def Jahrs nur einmahl herfüir/ toächfet 
hin und wieder in einem feftem und fetten Erdreich / und wird am ften bey 
der Stadt Dlindagefehen; Weil man aberinden Brafilianifchen Garten vie⸗ 
lerley Gattungen andern gemeinen Pfeffers bauet / ſo achtet man fich deß l 
nicht fonders hoch. Die Apothecken be mmern fich auch wenig darum / weil er 
inder Argney felten wird gebraucht / jedoch dienen die Wurgeln und 
weil fie — * ku en Fräfftigsfehr wol indas Bad / wider alle Schwachheiten 
o von Ealter Ark. | | . 1" 
ß Deß andern gemeinen Weſt⸗Indiſchen Pfeffers / welchen die Seridenzen ing 
gemein die Mericaner aber Chili nennen / wir aber nicht-unfüglich 
— benamſen / und die Braſi —S— — 
Gaͤrten uͤberfluͤſſig haben / werden ſiebenerley Arten gezehiet / Die ich Fürkti 
durchlauffen til: Die erfte heiffer auf Mericanife) Quauhehiliivdasift/dek 
Baums Chili wird aber von den Zaitinis , bey denen er Bleiner/runderund auf 
einer kleinern Pflantzen waͤchſet / das Berg⸗ Chr benannt; Seibiger ift der 
Kleinefte unter allen/ und einem wildes; Dehl⸗Baum an Beerlein’ Geftalt/und 
Gröffe feht gleich. Und da alle andere Pfeffer Sefchlechteden 4. Grad der Hiße 
zwar erreichen/fo ift Diefes noch heiſſer / weder alleanderey derohalben es nicht zur 
Speiſe und Meriweye dienet / ſondern nur zu am an ſtatt an⸗ 
dern Pfeffers / geſchuͤttet wird / und zu jedwederer Jahrs⸗Zeit aufgehet. 
ie andere Gattung / welche man Chiltecpin a richt / Cwelcher Name 
von den Fliegen oder Mucken hergeleitet / denen diefe Ber Kür mit Be 
Farbe und Gröffe ähnlich /anderstvo aber TotocuitiattSperli Niſt / um 
gleicher Urſachen willen/nennet/) ſcheinet zwar jemahlen etwas g 
erſte / verlieret aber geſchwinder ihre Barbe. Und dieſe dritte Art iſt wiederum in 
drey andere unterſchieden / darvon die erſte gemein die jmenteder erften gleich / 
aber von wegen der Sonnen zur ſchwartzen Farbe neiget /und derentwegen auch 
Talchilli oder das ſchwartze Chilli wird geheiffen / Diedritte kleiner / weder die 
andere / und nach der vorhergehenden Fruchi / die Mittlere) dann alle Geſchlechte 
Er en tragen dreyerley Battungen von Fruͤchten erſt groſſe / zulegt Die - 
erkleineſten. 
Die Dritte Gattung hat ihren Namen / Zenalchilli / von der Sonnen, wird 
an waͤſſerichten Orten wann die ſtarcke Regen aufhoͤren / das if, im Monat Aus 
gufto und September’ gefäet / gleichwie die vorige zweyt⸗ Gattung im Herbfts 
Monat gefüet/zund vom Ehriftmonat an biß auf den April eingefammlet wird. 
Aber Diefe Dritte träget vom Winter⸗Monat big an den Merken. Die Haytıni 
nennen es das weiſſe Chili, Die Frucht ift erftlich gruͤn erbleichet doch bald dar⸗ 
auf/ 
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auf / oder erft röthlichsbleichy und verändert zulegtihre Zarbe in rothe/ foiefchier 
auch alle die übrige Sattungen thun. —— 

Der vierdten Art gibt ihre Saffran⸗Farbe / fo Die eingemachte oder ges 
würste Sachen von ihr annehmen /den Namen Ehilcostli/ ift 6. oder 7. Ginger 
lang / ziemlich ſchmahl / untermeilen roͤthlich/ blaß / zu Zeiten aber zur Tanner; 
Sure er i Wird gepfanget im December / und vom Auguftoan biß zum 

e / geerndet. 

Die Zünffte hat ihre Benennung Tzinquahuyo / von dem Gebuͤrge / fintes 
mahl es ein Berg⸗ Gewaͤchs iſt / heiffet aber bey Den Aaytin⸗, (oder den Einwoh⸗ 
nern der a len Landſchafft Zayna,) Corall/ um dergleichen Geſtait 
und Farbe willen / ift ſchmahl / und 5.Binger lang. Ihre Pflang-Zeit ift der 
Merk, und Die Erndte das übrige gane Jahr. * 

Die Sechſte fuͤhret ihre Benamſung Teſochilli / Cdas iſt / der teichigte Pfef⸗ 
fer/) von der Weichheit / iſt lang und breit und etwas ſuͤß / roth von Farben / und 
einer ſo gelinden Schaͤrffe / daß die Koͤrner zu Tlaolli / oder Indianiſchen Waͤitzen⸗ 
Kuchen / gegeſſen / auch non befagten Indianern fuͤr eine gedeyliche Nahrung ge⸗ 

tzet werden. Man ſtellet Dielen Pfeffer in den Rauch / und dürret ihn/ damit 
man ihn folcher Geftalt Fönne zum Gebrauch aufheben/ und ihn das gange Jahr 
überhaben/meil er ſonſt / der gar zu vielen Feuchtigkeit wegen / leichtlich verdirber. 
Laͤſſei ſich ſonſt durch das gantze Fahr ſaͤen und erndten. 

Die ſiebende Art / Miliz iſt nicht kleiner weder Die vorhergehende / aber 
am Ende oben allgemach zugeſpitzet / und wird endlich roth. 


Das 11. Capitul / 


Von dem Ingber. 


aͤchſt dem Pfeffer iſt der Ingber das gemeineſte Gewuͤrtz in Oſt⸗Indien / 

und zwar ift der Malabarifche am meiſten — / aber der — nehide 

ift Doch inzwiſchen koͤſtlicher / ja der Allerbe ſte / waͤchſet auch in Sina häufs 

ger als font in Indien oder anderswo / wiewol Bengala und die Moluccifche 

al auch garhäuffigdamitbemwachfen. Manfindet aber zweyerley Art Ing⸗ 

der nemlich/den Mann; und Weiblichen / darvon das Weiblein viel Eleiner von 

Blätternund Wurtzeln iſt / weder Jenes. Die Wurgeln find von mancherlch 

Gewicht und Groͤſſe / derer etliche Die Länge von 4. Spannen habenvallefamt aber 

allen fie mürbe und Enodächtigy und gehen nicht tieff in die Erde, fondern wach; 
> nur ebenunter der Erden hin langs / wie Rieth. 

Wann man dieſe Wurtel / welches der Ingber iſt / außgraͤbet / laͤſſet man 
einen oder zween Knoten darvon auf ihrer Stelle ligen / wirfft Erde Darüber, 
miftet Diefelbe / befeuchtet fie auch mit frifchem Waſſer / nachdem das Land trus 

oder nafift. Diefe Stuͤcklein / oder Knoten / ſchieſſen dañ im nächften Fahr 
line alleimüberfondern auch unter der Erden auß/und werden zu groffen Wur⸗ 
geln/ darvon man abermahl etwas zu Srgtver außgraͤbet / und etwas Saamen / 
DBbbb bbb 2 aufs 
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aufs Fünfftige/ligen läffet, Und gefchicht Diß außgraben der Wurtzeln alsdann / 
warn Die Blätter verwelcken / welche Zeit mitten im Sommer — Etliche 
aber haben eine andere Art / den Ingber fortzupflantzen / nemlich wann der Ingber 
feinen völligen Wachsthum erlanget / und reiff worden / ziehen ſie den Strunck 
auß der Erden / und ſchneiden die Wurtzel / ſo der Ingwer iſt / darvon / hernach 
ſtecken ſie denſelben Strunck wieder in die Erden / woran dann im folgenden 
Jahr von neuem eine Wurtzel waͤchſet / welche ebenmaͤſſig wie im vorigen 
geſchnitten wird. Die friſchen Wurtzeln ſind / wegen der uͤbrigen Feuchtigkeit / 
bey weitem nicht fo heiß am Geſchmack / wie die Gedoͤrreten / und wann ſie ein 
wenig in der Sonnen gedoͤrret / werden ſie in Leim verſcharret / damit ſie / indem 
die natuͤrliche ee ſich verlieret / nicht XBurmsftichig werden / welchem 
Übel fonft der Ingber I unterworffen iſt. ni“ 

Wann die Sinefer/ oder andere Voͤlcker / bey welchen der Ingber waͤchſet / 
denſelben einmachen / oder wuͤrtzen wollen / ſchaͤlen ſie ihm anfaͤnglich die Rinden 
ab / und werffen ihn alſobald in Lacke / oder Eſſig / darinn er eine Stundeoder no 
muß gebeiget werden / Darnach nehmen fie ihn wieder herauß / und legen ihn ein 
paar Stunde in die Sonne/ zu trucknen / nachgehends bringen fie ihn ins Hauß / 
und decken ihn mit Matten und andern Decken wol zu / biß alle tigkeit fich 
verlohren. Wo fie nun Diefe Wurtzeln von einem Drte zum andern führen wols 
len / legen fie diefelbe in Käftenybefprengen fie mit Waſſer / bedecken ſie deß Nachts 
mit Erde / und ſetzen ſie bey Tage in die freye Lufft. Wann diß alles gebuͤhrlich in 
Acht genommen / werden fie endlich in Zucker geleget / doch nicht in Zucker allein / 
ſondern auch in Eſſig / oder Lacke / welches dieſe Wurtzeln dergeſtalt zemperitet/ 
daß ſie im Munde nicht mehr heiß und widerlich von Geſchmack ſeyn. Wo man 
fie aber gar zu viel abwaͤſchet / pflegen fie zum oͤfftern mit der Schärffe auch hre 
Krafft und Wuͤrckung zu verlieren, LE an 

Den Brauch) def Ingwers hetreffend /ift es an deme / daß bie Sinfesund 
andere Bölcker / den frifchen oder grünen Singber zum Gemuͤſe gebrauchen; 
Dabeneben ift der gedörrete und eingemachte eine treffliche — Argn 
wider das Bauchgrimmen / die Eolica genannt / quch wider den langw kl 
Durchlauffrauß Erfaltung deß Magens entftanden/und andern Seuchenmehr, 
Jedoch iſt bey dem Gebrauch dep Ingbers wol in Acht zu nehmen daß / wer hitzig 
Gebluͤt hat / er ſey kranck odergefund/ ſich doch maͤſſig und ſparſam deſſelben ges 
brauche / weil er das Gebluͤt entzundet/ und die Aeder⸗Muͤndlein eroͤffnet. 

Was den Americaniſchen / und inſonderheit den Braſiliani chen Ingber 
anlanget / welcher Mangaratıa heiſſet / fo iſt derſelbe / wann er gruͤn / eines viel 
ſtaͤrckern Geſchmacks / als der gedörrete / ſo auß Oſt⸗Indien kommt / und Durch 
Alters verdorben / da hingegen dieſer dauerhaffter. Wann man ihn mit ſamt dem 
Stengel und Blaͤttern verſetzet / fallen die Blaͤtter ab / und wird allererſt nach 
3.Monaten eine neue Pflantze erzeuget / darum muß man allein die Wurtzel / ohne 
den Kraut⸗Stiel / pflantzen / Dann fie ſproͤſſelt gar leicht und geſchwinde auf / alfo 

gar / 
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daß zuweilen eine gantze Wurtzel / fo man fie an Die Wand haͤnget / allda 
Auf! etz und Pflangen zeucht. b bäng 
Es ſiehet aber dieſe Brafilianifche Ingber⸗Pflantze auf Feinem dicken Fuß / 
oder Kraut⸗Stiel / waͤchſet auch nicht über einen oder aufs meiſte anderthalb 
Schuh hoch auß der Erden. Die Wurtzel iſt der Veiel⸗Wurtz nicht gleich / und 
waͤchſet nicht auf gleiche Weiſe / ſondern ihrer etliche auf ı5.oder »6. Finger lang / 
aneinander/und werden hernach Durch einen Bruch unterfchieden/ machen fonft 
eine flache und breite Wurtzel. Man zuckert fiedafelbit in ſehr groffer Quanrieät 
ein / ehe aberfolches geſchicht / leget man fie an die Sonne / damit die überfiüffige 
tigkeit. Darauf werde verzehret/ Doch ftehet Feinem zu rathen/ Daß erdarvon 
ecke / wo ihm anders der Zucker nicht in Myrrhen follvertwandelt werden/ 
dann fie hitzen dermaſſen / daß fich Die Ader-Löchlein darvon öffnen/und offtmahls 
mancher darüber (mit Lrlaub/) Blut harnet. 

Es gehet aber der ae nicht allein in Brafilien auf / fondern auch feier 
in allen Americanifchen Laͤndern / und wird beydesdurc den Saamen und durch 
die Wurhel fortgepflanget/wiervol auch hin und wieder viel von ſich felbft waͤch⸗ 
fet / aberdiefer iſt gantz gering und fchlecht. Man bauet ihn in einem fetten wol⸗ 
getüngten Erdreich; unter dem Schatten der Baͤume / in warmen Ländern / im 
Mersen, Die Wurtzeln theilet man in Stücke, die fogroß / wie ein Daumen/ 
ſolche Stückewerden 5.0der 6 Finger weit von einander in tieffe Gruben gefeßt/ 
wit Erdeüberfchüttet/und zur Stunde begoffenvingleichem hernach alle Wochen 

eymahl angefeuchtet. Wann fienun herfür gangen / muß man fiefleiffig ſaͤu⸗ 
ern / das Erdreich wol und behutfamlich außrecheln und getten / auf daß ihnen 
Fein Schaden widerfahre. Die Wurtzel ſammlet man Fährlich ein / wann Die 
en welcE worden / welches gemeiniglich mit Dem angehenden Jenner 
jehet. 


Das 111, Capitul / 
Von den Gewürg-Nägelein. 


— Peter Den Spezereyen zehlet man die Naͤgelein für die Edelſten; Sie 
1 wachſen meift in den Moluecifchen Anfuln auf einem Zweig-reichen 

De Baum welcher ſo viel die Geſtalt / Groͤſſe und Blaͤtter antrifft dem 
Lorbeer⸗Baum R ähnlich ſiehet / als waͤre er fein natürlicher Bruder/außbenoms 
men / daß die Blätter nicht fobreit. Die Blumen ſeynd länglicht / und in drey 
Köpfflein gefpalten / um welcher Form millen ihr Pi die Spanier den Namen 
eines Nagels gegeben. — Blaͤtter deß Baums vergleichen ſich an der 
Groͤſſe faſi mit den Mandeln: oder Weiden⸗Blaͤttern / wiewol ſie mancher Or⸗ 


“ten auch wol groͤſſer fallen. Der Blumen ſeynd uͤber die Maſſen viel / und vers 


meynen etliche / daß ſie ſich zuletzt in die Fruͤchte verwandeln / da doch ſolches 
anders fich befindet. ER 

\ D,Palndanss meldet gleichwol ohngefcheuet / es verwandele fich die rigg 
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fein Blum indie Frucht / ſo wir Mägelein nennen/ wegen der Geftalt/ anwelcher 
fieden Naͤgelein nicht ungleich. So fiheinet auch Aaffejew Diefer ing zw 
eun/dann alfo fehreibet er: Der mit Stamm und Blättern Lorbeerigleiche 
— zeuget wolriechende Blumen die auß der gruͤnen Farbe in ro 
fich verfaͤrben / und wann fie erhaͤrtet / von den Arabern Caryophylion benamfe 
werden. — 80 raus ven daß der Baum ec antzung und Wars 
tung von den abgefallenen Naͤgelein wachfe / und alle Jahr trage / aber doch die 
—8* nur um das andere Fahr geleſen werden / wein man im Abſchlagen den 
en rob und gar zu gewaltfam mitfähret. Der Moluceifche Erd 
da diefer Baum ſtehet / fene gang duͤrr und löchericht / wie Bi 
nicht allein Den auß der Lufft fallenden Regen augenblicklich ein / ſondern ver⸗ 
ſchuͤnge auch das vom Gebuͤrge herabrauſchende Gewaͤſſer / und ſchneide ihm den 
Paß ab / daß es nicht feinen geraden Lauffnach den Meer zu nehmen köne, Nicht 
weniger ſtehet ſolches auß der Beſchreibung deß Linſchotts abzunehmen/welche - 
dieſes Inhalts: Die Naͤgelein werden von den Tuͤrcken / Perſianern / Arabern nd 
dem meiſten Theil der Indianer / Calafar, und in den Inſuln von Molweew, da ſte 
allein wachfen/Kamkegenannt. Dieſer Inſuln feynd fünfferligen unter dere £gm- 
nokial-Linien /wieinder Befchreibung derfelben gefaget worden; Haben fonft 
nichts/dann Naͤgelein / die werden von dannen in die gantze Welt verführet. Die 
Baͤume / an welchen fie wachſen / ſeynd wie die Lorbeer Baͤume. Die Bluͤhti 
erftlich weiß / darnach grün / zuleßt I und haͤrtlich  auß welchen darnach die 
Naͤgelein werden, und wann diefe Blüht grün iſt haben fie den Lieblichften Ges 
ruch ‚der da feyn mag. | | 
Die Pägelein wachfengar dick bey 1; Ihr me er Menge fiewerden 


amftein / trincke 


erftlich abgeropffet / und darnach gedoͤrret; Ihre rechte Farbe / wann fie dürre 
ſeyn ift dunckel⸗gelb / und / Damit fie ſchwartz werden räuchert man fie. Die Naͤ⸗ 
gelein / die man an den Baͤumen uͤberlaͤſſet / bleiben darauf / biß an das Fünfftige 
Jahr; Und diß ſeyn Diefelben/dieman Mutter-Wägeclein nennet. Anden Der; 
tern / da die Baͤume ftchen / waͤchſet gar Fein Graß / oder fonft etwas Grünes, 
Dann die Baͤume ziehen alle Feuchtigkeit der Erdenan fi). Dasenige/ fo die - 
Dortugieſen 34on , und wir den Burgel oder Rumpff der Mägelein nennen, 
ſeynd Die Stiel/ mit welchen die Naͤgelein an den Bäumen bangen; Wird alfo 
mit einander abgerupfft /undeingefammlet. Dann in Moluceo belefen fie die 
Naͤgelein nicht / fondern in Indien werden fie ein wenig unterſchieden / und abge⸗ 
ſondert; Man verkauffet und verhandelt fie meiſtentheils mit Staub, Mutter/ 
Rumpff / und allem / was daran iſt; Allein / die man gegen Portugall fchisfen yoilz 
muͤſſen zuvor beleſen werden. 

Die Naͤgelein ſeynd fo heiß von Natur / daß / wann man ſie in Indien ſchͤn 
machet / und von dem Staub abſondert / ſo alsdann in der Kammer /oder Ge; 
mach / darinn fie geſaͤubert werden / ein Zuber / oder Eymer /mit WBaffer ftünde, 
oger ſonſt ein Sefchire / da Wein / oder etwas Feuchtes innen iſt Dalelbige in 

j zweyen 


wer 
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Tagen gantz und gar außgeſogen / und außgetrucknet en wuͤrde / ob es 

on weit darvon ſtuͤnde / von wegen der groſſen Hitze der Naͤgelein / die alle 
uchtigkeit an ſich ziehen / wie ich es offt ſelbſt geſehen habe. 

Eben dieſelbe Natur hat auch die ungeſponnene Seide von China / daß / 
wann dieſelbe an irgend einer Stelle im Haufe auf Bretter / fo einen Schuh 
oder zween vonder Erpenerhaben fepn geleget und darnach der Drt begoffen/ 
oder mit Waſſer ü üttet / ob es ſchon die Seiden nicht berühre / man Doch 
deß Morgens diefes Waſſer alles in der Seiden finden wird / die folches zu ihr 
gezogen; Welches Die Indianer offtmahls thun / das Gewicht der Seiden zu 
vermehren’ weil man es —— an der Seiden nicht ſehen / und mercken kan. 

Abber / damit wir wieder auf unfere Materie kommen / ſo wachſen die Naͤ⸗ 
geln⸗Baͤume irgend einen guten Büchfen- Schuß vondem Meer/ ungepflanget/ 
oder gebauet/ und haben die Innwohner Feine Muͤhe / oder Arbeit / Darmit/ohne 
allein / wann fie die Wägelen wollen abbrechen; Dann müffen fie das Erd; 
teich unter den Bäumen pargiten / und fehön machen. Die Baͤume wollen nicht 
ß gar nahe an dem Meer wachfen/ auch nicht zu weit darvon / dann dieſe — 
eynd alle mit dem Meer umgeben. Wann ein fruchtbar Fahr ift/ > der Naͤ⸗ 
gelein viel mehr / als Blätter. Wann man fie wilabbrechen/rupffet man fie nicht 
mit den Händen ab/fondern man leget Seile um die Aefte/ und zeucht fie alfo mit 
Gewalt ab / darvon die Bäume fo befchädiget werden / daß fie folgende Jahr 
nicht viel Frucht tragen. . Die Bäume wachfen von den Naͤgelein / jo neben abs 
fallen und ligen bleiben wie ben ung die Keften Bäume / und zwar wachſen fie 
ger bald von wegen deß übermäfligen Regens / dieweil diefe ak unter der 
inien ligen/Eönnen in 8. Jahren Frucht tragen / und über roo. Jahr ftehen. Die 
Zeit / zu welcher man fie lieſet und abbricht, ift vom Seprembr.biß in den anuarium. 
Y oh. Meuhof befchreibetdie Sinefifche Wägeleinalfo: Der Baum /dars 
auf fie wachſen / ift fo groß wie ein Europeifcher Birn⸗Baum / hat bißweilen eis 
nen geraden / bißweilen auch wol einen Frummen Stamm / der fo Dick wie ein 
Manny und deflen Rinden def Del: Baums Rinden nicht unähnlich feyn. Die 
Blaͤtter / deren etliche allein / etliche bey Häufflein zuſammen figen / find faft wie 
die Blätter unferer Birn⸗Baͤume / hangen an länglichten Stengelnyund haben 
mitten in die Länge einen Dicken Strich / darvon an beyden Seiten viel Fleine 
Strichleinabgehen. Der Baum hat fehr viel groffe und Fleine Zweige / welche 
ſich zuleßt mit zarten Schößlingen endigen / auß dero Spitzen gehen duͤnne Sten⸗ 
l r / daran die Naͤgelein bey 10.oder 20. zuſammen ſiten / ohen im Kopff 

Iben befindet ſich Die — welche auß vielen an einander gefuͤgten Faͤſer⸗ 
lein im Bluͤhen weißlicht / darnach gruͤnlicht / folgends roͤthlich / endlich 
—— und ja ſo ſtarcken Geruch wie die Frucht ſelbſt von ſich gibt / jedoch 
einen ſtaͤrckern bey truckenem / als naſſem Wetter / woran auch die Fruchtbarkeit 
oder Unfruchtbarkeit dieſer Bäume hanget / weil ſich in truckenen Fahren daran 
mehr Fruͤchte / als Blätter befinden. Inmittelſt gibt die Erfahrung / daß + 
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bey gutem Wetter die Fruchtbarkeit derfelben nicht alle Jahr gleich fen / dann 
je das andere oder dritte / bißweilen auch um Das fiebende fahr äh 
bringen ‚nicht anders / als ob Dann Die Natur / fo durch groffe Fruchtbarkeit er 
fehöpffet wieder erholen wolte. 2% ; REED AT 
Diefe Früchte/die Naͤgelein / ſind sähe, ſo lange fie wachſen / aber hart wann 
fie ihren Wachsthum erreichet. Ihre Farbe ift anfanglich roth / und wird hernach 
chwartz. Ihre Erndte/ oder Einfammlung/gefchicht nur einmahl im Jahr / vom 
ctober biin Febrsarium , etliche werden mit Händen abgelefeny etliche ı 
Stangeny oder Flegeln / abgefchlagen. Die Jengen / f alsdann auf den® 
men ſihzen bleiben/fallen im folgenden Jahr von fich fel —* ab / da ſie zwar nicht 
fo ſcharff am Geſchmack / als die Abgeſchlagene / doch groͤſſer und dicker fich befin 
den / auch dahero theurer geſchaͤtzt / und zuSaamen gebraucht werdenyum twelche 
Urſach willen die Indigner fie der Früchte Mutter zu nennen pflegen. Wo etliche 
von diefen felbft abgefallenen Naͤgelein auf der Erden fgen bleiben / und der 
Grund gut iſt / geſchicht es / daß fie unter fich wurtzeln / und uͤber fich geünenyfo/daß 
innerhalb 8.0der 9. Jahren erwachſene Baͤume darauß werden/dienebenandern 
zu gewoͤhnlicher ar rüchte bringen. ! B 
Es find die Naͤgelein / wann fie erſt von den Baͤumen kommen / roͤthlich / 
auch ein wenig ſchwaͤrtzlich / und Damit fie gantz ſchwartz werden / trucknet man fie 
in der Sonnen / auch werden ſie / zu Verhütung der Wurm⸗Stiche / eine gewi ſſe 
Zeit uͤber / in Saltz⸗See⸗Waſſer geleget / und hernach in der Sonnen wieder gez 
trucknet. Wann fie dergeſtalt zugerichtet / koͤnnen fie dauren /undüberallin die 
gantze Welt / wie geſchicht / geſandt werden. Und ob man gleich die Naͤge 
menur um der Frucht willen ſaͤet und pflantzet / geben doch auch hre B 
Blumen Zweiglein / und Gumi / mancherley heilſame Artzneyen 
Feucht für Krafft und Wuͤrckung hahe / iſt hier zu erjehlen unnthig 
nug bekandt / und von andern weitlaͤufftig beſchrieben. Nur eines kan 
Stilfehweigen nicht vorbey gehen / weil es uͤberauß junderfelgam umd Deuch — 
wuͤrdig iſt: Nemlich / daß die Indianer / wann fie Naͤgelein verkauffen oder die 
verkaufften lieffern wollen / gemeiniglich ein ht mit Waſſer in dieNägels 
Scheuer fegenywelches ABaffer dann in Furger Zeit auß dem ab fi gänslich in 
die Nägelein zeucht / und dero Gewicht, zu groffem Vortheil Dei Beliser; 
mercklich vermehret/ ja Das noch) wunderbarer / man befindethernach die Naͤge⸗ 
lein faft ja fo viel ſchwerer / als vorhin das Waffer ſchwer geweſen. + 
Auß den Blumen und frifchen Naͤgelein ziehen die —— ein Waſſer / 
‚oder Spirieum, fo einen lieblichen Geruch hat / und zur kraͤffti en Arknnep toider 
alte Mängel dep Gehirns / auch wider die Verlaͤhmung / ſo die Indianer Beri 
bery nennen gebrauchet wird. Es wil der Naͤgei⸗Baum faftan feinen Ort fo 
wol Arten und Frucht bringen, alsin den Inſuln der Moluecen ; Sonderlich 
wachſen die Bäume gerne auf Dem Gebürge/da fie zumöfftern fodicht ** 
men ſtehen / Daß auch Das Tages⸗Liecht nicht dardurch dringen Fan, 
Aber 
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Aber von den Drientalifchen Nägelein fpricht ein anderer Aa⸗bor alfo: Cs 
wachfen die meiften zu Machian / darnach zu Tarnate / zu Bachian gib es Die 
wenigfteny Tıdore und Motirgeben faft gleiche viel. Es waͤchſet aber Diefe koͤſt⸗ 
fiche Frucht auf Hohen Baͤumen / welche indem Gebuͤrge unter andern Bäumen 
vermifchet ſtehen / — Meil ⸗Weges von dem un deß Meers / 
fie haben Blätter den dorbeer · Blaͤttern gleich / Doch ein wenig ſchmaͤhlet / und 
vornen etwas —2— Wann man darein beiſſet / haben fie einen natuͤrlichen 
Geſchmact der Mägelein. Diefe Frucht waͤchſet nur einmahl de Jahrs / wie⸗ 
wol man faſt zu allen Zeiten Blüthe / item/grune und jeitige Mägelein an den 
Bäumen findet. Die Zeitder Einfammlung pie Brüchte / iſt er 
ftehe in befagten Snfuln/) aber Die Zeit Der Blüthe iſt wann die Südlichen 
Winde wehen / nemlich/ der Monat Fünis; Julins, Auguſtus, und September, weıl 
es alsdann dafelbft die BE | ige hat. Es geſchicht aber gemeiniglich/daß/ 
wann die Baͤume am a ften blühen/esgroffe Regen gibt/ fo etliche Tage 
fang anhalten / dardurch Dann die Blumen / ſo durch Die groffe Hitze herauf ges 
- trieben worden gang undgar verderben / weil fie Die Falte Feuchtigkeiten nicht 
vertragen oder lenden fönnen / doch ſeynd Die Bäume Das Fahr über nicht ohne 

ucht / * das feuchte Wetter nachlaͤſſet / und eine neue Hitze das 
dreich wieder erwaͤrmet / ſo bekommen Die Baͤume wieder andere Blumen/ 
und erlangen alfo ihre Frucht / unangeſehen / Daß Die vorige Bluͤthe verdorben / 
und zu ſchanden gangen war. 
WMan rupffet fie ohngefaͤhr in 4. Monaten / nachdem fie erſtlich außgeſchla⸗ 
‚gen ſeyn / und wird alsdann der Erdboden unter dem Baum gar ſauber gemacht/ 
unddas Graß allenthalben —— Die außwendige Zweige deß Baums 
erden mit Seilen / oder Stricken / zuſammen gebunden und gewunden / auf daß 
man an allen Orten deſto fuͤglicher darzu kommen / und die Fruͤchte abpficken 
mwag. Es muß aber dieſe Ablefung gantz und gar geſchehen innerhalb 14. Ta⸗ 
gen / dann / wann Die Naͤgelein ——— und laͤnger auf dem Baum gelaſſen 
werden / verlieren fie alle ihre Krafft und werden gar dick / ohne Krafft und Swb- 
Aund ſeynd folche diefelben/ fo man in unfern Landen Mohren⸗Naͤgelein / 
iten itter⸗Naͤgelein / zu nennen pfleget / derohalben wird zu dieſer Zeit nicht 
"wenig dleiß angewendet / die Vaͤgelem alle von den Bäumen zu bekommen / und 
das ſonderlich / wann eine groſſe Erndte vorhanden iſt / welches in —3 ein⸗ 
Re pfleget- alsdann. bringen die Bäume eine fo- überfüffige 
Grucht / dab man auch wol von einem Baum bißweilen in 2.’Baaren Vaͤgelein 
k nmen Fan / welches nach Holländifchem Gewicht gerechnet 12 oBfund 
| fintemahleine Baarin Holländifchem Gewicht 62 5.Pfund if. 
iefe Frucht / wann fie abgsrupffet worden / iſt etwas roͤthlich / und fo fie an 
| nnengetrucknet/oder edörret wird / bleibet fie alfo roͤthlich / geſchicht aber 
M wol wann es Regen⸗Wetter iſt / daß man ſie in dem Rauch muß doͤrren / 
dardurch Deren ſchwartz werden / und feynd bey ung m hoͤherm Werih / doch 
AUIl. Theil. Cccc ect | ohne 
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ohne Urſach / ſintemahl fie an der Sub von den röthlichtennicht - 
len Ki Diefe Srucht ift der verrät Bam each / daher fie alle 
Beuchtigkeit an fich ziehet / und außdörret; Und fa ernate / daß / wann 
es ſey zu Zeit ihrer Erndte / alsdann ihre —* Aber 
verlieren’ wiewol ſolches fehwerlich zuglauben ift. Sie haben auch eine —— 
Pieirung ihres U fies oder Menge halber / ob nemlich diefelbe groß oder 
ſeyn werde / nemlich alfo : Wann ——— auf Gilolo 
genannt wird / in groſſer Menge und Uberfluß Penner nes —— 
——* es der Naͤgelein. edachte Ir m ne 
weiffen ha aumen / oder Spillingen und b han onaten 
die Mägelein. — 
Das IV. Capitul / — 
| Bon den Rufaten. -. 
An findet Peine Mufcaten wachſen / ohne allein in der In ul Zanday und 
“ —* umli ge 2 . eier 
ohngefähr 24.Mei —* nie gelegen NER 
Umkraͤyß nur 3. Meilen / und ifft dannoch an Sruchtbarfeit/alleandereroie 
um fie her ligen / wiewol unter dem Woͤrtlein Banda auch nicht nur eine / ſon⸗ 
dern unterfehiedliche nahe hart neben einander ligende® eutet wer; 
den / maffen die See etliche Durchfchnitte machet / ins. kleine 
Eyländer theilet / Namens Lontory Nera / Paeleway 1808: 
mangapp / ſo eine Zeit hero vonden riederländernm mit Angen Stanten De 
ftungen/und Redomseny belegetworden. Auf diefer Inſul / oder 
die beften und meiften Mufcat-Blumen und e/und zwar fo häuffic 
gan Welt mit folchem Gewuͤrtz von dar auß fan ————— zud 
lche Bäume deß Jahrs ihre Fruͤchte zweymahl S 
und —— ſeyn mit ten dergeſtalt beladen/daß fich di me 
über müffen un Die äuffere Schaale fichet den ſchwaͤmmichten grin 
Schelffen der Welſchen Nuͤſſen gleich/ und öffnet fi) wanndie Nuß reiff 
erb —* man Ma - der — m —— — 5 —* 
nen Purpur⸗Farbe / und unter gedachter harten 
——— Solche Nuͤſſe außſchaͤlen und hasse arm 
len, ift der Einwohner meifte Handthierung/ und zwar infonderheit der 
von welchen hernach ke um ein Schlechtes andie — ne 
den. An:ı632.haben felbige Einwohner 5 gten Wiederländern 
pe Bluͤhe um 7. Stoͤber / oder 33.9ute Groſchen / und das 
Nuͤß um einen guten Groſchen verkaufft / in andern Jahren aber eis 
nen Schillin ——— wolfeiler / ju dem kauffen die ee /was fie 
an Muſcat⸗Nuͤſſen und Blumeny wie auch an Nägelein nden van fieh / Damit 


die Verkaͤuffer fich nicht an andere gewöhnen; Da gedencke einer/wasfür einen 
trefflichen Gewinn fiedarvon fragen muͤſſen. Der 
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er? um / Darauf Die Mufcaten und ihre Blumen wachſen / ift einem 
Birns oder Apffel-Baum fchier gleich / jedoch Fürger —8 Blaͤttern. 
Etliche pflegen Den Stamm ſam̃t den Zweigen und Blättern mit einem Pfirſich⸗ 
Bauin zu vergleichen / außbenom̃en / daß Die Blätter ein wenig ſchmaͤhler Er ent: 
ſtehet offt von ihm ſelber / ungepflantzet / und wird ſehr altyift immer gruͤn / hat fehr 
viel Blumen und te derer etliche gang etliche nur halb reiffwerden. ‘Die 
Rinde def Baums ift A aͤrbig / das Holglöcherig / und das Marck darin: 
nen braun roth. Die Blätter / fo zur Seiten / und felten eingeln / fondern wie 


Buͤſchlein ——— en an kleinen Stengeln / ſeynd liecht⸗gruͤn / duͤnn / 
h e 


att / und haben in die ne einige Hohl⸗Kehle / oder dicke Linie / davon an 
eyden Seiten viel kleine Linien abgehen. Wann man ſie zwiſchen den Fingern 
jerreibet / riechen fie nicht allein / ſo lang fie gruͤn ſind / ſondern auch wañ fie verdor⸗ 
ret / gar ſtarck und gebenallemahl eine treffliche Artzuey. Die Bluͤthe iſt fo groß / 
wie unfere Birn- oder Kirſch⸗Baͤume / fället teichtlich ab / und reucht nicht gar 
ſtarck. Die Frucht / ſo laͤnglicht⸗rund / waͤchſet nicht/ wie Welſche Nuͤſſe / vorne 
an den Spihen / ſondern hin und wieder an den Gliedern der Zweige. Wann die 
Blumen⸗Blaͤtter abgefallen / iſt Die erſte und aͤuſſerſte Schaale / oder Huͤlſen / der 
Frucht anfänglich gruͤn / runtzlicht / rauch, und dick / aber / wann ſie reiff zu werden 
beginnet / laſſen ſich daran viel Purpur-färbige und Gold⸗gelbe Flecken ſehen. 
Dieſe Hülfen bekommt alſobald einen Riß / und berſtet hernach / wann die Frucht 
reiff iſt überall von einander / wie die Huͤlſen unſerer Welſchen Nüfe thun / ſo 
baid die Nuß reiff worden; Darunter ſiehet man dann die Fo4, oder Muſcaten⸗ 
Blume / zuerſt mit einer ſchoͤnen rothen / und bald darauf mit einer Gold⸗gelben 
welche Blume wie ein Weg um die innerſte Schaale ſitzet / darinn eigent⸗ 
der Kern / die Muſcat⸗Muß von uns genañt / verborgen. Daß alſo die Muſcat⸗ 


NMuß mit rn nr darvon die oberfte dick und gruͤn / 
t 


die mittelſte was duͤnner / Gold⸗ gelb ‚und theuerbar / Die unterſte aber hart und 
— ern iſt / wiewol bißweilen die mittelſte Schaale / nemlich die Blume / mangelt / 
velches geſchicht wann die Nuß / fo mit der Blumen / als mit einem Netz / umge⸗ 
en / ſehr eylig und geſchwind zunimmt / ehe Die Blume ihre gebuͤhrende Dicke und 
St namen ee ee un u en * —* 
Dieieſe Frucht wird von mancherley nabgefreſſen / fonderlich von eis 
ser weiſſen und Fleinen Art Tauben / weiche / ſo —8 Aufferfte Schaale berſtet / 
ſamt der Foä, oder Blumen / einſchlucken / und nicht eher aufhören, biß 
ziemlich weiten Kropff wol gefuͤllet / daher fie auch von —5 — Kauffleu⸗ 
ßzFreſſer genannt werden / aber die eingeſchluckten Nuͤſſe gehen ihnen 
wieder aby und wo fieauf das Land fallen, ſchlagen fie Wurtzel / und 
“beginnen zu wachſen / geſchwinder / dann andere Nuͤſſe / weil fie im warmen Mae 
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gender Bögelgleichfam geweichet und zubereitet feyn. Die Bäume aber fo 
— nids Dauerhafftig/tragen auchviel ſchlechtere Fruͤchte / dann 
andere / welche Fruͤchte wenig geachtet / und nur um der Fob, oder Blumen / wilen 
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womit man die Blume verfälfchet / eingefammlet werden. Detsmufkaten, 
Baum bringet ing gemein zwey oder drey mahl im Fahr Früchte /erftlich 
guftound-Septem — im April unD Dritene bald in Dieemapalpın 
SfenAtche eben 
von den Indianern Rumpi genannt / au deß Saffts / nicht lange dauren 
koͤnnen / auch 6 werden. Die Reiffen aber nimmt man auß 


ihrer aͤuſſerſten muͤrben Schaalen hera ß / und trucknet fie in der Sonneny hei 
nach Löfet man die mittelfte Schaale die Fol, oder Blume genanntzund 
auch Die innerfte harte Sschaale davonund toäfchet die Weüffem 2 
welches fie vor aller vom Gewitter entft Berderbung und®erände 
bewahret / daß fie Durch die elt zu Waſſer und Land koͤnnen ge 
werden. Vor die beften Nuͤſſe aber hält man die: nigeny welche Afchen;färb 
und röthlic) feyn / auch eini ——— eißlichte Streiffe haben Es 
geſchicht zuweilen / daß de Be aufer Dem gemenn Lauff der | 
e / Seftalt/ und Barbedie andern uͤ eben wie } 
Nuͤ e —— —* pflegen. * | a TITTEN 
tefe Mufe e werden von den ver a nn 
nicht zur Speife / fondern ftäts wie eine Argnep gebraucht, Über Die Zos, oder 
Mufcaten- Blume / womit die Nuͤſſe / wiemiteinem Mes bekleidet, legen ſie / ehe 
dieſelbe völlig reiff / und weil fie noch ſchoͤn und hochzrothrin Sal »Eſſig | 
bringen fie an ftatt eines Vor⸗Gerichts / dardutch man den Magen: 
jur Safe wiewol fieaucheingut Theil darvon reiff werden laffen / hernach von 
den Nuͤſſen abnehmen / in der Sonnen trucknen und befteg 
Die re find der Meynung / daß fo wol die Nuß alsdie Blumeyı 
ſame Argney vor die erfalteren und zufammensgegogenen 
Adern fey / Darum auch der gemeine Mann allezeit mit Oel / fo auf 
wann fie noch frifch iſt gepreffet / zu Hauß wol verfehen. Und wieauft 
me weniger Del/dannaußder Nuß fommt/alfoift hergegen das Oel der 
fräfftiger / Dann der Nuß daher die Blume allda fo viel höher / als die Nuß ges 
ſchaͤtzet wird / daß man Jene mehrentheũs wol ſech zigmahl theurer verkaufft / dann 
Diefe. —— Leute in Indien / laſſen grüne —* in Eſſig oder Zucker 
einmachen/ und gebrauchen fie vor Cowfe&} auf der Tafel. Soldye eingemachte: 
Nuͤſſe hat man ſchon etliche Jahr her in Europagebracht / ‚vor eine Artz⸗ 
nen und deicar Eſſen gebrauchet werden. Etliche legen auch die äufferftemärbe: 
Schaale / oder Huͤlſen / in Zucker / und halten fie höhers algdieNuß ſt / theils 
wegen deß lieblichen Geruchs / theils wegen def anmuthigen Temperament, 
Rehen dieſer runden Mufcat-Rußy darvon bifiher geredet findet ich auch 
eine laͤnglichte / von den Indianern Palametſiri / und bey uns in Europa das 
Männleiny oder die Männlein-Nußgenannt/nichtsdaßfie beſſer und iger 
fey dann Die runde / dann fie im Gegentheil noch ſchlechter / fondern weil der ges 
meine 















- Dritten Sheils/ 23. Buch / Kap-4-5- 1125 
meine Mann in dem thörichten Wahn ftecket / daß fie in der Speife gebraucht 
ven Männlichen Saamen erwecke und vermehre. Dann jo viel Die Anglichte 
| fer ft / als die Runde / fo viel mehr Krafft und Tugend hat Die , vor Jener. 
Die Indianer halten wenig von der Blume / wie ſchoͤn fie auch gefärbet/die Tuß 
begehren fie nicht einmahl abzuleſen / und Die Bäume jehlen fie unter Die Wilden 
und Ungefehlachten / weil fie nur auf den Örängen Banda wachſen / und von 
Niemand gepflanget werden / felbige find den andern nicht unglei ohne / daß 
ihre Blätter was laͤnger / dicker und mit mehr Hohl Kehlen durchgezogen. Die 
Müfe fallennicht nur länglicht / fondern auch zumeilen bey nahe viereckt / und 
= fen — Knoſpen der Zweige / wie Jene / ſondern auß den aͤuſſerſten 
TER Das V. Capitul/ * —— 
RT 7 ö + ra " 
¶ Er Fan dem lieblich /ſuͤſen Zucker⸗Gewaͤchs feine Schuldigkeit laͤnger 
© entziehen? Es ſcheinet / daß die Alten von demſelben weni ewuſt / und 
ſinden wir zwar einige alte Seribensen / ſo von dem Zucker ſchon zu ihrer 





Ser Meldung gethan / wir ftchen aber nicht ohne Urſach im Zweiffel / ob der jenige 
zucker / deſſen Paniu- Diſcorida, und Galenms, Meldung gethan / mit unſerm heu⸗ 
figen übereinfomme. Allermaſſen auß ihrem Bericht bekandt / daß Der Zucker 
ber Alten in dein ya me undhart worden ift/da hingegen der heus 
tige ein flieffender Sa muwzyn erauß dem Rieth / oder Rohr / gepreſſet 
worden / hernach allererſt uͤber dem Feuer ſeine Haͤrtigkeit bekommet. Den alten 
Zucker muſte man mit den Zähnen in Stücke zerbrechen / wie das Saltz / Da her⸗ 
n der heutige in dem Munde zergehet / als ein zaͤher Safft / darzu man der 
egar nicht vonnoͤthen hat; Jener ward vor den Magen / Leber / und Ein⸗ 

de ſeht dienlich erachtet / bey dieſem aber ae fi) das Gegenteil. Jener 
nDurftzund diefer erwecket denfelben. Man muß darum aber nicht 
bald den Honig-füffen Safft eines jeden Rohrs vor wahren Zucker preifen/ 
ann das Rohr / worauß der rechte Zucker gezogen wird / hat feine befondere Ge⸗ 
alt,“ In der Indiſchen Inſul Ceylon / ſoll der fo genannte Baum ai den 
warten Zucker lieffern/ felbiger hat Dahero den Namen bey den olländern 
iberfommen / daß manihn den Zucker⸗Baum nennet. Er hat fehr wi Blaͤt⸗ 
ter / welche man im Regen vielfältig gebrauchet / dann man gar viel Waſſers dar⸗ 
aſammlen Fan, Ein ſolcher Baum traͤget Aepffel / ſo groß / als ein Kindes⸗ 
spffr außwendig Kaſtanien braun / und inwendig gelb; Worauß zu ſehen iſt / 
aAßücht alles / was die Alten vor Zucker außgegeben? rechter Zucker geweſen / 
| ehr etwas anders / fo mit dem Zucker⸗Geſchmack überein kommt. 


om: vecht ifts fo gedencket Johann Albrecht von Mandelsioh deß ſchwar⸗ 
Fon or 
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v8 / fo man in Vor⸗ Indien den Pferden und Ochſen zur Speife 
| Eee ccc3 Sn 
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1126 Der Fleinen — ——— 
Fan pr an ungebaueten Orten das 
Hauffen / n iedener Geſtalt und Groͤſſe. 
2. Sorten / von ide Dianern Mambu/ von.den 
genannt. Die eine ift Fleinerraber Safft/ reicher; Die 
nicht fo ——— Safft⸗reich. Dieſes Rohr iſt ſo ang / dick und 
t ob man es unterdie Baͤume rechnen ſolte. 
an euch Orten evacun een er offt Dur 
o gebogen/daß fie krumm blei gar be 
b —* A, Wie man fiedann auch täglich brauch ner: INeffer;2 

















darmit zu unt /unten fieohngeräpefobieh als eineaahen neg De 
überdem Knie. Etliche find fo groß und ftarck/ daß a Se Ba 
machet / ohne ar wer —— mann man nur ** Ihe been 
Gelencken / oder ten / zu ammen fuͤget / herauß ſchneidet. 
= —— ndianerydie fo fertig = —* | 

einer ftren eichtlich überwinden ——— —— 
* men ohr —* ur ftatt der da da 

äpfen die Waaren packet/ oder ſie mit Waffer 

fin gft dem Baum rundum hinabwärts gehen / ftehen is. Deo) 
——— Hierauß kommen die Zacken / welche ſich in Mr —— 
werden aber viel aͤltig zur Hof: und Garten Luſt geboger ——— 
eines kuͤhlen ttens ſich darunter erfreuen. Die Blaͤt ergle ) 
denen von dem Del: Baum find dannoch länger/ und teher Jedee 
weilen auch. wol gegen einander. * 

Wann dieſes Mambu⸗Rieth / oder Bambus / noch — 
BER, am fehr Bares Marck / Doch nicht fo dicht / ais man 
ed mp Diefes Mat mod vonden gain 
wegen feines angenehmen acks aufigefogen. Yid, Quill.eimi Pıfonis Man- 
eiß.Arem, Die allerjüngften leinswelche am fafftigften und Li ften finds 
werden von Einheimifchen und Außländifchen —— en 
find / wie der befte Kern von der Compofsion Achar sin Europa. br beliel 
für eine fonderbare Delearefe gehalten. Wann aber Diefes Rohr feir 
Groͤ — -gleic 
Ruͤſſen / feinen Geſchmack und Krafft/wird — etriebe *— 
Gliedern durch die Hitze der Sonnen dergeſial en / daß 
hart wird / als ein weiſſer Bims⸗Stein; — —— Io bald 










liche Süffigkeit und befommt einen etwas zufamme — 
ſich mit Amer — — —* Bao 
Sacar- Mambu, jelichter / weiſſer und glatter erift / je koͤſtli —— 
aber h —“ —— iger / — Hide —— 
brauchet / und von den Arabern / Perſern un aufgekauffet 
Tæbaxyr nennen. Fıd.Linfchoten/ Pars. Ind, Orient ſeht aufgef die 





Uber 
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> Uber dieſes machet Palwdansus folgende Erklärung, indem er 
prich —— 

dilch⸗ ha it; Doch were nicht alle Bambus⸗Roͤhre / nad) feiner 
Menr mn m va edle Feuchtigkeit bei fich gexeriven / fondern allein die in 
ißnagar und Malabar. —— — —— gemeltem Ort in fe 
ung fort/mit dem Bericht / dieſer Sacar- Mambu, oder — — 






| —— —2— Silber —— und ſey eine Kauffmannſchafft / womit 


beſagte Te 

— — wol in China / als — — 5 kleinere Zucker⸗ 

Ned Bee beide raͤſten und Pfülen, —— ———— 

Rieth in Europa / und find ſolche ſchneidend⸗ſcharff / daß man im A 
— —— tan verwunden kan. Gemeiniglich iſt es 6.oder. up 
* ck / und uͤberall voll Glieder / welche eine Hand breit von 
n ſiehet —* einen —8 Buſch von Blaͤt⸗ 
———— —— nen — ——— — 


arcke nn 
Juchuer snberheit häufig in be jetzo —— 
fen/haben doch die Einwohner nicht gewu ytoie man Bucher Darauf jiehen 


ate / biß fie von einem anifchen Priefter defifalls unterrichtet worden ; 
ann als der Eſel / auf ritte / ungefaͤhr eye foichen Rieth; Acker 
er deß Ackers denfelben angegriffen/mitgenommen, und nicht 

en Eee 9 Beben font Dannens 
un — —— Bauren unterrichtete / welcher Se 
en. nte. Martinws Martini in feinem Sis 

| fifche eng demfeiben Meubof. 

Zudem beften Zucker Rohr kan man mit Recht auch zehlen Das Gewaͤchs / 
elchee —— en in China auf etlichen Bergen findet / wie ingleichem 
—* troͤhmen und in den Buͤſchen. Die Indianer nennen es 


dien nach Engel und Holland wird v w 
töcklein jebraucht / hiervon werden die junge Sprößlein 
; und voll Saffts find/von den Indianern und Ehinefen 
jegeffen/od woluntervorgedachte Comspofizien Achar gemenget. 
Diefes Rohr eiftnichtfohoblänie das Bambus; oder Mambus fondernbe 

jet auß einer ſchwammichten Marerie; inwendig etwas mürbe / wann man es 
d zwey Derfelben hart gegeneinander ſchlaͤget / fpeinget, Feuer 
















en Weil auch dieſes chs gant zaͤ u) 
es 


ſich / nach Jedes Belieben —— und kan dahero gebrau 

werden / etwas dami zu binden / darum bedienen fich die Chineſen deffen vielfältig 

an ———— und hefften damit die Balcken und Plancken in ihren Woh⸗ 
nungen 


T 


Sproͤßlein herfuͤr / welche zu neuem Zucker, Rierh 
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nungen an einander fo feſt / als mit enfernen Nägeln. Diefe Balcken und Pl 
cken der Häufer beftehen auß —— /ü u Feine Rohr mu 
‚man fich billich verwundern / es iſt Baum eines Mannes Finger Dick / und wird 
gteichnost vierfach geſpalten / um Körbe, Kinder- Biegen, und andere 
Dingedgraup zumachen / worzu wir bey uns die zarte Reißlein dei den 
Däumegebrauchen. “Die Zaponefen und Javaner machen AnckersSeile dar 
auß / welche in ſuͤſſem Gewaͤſſer viel länger dauren / als die Unferigeny derohalben 
auch) nunmehr die Europaer/ warn es ihnen an Ancker⸗Seilen ingeln be 
innet / fich dieſes Rohr⸗Seils bedienen / wann fie auch Die fc) 


inden. — | ET IE — 
- Uber diefes träger —— eine runde t / 
ein kleiner Ball irgends wo auch mol ik von einem ſeh 
Geſchmack / und gar lieblich zu eſſen / die Huͤlſen / oder 
braun / hart / und bezeichnet mit vielen Creutz⸗Weiß uͤber 
Kerben und Riſſen / wie man an den Eicheln BE Auß jedem 
biß obenhinauf / kommen an ſtatt der Blätter Reißlein herfür / welche auch ſeh 
‚zähe/ und wie Bind⸗Garn zu ſeyn ſcheinen. An dieſen hanget die Frucht ſeite 
allein / ſondern gemeiniglich 2.0der 3. und mehr bey einander, Dieſer Apffelh 
einen harten Kern / darauß man Del preſſet / ſo nicht allein zur Speiſe / fi 
auch zu allerhand Wunden / infonderheit aber die verſehrete Seht 
beftreichen/ gar gut iſt / weßwegen auch die Sfndianifche Sclaven ſich mi 
Del beitreichen/und darvon geneſen wann man ihnen / wie taͤglich | 
dieſem Rohr den Leib vol Striemen und Beulen geölegen atı (vid. 
Neuhof, ) dann die geringfte Miffethat wird folcher Seftalfgebüffet. 
- ' C,Barlami de Reb. Gef. Claff. Naffan, in Brafil.befchreibet dieſes 
derlich das Brafilianifche/daß es nitht fo hoch twie ein Baum jet, 
fondern einem gemeinen Rieth bey ung deßfalls gleicye, Es hat einen Steng 
7.0der 8.Fuß hochyeinesguten Daumens dick / beſtehet auß einer ſhwammicht 
Und fehr fafftigen Swb/ant/iftlieblich/und nicht fofehe 
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tächfetgern in einem feuchten Erdreidy / ——— jzuwei ⸗ 
at Ki — Windlein. Zu dieſer Zeit waͤchſet es Indien bey 
groſſen Haufen. R— 
Auß den Canariſchen Inſuln iſt es durch die Po dahin 
worden —— ie auß der Fruchtbarkeit dieſes rn hs 
fen eine gute Hoffnung machten / daß auch Diefes&erwächsidengleichen praAmen 
würde / Daß alfo/da vorhin nur allein wildes Rohr gefunden worden 7jekommm 
ein gepflantzter wolgebaueter und reichlich tragender Zucker hier bey nabe 
dem gangen Menfchlichen Sefchlechte zum Nutzen 7 welche / daß ſch mit 
libr.4. de Facult. Simplie. e. ı rede / in vielen Dingen dem allerbeſten Honig / der im 
der Sriechifchen Landſchafft Attica verſammlet wird / vorzuziehen iſt 8 es iſt 
reylich 
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freylich wahr / was Pyedeffalls fürbringet,fintemahl in dieſem gantzendand Feine 
Waar ift/varaugdie Kauffleutemehr Gewinn und Bortheil ziehen / als von dies 

fem Zuct er⸗Rohr. Yid. Nenbof, 

Es kan der Oſt⸗Indiſche Sacar , oder Tabaxyr, (wiewol er vor. eine groſſe 
Gnade GOttes zu achten / und darum billich zu ruͤhmen iſt / in der natürlichen gus 
tenEigenfhafft/nach demurtheil der Medicorums, und in der trefflichen Wuͤrckung 
mit diefem Braſilianiſ Gewaͤchs Feines Weges verglichen werden / als welches / 
ER eher gemeinen wilden Rohr gleicyet/ jedoch nur nach Dem aͤuſ⸗ 
ferlichen Anſehen / ohne/ daß es zuweilen mehr Glieder oder Knorpel hat / inſon⸗ 
> derheit in dem Jahr / da kein gut Wetter geweſen iſt. Dann je groͤſſer Die Glieder 
| findyje reicher die Erndte iſt / und je fürger man diefelbe befindet/je geringer Vor⸗ 

hheil der Pflanser zu dem mahl zu erwarten hat... u © 
7 Anlangend den Drt deß Rieths/ Cvonden Brafilianern Viba genannt/) 
ſo waͤchfet es nicht gern auf dem Gebürge und Huͤgeln / ohnerachtet fie noäffericht 
- findyfondern befommet beffer in den fetten Auen / wie man folches —— 
bemercken kan in dem Landſtrich bey Fernambue / allwo der Grund ehr ruchtbar 
iftyund viel Zucker Rohr traͤget / weil die Aecker daſelbſt von vielen Waſſer⸗Graͤ⸗ 
ben durchfchnitten find/ und reichlich) — — ſo wol vom Regen / als 
den überflieffenden Waſſern / dardurch fie auch befreyet bleiben von den Ameiſen / 
und anderm ſchaͤdlichen Ungesiefereben alſo / wie der Schnee in unſern Euros 
peifchen Ländern dafuͤr zu helfen pfleget. | . 
- Mitden Pflansendep Zucker⸗Rohrs verfähret man auf folgende Weiſe: 
lich werden die Aecker umgepflüget/ und mit Furchen Durchichnitten/ welche 
Weite von einauderhindurd) lauffen. In diefe Zurchen feget man junge 
inoder Sprötling/ alſo / daß dienberfte Spigen von zwey einander alles 
rührenkönnen. : Wannnun die Furchen auf foldye Weiſe voll gefeget 
wirfftmandieaufgepflügete Erdewieder darüber. Im Sommer werden 
8 mit dicker Erden bedecket / damit die dafelbftige Frafftige Sonnen; 
en nicht fo bald hindurch Dringemmögen / wodurch die Sprößling leicht 
‚werdorren können. Im Winter gefchicht Das Gegentheil damit fie vom Regen 
und Schnee deſto füglicher koͤnnen benetzet werden / dann je feuchter dieſes Rohr 
ebveſſer ſchieſſet es in Die Hoͤhe. Es lauffet gemeiniglich 10.oder aufs hoͤch⸗ 
fe 12, Monat an / ehe dieſe Pflantzen zeitig werden’ und ihre behoͤrliche Länge be: 
t Die Acker Leute / ſo mehr in dieſem Handwerck / als andere / erfahren / 





















* pen dieſer Pflantzung den Aug⸗ſom und Jannarium beygeleget; Die gluͤckſee⸗ 
Tigfte Pflantzung geſchiehet dannoch im AugupPs , weil Die alsdann von dem neu⸗ 
Ah en Regen durchfeuchtete Erden die Pflantzen viel lieber annimmet / und 


Duell rthilfft. 

Bann diefes Rohr num reiff worden / wird es abgeſchnitten / bißweilen laͤſſet 
man es biß * Se * auf dem Fel —— — se —— 
‚genannt, Inzwiſchen ſchieſſet wieder ein neugepflanget Rohr auf / jo hernach / 
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wæann es reiff worden / zugleich mit dem Alten abgeſchnitten wird / und wann ſol⸗ 
ches in Zeit von — Bere ann nm gibs keinen Bucereit 


es nach und nach auf Dem Felde verwelcket / undfeinen Sa —— 
ſothane junge Pflantzen wol in die Erde geſetzt werden / darff man die Staͤmme 
nicht wieder einlegen / weil ſie durch Langheit der Zeit nicht erſterben / janicht in 
40.oder xo. Jahren / daß fiedemnach für-fich ne fo fange fönnen dauren wie 
ein Buſch / zu verſtehen / wann der Bodenfettift. Die Pflangen hingegenyfo eine 
magere Erde zur Mutter haben/können kaum bi in das 5. Jahr beſtehen / gleiche 
wol koͤnnen fieauchzufälliger Weiſe verderben, durch Ungeroitter und einfreſſen⸗ 
der Würmer/infonderheitaber dutch einen Geuerbrand in Sommers;Zeit: In 
welcher Gelegenheit / wo fein Regen einfaͤllet fie big auf Die Wurtzel verbrennen 
können, Durch Die all zu 836 Truckene / zu groſſem Verluſt deß Eigenthuͤmers; 
Derohalben / fo Jemand dad unnuͤtze Rieth wil außrotten / und mit der Wurtzei 
verbrennen / damit das neue Rohr wieder aufwachſe / der muß ſolches im Winter 
und nicht im Sommer beginnen. Ingleichem wird dieſes Rohr auch leicht er⸗ 
ſticket von dem vielen Gewaͤſſer / wann neinlich die hoͤchſten Spitzen nicht auf 
dem Waſſer herfürragen koͤnnen / dann wie es durch all zu groſſe Truckene vers 
dorret / alſo verkaͤltet ſich es auch zu viel / wann das Waſſer darauf ſtehen bleibet. 
Bey welcher Gelegenheit es auß dem Grunde entwurtzelt / und neue Pflantzen in 
Die Stelle muͤſſen. Uber dem / find viel ſchwartz⸗fliegende Wuͤrmlem in Braſi⸗ 
lien / die man Guirapeacoca / auf Portugalliſch Kr nee nennetz 
welche in den moraftigen geldern am möllken gefunden werden. Diefe durchna⸗ 
gen die Wurtzeln / und alsdann muͤſſen die Pflangen erſterben· Endlich wird die 
Pflantze auch befchädiget / durch das von fich felberianmwachfende und haͤn 
wucherende Mooß / weßwegen man jedes Jahr oder 4. auch wol m ıhl, 
nachdem e8 der Grund erfordert / die Felder vom diefen ——— 
reinigen * biß ſo lange die Pflantzen ſtarck genug worden / dieſem Unheil 
zu widerſtehen. X 3 REN 
Als Arfpaniola und andere AmericanifcheSinfulneingenommen Iran 
ben die Spanier das Zucker⸗Rohr auß den Canariſchen Inſuln dahin gebracht 
und Diefelbe in dieſem neuserlangten Grund gepflanget / Doch iftein Baccalaurems. 
Juris, Gonfaluns de Valofo genannt, der erſte geweſen / der mit dem Zucker⸗Rohr 
umgienge/ und feinen Gewinn Darvon machte, ohnerachtet fchon andere vor ihm 
den füfen Safft Darauf gedrückt hatten. Dann dieferZuckers Advorar hat auf’ 
feine eigene Koften Zuckermacher auß der Canariſchen Inſul Palma beruffenz 
undandem Ufer deß Fluſſes Nigna eine Mühle darinn das Zucker⸗Rohr ges 
mahlen wird / aufrichten laffen. Hernach haben viel andere Gersinn-füchtige 
feinem Vorbild nachgefolget. Der Jenige aber / ſo Die Geweraz-Hiftorien von: 
Indien / durch Gomara befchrieben / in die —S Sprache hat uͤberſetzet / 
irret gewaltig in dieſer Marerie, und es ſcheinet / daß er Den Gomara nicht recht 
verſtanden hat. Damit man aber um fo viel beſſer berichtet werde / wie —— 
en 


Dritten Biel: er 5. 1137 
Mühlen befchaffen find’ muß man wiſſen / Daß man Diefelbe von zweyerley Sor⸗ 
ten ändert. Etliche werden.erbauet an Den abfallenden Waſſer⸗Baͤchen / deren 
Rader von Denfelben gleich unfern Waſſer⸗Muͤhlen / umgetrieben werden. 
Wo man den Waffer⸗Vortheil nicht haben kan muß man mit groſſen Koften 
und Mühe eineandereArt Mühleny oder Prefſen / machen mit denen viel muͤh⸗ 
famer umzugehen ift dann hierzu werden viel dienfthaffte Mohren / oder Pferde / 
erfordert, Die Räder — wie wir bey unſern Roß · und Oel⸗Muͤhlen ſe⸗ 
hen. Thomas Gage ſpricht / daß man die Muͤhlen / darauf man nicht fo viel Zucker 
mahlen und bereiten kan Trapiche nermet/ ingemos aber heiffen beyihnen die an⸗ 
dern / auf welchen man mit toflbaren Inferamensen durch Huͤlffe deß Waſſers fehr 
diel Zucker bereiten Fan. ad. ejm dtiner. pag. m. 263. — — 
Nachdem nun das Rohr gemahlen und außgepreſſet iſt / gieſſen fie den auß⸗ 
gedruckten Safft in of Krügey und fieden ihn. Darauf dann derfelbenach 
und nad) zufammen lauffet / wie das Saltz warn man daſſelbe kochet. Hernach 
perfammien ſie den Zucker in Formen /wie — m a ein ſolch Stuͤck 
‚hält wol, iodiß 2o. Pfund am Gewicht / darauf ſtreuen fie Aſche / oder geſtoſſene 
Freide / damit ſich die Zucker Kegel reinigen / ſonſten bleiben fie ſchwartz und un⸗ 
rein. Mit dem zerſtoſſenen Rohr Fan man die Schweine beſſer / als mit Eicheln / 
‚in das Bett bringen / ihr Fleiſch wird darvon ſchmackhaffter / als das Capaunen⸗ 
Fleiſch / und Darum wird es auch den Krancken zur Speiſe gerathen. 
Wann der Zucker gereiniget iſt / leget man ſothane Kegel auß den Formen / 
an einen andern Ort / um trucken zu werden / und gantz zu bleiben, Dieſer Platz 
ſi ſehr groß und weit / bedecket wie eine Scheuer / allenthalben fo wol vermachet / 
daß kein Wind noch Regen hinein dringen kan / dann hier ſind keine Fenſter / ſon⸗ 
dern nur eine eintige Thuͤr. In dieſem Gebaͤu ſtehet ein groſſes Geruͤſt / etwa 
„700er 8. Fuß von der Erden erhoben / auf hoͤltzernen Pfoſten 4.0Der 5.Zuß von 
‚einander / unter daſſelbe aber legen ſie das allerduͤrreſte Holtz / und zuͤnden es an / 
weiches / wei es keine Lufft hat / weder Rauch noch ame von fich gibt/fondern 
„in fich felber gleich den Kohlen / fich verzehret. Hierdurch werden die Zucker; 
el hart und trucken gemacht / welches anders — * ſehr warmen Lande 
* wol geſchehen kan. Dom Maͤh in December iſt allhier Winter / die übrige 
Zeit aber Sommer, und alsdann darff man diefer Zurüftung nicht/inmaffen die 
Ba in feier Zeit die Zucker⸗Kegel felber genug außtrucknet. 
 —  &leich tie man aber von diejen Zucker- Mühlen über alle Kauffmann, 
‚föaffeen geoffen Gewinn hat / alfo muß man auch groſſe Koften / ſelbige zu ers 
bauen und zuunterhaltenyanwenden. Dann es werden 10.biß 12000, Ducaten 
‚erfordert eheeine Mühle mit allem/ was darzu gehöret / verfertiget ift/ undeine 
teiche Summa ift su ihrer Unterhaltung nöthig. Der Eigenthümer muß dar: 
bey ſiaͤts 80.biß — in Dienſten haben / und noch wol ı RN 
das Kobr zuſchneiden / zu ſammlen / in Hauffen zu legen /zu begieſſen / ſo es nothig / 
zu fäubernzund dergleichen Arbeit ; Man hat ferner noͤthig a2. groffe Staͤlle / in 
| Doddd ddd 2 Jedem 
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en unterhält man eine groffe Anzahl Kühe zu Verpflegung def dienftbaren 
olcks. Es werden viel Kärren erfordert / das Kohr bey einander zubringeny 
wie auc) das Hole und Zucker hin und wieder zu führen / und worzu fie fonft nds 
thig. Inzwiſchen hat man in diefem Eyland Aufßamiola , dag Waſſer und Holtz / 
Cdie zwey noͤthigſte Dingen/) zu ae Vortheil und in Menge/ dahero die 
Spanier diefes Orts Feinen Handel fo fehr treiben/alsden Zucker: Handel, 

Thomas Gage lbr 3.0.4. pag. 263. einer Weſt Indiſchen Ränfenz gedencket 
eines Mannes / mit Namen Sebafiano Savalerıa , der nicht weit von ) 
Guatimala eine —— war ein Biſcayer von Gebürt/fehe 
arm und nothduͤrfftig / alser in Weſi⸗Indien Fam und dienete deßwegen einem 
feiner Lands⸗Leute / wie er aberdurch feine Kunft und Dienft-£ohn fo viel erworz 
ben / daß er 1.oder 2.Maul;Efel erfaufft/ begab er fich damit ing Land / und hans 
delte / biß er fo reich worden / daß er Her: Über 6o.Maul:Efel war und mittelft 
derfelben gewann er ſo viel / daß erbe Petapa / fo nahe bey Suatimala liget / viel 
Landes kauffte / worauf er Zucker⸗Rohr bauete / mit ſolchem Nachdruck / daß er 
nicht lange hernach ein ſehr koͤſtlich Hauß dahinbaueteyin welchem die Prineipalie 
ften von Guatimala fich zu erluftiren pflegten. Diefer Savallerra machte ch⸗ 
mahls ſehr viel Zucker / wovon er einen Theil ins Land verhandelte/ und viel nach 
Spanien ſchickte. Er unterhielte gemeiniglich 60. Sclaven auf feiner-Serzlicye 
keit / war fehr Abera / gegen Fremde / und man ſchaͤtzte ihn damahis / (A 1630 
jum Be * auf 700000. Ducaten / weiches er meifien⸗ durch ſeine Muͤhle 
erworben hatte. 

Die Frantzoſen / fo zu Zeiten Zeri, welcher folches Cap. 1 3.befchreibet / in 
America fich befunden haben dag Zucker⸗Rohr allein in Waſſer —*22 | 
den Geſchmack darauf zu faugen/dann eg mangelte ihnen zum Theil an Wolck/ 
zum Theil auch an andern Nothwendigkeiten / die zur gebuͤhrlichen 
deß Zuckers erfordert werden. Etliche sogen demnach den Safft mit dem Muns 
de herauß / worbey Leriu⸗ Diefes merck/ wuͤrdig einrucket: Siel eſſen das Zucker⸗ 
Rohr bißweilen verfaulen / und weichten es hernach im Waſſer. Nun weiß ein 
Jeder / daß der Zucker über die Maſſen ſuͤß iſt dannoch wird Diefes Waſſer / dar⸗ 
innen man das verrottete Zucker⸗Rohr weichet / wider Die Natur deß Zuckers / fo 
ſauerziehend und ſcharff darbon / daß man es hernachmahls an ſtatt deß Eſſigs 

gebrauchen kunte. Aber nach der Hand haben die Holländer ein fehönes Mitteg 
erfonnen/ den Zucker gemächlich auß dem Kohr zu befommen ‚und denfelben zu 
feiner ſchoͤnſten Reinigkeit zu bringen/ wormit die Zueferbereitung der Altenumg 
ein Merckliches verbeffert worden, 

Deut zu Tage gehet die Wiederländifche Mazion mit der Zucker⸗Arbeit fols 
gender Geſtalt um: Man ziehetdas Rohr außder Erden, undfireiffet darvon 
ab / was an der Seiten angewachſen iſtz Man ſchneidet esin Stuoͤcklein einer 


Hand breit lang / auß welchen man / mittelſt einer Preſſe / den Safft drücken. - 
Vid. Barlanı, hbr.e, Peeſ 
Die 
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Die Preffe befichet auß 2. groffen auf einander ligenden Well⸗Baͤumen / 
Oder Cylindris ‚voelcye Durch die Mühlen ohne Unterlaß mit folcher Krafft umges 
trieben werden / Daß / foein Sclav ohngefähr mit einem Finger daran kaͤme / in 
demſelben Augenblisk Die Hand / Arm und der gange Leib hinein geriffen/und zer⸗ 
fehmettert würde. Auß Diefer Preffe lauffer der Safft in einen Keſſel / darinn er 
erſt mit Waſſer A wird / hernach fiedet man ihn eine —— von 
Stunden / biß er ſchaͤumet / und Die waͤſſerige Feuchtigkeit von ſich gibt. Alsdann 
gieſſet man ihn in irrdene — ſo oben ſpitz und unten breit ſind / darinn er / 
gleich dem Saltz / erhaͤrtet. ie Spitzen IB Sefäffer hält man etliche Tage 
verftopffet/biß der Safft recht hart worden. Hernach öffnet man fies Damit das 
Grobe und Schleimichte vom Safft ablauffe; Alsdann beftreichet man den 
anterften Theil deß Gefäffes etliche mahl mit Leimen teil man urtheilet /hiers 
durch werde die Unreinigkeit deß Zuckers um fo vielmehr mweggenommen/ und 
Derfelbe weiß gemacht. Und · das ift Die Reinigung deß Zuckers. 

Damit aber der Zucker zu feiner vollfommenen Reinigkeit gelange / fo 
machtman eine Lauge von ungelöfchten — euſt man mit Eyer⸗weiß 
auf den Zucker / alsdann ſiedet und ruͤhret man denſelben unaufhoͤrlich / biß der 
— Tee Schleim gaͤntzlich abgangen iſt. Wann der Zucker im Kochen Übers 
lauffen wil / (welches gefaͤhrlich 3 wirfft man ein Stuck Butter darein / wo⸗ 
von er Augenblicklich ſincket. So viel vor die zweyte Reinigung. 

Damit aber die Waſſer⸗Lauge wieder herauß gebracht werde / wird Der Zus 
cker nachdem er gedachter Maffen gefotten / Durch ein harinnes Sieb geſeyget / 
und hernach aufs fleiffigfte fo lange gefochet / biß die Lauge gaͤntzlich verzehret iſt. 
Hierauf wird er gleichfam von neuem gebohren / und in Otbane irrdene Gefaͤſſe / 
wie vorhin gedacht / gegoſſen. Das breite Ende beſtreichet man mit etwas ſaube⸗ 
rem Leimen / und wann derſelbe trucken worden / ſchlaͤget man wieder friſchen 
daran. Und —— Geſtalt wird alles / was noch etwa Schleimichtes im Zu⸗ 
cker geweſen / biß auf den Grund herauß gebracht. | 

Die Portugiefifche Zucker: Mühlen Engenko , ( von den Brafilianern aber 
Ibirababaca,) genannt find wol zweyerley Sorten, darvon bie eine vom Waſſer / 
die andere aber von Dehfen ( jego gebrauchet man an Statt diefer lauter Scla⸗ 
ven als die viel behender find’) umgetriebenmerden, Aberder er Mühlen 
find wieder dreyerley: Dann das Waſſer nimmedie Räder entweder von uns 
ten mit/oder ftöffet mitten daran / oder aber fället von oben Darauf. Die erfte Art 
Muͤhlen werden von den Portugiefen Rafeiro , die andern Meocopeiro ‚und die 
Dritte Copeiro genannt. Zuden Rafeiros roird Das Meifte zu den Mecopeiros weni⸗ 
ger / und su den Copeiros Das wenigfie Waffer erfordert. Zujeder Mühle fiemag 
von Ochſen oder Waſſer getrieben twerden/wird-erfordert ein Platz / ethan 5.Rus 
then indie Längeyund 3.Ruthen in diebreit/worauf fie erbauet wird. Man nit 
fo fort auch einen andern daran ftoffenden Platz / 4. oder s. Ruthen langy und 
2.4 3, Ruthen breit zu Aufrichtung einer Küchen / auf Portugallifch Ca/ de 

Dodd ddd 3 Caldeıras 
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Caldeıras genannt / hiervon wird ein gleich⸗ auffender Raum abgeſo 


ndert vor den 
Keſſel / der in der Länge vierdthalbe Ruthen hält / der übrige Platz bleibet vor die 
Stellung der Zucker: Formen / Hafen’ Waſſer⸗Troͤge / und vor Den Stand der 
Arbeiter. $ ER ei 
Die Waffer- Mühlen gehen mit z Raͤdern / kleiner und gröffer/die aber von 
Ochſen getrieben werden / haben Feine Kader / doch haben fo wol dieſe / als jenes 
3. dicke Qlchfen von ſtarckem Hols. Diefe find befchlagen mit dicken epfernen 
Platten auch unten und oben mit epfernen Pinnen verjehen / welche in n 
Quer Balken ligeny in welchen fie umlauffen. Der unterfie Baicke wird von 
2.andern Quer⸗Balcken unterfiüget, Neben der Achfe ift an beyden Seiten eine 
hoͤltzerne Tafel/ worauf man das Rohr leget/ Dieman unter Die Achfe ſtecket / um 
außgepreſſet zu werden. Diegange Mühle ſtehet auf 4.groffen Balcken / an der 
een Seiten ſtehen 2. Mohren bey der Tafel / welche das Rohr ſtaͤts unter Die 
Achſe ſioſſen. Die Achſen aber ziehen ſolches Durch ein kleines doch nach ſich / 
und preſſen es auß. An der andern Seiten ſtehet gleichfalls ein Mohr / der das 
außgedtuckte Safft-tofe Rohr wegnimmt / welches durch 2.andere Mohren weg⸗ 
getragen / und an einen beſondern Ort geleget wird. Solches wird alsdann añ⸗ 
Zeſiectet und verbrandt / ſonſt würden I gewaltig groß / weil täglich bey 40.4 50, 
uber außgeprefiet werden, Die Afche dienet / die Ackerdamit zu Düngen. 
Unterdem Preſſen tröpffeltdiefer füffe Safft in einen Untergefegten Trog / 
hierauf laufft er durch einen Canal in einen groffen Keſſel / der etwas von der 
Srühlen ftehet , Uber diefem Keffel iftein hohes hölkern Geruͤſte auf weichen 
ein anderer hölgerner Trog ſtehet / inmelchen der Safft außdemunterften 
mit aufgezogenen Gefäffen gegoffen / und endlich durch eine Rinne in die Küche 
felber und in Die andern Keffeln geleitet wird. Der Safft fan nur einen ag 
Dauren/ohne fauer zu werden/ darum muß man Das de und Kochen zus 
gleich verrichten / allermaffen auß dem fauren Saft Fein Zucker mag gezogen 
werden. Wann der Safft nur 2. Tage ſtehet veränderter fich alfobaldin den 
ſchaͤrffeſten Eilig. 8* 
Den erſten Keſſel / darinn der Zucker⸗Moſt geleitet wird / nennen die Por⸗ 
tugiefen Ca/deira de Mear des Cumas , der Moſt wird darinn bey einem gelinden 
Feuer / mit einem groffen kupffernen Löffel gerühret/ und fo Lange geſchaͤumet / biß 
ergnuggereiniget ift. Den Schaum fammlet man in einen darbey gefekten 
Trog / und dienet dem Rind⸗Vieh zum Tranck / ohne dieſen Gebraud) wird er 
weggemworffen/als ein Außwurff und Unreinigfeit dep Saffts. Diefer alfo ges 
fchäumete Rohr⸗Safft muß fo bald fortwandern / und ſich ergieffen in einen bes 
nachbarten Keifel/Caldeira de Mear genannt/ worinn erben einer ſtaͤrckern Gluh 
geſchaͤumet / gefochet/ und gerühret wird, Bißweilen Läffet man ein wenig vom 
vorhin befehriebener Lauge hinein fallen / als Das einige Mittel / Diefen Saft zu 
zeinigen Der gleichwol nach Diefer Säuberung noch Bein rechter Zudkerift —— 
dern vielmehr ein duͤnner Safft / wie Waſſer. Derowegen wird er in den Keffelz 
—— 
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Caldeira de Coar genannt gebracht/ und Dafelbften dur ein Tuchgefeiget, Der 
Schaum von diefer Dritten Reinigung wırd in ein Gefäß gefammiet/ und unter 
die Sclaven vertheilet / Die einen Tranck darvon machen / Garapa genannt. 
Auf dem dritten wird der Safft in den vierdten ober fünfften Keſſel gegoſ⸗ 
en / und ftäts mit einem groſſen Loͤffel umgeruͤhret / bißweilen auch wit etlichen 
ropffen Faltes Waſſers gefühlet/ darnach wieder in ein ander Gefäß gethany 
alsdann durch ein Seig- Tuch in noch ein anders Gefäß außdiefem wieder in eis 
nen groffen Keſſel / Tacha de Recever genannt/ und ſo dann abermahl in einen ans 
dern / den- fie Tachar de Cozir nennen / Darinn er fo lange / als nöthig / gefotten 
wird. Don dannen wieder in einen neuen Keſſel / Tacha de Barır genannt/ 
morinn er nicht allein mehr Fochen / fondern auch mit einem groffen Löffel geruͤh⸗ 
retwerdenmuß. Der Safft wird hier wol 20. Fuß in Die oͤhe geworffen / und 
fället wieder in den Keſſel. Der ſo gefochte Safft heiſſet alsdann Agra de Ta- 
ch, und hierauf kommt der befte Garapa, weil er nicht8/ als ein lauter Zucker iſt. 
Hecht gefehehen / wird der Safft in eis 


Nachdem endlich dem Kochen fein 
darinn er ein wenig abgefühlet wird, alsdann iſt er ges 


nen Kuͤhl⸗Keſſel gethan 
ne in gormen sesohn zu werden. Hier ſtehet anzumercken / daß unter dem 
ieden in den Heinen Keffeln / der Aufſeher / Mäöfre d’ Afucar genannt / zu ges 
wiſſen Zeiten etliche Tropffen von Hliven:Del in den fiedenden Saft gieflet/ 
Damiter von der heftigen Glut Beinen Schaden nehme ſondern fich ein wenig 
erFühle/ und auß diefer Urfache fprenget er auch etliche Tropffen auge in Die 
gröfjere Keſſein. Wann er aber verfehrter Weiſe in Die gröffere Seffel Dehl/ 
und in die Pleinere Laugen gieffen wuͤrde / ſo wurde der Safft nicht allein nicht gez 
reiniget / fondern auch gänglich unge chickt werden, Zucker darvon zu machen. 
Hann der Safft nun als ein Syrup worden / gieffet man ihn mit einem 
Loͤffel in irrdene Formen / welche in einem groſſen Trog ſtehen / und umher mit ge⸗ 
preſſetem Rohr beleget find. Man rühret ihn hier ftärg mit einem hoͤl rer 
Span / damıt er ſich recht ſetze / alödann giefjet man noch mehr darzu / biß die 
Formen voll find, 

Dieſes Rühren mit dem Span ift fehr noͤthig / fonften Fan ſich der Safft 
nicht recht fegen und alfo wird er Falt und zugleich hart und fteiff Inden For⸗ 
men. ernnach träget ınan Die Formen in ein Hauß Cafa de Purgaz , oder Die 
Keinigungs-Hütte genannt/ da man fie auf hölgerne Bäncke ftellet/ welche voll 
runder Löcher find. Alsdann wird das Lody fo unten in der Form iſt / geöffnet/ 
um den Zucker für das letzte mahl zu reinigen/ Durch Die Außsapffung dep ſchwar⸗ 

und in befondere Eanalen aufränget, von 


Ben Saffts ‚den man Honig nennet | 
Behälter geleitet wird. Damit aber Diefe etztere 


dannen er in einen groffen 


1 


| 
| 


Gäuberung behörlich gefehehe/ decfet man jede dorm oben mit einem Deckel 

auß Feimen zu / der mit Falten 2 befeuchtet wird / ohne welches der Zucker 

hicht rohede weiß werden; Und dieſes kan weder Das Waſſer alleinynoch der Leis 

men/ zuweg bringen/fondern beydes wird darzuerfordert. Die Zahl der Formen/ 

welche man täglich zu füllen pfleget / erſttecket fich von 20.3470. —— 
t 
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Letztlich / wann der Zucker auf dieſe Weiſe gnugſam gelaͤutert fc 
ihn wieder auß den Formen / welches wenig Mühe Foltet, und alfo erfcheinet das 
Brodt / oder der Zucker⸗Hut / gang weiß, außgenommen an dem ex 
roth⸗ſchwartz iſt welchen Theil man abfchneider, — 
ie Kluͤmpen traͤget man auf eine darzu bereitete hölgerne Tafel / da ſie mit 
Stoͤcken in Stuͤcken —— hernach an der Sonnen getrucknet / alsdannin 
hoͤltzerne Kiſten geleget / und veſte darinn — werden. Wann ſolche 
Kiſten gan voll/ nagelt man den Deckel darauf. ein jeder Klumpe/oder Zucker⸗ 
—— 30. biß Er en in en — 30. Arrob 
jegliche Arrobe zu 32. Niederlaͤndiſcher Pfund gerechnet. diefen Kaften 
—J der Zucker nach Europa verfuͤhret. ——— 


* 

— 1 

[9 
— 


| Groſſer Unterfchied de Zuckers. Sa 

As anlanget Die verfchiedene Sütigkeit deß Zuckers / di elbe entfpringet 
W auß 2. Gruͤnden. Erſtlich von dem Unterſchied der Wiſſenſchaff be 
Kuͤchen⸗Meiſters / dann / nachdem derfelbe weniger oder mehr und 
Gluͤck im Kochen hat / wird der Zucker beſſer / oder fehlimmer, Die andere bes 
ftehet in dem Unterfchied deß Erdreichs/darinn das Rohr gewachſen. Die Oefen / 
darein man Das Feuer thut / den Zucker zu Fochen / find fehr groß / und | 
gemeiniglich 4. weite Thüren / Durch welche das Holtz hinein gemworffen wirdy 
Deffen man eine geoft enge * dieſer Arbeit vonnoͤthen hat/ ſintemahl das 
Feuer Tag und Nacht mu — chuͤret werden, fo lange Die Zucker Muͤhle ge⸗ 
het. Was nun für Unkoſten ſolches erfordere / kan man leicht nacydencken, vid, 
Marggraff. in Fuß. Plant. libr. 1. cap. Ka “ 

Ser wird es fich nicht unfüglich ſchicken / etwas anzuführen von dem Zus 
cker / der in einigen andern / Über vorgemelte/ Gegenden waͤchſet / Damit diefe 
Materie nicht unterbrochen werde. 


Sn dem nunmehr wolbefandten Africanifchen Land⸗Strich Gminca waͤch⸗ 
et gleicher eng ine natürliches Zucker-Rohr  inder zu 7.4 8.Fuß / anges 
Ele mit einem über alle Maffen lieblicyem Marck , außwendig voll Knoten. 
Die Blätter find bey 2.Ellenbogen lang/ und etwas ſchmaͤhler / ais die von dem 
Spaniſchen Rieth. Die Bluͤthe breitet ſich weit auß/und gleicher die Wurtzel 
bey nahe der Jenigen von gemeltem Rieth / ift Doch etwas ſſer / und weg 

oltzhafftig bringet zumeilen junge Sprößlein herfür/ die man hernach abs 
heben in die Erde pflanget. Diefes Rohr wird emäbet/ und bearbeis. 
tet/ / wie das Korn / waͤchſet aber nicht alfo/um zu gleicher Zeit reiff zu werden / als 
worzu es 2. Sommer vonnoͤthen hat / ehe es recht groß und zeitig wird, wid, Gar 
hardıs Arthus Defeript Guinee, 

Hi — —— auch etwas —* —— ei wie auch in 
Arabien / wiewol dieſes in einer gar niedrigen Pflan et / und durch die 
Sonne / gleich dem Cryſtal / gehaͤrtet wid er rch 


Das 


% 


—un— 
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Das Zucker⸗Rohr bey Tripolis in Syrien hat an der Wurtzel den Fräffs 
tigften und bejten Safft welches die Einwohner mit groffer Luft Füuen/ doch 
ſteaeiffen ſie die unnügen Blaͤtter darvon und ſchneiden den oberſten Theil ab / 

daß nur ein Theil einer Elen lang uͤberbleibet. Sie tragen vielfaͤltig dieſes Rohr 
duich die Straffen mit ſich / wie ben ung die Soldaten und Matrofen Die Tos 


backs⸗Pfeiſſen schneiden ein Stücflein nach dem andern ab / werffen die Schaa⸗ 
len weg / und verzehren alſo Das Inwendigſte / welches in dem Mund unter den 
ähnen fo mürbe wird / wie ein Stuck wolgekochten zuckers. Dieſes Rohr waͤch⸗ 
et hier nicht von feinen Saamen noch Wurtzein / fondern von feinem eigenen 
or, deffen fafftige Stück / 2.0Der 3.Ölieder lang eingeleget werben. Man 
bohret —— öcher zwifchen die Glieder / damit fie deſto cher fortkommen / 
wann fie dann außſchieſſen befommen fie bey jedem Slied Röhren / welche mit 
der Zeit hoch — vielfältige Fruͤchte bringen. Rauchwolff Morgens 
laͤnd. Raͤyſe⸗Beſchreibung / au⸗ Cap +- * 

Wilhelm Johann Möller / welcher 8. * Koͤnigl. Daͤhniſcher Garnifan- 
Prediger bey Cape Corf auf der Guineifchen Kuͤſte geweſen / meldet von dem&uis 
neifchen Zucker⸗Roht / daß daſſelbe von den naar Fangen enannf wer⸗ 
de/lie bauen esauf dem delde / ſo / daß ſie einen abgefchnittenen Zipffel darvon nur 
in die Exde ſiecken / ſelbiger gruͤnet Anfangs tie langes Graß herfuͤr hernach _ 
fehieffet in der Mitten ein Rohr herauß / welches fich in unterſchiedliche Ölieder 
— und auf4.biß 5.Elen in die Hohe fteiget/ inder Dicke eines Arms. Am 
Wege nad) Ferm, (defjen Landes Befchaffenheit er infonderheit befihrieben/) fies 

| * man groffe Gelder voll dieſes Rohrs / und ob zwar die Schwargen deffelben 
Pandes Feine Wiffenfchafft von der Bereitung deß Zuckers haben / wird Doch Der 
Saft diefes Rohrs / der dem gekochten Zucker nichts nachgibt / auch Den Durſt 
fiilletzüberflüffigvon ihnen genoſſen. Außmendig ift Diefes Rohr gruͤn auch wol 
Ab / wann es nemlic) etliche Tage ligen bleibet/ inwendig aber weiß / mit langen 
Adern / wo es aber eineZeitlang bepgeleget wird, wird es inwendig roth. Wann 
- Die Mohrendeffen genieffen wollen / brechen fie das lange Rohr vor den Knyen / 
ſchaͤlen es mit den Zähnen ab, zerfäuen es / und faugen den Zucker⸗ſuͤſſen Safft 
erauß. Das Zerfäuete laſſen fie auf der Erden ligen / daß man mepnen folte/ 
Die Schweine hätten dafelb efreffen. Diefes fuffe Gewaͤchs wird im Lande 
„Ferwtäglich zu Marckte gebracht und von Weibern und Kindern begierlich wege 
\ Haufe; Cin Rohr gilt einen geoffen Caecara an Geld / iſt ohngefaͤhr ı. Schilling 
Päbifeher Währung. Go weit Wilhelm Joh. Moͤller / Deferipr. Previnc. Fotu, c.5. 
pag: m. 209.[9- RG ? ! 
R Man hat aber in diefer Gegend Feine Zucker, Mühlen / bereit Doch allein 
bey Reciffe in Brafilien über 120. ge nben, werden / und zehlet man bey 
jedweder 2.biß 300. Perſonen / fo mehrentheils Mohren und Sclaven findy 
welche täglich Roß ⸗ Arbeit bey geringem Tractament und harten Schlägen 
verrichten müffen. 
11. Theil, Eeee eee Als 


# 
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Als Graf Moritz von NaffauA.1644. als Holländifcher Gowverneur , den 
Herren Staaten Bericht thaͤte / wegen de uftandg ihrer Sachen in Brafilieny 
erzehlete er unter andern / Daß Damahlen Die Anzahl der Mohren-Sclaven/ fo 
zwiſchen den Sen Francifcm UND Grande in den Zuder- Mühlen gearbeitet/ ſich 
auf 40000.belauffen/unddaß vom grünen Bor-Haupt von Mina/Angolayund _ 
Kafraria deren Fährlich gemeiniglich 3000.hergebracht würden / die Zahl der 
Berftorbenen und Verlauffenen zu erfegen. 954,0.Dapp.Deferipr. Amere. 
In derrecht unter der £inien/ oder e_£qmator, nahe bey Guinea elegenen 
Inſul S. Thomas / wird aud) viel Zucker gebauet / der aber nicht jeicht fovictfäh 
tig gefäubert wird / wie der Brafilianifche/allermaffen dafelbftnicht mehr weiſſes 
uckers geſaͤubert wird / als ein$ederzufeiner —* ltung noͤthig hat / darum 
ommt fo viel ſchwartzer Zucker son dannen. Die Zucker Mühlen Diefer Inſul 
find zwar auf die Weſt⸗Indiſche Art gemacht / doch etwas Fleinery und haben fo 
viel Werckzeug nicht. Die Baͤume fi ieffen in Furger Zeit auf / welche Die Eins 
wohner zu Afchen verbrennen / und darinn das Zucker Roht pflantzen / welches 
alsdannin gMonaten zeitig wird / und was im Pens gepflähket wird / ſchnei⸗ 
det man im Zwio wieder ab. Sie pflantzen aber und ſchneiden auch fonftendurchg 
gantze Jahr Zucker⸗Rohr abyungehindert der gerade herab ſchieſſenden Sonnen⸗ 
Strahlen / Die im Martio und Septembr. fallen / darin der fiätige Regen kommet 
dem Rohr fehr wol zu ftatten. Man tractiret Diefes Rohr und feinen Safftıwie 
in Braſilien / jedoch nicht big er weiß und lauter wird. Dieſe ſul ins 
gemein Jaͤhrlich 7.Schiffe mit Zucker / nemlich (da fie noch rtugalliſch war /) 
4. für Portugall / 2. vor die Canariſche Inſuin und Madera und eines für En 
gelland/ fie hätten deſſen ohne Zweiffel noch mehr bereitet, toofern eg ihnen nicht 
an ha und anderm Werckjzeug / den Zucker zu fäubern/ wie auch an Leuteny 
welche fich Darauf verftehen  ermangelt hätte. Altea FR 
Die Portugiefen haben zwar viel Meifter auf Madera fordern laffen / ih⸗ 
ten Zucker weiſſer und härter zu machen / welche aberfolchesnicht in das Werck 
richten koͤnnen / weil der Zucker allen Geruch von der Bettigfeit der Erden an fich 
behält. Zum andern verhindert Die Lufft folche Arbeit/indem fie den Zucker / wann 
er auß den Formen kommt / nicht trucknen laͤſſet / weil fie gemeiniglich heiß und 
feucht iſt außgenommen/ wann die Fühlen Winde von Morgen her wehen aber 
die find zum Zuckermachen auch nicht bequem / fondern fie find geswungen Die 
Hütten auf niedrige Bretter zu feßen / rings herum aber oben mit Aeften von Dis 
en truckenen Bäumen zu befchlieffen / welche angezündet feinen Rauch noch 
Slamme von ſich geben / fondern wie erftichte Kohlen glünmen, Auf diefe Ye 
trucknen fie ihren Zucker / wie in einer Stuben’ müffen ihn aber vor der Lufft ver« 
wahren’ fonften wuͤrde er ſchmeltzen / jedoch zergehet er/wannn er 2.4 3.%a alfo 
behalten wird. Border Portugiefen Anfunfft twuche weder Zucker⸗Rohr noch 
Ingber auf dieſer Inſul / aber ſie haben ihn gepflanget.O,Dapper Deſeript. ha.. 
Pag.64. Inſularum Africanarum. 
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Das Vi. Capitul / | 


Bon dem Coquos⸗Baum. 


N gantz Drient ift Fein Baum der mehr Nutzen ſchaffe / als der Coquos⸗ 
Baum. Man findet ihnum die Gegend der Inſul Goa / auch auf Dem 
gansen Geftade von Malabarrund anderswo, Der Baum mwächfet ſehr 

hoch und ſtarck / hat keine Aeſte an dem Stamm / Dann die Blätter wachſen allein 
oben auf dem Gipffel / und breiten ſich auß / wie Die Datteln⸗Baͤume / und unter 
den Blaͤttern / hart am — 5* die Coquos gar genau an einander / biß⸗ 
weilen wol 10. oder ı2.5u. Hauff gekoppelt / oder gehefftet / und werden ſelten 
allein gefunden. Was nun die Frucht und Übrige Nutzung dieſes herzlichen 
Baums anbetrifft / fo iſt dieſelbe jet wie KäftensBlüht / Das Holg daran iſt gar 
ſchwaͤmmig / und nicht fehr feſt fie wachſen gern am Ufer deß Meers / oder an 
flieffenden Waſſern / nemlich hart am Geſtade / und an fandigen Dertern/ haben 
einen geringen Umgeiff mit der Wurtzel / Daß man fchier Dörffte ſagen eswäre 
unmoͤglich / daß fieeinige Staͤrcke oder Feſte in der Erden haͤtten / nichts deſtowe⸗ 
niger ſtecken ſie gar ſteiff / und wachſen ſo hoch daß einem grauet / wann man Je⸗ 
mand ſiehet darauf ſteigen. Die Canaryn klettern und ſteigen mit ſolcher Ge⸗ 
——— / daßfie Affen ſcheinen zu ſeyn. Sie hauen kleine Kerben in 
| wie Treppenzin welchen fie gar leichtfertigden Baum hinauf ſteigen / 
fo ihnen kein Portugieſe nad) da J HEN 
Die Pflangung dieſer Bäume gefchicht auf dieſe Weiſe: Sie fen die - 
oquos / oder Nuͤſſe von denfelben wachfen die Bäume / dieſe / wann fie ohnges 
fähr eines Mannes Fänge erreichet haben / verſetzet man / und Dünget fie im Wins 


‚ter mit Aſchen / im Sommer aber begiefien fie fe mit Waſſer. Sie wachfen gern 


um die Haͤuſer / daß es ſcheinet / als waͤren fie gefchlachternom Koth / fie tragen in 
wenig Fahren wann ſie wol und fleiſſig geſchnittelt werden. Die Canaryns has 
ben ihre beſte Nahrung und Unterhaltung von dieſem Baum / die auch ihre Woh⸗ 
nung unter dieſen Baͤumen gemeiniglich haben / und anders keine Handthierung 
treiben / dann daß fie die Bäume ſchnitteln / welche fie von denen / deren eigen fie 
En Dingenund beftehen / und darvon ihren Aufenthaltund Nahrung habe. 
jefe Bäume wachſen in fo groſſer Menge / daß ihrer mehr ſeynd dann in Porz 

all und Spanien der Dliven / und in Holland der Wänden: Bäume. Der 
den fie von diefen Bäumen haben / iſt —* Erſtlich / iſt das Holtz dieſes 
Baums vielen Dingen nutz / (wiewol es ſchwaͤmmig iſt /) und ſolches von mes 
der Laͤnge und Hoheit / dann in den Inſuln von Maldiva machen ſie gantze 

iffe darauß / alſo / daß nicht ein einiger eyſerner Nagel daran kommt / ſondern 

das Holtz wird an einander gehefftet und gefuͤget mit den Seilern / die ſie von den 


Eoguos machen / und alle die andern Seile deß Schiffs find auch von dieſem 


Baumgemacht/ wiedann auch die Segel / dann diefelben machen fievon den 
vlaͤttern / welche Blätter Olas genannt / und auch von den Canaryns gebraucht 
Eee eeee 2 werden / 
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werden / ihre Häufer Damit zu decken. Ja / man machet auch Hüte darauß / die man 
für den Regen / oder die Hige der Sonnen / auf dem Haupt tragen mag. Auch) 
machet man Matten und Zelten darvon / die über Die Pallankyns gedecket wers 
den / in welchen man die Frauen pflegt zu tragen. Man machet auch darbon ſehr 
koͤſtliche Huͤtte / die gar rein nt und hoch gehalten werden / dann das Stück 
tool in 3.0der 4. Pardawen verfaufft wird / und find im Sommer gar leicht und 
bequem zu fragen. Diefe und dergleichen Sachen mehr machet man auß den 
Blättern diefes Yaums, \ u 
Sonſten pflangetman die Bäume vornemlich um zweyer Urfachen willen, 
zum Theil daß fie Coquos oder Brüchte bringen / zum Theil daß man Wein dar⸗ 
auß ziehe. Die Coquos / oder Nuͤſſe / wachſen in der Groͤſſe eines Strau 
Eyes / welches die Nuß inwendig allein iſt / bißweilen Eleiner / bißweilen groͤſſer / 
and find gußwendig mit einer Schaalen bedecket / welche / wann ſie no an dem 
Baum haͤnget grün iſt nie eine Weiſche Nuß. Es ſind aber dieſe ß beklei⸗ 
det und überzogen mit zweyerley Schaalen / unter welchen die aͤuſſerſte rauh iſt / 
darauß ſie ihre Schiff⸗Seile und andere Seile machen / die fie Canro nennen; 
Sie fopffen auch damit die Fugen und Riß der Schiffe / an ftatt Deh Werdis/ 
oder Moofes / und zwar diefes hält die Schiff in dem gefalgenen Waſſer viel 
Dichter zuſammen / als unfere Materienydie wir brauchen/fintemahlesim Ä 
Waſſer erft Dicker wird / und alfo Die Riß / oder Loͤcher / deſio beffer auffüllen Fan, 
Don der andern Schaalen machet man nicht allein in Indien Trinck⸗Geſchirr / 
fondern auch bey ung / dann der gemeine Mann hält darfür 7 daß folcye Becher 
eine fondere a habenywider den Schlag / welches doch nur ein bloſſer Wahn 
oder Perfwafion iſi. | uns ro} 
Die Aufferfte Schaale gedörret und abgezogen / iſt haarig wie Hanff / dar⸗ 
auß werden gemachet alle die Stricke und Seile‘) die —— gebrauchet 
ee tool auf Dem Lande / als auf dem Waſſer in Schiffen. a faft 
eine Zarbe wie Die Seile son Sparta in Spanien 7 fie find fehr gutzmäffen aber 
aufgehaben / und verwahret werden im Sala ⸗Waſſer / dann darvon fönnen fie 
fich eine lange Zeit halten / aber im füffen oder Regen⸗Waſſer verfaulen fie baldy 
Dieweil fie nicht gepichet ſeyn. 0 PR 
Die Frucht / wann fie fhier reift iſt wird Lanho genannt / und iſt inwendig 
voll Waſſer / welches nachmahls in einen weiſſen Kern verwandeit wird’ wann 
Die Lanho bißzur Zeitigung am Baum bleiben / welches die Frucht oder Nuß ſel⸗ 
ber iſt / und hat faſt einen Geſchmack wie bey uns die Haſelnuͤß / jedoch etiwag ſ⸗ 
ſer; Die Lanho geben einen guten Getranck von Waͤſſer / weiches ſehr klar / oder 
oder lauter und hell/ deßgleichen ſuͤß und kuͤhl zu trincken iſt halten faft-eine halbe 
Maaß Waſſers in ſich Wann man uͤber Feld jeucht/und Durſt überfommer/ 
gehet man nur zu den Canaryns / die in einem Huy auf die Baͤume ſteigen / mit 
einem Meſſer auf dem Ruͤcken / und ſchneiden gleich fo viel Lanhos ab Nals man 
begehret / bereiten fie darnach fein ſauber zu trincken / und verkauffen das Stuͤck 


um 


A ee —— 
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um einen Boſarucco / oder zween. Alsdann iſt die innerſte Schaale (welche nach⸗ 


mahls zu Holtz wird / wann die Nuß ihren vollen Wachs erreichet hat /) noch 


zart und weich / und gar lieblich zu eſſen mit Saltz / ſchmecket faft wie die Artiſcho⸗ 


cken. Man darff von dieſem Waſſer ſo viel trincken / als einem wol ſchmecket / es 


bringet keinen Schaden / und iſt gar ein anmuthiger Tranck. Wann die Frucht 


anfaͤnget zeitig zu werden fo wird deß Waſſers je länger je weniger / und die in; 


nerliche Frucht / oder der Kern / mehret ſich / und nimmet zu; Auch iſt nachmahls 


das Waſſer nicht mehr ſo gut / als in den Lanhos / dann es iſt alsdann etwas 
re Die Coquos / warın fienoch in den Schalen feynd/ Fan man wol durch 
die Welt fahren / ohne allen Schaden / und träget fich zum öfftermahl zu / daß 
durch die !änge der Zeit das Waſſer in den Coquos in einen gelben Apffelvers 
wandelt wird / der fehr gut und lieblich zu effen iſt. | 
Wann die äufferfte Schaale hinweg gethan wird / ift die Innerliche zu vie⸗ 
len Dingen zu gebrauchen. :: Dann fie machen Koch-Löffel darauf / und ſtoſſen 
einen hölgernen Stiel darein; Deßgleichen eine Art Feiner Krüge / daran fie 
auch einen hölgernen Stiel ſtecken Das Waſſer auf den groffen Gefäffen oder 


Kruͤgen / darmit zu fehöpffen. Machen auch Flaͤſchlein darvon / in welchen fie 


Rein mit fich über Feld nehmeny und deßgleichen andersmehr. Dicfe Schaa; 
len werden auch gebrandt / und für Kohlen von den Soldfchmieden gebrauchet/ 
darzu fie dann fehr gut feyn. 

Auß dem innerlichen weiffen Kern zen und drucken fie den Safft / oder 
Milch / herauß / und brauchen fie zum Kochen. Dann fienimmermehr Eeinen 
Heiß kochen / es fen dann die Mildy von Diefen Coquos aud) darbey. Sonſt wer; 
Den fie wenig genußt und geſſen / Dann fie werden gering geachtet/ und ift nur eine 
Speißfürdie Sclaven und Leibeigene/ und ander arm Volck. Wann die Eos 
quos zeitig feyn/thut man die Schaalen darvon / und doͤrret Die inwendigeFrucht / 
oder Kern / welche darnach verfuͤhret werden / auß Malabar nach Cambaya und 


Ormus / und andere Ort HR Mord / oder Mitternacdyt über das Geſtad für 


Goa / wie auch in der Landfchafft Ballagatte. Dann es wird ein groffer Handel 
darmit geführet. 

Aug dem weiſſen inwendigen Kern machet man auch Oehl. Dann man ftöf- 
fet esin Trögen / wie die Dliven/ aledann geben fie ein gar gutes Dehl / welches 


‚gar gut zu effen /und zu brennen / auch in der Artzney dienlich ift. 


Die gedörrete Fruͤchte / die man hin und wieder verführet / werden Copra 
on Wann fie Feine Coquos / oder Srüchten wollen haben / ſchneiden fie die 
lüt der Coquos ab /und binden darnach einen Krug / mit einem engen Loch/ 
Eollao genannt, hart daran / an welchem fiedas Loch mit Lett fo hart und feft vers 


R Be und zumachen daß Fein Wind / oder Athem / darauß Fommen mag; 


fo wird der Krug in etlichen Tagen voll Waſſer / Das fie Sara nennen / und iſt 


fehr ſuͤß / und lieblich zu trincken / wie füffe Molcken / over beffer. 


Man muß aber wiſſen / daß die Americaner gleicher Geſtalt ſich dieſes 
Eeeceee3 hoͤchſt⸗ 
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nuglichen Baums zu erfreuen haben / und zwar fo ift diefer Baum in Weſt⸗ 
Shen von gleicher Art und Geſtalt / wie wir er von dem Oſt⸗Indiſchen ge⸗ 
dret. Dannoch mil ich nicht unterlaffen / den Weft-Sindifchen Cocossoder 
alm⸗Baum allhier fuͤtzumahlen / weil vielleicht dardurch an der erften Be⸗ 
chreibung deß Oſt⸗Indiſchen noch eines und anders ergaͤntzet / oder deutlicher 
erklaͤret werden kan / zumahl dieſe Art in Weſt. Indien mit der Oſt Ind ſchen 
gaͤntzlich überein fommt. Es hat unterſchiedliche Gattungen von Palm Baͤu 
men / deren etliche Datteln tragen / etliche Indianiſche Nuͤſſe / etliche eine folche 
rucht / darauß ſie Oehl / Wein / Eſſig und Brodt machen. Und wann ** 
(ben Baum oben durchbohret / ſo feuſſet ein Safft heraups der erſt ſuͤß / und her⸗ 
nach ſauer iſt / und auß dem Inwendigen deß Obſis / fo auf gemeltem Baum 
waͤchſet / wird ein Oehl außgepreſſet / das faſt unſerer Butter gleich / und fo mol in 
der Speiſe / als zu Salben und Schmieren / wie auch in den Lampen / gebrauchet 
wird, Dieſen Letzten / ſo der allerfuͤrtrefflichſten Art / und gleichſam der König 
unter den Palmen⸗Baͤumen iſt / haben beyde Indien mit einander gemein/ 
aber wil ihn beſchreiben / als wie er in America / und ſonderlich in Braſilien / waͤch⸗ 
t. Wie en die Portugiefen Cogwierobenamen / alfo wird er von den Bras 
ilianern / Iaa Zagwacniba,und feine Frucht Majagwacsgeheiffen. Hat felten einen 
geraden / fondern mehren Theils einen krummen Stamm / der 4. 5.6. auch wol 
zumeilen 7. Schuhe dick / und zum öfftern über so. ehochwächfet. Darum 
man ſich billich zu vertoundern hat / wie dieſe ſtarcke Baͤume auf fo wa⸗ 
chen Wurtzeln in ſo * er Lufft beſtehen koͤnnen / und nicht fo wol durch hre eis 
gene / als durch ihrer Fruͤchte Schwerheit / ingleichem durch Die hefftige Sturms 
Winde / damit fie vielmahls angefochten / um-und zur Erden geriſſen werden⸗ 
in Betrachtung / daß ihre Wurtzel fo kurtz / ſchmahl / und kaum mit Erbebededer, 
Worzu noch dieſes kommt / daß das Unterſte der Staͤmme bey der Erden nicht 
dicker iſt dann das Oberſte / daran die Frucht ſich befindet. > aa | 
Die Rinde ift Afchensfärbig/ das Hol& hat einen füffeny —— en 
Safft / wornach die Ameiſen / wann der Baum abgehauen / haͤuffig lauffen. Der 
Stamm hat Feine Zweige / ſondern oben Rings umher 15. 20. und mehr / groſſe 
Blaͤtter / fo theils aufwärts ſtehen / theils herab hangen / jedes Blat iſt 16. Fuß 
lang / und nahe am Stamm ſchier einen Fuß dick; Es beſtehet auß vielen andern 
Blaͤttern / ſo in einer Reyhen gegeneinander über ſitzen. Zwiſchen den groſſen 
Blättern kommt oben am Gipffel deß Baums eine Scheide . Fuß lang weiche 
am Ende ſpitz zulauffet / anfaͤnglich grün iſt / nachgehends roth wird / und ich ende 
lich ſelbſt eröffnet. Ehe aber dag geſchicht / ſiehet man inwendig einen gar ſch 
nen Stengel / oder Stiel / ı.Sußlang/ und 3. oder 4 Finger dick / der auß velen 
Zweiglein beſtehet / welche von der Natur gar bel zuſammen gefuͤget und rote 
eine groſſe Korn⸗Aehr anzufehen. | 
An diefen Zweiglein figet was dreyecktes / fo groß wie ein Mandel’ und 
weiß von Cole, worauß hernach Blumen/und endlich Piffewerden. Danınz 


mann 
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wann gemelte Scheide berftetzbreiten ſich die Zweiglein von einander/undlaffen 
gelbe Blumen fehen. Auß den Blumen werden Fruͤchte / Cocos- Wüffe genannt/ 
welche hart / ſchwer / und offt groͤſſer / als ein Menſchen⸗Kopff / ſeyn / und bey Haufs 
gar veſte oben am Stamm hangen. Außwendig um Die Nuß ſitzet eine dicke / 
muͤrbe / faſelichte und zaͤhe Schaale / worauf eine andere hoͤltzerne folget; Wo 
man dieſe Letzte wann Die Frucht noch unreiff / durchſticht / fleußt ſehr viel ſuͤſſes 
Waſſer darauß / welches / ſo — ——— hefftig treibet / und ſo es 
darinnen bleibet / zuletzt / wann die uͤſſe reiff worden / der Kern iſt / der / wie ge⸗ 
ronnene Milch / in hoͤltzernen Schaalen ſitzet. Dieſer Kern iſt ſuͤſſer / als der 
beſte Europaifche Nußkern / gibt eine treffliche Nahrung / und erquicket wunder⸗ 
ſam die abgematteten Glieder / dahero er von Seefahrenden Leuten / ſo auf lang⸗ 
wuͤrigen Raͤyſen vom Scharbock / und andern Seuchen / Krafft-loß worden / viel⸗ 
faͤltig gebrauchet wird. Selbiger iſt warm und feucht im erſten Grad / und 
wird dem Oehl allerdings gleich / und daher nicht allein in Sing / ſondern auch in 
antz Oſt⸗ und Weſt⸗Indien / beydes eine gute Speiſe und heilfame Artzney gibt, 
ann inan dieſes Oehl einninimt / dienet es wider die Mängel der Bruft / und 
befoͤrdert den Stuhlgang / ſonderlich hilfft es denen / ſo vom Fallen oder Schla⸗ 
gen inwendig Schaden bekommen / und treibet hefftig den Urin. 

Dben auß der Spigen deß Stamms / waͤchſet ein Schneestweiffes Marck / 
nicht anders’ als einneues Palm» Bäumlein/ und bricht auf der Scheiden vder 
Hülßlein/ darinn es war verfchloffen/herfür/ wird nicht allein rohe, fondern auch 
ne Speife aufgetragen’ und ſchmecket eben / wie der Wiederländifche 

lumen⸗Kohl. Wann es noch nicht allerdings reif / Fühlet es etwas mehr/ 
darum man «8 füglich an ftatt deß Salats / oder der Lactuken / genieffen Fan. 
richt man aber dieſes Marek Pälmlein ab / ſo ſtirbt der gange Baum / Daher in 
Brafilien das Sprichwort rühret/ einem Palm gleich ſeyn. Solches gefchicht 
doch gleichwol nicht / ob man ſchon anderer Drten den Baum verwundet / und 
ihm etwan unten bey der Wurgel ein Stuck abfehneidet. Dardurch gerathen 
viel Einländifche in die Gedancken/ daß diefe Bäume nicht auß der Erden Durch 
Die Bee ihren Nahrungs⸗Safft an fich sichen/ fondern von der Lufft / vermit⸗ 
telſt deß oͤberen Theilsy ihren Aufenthalt empfangen’ und hinab faugen. 
Noch etwastweniges muß ich hinzu thun / vonder Weiſe / wieman in Bras 
filiendiefe Bäume pflanget/ oder auch wol umzupflangen pfleget. 

Die gange Frucht / oder Nuß / mit famt ihrem Deckel / nur einwenig / und 
nicht tieff/ unter Die Erde geſetzet oder auch wol nur fehlecht oben auf die Erden 
 bingeworffen/ Feymet und grünet nach 7.Monaten berfür. Auß folchem Ge⸗ 

waͤchs und Sprößlein wird nach Zährlicher Friſt / die Pflantze umgefeget/ und 
‚gibt erſtlich nach 7.Yahren die Erftlinge von Früchten. Mit dem Kepmen und 
Schoſſen aber hält die Natur dieſe Drdnung: Wann die gange Nuß erwehn⸗ 
ter Maffen der Erden anvertrauet/ ſo keymet auß den Löchern ein fafelicht oder 
haͤrines Gewaͤchs herfuͤr / welches von dem in der Nuß enthaltenen Waſſer ſei⸗ 
Tellr.?°. nen 
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nen Urfprung nimmt / zu welchem Ende felbiges Nuß⸗Waſſer vorherzu einen 
———— und uͤberauß weiſſen SuhPang oder Weſenheit erftarret/unddie 
igur der Nuß gewinnet / damit der Schößling datauß entfprieffe. Nachdem 
nun —* —— gekommen / wird er Augenblicklich mit. ſolchem faſelichten 
Hanff⸗Gewebe uͤberzogen / und hat z. oder 4Blaͤtter / die noch mit ihren unters 
jten Fugen hart an einander ſchlieſſen / ohne Stamm. Dann / ob ſelbiges Ge 
waͤchs gleich biß auf 6. 8. oder 10. Schuhe hoch aufſchoſſet / iſt es dannoch nicht 
anders noch / als Blätter und Stiele. Ein jedwedes Blat am jungen Baͤum⸗ 
lein iſt gantz / und nicht / wie an den alten Baͤumen / in Fluͤgel geſpaltet / ſondern 
gefalten / wie die Roͤcke etlicher Weiber in —3 Mit folgender Zeit aber 
gibt es ſich ſelbſt von ein ander / und wird gleichſam beflügelt oder gefiedert/ und 
alsdann befommt der Baum allgemach einen Stamm / unter dem ten 
Rock / damit er unterwaͤrts befleidet. Weiter / wann / wie gefagt/das Sproͤß⸗ 
lein auß der Nuß herfuͤr ne ea gleichfam al id über die dicke 
Schaalen überal ftrimichte oder fafelichte Wurtzeln herauß / welche gelb fd 
und hin und wieder Durch den Deckel herfür —* fo lang / oder auch wol laͤn⸗ 
ger / als ein Fuß / und fo dick / wie ein Regen ,/ Wurm. 
Murgel-Adern ſencken fich in die Erde/ und hebt darauf die gange Ruß nach und 
nach anzu faulen biß fie gantz verzehret. Mancher möchte wol wiffen woher 
die Pflantze dann ihre Nahrung habe/ ehe die Wurtzeln in der Erden beveftiget ? 
Darauf antworte ich: Dann 7 es gefchicht nicht alfobald / daß Die Wurtzel recht 
pefteinmurgele. Es iſt aber zuvor gemeldet / daß auß dem ſchwaͤmmigen Zeugs 
oder Spongiöffchen Subfanky ein junges Gewaͤchs herfuͤr ſproͤſſele; Don felbiger 
Subßant | wie nicht weniger von dem an feiner Rinden hangenden Kern / dag 
junge Baum-Sprößlein ernähret wird. Dann / je bälder manein Bäumlein 
herauß nimmt / eye esin Die Erden feine Wurtzeln gefteckety defto mehr Kerns 
wird man finden/ unddefto weniger hingegen je fpäter. Der Schwamm aber, 
oder die ſchwaͤmmige Weſenheit hafftet / vermittelft der Aederlein / gar feſt an 

dem Grund dei Baͤumleins / alſo / daß man es auß der Nuß kan herauß siehe 

und der Kern daran hangen bleibet. * 
Es erzehlet ein gewiſſer Auror, es ſey ihm zu S. wa de Puerto Rico in America 
ersehlet worden der Cocos⸗Baum bringe alle Monat neue Zweige mit Nüffen/ 
alſo / daß er uhr r2.mahl trüge/ welches denn gleich fepy mas in der Offen⸗ 
bahrung S. Johannis ftehegefchrieben / und folches ſey der Warheit gang ge 
mäß / fintemahl alle Zweige unterfchiedlich außſchlagen / etliche hätten ihren 
Wachs vollfämmlich gethany etliche wären halbswächligyetlicye kamen allererft 
berauß; Die Brucht wäre in der Groͤſſe mie kleine Melonen fie hätten auc 
noch andere / welche fie Coquillo / oder Küchlein/nennetenyberen Studhtbefferund 
im and Chili gefunden werde / die ſey etwas kleiner / und runder weder eine Ruß 
und aber eine andere deren inwendiges Obſt nicht aneinander ſitze ſondern an 
"Statt deffen eine QuanswÄt Körner / wie Mandeln / welche darinn ligen Ira die 
mer 
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 Spanifchey im Geſchmack aber etwas härter / feuchter und Delhaffter / man 
brauche fieim Effenzur Schlederey / wie Mafepain, (Marcepan/oder Mandel» 
Zucker⸗Brodt /) und andere dergleichen Dinge nenne fie Mandeln d’ Ander, 
deil ſie in dieſer Gegend überflüffig wachſen / follen fo hart feyn / daß ınan fie 
rlich mit einem groffen Stein aufſchlage / um dep Kerns zu genieffen, und 
| 86 nicht glaublich / daß ein Baum / ſeiner Groͤſſe nach / ſo viel Mandeln 
iragen ſolte. Aber / was die Monatliche Fruchtbarkeit der allererſten und groſ⸗ 
fen Art / darvon fuͤrnemlich geredet wird/ anlanget / bekraͤfftiget mich darinn auch 
P.E.Philippus a SS. Trixitate, Dex ſie gleichfalls vergleichet mit dem Gerechten / der 
wie ein Palm-Baum blühet/ nicht allein weil er täts gute Früchte bringet und 
weil feine Blätter nicht verſchwinden / (oder verwelcken / ) das iſt / ſein Bund 
und Hoffnung nicht verlohren iſt / audy andere zu guten heiligen Wercken anfühs 
 zetz fondern auch / weil er nach dem Fall wieder aufſtehet / eben wieder Palm; 
_ Baum ders wannnergefallen oder ſich fehier biß zur Erden geneiget  Dannoch 
feine neue Zweige / die auß ihm entfprieffen/ gerade über fich gen Himmel empor 
richtet‘. Wurtzeln kaum ein wenig an der Erden hangen/alg ob fie gleich⸗ 
| m ſich zu gut hielten vom Staub und Koth bedeckt zu ſeyn / und derobalben 
an, daher man ihnen allegeit etwas Erde nad) und nad) zufchüttet / in 
welchem Stuck diefem Baum der Gerechte ebenfalls ſehr aͤhnlich indem er das 
ifche verſchmaͤhet / und nach demtrachtet / was droben iſt. | 
eben andern fehreibet er dieſes von der Fruchtbarkeit deß Palmens / daß. 
es ein zahmer / hAußlicher Baumy teil er neben den Häufern und Hüttlein ges 
flanget ‚durch den Rauch Afchen / ja d ie Haußhaltung und Wohnung 
feibſt fruchtbarer gemacht, Doppelte Früchte trage, weßwegen man dergleichen 
mit Palmenbewachfene Derter gern mit WohnsHütten erfülle. Den Einwohs 
nern folcher Häufer und Hütten werden angehende von den Herren und Bes 
figern etliche Groſchen außgetheilet/ welchevon ihnen, fo lange fie allda wohnen / 
nicht koͤnnen wieder gefordert werden’ und wann man die Früchte abliefet/ fo bes 
kommen fie ihren gewiſſen Theildarvon. Weiter fchäget er / befagter Carmeli⸗ 
üter / für ein wunderlich Ding / daß / obgleich Die Früchte der Cocos⸗Palmen fehr 
groß und hart ſeyn / und offt vom Baum auß der Hoͤhe herab fallen / weil ſie ent⸗ 
weder allzureiff / oder durch den Wind herab geriſſen / oder auch von den Maͤuſen 
zernaget / man gleichwol nicht hoͤre / daß ſie jemahis die Leute / fo Darunter wohn⸗ 
t hätten. m übrigen ſchreibet er den Cocos⸗Palmen nicht nur 
* ng (oe ley als: Wein’ Eſſig / Milch Del / Ho⸗ 
nig; er. 
e Mehr von den Nuͤſſen fagt er / daß derfelben oben auf der Gipffel⸗Spitze 
iglich / (ſo fern anders der Baum nicht in feinem Wachsthum / oder 
tbringung/ wird gehindert/) viel Trauben figen/und an jedwederer Traus 
viel Cocos Nuͤſſe neben einander hafften / die erſtlich mit einer 2. Finger 
11, Theil. Serefff 
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dicken Rinden aufwendig bedecket/ inwendig aber eine gleichfam hoͤltzerne / und 
fehr harte Kugel haben / fo groß / und auch fo geflaltet / wie ein Stra: 
doch von Farben dunckel / in welcher z. Loͤcher Dardurch der Baum feinen Saff 
hinein flöffet / und dieſem feinem Nuß⸗Kind — zu ſaugen gibt / auch 
wie vorhin gleichfalls erwehnet /) wann die Nuß gepfanest wird/ ein junges. 
prößleindarauß herfür keymet. Diefe Löcher aber feynd alfogedisßomiret, 
(dann darum tiederhole ich eigentlich ihre Meldung/) daß fie Die igureines 
MenfchensHaupts etlicher Maffen abbilden. Zweh / ſo gerad gegen einander 
über ftellen ven Sig unferer beyder Augenvor. Das Drittes founter ſolche 
Beyde von der Natur gefeßet / formiret den Mund / und unter Diefem 
man etwas / das einem Bart zu vergleichen ftehet. ——— 
Ron dem Nutzen ſolcher Kern⸗Kugel ſchreibet er auch mancherley / welch 
ich weil wir deſſen allbereit gnug gehoͤret / außlaſſe / außbenommen dieſes / daß 
man auß den Schaalen auch Loͤffel und Pulver⸗Geſchirre mache, Jemahlen 
ſpricht er / wird dem Baum nicht zugelaffen feine Fruͤchte recht zu bildenzund zu 
zeitigen / fondern dieſelbe Zweiglein / auf — die Nuͤſſe herfuͤr zu Fommen 
pflegen / werden täglich z.mahl beſchnitten / geben alsdann ein der⸗ leb ⸗ 
liches Geſaͤffte von ſich / das man in ein untergeſtelletes Gefaͤß jaͤſſet / 
und ſolches wird auch Sara genannt / iſt ein gar angenehmer Trunck laͤſſet ich 
fieden/ mit zerſtoſſenem Mufcheln und Schnecken⸗Kalek mengen undalsdaın 
zu ſchwartz⸗ braunen Zucker er. ꝛc. Auß welcher Nachricht mir anjetzo eins 
fället der rechte Verſtand deffen / was man auß Dem Zofepho Indo anziehet von 
dem alltäglichen Schnättelm der Palmen. Endlich Düncket mich / fey noch Dies 
- fes merckſam / fo er hinzu gefüget /nemlicy zur gedeylichen Er der Pals 
En werde ———— Aſche und Sand / den man ihnen andie& 
tten müfle. Pal —— 
Gleich wie aber die Palmen im ſehr viel Sorten eingetheilet werden / als 
zehlet man derenallein in Brafilien über sehenerley Gattungen deren Namen 
find: Zwaja, Carnaiba, Tucun, Urucuri, Giocara, Ague, Iraiba, Airi, Miriti, Ma- 
raiba, und andere; Diefe alle find einländifche / und meiftens Wald-Palmen, 
Dann den Cocos⸗Baum und Die Dattel-Baumehat man anders woher nach 
Brafilien gebracht / und dahin verpflanger. Unter den einländifchen toilden 
Palmen ift die Gemeineſte: 7.naja, wie fievonden Brafilianerntoird benamet/ 
dann Die Portugiefen haben ihr den Pindova, das iſt / Nuß⸗Traͤgerin / zugeeignet. 
Iſt ein anſehnlicher hoher Baum / der fo haͤuffig waͤchſet / daß er gank Dieksfchat, 
tichte Wälder formmiret/ hat an ſtatt der ——s——— rundiges / 
unebenes Holtz / hingegen an Holtzes⸗ ſtatt / in Schwamm ⸗Hhafftes und nwend 
faſelichtes Marck / welches gar leicht auf dem Heerd breñet / und auß feiner Afchen 
eine ſehr ſtrenge und ſcharffe Laugen gibt. Auſſer dem nuͤtzet er faſi weiter nichts / 
wird Doch gleichwol zur Zier erwaͤhlet wegen ſeiner trefflichen Höhe, undfchen 
außgeſtreckten Zweigen. Danny weil dieſe gar zierlich belaubet zumd mit Strie, 
> men⸗ 
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nn: oder Strahl⸗gleichen ern zu beyden Seiten gehaaret / ſchmuͤcken die 
Dortugiefen damit 7 Be und Kirchen. Die Fnländer aber decken das 
mit ihre Bauren⸗ Huͤtten / an ſtatt der Ziegel machen auch allerhand geflochtene 
Körbedarauß. Die Blätter Diefes Baums aber hängen nicht fo indie Kunde 
herab / wieder Cocceiro, oder Cocos⸗Baum / fondern ftehen gröffern Hauffens 
empor gerichtet. Dacwo fie anfangen/fommen auch etliche abhängige en 
herfür/daran einigeZrauben wachſen / ſo 4. oder ..Schuhe langyund voller Ylüms 
lein / nächft welchen auch die Früchte Träubel:Xeife herfür gehen / wol 100.arı 
einer Trauben / in gorm und Öröffe eines Huͤner⸗ Eyes / oder auch wol ge er / 
und oben zugeſpitzet; Das eine Ende ſtecket in einem Huͤtlein / (vie die Eicheln 
und Dann⸗Zitzen /) welches dreykantichte Blaͤtter hat 
— nn Die Frucht zeitig / wird fie ruͤn / hernach gelblich / und auch 
wol braͤunlich. Die außwendige Rinde i ei t / wie andem Cocos / aber nicht 
dick / ſondern nur noch eines ſo Dick wie eine Henn⸗Ey⸗Schaale / ſolche Fan man 
durch einen Biß abziehen, alsdann findet fich ein wenig Saffran:gelbes Fleiſch / 
kaum einen rechten Geſchmack hat und dannoch von den Schwartzen unter 
dem Mehl genoſſen wird. In dieſem Fleiſch ſtecket eine Stein⸗ harte Muůß / gleich⸗ 
falls wie ein Ey geformet / als der Cocoy auch ſchier eben fo dick aber ohne Löcher: 
Dach Crbeerhungd jelbenyerfcheinet inwendig indem Raum / ein Kern / ſo groß / 
wie eine Welſche Nuß / weiß / hartlich / und ein wenig truckener / auch nicht fo liebs 
lich wie der Cocos⸗Kern. Man ſammlet fie das gantze Jahr durch / und werden 
ſolche Kerne beydes von Fremden und Einheimiſchen gegeſſen / von den Einwohs 
nern aber Znajamır, das iſt / kleinen Cocos / genannt. 
Uber das wird ein koͤſtliches Del Kran Prag weiſſer Dec und lieb; 
lichen Geruchs / weliches man offt/ Bo es fühlet/an Stelle deß ermangelnden 
Roſen⸗Waſſers / auch wann es noch friſch ift / zuden Speifen / alt aber zu den 
Ampeln gebrauchet, Sleichfalls erzwinget man noch ein anders auß den Frucht⸗ 
Schaalen / das zwar. auch nicht ſchlecht Doch nicht fo fehr Fühlet und etwas geib⸗ 
lichter. fället , / wiewol man es dannoch zu Linderung allerhand Aufitöffung und 
Schaͤden dienlich achtet. Auß der Gipffel-Spisen deß Baumsyfleufft ein durch 
cheimendes / Geruch⸗liebliches / Wunder⸗ſchoͤnes Gummi / daß den Platz dep Aras 
iſchen zuweilen vertritt. Letztlich ſitzet in Dem oberſten Theil deß Holtzes ein 
weiſſes Marck / fo einer frifchen Wallnuß gleich ſchmecket / auch koͤſtlich geſunde 
Nahrung gibt / wann man es zum —— und Brod iſſet. 
Unm die Landes⸗Gegend Pararba ſchauet man Palm⸗Baͤume / welche ihrer 
Schoͤnheit halben / auß den allerabgelegneſten Wäldern in die Gärten verfenet 
werden / und mit ihren Zweigen einen Pfauen⸗Schwantz nachbilden. Von den 
Wilden werden ſie Carnaiba und Anochecariri / von den Portugallern aber Ta⸗ 
mar genannt / darum / wie vermuthlich / weil ſie Fruͤchte tragen / ſo den Dattein 
gleich. Dieſe Art iſt fo hoch / wie der Dattel⸗Baum / hat einrotheshartes/inwen- 
dig dick⸗aͤderigtes / Doch unnuͤtzliches Po er Auer Rinde iſt grau / und - 
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der Erden biß zu einer gewiſſen Höhe mit. Kroſpeln —e——— Ida 
die Saupp fein —— nesten Beife ummer höher eigen und 
Anfangs länger / nach und nach aber fürger werden / ja endlich fer ber 

















vonoben her 
fich verlieren. Dann an den geöffern Bäumen ift die Ober-Helffte deß Stamms 
no glatt / und der untere halbe Theil nur allein ſchulpicht; Inmaſſen » 
ulpen und Schuppen nichts anders find / weder Die Reigmien der“ 
welche außfallen / wann der Baum in die Hoͤhe fleiget/ und andere Zweige herfü 
mwachfen. Oben auf der Höhe breitet der Daum feine Zweige Tellersrundum 
ſich / nemlich ſtracks und gerad empor / abwaͤrts und zur Seiten/wie fonft auch die 
Dattel⸗Baͤume thun / jedoch bey weitem nicht mit ſo anmuthiger A 
gleich wie dieſer. Jedweder Zweig haͤlt nach der Länge zwey oder mehr € 
und iſt ziemlich dick / mit harten ſchwartzen Stacheln gemafnet/ Die. einem 
fiecher wicht ungleich ſehen. ——— —— 
An dem Ende eines jeglichen Zweigs / ſitzet ein (einiges) rundes Blat / das 
alſo mit Falten verſehen / wie iin Sonnen⸗Wedel / den auenzimmer i 
aͤnden zu tragen pfleget / gruͤner Farbe / und von dem Ende biß auf Die Helffte 
chier inwendig in viel andere Schiffshole Blätter ——— inge 
lätter der Dattel⸗Palmen fonftbefchaffen / und ein = ge 
nen Blaͤtter iſt ohngefaͤhr 2. Fuß lang / jedoch haben ihrer etliche in Acht genom · 
men / daß dieſer Baum Carnaiba zweyerley Art / die — nah 
aber an Blaͤttern und Formierung der Rinden gantz ungleich. Die innere Saͤ · 
fer oder Baum⸗Stock / ſo wol deß einen / als De andern / finger ſtattlich Feuer / 
erhält und naͤhret es gar lang / wie eine ana alſo / daß er denen / ſo durch die 
Wuͤſteneyen wandern / gar getroͤſtlich zu ſtatten kommet / beydes zur Erleuchtung 
und zur Abtreibung allerhand ſchaͤdiichen Unziefers / furnemlich der Schlangen 
fo deß Nachts umher vagirem ——e— 
Zwiſchen den Blatt⸗ tragenden Zweigen gehen andere —— * 
oder mehr / Schuhe lange herfuͤr / die ſich wiederum in viel andere Zweigerund 
Heine mit ungleich weiß-geflosfter Wollen uͤberzogene Zweiglein / eines ums an · 
dere / außlaſſen / oder —2—— einer Scheide / herfuͤr ſehen. Auf * RN 
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Zmeiglein hafften umgewechfelter Weife blaß-gelbliche Bluͤmchen / ohne St 
el, Jedwedes von 3. Blaͤttlein zufammengefeker. Nach forhanen Blumlein 
olgen die Fruͤchte / in Figur und Groͤſſe einer Oliven / die anfänglich/ da fie noch 

gruͤn / bitter und ungenießlich / bald aber / nach erlangter Zeitigung / erſchwartzen / 

und im Hornung — werden. Unſere Leute achten zwar ihrer nicht / aber den 

Leuten ſelbiger Gegend ſeynd fie ſo wol roh / als zugerichtet / ein Lecker⸗Bißlein / 

und Tirade genannt. Der Baum waͤchſet langſam. Die Blätter dienen 

fonderlich wol / Häufer und Körbe zu decken. 

Mancherdörffte auf dem Namen muthmaſſen / diß ſey der Baum / welcher 
das jenige Hark gibt das heutiges Tages mit haͤuffiger Menge auß America 
nach Europa gefuͤhret / und Caranza benahmet wird; ft aber von age 
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Die fünffte Art’ mit Namen Tucumyift mittelmäffiger 
mit ihren Zweigen der Pindova ‚im übrigen aber einer Dattel: Palmen gleich. 


| Dritten Theils / 23. Buch / Kap. 6. 7149 
weit unterſchieden / angefehen das Hartz / fo bey den Spaniern den Namen Ca- 
ranna — auß einem —F anderm Baum herfür thränet: | 

jedritte und vierdfe Art / ſo unter die wilde Palmen wird gezehlet / und 
bey den Einländern Tueun / und Urucury heiffen / erwachſen fo hoch nicht / [ons 
dern feynd viel niedriger/dann Die andern / auch fo gar befandt nicht. Etliche * 
von Angel-feharffen Stacheln gantz rauhe / haben ein Eyſen⸗hartes Holtz; Et⸗ 
liche aber zwar faſelicht ‚doch ohne Dorn⸗Spitzen / und olche nennet man Uru⸗ 
n⸗Iba Ahr Blumen⸗Weick ſiehet eben / wie das an dem Palmen Giozara. 
fhre Früchte / fo auch Urucuri heiſſen / bringen fie Trauben⸗Weiſe / wie obbes 
riebener Palm Pindovn, Kedtvede ift groß / wie eine Pfiaumyund ſitzet in einem 
üppichtem Hüftlein. Das Häutlein ift grau das Fleiſch / oder ſafftige & er 
I#,:Dottersgelb, ſtrimicht / wenig und doch ſuß. Inwendig ftecket ein hartıe 
stein, Darinnen ein weiſſer Kern / den man kan eſſen. Das Holt dep Baun 8 
wird / weil es uͤberal faſelicht / zerſtoſſen und ein Meel darau / Urucurivi / auf 
ortugieſiſch aber Farinba do Pao Iſt roͤthlicher Farben / und muß / wann es an 
peife-Meel wil gebrechen / den Mangelerfegen. Die Aeſte deß Baums ſeynd 
überauß zähe/und zu vielen Nutzen füglich, Auß der Frucht macht man / eben wie 
von den Fruͤchten Def Pindova, ein Dehl; Aber dieſes / darvon ich etzt rede / iſt 
ſehr heilſam / wider den Stich und ðebiß erlicher gifftiger <hiereralfo/ daß Faum 
einbeffers Mittel dargegen su finden. Neben dem gibt der Baum den voruͤber 
Räpfenden ein labendes Trinck⸗Waſſer. | 
Die vierdte Gattungder Einheimifchen Palmen heiffet Giozara / hat einen 
dunnen Aſch⸗grauen Stamm und fleiget gerad / mie der Coqueiro / oder Cocos/ 
Baum /in die Hoͤhe / iſt aber kaum halb fo hoch. Seine Blumen ſeyn gelblecht / 
nebenftihren Stenglein / und gehen auß einer gleichfalls gelben Hülfen herfür, 
Mach diefem Fommen Heine träublichte Fruͤchte nach) Art der Palmen. Der 
Blumen:Zrveig ift fo ſchwartz und zaͤhe daß man Kehr⸗Beſem  Ruthen und 
Beifeln darauf machet.- Oben auf dem Baum⸗Gipffel wickelt fich ein Blat gar 


Pr a race e.. Die Frucht / wann fie reift fället ſchwaͤrtz⸗ 
—* 


t / und wird alsdann / wann man nichts beſſers haben Fan / An 
öhe / und ſiehet / 


Der Stumpff/ die Zweige und Blaͤtter / alles ift ſtachlicht Das Holtz aber 
An und aufs Allerhärtefte / geftaltfam die Einländer ihre Pfeile darmit 
chärften. Eswachfen runde Fruchte / nad) Trauben-Art/ daran an Groͤſſe 
und kg Die Zwetſchken 72. oder 300. auch mehr an einer Trauben / da⸗ 
mit Die Säue und Affen gemäfter werden. Man preffet gleichwol ein Flares 
und trefflich reines Del Darauf / das ben allen Inwohnern in groffem Werth / 
und eben darzu dienet / wo die Pindova-Nüffezu dienlich. Dieſe Früchte erdun⸗ 
ckein und ſchwaͤrhen ſich / wann fie reiff / haben einen weiſſen Kern / der nicht uns 


eblich / vorab/ wann er noch friſch Auß den Blättern ziehen und ſpinnen Die 
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1150 Der Heinen Welt-Befchreibung  - Su 
Brafilianer einen Ben und darneben Doch fehr ſiarcken Baden y fobe 
gie vr re Ba u ae bode — 
Die c m angen 
Stamm altenthalben mit fehärffitem FINE gewaffnet / die Frucht —2 
der andern Palmen ihre, aber nicht alſo traͤubelicht / das ir ce fert/ 
aber nicht zu effen / das Holg ſchwartz / ſchwer und hart / alfo 7 dafs im Waffer 
u Grunde ſincket / daher es audyetliche/als/ unter andern/angezogener Lerm 
Hr eine Art von Ebenholg halten, Die Brafilianer und Tapuyer machen ih 
Keulen darauß / und ſchaͤrffen Darmit Die Pfeile / welche, wann fie durchs Kleı 
aedrungen/ unbeweglich⸗veſt ftecken bleiben. _ Auß dem verwundeten Stamır 
fammletman ei... PORRE a nn 
we Daß ſie echt der Palmen, iſt ein vBaun 
Hat Afdien. rbe Blaͤtter / Zwetſchken⸗ roſſe und a 
nach ihrem Keiffthum ſich angelben. trefflich füß ſchmecken / und mit einem fehe 
Tieblichen weiſſen Kern begabet find/ darvon der Einwohner einen Wein zuri 
tet. Die Schwargen benamen diefen Baum in ihrer Sprache Carol, und 
fet derfelbe nicht im Süd-fondern Nordlichen Theil von Brafilien, er. 
Der achten Gattung /Zriabä, ihre Öröffe übergröffert alle die vorhergan⸗ 
gene, Andemoberften Theil finder fich bey den Zweigen ein Kreiden 
arck / welches beydes mit Fleiſch und Dehle gekochet und auch weiſſes 
* eine gute Speiſe wird geachtet. Die jemge S aber / 
er / und dannoch auch weiß iſt / wird zerſtoſſen / und wie ein Meel-Teig darauß 
gemacht  darvon man hernad) Küchlein formiret / Die nicht uneben 3 bean 
Der Safft aber deffelbigen gibt ein außbündig-füffes und liebliches Gemüf. 
Ebener Maffen trifftman wolſchmeckende und fine rüchte auf dem many 
damit die Jenige / ſo durch felbige Wälder und weite REM u 
Hunger ftıllen /und zugleich ihre Schleek-Luft Bien Fünnen. | 
Die neundte / Mir genannt / fo maninden oothegen Zearaund Mara 
han findet/bringet eineeinige Frucht / die zu eſſen / und füß/ und fo. groß / wie ein 
iſt. Die Rinde iſt roͤthlich und außwendig ſchwartz getüpffelt / imwendig aber 
gangroth. Von den Blättern hält der Eintvohner piel/ dann fiedecken ihm, toie 
ung die Ziegel / fein Obdach. | f 

An der gehenden Art/Maraiaiba,fo in der Land-Vogthey&S. Vincent waͤch⸗ 
ſet / ſeyn Rinden/ mit fpigigen Dörnern gerüftet; Der Zeug / oder die Materie 
und Holtz Stahl:hart/ darauß Bögen von ſchwartzer Farbe gefchnitten werden, 
Die Früchte gleichen mit der Öröffe einem Tauben⸗Ey / und geben ein ziem 
liches angenehmes Naſchwerck. 

Alle dieſe und noch andere Palmen ſeynd in Braſilien einlaͤndiſch Dann 
das alleredelfte Geſchlecht / darvon wir Anfangs haben gefprachetuft auß andern 
Ländern dahin gebracht. Von den Dattel⸗Baͤumen aber /derer onfbauch da 
ſelbſt gnug zu finden / mag ic) dißmahl nicht viel reden / wiewol fie den Ramen 

der 
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der Palm⸗Baͤumen am allereigentlichſten führen/und die andere bißher ersehlete 
alle faͤmtlich Feine rechte Palmen / ſondern vielmehr —— Nuͤß⸗Baͤume ſind / 
doch / um einer und andern Gleichheit willen / auch Palmen genannt werden / 
dann / wir haben dieſer Baͤume in Europa / und in den Niederlanden / gemei⸗ 
niglich in den Luſt⸗Gaͤrten fuͤrnehmer Leute auch etliche. Jedoch / weil fie bey ung 
bey weitem zu ſolcher Vollkommenheit nicht gelangen / weder in Oriene , oder 
Weſt⸗Indien / fuͤge ich nicht unbillich derſelben kurtze Beſchreibung hierbey: 
Der Dattel⸗Baum waͤchſet hoch in die Hoͤhe / hat einen dicken / Schiefferichten 
oder ſchuppichten Stamm / an welchem er zu oberſt feine vielfältige Aeſte herfuͤr 

et/die mit Blattern befeget/ fo den Veyel⸗Wurtz⸗Blaͤttlein nicht ungleicy 

eyn. Seine Blumen befchleußt Anfangs eine ————— ſich allge⸗ 
mach aufgibt / und die weiſſe und klein⸗geſtielte Blumen herfuͤr kommen laͤſſet. 
Nach den Blumen folgen die Datteln / ( oder Dacteln / ) welche gantz haͤuffi 
auf Trauben⸗Art beyſammen hangen / von Farben roͤthlich / rundlich⸗ lang / Ad 
fes Geſchmacks find/ ein wenig —— ziehen / und inwendig einen ſteimchten 
Kern haben / der an Statt aamens ſeyn ſoll. 

Es ſeynd die Datteln⸗ Baͤume zweyerley Geſchlecht / nemlich Maͤnn⸗ und 
Weibliches. Ihren Wachsthum haben fie in Syrien / Egppten und Africa / 
die Allerbeſten aber in Arabia und in Weſt⸗Indien. 

Anmnanus Marcellinns ſchreibet das Palm⸗Fraͤulein werdemit dem Sans 
men dei Männlichen Palms beftrichen/ damit es Fruͤchte tragen möge/ und 
Eönne man die Liebes⸗Ergetzung Diefer veramorirten Bäume Daher Elärlich fpüs 
ren / weil fie einander / auß brünftiger Gunft und Gegen⸗Gunſt / ihre Zweige 
ftäts zu neigen / gleich wolten ſich Beyde durch einen Winck der bepderfeits ges 
— Huld verſichern / welche Liebes: Neigung auch durch keinen Wind» 
Sturm ſich ruckwendig machen laͤſſet. Geſchicht es aber nicht / daß die belaubte 
Braut von dem Saamen ihres Braͤutigams angeſtrichen / und gleichſam ges 
ſchwaͤngert wird, fo gehet ihr die Frucht folcher Geſtalt ab / daß diefe ehe verdors 
ten und ſterben / weder reiffen/ und völlig werden muß. Ja / was noch wunder, 


_ famer ift / dafern der Gärtner / oder Palmen-Hüter / nicht weiß / gegen was für 
einem Bräutigam die Palmin mit Liebe fey entzündet / fo wird mit einer Salbe 
ihr Stamm befehmieret /welchen Geruch der jenige Baum / ſo ihr verborgener 


Liebſier ift natürlich annimmt / und dardurch feine Pafio» und eheliche Gunſt 
verraͤth / wie derſelbige Marcellinm berichtet. eßwegen behutſame Palmen⸗ 
Bauer / um die Unfruchtbarkeit / und gleichſam Mißgebuhrten der Weiblein zu 
verhuͤten / die Maͤnn⸗ und Fraͤulein gemeiniglich alfo zu pflantzen pflegen / daß 
der Wind den Staub von dem Maͤnnlichen Baum auf die Blaͤtter deß Weib⸗ 
lichen führen koͤnne; Und hat man erfahren / daß hierdurch der Sachen ſchon 
geholffen ſey / und die Fruͤchte der grünen Palmen-Mutter dergeſtalt keinen 
Mi erleyden / fondern zu ihrer völligen Zeitigung kommen. Solte aber 


ein Palm⸗Baum ſeinen Stand fern vom Meer⸗Ufer haben / alſo / daß weder auf 
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noch Sand / noch einiger Geruch von feinem Schatz i beruͤhren / 
die Leute um den Maͤnnlichen Baum einen ac her ger i 
ben biß an die Stelle / wo das Fraͤulein ſtehet / binden dieſem den 
Band um den Stammy als wie ein Arm⸗Band / oder Trau⸗Ring / womt dieſe 
ÿalm⸗Liebſte ihrem Geſpons / dem Palm⸗Baum / gecopwäiret wird / alsdann 
het heimlich von dem Maͤnnlein eine Krafft auß / Freucht Durch den Strick biß zu 
dem Weiblichen Baum und macht Diefen / der zuvor bißher in der Einfamkeit 
— war / auf ſothane Weiſe ſchwanger / und zu einer froͤlichen 
Gebaͤrerin. 
Es lautet noch ſeltzamer faſt / was Piophane, ein Griechiſcher Auchor » auf 
dem Forentino vorbringet / von der wunderlichen Liebe Der Palmen / wann er 
foricht: Ein Pal⸗Baum liebet den anderny und zwar fo heiß und hruͤnſti 
Daß feine Begierde.nicht ehe zu flillen/ biß man ihm feine Buhlſchafft zugefell 
Mar kan ſehen / wie die Palm⸗Braut ſich kruͤmme / und für trauriger Ei 
£eit Feine Fruchte zu tragen begehre/und Das iſt dem Acker: Mann orgen; 
Weil er aber nicht weiß / was fuͤr ein Baum ihr Liebſter ſey / —s—— 
men nach einander / gehet hernach zu Der verliebten Palmin / ale wolte er hr von 
ihrem Bräutigam einen Kupy Oder unterſchiedliche — au 
mercken/ welcher ihr amliebftenfey. Welches fie dann auch nicht unangegei 
täffer/ fondern bald zu erkennen gibt / welcher Kuß hr angenehm ſey / indem fie ſich 
nach dem Jenigen Baum / deſſen Zweige man neben andern zu hr hingelencket / 
mit ihren geblätterten Armen gleichfalls wendet / felbige er ra ihm 
wirfft/ undihn gleichfam umfänget. ft demnach dag einige Mi ihrer cher 
daß der Baum Gaͤrtner hinfuͤhro das Männlein zum öfftern anrühre/und nach» 
mahis die Hände roiederum an dag Fraͤulein ftreiche / (nicht anders / als fpi 


er etwaneinen Buhlen⸗Brieff⸗Traͤger / oder Kuppler/) und fonderlichdiefe: 
ervon den Zreigen dep Männleing etliche Blumen — der ſelbige 
auf ihr gruͤnes Sun lege, und damit ihre Brunft fühle, 
manvoneinem Palın-Männlein außgibt/ welches/ wegen feiner erin Abs 
wefenheit angefangen zu dorren; Weßhalben ein erfahrner Feld⸗ und Gartens 
Mann nachdem er dep Baums Liebes; Kranckheit gemercket / von dem Sräulein 
ein Reißlein abgebrochen / und ihm folches mitten ing Her t / wor⸗ 
durch das Maͤnnlein alfobald erquicket worden / und wiederum et hat. 
Das VII, Capitul / 
Von dem Balſam⸗Baum. 


ruchs wegen der Balſam eine von den alleredelſten Spezerehen. Wo 

aber derſelbe wachſe / und ob er annoch zu befommen fen / wollen wir rl 
hen. Und zwar fo fehreibet Zufinms von dem vormahligen Balfam in der 
gend Jericho / und bep Engaddi folgenden Innhalts: Der Reichthum BR den 


—* iſt ohne allen Zweiffel feiner herzlichen Krafft und d 
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uß den am: und Einkünften deß —— oder Balſam Saffts 

han oil bedeutet eigentlich Das XBort Op obalfamum , wie im Gegentheil/ 

Holtz —* die Reiſer deß Yalfame /veces die Apothecken 

an ſtatt — en / nehmen/) ugervachfen ‚weil felbiges S Saft 

du in ihrem ER fen, Dann (ihre - es iſt ein Thal / das mit 

er einander hangende Bergen/ ( wodurd) Zwe —* die hohe 

ee eit auch forch alle) über 9 herabhaͤngige 

und id 86 ) umgeben / gleich ve es mit einer 

Dina oe Art eines Roͤmi chen ) Heer⸗Lagets + eing eingefangen. 

* ers Dsteg begreiffet 200. Tagwercte Adets / und 

—— e. Sn felbigen eee 

barkeit und Luft m dann es wird mit Palmen Balfam⸗Bau⸗ 

ieden. Balfam Baume haben gl gleiche Ge ia, we die Fich⸗ 

ten’ aubenommen / DaB niedriger / und wie Die — — auet werden. 

Diefeiben (ehrvigen zug Zeit deß Jahrs den Balfaın. Man muß fi ch ab 
nicht weniger über den en Schatten —— über feine Fru 


harkeit / verwun wundern / dann da fon nft in dem gan Gen Ümtraͤyß ſelbig Fi —** 
Sonne zum heiſſeſten en brennet / gibt N en eine Anett atur; liche und 


i weit Zuffim, 
a —— —* das Bal che ein "Bdumlein/das unter allen Laͤn⸗ 
n — len perliehen/ und zwar nut in 2. Gärten/die alle 
er, — — er / der Baumy) iftgleicher / chreibet 
—* ann Abend ‚wird un Pa eben. Schölin 
Degen Met d — nach Art der Weinber e/b 
ſich — —* —* Eh ‚oder dar — Hoͤltzer / | 
—— IE Die Länge * Höher) Fomt nicht 
Aber 2, Ell Seh 5: bung F Plinis, was die aͤuſſerliche Geſtalt der 
ume ——— eat dem nicht gar zu wol überein kommt. 
Von dem Ba Balſam⸗Ba Baum wird geſagt / daß man ihn mit keinem Eyſen be⸗ 
en erfondern mif einem Steinjaber Die Seribenten en fich über 
iefe Selgamteit/dan Plinim,Sohnws und Tacises wollen, Balfams Baums 
Sen gefehehe mit einem Stäcktein Glaſſes / Stein, Oder Bleyernen 
M erlein / oder me jerbrochenen Scherben / und deſſen gibt jetzt⸗gedachter ⸗ 
8 dieſe lt Wann ein jeder Aſt / oder Zweig / mit Sa Safft añngeſchwollen/ 
—2 die Aderns u —* ihnen mit E Shen Gewalt anleget /amd bes 
—85 Safft KR ck. hrajtms aber und, Diefcorides meldenyman habe 
fernen — 536 welches die Form —* Fingers Wagels ges 
Babes Eden sau mju befchaben / ' und zurigen pflegen. Mormit auch der Poet 
Clandianns N dem Heprath@ebichte / ſo er auf Def Paladı Benlager geſchrie⸗ 
ben / —— (aut dieſer feiner dreyen Verſicul: 


* 17. Theil. 999 999 Gem- 
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Gemmwatis alii, per totum, balſama, — 1 a E22 
. Effudere cadis; duroque, faucius, ungue, Pas > 


Hıliacus pingui defudar tulnere SAFIEZ. 0, re ar 
Welches ungefähr auf —*— viel —— Be 
Sie haben überal das gange Hauß begoffen/, n - 
Mit Balſam / auß Geſchirr von Edlem Stein befeßtz 
Mit theurem Schweiß / fo dort den Rinden abgefloffeny _ 
Die deß Eaypters Hand mit Nägeln hat verleßt. —J— 
Meines geringen Theils / wolte ich faſt lieber dem PAsio und 74ciro hierinner 
—— hetraͤchtlicher Befindung, daß mich bi —5— he Geſchic 
chreiber Fofephms ſelbſt ſchier dringet / indem er glei lisa is chreibet 
Pompe/u habe ſein Feld⸗Lager bey Hiericho def en / da / wo die heſte P 
men Baͤume / und Das — ſam⸗ Oel wachſe / und auß den Stauden 
ſo man mit einem ſcharffen Stein ritzet / herauß tr& EL ne" 
u. „Andere trachten dieſe Mepnungen zu vergleichen / und fprehen: Wan 
der Baum / nach allbereit abgesogener Rinden mit | ig 
dann erſtarre erſtlich / jay erfterbe ihm gar die Ader / und alfom 
und Tacitum verftehen. Geftaltfam fie ſolchetr Geſta Aare) 
nen Anmerckungen Über den Martia/em, mit einander juverföh 
füg- oder unfüglich /darvon wollen wir Digmahl Feine fernere MWeitlä 
machen. Mich Düncket/ es konne zwar fobald ein Meffer/ als eine &chyert 
Glaß / darzu genommen werden; ‚Aber daß dannoch Die Dep gel und 
Bauesfeht erfahrne Alten ein Stakyoder&cherben)pielleichtdarum am meift 
darzu gebrauchet /weil fie eine Scherben-Kike — der et 
weder einen Meſſer⸗ Schnitt / in Betrachtung / daß Jene der Natur d Baume 
angenehmer; Als die irrdiſchen und ſteinernen Dingen geroogener / weder den 
Enfernen oder Metallenen; Vielleicht audy, fürs Andere dDarum/ aß / wie eine 
Wunde von Glaß oder Scherben) —9 häuffiger blutet / weder eime / die dag 
Meſſer geſchnitten; Zu gleicher Weife auch die Bal am⸗Staude durch eine 
Glaß⸗ oder Scheiben. Wunde deſto milder und williger ihr wolstiechendeg 
Oel⸗Blut tröpffen mi em Wiewol Niemand gezwungen / dieſe meine 
Muthmaſſung für unfehlbar anzunehmen. — 
Das ſey von den Juͤdiſchen Balfam-Gärten re ſchon 
laͤngſt verſchwunden / und allein der bioffe Ruff noch übrig geblieben. ken 
pfiichtet mich mein Verſprechen / ferner von det Geftalt dep Memphitifehen 
Balſam · Gartens etwas zu berichten: Es iſt faft unter den Peregrinitenden odet 
Wa fahrtenden Feiner / der dieſes Gartens nicht gedacht /wenine aber find die 
ihn recht geſehen / als er noch in feiner Blüthe und Wolmwefen geſtanden. Unter 
folchen wenigen wil ich einen oder etliche anjeko felbff reden laften /wag fie bey 
und in dem Egyptifchen vormahligen Balſam⸗Garten gefehen. Werspon Sims 
er / 


























i 





ſein 


Dritten Theils / 23. Buch / Kap.z. iss 


ber / der ihn / kurtz vor dem Untergang der Eghptiſchen Soldanen und Mame⸗ 
lucken noch geſehen / beſchreibet Die Gelegenheit deh Orts / darinnen ſelbiger Gars 
—— o wol auch den Garten felbften/ alfo Erſtuich / fagter/ ſey er / und 
e Mit⸗Walfahrter / auß einem rauhen Feld zu einem Dorf; 


fehöner weiter und geraumer Saal zum Quartier eingeraumet worden, 


Folgends mifchet der Peregrinanı ein, etliche Sacheny die ung hier nicht a | 


gehen/und kommt endlich zu reden. von der Heiligkeit deh Dorffs Marharen „vers 
ee fey heilig / ſintemahl die ochgebenedepete FungfrausMutter 
a / ihn / mit ihrem Kindlein JEſu / habe bewohnet. Dann tie dieſe beyder 
ſamt dem heiligen Pfleg⸗Vatter J⸗ a dem BlutDurftigem Grimm 
rodis / auß dem gelobtem Land fliehen muͤſſen / und Durch die verdriegliche Wuͤſte 
pafliren / ſey fie endlich zu —* Dorff gekommen / wo ſich Eghpten anhebetz 
allhier mit dem frommen Joſeph und ihrem Soͤhniein / von einem Hauſe zum 
andern herum gegangen / und habe um einen Trunck Waffers / auf ſo lang erlit⸗ 


tenen und in der duͤrren Wüftenbißher ungeleſchten Dur angehalten / welchen 
— 


man ihr aber uͤberal gang unbarmbergiglidy abgefchlagen. Da habe fie nun end⸗ 
lich ſich / famt ihrem auf Dem Arm getragenem ik en Kleinod /mit durſtigem 
Munde an einem Drt nieder geſetzet / wo / gleich in felbiger Stundey nebeni rein 
frifcher Brunn entfprungen/ auf welchem fie und Joſeph / und das Kind GOt⸗ 
tes getruncken / auch hernach darpon ihre —* en gekochet. | 
Ode dieſe Legend füreine Geſchicht zoder Mährlein/ zu achten das mögen 
uns die Kantzeln ſagen. Wir fennd im Garten / da der Ort nicht/ daß man viel 
e. Einmahl iſt aber gewiß / daß diefe Mepnung/oder Wahn beobes älter 


und jünger / weder der von Zimebri ‚welcher in diefem Stück alfo nachgeglaubetz 
mie andere vor ihm / oder aufs wenigſte fich geſtellet / als glaube eres. Wie es 


bann viel weit-geränfete Leute pflegen zu machen daß ſie die Derter/ fovon ihnen 
eſehen / und befuchet worden/in vorigem Gerüchte und Anfehengern helffen bes 
tigen, Was weiter Darauf ſey erfolget / ſoli ich mit feinen eigenen Wor⸗ 


e 
ten / * viel mir möglich und erinnerlich / andeuten/ geſtaltſam er ſelbſt alſo redet: 


—* nun Das Waſſer von dem edlen Brunnen geronnen/ da find hinter 
dem Brunnen im Acker’ in. den das Waffer ran / BalfansZweigelein und 
Staͤudlein entfprungeny der fonft nirgend ın Der gantzen Weit w chſet / dann dar 
und darvon iſt der Balſam⸗Garten worden. Wiewoi Die alten ——— 
—5 ſagen / daß der ——— zum erſten auf Dem Berg Engaddi ing 

igen Land geftanden ſey / und def Königs Tochter von Eappten/Cieoparrashas 
belaffen-Die Stauden außrottenzunddiein Egyyten an DIE Drt geführet / und 
dahin ver Dem ſey num wie ihm wolle / ſo ift Doch die Warheit / wie wir 
Chriſten / und die Saracenen und Heyden mit ung wiffen, daß der Balſam nir⸗ 
gends zu belom̃en / noch wachſen wil/dann bey der Waͤſſerung defi Brunnens an 
—* ©999 999 2 diefem 


Namens Mas-, 
evba⸗ea gelanget / und von ihrem Geleits Mann für einen herzlichen Hof gefühs 
ret / der an den Balfam-Garten geftoffen / alwo fie abgeladen/und ihnen ein 


Ei 
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dieſem Ort / dann das iſt von den Soldanen in —— 







den / ſie haben def Erdreichs an andere Derter führen laſſen / und den Balſam 
darein gefeßet / folches hat aber nichts geholffen. Sie haben auch die Stauden 
aufgezogen / und an andere Derter gefeßet / fie find aber alfobalddürre worden. 
Sie haben endlich zu dem Erdreich deß erg genommen / und die Stauden 
damit gewäffert aber alles umfonft. Allein / an dem Ort befommt er; Darum 
wird von ung Chrifter/ingleichem von den Saracenen darvor gehalten, Daß Die 
‚Stadt und das Waffer gebeiliget feye von dem Kindlein JEſu / welches Matıa 
Die Jungfrau indem Waſſer gebadet / und darauß gewaſche. 
Neben dem Brunnen iſt eine ſchoͤne aufgemauerte Grube / in welche d 
Waſſer fleuſt das auß dem Brunnen geſchoͤpffet wird; Danny als 
Krafft deß Brunnen zum erſten innen worden / da hat man ihmtieffnadhe es 
ben / und einen tieffen weiten Brunnen Darauß gemacht / ob dem 2.Schöpff-Räs 
der ftehen / die von zwey Paar Ochſen gezogen werden / alfo dag allmeg Waſſe 
in den Balfam- Garten rinnet/ und darzu find 30. Ochſen geordnet) die inan ab» 
wechfelt / daß allwege zwey Paar am Zugegeben /2c. Bald hernady meldet er / 
daß fie fich nicht ungern allda etwas aufgehalten’ von N onderbaren 
Lufis / ſo fie an dem Ort genoſſen / fintemah! dafelbft ein recht — iſches Para⸗ 
diß geweſen / und vermeynet der Peregrnant , es wol zu verwundern / wie es 
komme / daß ſolcher Luſt gleich an der unluſtigen Wuͤſten anhebe / in Anfehung 
daß gleich jenfeit der Mauren deß Balſam⸗Gartens die dürre unfruchtbare 
ftenen anfange / welche gähe Veränderung deg wuͤſten und ͤden Auf 
einen fo frölichen und ergöglichen Anblick/ diefem Brunnen beyzumeſſen 
dem Garten ftröhmet der Nil / mit ſeinem / dem gangen al 
Feit gedeylichem Waſſer / daher / und läffet auch befagtem n unter dere 
den Das Waffer zukommen / wiewol diefes fich Dermaffen enttrübet und purgiret/ 
daß es gank lauter und füß. RT 
Gemelter * oder Herren⸗Hauß / darinnen ſich unfer mit 
feiner Geſellſchafft befunden / war nichts anders / dann ein groſſes Luſt⸗ yin 
welchen der Soidan / das iſt / König von Alfair/oder deffen Amt Leute ju gegen 
geweſen / wann manden Balſam von den Stauden eingenommen ſintemahl er 
zu ſolcher Zeit / entweder ſelbſt in Perſon / oder auch etliche feiner Herren 
von Hof ſich allhier einzuſtellen pflegen. Nichts deſtoweniger hat man auch 
auffer ſolcher Erndte⸗Zeit gegen Ankunfft der vielfältigen und igen Pils 
rinimeny alles in felbiges Hauß gebracht, was man begehret / Brod / Hner / und 
ner gnug / und zwar gantz wolfeil/worbey die räyfende Leute ſich dann luſtig ge⸗ 
macht / und nach uͤberſtrebtem Elende der arbeitſeeligen Einoͤde und uns 
freundlichen Wuͤſten / auf fo manche Muͤhe / Gefaͤhr / Unruhe en 
Kum̃er / ſich mit einander ergoͤtzet; Daher dieſer Ort nicht unfüglichein Fuͤrbud 
def himmlifchen Paradiß-Sartens hat geben können’ welches derer wartet / Die 
durch Die Wuͤſten Diefer Mühe und Kummersreichen Welt ——* kur 












) * er 
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| gearbeitet / und den gedörneten Weg in Glauben, Hoffnung’ und Gedult 
; 


J 


uͤberwunden. 
An dem Ort / wo die Fremdlinge und Raͤyſende ſchlaffen ſolten / war eine 
andere außgehauene Stein⸗Grube / in welcher man zu Zeiten ein Luſt⸗Bad ans 
richtete / ingleichem hatte es daſelbſt ein roeites / wiewol mit Eyſen vergitterteg 
Benfter / welches in den geoffen Garten gieng An felbigem Benfter wehete ein fo 
lieblicy,guter a herein/darübermancher hatte follen gefund werden/maffen 
Dann auch ſolches daß mahl gefchehen / indem alledıe unter Deß von Zimbri Ge⸗ 
fenfeafft ſich fiech und ſchwach befunden, darvon genefen/ und zu vorigen Kräffs 
gekommen. So empfand nicht allein der Geruch feine Lieblichkeit und Freu⸗ 
de / fondern ebener maffen auch das Seficht wann es zu dem Fenſter hinauß in 
den Garten und Nil⸗Strohm blickte. in ram Tages feynd fie aufihre 
mit Ducaten ⸗Gold ziemlich ſtarck vergüldete Bitte, von dem Egyptifchen Tur⸗ 
tzelmann / Calfo nannte mandie jenige Amt ⸗ Leute deß Soldans  welchedenräys 
enden Mann mit Convoy und Seleite verfahen,) in den Balfam-Garten ge 
ret / vondeffenintvendiger Befchaffenheit Die Ränß-Befchreibung felbft uns 
Ar alfound mit diefen Formadıen erzehlet: Du das Geld alles bezahlet war / 
fehle manein Thürlein auf / wordurch wir auß dem Hauß giengenyund ineinen 
groſſen weiten Garten kamen / da wir mancherley Bäume ſahen; Ein Theil hat⸗ 
ten ihre Fruͤchte lang gehabt / Die andere hatten zeitige Fruͤchte / etliche blüheten 


erſt. Auß Luft führete uns der Herz zu einem faft Dicken Feigen⸗Baum / der ſchon 


— 


* 
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alt war; Der Baum iſt inwendig im Stamm hohl / in ſelbiger Hoͤhle hangen 
wo Ampelny die man der H. Jungfrauen zu Ehren anzuͤndet / dann ing gemein 
lten die Chriſten und auch Die Heyden darvor / daß Maria an dem Ort ihren 
ufenthalt gehabt / und ihr Kind IJEſum auf ihrem Arm in dieſem Garten her⸗ 
um getragen / und als fie unter dieſen Baum Formen‘ um allda ſich nieder zu ſetzen / 
und zu ruhen / der Baum aufgeſpalten / und inwendig hohl worden, darauß Ma⸗ 
ria vernommen / daß ihr von GOtt ſolcher Baum zugeeignet / ſeye alfo mit dem 
Kind in den Baum gangen / habe ſich darinn niedergelaſſen / und geruhet. In 
nor find die Pilgrim auch gegangen / und haben ihr Gebet allda vers 
jet. Der Baum hieng voller groffer Feigen, Der nicht gemeinen Art / ſondern 
Maraonis⸗Feigen / von welchen fiea —— auch Holtz darvon / das gut fuͤr 


u nd ſeyn folle / wann man Darüber trincket. 
Won dieſem Baum wurden fie zu einem ſeltzamen Baum geführet/der war 
er atte aber weder Hol noch Aefte/ wie andere Baͤume / der Stam̃ 
er war ein Kohlſtock / andemfeiben groffe/ lange, breite Blätter, immer eines 
höher dann das andere / uͤber dem Stamm die Blaͤtter / waren 15. oder 16. Schuhe 
lang/und 2. Schuh breit / auch wol breiter; Oben am Baum / neben den Blaͤt⸗ 
tern / ſtunden profie Büfcyel mit langen Aepffeln / bey zo. mehr oder wenigeran 
einem Büfchel gleich wie die Nuͤſſe / deren viel an einem Stiel wachfen. Dice 
Aepffel ind wol einer Spannen une werden / wann fie zeitig findy gelby wie 
_ / 
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Wadhh / ſuͤß / wie Honig / weichy wie Schmaltz. Man nennet fie Muſt / und ge 
chneibet ſie / wie Rettichyin Düne runde Schnittlein Man mache der & ein 
Pie man wil / fo hat Doch ein jedes folcher Schnittlein ein eigentliches Ereuß. 
Es haltendie Chriften von Drient nebft den Juden und Hepden darfür / daß an 
diefer grucht Adam und Eva Das Gebot im Paradiß gebtochen haben dann eig 
jedweder Apffel hat einen Biß / alſo / daß na Der Ubentuettung bob —— 
Bifineben dem Ereug/mit dem der Biß folte gebüffet werden/inder r 
benift. Man fpricht auch / daß vor alten Zeitenv ehe das | 
man die Blätter diefes Baumsgedörret/ und darauf ebenhabere. - 
- Ron folchen Baum wurden Die Pilgrim d Turgelmann in den 
Garten zu einer andern Wand geführet / Darhinder das Balfanı Geld ffehet; 


dan em Thürlein/ vor wel eyden mit 
—8* hu Den toar das Thürlein wol ——— ——— “ 
Frauen waren. Vor dem Thürlein muften ficden Sefellen um Sraucn Beides 


bensbarnach ward e8 aufgethan, Der Turgelmann nahm feche | 
ihm hinein / auch viel Heyden / die Zufehens halber mit und nachdemdi 
ſechs Pilgeim zur Gnuͤge alles befchauet/ aud) völligen vondem Tursel 
manneingenommen/ließ er die wieder herauß / und nahm andere fechssuihmit 
fiealles wol betrachtet / und von ihm völlig informstet wareı tlich führetee 
fie gu dem Felde / in dem die edlen Balfam · Stauden ſtunden / Das weder groß 
noch langift / fo find ber Stauden nicht viel an der Zahl find niedrige 3 

und haben die Öeftalt der De a En ch 
benfie feine Träublein noch Beerlein an den Balfam⸗St ein geſehen. 
dem nun dieſe Zweiglein von den Pilgriimmen mo 1 ensaufmenden 





















JS, 


Turgelmann einen Zweig / zog den zu fich und bieffe Jene aufmercken. 
Aeſtlein gegen der Sonnen Das esein Spältlein / oder Rißlein/andemol 
Rindlein / oder Haͤutlein / gewann / darauf folgete auß dem tlein ein groffer 
Flarer Tropffen/ der blieb alfo auf dem Reißlein / oder Zweiglein / igen / erihn 
mit dem Hertz⸗ Finger von dem Aeſtlein nahm / und frich ihn einen unter ihı | 
mittenin Die Handy und hießihn daran riechen, welcher be nn. age 
ines tebens —* ——— an edlen @n ——— 

; Und kaum hatte derſelbige 4.oder s.mahl dieſen anmuthigſten Geruch 
noſſen / als ihm die Hand von dem Turtzelmann en Tunba 9“ 
auf: den äuffern Then Derfelbigen einige Feuchtigkeit gezeigetwon bern Tro 
dardurch Die Durchdringende Krafft deffelben zu bewehten / wiernemli dag 
Tröpfflein fo Fräfftig / Daß es gleich von einer Seitender Hand zur. andern bis 
durch dringe / ſolches hat er — gethan / . 

Wann der Monat Decembrss kommt / ſo fehneidet man Rißlein/ de ind: 
lein / in die Zweiglein / dañ fahen die Schoͤßlein anzu weinen / gleich un —* eben 
bep uns im Mergen / wann fie gefehnitten werden. Alsdann hänget man unter . 
einen jeglichen Schnitt ein Glaͤßlein / dag die Feuchtigkeit darei — 

dieſes 


die Blätter von dem 
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diefes iſt alsdañ der rechte natuͤrliche koͤſtliche Balſam / von dem Niemand nichts 
halten — dem Soldan bey einen Tropffen reichen muß / es ges 
ehe dan durch heimliche verftohlene Praetiken. Im Fall es aber verkundſchaff⸗ 
wurde / ſo müteeinfolcherdeß Todes fterben. Diefen Balſam ſchicket der 
Soldanden 4.Herren/die feine Umfäffen find, (Machbarnymil der Awor fagen) 
£ ein groffes Prefent , nemlich dem groffen Cham von Chatay / dem Prieſter 
hann / dem Van Caffan , und dem Groß Türcken. ‚Mittler Weile nun der 
Balfam-Gartenvon den Pilgrimmen befehauet ward / gaben die Heyden gar 
ue Achtung / daß fie nichts il en ; Und da fie auß dem Garten gehen wol» 
/ wurden fie mit Balſam⸗Staͤudlein beſchencket / Deren einer eines gen Ulm 
racht hat. Die Blätter find eben mie Rauten⸗Blaͤtter / und fo man fie 
ſchen den Fingern zerreibet/riechen fie nach Balfam, Die Fremdlinge / oder 
a Geruchs fo voil / das alles / was fie angriffen / ſie bedauch⸗ 
arnach zu riechen. | in 
Ebener Maffen gigt Brocardus in der Befchreibung def H. Landes / daß 
Stamm daran fiehangen / gebrochen werden / und zwar 
egen dem Strahl der Sonnen / weil das Blat / ſo es anders / und nicht wider den 
lan der Sonnen gebogen / ſolchen Safft nicht gbenwurde4 
tohannes von Montevilla aber / welcher im Jahr r 320. felbige Egyptifche 
em 
di 


— von Mon 

fd! räpfet/fchreibet,dafider Balfam Damahls aufferhalb der Stadt 

ro l Me en / ———— doch gleichwol ie der Legenden 
am 










X 


ge 

de 
nicht / daß die Bal auden auß dem gaͤhling⸗entſprungenen Brunnen / 
head bernach die Mahometiften und theils Griechiſche Münche ein Maͤhr⸗ 
fi —— andern gedichtet / Beh ha oder vielmehr ihr Geld / deſto 
ſtaͤrcker hinbey zu uch r ob fonft wol diefer Montevila biß über die Ohren in abs 
gefcehmackten abentheuerlichen Mährlein / andersmo fic) hin und wieder vers 
tieffet ; Ja / er gedencket feines Gartens im geringiten nicht’ Daher vermuthlichy 
Aa Tee Det der Balſam⸗Wachs noch uneingefangen gervefen. Wir wollen 






auch eben wie den von Zimbri felbften hören / weil er fo wol wegen der 
Bäume felbften/ ale von der Güte und Aufrichtigfeit deß gerechten 
einige Umftände und Kenn Zeichen fürbringet / die der Mühe einiger 
line ich feine Befchreibung erzehle / roelche meines Behalts / fol⸗ 
6 tet: der Stadt Koͤre / auf Dem Felde  wächfet ein 
che ran gar Kleinen Baͤumlein / Die einem Mann reichen bißanden Gürtel: 
* Dãumlen find geſtaltet / als die wilden Reben / und waͤchſet der Balſam 


— * Erbennitgends dann / (hoͤret doch / was ihr die betrogene Einfalt hat 
en 





. ‚Stadt Köre/) dann / ob ınan fehon anderstvo folche 
machfen fie gwarwol/bringen aber feine Srucht. Derfelbigen Baͤumiein Bläts 


muß man ſcha 


(den/) im Paradiß/ und in derſelben Sagen — u. * kom 
umlein auch p 


——— ſo man die beſchneidet / wie man die Reben beſchneidet / 
e Beiny oder Hoͤltzlein / darzu nehmen / dann / wann man Er 
ufen/ 
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RER. pen 1 fo verberbenflr | 
—— —— — — 
Eswä eine andere Frucht an n Baͤuml 
Coatimeto ap — Br . IB been 
nennen fie Sersbabasle, und. das Holg Abobase. Dik 1b Dal Dis Holt 1äfe —* pe 
Ehriften allein bauen/ und müffen die Heyden felber wann andere 
te / ſo Feine Ehriften gr — — die 
mach — — kauen ben. Nicht ſelten werden auch betrogen bi 
ſam kauffen / dieweil er gefälfchet wird mit einem IB eu 
es gran heiffet/ bierunter thun ——— 
den Geſchmack bekommt / weıl der Terpentin am Geſchmack und 
Balfam vr vergleichlich. "Daher die Kauffleute / le Zeug ie 
Bi ap en / meynen / es fen rechter Balſam | 
In dem Land findet man * ſich — leic 

und verkauffen Baier guten Balfam. Man findet auch die Naͤgelei 
andere wolsgefehmacke Kräuter und uͤrhe ftoffen unter ein Delsdringen 
Safft darauß / und mifchen es mit Balſam⸗Oele / verk * et 
ten Balfam. Und auf er Art betriegen Die Heydniſche pothecker Die Jr 
liche Herren / Ritter und Pilger / offt und —— Darum wil ers (Monte 
iehren / wie man rechten Bal ennen mag. 
Balſam iſt klar und lauter / glänget auch an —— in einem ec ee 
und Kiltese gar ie / — * man — S — der Salfamgeni 

t / ſo iſt es ein gewiſſes un res Anzeigen / 
ee juf iſt. Item / man ein eh De ee En — 

gen der Sonnen Schein aufgehebt; Fit der ra 
Sonne dermaffen an die Hand / daß mancs kaum erley 
ein Tröpfflein an eine Meffer-Spige thut/ und re Ei 
Balfamyfo iftergut. Auch / wer ein wenig Balſamin Gei Fe 
ner Schaalen ; Iſt er gerecht fo re die Milch gleich ale wann man Ki 
darauf machen wolte. Ein Tröpfflein Balfam in eine 

ethan ; Iſt er gut / fo bleibet das Maffer hell / wird eg aber fo iftder 

am nicht 7u4. Er foll auch auf den Grund falleny dietveil der rechte Balſam viel 
chtverer ift, dann das Waſſer / zeucht auch zu Grunde wie Queckſilber / und ver 
mifchet fich in keinem XBege mit Dem Waſſer. 

Nachdem Egypten ſchon unter das Tuͤrckiſche Joch / und der Balſam· Chats 
ten zu Materea allbereit in Abnehmen getommen hat der berühmte Seribens Bel. 
louisa das Gewaͤchs deß Balfams am felbigen Drt gleichfal t/ umdin 
feinen Raͤyß⸗Merckwuͤrdigkeiten / Die Grvazionen imtiemdaretz Diefe Nachricht 
darvon hinterlaffen/ daß die Balfams Bäume, Zeit feiner Anweſe allda, in 
einem groffen Garten geflanden /aber auf einem engen Platz / Der mit Mauren 
eingeſchloſſen weiche Mauren / ber gemeinen Sage nach / erſtmahls darum auf 

gefüh; 














i 


den aͤuſſerſien und legten Theil 10 B 
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Dritten Theils / 23. Buch / Cap.7. 1161 
vet worden / nachdem der Tuͤrckiſche Käpfer dem Sultan das Land fat 
hein Leben genommen. Worauf der jenige Baffa / welchen der Groß⸗ Tuͤrck 
über diefe Landes⸗Gegend gefeget/ ſolche Bäumlein werth geachtet / Daß man 
fie in ein abgeſondertes Ort verfperrete. | 
Zu der en Belloniss da zur Stelle geweſen / ſeynd nur 9.0der 10. Staͤud⸗ 
Sein dafelbit geftandenydie feinen Safftyoder Balfamigegeben.Unterden Kenn: 
Zeichen / darbey man / nach Bericht der Alten / den ae unterfcheiden muß / iſt 
auch dieſes eines / daß der Baum ſtaͤts ſoll gruͤnen. Aber der Balſam zu Mate⸗ 
rea hat / bey Anweſenheit deß BeKomi, im Herbſt⸗Monat wenig Blätter gehabt / 
welches ihm / und feinen Gefährten ungewoͤhnlich und fremd fuͤrgekommen. 
Danny (fpricht Zelonims,‘) die andern Bäume welche im Winter pflegen zu 
nen / werffen ihr Laub nur allein ab im Lengen/ wann fie nemlich 9.Schößs 
lingeherfür gebracht / und grünen mehr im Herbfi/dann im Fruͤh⸗ Jahr. Aber Diez 
ß ihre Blaͤtter fallen laſſen / thun gewoͤhnlich ſolches gegen dem Winter / Damit 
e im Sommer Friſche befommen mögen. Und deßwegen hat ſolches dem Bedo- 


gedaucht / wider Die Natur zu lauffen / daß der Balſam zu Sommers⸗Zeiten 


ſich entblaͤtterte / um deß Winters wieder zu gruͤnen / angeſehen man in Acht ge⸗ 
nommen / daß alledabefindliche Blätter allererft neu und friſch gewachſen. 
Wiewol er Die rechte allgemeine Groͤſſe fo genau nicht zu fagen weiß / hat er 
doch in Acht genommen, Daß alle Stauden einen einzelen Stumpff gehabt, der 
eines Fuſſes lang, Daumen dick/ und mit zarten ſchmahlen — bewach⸗ 
fen dieſe aber mit ſeltenen Blättern beſetzet geweſen / welches Der Beſchreibun 
Def Zrocardi Dann der fpricht/ die Blärter wachſen allein auf dem Stump 
felbften herfür. fie aber aud) fonft immmermehr wachfen — Bellonins 
goeiter/) da fleigen fie nicht über 2,0der 3. Ellen hoch / und wann fie in Die Höhe eis 
‚nes Fuſſes gelanget/ fpalten und theilen fie fich in viel zarte Zweiglein/ die nicht 
dicker / als eine Ganß Feder. Folgends meldet eridie Balſam⸗Staude ſey / mit 
dem Weinſtock gleicher Natur / welchen man alle Fahr beſchneiden muͤſſe / im 
Fall er nicht auß der Art ſolle ſchlagen. Selbige Stauden zu Materea * eben 
damahls neulich beſchnitten pn / alfo daß allein Die Stümpffe übrig / die 
wiederum allberzit neue Ztveig-Sproffen herfür zu ſtoſſen angefangen. Solche 
——6 waren mit einer faſt röthlichen Rinden bedecket / hatten grüne 
Blätter fo nach Art deß Maſtix⸗Laubs geformiret / nemlich / zu beyden Seiten 
a Nerven wie anden Blättern der Roſen / Efchen und Wel⸗ 
ge uß Bäume zufehen. Doch fand man fie nicht gröffer / dann Eichern« 
After / und zwar ihre Ordnung ar eingerichtet / daß das letzte Blaͤtlein / 
uͤgels einnahm / eine ungerade Zahl mach⸗ 
fe. Dann / wann man alle die Blaͤtlein deß gantzen Fluͤgels zaͤhlete wurden ent; 
weder z. oder 5.0der 7. befunden / uͤber 7. gar ſelten. Das letzte Blaͤtlein war 
aber groͤſſer / als die andere/ welche ſich / von demſelbigen an / nach einander allge⸗ 
mac) immer verkleinerten / wie an den Rauten⸗Blaͤttern geſchicht / denen Päim, 
111. Theil. Hhhhehbh welcher 
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welcher in Erzehlung deß Balſams dem Theophrafto gefolget/bie Blaͤtter / ſo wol 
auch Dioforides ‚nicht unfüglich verglichen. ee 
Weil aber Belomim ſolches das erftemahlnicht fo gar genau beobachtet / hat 
er fich/ nebenft feinen Rävß-Sefährten zabermahl dahin begeben und nachdem 
fie ein Reiß-oder Zweiglein erreichet/ folches fo wol alsdie Blätter, gekoftet/ 
und einiger Maffen aßringivend/ fettes und rourghafftes Geſchmacks befunden, 
auch danebenſt gefpüret Daß die Ninden deß Zweigleing ſtaͤrcker gerochen / we⸗ 
ber Zweig und Blätter felbit. Die Ninden der Zmeiglein ſeynd zweyfach und 
gedoppelt/die Außwendige ſiehet röthlich/ Die Sfnnerliche grün/und wird. vonder 
Obern / als wie miteiner’PergamensHaut.überzogen, Der Geſchmack tritt zwi⸗ 
ſchen dem Weyhrauch und Terpenthin⸗Laub gleichſam ins Mittel / kommt der 
wilden Saturey gleich / und annehmlich / reucht / mit Fingern gerieben / wie Cardo- 
momen. Das Holtz ſelbſt iſt weißlecht / ohne Geſchmack / und einigen Geruch / 
nicht anders / weder ein anders unnuͤtzliches Holtz. Seine Gerten / oder Ruͤthlein / 
fallen gerad und duͤnne / mit wenig Blatt-Slügeln hier und da in verwirreter 
Drdnung bewachſen / daran / erzehlter Maffen/ 3,5. oder 7. Blättlein hafften Er 
thut hinzu / es habe ihn die Erfahrung unterrichtet / daß Das Holtz / fo man inege⸗ 
mein Xylobalfamum nennet/ und auß dem Frucht⸗ reichen Arabien kommt / mit die⸗ 
fem Egpptifchen welches zu Materea waͤchſet /  übereintreffe.. ee 
Aber Die jüngften Peregrinanien geben uns den Beeicht / daß der Balſam 
heut zu Tage gang allein in Arabia wachfe /diefer Baum / ſagt ein gewiſſer Sera 
bene, ſiehet auf wie ein Keuſch⸗ Baum / und fchieffet fo hoc) J als Holtz / 
das Holtz iſt hartzicht / leicht / und von auſſen roͤthlicht. Die Zacken ſind un⸗ 
gleicher Farbe / lang / gerad / ſchlanck / wol⸗ riechend / hartzicht / und kleben / 
man ſie anruͤhret / an den Fingern. Sie ſind mit wenigen Blaͤttern uno 
befeset den Rauten⸗Blaͤttern nicht gar ungleich / wiewol nicht von weiſſer / ſon⸗ 
dern grüner Farbe / und fallen im Winter nichtab. Die Bluͤſte / oder Blumen / 
hangen zu 5. alsein Krönlein / an einem Stiel / und find Hein / aber ſehr wol⸗ 
riechend / wiewol ſie den Geruch bald verlieren. Nach den Bluͤſten get ein 
wol:riechender gelber Saame / derin roͤthlicht⸗ſchwartzen Blaͤßlein liget / und 
inwendig eine gelbe Feuchtigkeit / als Honig / hat / er iſt etwas bitter und 
auf der Zunge / riechet nach dem Balſam / und gleichet der Frucht deß Terpen⸗ 
thin⸗Baums. ER 
9 Das Herk oder Balfam felber/ von den alten Griechen Opobalfamum ge 
nannt / troͤpflet deß Sommers auß der aufgerigten Rinde Def Stammes und 
wird ſo bald er in Die Lufft kommt / weißlicht  Darnach gruͤn / Gold⸗gelb / endlich 
Honig⸗ gelb. Der erft-außgetröpffelre Balſam iſt wol klar zaber er wird alſe⸗ 
bald truͤb / und end ich / nachdem eralt iſt / dick wie Terpenthin. Auch ift er / wann er 
auß der Rinde laufft / ſo ſtarck und kraͤfftig vom Geruch / daß einem der Kopff 
darvon wehe thut / ja offt das Blut auß der Naſen ſpringet / doch verändert ich 
dieſer ſcharffe in einen angenehmen Geruch / und der alte Balſam If faft ohne: 
HN ruch. 


J 
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, Derfri angene m iſt ſehr leicht / und laͤſſet fich leichtlich ver; 
—* a oder Milch, —— —— er * 
gar auf den Boden. er klar und Gold⸗gelb iſt / von aller Unreinigkeit 


t er zwar nach dem Grunde / kommt aber bald wieder empor / und ſondert 
ch geſchwinde vom Waſſer. 

Sch meide ferner/ daß die Balſam⸗Stoͤcke auf ſehr viel andern Orten in 
Arabien wachſen / allwo fie zu groſſem Gewinn der Araber gepflanget/und unters 
halten werden, dann der Balfam wird gar häuffig auf Arabien in Orden, wo er 
Ihr — und hoch geachtet iſt / verſchickt. Man wil ſagen / die Araber haben 

Nutzen und Gebrauch deß Balſams noch nicht Lang gewußt / ſo bald fie aber 
dahinter kommen / holeten fie alle junge Balſam⸗Stoͤcke von den fandigen und 
unfruchtbaren. Orten und pflaneten fie in ihre Gärten / und ander fettes Erd, 
reich alfo/daß man jeßo umzaͤhlich viel Balſam⸗Gaͤrten in Arabien antrifft, Es 
darff aberyvermög deß Geſetzes / Nemand auffer der Obrigkeit folches Gewaͤchs 
pflantzen / Niemand mag audy/ohne offentliche an ſtigung / den Balfam auf 
den —— zapffen / viel weniger die Bluͤmlein / Zacken und Blaͤtter abreiffen, 
Man ſagt / es werde der Balfam gemeiniglich etlichen Arabern von dem Cheg zu 
Meccha verpachtet / die darfür Jaͤhrlich etliche taufend Kronen begahlensunddars 

en den Balfam einem Jeden nad) ihrem Gutdüncken verfauffen dörffen. 
efer Cheg Überfendet Jährlich dem Tuͤrckiſchen Känfer 3.0der 4..Dfund Bat, 
fan und dem Baffa zu Caro 1. Pfund dem Emir aber / oder Führer der Cara, 
danen / ein halb Pfund, 


Fr Das VIIE Capitul / 
Bon den Eedern- Eppreffen- und Saſſafras⸗ 


- Bäumen. 
Er“: die edelften Bäume zählet man auch / wegen feiner Dauerhafftig⸗ 


| — ig leicht / ja wann man ihn ins Waſſer fallen laͤſſet / 


keit den Cedern⸗Baum / der ihm aber nur den Berg Libanon in Syrien 
zu feiner eigentlichen Wohnung erfohren hat. Dann ob man gleich 


Eedern gieiche Bäume auf der Inſul Tercera in Oſi⸗Indien / Sina und Ames 


riea findet / gleichen fie doch denen auffibanon nicht völlig. Von dieſen ſpricht 
der PAS.Trimirare alſo: Man findet auf dem Libanon viel von unfern Baͤumen / 
ihm ift aber eigen der Cedern⸗Baum / welcher in der H. Schrifft ſo beruͤhmt ift/fo 
toolmwegen feiner Unverweßlichkeit / als auch wegen feiner Gröffe/ und weil erauf 
einem Floß von dem Libanom su dem Bau deß herzlichen Tempels Salomonig 
ft geführet worden, Die En welche vie Inwohner Ars heiffen / wachfen 
fehier gans oben auf diefem Berge, in einer fehr breiten Ebene, an welcher gegen 
der Nord⸗Seiten der Hügel dep Berge liget. Man ſiehet deren 21. der gröften 
und aͤlteſten /es war einer da / welcher Fur zuvor/ ehe ich hinkommen / umgefallen; 

Dhhh hhh 2 und 


1164 Der Heinen Welt-Sefchreibung 
und Der halb verbrandt ſchiene. Was die Kleinen anbelanget, ren man deren 
ehr viel die erft gewachfen feyn. Die Inwohner glauben, da die Sroffen im 
nfang der Welt von GOti geſchaffen worden / und daß fiedurch deſſen ſonder⸗ 
bare Vorſehung geblieben / biß auf dieſe Zeit / welches fie bekraͤfftigen/ durch die 
Anthoriät der H Schrifft / welche an einem Ort auf ſolche Art redet Die Ce⸗ 
dern deß Libanons / die er gepflanket hat. Und an einem andern Ort / wie die e⸗ 
bern GOttes / da die Schrifft inſonderheit die Erſchaffung der Cedern GOtt 
ſchreibet / welches fie nicht thaͤte wann er fie nicht unmittelbarer Weiſe gefchaffen 
hätte. Was mich belanget/fobin ich nicht darwider / bewillige auch nicht gi 
lid) darein / jedoch glaube ich/ daß dieſe Cedern gar alt ſeynd. * 
Man ſolte fie vor groſſe Fiechten-Bäume anfehen / und die —— ſa⸗ 
gen / ſie gleichen ihnen ſehr. Ihr Stamm ift ſo groß/ daß kaum obe nner 
denfelben umfpannen Fönnen. Auf ihrem ipffel werffen fie breite Hefte auß / 
wie Die Fiechten / deren Blaͤtter ſehr Furg und dünn find/dann fie find nicht länger 
oder dicker / als eine Spennadel / fie findein wenig gekruͤmmet / wie ein Bogen / 
fehr dicht in einander / und in ſolcher Ordnung / daß ſie viei Rofen machen / und 
alſo ein ſehr dichtes Blätter Werck ⸗en E⸗ iſt Bein Blat / welches übers 
zwerch wachſe / oder hinunter hange / fondern fie ſehen alle ſtarck uͤberſich 
mel. Die Cedern bringen Feine Fruͤchte / ſondern ir I/dienichts 
haben / als die Schaalen.Sie find theilg denFiechten⸗Aepffein gleich / theils nicht / 
fie find ihnen gleich an Groͤſſe / Laͤnge / und Materi, aber nichtinder Figur / dann 
Der — pffel iſtunten viel dicker und oben ſpitzig / Ka ic uns 
leich und Enöpffig. Der Cedern⸗Apffei ift mitten am dickeſten / und an den zweyen 
nden kleiner / jedoch nicht ſpitzig / allenthalben glattund eben, Wann er 
und feucht iſt / ſcheinet er mit Kuͤnſt polirt zu ſeyn / und Die zwey Fleine unterfie 
Craͤhſe alſo an die oberſte gebunden / daß man meynen folte/ eg wäre ein 
das nicht auß vielen Stücken beſtehet / aber warn er trucken iſt / fo zerfaͤllet er in 
ſolche Craͤyſe. Dieſe Aepffel/welche auf den hoͤchſten Aeſten wachfen /ſehen 
über ſich / und ohne Zweiffel wegen dieſer Eigenſchafft hinauf zu ſehen / oder fi 
über ſich zu richten / wird der Gerechte demfelben fo wol / als den Palmen vers 
glichen/ wann die Schrift faget: Der Gerechte wird bi üben wie ein Dalmens 
Daum und wird fich vermehren wie ein Cedern⸗Baum. 

Was die Cypreſſen Baͤume anlanget / gibt es deren verſchiedene Gattun⸗ 
en. Der Öemeine iſt ein hoher Baum / deffen Stamm gerad und dick / die Rinde 
hier Käften-Braun. Die Zweige / derer * viel in einen Craͤyß geſetzet bilden 

sine Kegel: und dann Zapffen⸗Form auf. Das Holtz⸗Werck iſt feft, dicht / hart / 
wolriechend / und gleichfam gefchamlottirt / oder mit Wellen gekraͤuſelt / bleich 
und roͤthlich / von bald longen / bald kleinen Flecklein gebüpffeft. Es fühlet von 
ihm felbften einen Wurm ftich / noch Ritzen / und behältfeinen Geruch gar lange. 
Die Blätter gleichenden SiebenbaumsBlättern/ figen Ziege» Weiſe an einans 
der / ablaͤnglich⸗ rund / und bleiben ftätsgrün, Die Cypreſſen. Nuͤſſe fallen einer 


mit 





falgin roffer Derfchiedenheit. De 


re Dritten Theils, 23, Buch Gap 8, 
mit noch grüner Schaalen bedeckter Wel Ger Nuͤß gleich, darinnen roͤthliche 
Saamen Koͤrner Der Stamm eußt Fi Hart 2 ler wenig Ar 
und dem Terpentin ähnlich, fehr harffen SGeſchinacks / und nicht unlieblicheg 
Geruche. iefe umewachfen an manchen Orten in $talien/ da man die 
Kirch Höfe und Gottes, Aecker damit beſetzet / in der nful Candig / und anders; 
wo. Das Holtz gebraucht man zum Bauwerck / zu ruhen/ und andern Ge 


ftevon Eypreß-Holsan einem ſumpfficht feuchtem Ort vergraben / und nach 
vielen langen Jahren allererfi gank vollkommen und unverfaulet / wieder herauß 
gezogen worden, | 

In Mexico und ane gibt es eine Art von Cypreſſen / vonden 

o nern Jazcan genannt, einen enchliches und gläfenes Bol ber 
elben Geſtalt ri t mit den gemeinen E preffen überein aberpi ige 

reit / ſtrecken fich zu allen Seiten Meic herum, und hangen fehier etwas nieder; 

waͤrts. Ihte atur iſt leichfalls beſchaffen / ieanderer Cypreſſen / aber wols 

riechender. Liebet die hender Ber e/und zieret Die erhabene Hügel mit gro er 

Luſt / bringet dag ga ee andy t/toiedie gemeine Cypreſſen / aber kiei⸗ 

en gleich. Man kochet eim Bruͤhe Darmit / die gut vor 

Das eber / tie auch das Bulver , ſo darauf bereitet. Im übrigen wuͤrcke ihre 

was andere verwandte Eypre en zu thun pflegen, 

Die Befehreibung der Landſchafft Birginien feet im IT.Xheil / daß es all 
da eine Art Baume ebe / welche von den Engellaͤndern wegen RD 
und VOppefen gene ee feyen 3.Arm dich/und 50.60. biß in 
80. Schuhe hoch/ o ne einigen Aft / wachſen an uud bey den Häufern der Wilden 
in groffer Menge ohne einige Pflantzung. 
Der Saffafraß- Baum chfeteigentlichin WefbSndienyund war gleich⸗ 

ſer V —— in Florida waͤchſet/ /nad) Her- 
mandez er aum / der gekerbte/und in 3.Theile geſpaltene Blaͤt⸗ 
ter traͤget /leichte/und aſt roͤthlichte Stämme ſo wie Ani riechen, waͤchſet in 
Florida und Mechnacan, iſt warmer und truckener Complexion , nach der dritten 
Drdnung / ımd fabriter Stuͤcken und Martz / derowegen er den Darm ⸗gichti⸗ 
gen / wie auch den Harn⸗verſtopfften und an den Nieren gequaͤlten hilft, wofern 
das Ubel von Kälte — worden / dienet auch denenfo mit der — — 

t 


deit· abgelegenen Einoͤden / die trefflich von Seftalt und Geruch undvon den 


wohnern Auhinba erden benannet. Etliche derſelben haben ein weißlichtes 
oder gelblichtes Holg/ darum fie von den Porkugiefen Cedro Branco oder auch 
wol Canelz, um dep Geruchs willen , genannt werden; Son den ‘Brafilianern 
Aber Aubuypitange, Ihre Blätter find Blein / enge und ſchmahl. "Andere heiffen 
Dhbbh hhh 3 Anbuyba- 
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„Anhuyba- Peayba, derer Holtz billich von den Spaniern PaoFunche genannt wird / 
Fee das gange Hauß mit einem trefflichen Fenchel⸗Geruch erfület/und zwar 
‚ nicht allein Das Holsfelbftyfondern auch Die Rinde undXBurgel;Derohalben Fan 
man es bey detz Menardis Befchreibung Def Saffafras-Holtes nicht Jaffen be; 
ruhen / ob er gleich deſſen Gebrauch und Mißbrauch gar fleifigbefchrieben. Dan 
da er von den Theilen Diefes Baums infonderheit handelt / urtheilet er / das ab⸗ 
gerindete oder geſchaͤlete Holtz deß Floridaniſchen Saſſafras ſey kaum von eim 
get Important und Wuͤrde / ——— (wie yo ſchreibet )d 
ilianiſche in groſſem Werth / und von fonderbarer Krafft geachtet / und wannes 
von der Rinden ahgeſondert / auf etliche Jahr lang gut bleibet. Über dasyıftdas 
Drafilianifhe Fräfftigern Geruchs und Wuͤrckung / und fteiget fehier am die 
zweyte Stuffe der Waͤrme und Truckenheit. ö 
Die Jenige / ſo man unter die 56 Geſchlechte deß Auhuiba / oder Saſſa⸗ 
fraſſes zaͤhlet / ſeynd ſo groß / auch fo geformiret / als ein Fiechten Baum. Dann 
aufjerdem / Daß fie einen eingigeny / ſtarcken und geraden Stamm haben fißen 
auch ihre Zweige/oben an und um den Bipffel wie eine Kron außgebreitet/hab 
eine duͤnne / glatte/ auß einer ABachs-gelben Farbe auf ſchwartz neigende Kindes 
die heydes an Geruch und Geſchmack Dem Senchel ziemlich nahe Eoımmt. Die 
Blätter find gleichfalls berucht / an Geſtalt / wie Feigen Laub / dünn und gart / 
dunckel⸗gruͤn / geſpalten / und den Blättern der weiſſen Wein⸗Traubhen nicht uns 
ähnlich. Yon den Blumen und Srüchten hat.man noch zur Zeitmichts erfahren, 
Der Wun deln finder man etliche dick etliche duͤnn / und oben ander Erden 
außgefiees. er/ derer Rinden / gleich wie fie Fräfftigerriechen/Danndie inde deß 
Baums / alfo übertreffen fie auch Jene in der Argnep/ und werden waͤrmer und 
truckener / weder im 2. Grad geachtet / wiewol aber in der Adesiein nur die 
und das Holtz beruͤhmt ſeynd / brauchen doch die Einwohner auch 
Laub zu Heilung der Wunden. br: 
Diefes groſſe Gefthlecht bildet Monardw auf gleiche Weiſe für/ und fcheis 
net / Pıfo habe feine Beſchreibung der gröffernAuhuiba darauf gänslichentliehen. 
Gleich) wie aber 6 von den Braftlianifchen redet / alfo wachfen Die © enige/ 
worvon Monardus handelt / an dem Meer gelegenen und gemöfigten / Das iſt / 
nicht zu trucknen / noch all zu feuchten Dertern/in Florida, als indem Hafen S.He- 


lene und S.Marthei, dann anderswo wird man fie in der gangen Proving Florida 


kaum antreffen / in gemelten Segenden aber finden fich gange Wälder darvon/ 
welche um deß allerlieblichften Geruchs millen / den fie von ſich blaſen / von den 
Spaniern/fozum erften allda angelanget/für Caneel⸗Baͤume gehalten worden, 
und zwar nicht unbıllich / fintemahl die Rinde dieſes Baums eben ſo Fräfftig 
reucht/und auf der Zungen beiffet/wiedie Zimmet⸗Rinden / auch Das darau ges 
fottene Getraͤnck eben Diefelbe Wuͤrckungen leiſtet / welche der Zimmet. Worauf 
erſcheinet / daß auch unter dieſem groſſen Geſchlechte deß Saffaftagy einiger ins 
terſcheid befindlich / angemerckt 27%, wie vor gedacht / der Ruden einen 
enche 
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Fenchel Ruch; Monardm aber / mit dem wir jego reden / einen Zimmet-Cefuch 
jufchreibet. Eben diefer Momardus, (oder Monardes, beyderley Terminatiom, oder 
Endigung diefes Namens / findet man bey den Seribeneen/ wiewol bey Dem Ciufio 
die Exfte/) fehreibet :Unter allen Stuͤcken deß Baums fen Das Belle die Wurtzel / 
hernach die Zweige / zum dritten / der Stamm / allen aber ſey die Rinde vorzusies 
hen / und um deßwillen muͤſſe man von der Wurtzel in der Artzney am wenigſten / 
von den Zweigen etwas mehr / von dem Stamm aber zweymahl fo viel / weder 
vonder Wurgel nehmen / zu dem ein ſolches Holtz waͤhlen / Daß nur allererſt vor 
einem Fahr gefället / oder aufs wenigfte fo frifch / als man eshaben koͤnne / und 
zwar daß feine Rinden noch behalten/ weil das / fo ohne Rinden / ſchlecht und uns 
Präfftig/wierool dieſes Letztere / vor erzehlter Seftalt/ an den Brafilianifchen ſich 


- anders befindet. 


Die dritte Gattung / Auhuiba⸗Miri / iſt an den Gaben fo viel hoͤher / als klei⸗ 
ner fie am Groͤſſe / weder Die beyde Vorige / und wird ſchier von allen rafilianis 
—* —— —* Gebrauch verwahret. Ihre Blaͤtter ſind Lor⸗ 

eern:Art/ aber kleiner Die Brüchte wolriechend und ſchwartz / wann ſie reiff / 
und ſo wol als die Blaͤtter / Hol Rinde und Wurtzel / ſehr hitzig. Was Die Artz⸗ 
neyliche Wuͤrckungen deß Saſſafras antrifft / wollen wir Den Medici zu erklaͤ⸗ 
ren / uͤberlaſſen. Pt | 

| Das: ıX. Capitul/ 

Bon dem Brafilien- Baum. 

On dem ke ee Braſilien⸗Holtz weiß nun die gange XBelt/ wegen 
feiner Farbe / zu reden; Dieſer / und zwar die beſte Sorte en: waͤchſet 
in Braͤfilien / darvon er auch genennet wird. Zeri⸗⸗ nennet ihn Arabous 

tan / und ſchreibet von deſſen Dicke / wie auch / welcher maſſen man das Braſilien⸗ 
Hols su Schiffebringerfolgendes:: Er / (der Araboutan /) iſt an der Höhe / und 
mit der Menge ſeiner ah Eich Baum gleich... Etliche ſeynd ſo dick/ 
daß fiedrey Menfchen Faum umklafftern fönnen, Der Aurkor Auf. Oceidenralis - 
India fchreibet/ man habe da im Lande zween Bäume gefeheny Deren einer dicker / 
Dann ri hei /undder anderefeye 16. Klafftern Dick geweſen / darzu fo hoch / 
daß man nicht Darüber habe werffen können / auf welches Dollen / oder Spitzen / 
ein Eaticus ein Huͤttlein / wie ein Storch / gemacht habe / welches den Portugalle⸗ 
fernfehrlächerlich vorkommen. Er gedencket auch noch von einem andern / deſſen 
man ſich billich habe verwundern muͤſſen / daß in der Provintz Nicaragua ein 
Baum wachſe mit Namen Eerbarder 1 5.Klafftern dick ſey. Und / daß ich zu ums 
nee ifter dem Buchs, Baum gar gleich mit feinen Blätterm 
träget aber Feine Frucht. * 
Nium wil ch auch offenbaren / (ſchreibet er ferner/) wie man daſſelbige Holtz 
pflege zu Schiff zubrinaen / und wo die Kauff⸗Leute von den Inwohnern Ferne 
Bulff hätten / wurden fieineinem Jahr kaum ein Schiff mit dieſem Hol bel⸗ 


den; 
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den; Die Urſach iſt / daß es fo hart und Darum fich ſchwerlich fpalten laͤſſet und 
dann auch / dieweil fie Mangel an Biehe Dafelbft haben daß man zum Tragen 
oder Ziehen koͤnte gebrauchen; Muß derowegen alles auf der Menfepen Seyul 
gern dahin gebracht werden. Darum dinget man wilde Leute darzu gibt ihnen 
Kleider / Hemder / Hüter Meffer/ und andere Paaren / zu Lohn / diefelbigen 
fchlagen es mit Keulen und Aexten von einander/ machen es auch rund / und era» 
en es auf den bloffen Achfeln zu Schiff Da es doch unterweilen auf a. Fr 
fi che Meil- Weges weit vom fer gelegen/ darzu böfer und ungebahnter/ vers 
wachfener Weg ift. Ich nenne / ( fpricht er/) Die Wilden hier mit Fleiß / von 
denen ich esinfonderheit wil verftanden haben / daß fie ihre Bäume hauen und 
fpalten / feit der Zeit / daß Die Frantzoſen und Portugalleſer zu ihnen kommen 
find. Dann zuvor / (wie ich Das von einem Altenda im Land vernommen/) 
wuſten fie die Bäume nicht anders zu fällen / Dann daß fie Feuer Darunter mach 
ten / und fie alfo außbrenneten. i — 
Nun iſt mir bewußt / daß etliche darfuͤr halten / die Hoͤltzer / ſo zu uns ge⸗ 
bracht werden / haben die Dicke der Baͤume / darvon fie gehauen find; So hab⸗ 
ic) auch mit Fleiß hinzu gefeget / daß fie die Wilden rund machen nemlich / auf 
daß fie die deſto füglicher tragen koͤnnen. — ** 
Berner habe ich an dieſem Holtz wahrgenommen / daß es nicht grün oder 
feucht / wie fonft ander Holtz / (dann ich habe deſſen ftäts in meinem Camim gu · 
brandt / fo lang ich in Braflia geweſen /) fondern vermercket / Daßesvon Natur 
trucken fey/ und fo man es anzündet/nurgat wenig Rauch von ſich gebe. Es 


erzehlet dieſer Aucher bald hernach / was einer von Den Tappin- Imbis , oder wil⸗ 


den Menfehen,Seeflern, regen def Braſilien⸗Holtzes für ein Geſpraͤch mit ihm 
gehalten welches i i 


ch gleichfalls allhier und zwar mit deß Abora felbftse 
Worten / beylaͤuffig mit anhängen wil: Nic) fragte / ( fchreibet er/) einAllter 
außden Wilden au Zeit: Was bedeutet e8 * er / daß ihr Mayund 
Peros ‚ das iſt / ihr Frantzoſen und Portugalleſer / fo ferne her ins Holtz fahret? 
Habtihr Fein BrennHolg in eurem Land? Dem gab ich sur Antroort: 3 
haben deſſen / und zwar in groffer Menge / aber nicht von dergleichen Baͤume wie 
ihr. Inſonderheit haben wir Fein Braſilien⸗Holtz / das wir von euch holen můſ⸗ 
fen nicht zubrennen / wie duvermeyneſt / fondern zu färben / gleichtwie ihr euere 
Baummollene Stricke / euere Federn / und anders dergleichen / auch färbet. Dar: 
auf ſagte er ſo bald: Muͤſſet ihr dann ſo viel darzu haben? freylich / ſprach ich / 
es iſt ein einziger Kauffmann 2 uns/ der hat mehr rothe Tuch / mehr Mefier/ 
Scheeren / Spiegel dann jemahls zu euch find a Diß gefchahe 
mit gankem Fleiß / damit ic, ihm Die Sache groß vorbildete/zund redete allen von 
Wagren / die ihm befandt waren / wie derfelbige Kauffmann auch wiederumein 
gantz Schiff voll Braſilien⸗Holtz allein einkauffte / und alſo deſto mehr iffe 
zuihnen kaͤmen. Ep! ſprach der XBilde / ift das auch wol müglich ? Tg 
er in feiner Rede alfo fort fragte weiter: Stirbt dann nicht Derfelbige reiche 


Kauf 





BR n 


Kauffmann auch / darvon du mir fo viel fageft/wie anderefeute ? Und that darauf 
eine gantze Sermen,nad) der wilden Brauchywelcye in einer Materien verbleiben/ 
derofelben nachfinnen/ auch ohne andere Einfälle beſcheident⸗ und verjtändig 
zum Ende führen. Endlich fprach er: Wer iſt dann fein Erby dem erfolch groß 
Gut hinterlaͤſſet? Ich antwortete: Hat er Kinder / ſo find fie feine Erben ; Wo 
nicht/ fo hat er doch Bruͤder Schwejtern/oder andere Berwandten. Wie er 
das hörete/fprach mein guter alter Geck: Hierauf Fan ich leichtlich abnehmen 
daß ihr Srangofen / Mayr ,müfler groſſe Narren En: Danny was für Noth 
treibet euch darzu / dag ihr fo groſſe Mühe auf euch ladet’ über Meer zu kommen / 
darauf ihr fogroffe Sir außſtehen müffer/ wie ihr fprechet/ wann ihr ankom̃t / 
nemlich / daß ihr euren Kindernyoder Freunden / ſo noch im Leben/nur ut ſamm⸗ 
lenmöget. Soll das Land welches ung erhalten hat / nicht auch fie ernähren koͤn⸗ 
nen? Wir haben auch Kinder und Verwandten / und/ wie du fieheft/find fie ung 
auch lieb und werth ; Aber / weil wir ung deffen verfehen/ Daß Das Erdreich / wel⸗ 
ches uns unfere Nahrung gibt/aud) Jenen / nach unferm Tod Feinen Mangel 
laſſen werde / fo find wir alfo darmit zufrisden. Biß hieher das Geſpraͤch / wel⸗ 
ches Leriu⸗ mit nachfolgendem Lehr⸗ reichem Anhang rg : Eben auf diefe 
Meynung/ Calfo lauten nochmahls feine Worte /) gab auch Sorrara vor Zeiten 
eine herzliche und Löbliche Antwort / einemy der ihm mit allem Ernſt riethe / er 
möchte doch ſein Leben feinen jungen Kindern zu gutfparen. Dann er fprady: 
GOTT der Herder mir meine Kinder gegeben hat/ der wird mir fie auch wol 
ernähren, und verſorgen. ( Sind noch deß Zeru Worte:) Biß daher habe ich 
Türglich / aber doch ohne einigen Zufaß / ergehlet das Sefpräch / fo ich auf dem 
Munde defjelbigen Wilden coseıpiret habe/ Darauf zu fehen / Daß das Volck / 
welches wir fürfo grob und wild halten/ uns noch außlache / die wir mıt geoffer 
Gefahr das Meer überfihiffen/wegen deß Gewinns / den wir an dem Brafiliens 
Holtz haben. Und ob fie wol blind ſind / indem fie der Natur und Fruchtbarkeit 
dei Landes mehr zueignen / dann GOttes Almacht und Weißheit / werden fie 
doch mit den Raͤubern / welche den Namen Ehrifti durch den äufferlichen Schein 
allein bezeugen/ und deren in Europa fo viel / als viel in America ın Mangel findy 
was das Land⸗Volck anlanget / für GOttes gerechtes Gericht geftellet werden. 

leid) wie nun / vorerwehnter Maffen/die 7uppin- /mbe aller Geitzigen Tod; 
Beinde findyalfo wäre zu wünfchen/daß alledie Jenige / ſo unerfättlich der Armen 
Marc und Blut außfaugenyin diefe Länder vertiefen wuͤrden / daß fie allda ſtaͤts 


ihre Hencker und HöllenBrändte vor Augen hätten. 


Der Author thut allhier noch einer Hiftorien Meldung / die fich/feinem Bes 
duncken nach / nicht übel darbey ſchicket; Die hat Der Aucber Welt: ndifcher 
Hiſtorien an Tag geben / folgendes Inhalts: Als die Wilden / fo man die Pe; 
ruaner nennet/ erſtinahls die Spanier fahen in ihrem fand, beforgeten fie fichy 
dat von Denfelbigen (weil fie fo grobe / und der Unzucht gan& ergebene Leute /) 
ihre 9 — und gute Sitten würden beſudelt werden / und verderben, 

‚The 
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Darum wann die Spanier von ihnen Abfchied nahmen/ gaben fie ihnen folche 
Worte zum Yalere: Sie find / fprachen fie / nurein Schaum deß Meers / | 
keine natürliche Eltern / wie andere Leute / haben auch Feine Raͤſt / noch Ruhe 
koͤnnen an keinem Ort verbleiben, damit fie ihnen felbft arbeiteten’ und ihre. 
Nahrung gewinnen. 3 Ye 13 
Wir müffen aber/ nachdem wir / um dem Zerio zuzuhoͤren / ein wenig auß⸗ 
geſchweiffet / wiederum den BrafiliensBaum felbften für uns nehmen / und ein 
wenig eigentlicher befchauen/ nach folcher Anleitung/ wie ung Foren Darzu ge 
ben —* weil Leriu⸗ die Geſtalt Dep Baums nur kurtz und oben hin 
delt hat. —X 
Einige ziruiren ihn den falſchen Braſilianiſchen rothen Sandel / der / wie 
vor geſaget / ſo hoch / wie eine Eiche / waͤchſet. Seine Bu ige Blätter 
dick und Heinbeyfammen. Fruͤchte hat er ger nicht. Das Holtz wird 
Fandt/am meiften geachtet. Die Rinde iſt Aſch⸗grau / kommt aber nicht mit her, 
über nach Europay fondern dag bloſſe abgefchälete Holtz / welches hartzfchwer 
im Gewicht / mit ziemlich-geraden Strichen ; — da es Regen und 
Sonne gelitten / Blut⸗ und braun roth / inwendig aber bleichsröthlich. Es 
chmecket ſuͤß / und faͤrbet einem den Speichel / ſo man es kaͤuet; Wie auch das 
aſſer / ſo man darauf hauen Man liefet das Allerröthefte am liebften auf. 
Es wird darum / ſagt Cordw, abgefchälet zu ung gebracht/ Daß es den Regen / oder 
anders mit 34 Daran gegoſſenes Waſſer / deſto leichter eintrincken koͤnne. 
Dann / auf ſolche Weiſe gewinnet das / welches etwas blaſſer / eine bluͤhendere 
arbe. Einige feuchten es zu dem Ende mit Laugen an / welches man bald mer⸗ 
et. Dann alſo wird es außwendig Purpur⸗roth / und bleibet innerlich blaß. 
Man findet es haͤuffig in Braſilien / und im Land fo man das H. Creutz nennet / 
(und eine Landſchafft in Peru iſt.) Thevers waͤhnet / die Königin auß Saba habe 
dem König Salomon von dieſem Holtz / unter dem Namen Alwugim, etwas ge⸗ 
bracht / welches aber andere billich für einen Traum achten. Mönßerss ſchrei- 
bet daß fieauch in Calecut und Peru wachſen. | 


Das X. Capitul / 


Bon der nuglichen Mandioca. 


An fagt ing gemein’ daß die Americaner auß 3. Gewaͤchſen den gröften 

M Mugen ziehen / folche find der oben-befchriebene Cocos- oder Palmen 
Baum darnach die Mandioca⸗ Wurtzel / und endlihder Toback, Sob 

chem nach muß ich on andere Sorten billich auch befchreiben. Es yoächfet aber 
Die Mandioea in verfchiedenen Ländern Americe ‚dann der Brafilianifche Bo 
den bringet unter andern eine Staude mit Namen Mandüba, oder Maniüba, ſo 
einen holtzichten / Daumensdicken Stiel oder Stumpff hat / welcher knoticht / it 
einer Haſel Rinden uͤberkleidet / und 6.7. oder 8.Schuhehoch auffchieffer; Year 
greiffend in fich ein Marck / ſo wie deß Holder Baums feines/ und einen Mildds 


Soft 
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Safft von fi gibt. Oben wird fie viel⸗zweigig / und fproffen auß den gröffern 

—* en wieder andere kleinere Zweiglein Daran 3.4. 5. oder mehr ſchmahle 

jaͤllein in laͤnglicher Geſtalt / wie ein Stern geformiret / und mit der grünen 

arbe den Pœonien⸗Blaͤttern ziemlich nahe verwandt. Ihre Bluͤmlein ſchieſ⸗ 

en von dem Gelben aufs Bleiche / und hahen 5. Blaͤtlein / darinn mitten viel 
Dotter⸗farbene Faͤſer wachſen. 

Diefe Pflantze füffer auf einer Wurhteel / die 2. oder 3. Schuhe lang / und fo 
dick / wie ein Schien⸗Bein / unten am Ende rundlich / außwendig von Farben / 
wie die Rinde def Hafel-Stocks / inwendig weiß / muͤrbe / und voll leimichten 
weiſſen Saffts / der allen Thieren toͤdtlich. 

Man zählet vielerley Geſchlechter ſolcher Pflantzen in Braſilien / die mit 
ihren befondern Namen unterſchieden / unter welchen auch eine Aipi wird ges 
nannt/und wiederum in andere Öeftalten oder Specie vertheilet/ deren außdruck⸗ 
liche Benennung die Brafilianifche Kräuter Bücher einem Liebhaber koͤnnen 
anzeigen. ' 

&edmwede Pflantze bringet viel Wurtzeln / von 3.4. biß 20. nachdem der Bo⸗ 
den / darinn fie gepflanget /frucht- oder unfruchtbarer Artift. Solche Wurtzel 
Fan bey 3.$ahren in der Erden ob gleich der Stengel / ſamt den Zweigen / abges 
hauen / unverfaufet beharren / doch läffet man fienicht gern uber ein Jahr darin; 
nen bleiben / weil gemelniglich um Das andere Jahr etwas daran verwelcket / fons 
dern reiffet oder gräbet fie auß / und fchneidet auß Der Stauden einige Pflang 
Stücke jum Segen. Wann fienun außder Erden herfür gezogen / ſtehet fie über 
3. Tage nicht zu behalten / weil fie anhebet zu verrotten / und heglich zu ſtincken; 
Darum / je ehe man Meel darauß reiben kan / je beſſer es iſt. Man nimmt ihr mit 
einem Meſſer das aͤuſſere Haͤutlein / das ſich leicht laͤſſet abſchaben / waͤſchet ſie 
folgends in reinem Waſſer fein ſauber ab / ſtellet ſie alsddann an ein Rad / —* 
Eircul⸗ theilende Linie / ( Diameter,) 4. oder 5. Schuhe begreiffet / und welches 
oben mit kupffernen Blatten beſchlagen / auch viel Loͤcher hat / und ſcharff iſt. 
Soiches Rad wird von 2, Menſchen umgetrieben / und Das zerriebene Meel / ſo 
unterm Mahlen herab ſtaͤubet / in einen untergeſtelleten Trog aufgefangen; 
Alſo gehen die Portugaller damit um. Die Braſilianer aber / als welche mit 
- wenigem Haußrath verfehen/ gebrauchen an ftatt deß Rads ein Reib⸗Eyſen / 
era darüber defto mehr Zeit vergehet / und gröffere Bemühung darzu vons 
nöthen. 

d Wann die Wurtzel nun alſo klein gerieben / thut man Das Meel in einen 
langen Sack / ſo von Baum⸗Rinden gemacht / und wie ein Korb geflochten / in 
rollichter Figur / ungefähr 4. Finger weit. Hiernaͤchſt unterwirfft man ſolchen 
Meelgefülleten Sad der Preſſen / und druͤcket den Safft fo lange herauß / big 
alle Feuchtigkeit Darvon. Das nunmehr abfäfftigeMeel kommt in eine Rey⸗ 
ter, oder Sieby wird dardurch gefaubert / und in ein rundes weites Faß gelaſſen / 
welches nicht tieff auß Hafner⸗Leimen / oder Kupffer / gemacht / und gleichwie ein 


Jiii iii a Keſſel 
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Keffel an dem Caroin, oder Rauch⸗Loch / haftet darunter ſchuͤret man Feuer / und 
ruͤhret es mit einem hoͤltzernem Spatlein ſtaͤts um / biß es trucken gnug / da es 
dann ein gantzes a über Fan gut behalten werden / fo man esaneinen trucke⸗ 
nen Drt feßet/ und für Waſſer bewahret/ und folches gank fruckene Meelnens 
netman Biata / gleich wie das nur halb dürre Vitinga /und das meht / als 
truckene Viecacoatinga heiffet / Darunter —* letzte kaum ein u, x feii 
Güte behaͤlt / Jenes aber nicht wol 2. Tage außdauret. Solches Mee Yale en 
ſie nachmahls an ſtatt Brods / machen ein Bruͤhlein Daran / und heiſſen es als⸗ 
dann Miripiro und Mindipiro / eſſen es zu andern Speiſen / nemlich zum Fleiſch / 
oder Fiſchen. Ingleichem backt man auß dem gedoͤrrtem Meel Kuchen / inden 
ſelbiges ſchlechter Dings mit Waſſer angemiſchet / und zu einem Klumpen ge⸗ 
pa - diefer aber auf glühenden Kohlen gefochet wird / undden Namen Beju 
empfaͤhet. VERLIERT 
Der Safft fo von der Wurtzel Mandioca außgepreffet wird / bleibet im 

Geſchirr ftehen / biß in zweyen Stunden am Grunde ſich eim Kreiden weiſſes 
Hefleingefeget/ Tipioja/ oder Tipiabicargenannt. Solche Hefen gibt / nach⸗ 
dem es getrucknet/ das allerweiffefte Meel / darauf lange und ———— 
werden / gleich dem allerbeſten Semmel⸗Brod. Eben derſelbige Safft laͤſſet ſich 
ſieden / biß er wol eingeſotten / und für Gemuͤß / oder Brey zu effen iſt / ſolches Ge⸗ 
muͤß brauchet man auch zum Krafft⸗ oder Staͤrck⸗Meel / wormit das bemen⸗Ge⸗ 
raͤth geſteiffet / und das Papier geleimet wird. Die Portugaller aber mengen 
Brey zuweilen mit Reiß und Zucker / und machen eine Conferva Darauf / 
welche fie Marmeladade Mandioca heiffen. I» | 

“ Der Safft felber / Namens Mandioja / oder Maniopoera / ſchmeckt faft 
ſuͤßlich / deßwegen alle Thiere darnach trachten / aber / fo bald ſie darvon getruns 
cken / geſchwinde verrecken / angemerckt er fo wol dem Vieh / als Menſchen den 
Tod wuͤrcket. So man ihn etliche Tage aufbehaͤlt / wird er lebendig von 
Wuͤrmern / die bey den Braſilianern Tapuru heiſſen / und gleichfalls gıfftig 


eynd. 
ſey Uber das dienet die nutzbare Wurtzel den Menſchen noch zu anderm Ge⸗ 
brauch; Dann wañ ſie / angezeigter maſſen / gewaſchen / zerſchneidet man ſie / wie⸗ 
wol noch roh / in gewiſſe Stuͤcklein / ungefaͤhr ein Paar Finger lang / und andert⸗ 
halb breit / gibt hernach ſolche Stuͤcklein der Sonnen zu trucfnen. Worauf ſie / 
ungeachtet der Safft nicht herauß gedruͤcket worden / gang trucken und Schloß 
weiß wird / alſo / daß ſie für Kreiden / zum anſchreiben / kan dienen. Dann zerſtoͤſſet 
man fie mit einem hoͤltzernen Staͤmpffel / in einem gleichfalls hoͤltzernen Moͤrſer/ 
zu einem allerſchoͤnſten Meel / Tipirati genannt / welches gebacken / das aller 
delicateſte und Schnee⸗weiſſeſte Brodt gibt / fo mit dem allerreineſten und auß⸗ 
geſuchteſtem Kern deß ſchoͤnſten Semmels ftreitet. Nicht weniger laͤſſet ſich 
dag koͤſtlichſte Biſcuit / oder Zweygebackenes / darauß backen / welches auf weiten 
Raͤhſen zu genieſſen / und ſich lange hält. 
Fernet / 


j 
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GKerner / mag man die Mandioca⸗Wurtzel gang/ oder zerſchnitten / auf 3. 
oder 5 Tage in das Waſſer legen / und darinnen erweichen laſſen / wordurch 
alsdann gleichſam umgetaufft / und Maniopuba / oder Mandiopuba / benamſet / 
[gende unter der Aſchen gebraten / und gegeſſen wird; Auf welche Weiſe die 
ußgeriffene / Fluͤchtlinge / oder Wald⸗Streiffer / fie zurichten / als eine gereite 
Koſt / und gemeiniglich ben ſich fuͤhren. Dieſelbige Maniopuba / fo man fie am 
Feuer — 2 kan zum kuͤnfftigen Gebrauch aufgehebt werden / und gewinnet 
alsdann den Namen Caarima / welches Caarima im hoͤltzernen Moͤrſer gepuls 
veriſirt / und Caarimacin alsdann genannt / außbuͤndig weiß und btil iſt. Dies 
ſes reinliche Meel in heiſſes Waſſer geſchuͤttet / machet einen Brey / welchen die 
Braſilianer Mingau heiſſen / muß immerzu im ſiedenden Waſſer geruͤhret ſeyn / 
daß es nicht in Klumpen zuſammen lauffe / und hat einen lieblichen Geſchmack / 
fo wol an ihm ſelbſten / als wann man den Pfeffer daran thut / fo die Braſilianer 
Quiya nennen / aber auch wann man andere Kräuter Darunter mifchet/ auch ge⸗ 
ottene Krebfe/ Fiſche / oder Fleiſch da es Den Namen wiederum verändert / und 
inguipitinga er Das Meelvon Caarima gibt ebener maffen eine gute 
Staͤrcke / oder Steiff Meel / wie auch Leimen fo man es zu einem Brey machet/ 
und nimmt dann an ſich den Namen Mingaupomanga. Auß demfelbigen/ 
wann Waſſer / Butter / und Zucker darzu gefchüttet, werden fehr leckere Küchleiny 
die man warm iffet. . 

Don oberwehntem Mandiopuba / (das iſt von der geweichten Wurtzel 
Mandiacay) kan man ebenfalls ein lindes Meel haben, das halb trucken / wie Die 
Krümmlein eines frifehen Semmels / und deffen Benennung ift Bipuba und 
Viabiturn / ſchmecket auch koͤſtlich Dauret aber micht Über einen Tag darum taͤg⸗ 
lich ein frifches muß gemacht feyn / foman es aber in einen Klumpen wirfft zund 
an der Sonnen dörret / läffet fidy es lang aufbehalten ’ und Viapua oder Mias 
petecanennen / auf melche Weiſe es gemeiniglich die Tapuya zurichten / wie ins 
gleichem die Brafilianer / Dieesüber das mit dem Viata mengen / und alſo noch 
voolgefchmackter machen. 

Alle Species Geſtalten / oder Gattungen / der rohen Wurtzel Mandisce/ 
feynd ein boßhafftes toͤdt liches Gifft / ſo man fie alfo roh iſſet / außgezogen hiervon 
Di? Artıfo man Aipimacaxera nennet / welche fo wol friſch auß der Erden geriffen/ 
als am Feuer / oder unter der Aſchen gebraten / ſicher und ohn allen Schaden kan 
genoſſen werden. Gegenſetzlich mag das Vieh / (welches zu verwundern iſt /) 
alle Gattungen der Mandioce ſonder eintzige Gefahr und Verletzung / roh vers 
ſchlingen / und eine trefflich gute Maſtung daran haben / da gleichwol der dar⸗ 
vᷣon außgepreſſete Safft / allein eingenommen / beydes ihnen und den Menſchen 
das Leben nimmt. 

Auß der zerftoffenen und ne Wurtzel Nipimacarera, wird ein weiſſer 
Trunck / wie Butter Milch / fauerlidangencehmen Geſchmacks / welchen man 
warm einnimmt/und Cavimacaxera nennet. Und dig ifteben Die — 7— 

A 
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auch von den Weibern gekaͤuet / mit Waſſer angemacht / gekocht / und Caone 
geheiffen wird. Die Blaͤtter der Stauden Mandiba / fo auf Brafilianifch 
Manicoba genannt / wann fie miteinem hölgernen Stämpffel wol geftoffen, ges 
fotten/ hernach mit Del und Butter zugerichtet / geben ein guteg Gert t / wie 
Spinad oder Melte. Diefe Pflantze lieber Wärme und Truckenheit/ weßwe⸗ 

en man fie gern auf den Hügeln ſehet / oder auf ebener Erde Fleine BS und 
Erd-Häuffiein aufwirfft / und fie darein fencket / damit der Regen deftoleichter 
herab einne. Ein folches Erd-Häufflein ift bepläufftig 3. Schubebreit] und an⸗ 
derthalb hoch, darein ſetzet man 3. abgefehnittene Hang-Zweige von der Maus 
diba / deren Jeder 8.oder 9. Finger lang. Dann durchdie Wurtzel Fan Feine Ber 
pflantzung —— weil dieſelbe / fo bald fie auß der Erden gesogen/ und ange 
ruͤhret / erftirbet. J 

Man muß ſich im uͤbrigen hoͤchlich verwundern / tie es Doch natürlicher 

Weiſe zugehe / daß dieſer Sie Durch kochen fich verliere / da doch im Geg 
alle andere Gifften / beydes warme und Falte/ ihre Peftilengifche Würckung und 
Krafft nur defto mehr herauß laffen / und ſo wol ſchneller / als ſtaͤrcker das Herg 
befangen / wann ihnendie Erwaͤrmung beyftehet/und ihre Schaͤdlichkei 
vet. Gleich wie ſolches aber eine Frage / fo für hochgelehrte Aerste/ und tief: 
finnige Naturkündiger gehöret / alfo gefället meiner Wenigkeit nicht übel was 
D.Cardenas Daraufgeantwortet: Nemlich/ diefer Safft befteheauf; weyerley 
Theilen / welche gar [ebt unterfchieden / deren erſter Am dan groder Dunft, 
bafft/ (Y’aporo/a,) und theilhafft fothanes Gifts; Derandere ß/ dicker / klebich⸗ 
ter/oder zäher/(Fsfcofior,) und unferer Menfchlichen Natur nicht feind fondern 

uͤnſtig. Wann es nun zum Sieden komme / ſo Dünfte der /aseie und ſchaͤdliche 
Theil herauf / ber füffe und gefunde hinterbleibe, Welche Meynung dannoch 
wider allerhand Gegenwuͤrffe / der anſtoſſenden Zweiffe Welien/ eben ſo gar un⸗ 
beweglich oder Felſen⸗ feſt nicht gegründet ſcheinet. Noch wunderbarlicher ſchei⸗ 
net Diefes/Daß dieſe Pflange Hpucca/oder Mandiocayan etlichen Orten / alsfons 
derlich auf dem feſten Lande S. Marche, den geringften Gifft noch einigetödtliche 
Gefahr nicht bey fich verbirget / fondern gang gefund ift bepdes Menfchen und 
Viehe. Danny ob zwar Krmenes aufdrücklich fager / dab nicht allein die Infuin 
Euba und Hiſpaniola / ſondern auch andere Erd / feſte Laͤnder von diefer Wu 
zuvor den Gifft ſondern müffen / ehe fie derſelben zur Nahrung ſicher — 
koͤnnen / ſo ſchreibet doch der hochgelehrte Sefuit Kireberms, in dem Buch vonder 
unterirrdiſchen Welt / ihm feye erzehlet von den der Socieraͤt / die viel Jahr 





lang in America ſich aufgehalten / daß die Hhucca / oder Mandioca /nurinden 


Waſſer⸗ und Eyländern Euba,Hifpaniols/und andern Darbey ligenden 

ae ſey / in dem neuen Reich von Sranata aber/ganggefundyump —— 
einiges Giffts Daran befindlich/ man eſſe ſie gleich gentz rohe / odes gerocht Feifehy 
odergedörret. Solches Unterfcheidg Urfadyen befieiffet ſich folgende Keks 
zu erforfchen/ und dardurch vielen andern ſchweren Fragen sugleich ein Sie ebtzu 


geben. 





| 
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geben. Es fraget ſich / (ſpricht er/) vor das Erſte / warum dieſes Gewaͤchs allein 
in den Waſſer⸗Laͤndern / (oder Inſuln /) und in dem Zußsfeften Lande S Martha 
vergiftet fey ? Antwortet darauf felbit: Das Gifft fey diefer Pflantzen nicht 
natürlich eingezeuget/oder angebohren/ fondern nur ein angenommenes. Dann 
weil die Inſuln Euba und Hifpaniola als welche Gold tragen / voll Operment, 
(Oder Arfenice,) und anderer Mercwriahfchyen Dünften/gefchicht e8/ (feiner Mey⸗ 
nung nach / ) daß vielsgefagte Pflantze darvon eine Feuchtigkeit an fich siehe / wel⸗ 
che mit folchen tödtlichen Mineratifchen Eigenfchafften geinkziret und angeſtecket / 
von welchen gifftigen Spirieibw denen / fo die Wurtzel roh eſſen der Tod kommt. 
Weil aber das Gifft ein fehr fadeiles Weſen / werden durch Fochen fothane giffs 
tige Dünfte/ oder Geiſter /re/oduirt / und verfchwinden / und verwandelt ſich das 
Ubrige/ fo von dem Gifft frey / in einen ſtarcken feharffen Eſſig / zc. 

Weil aber der Safft diefer Pflangen auf dem feften Boden’ am Fluß 
8. Marthe, nichts ſchaͤdliches an ihm hat / Daer doc) in der Inful S.Domingo ein 
recht mördliches Gifft Fan mandarauß abnehmen, esfey ſolches nur ein anges 
nommenes / und von der verfehrten Art deß Erdreich / angefogenes Gifft Dans 
nenhero eg leichtlich Durch Das Sieden von der Wurtzel abzufondern ftehe. 

So kandemnad) der Pfiansen fothane gifftige Qustwät nicht entſtehen auß 
irgend einer böfen Lufft/ noch von Befchaffenheit der Gewaͤſſer dann fonft wuͤr⸗ 
den auch wol die Leute durch folche ungefunde Lufft angefteckt werden / welches 
doch die Erfahrung rn. Dann / wie befagte Parres bezeugen / ſo gibt es Das 

elbſt eine koͤſtlich geſunde Lufft. Eben fo wenig ſeynd daran die Aſpecten der 
2 —* I angemerckt dieſes Gewaͤchs fo wol bey guten als böfen 
pecten gifftig ift. 

Es iſt ja vors Erfte befandt/daß die Gifftigkeit der Mandioca⸗Wurtzel von 
feinen Minerahen entſtehet / weil / wann die ſes nothwendig müfte folgen / auch auß 
gleichem Grunde viel andere Kraͤuter in benamten Inſuln gleichfalls einen Gifft 
von dem Arfemico müften an ſich ſaugen / oder aufs wenigſte ungefünder ſeyn / als 
in andern Laͤndern / da ſolche Kräuter keinen Minerasfchen Boden haben. 

Zweytens / iſt befandt/qußdeß Gwilielmi Pfonis, Marchgravii, und anderer Er⸗ 
fahrung / daß nicht nur allein in befloſſenen ſondern auch in vielen feften Laͤndern / 
und zwar / (wie Armenss wil /) in den meiſten die Mandioca⸗Wurtzel gifſtig ſey. 

Drittens / Daß nicht Die Minerahen eben hieran ſchuldig / beweiſet Braſilien / 
welches von Bergwercken und Minerahen faſt nichts weiß / ohn allein in der Vog⸗ 
tey Searg / und dannoch überall die Mandioca⸗Pflantzen bauet. 

Vierdtens / wann Die Minerahen den Gifft der Mandioca⸗Pflantzen beys 
braͤchten / müften alle —* der Mandioce / die auf einerley Grund und Boden 
wachfen / auch) Br rafft und Stärcke im Gifft —* / welches ſich aber ans 
ders befindet. Dann es wachfen/nach Anzeigung Deß geruͤhmten Pifonss, in Bras 
filien etliche Sattungen von diefen Wurtzeln / die fo Peftilensifch / dag man fie 
leichter gang zu Aſchen brennen folte/ ehe fieihnen lieſſen ihren Sifft 

un 
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und ohne Lebens⸗Gefahr verzehren; Wie dann die Innwohner ſelbſten / ehefie. 
die nahr⸗haffte vonder lautern und durchauß gifftigen Mandioca haben unter: 
ſcheiden gelernet/ vielmahls den Tod daran gefreffen. 


J 1 


Solchem nad) duͤncket mich / es ſey Die Gifft⸗ reye Mandioca / darvon Kır- 
cher⸗ vedet / einegant ie ton cm / Dievon der Natur aller Faͤhrlichkeit 
und Boßheit gänglich befreyet; Wiewol ich fonft nicht Käugney daßein Grundy 
der mit giftigen Dünften und Amerasen vermifchet / mercklich:viel zumellen 
darbey thun Fünne, | | = 
ee koͤſtlich gutes Brodt aber Die fo offtgerühmte Hyucca / ober Mans 
dioca⸗Wurtzel gebe/ Das bezeuget vorgelobter if, welcher fchreibet/ Daß esnicht 
allein der Brofilianeryfondern auch aller Europeerydie in America leben / ihr vor 
nehmfter Lebens-Unterhalt und Actaal, fo fie auch dem Waͤitzen · Brodt vor 
ziehen / ob es gleich von wenigerm Nwerimene, als der Wäigen. Chren:gemelter 
Kircherss gedencket / er habe von Diefer Wurtzel ein Brodt in feinem Zarwätens 
Stüblein welches albereit viel Jahre alt/ und doch feinen guten Geſchmack an 
noch behalte. Meldet darneben / daß es die Difpanier bepihren langwürigen 
Schifffahrten dem zweybachenem Schiff Brodt / (Bifemie ,) fürziehen 7 weil 
es nicht leichtlich ſchiminelt. * Par 

Petrus Martyr ſchreibet / es werde von den Einwohnern in Hifpaniola aufs 
gegeben / daf vor vielen Fahren ein alter weiffer Manny am Ufer eines 31 
habe eine Staude erfehen / felbige allda außgegraben / und auß der IBil in 
Die Gärten verfeget; Die Fenige nunyfo am erftenvon der rohen Wurgel foldyer 
Pflantzen gegeſſen / fenen in Eurger Zeit geftorben / deſſen ungeachtet / hätten fie/ 
weil die Wurtzel liebliches Geſchmacks / befchloffen / allerley Weiſe und Mittel 
zu verſuchen / wie man ihrer möchte ohne Schaden der Gefundheit und Lebens 
genieffen, biß fie endlich gemercket / daß in dem Safft ein Gifft verborgen / dero⸗ 
wegen fie Diefelbe Wurtzel getrucknet/zund hernad für Brodt genoffen. — 


Das XI. Capitul / 


Von dem Taback. 


Eut zu Tage iſt das Taback⸗Gewaͤchs auch in Teutſchland allerdings ge⸗ 
H nugſam befandty weil es aber auß America urſpruͤnglich herruͤhret wollen 
wir von ihm melden / daß man ſich deſſen im Anfange als einer Föftlichen 
Medicin wider viel Gebrechen bedienet hat; Uber das brauchen ihn die Americaner 
noch heut zu Tage vor den Hunger und vor den Durſt / und zwar auf dieſe Weiſt 
Sie brennen etliche Schaalen von Strohm⸗Auſtern auß / zerreiben dieſelbe fol⸗ 
gends wie einen Kalck / nehmen rl hernach fo viel / als deß Tabacks / und käuen 
es ſo lange unter einander / biß auß ſolchem Miſchmaſch endlich eine Maffa / over 
Klumpen / wird / darauß fie Pillen formiten / Die etwas groͤſſer dann in 
ſolche alsdann im Schatten duͤrren / und verwahrlich beylegen. Wann ſie nim 
durch die Wild nuͤſſen raͤyſen wollen / da / ihrem Vermuthen nach ihnen weder 
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Speiſe noch Tranek begegnet / thun fie eine von Diefen Pillen zroifchen der unters 
ften Leffzen und die Zähnen ſaugen fupffen und verfcylingen fort und fort den 
Safft derſelben / und legen eine friſche / wann die Erfte aufgesehret/an Die Stelle / 
nach dieſer wiederum eine andere / und alſo immer mehr / biß endlich die drey / oder 
auch zuweilen viertaͤgige Raͤyſe verrichtet / und in ſolcher Zeit leyden fies ihrem 
Bericht nach / weder Hunger noch Durſt. Be 

Was den Gebrauch deß Tabacks ſonſten belanget / follen ihn die Braſilia⸗ 
ner / (die ihn Petima / und die Blaͤtter Petimaoba nennen/) an der Lufft trucknen / 
hernach an das Feuer hängen und vollends doͤrren / daß man die Blätter mit der 
Hand zu kleinen Stuͤcklein reiben koͤnne / wann ſolches geſchehen / thun ſie den 
Taback in ihre Inſtrumenten / ſo auß der Rinden einer Frucht / Pindoba / oder 
Urucuiba / oder Lazara / oder —* und andern dergleichen / gemacht. Dann ſie 
ſchneiden an einem Ende ſolche Rinden ab / nehmen den Kern herauß / und glaͤtten 
die Rinden / bohren ein Loch dardurch / und ſetzen die Pfeiffe / ſo auß Holtz / daran. 
Solches Inſtrument ſollen ſie Petimbuaba heiſſen. Sie gebrauchen gleichwol 
auch / wie ich hoͤre / ſolche Pfeiffen die auß Thon gebrandt / und von ihnen felbften 

emacht / wie ingleichem die Jenige / welche man auß Europa dahin bringet. Die 
uiye aber trincken auß gang geraden Pfeiffen / fo entweder yo oder leis 
micht / aber fo groß und weit / Daß eine gange Fauſt voll Tabacks hinein gehet; 
Solche Pfeiffen füllen ſie / und ziehen den Rauch fo lang an ſich / biß alles verraus 
chet / kͤnnen alfo noch beffer räuchern/ weder wir Europaer. 
Ja /es lieben diefen Rauch nicht nur benamte Brafilianifche Voͤlcker / ſon⸗ 
dern auch viel andere Americaner / und zwar fofaft ungeitig und unmäffig/ daß 
einem / der Fein Freund deß Tabacks / Die Zeit/ bey ihnen zu uͤbernachten / langwei⸗ 
lig und uͤberdruͤſſig gnug werden doͤrffte. Wie dann Hieronymus Benzo ſolchet 
auf feiner Räyfe durch Suatimala hin und twieder ihm begegneten Verdrüßs 
lichkeit / ſich ungefähr mit diefen Worien / (fo viel ich mich erinnern Fany) beflaget: 
In dieſer Inſul / (verſtehe in Hiſpaniola /) wie Dann auch in vielen andern Inſuln 
der neuen Welt / wachſen etliche Stauden / oder Baͤumlein / in ziemlicher Groͤſſe 
und —5* die ſich den Waſſer⸗Roͤhren faſt vergleichen / haben Blaͤtter wie die 
Nuß⸗Baͤume / faſt etwas groͤſſer / welche die Einwohner / * denen dieſer 
Brauch iſt auffommen/) hoch und werth halten / und pflantzen fie wol die Leib⸗ 
eigenen / als die Freyen / mit gantzem Fleiß. Und ſolche Baͤumlein ſind erſtlich von 
den Spaniern auß Africa dahin gefuͤhret worden. Wann ſie zeitig werden / neh⸗ 
men ſie die Blaͤtter mit hoͤchſtem Fleiß darvon / und binden es in Buͤſchlein zur 
ammen / haͤngen es alſo zuſammen gebunden in den Rauch / oder Camin / auf / biß 
ie bürz tverden / und wann fie dieſelbigen gebrauchen wollen / fo nehmen ſie ein 
Blat voneinem Rocken⸗Halm / wie fie bey ihnen wachſen / und wickeln es in ein 
Zlat deſſelbigen Krauts / in Form und Geſtalt einer Pfeiffen / oder runden Rohrs. 
Darnach halten ſie ſolches Rohr an einem uͤber das Feuer / und am andern Ort 
ſtoſſen fie es in das Maul / und ziehen alſo den Rauch / oder Dunſt / dardurch in 
Ul Theil, EEE EFF den 
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den Half. Wann fie dann letztlich den Mund, Rachen / undden ganken 

mit ſolchem Rauch und Dane —— fie ſolches alles mit ftant 

tem Gemüth / biß fie endlich ihre unflätige Wolluft und —— Begierde er⸗ 
fuͤllen / und durch dieſen unmilden Rauch ſo voll und toll werden/daß fieumfalleny 
gleich wie Die unvernuͤnfftige Thiere / und gang Sinn⸗loh ligen / als wären 
todt. Es werden auch etliche bey ihnen gefunden / — u 
mit fo roffer geigiger Begierde in ſich / Daß fie urplöglich darnieder fallen/ als 
wann fie vom Schlag getroffen worden / oder / als wären fietodt -ligen oft alfo 
einen ganken Tag und eine Wacht/gleich waͤren fie taub / und aller Sinne beraw 
bet. Andere aber ziehen den Rauch nur ſo lang in ſich / biß ſie der Schwindel uͤber⸗ 
fället/alsdann koͤnnen fie nicht mehr ur. Wie fchädlich aber und wie aifftig 
diß höllifche Geraͤuchwerck ſey / geb ich Jedermañ / der es je gerochenssu bedenken, 
Dann mir iſt es zum oͤfftern widerfahren / als ich Durch Die Landfchafft Suatimas 
lam und Nicaraguam raͤhſete / daß wann ich —* in eines ts Har 
bin kommen / der diß Kraut gebrauchet / (welches ſie in Mexicanſcher Syra: 
Tabacco nennen/) ich von Stund an / ſo bald mir ſolcher ſtinckender und Teuffi⸗ 
ſcher Geruch indie Naſe kommen / darauß fliehen / und anderswohin mich en 
muͤſſen. Es ſind aber nicht alle Benzones / oder fo zarte Mäyländer /dafihnen 
der Taback⸗Rauch ſo Teuffliſch und gleichſam ein Dampff auß dem höllifchen 
Styx⸗Fluß / oder Avernus; ſcheinen folte, RE A 22 59 

Sonften haben der Indianer Goͤtzen⸗Pfaffen deß Tabacks bey der Wahr, 
ſagerey ſich bedienet / wann fie in Feld⸗Zuͤgen von ihrem Volck um den Außgang 
der Waffen / oder andere wichtige Sachen befraget; Da dann der W | 
oder Zauberer/ von diefen angezündeten Blättern den auch Durch eine ‘Pfeiffer 
inden Mund genommen /hierauf gleichfam gang —— und 
alſo eine Zeitlang / ohne einige Glied⸗Regung / ligen blieben, % em aber 
die Krafft deß Schmauchs endlich verſchwunden / ift er wieder zu ihm felbften 
gefommen/ vorgebendywie erdem Geift die Sache vorgetragen/ hatdarauf eine 
sven deutige Antwort von fich gegeben / und der Außfchlag mag auch gefallen 
ſeyn / wie er gewollt / wol oder übel / dannoch Die blinden Leute überredet /erhätte 
es alfo geweiſſaget / und dig waͤre Der rechte Verſtand deß Oracuis geweſen / wel 
chen fie vorhin unrecht gedeutet / jetzo aber mit ihrem Schaden allererft recht bes 
griffen. Ein mehrers von diefem Gewaͤchs zu fehreiben / ift unnöthig / weil eg 
ſchier einem jeden Teutſchen bekandt ift. i 
Das X 11. Capitul / 


Bon den Myrabolanen. | 

Meer die edelfte außländifche Früchte / wormit unfere Apothecken pran⸗ 
M gen / werden infonderheit die Myrabolanen gesehlet/ Tabermemontanm 
% jchreibet darvon alfo: Es werden ung fünff Geſchlechte der Myrabolas 

nen fürgeftellet/ ( fo zu ung auß Arabia gebracht werden) au welchen die erften 
Belieri⸗ 
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Belleriſche ——8 werden / deren etliche grün ſeyn / etliche duͤrr⸗ 
bey nahe Aſchen⸗faͤrbig. e Beſten ſeyn groß und ſchwer / haben viel und dick 
Fleiſch an ſich; Wann ſie noch gruͤn / ſeynd ſie rund / glatt / und groß / nachdem fie 
aber dürz werden / fallen fie zuſamen / und ſeyn geruͤmpfft gleichwie die Zwetſchken. 

Das andere Geſchlecht / die Myrobalani Emblce , an etwas rundlicht/ 
und runglicht/von Farben Aſchen⸗Farb / (und find die Beſten / ſo gröffere Stück 
haben / dick / und ſchwer find, ſſeiſchig und eines Kleinen Kerns.) ns 

Das dritte Sefchlecht / ſchwartz oder Käften-braune Myrabolanen genens 
net/ von wegen ihrer ſchwartz⸗ braunen ag hat viel Sleifch bey ſich Deromegen 
fie auch ſchwer fepn.daß fie in dem Waſſer su Örundefallen. Ze gröffer fie ſeyn / 
je Ran fie geachtet werden. | 

ag vierdte Geſchlecht / die Indianiſche Myrabolanen / fepnd einer Dliven 

oß / — und ohne Kern; Won Farben ſchwaͤrtzlicht / oder ſchwartz blau. Es 

Km m Da werden / die fait ſchwartz ſeyn / hart / dick / ſchwer / am Kern wie 
ein Wecklein. 

Das fünffte Geſchlecht / gelbe Myrabolanen/find länglicht/ rund / und fatt 
gedrungen/ einer Schweitzer⸗gruͤnen / gelblichten Farbe / (ſchwer am Gewicht/) 
welche inwwendig einen Heinen Stein haben. Deren Prob iſt / daß fie faſt gelb 
findy gewichtig / dick / Daß in den Stuͤcklein / fo man fie zerſchlaͤget / ein gleiſſender 
Gummi ſcheinet / die Rinden dick ſey / aber Der Kern Hein. 

Wiewol nun in jetzt⸗/ angezogener Beſchreibung dag vierdte Geſchlecht ins 
ſonderheit Indianiſch genennet worden / ſind doch nichts deſtoweniger alle fuͤnff 
Species eben fo wol in Indien anzutreffen / beſage deß Linſchottiſchen Berichts / 
der von den Myrabolanen alſo lautet: Die Myrabolanen findet man in Indien 


an vielen Dertern/nemlic) in Cambaya / Ballagatte / und Goa/ in Malabar und 


Bengala find fünfferley Art / die erfte nennen Die Aergte Cirrinas, Die Indianer / 
Arare; Diefe find rundy und werden gebrauchet / Die Choleram Darmit zu purgi⸗ 
ren, Die Andere nennen fie Zmblicas, und die Indianer nn brauchen 
fie in Indien das Leder Damit zu bereiten / wie mit Schomac / und effen fie auch 
mol, wann fie zeitig und noch grün find / den Zuft zur Speife zu erwecken. Die 
Dritte nennen die Indianer Reſonualle / unddie Aertzte Zudicas , Diefe find acht- 
eciht. Die Vierdte nennen Die Aertzte Beikrieas , und die Indianer Gutiis 
Diefe findrund, Die Sünffee und Lesten / werden in Indien genannt Areccan / 
und von den Aergten Chebula, dieſe find ein wenig laͤnglich⸗ rund / mit Ecken. 
Die Bäume find faſt wie Pflaumen⸗Baͤune / haben aber unterſchiedliche 
Blaͤtter nemlich eine jede Art befondere und eigene. Sind ins gemein den Pflau⸗ 


men nicht faſt ungleich / ohne / Daß etliche eckicht und rundlich feon / wie oben ges 


meldet. Drey Arten werden in Indien von den Aersten gebraucht/ nemlich Die’ 
Chebule, töelche in Cambaya / Bißnagar / und Bengala wachſen. Dieſe werden 
ehr in Latwergen gegeſſen / und vielnach Portugall und andere Oerter verfuͤhret. 
eßgleichen Die Carina und Indicas , ſo in Malabar / Baticala / und Bengala 
Krrrrkt-— wachſen / 
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"wachfen  brauchet man auch faft ſehr / und verführet fie hin und wieder / wert 
auch hoch gehalten. Die Myrobo ianen / che A haben fafteinen G 
rei wie ungeitige Pflaumen. Aber / weil dieſe Materie die Apotb cker und 

erste meiftentheils angehet/ Laffen wir esbep diefem beruhen/und habe fuͤrnem⸗ 
lich Darum etwas darvon allhier melden wollen’ weil es auch der Indianer nicht 
geringe Handthierung und Kauffmannſchafft iſt. 52 ch 
& mil die gleich daran fchlieffende Anmerckung def Palndami auch hir 
ſetzen / die alfo lautet: Alle dieſe s.Sefchlechte der Morabolanen werden gedbr 
vet auf Indien zu ung gebracht / etliche auch eingefalgen / etliche in Zucker einge; 
macht. Die Erfien nennen wir Cirinas, oder Flavas, Das iſt / gelbe tabolanen, 
Danny je gelber fie ſeyn / je beffer fie befunden werden; Wann fie fich ein wenig 
auf Das Örüne ziehen. dick feit/gummig/ und mit einerdicken Kinden e 
ſeyn / purgien ſie den Magen von der Gall, und vertreiben 3.tägige, famt andern 
.. \ el pas /fovonder Gall ihren Urfprung haben/und feynd dien 
ich zu heiffen Naturen. | —— 
Die Andern nennen wir a⸗, dieſelben ſeynd ſchwartz / und ke sen et / 
je beſſer. Siepurgiren auch die Galle ſonderlich die Schwarge ſeynd 
für Das — der Glieder / machen eine gute arbe/und vertreiben die Traus 
rigkeit. 
Die Dritten werden genannt Cebule,oder Chebula,je ſſer / je beffer, ſeynd 
ſchwaͤrtzig / ziehen ſich ein wenig aufs Rothe / und — —07 
ven ben Schleim und Speichel / ſchaͤrffen die Bernunfft/ und erläutern das 
Seficht. Sie werden zu ung gebracht / in Zucker und Honig eingemadht i ſtaͤr⸗ 
cken und purgiren den Magen/cwriren das Waſſer / und feyn gut in alten Fiebr 
erwecken auch Luft zur Speife / und heiffen zur Comcoötrow , oder ung, kr 
Die Vierdten nennen wir Embhcas, — 
Die Fuͤnfften Zeiiricas ‚ haben fof eine Wuͤrckung mit dorigen /die man 
Chebuias nenn:t/ dann fie fäubern den Leib vom Echleim fonderlich das Hirn / 
die Mieren/ den Magen / ſtaͤrcken das Herk machen Luft zur Speife und ftillen 
das Brechen. Die Ebuca werden auch eingemacht/ und zu demfelben Ende 
nußet. Alle diefe Früchte pureiren/ aber viel auf eine andere Weiſe / dann Cafıa, 
Oder Manna, oder dergleichen Irknep. Dann — ſolches durch AdPricten, 
—* ar eig /und treiben herauf was Böfes / oder zu Pergiven in den 
ertern ift/2c, 
Der Baum dep Mprabolani Emblici, welcher in der Inſul Java waͤchſet / iſt / 
wie Bontim ihn abmahlet / ſo groß / wie ein Kirſch⸗Baum / mit ſchoͤnen Blättern 
begruͤnet / die einen Geſchmack haben / wie der Sauerampffer. Die Frucht ift 
Anfangs grün/ wird hernachy nachdem fiereiff geworden /gelby hat einen fauren 
und gewaltig aAringivenden Sefchmack /der ſich auch 4 bey der Gedoͤrreten 
antreffen laͤſet. Die Runtzeln / welche man diefer Derferin Europa daran ſie 
het ſeynd nicht Daran / wann fie am Baum hangen doch / ob fie gleich alsdann 


glatt / 
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att / finden ſich dannoch einige Strich⸗ oder Acderlein und gleichfam /wbese 
— daran. Im uͤbrigen zweiffelt befagter Zone“ nicht/ Das auf java 
alle Species von Myraboianen wachſen / Die vom Garzia befchrieben / weil man ſich 
aber zum der Raüber / Strauch⸗Diebe und der grimmigen Tiger willen / weder 
in die Walder vertieffenmoch die Berge kecklich beiteigen doͤrffen / maſſen fie gern 
an trucknen Orten wachſen / hat.er / alie folche Species zu erforfchen / Feine Ges 
legenheit gehabt/jedoch eine und andere Gattung allday zu Zava, gleichwol wachs 
en fehenyauffer denen die berührter as Orza erzählet/ nemlich eine ſolche / die * 
fo groß / wie ein Wal⸗Nuß Baum / und ihre Srucht gantz Kugel-rund / au fo 
glatt und blanck / daß man fich Daran / wie in einem Spiegel / beſchauen fan. 


Bon dem Rhabarbara. 

Epunfern Medici und Patienten wird die Wurtzel Rhabarbari infonders 
heit gepriefen. Diefe wächfet in China, Tiotaria und Weſt⸗Indien. Von 
der Erften fehreibet Johann Meuhoff alfo: In der Landfchafft Zauſi 

bringet die Erde mandherley Argneyen herfür / fonderlich Rhabarber / auf Si⸗ 
niſch Taihoang genannt/fo nicht ins Wilde waͤchſet / wie etliche meynen / fondern 
mit groffem Fleiß und befonderer Aufficht  wil —— gewartet ſeyn. 
Die Wursel iſt nicht hohl / ſondern überal gar dicht / und voll Knoten; Die 
Blaͤtter gleichen etlicherMaffen unfern Kohl- Blättern fallen aber noch was 
gröffer. Durch diefe Wurtze machen die Sinefer ein Loc) ‚und hängen fie zu 
trucknen an fchattigten Dertern/ da feine Sonne ift/auf. Dann / wo fiein der 
Sonnen gedürret werden / verlieren fie.ihre Kraft. Auß diefer Landfchafft /und 
auf der Landfchafft Suchuen / kommt mehrentheils alle Rhabarber / die zu ung 
in Europavon dannen über die See / oder durch die reiche Caskar / Tebet / Mo⸗ 
gor / und Perfiengebracht wird. Dann / wer da meynet das Rhabarber wachſe 
in gemelten Reichen / hat von der Sachen gar ſchlechte Erfahrung. Man ſaget 

daß wir fie auß felbigen befommen / weil fie ung von den Einwohnern der; 
Fe gebracht/ und verfauffet wird, und weil man nicht weiß / daß fie ihren Urs 

gr Nor Sinahabe. 

Noch weitere Nachricht gibt ung die Sinefifche Flora dei Wol⸗Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Parerö} Michatlis Boym ‚vermittelftdiefes Inhalts: Ob wol / fagt fies 
Die Ahabarbar-XBurgel in gang Sina waͤchſet Fommt ſolche dannoch ın den 

rovintzen Su Cien / Renſi undSocieu / welche Stadt allernächft ben der groffen 

‚ Sinifchen Mauer gelegen / haͤuffiger herfür. 7. Pain Venerm nennet fie Soenir, 

nemlich nach derer Mohren Mund⸗Art / welche mitden Caramanen nad) Katay 
(das iſt / nach Sina, ) und Cambale / ( Pegwinum, ) ränfen ’2c. 

- Die Erde darinn ſie waͤchſet / iſt roth / letticht und leimicht / von wegen deß 
Brunnen⸗und Regen: Waſſers damit fie durchnetzet wird. Die Blätter fallen / 
nach Gelegenheit der Pflangen/kinger u ungefähr z.flacye Hände, 

3 unten 
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unten ſchmahl oben weit / und mit lockwollenem Haar glei | 
oder an den Raͤnden beleget / welche aber / wann fie zu völligen reiffen 
thum — — angelben / und zur Erden neigen. Der Stum 
ftehet über der Erden einer Hand breit / nebenſt beſagten Blättern / 
derer Mitte ein /wbriler zarter Zweig empor Be und mit Blumen b 
wird / ſo den geoffen Violen nicht ungleich. 





. Diefen preffet man einen Safft ab/ 
der/wieblaue Milch / ſiehet. —— ififparff/ und der deaſen ein Eel, - 


Die el / oder der in der Erden verborgene Stengel, iſt eine / zwey und 
unterweilen 3. Zwerch⸗Haͤnde lang; Die Barbe derfelben Fupffern und tundel, 
Ihre Dicke gleichet offt einem Menſchlichem Arm. Um undneben 










dere herauf gemorffene Fleine Dep üvselein/ weiche wann darv — 
ten / und Die Rhabarber in Stücke —— ie inwendig ein gelbes / aber 
mit rothen Adern durchgefuͤlletes Fleiſch / darauß ein gelb⸗roͤthůcher / und etwa⸗ 
klebiger Safft troͤpfflet. So einer alſobald ſolche noch feuchte friſche 
zum Trucknen würde aufhencken / ſolte / wie die Erfahrung gewiefen/ 
bichte Feuchtigkeit bald außdünften/ Die Wurgelgar leicht werben, jayalle 
verlieren. Zu Verhütung deſſen / legen Dieswelcherecht ber ie e: 
en/ ſoiche Rhabarber-Stücke anfänglich auf lange Tafeln, und wälsen fieale 
age 3,0der 4.mahl um / auf daß der Safft den Trümmern durch Diefen Bleiß 
recht einverleibet werde/und Darinnen verdicket bleibe. Alsdanninachdem/inners 
halb 4.tägiger Friſt / der Safft fich zuſammen gefeget/ und beftandeny Läffet man 
einen Faden Durch bemelte Truͤmmlein / und hencket ſie darbey auf/ daß die Lufft 
dardurch gehe/ jedoch an einem befchattetem Ort / da Eein Sonnen-Strahl 
berühre. | BIER viesr 
Zum Außgraben der Rhabarhar⸗Wurtzel iſt die Winterliche Zeit am beften 
ehe Dann die grüne Blätter herfür ſchieſſen / weil zu felbiger Zeit ( nemilich um 
den Anfang def Maͤhens /) Safft und Krafft beyfammeny und vereini an 
So man fie aber im Sommer gräbet/ oder zu pie: Zeit/da fie grüne Blätter 
herfür fehicket / reichet fieder im Winter gegrabenen das Waſſer nicht fondern 
ift annoch unzeitig/ ermangelt Def gelben Saffts / und der röthlichen Adern, ifE 
danebenft gar Lufftslöchericht / (poro/a, ) und trefflich leicht / — 
Friſch und grün iſt fie am bitterften/ und dem Geſchmack am allermeiften 
zuwider. Wird in Sinifher Sprache Tayhuam genannt / welches fo viel geres 
det/ als Das höchfte Gelbe. —J 
Beym Tabernemontano wird auß unterſchiedlichen Seribenzen / als dem Ac 
mardo, Matthiole, und andern / von dreyerley Orientaliſcher Rhabarber gehandelt / 
indem der Vermehrer dieſes Buchs /Eaubiau- alſo redet: Es hat uns de ' 
3. Gefchlechtedeß Rhabarbari fuͤrgeſtellet / auß welchen das dette nut die Wursel 
deß babar bari iſt. Matthiolns beſchreibet das Rhabarbaram, fürnemlid) aber 
das erſte Geſchlecht daß es eine Wurtzel habe / 2.breiter — lang) 
welche bißweilen dick / bißweilen Dann erfunden werde/undyfo fie ganf vollkomeny 
eines 
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eines Schenckels dick / bißweilen auch Dicker ſey / mit viel gewachſenen Zäfeln/das 
mit ſie ſich in die Erde flechte / und die Nahrung an ſich ziehe. Außwendig ſey ſie 
roth⸗ſchwartz / inwendig gelb / mit rothen Striemen durchzogen / habe einen gels 
ben / braunen und zaͤhen Safft. Auß der Wurtzel wachſen die Stengel nicht faſt 
re vielen Blättern beſetzet / fo etwa 2. Spannen lang ſeynd / unten am 

tiel ſchmahl / aber an dem Ende/ oder oben herumy breit und rundlecht/ neigen 
ſich gegender Erden / feyn Rings umher.ein wenig haͤrig / von 2. erſtlich 
gruͤn / wann ſie aber etwas alt worden / uͤberkommen fie eine gelbe arbe. Mitten 
wiſchen den Blaͤttern dringet der Stengel herfuͤr / an welchem oben ſeine Bluͤm⸗ 
lein wachſen / anzuſehen / wie die Purpur-braune Veilen / doch groͤſſer / eines übers 
auß ſcharffen und ſtarcken Geruchs. 
Das andere Geſchlecht ſcheinet dem Erſten mit feinen Blättern und 
—— etwas ungleich zu ſeyn. SUR 

8 fchreiben Chriffophorus a Cofla und Garzias ab Horto, daß alles Rhabarba- 

vum ſo in /ndiam , Perfiars und Esropam gebracht werde wachſe inder Voͤlcker 
Land/fo man Chinas nennet/auß demfelbigen Land werde e8 gen Drmusund 
Alepo gebracht / von Dannen gen Alexandriam und Venedig. 

Nicolas Monardu-, daß es auch in /ndia Peru genennet / erfunden werde, 
Matthiolws , daß man fie auß Zudia und DR fürnemlich aber auß Dem Land 
Succuir / fo dem König Chan zugehöret / bringe; Er habe von den Perfiers 
Kauffleuten verftanden/ daß diß Gewaͤchs feine Wohnung am meiſten habe auf 
etlichen hohen Bergen, darauf unsählich viel quellende Brunnen/ und manchers 
ley Bäumergefehen werden’ habe garein röthlicht und letticht/ oder ſchlupffe⸗ 
sicht Erdreich. 

Etliche wollen / daß an einem Drtin der Tartarey / Sarmacanda ‚auch eine 
Art Rbabarbari wachfe / aber folches wird allein zu den Thieren gebrauchet, 
- So meldet auc) Marchioims ‚daß man die Wurtzel grabe im außgehenden 
‚Winter/ An die Blätter auf den neuen engen herfür fioffen. Dann um 
Diefelbige Zeit fey die Wurgel Safft-reicher/ und. am Fräfftigften. Wann man 
fie aber im Sommer außgrabe / nachdem die Blätter gewachſen / fo ſeye fie viel 
geringer an Kräfften/ habe auch Eeinen gelben Safft bey ſich. RR 

Das allerbeftes rechte und ungefälfchete Ababarbarum ſoll ſeyn / ſo nicht vers 
legen oder Wurm ⸗ſtichig / fondern friſch iſt / und je frifcher/ je bitterer/ auch. am 
Gewicht ſchwer / eines zum Geruchs / außmwendig ſchwaͤrtzlicht inwendig roth⸗ 
gelb / mit vielen rothen Aederlein / und ſo man es kaͤuet / eine Saffran⸗gelbe Farbe 
gibt. Daß fie aber von den Einwohnern ſoll gefaͤlſchet werden / wil Carcia⸗ 
ab Horto gar nicht verſtehen. Dieſe Wurtzel Fan 4. Jahr unverſehret bleiben / 
o man ſie in Honig / in Hirſen / oder in Pſyllien⸗Saamen einſcharret „oder mit 

chs und Terpentin verkleibet. Sie wird bey nahe in allen Sprachen Rha- 

barbarum geniennet / dieweil man fie erſtlich / wie Maeehiolms vermeldet / bey den 

Troglodpten in Mohrenland erfunden hat weiche Voͤlcker ein wie — 
Ei e 
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. führten gang ungeogene und Barbariſche Leute / Daher fieauchvonbenalten 
— Barbarı ſeyn genennet worden. d ſi —— | 
Biß Daher habe ich mit dem Tiabernemontane, Bauhimo, und denen vonihnen 
angegogenen Aushoren / geredet / wil aber hiernächft ferner mit dem Gezeug 
Francifci Hernandez belegen / und erweißlich machen / daß nicht Sina / oderder 
Orient allein / fondern auch Americay die Rhabarber s WWurgel herfür bringe, 
Sestsgenannter Hernandez heiffet fie in Mericanifcher Sprache 4x an mi 
und München Rhabarber / fehreibet darvon folgendes dieſer begreiflicen 
Meynung: Die Wurgeldiefer Pflansen Fommt mit Geſchmaͤck / Geruch 
ben Shan und Kräfften der wahren Rhabarber⸗Wurteei fo gleich/dag/manı 
Die Blätter nicht den Unterfepeid machten toeldhe bepDieker pißig zugehen/ (da 













hingegen Jene / nach einem engern und fchmahlen Anfangs fich breiter end gen/ 
ein Jeder / Der beyde betrachtet/ meynen ſolte / es waͤre diefe die rechte Aleranbdri 
niſche (warum die Orientaliſche alſo / wiewol irrig werde genannt / iſt oben an 
gejeiget /) Rhabarber. Darum halten wir (ſpricht er ferner / darfuͤr / das ah⸗ 
me und in Garten wachſende Zippolopachum (Muͤnchs⸗Rhabarber fep eit 
MitSefchlecht dep wahren Rhabarbers / und koͤnne / in Ermanglung diefersan 
die Stelle genommen werden/ Ian ke Daffelbige verrichten. Dann / es fühs 
vet die Galle gar gelinde auß/ und ftärcket Darnebenft/ vermittelftder dickern und 
afringivenden Theile, fo Darunter begriffen; Leeret Den Leib gar glücklich auß / 
maffen wir ( Hernandez, ) foldyes bey den Hiſpaniern für diefe 30. tweniger odeı 
mehr Fahre verfuchet haben / und auch zu Merico / da eg —— N 
Fommt/durc) Sleiß deß Zeruhardi Cafiti, welchem Diefes billich nad) ich zu 
dancken ftehet/ alseinem Manny welcher nicht allein in feiner Jugend wider Di 
Feinde tapffer und muthig geftritten/ fondern auch gleich von feinem erften Alter 
any biß anden Tod/ und legten Athen, ſich befliffen hats allerhand felteneyfreun 
‚de Sersächfe zu ſaͤen / pflangen und bauen. Pr 
Das XıV. Capitul / 


Bondem The und Cahue. 
Mr zehlet unter Die hoch nutzliche außländifche Gewaͤchſe auch den The, 


welcher ung Europeern lange Zeit unbefandt geblieben/dahero auch die 

Seribenten/ als von einer groſſen Seltzamkeit / viel ſelſame Dinge dar 
von gefehrieben haben / und weil die Sineſen / in deren Land eg ſchier allein waͤch⸗ 
fet vormahl dieſes Kraut, als ein Geheimnuͤß bey fich behielten, hat man nic) 
erfahren koͤnnen / wie eg eigentlich geftaltet/ und wann fie Jemand gefraget/1os 
ber e8 gebracht wuͤrde / und mo es wuͤchſe haben fie fo unbeftändige und verän, _ 
derliche Antwort gegeben/ daß man nicht wiſſen mögen/ ob es ein Kraut/oder eis 
ne Staude/ maffen Zoxtiu⸗ in der Befchreibung felbigen Krauts berichtet, 


Deflelben Anmorasor, Psß, aber ſchreibet / folcher Mangel gründlicher u 


wißpeit ſey endlich erfeget worden Durch Die gewiſſe Nachricht Deß.Herin Eu 
ronk / 


— J Beet 
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rons / der Das Kraut / oder vielmehr die Staude / recht eigentlich beſchrieben / und 
verſichert / Daß The und 7 einerley ſey / The werde es in Ching / und 77% in Ja⸗ 
pan genennet / obgleich der Japaner ihr darauß geſottener Tranck / welcher auch 
Ma eifet, weil Die Blätterbafelbftmehrgeftoffen/ und länger gekochet werden / 
das ſchwartze The werde genannt / dannenhero auch das Japomiſche Ma anmu⸗ 
thiger ſchmecke / viel kraͤ ger und deßwegen gleichfalls theurer ſey 
ird demnach / wie jetzt⸗genannter 23% ſchreibet / dieſes The, oder 7/ia, 
oder Cha, (dann es iſt alles ein Ding / obgleich Zontiu⸗ zwiſchen dem 76⸗ und 
Cha ſcheinet zu unterſcheiden / wann er ſpricht / dieſer 7’he-Trunck werde von den 


Sinefern eben fo hoch gerühmet/ als von den Mahumetanern das Cawe /) nits 4 
gends in Der Welt auf dem Feld gebauet/ weder in Sina, Siam noch Japan. 2 
Wouaͤchſet auf ohngefähr fo groß und hoch / wie eine Europeifche Rofe . i 


ie Stengel und Zweige der gantzen Stauden werden gleichfam von 
der Fuß Sohlen biß auf die Scheitel/ mit unzählich » vielen Blumen/ und 
fabriien / zugeſpitzten 7 umher eingeferbten Blättern uͤberal zierlich beFleidet/ 
welche zwar einerley Geſtalt / jedoch fo gar unterfchiedene Groͤſſe haben / daß 
44 an einer einzigen Stauden ein fünfffältiger Unterfcheid der Blaͤtter ers 
cheinet. — 
Dieiie erſte und sröfefe Art der Blätter figet an den untern Zweiglein / und 
fiehet den Blättern de See ge am allerähnlichften. Hier⸗ 
nächft folgen Die von der andern Groͤſſe / welche viel Fleiner /weder die Erbfeny 
und gleicher Geſtalt Die as immergeringer/je höher fie nemlich figen. 
| ber / je mehr folche Blätter oben in Der Höhe der Stauden abnehmen/ 
und geringer werden, je mehr nimmt hingegensu/ ihr Preiß und Güte. Danny 
sonder eriten Groͤſſe koſtet nur wann fie außgetrucknet / und zubereitet ſind das 
fund fünff Schillinge/ von derandern das Pfund Pet sig / von der dritten 
ff Guͤlden / vonder vierdten fuͤnffzehen / von der fünfften und legten fünff: 
ig 7 jaofft wol hundert und fünffgig Guͤlden / fo es anders, ordentlicher Weife / 
recht und wol zugerichtet. 
Bey den Japaneſern werden felbige Blätter gepulverifiret / folches Put; 
ver / welches je grüner je fürtrefflicher ift / in einen Becher heiſſes Waſſers 
geſtreuet / ein paar Löffel voll ungefähr auf einmahl und alfo getruncken. 
1 Die Sinefer aber werffen in das heiffe Waſſer nur etliche folcher Blaͤt⸗ 
ter / und geniefjen hernach / wann Das Waſſer Die Krafft an ſich gezogen / zu 
einem Trunck alfo warm / die Blätter felbft laffen fie ligen. 
Weiter / was die Blumen angeichet/ welche weißlicht/ kommen diefelbe an 
Groͤſſe / Geſtalt und Farben, mitunferer Europeifchen —“ 2536 
und genauüberein/ ohne allein am Geruch nicht. Wann die Blaͤtlein derſelben 
abfallen / bleibet der Nabel / oder Butzen / übrig / und der Saamen / fo rund und 
chwartz / wie an den Roſen / ſitzen welchen man indie Erde / und in 3. jähriger 
i Aſche herfuͤr bringet / von deren Blättern Jaͤhrlich Die Beſitzer eine 
LI I herzliche 
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herzliche Erndte zu en / auch ſo gar an benen Japoniſchen Orten / daes 
Eyß und Schnee leget wie in Holland / alſo / daß su hoffen, Cichrede mit dem 
Pifone,) ſo der Saamen in Käftlein für allem widrigen Lufft wol v t / ben 
über gebracht / und an Schattensreichen fruchtbaren Orten gefäet würde / «8 
dörffte Diefes Gewaͤchs allhier wolerſprieſſen / und zu einem glüc ichen Wade; 
thumgedegen. Die Wurtzeln / welche aller haaricht / fafelicht ‚und 
Zäferlein zerſtreuet / haͤtt man für nichts nutzig. ” 
Blühet demnach die Nuͤtzbarkeit einig und allein auß den 3 und 
Blättern die man im Frühling in Faponien fammlet im Schatten oͤrte 
und nur den vertrauteſten Freunden / als etwas beſonders / ſo ——— 
Tage / zu trincken gibt/2c. Solte eg aber etlichen / wegen der Bitter it / ein we⸗ 
nig unlieblich fuͤrkommen / —* fie ein wenig Zuckers darzu / und ſauffen 
mahls wege: Luft und Wolbefindung auß/ die Gefunden zmwar/zu Vertrei 
bung der Schyläffrichkeit/ Die Unpäßliche aber/ fo bey der Gafterey lang aufgefef, 
fen’ und den Magen und das Haupt beſchweret / zur Wieder; ing. 
Wie manin China das 7be. Oder Cha-Laub handthiere/follung 2.24 
Martinii ſagen / bey dem ich folgende Nachricht darven gefunden Daß das Cha« 
Blat nirgends trefflicher fey/wederin Sina. Das Blätlein/fchreibet 
enigen gleich / welches der Gerber Baum oder —— ei 
eich überreden laſſen / eg fey eine Species Darvon, iftaber Jenes nicht 
wild / fondern gepflanget/ Fein Baum / fondern ein Buſch ſo fic) inmancherley 
Zweiglein / oder vielmehr Rüthleinzaußbreitetzund an der-Blunien befagteg 
ber⸗Baͤumleins⸗Bluͤhe nicht ungleich außbenommen/daß die 
wenig mehr auf gelb fälle. Solche Blume fehläget mitden er herauf 
und gibt einen ſchwachen Geruch / darauf folget eine grüne Beerie bald hernad 
ſchwaͤrtzlicht wird. Zudem Abſieden deß Chs-Wafferssermähler man diealler 
erſte zarte und lindeſte Frühlings: Blätter / welche man mitleiß und abfonders 
lic) eines nach dem andern mit der Hand abblaͤtiet / alfobald darauf in einem ey» 
fernem Keffelbey geringem und linden euer einwenig i bit in 
eine zarte und glatte Matten wickelt mit der Hand umrühret 7 | 
nachmahls an das Feuer feket / und zum zwweytenmahl reibet / biß e um 
kruͤm̃et / juſammen gefugelt/oder.gerollet/und trucken iff, Alſo heben esaufin 
zinnernen Geſchirren / daß Feine Seuchtigkeit darzu / noch einiger Dunſt herauß 
komme. Wann es dann in ein fiedendes und ſtrudelndes Aafferwirdg en / 
nimmt es ſeine vorige gruͤne Farbe auch / nachdem es Mr lange ce 
wahrung geitanden / wieder any breitet fich quß / erfüllet —— 
lieblichen Geruch / ſo es anders deß beſtenLaubs iftzmachet esdarneben wolſchme⸗ 
ckend / fuͤrnemlich denen / die ſich Darzu gewoͤhnet / und färbetegfi 


Demnaͤchſt befchreibet der Aucher, was ihm die Ganeter Er und 
gefundeXBürckungen zufchreiben/alsdaß esnemlich fie für — 
helfe 






























CE FIKEL 
fi » < 


nach dem Eſſen genoffen/das Undäuen deß Magenswegneh 


- 


reichen deute deſſen vielfaͤltig / wiewol mehr zurLuſt und Anſehen / als zur Sefunds 
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helffe / und zu fernerm Zechen frifche Kräfften gebey die abe e Feuchten außs 
truckne / — — einer gern wachen woile / vorab beym Na —2 die Au⸗ 

en munter halte. 
Heut zu Tage iſt der Ti in gantz Europa ſehr bekandt / und pflegen ſich die 





heit zu bedienen / und kan man nach dem Unterſchied der Guͤtigkeit fund 
von 3.4. 5. 6. 7. biß t 2. Reichs⸗Thaler bekommen. 

Cahne, oder Cofi, iſt ein Gewaͤchs / welches allein indem gluͤckſeeligen Ara⸗ 
bien waͤchſet. Es iſt eine Art Bohnen / ſo von den Arabern Ban genannt wird / 
worauß ſie einen Tranck bereiten / der mit Waſſer uͤber dem Feuer gekocht wird / 
und Koopda / von den Perſianern / Kahwee / von den Tuͤrcken Kave / oder Kahue / 
und bey den Chriſten Coffi genennet wird. Er muß ſiedend heiß und ſchlurffend / 
reichlich / wie Wein oder Bier getruncken werden. Dieſer Saame / oder Bohne / 
waͤchſet an einem Baum / ſo dem Pfaffen⸗Muͤntzen⸗Baum / (Euonymu⸗ — ) 
nicht ungleich. Esiftnoch nicht gar lang / alsein Mahometanifcher Einfidler 
zum erften mahl auß diefer Frucht fein Getränk kochete / und weil eres in der 
Wuͤrckung fehr gut befunden / hat ſich deffen Gebrauch hernach faſt durch die 
gange XWeltaußgebreitet. DiefeBohnen find äufferlich den Lorbeernan Far⸗ 
be und Gröffe nicht ungleich / mit einer dünnen ale bedecket / fo an beyden 
Seiten in der Länge einen Spalt hat / wordurch fie garleicht in 2. Stuͤcke kan ge⸗ 
theilet werden / jede Schelffe befchlieffet 2.länglicht-blinefend»gelbe Körner / fo 
an der einen Seiten ebeny oder plattzund ander andernrundlich findydergleichen 
auf Arabien inalle Welt verführetwerden. Wann das hiervon gefochte Waſ⸗ 
fer getrunken wird / ftärcket e8 Her& und Magen und hilfft der Däuung / un 





ivas dergleichen viele und manche fchöne —— —* ſind / da hingegen 
e die 


wollen einige / dieſer Tranck kuͤhle gar ſehr und ma atur unfruchtbar / fo 
gar / ——————— zu viel darvon trincket / der Luſt zum Frauenzimmer leicht 

ver ane 
Hiervon liſet man bey einem Perſianiſchen Seri⸗⸗ven eine poſſierliche Ges 
ſchichie: Sultan Mahomet Kaſuin / hatte ſich an den Coffi⸗Tranck fo gar ge⸗ 
woͤhnet / daß er auch feiner Gemahlingänglich Darüber vergeſſen / und vor der 
elichen Beywohnung einen Eckel bekom̃en / welches die Königin übel empfun⸗ 
den. Als ſie demnach einsmahls an einem Fenſter gelegen und geſehen / daß man 
einen Hengſt zu ca/riren niedergeworffen / habe fie gefraget / was ſolches bedeuten 
folte? Und da man ihr mit verblümten Worten vorgebracht / wie man dem 
Pferd die Wolluft und den Muthtoillen benehmen wolte / daß e8 nicht Aukandes 
ze fpfingenyoder fidyan die Stuten kehren folte/ habe fie vermepnet/ es waͤre die⸗ 
fes alles — man ſolte ihm nur das Coffi⸗Waſſer zu trincken geben / ſo 
wurde er dem Koͤnig bald gleich werden. * 
llet mir hierbey noch eine poſſierliche Geſchichte ein: Als deß vorer⸗ 
Mahomets Sohn durch Abſterben feines Vattern zur Regie⸗ 
til ill z rung 










zung kommen / etluftigte er fich ander eterey und Sinnsreichen 
und befahl auf eine Zeit ——— Poeten / ein ne 
allerhand vor innungen zufammen zu tragen / gegen reichlicher —— 
lich / daß ihm vor jeglichen Vers ein Ducaten folte werden. Zirdan/i 
der Poet /) ſchmierete bey die 6oooo. Verſe — in 

durch ſich zu einem reichen Mann / (welches doch ſelten 
ret / —— — —— —* Rute —* — 
a ner gemaͤß / ihn wi en; Aber / wie — 
ſeinen Raͤthen — wird / einen jeden * ne dick nicht 

dannder‘ Deet koͤnte wol mit einer —— 
Werden alſo dem guten Kerl etliche Ducaten — er ——— 
mit ſeiner gehofften Summa bey weitem nicht zutraff / uͤbel 
derohalben zur Stunde andere Verſe ſchmiedete / darinnen er * 
ehrung / nach Poetifcher Freyheit / meiſterlich hechelte / auf — 
ſey gar Fein Koͤnigl. Geſchenck / ſondern vielmehr eines Handwerckers / als rgend 
eines Decken oder Schuſiers / da Doch gleichwoi der König von ——e—— 
ee Feinen ein —— t haben wuͤrde / und —— 
andte er dem Koͤni Dieſer deutet es nicht anders / als ſchelte ihn 
der Poet vor eines wre ohn, klaget es auß Un —— 
fragend: Ob dann nicht Sultan Mahumed ſein Vatter geweſen? Die Mutter 
vermuthet / diß ſey keine bloſſe Poeſey / ſondern der Dichter müffe 

weder man meyneie / bekennete demnach ihrem Sohn in Vertraue 
Köni — Cahweæ⸗Wa Are getruncken / unddamitalle Hoff 
nem igen Erben aufgelöfchet / hätte fie zumeinen Erben def Reich 
ben; * der Noth eine Tugend / (auß der Schande hi en 
den Hofs Becken der feineweiffe Aermegehabt / zum Noth⸗ gebrauchet/ 
fo derfelbe Becker nicht ihr Kammer Diener/noc) auß einem 
Eourtifan worden wäre / würde er jeßo weder Sohn noch König ſeyn Wolte 
demnach gerathen haben den Poeten zu ftilen / und zu befriedigen’ Damit der 
Mißtritt feines Vatters nicht den Leuten weiter in Die Mäuler —* Andere 
wollen / es habe fich dieſes zwiſchen dem Augufo und Pirgslio 

Was iftjego in Teutfchland gemeinery als der Drientalifche 762 und 

zuſamt Der Americanifchen Chocolasa? Man genieffet diefe fo 
bey ung/ als wann man ohne Diefelbenicht leben koͤnte. 


Das XV. Capitul / * 


Von dem Betele und Arera/oder — 


VNSina und Indien gebrauchet man fich der Kräuter Betele Ai 
fehr haͤuffig. Betele aber ift ein Kraut / dag gleich den 2 


dem Pfeffer an geſteckten fthiun binauf klettert / Die Blätter (an 












zer 
ale: 
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yon der Art deß Winden⸗Krauts / ohne / daß fie ein wenigdicker. Die Srucht 
leichet an der Geftalt dem weiſſen und langem ‘Pfeffer / oder einem Nasen 
wantz / und Es wegen ihrer Rariät/ in viel gröfferm Werth / dann das Dlat 
Betelefelbft. Die Blätter/ foman fie ohne vermifchten Kalck kaͤuet / ſeynd 
bitter / und beiſſen zu fehr auf der Zungen / werden derohalben von den India⸗ 
nern mit einem Kalck / der von den Auftern-Schaalen zugerichtet / und mit der 
ucht eines gewiffen Baums / ſo man Fauffel / oder Pynang nennet / vermenget 

iſt / etwas gelindert. 4 > 
Garcias ab Horto fchreibet / daß Areca / oder Fauffel / eine Frucht fen eincs 

Baums / welcher ſtarck aufwachſe / und deſſen Blätter fich den Blättern os 

Dattel⸗Baums vergleichen. Die Frucht ſey gleich den Muſcat⸗Nuͤſſen / auf 
mmen / daß ſie Peer n / oder den Kleinen Welſchen Nüffen / inwendig 
et / und mit weiſſen und ehlichen Aederlein befprenget/und durchzogen nicht 
gank und gar rund / fondern,ein wenig platt. Dieſe Srucht werde mit einer 
wollichten Rinden / oder Schaalen / umdecket / fo aufwendig etwas gelblicht iſt / 
und wann ſie zeitig worden / den Dattel⸗Kernen faſt gleich; Waͤchſet in der In⸗ 
ſul Mombaim / in Bacain und Decan. Areca iſt kalt und trucken / wie Garcias 
meldet / und einer zuſammen / ziehender Natur. Dieſe Frucht ſoll dem Magen 
gut und bequem ſeyn / denſelbigen damit zu ſtaͤrcken / und dieweil ſie zuſammen 

Jeucht / wird fie gebraucht wider das Blut⸗ſpeyen / wider Die rothe Ruhr / wider 
Das Wuͤrgen und Brechen deß Magens / und wider den Bauch⸗Fluß. Man 
Te auch / daß die unzeitigegrucht den Menſchen etwas truncken und unempfinds 

ich mache / alſo / daß auch etliche wann fie follen gepeiniget werden/diefe ungeitige 

Frucht eſſen / damit ſie / gleich als truncken die groffe Schmergen und Pein nicht 
empfinden. Es wird dieſe Frucht auch gebrauchet / Die wackelhafftige Zähne 
Damit zu befeſtigen. 

Von ſelbiger Frucht Ponang / feet Bonsim daß fiegeformirt fey / wie die 
Eicheln / jedoch viermahl gröffer/ und mit vielen Faͤſern beFleidet/ ehe man zu dem 
Marckin der Mitten kommet / welche Bäfern fo sähe Daß man fiefaum durch 
Käuen zerfnirfchen Fan. Diefe Ruß werde von den Indianern in 4.Stücke ges 
£heiletimofern fie groſſer Art/da fie aber Heiner Art/ nur in 2. Theile, und alſo in 
jedes Betele⸗Blat ein Stuͤck darvon eingewickelt und im Munde mitden Zaͤh⸗ 


nenjerrieben. Den erſten Safft ſpeyen fie auß damit der Kalck durch feine 


en 
a a / den Halß / und die Kehle nicht verlege/ den übris 
en fehlingen fie hinunter/ der dann fo roth wird / als Blut / mie vor; 
eruͤhrter Bontiss bezeuget.. Dahero Die nn von der Provins Quantung 
Spruͤchworts ⸗Weiſe ſagen / es fepnd drey fonderbareDinge infelbiger Provintz/ 
nemlich / ein Himmelohne Schnee / Baͤume / fo immer gruͤn und Einwohner / 
Die alle eit Blut fpeyenweil allda nimmer Schnee faͤllet die Bäume ihr gruͤnes 
‚Kleid nimmer ablegen / und die Leute allweg Betelesund Areca⸗Blaͤttet 
taͤuen / welche ihren Speichel a ir re wie Her Neuhof an 
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Worauf Bontiss vermeynet / folche Anroͤ def Speichelsrühreei 
lich niche vom befagten Blättern, fondern vielmehr von vorgedachtem Kalckhery 
ohne welchen —— bleibe / wird uns doch bald hernach Linfchott 
zeigen / daß auch das Areka e / weil es inwendig roͤthlich iſt. Diefer Kalc 
allerdings Die Zaͤhne / fo fern man der Sachen zu viel thut / und macht fie 
endlich gantz ſchwartz / mit welcher —— die —5* eben ſo 
gen / als unſere — mit dem Elffenbeinern Glantz ihrer J 
yest ter Neuhoff erwehnet ferner / daß die Sineſer / ſo 
lichen dandſchafften wohn hafft / frühe und ſpaͤte / ja — 8 
im Munde haben / wann fie vorhin mit Areka / ( welches mit obgeſetzten Fa 
oder Pynangs⸗Fruͤchten einerley /) und Kalck / oder mit Lyeinm, -de Borneo, 
Ale, Mafca ‚und andern Spezereyen / dero Bitterfeit in eine it ver⸗ 
wandelt. Bey ſolchem Gebrauch Fäuen fieerftlich einwenig Arekay 
alfobald ein Blat Bettele / nachdem fie zuvor mit dem en 
dem Ende frey lafjen rwachfen / Die Hohl-Kehlen darauß genommen / und es mit 
ein wenig Kalck beftrichen. Wann man es aber kaͤuet / iſt es nicht andersyals ob 
man mit den Zaͤhnen auf Sand beiſſe. J — 
Eben derfelbige Neuhoff beſchreibet den Wachsthum der Bettele / daß fie 
haͤuffig unter einem ⸗⸗enrten Himmel wachſen; Aber an Falten Dertern in 
Sina / wie auch in Mofambique/nicht arten wollen. , Die glattz 
dunckel⸗gruͤn / und dünne / wie Brunntreffen, Blätter, und mit 5. 6. oder 
4. HohlKehlen/ fo Theils gleich + Theils krumm lauffen / ichen / 2c. 
Garcias ab Horto hat fie/roie Paludanns zeuget / heiß und trucken im Ende de 
‚andern Grads befunden. Selbiger Paludanus ſchreibet von der Geſtalt dieſes 
Krauts ferner alſo: Bettele or formiret / und geftaltet 2“ die Eitronens 
Blätter, jedoch länger/ und am Ende fehärffer/ haben inder Länge etli 
lein. Wann fie wol zeitig / ſeynd fie gelbe an der Farbe und werden für die 
Beſten gehalten/ wiewol etlicje Weiber gefunden werden/ welche Die Ungeitige 
verderben aber/wann 


— — 

















lieber haben / dieweil fie im Kaͤuen ein tvenig knarbeln; Sie 
fie mit den Händen zu viel angerühret werden. | 
In Malacca träger das Kraut Bettele eine Frucht, / wie ein 
Schwantz einer Eydechſen / wird aud) darinnen geſſen / weil ſie eines guten Ge 
macks iſt. Sie werden an Pfaͤhlen und Stoͤcken aufgebracht / wie die B 
eben. Etliche / damit ſie groͤſſern Nutzen darvon mögen haben ſetzen oder 
tzen ſie neben den Pfeffer / oder Arecca / und machen 38 angenehme li 
—— Man muß die Bettele mit groſſem Fleiß auferziehen und 
offtmahls begieſſen. wer 
Bon der Wuͤrckung thut er Furg vorher Meldungsdaß Die Meiberi 
Meynung ſtehen / als ob Diefes Kraut die Unkeuſchheit —— und — 
fachen ſolches zuvor kaͤuen / wann fie der ehelichen Wercke zu pfl gefonneny 
auch daß alle Indianer es / nach gefchehener Mahljeit / wider die ung dee 


iſen 






’ 


| mit ſch 
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Speifen ———— die Jenigen / fo ſich Daran gewehnet / bekaͤmen einen 
flinetenden Athem wann fie darvon ablieſſen; Ingleichem / daß fie dannoch ihre 
iffe Zeiten haben / darinnen fie Fein Bettele e en / nemlich / an gewiſſen Faſt⸗ 
gen / und wann ihnen ein naher Freund mit Tod abgangen. 
"Keiner hat fich faftzin deutlicher Befchreibung die es Seroächfes fleiffiger 
erwiefen / weder der offt / angezogene Linſchott / wiewol er in dieſem Stuck unrecht 
daran if / daß er vermeynet / es wachſe garnicht in China no zu Moſambique / 
angemercket zuvor auß dem Neuhof Das Piderfpiel angedeutet. Ergibt aber 
tter Bettele / oder Bet⸗ 


nachgehenden außfuͤhrlichen Bericht darvon: Die Bl 
umd der $ndianertägliche Speife ſeynd / wach⸗ 


xe / welche gar gemein in Indien / 
ndien/ die den — —— bekandt ſeynd; Aber nicht 


n an allen Orten in 
nnerhalbdeß Landes / fondern allein an dem Meer. Es wil gar nicht wachſen in 
Falten Ländern —— —* nicht in gar heiſſen / wie Mofambique und So⸗ 
fala. Die Blätter find faft geformiret / wie die mmerangen- Blätter / aber 
gehen nicht {6 fpigig auß ımb werden am —* gepflantzet / da fie aufſteigen / 
‚ie der Pfeffer ja / fie feynd auch dem Pfeffer ſo gar gleich daß / wann ſie be 

einander ftehensmanfie von fernem ſchwerlich von einander kennen kan / hat fon 
Feine —* dann allein Die Biatter/ werden ſehr gepflantzet und unterhalten. 
Diefe Blaͤtter/ wann fie abgelefen ſeynd / halten fich lang und verderben 
nicht bald / bleiben allezeit in einem Weſen / und friſch / und werden mit Dutzeten 
verkauffet. Esiftauchkein Ind iamſcher Mann / oder Frau / der nicht in einem 
Tag ein et/oder zwey / auch wol mehr / ſolte eſſen; Nicht zwar, als ſolten fie 
ihre Mahlzeit darmit ha ten / ſondern zwiſchen der Mahl zeit / deß Morgens / und 
den gantzen Tag oͤber / auch deß Nachis / ſo mol auf der Gaſſen / als daheim / ja / 
wo ehen / oder ſtehen haben fie dieſer laͤtter in der Hand. Es werden aber 
die er nicht leichtlich allein / ſondern mit einem Obſt gegeſſen / von wegen 
der herben Bitterkeit / welches Obſt die Malabaren und Portugefer Arecca nen⸗ 
ten / die Sufaretten und Decanyn / Swparis, und die Arabier / Bauffl. 
 @iefes Hbftrwächfet auf Bäumen/ mie die Palm⸗Baͤume / da die Indiani⸗ 
% iffe auf wachen / fo man Eoquos nennet / ſeynd aber etwas dünner, und 
abenein wenig fchmählere und Eleinere Blätter. Das Obftift faſt formret/ 
gie die Frucht eines Cypreſſen⸗Baums / oder einer Muſcaten⸗Nuß / doch ſeynd 


che an einer Seiten niedtig / oder breit/ an der andern ne etliche etwas 
erzund.gar hart. Sie ſchneiden fie mit einer Scheeren berzwerch / und eſſen 
ifo tele / ſeynd intsendig voll Aederlein/ weiß undröthlicht, 
Es iſt noch eine andere Art der Arecca / die man Checanyn nennet / die ſeynd 
kleinet / dann die andern ſhwarbuch / und gar hart / werden doch auch mit Bet⸗ 
reile geſſen / ſo wol als die andern / und haben ing gemein fonderlich Feinen Ge⸗ 
chmack / fondern ſchmecken hölsich / machen aber einem den Mund feucht und 
ben en ſchwartz / daß es feheinet/ als waͤren die Zaͤhne und Leffzen 


— „ 


Br. 
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Die —— — ne bald Ben —— tere 
ie haben fonften auch noch etwas anderg / neben ben Bettele⸗ 
Blättern eſſen / nemlich / kleine Kuͤchlein / welche y hau N 
nes Baums / Kante genannt / und alsdann fehmieren fie Die Bettele⸗ 
mit Kalck / welcher auß Auftern-Schaalen gebrandt wird/und im? 
aden thun Fan / wann man nicht zu viel nimmt. - Alles vi ufa 
kaͤuet und den Safft eingefcylun en/ (dann das uͤbrige fprigen fie 
fagen fie fürgeroiß / ſey fehr gut für den Magen, und einen ftinckendem 
ir Zähne / und Befeltigung dei a n⸗Fleiſches / und für den Sscha 
ie eg dann auch warhafftig befunden twird/ daß man gar felteny oderni 
einen Indianer findet / der einen ftinckenden Athen / Za ye/ ( 
oder dergleichen Kranckheiten / hätte; Ja warn fie fchon noch fo altfepny hat 
fie Doch ihre Zähne noch alle und gang; Aber ihr Mund und fehen ftdt 
— —* * —— Blut beſtrichen und wo ſie gehen ie/als 
wuͤrffen fie Blut auß, un 
Die Portugiefifhe Weiber haben auch allegeit den Br | 
en / und wann fie einen Tag nicht folten Bettele —— 
oͤnten nicht leben. Say fie haben es deß Nachts zu den Haupten bep dem Bette 
ftehen/ und / wann fie nicht fchlaffen Fönnen/ thun fienichte, dann da fie Bertele 
kaͤuen / und alle Augenblick außfprigen. Dep Tages/wofiefi 


ie ſitzen / gehen oder 
hen / haben fie ſtaͤtz Bettele im Munde / fprien oder —— 
Ochſen / die widerkaͤuen dann der Weiber Geſchaͤfft iftdeh Tagesnichts 

dann daß fie fich waſchen und ſchmuͤcken / und an demstraut — 
und —— auch bißweilen etliche Portugefifche Maͤnner / auß Gewonheit 
von ihren Weibern. 


Wann ——— —— ober Maͤnner einander beſuchen / muß die i 
nander 


re a a VVVVV— 
FKGerner iſt noch eine andere Art / die macht den Menſchen 
cken / als wann er den gantzen Tag gezechet haͤtte daß er a an 
r | er 












Dettele allegeit mitgefchleppet werden und die meifte Tradfarion 
een die ie —* un iu leiften * betveifen  ifk / baßlie — 
ettele und Arecca bieten / ſamt ein wenig Kalcks/ au einer 
fel / * ſie abe ** halten / und brauchen, hölgernen Schü 
ie Bettele findet man in allen Gaſſen und Winckeln feif, 
Straffen für die — Leute / und ſchoͤn zugerichtet/daß ren —* 
viel Blaͤtter Bettele einer muß zu einer Arecca/und ein cko / gebrau⸗ 
chen. Zu Zeiten / wann man es begehret/ gibt man auch einem ein wenig Kaate 
darzu / welches alles fie gemeiniglich im Hauß haben oder bey einander in der 
E. tragen, in einer hölgernen gemahiten Sooäffe wie gefagt,darinn 
ie die Beltele⸗Blaͤtter / Arecca / Kaate und Kal alles bey einander |; haben 
fiefäuen e8 alles zugleich / von jedem Stück ein wenig... Erſin genzund 


| 


Stück Arecca und ‘ante und Bäuen daffelbige/mach Dem ein far nfieein 


Vetteie/ und 


mit 


a 


: 
| 


2 Dritten Theus / 23. Buch / Kap. 15.10. 1193 
mit dem Nagel deß Daumens / den fie darzu lang laſſen wachſen / nicht aber rund / 
vie wir / ziehen ſie die Adern auß dem Blat / beſchmieren es mit Kalck / wickeln es 
ammen / und ſtecken es alſo in den Mund / und kaͤuen es; Sie werffen aber 
Safft auß / mit welchem wie fie fürgeben / fie den Magen purgiren / und das 
ea von allen böfen Feuchtigkeiten reinigen ; Alles aber / Daß ſie außwerffen / 
eh — ——————————— Farbe vom Arecca herkommt / den andern Safft 
ingen ſie ein. HE 
Summa / die Indianer gehen ſtaͤts uͤber die Gaſſen und Straſſen mit Bet⸗ 
tele / und feiner Zugehoͤr / tragen alles in den Haͤnden / und kaͤuen darvon / und ſon⸗ 
derlich wann fie mit Jemands zu reden haben / oder / wann ſie zu groſſen Herren 
gehen ſollen / damit ſie einen guten Geruch von ſich geben / und den Athem ſauber 
und rein halten moͤgen. Derhalben / wo ſie gehen oder ſtehen / kaͤuen ſie allezeit / 
und es waͤre eine groſſe Schande und Unhöflichfeit / daß man eine anſehnliche 
Perſon anreden folte / und nicht Bettele bey⸗ oder um fich hätte. 

Die groſſe Herren und Koͤnige haben allezeit / wo ſie gehen / ſtehen oder 
ſitzen / ihre Diener mit einem ſilbernen Keſſel bey ſich / darinn die Bettele⸗Blaͤt⸗ 
ter / ſamt ihrer Zugehoͤr / ligen / und wann ſie es begehren / reichet man ihnen ein 
Blat / ſchon bereitet / und zugewickelt. Wann etwan Geſandten kommen / denen 
der König Audienk gibt / b iſt der Brauch bey ihnen daß / ob ſchon der Koͤnig die 
Sprach wol verſtehet / jedoch / dan feine Majeftät und Anfehen defto befierer- 
halten werde / der Geſandte feine Rede in Gegenwart def Königs / dem Doll⸗ 
metfcherthun muß, welcher dem König felchesnachmahlgreferiret / und dem Ge⸗ 
fandten auch wiederum antwortet. Mittlerweile aber liget der König auf einem 
Bette / oder fißet auf der Erden / auf einem Teppich oder Decke / undftehet fein 
Diener neben ihm / der ihm das Bettele zubereitet / und Darreichet / roelches der 
Kön’a ftäts kaͤuet und wirfft den Safftmit dem / was uͤberbleibet / auß / inein fils 
bern Becken / das zu dem Ende bey ihm ſtehet / oder von ſeiner Frauen / oder leib⸗ 
eigenen Maͤgde einer gehalten wird. Und dieſes iſt eine Groſſe Ehr / die er ſeinen 
Geſandten vermeynet an zu thun / wann er ihn laͤſſet laden / oder verehren mit 
dem Bettele / von welchem er iſſet. 


Das XVI. Capitul / 
Bon dem Baum Keetl / und andern 


MWoll- tragenden Bäumen. | 
| SS gu nem waͤchſet ein hoch⸗nuͤtzlicher Baum / welchen Linfchott Mas 


+ 


SE guey nennet/ und folgender Seftalt befchreibet: Der Wunder⸗Baum / 
RI darvon die neuen Seribeneen Wunder zu ſchreiben pflegen darum / daß er 
fort bringet Waſſer / Wein / Oehl / Eſſig / Honig’ Syrup / Faden Nadeln / und 
andere dergleichen tauſenderley Dinge / das iſt der Magueh. Die Indier in 
Neu Spanien halten viel auf dieſen Baum / haben gemeiniglich einen bev ihrer 
Rh Mmmm mmm Woh⸗ 


——— en =. u re ee 

Wohnung gepflantzet / zu ihres Lebens Nothdurfit. Sie wachfeni id / wo 
man ſie hinſetzet / und ihrer wartet. Sie haben breite und di lee n 
ihren Enden gehen fie fcharff auß welche man an ftatt Stict- Radeln brauch) 
kan / da etwas anzuhefltenift; Danndiefe Spige find ihre Madelnybiezi 

auß den Blättern/ da alsbald ein Haar mit herauf gehet / das brauchen fie an 
ftatt deß Fadens. Den Stamm fchneiden fie auf / wann er noch jungiftzlaffer 
eine Höhle im Baum / darauß zeucht ſich der Zigwor, oder tie e/ 
trincket man / dann es iſt friſch undfüß. Wann man es auffeudet / ſo iſtes wie 
Wein / wann eg hingeſetzet wird fo gibt. es Eſſig; Wann man es bey dem deuer 
feudet / und laͤutert / gibt es Honig; Wann es nur halb au wird 


fgeſotten wirdsgibt 
es einen Syrup. Es hat einen guten Geſchmack / und iſt geſund / und / unſerm 


Beduncken nach / beſſer / aann Syrup von Trauben. Auf dieſe Weife ſeudet man 
obberuͤhrte Dinge / welche fo reichlich herauß ſpringen / daß man deſſen n 
Tag eine gute — Man —8 dieſen Bau 
er wird aber daſelbſt nicht / wie in Neu⸗Spanien / gebauet. Er dienet wol / Feu 
damit zu behalten / dann er hält Feuer / wie eine Lunde / und waͤhret eine lange Ze 
Nun kommen wir auf die Woll⸗tragende Baͤume / barvon die Baum 
wolle den Namen fuͤhret. Zen Bäume gibt e8 in Orient und Oceident ‚fürs 
nemlich aber in den warmen Ländern fehr viele. Und zwar / ſo erinnert die 
diſche Räyß- Befchreibung mit wenigem von der Brafilianifchen Baummollen 
insgemein/ fie wachfe auf äumlein/ Ohngefähr einer Klaffter hoch / dieviel äftig 
find / und wann fie blühen / Knöpffe geroinnen / beym Reiffwerden ſich aufthun 
da dann die Wolle in den Knoͤpffen um ſchwartze Körnlein herſtehe / welche Koͤrn⸗ 
* J Sk —— man ſie pflantze / und ſothaner Knoͤpfflein ſeyn die 
traͤuchlein voll. LH 
Wie aber das Brafilianifche Frauen: Dolch fich ſolche Baummesen zu 
Nutzen mache/follung Leriw erzehlen: Es gebrauchen, fpricht er/die Brafiliane 
rinnen die Baunmoollen zuallerhand Seilen / ingleichem zu Schlaf. Samen 
Wann fie die Baummolle auß den Plocken haben herauf gezogen / brauchenfie 


Feine Kartetſchen darzu / ſondern zupffen diefelbige mit den Fingern von einamw 


der / und legen fie Hauffenweiſe neben ſich auf die Erde / ( dann ſie koͤnnen nicht 
mit dem Spinn⸗Rocken umgeben.) Anftatt der Spindeln haben fieein Bert 


lein / eines Singers dick und Schuhes lang / daran ſtecken fieeinen hölgernen 


Wuͤrbel / die Baumwolle binden fie oben an die Spiße der Gerten / als dann dre⸗ 
hen fie daſſelbige Inſtrument an einem Schenckel herum / und ton es auf det 
Hand fahren / we unfere Weiber die Spindeln. Derfelbige Wirbel lauffet 
dann auf der Gaſſen / oder in der Huͤtten / herum / und der Faden wird alfo geſpen⸗ 
nen / iſt nicht allein grob und ſtarck zu den Schlaff Garnen / ſondern wird offt gat 
Haar: und uͤberauß rein und klein geſponnen. Zer⸗⸗ hat deßgleichen mit ichn 
Franckreich gebracht / und ein weiß Wammes ſchoͤn darmit ſeppen laſſen / daß 


alle, die es geſehen / anders nicht vermeynet / Dann daß es ſchoͤne au a | 


reine Seiden wäre. 


A Tu — 


Dritten Theils / 23. Buch / Zap. 16. 1195 
Sie nennen ihre Schlaff-Gara Inni; Die Weiber / die darmitumgehenz 
haben Web⸗Stuͤhle / die find den unferigen nicht in allem gleich / Dann fieligen 
nicht uͤberzwerch auf der breiten Seiten / auch haben fie nicht fo viel und mancher⸗ 
ley Rüftung darzu / fondern find fo hoch / alsein Schlaff⸗Garn an fich felbft ift, 
Sie . ihre ABeifevon unten anzufangeny und biß zu oe zu weben. Ein 
Theil derfelbigen Schlaff-Sarn weben fie ſo durchſichtig / wie bey ung Die Fiſch⸗ 
Garn / ein Theil aber etwas Dicker / wie gar geweben Tuch. Sie find 5. oder 
6. Schuhe lang / Elenbreit7 an Die Ende zu beyden Seiten machen fie Häfftes 
darinn fie die Seil einhacken / und dann die Stäffel die inden Hütten darzu bes 
reit find anhängen. Wann fieim u. zu Felde ligen / en, agdin 
den Waͤldern / oder fonften auf bem Fiſchfang findydann hängen fiedie Schiaff 
Garn andie Bäume; Und damit ich alles anzeige / fo waſchen fie Die Schla 
Garn folgender Seftalt: Wann fie etwanvoll Schweiß find worden / oder voll 
Rauchs / von dem —— Feuer / daß ſie ohn Unterlaß halten / ſo holen 
die Weiber in den Waͤldern eine Art Frucht / einem glatten Kuͤrbis gleich / aber 
bod) iſt fie —— man kaum einen derſelbigen Aepffel kan in einer Hand 
tragen. Diß che ſchneiden fie zu Stuͤcken / werffen es in ein gar groß irrden 
Geſchirr / thun er darauf / und ruͤhren es hefftig mit einem Stecken um und 
um / daß es einen Schaum gibt / damit / als an ſtatt der Saiffen / machen ſie ihre 
Schlaff⸗Garn ſo weiß / wie ein Schnee / oder andere gefäuberte Tücher. 
Hierauf gibt er / (Leriw,) den Jenigen zu beurtheilen / ob nicht ſaͤnffter in 
olchen Schla nr infonderheitim Sommer / zu ligen ſey / alsin unfern 
der-Betten/ und ob er unrecht gefaget habe / in feinen Sararenifchen Hi, 
ftorien/ daß diefe Schlaff-Sarn viel nuͤtzlicher waͤren auf Der Wacht / den dag 
fich die Knechte auf den löckigen / laufigen Kolten / oder Kotzen / hin und her wels 
* muͤſſen / da ſie die Kleider verheeren / und voll Laͤuß machen / auch / das noch 
rger / warn fie aufſtehen / und fuͤr den Feind ſollen / ihnen der Leib faft ſo zerſchla⸗ 
gen und zerbrochen iſt / als von der Ruͤſtung / ß die Lands⸗Knechte ſtaͤtig anhaben 
müffen; Wie er dann ſolches genugſam erfahren habe in der Belägernng der 
Stadt Sancerren/da der Feind ein Ser Fahr vorder Pforten gelegen. 

Die Baummolktragende Gewaͤchſe aber / laſſen fich füglich unterfcheideny 
ingröffere und Fleinere Baummollen. Der gröffere WollensBaum iſt / wie mich 
Fobannes fonftonws hat unterrichtet, hoch / rauh von Dornen’ und geblättert / wie 
die Oliven mit ee Heinen Blümlein. Die Früchte äffen mit Geſtalt und 
Gröffe einer Heinen Pfeben nad) / und find voll weiſſer fafelichter Flocken / zwi⸗ 
ſchen welchen runde füffe Körnlein/gleichden Hanff- Saamen / ſtecken / die fo wol 
roh / als geroͤſtet fehr gefund und den Leib te machen. 

Der kleinere Wollen⸗Baum i ie ilianifche von den Portugallern 
Alcadon benamfet/ einer mittelmaͤſſigen hoͤhe und mit Ölocken-förmigen gelben 
Blumen ee ER der Kürbfen / oder Eitrullen. Wann Die Frucht 

itigs fiehet fieden Buch⸗Koͤrnern Ähnlich; Wird in 4 Theile geſpalten auf 
er Mmmm ımmm 2 welchen 








11966. Det Fleinen Welt⸗Beſchreibung | 
welchen die Baum⸗Wolle / in Groͤſſe Heiner Pılluten / h me in derer 
Mitte ſchwartze Saamen-Körnlein hafften/fo dick / wie eine Bohnerund wieeine 
Nieren gebildet. Auß dieſen —* man Garn / zum Bettwerd, 
‚Hierzu rechnet derfelbe or Roms den Baum Mocarix welches ein breiter 
Baum fepn folle? gleich den Maulbeer- Bäumen und an den Spigen feiner 
Zweige eine Wolle trageny die eben fo nuhlich wie Stauden-WBolle / aberüber 
10. Jahre nicht ftehen bleiben. Aber die Geftalt und Landsmannſchafft diefes 
Baums läffet er unbefchrieben. en Zr 
Folgends bildet eryauß dem Oviedo ab den Javaniſchen Baum Ceyba / daß 
derſelbe hoch / hreit⸗gezweiget / und mit unzaͤhlich/ vielen Blaͤttern belaubet ſed / 
welche den Waͤyden / oder vielmehr Roßmarin Blaͤttern geich / 6. Zoll lange 
Huͤlſen⸗ Früchte, und eine überaufi linde Tuchſcherer Wolle trage / Dieman zu 
Faͤden ſpindele / auch die Kopfi- Kuͤſſen damit fülle.Diefe Wolle aberfoll offtvom 
—* —— Fan —— / und —— nr 
hinterbleiben. Ingleichem follen an den gegendem Meer ge egenen Gui 
Oertern / gleiche Bäume zu finden ſeyn / derer Blätterjedochgröffer, 
Hierbey lab ic nicht unerinnert / daß auch die Schifffahn Francifei de Vloa 
eines Baums Zeyba Meldungthut/ aber nicht darbey gedencket/ daß er folte 
Wolle tragen / wie der Javaniſche / fondern allein dieſes / daß er in Yicaragua 
wachſe / und ſo dick ſey / dah ı 5. Maͤnner / einander bey den: n haltende / ihn 
nicht mögen umfangen. Der Javaniſcha Ceiba aber/de Jenſtonua auß dem 
Oꝛieao gedencket / wird ingleichem vom Ciufo ‚und zw r viel verſtaͤndlicher / fuͤr⸗ 
gebildet / auß der Zuformation , ſo ihm Franeifem — gegeben / welcher von 
Bengala buͤrtig geweſen. Dann über dem / was auß Dem /onforno angezogen 
füget (Clufw ) dabey: Die Blätter folchesBaums find zwar dem Wänden ° 
Laub aͤhnlich / aber viel ſchmaͤhler die Hulfensgleiche Frucht / deren er eine vom 
Roderiguez verehret bekommen / 6.Daumenyoder Zölle/langrund 5. Daumen dict 
im Umkraͤyß / gegen dem Stengel gu / allo:machein wenig enger jufammen lauf: 
fendy vielmehr miteiner Haut / weder mit einer Ninden angesogen/ welche Aſch⸗ 
grau und runtzlicht / am aͤuſſerſten Ende zugeſpitzt / in . Theile ſich von einander 
gebend / voll zaͤrteſter / trefflich linder / Schnee⸗weiſſer Wolle / darinn viel ſchwartze 
Saamen⸗Koͤrner verborgen gelegen / etwas kleiner / weder de SSaamen deß ge⸗ 
meinen Woll⸗Baums / — * Saamen;Körnlein hätten der Wollen nicht an⸗ 
gefangen wie zwar in dem gemeinem Boll Baum ( Xyloy) zu finden /fondern 
ihren freyen Sitz / und umher gleichfam fünff lange Bretlein/ oder Schindeln / 
welche das Mittel von der Huͤlſen einnehmen, — — — 
Sonſt iſt die ſo genannte Aminiiu eine zierlich ſchoͤne Staude / weich von 
Holtz / zart und blaß / gruͤn an den Blaͤttern / mitgroffen Blaͤtterichten diecht⸗ 
elben Blumen beſchoͤnet / deren inwendige Faͤſer / (oderBlumen:Reyhe, ) gleich» 
Arbig, und inder Mitten Purpurzrothe Mägel haben. Nach folchen Riumen 
folget eine Ey⸗ runde Subfhankivoelche grün/und mit fchwargen Tuͤfflein gefpren 
fl 
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Duritten Sheils/ 23. Budy/ Cap. 16. 1197 
get / ſelbige berſtet / wann fie geitig/in 3. Kiſt / oder Tröglein/ darauß die allerweif: 
* Baumwolle herfuͤr bricht/ ın deren Loͤcklein ſchwartze Fruͤchte verborgen / 
von Geſtalt und Groͤſſe der Piſtaceen / in ſolchen ſitzet ein weißlichter Kern / ſo feiſt 
und ſuͤſſes Geſchmacks / wie eine Mandel / durch weſſen Saamen die Pflantze 

epflantzet wi d. Dieſer Saamen / und Die Augen / oder Knoͤpfflein der Blätter 
ku zu brauchen wider den Blut⸗Fluß deß Leibes / ihr Safft/ wider das hitzige 

jeber  Bruft-Kranckheiten/und gegen folches Gifft / fo den Magen und Das 
Gedaͤrm durchfriſſet. 

Der Baum Ceiba bringet ın Nicaragua quch Baumwollen; Aber der ges 

meine Oft-Fndifche Wollen⸗Baum iſt auß der Maſſen luſtig anzuſehen / und 
gibt den Anſchauenden durch feinen ſchoͤnen Glantz nicht geringe Ergetzung. 
Sein grüner Stumpff richtet ſich offt fo hoch auf / wie der TannenBaum / und 
ſtrecket feine Aeſte zwerchs / in a ra Drdnung/feingeradauß. Erjeus 
get rothe Blumen / und nächtt denfelben / etliche ablängliche Roͤhrlein / welche / 
mann fiereiff/die Wollerfamt einem ſchwartzen Saamen / wie P Ba ge⸗ 
ben. Solche Wolle kan / weil ſie allzukurtz / nicht gekaͤmmet / noch darauß Leinwad 
gewebet werden; Nichts deſto weniger verkauffet man fie durch gantz Indien / 
um Kuͤſſen und Polſter darmit außzuftopffen. Aber / man muß wol zuſehen / daß 
ja nicht das geringſte euer: Fuͤncklein daran falle dann das euer nimmt in Dies 
fer Materie ß leicht Die Ober⸗Hand / und läffet fich fo ungern wieder herauß 
bringen daß es Faum mit Waſſer zu löfchen. 

Arabien foll auch Baumwolle zeugen und zwar auß Quittenähnlichen 
Fruͤchten auß welcher Baumwollen die alte Egyptiſche Priefter / ſo wol ihren 
eigenen / als den heiligen Kleider- Schmuck bey dem Goͤtzendienſt / am liebften bes 
reiten lieffen / angemercket die Schaf⸗Wolle nicht darzu mufte gebrauchet wer» 
den / weil ſie von dem allergedultigften Thierlein genommen. 

Die Baumwolle ift in Sina noch nicht lang gepflanget worden / aber jeßo 
waͤchſet fie daſelbſt gar haͤuffig und hat ſich heutiges Tages dergeftalt außge⸗ 
breitet/daß —* jetzo ein groſſer Handel darmit gefuͤhret wird. 

Es wächfet aber die Baumwolle theils auf einem Kraut / theils auf einem 
Baum. Das Kraut hat einen Holgsächtigen Strauch / der 14.0der 2. Fuß hoch / 
mitröthlichten rauhen Rinden bedecfet/und fich in etliche Eurge Zroeiglein vers 
theilet / ift unferm Buch⸗Waͤitzen nicht unähnlich. Seine Blätter/fo an langen 
—— Stengeln hangen / gleichen / der Geſtalt nach den Wein⸗Blaͤttern / der 
Groͤſſe nach / den Blättern deß Heinen Ahorns / und ſitzen mehrentheils drey bey⸗ 
ſammen. Die Blumen ſind gelb / und in der Mitten roth / darauß hernach runde 

chte werden / die ſo groß / wie ein Apffel / ſeyn / und ſich allmaͤhlich von einander 

thun. Darinn iſt die Wolle verborgen / welche / ſo bald ſie voͤllig reiff / abgeleſen / 
und zuſammen gehaͤuffet / theils bereitet / theils augen und zu 
mancherled Dingen gebrauchet wird. Der Baum aber / darauf auch diefe 
Wolle waͤchſet / hat einen ziemlichen dicken Stamm / feine Blätter find was 

* Mmmmmmmz3 glatter / 
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latter und weicher Dann die vorigen’ und feine Wolle faͤllet nicht fo gut und 
Kan Ss Den SD es Tec Bi icht alein mit ders on 
emnach heutiges Tage a nicht allein mit der Baumwollen 
ſich felbit reichlich verforget/ fondern verführet auch felbige in fremde Lände 
—— treibet Die Stadt Sungkiang / fo Die vierdte Haupt⸗Stadt in 
andſchafft Kiangnan / ein ſehr groſſes Gewerbe darmit / und verſchicket di 
fo wol durch das gantze Reich / darinn der gemeine Mann zu Winters-Zeitenge 
meiniglich in Baummollen gekleidet gehet / als zu Schiffe / nach außlän 
Provintzen / maſſen dann die Stadt darzu deſto gröffere Bequemlichkeit hat / 
weil die Schiffe hin und wieder Durch dieſelbe paſſiren koͤnnen. * 

Es ſtehet kaum zu glauben / was nur nach der einigen une 
hai fo unter Nanking / mit ihren unterhabenden Dorffichafften gehörig, füre 
ne groffe Zufuhr von Baumwolle gehet. Dann diefe Land,Stadt hatüberdie 

200000. Weber / die ſchier allefamt dem gangen Bold mit Baummollen unge 
hen / und Tücher machen welches am höchften zuverwundern, Die Xeiberlafs 
fen fi) fürnemlich hierzu gebrauchen/ indem Die —— 
und was ſonſten im Hauß noͤthig iſt verrichten. Etliche Männer unter ihnen 
nehmen fich der Fleinen Kinder any und pflegen derfelbigeny wie Die ts 
ter/ indem das Weib mit dem Weben umgehet. Darumiftesdefto weniger zu 
verwundern / Daß biefe Land Stadt dem Monarchen nur von der Baummolle 
250000, Ducaten erleget. Aber alles/ mas in der Landfchafft Nanking gemacht 
wird/siehet man denen Sachen / ſo anders wo gemacht/ weit vor / daß 
alles / was ſonderlich gut/und wol gemacht iſt / durch einen befandten Mißbrauch 
deß Worts / auß Nanking kommen muß / alſo / daß nur dieſer Name allein wann 
er gehoͤret wird / den Preiß erhoͤhet. 

Allhier wil ich auch der koͤſtlichen rothen Farben / der Americaniſchen Cocbe- 
nille,gedencken. Dann es iſt zu wiſſen / daß in verſchiedenen Laͤndern eine 
gewiſſe Art Bäume waͤchſet / Die man Nocheziopali, oder Scharlach Bäume 
nennet / fo ein Gefchlecht der Dorn: Feigen oder Tunen iſt / guß derer Saamen 
Wuͤrmlein erwachſen Darauf die Mahler und Färber eine fhöne Cowlenr zuricy 
ten, Die zuweilen wie Purpur / zuweilen aber gleich dem all nften ach / 
ſiehet. Wann fie ſolche Farbe aufs koͤſtlichſte machen wollen / wird ſie abgerieben 


mit dem Waſſer / fo auß dem Safft deß Baums Tetzuate gekochet / und hernach 


in gewiſſe Kuͤchlein formiret. 
Solche Wuͤrmlein ſeyn außwendig weiß / inwendig aber Scharlach roth/ 

und werden entweder von der Natur 

ee die —* ine oder —* —— dem Baum 

auß dem Saam⸗Koͤrnelein geweriret/ die man egen au niſch Corkinda, 

Purpur⸗ oder Scharlach Koͤrner nennet. e id | 
Diefer Baum wird in Braſilien —— genannt / deffen fabeile und ge⸗ 

ringe Wurtzeln nicht tieff in der Erden ſtecken. Die Blätter Drep und zumeilen 


| 


4 


elbften / oder Durch Handreichung der 


viet / 
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viereckicht findyr. 2. 3. auch wol 4. Schuhe lang / daran immer andere mehr bey⸗ 
wachfen / wie an dem Indianiſchen Feigen: Baum. Die eckichte Enden diefer 
Blätter feynd mit Stacheln / ſo ı. 2. oder 3. Finger er von Farben Holtz⸗ 
geib / beſp eſſet / ſie ſelbſt die Blätteryabergrün. Die Blume ift 2.mahl Bleiner/ 
aufwendig grüny innerlich weiß; Die Frucht ungefähr 3. Finger lang und im 
Umbegriff 4. Finger Dick / ablänglichter each ri dicken baut überzogen? 
welche fafftig/ und augbändigroth. Man darff fie mar drucken / fo getwinnet fie 
nach der fängeeinen Riß / und läffet fich abziehen; Begreiffet ein weiſſes / fafftis 
ges / und Doch leicht zerreibli arck / das gleichfam invielKügelein en 
gerollet/wie der Schnee / wann er durch den gehaͤrtet / und mit viel ſchwartz⸗ 
glaͤntzenden Saam ⸗Koͤrnlein vermiſchet / Die dem Saamen der Ackeley gleich / 
doch etwas kleiner / auch ſamt ſelbigem Saamen gegeſſen wird / weil es 
gut und ſuͤß vom ack / und darinnen den gemeinen Feigen obſieget. Auß 
der rothen Rinden druͤcket man einen ſauren Safft / der eines zuſammenziehen⸗ 
den Geſchmacks / wie die ungeitige Johannes⸗Beerlein. Die Blätter dieſer 

fangen feynd ebenmäffig Safft⸗ reich / und geben eine Feuchtigkeit / die gantz 

authafftig ſchmecket / wie der Koͤhl / und fehlet es nur daran / daß der Geſchmack 
nicht bitter it fonft kaͤme dieſe Pflange mit dem Eupborbis, oder Dorn⸗geſtirn⸗ 
tem Indianiſchem Rohr / nicht übel überein. Man benahmet fie font zum Uns 
terfcheid Jamacarı Cumbeba. 


Das XV 11. Capitul / 
Bon dem Föftlichen Calamba und 


Paradiß⸗Holtz. 
Achdem wir die meiſte fuͤrnehme und nuͤtzliche Bäume beſchrieben / refi- 
ren noch 2Hoͤltzer / welche verdienen / daß man ihrer gedencke. Das 
Erſte iſt das Calamba- Holt / welches in den Oſt⸗Indiſchen Reichen Pa- 
tane, und fonfien jenſeits deß Ganges / waͤchſet / von welchem Linſchott meldet / es 
ſey ein Föftlich- wol-riechendes Holtz / das man gegen Gold und Silber aufwie⸗ 
ge/ wann es gutund berähret en wird, Im vierdten Theil handelt eben 
derſelbige Liuſchott von folchem Holtz Calamba , welches fonft Alees-Hol& wird 
gehchten etwas teitläufftiger / vermittelft diefer Befchreibung: Das Hol 
loes / welches man in Indien Calamba und Pab d Agwilla nennet / waͤchſet am 
meiften in Malaccay in der a Sumatra Cambaja / Ceylon / und umligens 
den Orten. Die Bäume feynd wie Dliven, Bäume / auch wol etwas gröffer. 
Bann man esabhauet/ riechet es nicht fo wol / wegen der Gruͤne / dann, je truck; 
ner und Dürrer esiftsje befferesriechet, Das Beſte / und das am meiften riechet/ 
ift Das Inwendige im Holtz / und iſt doch eines befter/als das andere/ welches Die 
Indian er alfobaldroiffen zu unterfcheiden. Dann welches ſchwer iſt / ſchwartze 
und braune Adern hat / und viel Del oder Feuchtigkeit von ſich gibt / Das — 
em 
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dem Feuer probiren muß iſt das Beſte und jegröffer und dicker es iſt / je | 
Tugend und Krafftes hat. Man machet auch auß Diefem Holtz viel L 
Sachen und eshat einen fonderlichen und Föftlichen Geruch / wirdaucdhüberie 
 Maffenviel ae oe das Calamba. Dannmwannesgut - 
ifty wird esofft gegen Gold und Silber außgewogen. ee 
Das wilde Aguilla waͤchſet meiftentheils in der Inſul Ceylon / 
Geftade Ehoromandel/ dag beſte Palo d’ Aguila aber / oder Calambay noächfet um 
die Landfchafft Malacca. Don diefen Eöftlichen Hölgernwerden in Indien viel 
Pater nofter und Crucifixe gemacht die hoch geſchaͤtzet und gehalten werden wie 
es dann aud) inder Warheit wol werth ift. Dann es je nicht gering zu achten 
dieweil es alles andere Holg weit übertrifft / und feines —— 
den wird / ohne an gemelten Orten. Dieſem fuͤget Paladauu in der Anmerckung 
hinbey: Er habe folches Holtzes viererley Art / fo alle liebliches Geruchs/ 
ckelt und gefieckt / auch voll Oel / oder Fett / und darneben ſchwer und dick. Dieſes / 
(ſpricht er/) gebraucht und eingenommen / macht einen guten Athem / iſt gar dien 
tich für einen kalten und feuchten Magen / der Feine Speiſe annimt/ oderbehält/ 
auch ift es Denen gut / Dieeine ſchwache Leber / rothe r / und Plenrifin, oder 
Seiten⸗Weh haben. — * | 
Fonftonms unterfcheidet dieſes Agallochum, oder Aloe⸗Holtz indrenerlep: Als 
erfttich/ in das Allerkoͤſilichſte / zweytens das Ofieimahfcher oder Apothecken Ca⸗ 
lamba / und dritteng/ Das Bilde. Don dem Erſten berichtet er auß dem Garcia 
ab Horte, daß daſſelbe mit einer Dicken Rinden eingefangen / eines Aromarifchen 
und etwas bitteren Geſchmacks / auch von Geruch nicht fo Lieblich ſey / weil es noch 
grün / weder wann es ait / undgetrucknet. Am allertrefflichften waͤchſet es in 
Champas einem Lande / nahe bey Sina gelegen / wie auch in Cochin China, 
Man bringet es zu uns / wann eg allbereit abgerindet / weil offt an anem 
tamm unterſchiedliche Species, oder Arten / von Geſtraͤuſern und Stauden / mit 
nge der Zeit zuſammen wachſen. Aber die Einwohner ſondern das Aloes⸗ Holtz 
von andern Stauden und Hoͤltzern auf ſolche Weiſe ab: Sie ſetzen die abge; 
hauene Stümpffe der Aloes an den Fluß-Ufern in Koth Letten / und Leimen / das 
mit das Holtz / fo eines andern Geſchlechts / von der Faͤulung verzehret/und dem 
Ealamba oder Alves-Holg  aljo abfällig werde. Da dann die Rinde deß Ex 
tambacg mit darauf gehet/alldieweil fie nicht fo fäul-hafft ift wiedas Holtz felbt/ 
alswelchesden Holß⸗Wuͤrmern und der Faͤulung nicht unterworffen. - 
Anden Sinefifchen Provintzen Junnan und Ehiangfi / findet man diefer 
Bäume viel / wie P.Achanafim Kirchers , in feinem Iunfrittem China berichtet) 
welcher Aurhor darbey vermeldet/ daß Das Adler-Hols und Calamba / (oder Ca⸗ 
lambi / ) einerley Gattung ſey / wiewol Darinnen einiger Unterſcheid / daß man es/ 
wann es noch zart und jung iſt / Adler⸗Holtz wann es aber erſtaͤrcket und alt ge⸗ 
worden / Calamba nennet. Es beſtehet / (ſchreibet derſelbige Scribent,) aller 
Perth und Würde diefes Gewaͤchſes / in dem Geruch welcher nicht übrig ſtarck / 
noch 
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noch kraͤfftig wann der Baum noch in feiner Jugend; Aber zwiſchen den Ges 
werben deß Calamba viel edler und ftärcker/weder ın dem Adler⸗ Holg/als darin 
nen die Feuchtigkeit noch nicht allerdingsrecht feit beſtanden / fondern gar über: 
füffig ift. Das allerbeite Calamba⸗Holtz / C fchreibet er ferner/) bringet Die 
Natur herfürsauf den Bergen Moi / in Eoneincina/ deßgleichen in den Brom 
sen Zunnan und Ehiamfiswelche mit Concineina grängen/ und zwar fo häuffigs 
dafallda Jedwederin frey ſtehet / deſſen für ſich / ſo viel ihm beliebet / zu hauen / und 
damit zu handeln. Maſſen es dann die Anwohner hin und wieder in den Sini⸗ 
ſchen Meer⸗Hafen nicht theuer verfauffen. Aber in Indien wird es mit hun⸗ 
bert/ faͤltigem Gewinn bechanbeit /fürnemlich an die Braminen / die / wann ents 
weder ihre Weiber ſich felbft verbrennen / oder Die Leichen der Männer durch dag 
euer vergehret werden / den Holtz⸗Stoͤſſen ſolches Hol& mit einmifchen/ auß 
thörichtem Wahn / ihren Söttern fey mit fothanem Geruch £refflich gedienet/ 
und werden felbige dardurch bewogen / den Seelen der Verftorbenen gnädig 
zu ſeyn. Gleich hiernächft meldet derfelbige Kircherm , das Ealamba / fo am 
theuerſten / werde dem König vorbehalten / und ſey anders nicht/ tweder mit groffer 
arbeitſeliger und gefaͤhrlicher Muͤhe zu erlangen / ſintemahl es die Natur auf Den 
ungangbaren en und Belfen der Berge laffe hervor kommen / die fo hoc) und 
ab —32 oder gaͤhe / daß keiner hinan ſteigen koͤnne / doch begebe ſichs / daß offt 
entweder der Wind / oder ungeſtuͤnme Platz⸗Regen / den Bäumen einige Wur⸗ 
tzeln außreiſſen / und in die unterligende —* tie e Thaͤler / oder auf die uͤber⸗ 
haͤngige Klippen und Felß⸗Ecken —9* werffen / woſelbſt die Leute hernach ſelbige 
aufleſen / und zwar nicht ohne hoͤchſte Lebens: Gefahr / von wegen der Elefanten / 
Tyger / Bären / Naßhoͤrner / und anderer grauſamen Thiere / worvon die um ſolche 
Berge hergehende Wälder angehaͤuffet und gefaͤhret find / alſo / daß man nicht 
allein, ſondern viel Leute zugleich mit bewehrter Hand dahin ſich wagen doͤrffen / 
darzu mehrbey Nachts / weder bey Tages und zwar mit brennenden Fackeln / 
Wind ⸗Liechtern / undgemachten Feuern / um ſolche wilde Thiere / die ſich darvor 
am meiſten ſcheuen / dardurch von der Haut abzuſchrecken. 

In Japan iſt / wie bey demſelbigen Seribeseen zu leſen / dieſes Holtz fo hoch 
geachtet / Daß ein gemeines Pfund um 16. offt auch wol mehr Gold⸗Kronen vers 
kaufft wird / und wiewol in Concincina ſelbſten / ebenfalls 1. Pfund gemeiniglich 
16.Gold,Kronen koſtet / muß man doch in Japan vor fo viel als man zu einem 
Kuͤſſen / (deſſen fich fürnehme Leutedafelbitifo der Geſundheit / als lieblichen Ge⸗ 
ruchs halben bedienen /) vonnoͤthen hat / manches mahl mehr / dann 200. Gold⸗ 
Kronen bezahlen. Es wollen etliche das Calamba fuͤr eine Gattung von unſern 
Europeiſchen Maſtix⸗ oder Terpentin⸗ Baͤumen halten / wiewol es durch Die Lufft 
und Sonne hoͤher geadelt und mit kraͤfftigerm Geruch begabet fen Solches 
ſtuͤnde leicht zu probiren / wann man nur von dannen ein Pflaͤntzlein mit herauß 
braͤchte / und in Europeifche Erde pflantzte. So viel ſey von dem Calamba⸗ 


Holtz * ver Kırchero gefaget. 
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Den Namen Aloes Holtz / vermepnet Bonciw, habe@swiclleicht daher / weil 
es Aromatiſch / und ein wenig bitter / wie auch oben allbereit erwehnet / das 
ver darvon hilfft für die Colie / item / für alle Daͤrm⸗ Magen: und andere Ge 
brechen / toͤdtet auch die Schaben / Wuͤrme / und Spuhl⸗Wuͤrme der Kinder, Die 
Sineſer / und alle Heydniſche Indianer / machen beyderr Opffern einen R 
darvon. Dann es raͤucht fo kraͤfftig Daß es auch ohne Kohlen / allein durch blo 
Beruͤhrung gar ſtarck / jedoch lieblich / von ſich hauchet. Daß es aber an 
deß Weyrauchs werde darzu genominen / iſt nicht glaublich / wo es anders wahr / 
daß Dafelbft deß Weyrauchs ein groſſer Uberfiuß / und 0o. Pfund um einen 
Sol-Bülden zu haben ſind / da Im Gegenhalt def Agalchi , oder Calamba) 
warın es gleich in Indien ſelbſt gewachſen / z Pfund nurfür einen Gold⸗Guͤlden / 


oder Ducaten / gekaufft werden. Zuden Zeiten Zudevici Romanı aber/ro.darfür * 


bezahlet. - Dann warn esrecht aufrichtig / iſt es fo koſtbar daß es gegen Gold 
und Silber / wie oben aud) auß dem Linſchott angedeutet gewogen / und unter die 
Indianiſche Königeallein verrheilet wird. Auß ſolchen Urfachen / iſt das / wel⸗ 
des man ungherauß ſchicket / nicht der beſten Haar, "Man hait am 
dem / daß ſehr ſchwaͤttzlich aͤllet mie Aſch⸗far nen Adern durchzogen / 
undvon vieler Fettigkeit fafftig "auch, / wann es angezündet wird / viel Naſſes her 
auß ſchwitzet / und ſchadet nichts / ob es gleich nicht im Waſſer unterſincket / ange: 
merckt / ſolches vielmahls dem Allererleſenſten widerfaͤhre 
Die zweyte Ofſciaaliſche Art / ſo mit dem Naͤmen —— odet 
Palod’ Agnilla, oder d Agnla , inſonderheit / (wiewol dieſe Namen ſonſt quch ge⸗ 
mein find/) bezeichnet wird / iſt ein Holtz / das gemeiniglich haͤuffig und gerad ge 
aͤdert / und gleichfam geſtraͤhlet iſt und wann eg zwerchs durchgeſchnitten wird / 
die Striche (Peines,) deß Eichen⸗Holtzes nachbildet / zum Theil etwas weißlicht / 
„hart / ſchwer / fett / mit einer Aromatiſchen Schaͤrffe und bitterm Geſchmack er; 
fuͤllet / von Geruch aber hoͤchſt annehmlich. Wirfft man es auf — treibet 
es Blaſen / ſchmeltzt allgemach gantz und gar / und man daran blaͤſet / wird es 
endlich angeflammet / und aller feurig. Es hat viel ſchwartz⸗ braune / herbe / und 
fette Adern / die / wann man fie zerkaͤuet / wie ein Wachs zäh und weich werden. 
Die übrige Materi def Holges/famt der aufwendigen Slache/ift weiß / gebrech⸗ 
dich/ und nicht Aromatifch. ” 5, Nu 
Die dritte Gattung iftdas wilde Agallochum, waͤchſet auf Zeylan / Comot / 
und Eoromandel / affet zwar dem vorigen / mit der Figur wunderbarlich nach / 
aber hat doch gleichwol keinen Geruch / und ift das Jenige worauß / wie ung zuvor 
der von Linſchott geſaget / die Roſenkraͤntze / oder Pater noſter gemacht / und darinn 
fo wol der Indianiſchen Priefter 7 ale Fuͤrſten / ihre Leichen verbrandt werben. 
Es fan aber leichtlich ein Betrug hierunter vorgehen /indem man zumeilen 
ſolches Alves-Holg verfälfchet / durch ein anders fo auf den Bergen Almafie 
wächfet / und nicht weniger am Gewicht / als knotichter Geſtalt und einiger 
Wurtz⸗hafften Krafft / dem rechten etlicher maffen ähnlich fieher, 
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Das XVill. Capitul / 


‚Bon der Wurgel Shina. 


wurden ung häßlich verfehen / wann wir Der Eblen Wurtzel China 
nichtauchihr Recht abftatteten / und ıhre herzliche Tugenden herauß 
fitiechen. Diefe herzliche und hoch-fchäßbare Wurtzel iſt auß Sina 
erfttich in Oft- Indien fommen und befandt worden A. 1535. Dann zuvor hat 
man nichts von ihr gerouft / dieweil man Die a (die in Indien gemein 
find/) mit dem Holt Quaican heilete welches auß Hifpanifch a dahin ge⸗ 
bracht /und fehier dem Gold gleich ea ward. äffet ſich aber anfehen/ 
als wann GOtt der HErr der land Saft Ehina / welche Der Schtwachheit der 
Srangofen fehr unterwo ift / dieſe Wurtzel / als eine beſondere Gutthat und 
gewiſſe Argenen geſchencket / und mitgetheilet haͤtte. Darum auch die India⸗ 
ner feithero fie in Indien bekandt geweſen / Fein ander Mittel fürdie Seuche har 
ben brauchen wolkn / Die e es gar —— befunden / wie es dann auch das beſte 
Mittel ift,fo etrvan wieder dieſe Kranckheit zu finden. Derohalben man daſelbſt 
bieFrantzoſen nicht fürchtet oder ſcheuet / dann ſie werden viel leichtlicher geheilet / 
als font einige Kranckhelt. Ja / es iſt daſelbſt Feine Schande / wann fie einer 
ſchon drey oder viermahl ſolte gehabt haben. —— 

Dieſe Wurtzel wird nunmehr in ſo gro em \berfluß dahin gebracht / daß 
fie gar wolfeil worden / und gilt aufs ur chfte das Pfund nicht mehr dann 
einen halben Pardaw welches unſerer Münge nicht viel über 9 Nasen mache. 
Die Kranden brauchen fie auf nachfolgende Weiſe: Sie rafpeln Die Wurtzel 
in Heine Stückteinvoder Schieferlein/ aufs Gewicht einer Untzen / Diefelbe fieden 
fie in vier Maaf Waſſer / ſo lang / biß es halb eingefotten. Von denen alfo 
abgefottenen Stücken / fiedet man wieder ein Waſſer / Das frincken fie/ und 

onften fein anders Getraͤncke darzu. Auf daß man aber immer friſch Getraͤnck 
be / werden die Stücke alle Tage aufs neue wieder einmahl geſotten. Sie 
effen darzu Bifeuit / und gebratene junge Huͤnlein / jedoch ohne einiges Fett / 
chmaltz / oder Saltz / auch mit keinem Bruͤhlein / ſondern allein alſo trucken; 
Und dieſes iſt das Mittag: Mahl. — 
Zum Nacht: Eſſen gebrauchen fie ein wenig Roſinnen und geröfter Brodt / 
darauf mag man ein wenig Honig ſchmieren / ſo man wil / ſonſt nichts. Indeſſen 
muß man alle Tage zweymahl wol zugedeckt / fo viel moͤglich / eine Stund oder 
anderthalb ſchwitzen / und diefes auf 30. Tage alſo antreiben. Auch muß man 
fich für der Lufft und Wind fonderlich wol huͤten / die Dhren und das Haupt alle: 
zeit ool bedeckt und warm halteny ftätsim Hau bleiben, und fich für allen Din 
gen vonder Gemeinſchfft ver Weiber fleiffig abhalten. Wann gemelte Puncten 
ordentlich gehalten / wird Der Paziene ohne Zweiffel / mit Gottes Huͤlff / Beſſe⸗ 


rung empfinden. | 
Nnunn nnn a Ob 





Ob aber die Wurtzel etwas wuͤrcke / ſoll man bey dieſen Zeichen mercken und 
erkennen: Der Schmertzen wird ich in allen Gliedern / und fonderlich in den 
ſchwachen Gelencken vermehren und zunehmen / welches eingut Zeichen iſt daß: 
die Wurhzel ihre Wuͤrckung thue/ und Die Glieder Durchgehe/ und wird der 
Schmertzen ſich biß auf oder 20. * bißweilen wol auf 25.Tage er 
und zunehmen, und darff ihm Feiner Hoffnung machen’ daß es ehe außbleibe. 
Darum aber die Jenigen / fo es brauchen nicht verzagen wollen’ dann, wann die 
25. Tage / weniger oder mehr / fhrüber /mwird der Schmergen abnehmen / mit ſo 
geoſſer Erleichterung/ daß innerhalb der übrigen fünff Tageny mit welchen die 
30. Tage erfüllet/ aller Schmergen aufbören/und vergehen/ und der Seib fo friſch 
und gefund werden wird / ais hätte er keinen einzigen Gebrechen/oderKranckheit/ 
jemahls außgeftanden. Wiewol aber dag Getraͤncke von der abg Kon 
Wurtzel China einen fondern Luft zum Effen machen wird muß man fich doc 
für allen Dingen fleiffig fürfehen,daß man nicht viel / und mit geroiffer Ordnung / 
eſſe / wie oben angezeiget iſt. Dann / wo maneinen Tag / ja nureine Stunde / auß 
der Ordnung woite ———— n 
müfte der Menfeh die Eur auf ein Veues wieder anfangen. iſt zu wiſſe 
daß / je tieffer die ——* eingewurtzelt / je ehe fie von dieſe Wurgel ara, 
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werden /auchje älter die Perſon iſt / dieweil bey dieſen / wie theildmennen / 
Zeuchtigkeiten nicht fo viel ſeyn. 7: ’ 

Wann nundie 30. Tage fchon verlaufen / darff 9 doch noch nichts an⸗ 
ders trincken / ſondern noch eine Zeitlang bey diefem Setr nefe bleiben. Darum 
follman die China⸗Schnitzlein fleiffig aufheben/ und deren jede mit fo viel 
Waſſer / als man einen Tag zu trincken bedarff / täglich abfieden. Jedoch darff 
diefe Siedung nicht gefchehen / wie die vorige / daß der halbe Theil einfiede/ ons 
dern nur fehlechts aufgewallet/ und muß dig ABaffer * auf 20.0der 30.Tage 
alfo getrundken werden / und anbey fich der Patiene wol hüten für Fifchtwerek/und 
grober Speiß / ale Dchfen » Kühe: und Schweinen⸗Fleiſch und dergleichen. 
Item / fich fürfehen für der Lufft und Wind biß daß er völlig zu feiner vorigen 
Gefundheitfomme, Wann dann nun die 20.0der 30.Tage auch um ſeyn / mag 
man allgemach feine geröhnliche Speife und Getränck anfangen zu effen,und zu 
trincken. Man darff auch wol außgehen / doch mit guter Hut und wahrfamyift 
aber unvonnoͤthen / daß man mehr ſchwihe / als wiedie erſten Tage nach DemAußs 
gang. Demnach ift auch zu wiſſen / daß / wer dieſe Artzney / oder Cur / wil gebraus 
chen / ehe erdiefelbe anfaͤnget / eine gute Purgation vorher muß einnehmen/und ale 
10. Tage wieder eine / und lektlich / nach den 32. Tagen auch noch eine, aledann 
wird Die Wurtzel defto beſſer ihre Wuͤrckung Finnen vollftrecken, 

Diefe Wurtzel ift aber nicht allein gut / die Srangofen-Pocken zu heilen / 
ſondern dienet auch fuͤr Gicht und Verkaͤltungen / nemlichywann einem die Glie⸗ 
der erſtarret / und erkaͤltet ſeyn / deßgleichen für das Zipperiein dann auch K 
fer Earl der Fuͤnffte fie darfuͤr gebraͤuchet / und fi) wol darbey befunden hat. 


Es 





Dritten Theils / 23. Buch / Kap. 18. 1205 
Es iſt aber wol zu mercken / daß fie nicht durchs gantze Jahr nuͤtzlich iſt zu ge⸗ 
brauchen. Dann / in Sommerund Hunds⸗Tagen iſt fie gefaͤhrlich wegen Der 
roſſen Hitze / wie auch den Winter / der groſſen Kaͤlte halben. Muß alſo nur im 
Er ling oder Herbft gebrauchet werden welches die befte Zeiten * jedoch 
mit Rath geſchickter und erfahrner Aertzte / Die da Acht zu geben wiſſen⸗ auf die 
erfony ihre Zuneigung und Complexion, deßgleichen auf Das Alter, Die Zeit deß 
ahrs / und Gelegenheit deß Orts / oder der Landſchafft. age: 
Und diefes ift alfo die Weiſe / wie man fie in Indien gebrauchet.Aber in ne 
na / welches einekältere Landſchafft / und faft ein ſolches Cäma hat / wie unfere ans 
der / da ſieden ſie das Waſſer ein wenig ſtaͤrcker Dann fie thun wol 2. Untzen Chi⸗ 
na⸗Wurtzel in 4. Maß Waſſer / und laffen es bey demFeuer biß auf das Drittheil 
einfieden / welches in Indien kein gut thaͤte / wegen der Dige be Landes. Man 
muß aber Achtung geben. auf der Perſon und Kranckheit Natur. Dann / wann 
die Kranckheit nicht fo heftig iſt muß man der Wurtzel weniger nehmen und 
nicht fo viel Waſſer laffen einfieden / auch ſoll es einem jungen Menfchen aͤrcker 
geſotien werden / als einem Alten / dieweil Jener mehr Feuchtigkeit bey ſich hat. 
Dieſes iſt auch zu wiſſen / daß wann einer dieſe Wurtzel / oder diß Waſſer / 
wolle gebrauchen / der nicht mit uͤbrigen Feuchtigkeiten beladen / ſo wuͤrde es das 
gute Fleiſch und Blut verzehren / und erſt groſſen Schaden bringen / darum es 
och vonnoͤthen / daß man zuvor erfahrner Leute Raths gebrauche / che man ſich 
indie Eur begiebet. Deßgleichen / wann man es zu heiß / und zu viel/einnehme/vers 
brennete es einem die Lunge und Leber / machte einen voll Schwaͤren und Raͤude / 
und verurſachete viel andere Kranckheiten / alſo / daß man darnach mit denſelben 
nug zu thun haͤtte / ſie zu vertreiben / und wuͤrde man alſo auß einer Kranckheit 
in die andere gerathen / daß das Letzte aͤrger waͤre / als das erſte. Welches alles 
Darum dieſes Ortes erzehlet worden / auf daß / wer die Art und Eigenfchafft dieſer 
Wurtzel nicht wol weiß / darfuͤr möchte gewarnet ſeyn / und Damit ihre Krafft und 
Tugend auch bekandt waͤre / die fie hat / wann man fie recht und ordentlich ges 
brauchet / und anwendet. Dann / mancher feine Wolfahrt dardurch verſchertzet / 
daß er ſeiner Geſundheit / ſo lang er lebet / beraubet ſeyn muß / durch den Miß⸗ 
brauch dieſer Wurtzel / die ſonſt / wann fie recht gebrauchet wird / fo bald und 
leichtlich hilfft/fintemahi fie eine ſolche Tugend hat / daß auch der Schaum dieſes 
ers alle Geſchwaͤre und Geſchwulſten der Frantzoſen heilet und vertreibet. 
ie beften Wurtzeln aber ſeynd die / welche am ſchwaͤrtzeſten ſeyn / und wenig 
Knorren haben. Das Holtz / oder der Sing Wurtzel waͤchſet wie eine Hes 
cke / ſtracks über der Erden/ 4.0der 5. Spannen hoch / hat nicht viel Blätter, und 
nr Diefelben faft geſtaltet / wie die Blätter eines jungen’Pomerangen Baumes. 
je Bäumenennet man in China Zampaton. Und diß fey alfo gnug gefagt von 
der Wurtzel Ching / welche alfo genannt wird / dieweil fie fonft nirgend zu finden 
iſt / dann allein in China. Was ſonſt mehr darvon zu ſagen / laſſen wir Den Aertz⸗ 
gen, und andern / deren täglicher Handel und Gewerb es iſt / außzufuͤhren. Die 
Nnunnuun3— Annota- 
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Annotation Paludani zeiget Darbey an / die Wurtzel auß Ehina ſey bey den E 
tern gar fehr im Brauch nicht allein für die Frantzoſen / fondern auch für bie n 
dere Krankheiten. .Synfonderheit Fochen Die Jenigen / ſo am Leibe abnehmen/und 
dDür? und mager werden / dieſe Wurtzeln in einer Huͤner⸗Bruͤhe / und trincken 
nr etliche Tage lang, fo werden fie gar fett / lebhaft und ſchoͤn von 

ngeficht. Sie trucknet ſehr / und treibet ven Schweiß auß / widerſtehet der Sau 
lung / befeſtiget und ftärcket die Leber / heilet vie Wafferfucht und böfe Schwären 
Grind und Außfag; Iſt dienlich den Frantzoͤſiſchen Leuten / ftärcket die außges 
dörretefeute / und ift gut für Die erftrecfte und verhärtete Migen. 

Es iſt aber zu —— ‚daß bey Erhandlung und Auffauffung ſolcher Chi⸗ 
na⸗Wurtzel mancher Betrug mit unterfchleiche / und ung Europeern vielmahle 
die rechte gefehlachte Art der Sinifchen Wurgel nicht zufomme / fondern viels 
mehr Die wilde China-XBurgel / welche legte an Kräften und Tugendreichen 
Vermoͤgen / der wahren aufrichtigen Wurtzel bep weiten nicht gewachſen. Wie 
ung der gelehrte und weit geraͤyſete Jeſuit / P. Martinus Martini ‚und auß ihn 
von Wort zu Wort der Niederländifche Her: Neuhoff lehren fönnen / vermit⸗ 
telft folgender diefer Erzehlung: In der Landfchafft Suchuen/ bey der Stade 
Liping/ waͤchſet Die zahme oder aufrichtige Wurtzel Sina / die Wilde aber findet 
fich Durch gang Sina/und werden beyderfeitsauf he era ann Wir / 
in Europa / bekommen faſt Feine andere / als die Wilde / welche mwendig was 
roͤthlich faͤllet aber bey weitem nicht fo groß / noch fo Fräfftig als die Aufrichtig 
oder Zahme ift.Diefe Zahme waͤchſet unter der ExrdenfaltaufgleicheIBeiferwie. 
die Pataras in Indien / und zwar fonderlich in alten De ßaͤumen⸗Buͤſchen. 
Dahero die Sineſer ſchreiben / daß dieſe Wurtzel auß dem Gummi wie 
Baumes entitehe/ welches Gummi / wann es auf Die Erde fället/ / Wurtzel ſetzet/ 
roorauß ein Kraut wächfet / Das allmählich fort Freucht / ſich Über der Erden gar 
weit außbreitet / auch mit Enotichten Wurtzeln unter der Erden ziemlich Forts 
ſchieſſet. Diefe Fnotichte Wurgeln find zuweilen fo groß / wie ein Kinder-Kopffr 
und Fommen / der Sröffe und Geſtait nach / mit den Indianiſchen Rüffen 
ein / wie dann auch zwifchen ihren Farben nicht groffer Unterfchied ift/ohn Bag 
die Knoten der Wurtzeln nicht fo hart und dick / fondern viel weicher und Düns 
ner fallen dann gemelte Nuͤſſe. In diefen Wurtzeln befindet ſich ein Kern / oder 





weiffes fäfichtes Fleiſch / welches die Sinefer gar hoch halten/umd zur Argney 


gebrauchen. Die wilde Wurgel Sina verwerffen fienicht allerdings/ bevoraby 

wann fiedie Zahme nicht haben koͤnnen / wiewol in Jeuer nicht fo groffe Krafft / 
als in dieſer / gefunden wird. 
Es gibt dieſe Wurtzel ein ſehr heilſames Mediwament wider Die DSiſpani⸗ 
ſchen Pocken / wie Garzaa⸗ ſchreibet; Nicht allein aber wider diefe Pocken 7 fons 
dern auch wider dieGicht / das Zittern / Glieder⸗Wehe / Podagra / und der gleich 
Sie wird auch nutzlich gebrauchet / wider die Schwachheit De Magens einge 
wurgelte Haupt⸗ Pein/ Blaſen⸗Stein / und alle Sebrechen / ſo vonder Räte ıb* 
ren 





1 
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————— edencket a Cofain ſeinen Schrifften / daß dieſe Wurtzel 
fo gar keinen Schaden / oder Ungemach / verurſache / daß die Jenigen / fo diefelbe 

wider Die Pocken gebrauchen/allerley Speife / wie Fiſche und Fleiſch / eſſen doͤrf⸗ 
tra einige Empfindung einiges Unheilsund Schadens. Die Sinefer und 
ndianer gebrauchen dieſe Wurgel gemeiniglich folgender Geſtalt: Sie neh⸗ 
men 4.Loth vonder Wurtzel / und ein Loth Peterfilien/ und kochen das in ſo viel 
Maps, alsetwain 10.Holländifche Mengel gehet / ſo lange / biß der dritte 
Theil darvon eingekochet. Das geſottene Waſſer gieſſen fle in einen lafirten 
irrdenen Topff/ und verwahren es wol darinn / darvon ffen dann die Krancken 
täglich einen guten Trunck warm zu ſich nehmeny und 2.Stunden darmit zu 
Bett ligen/ hernach trinken fie 2. Stunden vor dem Abend,Effen nochmahls 
dergleichen warmen Trunck / aber/ an ftatt ihres täglichen Trancks / mögen fie es 
kalt trincken. Etliche nehmen auch alle Tage Morgens und Abends / ein Quint⸗ 
lein diefer Wurtzel geftoffen/mit Bein ein / worauf fie ohne alles Ungemach aufs 
gehen / und ihre Sachen verrichten können. Biß hieher Herz Meuhofl. 
Beil fich aber derfelbe auf den Garziam und 4 Coßa berufen / foll.mich 
nicht verdrieffen/ auß dem Garzia ein mehrers von dem Gebrauch Diefer Wurtzel 
 zuerzehlen/ weil folchesvermuthlich manchem zu nuglichem Unterricht gedeyhen 
kan / und dardurch deß Linſchotts Warnung / daß man nemlich mit Fuͤrſichtig⸗ 
keit dieſelbe gebrauchen muͤſſe / sum Theil beſtaͤttiget wird. 
icht ohne Urſach / ſchreibet er / wird Die Wurtzel China fo hoch geruͤhmet. 
Danyn / fo man recht in Acht nimmt / was bey der Kranckheit zu beobachten / als 
nemlich die Natur der Kranckheit / Def Jahrs / der Zeit / deß Landes / deß Ge⸗ 
chlechts / (Sexm,) Alters und def Patiensen Temperamentg / verrichtet fie rechte 
under in ihrer Wuͤrckung zungerechnet / daß es an neuen Meynungen nicht 
mangelt’ von welchen fie hart aber unfehuldig und unbillich/ verdbammet wird. 
n heftigen und meit eingeriffenen/ odersieff eingerourselten Schmergen/ 
kochet man eine Unge diefer Wurtzel / in 9. Pfund Waſſers / fo lang biß deß 
Waſſers die Helffte eingeſotten. Solchen Tranck hebet man auf zum Gebrauch / 
in einem gläfernen Geſchirr / und verglafetem Hafen. Indem aber unter Dem 
‚Kochen Das Waffer ftrudelt/ ſchaͤumet man den Schaum darvon ab / und leget 
ihn mit guter Erfprießlichkeit auf die Schwären und Geſchwuͤlſte. Auchift der 
Dicht Dampf / fo unterm Sieden herauß dünftet / dem Schmertzen felbften gar 
‚Heilfam, Unterweilen ermärmet man mit dem warmen Getraͤnck die Geſchwulſt / 
untermeilen fehläget man auch wol ein leinen indem gefottenen Waſſer einge: 
nie tzztes Tuch über die Schmären / und fäubert fie darmit. 
7 Es pflegen ( fehreiber er ferner/) die Sinefer es in gröfferm Gericht und 
ö — einzunehmen in ihrem Land / weil ſelbiges ſehr kalt iſt. Als ihnen et; 
liche dieſes Landes es wolten nachthun / und 2. Untzen der Wurtzel / zuweilen auch 
wol dritthalbe / in vorgedachter Quamrieat Waſſers geſotten / ſeynd ſie regen deß 
 Medicamenss allzugrofier Hitze / ſchwere Kranckheiten gefallen. Zeh wil ar 
Pr ni 
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2 t-Kranckheit Zaborirte habe ich diefes Trancks gebrauchet / daß er mit 
weiß möchte treiben. Weil ich ihn aber nach Gewonheit / warm einnahm / 
ift mir Darüber dermaffen die Leber entzundet/ daß der ganke Leib mit- einem 


nicht berſchweigen / vas mir (Dem Garzie,) felbften set: Ati am Dr | | 


Rothlauff / und groffer Zuflammarion , angeftecket / und ich alfo gedrungen wor; 


den / eine Ader fpringen zu laſſen Darnebenftein Gerſten⸗Waſſer / mit Rofew . 


Zucker zu nehmen, und mich an die £ufft zu legen/ Damit mir die vorige d 
heit wieder kaͤme. Durch ſolche meine Gefahr und Exempel ſeynd hernach an; 
Dere gewitziget / Daß fie nachgelaffen / foldyen Trunck warm zu gebrauchen / und. 
von der Wurgel fo viel auf einmahl zu nehmen. | ne 
Por allen Dingen muß man eine Wurtzel außlefeny die fein ſchwer / friſch / 
dicht / und keinen Wurm⸗Stich noch —— annoch gefuͤhlet / auch weiſſer Fa 
ben iſt / dann dieſe iſt beſſer / als die Roͤthlichen. Von dieſer kochen wir eine Untze 
in 9. Pfund Waſſer / und laſſen den halben oder dritten Theil einfieden/ nach 
Befchaffenheit deß Patienten’ und der Kranckheit / werffen aber offt foldhe A4.4- 
camenta hinein/ wordurch Die firenge Krafftder Wurgelgemildertwird. Zi 
Erempel : So irgend ein Haupt: oder Glieder Wehe vorhanden /marff icyet, 
. was von Roßmarien oder —* inein; So die Leber —* Eppic 
Wurtzel; So neben der Verſtop ſich Hitze eraͤugnet die Wegmwarten; 
So ein Geſchwuͤr in der Blaſen / oder Nieren / thut man Lekoritzen oder Suͤß⸗ 
—— — Unterweilen füge ic) der Wurtzel eine gleich wichtige E⸗ 
st von Gerſten bey. — Ang” 
Vorher aber pflegen die / fo folches Waſſer einzutrindken willens mit eis 
nem daher Dienlichen Syrup zu pargsteny darein ich (weil gemeiniglich die 
rerie, ſo Da peceiret / ſchleimig ift/) eine ziemliche Quaacaaͤt von Turbeh un 
rieum ¶ Dannen· Schwamm / ) werffe; Oder / unterweilenden Syrup mit! 
fen Siniſchem Wurtzel⸗Getraͤnck mifche. Wann alfo der Leib wol geveiniget/ 
alsdann ordne ic) das Wurtzel⸗Getraͤncke / und nach dem 15. Tag / fo esvonnd- 
then thut / ein Monorasiv; Ingleichem / nach dem dreifligften jemahlen wieder ei⸗ 
negvon Manna , oder der Zaxirenden Eaffıen / ( Cafıs folntiva,.) Oder von Ra— 
barbery/fo in dem gefottenen Waſſer der China⸗Wurtzel ſelbſt oder in Zweiſch⸗ 










ken⸗Bruͤhe / oder Lekoritzen oder Wegmwart:Safftsgeweichet. Die gankeäkt | 
’ 


über gebrauchen wir auch / wofern Der Leib nicht alle Zr Dom freyen 
gang hat / Klyſtier / auß ſolcher Wurtzel⸗Bruͤhe Rofen- Honig, Violen O 
und Der Cafe folntiva, juͤgerichtet / nach Befindung Der Nothdurffit. 

Wird der Pariene gar zu hitig / fo laffen wir die Wurtzei etwas 


— 
kochen / oder ſchuͤtten in die Bruͤhe een ABaffe Job ee 


von der Buglofa , (DchfensZungen.) Wil ſolches noch Fein gut thunventsichen 
wir den Trand dem Zaziensen eine Weile / und fchieben Die Cur auf bi auf am 
dere gelenenere Zeit. Es cwriret zu Zeiten dieſer Trund innerhalb 20. Tage 
unterweilen langfamer / jemahlen auch rool eher. Ins gemein nehmen die 


Schmergen 


een fr — nd 0 0 * 4 Ja 
| Dritten Theils / 23. Buch / Kap. ı 8.19. 1209 
Siähmerkenzwbiß.an den fünffjehenden Tagyund hernach allgemählich ab. Jch 

| habe einige gefehen / welche zwar folchen Trundk etliche mahl genommen und 
| nur allererft zum legten mahl geneſen; Ingleichem andere / Denen er gantz und 

rnicht gehoiffen / weit vielleicht ihre Seblüts: Feuchtigkeit gar zu Falt geweſen. 
—* derwegen / daß die Jenige / ſo in Europa dieſe Wurtzel wollen gebrauchen / 
Denen Qmassscht folen vermehren / fintemahl die Europeiſche Lufft etwas: 

t. 


Das XIX. Capitul / 


Bon dem Calamo-Aromatico. 

Bgleich der Calamı Aromaricus oder wol⸗riechende Calmm in Emropa ſchier 

9 nicht mehr bekandt / ift und bleibet erdannoch eines von den Edelften Ge⸗ 

| yoächfen. Hugo von Linſchotten fehreibet folgendesdarvon: Den Cala- 
mum Aromatichm nennet man in en zz Vai, in Malabar Yayadn, in Decan 
Yache , in Malacca Daringoo ‚in Perlien Hager und in Curban / welches ift eine 
Landſchafft um Goa, Nordwaͤrts hinein/aycam, in Arabien Cafad und Aldirida, 
wird an vielen Orten in Indien gefäct als um Goa / in Öufuratte und Ballas 
gatte / da er am meiften gebauet wird / und feinen Wachsthum hat. Er hat kei⸗ 
nen Geruch / als wann ẽr auf der Erden gezogen iſt. 
gwDie Weber in Indien brauchen ihn fehr für Die Kranckheit der Mutter; 

r die Gebrechen der Senn ⸗Adern / wird auch zu den Pferden gebrauchet. 

ann / wann es fühl Wetter ift/ geben fie es den Pferden deß Morgens zu eſſen / 
mifepetund gefotten mit Knobioch / Kümmel/Salg-Zucker und Butter. Dies 
‚Recepe nennen fie Arara, toelches fie ftäts den ‘Pferden zu effen geben / und / wie 
fagen/ ihnen garnußift. Der Calamu⸗s Aromaticu ift der Stamm/ oder dag 
ieh, deß Krauts/und hat inwendig eine ſchwaͤmmichte Materie, gelber Farbe. 
Die Wurgel u er zu nichts fondern alleinder Stamm / mit dem 
J endigen. Solchem Linfehottifchem nd rn D.Paludanıs folgendeg 
nmercdungs-XHeife hinan: Die Egppter nennen ihn Caldeira Zidoira ‚ ift ein 
dünnes Rieth. Wann es noch frifch / iftes bleich und Gold⸗gelb / mit vielen‘ 
°  Rubpfflein Im Brechen fplitterich ; Inwendig ſchwaͤmmig / wie ein Spinnens, 
web weiß’ und im Käuen sähe, mit einer fcharffen Bitterkeit / wie ſolches bey 
mir (feynd deß Palndami Yorte/) noch zu fehen iſt und man auch gnug auß 
Esgyyten haben kan / Die es inden Theriack thuny und fonft auch fehr gebrauchen, 
Das Waffer und die Monatenzu treiben. Daß die Calmus⸗Wurtzel / welche in 
unſern Apothecken vorhanden’ und von etlichen betrieglich / von andern auß 
Unverftand / für den Indianiſchen Calmus aufgegeben werden wollen nichts 
wenigers / als ein folches Gewuͤrtz⸗Rieth ſey / ſondern vielmehr deß Avicenn« und 
Serapiox ilyt Acorum; Solches bezeuget außfuͤhrlich Garzias ab Horta bey dem: 
u; wie auch Chufis in der Glofa felbften/ Die vor allen infonderheit hiervon 


ndli eiben. 
— A y Oooo 990 Solches 


en une einen Welt⸗ Beſchreibung 
Solches beftättiger — ander fee achgeſe 

Beſchreibung: Der wolriechende Calmus / oder Wurgel-Kiet waͤchſet in® 
dien / wie ioſcnas bezeuget. Der weſi⸗ iſt Feuer⸗roth /mit vielen Geweden 
ober Öleichen begabet / welcher / ſo man ihnen bricht, viel lange Stödtein 
gibt/ wie Spreiffenyoder Spaͤniein Seine Köhrlein find voller Sp 
weißlicht/und wann man die kaͤuet / ſo werden fie zähe/fchleimi iMmenzziehendy 
zangerecht/und fcharff am Sefehmack, Diefes wolriechende Rio r wird heutiges 
Tages ſehr wenig und 8 zu uns gebracht. Wir haben es er ls geſeh 

bey dem Apothecker de Lob⸗ wuͤrdigſten Kömif.Räpfers Ca, ur ale Shi 
die Stadt Meg belägert/der traff gargenauein mitder2 9 Diofeoridus, 
Der poolviechende Ealınus wird Eivenig/oder gar nicht / ju uns meh 
esbringen dann denſelbigen gro e Potentaten / — zum 

Und daß aber folcher zu unferer Zeit fogar inden pothecken in Abgang 

ft Die Urſach / daß die unerfahrnen Prackicaneen die rechte Acker⸗Wurttzei / die 
heutiges Tages Calmus unrecht nennet , vor Den wahren Calamum 

der Alten fälfchlic) gebrauchet / und auch darfür gehaltene ben darzı 

nihren —— beſtaͤttigen / etliche hochgel hrte Leute Urſach gef 

welchen der hochgelehrte Medicus Janus Cornariss,eineri /berd 

die heutiges Tagesy von wegen deß obgemelten Irrt 
oder Calmus⸗Wurtzel / genennetwird/mitden Haaren un 
Calanso Aromatico der Alten gezogen hat, Es haben aber Diofeoris 
und Die andern alten Lehrer / Die von dem Calamo lromatico gefchrieber 
zeiget / daß es ein wolriechendes Rieth odet Rohr feyy und einer Wurtzel je ung 
ſolchem Namengedacht. Daß aber Ge Cornarins bermepnet/daß Diofeori 
des, unddie Alten / eine Wurtzel eines isgemepnethabenunddaß; ie gemei 
ne Calmus⸗Wurtzel die Wurtzel deſſelbigen Rohrs ſeye/ gibt er darinnen feine 
Unverftand (falvo spfins honore,) zuerfichen/inden er nichtge ufttwas Calamm 
Aromasicns, oder die gemeineCalmus-WWursel feyyund Daß er weder den wahre 
Calamum Aromaticum gekennet / noch das Gewaͤchs der gemeinen Calmus 
bel je gefehen habe / welches gleichwol groffe / fchmahle und lange Sc dtvertel 
Blätterhat/ aber nimmermehr / wann eg auch zu feinem vollkommenen Gewäche 
kommt zueimenr Rohr wird / oder auch einige Geſtalt eines Rohrs befommty 
wie der Augenſchein ſolches offentlich beweiſet. Sintemahi der emeine Calmus 
heutiges Tages nicht allein in groſſer Gürften und erren Luſt⸗Gaͤrten gepflan⸗ 
get/fondern auch in vieler Apotheckerund Hauß Wätter Särtengemeinyoorden 
iſt / und faftgern in diefem — waͤchſet/ auch Jaͤhrlich zu fei IE 
wenen Zeitigung kommet. elches augenſcheinliche Zeugnüß Die enigen alle 
uͤberzeuget / Daß fie hoͤchlich ſhlen und irren / Die auß der &a , rBel den 
pr der nen ram * X. Khafitde 

Weiter thut er vonder Natur / Krafft / und Eigen ß wolri 

Calmus / folgenden Bericht: Der molriechenide almus har eine Kraft um 


vi. Eigen 


















. Dritten Theils / 23. Buch / gap. 19.  1arı 
Eigenfehafft su erwärmen mit einer Bufathenziehurng dünn und bel u machen / 
gu eröffnenzundgu ſtaͤrcken. ‘Der wolviechende Calmus mit Graß⸗Wurtzeln / 
oder Peterlein⸗Saamen geſotten / iſt gut / getruncken / wider die Waſſerſucht / Ge⸗ 
brechen der Nieren / wider u eund Brüche. Dergemelte Calmus 
ermarmet den Magenyift den $enigen faft dienlich/die Feine Luft sum Eſſen / oder 
ju der Speiß haben / dann er hilft daͤuen / verzehret Die alte verlegene Materi dar⸗ 
nnen / undalleböfe Feuchtigkeit / eröffnet Die Verſtopffung der Leber und dep 
Milgesy erwaͤrmet und ſtaͤrcket alle innerliche Glieder Dep Eingeweyds / aufalle 
Manier und Wege gebrauchet. In Waſſer oder Wein eſotten / und die durch⸗ 
gefiegene Brühe getruncken/vertreibet das Troͤpfflings /Weiſe harnen/ und kreis 

tden. Harn gewaltig. Den tolriechenden Calmus getruncken / oder ein Zapff⸗ 
lein Darauf gemacht/und in die Scham gethanytreibet fort die Weiblichen Mo⸗ 
nat: Blumen. Es wird auch die gefottene Brühe darvon wie ein Clyſtir ge⸗ 
braucht Wolriechenden Calmus vor ſich / oder mit ein wenig Terpentin gemiftht/ 
auf glühende Kohlen geleget / und den Rauch darvon in ben Mund durch ein 
Kohrempfangen / vertreibetden Huſten. Estwird aud) ein Waſſer darvon ge; 

ttenwiderdie Gebrechen der Geburts⸗Glieder / wie einkenden-Badgebraucht/ 

arinnengefeffenundgebadet. Zweinem asien ‘Pulver geftoffen/und mit Dei 
temperitt und angeftrichen „fördert den Schweiß geraltiglich. Denfelbigen in 
BaumsDelgefottenmit einwenig Wein / biß der Wein eingefotten/ hat gleiche 
Mürcdung den Schweiß zu foͤrdern / den Leib damit angeftrichen. 
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Das XXV. Buch / 


ir 17 Bon | 

u € 

Ben ſeltzamſten Bewagfen. 

Tehet nunnod) efwas übrig zu reden von etlichen Ger 
RI wächfen / Daran die Natur offt wider ihren gemeinen Lauff etwas 


} befonders / zu deß Menfchen allerhöchfter Verwunderung / hat 
jeigen wollen wie wir auß nachfolgenden Eapituln vernehmen 





Awerden. 
Das 1.Capitul/ 
2. Bon fehr groffen Bäumen. 
Peter den Bäumen / welche vor den andern Gewaͤchſen hergehen ſollen / 
find etlichewegen ihrer Höhe und Dicke / auch Vielheit der Zweigen fon: 
ders betraͤchtlich / darvon wir die Merckwärdigften anführen wollen. In 
dem Schloß⸗Platz zu Freyberg in mem * * Baum / deſſen Zweige ſich 
—* 2 d weit 























ſo weit außbreiten/daß 36 5.Tifche mit Leuten darunter koͤnnen; Was aber 
——————— ——— er auß dem © 
der fonft nicht gar groffen Bircken ift, Bey Welau in Preuffen, ifteine € 
Die unten am Stamm 27. Elen dick. Undindem Lüneburger; —— 
— * man ohnweit Luͤchau die fo genannte ſchoͤne Eiche, Im Würtens. 
rger⸗Land liget eine Stadt/2.Meilen von Heilbronn / an dem StrohmKocher / 
welche wegen m ungersöhnlichen Baums / zum Unterfchied vieler gleichnamie 
gen Städten, Neuftadt an ber groffen Linden genennet wird / da fie fonfteny eh; 
he von einem getvaltigen Erdbeben rwimiret tward / Helmbundhieffe. aſelbſt 
fiehet man nahe bey dem Fuͤrſtl. Schloß eine un eheure Linde. Ahr Stamm 
27: MBerot,Cxhube und 4. Zoll die/der äufferfte Begriff der weitläufftigen Yet 
hält 403. der gröffefte Diameter aber / (dann die Aelte we n ſich nicht glei 
Weite indie Runde /) 145.folcher Schuhe. Die ganse Laft der außgebreiteten 
gewaltigen Aeften ruhet anjetzo noch auf ı2.mehrentheilg fleinernen Säuleny / 
deren Anzahl / wie auch Die Linde felber/ vor einigen Fahren durch die muthrsillig 
Kriegs⸗Knechte ziemlich abgenommenyfintemaht bewieſen wird / daß fi 


jet 
len auf mehr dann roo.folcher Säulen geruhet. Es haben chiedenet 
me Leute / und darunter Zürften und Herren dieſes Wur in toächs 
geachtet / daß fie ihre Namen und Yahızahlan dieunter 

ben. Manfaget/ eshabe ſie einet Wolff Keydel genannt 
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Name und Fahrzahl r555. auch unter andern darauf zufindem. bi 


In eben dieſem Dergogthum / nahe 1; dem Klofter S.P, zur 





fiedel/in einem Wald / ſiehet man einen weiffen Dorn’ welchen Hertzog Ebe 

dis der Erfte auß dem gelobten Land / als ein Feines Reißlein mitg r 
biefelbft An.1470. gepflanget / der dann auch folcher Geſtalt zugemachfen / da 
feine Aefte anjego auf 4. fteinernen Säulen ruhen / und big auf diefe Stun 
unverborben fen. een. 0° 

P- Athanaf.Kircherus {chveibet / daß an dem Berge £rma inSieilien ei 

wiſſer Drt anzutreffen’ / den man dire Caflagne, oder zu den 3. Kaſtan 

weil daſelbſt 3. ſolcher Bäume in unglaublicher Sr fie iufinden, Ab 
ſchreibet er ferner ? In feinem erleuchteten China fpricht er / es ihm ſeir 
weiſer / als er eben den Berg E⸗a beſichtiget/ eine von Die Kaſtanien⸗ 

den gezeiget / welche ſo groß geweſen / daß —— gantzen Heerd V 

eben fo bequem darinnen / als in einem jubereiteten Stall hätteübernachten u 
bebecketligenfönnen; Vielleicht träget der £efer gleichfalls Bedencken 7 Diefer 
Erzehlung glauben zu zuftellen / aber ich laffe es den Kırcherumzder im Außgang 
deß vergangenen 1 68often Fahre allererſt auß der Zahl der Lebendigen entriffen 
worden / verantworten / er war allzueeriews Darzu /Dafer.ein Ding anderg folte 
befchrieben habeny alser esmit dem Augenfchein befunden hätte, Diefe groffe 
Kaftanien:Kinde ift noch mol werth/ Daß ic) ermelten Kircheri Te felber darein 
ſchneide / oder vielmehr dem Liebhaber zu gut, dieſes Orts von zu NBort 

eintucke; 
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Dritten Thells/ 24.%8uc)/ gap.r. 1213 - 
einrucke; So fpricht er dann in feinem erleuchteten China alfo: Zjmmodi quo. 
que olım in e£ina me vidilfe memini, illo in loco , qui tre Caflagne, ab exotica & in- 
eredibili trium Caflanearum , qua ibi [heflantur , magnitudine dicitur. Et quod 
forfan paradoxon videri poffit, offendit mıhs vie Dux mnins Caflane« corticem tantæ 
amplitudinss ‚us intra cam integer pecorum grex a pafleribus ‚tanguams in canla commo- 
dılima,moötwconeludererur, Zu Teutfeh gebeichesalfo: Mir fället ein daß ich 
ehemahlen auf dem eur ee dergleichen geſehen / an dem Drt/ welchen man 
wegen diefer Kaſtanien⸗Baͤume von fremder und unglaublicher Sröffe fo das 

eibingefehen werden /alitre Cafagne nennet. Und / welches vielleicht unglaubs 
ich ſcheinen möchte / fo hat mir mein Wegweiſer eine von ſolchen Kaftaniens 

Rinden gewieſen / welche fo groß war Daß ——— mit ſeiner gantzen Heerde 
Viehe darinnen / als in einem bequemen en über Macht beherberget wurde, 

Zu Bafel indem befandten Peters, Waͤldlein / fiehet man einenüberauß 
alten Eich» Baum der ſich über der Erden inzehen ſtarcke Aefte außbreitet/deren 
Din einem rechtfchaffenen Baum gleichet / * gehen nicht uͤber ſich in die 
Hoͤhe / ſondern theilen ſich in die Breite rings umher von einander / daß man ſie 
hat muͤſſen mit ʒ Saͤulen unterſtuͤtzen / da nemlich Die obere Zeil ſechſe / die Mitt: 
lere acht / und die undere ſechszehen Ecken dem Auge darbietet / und der Um⸗ 
ſchweiff 112.Schritte erfordert / mit einer fo breiten außgeſpanneten Decke 
von Aeſten und en / daß dißanfehnlicye Werck beydes der Natur und der 


*— 


WMenſchlichen Witze in den Augen Wunder⸗ſchoͤn ſtehet; Ob ſchon durch des 


Bau Herren Nachlaͤſſigkeit das Werck etwas Schaden genominen. 
Als Kaͤyſer Friderich mit feinem Sohn Maximihano , Ertz⸗Hertzogen auß 
Oeſterreich und andern Fuͤrſten mehr / die Ihme aufwarteten / im Jahr 147 3. 
zu Anfang def Seprembris ſich 6. Tage zu Baſel aufhielte / und auf dem jenigen 
Gaſt⸗Hauß / auf welchem die gute Freunde und benachbarte Bürften/ auch deros 
Seren fürnemlic) in den Hunds⸗Tagen / waren gaftirt geweſen / 
ein Königlich Banquet hielte / iſt all fein ganges Hof-Lagerzund was ihme nach⸗ 
Folgete / auf Anordnung def Raths zu Bafel / ımter dem Schatten dieſes 
—* su Tafel geſeſſen. 
WMan hat in dem Bald Tronfac bey Berry / ein fo gar dicken Eich, Baum 
ge funden / der feine Ae A gar weit außbreitete/daß Frauciem, König in Franck⸗ 
‚reich / ihn verwahren laſſen / weil er ſich pflegte Darunter zu erfrifehen / wann er 
auf der Jagd war / ſamt angefester fehr ſchweren Straff / ſo Jemand den Stamm 
tzen / oder die Aeſte abhauen wuͤrde. 
Biffelius erzehlet von den Einwohnern der Americanifchen Landſchafft Chi⸗ 
ea / daß ſelbige Voͤleker nicht in gewiſſe Dorffichafften/noch unter einem Obdach / 
wie andere ſich verſammlen / ſondern eine Manier von Wohnungen haben / Die 
nie erhöret/aufbenommen von der Apulifchen Fungftauen ?agwelina; indem 
e.Die Gipffel der allerhöchften Baͤume erfteigen / die Aeſte und Zweige derfelben 


in einanderflechten, und darauf / vonallerhand Getäffeltvere und Brettern / ih⸗ 


| nen Sejelte und Hütten aufichlagen um die Hige der Sonnen defto beffer ab: 


Dooo 000 35 zuhalten, 































3274 Der Vleinen Welt/Beſchreibung 
zuhalten. ER are les ihr 
benft ihrem täglichen Lebens-Unterhalt. 8/und nichts ande 
ſtung und Schirm / ſo wol für feindliche Gewalt / als fuͤr die iberfluthen.deh 
Meers; So aber eine groſſe feindliche Mache irgend auf fie anſetzen / und mit 
der Axt nen I —— —— — — —— 
turn und Anfechtung ab / un en eind eherne 

———— auf die Koͤpffe. Dieſes wird be aͤttiget / und ⸗ —* 
im XRiv. Theil America, vermittelſt nachgefuͤgter /und 
Inhalts: Die Indianer / welche anden lichen Graͤntzen/ 


| oder an dem Ufer 
egenw dem ftillen Meer über / ſich enthalten, pflegen ihre —* je 
Säume zubauen. Dann der Boden dal gang ſi und maderic 
Derhalbendann die Spanier diefe Voͤlcker biß daso nicht haben bezwin 
nenydieweil fie mit den Roſſen ihnen nicht bepfommen mögen. Aab⸗⸗ 
geweſen / welcher / da er an das Meridionahfche Meer gekommen / dieſe He 
den Baͤumen erſehen hat / das ſo wol —— Spanifchen Knee 
tächerlich vorgekommen; Und weil es etwas ſeltzames / haben ſie Anfangs id 
anders vermeynet / als ob die Stoͤrche / oder Atzeln / ihre Neſter auf dieſe Bü 
gemachet haͤtten. Diefelbige Bäume waren fo hoch / daß ſie ein flarcker< 
hr ig un —— »dıck/daß fie 8.:Nerio 
ren nicht umklafftern Fönnen. Solcher Art Wohnungen ſindet man noch mehr / 
an etlichen andern feuchten waͤſſerichten Oertern deffelbigen Landes Die Leute, 
fo darinnen wohnen / find ftreitbar/ und an Gold und Silber reich; Sie haben 
ihr Fand vor den Spaniern Zederzeit befchirmet / auch deren Das meifte Theil 
— — — — 
red Benzo, Daß — er imden Oxtenfich au ge | 
nifcher Hauptmann mit Namen Casdar de Andagaya 
— Sant Mauthiæ Obriſter war habe zu SommerssZei 
unterhabenden be min on bey ı so,waren / dieſelbig 
pflegen durchzuſtreiffen / und zu dem Ende feine Knechte laffen allerhe 
Bretter und Tafeln über ſich tragen damit fie von den Pfeilen und St 
fndianer unbefchädigetblieben. Dann wanndie Fndianerder & 
PunfftzumStreit vernommen/haben fiefic) gefaft gemachtzmit Steineny 
gen / und heiffem Waſſer / und folches von oben auf ihre Seindeherunter 
feny und gefchüttet. Nichts deitomeniger dauretendie Spanierunter | 
tern, und hieben an den Bäumen fo lang / biß fie endlich en’ unddi 
den / famt ihren Häufern herunter ftürgeten/ Die da alsdann jämmerlich von den 
Spaniern ermordet wurden. Unterdeffen rächeten Die Judianer ic) an 
Spaniern / fo gut fie konten / dann fie allemahl zugleich, etliche Sspanier 
gen / ſo im Herunterfallen/ fo mit Bortheil/ oder fie doch zum mwenigftenfehr 
tig befehädigten. Neil es aber ein unerbauter rauher Boden war/alfo nz 
wenig Voleks allda enthalten konte / fo verließ endlich Dev Andagoya Den Dell 
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und brachte eine 8 Summa Goldes darvon / welche er daſelbſt zuſammen 


u hatte, er Americanifche Befchrabung. Wem 
8 —* kan den angefuͤhrten Zenzo ſelbſt hiervon im 17. Capitel Dep dritten 
u 8 eſehen. 


ae wollen wir endlich be fügen / was Petras Martyr felbft von diefen 
Bäumen / und deß Indianiſchen Königifehen Abibeibe , Darauf befundenen 
Wohnung erzehlet/ weil es manchem vielleicht eben ſo luſtig / als wunderlich / zu 
vernehmen ſeyn wird. wil ihn aber in unſerer Teutſchen Sprache ſelbſt re; 
dend machen / au —**— eiſe: Siebenzig tauſend Schritte von dem ſchwartzen 
ern hrs@affien-Znful/ da unter Weges / beydes zur Rechten und 
zit Finchen viel andere Flüffe in den Strohm iger, (welchen manı jetzt⸗beruͤhr⸗ 
ter Maffen / den ſchwartzen Bach nenne ) fallen / fiengen fie ( die Spanier/) 
DurchAnführung eines Nackenden / welcher über z00.auf felbigen Ströhmen 
fehtwimmende Machen der Ober-Auffeher war / einen fürnehmen Indianer / 
Ewordurch der allhier ſeht tunckelsvedende Martyr vermuthlich befagten Bürften 
Abibeiba felbften verftehet/ ) an dem Ufer gemeltes Fluffes/ nemlich bey Dem 
Mund oder uf deſſelben / hersfchete der Königifcher Abibeiba Über Die Ans 
und nn ** end. Man erfuhr / daß die Oerter daſelbſt voller 
Sümpffe und Pfüsen/ weßwegen def Pringen Abibeibe fuͤrnehmſter Pallaſt 
quf einemder allerhöchften Bäume erbauet war. 
| Iſt eine ſeltzame und —— Manier zu wohnen. Aber ſelbiges Land 
Bringetfolangeund hohe Bäume herfuͤr / daß die Ingebohrne unter ihren Zwei⸗ 
‚gen Häufer bauen fönnen/ wie wir dann aud) von andern bey manchen Seriben- 
je die’ warın die See das Land beſchwemmet / ihre Rerirade und Zuflucht 
‚auf die hohe Bäume genommen/und hernach / fo bald Das Waſſer wieder abge 
uffen/mit den hinterbliebenen Bifchen fich luſtig gemacht. Zwiſchen den Aeſten 
efften und — fie unterfchredliche Balcken zuſam̃en / und richten ein Holtz⸗ 
e oder Gebaͤu / auf / weiches ſicher wider allen Ungeſtuͤm der Winde. nfere 
SEeute (die Spanier/) halten darfuͤr / daß die Einwohner wegen vielmahliger 
ieffung der Ströhime dafelbft s folche Baum Häufer haben. 
ae diefelbe Bäume ſo hoch / daß Feines Mannes Arm ſtarck gnug / ein 






verlound re ich mich nicht / daß n⸗ und andere Aurbores, Glauben gefunden / 
indem ſie von —— — geſchrieben / ſie wuͤchſen von wegen 
Deß fruchtbaren Erdreichs / und uͤbe ffigen Gewaͤſſers / ſo hoch / daß kein Pfeil 
ihre Höhehberftiege, Dann es muß Jedermann bekennen / daß dieſes America⸗ 
Landeb delder und Erdreich / weder an Fruchtbarkeit noch Menge deß 
3affers/ einigem Land unter der Sonnen weichen. Die meiften von foichen 
— gewefen / als daß fie von 7. oder 8.aufrecht ſtehenden Mans 
m Eönnen umfangenwerden. An der Erden haben ſoiche Baum⸗Haͤuß⸗ 
ihre Bein; Keller / mit Wein (von allerhand Palmen 
ruͤch⸗ 









um Gebaͤu durch den allerſtrengeſten Wurff zu erreichen. Darum 
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Fruͤchten /) angefüllet. Dann obgleich, befagter maffen / Fein tob g 
äufer auf den Bäumen rwiniven/noc) Die Aeſte zerbrechen kan / bieget / 

— —— —* 
Droben auf 
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Wind ftöffet / Durch weiche Bewegung der Wein alsdann würde 
und gang trüb werden. Das übrige Proviant haben fie bey ihnen. 
den Bäumen. Solchen Wein er. die Diener und Trabe | 
fehen und den vornehmften Herren / ſo mitihm peifen/ von unten zu und hi 

und zwar eben fo hurtig und ſchnell / als wie unfere zu Tiſch Dienende | 


gleicher ebener Erden mit einem Trinck⸗·Geſchirr Daher | 


a / dann an / oder 
ind d Staffeln und tt ins. 
—— 


mit ihm eine Unterredung zu pfegen! und geben ihm rn 
ex ficher möge herab zuihnen Fommen, Abıbeibateigert fich deſſen / bittend / man 
mögeihndochin feinem Zuftande mit laffen. —— 
Ein gewiſſer Spaniſcher Seribene meldet / daß auf der Inſul Hiſpaniola ein. 
groffer Baum geſtanden welchen 8.Menfchen mit pannten Armen nic) 
befchlieffen mögen. Als Didacıw von Lepe , für den König von Spat 
Sand Brafilienin Beſitz nehmen wollen/hat er den Königlichen 
groffen Baum geſchrieben / welchen 16. Perſonen nicht haben fönner 
Der Yefuit/ Zlieronymas Perez , hat einen Unmenfchlich-geo| 
Baum laſſen umhauen/ deffen Umkraͤyß mehr als 20.Schuhegehabt 
Sitz der Heybnifchen Abgoͤtterey geweſen. Ja / ihte Gr ſſe iſt zum ilen ſo 
glaublichy daß in ihrer inwendigen Auß hoͤhlung von den? dianern Haͤuſer und 


den. Der Konig von Mexico hat in feinen Heydniſch heiligen Zuft-0Bäl dert 
und Baum Gaͤrten / mehr als einen Baum gehabt / unter deſſen Scyatte 
tauſend Menfchen geſeſſen wie Nieremsbergisos auß andern bezeuget, 
fſoſephus à Coſta ſchreibet / daß in Neu⸗Hiſpania viel folcher Bäume im unge 
ſchickier Groͤſſe befunden werden ; Inſonder heit aber gedencket er eines / derins 
wendig hohl / und eine Behaufung/ oder Tempel’ vieles Aberglaubens geweſen / 
gleich wie der Vorige / welchen Perez hat lafjen mit der Art umrei vanesı 
vielleicht eben derfelbige. Die Worte deß a Cof« fallen bey nahe alfo : In Tlacos 
haviaya.Meil von Guaxacg / in Reu⸗Spanien / haben wir umein um / ſeinet 
Dicke halben gewettet / deſſen oͤhle inwendig 5. Klaffter hielte / außwendig aber 
in feiner Runde / hart bey der Wurtzel / 16. und etwas hoͤher / 2.Rlaffter begriffe. 
Diefer Baum iſt vom Wetter von oben herab / biß an das Herk gefchlagenwors 
den; Etliche ſagen / ſeine Hoͤhle komme darvon her. Ehe er vonn Wetter 
worden/hat er tauſend Menſchen einen Schatten machen dann man 
alliweg Darunter verfammlete. Die Indianer pflegten pre Befte,Zänge/und des 
gleichen aberglaubifche Poffendarunter zu halten. hatte zwar noch 
und Saub/aber bey weitem ſo groß nicht. Was für Arterfep/Fan 


u man 
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Etliche wollen esfey ein CedernBaum. Wer das für ein Fabelwerck haͤlt / der 
leſe mas Plisie von dem Plazame in Lacia erschlet,daß es eine Höhlevon 81.Schus 
Narr en ſey / Ban ehe einem Hauß oder Spelunck ähnlich gefeheny 
. Die Aefte follen einem sen Id gleich g ne 
fing Schatten aber das gange Feld bedecket haben. 
— muß auch gezehlet werden / der jenige —* eigen⸗Baum / wel⸗ 
Drten in Sina / am haͤuffigſten aber auf der Inſul Goa waͤchſet. 
Defeibe wi einen maͤchtig⸗ dicken Stamm / ſchi * ziemlich hoch auf/und 
—— vielen Zweigen an allen Seiten Bea en herfürs 
gehen dünne Faſelu / oder im Anfang / noch Jung ſeyn / welche 
——— —— nach reden — endlich 
ar echen/ Wurtzel ſchlagen und alſo zu jungen Bäumen werden. 
—— men ſolche niederwachſende Rancken ſtaͤts in der Dicke zu / daß ſie 
—— er m ewiunen obenan allen 
ten Zweige / welche fich dann ebenmaͤſſig / wie die Erſten / mit Außwerffung etlicher 
— — antzen. Nachdem auch dieſe Rancken zu Baͤumen 
darauß / die eben dergleichen Rancken in die 
—— —— weil ſolches unaufhoͤrlich comtimmiret/ 
—— — um / mit allen ſeinen eingeſenckten Neben⸗ 
———— ſich her beſetzet / und man ſonſt 
—— re urfprängliche Baum oder die rechte Mutter aller ein; 
ale fort * nallein auß der Dicke dieſes Baums / wel⸗ 
cher offt von 3. Männern nicht kan umfaſſet werden. Nicht allein aber werffen 
die unterften de ————— in die Erde / ſondern auch die Oberſten; 
ſſen und dicken Puſch machet Wann 
man nun wa en een ge ben wil / hauet man die ſchmaͤhleſten 
—— ab / und machet rechte — Ar gewoͤlbte Luſt⸗Gaͤnge / unter = 
Bäaumendarian man ſich vorder Sonnen Hige verbirget. Dann auf den grofs 
—n enen Zweigen fprieffenfehr viel kleine — 0 dicht in 
en / daß kein Sonnenſchein dardurch dri ie weiten 
on Kaumdire Bäume ic ihren Zweigen und Laube ——— / ‚bat man darauf 
daß unter einem einigen Baum bey 3000. Menfchen ſtehen 
Die Blätter der jungen Zweiglein / fo den Blättern def Quitten- 
Baumsgar ähnlich / und der Elephanten wol / ſchmeckendes Zutter fepn haben 
am der öberfien Seiten einegrüne/an der Unterften eine weiklichte Cor , fallen 
— ein wenig rauh / eben wie gemelte Quitten-Blätter. Die Frucht dieſes 
Baums iſt Ber das borderfte lied deg Daumens / und geftaltet wie Eleis 
ne Zeigen / darzu auß und inwendig Blutscath / voller Koͤrnlein / auch füffe und 
eßbar; Nicht aber ” wol⸗ſchmeckend / wie gemeine Feigen. 
"Carola € der Diefen Baum gar fleiffig befchrieben hat / nennet ihn: 


auß der | eat Phi, einen Indianiſchen Zeigen Baum / und faget / daß Dies 
2 ß üil.Theil. ” 


Pppp ppp fer Baum 


er Baum fehr hoc) wachſe / erfilich auß einemdicken Strauch welcher aber Bidl- 
vi oder fehmahle Faͤßlein von ſich gebe welche, —* noch en 
Gold⸗gelb ſcheinen. Dieſe laſſen fich nieder und werden gleichfanz mie andere 
junge Baͤume / mit der Zeit fo Diche/ wie dererfte Original: Strauch/ 

daß man ſchwerlich Die Neuen von den Altenerfennen / und un id 
aufgenommen durch Die Dicke / die zu Zeiten zu Dreyen Klafftern 
welchen iR umher / auf allen Seiten/wieder andere Stämme/ oder Stauden 








! 






wachſen / alſo / daß ihrer unzählid) viel werden / und dergleichen Bäume offtmable 
eing Kleine Italiaͤniſche Meile im —* haben. *3 et nicht allein der in 
terſte Aſt folche Heine Faͤſelein unter fich/ fondern auch der Allerhoͤchſte da alle 
ein — — — Wald — ni an 

ie $ndianer / auf daß fie unter Diefem m mögen ieren/hauen 
etliche Aeſte ab und machen feine Gaͤnge oder Spatzier ——— 
un der Sonnen zu vermenden/ dieweil dieſer Baum fo voller —— 

onne nicht Fan dardurch ſcheinen; Ja / uin der vielfältigen krumm 

willen / die unter einem Baum ſeyn / hoͤret man ſolchen XBiderfehall/paß manwol 
3.0der 4. mahl feine eigene Stimme / wann man geruffen hat, ören und 
vernehmen kan / gleichwiein einer Kirchen / die viel Capellen hat: Der &xeni 
dieſes dem Herrn Chyfio hat erzähler / meldet / daß er diefer Bäume einen 
habe unter weldyem ſich 800. ja auch 1000. Menfchenzunterdenewer einer mit 
geweſen / kͤnten sten; Sagte auch darneben / daß etlichediefee Baͤume gefun 
den wurden / unter welchem wol 3000: fich — eg oe 
die neue Aeſte herfür bringen / feynd mie QuittenBlätter; Die Au ie 
Seite ift grün / die Innerliche aber weiß und rauchlich / ale märe fie mit Wolle 
überjögenzdiefe Blätter effen die Elephantengar gerne/undhaben 
ihre Unterhaltung darvon. 


Die Frucht ift wie das vorderſte Glied an einem Daumen tformieetneieine 





leine Beiden’ blühet roth / —— und außwendig / und voll Koͤrnlein/ 
meine Feigen; Aber am Geſchmack nicht fo lieblich / wie unſere gemeine Feigen 
wachſen auch zwiſchen den Blaͤttern / an den neuen Aeſten / ‚wie die gemeine 
eigen. Au A5 
6 Eben diefer Baum⸗Frucht wird auch in einer Holländifchen 
nach Oſt⸗Indien gedacht / ungefährmit diefen Formaken: Alstwir am Strande 
gegen Ormss waren giengen wir, Den Benjaend Baum zu befüchen dev vonfei, 
nen Zacken 2.in 3. Baden lang Wurtzeln fchoß / inder Erden ſich befeftigte/und 
ju einem andern Baum wuchs; Hat eine runde gelbe Frucht / etwas fäuerlichy 
inwendig alsgeigen-Kern. Der Baum befchlieffetsfeinen Umgang mit'ara. 
Schritten. Darunter ftehet ein Fleiner Tempel von Stein 7 in welchem ein 
Teuffels:Bildehenyund brennende Lampen / ſtehen; Hateinen Prieftermelcher 
nichts anders / als Bonen und Erd⸗Fruͤchte / iſſet / tiincket Heiß: Milch und Ina 
fer. Es war fehr piaißelichy unter deffen Schatten zufigen. Dann /weil 


folche 


EEE EEE 
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ſolche Bäume su luftigen Hütten und Einfiedlereyen bequemen laſſen / als rich⸗ 
ien unter ſothanen Bäumen Die * Indianer hin und wieder kleine Cas 

pellen⸗ und Gögen-Häußlein auf / dergleichen einer von meinen Lands ⸗Leuten / 

der von Mandelslo/ einsmahls nicht weit von Gamron in Indoſtan angetrof⸗ 
fen und ſolches dieſer Geſtalt erzehlet: Diefer Tagen / ſchreidet er / bin ich mit ei⸗ 
nem Engliſchen Kauffmann eine Meil⸗Weges am Strande at geritten? 
und habe einen weit außgebreiteten Baum angetroffen. Diefer Baum war 
fehr munderlich gewachſen / dann / deſſelbigen en mer vonoben —* 
in die Erde / ſchlugen Wurtzel / und machten mit dem Haupt⸗Stamm gleichſam 
nur einen Zopff / und einen coxci⸗varlichen Schatten / unter welchem uͤber 2000 
Mann ſtehen Funten. Am Haupt⸗Stamm mar eine kleine Capelle gebauet / in 
welcher ein Benjanifcher oder Indianiſcher Heiliger begraben liget. An der 
Thür ſaß ein Indianiſcher Pfaff / der das Grab huͤtete / und pflegere.Er empfienge 
ung freundlich / mit rack⸗nexcen von Datteln / Nuͤſſen / Mandeln / und einem 
kuͤhlen Trunck Waſſer. Er fuͤhrete uns auch indie Eapelle / zum Grab / daſſelbe 
war mit Tuͤrckiſchen bundten Bohnen dick beſtreuet. Oben auf dem Grab ſtu 
den etliche brennende Lampen / welche der Pfaff weder Tag noch Nacht muß vers 
loͤſchen laffen. Uber dem Begräbnüg war ein kleiner Himmel / von Seiden⸗ 


Zeug gemacht. A 

— Das 1 Capitul / 

Von etlichen Waffer- und Gafft⸗reichen 
hr | Bäumen. 


In Baum / Hobu⸗ genannt / wird in Bauen gefunden, darvon der 

+ Stamm fehr hoch / und unter feinen außgebreiteten Acften und Zweigen 
angenehmen tten gibt/ worunter gemeiniglich Die Indianer / wann 

‚über Land raͤyſen / oder dag Viehe huͤten / uͤber Nacht auf dem Feld bleiben / zu 
laffen Ay Diefen Baum machen fieihnen auf eine andere und fonders 

are Weiſe zu Nutz / ir yeah Wann die ränfende Indianer in der 
gröffelten Hitze und Durſt einen dieſer Bäume antreffen räumen fie alfobald 
unten an. dem Stamm durchs Erdreich zur Wurtzel fehneiden felbige entzwery 
und nehmen eines von den abgefchnittenen Theilenin den Mund/darven faugen 
Beim 1 Saffts/ daß einer — Durſt gnuͤglich loͤſchen kan. Anfangs ziehet 
es ſich — wann es aber anbracht worden / flieſſet es ſo gaͤng⸗ 
lich / als ob man durch eine Roͤhr auß einem Brunnen trincket / —— eige⸗ 
niem Verſuchen und Erfahrung meldet / Gonfalum Oviedus, Hifl.Ind, hbr.8.cap.2. 
Man findet bey ung in Teutfchland auch viel Safftsreiche Bircken⸗Baͤume / 
ußdenenmanbep.angehendem rühling eine gute Owanziht Saffts sichen Fanz 
er. an etlichen Orten fo haͤuffig gefammlet / oder gefangen wird; daß man 
en / an flatt dei gemeinen Waſſers / zum Bier: Brauen bedienet/und wird 
Pprpppp = ſolches 
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olches Bier fuͤr r geſund gehalten / doch daxiret eg aſt immerdar. In Preuß Veuſ 
am — * Litt —— und Moskovien wird dieſer Safft zum Meet⸗Brauen 
angewandt, . — — — RE 
In denen warmen Mor en Laͤndern / wie auch in America und Afri hat 
man Die Safftsreiche Palm-dume, auß denen der kraͤfftige Bein ge⸗ 
zapffet wird; Und / wer kan alle dergleichen Baͤume hernenmen ? it iſt unter 
andern fehr Denck wnd vor gekommen / derjenige Wafferreih⸗ zum ſo in 
Brafilieninebendem Hafen Allerheiligen / waͤchfet ; Erftehet dafelbf an diren 
und Raffer-lofen Drtenviftfehr großrund har breite Aefte.Seine Zweige haben 
tieffe Loͤcher welche Sommer und Winter Über voll ſind / eines Elaren DE 
geſchmackten Waffers,fo nimmer überflieffet/ auch, niemahlen abnimmer/ 
weniger verfeyhet; Won wannen aber dieſes W er ſeinen Urſprung habe / kan 
man noch nicht erFundigen, Immittelſt kͤnnen mol soo. nen aufein 
mal Darunter figen/ und fich fätt teinceen. De Laet, Ind. Octid.hbr. 14.0.9. 
u. € hat Die Canariſche Inful Ferro, oder A den Namen da⸗ 











Himmelund 
iſt / gantz vefte und eeee entſe 
DDer ertweichen läffet / ein einsigeg Regen⸗Troͤpffiein fe 
Die Erde mit einer ſolchen ent ] 
einen Bach / noch eine einzige 
man es einer fonderbaren Vorf | daßz das Wenig 
eivan bon Dünften vorhanden, auf der Erden gezogen / und in einendiche 
Dampff/ oder Nebel, eingewickelt wird, weſcher dei % nd8 in der Lufft hi 
Dey Nacht-Zeiten aber ; ( wann anderetog Die Lufft einen erfrifchenden‘ 
fallenläffet/) und vor der mmerung fället felbiger Nebel herunter / doch 
nur ungefähr/undzufälliger Weiſe oder auf einem jeden Platz / wie ant 
bein gemein ift/ fondern auf einen Ort / der vor andern darzu erfehen 

Dann, fchier inder Mitten der Inſul ftehet ein außgebre 

fen Laub immerdar mir undertelcklicher Luft grünet. Er fiehet e 
Baum ziemlich ähnlich bringe aber andere Brüchte/ o voneiner fremde N 
und Natur. Die Einmwohnerhaben ihn von langer either mit Mau X 
Graben verwahret / wie man in Europa an dürren Orten die Quellen md 
Brunnen einzufaffen pfleget. Und / in Warheit / ſelbiger Baum dar uch ein 
rechter Brunnen/ dann die Seuchtigkeit / Darvon ic) geredet, daß fie gegen die 
Nacht in der Lufft hanget / und ſich allgemaͤhlich herunter begibt, nachdem auf 
einige Verweilung ſich in eine Wolcke sufammen gesogen/leget ſich oben aufden 
Gipffel deß Baums. Folgends fänger ean / mit langſamen pfflein Thau⸗ 
Weiſe zu zerflieſſen / und alle Zweigeund Blätter deß Baums zu nNeßen. Wann 
nun das Morgen-Licht anbricht ; fehtitrefe man die Reiffer / melde alsdann ihre 
fühle Thau- Perlen gar milde herab:in die untergeftellete Faͤſer und ten 
nehmen laffen wordurch berdes Menſchen und Diechee ig und allem , jenorb 
täglich und überflüffig gelaber werden. Es 
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Es haben die Einwohner diefen Baum / alsihren eingigen Troſt / ſtaͤts in 
fonderbafer Achtung gehaiten / und wol bervahret/ab onderlich / wie Die Spanier 
vorfaft 200. Fahren mit einer Schiff⸗ Flotte Dafelbft anländen / und ſich diefer 
Inſul bemächtigentwolten / dann Denenfelben fegeten fie fich tapffer entgegen / in 
Hoffnung / ſie wuͤrden es dieſer Drten bald müde werden / wann fie Fein {des 
Waffer mehr haͤtten und warlich die Spanier vertwunderten fich zum höchften/ 
amd Funten nicht begreiffen / wormit Doch immermehr Die Einwohner bey ſolchem 
Mangel der Brunnen / und in fo böfer Luft ihren Durſt ſtillen möchten / fiengen 
demnach auch allbereits an an der Eroberung zu zweiffeln / ohnerachret fie ſich 
hon viel Monat aufsäufferftedarum bemühet hatten. Sie neigten bereits ihre 
dancken und Anſchlaͤge zum Aufbruch / als ihnen bey folcher Widermärtigfeit 
eine Hure auf der Inſul / eben noch zu ——— unvermuthlich mit ihrer ver⸗ 
ratheriſchen Kundſchafft unter Die Arme griffe. 

Dieſe brinftige Schand⸗Dirne / die fo wenig an hrem Munde / als an ihrer 
Jungfraͤulichen Zucht und Ehre ein Schloß geleget / und eine ja ſo leichte Zunge / 
als leichtfertige Sitten hatte / war nicht Damit zu rieden / daß ſie das Geheimnuͤß 
der Sinm reichen Natur / wodurch ihre Lands⸗Leute bißhero die Freyheit behaup⸗ 
tet / herauß plauderte / ſondern nachdem einmahl ihre Verſchwiegenheit / ſamt der 
Ehre bey denen gedachten Spaniern / Denen fie ihren unfeufchen Leib gemein 
machte, Schiffbruch gelitten verrieth Die Ehr⸗ und Treu⸗bruͤchige auch ihren: 
Buhiern die Gelegenheit der Mauren und Befeſtigung deß Baums Verkauffte 
alfo um ihre geile Wolluſt Die Freyheit deß Vatterlandes den Feinden / machte 
ſich ſelbſt zu einer Magd / ja Sclavin der Ungucht / die Ihrigen aber zu ſtaͤts⸗ 
enden Knechten de inder 


Alls nun hierauf der um von den Spaniern uͤberwaͤltiget wor⸗ 

den / ſiel den Einwohnern alle Muth und Hoffnung nicht in den Brunnen / dann 

„fie hatten keinen / ſondern in den Staub / zuſamt der Freyheit / die ſie lieber durch 

Erpebung andie Spanif.Herzfchafftrals das Leben Durch unerträglichen Durſt 

ieren voolten.' Gleichwol hat Untreu hernach noch ihren eigenen Herrn zu bes 

— * gewuſt / und die ſchnoͤde ——— hat ihren geilen Meineyd bezahlen 

Dann ihre Lands⸗Leute Eigen ie mit Lift hinweg pradicirt / und inein 

ander Land —* woſelbſt ſie der ſterbenden Freyheit ihres Vatterlandes 

ein Leichen⸗Opffer worden / und den verraͤtheriſchen Halb auf die Schlachtbanck 

fireckenmüffen/und ift bey denen Spaniern noch fo viel Redlichteit geweſen / daß 

fie diefe an der Verraͤtherin verübte Rache / nachdem ihnen dieſelbe zu Ohten 

kommen / gut geheiſſen und gerühmet haben. Alſo verhaſſet iſt die Untreu auch 
bey denen / welchen fie gedienet / die ihr gemeiniglich Den Lohn goͤnnen / 

ent welche Scheime und Diebe am Galgen verdienet haben, 
| Vid,Joh.Biffel.in.Argenantico, Amerie. Lis0,4 
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Bon etlichen felsamen Bäumen in Afıa. 

Sie ift einer von den edelften und fruchtbareften Theilen der Welt / deffen 
5] brige Seltzamkeiten an den Bäumen wir in Diefem Eapitul kuͤrhlich ab; 
M Handeln wollen. Fuͤrnemlich ift hier zubetrachten Arbor riss, der Trauer 
Baumywelcher niemahlen am Tageyfondern allein zu Wacht blüher/ und cheg 
mit höchfter Verwunderung / das gange Jahr durch thut. Wann die Som 
untergehet/fiehet man nicht eine Blume Ken nad 
ta voller Blühe / Daß eine Luft gu fehen iſt / und hat einen ſchoͤnen liebli 

eruch. So bald aber / ais fich der Tag wiederum erjeiget / und die Sonnen: 

gehet/fället alle die Bluͤhe ab / daß nicht ein Bluͤmlein an dem Baum bleibet / und 
debecket den gantzen Umkraͤhß der Erden unter dem Baum / jad er ſchlieſ⸗ 
fen ſich auch wieder halb zu / Daß es ſcheinet / als wann der Safft darauß gezogen 
wäre, und deß Abends wieder herbey komme / dardurch der sdann wies 
der voll Blühegefehen wird / da er am Tag gleichſam ha ‚et und erſtor 
ben geweſen ‘Der Baum iſt in der Groͤſſe eines um / und wir 
gemeiniglich fuͤr den rue gezogen / um ſeines ſchoͤnen Geruchs willen. Ex 
vaͤchfet gar baldy und ob ſchon die Aeftenur eine halbe Klaffter hoch ſind / tragen 
fie doch gleichwol Blumen fo viel die Zweige mögen ertragen, Und wann man 
fehon den Baum an der Wurtzel abhauet hat er dochreheeimbalbes Jahr vers 
gehet / wieder Aefte und Blühe ; Ja / wann man einen A reift 
und fteckerdenfelben irgend in das Erdreich / ſo wurtzelt er alſobald ein / und 
in kurtzer Zeit auch Blumen. Dieſe Blumen ſind faſt wie Pomerantzen⸗ 
und zwar die Blumen an ihm felbit/ ſind weiß/ 





















—— ro 
licht/und wird in Indien für Saffran gebrauchtzdarmit zu kochen und zu farben. 
Dann ober wol nicht fo gut und — — erſtattet er. 
doch wol den Mangel eines beſſern. 1009 re 


Bißher hab ich mit dem Linſchott geredet. — babe * 


ſchreibung dieſes Baums alſo geſtellet Daß er fen in der Groͤſſe und Geſtait 
wie ein Pflaumen⸗Baum / mit vielen kleinen Aeſten / und vielen kleinen 

oder Gliedern / unterſchieden / an welchen2.Blätter gegen einander 

Arvnret / wie die Blätter eines Pflaumen⸗Baums / weich und rauhan der 

ſten Seiten / faſt wie die Salven⸗Blaͤtter / inwendig grün / und ein voenigge 
fehärffet/ in der Runde nicht alſo gekerbet / wie Die Pflaumen, Blätter / auch 

fo voll Aederlein. In der Mitte roachfen 5.tweiffe ſchoͤne Blürnleinan der 

und Geſtalt / wie Pomerangen-Blühe/ wiervol eiwas kleiner / ſhoͤner undseines 


beſſern Geruchs. Das Stielichen ziehet ſich mehr nach dem Rothen / als nach 


dem Gelben / darmit die Indianer ihre Koſt faͤrben / wie wir bey uns mit Saffran 
Die grüne Frucht iſt in der Groͤſſe wie eine Feig⸗Bohne / formitetz / wie ein Serks 
leinyin der Mitte laͤnglicht durchgeſchnitten hat auf beyden Seiten ein Sächleiny 

darin⸗ 
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datinnen der Saamen verborgen liget/ auch forzuret, tie ein Hertzlein / fo groß / 
wieder Saamenvon S.Johannıs Brodt / mit einem grunen Sellichen bedecket / und 
einwenig bitter.  Unterallen Bäumen hatdiefer wol die befte riechende Bluͤhe / 
onderlich/ warm fienicht mit den Händen angegriffen wird / dann mann Das ge⸗ 

icht/ verlieren fie alfobaldihren Geruch / und verwelcken. Die Indianer halten 

rfuͤr / daß die Bluͤmlein das Hertz ſtaͤrcken / und können wol in der Speiſe ge⸗ 
nußt werden. Die Heydniſche Aerhte / ſetzen den Saamen auch unter die Saas 
men/ fo das Hertz ſtaͤrcken und erquicken. Der Saamen ift offt in Portugall ges 
fhickt und gepflanget wordeny hat aber nie wollen aufgeheny ob man frhon groſſe 
Müheund Fleiß daraufgewendethat. Sie fallm von dem Sonnenfchein, ab; 
Clufins ſagt / welches geſchicht / entweder durch eine natuͤrliche verborgene Wider⸗ 
wärtigkeit/oder von wegen der Smbrile deß Saffts / welchen der Sonnen Strah⸗ 
len verzehren. Dann welche von der Sonnen nicht berühret werden bleiben et- 
was 2. an den Bäumen. Die Blumen werden fleiffig aufgefammlet/und 
darauf ein fehftieblich und wolriechend Waſſer gebrandi / fo man Das Waſſer 
von Mogli neunnet Mer. 
Eine gewiſſe Art Palm Bäume in Japan haben diefe fonderbare Eigen, 
ſchafft / daß ſie alle Feuchtigkeit verſchmaͤhen / und wann derfelbe Baum ohnge⸗ 
faͤhr naß wird / ziehet und runtzelt er ſich alſobald zuſammen / und verwelcket / nicht 
anders / als wie ein ment don Schafs Fellen gegen dem Feuer zuſammen 
ſchnurret. Darfuͤr iſt alsdann Fein ander Mittel / weder daß man den Bau 
mit der Wurtzel außgrabe / an der Sonnen trucknen laſſe / und in die leere Gru 
der Wur hei zerſtoſſene und geriebene Schlacken von Eyſen / oder einen duͤrren 
Sand hinein ſchuͤtte. Nachdem der Baum alſo wieder getrucknet / ſetzet man 


nn wieber in den vorigen Grund / darauf er ſich von neuem begruͤnet / und feinen 


ei Zierath wieder annimmt. Die Aefteund Zweige / welche entweder herab 
-gefallen / oder abgebrochen / häfftet man nur mit.einem Nagel wiederan den 
Stamm / fo wachfen fie wieder daran gleich waͤren fie eingepfroffet. 
0 Dielleicht.ift derfelbige Baum ein Bruder deſſen Darvon Pawlmw F’enetius 
pa — dieſes Iunhalts: Das Reich Timochaim graͤntzet mit Per⸗ 
en/gegen Mitternacht. In deſſen ebenem Felde waͤchſet ein groſſer Baum 
mit Namen der Sonnen Baum / bey den Lateinern aber / der truckene Baum 
genannt; Derfelbige hat Blätter / die auf einer Seiten weiß / auf der andern 
aber grüner Conicwr. Die Brüchte find tie Keften/und Buchs:Baum-färbig. 
Das Feld / daer ſtehet / erſtrecket fich auf viel Meilen /und wird font Feineiniger 
Baum darinnen gefunden. Manfagtyes ſey die Wahlftatt geweſen / wo Alexan⸗ 
der der groffe mit dem Dario getroffen. 5* 

An Indien wird auch ein Baum gefunden / der Arber de Dia, oder der Tag⸗ 
Baum — — dieſer iſt dem Arbor zrifßis allerdings gleich / nur daß er deß 
Tags blühet / deß Nachts aber feine Bluͤhe abwirfft / und am Morgen wieder 

frifdy aufblühet. Ki 
r op 


rag Der Fleinen Welt / Beſchreibung 
n der Gegend der Stadt Macao in China / wachſen in Me 
—— elbiger Orten wohnende 6 Core 
pflegen / und zwar dieſerUrſachen / weil esdemEpfenangarbe/ che, 
re allerdings gleich Fommt/ * auch im Waſſer zu Bodenfälle. 
In der Inſul Zeilon/auf dem fehr hohen Berg Zico d’ Adam gena t / ſo 
ein Baum zu ſehen ſeyn / mittelmaͤſſiger Höhe / imuch Dick mi Fraufen | 
tern Erdsfürbig / an der Rinden aber Afchen-grau. Diefer glänger zu 
— — 
echt bet 









eit / und machet gleichfam auß der Finſternuͤß dero Enden fir ae 
u Smderssnfet Sombrero / auch in Oft- Indien / area det 
Baͤumẽe / deren Feder einen groſſen Wurm zur Wurhel hat. Im Zunehmen und 
Wachfen dep Baums / nimmt der Wurm aby biß elbe auch nicht gantz fich 
verzehret / und in den Baum ift verwandelt worden, feßet er Feine ftandhaffte 
A urgelsmoch ergröffert lich. Wann dıe Blätter abgebrochen, und der Stamm 
verdorret / wird er zueinem Stein / der fich dem Eorallgleichet. Ihrer 
In dem Königreich Malacca hat man ein Gefchlecht der Bäumerde 
Wurtzel in 2.Theil/und alfo auch der Baum getheilet if, Dass oltz 
def jenigen Theils fo gegen Nidergang fiehetfind ein es Gifft/dabi 
Das Hole und Blätter deſſen Theil / der g ng ſich wendet / ei 
inen 





egen Au heftig 
Gegen⸗Gifft und Antidorum befunden merden. 5 5 — 
man in * Ein der —— am a von ne 
nañt. Dieſes ift zwar ein hoher dicker Baum / hat abernuröbenraufetli ig 
lein / der Stamm iſt in der Mitte dicker / als unten. Die Indianer hauen 
Machen von einem Stuͤck auf dieſem Baum / welche fie Tones nennenybie ge⸗ 
raͤumig find / Daß in einem derſelben zo. in zo. Faß Waffer koͤnnen eingel, 
werden. Ein ſehr feſtes und hartes.Holg hatdiefer Baum / daß auch mit der F 
Zeit das Eyſen darvon zerrieben und verzehret wird. re 
In dem offt und viel genannten Königreich China in deffen Land Strich 
Chefiang  wächfet in Hl feende Waſſern die Frucht Peci 7 die ift rund rund 
———— eine Kaͤſten. Der Kern / welcher mit einem gar zarten Erd⸗ 
farben Haͤutlein bekleidet / iſt inwendig voll Schnee:weiß-fafftiges Marcks/ ein 
wenig härter als das Fleiſch gemeiner Aepffels eines anmuthigen Being, fäuers 
lichen Geſchmacks. Bann mitdiefer Frucht zugleichein Stuͤck lein Kupffer / oder 
dergleichen Muͤntz in den Mund genommen wird / ſo laͤſſet es fich an Stund / zu 
hoͤchſter Perwunderung / mit ſamt der Frucht zermalmen und zu-einem weichen 
sBrey zerkaͤuen / dahero fie auch ſonſten die Kupffersbrechende Frucht genannt 
wird. Mehrer Orten / jetzt⸗beſagten Koͤnigreichs / ſiehet man auch eine gar be⸗ 
ſondere Art Feigen⸗Baͤume / die zu simlicher Höhe und Stärcke erwachfen/und 
groffe Blätter/deren eines einen Menfchen über Die.Helffte bedecken kan / haben. 
Die Fruͤchte / oder Feigen / die an Geſtalt / Farb / und Gefchmack denen Europei⸗ 
ſchen gleichen / zuſamt den rothen Blumen itraͤget er / wider die gemeine Weiſe an 
derer Baum⸗Fruͤchten / nicht an den Zweigen und Aeſten ſondern auf den Wur⸗ 
geln/ derer Helffte ober / Die andere Helffte aber unter der Erden find. 
Su 
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dieſer Provintz / bey der Stadt Kinhoa / waͤſchet ein anders Geſchlecht 
Heyne ne gleichend / tragen eine weiffe Bluͤhe / und mn 
Beerlein wie Kirſchen / derer Marck doch auch weiß iſt / und wann fie gefochet 
ſind / geben fie eine Feiſte von fichywie Unſchlit / darvon werden fehöne weiffe Lied), 
tergemacht Die ohne Geſtanck find / und die Hände nicht befehmügen. 
Alfo wird in dem Land-Strich Quanfi eın Baum gezeiget / Quamlang 
genannt / ber an ftatt dep Kerns eine weiche Materie hat / die dem Meel gar aͤhn. 
lich ift/ geftalten die Land⸗Leute ſolchen auch an ftatt def Brods brauchen. Man 
nennet ihn den Meel⸗Baum. Noch eine andere Art Baumefinder man Diefer 
Gegend’ auß deren Blätter Die beiten Tücher gemacht werden. | 
In Oſt⸗ Indien / im Gebiet deß groffen Mogols / grünet mehrer Orten der 
Bauın Baxama , deſſen Wurgel dermaffen gifftig iſt / daß die Jenige / welche nur 
das Geringſte darvon koſten / jur Stund ſterben muͤſſen. Da hingegen die Frucht 
dieſes Baum/Virabix, oder / wie es andern gefället/ Raduxir, genannt/das Gifft 
der Wurtzel Krafft⸗ loß machet / und Die Jenige / die von der Wursel Schaden 
genommen / rarret. In der di Queixome / in Sinn Perfico,ift diefer Baum noch 
mehr vergifftet / daß auch dieſe / dien 
ten ſtehen / ſterben muͤſſen. Deß in Oſt⸗Indien wolbefandten —— 
Palmito genannt ( an dem Die Coca⸗· Nuͤſſe wachſen /) inwendige Rinde wird fe 
biger fanden für Papier gebrauchet. Sie waͤchſet / als ob fie zufammen gerollet 
it a ee ebißweilen 50. 60. auch mehr Falten / wie ein Buch 
Papier. Man fehreibet darauf / weil es noch neu iR, mit einem fabrizen enfernen 
Briffel/ und wann es duͤrre wird / kan es nicht mehr außgelöfchet werden 


Das 1V. Capitul / 


Von den ſeltzamen Baͤumen in America. 


S ʒeiget auch America über die ſchon heſchriebene noch eine groſſe Menae 
S er Bäumen. In dem Reich Peru/ in einem Thaly —— 
ey i z. Meilen von der Stadt dos Reyes, ſtehet ein Feigen Baumymeldyerz 
wann es auf dem Gebärge Sommer iſt / zur Heiffte gegen Süden grüner, und 
Srüchtebringet. Wann aber aufder Ebene am See-Strand der Sommer be; 
ginnet / wird die andere Helffte grün / befommt Blätter und rüchte, 
In den Weſt⸗Indiſchen Inſuln Bermudas , den Engellaͤndern zuſtaͤndig / 
waͤchſet auf dem klippigen Meer⸗Strand eine Art wilder Birn Baͤume. Diefe 
flegen unter Zeiten in etlichen Fahren Feine Früchte zu tragen/ Wann fie aber 
aaa een bringen / fo haben fie folche das gantze Jahr ohne Aufhoͤren 
‚Die gar geſund / und geſchmackſam find. 


her / dicker Bäume, alſo / daß 15. Mann kaum deren einen umklafftern mögen; 
Dieſe werffenalle r. Stunden ihre Blätter ab / und fo balden Eommen andere 
an deren Stelle hervor. | 


111, Theil, Qgg9 gg Noch 


ie nur eine Viertel⸗Stunde unter feinem Schat⸗ 


In dem Land⸗Strich Novo Reino di Granata, gibt es ein Geſchlecht ſehr ho⸗ 
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Noch ein fremder Baum wird dieſer Gegend gefehen/ Agwapa genannt. 
Wann ein Europaer unter deffen Schatten fchläffet / geſchwillet er hoch aufy - 
ein Indianer aber berftet gar entzwy., | — er 

Alfo auch) in der —5— Hıjpaniola hat es einen Baum / der traͤget dem Ger 
ruch nach / ſehr wol⸗riechende / am Geſchmack aber toͤdtliche Aepffel. Wann ge 
u unter deſſen a —* der —5 — ae und Be * komme 
auch nimmer zurecht / es fey dann / ihm Durch einen ſtarck⸗ und langen 
Cschlaff aehölffen werde. —* 


Ein anderer Baum in dieſer Inſul / gar luſtiges — aa 
abet 






den ſchoͤnen Birnen fich gleichend / die riechen zwar gar lieblich / inwen 
find fie voll tödtliches Giffts. Die Indianer pflegen darmit die Spike ihrer 
Pfeile zu beftreichen. Welcher Menfch unter einem ſolchen Baum fchkäffe 
20 mem bee gantze Angeficht/ befommt ein ftarckes Haupt ⸗Wehe / und 
i wermuͤthig. a2 
ann ift noch ein ander Geſchlecht Bäume in a mand 

nur ein Blat darvon anruͤhret / dem fahren ſchmertzliche Beulen auf welche ans 
— — nicht als Durch oͤffters Abwiſchen mit Meer⸗Waſſer / koͤnnen vers 
trieben werden. | | 

Alfo auch gibt esin der Landfchafft Neu-Andalufien eine Art Baͤume / die 
dergeftalt giftig ſind daß auch nur ein einzig Blat / wann folches auf den Mens 
ſchen fället / tüchtig iſt Denfelben umzubringen / wann nicht alfok ‚ber bes 
ruͤhrte Ort mit nüchternen Speichel befehmieret wird. Mannennet fie die Pe 
Bäume. Und in der Proving Öuatimalay bey dem Blecken Iſtepeke / fichen 
5. Baͤume / auß denen Alaun und Schwefel wächfet. | 

So findet man auch in der Inſul S.Zobans di Porto Riece, —— 
Meers / kleine Apffel Baͤume. Wann Jemand unter einem ſolchen 
ſchlaͤffet / der wird lahm / und wann die Fiſche etwas von folchen Aepffelein 
nieſſen / fo werden ihnen die Zähne ſchwartz; Die Menſchen aber die eines ſol⸗ 
chen Fiſches Fleiſch eſſen / die ſterben oder doch wenigſtens / fallen ihnen die 
Haare auf. Deßgleichen in einer dieſer Gegend liaenden Sinful/ Codega ge⸗ 
nannt / Yoächfet ein Baum / der zwar fehr wol-fehmeckende/ doch anbenebenft 
tödtliche Aepffel träger. Wer eine Zeitlang unter feinem Schatten ruhet /der 
perlieret Das Geſicht und den Verſtand / kommt auch nicht mehr zurecht/ es fey 
dann / Durch Hülffe eines langen Schlaffs / wie Jener in 

Da hingegen zielet Die Landfchafft Chiappa ein Baͤumlein / welches war 
keine Frucht /aber gar zierliche bundte Bılümleimträget. Die Blätter diefeg 
Baͤumleins heilen alle frifche und alte / auch —— Schaͤden. Die 
Zweige / wann fie im Waſſer geſotten find, heilen der Schlangen⸗Biß / ſondet⸗ 
lich aber wann nachmahl ein Blat von dieſem Baum darauf geleget wird, 

In Neu-Spanien hat es auch eine Art Baͤume / Fbribondio genannt, diefe 
bringen auch Feine Fruͤchte / tragen aber über Das gange Fahr fehr wolztiechende 


Blumen 


Dritten Theils / 24. Buch / Cap. 4. 1227 
Blumen die faft/der Geſtalt nach / den weiſſen Lilien gleich kommen / nur/ daß 
fie etwas gröffer find. 
In der Land ſchafft Chile / ſchauet man einen Baum / der Schlangen traͤ⸗ 
Het / dann es wachſen auf deſſen Blätter Wuͤrme / auß welchen / wann ſie auf 
die Erde fallen / Schlangen werden. 

In dem Land⸗Strich / um Die Gegend der Stadt Mexico / in Neu⸗Spa⸗ 
nien / hat es eine Art Baͤume / welche De Jan Hoitzmamazallinennen. Dies 
fer Baum gleichet dem Stamm nach fafteiner Dannen bringet gelbe Blumen/ 
un m Hülfen; oder Schotten⸗Fruͤchte / die inder Speife gebrauchet wers 

n. Neben dem aber träger er auch Hörner/welche den Dehfen-Hörnern gang 
nlich/und an den Aeſten Zweigen und Stamm häuffig hervor kommen. Die 
ätter find ohne Geſchmack / werden wider Gifft / und zur Heilung der Schlan⸗ 
gen⸗Biß gebrauchet/den fie innerhalb 6.Stunden cnren / und dag Gifft / als eis 
nen Den an fich ziehen / darvon fie auch gantz ſchwartz werden. In den ge⸗ 
melten Hoͤrnern da hingegen wachſen kleine Ameiſen / deren Biß jebt ſchmertz⸗ 
hafft und ſchaͤdlich. Die Eyer aber dieſer Ameiſen haben eine Geſtalt / wie klei⸗ 
ne Wuͤrmlein / ftillen den Schmertzen der Ohren. | 
-  Unterfehiedlicher Orten in Weſt⸗Indien grünet der Baum Copeia , feine 
Blätterlaflen von beyden Seiten ſich befchreiben/ wie ein Papier. Ein Blat 
ift dicker / als gedoppelt Pergament/ auch fo lang es friſch / gar zaͤhe / die Schrifft 
auf diefen Blättern erfcheinet weißy obgleich Das Laub gruͤn iſt. Wann es ges 
trocknet / wird es weiß und hart/ wie einehölgerne Tafel diedarauf gefchriebene 
Schrift aber gelb. Esverdirbet nicht /läffet ihm auch die Schrifft nicht neh⸗ 
men/ oder außlöfchen/ wann es fchon beneget wird. Es ſey Dann daß man eg 


Herbremme. 2 
Auf dem Gebürge in Perü hat esin ziemlicher Menge eine geringe Staus 
den’ der Orten Zebo genannt. Deren Hols fiehet eben/ wie die Reiſer / darauß 
Ye Beigen- Körbe geflochten werden. Diß Gereifig ward zu Schmelg ⸗ und 
cheidung deß Queckfilbers auß one Ertz oder Berg dermaffen Fräfftig bes 
funden/ daß / da zuvor viel / ja / eineübergroffe Anzahl Holtz dardurch ift conyumi- 
tet worden / man anjetzo mit einem gar wenigem von dieſem Zcho, oder Reiſig / 
fol) Schmeltzen und Scheiden mit groͤſſerm Vortheil verrichten Fan. 

Noch ein befonder Geſchlecht Baͤume fiehet man in der Landfchafft Guaja- 
»,undauc) in Brafilien / welche Die XWilden Mangas heiffen. Sie wachfen 
fehr dick und in Menge in denen or luͤſſen auf moraftigen fetten Bo⸗ 
den. Etliche nennen fie den geh tzenen Wafler die Niederländer aber den 
Kreupel Boſch. Der Stamm dep Baums ftehet hoc) erhaben / u vielen 
Wurtzeln ziemlicher Dicke / die alle Bogen⸗Weiſe von einander geworffen / uns 
ten im Grund aber fich veft machen / da man dann bey niedrigen — etwas 
net unterdem Stamm Fan hin und wieder kriechen / zwifchen den Wurtzeln 

urch die eines Mannes Länge hoch / von Grund auf oben wieder zufammen 
QN4I9 199 2 kommen / 
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Fonmen/den Stamm faffeny und gleichfam ihn unterfügen. Oben nun / auß 
den Aeſten oder Zacken deß Baums / waͤchſet eine Wurtzel / (welches dem 
Baum ein Anſehen macht / ob hienge er voller Furg und langer Weſtphaͤliſcher 
Meet⸗Wouͤrſte /) die alſo mit der Zeit eine vor Die andere noch länger werden big 
fie im Waffer Grund faſſen / und alfo zu neuen Bäumen auffchieffeny wordurch 
derfelbe Bufch mit all feinen Bäumen überal ans und Durch einanderzgleid ale 

mit viel taufend Ketten veftgebunden/ und einen befchmwerlichen/ ja fait unmög 

lichen Durchgang verurfachet. , An diefen Bäumen / in ſo weit fie im Waſſe 
ſtehen / wann daffelbe hoch ift hängen ſich wachfen und gedeyen auch daran / die 
allerfchönfteny gröften und dedeareften Auftern Die zu finden / welche / wann das 
a gefallen abgepflücket werden, —* 







n den Inſuln der A⸗tilles gruͤnet der beruͤhmte Maſenilien Baum. Dies 
fer hat anmuthige Blaͤtter / und traͤget roth⸗geſtreiffete Aepffel. Wann dieſe 
genoſſen werden / erwecken fie einen Todes Schlaff / ſonſten aber ſchmecken fiez 
wie Haſel⸗Nuͤſſe. Wann fie ins Waſſer fallen / verfaulen fie nicht darunen / 
fondern befommen eine falpeterichte Rinde / vergifften aber das —— 
maſſen / daß auch die Fiſche darvon ſterben / auſſer die Krebſe / welche aber doch 
auch nicht ohne Gefahr zur Speiſe koͤnnen genommen werden. Unter der 
Rinde deß Stammens / oder der Zweige / liget eine merckliche Milch / die verur⸗ 
ſachet / Entzündung der Augen / und Schwellen deß Leihes. Wann der Regen 
von dieſem Baum Jemand auf den Leib tropffet / erwecket er peinliche Schmer⸗ 
tzen / und fo Jemand darunter ruhet / ſo geſchwillet er hoch auf. Wann mit 
dem Holt diefes Baumes einige Speife gekochet wird / und nachmahls genoſ⸗ 
ſen / fo verbrennet ſie den Mund und Half. Die Inwohner dieſer Inſuln bes 
reiten auß der ſchon gedachten merckuͤchen Milch und dem Safft der Ftuͤchten 
Diefes Baums / mit Thau / der von einem folchen Baum abgetropffet/ ein tödts 

liches Gifft / womit fie ihre Pfeile anftreichen, er 
In Brafilien fiehetaller Orten man nıcht allein fehr Hohe und Dicke Bäumer 
daß auch auß einem Stamm Schiffe gemacht werden, dre in. 200 Mann faſſen 
koͤnnen. Uber diß begibt es fich nicht felten/daß auf den gröften undftä 
Aeſten dieſer dicken Baͤume / andere Srucht:tragende Bäume aufwachſen / und 
ju ziemlicher Groͤſſe gelangen / welches / wie zu erachten / daher kommet / daß die 
Voͤgel die Koͤrner von den verſchluckten Fruͤchten / zuſamt ihrem Miſt / auf ſolche 
Aeſte abwerffen / die hernacher bekleben / und aufſchieſſen. Nicht weniger wun⸗ 
derlich iſt es / daß Die Bäume dieſes Landes ihr grünes Kleid nicht auf einmahlz 
und alle zugleich ablegen’ und verlieren’ Danny indem der eine Baum voll Blaͤt⸗ 
ter ſtehet / if der andere Deren gang bloß und Fahl/ und mann ein Baum auf einer 
u I verdorren beginnet / fihlaget anderer Seitswieder neues und junges 
aub auf. 
In jetzt⸗gedachter Landfchafft Brafilien/ hat unterandern Bäumen) ſo da⸗ 
felbft wachſen der Baum / Den Die Singebohrne Cereiba nennen dieſe feltene 


Eigens 
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E afft Daß ben heiterer Lufft und Flarem Himmel feine Blätter mit dem 

rrein und meifleften Saltz dergeftalt reichlich beftreuet findy daß aud) nur 

von ein Paar Blätter man fo viel ſamlen kan / daß ein groffer Topff voll Speife/ 
der Nothdurfft nach, Darmit Fan gefalgen werden. 

Um die Gegend der Stadt S.Salvasor in Brafilien jetzt⸗gedacht / waͤchſet 
an dürren Orten ein geoffer Baum von gar ftarefen Aeften. In diefen Welten 
fiehet man viel Gruben / die Sommers / als Winters / voll Flaves Br ſte⸗ 
hen / aber doch nicht uͤberflieſſen. Es koͤnnen bey 700. Perſonen unter ſolch eis 
nem Baum ſitzen / und ſatt zu trincken finden. 

AmGeftad von Brafitien liget die Inſul Fernando di Noronha. In diefen 
iſt ein gar luftiger Baum / deffen Blätter eine —— mit denen Lorbeer⸗ 
Blaͤttern haben. Wann Jemand eines anruͤhret / nachmahls aber mit der 
Hand uͤber das Geſicht faͤhret / benimmt es ihm nicht allein das Geſicht / ſondern 
verurſachet ihm auch groſſen Schmertzen in den Augen. Unweit von dieſem 
Baum ſiehei gemeiniglic) ein anderer / wann mit deſſelben Blätter die Augen 
beſtrichen iderden / benehmen fie nicht allein Die Schmertzen / ſondern wieder⸗ 
bringen auch Das Geſichte. Re 

In der Provintz Gwiana ‚am Strohm Amana, waͤchſet ein kleines Baͤum⸗ 
lein / welches eine Empfindlichkeit zeiget. Dann / ſo bald ein Blat darvon an⸗ 
gerühret wird / ſchrumpffet es zuſammen / und haͤnget niederwaͤtts. Wann 
aber mit einer Scheer ein Blat vom Baum me wird/alsdann ſchrumpf⸗ 
fen alle Blätter an Baum zufammen. Mac) einer halben Stunde aber rich⸗ 
tem fie fich wieder auf. | 

Zwiſchen NVombre de Dios und Panama , auf Dem engen Strich Landes hat 

es einen gangen Wald voll dergleichen Baͤume / deren Blätter ein Leben und 

* Empfinden bejeigen. Wann ein Aft berühret wird/ ziehen die Blätter mit 
glroſſem —— ich in Geſtalt einer runden Kugel zuſammen / und bleiben auch 
alfo 


mn Peru waͤchſet ins Wilde der Baum Mole, der traͤget kleine Trauben / 

auß denen Die Land-Leute ihren Wein preffen, | 
Noch hat es in en Brafilien in der Proving Araruguaya , unters 
ſchiedlicher Orten hölgerne Ruthen / oder Stecken / die auß der Erden alfo herfür 
wwachſen. Etliche bleiben niedrigrandere aber winden ſich um Die mächft-ftehende 
Baͤume / wie das Epheu. Wo ſie aber gekruͤmmet / und alfo wieder in Die 
Erde geſtecket werden / oder zufälliger Weiß von felbften darein wachſen / fü 
kommen / nach Verflieſſung etwas Zeit fie wieder hervor / als befondere 
Baͤume / undfleigen über fih. Wann diefe Stecken⸗Baͤume aufgeriget wer⸗ 
- den / foflieffet ein Purpursfarber Safft herauß / der gerinnet ſtracks wie Blut; 
Er wird zur Genefung der Kunden vielfältig gebrauchet / und fehr heilſam 
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denen mehr genannten Snfuln.de Antilles „fiehet man ein | 
pen Aa dafelbfi,Papayegenannt, Er waͤchſet bey VEN bo * 
dick nach Proporzion, Hatkeine Zweigeyoder Aeſte / ſondernt breyeckichte Zıdr, 
ter an langen Stielen hangen / Die inwendig / wieder Stamm auch / hohl gi 
nes Bingergdut (ind. Oben auf/und um Den Ötammm rum n runde gedchre 
die denen Quitten gleichen. Noch eing andere Art folcher Baume Mames 
nannt/ grünen in der Fnful S. Crux. Diefer hat mehr Blätter / und eine gelb 
Kınde mit grünen Streiffen/die Frucht / fo Den Srauen-Brüften ähnlich kom 
Monatlich frifch hervor / ͤberau wol ſchmeckend / ift von innen voll runder bil 
ender Körner. „Die Blüte gibt einen annchmlichen Geruch. ER 
Gin Feines Baumlein/oder vielmehr ſtarcke Stauden / dem Grangt⸗ Baum 
Ähntich / ſiehet man um Mexlco. Diefe hat eine ſeltene Eigenſchafft an fi 
daͤß / mann derfelben Zweiglein / oder Rüthlein/ auf gewiſſe Art und Weſſe ge⸗ 
Fe werden / die Theile oder Trümmer einander heimli haften /und derge 1 









* 


ait feindfeelig gegen einander ſich erweiſen / daß fie auch mit Gewalt nicht 
gen te —5 ig fie bevfammen bleiben, Die Kinder pflegen 
Darmit ihr Spiel zu haben. — 
Das vV. Capitun 0.000.000 
Son mehrern felgamen Bäumen in Europa. 
hier kommen fonders berrächtlich vor die Weynachts⸗Baͤume / dann es be⸗ 
I) fräfftigetes nicht allein Abraham Sauer/ in feinem Heinen Stadt: Buch 
fondern auch Zeiler, Jtin, Germ. Part,ı.c,22.UND andere / daß bey dem Rp 
genelenbogifchen Dorff Drebreh / oder Tybur / ein Apffel⸗Baum fiche / wel 
Inder Ehrif Wacht alle Jahr eine gewiſſe Auf gar Eleiner Aepffelgen / ſo gro 
als eine Erbfe/ (find fie in der Groͤſſe einer Bohnen / fo oicizet man € 
fruchtbares Fahr darauß / ) bringet welche man Ihro Hoch⸗ 


Heren Land⸗Grafen von Heſſen⸗Darmſtadt zu —— pfleget/der ſolch ais 


gin /ares Praſent, an Hoch⸗geachtete Perſonen außtheilet. 


m Sommer traͤget dieſer Baum auf die Zeit / wann andere Baͤume ſei⸗ 


nes Gefchlechts ihre Fruͤchte bringen / nichts / als herbe / wilde Holtz⸗ Aepffel / wie⸗ 
wol in er vollfommenen Groͤſſe / Geſchmack und ee 6 lepff | 
Strigenicii Weyhenachts⸗Predigten entlehnet: In dem Srändifchen Sti 
Wuoͤrtzburg / fpricht er / ſind — in der eben Zei 5 | 
liche Aepffel tragen / in der Groͤſſe einer Weiſchen Nuß / am folgenden Tag abet 
iſt nichts mehr darvon zu finden. Um Mitternacht riefen fie Knofpeny denen 
folget zur Stund die Bluͤthe / und gegen den Morgen fiehet man die Aepffel ſel⸗ 
ber. Gleicher Seftalt (alſo fähret Olorins fort/) Riſt zu Weyde im Voigtland 
ein Baum zu ſehen / der ſonſten ordentlich Borſtoͤrffer⸗Aepffel traͤget / aber in der 
Zacht der Geburt unſers Heylandes fänget er abfonderlich an zu blühen/ und 
et 


Nicht ungleich iſt dieſem / was /oh. Olorunm, Cntur. Arbor Mitac, 38 


Be ei; 
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träget reiffe Aepffel. 
Bau chon vor 1681.Jahren/ ale unfer Hepland zu Bethlehem geboren wor» 
e 


ny geftandeny gebluͤhet / und Srüchte getragen, ſolchem nach durch ein fonderz 
bares Wunder Werck biß auf dieſe Stunde räre erhalten worden. 
hmer Practicu⸗ und 


Laſſet ung vernehmen / was Henricms Volgnadim , aͤrne nd” 
sigtland redet: Eine 


Medicine Do&or zu Breßlau / von den Bäumen im | 
Meile (das find feine Worte / ) von der Stadt Sera im Voigtland / liget ein 
Dorff / das da wegen eines Baums / ſo IN der Chrift- Nacht Aepffel träger / nol 
befandt iſt. Die Warheit ri Wunders if befräfftiget/ von einem aͤger⸗ 
meifter / der allda wohnet / diefer hat in der Chriſt⸗Nacht A.r6g7.vielfolcher 
Acpffel auß dem Schnee aufgefammlet/ und in einee Schachtel Dem Durchl. 
Fuͤrſten / Heran Friderich Wilhelm von Sachfen⸗Atenburg / zugeſandt / 
welcher ſolche wiederum am verſchiedene Freunde / als etwas ſonderbares / ver⸗ 
theilet. Auf der einen Seiten find diefe Aepffel gelbyauf der andern aberroth 
geweſen. Man hat etliche derfelben ermeltem D. Yolguadio eine Zeitlang hernach 
zu Altenburg gezeiget/ aber erhat deffen ungeachtet nicht mögen darzu gebracht 
werden / daß er dieſer Hiſtorie einigen Glauben beygemeſſen hätte. Endlich hat 
ihm A.1660. ein Jaͤgers⸗Mann deſſelben Dorffs den Baum ſelber gezeiget/und 
einen gruͤndlichen Beſcheid von dieſem außgeſtreuten Wunder gegeben / indem er 
i —— aß er nicht / wie man vorgegeben / alle Ehriſt⸗Nacht Aepf⸗ 
eltrüige, fonderny Daß dieſelbe zuweilen bey inter, Tagen auß dem Schnee ge⸗ 
ammlet wuͤrden / die da von dem vorigen Herbſt / auß Unachtfamkeit der Baus 
ren / ligen blieben / und hernach unverfaulet —9 wuͤrden. Dieſes berichte 
ich gründlich/damit nicht Jemand me ne/daß etwas gemeldet würde/ welches 
teichfam mit dem Haaren zu einem under gegogen werde. Nein / garnicht/ 
bin vielmehr bemů et/diegrümdliche Aarheit Diefeg oder jenen angemerclii 
Wanders / oder Denckwuͤrdigkeit / fotoie fie ſich in der That befindet / ohnverfaͤl⸗ 
-. fehet dem guͤnſtigen Leſer mitzutheilen. 
- Unterdeffen iſt doch diefes Merck⸗wuͤrdig / und Feines Weges zu verachten/ 
was man son den Sileſiſchen Winter Aepffelnfo da inDber-Schlefien A. i671. 
im December in einer guten Anzahl gefunden / ſamt den Zweigen abgebrochen/und 


an werfchiedene Orte / ja / gar nach Dem Kaͤyſerl. Hof / ſind an m worden. In⸗ 
2. Bäumen indem Dorff 


onderheit hat man dieſe Aepffel haͤuffig gefunden auf 

Baranowitz / eine Meile von Sor / fo dem Herrn von Waͤrben unterworffen/ 
zoie auch zu Freyſtadt / >. Meilen von Teſchen / auf z Baͤumen / und Dann infons 
Derheitauf x. Baͤumen / nicht weit vom ermelter Stadt Tefchen / oben auf dent 
Hohen und überauß Falten Carpatifchen Gebuͤrge. Die Kinden diefer Bäume 
foaren mit lauter han er umzogen / und gleichfam ı eharniſcht / das inwen⸗ 
8 ol& aber erfchiene / ohngeachtet Der graufamen Kalte / lebhafft / und voller 

affts am aͤuſſerſten Ende der Raßlein faſſen die Aepffel / und kunte man nicht 


febenydaß fie mitteift eines Stielsdaran bevefligef waren. a 


Der gemeine Mann ftehet in dem Xbahn/ daß diefer _ 


JR 
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Sonſt ſind dieſer obheſchriebenen Baͤume auch etliche unweit dep: 
bergiſchen Staͤdtleins Graͤvenberg. Es iſt auch einer in der Borſiade 

welcher in dem Herbſt vorhero Aepffel tragen / wie andere Aepffel / und hernach 

wiederum mitten in der Chriſt⸗Nacht / alten Calenders / nicht allei /fons 
dern auch alfobald Fleine Aepffelein wen Die ungefähr einer Kirfeh 
find, und deß folgenden Morgens die Blüh noch an dem obern Theilftehend 
ne nee findet ſich auch zu Altenftadt/einem Dorf’ une 
er Stadt Bayreuth. * — 
Noch ein ſolcher Baum iſt auch hu Eochäneberg / einem Marggräfifhen 

Anſpachiſchen Slecken/2.Meilen von Mürnberg/der aber / wie berichtet wird/beg 

wenig jahren hero beginnet abzudorren / weilen fo vielgweige darvo n gebrochen. 

und anders wohin getragen worden/ deren jedoch Feiner befommen wollen, 
7.S.Rudolph, fo von diefen alfo — ——— ————— 
ein Seriptuns in Druck kommen laſſen 1 fhreibet in deffen Eingang hierbo —* 

folget: Admurabilum admirabilfima admiratione maxima,digna effe, hie y! J 

tumo neminem. Miramur [ane mira in natura omnia , Chr non 6 la momar? 

Mirati ſunt olım quondam mertales Myrmecidis quadrigam , adımi: * rs; 

potius⸗ miranda illa DEI. Hac mirabiliſima ſunt, €3 mir, * | 

Antiquitas nihil prins mirata ef}, quam hortos He m: Miror ego nibil prins quam 

hortum miraculorum divinorum, Ila in illis ſictitia mirabatur — ana fon 

sn hoc poma cum experientia certiflima. Acpicite igitur hac, eademane com hie, 

Aspıcitemiraculum hoc vere miraculofum , iludque confiderate, Con —— 

ommıbus licet, mon verò diſcutere. In auguſti ſimo talia templo refident > nec conteſſum 

nobis homnlis illud ingredi. Nemini hınc intima horum Pomeruns promi — once] 2. 

poſſum etiam promittere. Promittateadem quisquis vet, &. A F 

Am Rhein⸗Strohm ſoll ein Nuß⸗Baum ſtehen / welcher vor Johanni⸗ 

Blätter hat / an demſelben Tag aber / bekommt er Blätter und a 

Ein Klofter/ Ciſtertzer Ordens / liget in Böhmen, unweit der Stadt Buds 
weiß / Die guldene Kron genannt / allda felbft fichet man an einem Linden-Bauny 
anmelchen weyland der Huſſiten Feld Dbrifter gißfa / die Mönche Diefeg Klus 
fterg hencken laſſen / einen — Da Iinfehen habenywie der@ifterget 


Münche Kappen / kommen auch in Diefer Geſtalt alle Fahr im Frühlingtieder 
r. Romans Hay / in Aula Eccl. 


e &5 Horto Crufiano bezeuget/ Daß er fol 
—9 mahl ſelbſt geſehen habe. B 1 ches 


Unmeit der Stadt Hanau am Maͤyn / iſt ein Eid» Wald / deſſen Baum⸗ 
aber niemahl Eicheln tragen / deßwegen er auch ins gemein der verfluchte Wald 

genennet wird. Man faͤllet auch zu keinerley Gebaͤu Holgdarinnen,. 
Zu Poͤlitz in Pommerny ſtehet ein Apffel⸗Baum / welcher wider die Art ders 
gleichen Bäume im Lande / Jaͤhrlich zmeymahl Früchte bringer. * 
Im Lande zu Cleve / in der Stadt Emerich / begab eg = daß ein Bürger 
daſelbſt im Bergifchen Buſche einen ftarsken Bayıngefaufferzumd als er ſolchen 
vor 
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vor feiner Hauß-Thür zerfchneiden laffen/ faire man auf dem erſten Schnitt / daß 
inMitte deß Stamsgang klaͤrlich vorgebildet war: En vollſtaͤndi es Krieges 
Heer / mit ihren Oberſten / Haupt⸗ Leuten und Fendrichen / in ihrer gehörigen Ord⸗ 
nung ſtehend. Da nun viel Volcks zugelauffen / diß Wunder zu fehen / hat der 
Pürger den Baum noch einmahl entzwey ſchneiden laſſen / Da dann eben ders 
gleichen Vorſtellung geſchauet worden. Buͤrgermeiſter und Rath daſelbſt / has 
ben einen Theil dieſes Baums auf Das Rath⸗Hauß bringen laſſen / und ein Theil 
iſt dem Bruder Hanß geſchencket worden. Was nun Die Bedeutung geweſen / 
hat das Land Guͤlch / Cleve / und Berg bald hernach nur all zu wol afıhe. 

In Franckreich gibt es Ruß Bäume /die biß Johannis kahl ftehen / nach 
mahls aber in.einer Nacht Laub und Früchte tragen deren Waſſer / wann es 
getruncken wird / die hinfallende Sucht «wrıren folle. | 

Um die Gegend der Stadt Rom / in Ftalien / ftehet auch ein folcher Nuß⸗ 
Baum / der gleicher een geroiffen Taghält, da Blätter und Früchte 
zugleich herfür dringen, Alſo auch fiehet man mit Verwunderung in jetztge⸗ 
Dachter Stadt Kom im Sarten der PP. Auguſtin. Di Calceatorum, einen Eitronen; 
Baum / dieſer haͤnget mit feiner Wurtzel in der Lufft / und berühret nur die Aefte 
und Blätter etlicher andern/ Darauf er ruhet/und bringet dannoch feine Blätter, 
Bluͤh / und Fruͤchte / allerdings mie andere, Die in der Erde ſtehen. Kircherm. 

In der fofchönyals luftigen Inſul Ehio/ welche von etlichen deß Archipelagi 
Garten genennet wird / in der Haupt: Stadt gleiches Namens / in der Franciſca⸗ 
ner⸗Garten / ſtehen ꝛ. Feigen⸗Baͤume / der eine traͤget zwar gute ſchmackſame 
nie können aber anderer Seftaltzu ihrer Zeitigung nicht gelangen, es ge⸗ 
chehe dann durch Mit-Hülffe deß andern eigens Baums Brucht / die doch Ahr 
und an fich nicht tauget / oder zu genieffen ift. Wann demnach die Zeit heran 
nahet / Daß Die guten Feigen jeitigen follen / fo reiffet man etliche Aeſte von dem 
untüchtigen Feigen⸗Baum / zufamt den daran hangenden Feigen / und wirfft fol- 
che auf den Srucht;tragenden Baum. Oder / man bindet der nichts nutzen wil⸗ 
den Feigen ein Theil an deß fruchtbaren Baums Aeſte / und durchſticht ſie etliche 
wahl mit Nadeln / darauß kommen Fleine Wuͤrmlein / die haben gar fabeile 
Stacheln / damit durchſtechen und öffnen ſie die noch unzeitige doch gute Zeigen, 
welche Hierauf zu zeitigen beginnen/und geſunde und gute Früchte tragen. Der: 
gleichen Art Bäume follen in diefer Inſul noch mehr zu finden fepn. 

Vachdem D. Georg Seger/ Koͤnigl. Pohlniſcher Leib» Medicw und Phyß- 
es zu Thorn in dem Car. Mıfe,German, Ann 2..Obferv 57. pag. m. 112. einen Br 
menSchwan befchriebensthut er zugleich auhMeldungvoneinem in der Königl. 
Kunſt⸗ Kammer zu Eoppenhagen N.ı6 56. gefehenen Stück Holtz / oder Stans 
welcher einer Hand»breit dick / und Da er von einander gefpalten/kanman in dein: 
felben nachfolgende Worte in Dähnifcher Sprache gar deutlich fehen und lefen: 

ENS HAMERSHOLTER AFF KONGEN ARBEDT FOR EN TIFF, 


— Hank) Hamersholtz / iſt von deß Koͤnigs Arbeit vor einDieb. 
All.Theil. Rrrrerrer 
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D.Wizelms , Mediens zu Franckfurt am Mäyn / 17 harein Stück Holt auf 
welchem dieſe Buchfiaben in folcher Ordnung ſtehen S. Und D.Scheffer an 
inderfelben Stadt tet Medicns, rühmet ein Stück v imJa 
— — den / in une man einen 838 Igewa 
nen Sternmwons. —— Strahlen / gefunden. Dieſes Hoitz iſt voneinem 
—— — Her? alda / Ludwig Heurich Lersner genanm / 
elbe / als etwas ſonderbares / mit groſſem Fleiß aufgehoben haben. ‚Pd. Can 
Mıfe. Germ. Ann.6.€3 7. Obferv.g. pagıı. Gy 
D. Volgnad / Coleöter Ephenser. Germ, Curiof. führet ad An. 6.87. Obfass 
pag.⸗ ꝓo.einen ſeltzamen Apffel-Baum any weldyer im Fahr 1628. in dem ſo 
nannten Blumen» Thalzohnmweit Harlem in Holland abgehauen und — 
worden / da man nicht ohne hoͤch —————— gefunden hat 
allerhand Seftalten und Bildnüffen von Weibs⸗Perſonen / Biſchoͤffe g 
oder Violen / und dergleichen / worüber nachfolgende Holländifche Keimen jint 
aufgefeget worden : — 
Buyten Haerlem (Wonder ſaeken) ee 
In het hour dees beelden Sacken, - 
Sonder Hand daerin geftelt, er 
Wat macht wefen,my vertelde ——— 
Bürger, wilt gy wel gelooven, 
Dat het Werken find van boven. 
K bidu, hier doch nieten Spot: 
In her Hout fo leef took Godt. J— Er, 
Zu Teutſch möchte man es alfo geben: | 
ng Harlem ifts geſchehn / | * 
Daß man Wunder hat geſehn / 
Und dergleichen ſeltne Sachen 
Die Mernunfft faft ſtutzig Ya 
Keiner Kunſt und Feiner Hand 
War das Bildwerck je befandt. 
Nein, fürwahr e8 Fam von oben/ 
on dem Schöpffer den wir loben: 
Deſſen Allmacht hats gethan/ 
Drum’ O Menſch / gedencf daran. 
Laß dahin die Andacht zielen/ 
Daß auch GOtt im Holg Fan wilen. 
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fehreibet den Gewaͤchſen Feine andere Seele alsdie Wachſende oder 
Lebende zu / den Thieren aber die Fuͤhlende / und dem Menſchen / uͤber vors 
befagte beyde / auch die Vernuͤnfftige / gleichwol eraͤugnet ſich an etlichen 
Pflantzen auch eine fuͤhlende Krafft. Solcher Geſtalt findet man in Weſt⸗In⸗ 
dien unterſchiedliche Gattungen / die iman füglich eine Pflantze / theils aber auch 
wol ein Baͤumlein / oder eine Staude nennen Eönte. In Brafilien finden fich 
fürnemlich dreyerlep Geſchlechte ſolches —— Das Erfte hat ei⸗ 
nen —— langen / und nicht ſonders dicken / doch gleichwol hoͤltzig⸗ 
—————— nichts deſto — * gebrechlichen und Marck⸗vollen Sten⸗ 
gel / oder Stock / der zum Theil an der Erden liget / zum Theil ſich erhebet / und mit 
andern Gewaͤchſen verwickelt / auch in manche Zweige ſich außbreitet / und die 

Zweige wiederum in kleine Zweiglein / welche Stach / und 2. oder 
wol 4.Ginger lang find. Zweiglein haben gemeiniglich 4. Blätter/deren 
wey und jroep gegen einander über figen / und unterwaͤrts mit weiſſen Härlein/ 
oder Fäferlein / bekleidet / oben aber glatt und grün find, Berner Fommenneben 
jed Pass Zweiglein z. oder 4. kurtze Stenglein herfür / und auf den, 
felben ein rundes zottigtesrauhes Knoͤpfflein / welches weiß / und mit eftwas Purs 
vermifayet / jemahlen auch wol Himmel-blau und roth / zuweilen Leib⸗ 
arb iſt; Und ſolches ift die Blume gedachter Stengel, Daran fe hafftet / ift 


EL 8 
ſt den Blumen kommen zarte dünne Huͤlßlein / undgleichfalls gehol⸗ 
kelt / rauh / und mit weichen Stichel⸗Spitzen gewaffnet / ungefähr 3. Finger langy 
in weichen ein Kohl ⸗ ſchwartzer / glängender/ ablaͤnglichter Saamen verborgen / 
ee wie ein Rocken⸗Koͤrnlein / und bey nahe als ein Hertz geformiret- 
Die Wurgel dieſer Pflantzen ift fehr dauerhafft / und freibet allegeit neue Stengel 
r/ iftetwag un alsein Schuh und * u oberſt 4 Finger dick / 
aͤhlert ſich aber allgemach gegen dem Ende zu / i nf gefochten und ges 
rehet / wie ein Strick / der Mittehangen an den Seiten vie 2 ern / fo 1. oder 
2.Bußlang/außwendigift fie Schattensfärbig/ inwendig weiß’ hoͤltzigt / Marck⸗ 
fafftig und sähe hat einen ſtarcken Geruch / wie unfere Rüben. DasKraut 
riechet nichts / ſchmecket aber etwas füßlicht / und ift mit vor angedeuteter Eigen 
chafft = S: amhafftigfeit / Daß es nemlich von Miemand wil angerühret 

epn / begabet. 

* Darnach findet man eine andere Art ſolches Fuͤhl⸗Krauts / welche vielmehr 
eine Staude ju nennen / und fo hoch waͤchſet / wie ein Schlehen⸗Buſch. Selbiger 
ihre Blätter fallen der erſten Art nicht ungleich / ſitzen aber auf den Zweiglein et⸗ 
toag enger beyfammen. Jeder Zweig ift 4. 5. oder 6.Binger lang, und träget 
8. oder 9. Paar kleine Zweiglein / bie einander entgegen gefeget / und Jedweders 

Rrrrurrr 2 andert ⸗ 
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anderthalb Finger lang iſt / mit vielen Blättern/‘Paar und Paar⸗Weiſe 
Die Biume fiehet Der vorigen gleich / iſt gleichwoͤl ein wenig gröffer/und 
wie eine Kirfche. Das Holtz wird mit einer faft rörhlichen Kinden eingefangen, 
iſt zaͤhe / undmit vielen röthlichten Dörntein beftachelt. Der Saanıer ige 
geoffenbreiten Hülfen / Die wie Die Schoten / oder grüne Erbifen z aber rauf 
brauns und 3.Singer lang. Wann derfelbigereiff / fo fpringen die Hälfenvor 
ſich ſelbſt in fo viel Theile als SaamensKörnlein darinnen be / undidtet 
ſich der Länge nach / anbeyden Seiten der Schelffen / ein rauhet Baden ab.%e 
weders Saamen;Körnlein ili fo groß wie bey nahe ein Waͤitzen⸗Korn; Dur 
Jarben / wie die Oliven / und liget n einem geziertem Käftlein/oder &ehäuft/nen 
ſchloſſen. Ja / es hat die Natur felbige Hülfen ſo verwunderlich zuſammen gefüs 
get / daß kein Mahler ihre Zierlichkeit gnugfam nachbilden Fan. eh? FE 
Alsdann ift noch eine andere Gattung / welche Eleiner / weder die 
de 


gehende/undgar enge Blättleinhat. Ihre Zweiglein längen fich ——— i 
egen — 

rund in einen Craͤyß geſetzet / 6.7. oder 8. an der Zahl, Es N Mr | 
hauſet in 











anderthalbe Singer / ftehen aber nicht zwey und zwey g | 
. Die Blättern 


einander bey ‘Paaren / wie in vorerjehlten Geftalten. Die Farbe ef. 
und der Blumen / gleichet der andern Gattung / aber der Saame haufer 

kleinen / runden / rauhen / braunsfchmwargen Hülglein > derer viele zuſammen ges 
füget werden in der Sigur einer Roſen. Jedwedes ——— 
hat drey Koͤrnlein / die gleichfalls Oel⸗farb / und etwas Dunckel⸗gruͤn / rund / 
und ein wenig zuſammen gedruͤcket / wie die Linfen / jeder) fo groß nicht, 
als Diefe, ee Fe 
ech eine andere / und zwar die allerfchönfte und befte Gattung / ift nur 

eine Kraut: Pflangey fo ſich Faum aufrichtet von Der Erden, jedoch auch gediſtelt / 
und mit Arbeiten Dörnlein benadelt ift. Seibige begrünet fich fehr lieblich wit. 
Heinerm / aber hingegen weiter aufigebreitetem Laubwerck / welches / wie an den 
Erlen / aneinander geblaͤttert. Ihre Blume ſchaͤmet ſich gar zierlich / mit einer 
blaßrothen Geſtalt. Der Stengel iftfo zart undbehändeyfchier roie ein feidener 
Faden. Diefe alle wachſen gemeiniglich auf einem fandıchten undunfruchts 

barem Boden / fepnd auch alle in dieſem Stück gleic) genaturiet , und gleichs 

fan gefinnet / daß ſie Jungfrauen bleiben/ und unberühret feyn wollen. Mit 
dem Untergang der Sonnen / (welches gleichfalls mwunderlich/) werden fie 
welck und gleichfam alt / und mit dem Aufgang derfelben hingegen roieder. mit 
frifcher Gruͤnung verneuet. | = 
Man nennetdiefe Pflanse in Brafilien Case und frgiiri, unfere Gelehrte 
tituliren es das keuſche Kraut/ item / das Jungfern⸗Kraut Andere das empinds 
liche oder Zühl-Kraut. Man ſolte es aber billicher dag Boßhaffte und Feind⸗ 
ſeelige heiſſen / fuͤr welchem ſich der Menſch ja ſo ſehr zu ſcheuen hat / alswie es 
den Menſchen ſcheuet; Dann / wie gehaͤſſig und todtfeind es demſelben ſey / 
erhellet hierauß / daß die Brofilianer / wann fie einem gem vom Brod vn 


wollen 
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wollen / ihm nur ein klein wenig von dem Pulver dieſes gedoͤrreten Krautes 
—* die Speiſen miſchen / und ihme darmit in Ewigkeit alles Hungers be⸗ 
rauben. 

Scaliger ſchreibet / daß man in einer Magellaniſchen Inſul einen Baum 
de / deſſen Zweige herunter auf die Erden hangen / und darauf mit zweyen 
ßlein fortkriechen; Tritt man auf ſelbige / fo geben fie zwar Fein Blut / bes 

ruͤhret man ſie aber / fo fliehen fie zuruck / und hat ein ſolcher Zweig / welchen man 
abgeſchnitten / 8. Tage in einer Schuͤſſel gezittert / iſt auch allemahl / wann man 
ihn beruͤhret / biß an den Schüffel: Rand gewichen. Dieſer Baum ſoll den 
Maulbeer⸗Baͤumen faſt ähnlich ſehen / weßwegen ihn auch etliche Mhehomo⸗ am⸗ 
das iſt / den beſeelten Maulbeer⸗Baum getauffet. 

Solches bezeuget Nierembergim, und ſchreibet: Es ſey A. Anconim Pigafetta 
geweſen / der ein ſolches Blat 8. Tage lang in einer Schüffel gehabt / und darfür 
gehalten/ eslebete von nirgends anderg/ weder von der Lufft. Die Inſul / darins 
nen Diefer Baum wachfe wäre den Waſſer⸗Lande Eımbubonbenachbart und 
hätten feine Blätter zween Fuͤſſe / Coder Stengelein/) welche Furg und ſpitzig / 
vermittelft deren fie/ wann fie abſielen fortgiengen/ als ob fie lebeten. 

Cocochiatl / ift eine Americanifche Pflanse vier Spannen hoch / deren 
Stümpffe ſchmahl / und voll Stacheln/ Die Blätter in 6.Theile getheilet / und 
die Blumen wie Buͤſchlein beyfammen fisen. An der Wurtzel finden fid) viel 
NrebenReifer und Schoͤßlinge. Blumen und Früchte ſind / wie an den Kaͤſten / 
Anfangs gruͤn / und hernach röthlich / hangen Reben⸗Weiſe und getraͤubelt bey 
einander. Es waͤchſet dieſes Geſchlecht an warmen Oertern / bey Tepuztlan 
und Quahtla / wie auch auf den Hügeln Acapitzlæ. 

Sie / (die Wilden) fprechen/ daß es koͤnne Liebe erregen, wiſſen aber nicht 
zu fagen/ wie oder warum. Die Blätter ſchmecken etlicher Maffen nad) Ret⸗ 
tich / find Falt / trucken / adfringivend/ und über das Fleberich / oder leimicht. Der 
Safft von der Wurtzel ewriret Das Dreptägige Fieber und inflammirte Augen / 
bringet den Schlaff / und ift nüßlich wider die rothe Ruhr. Diß iſt die Staudey 
deren Blätter auf Die gelindefte Anruͤhrung / oder auf bloffes Anhauchen def 
Menfchen, fich zufammen ziehen und verwelcken. Darum vermuthe ich / (find 
deß Xımenis Worte /) es fen entweder Diefelbige/oder aufs wenigft eine Geſchlecht⸗ 
Berwandtin der jenigen Pflangen / die man in den Philippinifchen Inſuln das 
Icbende und empfindende Kraut nennet; Don welcher man aber eines und an: 
ders außgibt / ſo fich an Diefer unferigen nicht befindet/als: Sie gerade Stuͤmpffe 
habe / die fo Dick / als eine Hüners Feder / und zwar auf jedwederer Wurtzel schen 
oder zwoͤlff / derer Jeglicher zwoͤlff Blätter ın vierfältiger Ordnung trage / die 

echs queer Singer breit von fammen figen / und dem Mettich gleich. Item / daß 
ie Blumen Himmelzblau/ und einer Sperling. Zumgen gleich-förmig / ehe fie 

Ach aufthuny hernach in drey Heinere Blätter fich theilen, 
Kerr ter g Es 


1228 - Der Kleinen Welt-Befchreibung 
Es erʒůͤrnet ſich felbige Pflange dermaffen über die Anrührung deß Men⸗ 
chen ‚daß / fo einer nur mit dem voͤrdern und Äufferftem Theil der Finger ihre 
ah hen alfo fort betrübet / oder in einen tieffen Schlaf zufa 
tenfcheinet, Taſtet man fie zum andern mahl any fo fallen alle untere und 
Blätter herab ja / die mitberührte Stümpffe felbit jerfpringen / umd jerfalk 
Schneidet man dann ein Stud darvon ab / jo wird man den Ort / wo man fie 
angegriffen/fo ſchwartz finden/als ob fie Dafelbft verbrandt wäre uchet mc 
aber die Pflantze an mit Athem / ſchuͤttet fie zur Stunde ihre Blätter aby undb 
ftet / welches doch nicht —22 man fie mit einer Ruthen / oder Stod bu 
ſtreichet / alſo / daß / allem Anfehen nach / ihr einig und allein deß Menfchens Hand 
oder Athem zu wider. Es iſt aber diß (verſtehe die Philippiniſche / eine unge 
ſchmacke Pflantze / und in der Artzney / ( nach Kumenss Ürtheil/) unnüslih. — 
Man faget / daß auch in Malabar eine andere Pflange twachfe die gleicher 
Maffen den Angriff und Athen dei Menfchen * Blaͤtter habe / wie das 
Pohpodium, oder Engelſuͤß / und gelbe Blumen. eru wiederum eine andere 
die alſobald verdorre / ſo man fie anruͤhret. In der Gaditaniſchen Inſul dergle⸗ 
chen. Was aber vonder Pinahuigli durch mich erzaͤhlet ( —— 






habe ich ſelbſt zum oͤfftern verſuchet / und andern gezeiget / alſo / daß mannicht 
daran zweiffeln. Biß fo weit Kıumene. — 


Das VII. Capitu 
Von einem unverbrennlichen Kraut. 

P Martinus Martinius, ein hochgelehrter Mann / der in Sina viel beſſer bewan⸗ 

dert / als in Europa/ohnerachtet er ein Europaer iſt / beſchreibet / Prafar.Ats 
lantis Sinse. pag. 22. dieſes Gewaͤchſe alfo: Eines unter den wunderlichſten Sa⸗ 
chen / daruͤber ich mich verwundere / iſt ein gewiſſes Kraut / welches / wie an Tage 
auf den Steinen wachfen fol/daffelbe (es waͤchſet aber in dem Tartarifchen Rs 
nigreich Tanyu /) mag von Eeinem Feuer verzehret werden / ob man eg gleich hine 
ein wirfft / und lange Darinnenligen läffet. Es nimmet zwar die arbe et⸗ 
licher Maſſen an / aber / fo bald man es auß Dem Feuer thut / wird e8 wieder 
ſchwartz / wie zuvor / doch / daß fich Die Farbe etwas nach der —* ziehet. Es 
waͤchſet nicht ſonderlich hoch / und traͤget einen Kolben / wie der kurhe Da 
esdoch an Staͤrcke nicht gleich ift/fondern viel ehe gebrochen werden mag. ann 
man es aufs Waſſer wirfft/wird Koth darauß / und verdirbet zue Stunde. So 
weit berührter Martins, Welcher in der Meynung ftehet/die alten Römer 
ten ihr Asbefßon auß dieſem Kraut gemachet/meil es im feuer nicht habeverbrandt 
erden mögen. Aber andere Leute ſtehen in gang andern Gedancken daß ich 
demnach den jenigen Stein befehreiben muß/ welcher genennet wird der 
Stein / oder Asbefius. | Amiant- 

Man hat gar viele Meynungen von dieſem Stein / und deſſen Standhaff 

tigkeit im Feuer. Und dieweil er an vielen Orten inder Weit gefunden roird/ 


fo hat 


- 
| 
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hat er auch nach der Verſchiedenheit feines Qatterlandes mancherley Namen. 
Asbıft von der Stadt Carifia wird Aleflm , oder Asbeffum , Carifium ges 
nannt/ der von der Stadt Carbafa, Carbafium, der auf Indien Indienm, der auß 
Eppern der Eyprifche, Alamen Scajole heiffet er / weil er mit dem Alaun gleicher. 
Salamandra,toeilerim Feuer außhält. Man finder ihn / und zwar vonder beften 
Artzmitten in Indien / Arabien und Cypern. Es kom̃et diefer Stein zum Vor⸗ 
ſchein in einer haͤrinnen Geſtalt / und zwar bißweilen in weiſſer / offt in Aſch⸗ 


grauer / nachmahls in gelb⸗rother / oder auch wol in einer Eyſen⸗Farbe. Was die 


aufwendige Flaͤche betrifft / ſcheinet er zwar trucken / und laͤffet ſich in gewiſſe Faͤ⸗ 
den zerlegen / hat aber doch in der Mitten eine Feuchtigkeit / welche leimicht und 
oͤhlhafft / und durch kein Feuer kan gezwungen werden. Die Faͤden koͤnnen ge⸗ 
ſponnen / und gewebet werden / wie der natuͤrliche Flachs. 

Kircherns ſpricht / — * Stein fey —5— geſetzet / auß einer gewiſſen 
Art Alaun / oder Talei, daher Fort es / daß es bey vielen für einen ſpaltlichen 
Alaun aufgegeben wird; Eriftaber viel weicher / als der Spalt; Alaun/dann 
fein Sarn läffet ſich faſt —* einzige Mühe auch fo gar mit den Fingern von 
einanderlegen. Diefeau gelegt äden weifen aber allezeit etiwag Woͤllenes / 
welches der Baumwolle / oder dem Faden Der weiffen Seiden gleichet. 

Es ftehen viele inden Gedancken / deß Pok Feneri ErdLeinenyund deß Mar- 
sinid Asbefhfcye * im Königreich Tanyu / ſey einerley / welches ich dem Leſer 
zu beurtheilen uͤberlaſſe. 

Welcher Geſtalt aber dieſe Asser:fchye Leinwad auß beſchriebenem Stei 
koͤnne bereitet werden / darvon ſchweigen Die Auchores ftille / alſo / Daß man die 
Bereitung diefes hoch ⸗ſchaͤtzbaren Tuches unter Die allergroͤſſeſte Geheimnuͤſſe 
Diefer Zeit fchäßet. Ansheimm, Bottims , Libavims , Porto ‚und andere/ —* wol 
einen Weg angewieſen / aber es wil auf ihre Anzeigung gar nicht angehen. Und 
pi der hoch »verftändige Kircherme Diefe Kunft gehabt / fo hat er fie Doch 
nicht anders / als Königen und Fürften / und zwar Muͤndlich offenbaren wollen/ 
weil er fie zu Edel fürden gemeinen Mann gefchäser. 

Viel weniger * auß dem Jenigen etwas zu erlernen / was die neueſte Pere- 

namen darvon geſchrieben. Der von Traso in feiner Oriexialiſchen Raͤpß⸗Be⸗ 
(ren fpricht von diefem Stein alfo: In der Inſul Cyprw findet fich der 
under-Stein Arsianııs, [onft auch Federweiß genannt / welcher gleich einer 
roeichen Baumwolle fid) fpinnen läffet/der Stein an fich felber ift braunlicht / der 


Darvon gefponnene Faden aber etwas mweißlicht und grau. Man fchläget den - 


Stein jiemlid) hart/ daß er breit wird/ alsdann werden die Fäden nach einander 

herauß gezogen und wird darvon hernachmahls das rechte Leinwad gemacht. 

Wann jolches gewaſchen / oder gefäubert werden ſoll / machet man ein ziemlich 

ges und breites Feuer / darein wird es geworffen / und beforit gang Feinen Scha⸗ 

en darvon / ſondern es wird ſchoͤn wehren kommt unverfehret wieder zum 

orfchein. Wird es aber ins Waſſer getauchet/ fo erhärtet es a 
| eit 


us 





120° Derkleinen Welf-Befchreibung 
Stein / und fo darauf gefehlagen wird / fpringet alles in Kleine Trümmer, ur 
wird zu fernerm Gebrauch unruchtig. In vorigem Sathabe ich die Selten, 
bung deß Asbef-Steins / auch zum Theil Def Daraußbereiteten Leinwads ange, 
fuͤhret / worauß zu ſchlieſſen / daß Die Eyprianer annoch die Kunft haben, den 
Asbeft Leinwad zu bereiten / welches doch / in Anfehung deß gar zu Hohen Preifes 
dieſes Leinwads / nicht gar glaublich ift. fr 
uchorus hat ein Stücklein von ſolchem Asbeß-Leinvad in feinerKunfs 
Kammer als einen hohen Schag verwahret / und mit groſſem Sleif aufgehoben 
* Ein berühmter Edelmann auß Eppern/ Namens Padascartarım, Der von den 
Geſchichten der Cyprier A. ı 566. gefchrieben / hatim vorigen Seculo etwas vom 
vorbefchriebenen Epprifchen Flachs mit nad) Venedig gebracht / welchen er in 
Beyſeyn einer groffer Anzahl fürnehmer Leute ing Feuer gemor en / und hernach 
unverfehret und wol gereiniget wieder herauß gezogen. Man findet aber nicht / 
daß er ein Stuͤck Leinwad darvon gehabt. Ja / Zetra⸗ della Falle meldet in ſei⸗ 
ner Raͤyſe⸗Beſchreibung / Zpif.rz. Pare.4. außdruͤcklich / daß — * 
dieſer Zeit von Niemand koͤnne verfertiget werden / gleichwol hat er ein St 
von diefem Garn: Stein mit nach Hauß gebracht /von welchem er faget/daßer! 
wann man ihn gan laffe / dunckel⸗gruͤn und ſchwaͤrtzlicht / aber glängend / gleic) 
wie Talch / anzufehen. * a eu 
Die Alten haben die vornehme Todten⸗Coͤrper darein gewickelt / und / um 
die Aſche von allem Zufaß zu /uıven/ verbramdt. Daß ſie aber wie Kircherms in 
Mundo Subterraneo ſelber / nebſt andern / in denGedancken —— ewig⸗ 
breñenden Lampen dieſesLeinwads / an ſtatt der Dacht bedien ſolten / dar⸗ 
von raifonmirt Wolfert Sengwerd / in ſeiner Pbslofophia Naturali part.a. c.go. gant 
anders. Ohnerachtet aber Die Kunſt ein Gewebe / oder Tuch / auß dem Amar 
Stein zubereiten gehoͤrter Maffen / J erloſchen / hat man —— 
ſchoͤne Wiſſenſchafft / darvon zu bereiten ein Aßbeſtiſches Papie. 
Wann ich auf demſelben meinem Freund etwas ſchrifftlich entdecket / kan 
er nach Eröffnung deß Schreibens und verftändlicher Einnehmung meines Bes 
gehrens / das Papier indie Glut werffen/ und folcher Geſtalt von alten Buchfa- 
ben und Deutungen reinigen / hernach Daffelbe folcher Maffen im euer geläus 
terte und gefäuberte Papier mit der Antwort an mich /befchreiben /und ic) ale; 
dann / nach Erbrechung Deffelben/auf gleiche Manier Darmit verfahren. Soldhes 
Papier muß man folgender Maffen zubereiten: Man zerſtoſſet den Aßbeſtiſchen 
Stein in einer guten QuaxeiÄt/ in einem Moͤrſer / fo lange biß nichts anders/ als 
das Flock⸗wollene Zeug erfcheinet. Wann [io geſchehen / follman ein Sieb 
nehmen / das außenfernen Drath / als ein Roͤſtlein / oder / welches noch beffer/auf 
kupffetnem ie) alſo daß die Drath-Fäden gangdichte nebenei 
ftehen / auf Die Weiſe / wie foldyes auf Den gemeinen Papier-Sormen zu fehen. 
Hernach follman dag wollene Zeug / nachdem man es zubor in das er 96, 
worffen / tapffer umrühren und wann es alfo gerühret /auf Das Sieh —* 


und 


nandet 


Inunbühftteinrbi 4 ‚iewollsneNatreieh ei Pap Son * 
und ſo lange ruͤtteln und ſchuͤtteln / biß die wollene Materie in eine Papier⸗Form 
— Man muß aber die Maffarnach gefchehener Umrührung/ohne eingigen 

erzug in das Sieblein faffen / dann / ſo man nur ein Elein wenig darmit verzie⸗ 
het wird Die Marerie / weil fie Mineraliſch / auß natürlich anhafftender Schweres 
alfobald zu Grunde ſincken / und den Arbeiter mit dem Siebe nur bloffes Waſſer 
fhöpffenlaffen. Wann die Materie nad) der Form deß Siebes auß einander ges 
breitet / follman fie * das gewoͤhnliche Tuch bringen und darmit an einen 
ſchattichten Ort ftellenybiß ſie getrucknet / und alsdann hat man ermeltes Papier. 
Kircherm in Mund. Subterr. libr.8.fedl. 3.0.1. & 2, Tom. æ. 


Das VI. Capitul / 
Bon weiffagenden Kräutern / und von 


der Tavarcare. 
N Arnerica ift berühmt das Leben und Tod anzeigende Kraut Teomatlı 
IJ durch welches die Einwohner wiſſen koͤnnen / ob der Zasiene Erde / oder noch 
laͤnger Brodt kaͤuen werde / wann ſie nemlich dieſes Kraut / oder vielmehr 
dieſer Stauden / ihren Safft dem Krancken eingeben. Dann / ſo dieſer ſolchen 
eingetrunckenen Safft nicht bey ſich behaͤlt / ſondern wieder außbricht / iſt ſolches 
in Vorzeichen / daß er ſterben werde; Bleibet er aber bey ihm / fo komme der 
—9 wieder auf. Peru hat ein Kraut / das darff man nur in der Hand 
* —* es / ob von dem Bett⸗Laͤgerigen das Leben zu hoffen / oder der 

od zu beſorgen. 

Ich erinnere mich darbey / was Nicola⸗ Monardus⸗ darvon ſchreibet: m 
* 1562. als ſich der Graf von Meva im Königreich Peru aufgehalten / ift uns 
ter feinem Hof⸗Geſinde ein verheyratheter Mann an einer gewiſſen Kranckheit 

chwer Darnieder zu ligen kommen / darüber fid) Das Weib deſſelben hefftig ber 
mmert/ und aller traurig worden. Wie — ein Indianer von Peru ſiehet / 
fraget ex ſie: Db fie verlange zu wiffen / daß der Mann wieder auf- oder zu Grab 
omme / fo wolte erihr von einem Kraut ein Zweiglein fenden/ das folte fie ihrem 
Ehemann in Die lincke Hand thun / und ihm Darauf Diefelbe eine gute Weile zus 
ammendrucken/ wuͤrde dann der Manny fo lang ihm folches Kraut in der Fauſt 
te / ſich luſtig und munter befinden/bedeutete ihm folches die Gefundheitfolte 

er aber nicht Darvon kommen / fo werde man unter folcher Zeit eine Ängftliche 
Traurigkeit an ihm fpühren. Das Weib thut folches/gibt dem Erancken Mann 
einen von dem Peruaner gefchickten Zweig in die Hand / und ermahnet ihn / die 
Fauſt feſt sufammen zu halten / —* ihm alſobald eine ſolche Bangigkeit / 
traurige Leydmuͤthigkeit und Zaghafftigkeit uͤberfaͤllet / daß die Frau ihm das 
Kraut geſchwinde wieder auß der Hand reiſſet / und wieder den Boden wirfft / 
beſorgende / er moͤchte ihr unter den Haͤnden alſofort todt bleiben. Nach etlichen 
Tagen iſt Der Parieme eine Leiche worden. Weil aber Monardm WVWunder⸗gern 
111. Theil, Ssss 888 gewuſt 


12422. "Dertkleinen Weit: Beſchreibung⸗ we 
gewuſt hätte ob ſolches für eine Warheit oder Mährlein anzunehmen 7 hat er 
fich darum bey einem Edelmann welcher viel Fahre lang in Peru fich verweilen 
befraget/ und nachrichtlich belehren laſſen daß folches gar gewiß/und in Kranck⸗ 
heiten bep den Weſt⸗Indianern fehr gebräuchlich wäre. Ba UK 
Sn Sina iftbefandt das Kraut Ehifung/welches feinen Namen daher hat / 
daß es vorher andeutet/ was ins Fünfftige für Winde wehen follen/ und in d 
Siniſchen Landfchafft Quantung / beyder Stadt Kiuncheu feinem 
hat. Auß den Sliedern und Knoͤtlein dieſes Gewaͤchſes / erfennen Die Schiff 
Leute / wie mancher Sturm auf dem Meer durchs gange Fahr injedem Monat 
ſich werde erheben. Dann / fo viel als man Glieder daran findet/ fo viel Stürme 
find aud) in felbigem Fahr zu befahren. Ingleichem vermenner man / an der 
Staͤtte / oder andem Sitz ſothaner Glieder / nachdem nemlid) di elbefich weit 
von der XBurgel / oder nahe bey befinden / zu erfehen / in welchem Monden jeder 
Sturm zu vermuthen ſey. — — 
Zwiſchen der Inſul Madagaſcar / oder S.Zawrenii, und dem Indianiſchen 
Vor⸗Gebuͤrge Comoryn ligen die Maldiviſche Inſuln / von sehe a 
bey 170. Meilen weit / derer Anzahl / wie die Einwohner aufgeben /auf 12000. 
ſich belauffen / und in zwoͤlff — abgetheilet ſeyn ſollen / die durch kleine 
Meer⸗Engen unterſchieden werden. Jedwede unter dieſen iſt mit abgeriſſenen 
aͤhen Felſen und Klippen / als wie mit einer rechten natärlichen Mauer eın 
— und wiederum in viel andere abermahl eingetheilet / deren theils bewoh⸗ 
net/und vonder Natur überfiüffig begütert/ohne einigen angewandten Men 
lichen Fleiß und Arbeit/ theils aber von Menſchen gang leer / und einig und allen 
voller Vogel⸗Neſter. Die Fenigerwelche fich beffer nad) Norden ziehen/find am 
allerfruchrbarefienydie aber gegen Mittag ligen/ meiftens unfruchrbary und wer 
den dahin ſolche Leute / Die etwas verwuͤrcket / in das Elend verwiefen. Himmel / 
Lufft / und Erde / erzeigen ſich den gluͤckſeeligen Inſuln fo milde / daß fie meht allein 
mit allem / was der Menſch zum Lebens⸗Unterhalt bedarff / dieſelbe reichlich vers 
ſorget / beſondern noch darzu mit einem groſſen UÜberfluß und allerhand Dezeuzeffen 
beguͤnſtiget / ohn allein / daß man deß Getraͤydes und unferer Europeeiſchen Thies 
re wenig unterweilen auch wol gar Feine allda antrifft. Aber / ſolchen Abgang er⸗ 
ſetzet die Muͤtterliche Liebe der Natur / beydes Einlaͤndiſchen und Ankoͤnm 
gen / durch andere Gaben uͤberhaͤuffig und vielfältig. Er 
Anden Ufern diefer Inſuln wird einig und allein diefe Wußgefundenyund 
fonft in Feinem andern Lande. Dann/ wann die Fluth Def Meers nach dem 
Strande felbiger Epländer zugehet / wird fie von derfelben an das Land aufge: 
worffen / eben wie der Ambra oder Bernftein/ unddarff Niemand diefelbe aufı 
heben / oder wegtragenyer wolle fie dañ gleich nach demKönig/oder deſſen Befehls 
babern / hinbringen / weil alles / was folcher Seftalt die See qußwirfft der 
Schatz⸗Kammer heimfaͤllig. Worauß dann leichtlich der hohe Werthdi 
Nuß abzunchmen/ angemerckt fir der Ambra nicht nur gleich Tondern häherge 
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halten wird / alſo gar / daß / wann einer bald und gahling keich geworden / man ins 

Mmein wähnet/er habe die Naß Tavarcare / (alſo nennet man ſie in ſelbigen In⸗ 
3 gefunden. Unter dein Koͤnigl. Schatz wird nichts wit groͤſſerer Sorgfaͤl⸗ 
tıgfeitverwahret / angeſehen / man Die im guten Vernehmen und Freundſchafft 
begriffene Könige / Land» Herren / oder Ammiralg ı darmit verehret / wann Der 
König über diefe Inſuin derfelben einen auf das koͤſtlichſte und ftattlichite weil 
befehenchen, Wie nun zwar der Ort und die Gegend / wo man fie findet/ gewitz / 
alſo iſt hergegen ihr rechter Urfprung ——— und ungewiß. Ins gemein 
urtheilen die Inwohner / daß die Ftucht auf Baͤumen wachſe / die entweder unter 
dem Meer verborgen / oder vormahls von einer Waſſer⸗Fluth uͤberſchwemmet / 
oder innerhalb Waſſers in ihrem alten Grunde Wurtzeln ſetzen / nicht an⸗ 
ders / als wie Die Ambra ſcheinei ein Zweig von einem gewiſſen Baum zu ſeyn / 
der ſich in ein Har 5 rtet. Die Geiſtlichen aber ſind anderer Meynung / 
nemlich / daß in der P Palloys genannt / welche Niemand / der fie ſuchet / koͤnne 
findemaber denen /de fie nicht ſuchen noch wiſſen / offt aufſtoͤſſet / dieſe Nuß wach⸗ 


fe / wann fie feitigabfalle / und von den Meer⸗Wellen hin und wieder getrieben / 


Inful Palloys am allernaͤchſten. Die Maldivenſiſche Inwohner glauben für 
ewiß / ke befchloffenes Land’Palloys fey unter allen Ländern das allerglück» 
fell ſchoͤnſte und fruchtreichite/ werde aber durch deß Teuffels / oder böfen 
eiſtes Neyd und Lift den Menfchlichen Augen entzogen / ob fie Jich gleich unver; 
eheng von denen / die nicht Daran gedencken / noch darum wiſſen / blicken laſſe. In 
olcher feſten Einbildung ſtaͤrcket fie ————— auf deß Königs Anſchaffung offt 
ahin ein Verſuch gethan/ die Inſul aber dannoch verborgen geblieben/und gar 
felten / ja deß Königs feinen Schiffleuten niemahls / (tie Francifem Pyrard von 
Laval bejeuget/) eeichnaten. Die Jenige / welche ihrer anfichtig werden / und 
gern anländen wolten / können entweder für hefftigem Sturm / oder anderm Uns 
gemach / den Ancker nicht hinan bringen. So viel aber emahls das Ufer er⸗ 
reichet haben / denen ift der böfe Geiſt / in fichtbarlicher Geſtalt / erſchienen und 
hat ihnen mit ſchroͤcklichen Anfechtungen und Qualen die Gegend bald zu enge 
t 


macht. 

Dem ſey nun wie ihm wolle / die Nuß mag wachſen in welcher Lands⸗Gegend 
fieimmermehr koͤnne / fo iſt gewiß / daß man fie allein an dieſem Ort finde/ und ans 
dere Länder in der ganhen Welt fie nicht Fennen / dafern ſie nicht von dannen das 

in gebracht wird. Man ſiehet ſie nirgend anders / dann gedoppelt / und weiſet 
edes Stück eine Oval Figur. Scheinen zwar in einem Anblick als ein Paar 
willing Melonen Die hart bey einander figen / find aber von Natur fo feſt zu: 
fammen verfnüpffet / Daß man fie auf Feinerlen Weiſe mag von einander reifen. 
Der Kern / oder Marck / waͤchſet indie Höheyund fuͤllet beyde Schaalen inwendig 
auß / erhebet ſich ſonſt auf⸗ waͤrts / in Form einer Bohnen / oder Nieren / und gehet 
auß einer Nuß durch die andere / alſo / dat nicht unfüglich dieſe Zwillings⸗Nuß 
Ssss sss 2 wehen 


endlich bey den Maldivenſiſchen Inſuln an das — werde / als die der 
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zweyen sufammengebundenen Nachen / oder Boͤten / zu vergleichen / die mit einer 
allgemeinen Laſt beyde beladen. Solchem Kern hat die Natur zum Schutz und 
Panger gleichfam etliche Röcke angezogen derſtehe ſolche Scheiffen als womit 
Sie Reife üffe vor ihrer völligen Zeitigung angethan / oder vielmehr ſolche / 
womit die Meer⸗Keſten angekleidet. Der Becher/von diefer Schagle / wann er 
recht außgepoäretjbildet/mit feinen paar Troͤg⸗ oder Gruͤblein / am allerbeſten ein 
paar ſolcher Schifflein ab / als wie man vor Zeiten bey dem Gott u 
brauchen pflegte; Oder / das alte Kriegs /nfrmmene , und Sturm⸗Zeug / S 
bucay deſſen ſich der Roͤmiſche Feld Herr Marceiw bey Eroberung der Stadt 
‚ Spracufa bedienet habenfol. — 
Damit aber der Werth eines ſolchen Bechers deſto höher werde geachtet/ 
wird Das Marek / oder der Kern / nicht gantz und gar herauf genommen/ fondern 
ein kleines Bißlein darinn gelaffen / welches dem Srunde oder Boden der Ruf 
angemachfen/und feft anklebet / und hernach mit der Zeit fich in eine Härte verkeh⸗ 
ret/ fo der Nuß⸗Schaalen felbft nicht ungleich / vermittelft einer dünnen darzwi⸗ 
fchen Fommenden Kinden / oder Deckels / fo mit der dürren Mittel-Rinden der 
Eichen oder Buch⸗Baͤumen / fich nicht übel vergleichen fäffer. Bird zuinwen; 
Diger Argney/ conferviret/ und kuͤnſtlich offt / Durch ein güldenes Kettlein / ſoſcher 
Geſtalt angefehnuret / daß esinden Safft eingetauchet werde / fuͤrnemlich dar⸗ 
um / damit feine Tugenden und Kräffte ſich mögen vermehren. So dasaber nicht 
angehen wil/ und das Marek ohngefähr von dem Boden abweichet / muß folches 
Die Kunſt erſtatten / wie hernach ſoll angedeutet werden F 
Man theilet dieſe doppelte Nuß ſolcher Geftalt: Bey dem jenigen Ge⸗ 
lencke / da eine an Die andere gefuͤget werden fie Durch eine Sägen von einander 
geſchnitten / und hernach eine Jede wiederum von einander getheilet / nach der vo⸗ 
rigen Oeffnung / alſo / daß jedwede Nufiein paar befondere Trindt-Bechergibt, 
So man dann beydezugleich/und auf einmahl/ durchfehneidet/fan man ein paar 
zwiefache Geſchirre haben. Aber der Rand eines folchen doppelten 
muß nothmendig mit Gold / oder anderm Metall, werden eingefarf et / fonft Ponte 
man ihn nicht nutzen / weil man im Trincken gieffen würde /man m&dhte dann 
irgend nur eine Büchfen darauf machen. Diefe Sattungvon Bechern iit mit 
vielen Kräften und Mitteln wider allerhand Krankheiten /begabet. 

Div Schaale der außgefäuberten Nuß ift mit einem natürlichen Preg⸗ 
werck / oder Kunftsähnlichem Stich / in ſchwartzer Conzrur, fo fuͤrtrefflich gesieret/ 
Daß die Aeffin der Natur / die Kunſt mehne ich / eg kaum fo gut wird nachmachen. 

Die jenige Nuͤſſe / fo bihher nach Europa gebracht, feynd Bon den groffen 
Melonen / weder an Geſtalt / noch an der Gröffe /unterfehieden /Fännen poaret / 
oder geglaͤttet werden / mit dem Sand⸗Pulver deß Steins Trıpela welcher aufs 
allerkleineſte /mit einem eyſernen Stämpffel in mejfingen Mörfern zermalmet) 
und Falt Waſſer Darzu gegoffen wird, Und damit Die Nuß-Schaale Feine ver 
berbliche Aenderung leyde / nimmt man ein wüllines Tüchkein 7 feuchter felbigeg 


mit 
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mwit ſolchem Safft an / und reibet alfo darmit Die Schaalen aber Feines Weges 
mit Dele/dann folches brächte dem Muß Becher Schaden / und einen garjligen 


ud). | | 
| Käyfer Audolphuws der Andere; allerruͤhmlichſten Andenckens / der an Majes 
ftät und hohem Berftande / viel andere hohe Pringen weit übertroffen / und ein 
groſſer Liebhaber und Berwunderer Preiß⸗wuͤrdiger Sechen geweſen / hat / als 
Sr.Käpferl.Maj.die Fuͤrtrefflichkeit diefer Nuß nachrichtlich fürgebracht / mit 
4000, Guͤlden diefelbe bezahlen / und an fich Fauffen wollen; Wei aber vorges 
geben ward / daß fie fich nicht lieffe verfuͤhren / iſt fie in ihrem gewöhnlichen Deckel / 
und angemwohnter Stelle / verblieben. / | * 
Der Ammiral Wolferd aber ſt mit ſolcher Manier dieſer Nuß fähig wor⸗ 
den: Im Jahr 1602 .feynd ihm die Portugeſiſche Schiffe / welche Die Stadt 
Dantam in Oſt⸗Indien belagertengins Geſichte kommen / mit 5. Kriegs⸗Schif⸗ 
fenvon ihm darvor weg: indie Flucht getrieben und alfo fo wol der Stadt / ale 
Dem Königreich / Zufft gemacht ; Weßwegen ihn der König zu Bantam herzlich 
Fate nor here vieler ComplemensöffcyerDanckfagung/mit diefer Frucht 
beſchencket. Darbey dieſes mercklich / daß felbiger König das Dberfte/ fo an der 
Brucht gefeffen/ mit einer Sägen wegfchneiden laffen / weil Die Zineamensen und 
Fermirung deſſelben etwas unkeuſch anzufehen damit befagter Ammiral Wol⸗ 
| ferd ſich / als ein züchtiger und ehrbarer Manny nicht Daranärgernfolte. Dann 
die Aungeln der Nuß machen dafelbft ein fehr feltfames Formaz, ſo Das Geburts; 
Gebled eines Weibes / und / mit Züchten zu melden / gar das gantze Gefäß, famt 
| allem / was fich für Feufchen Augen verbirget /nachbildet. Und von felbigem 
Scham ⸗Blick an / gegen dem hogerichten Theil zu / fallen gemelte Rungels 
Striche / als wären fie gepreget / oder in Ertz gegraben / gemählich auf und nies 
der/ und breiten fich nach und nach immer weiter auß / wie Die Wellen deß Meers / 
o gar anmuthigem und fonderbarem Gefallen deß befehauenden Auges. Jedoch 
esielet ſich endlich ſolche Runtzel⸗Wallung andem Ort / wo für dem oben anges 
wachfenen Schoͤßling / ( Germen,) eine Oeffnung zu finden / die 2. Lufft⸗Loͤcher hat / 
eben mie die vorbeſchriebene Coco⸗Nuͤſſe. Und ſothane Fufft-Lächerfo am Rande 
der Deffnung befindlich/ haben ihren befondern Nutzen und Gebrauch) ‚fintemahl 
fie inwendig mit einem zarten Stücklein deß Marcks überzogen damit in dem 
Sprößlein und Außwachfendie Geifterlein einen Durchgang haben / eben wie 
die Natur die Zeugung einer Menfchlichen Geburt außarbeitet. 
Derjunge Schöfling/ oder Sprößlein/ aber / Fan ſich / gleichwie in gemeis 
nen Cocos-Jrüffen/ zu einem Steinlein verhärten/ welchem die Spndianer für eine 
| Panacea, oder allheilendes Argney: Mittel halten und derhalben nicht allein in: 
t nerlid) gebrauchen / fondern auch in güldene oder filberne Ringe einfaffen / alſo / 
h — Be ein Löchlein übrig bleibet / dadurch das Steinlein möge Die Haut 
De enfchen berühren/wie fie dann folcheg nicht ohne mercklichenAberglauben/ 
; a für ein Fräfftiges Prefervariv , oder Schuß: Mittel, wider die Dersauberung 
ſchaͤtzen. Ssſsesse;3 Man 
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Man wil fagen/ daß man diefer Nüffe gleihmol auch unterſchiedliche Gat⸗ 
tungen finde etliche gröffer/ etliche kleiner. Das von den Schaalen beyd 


Das bey dem 
Polscen abfallende Gemoͤrſel und Pulver hat feinen Geſchmack / noch Geruch / / 


auch dem Mund / oder Magen / nicht widerlich / noch eckelhafft. Die Farbe der 

Schaalen iſt von Natur ſchwartz / wie Eben⸗Holtz / da a re Cocos. e 
nur entweder ſchwartz angeftrichen / oder von Alter ſch —* Ban m 
Pech; und glintzend⸗ſchwartz iſt / wie Diefer Mediemasiche Nuß Deckel. 
Das 1X, Capitul / — 

Bon den ſeltzamen Indianiſchen Feigen) / 

und andern wunderbaren Gewaͤchſen. 


N Guinea/mwie auch an etlichen Orten in America / gibt es eine beſondert 
IJ Art Indianiſcher Feigen / welche die Zuropeer Kacove nennen. Deſer 
Baum traͤget nur einmahl Fruͤchte / und 6* aneiner Traube; Wann 
dieſe reiff iſt / wird der Baum abgefchnitten/ auß Dem zur Seiten wieder ar 
Schößlinge hervor fproffen / derer etliche bey nahe ſchon reiffe Fruͤchte hab 
andere aber noch Flein find / und erfthernach wachfen. Die ans iſt ohnge⸗ 
fähr 13.Binger lang/ und dreyeckicht / etwa fo ſtarck / als eine halb-g ſene 
Guͤrcke oder Kuͤmmerling / und folcher find offt 102. biß 200, an einer Traube, 
Der Baum iftbey nahe Manns /⸗Dicke / aber gang ſchwaͤmicht / hat keine Zweige / 
fondern die Frucht waͤchſet recht mitten auß dem Stamm. Wann fie reiff und 
gelb geworden / die äufferfte Schaale abgezogen, und fo dann Die Brucht indüns 
ne Scheiblein mit einem Meffer jerfchnitten find/fo erfcheinet aufjedem Schnitt 
su beyden Seiten die Beftalt eines am Ereuß außgejtreckten chens / und 
das ſo vollkommen / ob waͤre es von einem Mahler mit einem Penſe — 
Die Portugieſen / auß Andacht / eſſen dieſe Frucht unzerſchnitten / derglei 
geſchicht auch von den Mohren / aber nicht auß Andacht/fondern auß Gewonheit. 
In der Inſul Madagaſcar wachſen eine Art Doͤrner / einer Fauſft dick und 
Picken hoch / haben eine ſchwartze / Dicke Rinde / und find Wun der ⸗ zierlich anzu⸗ 
ſchauen / weilen diß Rohr mit Schnur⸗geraden Strichen gleichfam gehohlkehlet / 
und außwendig an den Randen mit Dorn⸗Stacheln / in Geſtalt vieler Sterne 
gar zierlich beſetzet. Auß der Mitte ſteigen 2.0der 3. Cucumern⸗ foͤrmige Zweige 
wie Blaͤtter / herfür. * Inwendige am Holtz iſt voller Summi-Saffterdet 
o bitter / als Aloes / iſt. 
ſ Eine gar ſeltene Wunderns ⸗werthe Frucht / waͤchſet gemeiniglich am Meeres 
Strand vieler Orten in Weſt⸗Indien / allda Tepenercomitl/ bey den Scrabensen 
aber/die derer Meldung thun / Zchinomelocaethon ‚Oder Melscarduum Echnatum, 
zu Teutſch / eine Diftel-Melon genannt/ weil gleichfam fieauß einer Diitel und 
Melonen zu ammen gemachfen. Man findet derer verfhiedene G attungen, 
Das Fleiſch gleichet am Geſchmack den Kürbfenvihreaußwendige Geſtalt fichet 
auch 


ln 5. 
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auch einer Melonen gleich / und find grüner Farbe / wırd durch dicke Rippen uns 
I terfchieden/deren 14. an ihr gezehlet werden, mit Frummen Dornichten Hacken 
j foden Sternen gleichen / allenrhalben umher ordentlich) befeget. Etliche Gat⸗ 
1 tungen haben oben auf einen dicken Wollenhafften Polſter / aber nur ı.Surcheny 
und gleich fo viel De: Wi Rippe hat von der Wurtzel biß an das ſo ge⸗ 
nannte wollichte Polfter 12 Buͤhel / oder Hogger / auß weichen / gleich auch an 
den andern / 8. oder 9. [hwark:brauner Stachel kommen / von denen 3. gerad 
| empor ſtehen. An etlichen iſt das wollene Polſter eines halben Schuhes hoch 
| erhaben / alſo / das die ganze Frucht einem Tuͤrckiſchen Bund gar ähnlich fieher. 
An dem weyland vortrefflichen Eichftärtifchen Garten / ift Diefe ſchoͤne 
rucht auch gegielet worden / und / wie die »Befchreibung meldet / ſo hat an die⸗ 
em Gewaͤchs man viel Beywurtzeln gefehen/ dıe endlich alle in eine einzige Dicke 
itzſchie Wurtzel zufammen gewachfen/ auß welcher Blätter hervor gegrünet/ 
fo dem Laubwerck der Indianiſchen Zeige Opumeie fich geglichen/ aber gar ge⸗ 
drungen in einander / und gleichfam eine Kugel Armiret / Die mıt häuffigen 
Dorn-Sternlein geftachelt war. Das wollene Küffen oben auf aber / hat fich 
nicht zeigen wollen. Lobelu⸗, in Befchreibung diefer Frucht / feget hinzu: Quem 
| non jwvat in hoc mıra raritatis & vennflatis Carduo Jolertem natura opmlentiam con- 
templari , is fe putet aver[atum ıngenio a lautiore Philofophia. 
In Porn , um die Stadt Zamora ‚hat 8 ein Geſchlecht Nuͤſſe / wann folche 
Jemand rohe iſſet / verurſachen fie den Tod / gekocht aber / geben fie geſunde 
Nahrung. So wachſen auch dieſer Gegend Ruͤben in ſolcher Groͤſſe / daß ein 
Mann mit beyden Armen kaum eine umklafftern mag / und unter dem Schatten 
ihrer Blätter 5. Pferde ſich verbergen koͤnnen. 
Alſo auch in der Provintz Racco⸗, gibt e8 eine Art Eychel / die ſo groß ſind / 
daß auf deren Huͤtlein zemliche Dinten:Fäffer koͤnnen gemacht werden. 
| In Teutfchland vieler Drten waͤchſet das Kraut 7elephium ‚ oder Grafla, 
E. re Wund-Kraut/ oder auch Zett-Henne/genannt, Es hat fette / Dicke 
Blaͤtter / an den Wurtzeln viel Knotten/ und wird bey 2.Spannen hoch. Wann 
Pe auß einem Hauß / derein Erbe deffelben ift / es fen Vatter / Muttery 
- Sohn oder Tochter, auf einer Mävfe begriffen, und über beftimmte Zeit auffen; 
 bteibetiman aud) keine Wauchricht feinetrvegen haben mag/ wie es um ihn ſtehe / 
ob er lebendig / oder todt fey ? So bricht man e4 Intentione einen Stengel von Dies 
ſem Kraut / und ftecket ihn an einen Ort unter deß Haufes Dad). Iſt es nun 
Sache / daß die verraͤyſete Perſon annoch im Leben / ſo faͤhet ein ſolcher abge: 
brochener Stengel an / bey einer Hand lang fortzuwachſen / bleibet auch eine 
Zeitlang grün und gewinnet von oben auß neue Blätlein / die Unterften aber 
beginnen allmählig zu verwelcken. Wo aber die Verräpfete nicht mehr im Lebens 
ſoo geſchicht diß nicht / ſondern das Kraut faͤhet ſo gleich an welck zu werden / und 
gu verdorten, Marı. Schmuk. Thefanriol. 
ä 
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Die Mond⸗Pflantze / oder Das Kraut / Zoriza genannt fo dem Maj 
ähnlich / nur / daß die Blätlein Himmel-blau find’ und am Geruch dem Bifam 
und Saffran — —— Hält mit dem Abs und Zunehmen de⸗ 
Mondes eine durchgehende Gleichheit. ‚der neue Mond einen Tag alt / fo 
bekommt diefes Kraut auch ein Blatı und alſo von Tag zu Tag fo viel / 
wie viel Der Mond Tage hat biß auf 14. Wann nachmahls der Mond wieder 
abnimmt / ſo laͤſſet es auch täglich hinwiederum ein Blaͤtlein fallenvbißesiektlich 
gang kahl wird / und gleichſam traurig ſich einhuͤllet. A 
In der an Sardinien waͤchſet ein Kraut welches Diet Eigenſchafft 
hat daß es den Jenigen / der es in Mund nimmt / lachend erwuͤrget 
In Italien / in der Landſchafft Piemone , im Thal Zanci , und noch anderer 
Orten mehr / wächfet eine Stauden / welche die Land⸗Leute / und — Die Boramich, 
Doronico nennen. Bey deren Wurtzel findet — ilber in in / wie 
die Perlein / und wann auß dieſem Gewaͤchs der Sa 
Zeit an die Lufft geſtellet wird / wann ſolche rein und heiter iſt / man / daß 
der gantze Safft in Queckſilber iftvertoandelt worden. a 
Auf dem Bpreneifehen Geboͤrge / welches Hifpanien und Franckreich ſchei⸗ 
det/grünet ein Kraut / unbekandtes Ramens. Etliche unterden Gelehrten die 
es kennen / geben ihm den Namen Plansam —— Den Blättern nach / 
vergleichet es ſich der Salvey. Es hat diß Kraut Die ſo verwunder liche Eigen 
ſchafft / daß / wann es an ein oder anders Glied deß Leibes ſo nahe gehalten wird, 
daß es daſſelbe nur bloß beruͤhren kan zur Stund Durch die Zores Das Blut her⸗ 
auf siehet/ und zwar fo ſtarck / daß wann e8 nicht weggethan würdey alles Blut 
auß dem ganten Leib folgen / und —* ſterben wurde. 
In — 32 im Königreich Bengala / waͤchſet ein beſonder 


ches das Holg mit ſolcher Gewalt nach ſich ziehet / Daß es ſcheinet / ob wolte es den | 


Leuten folches auß den Händen reiffen. | 
Dergleichen Kraut hat es auch in der Inſul Ceylon. Wann ſolches wiſchen 


außgepreffet/ und Nacht; 


DZ A 


2. Hoͤitzer / die auf 20. Schritte weit von einander ſind / geleget wird / ſuͤget es e⸗ 


doch folche zufamen; Und obſchon Jemand ein oder das andere Holtz halt / thut 
es dannoch einen fo ftarcken Zug Daß man der Gewalt Faum.mı 9. 

Am Geſtad Malabar findet man auch ein Kraut/ wann Jemand —8 
mit der Hand anruͤhret / ſchrumpffet es zuſammen / fo bald aberdie Hand wegge⸗ 
than wird / erholet es ſich wieder. N 

Daf auch unter den Brüchten und Kräutern eine Awziparbia ſey / ſiehet 
man infonderheit andem in Oſt⸗ Indien wolsbefandten Kraut Bettele/undder 
Srucht Dariom. Wann zu einer geoffen Anzahl diefer Brüchten man nur etlichine 


a FU 


ig Blätter von dem Kraut Bettele leget/ fo gleich alle anbrüchig voerden. Yın 


Gegentheil wann Jemand von der Frucht Darion allzuübermä ffig geffen/u 

darvon / wie zu gefchehen pfleget/ eine hefftige Entzündung am —8 2 

pfindet / Fan ſchneller ihm nicht gerathen werden / als wann er ein oder * 
Blätter 





le #40 u 


.. 


Pe 


dieſe Rofenüber 100. zarte Aeftlein/ an welchen Heine 
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Blaͤtter von dem genannten Kraut Betele nur äufferlich auf Den Magen leget / 


damt Verwunderung su fehen/daß an Stund dieentftandene Entzündung hin⸗ 


gndem ſchon vielfältig genannten Reich China und deſſen Provintz Renſi/ 
hatman das Kraut Quei genannt / dieſes vertreiber Die Melancholey / erwecket 
Freude und Lachen wann man darvon iſſet. 

Unm die Gegend der Stadt Jericho / im H.Land / waͤchſet eine felgame Art 
von Rofen / welche ing gemein Roſen von Jericho / von etlichen aber Rofa S. Marie 
genennet werden. Sie haben nur eine einzige zugefpigte Wurtzel / eines Fingers 
lang / welche gleichfam geflammet. Das Ober⸗Theil der Roſen / iftrund / und 
breitet ſich über die an ſchoͤn auß / doch fället immer eine * ſſer / als die ande⸗ 
re/fordaß jezu Zeiten fie wie eine groſſe runde Schüffel 8 ehen werden. Es hat 
re Blaͤtlein ſtehen / Die ſich 
mit — — vergleichen. Der Geruch iſt dei und koͤſtlich von 
Seſtalt aber fiehet fie dürz/ und wie ein ftumpffer Beſem / ſie iftallezeit zugefchlofs 

en / mann fie aber in Waſſer oder Wein gefeget wird / öffnet fie fich / breitet ſich 
ehr ſchoͤn auß / daß auch ihre Bluͤh —2* wird / ſolte fie auch i1oo. Jahr alt ſeyn / 
o bald fie aber auß dem Waſſer wieder herauß gethan / und trucken wird / ſchlieſſet 
ie aümaͤhlich ſich wieder feft zufammen. In der Artzney ſoll ſonderlich fie kraͤfftig 
ch bezeugen / wann fie in Wein ſich geoͤffnet und ſolcher Wein Den gebaͤhrenden 
Frauen zu trincken gegeben wird. 
Hier ſoll auch der noch unbefandten wunderbaren Wurtzel Baharas / ſo 
art Gegend in Judea waͤchſet / nicht vergeffen werden; Von diefer fehreis 
bet 


— und der Pariexe zu boriger — gelanget. 


yon Juͤdiſchen Kriege: Qwod color⸗ imitetur circa velberam 
veluti jubar fwlgnrans, accedentem & evellere cupientem tam din refugit,nec prims fü- 
gere defnit, guam urina muliebri aut menflrno 5 con ſperſa fuerit. 
Aln der Weſt⸗Seiten deß ſehr hohen und berühmten Gebuͤrgs Atlas / wiſſen 
die Land⸗Leute eine Wurtzel zu finden / welche fie Surnag nennen. Unter mehr 
andern befondern Eigenfchafften hat fie auch dieſe / daß / wann ein Maͤgdlein fo 
noch eine Zungfrau ift/ ihr Waſſer darauf fallenläffet / ſie ihre Sungfeaufumt 


—— Es ſolle dieſer Enden ſolches nichts neues ſeyn / weilen viel Toͤchtern 


eute / ſo am Gebuͤrg deß Viehes huͤten / nicht allein dergleichen bege 


net / ondern auch fie dardurch dergeſtalt verderbet werden / Daß fie hoch auf⸗ 


en. 

Eine verwunderliche Pflautze findet man in Neu⸗Spanien / im Biſtthum 
Ae⸗⸗⸗⸗a in der Gegend deß Thals Guaxaca, dieſe / wann etwas darvon genoſſen 
wird / verurſachet es den gewiſſen Tod. Aber noch eine gar ſeltene Eigenfthafft 
hat an dieſem Kraut man wahrgenomen/nemlich diefe: Wann dasabgepflückte 
Kraut ein Jahr gelegen und man bringet Jemand etwas darvon bey / fo flirbet 
Der Menſch innerhalb eines Jahrs / Monats / oder Tags / nachdem e8 lang oder 

Eursalfo abgepfluͤcket gelegen iſt / alfo Daß / wann es alfo friſch Jemand geben 
RX Tttuttt wird / 





wird / fo ſtirbet auch Die ’Derjon noch Defjelben Tags. Es ſoll diß Gewaͤchs bey 
weni er / —B—— — en m. * — 


Inſuln Zermudis, denen Engellaͤndern zuſtaͤndig / waͤchſet ein Unkraut 
in Das Wilde / Das vergleichet dem Anſehen nad) fc) mit —— iſt ſo 
gifftig / daß auch vom bloſſen Anruͤhren den Menſchen boͤſe Beulen ven. 

In Peru / um die Stadt Lima / ſiehet man ein Kraut / mit gelben i 
Dieſes heilet alle Schäden und Wunden / wie alt oder faul fie find / und war 
ingarmeniger Zeit. Da hingegen aber, wann es auf gefundes Fleiſch geleget 
wird / friffet es daſſelbe biß auf Das Gebein —* 

Und in der Landſchafft Chili / waͤchſet auß den Ritzen der Stein⸗Felſen und 
Klippen / welche jederweilen von denen anſchlagenden Meeres⸗Wellen bedecket 
werden / ein Gewaͤchs oder Pflantze / Luze genannt. Auß dieſer / nn 
net/und Hein geftoffen wird/bereiten dieſe Voͤlcker ein gar wolſchm 

= & dern Lande Birginien wächfet eine Art Graß / melchesdie Eng 
allda 







uch 
ilke⸗ Graſe / oder Seiden⸗Graß nennen. Es bringet hle lange 
vlaͤtter / auf welchen eine fehr zarte glaͤntzende Sub/kantz gleich einem 
Diefes siehet man ab / und fpinnet eine gute Seiden darvon / von welcher nach⸗ 
gehends vielerhand Seiden⸗Zeug gewebet wird. 

In erſt⸗gedachter gandiehaht Chili / im Thal Zampaa, bey 15. Meilenvon 
S.7ago ‚ fiehet man ein Kraut / in Öeftalt deß Ocyn, oder Bafilien/ einer. Hand 
hoc) / dieſes Kraut wird in den Sommer» Monaten taͤglich mit Sal ein 
gleichfam überdecket / Die im Anfehen den Heinen Perlein fich gleichen. Woher 
aber dig komme / entſtehen mancherley N mare Es fommenun woher 8 
wolle / ſo gefchicht es doch nur in dieſem Thal / auf diefer Pflangen. Die Indianer 
— Salt welches gar zart / deicar und ſchmackſam iſt / un un | 

tehrer Orten Indiens / infonderheit aber in Brafilienund waͤchſet 
die merckwuͤrdige Frucht und Blume / ſo wegen Gleichnuͤß der Frucht / mitden 
Granat⸗Aepffeln von Den Spaniern Granadıla genannt iſt. Die 
beiffen fie Murucujaz; Und die Teutfchen Die Paſſions⸗Blume. Man findet 
unterfehiedliche Arten / unter denen eine Gattung Murucuja Sum faft vor die 
Dornehmfte geachtet wird. Diefe ift eine lang-gewundenezähe — — 
Waͤnyden⸗Zweigen aͤhnlich / hat einen viereckten gedreheten Stengel en 
Daumens / fonſten auch wol Arms dick / kreucht / ſteiget / und (hlinger anund 
um die Baͤume uñ Stauden. Diegrucht iſt Birn⸗ foͤrmig / und gruͤn / waũ 
fie reiff iſt / wird fie gelblicht. Das Fleiſch / oder Marck / iſt weiß g / und glatt / 
befchlieffet in ſich bey 250. ſchwartze Koͤrnlein / deren Jedes beſonder eingehuͤlſet. 
Der Geruch iſt lieblich / der Geſchmack füß/die Rinde faͤllet etwas dicker als mer 
Homerantzen. Sie zielet eine Wunderns werthe Blume / nemlich die ſchon 96 
melte —AA ſo groß / wie eine völlige groſſe Roſe daran aufwendig 
sg. Blätter oben und unten roth / wechslen ab. Liber diefen Blättern werden zu 
rings umher fehöne Faͤſern außgebreitet/ welche anderthalbe Singer lang / ander 
innen 







En EEE TE 








DEI Zu aa u r 


Dritten Sheild/ 24. Buch / Cap. 9. 10. 1251 

innern Helfft gang Purpur⸗roth / an der außwendigen aber mit Blut⸗ und 
Schnee⸗Farb angeſpritzet. en itten der Blume ftehet eine weiß gelbe Säus 
le / rund gedrehet / und eines Singers breit/darauf oben ein Sipffel/ oder Tüpffelz 
in Groͤſſe eines BirnKernsyin einer Ova-Rundung/ auß welcher wiederum eis 
nige Nägel die mit ihren Spißen in einem Pünetlein ſtecken. Bald unter ges 
melter Oval-Figur/gleic) von dem oberftenTheilder Säulen an/gehen 5.Aerıne 


oder Aeſte herfuͤr / derer Jeder ein Schwamm ⸗ foͤrmliches Poͤlſterlein / mit gelbem 


Staube angeſtreuet / begreiffet / gleich den Lilien. 
| Das X. Capitul/ er 

Bonder Aloe/und etlichen felsam gebil- 

er deten Gewaͤchſen. 

In jedes Gewaͤchs hat ſeine gewiſſe Zeit deß Jahrs / an welcher es ein⸗ oder 

weymahl entweder feine Blumen oder Fruͤchte herfuͤr bringet / und dem 

Baus oder Eigenthums⸗Herrn gleichſam den Tribut / oder Die Belohnun 
ſeiner Mühe und Koſten gebuͤhrlich abſtattet. Die Pflange Aloe aber hat deß⸗ 
falls etwasbefonders / von welcher ich jego etwag vorzubringen habe, 

‚Aloe bedeutetbey denen Bozamicss, oder Kraͤuter⸗Wiſſenden / nicht einerleyy 
dann alſo wird genennet einefehr Keblich.riechende Materie, / wormit vornehme 
Leute in Drient ihre Kleider beftreichen/ um einen angenehmen Geruch Denfelben 
einzugeben. Esbedeutet aud) Aloe einen Safft / welcher in ledernen Säden 
— — und Weſt⸗Indien zu uns gebracht wird / deſſen man ſich 
in der Mediein, und zum Balſamiren Der Leichen fruchtbarlich bedienen Fan. Das 
rechte Vatterland der beſten Aloe / von —— die Inſul Socotora / nicht 
weit von Aden und dem rothen Meer. Dieſer Orten weiß man auch vielfaͤltig 
aufjumweifen Die Spanifche Aloe / ins gemein Sempervvum Mariaum genannt) 


bie eute bringen fie häuffig auß Spanien hieher. Diefe pfleget man in 


einer Stuben aufzuhaͤngen / und andem Drt/ wo fie vom Stamın/ oder vonder 
Burgelabgefondert ift / mit Del zu beftreichen / fo bleibet fie etliche Jahr lang 
gruͤn / und bep ihrem vollen Leben / ja / fie pflegen auch wol / abfonderlich an wars 
men Drten gelbe Blumen zu tragen welches Joachim Camerarim A.ı 561. zu 
Piaintalien im Merk Monat gefehen. Yid, ejud. Hort. Medie. pag.ıo. 
Hier rede ich nicht von Der Americanifchen Stachel⸗Dorn⸗ oder Spitze 
Aloe / welche inden beyden vornehmften Americanifchen Ländern, Merico und 
Peru haͤuffig waͤchſet / von dannen man fieim vorigen Secal auch in Europam ge⸗ 
pflanget hat, Diele Pflange hat in ihrem Datterland / in America mepne ichy 
einen fehr geoffen Nutzen / weil fie dem Menfchen alles verftattet / was zu feines 
Lebens Unterhalt vonnöthen ift. Aug dem Stammmachen fie dafelbft Balcken/ 
vonden Blättern werden die Häufer bedecket man brauchet fie vor Schüffeln 
und Papier/man fpinnet Bäden Sarg Darauß/ außden Stacheln m 
2 ie 








sa Der Fleinen Welt-Befchreibung — 
it emen / ihre Ohren durchzubohren / Nadeln / Wollkratzen und Fiſch⸗ 
m Auß dem Safft bereitet man — —————— und Ce er 
Wurtzel ſtarcke Striche und auß den dickeſten Blättern kochet man unterder 
Erden eine Speifey welche eben den Geſchmack hat/ wie eingemachte @itron 
Letztlich reichet Diefe Pflanse auch Holtz und Marerie zum Zaunflechten. Eine 
olchen Nugen hat Die Americanifche Aloe, deren jedoch daſelbſt verfchiedene 
orten ſind. Nardw Antonins Rechns aber / in Hiß.Rer. Mexican. hg 6.12.9270, 
befchreibet nur die Jenige / die unter dem Namen Metlund Magueibefandtfind, 
Bey ung hat die Aloe⸗Pflantze Feine andere Aa⸗iaͤt an ſich / als daß ſie nach⸗ 
dem fie 30.40.0der oa in der Erden geftandeny auf einmahleinen 
tigen hohen Stengel zu fchieffen pfleget/melcher fich in viele Zmeige derer 
Jeder eine groffe Menge gelber Blumen herfür bringet. Wann dieſe Biun 
perdorren/oder gegen den Winter verwelcken / ſo erftirbet aledann auchdieg 
Pflantze / nicht anders/ als eine Mutter / die im Kind⸗Bette ihr Leben laͤſſe 
Dachter Camerarims hat A. 1551. zu Padua in eines Edelmanns Cart 
Aloe geſehen / welche er für die Erfte Hält/ die in Europa ift geſehen worde 
ER 585. hat in deß Groß-Herkögen Garten zu Florentz eine Aloe ge 
welche einen Stengel gefchoffen, wie eine hohe Tanne / fo oben voll Aefteybi 
grünsgelbeny lieblichriechenden Bluͤmlein gar dicht beſctzet waren 
Zu Rom hat A. 1625. eine ſolche Pflantze in dem Farneſiſchen Garten / nach⸗ 
dem man ihrer viel liebe Jahre her wol gewartet / im Adaro ange einen 
Stengel zu ſchieſſen / im Zuio hat derfelbe Zweige geroonnen/undim den 
Anfchauer mit angenehmen Blumen erfreuet. Aldim, in Hore. Farnef.e.14.P.94. 
A. 1599. ift eine Aloe 7 Avignon im Mäy aufgefchoffen / fo mnerhalb 
5. Tagen volllommengeblühet hat. Der Stengel hat fi) auf 8. Elen indie 
Hipe erſtrecket /und in 29. Zweige vertheilet. Chufin Cur. Poffer.pag.67. 
Unter den Teutfchen Aloen ift Feine älter / noch berühmter; ale | 
Stuttgart im Hoch: Furftl. Würtenbergifchen Luſt Garten A.1658.geblül 
hat. Sie ſchoß 23.Fuß hoch in die Höhey theiletfich hernach in 20.2weigle 
Deren Jedes mit 2. 3. biß 400. Bluͤmlein beladen war Daß *— Anza 
· P. 













Blumen ſich auf, 1 2000. erſtrecket hat, Elsholtz / i Flora Mare 

A. 1669. bluͤhete zu Sleven in Thuͤringen / z. Stunden Gehens von Jena / 
eine Aloe im 49. Jahr ihres Alters / der Stengel erſtreckete ſich auf Fuß hati⸗ 
32.Aefte,Daran 4610. gelbe Blumen hiengen. Innerhalb 18 en hatte 
dieſer Stengel feine volle Länge erreichet / wie uns damahlen Die voöchentliche 
Cowranten vom —— 1669. berichtet haben. 

In dem Graͤflichen Oppersdorffifchen Garten in Klein⸗Glogau in Schle⸗ 
ſien / iſt A. 163 ı .eine Aloe gepflanket worden / welche 31.$ahreum tbar ges 
btieben. Endlich erfchloffe fie ihren fruchtbaren Schoß/ und ein etlichen 
Monaten einen Stengel/ Zweige und Blumen die ihr aber das Leben nahmen. 
Der Stengelwar nur 18. Zuß hoch / hatte 21. Aeſte / und Daran nicht mehr, als 


208,551 


ee 
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| se; 
208. Blümleiny — rrdibiefe lloein ihrem gar kleinen höl 


keine — Wachſen hat erl Fön 
—2 auch Ben ne fi. 6 überaup ffiarn 
| Ehora ee ae in gebornen. 
en e Aloe Beten eim Fahr zuvor außi — 


—— die freye Erde verſetzet hat. — ſchon 55 33. un⸗ 


| au Ay/N.1663.lieffen fich die Zei rer Geburt ſpuͤren / dann 
die — — —S * groffer alt etliche 





Tagen einen Stengel zeigeten / welcher alle 
iege. ns 8 zwar damahlen etliche 
els ziemlich aufhiel⸗ 


— 
= an ee he von * damahls ſtieß er 





— /uͤnd wuchſe Si 12.Cllen in die Höhe. Die Zahl 
32. an denen bey 3000. — waren / die ihre 
Blumen noch —— en. Was aber von offenen Blumen zu ſehen 
war / darvon En jedes — feine abſonderliche Zahl / oder Laſt / nemlich: 
De 1. Aſt trug 31. Blumen. | Der 17. Aſt trug 109. Blumen. 


ee 80, 18. 89. 
S 101, 19, + 
a © 108, “= 92. 
— — 87: / 21, 79 
— 110. 22. 72 
7 111, 23. 62. 

116, 24. 57- 
115 25. 46. 
118. 26. 31. 


106, 27. 24. 
125, 28. 25» 

93, 29. 16, 
100, 30. 17. 
102, 31. 28. 


100, 32. 28. 
Summa 32. Aeſte / 2465. Blumen. 
ehe * * Bluͤmlein ſehen / biß an den 28.Oobris, da vers 


Pr ‚Idee — — ey in den groſſen Fluͤſſen / 









u rs r + in derfelben Gegend / wo Die lhiſchen Tartarn ihren 
A und Waͤpde haben a ar * manchen Orten ein a 
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gleich ſiehet / jedoch nicht IR laͤnglicht —2 ein ſtarcker St 
Fuß hoch / und oben auf demſelben chſet Die Frucht Boramez, 
Echaf an Füffen/ Ohren / Kopff/ Schwantz / und gangen Leib 
fiehet. An Statt der Hörner har es lange Haare’ foden 
faft gleich kommen / es iſt umgeben mit einem zarten Fell deſſen fich 
ner zu ihrem Mugen bedienen. Wann bie e Frucht reiff wirdy 
Stengel zu na fie felber aber ein rauches Fell zu befommeny 


sohrdiges Gewaͤchſe / auß dem Saamen der dem Melonen. Saamen j 7 
—— 
gleich 


es voller Frauffer und zarter Wolle / das inwendige Fleiſch iſt füß7 | 

dem Krebfen Fleiſch / und wann man in die Frucht fehnei fo flieffet ein Blut⸗ 

rother Safft darauf. Daß es aber allein non Den Wolffen unter andernreiß 

fenden wilden Thierem/ begehret werde/ mie etliche —— ——— 

eigentlich behaupten / doch dieſes ——— es / ſo lang man un 

findet / in feinem vollen Weſen bkeibet; Wann aber Die t 

vergangen und von dieſem Boramez gleichfam aufgefreffen ſo verdorret es 

gleichfalls, und ſtirbet gleichfam Hungers/ Dahero es einige unter ein 

und anpfindendes Krautrechnen wollen. Aber ſolches zu glauben / ft nicht: 
chig / dann die Natur hat noch andere felsamere Dinge hernor 
diefes Gewaͤchs nicht. alfobald für ein Miraos! aupfchreyen Darff, Es hat 

ölche haben auch andere Gewaͤchſe / abfonderlic) Die Pferfihen; Esblutet/ ein 

olcher rother Saft findet ſich auch in Den Granat⸗ und pielenandern Aepffeln. 
Es gleichet einem Lamm in allem. Manfindet auch andere Kräuter/die Da einen 
sollfommenenMenfchen abbilden/und zwar in beyderley Geſtalt/ andere gleichen 
andern Thieren. Gieichet Doch die Srucht eines Fudianifchen Baums gang 
pöllig einem Drachen / auß welcher das fo genannte Dachen But 
wird. Diefes ift das Selgamfte / rienemlich DiefeßZoramez Die umfichen 
Kräuter.gleichfam aufzehrey Daß fie verdorren / eben / als wann es feinen 21uf 
haltund Nahrung darvon hätte worüber Die Gelehrten: ihre Köpfte pielfe 
jerbrochen/ und endlich darfür gehalten/daß folche Anziehung Dep Safftsande 
rer Sräuter vondiefem Zoramez Durch eine verborgene Magnenfchye Krakit gel 
he / aber Kircherss yoiderleget ſolche / und meynet / Daß Diefes Zoramsez glei 
andern Kräutern nichts mehr / als feinen Safft / zum Unterhalt fucherweil es 
deffen in groſſer Menge benoͤthiget / ſo geſchehe es daß denen henden 
tern ihre Nahrung dardurch entzogen / und fie alſo erſterben muften 7 wie dn 
dergleichen an den Kräutern/die um den Epheurvachfenzauchzu ſehen 
von diefem Lamm etwas Heiner/ als eines Haſen / ſamt DerXBolle Darpony/gu 
fponnen und ungefponnen / hat man in Herm Joham ammerdamg 
Kunft-Kammer zuAmfterdam zu fehen.. 

Aber ich gehe weiter und fage/ daß nicht Teicht einander Sherod 
















den / darinn fo vielerley Geſtalten vorfommen/als Die Orehis, oder Das iu | 
eyrion. Hieran fiehet man bald ein wolgeftaltes Yögelaimbald einen Qlfjenvane 
Men 
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Meerkatze / Bald eine Weſpe / bald eine Imme / bald eine Fliege / bald ein Som̃er⸗ 
Voͤgelein / bald eine —— eine Muͤcke / eine Heuſchrecke / oder etwas anders/ 
dann / wer kan ihre Bildnuͤſſen mit einander erzehlen / oder befchreiben ? Cormelims 
Gemma hat mit eigener. Hand 26. unterfchiedliche Species derfelben gezeichnet/ 
worzu noch viel andere Sorten von andern gefeget ſind / barinn ſich infonderheit 
bemühet haben Clufim, Löbelims , Laurenbergims, und andere; Unter allen Sorten 
diefer Pflange ift keine / Die mir felsamer vorkommt / als Die Orchis Anthropomor- 
oder das Menfehlichsgeftalte Saryriom, Darvon das eine lauter nackete Mäns 
ner/ dasandere aber nackete Weiber / überauß artlich vorbilder. Donderfelben 
hat Fabis Columna, Cognit, Stirp.&3 Rar. p. 2. 6.4. AM erften gefchrieben. Wach ihm 
haben auch Perrws Hondims, Clufins, Löbeliss, Laurenberg / und andere/ etwas Dat; 
von gemeldet. Aber en Joh. Baptifta Eerrarims, in feiner Floracı 3. P-15 6. 
and infonderheit der wegen feiner fürtvefflichen Schriften wol-befandte Arha- 
Kircherws, in Arte Lueis &$ Umbra, und in Mundo fubterraneo,Tom. 2.libr.ı2. 
fä.ı.c.9. haben am allerbeften darvon gefehrieben auß welchem ich nachfolgens 
des entlehnen wil: Was ihre Wurtzel / (fo fpricht Kircherm am letzt⸗ angezogenen 
Ort /) belanget / prafeneivet ro diefelbe in Seftalt eines ännlichen Gliedes / 
(Teficnlorum.) An —* ſelber ſind dieſe Pflantzen gar) nundrer,und hat an 
etlichen Die Natur alfo gefpielet / daß nicht wol ein Glied an dem Menfchlichen 
geib zu finden/ welches fie an diefer Pflangen abzubilden fich nicht Aufferft bemuͤ⸗ 
hethätte. ch habe mir ihrer etliche mit groffen Koften bringen urn und in 
unferm Garten gepflantzet / zu dem Ende / damit ich recht hinter * eſchaffen⸗ 
heitfommenmöchte. No ich einsmahls eine darvon aao⸗⸗rte / fande ich in Ders 
felben etwas / ſo der Buͤrde einer ſchrvangern Frauen ſehr gleichete / und als ich 
eine andere / ſo die Geſtalt der Bienen abbildete / anaromitte/ oder zerſchnitte / da 
fande ich eine Jungfrau / welche mit ihren 2. Armen eine Schuͤſſel trug, ſolches 
war ſo eigentlich dargeſtellet / daß deren keiner / denen ich dieſe Seltzamkeit zeige⸗ 
1e/ feine Augen für Verwunderung fo bald wieder ablencken kunte. 
Uberauß felgam iſt das Jenige / was Anno 1646. ud daro den 22. Funii ‚ein 


gewiſfer Mann berichtet: Nachdem vor etwa 8. Tagen ( fd lauten feine Wor⸗ 


te/) dep Pfarheranzu Schönewaldabey Hertzberg / feine Magd grafen gangen/ 
findet fie ohngefähr im Sraßfchneiden ein Gewoaͤchs / das fie mit abgefchnitten/ 
welches im Abfehneiden geſchryen / wie ein Menfeh. Die Geftalt dieſes Ge⸗ 
waͤchſes iſi farmiret geweſen / wie 2. Menſchen / eines wie ein Tuͤrck / in aller Srazur 
und Das andere / wie ein Chriſt / fo vor dem Tuͤrcken gekniet / und gleichſam 
um Gnade gebetten. Solches iſt Darauf nach Wittenberg gebracht / und von 
dannen Sr Ehur⸗Fuͤrſn. Durchl. von Sachſen zugeſchicket worden. M.Johan« 
nes Pratorims in feinem Anthropodemo Plutonico , lit. P.p. 559- 
Kerr Rifims in feiner Mergens-Unterredung/pag.2 8. meldet / daß vor weni⸗ 
gen Jahren eine Blume zwifchen Hamburg und Altona im Korn gefunden 
worden/melchenatürlich-ein Weibs⸗Haupt mit einer Holſteiniſchen —— 
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Wlobgebildet / daß man ſich zum höchften darüber vermundernmüffen. Es ift 
onften die —— das Kraut / ſo viel Die Farbe betrifft / den wilde 
millenBlumen gantz aͤhnlich geweſen. Von dieſem ſeltzamen Gewaͤchſe 
die Geiſtlichen geurtheilet / daßes GOtt zu dem Ende hätte wachſen laf 
mit er dardurch andeuten wolte / wie hefftig ihm die Hoffart welchen DIE BEI 
mit ihrem Kopff⸗ Schmuck / oder Muͤtzen / getrieben / mih fiele / und daß foldhe 
ihme nicht wuͤrde ungeſtraffet bleiben. er Jenige / ſo dieſe Blume gehabt/hat 
fie vor Geld vielen Leuten gezeiget / endlich hat fie der feel. Herz Rupie ihn abs 
gehandelt, Prarorins br. cit. pac. ser. ——— 
. Michal Saxo, in Alphabet. Hiſtoric p. 688. meldet folgendes: Jahr 
1592. ( welches ich anhero repersve / ohnerachtet es ſchon einmahl ich anges 
führet worden /) hat ein Bürger in der Stadt Emmerich im 
am Rhein gelegen / Johann Gerlich genannt/einen geoffen 
Puſch gefauffet/heimgeführet/und vor feiner Thür jerfchneiden laffen. nun 
ein Stuck herunter gefehnittenyerfcheinet Diefes Wunder / daß man inder Mitte 
dep Baums hat ftehen fehen 2, — — mit ihren J 
Faͤndrichen / Trommelſchlaͤgern / Doppel⸗Soͤldnern / Hacken⸗ S und der⸗ 
leichen / Die in der Schlacht» Drdnung geſtanden; Da ſich nun hierzu ein groß 
olck verfammlet /und mit Verwunderun — beſchauet / hat 
Buͤrger dieſen Baum noch einmahl —— en / da iſt gleiches Zei⸗ 
chen abermahl erſchienen. Alſo hat der Kath ein Theil davon aufs Rathhauß, 
und zum Gedaͤchtnuͤß beylegen laſſen / das andere Theil hat der Bi ins Fra- 
zer. oder Bruder-Hauß geleget. Was folches aber bedeutet / hatdas Land G⸗ 
lich / Cleve / Bergen / ſamt den umligenden Orten / wol erfahren das heiſſet 
& Natura nihil ſaciunt fruſtral GOtt und die Natur machen nichts umfonft! 
Yid, Epitome tanckreichifcher Hoch und Nieder» Teutfchlandes Händel / zu 
Coͤlln gedruckt /Anns 1593. Ä 
Eine rounderliche Wurtzel zeiget uns auch Die Mandr, rn 
welche offtmahlen einen vollen Menfchen / was die Aufferliche 8 aller 
Glieder def Leibesbelanget / darſtellet. Framcifens Im und Zabim Columna 
haben eine folcye Mandragoram gefehen / welche einen Menfchen abgebildet / und 
an welcher man den gangen Leib / Fuͤſſe Bauch / Hintern / ja aud) die Arme gefe, 
hen / welche über fid) ſtunden undan der Aufjerften Spigen mit Blumen gezies 
vet waren / alſo / Daßdiefe Wurtzel ift anzufehen gemwefen / wie ein Menfch ;Derin 
einen Baum verwandelt wird / doch hat an Mandragora am Kopff gefehlet, 
welcher auch ohne Zweiffel von der fleiffigen Natur wäre angebefitet worden / 
wannesdag harte Erdreich daſelbſt nicht verhindert hätte, ie Neapolis hat man 









ine folche Wurtzel gezeiget / welche einem Maͤgdlein t 
® Er Bologne in Stalien wird / nach dem Zeugnüß 4 . de Monfdr. f.665, 
auf dem Aufao eines ehrbaren Raths der Stadt gezeiget die Wurtzel von einer 
weiſſen Bromia, oder Gicht⸗Ruͤben / mit einem völligen Menfchlichen Angefichte, 

Felss73. 
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Pol. 673. ftellet nter Aldrovandıs eine andere Wurtzel dar / fo einen gantzen 
— ve artlich abbildet. Und Fol 671. #72. einein einer Wurtzel ſchoͤn 
ildete ange. - | 
J Es iſt imübrigen Fein Zweiffel / daß nicht manche Mandragora , und andere 
EDEN Bildung durch eines Künftlers Hand gelanget / und wiſſen 
fich geroiffe Perfonen Wunder woldamit zu behelffen / welche ſolche wolgebildete 
Wuͤrtzeln hernach für natürlich alfo gewachfene aufgegeben / und um ein Stud 
Geldes verfauffen / worvon „Marthuol, in l.4. Diofcor.c. 71.p. 530. tedet/ wann er 
fagt: Daß folche Betrieger Die Wurtzel Der jenigen Kräuter / fo ſich darzu fchis 
cken / in ihrem vollen Wachſen befchneiden/und wie ein Mann oder Weib bilden. 
Sie ftecken hernach Gerſten⸗ oder Hirſen⸗Koͤrner an die jenige Derter/ wo fie 
‚gerne Haar hätten. Hernach verfcharren fie die fo gebildete Wurtzeln in einen 
euchten Sand da alsdann die eingefteckte Kerne innerhalb 20. Tagen hervors 
mmen welche fie mit fabeitien Meffern gar fein fpalten / und alfo zubereiteny 
daß man meynen / ja ſchwoͤren ſolte / es wären natürlich,gewachfene Haare. Die 
jenigen Wurtzeln aber / davon vorhero Erwehnung gethan worden / find nicht 
er nftelt geweſen / inmaffen man fich allhier mit Feinem Betrug zu beheiffen 
onnen. 
“ Der Satan gebrauchet fie gar vielfältig Diefer oder jener Dingen / die da 
inder Natur einen befondern Gebrauch haben ‚denen er alsdann auffersnaturs 
liche Kraͤffte ar behende anzukleben weiß. Wer weiß nicht / und wer iſt ſo unbe⸗ 
leſen / der nicht ſolte gehoͤret oder geleſen haben / wie viel Poſſen er mit der Max- 


Aacora oder Alraun / angerichtet hat? Johannes Baptiſta Porta erzehlet / daß ein Ita⸗ 


laͤniſcher Zahn⸗Brecher eine kuͤnſtliche Mandragoram gehabt / welche mit ihrem 
Haupie auf allerley Fragen geantwortet. Und ich glaube / es leben noch vieles 


‚welche geſehen haben die Hinrichtung der 3. Weiber bey dieſer Stadt Ham⸗ 


burg /danndurch ihren Wurtzel⸗Kram ( fie handelten allein mit Altaunen/) has 


„ben fie ihnen das zeitliche Feuer / und den Hencker zum Braten⸗Wender / wo nicht 


‚gar das ewige Feuer / und den leibhafftigen / mißbrauchten Alraunen⸗Meiſter / 
Zn Teufel / zum Feuer⸗Schuͤrer erhandelt. wid. Harßdoͤrffers Mord; 
ichte / pag. 170. 
Es ftehen etliche in den Gedancken / ſolche Wurtzel wachfe nur unter dem 
EN und entfiche auß den Saamen/ (oder auß dem Urim,) der von den ges 
henckten Dieben herunter fället/und habe das Wort Mandragora feinen Namen 
vom Teutfchen Wort/ Manntragen / weil dieſe Wurtzel einen Mann träger. 
Sonſten wird fie auch gar oft Allraun um von All und raun / welches bes 
deutet / alles in die Ohren raunen/ dann Raunen iſt fo viel / als nur Murmeln/ Zis 
we heimlich⸗Reden / was man thun ſoll / um bald reich zu werden. Der bes 
kandte Gefchichtfchreiber Aventinws erzehlet in feinem erften Jahr» Buch auf 


Scrabone, Daß por Zeiten unter den Teutfchen gewiſſe Weiber geweſen / Alraun 


genannt, weiche man für Priefterinnen und Wahrfagerinnen gehalten/vondies - 
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ſen erkundigten ſich die Männer/wann fie in den Streit auß ziehen wolten / wegen 
Se Außgangsihres Zuges. Wann fiediefe Alraunen nur im Lager bey ſich hats 
ten / meyneten fie vor aller Gefahr ficher zu fenn. Diefe giengen ba mit loß 
bangenden Haaren fie hatten ein weiſſes Hembd von Leinwad umihren Leib 
—— zu gebunden war / um die Lenden führeten ſie einen ſtaͤhlernen Gürtel. 
ann die Maͤnner auß der Schlacht etliche Gefangene — — 
diefe Teuffelinnen dieſelbe gleich als raſend an / ſchnitten ihnen mit einen 
Edjroerdt die Gurgel ab / und verfammleten das Blut in kupfferne Becken / wor⸗ 
auß ſie hernach zukuͤnfftige Dinge zu ſagen wuſten. Par“ 
Bon diefen Alraunen ift ohne Zweiffel entfproffen der Aberglauben / wel; 
cher noch heut zu Tag bey vielen Gottlofen Menschen geführet wird / Die fich bes 
muͤhen / eine von diefen Wurtzeln / oder Alraunen / in ihrem Hauß zu haben / mey⸗ 
nende/ daß ihnen alsdann ein groſſes Gluͤck zu Handen kommen / und daß ſie min 
allemahl wuͤſten / was ihnen widerfahten ſolte. Sie haben dieſe Wurtzeln / welche 
wolgebildet ſind / ins gemein ſauber gekleidet / mit einem ——— 
Wo zu leſen find allhier deß Seel. Herrn AMu Worte / in ſeinem Be 
ſpraͤche von der allersedelften Thorheit der Welt / pag.zos. Mein Herz Palatın 
gedencket hierbey der Alraunen fagte Serepbom, hält er aber nicht mit darfuͤr / daß 
dieſes auch eine von den rl en Thorheiten fey wann man füreine folche 
Wurtzel / wie die Alraun ift/fo viel Seldesbezahlet? Esift freylich eine fehlechte 
Klugheit verfeßte der —* wann man ein ſolches gemachte Bild auf das 
Theuerſte an fich kaufft / wie ich Dann dergleichen Leute wol gekennet habe / Die ſich 
glückfeelig geſchaͤtzet / daß fie für andern eine Alraun⸗Wurtzel / vermittelſt ſtatt⸗ 
licher Beſahlung an ſich bringen moͤgen. Was haͤlt doch aber der. Herr Palarim, 
fragte Coriander, von ſolchen Alraunen / ſolte wol etwas daran —* nfie/ 
Dem gemeinen Ruff nach unter dem Galgen außgraben / ſauber halten / bekleiden / 
in ein kleines Bettlein legen / auch wochentlich baden muſte / und daß der Jenige / 
der ſie beſitzet / wol einigen Nutzen von ihnen ſolte zu gewarten haben; Daß die⸗ 
ſes von vielen Jahren or von manchem Menfchen fey geglaubet worden, ant- 
wortete der Ruͤſtige / iftunlaugbar. ch habe felberein Alraͤunichen / welches fo 
groß und lang iſt / daß ich — nie geſehen. Es iſt aber ſeine Laͤnge fat ein 
gantzer Fuß / oder eine halbe Elle / das Bild/ welches ein Maͤnnlein prefearivet/ hat 
ein gar feheußliches Geficht/ tieffe hohle Augen / eine groffe Naſe / eine bucklichte 
Stirn / auf dem Haupt grobe lange Haary Die ihm big auf Die Sthenckel heruns 
ter haͤngen / der eine Arm ift ihm gang Frumm am Leibe,odervielmehr Die Nibben 
eingebogen / sdergleichfam angewachfen / der andere ftehet ein wenig von den 
‚Kibben ad / die genden’ Schenckel / und Füffe/ find einer gang unformlichen Pre. 
portien, und in Summa / das gantze Bild ift alfo beſchaffen / daß viel Leute / abſon⸗ 
derlich die etwas aberglaubiſch find / einen groſſen Abſcheuhaben / ſelbiges auch 
nur anzufehen/ und bin ich der Meynung / Daß dieſes Bild / oder Alraun wol ein 
Paar ıco.Yahr mag altfepn. Es liget in einem kleinen hoͤltzern Sarg / det auf, 
| wendig 
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wendig roth angeſtrichen. * dem Sarg iſt eine kleine bunte Decke / und Haupts 
Be worauf das Bildruhet. Auf der inwendigen Seiten dei Sarg: 
Dedelsyi a en gemahlet. Oben auf dem Deckel aber ifi nach 
gar Alt⸗Fr cher Manier ein Galgen gezeichnet / in welchem ein Dieb haͤn⸗ 
et/ worunter eiwas herfuͤr waͤchſet / welches ohne Zweiffel die Alraun-XBurget 
pn foll  wiedann die Alten darvon gedichtet haben, daß auß Dem Harn oder 
Saamen / welchen der am Galgen hängende Dieb von ſich lieſſe / eine ſolche Wur⸗ 
tzel wurde gezeuget / Die hernach mit Lebens⸗Gefahr / demnach Die XBurgel ein 
ſehr ſtarckes / ja tödtliches Geſchrey von ſich lieſſe /) von dannen muſte herauß ges 
zogen werden. Kan ich alſo nicht nur bey der Wurtzel / oder dem Bild / das ich in 
en hahe / ſondern auch bey dem Sarg / etlicher Maſſen abnehmen / was die 
er für naͤrriſche Einbildungen von diefem Dinge gehabt haben ; Glaube fonft 
eſtiglich / Daß Diefes Gedichte von den Alraunen nicht neu / fondern für vielen 
hundert / jawoltaufend und mehr Fahren fchon mag feyn im Schwange gegans 
gen / wie dann ſolches der Name zum Theil bezeuget/ Dann das Wort ein Ruͤhn / 
oder Alruhn / iſt ein uhraltes Teutſches Wort / und die Jenige / welche bey den 
alten Teutſchen zukuͤnfftige Dinge verkuͤndiget / Ruhnet genennet worden. Dieſe 
haben auch ihre eigene Sprache gehabt / welche die Ruhniſche (gewißlich eine 
u herzliche Sprach /) geheiſſen. Worvon der hoch ac und unvergleichliche 
Dähnifche Mediem und Profeffor, D. Olaus Worm / Lob⸗ſeeliger Gedaͤchtnuͤß / ſein 
Be Bud) gefchrieben/ foda handelt de Lirerarurä Runica , welcyesin Wars 
it wohzu leſen / wiedann auch unfer hochgeliebter Mitgefellfchaffter / der edle 
Candorin, unterfchiedliche Sachen von den alten Ruhnen und der Ruhni⸗ 
en Sprache hat verzeichnet / wie folcyes feine noch neulich herauß gegebene 
wAdelruna ſattſam bezeuget / worbey zu mercken / Daß das Wort Ruhnen fo viel 
eiſſet / als einem etwas verfündigen/mie dann annoch unfere Teutfche pflegen zu 
fs: Wer raunet / der leugt. Daher Die Rede entftanden/daß die Alraunichen 
enen Leuten / die ihrer wol pflegten / etwas heimliches/daß zu ihrer Wolfahrt und 
made Ghedeyen erw pflegten einzublafeny nicht anders / als wann eg 
eine Hauß⸗Goͤtter wären / derer die alten Teutſchen annoch im Heydenthung 
ſich wol moͤgen gebraucht haben/ und hat diefer Aberglaube alfo immerhin biß 
u Bet gewahret welchen man auch nicht leichtlich gang und gar wird 
auprotten koͤnnen. 
Abber ich hatte fchier vergenien/ u melden/ wagich vor einem Jahr felber all: 
hierin Hamburg gefehen. Ein mwolbefandter Bürger und Handelsmann dieſes 
Drts/gab mirund etlichenandern guten Freunden in feinem Hauß zu fehen drey 
Alraunen. Sie lagen ineiner srofen Küftein feuchtem Sand / das WWeiblein 
lagdem Männlein an derrechten Seiten / und ward von deffen vechten Arm ums 
fangen; Das Dritte war ein Kind / ſo von den andern abgefondert war. Mann 
und Weib aber unten nicht von einander gebracht werden. Diefe lagen auf Dem 
Ruͤcken / undhielte der Dann den lincken Schenckel hoch eınpor. Er war wol 
9% | Yuuu uuu az 3.Dier 
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3. Viertel einer urger⸗Ellen lang / das Weib kleiner / und das Kind das 
Kleineſte. Man ſahe wol / daß die Kunſt an der Bildung der Geſichter geholffen / 
ſonſt war alles ziemlich proporzionitt ı jedoch war Pens am Mann etwas zu groß / 
man Eunte Die Sex fehr wol unterfcheiden und erkennen / Die Koͤpffe waren mit 
verworrenen Zäferlein gleic) den natürlicyen Haaren bewachfen. Sonften hatte 
der Bart und alle übrige ne de folche erfordern ihre Haare. ‘Die Finge 
an den Händen und die Zähen anden Fuͤſſen / waren etwas ungefchickt / jedoch 
fahe man / daß das Weiblein an der rechten XBangen etwas angangen / und brüs 
chig worden. Wer dieſe Alraunen zum erftenmahl fahe der mufte fich darüber 
entfetzen /dann fie lagen da / wie Heineverftorbene Menſchen. Alles war außfo 
viel Wurtzel gewachſen / die annoch Safftsreich waren / und den Fahren⸗Wur⸗ 
sein gleicheten. Woher diefe Alraunen kommen / Fan ich nicht fagen / dann die 
Erzehlung darvon traff nicht richtig ein. Man hat fieinder Stadt umher ge 
tragen / und vor Beld fehen laffen. | IDEE 
ället mir aber hierbey noch ettuagmorables ein / was ich darvon bey dem 
fürtrefflichen Poeten / Fohanne Prætorio, in feinem Gluͤcks Topff pag. 127. /09g: 
elefen / da er fich folgender Seftalt vernehmen läffet: Ein neues /unerhört: 
Aller mir ein / was den eigentlichen Urfprung def Alraun Männleing belangety 
und was den Namen und die Sache an fich felbft betrifft. Er heiffet Alraun - 
folte das nicht herfommen von Arca , Locuim 7 ch mehne / az — Nieder⸗ 
Saͤchſiſch ſagt man Alruhn / da man anfaͤnglich Aruhn ge en / weil aber 
den Vorfahren Ruhn iſt Sigwifiearivnm in ihrer Sprach) geweſen / indem es mit 
ruhnen/raunenyzc, überein flimmet/ und W alsaltera pars compopi, hat bey ihnen 
fo Feinen fonderlichen Berftand gewonnen / (dann ein jedes Volck zorguizet und 
maceriyet Die Peregrina Vocabala, mit feiner Zungen dermaffen/ daß fie Domefhea 
werden / oder einen unerfahrnen Origizifen zu feyn feheinen/) unddaherhat man 
fo lange auß Mißverftand das Wort Alrunvon Ruhnen her dersunret/da es doch / 
dem Verſtand nach / nichts ähnliches hat; Dañ / Ruhnen / heiſſet einem heimlich 
etwas in das Ohr reden / oder murmeln / ꝛc. das thut ja das Alrunigen nicht / es 
es auch Niemand von ihm begehret / ſondern es iſt ein Bildnuͤß / daß ineinemKäfts _ 
lein ſtille ohne Reden / liget. So haben fie Aldrauß gemacht / weil nemlich ein 
anders / faſt aͤhnliches Wort fuͤrhanden geweſen / als Ahlraup / und weil es ſonſten 
mit andern ungewoͤhnlichem und was fremd fcheinenden Focabulis alfo gleich 
ſchallete / als mit Almanach Almod / Allarm / Alchymie, Alkermas, Traun wie Se- 
rapis bey Denen Egyptiern nichts anders geweſen / auß der Einſetung Joſeph / als 
das Begraͤbnuͤß oder Sarg Chriſti / darbon gründlich und zur groſſen VBerwoun⸗ 
derung in meinem Traum: und Wunder⸗Wercke. Alſo iſt Alraun denen Vor: 
fahren nichts anders geweſen / als ein Zeichen / oder Wacbäffungund Mißbrauch 
der Lade Dep Bundes / arca faderss. Bon denen alten Juden und Rabbinnen 
haben unfere Vorfahren viel Woͤrter und Namen der Derter/ Städte / darvon 
Philipp Melanchthon, &c. Und dahin gehöret Diefes auch. — —* 
eutſchen 
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Teutfchen haben von ihnen vernommen / tie hoch Die Lade deß Bundes gehalten 
worden / als die auch DieLade de HERRN genennet wird / 2.Chron.8.v.ı1. 
So haben fieauchfo ein Käftlein gemachet/ und etwan einen Gott / oder Goͤtzen⸗ 
Bildshingeleget/ und darmit anfänglic) den wahren GOTT angedeutet/ nad) 
deme fie ihren aͤltern Aberglauben angeben / darnach fie GOTT erfllich nicht 
abbilden wollen. vide Tacit de Mor. Germ. Antig. ſonderlich / weil fie verſtanden / 
daß auch die Kinder Iſrael einften/ wegen der Lade deß Bundes’ Baalim und 
Aftharoht von fic) gethany und fich alfo ernftlich zum HERRN bes und gekeh⸗ 
ret haben/1.GSam.7.0.4. So wird auch die Arca Feederis genannt/ Locm Pe- 
dam DEI, €f.60.0 13. So haben auch die Philifter darfür gehalten / Daß 
GDTTin der Lade ſey / wann fie fürchtend gefaget: GOTT ift ing Lager kom⸗ 
men/ 1.Gam.4.0.7. Jbdid. Daß der Dagon in Gegenwart der Laden dep Bun⸗ 
des über einen Hauffen gefallen geweſen / 1.Sam. 5.9.3. 20. Daß aber die alten 
Zeutfchen darneben endlic) in Die Gedancken gerathen / als befeherete Das Als 
raun Geld / Gluͤck 720. foldyes kommt daher / weil / wie Die Lade dep HERAN 
3. Monden im Haußden DbevEdom/deß Sathiters/gebliebenyihn der HERR 
und fein ganges Hauß gefegnet hat; Dasaud) den König David Wunder ges 
nommmen/ alsder daher fie ın die Stadt David mit Breuden,Tängen und Opf⸗ 
fern hat bringen helffen / 2. Sam.6;0.1 1. 1. Paral. 13.0. 13. 

Reiter daß fie denen Alraunen Pfennigebengeleget haben, als befcherete. 
es nichts umfonft; Das Fommt etwan Daher / weil / wie Die Philifter die übers 
drüffig gewordene / und ihnen nichts fruchtende Lade von ſich — und 
lotz geworden / ſolche / auß Einrathen ihrer Prieſter / nicht allein auf den Wagen 
geleget / ſondern auch güldene Kleinode zum Schuld⸗Opffer in ein Kaͤſtlein ge⸗ 
than / und neben ihrer Seiten geleget / und alſo fort geſandt haben / 1. Sam. 6. 
2.8. Dafi man es Alraunigen deminntive genannt /Fommet daher / weil man 
dieſes ZAypum oder Reprafentatitium weit kleiner gemachet hat / als die Lade def 
Bundesgewefen. Daßmandas Alraunigen auf dem geld unter den Balgen 
graben muͤſſe / kommet etwan daher weil die Philifter dinkade deß Bundes auf 
dem freyen Feld verlaffen/da fie die Sfraeliten wieder befommen haben ı.Sam. 
c.6.v.i4. Und wird alfo Das Alraunigen per Metonym. Continentis pro Contentö 
genannt/ weil felten fo ein aufgepußetes Männlein ohne Schachtel/ oder Käfts 
gen / gefehen wird. So hat es auch fo eine Bewandtnuͤß mit der Lade dep Bun⸗ 
Des gehabt, als bey Deffen Name fonderlich verftanden/ und hoch gehalten wird/ 
mas nemlich darinnen iſt gelegen, / darvon Zxod. ı 6.0.24. Deur.ı0,v.2. & 31/26. 
1. Reg. 8/9. 2.Paral. 5110, Hebr 9/4. Daß man das Männlein darinnen höher 

ehalten e8 gefäubert/ gebadet / friſch angezogen, 2c. Fommt daher, Daß auch Die 
abe def Bundes nur Durfftevon denen Leniten getragen werden’ 2. Sam. 25. 
9.25.29. undim Tempel mufte aufgehoben werden/ 1.Reg.8.v.4.6. 2.Paral.5. 
v4. 5.7.imAllerheiligften. Daß man ein Männlein hinein geleget, fan auch 
mol geſchehen feyn/weil über der Lade deß Bundes die Cherubim geroefen/ 2.Pa- 
Yuuu uuu 3 ral, 5. 
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ral.s.v.8. als darvon man ihme etwan den Seegen zukommen / eingebildet hat / 

* in Gegenwart der Laden deß Bundes denen Iſraeliten mitgetheilet 

worden. 4 1* *1 
n den uhralten Zeiten hat es viel oa pheten / 

8 und Airaunen gehabt / dann der Teufel pflegete Durch dieſe alte Weiber, 

fo Alraunen genennet worden die blinde Heyden bey ihrem Aberglauben 

tig zu ftärcken / Dannenhero gaben fich die fo genannten heiligen Frau 

nen für heimliche Himmlifche Prophetinnen und Wahrſagerinnen außy rühn 

ten fich befonderer Offenbahrungen/ und bey denfelben erholete man ſich Raths 

in vorfallenden ſchweren Sachen anderen Gluͤck und Außgang man inZteifs 

fel ftunde. Von welchem Oracal und Dffenbahrung noch im Brauch das Wort 

Raunen und Einraunen/ fo bey ung Teutfchen fo viel heiffet/ als durch ein heim- 

Hiches Einfprechen einem etwas fonderlicyes fuggeriren/ und zu Gemuͤth führen, 

Wird aber mehrertheilgin malam Partem , und zum Ärgeften gemepnet / wie man 

faget vondenen, fo etwas Böfesim Sinn haben: Das hat ihnen der böfe Gei 

eingeraunet. In welchem Sinn es auch in unferm Teutfchen P 

41. Die mic) haſſen / raunen mit einander wider mich und dencken 

über mich/ das iſt / einer blaͤſet dem andern ein / wie fie mir gufegenwollen. 

Das X1.Capiful/ ea SE Arge 


Bon etlichen Wunder-Pflangen. 
lich zehlet man nacyfolgende Gewaͤchſe unter die Wunder⸗Pflantzen / 
I Dardurch Die Natur auffer Zweiffel etwas fonderliches hat zu verfte- 
hen geben wollen. Zuforderft wollen wir allhier betrachten/die Eppens 
dorffer⸗Trucifix⸗Pflantze / von welcher man vor Zeiten fo viel hat zu fagen gewuſt. 
Hiervon wollen wir Das Jenige melden / was weit entfernete elehrte Schriften 
darvon berichten / nemlich: Dermol:befandte Hof Herveſtehude / eine Viertel; 
Meile von Hamburggegen Porden/ warn man auß dem Damm-Thorgehetz 
ift ehemahleny abfondktlich vor der Religions: Aenderung/ mit einem prächtigen 
und reichen Nonnen: Klofter gegieret worden / welchesaber hernachmahls mit 
ſamt der Kirchen /nieder geriffen iſt und haben fich die Nonnendarauf in den 
groffen Hof / und vielen Wohnungen / bey der S. Johannis⸗Kirchen in Hama 
burg nieder gelaffen’ woſelbſt fie noch biß aufdiefe Stunde in demreinen 
frauen:Stand ein ehrbaresund Gottſeliges Leben führen. Eppendorff aber 
ein Dorff/ eine Viertel Meile weiter hinauf nach Norden belegen/ welches dem 
Hof und Klofter zu Herveftehude vor dieſem auf Die Weiſe umerworffen geiwe; 
ferugleich wie es noch anjeko unter Der Zursdiktion def Kloͤſters zu S.Sohannis 
ftehet/ unter dem fanfften Joch derandächtigen Kloſter⸗ un. Moner 
meltem Eppendorf erzehlet man nachfolgende überauß feltfame Gefchichte: Ey 
begab ſich einsmahls / daß 2. Schweſtern Diefes Drts wohneten und Dem 
Barten abwarteten / als wordurch fie fich auß der Stadt Hamburgernähreten; 


Neil 
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Weil aber die eine ſtaͤts einen fehönen groffen Kohl vor der andern zeugete / fo 
agte dieſe / als twelche von ihrem magern Kohl nicht fo groffen Gewinſt Br 
unte/ ihre glückfelige Schweſter / wie fie es doch angienge / Daß ıhr Kohl fo groß 
wuͤrde / da fie Doc) aud) weder Fleiß noch Koften ſparete / ihres Kohl⸗Gartens 
wol zu pflegen? Worauf ſich Die andere vernehmen ließ / daß ihr GOttes See⸗ 
gen abſonderlich in dieſem Fall zu Huͤlffe trette; Weil aber ihre Schweſter mit 
dieſer Antwort nicht vergnuͤget war / da gab ihr Jene den Gottloſen Rath / ſie 
ſolte nach empfangener H. Hoſtie im Sacrament deß H. Abendmahls on 
au wieder auß ihrem Mund nehmen und diefelbe unter einem Ko 
| ar“ in ihrem Garten vergraben / fo würde fie Wunder ſehen. 
je/ weiß nicht einfältige oder eben fo Gottloſe Schweiter/folgete Dies 
fem mitgetheilten Rath getreulich nach / und befindet, Daß fie hernach eben fo gus 
ten und fetten Kohl / als Jene hat. Immittelſt mercketen die Nachbarn bey 
Nacht⸗Zeiten alleinahl einen lichten Schein in demſelben Garten / ſtellen dem⸗ 
nach dieſe eine Gaͤrtnerin zur Rede / was ſie doch bey ſchlaffender Zeit mit einem 
Licht im Garten zu thun hätte? Als dieſe von nichts weiß / da mercken ermelte 
Nachbarn mit Fieiß auf den offt geſehenen Lichtſchein / und befinden / daß ſich nur 
über einem gewiſſen Kohl⸗Stengel jedes mahl in der dunckeln Nacht ejn heller 
Schein ſehen laffe. Zeigen ſolches darauf / als etwas ſonderliches denen Kloſter⸗ 
Sungfrauen an weiche mit groſſer Solnmmät nach demfelben Garten gehen / und 
mit hoͤchſter Verwunderung fehen/ daß an demſelben Kohl⸗Stengel über Der 
Erden ein vollfommenes Crwcfx von Natur gewachfen / Dannenhero derfelbe 
Stengel mit groffer Devorios außgegraben / Anno Chriſti 1482. (dieſe Jahr⸗ 
Zahl ſiellet ver ſel. Herr D.Crißenims , in feinem deßfalls aufgefegten Schreiben 
an Herrn D. Bolgnad zu Breßlau /) mit gebührlicher Sodemmwät in das Klofter 
gebracht / und als ein hohes Wunder Jedermann gezeiget worden. 
Was von den erften Umſtaͤnden diefer Hiftorie zu halten, darüber laffe ich 
einem Sjeden fein freyes Urtheil. mittelft iſt der Kohl-Stengel warhafftıg 
alſo gewachſen / und von denen Klo er⸗Jungfrauen / nachdem Die Religior Diejer 
Drten geändert wordenmitanhero nach Hamburg gebracht und lange Zeit vers 
wahrlich / als etwas fonderbares/ aufgehoben worden, biß dieſe Seltzamkeit vor 
den Dhren deß Roͤmiſchen Zu Rudolphi U. erfchollen / welcher durch feinen 
Gefandten/dem Herrn Baron Ehrenfried a Munfelwig/ bey €.E. Rath dieſes 
Oris hefftig anſuchen laſſen / um den ſeltzam⸗gezeichneten Eppendorffer⸗Kohl⸗ 
Stengel / dahero man es auch fuͤr billich erachtet / einem ſo —— Monarchen 
deßfaũs zu ꝙ/⸗⸗Aciren / und iſt alſo dieſes Prafenı ermeltem Künferl. Zegaro, Anno 
"1602. Den 17.Eebrmarii, wiewol folches die Klofter-Fungfrauen nicht gar gerne 
efeheny uͤberantwortet / der es St. Kaͤyſerl. Maj. alſo fort / mit höchfter Danck⸗ 
ſasung / nach Prag geſandt / von dannen es endlich nach Wien kommen / und uns 
‚ter den Känferlichen vielfältigen Schaͤtzen und Rariaten biß auf dieſe Stunde 


in einer fülbernen Schachtel verwahret worden / von wannen Die Copey J bem 
* upffer 
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Kupffer in den Curiof. Mifeell.German. Ann.. Obferv.3. gu finden / dem ewrienfen 4 
Lefer mitgetheilet wird, 1 ee 
Es hat dem Allerdurchleuchtigften Sroffen ZEOPOLDO Z.unferm Aller, 
nädigften Känfer und Heren beliebet/ nicht allein dieſen Son | 
Stengel ondern noch 4. andere rare Gewaͤchſe / fo D. Sebaſtian Zunge / auf 
allergnädigfte Verguͤnſtigung St. —— aj. und freundliches Anſuch 
deß nunmehro ſel. Herrn D. Sachſen a Lewenheim / vor etwa ı 5. Jahren inder 
a außerlefen/ nad) dem Original abzeichnen / und aufs Kupfer 
brngen zu laffen. ee 
Eine andere Wurtzel woran 2. Bilder zu fehen / ift ja fo ſeltzam / als oben 
befchriebener Kohl⸗Stengel; Sie iftnicht mehr gantz / fondern zerftümpelt/und 
wird vermahret indem Schaf der Kirchen zum ren zu Breßlausinde 
ul St Johannis. Man hat alte Doc«mensen über dieſe Wurtzel gehabt / wel 
eftalt fie gefunden worden / aber dieſelbe find in dem 30.5 er 
Kriege verlohren worden ; Inzwiſchen hat Der2 Igmazie Leopoldes Laffel „a Chi- 
man, Thum⸗Herr zu St. Johannis / und Archi- Diaconss zu Ligniß/voranger: 
D.Sachs nachfolgenden Bericht von dieſer Wurtzel ertheilet: Nemlich/alsi 
Jahr 1288.inder St. Johannis⸗Inſul zu Breßlau / Henrich der Fromme / H 
dog in Schleſien / nach einem guten Fundamens ſuchen laſſen / um eine Kirche zu 
bauen / welche er dem H. Bartholowao zu weyhen geſonnen / da hat man dieſe Wur⸗ 
tzel unter der Erden yefunden / und iſt hierdurch derſelbe a. Mr wor⸗ 
den / auf Die Kirche Se. Barcholomæi, noch eine andere Dem H. Creutz zu Ehren / 
aufbauen zu laſſen. | 


1 


Der oberſte Theil dieſer Wurtzel hat ein ſchoͤnes Crucifix prefentivet / weil 
ſie aber daſelbſt in Silber gefaſſet geweſen / ift fie von den Geld⸗gierigen Solda⸗ 
ten im Pluͤndern groſſen Theils / und ſo weit das Silber — nn 
und hingeriſſen worden. Der mittlere Theil war gezieret mit z.angetwachfenen 
Bildern / auf die Weiſe / wie fie noch zu fehen/ nemlich / das auf Derrechten Hand 
geichet einem Weibes⸗Bild / wann man die erhobene Bruſt anſiehet. Das ans 
dere aber / auf der Lincken / iſt einem Maͤnnlein nicht ungleich / dann etliche Wur⸗ 
tzeln prefensiven den Bart / und einige andere folcher Fleinen Wurtzeln / ſiehet 
man auch auf dem Haupt / über den Augen, und am Unterleib. Der unterite 
Theil ift in einer Wurtzel wieder wer gefchoffen/ und gleichfalls im Pluͤn⸗ 
dern entkommen / alfo/ daß das noc) vorhandene mittlere Stu nur übrig/ und 
in Breßlau an ermeltem Dre zu fehen ift. Sm übrigen ift diefe rare Wunder; 
Wurtzel Durch die lange Zeit von den Wuͤrmen — und zerfreſſen / doch iſt 
ſie —* ren * eigentlich ſehen / daß fie eine natürliche Wurtzel / und Fein 
geſchnitztes Holtz iſt. 

Vor wenig Jahren hat D. Seger / Medicws zu Thom rein fchön natürlich 
——— hoͤltzernes Creutz nach Breßlau geſandt / welches A.rs56. in 
ler bey Augſpurg gefunden. Dann / ale derſelbe / Namens Clas Boſchert über 

dem 
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dem Lech etwas Hols zu ſeiner Ha ung eingefauffet/und durch einen Tag⸗ 
Loͤhner Andreas Schmidt genannt / nach feinem Hauß bringen / und fpalten 

laſſen / da erblicker er in einem gefpaltenen Holg ein fehönes Ereuß / welches er 
au ben / und ermeltem D.Seger / als Derfelbe im Jahr 1659.den 25. Jul 
durch Augfpurg paſſirte / verehret/ und deßfalls einen umftändlicyen Bericht eve 
theilet hat/ indem erihm erzehlet / daß ein Burgermeifter felbiger Stadt die 
übrige Stücke deffelbigen Holges in feine Verwahrung genommen. vid, Ap- 
pend. ad Ann. ı, Mifiell. Curiof. Germ. pag, 25. 

Fr Franciföw Onaresmıns Landenfis ‚ein Theologm , Ordinis Minorum , vor- 
mahlen Pref& und Apoftolifcher Commifarins in Dem Zn Land / befchreibet 
in feiner Hiſtoriſchen / Teolegiſchen und Aoraliſchen laͤuterung deß gelobten 
Landes / Tom, 2.1. 4.c. 10, pag. 17. die Wurtzel einer Lilien / ſo zu Jeruſalem ge: 
Funden worden / und ein faft vollfommenes Cracifix dargeftellet / er ftellet fie dar 
in einem fehönen Kupffer. Etliche Minorien; Brüder / ( fo lauten feine Worte 
hiervon /) wurden einsmahls genöthiget / auß einem nahebey Jeruſalem ge 
nen Ort zu weichen’ ich glaube es fey Das Klofter S. Jeremie gemefen. Wie fie 
nun auf den Weg find/ von ihrer Wohnung nad) Ferufalem / Da fehen fie auf 
dem Feid eine überauß ſchoͤne Lilie auß der Erden hervor ftehen / gehen Demnach 
Hinzu/und brechen fieab. Indem fie fich aber über deren fonderbare Schönheit 
verwundern / da gibt ihnen der Her: in Sinn / daß fie die Erde/ darinn dieſe Lilie 
re behutfam außgraben folten. Wie fie in folcher Arbeit gefchäfftig ſind / 
da finden fie mit groffer Verwunderung die Wurtzel dieſer Lilie/ welche Die Ge⸗ 
ftalt eines Gruchses fehr eigentlich darftellete. Uber dieſes Wunder find fie ſehr 
beſtuͤrtzet / nehmen die Wurtzel mit nach Jeruſalem / und verwahren fie mit ſon⸗ 
derbarem Fleiß / ais etwas felsames und Verwunderungs-würdiges. 

Eine Zeitlang hernach begibt es ſich / daß etliche Wiederländifche Edelleute 
zu Syerufalemanlangeten; Nachdem nun diefe die H.Derter mit gebührlicher 
Devoriow befichtiget, und Räyfe-fertig ftehen/ wieder nach ihrem Vatterland zu 
kehren / da erfuchen fie Die Afinorwen um einige Denckroürdige und rare Sachen 
auß dem gelobten Land, damit fiefolche zu Hauß / als einen iß ihrer Raͤyſe 
nach Serufalem / aufweifen möchten, und auf folche Weiſe wird ihnen ober; 
wehnte Wurtzel mit Dem Crucifix gereichet. 

Als diefe Edelleute wieder nach ihrem Vatterland gefommen / waren fıe 
innes / dieſe Wurtzel zu Cortryck in Flandern / wo fie zu Hauß gehoͤrten / als ei⸗ 

nen theuren Schatz verwahrlich aufzuheben; Aber / es hat ſich anders darmit ges 
icket / dann / als ſie in der Stadt Deynſe / zwiſchen Gent und Cortryck an dem 

uß Leye gelegen’ angelanget/ um vollends von dannen nach Hauß zu kehren / 
Da werden fie auf eine Wunderſame Weiſe zuruck gehalten daß fie nicht fort⸗ 
kommen koͤnnen. Hierüber verwundern fie fich höchlichy erkennen esfür etwas 
GHöttliches / und laffen die Lilien⸗-Wurtzel an dieſem Ort / verehren felbige den 
Nonnen von S-Angufimi-Drden/von welchen Diefelbe mit Freuden / als etwas 
A, Theil, 333033: Heiliges / 
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Heiliges / angenommen / an ein filbern Ereug gehefftet/ und mit Fleiß iſt bewah⸗ 
ret worden. Als hernach durch den wuͤtenden Mars dieſe Nonnen gez 
worden / ihre Flucht anders wohin zu nehmen / da haben fie ſich / 
heilig-geachteten Lilien⸗Wurtzel / nach Gent begeben / allwo fie ihr H 
in ihrem Comvene noch fleifjig verwahren. Ze, . 
Was die Geſtalt und rechte Maag Die een anlanget/fo h 
felbe alfo befunden: Dasgange Gewaͤchs i Sure en lang und 7.2 
iſt auch die Dicke hierzu wol proportiomiret. Es iſt allesfo eigentlich gel ' 
ob das Meffer eines künftlihen Bild-Schnigers gefhäfftig Darbey gemefen. 
Man fiehet die 3. Nägel / wormit das Crucifix angehefftetift / ja / man kan 
Koͤpffe erkennen / und Die von ihnen verurſachte Wunden; Auf der recht 
gen deß Bildes ſiehet man ein Zeichen / welches den von den Krieges⸗Knechten 
gegebenen Backenſtreich bedeuten ſoll / und auf der Scheitel deß iſt die 
Stelle zu erkennen / da die Lilie abgebrochen worden. Die Haare deß 
und Bartes ſind ſehr lang / daß ſie biß an die Knie reichen / doch ſind ihrer 
Man hat vor Zeiten gemercket / daß ſie gewachſen ſind; Sehr ge 
nien;braun. Sim übrigen gleichen fie natürlichen Menſchen⸗Haaren /und iftes 
zu bejammern/ Daß Durch einiger Leute allzugroffer Devorion und Andachtvan der 
linken Seiten deß Hauptes etliche Haare find außgeriffen worden. So fichet 
man auch um die Lenden etwas / das einer Binde I igen —— 
Die Farbe dieſer duͤrren Wurtzel ziehet ſich auf Saffrangelb: wol⸗ 
len vorgeben / daß dieſes rare Stuͤcklein vielmehr auß der Vo 
lem nach derſelben Stadt gebracht / und eine Zeit lang hernach in Nied erland 
nach Deynſe verehretworden/ Dann es hat mir eine 30.Hlbrige Nonne { 
Convenrg / welche annoch lebet / erzehlet / daß dieſe Wurtzel ro. Jahr vor ihr 
Eintritt ins Kloſter von Jeruſalem kommen. So weit 
Es wird aber der Leſer erinnert / daß das hinterſte Ereuß zan welchem Das 
Crucifix befeſtiget / kein natuͤrlich / ſondern ein mit Haͤnden gearbeitetes ſilbernes 
Ereugiftz Im übrigen kan ein Jeder feine Gedancken hierüber dann / 
daß nicht alles zu verwerffen / was uns deßfalls an manchem Ort wirds 
folches lehret ung die gefunde Bernunfft. cher 
Eben Diefer Quaresmıms meldet in erfagtem Buch / Cap: ı per noch von 
2. andern Crucifixen / deren einesin Spanien / und das andereinden Wiederlans 
Den geweſen; Zum Spaniſchen berufft er dasZcugnüß Bor, Zi de Trim 
Crace, Nemlich / man findet ein Verwunderungs⸗wuͤrdiges Ereußjoder € 
in der berühmten Spanifchen Stadt Yaladohi, in der Kirchen eines Kloftergy 
welchesauf Spaniſch Samıo Benedicto & Realgenennet wird. Das Erucifir fek 
ber nennet man dela Copa ‚und glaubet man / nach einer uhralten und bey ı 
anaenommenen Tradition, es ſey andem Stamm oder XBurgel eines Bein⸗ 
ſtocks wunderbarer Weiſe von Natur alfo erwachfen „daher e8 den Damen 
dela Copa befommen. Wer es anfiehet/ der Fan fich über feine herrliche WO 
ildese 
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bitdete Geſtalt nicht ann: verwundern / und wird alfobald erfennen/ daß es 
auß dem Holtz eines Weinſtocks erwachſen / und das feines Meifters Hand ım 
Geringften Daran ne vonder Natur alſo gebildetworden. Die 
Höhe diefes Erucifiyes mit dem Creutz erſtrecket ſich auf anderthalbe Ellen⸗Bo⸗ 
gen. Auf dem Haupt hat esein lang herab hangendes Haar / auf Die Art/ wie 
bey den Alten gebräuchlich gewefen. Unter den Achfeln ſiehet man gleichfalls 

aare’ und an dem Kien einen langen Bart; Ale Härlein find auß lauterm. 

oitz / fo fabeil und eigentlich/ daß man fie * natürliche Haare anſehen möchte, 
Unterdem Angeſicht erblicket many ich weiß nicht / was Goͤttliches / und eine Ehr⸗ 
wuͤrdige Majeftaͤt / und hat ſich Die Natur bemuͤhet / auch den Pflantzen / oder Ge⸗ 
waͤchfen feiber / das Gedaͤchtnuͤß de Leydens unſers heiligſten Heylandes einzus 
praͤgen / damit wir ja ſolches ſtaͤts in den Gedancken haben moͤchten / wo wir Dieles 
Crucifix nicht gar für ein Wunder halten müffen. 

Wie es in gemelte Kloſter⸗Kirche kommen / darvon kan man eben nichts Ge⸗ 
wiſſes melden / ohne / daß M. Laurent. de Ayola bezeuget / er habe gelefen in dem 
Buch der Wolthaͤter erſagten Kloſters / daß das Cruarfix dahin verehret worden 
feh / von Don Sanciode Royas, Ext Bifchoff zu Toledo, telcher von dem Auci. Papſt 
Benediäto XI1l.von dem Biſthum Valentz zum Ertz Stifft Toledo erhoben wor⸗ 
den / durch den Tod.Dow Perri de Luna ‚voelcher gedachten Papfts Enckel gewe⸗ 
ſen / undfey ſolches A.ı41 5.geftbehen. 

I m 7“ Das X. Capitul / 

Bon einer nachdencklichen Kunft-Pflange. 

EN Sit zwar einegemeine Rede / daß auch der mächtigfte Känferywil nicht fa 
S gen ein anderer Menſch / nicht fo viel vermöge/ daß er auß feiner Witz ein 
einziges Graͤhlein herfuͤr zu bringen vermoͤge / aber wie / wann man dieſen 
Satz durch folgende Erzehlung umſtieſſe? Man erzehlet von dem hochgelehrt⸗ 
gehaltenen Alberto Magvo, daß er vor dem König in Franckreich über der Tafel 
einen Baum mit Blättern Blumen und Srüchten herfür gebracht/ aber Kırche- 
73 hält diefes für eine Fabel / ober es gleich geftehen muß/ daß fothanes Kunft- 
Stuͤck lein pradicabelfey. Zumahl Owerceranı fehreibet/ er habe einsmahls eis 


nen Medium zu Cracau in Klein-Pohlengefehen/ der fo kuͤnſtlich gewuſt habe / 


außallenyeiner jeden Pflantzen Stuͤcken / ein Pulver zu bereiten fo der Planen; 
Seiftsals aller Würckungen Urheber, in fich enthalten / alſo / daß / wann ihn einer 


en. er möchte ihm / zum Erempel / eine Roſe Ringel: Blume, Mohn 


_ 
2 


ag 


ame /2c. zeigen / er das Pulver derfelben Blumen in einem gläfernen gang 
mwolswermachten Geſchirr verfchlöffen / und übers Licht gehalten / Daß esam Bo⸗ 
Den erwaͤrmet worden. So bald diefes gefchehen / habe ſich ſolch Pulver allge- 


‚mach in Zorm der Blume aufgerichtet /biß es nach und nad) dahin gewachſen / 


daß es die’ Pflange von allen tücken / wie fie iſt / leibhafftig prefenziret / da fie 
Doch nach ihrem eigentlichen Weſen = Geiſtiſch / und wann das Glaß wieder 
| xxx xxx 2 erkaͤl⸗ 


1200 er WARE — * 
extattet / und die ne verflogen /auch wieder zu Afchen ‚worden, 
und fothaner Sm habeer über 30. gehabt; ia, Rofemberg. hodol.cua 


aſt gleiches Schlageserzchlet Andr. Libavig, Spntagm. Arcanorum ( | 
‚hbr, 1.0. 22,eine Hiſtorie / die narie , . 
corum 1.6:22 Hiſtorie ” —2* feremia Cor: gr m 55 








von Cornaris 
burgiſchen Culmbachiſchen Leib⸗ hinterbracht worden. | 
fer y. 608. im Zwmio — ae/ſuluren laſſen / und ſolches in einem Glaß / wie 
man zu thun pfleget / hingeſtellet / ſey Darauf im NVovembr. unten am Boden deß 
—* — —* aufgeſchoſſen ‚wie das Abbild und die gantze Hiftoriedas 
t zu iſt. ———— 
Ein anderer erzehlet / als er ſich Anno 1637. zu Dreßden bey einem 
Fuͤrſtl. Leib⸗AMeaico qufgehalten / habe ihm derſelbe einsmahls im 27 
auß feiner Stubdier-Stuben Wunders halben herauß auf’ den zu 
gebracht ein groffes Zucker⸗Glaß /andeffen inwendige Wänden die Bigur einer 
Quitten-Stauden/mit Stengeln Blättern und tfo ' 
geseiget/ daß es kein Glaß ⸗Schneider lebhaffter Hätte reiffen mögen, 
aber war den Tag zuvor voller Quitten⸗Safft geweſen / welches der Dodor zu 
feinem Gebrauch außgegoffen hatte dadann anden Innern Wänden alle 
ben noch etwas hangend und klebend geblieben / biß er ſich uͤber Macht 
abflieffend auf den Boden de Glaſſes / maffen dann etwa eines 
dick zu fehen / gefeget und war diefelbe Pacht /wie es im Novembr. /eben 
nicht gar kalt / mittelft welches füglichen 7emperamens derſelbe an den 
Glaß ⸗Waͤnden gleichwol nicht gar erfroren/ fondern nur in ein folch Bild ges 
ronnen / und außgefchoffen ift. 72 
Es hat weyland Der hoch-verftändige ?. Arbamafıme Kircherus nme 
gen. Weil es ihn aber vorher ſchon eine unglaubliche Mühe/Unkoften 
brechen gekoſtet / ſolch felgames Stücklein zumeg zu bringen — Alls 
dern mahl nicht wieder an eine folche verzweiffelte Arbeit geben wollen. Als aber 
‚Känfer Ferdinand 111, darvon etwas verftanden / hat er befa Kırchere bes 


Chym:fchye Pflantze durch langrvieriges Nachgrüblen zuweg gebracht zu 
die Königin Ehriftina A. 165. zu ihm kommt / fein hberaufrareg 

deuten —* daß er etwas von dieſer Kunſt haͤtte und ihm Die gantze Anſtait 
darzu verehret. 






hen / hat fie ſich inſonderheit auch über dieſe Pflantze verwundert / 
Kircherm hernach vor das Fenſter geſetzet / alda das Glaß erkaltet zundger 


Man nimmet von einer Pflantze / welche einem beliebet / eines wol⸗zeiti 

Saamens bey heller Zeit und Lufft 4. Pfund / zerſtoͤſſet denſelben in — 
ſer / thut ihn in ein reines Glaß / und verſchlieſſet es aufs beftesalfo, daß das Allers 
geringste nicht herauß ziehen Fonne / und ftellet folches Glaß hin an einen vers 
For pers fihern Drt. Wach folchem muß man Acht haben / wann 
Lufft am allerklaͤreſten. Da dann das verwahrte Glafi wiedergeöffnet der 
ſtoſſene Saame herauß genommen / und auf einer glaͤſernen Tafel aufigebreitery 


folgen⸗ 
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folgendes diefelbe Tafel famt dem Saamen / in einen Garten / oder irgend auf 
eine Wieſe / unter fregsoffenem Himmel hingefeget / und allda gelaffen wird / 
damit über Pacht Der Thau darauf fallen könne. Jedoch / damit deß übers 

üffigen Thaues nicht etwas von der Tafel herab flieſſe / fol folche Tafel mit 
—— in eine weite Schuͤſſel geleget werden / ſo wird dann der haͤuffig 
auf den Saamen herab troͤpfflenden Thau ihm deſto fuͤglicher bey ſolcher Nacht⸗ 
eit ſeine Natur mittheilen / und ihn gleichſam mit ſeiner an⸗ 


ngern. \ ir | 
Ebenzur felbenZeit muß man auch / ummehrern Thau defto beffer aufsus 
fangen, ein reineg fabrsles Leinen⸗Tuch an vier Stöde ſpannen / und hernach 
Die gefammlete Nacht Tropffen in ein "gan ſauberes Glaß / ohngefähr auf acht 
Maaß / oder vier Stuͤbchen außdrucken. Weiter, fperremanden alfo vom 
Thaudurchgangenen Saamen wiederin fein Glaß / fo/ daß nichts herauß Düns 
fte / und zwar noch vor Aufgang der Sonnen / damit die Wärme der Sonnen 
ne Kraft herauß ziehe / und fege das Glaß wieder an Ki vorige Stelle. 
Der Thai ea dem Tuch gedruckt worden / werde offt Durchfeiget und 
nad dem er alſo Durchgelaffen/ etliche mahl nach einander defuıret / bißer von 
allen Hefen und irzdifcher Unfauberfeit wol gereiniget. Das Trübe / fo übers 
leibet / oder die Hefen / zaleimıret man / fo wird e8 ein Saltz geben, welches 
Jon zu ſehen / und alfobald in dem defuzirten Thau muß fviwet, werden. 

Hierauf foll man den mit ſolchem Saltz vermifchten Thau über den im 
Glaß verwahrten Saamen drey Singer hoch gieffen. Hernach werde das 


Glaß / nachdem es Zermenfcher Weife mit geftoffenem Glaß und Zorax verfies 


gelt/ an einem warmen und feuchten Drt verwahret / oder unter No: Mitt 
vergraben / und einen Monat lang darunter gelaffen. Hernach nehme man 
Das Glaß herauf / und betrachte es / fo wird der Saame wie eine®allert / oder 
Sultze / und ein Spirit , yoie ein Häutlein von mancherley Barben / darüber 
immend gefehen werden. Zwiſchen dem Häutlein aber / und derleimigen 
n / einvon der Natur deß Saamens entftandene Thau / welcher gruͤnlich / 
wie ein Saamen erſcheinet. 

Diefes alſo verſiegelte Glaß hange man den gantzen Sommer uͤber auf / an 
einem Ort / der deß Tages von der Sonnen / deß Nachts aber von dem Mond / 
und andern Geſtirnen / beſtrahlet wird. Bey trüben oder Regenhafften Wet⸗ 


ter aber muß es an einer truckenen und warmen Stelle behalten werden / biß die 
Wolcken voruͤber / und der Himmel ſich wieder aufgeklaͤret / da es alsdann wie; 


der / wie vorhin / an die Lufft zu ſetzen. 
Bißweilen wird dieſes Werck in 2. Monaten / auch wol ehe / manchmahl 


auch erſt nach einem Jahr vollendet / nachdem nemlich der Jahr⸗Gang beſchaf⸗ 


J 


en. Die Zeichen aber / daß das Werck vollkommen / ſind folgende: Die leimichte 
aterie am Grund ſchwillet auf in die Hoͤhe; Der Geiſt und das Haͤutlein 
nehmen von Tag zu Tag ab / und wird die gantze Materie Dicker / in dem Glaß 
Xxxxxxx3 aber 
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aber —* senden een ——— /ubtale Aufduͤnſtungen / und 
am einiger Nebel / a riß — — — 
aber noch gar ſchwach und Dar ein dü a 
bald —— nachdem die Sonnen⸗Strahlen 
durchdringen. Endlich wird auß nd 
—3* ge auß ber Sporkanpfehen Materie fage id) eine seißlichtsblaue 
—9— chey und alsdann mit der Zeit Stengel / Kraut / und Blumen herfuͤr gebracht / 
— ee weiche Geſtalt fich [eben läffet /wannt 
e vorhanden aber bey Abweſenheit —* 
Ba wieder in ihre unfbrinlide Kiumpen So — 
en deſſen wm Die 1 Un fe ß —— * a 
er Plane wieder prafaneiren. eſes kan o beharalich ren / w 
Glaß Hits fein fleiſſig verwahret b 
Das * Capitul / tag J 


Von der Wannichfaltigkeit der Gen 


Ann man alle Laͤnder der Welt genau durchſuchen wolte rde man ur 
sehlich vielerlep Gewaͤchſe antreffen. Zu dieſem mahl wollen wir zum 
chluß diefer Marerie nur allein Die a, it Kr er 
—— en Obſt / als Aepffeln und Birn/und herna dem ſe 
gefärbten Tulipen eraͤugnet / und wie eine jede Sorte —2 
men genennet werde / nach dem Alpbaber vorſtellen: PR 


a  Bokkungen der Aepffel. 















ae Fr 
er —* 3 





Biſchoffs aͤp u IM. 
Dams-Aepffel/ geh Biutäpffel. —— — 
A —* und Leib⸗farb. Barsdoͤrffer / der Fruͤhen/ weiß. avffel — 
Alantaͤpffel. mit — — Citronataͤpf 
a gelb und roth 
Augftäpffel. — der Späten Dieffbuger,. 
er ſſern mit Wur⸗Draiffer 
Bahäpffel / weiß und sein. 
oth. Brabanter/groß undFlein.| Epfern Apffel, 
SE ——— — 
Erlanger 
—— Mer — 
Balleunerapffel. Breithartling, 
— * Burgaͤpffel. * 
erg Bulger, find groß, 
Beltzer / füffe Art. Buchäpffel. we p 


S. Ge⸗ 
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er — Sungfrauenspfiel apfel, tund. 
Star u were) wer URS —55 —* 
Kernäpffelswveiß. — ——— 
Klingaͤpffel. berger Quittenäpfs 
Knehräpffe fel 
Sam —— 
— 
| 
u. er en roth und ges ni 
Krauräpffe 
Kneckerlein / weiß. 
— ae 
/ r/gelb. 
Kungenäpffel. Art. Dfingftäpflel. 
Kubnäpflel Phfantzaͤpffel. 
e. Plfaffenoͤpffel. 
— ** dauren Bi chlappen. 
Hanfenfabe sr Aepf⸗ — oſenreuter. * 
—— I arm Pie ‚Drunneräpffe 
im s 
engen —— Leyeraͤpffel Weiſen. Quittenaͤp 5 ſchoͤn / groß. 
ofäpfel. a Quittenäp —— 
chwertzen / ſuͤß. 
Seen ——— lototh Babendpfi, 
of — 2 Magdäpffel/ gantz roth. —— — 
oniad WWagdʒitzen. — 
ee wchweß. Rofenhägerd 
S. ee — oeth ge⸗ 
cobsäpffe. Meela eheeäpffe Rubiner / vothy ſtreimt. 
‚Zohannesäpffel 2 ‚ ohne ©, 
FobannesäpfieliMalaPre |M: Diatngerfofe Suafenipf el, 
gehannetstntten. 19 Mina ie. Sauripfi groß und 
Mußaͤ el, breit. Saemäpffl, . 
Scheub⸗ 
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Scheublinger/ 30 und AR gruͤn / roth / W 
klein / Winter⸗Obſt. 

Schlotteroͤpffel / ſonſten Sderapffel 


Kernaͤpffel genannt. = 
— ei. Taurich ı Sommers und Wettich / 


Seideräpfe. Winter 
Steinharti Troͤſtlingaͤpffel. 
Sittenbacheräpfiel, T. und — el / ſo 


ierte en hangen. 
———— zellen Iffe. * on. 
Sinderä eff 

Sommeräpfieln Sommers Weinäpffel. 


ſuͤß / roth / weiß. Weingger / ſauer. 
Schmalsäpfel. Wallerſtaͤtteraͤpffel. 
Schweiseräpffel. Be a bitter. 
Schmeling voth, Wigenäpffe 
Shaffmüller. (Lets ——— Gattun⸗ 
Streimer. —— 
Sr > * aͤpffel. 
iegler eiferäpffe 
Seumertfil Er A 
Allerley Arten Birn. 
tbirn / o 
— ——— ZietgiedergeegedunGan 
Aſn vrodbirn. BER 
Antoni Bien. —— ai 
Augſtbirn / er Bub hu; 
But me RE 
Bachofenbirn. 3 the —* 9 
erg Camelbirn. ". ZUM 
a moti,auß dern Land Chriſthirn. Ben 
Claußbirn. 
——— Crocusbirn. ir. 
Bicelbirn. Sam Eh 
Ziefembirt, reutzdirn. pe 
Blutbien a 
Bocksbirn. Dolb urterbirn 
Ponnbirm/ a Bonna oppido —e— —— | n 
Rheno adjacente. ———— ede DM. 
Horflelbirn/ groß. Arten haben Stapel," gruͤhe Vun. | gif 
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F J ap Malvafierbirn [7 
Gaͤnßkopffbirn. Kandelbirn. Maulatfchbirn. 
Geiglesbien, Kagenkopff/ groſſe. Meindelbirn. 
Glaßbirn. Katzenkopff / mittelmä irn. 
Glockenbirn. atharinabirn. Welonenbirn. 
—— = Käpfersbien. ehe 
©rabenbirn/ Hein. Kellerbirn. Mittendi 
Graͤflingerbirn. refbirn. Michelsbirn. 
Graßbirn. Kirchbirn / gro Moͤnichebirn. 
Grauebirn. —— leine. Muͤllingsbirn. 
Gruͤnling. Kloſierbirn. —— * 
Grammerbirn Klunckerbirn. Wuſcatellerbirn / gro 
Guͤnckerlesbirn Klunsbirn. ne hen 
5 Knechtsbirn. Mufcatellerbirn / halb 
aberbien. ; Kaochenbirn. roth / halb gelb, 
melswänfte. Kochelbirn. Müngerdirn. 
anffbien. Knochenbirn. ——— 
—* — Pyra Regalia. N Debien it lan 
außbirn. nigsbirn / Pyra a / mit en 
afenbirn. Kragelbien/Pyra Superbe, Stie : 
ängelbirn. Krautbien Riinbeg Waſſerbirn / 
ellgartenbirn. Kräufelbirn. 
—* bien. irn. N rnberger Waſſerbirn / 
etzewetzerin. Kuttenbirn / ya Cidonia. ſpathe. 
bir ſtiel 1. Dchf thalerbi 
irſchbirn. er / ge enthalerbirn. 
onigbirn / groß. tar Oſterbirn. 
onigbirn / klein. Laderb Otſchbirn. 
ra gelb / fonften —— P. 
warnebirn. faltzgraͤverin / roth. 
m —8* —— falßgräverin/ weiß, 
ni pate. Lenßbirn. rlesbirn. 
oben Arten. Lautenbirn. rißbirn. 
Loͤwenbirn. aradißbirn. 
— Lorbirn. ckellemiſchbirn. 
ohannesbirn. M. faffenbirn. 
ungfraubirn / groſſe. Margarethenbirn. fundbirn. 
— eine. Wartinbirn. ferſchbirn 
unckernb * Wannsbirn. ferdbirn. 
K. Waulbirn. | echfugeln 
Kachelbirn. birn. ragerbirn 
111. Theil, PAlDA vy Pome⸗ 
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— — nen * 

r n ana 
O. Er er 
Quittenbirn. en, 4 














Schmaltzbirn. 
Quittenbien / innwendig Sholkeabiruieber Bari 
irn — J 





roth und ſpaͤth. izrnn. 
R. Schweitzerbirn. 
Ratzenſchwang. Schildbirn. 
Regelbirn / N e. Schwartzlingerbirn. 
Regelbirn / ſpathe. churbirn. 
Meifacherbien. Seebirn. 
Keinbien gelb. Seidlingerbirn. 


Mittersbirn/ Pyra Strangm- Sommerbirn / groſſe. 
Inroria, oder Strengbirn. Sommerbirn / gruͤne. 
Rothbirn / innen und auß ⸗ Spittelbirn. 

en. 


rendigrofh. ; Spedbirn. 
Köthelbirn. Spiegelbirn. 
Roͤmiſchbirn. — oder Wild⸗ 
Rulandsbirn. recher⸗Birn. Wint 
KundelsoderTrundelbirn.| Spindel + oder Rauten · Weinmart 
Ruderoffsbirn. Birn. 

©. Staffelbirn. 

Safftbirn. Steinbirn. 
Salsburgerbirn. Soͤßbirn / groſſe. 
Sauerbirn / oder Spor⸗ Suͤßbirn / kleine. 

bien. | | T 
Schaffbirn. Tellbirn. 
Scheebelbirn. Tallbirn. | 
Schleiſiſchbirn. Tranſtaͤtterbirn. 


Was die verſchiedene Tulipen / (vom ben Naͤgelein / Anemonen/ 





Iriden/Pilien/Veareiffen Hiacynthen / ec. belanger / mag ich nicht — 
hat man nachfolgende mit Hollaͤndiſchen Namen angedeutete Gott * 
Bulben / oder Zwiebeln / bey den groffen Garteniern allhier zu Hamburg un 
kommen. ı = 
Zulipen. Mi, | 
A. |-Agaet Rulin Awariqj. 
ALæxander Magnw. - Aragon. Auer 000) 
Adelaer, - van Ricken. AnversBih, 
Adolminss, » van Eick: -' Cramtre | 
Advocat. Alphonfis. A | 
Agaet Blanche, Alreff — Abm 
- Oriental. Amazon. Andenaerde 


"0 Audenaende 
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= Gabriel, 


Cantellma. 
Yyyy yyy2 


Enckbuyfer Croon, 
‘% 


gap. 13. 
Canton, 


I Carolus, 
1 Celidia. 
voriCenten. 


Centifoho, X 
Cora, YV 
Concierge, 


Colifutant. 


Conflantinopel, 

Curone Roys 

Coridon. * 

Corahard. 
D. 

Darius. 

Dio ou duc d’ Alba, 


"| Dorsthedd Hollande, 


Dorothead’ Anvers, 
Dorothea de France, 
Dom j 
Don Frederick. 
Don Louis, 

Dac de Elorence. 
Dac groote brock, 
Duc fan de Hoeck, 
Duc van Santen. 
Doctor Balıhen, 
Dirck Janzen, 
Delila. 


E. 
ER ER. N | 


Erafmm. 
Euphrafia. 
Eendracht. 
Efperante, 


* 


Fortunatus. 


= 
1375 


Folis$triarisl, Albe, 
- Striatisfl. Luteo, 
- Striatisfl, Oranio, 
- Striatis A, label, 


Fol, 
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Fol, Striatis ſi. Rubto. ‚Grande Piece. fKilemacker, oo ® 
France Piece, EGrat Flotis, - [Klein Alexander, vr 
Fatal, Grebber, aut, „'* Ion - 
Fama. Groote Geplumefcerde; La Noblefle, © 
Finel, -  Perfiaen, .. La Belle Jante. 
Florida, j ”  Tamerlan, LacdeMoor. 
Faita, ji »  Tükcck, - vanRhyn, 
Fenix Aerfen, Groot- Vorft van Mofco-| - Sca ji 
Gi; | vien. Di Laete Bleyenbürger; 

neral de Mann, ' Groot-Meefter vanMalta.| - Claermond, - 
9— Gulde Bloom van Harlem.|Land Juweel, 

- Hannibal, GeflamdeSchoorfteinfeger| Lan p Boll, 

- Door Balten, - - Branfon, en Ne 

-  Neulander. - - Cantom ©... [Larmejant, . 

. Plomp, i - - Meiveilie, La par Faire, - zn 4 

. Swymende, Geck, La Pavre, wii, n 

- vanHolland. Griffinirs. ii La Tour van Voerbeer; 

Wirttug. Grande Belle uyt Flandern. Lavend. enwit van Eyerf- 

-  Seybloom d’Aolta.|Galantus, - vvin. nn 

- Neuville, H. -  [LeGrande, wma. 

-e Daulin, Haegenaer. ILiefdle. 

- Lac. Harder. ÜLemoine _ 

- Standart, Hartzhoorn, Lion, — — 

Dauc. Hecuba, Mu =» 
Galba, Horologiemacker, Marquis deRerz. - 
Galiart, Helena van Cameling, - - leGanes, - 
Gauda, Hugenotte. Marcus Autelius,° - 
Gaudaquackel, J. Mannacier, ri 
Geele boode quackel, Jacht van Delft, Maacks van de Prince: 
Geele Croon, ager. Metropolir. © » 
Geelenroot vanLeyden, | Jan Gertits. Montefpaen, > —- 
Gelder, Jan Symens. Melckemmer, - 
Gelick Otto deMann. _|Jeronymus Royael. Memorable, 
Generaliffimus, Joncker, Mercurius, . 
Gemarmelde van der Eyck, Ifabelle Gojer. Merveilled’Hollande, > 

- - Harlas. Julius Czfar. - - vanQuackel, - 

- -  Jafpis, Jupiter, - - Cramer. - 

- =. KaarBoll, |Juweel van Haerlem. - - Blanche, 
Gerinabi, Jutitia, Molfevvyck. 
Geroöcktetongec. K, Monftre Jaune, 
Goliath, Keyfer van Marocko, - Konge 











Monftre 


x 
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Monftre —* Parangon Afticanus, Parangen van Weenen, 
Morlion - Alerte. - van Hellm, 
- —* Apellis. Hoeck. 
- utier, - Aran, = pi nberger: 
M Auguſtus. - tn 
Moulin, « Claermond. - Diamant. 
Mofterpott. Cooper. - Grande Piece, 
Rt N Er —— de Groote. 
ympheHefperia, - ronvverck, -  vanß$eeland. 
—— de Almange. - van Fellen. 
Neptunus, - DucViäor. -  « Kuick, 
Non plus Belle, Dauc Cooper. |Peerel. 
Nons Witte. « David, Peers Morlion. 
Nompareille. - Darius, Pelicaen, 
Navitirs. - FlorifonFaite, |Perflemacker, 
——— Guldebloom. |Petter. 
- Grebber. Pha&bus; 
Or. Parangon Peers Mor-]| .- Gaudaquackel, |Plaran, 
lion. - Gabriel. Piere Schotte. 
OrannieCroon, - Hannibal, Pieramide de Egypte. 
- Mercurius, -  Jeron. Pramidalis. 
= Mollvvyck, -  Ierhanc. Pioeger, 
-  geflamt, -  Liefken Pieter Cariaens, 
Orannie. -  Mahue, Pottillon, 
Octavitis Auguftus. -  Morgenftern. |Pottebacker: 
Olympia. « Mullert, Polfe Roos, 
Octo > Mann, -  Nieunarde, Ptæſent Lieffken, 
Otter. -  Nymphe, - van Alckmaer. 
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Co faͤllet mir aber suforderft hier 
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der Welt / dahero auch Jen 
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und gemach 


Dritten Sheils / 25: Bud / Cap.r. 1279 
der Koͤnig Nauſchirwan in Perſien einſtens auf der Jagd ihm von dem Wild⸗ 
pret etwas befohlen zu zurichten / worzu es aber an der beſten Wuͤrtze / nemlich / 
Saltz / ermangelte. Als da man km in demnächften Dorff her zu holen Ans 

cha ——— der —* rſt das * nicht annehmen / ſondern be⸗ 

bi den Dienern / daß ſie es nach feinem Werth zahlen folten Damit nicht eine 

Gewohnheit Darauf gemacht wurde. Seine Diener => was kan auß fo eis 
nem geringen Dinge für ein Schade entſtehen Nauſchirwan antwortete Der 
Anfang alles Böfen in der Welt / ift auch gering geweſen / twurde aber von Den 
Nachkommen allgemach vermehret/daß es nun / leyder! all zu groß und mannich⸗ 
Is iſt. Wann ein König auß feines Unterthanen Garten einen Apffel nimmt / 

werden feine Diener den gangen Baum uinreiſſen. Wann ein König vers 
2. nur 5. Eyer zu nehmen / fo werden feine Soldaten wol 1000. Hüner am 

piefebraten, Aber mit einem ſolchen Menfchen —* es bey ſolcher Gelegenheit 
keinen Beſtand / und folgen ihm mol tauſend uͤche nach. 

SGleich wie aber dieſer man. fürfichtigund fehr wol gehandelt, alſo 
verfahrendiejenigen Printzen fehrübel/welche durch ungemeine Auflagen dieſes 
edle Serwärk den Menfchen all zu feharff verpfeffern. In der Landſchafft Troas 
war zuvor Jedermann erlaubet / das Salg um onft hin zu nehmen / Daaber der 
König α einen Zoll darauf legte / hat man keinen Profie mehr Davon ge⸗ 
habt Sonften ftehet allhier von der Tugend deß Saltzes anzumerden/daß man 

der Inſul Banda / in Drient/ eine Frucht findet, welche daſelbſt waͤchſet / wie 
allhier der Flachs. Sie nennen fie Chini / iſt von Farbe gruͤn / wann man ſolche 
en und in Blätter von Piſon wickelt / Die fehr groß und breit find / und 
ölche jetsgedachter Chini trincket/und auß Unachtfamkeit ven Rauch mit 
einläffet  machet fie einen Menfchen fehr lachende und f gebärden/ als wann er 
ohne Bernunfft waͤre / dann es macht ein ſolcher ihm allerhand Fantaſeyen / ſon⸗ 
deriich wann er für ſich Waſſer ſiehet / das nur außgegoſſen / wil er ſich bald darein 
niederlaffenyund begehret zu ſchwimmen / auf der wenigenaffen Erben. Welches 
aber wunderlich / mit einem Bißlein Saltz / das man ihm in den Mund gibt / wird 
der Tummel ihm benommen und vertrieben / Daß er allerdings zu recht kommet / 

und mieber Flug wird. | * 
Die angebohrne Selbſt.Liebe wuͤrcket unter Zeiten auch bei ſonſt witzigen 
und ſcharff · ſinnigen / (nad) Jedweders natürlicher Neigung /) ſothane Vers 
et iezals Trundene/gebärden.Und begehen auch groſſe Leute nicht 
eineThorheiten/mwol denen/mweldye durch Das heilfame Saltz dergut;gemepnten 
Wor affe treuer Zuchts£ehrer / klug und nüchtern werden. "Danny wer ſich 
Proverb.ı 3.v.18.) fol zu Ehren kom⸗ 


gerne fra läffet/ (fagt der weiſe Königs 
me die Zucht läffet fahren/der hatArmuth und Schande zu£ohn. Es 


I 


4 aber wenig / Die fich weifen und ziehen laſſen / fie find Dem gram / der fie im 
find auch derer wenig / die folchen Liebes⸗ 


De Amos 5.v,10.Dannenhero 
| heutzu Tage einander leiſten. Das 


AN | 


a u. 
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Das 1. Capitul/ 3 
Bon dem Europeifchen Sale. 


Uropa iftvor andern mit Saltz reichlich verfehen/und findet man info, 
heit in Teutfchland eine groffe Anzahl Salß-Brunnen. Das irger 


oil man vor das Beſte halten / und iſt die Sulze daſelbſt ſchon vor yo. 
ren im Brauch und Gang geweſen. Wo man von einem Ort ae 


mag man glauben/ daß daſelbſt Saltz gekochet werde, wie folchesdie a 
Städte in Sachſen / Schwaben’ Oeſterreich / Tyrol / ec. —* teugen. © 

fe ihre Kra 
an 















Hall in Sachſen iſt zu wiſſen dag die Salk Brunnen 
erſtrecken / daß auch / wann man in denen Kellern die —* 
ten / (oder an dem Ort / wo das Saltz auß 4. Brunnen / als dem Teutfe 
riten / Guth⸗Jahr / und en 107. Hutten / Schieben⸗Weiß / ſe 
ein Mann tragen kan / geſotten wird/) in den Haͤuſern zu finden, Rütk 
gleich Pfeiffen von Salt Arms⸗dick daruͤber wachfen/die man über fandtragens 
und weil fie Steinhart ſeyn / fo oft man wil/ Saltz darvon —— 
koͤnne / wie auch / daß dieſe Saltz⸗Ouellen die Erſten ſind / fo ſich n 
aufgethan / zumahl fie von den Hermunduren / (einem S | ſo 
von den Wenden hernachmahl vertrieben /) noch vor Chriſti 
Sihließlichen/dak Die Wenden A.981.dafelbft ein Dorff angeleget weihes 
regen Diefer Quellen Doböre , Sael / oder gut Saltz geheiffen / welches 
Durch den proßeirlichen Salg-Handel zur Stadt geworden, — 

In Bohn hat es fonders fürtreffliche Saltz⸗ Sruben/inmaffen zu Beli 
etwa eine Feine Meile von der Beh niſchen Haupt⸗ Stadt fich ungebeue 
Gruben ſehen laſſen / welche ſich auf eine geraume Weite unter der Eiden eftr 
cken alfo/ daß man fie vor eine gebauete unterirzdifche Stadt anfehen folte. 
Man hältdavor / daß in der gantzen Welt Feine tieffere Gruben indie Erde. bins: 
eingemacht find/ Dann ihre Höheroder Tieffe/ erfirecker fich biß auf 200. Klafft 
und ob man gleich von einigen Bergwercken fagen koͤnte Daß Deren Schachte 
ſich eben fo tieff wo nicht tieffer /hinunter ſencken / fo ift doch folcheg zu » 
von denen Bergen / fo über der flachen Erden empor ſtehen / dieſe fangen im. 
der Ebene an/und reichen fotieff hinunter, a 

Ein ewrienfervon Adel auß Teutfcbland / fo dieſe Saltz⸗Gruben vor etlichen 
Jahren perfönlich befichtiget/ fpricht darvon alfo: Zu denen Salß-Gruben im 
Pohlen / eine Meile von Eracau / nahe bey dem Flecken Wilitke/welcberbigauf 
die Kirche unter der Erden gang außgehoͤhlet iſt gelanget man durdy 3.Schachs 
ten ‚oder Eingänge / Darvon die zwey Vornehmſten find indem Biecken felbery 
wordurch das Berg- Salt aufgehoben wird / gleich wie han du zwey anbere 
das Hol undandere Pothwendigkeiten hinunter fencket. Diefe Eingänge find 
fünffecficht/ 4. oder x. Fuß lang / und eben fo breit/allenthalben mit Brettern vers 
wahret. Oben darüber iſt ein groffes Rad / famt einem ſtarcken Strict, fo eines 

Arm 









n SDritten Theils / 25. Buch / Kap. r. 128t 
Arms dick iſt / an dieſem Strick wird Das Rad Durch ein Pferd umgezogen / tie 
eine Ro Mühle, 2 

2er ſich indie Grube hinunter laffen wil / der muß zuvor einen Küttel ans 
legen und einen Mann mit ihm nehmen / welcher einen andern Strick an den 
vorbefchriebenen binden foll; Wann nun diefer den andern Strick wol um feis 
nen Leib gebundenhat / Daß er darauf gleichfam figet / fo nimmt er den Fremden 
auf feinen Schoßrund hält ihn feſt. So nun der langeund dicke Strick mit dies 
fen Leuten ein wenig und aufeine gewiſſe Maaß hinunter gelaffen worden / fo bes 
feitiget ein anderer gleichfam einen Strick an den groffen/feget fid) darauf / und 
fähret mit dem Fremden weiter hinab und folche Abwechslung gefchiehet offt/ 
alfoy daß wol 30. 4 40.Männer/oder Geleits-Leute/ an einem eingigen Fremden 
Er fahren dann fo der Erſte den Grund rühret/ machet er ſich loß / und gehet 
eines Weges / und ſolches thun auch Die Übrigen einer nad) dem andern’ und auf 
dieſe Weiſe gelangen fie ineine Tieffevon 100. Klaffternyoder 600. Fuß. Allda 
nehmen fie. eine Lampen / und führen den Befichtigerdurch wunderliche Sänger 
hen allgemach weiter hinab/ und gelangen endlich an etliche Leitern auf Denen 
de weiter /bißnoch auf 100. Klafftern tiefer hinunter fteigen. Da trifft man dop⸗ 
pelte Gängein geoffer Mannigfaltigkeit an / einer iſt uͤber Den andern / dann die 
Graͤber graben den Saltz⸗Adern nach / fo lange dieſelbe wahren ; Wann fie aber 
Die Ader verlierenyoder Diefelbe aufhöret/fo fuchen ir eine frifche/und folcher Ges 
ſtalt find fo viel Zadyrinchifche Irr⸗Gaͤnge in Diefer Saitz Gruben erwachfen. 
Diefe Gaͤnge / oder Höhlen / find durchgehends mit dicken Balcken und ftarcken 
Brettern dergeftalt verwahret/ Daß man auß der Menge dieſes Gehoͤltzes unter 
der Erden einen groffen — erbauen moͤchte / ſolches aber geſchiehet darum / 
damit Die Erdenicht einſtuͤrtze und der darauf ſtehende Flecke in den Abgrund 
ſincke. Auß diefen Gruben hauen und bekommen fie nun Dreyerley Sal. Die 
erfte Art ift gemein / gering / oder grob und ſchwartz / Die andere iſt etwas weiſſer 
und feiner / die dritte aber Schnee⸗weiß / und ſo klar / wie ein Cryſtall. Das gerin⸗ 
ge und ſchwartze Saltz hauet man auß in groſſe Stücke / fo rund / 3.Ellen lang/ 
und eine Dick ſind / doch find die Bose Ellen viel Fleiner/als die Teutfchen. 
Ein ſolches Stüd wird um go, biß 70.’Pohlnifche Guͤlden / deren 3.auf einen 
Meichs- Thaler gehen/ erhandelt. Gleichwol hatdie Stadt Eracau das Privize. 
iu , Daß man ıhreinfolches Stück Saltz zu einer gewiſſen Zahl vor 8. Guͤlden 
Taffen muß. Manfiehet folcher Stuͤcke Salg in ermelter Stadt Eracau auf 
den Gaffen vor den Buͤrger⸗Haͤuſern / wie auch auf dem Lande auf den Doͤrffern / 
und vor den Schlöffern und Edel-Höfen ligen / wo das vorbey » gehende Dich 
Daran lecket / hernach werden fie auf Mühlen / oder mit andern Inſtrumenten / 
gemahlen / und zum Kuͤchen⸗Gebrauch zerftoffen. 
Die Farbe diefer Salg-Stücer ift dunckel:braun und Afch-grau mit gelb, 
Alle Berg⸗ Inſtrumenten / womit das Saltz graben wird / neñet man auf Teutfchy 
wiewol mit einer Pohlniſchen Endigung / dann als die Gruben zum erſten mahl 
117. Theil. Biss ihh gefuns 
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unden worden / (nemlich vor etwa 400. Jahren /) dA die Arbeiter lau⸗ 
— dannenhero * Sprache / wiewol / als bereits gemeldet / mit einer 
Pohlnif.Endigung / bey dieſen heutigen Graͤbern annoch im Schwang bleibet. 
Dieſer herrliche Be komt dem König allein zu / welcher alle darbey gehi 
tige Bedienten unterhält / und verpfleget / und machen fie nicht dem geringſten 
Antheil auß zudeß Königs /ueraden dann e8 wird ein grofjes Geld Darauf ge 
ſammlet / welches leichtlich hierauf zu ſchlieſſen daß fekten weniger/alstaufend 
Menfchen /indiefer Gruben arbeiten; Und ee die ganke Menge dep bes 










reiteten Saltes / welches damahls / als angeführter Teutfcher von Adel Di 
Gruben befichtiget / im Vorrath gelegen / auf 2. Pohlnifche Millioneny oder 
fechs hundert und ſechs und fechzig taufend Reichs⸗Thaler gefchäget worden. 

ndiefen Öruben find z. Pferde / ſo ftäts in der Tieffe unterhalten werden / 
daſelbſt haben fie ihre Ställe / und andere Nothdurfft. Diefe fhleppen das 
Saltz von dem Ort / da es gehauen wird/ welches man hernachy mittelftdeß dro⸗ 











ben erwehnten groffen Rads / fo gleichfalls von einem ‘Pferd gejogen / vol 
an deß Tages Licht ya! gebracht wird. Die Pferde werden nicht langermack 
dem fie in die Saltz⸗Gruben gelaffen ſind gank Stock⸗blind / ohne Zweiffelwer 
gen def beiffenden feharffen Salges/ und hat ermelter Teutfche Edelmann Das 
mahlen alle 3. Pferde blind befunden/ darvon dem einen/ mwelchesam längften 
drunten gearbeitet hatte/ der Huff an den Füffen doppelt / oder 2.mahl ſo lang / 
als andern Pferden / gewachfen war / alſo / daß man fiemit einer guten 
kaum übermeffen Funte. Re LAN 
Man hat drunten / und in der Tieffe Diefer Gruben’ auch etliche Saltz⸗ 
Brunnen darvon das Saltz ⸗Waſſer Durch Candle anders wohin geleitet/und 
gutes Salk darauß gefochet wird. Es find noch mehr Saltz ⸗Wercke in Poh⸗ 
jen / als zu Bochna / doch find Diefe nicht fo wol geordnet / als die vorb ebenen. 
Ohne dem find dergleichen noch an vielen Orten in Pohlen und Reuffenmemlich» 
zu Halitz / Colomeja / Solum / Pintz / Oswentz / c. Nahe bey dem in er 
gefalgener See / —— Waſſer von der Sonnen-Hike außdämpffet/ 
pure Salß überbleibet/ alfo/ Daß die Leute da herum mit XBagen und Pferden 
gleichwie über das Eyß / fahren / und daffelbe Saltz in Stücken u er und. 
alsdann verführen. So weit gehet die Beſchreibung deß Teutſchen anns / 
welche ich gefunden habe in den Ad“ Philoſophicis Angl, 4.1670, Julä18. No.Gr . 
Hierbey ift diefes Wenige annoch / als etwas Merckliches / zu erinnenybag 
das Saltz in Denen vorher: befchriebenen —— Gruben an ſich ſelber 
weich und leicht iſt / ſo bald es aber herauß an deß Tages Licht kommt / wird es in 
einem Augenblick hart und ſchwer / alſo / daß ein Stuck / fo von einem ein 
Mann in der Tieffe kunte gehandthieret werden / drauffen Faum von 4. Oasen 
von der Stelle gebracht werden mag / wie ſolches D. Grei el / fürnehmer Medicsas 
in der Stadt Wien / damahlen / als er die verwittibte Kaͤyſerin / welche ihre Toch⸗ 
ter / die damahlige Koͤnigl. Pohlniſche Braut / biß nach Cracau begleitet / ſoige 
mit 


Dritten Theils / 25. Buch / Cap.r. 1283 
mit ſeinen Augen erben angemercket. vid.Cur. Mife.Germ. Ann.2,Obf73, 
p.r 53. Eben daflelbige bekräfftiget aud) >. Adalbert Tylkowsky / in Meteorolog, 
Cwriof.Part.4. c. —6 fo urtheilet / ſolche Seltzamkeit ruͤhre her auß der dicken 
unterirrdiſchen Lufft / welche nicht fo hart drucke / gleich wie ſonſten ein Stein un⸗ 
ter dem Waſſer bey weitem nicht fo ſchwer iſt / als auſſer demfelben / wiewol es 
auch ſeyn koͤnne / daß die augßgewundenen Saltz⸗Klumpen von dem Anblaſen der 
aͤuſſern friſchen Lufft ſolcher Geſtalt erſtarren / und gleichſam gefrieren / daher ſie 
dicker / dichter / und ſolchem nach auch viel ſchwerer werden. vid. Cur. MAſſcell Germ. 
Ann.2, Annotat. ad Obſerv. d. 29. 

Was iſt dieſer Orten bekandter / als das Spaniſche grobe Saltz / und das / 
welches auß dem Portugalliſchen Hafen S. Habes, oder Secabal, kommet? Was 
iſt haͤuffiger / als das Frantzoͤſiſ. Saltz? Was ſeltzamer / als das Italiaͤniſche? 
Bey denen Zrartis (in Italien /) gibt es Saltz⸗Gruben / deren etliche 500, et; 
liche 1000. Schritte / und mehr / in den Berggehen. Lotthringen ift eines von 
den Saltz⸗reicheſten Ländern / und Teutſchland gibt nicht allein eine groffe 
Menge  fondern auch das allerbeſte Sals / darunter aber am berühmften iſt das 
zu o zu Hall in Sachfen und Lüneburg bereitet wird. In Schweden, 

ngelland Ungarn Mofcau und Siebenbürgern/ hat man gleicher Seftalt Feis 
nen Mangel an Saltz. | 
| Als der Geweral- Ingenieur in Franckreich / Mowfr. Perie ‚ einsmahls auf Bes 
fehl dei Königs Ladovici X11Z, und deß Cardinals Richelien, Die Frantzoͤſiſ. Sees 
Hafen befichtigte / hat er zroifchen Lalebonne oder Honfleur und Cain viel Hütten 
amd Eleine Häußlein längft denfelben Strich erblicket/ um welche viele groffe 
Hauffenvon Erden aufgemorffen waren / gleich denen Heufehobern / fo man in 
der Erndte auf den Wieſen hin und wieder aufgerichtet findet / base machet 
ihn begierig/ zu erfahren/ was doch alſo / wie ein gantzes Lager voll Zelten / fehies 
nes weßwegen er vom Weg abgemichen/ und Darüber etwas zu fehen bekommen / 
fo der Mühe werth war / nemlich ein folches Salt bereiten / das ſo /abril und klar / 
wie ein dünner Sandy oder Staub. Diefe Jauffen waren von einem gewiſſen 
dünnen febwärslichen Sand am Meer-Strandezufammen geführet/und Durch 
die Bauren / bey truckenem / hellem Wetter / in ſolche Hauffen zufammen getras 
gen / und hernach mit Stroh bedecfet/ Damit es nicht von einander zerſtreuet 
tohrde.. Bey diefen Sand-Hauffen hat man groffe Bäffer zur Hand / denen 
Wein Faͤffern nicht ungleich, indenfelben machte man zufoderft auf dem Bo; 
den eine Lage um die andere/biß Die Fäffer gang voll wurdenybiß obenzu. Hier⸗ 
nächst fehüttete man ſuͤſſes Waſſer Darauf/ welches durch den Sand gefenhet/ 
alles denfelbigen anhängige Saltz ablöfete/und mit fich fort durch ein Loch / ſo un⸗ 
ten in einer Röhren gemacht war / wie bey Bereitung einer Laugen gebräuchlich, 
(ängft den Mauren der Salg-Hütten/ in Fleine nahe beym Feuer geftellete Faͤß⸗ 
teinbhinab führete. An dem Feuer ftunden bleyerne Pfannen / wiewol man fonft 
auch wol inandern Pfannen Saltz .tr Fan warn man einwenig länger dar⸗ 
ld jd5 555 2 mit 
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mit zubeingen wil. Damit aber die Saltz⸗Sieder wiffenm wanndas 
Waſſer recht und tauglich wäre ‚daß man es zu Feuer fehen und Saltz darauf 
Fochen Fönte/ hielten fie Heine wächferne Kugeln darinn einige Stücklem Bley 
begriffen, in —— um durch dieſelbe Die Schwerigkeit deß Waſſers zu 
pe chen/ wie man fünften mit den Eymern su thun pfleget/ welche in dem 
Waſſer fincken. ann nun diefe Kugel allzutieff ſincket fo ift folches ein? 
zeigen/daß das Waſſer noch nicht Saltz gnug habe/und alfo noch einmahl durch 
den Sand rinnen müffe. | 
n der Inſel Re, ( nahebey Rochele, ) ziehen etliche Leute gar braunes/ ans 

dere aber gar weiffes Salt auß der Erde, welches auch bey Denen in igne bes 
fehiehet. Die Seeländer/ —— Die auf der Inſel Schouwen / ſamleten 
vor Zeiten auch Saltz auß der Raſen⸗Aſche / oder auß den Erd⸗Kloͤſſen / ſo mit we⸗ 
niger Saltzigkeit vermiſchet find / welches fie eigentlich Zei, oder Ziffome ‚ nenne; 
ten. Nachdem man aber de ſchwartzen Salges die Fülle zu Schiff bat haben 
koͤnnen / ift folche Arbeit nachgeblieben. 2. a 

Km übrigen ift kaum zu glauben was für eine ungeheure Menge Saltz die 
Niederlaͤndiſche Provingen verthun / welches ihnen alles von auffen muß zuge⸗ 
führet werden. Sie er nicht allein den Häring ein / welcher durch a 
ropa verführet wird / fondern auch allerhand andere Fiſche / als Zabretan, oder 
Schell⸗Fiſche / Butten/ Plat⸗Eyſen / Buͤckling / Butter Kaͤ e / Rind» und 
Schwein⸗Fleiſch / welches die Oſt / und Weſt⸗Indiſche Geſellſchafft auf ihre 
Schiffe, und unter ihre Leute vertheilet. —— 

Überauß groß iſt der Saltz⸗Zoll / welcher GabeZe genannt wird / und ob Dies 
fes gleich ein Welſches Wort iſt / und in Italien allerhand Anlagen / ſonderlich die / 
ſo man auf bewegliche Sachen ſchlaͤget / bedeutet / wird es doch in 
für einen Saltz-Zoll genommen. Man wil / dieſer Zoll fey unter Pbilippe Dem 
Schönen erft aufgefoinmen/ Doch nur als eine exeraordinaire Steuer biß endlich 
König Carolus 9. eine ordinaire Steuer darauf gemacht. Jin, 

Anfangs hat man nur ein Leydliches / nemlich von einem Pfund, Mens 
nige/gegeben/ Philippus deValoss aber hat 4. Pfennige gefodert/ Carol FALE.Lu 
wig X/. 12. Francifiw 1.hatA.ı542.den Saltz⸗Zoll noch —*—— acht / 
und von dem Kauffer in den See. Staͤdten / da man das Salß fiedet/für einen 
Scheffel Pariſer⸗Maaß 24. Pfund Turnauer-XWährung genommen. Eben 
diefer König mehrete folchen Zollim folgenden Jahr biß auf 40. Pund für einen 
Metzen / jedoch nicht in allen GewerasÄten / dann in etlichen gab man nicht mehrz 
als9. Pfund. Worbey zu erinnern/daß alle Financen; Zoll: Tribue- und Steuer, 
Hebung durch gantz Franckreich in 21. Geweraräten vertheilet fep/deren Namen 
ich bald nennen werde, Die von Rochelle, Engolesme, Limoges, Poilhiers, UND ans 
dere/ haben fich zwar deffen bey Henrich dem Andern befcehweret/und um Abflek 
lung / oder nur um Einderung/gebertenswie Thuanms erzehlet Huf ad Anmuumn 
1549. auch erhalten aber nur eine Eurge Zeit. Maflen Thwanım, kbr.ız.ad An- 
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um 1554. meldet/ daß A.ı 54. im Parlament ein harter Rathſchlutz verlefen/ 
vermöge deffen Die von Poslliers, Rochelle, Engolesme, Limoges Xas ‚ingleichem 
die Gaſconier / für den angefagten Salk-Tribm felbiges Fahr eilff hundert vier 
und neunsig taufend Srancken erlegen folten. "A | 

' Zeilerns gedencket in feinem Zinerario Gallia, es {ey Feine Provintz in Franck⸗ 
reich die Diefem och nicht unterworffen außgenommen Die Stadt Poidhers, 
un dem Land Por&s ‚fo gleich Anfangs mit gewehrter Hand fich dem Zoll wi⸗ 

erfeßet. Zeil, Itin. Gall. p. 49: 

Nun ift zwar nicht ohne / daß / wie Thuaxu⸗ berichtet /in Theils Provingen 
Anfangs deßwegen eine Aufruhr entftanden / biß fie bey König Henrich dem 
Andern um Leichterung eines fo ſchweren Zolls Anfuchung gethan; Daß fie 
aber Damit diefes Zolls gänglich folten überhaben worden ſeyn / ftreitet nicht als 

lein wider 7 huani Bericht/fondern auch wider deß Königs Zuterefe und alle Vers 
nunfft. Dann esnicht vermuthlich / ein König werde eine Proving deß Jochs 
überheben / darunter fich alle Andere buͤcken müffen / fonderner hat von etlichen 
Propingen darfür Jährlich eine gewiſſe Summa Geldeszunehmen verwilliget. 
Als Ludwig der X722, vegierete / mufteman 20. ‘Pfund Zoll⸗Geldes für eıne 
Minor bezahlen. Bret. de la Sonver.liv, 3. chap.7.p.407. Minor aber ift eine Maaß 
von ss. Pfund. Worvon der König ein groſſes Geld gehoben / fintemahl erden 
ienigen SalgZell; welchenfein Borfahr / A.ı 608.um Sechs und vierkig hun⸗ 
dert/ ein und wantzig taufendTuronauer Pfund hinterlaffen/ ( wie Mafor ,auß 
den Mundedeh Beſtehers / gehöret / und in dem mit dem Könige gefchloffenem 
Vergleich geleſen zu haben / begeuget. Zw Defript. Flum, Gall, Klock, de Consribut, 
Cap.ı.9.339. 2 a.) um 7, Millionen und 400000. Pfund verpachtet hat / nach 
Abzug der Unkoften/ fo der Befteher darauf gewandt / welche 2. Millionen außs 


machen. , 
Dieſer Zoll drucket zwar das Volck hart / abernoch härter iſt es / daß es in 
Theils Provintzen genöthiget wird / eine gewiſſe Quamsirät Saltzes zu kauffen / 


ob man deſſen gleich nicht brauchet / noch benöthiget; Wie dann auch keinem 


verftatret wird fein Theil einem andern zu verfauffen/ noch zu ſchencken / oder 
einigerley Weiſe zu überlaffen. 
Das II. Gapitul/ 


Bon dem aufländifchen Sale. 


On Arabien berichtet Hanf Werli von Zimber / daß zwiſchen dem Berge 

Talep unddem Gebuͤrge Sinai/ ein weites Feld anzutreffen / in welchem 

rüne Stauden’ Bäume / Laub und Graß ftünden / und dick / Doch nicht 

hohes Sebüfkh. Hierdurch würden die Ränfenden — betrogen / weil ſie 

en / in einer rar lieblidyen grünen Gegend frifches Trinck⸗Waſſer ans 

Aereffen / dann fie finden nichtsy als einendürren Sand-Brurd. DieStauden 

mären zwar mit dem Than reichlich 30 aber derſelbe waͤre nr. / = 
35 385 3 au 
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lauter Saltz fo gar daß / wann einin Durft entbrandter Menſch einen geüs 
Aſi darvon abbreche / und den Thau von den Blättern ableckete / derſelbe ihn 
rider alles Vermuthen nicht allein den Mund / fondernaud) feine Freude ge 
übel verfalgete. Gleicher Geftalt meldet manvon einer Gegend ind) 
cien/ welche ſo Saltz⸗reich daß auch Das Regen: ABaffer ſaltzig 


—* viſſen 
durch 











die Einwohner groſſe Hauffen Saltzes zu machen / und zu ſam 
Hierauß erhellet / dag die gantze Erd⸗ und Waſſer⸗Kugel d dure 
mit dem Saitz / als ohne welches Fein Körper beſtehen kan / reichlich angefülle 
feh / wiewol ſich ſolches an einem Ort mehr aͤuſſert / als am andern. 
In der Provintz Suchuen in Sina findet man Berge / darinn gar v 
Saltz Gruben / die wol 100. Schritte tieff / darauß holet man eine ſolche Meng 
Salßes / daß kaum die Helffte darvon Fan verhandelt werden, An andern Orten / 
und abſonderlich zu Yancheu / welches eine beruͤhmte Handel⸗Stadt 
ſchafft Kiangnan iſt / wird viel Saltz in den Pfannen geſotten / und et / d 
der Kaͤyſer in China nicht allein einen mächtigen Zoll darvon erhebet / ſonder 
die Bargerfchafft Dafelbften ſich fehr wol darbey befindet / und veir het 
fanmlet. Bey der Stadt Hancheu liget ein ftehender See Namens Hu 
ven / das iſt / der Roth⸗ſaltzige weil Das Saltz fo auß Diefem Waſſer ger 
EDEN DE Andie Stadt Nynghin/ in jehtgenannter Provinssftoffe 
2. Pfüsen/eine Groſſe und eine Kleine, darauf fchöpffet manı ohne eine Men 
liche Vorbereitung / Saltz / weil es von der Natur felbftallbereit außgefertigerif 
Gar viele Salg-Brunnen findet man auch durchgehende in Sina Jabfor 
derlich in der an den Tartarifchen Srängen belegenen Proving Suchuen / als 
welche von dem Meer am allerweiteften entfernet ift. Per 
Es find aber diefe Salge Brunnen offt über 100. Schritt tieff / un 
auf den gebaueten Bergen die einen füllen Grund haben / Das 
emeiniglich nichtüber 3. oder 4. Quer⸗Hand breit. — inen ſolchen 
runnen mit einer eyſernen Hand folgender Geſtalt: Se lafft nn 
hinunter / Daß fie wegen ihres Gewichts und der fpigigen Singer fih indie Erde 
fencke / alsdann ziehen fie Diefelbe/ mittelft eines Seils/ wieder herauf / toamın 
nemlich die Hand fich felbft/ vermöge eines felgamen Kun / ges 
fehloffen/ und mit Erde beladenhat. Und diefes Werck treibenfiefo lang, 7 big 
fie einen gefalgenen Grund finden. Endlich laffen fie ein Gefäßhinunterz fo 
auf dem Boden ein Loch mit einem Deckel hatı wann das Waſſer hinein Drins 
get fo weichet der Deckel biß dag Gefäß voll worden / alsdann fchlieffet ee fichy 
und wird alfo das Waſſer herauf gezogen und Sal darauß gekochet. 8 
Man ſiehet in Braſilien einen Baum den Heinen Waͤrden gleich Dei 
zeuget eine weiß⸗ abgeſcho ſſene Bluͤthe / jede Blume befiehetauß 4.31 
einen Honig-Geruch von fich geben. Die Blätter dieſes Baums begrei 
aufihrer Flaͤche wann die Sonne heiß ſcheinet / ein Schſoß weiſſes Sa 
ches bey trüben Netter, und zu Nacht⸗Zeiten fchmelgetzund wie Trop 


an haͤnget / aber am hellen Tag überauß weiß und fo důrr iſt Daß man eg un 
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gern abreibet/ und Fan man von 2. oder 3. Blättern fo viel ſammlen / als zu 
ar var San guten Suppe vonnöthen if. | 

In Neu⸗Spanien / und dem Königreich Merico  wächfet ein Kraut / Ds 
tachyatl'igenannt/ welches bitter Sal bedeutet/ weil es dem Wermuth gleichet/ 
und auch folche Krafft hat darum es dann in gemelter Landfchafft an Deffelben 
Stelle gefeßetwird. Diefes Kraut hat einen Salßshafften Geſchmack / wiewol 

es nußlicher iftin denen Apothecken/ als in der Küchen. Sonſten findet man 

in diefem jetzt beſchriebenem Land allerhand Arten Salßes / fo in Der Welt zu 
befomenfind. 18. Meilen von der Peruanifchen Haupt-Stadt Limarfället viel 
Saltzes ineinem Thal / darein kein Waffer kommt. Es find groffe und harte 

. Stückerdarvon ein Feder magabhauen, fo viel er benoͤthiget iſt dann es rodchfet 
alfobald wieder. In dem Americaniſ. Thal Lampa / etwa ı,.Meilenvon der Stadt 
SJacob / gehet ein Kraut auf / wie Baſilien ren welches uͤber eine queer 
Hand hoch nicht wächfer/ folches Kraut wird in den Sommer-Monaten mit 
Fleinen Salß-Körnlein bedecket/ =. Pleinen Perlen gleichy und auf den Bläts 
tern befteheny / entweder von dem Nacht⸗Thau / oder von einer andern aufſteigen⸗ 
den Feuchtigkeit. Solches Saltz wird vonden Einwohnern fehr hoch gehalteny 

weil es zart / delicat, und wolgeſchmack ift. > 

ctrus Martyr Ocean, Decadu ſin. meldet von einer andern Saltz⸗reichen 
Gegend in America / dieſes Innhalts: In Pasta iſt eine Gegend / die wegen einer 
neuen Gattung von Saͤltz⸗Pfuͤtzen ſehr beruͤhmt und fuͤrtrefflich iſt unter dem 
Namen Haraya / dann das Meer wird daſelbſt vom Wind getrieben / daß ſeine 
Wogen auf die naͤchſt⸗ anligende Ebenen flieſſen / und daſelbſt / wann die brennen⸗ 

de Sonne ihrer allda anſichtig wird / zu einem koͤſtlichen Salgbeftehen. Wann 
nun die Saltz⸗Schiffe dahin eyleten / ehe dann es regnete / wuͤrden ſich fo viel 
Schiffe mit Saltz beladen koͤnnen / als viel derſelben Platz auf dem Meer haben. 
Dann / ſo bald der Regen faͤllet / ſchmeltzet das Saltz zur Stunde / der Safft ver⸗ 
re Sand und Eehret wieder durch die heimliche Lufft- Hänge der Erden 

in von wannen er kommen. Eben diefer Aurbor meldet aneinem andern 

Ort / daß in der Landſchafft Bainoe, auf den Bergen Dajagonis, Saltz-Gruben zu 
finden / darinn das Belfen:harte Salt klaͤrer und weiffer / als Eryftall waͤchſet / 
und fo feft ift / daß es ohne eyferne Keyle und Nägel nicht gu bezwingen. 7 
Aloyfins Cadamuflia in Navigat. c. ,. ſpricht: Es fey unter denen Zanhagern/ 

oder Azenazis toelches —— ram Fluß Senega / (der ein Arm deß 
groſſen Niger⸗Fluſſes /) find ein gewiſſer Drt  Tegaga genannt / von dannen 
- bringe man eine groffe Menge Felſen⸗Saltzes / und verführe es allenthalbenmit 
- den Tameelen der Araber und Azenager. Solches Salt wird um Gold vers 
> Baufft, roomit die Verfäufferreichlich beladentoieder nach Haufe ziehen: Yests 
gedachter Aushor hat etliche Kauff-Leute auß dem Nigritanifchen Koͤnigreich 
- Melli — — es doch komme / daß ſie ſo gewaltig viel Saltz verthaͤten / 
und von ihnen die Nachricht erhalten / es Fämevon der groſſen Hitze Dep 
/ 


, 
u 


1288 Der Heinen Welt: Befchreibung 
her / durch welche su gewiſſen 3 —— Gebluͤt 
de —— —— ſie ſich nicht deß Saltzes zur Artzney bedieneten / es um 
ihr Leben bald wuͤrde geſchehen ſeyn. Die Art und a cher Saltz⸗C 
verhält fich alfo: Sie laffen alle Tag ein — Saltz in / ab 
trincken felbiges ein / welches ihnen eine bermährte Artzney gibt. | 
Saltz zerftücken fie in ſolche Schollenydaß jedes Stück von einem ben 
auf der Schulter getragen werden / mittelfteinesbehenden Griffe, (dann di 
Leuterund faft durchgehendsdie nackten Mohren / ſind * hurtig undring-fertig 
lauffen einen weiten Weg / und über hohe Klippen ohne fonderliche Mühe. Man 
iehetes in Spanien / tie Die Alarben oder Mauritanifche Sclaveneine groffe 
aft fo behende darvon tragen ihrer vier tragen eine groffe Pipe mit Baum-Del 
an 2. Stangen / woran die Pipean Stricken hangend auf ihrem Halſe davon / 
und fpringen noch wol unter der Laſt. Wann es eine Werte gilt/fo unterftehen 
fich wol zween ſolcher Alarben eine volle Pipe mit Del Davon zu fragenz ohner⸗ 
achtet fie bey 2. Rheiniſche Omenhält. Wann nungemeldete&a ger 
das Königreich Melli gelangen, alsdann lädet man einem jeber zwey 
ſolcher Stücke auf / dann mehr Fan es nicht tragen. Herna — injeßtzges 
dachtem Reich die Wigriten denen Laf- Tieren folche Salz wieder abs 
undauf ihre Köpffe / dergeſtalt daß der Manmeinen Schollenträget / und find 
diefer Träger fo viel daß man fie wor eine ganke Armee Fuß⸗Knechte a 
möchte. Sie wandernalfo einen unglaublichen weiten XBeg. mit diefer 
fort/und führen eine drepfpigige Gabel in der Hand /welche fie in die Erbeftoffen/ 
und warn fie ermuͤdet / die Laftein wenig darauf ruhen laffen  biß ıhmen Die ents 
wichene Kräfften ein wenig wieder kommen. / 
Wann fie legtlich an einen Fluß gelanget welcher wegen feiner Breiteb 
nahe vor ein Meer geachtetwirdy (erheiffet Niger / ) fo richtet In 
nem Saltz ein Eleines Hügelein auf / mit folcher Ordnung / daß ein an⸗ 
dern in richtigem Fußſteig folget. Jeglicher mercket feinen Plag mit einem bes 
ondern Zeichens wannfolches geſchehen / begeben fie ſich ins geſamt zuruck eine 
albe Tag⸗Raͤyſe weit. Wann nun dieſe ſo icher Geſtalt abgew kommen 
andere Mohren / die weder erkandt werden / noch mit den an wech⸗ 
ſeln wollen mit ihren langen und groſſen Schiffen vonetlichen andas 
Ufer / und legen / nach Beſichtigung deß Saltzes / ein Gewichte. Goldes ben Dem 
Saltz⸗Hauffen nieder / nemlich / ſo viel fie das Salg werth achten Tretten damit 
ab / und laſſen Gold und Saltz bey einander ligen. Alsdann kehren die vor abge⸗ 
wichene Mohren wieder um / und ſchauet ein Jeder feinen Saltzz Ha wann 
ihnen daͤucht / daß ſie Goldes genug vor ihr Saitz haben / ſo ſehmen ſie es weg / und 
laſſen das Saltz ah as kommen nicht wieder. Iſt aber 
ihrer Meynung nach / zu wenig / ſo laſſen fie ſo wol eines / als das andere ligen/ 
weichen abermahl ein Stuͤck Weges ab / biß auf gewiſſe Zeit ihrer gewoͤhn 
Widerkunfft / darauf machen ſich die Mohren / ſo nicht erfandt fepn wollen, sum 
andern 
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andern mahl herzu / und führen Die jenige Salg-Dauffen hinweg / von denen das 
bengelegte Gold aufgehoben worden / oder legen denen Ha worbey dag 
Gold Ligen blieben ein wenig mehr Goldes zu. So fie Aber nicht mehr Darvor 
geben wollen /tragen fie das Gold wieder weg / und laffen Das Saltz am Ufer lis 
gen. Auf folche Weiſe treiben fie ihren Handel / daß einer den andern nicht ſiehet / 
nad) uhralter Gem u So weit angeführter Cadamufp. 
Senfeits deß groſſen Wolga-Strohms / bey Aftracan  ift eine fehrgroffe 
ebene und —— de / die ſich nach Weſten und Dem Ponto Euxivo auf 70. gegen 
——— Caſpiſchen See in —— — dieſer Haͤhde 
gibt es das herrlichſte Saltz / welches man in unterfchiedlichen Gruben / P / 
und ftehenden Seen antrifft/die 3.vornehmfte Quellen find auf 2. 3. und 6.Meis 
fen von ſchon gemelter Stadt Aftracan. Cs wird Diefes Saltz Durch der Sons 
nen Hitze gewuͤrcket / klar / als Cryſtallen / Fingers dick / wie die Eyßſchollen auf ein⸗ 
ander geſchoben / hat einen lieblichen Violen⸗Geruch. Jedermann / wem eg be⸗ 
mebt / mag das Gnuͤgen holen / man gibt von 8o. Pfunden einen einzigen Schilling 
Zoll. Es wird faſt antz Moſcovien damit verſehen. Dieſes mag nicht ohne Ver⸗ 
munderung bey Dieen Salgs Quellen beobachtet werden, daß / je mehr der Saltz⸗ 
Uen abgenommen werden / je mehr fich wieder empor begeben’ und oben 
auf feßen/und dieſe Quellen mögen etwa die 2. Saltz⸗Berge Bufin genannt feyny 
‚weil yon denenfelben diefer Gegend Feine Anzeig gefunden wird. 
Welcher Geſialt Die Ränfenden mit ihrer Geſellſchafft offt über gange 
Saltz elder in Perfien geräpfet / if in Denen Befchreibungen zu erfehen. S 
liget aber fothane Sal-Segend zwiſchen gerhabad und Kaſciane / und ift von 
Pesro della Valle nicht ohne groſſe Beſchwerlichkeit auch Durchgeränfet / der ſamt 
inen Gefährten in einem Tag 7,Meil-XBegsimmerzu durch fandige unfruchts 
Em Ebenen und Flächen gefommen/ da das Vieh biß an die Klauen hinein ge; 
treten. Sie haben Wa ae bey ſich tragen/ weil man in felbiger Gegend 
nichts als Saltz⸗Waſſer anteifft / wegen dep vielen Saltzes damit diß Land ans 
gefüllet ift. Dep Abends funden fie weder Dorff / noch einigen bewohnten Ort / 
Za es unmöglich iftyin Diefer wilden Wuͤſten zu Icben. Es find nur zwo Herber⸗ 
allda / die zu Behuff und Wothdurfft der Raͤhſenden / nahe aneinander ge: 
1ef. Sol enden Tages legten fie 6.Meilen hinter ſich / und räpfeten über Der 
fagte Salt aͤchen die in Warheit Anmerckens würdig find/ ob wol die Hifto: 
ziensSchreiber/fo dieſe Länder befchrieben/derfelben nicht gedencken, Der-Boden 
gleich / eben/ und weifet nichts dann pur lauter Saltz und folgendes uns 
chtbar, wiewol man Anfangs / da derſelbe nod) nicht weiß feheinet / hin und 
twieder XBurgeln von gewiſſen Dürren und gelalttens Kraut findet/ welches gelb, 
ober dem taliänifchen Peregrinansen unbefandt war. Im Sommer iſt dieſe 
Gegend gang där:/ alſo gar / daß alsdann die Dig an dieſem Drt unerträglich, 
und manfolde His zu fliehen / einen andern Weg nehmen muß/der etwas um ift, 
Der Winter aber leget dig Land gemeiniglich unter Waſſer / mit feinem flätigen 
I11, Theil, Aaaa aaaa Regen / 
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Regen / Davon das Waſſer weiß und Saltz wird. Ja / unterweilen iſt es J 
die Pferde biß andie Schenckel darinn gehen. Man raͤyſet dannoch 

wieoſ Schaden der Kleider / die offtermahls in das Saltz⸗Waſſer 

und Dadurch verderben. Uber das / wird das Erdreich um dieſe Ze 

weich alldayund verurfachet/vaß man beſchwerlich durch Eom | 

Gefahr raͤyſet / dann / fo man nur ein wenig von derrechten fand: 

würde man bald in Schlamm⸗Gruben fallen / da fehr übel wieder zu kom⸗ 

men. Solches zu verhuͤten / ſind Pfaͤhle von ſch m Stein in er Weite 

voneinander geſtellet / den Weg / Durch welchen die Raͤhſende muͤſſen gehen da⸗ 

Durch anzuzeigeny wiewol fie das mahlyweil es ein ſehr iruckenes Jahr geſetzet / i⸗ 

nen feſten Grund angetroffen und glücklich hinüber gefommen. 
Das Saltz / ſo man allda findet / iſt ſehr weiß / und gutzu eſſen / aber die Werfer 

brauchen es nicht / weil fie anderswo fonften viel Salßes haben ſo fieBerg-@ al 

nennen / und höher geachtet wird / auch Die Erde / durch Göttliche | 

daffelbe überfüffig mittheilet. Welches fie/nicht ohne MEINER | 

der See zu gewarten hätten/als die weit von Perfien abgelegen ift. in 

der Mitte diefer weiſſen Saltz⸗Flaͤche / findet man einen Fleinen 77 

chwartzer und truckener Erde / welche König Ads einsmahls dahin — 


weil er ſein Geluͤbd vollziehen wolte/ und zu Fuß Wallfahrten 
einer Moskee in Chorajan / die viel beſuchet wird / dahin er hier durchr& 

e / auß Mangel eines andern Weges. Weil er aber in einem Tag nichesu uf 
ber dieſe Saltz⸗Flaͤche / die faſt zx. Meilen lang ſind / Eommen Funte/ ließ er die 
Erde dahin führen /um einen truckenen Aufenthalt zumachen, er ſich la⸗ 

auf 













gern / übernachten / und Durch dieſes Mittel der Feuchtigkeit def Ort: 
möchte. Die Caravanen / fo im Winter da vorüber räyfen/bedienen — 
den heutigen Tag dieſer Gelegenheit. 
Was letztlich noch von dem Saltz zu erinnern / ſolches beſtehet allein in deſſen 
Wannichfaltigkeit; Darm man hat Brunnen⸗Saltz auß den Spring und 
E chyöpff- Brunnen, See⸗Saltz / Pfuͤtzen⸗Saltz / . Das Spring, Brumnens 
Saltz ift auß einem warmen Brunnen / der Salt führet / und bucht hafür auf 
den Niiter- und Schwefelshafften Adern der Erden / zumahl folche einengefalßes 
nen Geſchmack in fihhaben. Ein ſolcher ift der obangezogene Brummen. Das 
Saltz⸗Waſſer / fo auß dem Brunnen gezogen wird / zertheilet fich auf geroi 
Plaͤtze damit es der Thau vom Himmel diek mache, und zu einem weilten &; 
bringe/ wie ſolches zu Y’olarerren in Tofcana bey dem Brunnen zufehen / d 
der Groß⸗Hertzog einen groffen Tribne hebet. Ben denen Dcenfern in der Lanıda 
ſchafft Tarracon, nicht weit von dem Ppreneifchen Gebuͤrge / ſind folche Brunnen/ 
auß denſelben wird Das Waſſer gezogen / und zu einem folchen Salt gedörret. 
Das See-Salg wird außden Seen gezogen / und macher fidh fteiff / indem Das 
Waſſet in Saltz verwandelt wird nemlich/ / wann die Hiteder Sonnen die fals 
kigte Natur der Erden Das Waſſer zu falgen aufinuntert, Dergleichen Saıf iſt 
u Des 
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u Ortranto in Apulienszu Agrigent in Sicilien / zu Tragaſſen in Eolien / zwiſchen 
ewEarthagd und dem Orcelitaniſchen Gebieth / im Koͤnigreich Valentz / auß 
dem See de la Mata. 
Das rk Sab hat man neulich in Burgund zwifchen wen 
Städten Sedeloch und Arnamduch gefunden / nemlich/ in einem geringen 
Sumpfider mit Graß übertwachfen/Diefer Läffet ein ſo ga — — Salt⸗Waſ⸗ 
fer rinnen / daß die gantze Nachbarſcha eh laufft / ihre Faͤſſer füllet und alfo 
die — erſetzet. Dieſes mißfiele den zoͤllnern / daß die Natur an 
Diefem Drt fo freygebig fepn ſolte / derowegen wurffen fie ungelöfchten Kaick in 
Das heilfame Waſſer / wormit fie eine groffe Gutthat GOttes Dergeftalt verders 
bet haben / daß nur die —8 iegen und Voͤgel derſelben genieſſen koͤnnen. 
Aariſotus wolte im Jahr 1639. —— ob dieſelbe Saltzigkeit / nach de⸗ 
rer viel thummes Vieh ſich ſehnete / den Menſchen erfprießlich waͤre / und fand / 
daß von 3.Eymerndiefes Waſſers in einem ſiedenden Keſſel ihm fo viel [dmas 
Zes Sal auf dem Boden geblieben / Damit er feine inwendige Hand füllen moͤ⸗ 
gen / er naͤhm deſſen gar ein wenig auf Die Zunge/ und mufte alfobald mit gewal⸗ 
tigen yes zu Stuhlgehen. Wie er nun hiervon an einen Medium Bericht 
9— at er denſelben auf Begehren daſſelbe Saltz / ſo er erhalten hatte / uͤberge⸗ 
en’ der ihm dann nach etlichen Monaten groſſen Danck Dafür geſaget hat / zus 
ablen gedachten. Mediems daſſelbe erſtlich im Spital gebrauchet / bald andern 
euten zur Armen gegeben / und hierdurch vielen Menſchen von gefährlichen 
anckheiten — hatte / wann er nemlich die gruͤne Gall auß dem Magen 
oben außgegoſſen / Damit dieſelbe deß Magens Schlund nicht länger belegete / 
nd noch mehr Kranckheiten verurſachete. So liget nun noch zu dieſer Stunde 
en der Zöllner verdammlichen Geitz ein fo heilfamer Seegen GOttes unter 
dem Kalck / auf Feinemandern Vorwand / als daß Die Saltz Renten dardurch 
— vergraben. 
| Roch iſt zweyerley Saltz uͤbrig als das Selfensoder Stein⸗ Saltz / welches 
man auf der Erden graͤbet / wie auch das Meer⸗Saltz 7 das Die Sonne Focher. 
Die erfte Sattung wird auß den Bergen wie groſſe Steinegegraben/ und iftfo 
hart / daß man es hauen und Bilder darauß machen kan / ift ſehr hell und einem 
Erpftall gleich / darum e8 auch Die Mediei Sal Gemma nennen. Pliniws faget: 
an haue es in Spanien indem Convent, oder Correfpondent von Meu: Carchago, 
‚zu Egeleh, oder Enjefl, da die Stuͤcke ſchier durchfichtig ſeyn / und wird vor 
Das allerbeite Salt geachtet. 
Das Meer-Salg aber waͤchſet zufammen / wann das Meer wütet und 
Schaum macht/ alsdann es das Saltz an das Ufer außwirfft dergleichen Saltz 
Zu Narbena in Srandreichgefunden wird. XBannder Mord Wind wehet / wird 
gemelter Schaum Durch die ternperivteLufft deß Landes Dick. Aaxiu⸗ nennet es 
einen Schaum / Georgi Agricola aber/ ein Saltz vom Meer Schaum gegeuget/ 
and Jungfrauen⸗ Saltz. | 
Aaaaaaag — In 
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Königreich Balen/ bey dem Worsebürge Ferraria , find Die Gelfer 
ıBgehohlet zu langen Canälen/damit fie dei Meers auffi gende Wellen faſſer 
die hernach in weite Pfannen flieffen warn das Meer, Waffe B Hin 
mels⸗ und dem Nord⸗Wind zuſammen wächfet / und alfo das Spanifch 
Saltz macht. Dergleichen Salk wird auch in Franckreich / in andſchaff 
Kai nr Agestanifchen Meer mit vieler Runft und Arbeit g 
Die Pflen Dafelbft einen fetten Grund haben / der wie ein Leim et / w 
mit vielem Lett umgeben i /benfelben muß man die Pferde laffen wo bertretten 
und in verfchloffenen Candlen Das Meer-WBaffer dahin leiten / aladanr ber— 
ſchlinget gemelter Grund das Waſſer nicht/fondern behält esyund wird’ dem Ne 
gender ——— den Winden zu ſpielen und zu trucknen 
zwar von der Srühlings-Sonnen- Wendy biß zu der andern im Her! 
Mach diefem Salg hältman unter dem M Diefesvor da 
tvelches auß Meer und füffem Waſſer Fommt und wird olches 
dag Meer tobet / und die Weüen ſich hoch erheben / und alfo in die nacht 
Ufer fich ergieffen/und das füffe fiehende Waſſer ſich mit dem Sal 
menget, anımn die Sonne den aͤu eriten Bord an dem See außtruckn: 
roächfet Das Waffer zu einem Salt zufammen / wieman &8 in der Inful t 
Dalearifchen Meers, Zbufa genannt / findet, — 


ie Anful Ormms, indem Perfifchen Bufen/hat allerley Gattun⸗ nd faſt 
Tetra Ben ara ochtvegen unfruchtbar 3, Daß fin Kraut rinnen grüs 
net/ auch Fein Baum darinnen wächfer, Dafelbft ift dag‘ Fluͤß / Spring, 
und Schoͤpff Brunnen / Erde und Scholen alles vol Saltz / darvon d Eins 
—— ohne einige andere Arbeit leden / wann fieesmur gegen andere Waaren 
vertauſchen. 


a 888888 Re 
Das XXVI umdeseBuh, — 


V — 
Sen ſeltzamen Mineralien 


An theilet zwar die Mineralien ein in die Groſſern und 

Kleinen de find die / fo auß dem Queckfilber beftehen/als Gold / 

Silber/ Ertz / Eyſen / Bleh und Zinn / welche man auch Metallen 

nennet/deßgleichen Autimanium, Magnefia, Marcafıta, und aller 

* Feuer⸗Steine / Jene laſſen ſich mit dem Ham̃er wingen / dieſe aber 

keines Weges. Die Fleinern Minerahen aber müffen auf dem Sufas deß Queckſu⸗ 

bers erwachſen / als die Steine / Sal tz / Schwefel / Salpeter Na wann man 

dieſe mit einander wazhren woltermwürdeein groſſes Werck da erwachſen. Ich 

wil nur von etlichen Minerasfchen Sachen und andern felgamen Dingen teden/ 
welche hier und Da indem Eingeweyde der Erden gefunden erden. 










MAb 
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Das 1. Capitul / 


Bon dem Mineralifchen Holtz. 

Die Mineraiien wilman auch gehlen dag jenige Holtz / fo mancher 
Orten fehr tieff indem Schoß der Erden gefunden wird / und diefe höls 
gerne Sehfangen haben ihren Urſprung nicht von der wachfenden Nas 
tur / fondern find ein pur lauter Werck der ratur / welche in ihrem tbaren 
Schoß Beine Hoͤrner und alfo auch Hoͤltzer welche der wachſenden Krafft 
der Ratur nachaͤffen / herfuͤr bringet / welches hieran abzunehmen / daß gemeis 

niglich ſolche Sachen in den allertieffften Erd⸗Gruͤnden / neinlich in der Jun 
ulichen Erde wie man es nennet / das ift/ in der Keinen / Unverfälfchten / fo 
von auſſen zu / oder non oben / mit nichts anders vermifchet / und zu welcher / 
allem —— nach / niemahls einige Baum⸗Weſenheit hinab gedrungen / 

wer 
Von dieſer Art iſt dem Kirchero auß Böhmen ein Holtz geſchickt / welches 
in den unterſten Berg⸗Kluͤfften / und in dem reineſten Schooß vor⸗ erklaͤrter 
ern⸗Erde gefunden / und dem Ebenholtz am allergleichſten geſehen / aber 
viel härter und ſchwerer geweſen. | 

©. &ben berfelbige berichtet/daß vor a0. Jahren / verſtehe / von ber Zeit an gu 
rechnen, da er fein von der unterirzdifchen Welt aufgehen laſſen / ein Mi= 
meraliicher Gang / oder Strich / entdecket worden’ von gegrabenem Holtz darauf 
man die fchönften Creutze Tafeln und Tiſche / fo dem Ebenholß nichts bevor ges 
bereitet und felbige/ um der Rarät willen hin und wieder in den Roͤmi⸗ 
KRunft-Kammern zum Schauwerck aufgehoben. Uber welches Mineralie 
Holt der gelehrte Mann / Framcifew Stellarm , von wegen deß Römifchen 
rſtens Cafi ; als erften Entdeckern folcher Berg⸗Gruben / ein befonders ſchoͤ⸗ 
nes Werck aufgehen laſſen; Und gleichfalls offt-bemelter Kircherw beurfacht 
worden / offt deßhalben mit geſagtem Srekaro fich zu befprechen / ja / endlich gar 
felbft nach Aguaparta, 50. Meilen von Rom zu raͤyſen / Dafelbft einen der Orten 
twol-Fündigen Menſchen zudingen und mit dieſem ferner 3.Meilen fortzus 
ahreny biß zu der Brücken eines Bachs / in Der Gegend / wo Tudertum (a eine 
Stadt im Herkogthum Spodero, ) liget/ woſelbſt ihm der Wegweiſer zwiſchen eis 
‚nem Eleinen Thal niancherley Gänge gewieſen / da fie hineingangeniundeine ges 
wiſſe Art von Erdreich geſchauet / welches gar grob / und gleichfam mie mit et⸗ 
Baum⸗Rinden verſchaͤrffet. Solches rauhes Erdreich haben fie hinweg 


1 
geraumet / und folgends in etwas haͤrterer Erden eine glintzende glatte Ader ge⸗ 


von welcher der Geleits⸗Mann geſprochen / daß es die jenige Erde waͤre / 


tro 
woraus die koͤſtliche vor-berührte Roͤmiſche Tafeln gemacht. 


. —— als die lautere reine Erde / welche in ihrem inwendigen Schoß etwas 


“ 


Hier fahe man Feine Spuhr/ noch Merdeichen einiges Baums / und 


iſt / ander Lufft aber zu einer hölgernen Subfant erhärtet/ und nicht ans 
Aaqa aaaa 3 ders / 
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derd / weder ein jedwedes anders. Holg/ fich fehneiden/ —— und poliren laͤſſet / 



























wie das Ebenhoitz. Maſſen es dann auch mit der Manchfaltigkeit 
chen dem Nuß oder Bun⸗Holtz gar ſehr nacheyfert / alſo / daß me 
die darauß geſchreinerte Tafeln — ihm anders einbilden 
es fen wie ein anders Holtz / weil es don dem rechten wahren Holtz ſchier in de 
Ding/ was die äufferliche Geſtalt antrifft / zu unterſcheiden. Aber / alsdan 
ſdaͤhet man eg erſt fuͤr ein rechtes Minerale, wann es folche Wi und Ei 
enfchafften / die einer B außgegrabenen Materie zulommen / an ſich 
—* Dann / fuͤrs Erſte / ſchwimmet I Getaͤfel⸗Werck / das ge 
macht/ nicht oben, fondern fincket alfobald im Waffer zu Grund. | 
warn manes zum euer leget / fänget es Feine Flammen nicht 
brennete man Erden / oder einen Erd⸗Raſen. Vuͤrs Drittes hat | 
ſbiche Fäfer / wie andere Baͤume / womit fie ihre Nahrung an ſich zu gie 
pflegen/ fondern allein gleichfam einen zuſammen gewickelten 2 
Rnäuel/ von geftumpfften und jermalmeten Faͤſern. mg » 
Kurk; Es iſt weder Erde / noch Stein / noch VNicht das Erſte / weil 
es in Feiner jerreiblichen Mazerse beſtehet / ſondern auß einer fo veſt zuſammen ge⸗ 
faͤgten / daß es für den Hobel bequem. icht das Andere / weil nichts daran zu 
finden das mit dem rauhen und ſcharffen Stein entweder am Gewichte / oder an 
der Härte übereintrifft. Weßhalbeu man es auchnicht unter ſolche ⸗ 
die durch einen Stein⸗machenden Safft in Stein Ä 


mahl es Feine Fäfer noch Adern hat / womit die Bäumenonder *2* 
welches darauf zu erkennen / weile ſich nach der Länge und Breite 
und fehräg, ohne Mühe, fpalten laͤſſet / wie man begehret. — 


Durch was fuͤr Kunſt / oder Mittel und Ban nr | 
zumeg bringe/darvon feßet viel-gelobter Aurhor diefe feine Mepnung| * 
feynd ehemahls in den Erd und Berg-Sräfften hin und wieder | 
fen / weiches die noch vorhandene uhralte Kinden jur Gnuͤge erweiſen / 
nicht. durch einen Steinsmachenden Safft zum SteinsSelfen j 
fondern ſonſt durch einen gar ſcharffen und erweichenden Safft / in allerkleinefte 
Stüctlein von einander gelöfet/ welchen kleinwintzigen Theilenein iradi 
geim / welcherlen Art er auch mag gewefen ſeyn / eingefloſſen / —— 
worden. —VV ——— 
olcher Leim und Koth hat endlich die “swirte alleckleineſte 
der Bäume wiederum in einem irrdiſch⸗ hoͤltzernen Klumpen zuſammen gezogen, 
alfoydaß es / auß obsangeseigten Urfachen/weder lauteres.Holßmöchlauter veine 
Erde, noch Stein’ mag genennet werden fondern ein auß folchen allen gerniſch 
tes und dergeftalt zufammen gebackenes / Daß eg Die. Ho che, vermittelt 
Außbreitung und Ergieffung der zwoifchensDurchflieffenden‘ tigkeit / nicht am. 
ders weiſet / weder ein rechtes zierlich⸗gehobeltes Holgzaberdannoch mit der 
Scdhwerigkeit dem rechten natuͤrlichen Dolb obfieger  wordurch folgende Du 

Dbew 
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Obenſchwimmen im Waſſer verurſachet / und gleichfalls durch die Einvermi⸗ 
fehung der irrdenen Theile verhindert wird / daß es im Beuer fich in Feine Flamme 
entzuͤndet. —— —*. rofl haben einige Dinge 
gank zu verfteinern/andere aber/ die etwas aͤrier / aufzulöfen / und in eine weiche 
Subfanf zu verroandeln / weiß man mehr/ als auß einer Erfahrungs zu ber 


—* | Das 11. Capitul / 
Bon gar feltenen Erd⸗Schaͤtzen. 


Er Autor Admirandorum Sina & Enrope hat die feltenfte Schaͤtze der Er 
den in Sina und Europa gar artig zuſammen getragen / auß welchem 
mir die beträchtlichften entlehnen. Solchem nach findet man in der Si⸗ 

nefifchen Landſchafft Suchuen fehr herzlichen Magnet grüne Farbe und zwar 

die fte erzeiget fich bey der gröffeften Land⸗Stadt Liucheu / N ich rede vom" 
inay)toie auch nicht weniger in der Landſchafft Huquang. Es iftaber gemelte 
rüne Farbe auf dem Gebuͤrge Yocheu ein Stein /den man zu Pulver machet / 
und damoch den Mahlern das allerbeſte Gruͤn gibt / Das zu finden ift. 

Das Eyſen / das die Landfchafft Quangtung gibt / iſt ſo Edel / daß die groſſe 

gäuff zu den Carthaunen/ fo hierauß gegoſſen werden / nimmermehr zerſpringen / 

ndern / wann fie von Schieß⸗Pulver zu viel überladen waͤren oder den * 

Gewalt dep Feuers nicht leyden koͤnten / nur reiſſen / und ſich ein klein wenig oͤff⸗ 

nen / ohne deß Umſtands einigen Schaden / vielleicht dahero / weil das Eyſen deren 

den mit Holtz⸗ Kohlen wird geſchmoltzen / darvon es nur deſto zaͤher und ges 

leiffiger werde Als hätte es von folchen Kohlen etwas Leim Natur angenoms 

1/ zumahl die Stein-Kohlen/ fo auß der Erden gegraben werden, Das Eyſen 
nur härter machen ‚und —— treiben. 

Om Gebiet der Stadt Kaocheu in Der Landſchafft Quangtung / aud) bey 
der Stadt Tali / in der Landſchafft Junnan / wird Marmelſtein gegraben ‚den 
manın Daobrath Bretter fpaltet/ und wird fehr gefuchet / die wide /und ders 
gleichen außrath / zu zieren; Dann / er ift mit etlichen Zeichen / als leinen Adern 
von marcherley Farben alſo von der Natur gemahlet daß er gemeiniglich Die 

Geftalt der Bergen / der ei ge / eines Baumes / einer Blumen / und einer 

farı | seiget / nicht anderſt / als wäre eine Fünftliche Hand mit einem außs 


ch 
| nfel darüber gefahren / ſolche Schattirung su machen. 
re An derFandfchafft Peking gräbet man Das allerkl — 
andern Marwiel; Auch ibt dag Gebürg Kaitung/in der fand chafft Zanſi / 
aſpis von — ERn, 

Oo der Landſchafft Xen Ibengen die Berge / neben andern koͤſtlichen Klei⸗ 
nodien / auch den ig famtden Stein Yu /derdafelbft in groſſem Preiß und 
Serthgehalten iſt. Die Kauffleute bringen ihn auß dem Königreich 
. Harken / undiieverhandelnihn diefer Orten mit groſſenn WU — — 


A 
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r fiehet einem Gagath / oder Jaſpis / in Europa gleich / aufferhalbybap@itr 
wehfcheinender iſt / und mit leichter Himmel⸗Farbe und da bermengl 
eißlecht fiehet. Es folt einer leichtlich glauben / diß re einer von den 

Iteinen / die in — erjehlet werden / und zwar unter den 14 


ieman auf dep Hohen⸗Prieſters Aarons Kleid hefften ſollen / 
ſche groſſe viereckete Tafel von dieſem Stein hat koͤnnen gefundent ort 
‚eeine Seite eine halbe Zwerg Hand waͤre breit geweſen poelchert 





ar nicht zu ſchaͤtzen ſeyn folte/den Der Monarch allein ebene Lo: 
Auf dem Berge Jo / bey der Stadt Ehingyuen/in — — Affe Ken 
ndet man durdyfcheinende Steinlein / ſo den Demanten gleichen. 

Auf dem Berge Kiun graͤbet man rothen Marmel. 

Unter der Stadt Kingcheu / in Der Landſchafft —— auch I 
Auenüun / in der Landſchafft Quangſt / findet man Die n Steine 
velchen die Sineſer ihre Dinten fo tool wiſſen zu wie die M 
Furopaihre Farben. Auch findet man einen Stein kiung / In Ders 
haft Quangtung/der Der Sinefifchen Dinten allerdings gleiay min Im nel! 
vie man in&uropa Die Kreiden brauchet / bedieneny ihre JOMDUEITE RM BT 
Tafeln fo gleichwol weiß find/ zu fchreiben. | 

Dafelbft ift auch ein gewiſſer Stein fd gar hart / daß 
fer auf demſelben macht. 

DieSinefer holen auß det Sandfchafft P 
Gold zu unterfcheiden / wie auch andere Steine / 
hoch gehalten werden. 2a 1 

Sn der Landſchafft Honan / unter Der Stadt Changte / um DIESTHFS 
Suyliget ein geroiffer Berg / der zwar nicht gröffer/als die andern len ur“ 
find der Magnet genannt, weil folcher Stein auß ihmgegraben twikle u. 

Unter der Stadt Paoning hat die Landftadt r | 
man Eöftliche Steinegräbet/ aber es Foftet — | 


Fomme. nv 
In der Landſchafft Suchueny um Fienchang liget Be 
fen Stone, wann * — LEN URN 
bein und Degen gantz erw et iſt. 1 ao! 
Unter Hoangcheu / in der Landſcha Huquang / liget Eui 
auf welchen man Steinlein findet/ welche inder Sonnen ige 
werden und folche Farbe eine Zeit lang behalten. Ju. DE 
is inter Ehingtien Der Stadt / liget der Berg Gucai⸗ auf werden bh 
a u — —— find. Alſo iſt der Berg Er 
afft Chekiang fehier gang roth. wird dil 
Der Berg Hoan / nächft Ganhiang /inder? N 
Gelbe genant/ weildiegange Erd und alle Steine®% oa cheinen 
Alſo hat der Berg Taquen / bey Vuchang / in der a Dun 
Gold⸗farbigte Steme und Schollen. 
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* Cioking / auf dem Berg Kinhoa / in der Landſchafft Junnan / ſtehet 
——————— immert wie lauter Gold. ß x 
Kinmamany wird ein Berg naͤchſt Kinchin in der a ges 
nannt/ von den mannichfärbigten Steinen die eines ‘Pferdes Geſtalt zeigen. 
Bey Chungchang / in der Landſchafft Kenfi/ Andet man Himmel-blaue 
Steinlein / Doch etwas dunckel / mit weiſſen Aederlein Durdyzogen / und werden 
von den Herren fehr theuer gehalten. Dann man zerftöffet fie zu einem Kalck / 
und bringet fie zu einem fehr Dünnen reinen Meel / welches man zur Argney nim̃t / 
—— Pe geglaubet wird / folches thue fehr viel dem Menfchen fein 
Leben zu erjirecfen. 
Auf dem Berg Yxe / in der ea f 
teinlein/ Deren ‘Pulver Die Aedsei wider Die Halß⸗Kranckheiten / und fürnems 
‚Uich wider das Halß-Sefchwär gebrauhen. “ 
Der Berg Chinquan / hat 40.Stadien/ dritthalb Teutfche Meilen in feis 
nem Umkraͤyß / und träget auf der Seiten nach Mittag eine gewiſſe Spig / Die 
man wegen —5 Steinen die Blum nennet. 
Unter Hangcheu / bey der Land⸗Stadt Queixang liget der Berg Xeyen / 
die ſteinerne Schwalb gms auf demſelben / nach gefallenen Regen / man 
Steine findet / die den Schwalben gang gleich ſehen / ja / Die Medies machen deren 
einen Unterſcheid / und mercken auß den mancherley Farben / welches Maͤnnlein 
oder äulein ſeyn / welcher Geſtalt fie auch zuden Argneyen gebraucht werden. 
Der Berg Eiepuon/bey Loehi / unter der geöffern Land⸗Stadt Tungchuen / 
wegen feinen Waſſern und wunderſamen Veränderung der Steinen anfehns 
ich / zumahl er eine fehr ie gemahlte Tafel fcheinet. 
Unter der Stadt Taicheu/ in Der Landfchafft Chekiang / liget der Berg 
| En u / auf welchem. alle Steine/fo wol Fleine/als groſſe / viereckter Geftalt find. 


r 


Um die Land⸗Stadt Siapran in der Landfchafft Chekiang / findet fich eine 
tein Grub / auß welcher der allergröfte Theil der Sinefer ihre Steine siehen, 
Naͤchſt Tunguon/ am Ufer dep Meers / fiehet man 36.Heine Inſuin / deren 
eine Kanhugenannt wird vom Corall / weil vor Zeiten ein Fiſcher an diefem 
stein rothen Corallen⸗Zincken auß dem Waſſer gezogen. 
Auf dem Berg Vutu / bey Laͤntien / unter der Landſchafft Xenſi / gräbet 
mandas Mineral Hunghoang / welches wider alle gifftige Fieber / und die ſchaͤd⸗ 
liche Hiten in den Hunds⸗Tagen / wie eine gewiſſe Artzney und Prafervaniv ge 
brauchtivird. Man nimmt es ein mit Wein / warn es in demſelben etwas iſt ges 
woeichet / die Farb iſt roͤthlicht und gelb / mit ſchwaͤrtzlichten Tuͤpfflein untermnen⸗ 
Delrt / ſcheinet / wie ein Heiner Kreiden⸗Stein / oder hartlichte Erde / und iſt gar offt 
nicht fo gar weit von Zinober⸗Farb / nur daß es etwa mehr zum weiſſen * 
- and zum mahlen im geringſten nichts tauget. Bey den Europaͤern iſt es keinerley 
IN anier bekandt / und geſchicht bey den Seribeneen deſſen Feine Meldung mit eini⸗ 
gem Mort.Eben daffelbe findet fich bey der Kriegs-Land-Stadt Po/inderfands 
art Suchuen / und dann bey der Stadt Chungchiang / inobiger Landfchafft. 
AUl. Theil. Bbbb bbbb Auf 
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ndet man ſchwartze 


















Der Heinen Welt-Befchreibung 
— bem SBerg ZangtahrÄbek RUNNEN yder d 
16 / deſſen der 4 Fumoeine groſſe Menge gibt. 7 ann 
cht wird/und mit Wein be e 
yelffe ſehr viel zureinem langen eben. Es wird. aud) bey Jung! 
schafft Nanking gegraben. N RATTE 
Bey Chincheu unter Der Landſchafft Quangfirgeäbet man Ed 
allem Gifft zur Stunde gewaltig widerſiehet. N 
Unter der Stadt Changcheu / in Det Landſchafft Nantıng / NENNT 
t / weilan diefem Ort nach Veh 


* 
* Au 





tadt Builing/deg Erdbodens Ehr genann 
Kunſidie jenige Gefaͤſſe gemacht werden / deren ſich die Sineſer⸗ 
quemlichften ihren Trance Cha ju mifchen und zutrincken bedienen, 2 
‚hen aber die Sinefer dieſe denen auß bet | | por) DD, 
ehr glängen und Durchfcheinender find 7 toeil je dem Trunck ngerme 
hmack und Geruch / den — hr viel hiertin 
nd ift die gantze Buͤrgerſcha in diefer Arbeit begriffen. SIND I er 
‚erden um groffes Geld berk aufft und find denen in 
Jorfugallentweder Überlegen’ oder doch gleich. | 
om der Landſchafft Pefing findet man den allerbeften um er 
ithut / weit befler 9 
det / um welchet iu 


Sand / die edlen Steine zu poliren / den man 
Nd Perfbeötiven zu verfertigen / wie er es dann gar mo 
Smergel in Europa / zumahl er abnimmt / und nicht 
diüen / er Durch gantz Sina verkaufft wird. 
Der Berg Lungniienyin der B——— | 

1e/auf denen wunderfame und fremde Kildnüffen ſtehen 

der Landfehafft Peking gibt e8 einen zum derdruͤßliche 
der ganbe Boden voller Berg. Saltz iſt. Darum / ob chon ſelten 
fälle und das gante Land Morgens su früher Tagszeit gan 
ind Dechalles, nachdem die Sonne aufgangen / DIE / und 
einem mehr dann Abeilen Staubjalfe/daß auch Fein Windel] 
Staubnicht hinkomme / und nicht alles verunreinige. 
chen Zuftand hat man das Tuch dardureb erfunden / waes Di 
bißauf Die Beuft herunter hoͤnget / und da⸗ Geſicht — PR 

\ —— 

























In der Landſchafft Suchueny findet man fehr 
derley Gattungen / als hellen / wie ihn das Koͤnigreich 
esmmenzundfürnemlich deß roͤthlichten Eiuͤche mehnen berät 
auß dem gereinigten Marck der Dannen⸗Baͤume / wann DEAN 
Zeit verharte und durchſcheinend werde. 

In der Landſchafft Huquang um die Stadt 
na auch ſammiet man ſolches auf Det alterhöchften S 
andernzauf dem Berg Mung / bey Minxan die 
nen Thau. 


u ein na 

ĩ gibt den Arbeitern 
—— note inober/ deffen fich die r Lauf; 
Ben Seen id ner ac Guy 


Au dem Pieurei/inder Eandfehaft Kan räbet man eine Schnee, 
weiffe Erden / welche Die — uchen / un en / ihre Angeſichter zu 
Da dann darvon werden fie nur deſto ine, wann fie Diefe Erde mit 

Waſſer befeuchten / und alsdann ſchwaͤrtzichte Flecken und Mäfen deß Leibes 
vertreiben und außloͤſchen / eben deßwegen der ie Frauen Erd/ oder Queiki / 


enannt. 

Auf dem Berg Jo / bey era a XRenſi /gräbet man ein 
| laues Mineralwelches wie Glaß / die Kleider zu färben/ gefucht wird. 
vergangen Landſchafft Kanfi  gräbet man Stein⸗Kohlen / ſchier nahe 

wie in n Niederlanden und —5 de m page fi ven ich —* nder gegen 
Norden / das Feuer zu unterhalten/ und die waͤrmen / fie Ks die 
Kohlen re ſchlagen fiein Stücke / lan mahlſe und 
Men Stein — lsdann gieſſen er zu / wie 
— es gebräuchlich iſt und machen groſſe Hauffen darauß. 
Den kommt zwar lad: She} mann es aber einmahb gefaſſet hat / 

Biere long hitzig / und brennet a allerftärdkiten biß zum Ende, 

In der Landſ a et king / b —— — die Berge Kie und Siupu / 
Green die Stein: Kohlen/oder Der fett gegra — —— man ſich an 
ſtatt Bar bedienet/ Das Feuer zumachen und zuunterhalten 

ber/welche Zunge und —— Feder iſt faͤhig / alle Wunder deß allerhoͤch⸗ 


e Schöpfers gebührlich zu befchreiben? Welchem fey Ehre von Ewigkeit 


.,Eme deß dritten Theils deß Coſmographi⸗ 
"er ſchen Kerns. A| 





PM 1) We Regiſter/ 


143 (0) &M- 


BEST EETTET TEE 
Yo 


















Regiſter aller Merdd- wardigii 
Sachen / fo in diefem Dritten Theil deß 
ng ne Kerns enthal⸗ — 

en — — 


A. 

Al / warum er fo ungeſund / iy7. 
Abfall / der Stadt Meſſina an 
Frankreich A.as 76.ſo ſich aber 

wieder an Spanien ergeben / 376. 
lecord der Stettiner/ 8. 
Idam / viel Sachen bey den Eingalefen 
von ihm geſaget / und von den Sia⸗ 
mern / 674. deſſen Fuß ein beiliger 

f 


Ort / 
Aderlaſſen / ein Mittel zu Goa im De 
fpital erfunden, das nicht fo viel Eus 
ropeer fterben/ 408. 
Aepffel / wunderliche in der Inſul des 
Antilles, 1228. allerlen Gattungen 
und Namen nach dem 18 E/ı270. 
Etna, ein Feuer⸗ſpeyender Berg / 898: 
of. 


9 
Affen eines Argliftigkeit/ ss. ſeltame 
Erempel/ ss. Grab / in Der 39 
Salfere, 406. ben den Heyden für 
heiliggehalten/ 49. Kauff'denauß _ 99 vn 
Harkdörffern/ 58. Nachahmung Amojen/ 19 Tha 
ben einem Schufer / 5. Raache / a. außtheilen 
ſeq. darum nicht reden / damit Aloe / bedeutet 
man ſie nicht zur Arbeit noͤthige 1251. VE HE 
Schadenyfo einer einem Baurenges  SDOML/ DuEr 
thanısı. [örmängext eine Grauleue aten 
ehe folte verbannet werden / und wer DOR/ELZZE 
folches verhindert/ 69. Sorg auf 






= — 





.-—m—>7 


—— —* SEN, ‚Sniper Fleinen Belt Befihr. 


— langer TER hiers 


on / 125% 

| — Abgott / ſo von dem —— 
den Namen bekommen / 421. 
Aminatus,fnflen Zeder⸗weiß re 
| 


Ameiſen / ihr Gebäi ift fehr Rünftlich, 
205. Stadt / artlich gebauet bey der 
ven Apulieny ibid. diefen haben 

Römer viel abgelernet bey ihrer 


© Republicg, 206 jD inperdro —* 
35 Ord hung’ 203. | 


* 


dreyerley Hoͤhlen / 207. ey) * Arſenal / deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſe 
Siitten⸗Lehrer / 207. Geſchichten ha x Rosie ham von Eibergen muß in 
| von —* ren uͤrckey ein Artzt wider ſein Wiſſen 
für eine Artzney / jbid. und Willen ſeyn / 608. 
Amphichestrum, zu Nismesin — Asbeſt, Leinwad / fo im Feuer nicht vers 
reich / en Hr er / deſſen Dauer⸗ 
an an oe diefe Sir F ibid. 
mächtig an eur und Wo are — Maͤyr 
nungen worden / 353. ihre Gaſſen / 18* Fig Poͤvels in Marfeille, 
| Dructen Seoleffen, Chor, Ms 391. 
len / Kirchen / — x an eine le 761. 
er ; | 
u Aache n deffen 
re ligetin Form — YD tu Nach —9 a in 
fo warm / 81 aden in Der 
indes bee gröfle Gebürg m dr * Schroeiß/ 812. Cariebad in Böh- 
elt / gen 808. Ciceronis, und noch an⸗ 
Aa en Ope-Pafe, auf ber nu derer) 70 „Emfebab Ten 
39 je erbad/gıı 
—* beſchrieben / 560, ae in Teutfi 
Antiquitaͤten / zu Torſantinopeu⸗ den bey Wien / mit feiner Zugend 
noc) etlicher zu Rom / 343. F intzoͤ⸗ und Krafft beſchrieben / 807. 
Men / 580, ju S.Denys in Brand viel da —— / — 
Astorein vom Koͤn in Rt * Ar —— un 
’ eine I 
| —* die —5 Havana um — 
Antwerpen, gehet den andern Spanif Bin 
| or tock⸗ Hau van 
8 efty Derkog Stock⸗ Hauß ; 
| 





von ‘Parma belagert/ 483. 
Araber / wollen —* Printzen 

ſeyn / 764. er Wuͤſten und 

— han Fundig/ 765. 
Arakan / kant Walther ger * 


ara ‚ein fehr hoher Berg / —* 
Serien 1189._di Sa 
N 9 ſeltzam Thier in Zu 


pel / 
vBi bbbb 3 Zal, 










Baiſam Baumybep Yericho und En 
adDibefehriebenrnsa. mittwaser _ 


ten ige ar —— 
— ehe / al 0. unter 
lonu & —————— SJohannis 
Bericht der jüngiten Peregrinanren Beisker / ein Grab⸗ Fiſe 
darvony ı 162. hatheutzu Tag —— 
in Arabien, ıbid- wie er wachſe⸗ 


Monte Villa befchrieben / - 1159. 
Zweiglein/ 1158. eins iſt 


* ? 
ut PR 
8 Hıny ’ 









Ulm gebrachtworden/ / 159: +. benymit einer ' 
Bambus ı Rohr 
Banarous / faſt die beruͤhmteſte Page» , Dahir Ralf 


"rein ganb Indien 4. getragener und 
ander Aba vein Perfianifcher See, Bilod ober 
Hafen / beſchrieben / 398. Mo 
Barbierer zu Iſphahan / oil 
"Barberoit vie es jeto bELhANeN ser ‚Mon 
Bartveffen Manier in Tuͤrckey iſt den i 
Perſern entgegen/ 595. 
Bartfcheerer in Ar 7,50 6 
Batavien/ von den Engelländern eins | 
‚geäfchert/ 410. wie ſolche von Den >tieaen / oder Staffeln 
Dellanbern ie r uet tORDen/ Snful 2 EDER 
wıder die? ıD, £ eich and, | eb De 
fonderlich Javaner / b.leq in Te  /woele DER 
J J 0 


a . 
J = 
—no © 4 


— 


Bauer / gleichet ſich in vielen einem 
Hund / in dem Bambergiſchen / 40. 16. Dies 
Baum / fehr groſſer im Schloß-Plag eckleute zum se SE 
zu Freyberg in Meiffen/ 1211. von Bergwerck gibt reichen fohn mi 
— en 997. von allerhand —— x re 
eltfamkeiten/ 1212.1224. legg. Berlin woher die Stabtden Iramıe 
Trauer Baum in Aſia / habe / * —— 
Bäume, Oſt⸗Indiſche / warum ſie ſo Beſchaͤmung der E en — 
hoch wachfen/ ı 21 5.felgame in Ame⸗ eyden deß Gold Geikes halbe: 

| —— — Eee ae * — 
men / keine Frucht / 1226. ſeltzame tele / was es fuͤr FIR 
in Europa/ 4 h as es für,ein Kraut — > 
-Baummolle/mwoher fiefomme/ 1079. Betrug / bey Den alſam x.1. r | 


woächfet theils auf einem Kraut/ Mahomet am gefpielet/se 
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— 
= 
| 


ieſer Fleinen Welt Wefchreibung. 

*8* ——— Sehen / als Brn allerleyelrten/ nach dem ABC/ 
ſd Rp 1272. 

Hein Biſem/ nit er man ihn habe 1osS. 


— — —— Slinmden / ſeht viel zu Aleair / 313. 
. Blumen fan man zu Neapolis deß 


mit Indich / 
Beute/ der Frantzoſen / zu * ahl haben / 365. Vo⸗ 
gemacht / 1 Sranfafen/ 4 H Cat J Ba ineſi — 07. 
Bear meer Bi 1055 e Bolder-Born/8 30. — 


e / oder Geiſſen / darvon er ge⸗nenm / m flie 
—— vr ta — ebenen Weiber / und 


Affen ft häreer 1851. Stein’ in _ nicht Männer 3 
an 2 Me fon Art * ie ELTERN egeialtetund ge eis 


befommen werden ar 
Dihratacaca ı ein felkatn hier“ 4 Branr/if albeoben Bransofen vor Dies 
rafilien/ / 83. ſem nichts Neues geweſen 431. 


iber / deren ag t/ Brandtſchatzung / der Stadt Havana, 
Fe im ederlandyı 16 % & —————— an die Spanier be⸗ 


> — — gehret / 31. 
ell Oſora / der Ezaren Reritade in Brafilien- Baum wie erwachfe/u * 


—— day fie ihre befte Sr worju erdienlich/ 1167.1170, 
fantın fa 


40. "Braut Ba en / der 
nen he ct und Gebaͤu / ſi von belle/ * 


Ion Ol rten erforfchet worden/ * ach ‚von Kaͤr er Valentinlündibes 
zo ist önig einen Stachel ee dr: 463. Mo euorBeiten ges 
I — 55 ſolche gefunden wer⸗ — fallen ungleiche Meynun⸗ 

7 oder nicht/ 2.1 2. ihr Urſprun gen / ibid. ieq. dieſer Veſtung unters 

— die Meynungen ungleich / ſchiedlicher 5 und Ein⸗ 
welcher Geſtalt ihr König nehmungen / 464. 
Ehre fome/2 ſchoͤne Mo- Brenn Spiegel / 58 
lia vonfolchen/z 18. Schwarm,fo Bronn /Prodel / Alte und Neue / 
h Platoni auf den Mund geſetzet / bedeutender / 835. Bolder / g30. noch 

— dergleichen / und Rn andere ſeltzame 831. Böfe/ bey 
> Ft, Sultzbach / 834. Baum / eine Hure 


ein hohes Gebuͤr — af ihn den Spaniern verrathen / 

PR ah hat ihn den Spaniern verrathen 
877 

N + Bäume / feyn fafftig / —3 Brunnen / in Arabien unterſchied⸗ 


e qußlauffen 1221. Glauizer / in Meiffen/ 834. 

—— Me unger⸗Broñ / bey Altheim / Ulmer⸗ 
a: vn 

al, fft brauche man eflicher Orten licher ı 285. zu Benin hat ein jedes 
"um Bierbraueny 1219. Hauß einen / 315faſt bey allen * 
ern 








Bee bfind word i — lite aͤ 
er blind wor en / wie er att / an tam n/32z. 
Su! rt een mehr 00 823. Saltz⸗ 









Bruͤſſel / 
Dr seintheurer Alcoran / vom 
fen Mogol gefandt / und warum 


—— Difcurs — 


/818 


iin 


uchftaben/ Erfinder * 


48 ya 1 hr 


Sulacein Sees Hafen in Alcait/ oe ya - 38 nad 
———— 


‚Bullion, Sottfriedytrifft eine ©: 
anı mit einem Löwen ftreitend/, 22. _ 


Burg Käpferliche, in Peking 


ben/ 
Bu! oder Kauff-Dauß wine © 
4 N} 


Sußrgeißri in Japon / —— 





gr — ſo von den Mexi⸗ en 


canern für Geld gebrauchet! er 


Cadix / der — S8 * 
Span 393. 


173. 
— vide Aloes⸗Holtz. 
Calamus Aromaricus, vide Calmuß. 


Calatati, Er verftörete Stadt — 





Perſern 
Calmus / * er herkomme / ſamt ner 


Kraft und Wuͤrckung / 1209.1699- 










ravar 


U 4 


—7 N #8 3 | 
— ah 
Ca ” d’ —* eine Schild⸗Kroten⸗ — 


Be 
us, (0 


08. Cheops , 


2 





dieſer Kleinen Welt-Befhreitung. e 
Bien: ein Abgott/ dem die Kinder zu Cubarmarum es | 
Earthagena geſchlachtet werden. 


keit genannt / 
China / eine edle Wurtzel / 203. grob Cuͤſtrin / Veſtung in der neuen ar 
deren / 1205. Betrug Damit/ı 206. nd 
Gebrauch diefer Wurhel auß dem Eypreffen Baum 











Garzin, 12: Re Cyrillus Lukaris langte durch Seid 3 
6 dem gm ern 
nan pree 489. . tinopels 
—8 Erbauer * Stadt ont D. 
in America / 428. Ankigs deffen eibun R 
Comates, durch Bienen — KB ch vn " 
erhalten, Debitz / ein Schwedifcher Obriſter * 


Compoſtell ES / Walfapr dert an Berlin und Coͤlln eine groffe 
Eon aa pel h fer N Mi Ind san, Sn 4 tzoͤſiſche tab: 
antinopel/ ihr erfter Name / u igl. Sran ra 
erſie Reſidentz / hat das beftef, F ’ 
der Welt/ 259. ihrer Mauren —— mit FERNE 
ſchreibung / a260. Fan in Sude und ſi —* erlanget aber ſchlechten 
umgangen mwerden/ 251. Unthaten Dand 184 
_darın darıfverübet von den Ehriften/ ibid. BiomantıBrubenuwo fie —— 
Coppenhagen / 449%. 985. von einem Bauern erfunden / 
Eoquss: Baum / in gang Drient der °. * den Vorzug vor andern 
—— flantzung deſſen / delgeſteinen / 1021. mar zu einer 
Srucht Lanho g genannt/ 1140. Zeit nicht hoch gefchäget/ mit Erems 
B: le Nugen/ ibid. feq. iN dein erwiefen/ibid. mie er gefchnits 
erica foll € dep Jahrs ı2.mahl fen tverde/987. Tax / 1023. wol⸗ 
ucht tragen feile/ 1022, vermehren fi ch mit ein⸗ 
—— Stadt in Irrland / 123. = ander/ ibids 
fehröcklicher Untergang/_ 125.feq. Dionyf. 2** wo ſein Leib ſey / 
Coſacken / woher ſie den Namen haben / — —** —— — 
Che; iſtel⸗Melon / in Weſt⸗Indien / 1246. 
— Indien / macht eine Mei Donau Sl bey Ling / Greina / und 


607. Wuͤrbe 777: 
Erocvil, Zeefebreibung deffen 171. Donner⸗Hoͤhl / unterſchiedliche / 73 8. 
Weiber in Oſt⸗Indien follen neben 
den Kindern auch Crocodil gebaͤh⸗ Doͤrner / abſonderliche Art udagitun 
ren / 162. der Guineiſchen Beſchrei · Mada gafcary 
bung/ ıbidem. noch anderer / 163. Dradhribre Erzeugung iftwiderna ale 
Kampff eines Americanersyusz.deß Tiſch / item / woher ihr depen außfpepen 
"in nit dieſem Thier / ibid, Fomme/ 179. feq. geflügeltery einem 
UL. Theil, Ecce cccc Bürger 





ie — aller 
F be 
—— ein neh 180, 


Geſchicht mit einemSchweigerifchen —— sc 


af Binder auß Lucern / ı 


zwo 
eſchichten / 185. ſeqq. 


Ass. durch Sturm, 433 
Drefden / diefer Stadt abcpeilang 
und Lager / 
—— ein Kraut in Indea 
10923, 


€. 
EvBen/Holtz/ wie damit —* 


Einhorn / See⸗ beſchrieben auß — 
fort, 130. Dappern / 131. Kircheri 
Meynung / 132. diß Horn dienet 
wider Gifft / 13 

Elefant / ein Berg im Land 8. Tag⸗ 
Ränfen von Banaroushäget viel fl, 
cherwelche das Bold in Grund rich⸗ 
ten / 019. Beth / fo er ihm felber mas 


chet / wie es be en / 8. a 
keit von folchen et/4. Ehrer⸗ 
bietigfeit gegen Denen in er Inſut 


Ceylon / 

Elefanten / Bang / ift nach Unterfihied 
der Länder auch unterfchiedlich/2.f 
Haut,fo er lebet / hart / ſo er todf abe 
weich /wie Vogei⸗Leim / 7. Höflich- 


Reit / zu Agra am Hof deß gro > 
Mogols / und anderer Drten/ 9. fe 


merckwurdigſten Sachen / 
A.1660. Elend» Thierigebrauchen Die Lay 


n/’jo Eng 
rs gemogen/ ae 
Dra ap ——— ai yo er 










raͤyſen / 


/ 
Doden / 
röbeben / A. 1688. hat dure 
Meapolis in vorigen Prach 
die Helffte verlohren / 3: 


tz / rate / * 


eg ae 


mingo, | 


Ertz⸗Graber ihre ab und 
ufteigen / ze he Sa 
e 
se 
zau 
. gebildet gemwefen 7 128. 
felgame Eyer / 
Eych⸗Baum von —— 
Eyferſucht / Por 
Indien die all 
gegen ihre Wei 
N Er 
Ezardi, zu £onden Prediger 
gelifchen Kirchen, 


Abel/vonder ——— den 
Sun / wie bey den Griechen von 
rion 


‘3 Pk. 






— 





FJagd von Tavernier felbſten be —* Fahrt / angeordnet zu Waſſer von 


groffen Mogol gefehen/7. Kampflf / 
iſt eine Kindswaͤrterin / ass. 


mitio Corbulo,722. ven DrufoNe- 
rone am Rhein gemadht/ af ev 


ißtrauen / — au tt in A zu Waſſer 
beson, ufie befänfftiget fols wol befe 7 
3. redet / ia. Tantzet fehr poſſie vor 20.%ah ee — > 
+ 16. Vaſt and / 11. Gartens 


Sun von Abm mehe alseineMeil Faß / zu Hepdelberg / 
8. 


herum / 


nommen/ 


— 





Diefer Eleinen Welt-Befchreibun. — 
— die Braſilianiſ. Spin⸗ Florentz / eine Blum nicht allein n 
ange Zeit/ 249. liens / ſondern wol der gangen 
Bee om bin Dasden Menfenar ftenheit/ 
. nahe gleichet/ 74: Stüfeuntefhich@@inchfhu 783 
eigen Indianiſche / 246. Baumin in Afticay 785. dem H. 
ndien befchrieben/ 1217. widmet are: 79» — * 
| * 626. ar unterfchiebliche/ 7 7— der 
euers⸗ Weoth/zuBerlin/d.1380.48 on €) 800, in 
erwerck / machet / daß man im 364 = ai icon amen / 803. 
die Elefanten nicht mehr gebrauchen 


kan / dann fie foͤrchten ſolches fehr/ 18. 
850, im Haag nn 


Birne diefe Stadt deu Ram 


Gieber /Carolus V. wird deſſen — 

er nach Madrit zog⸗ 

Fiechten⸗Ap —— * Es 
Männer kaum umgreiffen koͤnnen / 
zu Rom in einem Garten or 


gi ch / im Adriatifchen Meer gefangen, 
„1624. deffen Geſtalt / ı53. Erd» 
— 56. fliegende / werden ſo wol 
erg im Meer’ ale Vögeln 
verfolget/ 137. auß Lerio * * 

ben/ ı felßane Sre Erempel/ ı 
Steinerne. 58. wie fieleben i 
nen/ 159. Kircheri a * 

uͤber / ibid. Wind⸗Fiſch 2* 

toͤdtet die Leut 399. ſo A.ız5 50. in 


dem Venetianiſchen Golfo gefangen 


worden / 142. Xif, ſoll nicht koͤnnen 
werden / man rede dann 

iſch / 376. deren hat Daͤnne⸗ 

marck groſſen Uberfluß/441. ev> 


Sache, wie viel Arbeiten aber ihn * 


biß er vollkommen 864.leq. 
oͤh / fangen / wie es die Fuͤchſe — 


1. Bf Dn 


Gold⸗Fluͤſſe in Florida , 
— id, 3 Wunderitiüfe 


e 
Fontaine-bleau, i 4 


8* ein Vogel / deſſen Beſhi 
bung / 


* 
Fortificationg/neue Erfi 
— 


auenzimmer / Tuͤrckiſches / 
waͤntzerin Ban, i Be 
Sie, 0 Amfterdam fichefdar; 
gu — Indien / wie es —* 


Fung ⸗Hoang / der Sonnen; odea 
nigs⸗Vogel in Sina / 108. 


©. 
— 38 Paͤbſtl. Land⸗Hauß im 
Seen ein orte luß in Ge 
ah / gi ef At 8 Sen 
en Darzu/und warum/ ibid. 
Sn — si su Eohefors? P 
———— eine groſſe geiler 


Garten zu Iſpahan / Be 
/ Gaftgeber / gibt Feine in der Tuͤrckey / 


Saw 


Ecte ccce 2 





* 
Regiſter aller merckwurdi 
EEE te Kleidung und — 
— vohnen zu 
Gefangene / deren gibt es viel im Se- Exempel von 
—* zu Liyorns, von Ttecgen / und Brachmannifchen —— 
ın Sclaven 374. Item, def Sultan Ma 
——— nie tea —— —— 
onſtantinopel / und Enten⸗Ma ——— 
Geld / h Pankıng wird Fein Gemuͤntz  Difcurs, : 


tes gefunden wie auch in gang Si; 
na / 297. warum und wann es auf⸗ 
kommen im Handel / 1037. mancher⸗ 
ley Sachen an deſſen Statti ur ie 
brauch / 
Gemfeid, ein uhralter Perfifcher Erbe 
nig/ [6 lang vor Cyro geweſen / 664. 
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Geſpenſt / zu Schwartzfelß / 46 
ich jederzeit zu Berlin ſehen = IN 
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Meß / erſte hält Richelieu zu Rocheile, 1064. Deren Urfprung/ 1637. Eus 
| 3” ee Türefiftye/ 1043. 

Metall⸗Gruben / | e/1o4$. Indianiſche / 104 
ge — lan 1016. Americani — 
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